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Seit der Herausgabe des Pausanias durch Schubart sind mehr als 
vierzig Jahre verfossen; in dieser langen Zeit sind zwar neue Handschriften, 
durch die der Text eine wesentliche Forderung erführe, nicht gefunden worden, 
bei der ungemeinen Wichtigkeit aber, welche die Periegese für alle hat, die 
sich nach irgend einer Richtung mit dem Studium des griechischen Alter- 
thums bescháüftigen, haben sich Philologen, Archáologen, Mythologen, 'lopo- 
graphen und Historiker um die Wette bemüht, den Text an einzelnen Stellen 
zu berichtigen, auch haben neu gefundene Inschriften ófter die Müglichkeit 
geschaffen, über den Schubartschen Text hinauszukommen. 

Es schien daher an der Zeit, die zerstreuten Funde zu sammeln und in 
einer neuen Ausgabe zu verwerthen. Dabei ergab es sich, dass es angezeigt 
sei, den kritischen Apparat von Schubart und Walz zu revidiren, nament- 
lich deshalb, weil die Pariser Handschriften in demselben keine ausreichende 
Berücksichtigung gefunden haben. 

Die Verlagshandlung wollte aber weiter gehen. Ein noch viel dringen- 
deres Bedürfniss, als ein neuer Text, ist die Schaffung eines Kommentars, denn 
seit in den zwanziger Jahren Siebelis den seinen schrieb, ist keiner mehr er- 
schienen. Das hat freilich seine guten Gründe. Sie liegen in der Grüsse der 
Aufgabe. Wie sollte es móglich sein, bei der ungeheuren Menge des Mate- 
rials, die zudem tüglich zunimmt, bei der Zerstreutheit desselben, der Ver- 
schiedenheit und Schwierigkeit der zu behandelnden Fragen, ein Buch zu 
liefern, das einer strengen Kritik genügte? 

Wenn die Unterzeichneten nichtsdestoweniger sich der Aufgabe, einen 
neuen Kommentar abzufassen, unterzogen haben, und zwar so, dass H. Blümner 
die archaeologischen und topographischen Fragen, H. Hitzig die historischen, 
mythologischen, litterar-historischen, grammatischen und was sonst noch zur 
Erklürung in Betracht kommt, übernahm, sind sich dieselben freilich keinen 
Augenblick zweifelhaft gewesen, dass das, was sie leisten kónnen, was sie 
zumal an einem Ort mit nur bescheidenen bibliothekarischen Hilfsmitteln 
leisten. kónnen, nur Stückwerk sein kann. Manche Frage muss ungelóst, 
allerlei Material unerwühnt und unverwerthet bleiben, das herangezogen 
werden sollte, auch sonstige Müngel werden nicht fehlen. Andererseits gebot 
die Rücksicht auf die Verlagshandlung, die móglichste Knappheit des Kom- 
mentars zur Pflicht gemacht hatte, eine starke Beschràünkung des zumal im 
ersten Buche so reichlich vorhandenen Materials. Bei der grossen Zahl von 
Streitfragen und Problemen, die sich an die "Topographie von Athen knüpfen, 
bei der fast erdrückenden Fülle von Litteratur, die hierüber handelt, konnten 
wir nieht daran denken, uns auf eingehende Besprechung derselben, wodurch 
unsere Anmerkungen zu Abhandlungen angeschwollen wáüren, einzulassen; wir 
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mussten, unter Verzicht auf ausführliche Polemik, uns damit begnügen, die 
bestehenden Probleme darzulegen, die verschiedenen Ansichten aufzuführen 
und entweder die Entscheidung für die eine oder andere ganz dem Leser an- 
heimzustellen, oder in Kürze den von uns dabei eingenommenen Standpunkt 
zu prüzisiren und zu begründen. Wenn im übrigen auch jeder der beiden 
Bearbeiter für seinen Antheil allein die Verantwortung trügt, so sind doch 
die darin vorgetragenen Ansichten, soweit sie schwebende Probleme betreffen, 
beiden gemeinschaftlich; so wird z. B. der Skeptizismus, mit dem im Kom- 
mentar Dórpfelds Enneakrunos nebst dem, was drum und dran hüngt, behandelt 
ist, von beiden Verfassern getheilt. Dankbar müssen wir sodann derjenigen 
Münner gedenken, deren Arbeiten über die "Topographie Athens die Aufgabe 
des Kommentators so ungemein erleichtert haben: um nur von Lebenden hier zu 
reden, vor allem des greisen Nestors E. Curtius, sodann A. Milchhófers und 
C. Wachsmuths; zumal des letzteren umfassende und erschópfende Behand- 
lung der athenischen Topographie darf als eine Fundgrube bezeichnet werden, 
in die man nie vergeblich hinabsteigt. 

Zum Schlusse sprechen wir allen denjenigen Herren unseren besten Dank 
aus, die, wie Dr. de Vries in Leiden, Dr. Rud. Münsterberg in Wien, Dr. 
W. v. Wyss in Zürich, durch Vergleichen einzelner Stellen in Handschriften 
oder durch Mittheilung ihrer Meinung in einer speziellen Frage, wie die 
Professoren V. Gardthausen in Leipzig, A. Schmid in Tübingen, C. Robert 
in Halle, A. Kügi in Zürich, oder endlich durch ihre Vermittlung bei Be- 
hórden, wie Bundesrath Dr. Welti in Bern, unsere Arbeit gefórdert haben. 
Zu besonderem Dank aber sind wir verpflichtet gegenüber Herrn Rektor 
G. Finsler in Bern für die Liberalitüt, mit der er uns Einsicht gestattete in 
seine Bemerkungen zu historischen und mythologischen Partien des ersten 
Buches, und nicht minder unserem lieben Freunde Dr. Imhoof-Blumer in 
Winterthur, dessen bew&ührter Hilfsbereitschaft wir die Herstellung der Minz- 
tafel verdanken. Endlich haben wir zu danken auch allen den Herren Verfassern, 
sowie den betreffenden Herren Verlegern, die uns erlaubt haben, von ihnen 
gefertigte resp. von ihnen publizirte Plüne und Karten unserem Buche ein- 
zuverleiben und dadurch, wie wir hoffen, die Brauchbarkeit desselben zu er- 
hóhen. Denn ein brauchbares und nützliches Buch hoffen wir, trotz aller 
demselben noch anhaftenden Müngel, doch zu liefern, vor allem ein Buch, das 
nicht nur im einzelnen das Verstündniss des Textes, sowie die Kenntniss der 
Sprache des Pausanias fórdert, sondern auch überall sich bemüht, den gegen- 
würtigen Stand der Wissenschaft darzuthun, und den Leser und Benutzer 
befühigt, sich selbst ein Urtheil zu bilden und, wo es ihm darum zu thun 
ist, weiter zu forschen und noch mebr in die Tiefe zu gehen, als uns die 
nothwendige Selbstbeschrünkung gestattete. 

Für den zweiten Halbband ist Buch I[— IV in Aussicht genommen; 
der zweite Band des Werkes soll dann im ersten Halbband Buch V und VI, 
im zweiten Buch VII—X nebst den Registern bringen. 


Zürich, im Juni 1896. 
H. Hitzig. H. Blümner. 


Von den Handschriften sind zum ersten Buche vollstindig verglichen 
worden La Paed Ma Mo Phral.; ferner wurden einige hundert Stellen in Vn 
und eine kleinere Zahl in Vab Fab Pb nachverglichen. Alle übrigen An- 
gaben des kritischen Ápparats sind aus der Ausgabe von Sehubart und Walz 
herübergenommen, denen also auch die Verantwortung für die Richtigkeit 
derselben überlassen werden muss. — Wir geben zunüchst eine Beschreibung 
der codd. und eine Beurtheilung derselben, welch letztere sich aber im Wesent- 
lichen auf das vorliegende erste Buch beschrünkt. Die Vorrede zum zweiten 
Band wird auf diese Dinge zuriückkommen. 

Der codex Leidensis Ms. Graec. N. 16 K (La) trügt folgende, in allen 
Punkten richtige praescriptio: ,Codex chartaceus XV et XVI seculi, 384 


foliorum in folio. — Codex constans quinque partibus, scriptus ab quatuor 
librariis f. 1 — 35 r. init; f. 35r. — 38v.; 839v. — 178 v.; fol. 174 
vacuum; f. 175r. — 282v.; 283r. — 384v. — Harum partium quarta 


pulcerrime scripta est, cum multis siglis: tertia et quinta ab eadem 
sunt manu recentiore, quae complevit codicem cuius duae partes erant 
non integrae.^  Genauer reicht der erste Theil von 1,1 — 37,4 ἀγαλμα (sic) 
iv οἷς xdi der zweite von da — 42,1 ἑστία ϑεῶν, der dritte von 42,1 προδομέων 
χαλουμένων bis IV am Ende, der vierte umfasst die folgenden vier Bücher bis 
VII 52,4 χαταπαύσαντες ᾿Επαμινώνδας und der letzte mit Wiederholung der letzten 
Zeile Λαχεδαμονίων τὰς φρουρὰς χτὰ. bis ans Ende. — Was das erste Buch be- 
trifft, so ist die Handschrift mit Ped Ag am nüchsten verwandt, ohne sich an 
Güte über sie zu erheben. Der Schreiber war ein ungebildeter Mann, daher 
die ihr eigenthümliche grosse Zahl sinnloser, auf mangelhafter Kenntniss des 
Griechischen und auf Missverstündniss beruhender Lesarten, s. z. B. 7,5 
σφισιν ὅσον, 19,5 ἑχουσίῳ σπαρῶπται, 91,8 ἐσπήλαιον, 92,0 τρίμνης, 60,4 γῆραν φῆναι 
72,20 εὐούβουλος ὃς πινϑάρου xci ἄνδες.  Hüufiger als in den meisten andern Hss. 
sind kleine Wórtchen, wie Artikel, Prüpositionen, Konjunktionen ausgelassen, 
auch grüssere Lücken kommen vor, wie 41,5. 56,19. 61,13. 67,14. 75,15. 
98,1; im übrigen hat der Schreiber, da er den Text nur sehr mangelhaft 
verstand, im allgemeinen getreulich geschrieben, was er zu sehen glaubte, 
und darum verdanken wir ihm die richtigen Lesarten Βοιάς 64,4, ἔχει 88,1 
und Εὔιππον 107,6; hóchst selten nur wird einmal der Versuch gemacht, eine 
Korrektur anzubringen, wie wenn 82,17 für das richtige οὐδένα πω παραπλεύ- 
σαντα, Wofür Pd Ag Vb οὐδὲν ἀποπαραπλ. haben, οὐδὲν ἀπὸ παραπλ., oder 108,10 
τυράνου Statt Kopdvoo geschrieben wird. Eine merkwürdige Erscheinung 
ist, dass La gegen Ende des Buches sich háufig von Ped Ag trennt und 
mit Pa übereinstimmt (s. 105,7. 107,7. 108,6. 109,5. 6. 14. 110,12. 111,8. 
18. 112,2. 3. 13. 14. 15. 118,5) eine Uebereinstimmung, die namentlich 
in den letzten Büchern sehr stark hervortritt. — Ich habe wegen der re- 
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lativen Brauchbarkeit und des Ansehens, das die Hs. geniesst, nicht nur die 
Varianten, sondern auch abweichende Schreibungen, selbst wenn sie nur auf 
dem Itacismus beruhen, notirt. 

Der eodex Parisinus 1410 (Pc), ein chartaceus in quarto, hat nach 
der Paginirung 307 Bláütter; dieselbe ist aber ungenau, von Bl. 232 wird so- 
fort auf Bl. 234 übergegangen, dagegen kommen noch drei Blütter hinzu, 
nümlieh 175 ἃ b e, sodass also 309 beschriebene Bláütter vorhanden sind. 
Die Uebersehrift lautet: ἱστοριχοῦ παυσανίου περιηγήσεως ἑλλάδος, dann nach einigen 
Arabesken nochmals: παυσανίου: ἑλλάδος περιηγήσεως. Die Sehrift ist klein, aber 
zierlich und ungemein regelmüssig. In der zweiten Hilfte sind eine Anzahl 
Blütter am innern Rande durch Feuchtigkeit unleserlich geworden.  Ge- 
schrieben wurde der Codex von Michael Suliardos, der sich selbst am Schlusse 
nennt, nicht wie Clavier I p. V behauptet, im Jahr 1391, sondern a. 1491; 
Bekker, der seinem Text Pc zu Grunde legte, spricht sich über diese Frage 
nicht aus, was ihm SW Praef. I p. XXH zum Vorwurf machen. Der Irr- 
thum Claviers hat vielleicht seinen Grund darin, dass er ein ὦ in der Jahres- 
zahl der theilweise — nicht vóllig — unleserlichen Subscriptio als Zahlzeichen 
fasste, wührend es nur die Flexion bezeichnet, bedingt dieselbe durch den 
vorausgehenden Dativ ἔτει. Die Zeit des M. Suliardos steht anderweitig fest, 
s. V. Gardthausen Gr. Palüogr. S. 332. 

Was den Werth der Hs. betrifft, so bezeichnet Clavier sie als trés-pré- 
cieux ayant été copié d'aprés un exemplaire dans lequel on avait conservé les 
anciennes lecons, lors méme qu'elles étaient inintelligibles. Nach Bekker ist 
der codex nulla magnopere aut vetustatis aut diligentiae specie commendatus, 
immerhin aber nicht schlechter als die andern. SW endlich vermuthen 
Praef. I p. XXXIII, Pe sei aus La abgeschrieben. Diese Vermuthung ist 
grundlos; SW haben sich durch die nahe Verwandtschaft zwischen den beiden 
Hss. tiuschen lassen; dass Pe ganz unabháüngig von La ist, geht, von allem 
andern abgesehen, aus der 'Thatsache hervor, dass eine Reihe von aus meh- 
reren Worten bestehenden Lücken sich wohl in La, nicht aber in Pe findet, 
vgl. 22,14. 34,8. 41,5. 67,14. 75,15. 92,24. 98,1. 113,16. SW hatten übrigens 
eine ungenügende Kenntniss von Pe; denn wenn schon Bekker, darüber 
klagend Clavigerum quam in foro sanctissime colwit, fidem et veligionem circa 
literas minus necessariam duxisse, verspricht, er wolle den Codex Poe so zum 
Abdruck bringen, ut nullum ab eo vestigium nisi monito lectore recedat, so 
behaupten SW doch mit Recht — vielleicht mit grósserem, als sie nur dachten 
— haud minus raro a Bekkero quam a Clavierio fidem et religionem fwisse neglectam. 
Eine genaue Wiedergabe der Lesarten des Pe war somit geboten, dies um so 
mehr, als er entschieden werthvoll ist; er steht La sehr nahe, besonders aber 
Pd Ag; dies zu belegen ist überflüssig, da jede Seite davon Zeugniss ablegt; 
wo die codd. sich auf zwei Lesarten vertheilen, geben in der Regel Ped Ag, 
zu denen sich meist auch La gesellt, die bessere Lesart und wenn sie von 
einander abweichen, so sind die Abweichungen gewóhnlich bedeutungslos. 
Gelegentlich hat Pc auch ganz allein das Richtige, wie 15,8 στρατιᾷ, 49,19 


τόδε τὸ ὠμόν. 


VIL 


Der codex Parisinus 1411 (Pd), ein Papierquartband, geschrieben im 

15 s. enthü)t auf Bl. 1— 427 die Periegese des Paus., (auf Bl. 429—50 die 

Periegese des Dionysios, auf Bl. 459—566 εὐσταϑίου ὑπόμνημα εἰς τὴν αὐτήν und 

endlich auf Bl. 567—585 ἐπαρχίαι ἀσίας, εὐρώπης χαὶ depu) Der 'litel lautet: 
παυσανίου ἑλλάδος περιήγησις : 


ος 
» Y , 
αττιχὰ λόγος a: — 


Der Rand ist etwas beschnitten, sodass ófter ein paar Buchstaben einer Mar- 
ginalnotiz verloren gegangen sind; diese Notizen sind ohne Belang, nur auf 
. p. 1 steht die in mehreren Hss. erhaltene Bemerkung über den Peiraieus, im 
weitern sind einfach kurze Andeutungen des Inhaltes gegeben; auch diese sind 
nur auf den ersten vier Blüttern zahlreich, dann hóren sie fast ganz auf. Die 
Hs. ist wenig bekannt, Clavier hat sich widerspruehsvoll über sie ausge- 
sprochen, SW, die nur das vierte Buch kollationirt haben, wissen nichts 
Bestimmtes über sie zu sagen. Die Sache verhült sich folgendermassen. Pd 
ist ein Zwilling von Ag und beide sind nahe verwandt mit Pec. In un- 
zühligen Füllen haben Pd und Ag allein dieselbe Lesart und zeigen sie die- 
selben Lücken, ja V 21,1 dieselbe Blattumstellung; die Aehnlichkeit ist so 
gross, dass sie den Gedanken nahe legt, die eine Hs. sei aus der andern ab- 
geschrieben, doch ist dem nicht so, denn nicht selten kommt es vor, dass der 
eine codex eine Lücke hat, die beim andern sich nicht findet, so stehen z. B. 
in Pd die 52,11 in Ag fehlenden Worte προήχοντας — Σατύρων, umgekehrt fehlt 
bei Pd manches, was Ag erhalten hat, vgl. 27,11. 36,7. 50,1. 72,5. 102,11. 
105,2. Der Schreiber von Pd hat sich überhaupt durch Auslassungen stark 
versündigt; er war ungebildet, daher Fehler wie 31,11 νῆσον statt νόσον, 26,9 
ἀττικήν Statt ἀχτήν. Korrekturen finden sich háufig, die meisten von anderer 
Hand, wie eine solche auch gelegentlich eine Lücke am Rande ausfüllte, s. 
2,18. Ueber den Werth des Ag hat sich Schubart Z. f. A. 1853 S. 401 
abfállig ausgesprochen, demnach würde sein Urtheil über Pd ebenfalls ein un- 
günstiges sein müssen; nach dem, was oben über die nahen Beziehungen von 
Pd zu Pc und La gesagt ist, rechne ich Pd wie jene zu den besseren Hand- 
schriften, ich habe Pd drum genau verglichen und seine Lesarten mitgetheilt. 

Der eodex Angelicus 2. C. IL (Ag) ist nach SW, die ihn vollstándig 
verglichen haben, zu Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts ge- 
schrieben. Sie bemerken zu seiner Charakterisirung in der Praefatio nur: 
multas habet lacunas per ὁμοιοτέλευτα vel vocabula paria saepius ortas; v ephel- 
cystici est amantissimus etiam ante consonantes. Vgl. das zu Pd über diese 
Hs. Gesagte. 

Der Laurentianus Plut. LVI 10 ist ein schón geschriebener Perga- 
mentcodex von 294 Blüttern, mit breitem Rand, jedes Buch beginnt mit 
prachtvoll gemalter Initiale. Eine Unterschrift ist nicht vorhanden, die Ueber- 
schrift lautet einfach Παυσανίου ᾿ Ελλάδος περιήγησις. Die Randglossen, die der 
Codex enthült, sind mitgetheilt von Spiro Hermes XXIX 143 fg. und aus- 
führlieher besprochen von Reitzenstein und v. Wilamowitz ebd. 231 ff. und 
240 ff. SW standen nur einige von Francisco del Furia Siebelis übermittelte 
und andere von Sebast. Ciampi verüffentlichte Lesarten des Fa zur Verfügung. 


— Fa gehürt zu der Gruppe Ped Ag La, besonders háüufig stimmt er mit Ag 
überein, vgl. 4,14. 10,17. 12,8. 19,18. 27,15. 17. 29,4. 20. 23. 35,8. 42,0. 8. 
19. 45,18. 50,4. 57,8. 62,9. 68,60. 80,18. 86,3, 90,22. 94,19. 95,18. 101,18. 
Nach Spiro a. a. O. 144 ist Fa erheblich áülter als der andere Lauren- 
tianus (Fb). 

Dieser (Plut. LVI 11), ebenfalls ein Pergamentcodex mit prüchtigem 
"Titelblatt, ist nach der Subsceriptio geschrieben διὰ χερὸς ἐμοῦ ἰωάννου πρεσβυτέρου 
ῥώσου τοῦ χρητός" ἔτη ἀπὸ τῆς χῦ Ἱενέσεως χιλιοστῷ τετραχοσιοστῷ ὀγδοηχοστῷ πέμπτῳ, 
ἰνδιχτυόνος τρίτης, μηνὸς σεπτεβρίου δεχάτῃ. Ueber die Randnotizen vgl. Spiro ἃ. 
a. Ὁ. Der codex ist aufs nüchste verwandt mit Fa, nach Spiro würe er so- 
gar vielleicht aus Fa abgeschrieben. (?) 


Der Parisinus 1409 (Phral.) ein chartaceus, geschrieben im Jahr 1431 
von einem gewissen Phralites, enthült Excerpte aus Strabon, Paus., Dion. u.a. 
Es finden sich Auszüge aus allen zehn Büchern des Paus., aber sie sind nicht 
umfangreich, ,ils offrent cependant quelques variantes assez importantes," 
meint Clavier Préf. VI; das ist richtig, wenn auch — wenigstens im ersten 
Buch — keine derart ist, dass sie sicher das Richtige würe, s. 25,20. 54,8. 
99,1. 104,11. dGelegentlich konjizirt der Schreiber, wie 42,8, nicht mit Glück; 
er zieht den Text oft stark zusammen, wobei dann leicht der Sinn zu Schaden 
kommt, s. 29,14. 53,2. Man wird dem cod. Phral. Beachtung schenken, aber 
wenig aus ihm gewinnen. 


Der codex Vaticanus (Vt), ein Papierfoliant aus dem 16. Jahrh, ist 
nach SW identisch mit dem Palatinus genannnten, s. Praef. XXIIIsq. SW 
haben nur wenig Seiten kollationirt, ihr Urtheil geht dahin, er sei zu den 
interpolirten zu zühlen. "Was seine Stellung zu den übrigen Hss. betrifft, so 
scheint er zwischen M und Ag, jedoch mit stürkerer Neigung zu letzterem, 
in der Mitte zu stehen; mit M theilt er z. B. die sonderbare Lesart ῥηάδα 
8,7 (vgl. ferner 4,7. 13,7. 14,24. 57,10. 61,3), mit Ag lüsst er xai ἐν μάχαις 
aus 71,1 (vgl. 71,8. 14. 79,23. 92,5. 102,5. 9. 107,9. 110,13. 113,11). Am 
Rande hat er sehr oft das Richtige nachgetragen. 


VIII 


Der Papiercodex der Bibliotheca Regia in Madrid, codd. gr. mss. 
XXV (Ma)*) enthült zuerst auf 10 Blüttern σιμπλιχίου εἰς τὰς χατηγορίας τοῦ 


*) Wir machen hiermit aufmerksam auf dies nach der Angabe von SW 
von Constantin Lascaris geschriebene Frazment des Paus. Da über dasselbe 
gar nichts bekannt war und je schlechter es mit unserer Pausaniasüberliefe- 
rung steht, desto dringender natürlich der Wunsch ist, durch Auffindung und 
Verwerthung bisher unbekannten Handschriftenmaterials einen Schritt vor- 
würts zu kommen, suchten wir den Codex zur Einsicht zu erhalten; es gelang 
dies endlich der Fürsprache des h. schweiz. Bundesraths und speziell den 
eifrigen Bemühungen des Herrn Bundesrath Dr. E. Welti, der den Herrn 
Ministerprüsidenten Canovas für unsere Sache zu interessiren wusste; leider 
ergab sich ein sehr unerwünschtes Resultat (s. o.). Da die Hs. zu spát 
anlangte, um noch im Apparat Verwendung zu finden, bringen wir hier 


. 
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ἀριστοτέλους προλεγόμενα; eS folgen zwei leere Blütter, dann auf Bl. 18 — 38 
Παυσανίου ἱστοριογράφου ἱστορίαι von Anfang bis Cap. 26,9 διπλοῦν γάρ ἐστι; da das 
letzte Blatt bis zu Ende beschrieben ist (38 b) und mitten im Satz aufgehürt 
wird, ist anzunehmen, dass eine Fortsetzung existirte. "Von Bl. 89 an folgt 
Appiani Alexandrini in Romanas historias praefatio bis Bl. 41, sodann von 


zum Abdruck alles, was sie von unserem Text Abweichendes aufweist; wir 
wollen so nach uns Kommenden die Mühe sparen, sich weiter um die Hs. zu 
kümmern. 

1,4. ἐς sup. lin. V. ὁπέπλει. — ὁ τοῦ λάγου. 1l. φαληρὸν. 19. εἰς. 16. τοῦ qa- 
ληροῦ. 20. εἰς. 

2,9. τῇ ἐν τῇ. 11. ἀρχαιότερον. 14. φαληρῷ. 16. ἡρώων. x«i. 11. φαληροῦ et 
φαληρόν. 18. ἰάσωνος. — χολχούς. 19. ἧρῳος. 20. εἴχοσι. ; 

9,1. φωχεῦσι. 2. φαληροῦ. 9. ἥρης. €. πειρίνϑου. 8, ϑεμισχύραν. 10. στρατεῦσαί τε. 
— παραδοῦναι τε τὸ. 20. πρότερόν ἐστι. 

4,1. εἰς. 2. δημοδόχον. D. εἰσελϑόντων. 18, πρὸς αὐτῶν. 14. ὅσοις τι ὑπῆρχεν ὧν 
τις λόγος ἐς δόξαν. 16. παρὰ τὸν &v. 

5,4. διονυσίου. B. ἀμφιχτύων. --- ἐστιν ὦν. 6. τὸν om. 8. εἶχεν. 10. ϑυγατριδῇ. 
18. τοῦ pro τὴν. 22. βασίλειαν. 29, σχιείρωνα. 

6,9. φαέϑοντα᾽ xai φύλαχας, 4. ὁ χυπρίων. 11. ἡρούμενος. 20. ἐπηριϑδμησάμην. 
22. βοηϑήσαντες. 24. τὸ om. --- πελοπόνησον. 

1,1. ἐπαμινώνδας. 4. χαλαμίς. D. πελοπονησίων. 6. ἔπαυσε δελφῶν. 10. χαλλίπονος 
ἀϑ. 21. ἡσυχαζόντων B. 22. πρότεροι. 


&4. δὲ ὅμως sup. lin, — εἰς. 6. τούτων. 20. παρνασσὸν. 

9,8. τοῖς μὲν, 8. χαλουμένην ἐς x. 9. μὲν οὖν, δὴ sup. οὖν. --- εἶχον. 12. ϑύραν, 
ἡ sup. ὑ atram. rubro script. — τε om. 18. ὄρος τὴν ἀϊδίστιν. 14. μὲν om. 
15. τὸ om. ante πρός. 11. τῷ ὁμοῦ. 20. ἐς τάς. 

10,1. τὸ νήϊον ὡς qi» τὴν tp. --- εἷς. 8. τῶν d. 4. τε om. -- secundum xai 
om, 6. ὅςτι δὲ. 9, χερήνονος. 16. λέγουσιν. -- Ἰὰρ sup. lin. 11. ἔσχηχεν ὕστερον. 


χαὶ δή γε y. 20. πυλᾶ. 

11,9. λέγεται om. 8. ἀϑήναις. 4. ἐχβάλλοντες. 19. εἰς. 15. &xoóotov. 17. ἐπεσ- 
χόσμησεν. 18. ἦ δωρεάς. — ἕλλησί τε τάσδε : χαὶ. 28. παρεχώρησεν. 

19,5. τοῖς sup. lin. 6. εἰς. 8. αὐτὸν. 18. ἐξεωϑεὶς. 

19,18. ἐπαναφιχόμενος. 18. χρήσασϑαι. 19. εἰς. 28, ἀπώλετο. 24. εὐμενῆ. 

144. μέγας ὁ β., ὁ sec. m. ut videtur. 6. ὁ om. 8. εἰς. 10. ἡ pro οἱ 
11. ἀπέλειπεν. 15. ἦρχε. 20. δὲ om. — τότε δὲ. 28. μαρμαρῖδαι. 24. πτολεμαῖος. 

15,8. λῃσταῖς. -- στρατεία. 10. εἰς. 15. ἔτι pro ὅτι. 17. αὐτῷ, corr, in αὐτὸν. 
18, εὐνοῦχος. 20. παῖς ἦν ἀδελφοῦ φιλεταίρῳ δὲ τ. ἃ. εὐμενοῦς. 

16,4. πλούτωνα. 7. ἔπραξεν, 10 τὴν om. 16. ἐχπεσόντα. 21. ἱστᾶσιν. 22. χαλάδος. 

17,5. ξέρξην, ou sup. x. 6. ἐπαγομένου. Y. εἰσόδου. 11. ἐστι οὗ. 

18,10. εἰς. — ὑπερβάλλεσθαι. 14. οἱ om. 18. χολαχίας. — ἐπί. 19. e. 20. μα- 


χεδόνων. 21. τότε. --- εἰς. 22. ἤδη om. 28. ἐβασίλευσεν. 24. εἶχεν pro ἦρχεν. 

19,9. πολὺν. — διέφυγον. 19. δομιχαίτην. 18, πέρα. — συνοιχήσας. 18. ὡς δὲ πᾶν 
ἦλϑεν. 16. εὑριδίχην. 18, ἐπαγαγόμενος. 

20,8 ἐχρίψαι, 10. τούτους om. — τε om. 15. γερονήσου. 16. ἀρριδαίου. 


21,8. ἐπῆρξε ἐστίων xoi. b. εἰς. 6. διέμενεν. 16. ἐπὶ τῷ βουλεῦσαι. 18. ἠρημένῳ 
φίλον. 21. τοὺς αὑτῆς. οἷς. 

99.5. xdixov. 8. ἐχ om. 10. ἐστιν om. 14. ἀρύβου. 16. ἀλκέστας. 18. ἐνταῦϑα 
om. 29. ὑπὲρ ϑύμβριν. 


Bl 42--53 Appiani Alexandrini de bellis Syriacis liber. Am Schluss heisst 
es richtig: Liber hie de Bellis Syriacis posteriore sui parte mutilus est 
quippe cui X postremo capita desunt. — Das Pausaniasfragment ist nach 
einer Hs. geschrieben, die der Gruppe Pcd Ag La nahe stand; leider hat der 
Schreiber liederlich und gedankenlos gearbeitet, sodass man sagen muss, 


28,1. οἱ xai νῦν om. 4. x«: pro τοῦ. 8. ἀρρύβου. 18. αἰαχίδην οὖν χαταρχάς. — 
αὐτὸς. 18, ἀρρύβου. 20. ἐν ᾧ. 

24,2. δέδωχεν. 6. ἦρξεν ὃς αὖϑις, ὅς sup. lin. T. ἤδη μοι pr. m., secunda dele- 
vit prius ἡ, scripsit ς pro .. 10. τε pro δὲ. 11. πολλὰ om. 15. πέρα. 19. χέρχυ- 
ραν. 20. 2i pro τε. 21. inter χαὶ et οὖχ est sup. l. d. 29. ταῦτα. 

25,0. φανερός σφίσι. 9. σφίσι προλιπὼν. 12. τῶν ᾿Ινδῶν. 16. ὅσος. 18. ἐωράχεισαν. 
19. χαὶ om. ante "Oy. 22, ἐμνημόνευεν. 

26,2. συραχούσας. 8. που. 11. ἔδουσι. 14. ἀμαγί. — τοῦτον τρόπον. 18. διέπεμπε. 
— τε om. 17. οἱ om. 19. ξυμμαχίαν. 21]. ἐπὶ pro ὑπὸ. 

97,6. τά τε om. 9. ἐχρέμασε. 19. αὐτῶν sup. lin. 14. αἱ δέ ποτ, 15. αἱ δὲ xai 
ξλλασι. 16, ναῷ. 17. μεγαλαυχητῶν τῆς μαχεδονίας, sup. τῆς est σχύλα. 19, ἕτοιμο χαὶ. 

98,1. ἀπολειπόντα. 4. πλειστάναξ. D. ἐπαμιννώνδα. 8. πρεσβύτατος. ll. χλεώνυμος. 
ὅτω δὲ tp. 18. συνεχώρει. --- ἀγῶνί τω. 14. τελείαν. 18. τρίτος. 

29,1 ὀλίγον. 9. οἱ δ᾽ ἐς, — ἐτρεπίζοντο. 4. μαχώτατα usque ad χρόνον χαὶ om. 
6. πελοπόνησον, Sic et postea. 7. τὰ om. 10. συνεμπίπτει. 14. τὸν πύρρον. 18, εἰ- 
χασμένη. 17. λευχέας. 22. τὰ ἐς τὸν πόλεμον οἷα xci ἀρ]. 24. ὡς. 

80,2. ἐς συραχούσαις. --- τὴν διονυσίου. D. εἰσελϑοῦσιν. T. ἀπὸ ze. 'B. αὐτὴ. — 
ναὺς δὲ ὁ πρὸς τὴν (ναὸς corr. ex ναοὶ). 10. παρεὶς ἃ ὅσον εἰς δηόπην. — οἱ om. 
15. ἐς ἄργος. 17. ὅσον. 19. εἰ sup. lin. — ταῦτα om. 21. τοῦ pro τῆς. 

81,9. ϑυγατέρας. --- ῥάρον. Ἴ. χαὶ om. — χνώσσιος, sic et postea. 9. χαϑεύδοντα. 
12. δὲ om. 18. ἀποτέρω. 15. ἐν νάξῳ pro εἰχάζω. 17. ἐς τοῦτο. --- ποίησιν, — πρὸ 
ἀρτεμισίου. 18. προτεϑέν. 

89,1 ἀνδρείας. -- ἔχει τῷ. 2. τὴν στ. D. ἔχων. 6. λίμνην τριτωνίδος εἶναι ϑυ. 
εἶναι. 7. τοὺς om. 18. μνήματος. -- ἔστιν pro ἔτι. 14. ἡ πορφυρέων δ᾽ ἔτι. 22. οἰνόῃ. 

88,1. δὲ pro (zs. 18. ἀρνῖον τε, : deletum videtur. 16. post πολεμαρχεῖν erat 
spatium, scripsit alia manus ἠἡρέϑη. 18. χιωναίων. 19, ἐπαληλειμένας, yw Sup. μ. 

20. xai ὅσα λαχ. — iv om. 

94,9. ὄλίγω. 4. ὃς (opp. 9. εἴλε δὲ usque ad ᾿Αντίγονον om. 14. αὐτῇ. 21. dva- 
χομισϑέντας. 

95,9 et 8. ὑπελείπετο. 10. ὅσον οἱ πλέοντι. 11. ἀπέσχοντο. 12, χατασχευασμένου. 
17. xai ἡ λ. ᾿ 

86,1. ἔτι om. 2. πειθομένοις. 6. ἀπέριψεν. — οὐ om. T. σφραγίδα, et sic postea. 
12. πιϑανότητα. 18. στρατιᾶς ὡς ἀπόλυσι. 14. πειρίνϑους. περίνϑους. 16. ἐστράτευε σφᾶς, 
hausit lacuna ἥλωσαν xai — χιχύρῳ τῆς)ε τῆς ϑεσπρωτίδος. ἔστι. 

91,8. ἀναχομισϑήσεσϑαι. 4. δὲ pro δὴ. D. ἀναχϑέντα. 12. σφισιν om. — ἔχων τὰ, 
corr. in ἔχοντα. 18. εἰς. 20. ῥίψαι. 

98,1. πλέοντας ἐς. 9. ἐστιν om. -- ἀρχαιότερον. 10. ἄἅπτιν. 11. πειρίνϑουν. 
15. ὠδῖνος. 16. χνωσσίας. 117. παῖδας. 21. οὐ usq. 22. ὁμοίως ἀποδείχνυνται. 

99,2. δὲ om. 8. τεττάρων. D. ὄπισϑεν. 7. τέμενος τὴν ἐπ. 10. μίξαντες. 16. ὁ 
om. 117. σημεῖα. 20. εἴχοσι. 21. τοῖχοι xai οἰχήματα. ἐντ. 

40,1. εἷς αὐτό. 9. ἀδριανοῦ. — τῶν X. 4. δὲ om. b. ἔστι pro ἔτι. — πᾶσι ἀφί- 
xoto ὁ ϑησ. 6. δὴ pro δὲ. 7. πεπλεγμένον. -- χόνης. — ἐγένετο. -- χατὰ τὸν δελφ..υ 
sup. v esse videtur. 10. παρὴν τὸν ὄροφον ἀνέρρεψεν. 


δ... 
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das Gute, was sich findet, ist nicht neu und das Neue nicht gut, s. 2. TH 
5,8. 10. 6,17. 22. 9,9. 10,1. 13,28. 22,283. 31,15. 50,4. 58,19. — 29,23 würe 
οἷα χαὶ sprachlich müglich, 57,17 ist iv Λυγίᾳ der Ueberlegung  werth, da ein 
Volk ^in Mysien Λύγιοι hiess, s. Dio C. LXVII 5, und 58,11 ist τοῦ Κορινϑίου 


41.1. Aoxíou. 8. τερμιλλεῖς εἰς. ὅ. λυχίου. 6. νίσον, sic et postea. 9. νισαίαν. 
11. οὖν pro οὕτω. 12. εἴλισσὸς, sic semper. 11. πελοπονήσιοι. — 19. χαλούμεναι. 
98. τὸν om. 


49,9. τοῖς πεντέλησιν. 4. πρυτανίου. 6. ἄξια. μάλιστα σάτυρός ἐστιν. 8. οἱ δὲ pro 
οἷα. — διδόναι μὲν χατειπεῖν οὐχ. 9. φαίνετο, οἱ sup. e. 11. ἐπιπεσόντος. 

49,1. ἀφεῖται. 2. δὲ. 9. ἐποίησε. 4. διόνυσος. ὅ. ἀλχαμενής. 6. ἄγων. — Y. ἥρον. 
10. πιστὸς. 19. εἰς. --- δεδωχότες. 16. σύλας. 


44,4. biom. 6. φεύγοντα ἀρίστωνα. 9. ἐπεχδραμόντες. ll. τῇ om. 12. στρατηγὸν. 
16. om. --- τὰς δὲ dB. πολιορχῆσαι. , 

45,2. σύρον. ὅ. τὰ αὐτὰ δι’ αἰτίαν. 10. ów viv qdp. 15. s; om. 10. ἐπὶ. 
18. χαὶ om. 

46,9. μὲν οὖν xà αὐτὰ EA. 8. f. 16. αὐτῇ. 17. ἀλχίπην. 18. τῷ om. 

417,1. οἰσσίνας. --- χράνινα. 2. οἰσίνας. --- περιβάλλοντες. --- ὁπόσοι χαὶ τύχοιεν. 
5. ὡσάν, sed sup. v correctura esse videtur ((?). --- μεμερισμένους. — 18. λίνοι. 
14. διΐασι γὰρ xa. 

48,2, τρυνιαίῳ. 6. τὴν om. "V. ἕλλην ὧν. — στρόφου. 10. αὐτῶ. 18. εἰὸς. 14. ἐβα- 
σίλευσε. 15. ἐξ ἀρχῆς λέγουσιν. 11. πάντιμον. 18. αὐτὸν δὲ c. 19. τὰ δὲ ἐπ᾽ ἐμοῦ om. 
21. αὐτῷ. 

49,1. εἴσοδος. ὅ. ἐς om. 15. καὶ Ὀδυσσεὺς om. 117. τοῦ N. 19. πολυξένῃ. — 
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50,l. δ᾽ ἐμοὶ. 8, xoi om. 4. ναυσὶ χαταπλεούσαις. 8. ἐπὶ δὲ τ. (p. παρέντα. 9. πα- 
λαιὸν pro παλαιστὴν. ΤΩ. εἰς δημήτερα. — λυχομήδοις. 19. ἐς om. 


51,5. ἵππαρχον. 12. διιτρεφοῦς et sic postea. 14. μισϑῷ τοὺς. --- ἣ (7). 

52,1. τὸν corr. in τὴν. 6. οὐ om. 8. ὑγείας, 568 1. 9. ὑγιείας. ll. σιληνὸν et σειλη- 
νούς. 18. ἀνὴρ om. 15. οὐχ εἶναι pro οἰχεῖν. 16. ἄλλοις δὲ, --- προσέχειν. 1T. mpo- 
σχόντας. 

58,9. χαὶ πυρροὺς. 8. καταδραμόντες. 8. περιραντήριον. 16. ἔνδον sup. lin 
19. εἰς. 

54,6. πρὶν ἀνεχτίσῃ. 8. ἐβουλεύοντο. 12. xoi pro (dp. 18. ἑξῆς om. 19. πάγῳ" 
ἐφ᾽ ὃ τῷ δὴ. 

55,2. ἐπίπροσϑεν. 4. ὁ χλεοίτης. D. χαὶ om. 8. βεβολευμένην. 9. ἐλαίνας. v ex- 
punct. — ποσειδῶνος xai ὃ. 

56,9. προχονήσιος. 10. ἰσηδόνων. 192. λέγουσιν. 18. ἔπη Ἰεγραμμένα pro ἐπειργασ- 
μένη. 19. τε om, 2]. εἴσοδον. 299. δ᾽ ἔστι. 24. ἀποστρέφειν, sed postea ἀπέτρεφεν. 

δ1,1. τρεῖς. 4. xax χαταληφϑέντες. 1. ὃ ξάνϑ. 8. τοῦ δὲ τοῦ E. 9. τὴν om. — 


οὖν. 10. ποιήσας: ἀλλὰ τὸ cy. 11. ἰὼ τὴν ἐς ἄταν tdyou. 15. παλήνης. --- τοῦτον. 
11. λυγίᾳ pro Μυσίᾳ. 
58,1. ἕλλησι τἦρξε. 9. xot τοὺς ἄλλους. 10, αἱ om. --- πελοπονησίων. 11. χοριν- 


ϑιου. 19. ἐς τὸ ἑλληνιχὸν. 18. ἡρημένων. 16. ἦρτο. 19. ἕλληνας ἀνασῶσαι, corr. ex 
ἀνοιχίσαι. — εἰς. 21. τὰ ἔργα. 

59,5. τὰ δ᾽ ἐπ᾽. — πάναχτος. "€. τὰ πρὸς δόξαν. 9. γὰρ sup. lin. esse videtur. 
11. οἰχχειούμενος. --- τυραννίδος. 18. διάφορα. 16. ὑποπτεύετο. 18, τότε. 

60,1. αὐτὸν. 8. εἶχεν. 18. mpoxdpyou. 15. ἄλλων. 21. ἐς αἰτωλίαν ολυμπιόδωρος 
22. μάλιστα αἴτιον. 

61,4. ἔνδιος, ietülin. V. 8, εἰσόδου. 11, τοῦ. 


XII 


ἰσϑμοῦ gesagt wie Cap. 27,10, aber das von den übrigen codd. gegebene τοῦ 
Κορινϑίων ἰσϑμοῦ ist üblicher, vgl. Cap. 44,8. II 1,5. III 21,6. Eine zweite 
Hand ist selten zu bemerken, sie hat 24,7 den Unsinn δῆμος verschuldet, 
33,16 ἡρέϑη eingesetzt. "Wie sehr der Schreiber eilte, kann man &üusserlich 
daran erkennen, dass beim Wenden des Blattes nicht immer gewartet wurde, 
bis die Tinte trocken war, sodass ganz gewóhnlich die letzten Zeilen mehr 
oder weniger verwischte Buchstaben und Tintenflecke zeigen. 

Der eodex Mosquensis (M), den in meine Hünde zu bekommen, ich 
mich umsonst bemühte, wird von SW Praef. I XVIII sq. folgendermassen 
beschrieben: chartaceus, fol. eleganter satis scriptus foliis 280 ab Feodoro 
Andreew anno 1775 numeratis et signatis, quod ipse sua manu testatur. In 
catalogo msto numerum gerit 195, egregie est conservatus circa magni incen- 
dii tempus in loca haud dubie tutiora abductus. Scriptus videtur saeculo XIV 
quod primo folio inscripsit nescimus quis; e Graecia Moscoviam translatam 
esse ex alia concludimus inscriptione £x τῶν μαξίμου ἐπισχόπου χυϑήρων. Quod in 
fronte praemittitur ἰβήρων quid sibi velit non eruimus. In fine codicis: τέλος 
Παυσανίου ' Ελλάδος περιηγήσεως: ἀττιχῶν. χορινϑιαχῶν cet, ut in Vab. τέλος τοῦ παυνίου 
δόξα τῷ Bep.  Lectionis varietatem ex hoc codice valde neglegenter excerptam 
habuit Facius; multo uberiorem Siebelisius invenit marginibus editionis 
Kuhnianae a C. F. Matthaei anno 1777 adscriptam quod exemplar in Biblio- 
theca Dresdensi asservatur. Ex eodem codice varias lectiones accuratissime 
enotatas continet exemplar Kuhnianum Bibliothecae senatoriae Lipsiensis. 
Precibus nostris commotus laborem taedii plenum in se suscepit Godofr. Her- 
mannus, vir summus, illamque collationem sua ipsius manu descriptam nobiseum 
communicavit. Accuratam praeterea codicis descriptionem:debemus Hoffmanno, 
Phil. Doctori, paucis abhinc annis Moscoviae commoranti. — Codex v» ephel- 
cystiei est amantissimus.* 

Seinem Werthe nach gehóre M zum Mittelgut, sagt Schubart Z. f. A. 
à. à. O., mit Va dürfe er nur als eine Stimme zühlen (s. ἃ. zu Va). 

Codex Monacensis 404 (Mo) trügt zu Anfang folgende Beschreibung: 

Chartaceus, charta spissiore et corio albo circa dorsum tectus, in folio, 
sine minio, literis minutis et nitidis, cum correctionibus marginalibus alterius 
manus, cum inscriptione aurata Γνώδι σαυτόν, mutilus, in foliis 60 saec. XVI 
optime conservatus, signatus p. 68 n. 29 et inscriptus: 

Παυσανίου ἑλλάδος περι ἡγησις. τὰ ἀττχὰ — Pausaniae descriptio Graeciae. Attica 
βιβ. ἃ. τὰ ἀργεῖα βιβ, β, l. I Argia lib. II. 

A. Τῆς ἠπείρου τῆς ἑλληνιχῆς 

T. τοῦ χρίου γεμιζούση τῇ Bo. p. 94 v. 88. 

Pausaniae Cappad. Caesariensis, qui sub impp. Hadriano, Antonino pio 
et Antonino philosopho claruit, tantum libri duo primi hiec continentur. — In 
bibl. Vindob. apud Nessel P. V. p. 47 et apud Bandinium vol. 2 p. 306 in- 
dicantur 1. X editi gr. et lat. Hanoviae 1613f. et Lipsiae 1696 f. Ex cor- 
rectionibus marginalibus apparet, hune codicem ad illius editionem esse ad- 
hibitam.  Unrichtig ist, dass nur die beiden ersten Bücher vorhanden seien, 
vom dritten enthült der Codex Cap. 1— 13,3 γεμιζούσῃ, τῇ 9v. — Dass Mo, 
wenn auch nicht unmittelbar, aus M oder einer mit dieser identischen Vor- 
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lage geflossen ist, zeigt der erste Blick in den appar. crit.; es hátte also, 
da die Lesarten des Μ nach SW  mitgetheilt sind, die Kollationirung des Mo 
unterbleiben kónnen; sie ist vorgenommen worden, weil sich auf diese Weise in- 
direkt die Angaben aus dem nicht zur Stelle zu schaffenden M auf ihre Zuver- 
lüssigkeit kontrollieren liessen und in den zahlreichen Füllen, wo aus diesem 
nichts notirt ist, nun Mo eintreten konnte. Für diesen selbst ergiebt sich, dass die 
Vorlage genau kopirt ist (S. 583 Z. 14 setzt er ὅς, die Korrektur von ὡς in 
M, neben dieses in den Text), die Zahl der neuen Fehler ist verhültnissmássig 
klein, selten versucht der Schreiber dem verdorbenen Text aufzuhelfen, wie 
wenn er 14,28 das λιχύων seiner Vorlage in λυχίων, das ihm unverstündliche 
λελαγας 97,14 in das unmügliche λέγοντος verschlimmbessert oder 18,22 richtig 
stellt ἄλλα ἤδη und 22,16 6 Θαρύπου schreibt. 

Die Handschrift der S. Markusbibliothek in Venedig (Vn), ein 
Pergamentfoliant von 235 Blüttern, ist nach SW vielleicht noch im 14. Jahr- 
hundert geschrieben. Er enthült, wie die Aufschrift sagt: παυσανίου ἑλλάδος 
περιηγήσεως ἀττιχά : χορινϑιαχά ἃ. s. W. (das letzte Buch ist betitelt φωχιχὰ, λοχρῶν 
ὀζολῶν). ἔτι σιμπλιχίου φιλοσόφου ἐξήγησις τῶν περὶ ψυχῆς ἀριστοτέλους. Sodann wird 
auf Fol. 3b der Codex bezeichnet als Eigenthum des Kardinals Bessarion 
(βησσαρίωνος χαρδηνάλεως τοῦ τῶν τουσχλῶν), der bekanntlich seine reichen Bücher- 
schütze der Republik Venedig schenkte. Am Rande befinden sich ein paar 
Scholien zu den ersten Capiteln. Eine zweite Hand hat da und dort im Text 
und am Rand kleine Verbesserungen angebracht. Zwischen Vn und Lb M 
(Mo) besteht enge Verwandtschaft. 

Der codex Leidensis MS. Gr. N. 16 L. (Lb), ein schón geschriebener 
Pergamentfoliant von 213 Blüttern, führt den "Titel: Παυσανίου ' Ελλάδος περιηγή- 
σεως. Auf einem vorgehefteten Blatt bemerkt (Domitius) Calderinus, er habe 
sich diese Handschrift a. 1453 in Venedig herstellen lassen, um nach ihr eine 
Uebersetzung in'sLateinische zu veranstalten. In der Z. f. A. a. a. O. Anm. 
vermuthet Sch, der Codex sei eine Kopie des Vn, wodurch er also allen kri- 
tischen Werth verlieren würde. Das ist nicht richtig; zwar ist die Verwandt- 
schaft zwischen Vn und Lb eine sehr enge, aber es besteht kein Abhiàngig- 
keitsverhültniss, vgl. z. B. im ersten Buch 39,11 ἐπιπονώτατον Vn Pe La cod. 
Phral. (Pd Ag), ἐπιμονώτατον Lb M Mo Ν R Va; 42,8 φασιν οἱ δ᾽ ἐραστὴν διδόναι 
μὲν χατ. Vn La Pbed Ag Fab, φασὶ διδόναι oi ἐραστὴν ὄντα xax. Lb R Vab, Pa Mo 
in marg.; s. ferner den App. crit. zu 7,9. 10,9. 17,1. 19,19. 20,16. 24,19. 
27,17. 37,12. 57,8. 62,4. 73,16. 91,15. 93,1. 7. 96,6. 7. 104,18, d. ἢ. lauter 
Stellen, in denen Lb im Verein mit andern Hss. eine von Vn abweichende 
Lesart bietet. "Von der Hs. ist I—III, 11 fin. a. 1738 kollationirt in einem 
Ex. des Paus. ed. Joach. Kuhn (Lips. 1696), jetzt in Leiden, durch J. J. 
Reiske. *) SW haben die Hs. sodann ganz verglichen. 

Der eodex Parisinus 1400 (Pb), 71 Papierblütter in Grossoktav um- 
fassend, trügt die Aufschrift: πίναξ παυσανίου. ἀττιχὰ xci πλέον οὐδέν; er stammt 
aus dem 16. Jahrh., ist fast ohne Abkürzungen, deutlieh und schón ge- 
schrieben, am Rande finden sich dureh das ganze Buch hin Lemmata, meist 


*) Nach gütiger Mittheilung von Herrn Dr. de Vries. 


nur aus einem Worte, dem im Text sich findenden Eigennamen, bestehend. 
Am Ende ist einfach bemerkt: τέλος τῶν παυσανίου ἀττιχῶν. Der Codex gehürt 
zu Vn Lb; wie diese schreibt er 27,8 ὁ μουσός, 41,10 μῆχος, lüsst er 67,11 die 
Worte Καϑὸ xai ὁ "Apeoz πάγος und 84,8 ὑπεδέξατο aus Ὁ. s. w.; mit Vn theilt 
er die Lücke 83,18 zwischen ἡ μὲν und οὖν, im (übrigen aber steht er in 
engerer Verwandtschaft mit Lb als mit Vn, wie er denn in all den unten 
angeführten Stellen, welche zeigen, dass Lb nicht aus Vn abgeschrieben ist, 
sich auf Seite von Lb stellt, mit Ausnahme der Fülle 42,7 und 57,8, in denen 
er mit Vn geht. 7,2, wo Pb εὐφράνος ἔγραψεν hat, scheint der Schreiber auf 
eigene Faust korrigirt zu haben, 37,12 vereinigt Pd die beiden Lesarten von 
Lb und Vn ἔχων und ἔχον, indem er ov tiber ὧν setzt, 59,9 hat er πρὸς. welches 
bei Lb über der Linie steht, im Text. Neues, das gut würe, erführt man 
durch die Hs. nicht 

Der codex Riecardianus (R), ein Papierfoliant von 277 Blüttern, 
stammt aus dem 15. Jahrh. Er ist mit Pa zusammenzuhalten, einmal wegen 
der weitgehenden Uebereinstimmung mit demselben, sodann weil er in dem- 
selben Maasse wie dieser durchkorrigirt resp. mit einer V. L. versehen ist. 
die freilich nur zu geben pflegt, was durch andere Handschriften, namentlich 
die der ersten Gruppe, schon bekannt ist. Zur Uebereinstimmung mit Pa 
und seinem Rand (wozu sich üfter auch N cum marg. gesellt) vgl. z. B. 
15,15. 17,3. 18,20. 36,10. 47,10. 68,3. 6, 72,19. 75,9. 77,0. 11. 79,24. 86,11. 
92,1. 94,19. 104,8, 107,16. 113,14. Zur Uebereinstiminung mit Pa und den 
ihm nahestehenden codd. überhaupt vgl. 11,15 ἐσχάτοις. 14,15. 16,16, 21,3. 16. 
27,17. 34,16. 30,11. 39,11. 42,8. 51,11. 20. 21. 53,7. 55,15. 70,1. 76,12. 
77,16. 85,11. 16. 86,14. 57,3. 89,14. 91,15. 96,11. 100,2. 106,10. Es ist 
klar: im allgemeinen gehórt R zu Pa und seiner Sippe, doch sind die Fülle, 
wo er sich von dieser trennt, um sich der ersten Klasse anzuschliessen, nicht 
selten, s. 8,6. 11,15 ἐχούσιον. 17,1. 22,17. 29,19. 43,15. 49,9. 50,10. 70,1. 16. 
75,17. 97,10. 101,18. Mit N hat ἢ 3,10, mit Ag 23,4 und 54,8 allein das 
Richtige. KR ist eine werthvolle Handschrift. 

Der codex Parisinus 1399 (Pa) ist ein Papierfoliant von 238 Bl&üttern. 
Er beginnt mit den Worten: πίναξ παυσανίου. παυσανίου ἔλλάδος περιήγησις : ἀττιχά 
χορινϑιχά (SiC) λαχωνιχά μεσσηνιαχά : xai τὰ λοιπὰ và εὑρισχόμενα παυσανίου : xai πλέον οὐδέν. 
Am Schluss (p. 288 b) steht: παυσανίου ἐλληνιχῆς περιηγήσεως φωχιχά : πέτρος ὁ ὑψηλᾶς 
αἰγινήτης αὐτοχειρία ἔγραψεν. ἔτει χιλιοστῶ τετραχοσιοστῶ ἐννενιχοστῶ ὀβδόμω πέντε ἐπὶ δέχα 
τοῦ μουνυχιῶνος μηνὸς ἀπὸ τῆς χριστοῦ γεννέσεως : — μεδιολανόϑι. Im Anfang scheint 
beabsichtigt gewesen zu sein, eine Capiteleintheilung durchzuführen: bei 
Περγαμηνοῖς δὲ ἔστι (Cap. 4,60) steht am Rande Τὸν mit rother Tinte geschrieben, 
bei Περδίχχας δὲ (Cap. 6,8) Aov, bei Maja; δὲ (Cap. 7,8) E. bei Μετὰ δὲ τὰς εἰχό- 
va; (Cap. 8,2) 7, bei οἱ δὲ ᾿Αλεξανδρεῖς ὥρμησαν (Cap. 9,2) Z, endlich vor xai ἅμα 
ὁρῶν αὐτὸν περιελϑόντα (Cap. 10,1) H. Der Beginn des zweiten Capitels ist am 
Rande nicht bemerkt, vielleicht aber ist ein vor λέγεται μὲν δὴ (Cap. 3,8) mit 
rother Tinte gezogener Kreis als Anfangszeichen zu betrachten. Die Hs. ist 
von Anfang bis Ende mit einer V. L. am Rande versehen, doch schrumpft die- 
selbe im letzten Buch auf ein Minimum zusammen; geschrieben ist sie von 
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mehreren Hünden, einer krüftigen, die weitaus am  hüufigsten erscheint und 
auch Summarien mit rother Tinte anmerkt, und zwei, drei anderen. Auch 
anderweitige Bemerkungen finden sich, wie 26,11 ὅμηρος ἐν ὀδυσσείᾳ ἄλλως, wozu 
der Korrektor die V. L. εἶδαρ fügt. Meist giebt der Rand die durch andere 
Hss., namentlich Ped Ag La, bekannte Lesart oder trügt Ausgelassenes nach, 
auch Konjekturen kommen vor, wie 36,11. 45,2, die zum "Theil brauchbar 
sind, s. die Bemerkung zu 66,10. Gelegentlich hat der Rand auch allein 
oder mit R marg. das Richtige, wie 18,20. 49,5. Mit Recht sagt Clavier 
préface V: C'est sur un manuscrit à peu prés pareil, que l'édition d'Alde a 
été faite. 

Was das Verhültniss von Pa zu den übrigen Handschriften betrifft, so 
ist zunüchst die auffallend enge Verwandtschaft mit N zu konstatiren. In 
einer ausserordentlich grossen Zahl von Füllen stimmen diese beiden allein 
überein in Varianten aller Art, Auslassungen, Zusützen, Schreibfehlern, in 
der Wortstellung u. s. w., vgl. z. B. 15.1. 3. 8. 10. 20. 18,24. 20,14. 24,20. 
38,10. 41,4. 9. 44,1. 51,14. 54,1. 58,1. 65,14. 78,1. 81,14. 16. 82,19. 86,2. 
10. 93,12. 18. 97,10. Dazu muss wohl auch 59,13 gerechnet werden, wo 
Pa δίαφορὰ hat, der Schreiber von N aber, nicht wissend, was das Richtige 
sel, es vorzog, überhaupt keinen Accent zu setzen. Hie und da findet die 
Uebereinstimmung statt zwischen Pa marg. und N, s. z. B. 52,2. 59,11. 60,44. 
71,4 u. s. w. Selten nur folgt N im Gegensatz zu Pa und seinem Rand der 
Klasse Ped Ag La, wie z. B. 20,16. 77,4 (φασι). 81,19. — An Pa schliessen 
sich im weiteren enger an Vb und Va, s. z. B. 82,5. 84,3. 86,2. 99,19, so- 
, dann M (Mo), mit welchen Pa namentlich Auslassungen theilt, s. 2,3. 4,18. 
42,8. 66,5; vgl. ferner 10,1. 17,1. 49,90. 51,9. 77.4. 98,18. Auch mit R 
kommt Pa ófter in auffallender Weise überein, s. z. B. 11,15 ἐσχάτοις für 
ἐχάστοις, 17,8 ἵπαργ ov, vgl. 77,16. 84,8. 87,8. 89,14. 98,10. 110,12. 112,2. — 
18,20 haben die beiden allein am Rande das richtige Maxs2ov; überhaupt geben Pa 
marg. und R marg. oft dasselbe; 21,16 zeigen Pa R. mit N Va M Mo die ge- 
glüttete Lesart ἐπιβουλεῦσαι. — Ueber die Erscheinung, dass La gegen Ende 
des Buches ófter mit Pa zusammengeht, s. o. 

Im Allgemeinen ist Pa also ein Vertreter der schlechteren Klasse und 


wo daher kein innerer Grund zu Gunsten seiner abweichenden Lesarten 
spricht, müssen sie unberücksichtigt bleiben; Nichtbeachtung verdient er des- 


halb aber keineswegs, an mancher Stelle, auch in den spüteren Büchern, hat 
er allein oder in Verbindung mit anderen seiner Klasse oder auch mit La 
das Richtige. — SW haben ihn nicht gesehen, daher die zum "Theil fehler- 
haften Angaben. 

Codex Neapolitanus (N) III A. 16 chartaceus fol, saeculi XV" 
SW, die das erste Buch kollationirt haben; vgl. das zu Pa Bemerkte. 

Der eodex Vindobensis Histor. Graec. XXIII (Va) ist ein Papierfoliant 
von 236 Blüttern. Auf dem ersten steht: παυσανίας ἦν χατὰ τοὺς χρόνους ἀδριανοῦ 
βασιλέως x«i ἀντωνίνου τοῦ εὐσεβοῦς. Es sind drei Háünde zu unterscheiden, die 
Hauptsache aber haben zwei Leute (a und b) geschrieben. Ὁ schreibt die 
vier ersten Zeilen, dann macht c die Seite fertig, hierauf a die folgende 


tikel, Konjunktionen, Pronomina in Menge aus, setzt auch, aber selten, welche 
hinzu, Andert auf eigene Faust die Stellung, korrigirt aber auch den Text 
nach eigenem Ermessen, sodass die Varianten mit Vorsicht zu benutzen sind 
(vgl. 6,10. 7,18. 19,22. 20,17. 24,16. 30,7. 19. 35,1. 11. 37,11. 48,1. 49,4. 
50,13. 71,22. — 13,14. 37,7. — 3,3. 13,1. 23,0. 560,19. 57,1. 14. 58,3. 00,22. 
62,2. 3. 63,14. 67,8. 88,3. — 1,7. 9,21. 14,12. 21. 15,14. 16,21. 41,16. 45,5. 
49,15. 65,14). Die Aenderungen des Textes standen meist sehon in der Vor- 
lage, denn die Schreiber von Va seheinen wenig Griechisch verstanden zu 
haben, vgl. 19,10. 51,21. 52,7. 65,8. 68,9. 55.1͵ 

Die Hs. ist am náchsten. verwandt mit M (Mo) — die beiden haben IX 
13,10 dieselbe gróssere Lücke — wie schon SW sahen, Schubart will M Va 
sogar nur als eine Stimme gelten lassen Z. f. d. Alt. Wiss, 1863, 401, wo- 
bei man dann freilich nicht wüsste, was mit den Füllen anzufangen sei, in 
denen Va mit anderen Hss gegen M (Mo) gemeinsame Sache macht, wie 
z. B. 98,18 τρίτον N Pa Va, τρίτος die übrigen, 34,9 ἐσιστρατιόσας N Pa Va, 
ἐπιστρατεύσαντα die übrigen, 57,1 ὠπκέστρεφεν Pa N R Vab, ὠκέτρεψεν M Mo Ped Ag 
Vn Lab, 82,5 λοξίας N Pa Vab, λιξίας M Mo Ped Ag VnRLab u. 5. w. 
Diese Fülle kónnen übrigens zeigen, mit welehen Hs* -— abgesehen von M 
Mo — Va besonders πῆ übereinstimmt, d. h. in n&herer Beziehung steht; 
“ὁ haben 21,16 Va M Mo Pa N R die geglittete Lesart ἐπιβουλεῦσαι, 34,10 die- 
selben und Vm Lb gaBéw statt λαδϑών, 35,15. M Mo Pa Va zrzogum  gegentiber 
dem falschen πεποίητο der (übrigen, 39,13 τὸ πολλά VaMN Pa statt cà xod, 
43,15 falsch σκευῆς Pa Vab M Mo für sx» vgl. ferner 45,17. 51,20. 52,0. 
92,12. 97,10. 98,18. 106,4. Sowohl diese Verwandtschaften als die be- 
sprochenen Eigenthümlichkeiten charakterisiren Va als eine wenig zuverlkssige 
Hülfe zur Herstellang des Textes. 

Codex Vindobonensis Hist. Gr. LI (Vb) hübsch und deutlich von 
einer Hand ohne Abktirzungen geschriebene Papierhandschrift von 421 Bl&ttern, 
beginnt mit Cap. 19,5 » διὰ τὸ χῆδος. Am Schluss παυσανίου ἔλλάδος τεριηγήσεως. 
ἀττιχῶν ἃ. 5. w. wie in Va. Dazu die Jahreszahl ἐφ. was SW mit Recht, 
wie V. Gardthausen uns mittheilt, 1504 lesen. Der Codex berührt sich eng 
mit Va und Pa. Dass er vielfach Interpolationen enthiült, ist von Schubart 
a. ἃ. Ὁ. 3906 fg. nachgewiesen. 

Unser Urtheil über den Werth der Hss. im Allgemeinea geht dahin, 
dass eher Wilamowitz Recht habe, wenn er sagt (Phil. Unters. 1 123), Pausa- 
nias sei ganz erbürmlich überliefert, as Robert, nach dem die Ueberlieferung 
vortreffich würe (ebd. X 112). Die Sache liegt eben doch so, dass wir einen 
Text haben, der neben einer grossen Zahl von meist unheilbaren Lücken eine 


XVII 


schwere- Menge von Fehlern enthült, die nicht der Verfasser verschuldet hat. 
Pausanias ist nicht den besten Kopisten in die Hünde gefallen, und unsere 
Hss. sind alle jungen Datums. Schubart hat nachgewiesen, dass sie sümmt- 
lich auf einen Archetypus zurückgehen (Praef. I p. XXIV sqq., Z. f. A. 
1853 S. 385 ff). Seinen Ausführungen über Werth und Verwandtschaft der 
Hss. kónnen wir nicht überall folgen, wie aus der vorstehenden Besprechung 
der einzelnen ersichtlich ist. Ziusammenfassend bemerken wir hier noch Fol- 
gendes: was das erste Buch betrifft, so gehóren nüher zusammen La Pcd Ag 
Fab, d. ἢ. diejenigen Hss., denen wir im Allgemeinen die bessere Ueber- 
lieferung verdanken. Diese Klasse steht meist in deutlichem Gegensatz zu 
Pa N, an welche sich anzuschliessen pflegen Vab; die übrigen Hss. gruppiren 
sich in. der Weise, dass Vt Ma, MMo VnLbPbR in der Mitte zwischen 
jenen beiden Klassen stehen, die ersten beiden mehr zur ersten, die letzteren 
mehr zur zweiten neigend.  Freilich wird diese Eintheilung fortwührend 
durchbrochen, sodass z. B. Lb mit Klasse I, Vn mit Klasse II geht und um- 
gekehrt. Dieses Schwanken rührt daher, dass schon im Archetypus eine 
Varia Lectio tiber den Zeilen und am Rande angebracht war, den Abschreibern 
somit zwei Rezensionen vorlagen, die sie nun eklektisch verwendeten, indem 
sie bald die Fassung des Textes, bald die über der Zeile oder am Rande 
stehende vorzogen, bald auch beide aufuüahmen, sei es, dass sie die Ab- 
weichung am mand anmerkten, sei es, dass sie beide Fassungen im "Text mit- 
einander vereinigten. 

Aus all dem Gesagten ergiebt sich, dass für den Herausgeber ein auf 
Abwügen der einzelnen Lesarten beruhender Eklektizismus zu beobachten ist 
und dass der Koniekturalkritik ein weites Feld offen steht; eben deshalb ist 
es seine Pflicht, den Sprachgebrauch bis in's kleinste Detail zu studiren. 

Bezüglich der im Apparat aus den einzelnen Hss. mitgetheilten Lesarten 
ist zu bemerken, dass im Allgemeinen der Grundsatz befolgt ist, die Schrei- 
bungen der besseren Hss. genau mitzutheilen auch da, wo es sich nicht um 
eigentliche Varianten handelt. Mancher wird finden, es sei in dieser Bezie- 
hung des Guten zu viel geschehen. Bei der Ungewissheit aber, wo im ein- 
zelnen Fall die Grenze zu ziehen sei zwischen dem, was mitgetheilt werden 
musste, und dem, was ohne Schaden weggelassen werden konnte, wollte ich 
lieber zu viel als zu wenig geben. Wird dadurch die Móüglichkeit der Ver- 
besserung des Textes nicht gesteigert, so wird doch die Einsicht in das Ver- 
hültniss der Hss. zu einander erleichtert. 

Was die Orthographie betrifft, so habe ich mich, wo es anging, an die 
Handschriften gehalten und wo diese selbst sehwankten, die Schreibweise der 
besseren vorgezogen. Damit wurde freilich ausnahmslose Regelmüssigkeit 
unmüglich; so schreibe ich ἥσσων neben ἡττᾶσϑαι, ἕνεχα neben εἵνεχα, συνιέναι Uu. S. 
w., aber auch ξύμμαχος, νεώς neben dem regelmüssig wiederkehrenden ναός ἃ. 
8, w., da ich der Meinung bin, nichts hindere anzunehmen, diese Verschieden- 
heiten kónnten auf Pausanias selbst zurückgehen. Schwierig aber und viel 
unsicherer war die Entscheidung in den Füllen, wo das Schwanken in ófter 
wiederkehrenden Eigennamen, wie 2. B. Παρνασός, Κνωσός ἃ. ἅ. vorkommt; 


denn hier wechseln dieselben Handschriften, auch wenn das betreffende Wort 
αν 


Abweichungen von der Schubart'schen Ausgabe. 
(Der Schubart'sche Text steht in Klammern). 

1,1. Πτολεμαίου (Sch. setzt das Wort ebenfalls ein, aber in Klammern) 
8. Λάμιαν (Λαμίαν). 4. ἡρώων, xai (ἡρώων xai). 

2,4. ὁ μῦϑος 6 (ὁ μῦϑος). ὅ. iv ᾿Ελευσῖνι (Ἐλευσῖνι). --- ᾿Απόλλων τε, (Απόλλων 
το). — τῷ τοίχῳ (τοίχῳ). 

8,1. Σχίρωνα (Σχείρωνα). 3. Θησέα’ ὃς (Θησέα ὡς). 

4.1. ἐξενίχησε (ἐξενίχησεν). ὅ. * ἐς (ἐς). — Σειληνοῦ (Σιληνοῦ). 6. ἡ ἀρχὴ (ἀρχὴ). 
— τὴν (τὴν [τὴν]}- 

5,2. Κερχυόνος (Κερχύονος). ὃ. ἔσχε, xai ὕστερος ὃς δή γε T (ἔσχχεν ὕστερον χαὶ δή 
τε). — ὅ τε ᾿Εριχϑονίου (ὁ τοῦ ᾿Εριχϑονίου). 4. ἔσχε (ἔσχεν). — εἵνεχα (ἕνεχα). 8. xai 
δωρεαὶ ἃς (ἢ δωρεὰς). 

6,1. εἵνεχά μοι (ἕνεχά uox). 4. δ᾽ αὐτίχα (δὲ αὐτίχα). ὃ. διαβῆναι (χατσβῆναι.) 

7,2. ὑπέμενεν (ἐπέμενεν). 

8,8. ἐτελεύτησε (ἐτελεύτησεν). -- τὸ ἐν 8. (ἐν 8.) --- ἐμπεσόντα (ἐχπεσόντα). 
4. ἱερόν" (ἱερόν.). 

9,1. εἰχών, 9.1. ὁ δὲ (εἰχών. IX. 'O δὲ). — πρεσβύτερον (πρεσβύτατον). ὅ. ἀνέϑη- 
χαν (ἔϑηκαν). ὅ. ἀϑρόους (ἀϑρόους). 17. ἐπαγόμενος (ἐπαγαγόμενος). 

10,1. ἀεί τι (x9). 2 u. 8. εἴνεχα (&vexa). 

11,2. ἀφ᾽ αὑτοῦ (ἀπ᾽ αὐτοῦ). 

12,1. εἴνεχα (ἕνεχα). 4. γεῖρας (χρείας). — 7, πεπυσμένος (xoi πεπυσμένος). 

13,1. [ὡς ἐπανήχων ἐχ Σιχελίας ἡττήϑη] (Sch. ohne Klamm.). — ἔλεγεν (ἔλεγε). 
9. τὰ τε ἀνατεϑέντα ὅπλα τῶν Κελτῶν ἐς (τὰ ἀνατεϑέντα ὅπλα τῶν Κελτιχῶν ἔς τε). 
8. Νάω (vaà). 4. γερσί (γερσίνν. D. χατέστησαν (χατέστη). --- Κλεώνυμος, * ὅτῳ (Κλε- 
ὦνυμος ὅτῳ). — τῆς ἐν Λεύχτροις μάχης (τοῦ ἐν Λεύχτροις). 6. τρίτον (τρίτος), 9. τρισὶ 
(αὐτοῖς). --- ἐς Συραχούσας (ἐν Συραχούσαις). 

14,2. οἱ μάλιστα (οἱ μάλιστα). — δῶρα ἃ παρὰ (δῶρα παρᾶὶ). --- παρὰ τούτοις ἴσασι * 
(παρὰ τούτοις "" ἴσασι). ὅ. πρὸς ᾿Αρτεμισίῳ (πρὸ ᾿Αρτεμισίου). 

15,1. Αὐτὴ (Αὕτη). 2. ταύταις ταῖς 1. (ταῖς 1.)ὲ. -- ἡϑροισμένοι (ἡϑροισμένοι). 
3. Βοιωτῶν δὴ (Βοιωτῶν [δὲ]). --- ἴσα τὰ παρ᾽ (ἴσα παρ᾽). 

17,1. ὄντι ὠφελίμῳ (ὅτι ὠφέλιμος). 2. Λαπιϑῶν μάχη ([ἡ] Λαπιϑῶν μάχη). 

18,6. ἃς ᾿Αϑηναῖον χαλοῦσιν ἀποίχους πόλεις nach ἀπὸ πόλεως ἐχάστης gesetzt 
(naeh πρὸ τῶν χιόνων). 9. Φρυγίου λίϑου. πεποίηνται δὲ χαὶ (Φρυγίου λίϑου πεποίηντα' 
χαὶ). — οἰχήματα (οἴχημα). — χεχοσμημένα (χεχοσμημένον). --- ἐς αὐτὰ (ἐς αὐτὸ). 

19,1. ἐγίνετο (ἐγένετο). --- παρῆγε τὸν ὄροφον, ἀνέρριψεν ἐς ὑφηλότερον (παρῆν, ἐς 
τὸν ὄροφον ἀνέρρυγεν ὑψηλότερον). 2. τῆς ᾿Αφροδίτης (᾿Αφροδίτης). 9. ᾿Ιλισός (Εἴλισσός) 
et sic in sequentibus. 

20,8. ἀνήγαγε (ἤγαγε). 


21,2. πολλῷ τε (πολλῷ m). — καὶ τῆς ip. ({καὶ] vie 1ρ.). 3. [τῆς ἀκροπόλεως], 


(τῆς ἀκροπόλεως). ὅ. χρανέϊνα (χράνινα). — σειραῖς (σειρὰς). --- ἐπιτύχοιεν (χαὶ τύχοιεν). ᾿ 


6. ὡς δὴ (ὡς dv). — ἢ βοῶν (xai βοῶν). 7. [χαὶ] βιαζόμενοι (χαὶ βιαζόμενοι). 


22,1. ἰοῦσι (ἰοῦσιν). 2. εἵνεχα (ξνεχα). — τοιαύτην (αὐτὴν). 0. ὁ δὲ Διομήδης τὴν | 


(ὁ δὲ τὴν). — [iv ταῖς ραφαῖς} (ὃν ταῖς Ἰραφαῖς). — τόδε τὸ dpi» (τόδε ὠμὸν). — ποιῆς 
sm (ποιήσας). 7. “Ἔτι δὲ τῶν Ἰραφῶν (Τῶν δὲ γραφῶν). 

28,8. Διιτρέφης (Δατρεφὴς). --- ἐπαναβὰς (ἐσαναβὰς). D. πολλοῖς ναύταις (πολλοῖς 
αὐτῶν). --- ἐν δὲ ταύταις (ἐν δὲ ἄλλαις). -- ἄλλως δὲ οὖχ (ταύταις δὲ ox). --- ταῖς 
νήσοις (νήσοις). 6. χαπυροὺς (χαὶ πυρροὺ). 9. “᾿Ἐπιχαρίνου δὲ (᾿Ἐπιχαρίνου μὲν). 
10. ἐχπλεύσεσθϑαι (ἐχπλεῦσαι). 

24,2. Διὶ τῷ Λαφυστίῳ (τῷ Λαφυστίῳ). 8, * Κλεοίτου (Κλεοίτου). 4. * καὶ ταύτῃ 
(xai ταύτῃ). 7. Νάχην τε ὅσον (Νίχην ὅσον τε). 

25,1. τοῦ δὲ Ξανθίππου (τοῦ δὲ τοῦ Ξανϑέππου). δ. (τὰ πρὸς] (τὰ πρὸς πατρὸς). 
7. δὲ ὅμως (δ᾽ ὅμως). 


26,1. [χαὶ] μνήμη (xai μνήμη). 5. τόδε τὸ (τόδε). 7. χατατηξίτεχνον (χαχιζό- 


τεγνον). 

27,5. “ἐντὸς (εντος). 9. Κρομοῶνι (Κρομμυῶνι). -- ἀνεῖναι (ἀνιέναι). 10. Μίνω 
ταύρῳ (Μινωταύρῳ). 

28,1. dare; μάγην (ἀσπίδος). -- Κενταύρους xai (Κενταύρους μάχην xai). 5. [Καϑὸ 
καὶ ὁ "Apeos ταγος) (Καϑὸ xai ὁ "Apeoz ταγος). B. τοσοῦτο (τοσοῦτον). — τὸ Τρίχωνον 
(Τρέγωνον). — τὸ ὄνομα (τὰ ὀνόματα). --- φονεῦσιν, ἔστιν (φονεῦσίν ἐστιν,), --- χαλοῦσιν, d 
(χαλοῦσι, xai) 10. ἐπὶ Πρυτανείῳ (ἐν Πρυτανείῳ). --  deebv ὃς ϑαάλασσοαν (ἀφείθη). 
ll. ὁπόσοις μέτεστι στουδῆς Ἰνῶναι (Ἰνῶναι ὁπόσοις μέτεστι στουδῆς). 

29,2. ἕξω τῆς τόλ. (ἔξω πόλ.). — Πάμφω (Σατφοῦς). 4. Δραβησχοῦ (Δραβήσχου, 
— ἃς αὐτούς (ἐπ᾿ αὐτούς). D. δεύτερον (δεύτερα). 7. ἐτάφηραν' ἐτάφησαν δὲ καὶ (ivd- 
φησαν, χα). 15. Νιχοδήμου (Νιχομήδους), 106. τῆς αὑτοῦ (τῆς αὐτοῦ). 

80,1. ἐν τῇ πόλει (ἐν πόλει. 8. οὕτων (οὕτως), — ὑπὲρ τῆς ({ὑπὲρ] γῆν). 

31,1. χαὶ βωμὸς ([χαὶ] βωμὸς). 8. ᾿Αμφιχτοὼν (᾿Αμφιχτύων). ὅ. Κολαίνου et Κό- 
λαινος (Κολαινοῦ et Κολαινὸς). 

32,5. ἐδυνάμην (ἡδυνάμην). 7. χαὶ χαλούμενον (xai [τὸ] χαλούμενον). 

83,1. τῇ μὲν * Bp. (τῇ μὲν Bp.). 2. μηδὲν σφισιν (σφισιν). 38. τὸ ἐς τοὺς (τὸ imi 
τοὺς). D. προσοιχοῦσιν ᾿Ωχεανῷ (προσοιχοῦσιν ἢ ᾿Ωχεανῷ). 6. ΓΑτλας ὅρος ὑψηλὸν ("At- 
λας ὑφηλὸν). 

84,1. Βοιωτίας (Βοιωτίαν). 2. ἀλλὰ ἢ ἔστιν (ἀλλά ἐστιν). 4. 7| χρυσὸν (xai χρυσὸν) 
5. δηλοῖ (δῆλος). — ϑεός, (Be). — ἐπὶ τῷ βωμῷ τὰ (imi τὸ ** τὰ). 

85,1. παραπλέουσιν (πλέουσιν). 2. Αἰσχητάδου (᾿Ασχητάδου). 5. ἀποχλύσαι (im- 
χλύσαι). — τὴν ἔσοδον τὴν ἐς (τὴν ἔσοδον ἐς). 8, Γηρυόνου μνῆμα μὲν οὔ, δένδρον {Γηρυ- 
ὄνην, οὗ μνῆμα μὲν οὐδέν. δένδρον). 

36,8. [6] βασιλεὺς (ὁ βασιλεὺς). 8. ὑστέρηϑαν (ὑστέριζον). 

37,1. λέγουσιν (λέγουσι). 3. Δημήτραν (Δήμητραν). 8. ταιδός ἔστι τῷ (παιδὸς dri 
τῷ). 5. Πυϑονίχην {Πυϑιονίχην). 

38,7. ἐπῶν (γενεῶν). B. τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν (ὑφ᾽ ἡμῶν). 


39,1. ᾿Αργείαν (Ἰραῖαν). 2. ἐς Θήβας σταλέντων (ἐς Θήβας). 6. Σχίρωνα' τοῦτον ' 


συνοιχῆσαι τῇ (Σχίρωνα *** συνοιχῆσαι), — τῆς ἀρχῆς [Σχίρωνα] (τῆς ἀρχῆς Σαίρωνα). 
40,1. ἣν σφισιν (χαί σφισιν). 2. ἄγαλμα [u] (ἀγαλμά τε). 5. σφᾶς' (σφᾶς.). — 
λέγουσιν ᾿Αϑηναῖοι (᾿Αϑηναῖοι). 


XXI 


41,2. ὁ Ὕλλος (x«i Ὕλλος). 4. συμφέρωμαι (εὕρωμαι). ὃ. τὸν Μεγαρέα (τε Με- 
(epic). 7. συνέβη ([ συνέβη). — Bee: αὐτὴν (ϑάψαι αὐτῇ). 8. ὁ ἑλεῖν (ἑλεῖν). 

42,1. ἐς ταύτην δὲ τὴν (ἐς αὐτὴν γὰρ τὴν). 2. ** δηλοῖ (δηλοῦ). 7. ἄγειν (|deww]). 
— ἔτος. (ἔτος. **). 

48,8. τίνα (ὅντινα). 7. ἰσχυρῷ (ἰσχυρῶς). — χάριν ᾿Αργείων (y. ᾿Αργείοις). 8. αὐτῷ 


ἐχπεσών (αὐτοῦ ἐχπεσών). 


44,1. ἀϑλητῶν πρῶτος ἐν (ἀϑλητῶν ἐν). — ἔστι "" Πραξιτέλους (ἐστι, Πραξιτέλους). 
9. Μινῴα (Μινώα). ὅ. ἤχουσα, ἐν (ἔχουσα ἐν). - χώμγῃ Αὐτονόην (χῴώμῃ,. Αὐτονόγγ). 
6. σφισιν [xai] (σφισι xai). — οὗτος μὲν (αὐτὸς μὲν). --- ὃς τόδε ὁδὸν (ἐς τόδε). 7. ἐπὶ 


τοῖς παισὶν (ἐπὶ τούτοις πᾶσιν. 9. ἐπί too (ἐπὶ τοῦ). 
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Abkürzungen für die Ausgaben. 


A Aldina. 

X Ausgabe von Xylander-Sylburg. 
K 3 , Kuhn. 

F » , Facius. 

C Clavier. 


br Ἢ 


S | Ausgabe von Siebelis. 


B » »,. Bekker. 

SW à , BSchubart u. Walz. 
D ᾿ ,. Dindorf. 

Sch " », wchubart. 


n 


"2 NL 
, Ἢ 
u 
[ i 
Ll 


Verzeichniss der Tafeln. 


Il. Athen und Umgebung (aus Milchhófer, Athen in Baumeisters 
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VII. Akropolis von Athen mit n&chster Umgebung, nach E. Curtius 
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VIII. Grundriss der Propylaien in Athen, nach Bohn, Die Propylaien d. 
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commentary on Pausanias DD IX). 
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*) Auf Wunseh von Herrn P. Weizs&cker bemerken wir, dass der Entwurf nicht bean- 
t, eine aue Fixirung, sondern nur die Anordnung im allgemeinen zu geben. Die 
d - 


sammt dem Zwolfgótteraltar und ihrer südlichen Umgebung oa. 90—30 m 


weiter nach Süden gerückt werden und sollte als ganzer Kreis gezeichnet sein. 


1.1. (Facius, Siebelis.) Τῆς ἠπείρου τῆς ᾿Ελληνικῆς χατὰ νήσους τὰς 1 


Κυχλάδας xoi πέλαγος τὸ Αἰγαῖον ἄχρα Σούνιον πρόχειται γῆς τῆς ᾿Αττικῆς" 


A 


χαὶ λιμήν τε παραπλεύσαντ' τὴν ἄχραν ἐστὶ xai ναὸς ᾿Αϑηνᾶς Σουνιάδος ἐπὶ 


χορυφῇ τῆς πλέοντι δὲ ἐς τὸ πρόσω Λαύριόν τέ ἐστιν, ἔνϑα ποτὲ 


ἄχρας. 
5 ᾿Αϑηναίοις ἣν ἀργύρου μέταλλα, xai νῆσος ἔρημος οὐ μεγάλη [Πατρόκλου χα- 
ἐβάλετο llácpoxAoc, ὃς 


λουμένη τεῖχος (do ὠχοδομήσατο ἐν αὐτῇ καὶ γχάραχα 


M 


τριήρεσιν ἐπέπλε: ναύαρχος Αἰγυπτίαις, ἃς Πτολεμαῖος ὁ {Πτολεμαίου τοῦ Λάγου 


τιμωρεῖν ἔστειλεν δράμε, ὅτε σφίσιν ᾿Αντίγονος ὁ Δημητρίου στρατιᾷ τε 


^ 


ἐσβεβληχὼς 


(ἢ: 


αὐτὸς ν χώραν xai ναυσὶν ἅμα ἐκ ϑαλάσσης χατεῖργεν. 


φϑειρε τ 
. Ὁ δὲ [ΠΠ|ειραιεὺς Heg δὲ πρὶν ἢ Θεμιστοχλῆῇς 2 
᾿Αϑηναίοις 


τῆς πόλεως ἡ ϑάλασσα, τοῦτό σφισιν ἐπίνειον ἦν, καὶ Μενεσϑέα φασὶν αὐτόϑεν 


^ o * " - 
ρος μὲν ἣν ἐχ παλαιοῦ, 


» ^ ' " * , * , 
ἤρξεν, ἐπίνειον οὐχ Tv χὰ δέ, ταύτῃ γὰρ ἐλάχιστον ἀπέχει 


ταῖς ναυσὶν ἐς Τροίαν ἀναχϑῆναι χαὶ τούτου icd Θησέα δώσοντα Μίνῳ 


5.3 - 2 ^ - 
δίχας τῆς ᾿Ανδρόγεω τελευτῆς. Θεμιστοχλῆς δὲ ὡς ἦρξε, τοῖς τε γὰρ πλέουσιν 


15 ἐπιτηδειότερος ὁ [Πειραιεὺς ἐφαίνετό οἱ προχεῖσϑαι xai λιμένας τρεῖς dvD' ἑνὸς 
σιν 


ἔχειν τοῦ Φαληροῖ, τοῦτό σφισιν ἐπίνειον εἶναι χατεσχευάσατο. xai νεὼς xai ἐς 


ἐμὲ ἦσαν οἶχοι xai πρὸς τῷ μεγίστῳ λιμένι τάφος Θεμιστοχλέους: φασὶ γὰρ 


μεταμελῆσαι: τῶν ἐς Θεμιστοχλέα ᾿Αϑηναίοις, xai ὡς οἱ προσήκοντες τὰ ὀστᾶ 


χομίσαιεν ἐχ Μαγνησίας ἀνελόντες. φαίνονται δὲ οἱ παῖδες οἱ Θεμιστοχλέους xai 


^ 


20 χατελϑόντες Ἰραφὴν ἐς τὸν ΠΠαρϑενῶνα ἀναϑέντες, ἐν ἡ Θεμιστοχλῆς ἐστι 


γεγραμμένος. 8. cac δὲ ἄξιον τῶν ἐν Πειραιεῖ μάλιστα ᾿Αϑηνᾶς ἐστι xai Διὸς 3 
πρότερον πρὶν X, cf. 28, 10. III, 1, 6. V, 
24, 9. 95, 11. VII, 16, 2. VIII, 49, 8, IX, 


2. ἄχρον σούνιον Pd. 4. Λαύρειον D in- 
vitis codicibus, v. de nominis scriptura 


Boeckh, kl. Schr. V, p. 2, adn. 6. 5. ἀργυρίου 
Pc. — margo Lb. (p. xpóxkou. 6. ἐβάλλετο 
Mo. 4. ἐπέπλει Va edd. inde a C, ὑπέπλει 
cett, codd. edd., cf. IV, 28, 5. Y. Herod. 
V, 86. --- Πτολεμαίου om. cdd., excidisse F 
primus censuit, uncis inclusum inseruerunt 
C B SW D Sch, Πτολεμαῖος ὁ τοῦ μεγάλου 
La, in marg. ,Ald. τοῦ λάγου.“ 9. ἐσβεβη- 
χὼς Va Pa, in hoc ἃ sup. βη. 10. μὲν 
om. MMo. — πρὶ Va M Mo om. in- 
venitur πρότερον ἢ 91, 5b, sed saepissime 
Pausanias I. 


6, 6. 99, 9. X. 84, 8. 86, 2. 11. Φαληρὸν 
cdd. edd. ante S constanter per omnes casus. 
19. τότε pro τοῦτο cod. Oporin. unde 
Loescherus vertit: navale ea aetate fuit; 
epanalepsis similiter comparata post pa- 
renthesin saepius invenitur, cf. 25, {ὦ 
Κασσανδρος δέ, δεινὸν γάρ τι ὑπῆν ot μῖσος 
ἐς τοὺς ᾿Αϑηναίους, ὃ δὲ χτλ. VII, 26, 8. 
16. τοῦ Ag Fa om. in Pd sup. lin. 
addit, φαληροῦ Fa Va Mo Lb, Pd φαληροῦ. 
— γεῶν N et ad marg. Lb. 19. xo- 
1 


xd. di 


Ld 


2 ATTIKA. 


τέμενος χαλχοῦ μὲν ἀμφότερα td ἀγάλματα, ἔχε: δὲ ὁ μὲν σχῆπτρον xai 
Νίχην, ἡ δὲ ᾿Αϑηνὰ δύρυ. ᾿Ενταῦϑα Λεωσϑένην, ὃς ᾿Αϑηναίοις xai τοὺς πᾶσι» 
Ἕλλησιν ἡγούμενος Μαχεδόνας ἔν τε Βοιωτοῖς ἐχράτησε μάχῃ xa αὖϑις ἔξω 
Θερμοπυλῶν, χαὶ βιασάμενος ἐς Λάμιαν χατέχλεισε τὴν ἀπαντιχρὺ τῆς Οἴτης, 
τοῦτον τὸν Λεωσθένην xai τοὺς παῖδας ἔγραψεν ᾿Αρχεσίλαος. ἔστ: δὲ τῆς στοᾶς 5 
τῆς μαχρᾶς, ἔνϑα χαϑέστηχεν ἀγορὰ τοῖς ἐπὶ ϑαλάσσης, xai dp τοῖς ἀπωτέρω 
τοῦ λιμένος ἐστὶν ἑτέρα, τῆς δὲ ἐπὶ ϑαλάσσης στοὰς ὄπισϑεν ἑστᾶσι Ζεὺς xa 
Δῆμος, Λφωχάρους ἔργον. πρὸς δὲ τῷ ϑαλάσσῃ Κόνων αὐχοδόμησεν ᾿Αφροδλίτης 
ἱερόν, τριήρεις Λαχεδαιμονίων χατεργασάμενος περὶ Κνίδον τὴν ἐν τῇ Καριχῇ 
χερρονήσῳ. Κνίδιοι γὰρ τιμῶσιν ᾿Αφροδίτην μάλιστα, xai σφισιν ἔστιν ἱερὰ τῆς τὸ 
Deo» τὸ μὲν qdp ἀρχαιύτατον Δωρίτιδος, μετὰ δὲ τὸ ᾿Αχραίας, νεώτατον δὲ 
ἣν Κνιδίαν οἱ πολλοί, Κνίδιοι δὲ αὐτοὶ χαλοῦσιν Εὔπλοιαν. 4. Ἔστι δὲ 
χαὶ ἄλλος ᾿Αϑηναίοις ὁ μὲν ἐπὶ Μουνυχίᾳ Aq» χαὶ Μουνυχίας ναὸς 
᾿Αρτέμιδος, ὁ δὲ ἐπὶ Φαλήρῳ, xabd χαὶ πρότερον εἴρηταί μοι, xdi πρὸς 
αὐτῷ Δήμητρος ἱερόν. ἐνταῦϑα xai Xowpájez ᾿Αϑηνᾶς ναός ἐστι xai Διὸς 15 
ἀπωτέρω, βωμοὶ δὲ ϑεῶν τε ὀνομαζομένων ἀγνώστων xat ἡρώων, xai παίδων 
τῶν Θησέως xa Φαλήρου" τοῦτον qdp τὸν Φάληρον ᾿Αϑηναῖοι πλεῦσαι μετὰ 
Ἰάσονός φασιν ἐς Κόλχους. ἔστι δὲ χαὶ ᾿Αν)ρύγεω βωμὸς τοῦ Μίνω, χαλεῖται 
δὲ ἥρωος" ᾿Ανδρόγεω δὲ ὄντα ἴσασιν οἷς ἐστιν ἐπιμελὲς τὰ ἐγχώρια σαφέστερον 
ἄλλων ἐπίστασθαι. ᾿Απέχει δὲ σταδίους εἴχοσιν ἄχρα Κωλιάς" ἐς ταύτην φϑαρέν- ὦ 
τὸς τοῦ ναυτιχοῦ τοῦ Μήδων χατήνεγχεν ὁ χλύδων τὰ ναυάγια. Κωλιάδος δέ 
ἐστιν ἐνταῦϑα ᾿Αφρουδίτης ἄγαλμα xa 1 νετυλλίδες ὀνομαζόμεναι ϑεαί. δοχῶ 


μίσαι MMo, 2, Λεωσθένη AXKPc, 8, 
Μαχεδόνας om. Pc., Μαχεδόνας usque ad βια- 
σάμενος om. M, in Mo Pa alía manus verba 
omissa in margine addidit. — Λάμιαν A | hoc etiam La. 15. πρὸς αὐτοῦ Va, xp. 
XKD codd. Λαμίαν cett. edd. Ag, alibi | αὐτὸ M Mo. — χαὶ om. La. ante Exp. 16. 


Fnit 
quoque codicum fere omnium EJ 


M Va. 12. αὑτὴν Valla. 18. xei om. N 
Va ante ὄλλος. — μουνιχία et μουνιχίας Mo, 


Λάμιαν commendatur. θ, et 7. ἐπὶ ϑαλάσσῃ 
R edd. ante S. 10, χερονήσῳ La, yipov- 
νήσῳ Pd, χερρονήσῳ cett. codd. edd. 
praeter X K SW, in quibus est χερροννήσῳ. 
— Κνῆιον M Vn. — Pro j4p R Ag Fab 
Pd δὲ, in R supra lin. γάρ. — xaí σφισι 
( ἐστὶν Wachsmuth, Stadt Athen ll p. 
191, adn. 1. 11, γὰρ expelli iussit. Cor., 
expulerunt SW D. — ἀρχαιότατον Spengel, . . 
recep. Sch, ἀρχαιότερον codd, edd. cett, cf. | codd, plerisque, in Va La 
I, 18, 5 πρεσβύτατος codd., III, 10, 5 πρεσβύ- | in Mo ali 
Tuo» VbLa, IV, 8, 7 παραδοξότερα codd., V, | lin. 21. τῶν 
16, 2 νεώτεραι Va MLb, VII, 18, 12 uzj2Aozp:- | Pa τοῦ 


L; 14 -— ἘΣ 9 


üe xai Φωχαεῦσι τοῖς ἐν "levia ϑεὰς ἃς χαλοῦσι l'vvaiüag εἶναι ταῖς ἐπὶ 
Kota: τὰς αὐτάς. Ἔστι: δὲ xatd τὴν ὁδὸν τὴν ἐς ᾿Αϑήνας Sx Φαλήρου ναὸς 
Ἥρας οὔτε ϑύρας ἔχων οὔτε ὄροφον: Μαρδόνιόν φασιν αὐτὸν ἐμπρῆσαι τὸν 
Πωβρύου. τὸ δὲ ἄγαλμα τὸ νῦν δή, χαϑὰ λέγουσιν, ᾿Αλχαμένους ἐστὶν ἔργον. 
δοῦχ ἂν τοῦτό γε ὁ Μῆδος εἴη λελωβυμένος. 

2,1. Ἐσελθόντων δὲ ἐς τὴν πόλιν ἐστὶν ᾿Αντιόπης μνῆμα ᾿Αμαζόνος. 1 
ταύτην τὴν ᾿Αντιόπην [Πἰνδαρος μέν φησιν ὑπὸ [Πειρίϑου xoi Θησέως ἁρπα- 
σϑῆναι, Τροιζηνίῳ δὲ "Hity τοιάδε ἐς αὐτὴν πεποίηται! Ηραχλέα Θεμίσχυραν 
ποϊιορχοῦντα τὴν ἐπὶ Θερμώδοντι ἐλεῖν μὴ δύνασϑαι, Θησέως δὲ ἐρασϑεῖσαν 

10 ᾿Αντιύπην, στρατεῦσαι Ἰὰρ ἅμα "Hpaxks xoi Θησέα, παραδοῦναι τὸ χωρίον. 
τάδε μὲν ᾿Ἡτίας πεποίηχεν. ᾿Αϑηναῖοι δέ φασιν, ἐπεί τε ἦλϑον ᾿Αμαζόνες, 
᾿Αντιόπην μὲν ὑπὸ Μολπαδίας τοξευϑῆναι, Μολπαδίαν δὲ ἀποϑανεῖν ὑπὸ Θησέως. 
χαὶ μνῆμά ἐστι χαὶ Μολπαδίας ᾿Αϑηναίοις. 2. ᾿Ανιόντων δὲ ἐχ [Πειραιῶς 2 
ἐρείπια τῶν τειχῶν ἐστιν, ἃ Κόνων ὕστερον τῆς πρὸς Κνίδῳ ναυμαχίας 

16 ἀνέστησε' τὰ dp Θεμιστοχλέους μετὰ τὴν ἀναχώρησιν οἰχοδομηϑέντα τὴν 
Μήδων ἐπὶ τῆς ἀρχῆς χαϑηῃρέϑη τῶν τριάχοντα ὀνομαζομένων. εἰσὶ δὲ 
τάφοι χατὰ τὴν ὁδὸν γνωριμώτατοι Μενάνδρου τοῦ Διοπείϑους xai μνῆμα 
Εὐριπίδου χενόν. τέϑαπτα: δὲ Εὐριπίδης ἐν Μαχεδονίᾳ παρὰ τὸν βασιλέα ἐλϑὼν 
᾿Αρχέλαον" ὁ δέ οἱ τοῦ ϑανάτου τρόπος, πολλοῖς γάρ ἐστιν εἰρημένος, ἐχέτω χαϑὰ 

20 λέγουσι. 8. Συνῆσαν δὲ ἄρα xai τότε τοῖς βασιλεῦσι ποιηταί, xai πρότερον 8 
ἔτι χαὶ llekoxgáze: Σάμου τυραννοῦντι ᾿Αναχρέων παρὴν χαὶ ἐς Συρα- 
χούσας πρὸς ἱΙέρωνα Αἰσχύλος xai Σιμωνίδης ἐστάλησαν Διονυσίῳ δέ, ὃς 
ὕστερον ἐτυράννησεν ἐν Σιχελίᾳ, Φιλόξενος παρῆν, xai ᾿Αντιγόνῳ Μαχε- 
δόνων ἄρχοντι ᾿Ανταγύρας "Poo χαὶ Σολεὺς ΓΑρατος. ᾿Ησίοδος δὲ χαὶ Ὅμηρος 

95 ἢ συγγενέσϑαι βασιλεῦσιν ἡτύχησαν T, χαὶ ἐχύντες ὠλιγώρησαν, ὁ μὲν ἀγροιχίᾳ 


χαὶ ὄχνῳ πλάνης. “Ὅμηρος δὲ ἀποδημήσας ἐπὶ μαχρότατον xai τὴν ὠφέλειαν 


1, Φωχεῦσι Ped Vt M MoLabFab Ag. — | Lb Vt. 14. εἰσὶν M εὐ supra ἐστὶν. 
ΠῚ — Κνίδον X K F C Va Mo, Κνίδων 


τῆς ἐν Pe, τὰς ἐν Ag Fa. — ἸΓενναΐδας | A La Pd, in hoc v expunctum, Κνίδᾳ 
[1 cett. edd, codd. 18, οἰχονομηϑέντα Vn M 
xgkoóow Va. 2, ix αϑ. La. 8, αὐτόν Mo. 1T. τάφροι Mo N Va. — διοχει» 


φασιν Va, φασιν om. La. 4. εἰ ins. | ϑοῦς Ag PdM NR Mo, in R διοπεί- 
Camerar. post λέγουσιν. post δὴ SW | Booz per correct, διαπειϑοῦς Pc Vt. 90. 
D, hoc probat Foerster, Rh. Mus. XXXVIIL, | λέγουσιν B SW Sch Ag Ν R, λέγου- 
p. 428. ot cett. edd. ,Va Vn Pc,  Aéjooaw 

8. Τροιζηνίων M Mo. — ϑεμισχύραν M | etiam in Pd, sed sequitur ἐνῆσαν. 21. 
N Vt Lab Pd. 9. ϑερμώδοντιν La, ϑερμό- | xai ante llokoxpdvet om. cod. Phral. 
üovc Ag Pc. 10. γὰρ N R edd, τε S | — ἐν Συραχούρας Va. 22. ὡς Mo. 28. 
codd. cett, — τε τὸ Ag Pcd M Va Mo | ὁ μὲν usque ad μαχρότατον om. M Mo. 

15: 
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4 ATTIKA. - 


2 e EN 


τὴν ἐς χρήματα παρὰ τῶν δυνατῶν ὑστέραν ϑέμενος τῆς παρὰ ^ πολλοῖς 
δόξης, ἐπεὶ καὶ “Ομήρῳ πεποιημένα ἐστὶν ᾿Αλχίνῳ παρεῖναι Δημόδοχον, χαὶ ὡς 
᾿Αγαμέμνων χαταλείποι τινὰ παρὰ τῇ τυναιχὶ ποιητήν. Ἔστι δὲ τάφος οὐ πόρρω 
τῶν πυλῶν, ἐπίϑημα ἔχων στρατιώτην ἵππῳ παρεστηχύτα' ὅντινα μὲν οὐχ gia, 

4 Πραξιτέλης δὲ χαὶ τὸν ἵππον xai τὸν στρατιώτην ἐποίησεν. 4. ᾿Ἐσελϑόντων δ 
δὲ ἐς τὴν πόλιν οἰχοδόμημα ἐς παρασχευήν ἐστι τῶν πομπῶν, ἃς πέμπουσι 
τὰς μὲν ἀνὰ πᾶν ἔτος, τὰς δὲ χαὶ χρόνον διαλείποντες. χαὶ πλησίον ναύς 
ἐστι Δήμητρος, ἀγάλματα δὲ αὐτή τε xai ἡ παῖς χαὶ δᾷδα ἔχων Ἴαχχος᾽ 
Ἱέγραπται δὲ ἐπὶ τῷ τοίχῳ ράμμασιν ᾿Αττιχοῖς ἔργα εἶναι Πραξιτέλους. 
τοῦ ναοῦ δὲ οὐ πόρρω [Ἰουσειδῶν ἐστιν ἐφ᾽ ἵππου, δόρυ ἀφιεὶς ἐπὶ γίγαντα 1 

τῆς ἄχρας ἔχει τῆς Χελώνης᾽ 

ἄλλῳ δίδωσι χαὶ οὐ []υσειδῶνι. 


Σ) τοαὶ δέ εἰσιν ἀπὸ τῶν πυλῶν ἐς τὸν Κεραμειχόν, xai εἰχόνες πρὸ αὐτῶν yak- 


ΠΠολυβώτην, ἐς ὃν Κῴοις ὁ μῦϑος ὁ περὶ 
τὸ δὲ ἐπίγραμμα τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν τὴν εἰχόνα 
χαῖ xai Ἰυναιχῶν xai ἀνδρῶν, ὅσοις τί ὑπῆρχεν [ὧν τις λόγος] ἐς δόξαν. ἡ δὲ 
ἑτέρα τῶν στοῶν ἔχει μὲν ἱερὰ ϑεῶν, ἔχει δὲ γυμνάσιον '"Eppoo χαλούμενον. 15 
ἔστ' δὲ ἐν αὐτῇ Πουλυτίωνος οἰχία, xal" ἣν παρά τὴν ἐν ᾿Ελευσῖνι δρᾶσαι: τελε- 
τὴν ᾿Αϑηναίων φασὶν οὐ τοὺς ἀφανεστάτους" ἐπ᾿ ἐμοῦ δὲ ἀνεῖτο Διονύσῳ. Διό- 
νυσον δὲ τοῦτον χαλοῦσι Μελπόμενον ἐπὶ λόγῳ τοιῷδε iy ὁποίῳ περ 'Azókkheva 


οι 


Ἰ, τὴν ἐς D Sch, articulum om. codd. edd, 
cett, — δυναστῶν Va. 2. ᾿Αλχίνῳ Mo R 
VnLab, in hoc ὁ supra vers, edd. inde 


a B, dip M Vt, ἀλχείνῳ Pe, ᾿Αλχινόφ | 


edd. rell. Ag Pd N Va. — δΔημόδοχον Pc 
Ag Vn M R Va edd. inde a B, δημοδόχον 
N Lab, edd. rell. — xai om. AgPd, ὡς xai 
cod. Phral, idem χαταλίποι. 4, ἱἐπῆγημα 
D Sch, Mo, ut videtur, ἐπίϑεμα codd. edd. 
rell, cf. D praef. mai p. XI et cap. 43 
ex. II. 2, 4. 7. 2. IV, 16, 7. V, 5, 5. 11, 
9. 95, 9. eodem errore I, 27, 1 Pa M 
N ἀνάϑεμα habent, VII, 20, 8 La ὑπολέ- 
ματα. ὅδ. εἰσελϑόντων Ν᾽ edd. ante B, 
ἐσελϑ. cett. codd. edd. θ. δὲ χαὶ ἐς τὴν Va, 
δὲ ἐς ἐς τὴν La, δὲ ἐς τὴν Ped Vn R Mo 
edd. inde a S, δὲ εἰς τὴν cett. edd. 7. 
πᾶν om. R Pac M Mo Vt, in R Pac Mo addit. 
ad marg. — χρόνου διαλείποντος edd. ante 
S Va, sed in hoc ov super οὐ et ες super 
ὃς, χρόνον διαλείποντες cett. edd. codd., in 
Pd o super sz, in R οὐ super ov et ὃς super 
ες, Pe διαλείποντος correct. in διαλείποντες. 
10, ἀφεὶς Va. 11. μῦϑος ὁ περὶ arti- 
culum ego addidi. 14. ὧν τις λόγος 


volente Kaysero Z. f. A. 1848, p. 494, cir- 
cumscribit Sch, retinet B probante Prellero 
Ind. schol. Dorp. 1840, p. 4, xai ante ὧν 
inser. AXKFC, ése; 7εὲ ὑπῆρχεν ὧν 
Westerm. in Act. Soc. Gr. vol I, p. 170 
SW D, ὅσοις τε ὑπῆρχεν ὧν S, ὅσοις 
τε Mo (τ MVt, : supra νεγβ.), ὅσοις τι 
cett. cod., ὧν Ag Pd M Mo Fa, ὧν ctt. codd, 
(ὧν La), Pb habet i; δόξαν in marg. 16, 
xai ante Πουλυτ. ins. SW duce La, qui 
habet δὲ xa: iv αὐτῇ. ΠΟουλυτίωνος edd. inde 
a BPc Ag VaLab, in Pd » prius expunct., 
πολετίωνος Va, Πολυτίωνος cett. edd. — xal 
$vzip τὴν vult. Cor., xaW' ἣν om. La, χαϑ᾽ 
ἣν παραποιῆσαι τὴν 'EX. τ᾿ Madvig, Advers. 
crit. I, p. 705, ,per tmesin poétis familiarem 
παρὰ a ὃρᾶν separatum est* F; cum talis 
tmesis exempla apud Pausaniam non ex- 
stent, xal ἣν τὴν ἔ. Ἔλ. παραδρᾶσαι ci. 
e coni, Sch scribere malim, — à» 'EXzus. 
Pabd Vn Mo Vt Ag Lab Va Fab edd. 
ante B, SW D, om. i» Pe N R B 
Sch, utrumque apud Pausaniam invenitur. 
17. δὲ ante ἀνεῖτο om, Pd, supra ἀνεῖτο 
in Pe xai ἐδέδοτο. — ᾿Απόλλωνα usque ad xai 


ΓΝ" 


I, 2,4 --- 8.1. 5 


Μουσηγχέτην. ᾿Ενταῦϑά ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα [Ιαιωνίας xai Διὸς χαὶ Μνημο- 
σύνης xa. Μουσῶν ᾿Απόλλων τε. ἀνάϑημα χαὶ ἔργον Εὐβουλίδου. χαὶ δαίμων 
i i PY , | 
τῶν ἀμφὶ Διόνυσον Αχρατος" πρόσωπόν ἐστίν οἱ μόνον ἐνῳχοδομημένον τῷ τοίχῳ. 
τὸ τοῦ Διονύσου 


μετὰ δὲ τέμενός ἐστιν οἴχγμα ἀγάλματα ἔχον ἐχ πηλοῦ, βα- 


5 σιλεὺς ᾿Αϑηναίων ᾿Αμφιχτυὼν ἄλλους τε ϑεοὺς ἑστιῶν xaX Διόνυσον. ἐνταῦϑα 


Πήγασός ἐστιν ᾿Ελευϑερεύς, ὃς ᾿Αϑηναίοις τὸν ϑεὸν ἐσήγαγε συνεπελάβετο 


δέ οἱ τὸ ἐν Δελφοῖς μαντεῖον ἀναμνῆσαν Baa 
ϑεοῦ. 
νῦν ᾽Ατ 


10 τὴν ἀρχὴν ϑυγατρὶ συνοιχῶν ᾿Αχταίου, xai οἱ γίνοντα! ϑυγατέρες μὲν Ἕρση 


^ 


ἐπὶ M ποτὲ ἐπιδημίαν τοῦ 


5. Τὴν δὲ βασιλείαν ᾿Αμφιχτυὼν ἔσχεν ᾿Αχταῖον λέγουσιν ἐν τῇ 6 


τιχῇ βασιλεῦσαι πρῶτον᾽ ἀποϑανόντος δὲ Νὰ Kéxpob ἐχδέχετα! 


αἱ Αγλαυρος χαὶ [Πάνδροσος, υἱὸς δὲ ᾿Ερυσίχϑων. οὗτος οὐχ ἐβασίλευσεν 


᾿Αϑηναίων, ἀλλά οἱ τοῦ πατρὸς ζῶντος τελευτῆσα! συνέβη, xoi τὴν ἀρχὴν 


1 LAC y ᾿ - D d ' - ι 
τὴν Κέχροπος Kpavaoc ἐξεδέξατο, ᾿Αϑηναίων δυνάμει: προύχων. Κραναῷ δὲ 


ϑυγατέρας xai ἄλλας xai ᾿Ατϑίδα γενέσϑα: λέγουσιν: ἀπὸ ταύτης ὀνομάζουσιν 


1ι6᾽᾿Αττιχὴν τὴν χώραν, πρότερον χαλουμένην ᾿Αχταίαν. Κραναῷ δὲ ᾿Αμφιχτυὼν 


τέρα 
ὑπὸ ᾿Εριχϑονίου χαὶ 


ἐπαναστάς, Bui ὅμως ἔχων αὐτοῦ, παύει τῆς ἀρχῆς" χαὶ αὐτὸς ὕστερον 


τῶν συνεπαναστάντων ἐχπίπτει. πατέρα δὲ ᾿Εριχϑονίῳ 
λέγουσιν ἀνθρώπων μὲν οὐδένα εἶϑαι. γονέας δὲ Ἥφαιστον χαὶ Tv. 
í l Yi 


8.1. Τὸ δὲ 


20 Διονύσου τε εἶναι: χαὶ ᾿Αριάδνης xai τούτου λεγομένου: πρώτη δέ ἐστιν ἐν δὲ seu xa- 


χωρίον ὁ Κεραμειχὸς τὸ μὲν ὄνομα ἔχει ἀπὸ ἥρωος Κεράμου, 1 


λουμένη στοὰ βασίλειος, ἔνϑα χαϑίζε: βασιλεὺς ἐνιαυσίαν ἄργων ἀρχήν, χαλου- 
“ένην βασιλείαν. ταύτης ἔπεστι τῷ χεράμῳ τῆς στοᾶς ἀγάλματα οπτῆς γῆς 
prev, ! | po τη ἱ Ys γῆς, 
ἀφιεὶς Θησεὺς ϑάλασσαν δἰχίρωνα χαὶ φέρουσα μέρα Κέφαλον. ὃν χάλλι- 
T i l 9 


Μουσῶν om. Mo Vt, sed manus rec. adiecit | a S, inter uncos C. 9. ἀχταίων Va. 10, 


Sch Mo Vt 


ad marg. 2. ᾿Απόλλων τε 
Vn Lab Pbc Fab, ᾿Απόλλωνός τε edd. 
rell, ᾿Απόλλωνος τε Va, in Vt manus 
rec. adiecit oz, in Pd ᾿Απόλλων et oz supra 
vers. eadem manu, in M Μουσηγέτην 

᾿Απόλλωνος om., Pa ic! ὁποίῳ περ ἀπόλλων 
τε ἀνάϑημα, verba ἀπόλλων τε expuncta, in 
margine manus secunda verba omissa ad- 
didit, sed scripsit ᾿Απόλλωνός τε. 8. τῷ 
addidit Herwerden. 4. τὸ om. La. — ἔχων 
Mo Ped Ag, o super ὦ in AgPd. — ἐχ 
πολλοῦ Ag. D. ἔστιν ὧν Pc Ag, ἔστιν ὧν 
La, ἑστιῶν Pd, sed fuisse videtur ἔστιν ὧν, 
Pa ξστιῶν. in marg. ἄλλως * ἄλλους τε ϑεῶν 
ἔστιν ὧν xai Διόνυσος. Θ. τὸν om. codd., 
inserere voluit Loescher., habent edd. inde 


(tvovxaxedd. inde aSW Ag Vt RVa MoLab Pd, 
Ἰίχνονται edd. cett, Pc Vn Ν. 11. ἐβασίλευεν 
La. 12. τοῦ om. Va. 18, τὴν Κέχροπος 
codd. edd. inde a S, τοῦ Κέχροπος cett. edd. 
— ἐδέξατο Mo VtA XKF, ἐξεδέξατο cett. 
(in Lb ἐξ supra vers.) 14. xoi ἄλλας om. 
Ag, in marg. habet Pd. --- γενέσϑαι xoi 
᾿Ατϑίδα SM Mo. 16. δὲ ὅμως M Mo. 

19. Κεραμιχὸς Smin. Va. 20. δ᾽ 
AgPd. 21. βασιλεὺς om.La. — ἐνιαυσιαίαν 
SMMo. 22. βασίλειαν RM Mo Ag Pd Va 
Lab, in R correctum. 28. Σχείρωνα Ped 
Ag Fab BSW D Sch, Σχίρωνα cett. codd. 
edd." alus .t om. in eodd. et α΄ edd, 
praeter D, qui tamen et ipse II, 29, 
9 in Aeaci soceri nomine solo t utitur. 


ἐστιν 


0 ΑΤΤΙΚΑ. 


στον γενόμενόν φασιν ὑπὸ “Ημέρας ἐρασϑείσης ἁρπασϑῆναι, xat οἱ παῖδα γενέσϑα! 
Φαέϑοντα ** χαὶ φύλακα ἐποίησε τοῦ ναοῦ. ταῦτα ἄλλο! τε χαὶ ᾿Ησίοδος 
εἴρηχεν ἐν ἔπεσι τοῖς ἐς τὰς γυναῖχας. Π]λησίον δὲ τῆς στοᾶς Κόνων ἕστηχε 
χαὶ Τιμόϑεος υἱὸς Κόνωνος καὶ βασιλεὺς Κυπρίων Εὐαγόρας, ὃς xoi τὰς τριή- 
pet; τὰς Φοινίσσας ἔπραξε παρὰ βασιλέως ᾿Αρταξέρξου δοϑῆνα: Κόνων!" ἔπραξε 5 
δὲ ὡς ᾿Αϑηναῖος xaX τὸ ἀνέχαϑεν cx Σαλαμῖνος, ἐπεὶ xai γενεαλογῶν ἐς προ- 


Ἰόνους ἀνέβαινε Τεῦχρον καὶ Κινύρου ϑυγατέρα. ᾿Ενταῦϑα ἕστηχε Ζεὺς ὀνο- 
μαζόμενος ᾿Ελευϑέριος xai βασιλεὺς ᾿Αδριανὸς ἐς ἄλλους τε ὧν ἦρχεν εὐεργε- 

2 σίας xai ἐς τὴν πόλιν μάλιστα ἀποδειξάμενος τὴν ᾿Αϑηναίων. 2. Στοὰ δὲ 
ὄπισϑεν ὠκχοδόμιηται γραφὰς ἔχουσα ϑεοὺς τοὺς δώδεχα χαλουμένους. ἐπὶ δὲ τῷ 19 
τοίχῳ τῷ πέραν Θησεύς ἐστι γεγραμμένος xoi Δημοχρατία τε χαὶ Δῆμος: δηλοῖ δὲ ἡ 
Ἰραφὴ Θησέα εἶναι τὸν χαταστήσαντα ᾿Αϑηναίοις ἐξ ἴσου πολιτεύεσϑαι. χεχώ- 
ρηχε δὲ φήμη χαὶ ἄλλως ἐς τοὺς πολλοὺς ὡς Θησεὺς παραδοίη τὰ πράγματα 
τῷ δήμῳ, xoi ὡς ἐξ ἐχείνου δημμοχρατούμενοι διαμείναιεν, πρὶν ἢ Πεισίστρατος 
ἐτυράννησεν ἐπαναστάς. Λέγεται μὲν δὴ xai ἄλλα οὐχ ἀληϑῇ παρὰ τοῖς πολ- 15 
λοῖς οἷα ἱστορίας ἀνηχόοις οὖσι xa ὁπόσα ἤχουον εὐϑὺς ἐχ παίδων ἔν τε χοροῖς 
χαὶ τραγῳδίαις πιστὰ ἡγουμένοις, λέγεται δὲ xai ἐς τὸν Θησέα’ ὃς αὐτός τε 
ἐβασίλευσε xai ὕστερον Μενεσϑέως τελευτήσαντος χαὶ ἐς τετάρτην οἱ Θησεῖδαι 
γενεὰν διέμειναν ἄρχοντες. εἰ δέ μοι γενεαλογεῖν ἤρεσχε, καὶ τοὺς ἀπὸ Μελάνϑου 
βασιλεύσαντας ἐς Κλείδιχον τὸν Αἰσιμίδου χαὶ τούτους ἂν ἀπηριϑμησάμην. 20 

Ὁ ὃ. 
οἱ βοηϑήσοντες Λαχεδαιμονίοις ἐπέμφϑησαν. 


᾿Ἔνταῦϑά ἐστι γεγραμμένον xai τὸ περὶ Μαντίνειαν ᾿Αϑηναίων ἔργον, 
συνέγραψαν δὲ ἄλλοι τε xot 
Ξενοφῶν τὸν πάντα πόλεμον, χατάληφίν τε τῆς Καδμείας xai τὸ πταῖσμα 
Λαχεδαιμονίων τὸ ἐν Λεύχτροις, χαὶ ὡς ἐς Πελοπόννησον ἐσέβαλον Βοιωτοὶ καὶ 
τὴν συμμαχίαν Λαχεδαιμονίοις τὴν παρ᾽ ᾿Αϑηναίων ἐλϑοῦσαν. ἐν δὲ τῇ γραφῇ 25 
τῶν ἱππέων ἐστὶ μάχη, ἐν ἡ Ἰνωριμώτατοι Γρύλος τε ὁ Ἐβενοφῶντος ἐν τοῖς 
11. Θησέα: ὃς Robert in Herm. XIV p. 
313 sq., Θησέα ὡς cdd. edd. 18. ἐβασίλευε 
La. 19. ys VnLb, μὴ VtM Mo ΚΕ, μοι R 
ad marg. 20. ἐς ἡλείδιχον M Mo Vt Lb, 


ἡλείδιχον Va — αἰσιλίδου MMoNLb, ἐσιμίδου, 
αἱ sup. s, Ag Pd. — ἂν πηριϑμυησάμην A, 


2. lacunam alii aliter explent, C ins. 
ὃν, Otfr. Müller, Kunstarch. Werk. V, 
p. 166 scribit xoi (0v ἡ ᾿Αφροδίτη νέον 
ὄντα ἔϑρεψε), — ὃν χαὶ (ἡ ᾿Αφροδίτη) 
φύλακα SW, Fr. A. Wolfum secuti, 
— (ὃν ὕστερον ἡ ᾿Αφροδίτη ἥρπασε) Ur- 


lichs,Skopas p. 100, lacunam indicant D Sch. 
— χαὶ ἄλλοι Va, ἄλλοι τοὺς La. *€.lacuna 
esi post ϑυγατέρα in Vn. — ἔστηχε (xai) 
“Ζεύς, ἔστηχεν Ag, ἕστη (sic) χαὶ Va. 9. 
ἀποδεξάμενος Lb. — τῶν ᾿Αϑηναίων M. 10. 
τοὺς add. Sch, cf. 40, 8. VIII, 25, ὃ. — 
ἐπὶ τῶ τείχω πέραν Va. — δὲ om, M. 14. 
διαμείναιεν, sed v sup. y et 4. sup. v Va. 


ἀνεπηριὃμ. AgPd, ἂν ἐπηριϑμ" RMMoN 
VtPc Va La. 24, Λαχεδαιμονίοις N. --- τὸ 
e Va recep. SW D Sch. 25. καρ᾽ ᾿Αϑην. 
MMoLabPd et hos secutus Sch, παρὰ 
᾿Αϑην. cett. edd. cum libris quibusdam, nec 
librorum nec editionum hac in re con- 
stans est usus. 26. γρύλος M Mo R Vt Vn 
Va Lab Sch, γρῦλος Pc Ag SW, γρύλλος cett. 


1 


ex 


1/8914. 7 


᾿Αϑηναίοις καὶ χατὰ τὴν ἵππον τὴν Βοιωτίαν ᾿Επαμεινώνδας ὁ Θηβαῖος. ταύτας 
τὰς γραφὰς Εὐφράνωρ ἔγραφεν ᾿Αϑιηηναίοις, xai πλησίον ἐποίησεν ἐν τῷ ναῷ 
τὸν ᾿Απόλλωνα Πατρῷον ἐπίχλησιν. πρὸ δὲ τοῦ νεὼ τὸν μὲν Λεωχάρης, ὃν δὲ 
καλοῦσιν ᾿Αλεξίχαχον, Ἰζάλαμις ἐποίησε. τὸ δὲ ὄνομα τῷ ϑεῷ γενέσϑα! λέγουσιν, 
e U i LA , ' [d - ^ , , 2^ ' 
ὅτι τὴν λοιμώδη σφίσι νόσον ὁμοῦ τῷ [Πελοποννησίων πολέμῳ πιέζουσαν xaxd 


μάντευμα ἔπαυσεν ἐχ Δελφῶν. 4. ᾿θικοδόμηται δὲ xoci Μητρὸς ϑεῶν ἱερόν, 


ἣν Φειδίας εἰργάσατο, xai πλησίον τῶν πενταχοσίων καλουμένων βουλευτήριον, 


Θ 


οἱ βουλεύουσιν ἐνιαυτὸν ᾿Αϑηναίοις: Βουλαίου δὲ ἐν αὐτῷ κεῖται ξόανον Διός, 
χαὶ ᾿Απόλλων τέχνη [Πεισίου, χαὶ Δῆμος ἔργον Λύσωνος. τοὺς δὲ ϑεσμοϑέτας 
ἔγραφε Πρωτογένης Καύνιος, ᾿Ολβιάδης δὲ Κάλλιππον, ὃς ᾿Αϑηναίους ἐς θερμο- 
πύλας ἤγαγε φυλάξοντας τὴν ἐς τὴν Ἑλλάδα Γαλατῶν ἐσβολήν. 

4,1. Ot δὲ Γαλάται οὗτοι νέμονται τῆς Εὐρώπης τὰ ἔσχατα ἐπὶ ϑαλάσσῃ 
πολλῇ χαὶ ἐς τὰ πέρατα οὐ πλωΐμῳ: παρέχεται δὲ ἄμπωτιν χαὶ ῥαχίαν χαὶ 
ϑυηρία οὐδὲν ἐοιχότα τοῖς ἐν ϑαλάσσῃ τῇ λοιπῇ καί σφισι διὰ τῆς χώρας ῥεῖ 
ποταμὸς Ἢριδανός, ἐφ᾽ ᾧ τὰς ϑυγατέρας τὰς ᾿Ἡλίου ὀδύρεσϑαι νομίζουσι τὸ 
περὶ τὰν Φαέϑοντα τὸν ἀδελφὸν πάϑος. ὀφὲ δέ ποτε αὐτοὺς χαλεῖσϑαι Γαλάτας 
ἐξενίχησε. Κελτοὶ γὰρ κατά τε σφᾶς τὸ ἀρχαῖον xoi παρὰ τοῖς ἄλλοις ὠνο- 
μάζοντο. Συλλεγεῖσα δέ σφισι στρατιὰ τρέπεται τὴν ἐπὶ Ἰονίου, xai τό τε 
᾿Ιλλυριῶν ἔϑνος xa πᾶν ὅσον ἄχρι Μαχεδόνων ᾧχει καὶ Μακεδόνας αὐτοὺς ἀνα- 
στάτους ἐποίησε, Θεσσαλίαν τε ἐπέδραμε. xoi ὡς ἐγγὺς Θερμοπυλῶν ἐγίνοντο, 
ἐνταῦϑα οἱ πολλοὶ τῶν “Ελλήνων ἐς τὴν ἔφοδον ἡσύχαζον τῶν βαρβάρων, ἅτε 


ὑπὸ ᾿Αλεξάνδρου μεγάλως χαὶ Φιλίππου χαχωϑέντες πρότερον: χαϑεῖλε δὲ xai 
edd. Pd. 


l. ἐπαμινώνδας codd. edd. ante | ἀϑηναίους Ag Lab Vn Vt Pabc (in Pa χαλλί- 


SW. 2. εὐφράνω ὁ ἔγραψεν Lab (in Lb corr.), - 
εὐφράνωρ ὃ ἔγραψεν Vn. --- ἀϑηναίοις, oc | 


sup. otc, Va, unde Porsonius coni. ᾿Αϑυηγναῖος, 
sed Plinio XXXV, 40, 128 teste Euphrano- 
rem Isthmium fuisse recte dicunt SW. 
9. sexcenties ναοῦ legitur, nusquam veo, 
quod hic est in codd. edd.; VI, 6, 8 ναὸν 
La VaAgLbPcd Vn, νεὼν all, X, 94, * 
γαὸν Va La, ναὼν Vb, « sup. α, νεὼν rell., 91, 
8 νεώς La, ναός cett, cf. D praef. XIL 4. 
χαλαμὶς M Mo Pe Va Lab. B5. λιμώϑη A, 
λιμώδη Pd, οἱ sup. t. — σφίσιν ὅσον La. 
- πελοποννησίῳ MN Vt Pa edd.ante B, πελο- 


ποννησίων cett. edd. codd., utrumque invenitur | 


cf. 40, 4. III, 9, 2. IV, 6, 1. 6. ἔπαυσε 
Δελφῶν codd. edd. ante S. 9. σόλωνος 
Ag. 10. ᾿Ολβιάδης δὲ Κάλλιπον ὃς ᾿Αϑη- 


γαίους edd. inde a C, ὀλβιάδης δὲ χαλλίπονος 


πονος, vo expunctis, in marg. ᾽Ολβιάδης δὲ χαλ- 
λίππου ἣν 0c), Ῥο᾿ Αϑηναίοις, Pd ἣν χάλλιποσὸς, 
ἣν βαριὰ ὃς, erat primo χαλλίπονος, falsa refert 
C, ὀλβιάδης δὲ χαλλίπου (χαλλίπον N) ἦν (ἦν inR 
sup. vers.) ὃς ᾿Αϑηναίους Ν R edd. ante C, 
χάλλιπος ἀϑηναίους M Mo. 11. φυλάξαντας Va. 

15. τοῦ “Ηλίου AX KF C, τὰς HA. codd. 
edd. cett. ue τοῦ Hw σον ὦν 11. 
ἐξενίκησεν BSchPac AgNR Va Mo, ἐξενίχησε 
La Pb Vn Fa edd. cett. 18. ᾿Ιωνίου Lab 
MPed Ag Mo. — sequens xoc! om. Va. 
20. ἐγίνοντο codd. edd. praeter C S (in calce 
vol.V imperfectum hic restituit in corrigendis) 
SW D, qui cum Ag ἐγένοντο scribunt, cf. 
19. LIB 9B ΌΤΙ, 8. 7. 15. AC TV. 4: v, 
8, 2,ubi aut omnes aut plurimi Il. imperfectum 
praebent. 21. ἡσυχαζόντων βαρβ. M Vn Lb 
Pd Mo. 22, ὑπὸ ἀλεξ. xat qui. μεγάλως Va. 


8 ATTIKA. 


᾿Αντίπατρος χαὶ Κάσσανδρος ὕστερον τὸ ᾿Ελληνιχόν, ὥστε ἔχαστοι δ'᾽ ἀσϑένειαν 
οὐδὲν αἰσχρὸν ἐνόμιζον ἀπεῖνα: τὸ xatd σφᾶς τῆς βοηϑείας. 9. ᾿Αϑηναῖο! δὲ 
μάλιστα μὲν τῶν ᾿Ἑλλήνων ἀπειρήχεσαν xs τοῦ Μαχεδονιχοῦ πολέμου χαὶ 
προσπταίοντες τὰ πολλὰ ἐν ταῖς μάχαις, ἐξιέναι! δὲ ὅμως ὥρμηντο ἐς τάς 
Θερμοπύλας σὺν τοῖς ἐϑέλουσι τῶν ᾿Ελλήνων, ἑλόμενοι σφίσι τὸν Κάλλιππον δ 
τοῦτον ἡγεῖσϑαι. Καταλαβόντες δὲ ἡ στενώτατον Tw, τῆς ἐσόδου τῆς ἐς τὴν 
Ἑλλάδα εἶργον τοὺς βαρβάρους. ἀνευρόντες δὲ οἱ Κελτοὶ τὴν ἀτραπὸν ἣν xai 
Μήδοις ποτὲ Ἐφιάλτης ἡγήσατο ὁ Τραχίνιος, χαὶ βιασάμενοι Φωχέων τοὺς 
τεταγμένους ἐπ᾿ αὐτῇ λανθάνουσι τοὺς Ἕλληνας ὑπερβαλόντες τὴν Οἴτην. 
8. Ἔνϑα δὴ πλείστου παρέσχοντο αὑτοὺς ᾿Αϑηναῖοι τοῖς Ἕλλησιν ἀξίους, ἀμφο- 10 
τέρωϑεν, ὡς ἐχυχλώϑησαν, ἀμυνόμενοι τοὺς βαρβάρους. οἱ δέ σφισιν ἐπὶ τῶν 
νεῶν μάλιστα ἐταλαιπώρουν, ἅτε τοῦ χόλπου τοῦ Λαμιαχοῦ τέλματος πρὸς ταῖς 
Θερμοπύλαις ὄντος αἴτιον δέ, ἐμοὶ δοχεῖν, τὸ ὕδωρ ταύτῃ τὸ ϑερμὸν ἐχρέον ἐς 
τὴν ϑάλασσαν. μείζονα οὖν εἶχον οὗτοι πόνον ἀναλαβόντες (dp ἐπὶ τὰ χατα- 
τρώματα τοὺς Ἕλληνας ναυσὶν ὑπό τε ὅπλων βαρείαις xa ἀνδρῶν ἐβιάξοντο 15 
xatd τοῦ πηλοῦ πλεῖν. 4. Οὗτοι μὲν δὴ τοὺς Ἕλληνας τρόπον τὸν εἰργμιένον 
ἔσωζον, οἱ δὲ Γαλάται Πυλῶν τε ἐντὸς ἦσαν, χαὶ τὰ πολίσματα ἐλεῖν ἐν 
οὐδενὶ τὰ λοιπὰ ποιησάμενοι Δελφοὺς χαὶ τὰ χρήματα τοῦ ϑεοῦ διαρπάσαι 
μάλιστα εἶχον σπουδήν. Καί σφισιν αὐτοί τε Δελφοὶ χαὶ Φωχέων ἀντετάχϑησαν 
οἱ τὰς πόλεις περὶ τὸν llapwaaów οἰχοῦντες. ἀφίχετο δὲ xai δύναμις Αἰτωλῶν. 90 
τὸ γὰρ Αἰτωλικὸν προεῖχεν ἀχμῇ νεότητος τὸν χρόνον τοῦτον. “Ὡς δὲ ἐς χεῖρας 


l. ὦτε ἕχαστοι La, χαὶ ἔχαστοι N. 2. οὐδὲ | VII, 15, 2. X. 1, 2. — CS τελματώδεος, 


αἰσχρόν coni S, οὐδένα χαιρὴν Va. B. 
μὲν om. Pc, 'AB. μὲν. μάλ. τῶν Mo. 4. 
πταίοντες R N Vt Pa, in R πρὸς add. in marg., 
πταίσαντες Vt secundum S, unde Smai. 
προσπταίσαντες. — ὑξιέναι La, --- ὥρμοντο 
M Mo. — :i;Lab edd. ante S, 5. ἐϑέλουσι 
D Sch, quod voluerunt C et Lobeck. Phryn. 
P. 7, qui laudat 11. 2. Hl, 18, 2. 6. 
τούτων codd., in M. super οὐ circumflexus 
et ov super «wv. — ὃ pro coni. Sylb. — 
ἐφόδου edd. ante C Vn Lb N Pa Μ, ἐσόδου 
cett, edd. La Pcd Ag Va Vt R Vict. — ὃς τὴν 
9xdóa M Mo Vt, in hoc ad marg. ἐλλάδα. 
8. ὃ om. N. — τραχγήνιος M Pcd Ag Vt Va, 
τραγήνιον La. 9. ὑπερβάλλοντες S, ὑπερ- 
βαλλόντες La M Mo. 10. παρείχοντο M, 
παρέχοντο La, παρείσγοντο Vt Mo. — τοῖς 
om. La. 1l. φησιν La. 12. Μαλιαχοῦ 
coni. E. 1. Kiehl in Mnemos. 1852, p. 156 
et est X, 21, 1, sed A«euaxóg etiam 


Lob. ad Phryn. p. ἴ τελματώδους, idem vult 
Palmer. MS, cf. II, 80, 7 ἐπὶ ϑαλάσσῃ τελ- 
ματιυδςει!, sed similiter 84.2354 pro ϑαλάσσιος 
I, 88, 1. 18. ταῖς ϑέρμο ὄντος La. — 
δοχεῖ AXK FF, δοχεῖν codd. edd. cett. 
— ἐχρέων La. 14. οὗτοι εἶχον edd. ante 
BPa, εἶχον οὗτοι cett. edd. Pcd Ag M Mo 
NRVnVa Lab. — ἀλλὰ λαβόντες A XK, 
ἀναλαβόντες coni. K, est in Ped Ag M MoN 
R Vt Vn Va. — γὰρ om. MMo. 16. μέντοι 
Mo pro μὲν δὴ. εἰρημένων La. 
19. δελφοὺς M. 20. τὰς περὶ τὸν) 
Παρνασὴὸν et mox ᾿ἰαρνασοῦ AXKFSW 
Sch Ag, Παρνασσὴν (in La 5 alterum sup. 
lin.) et Παρνασσοῦ C S B D Padc N R Mo 
Va Lab, παρνασὴὸν et παρνασσοῦ M, etiam 
alibi codd, plerique 5 geminant, I, 27, 
9 codd. edd. Παρνάσιος exhibent (Vb D 
Παρνάσσιος). 91. dixj M Vn Lb Smai. 
Pa, hic in marg. ἀχμῇ. τούτων La. 


5 


10 


15 


I, 42 — 4,6. 9 


συνήεσαν, ἐνταῦϑα χεραυνοί te ἐφέροντο ἐς τοὺς Γαλάτας xoi ἀπορραγεῖσα! 


, 


πέτρα: τοῦ Παρνασοῦ, δείματά τε ἄνδρες ἐφίσταντο ὁπλῖτα! τοῖς βαρβάροις. 


, 1 Y d , Ἃ 7 “" - MA ' Ξ 1 
τούτων τοὺς μὲν ἐξ Ὑπερβορέων λέγουσιν ἐλϑεῖν, “Ὑπέροχον xai ᾿Αμάδοχον, tov 


δὲ τρίτον Πύρρον εἶναι τὸν ᾿Αχιλλέως: ἐναγίζουσι δὲ ἀπὸ ταύτης Δελφοὶ τῆς 


συμμαχίας Πύρρῳ, πρότερον ἔχοντες ἅτε ἀνδρὸς πολεμίου χαὶ τὸ μνῆμα ἐν 


ἀτιμίᾳ. ὅ. Γαλατῶν δὲ οἱ πολλοὶ ναυσὶν ἐς τὴν ᾿Ασίαν διαβάντες τὰ παραϑα- 


λάσσια αὐτῆς ἐλεηλάτουν. χρόνῳ δὲ ὕστερον οἱ ΠΠέργαμον ἔχοντες, πάλα! δὲ 


Τευϑρανίαν χαλουμένην, * ἐς ταύτην Γαλάτας ἐλαύνουσιν ἀπὸ ϑαλάσσης. 


οὗτο! μὲν δὴ τὴν ἐχτὸς Σαγγαρίου χώραν ἔσχον, "Aqxopa» πόλιν ἑλόντες Φρυ- 


Ἰῶν, ἣν Μίδας ὁ Γορδίου πρότερον ᾧχισεν --- ἄγχυρα δέ, ἣν ὁ Μίδας ἀνεῦρεν, 


ἦν ἔτι καὶ ἐν ἱερῷ Διός, χαὶ χρήνη Μίδου χαλουμένη ταύτην οἴνῳ 
Σειληνοῦ — ταύτην τε δὴ τὴν ΓΑγχυ- 


LU 


χεράσα! Μίδαν φασὶν ἐπὶ τὴν ϑήραν τοῦ 


ραν εἶλον xai Πεσινοῦντα ὑπὸ τὸ ὄρος * τὴν Αγδιστιν, ἔνϑα xai τὸν ΓΑττην 


τεϑάφϑα! λέγουσι. 6. Περγαμηνοῖς ὃ σχῦλα ἀπὸ ] αλατῶν, ἔστ! δὲ 


(ἢ - 
e 
a 
εἰ 
E 
[t 
x 


o7 


Ἰραφὴ τὸ ἔργον τὸ πρὸς l'ukácaz ἔχουσα. ἣν δὲ νέμονται οἱ ΠΕεργαμηνοί, 


Φ 


Καβείρων ἱεράν φασιν εἶναι τὸ dpyaiov: αὐτοὶ δὲ ᾿Αρχάδες ἐδϑέλουσιν εἶναι 


τῶν ὁμοῦ Τηλέφῳ διαβάντων ἐς τὴν ᾿Ασίαν. πολέμων δὲ τῶν μὲν ἄλ- 


λων, εἰ δή τινας ἐπολέμησαν, οὐχ ἐς ἅπαντας χεχώρηχεν ἢ φήμη 

' ' , JI , ^ e ^ 1 ΕΣ 
τρία δὲ Ἰνωριμώτατα ἐξείργασταί σφισι, τῆς τε ᾿Ασίας (ἢ) ἀρχὴ τῆς 
χάτω, xa ἡ Γαλατῶν ἀπ’ αὐτῆς ἀναχώρησις, καὶ τὸ ἐς τοὺς σὺν 


᾿Αγαμέμνονι Τηλέφου τόλμημα, ὅτε Ἕλληνες ἁμαρτόντες ᾿Ιλίου τὸ πεδίον 


9. τούτων om. Mo. -- ὑπερόχον Pa. 
— ᾿Αμάδοχον S SW Ὁ Sch, ᾿Αμάδοχον 


edd. — ταύτην δὲ τὴν Va. 18, Πεσι- 
νοῦντα codd. edd. πεσιμοῦντα, VIL, 17, 


AXKF C Pa, ἀμάδιχον Lb, ᾿Αμαδόχον 
B, Λαοδόχον Valck. coll. X. 28, 2, utro- 


10 Ped Ag B Sch o geminant, Πεσσι- 
γοῦντα utroque loco D. — de lacuna v. 


que loco λΛαόδιχος vult O. Mueller, | comment. — ΓΑγδιστιν, qui accentus est apud 
Dor. IL p. 268 propter Laodicen Hy- | Hesych. Phavorin. Strab., edd. inde a Smai. 
perboream, quae est apud  Herodo- | Ag Vn, ᾿Αγδίστιν cett. edd. R Vt M Va Lab 
tum IV, 988 et 85, 4. «c ante dró B, oi | Pd, d(ütoww Ν Pc. — ἐνταῦϑα — xot 
edd. codd. 8. lacunam indicavi, edd. | Mo. — "Ax B SW D Sch Ag Vn 
ante SW Sch intactam relinquunt men- ! Lab, dcs N Fab Va Pd, vw» R Vt 
dosam codd. scripturam, SW Ὁ coniec- | Mo, "Azo cett. edd. M, in quo ἄτιν 


turam  Siebelisii quamvis violentam ἔς | correctum videtur, in Pc «oum» est vel 
τὴν νῦν Γαλατίαν αὐτοὺς ἐλαύνουσιν in | tale quid. 14. λέγουσιν Pa, Μο. --- 
textum recipiunt. Excidisse puto ἐσβάλ- | σχύλα Mo Νὰ Pod, ἔστιν μὲν σχύλλα 
λοντας νεῖ tale quid. 9. μέντοι pro | Ag. — yi om. N. 185. τὸ πρὸς 
μὲν δὴ Mo. --- ἄἄϊγγχγυραν εἰ πρώτερον | articulum — ins. C, receperunt edd., se- 
ᾧχησεν La. 11. χαὶ ἐς σε μὲν ἱερῷ La. | cundum SW esse videtur in ΙΝ  R. 
19. χερᾶσαι Lab. -- ἐπὶ τῇ ϑήρᾳ | 18. πάντας M. 19. (X) inserui, sequens 
coni. S. — Σειληνοῦ hoc loco,codd., | ἡ et 20 τὸ om. A X KF invitis 
cum aliis locis Σιληνοῦ scribere soleant, | libris. 21. ἁμαρτήσαντες Va, ἄμαρ- 
hoc habent S SW Sch, illud cett. ! τῶντς M Mo Ped, ἁμαρτῶν wg, — Ag. 


5 


10 ΑΤΤΙΚΑ. 
ἐλεηλάτουν τὸ Μύσων ὡς τὴν Τρῳάδα. ἐπάνειμ: δὲ ἐς τὴν ἀρχὴν ὅϑεν 
ἐξέβην τοῦ λόγου. 

l D,l. Τοῦ βουλευτηρίου τῶν πενταχοσίων πλησίον θόλος ἐστὶ χαλουμένη, xa: 
ϑύουσ! τε ἐνταῦϑα οἱ πρυτάνεις xai τινα χαὶ ἀργύρου πεποιημένα ἐστὶν ἀγάλ- 
paca οὐ μεγάλα. ἀνωτέρω δὲ ἀνδριάντες ἐστήχασιν ἡρώων, ἀφ᾽ ὧν ᾿Αϑιηναίοις δ 
ὕστερον τὰ ὀνόματα ἔσχον αἱ φυλαί. Ὅστις δὲ χατευτήσατο δέχα ἀντὶ τεσσάρων 


qukdz εἶναι xa μετέϑετό ceo τὰ ὀνόματα ἀντὶ τῶν ἀρχαίων, Ἡροδότῳ καὶ 

2 ταῦτά ἐστιν εἰρημένα. 2. Τῶν δὲ ἐπωνύμων, χαλοῦσι (dp οὗτω σφᾶς, ἔστι μὲν 
ἽἽπποδήων Ποσειδῶνος χαὶ ᾿Αλύπης ϑογατρὸς Κερχυόνος, ἔστι δὲ ᾿Αντίοχος τῶν 
παίδων τῶν Ἡραχλέους, γενόμενος ix Μήδας Ἥραχλεϊ τὴς Φύλαντος, χαὶ τὸ 
τρίτος Αἴας ὁ Τελαμῶνος, ix δὲ ᾿Αϑηναίων Λεώς δοῦναι δὲ ἐπὶ σωτηρίᾳ 
λέγετα: χοινῇ τὰς ϑυγατέρας τοῦ ϑεοῦ χρήσαντος. ᾿ρεχϑεὺς τέ ἐστιν ἐν τοῖς 
ἐπωνύμοις, ὃς ἐνίχησεν ᾿Ελευνσινίους μάχῃ χαὶ τὸν ἡγούμενον ἀπέχτεινεν ͵μμά- 
pao» τὸν Εὐμόλπου. Αἰγεύς τέ ἐστι xa Οἰνεὺς Πανδίονος υἱὸς νόϑος xa τῶν 

3 θησέως παίδων ᾿Αχάμας. 8. Κέχροπα δὲ χαὶ ΠΙανδίονα, εἶδον qdp χαὶ τούτων 15 
ἐν τοῖς ἐποννόμοις εἰχόνας, οὐχ da οὃς ἄγουσιν ἐν τι ζ΄ πρότερός τε γὰρ ἦρξε 
Κέχροψ, ὃς τὴν ᾿Αχταίου ϑυγατέρα ἔσχε, χαὶ ὕστερος, ὃς δή qt "T μετῴχησεν ἐς 
Eje», ᾿Ἐρεχϑέως υἱὸς τοῦ Πανδίονος τοῦ ᾿Εριχϑονίου. χαὶ δὴ χαὶ Πανδίων 
ἐβασίλευσεν ὅ τε '"EpryBevioo χαὶ ὁ Κέχροπος τοῦ δευτέρου. τοῦτον Μητιονίδαι 
τῆς ἀρχῆς ἐξελαύνουσι xai οἱ φυγόντι ἐς Μέγαρα, ϑυγατέρα jdo εἶχε Πόλα Ὁ 


l. Μύνον S BSW D Sch, Mo»»» cett. edd. 
Va M Mo N Pa, in hoc duo puncta sup. υ, 
quibus librarius se de scriptura dubitare in- 
dicat, ad marg. Vn Vt, M»séw coni. K, 
wv Pe Ag Vt La Vict. marg. N, μὴ ὧν Vn 
Lb Pd. — τὴν post γῆν cum Va del. SW. — 
Τρῳάδα B SW D Sch Ag Vn R, Tpoia3a edd. 
rell. M MoN Pacd Va Lab, 2. ἐξέβη La. 

8. τῶν 9 Lab Ped. 4. pro ϑύουσι C 
coni, ἐσϑίουσ.  — ἀργυρίου Va, ἀργύϑου 
Lb. δ. «pro δὲ Mo. 6. ἀντεστήσατο M 


Trach. 460, 11, Pd τελαμιόννος correct. in 
τελαμῶνος. -- Δίων AX K Ν Pa, λεών 


ἧς δὴ χαὶ μετ. coni, Kays, ἔσχηκεν (ἔσχιλεν 


— I Óá———À——— MÀ iU 00 ..-.--ὕ---.-- UM — M — 
* » 


Mo Pa R, in hoc 7x« inter dv et τεῦτ supra | La), ὕστερον χαὶ δή q: μετ. Sch Lab Pabc 
vers, ἀντιχατεστήσατο A X K F. 7. ἦρος | Vn R, in hoc correxit man. rec. ἔσχηκεν 
Mp. σφᾶς ἔστι μὲν ἱπποϑόων ποσειδόννος χαὶ ὕστερον" χαὶ x1. et hoc habent M Mo Vt , 
ταῦτα La, expunctis σφᾶς — zo353. — xe  (ἔσχηχε ΜῈ), ἔσχηχεν ὕστερον. ὡς δή oq ] 
om. AX KF C. 8. οὕτως iidem. 9. | μετ Ag Fab Pd ἔσχηχε, καὶ ὕστερον 
χερχύορος Vn VtR, in R v supra p, χερήνορος | ἄλλος, ὃς μετ. Va, Pa in marg, edd. 
Lb, Kspxoóvo; D, Κερχύονος cett edd., alibi | cett. 18. χαὶ δὴ — ᾿Ἐριχϑονίου om. M 
cum D consentit Sch. 10. Mise; C S e | Mo. 19. 4 τε quod B verum esse su- 
coni. Hartungi et K coll. X, 10, 1, Maz | spicatur sine dubio a Paus, scriptum erat, 
B, Μήδας codd. edd. cett, cf. schol.Soph. | ὅ τοῦ codd. edd. 90. τῆς om. Va. 


I, 54 — 63. 11 


-᾿ 


τοῦ βασιλεύσαντος ἐν Μεγάροις, συνεχπίπτουσιν οἱ παῖδες. χαὶ Πανδίονα μὲν 
αὐτοῦ λέγετα! νοσήσαντα ἀποϑανεῖν. xai οἱ πρὸς ϑαλάσσῃ μνῆμά ἐστιν ἐν τῇ 
Μετγαρίδι ἐν ᾿Αϑηνᾶς Αἰϑυίας χαλουμένῳ σχοπέλῳ" 4. οἱ δὲ παῖδες χατίασί τε 
ἐχ τῶν Μεγάρων ἐχβαλόντες Μητιονίδας. xai τὴν ἀρχὴν τῶν ᾿Αϑηναίων Αἰγεὺς 
5 πρεσβύτατος ὧν ἔσχε. Θυγατέρας δὲ οὐ σὺν ἀγαϑῷ δαίμον: ἔϑρεψεν ὁ Πανδίων. 
οὐδέ οἱ τηνωροὶ παῖδες ἀπ᾿ αὐτῶν ἐλείφϑησαν xaitot δυνάμεώς qs εἵνεχα πρὸς 
τὸν Θρᾷχα τὸ χῆδος ἐποιήσατο. ἀλλ᾽ οὐδεὶς πόρος ἐστὶν ἀνθρώπῳ παραβῆνα! 
τὸ χαϑῆχον ἐχ τοῦ ϑεοῦ. λέγουσιν ὡς Τυηρεὺς συνοιχῶν Πρόχνῃ Φιλομήλαν 
ἤσχουνεν. οὐ xatd νόμον δράσας τὸν ᾿Ελλήνων. χαὶ τὸ σῶμα ἔτι λωβησάμενος 
10 τῇ παιδὶ ἤγαγεν ἐς ἀνάγχην δίχης τὰς γυναῖχας. [Πανδίον: δὲ xai ἄλλος ἀνδριάς 
ἐστιν ἐν ἀχροπόλε: ϑέας ἄξιος. ὅ. Οἷὸς μέν εἰσιν ᾿Αϑηναίοις ἐπώνυμοι τῶν 


ἀρχαίων. ὕστερον δὲ xa ἀπὴ τῶνδε φυλὰς ἔχουσιν, ᾿Αττάλου τοῦ Μυσοῦ xo: 


{Πτολεμαίου τοῦ Αἰγυπτίου xai xat 7)" βασιλέως ᾿Αδριανοῦ, τὴς τε ἐς τὸ 


ϑεῖον τιμὴς ἐπὶ πλεῖστον ἐλϑόντος χαὶ τῶν ἀρχομένων ἐς εὐδαιμονίαν τὰ pé- 


15 γιστα ἐχάστοις παρασχομένου. χαὶ ἐς μὲν πόλεμον οὐδένα ἐχούσιος χατέστη,. 


ἱΕβραίους δὲ τοὺς ὑπὲρ Σύρων ἐχειρώσατο ἀποστάντας" ὁπόσα δὲ ϑεῶν ἱερὰ τὰ 
" *, , D ad * - * ^ ^ * , LI ^ - 
μὲν ὠχοδόμησεν ἐς ἀρχῆς. τὰ δὲ xa ἐπεχύσμησεν ἀναϑήμασι xoi χατασχευαῖς, 


xu δωρεαὶ ἃς πόλεσιν ἔδωχεν ᾿Ελληνίσι, τὰς δὲ xai τῶν βαρβάρων τοῖς δεη- 
ϑεῖσιν, ἔστιν οἱ πάντα γεγραμμένα ᾿Αϑήνῃσιν ἐν τῷ χοινῷ τῶν ϑεῶν ἱερῷ. 

20 6,1. Τὰ δὲ ἐς "Atzakov xa. Πτολεμαῖον ἡλιχίᾳ τε ἣν ἀρχαιότερα, ὡς μὴ 
μένειν ἔτι τὴν φήμην αὐτῶν, χαὶ οἱ συγγενόμενοι τοῖς βασιλεῦσιν ἐπὶ συγγραφῇ 
τῶν ἔργων xat πρότερον ἔτι ἡμελήϑησαν. τούτων εἵνεχά μοι xai τὰ τῶνδε 

ἐπῆλϑε δηλῶσαι ἔργα τε ὁποῖα ἔπραξαν, xai ὡς ἐς τοὺς πατέρας αὐτῶν περι- 


ἐχώρησεν Αἰγύπτου xaX ἡ Μυσῶν xa τῶν προσοίχων ἀρχή. 2. Πτολεμαῖον 


τῷ 


— sys om. M. -- Πύλα VnN La edd. 
recentt., Πυλᾶ Pac Ag M Mo RVtVa Lb edd. 
AXKF C. 9. μεγαρίτιδι Pc Vt. — Οὲν 
᾿Αϑήναις A. codd. — αἰϑόας M Mo Pa Lb, in 
Va ot est per correct., in marg. Pa zv zu 
αἀϑηνᾶς, cf. V. L. 41, 6. 4. ἐχβαλλόντες 
N R, ἐχβαλλόντες Pac, ἐχβάλλοντες M Vn Lab 
Vt Pd Ag (in Ag & alterum supra vers. po- 
situm), ἐχβαλόντες edd. 5. ἔσγε Pab 
Vn Mo edd. ante B, D, ἔσγεν Pc Ag N R Va 
B SW Sch. 6. αὐτῶν edd. inde a F Pbcd 
Ag M, correxit iam Loescher. et Palm. M S, 
αὐτοῦ N R Va edd. vett. --ὀ ῴξἐλήφϑησαν 
Ag. — εἵνεχα S B SW Ag Pacd N R Va Vn 
La Mo, cf. 10, 2, ἕνεχα AXKF CD Sch 7. 
χαὶ τὸ B Pc. — Pc in marg. Ἰνώμη. 
9. τὸν coni, B, rec. D Sch, τῶν codd. edd. 


cett 10. εἰς A X KFC N Pa, — δίχην 
Le. 14. ἐλϑόντες Va. 15. ἐσχάτοις 
Pa N R, in hoc ἑχάστοις ad marg., Pd ἑχαστη. 
15. ἐχούσιον B Ag Pcd R Lab Vn (in Vn 
ς super v), ἐχουσίως Va, ἐχούσιος N Vt cett, 
edd. — χατέστη Ag PcR Vict. B SW D Sch, 
χατέβη N Vn VtPa (in hoc ox sup. f) Va 
Lab Mo edd. cett. 1T. ἐξ ἀρχῆς τὰ δὲ 
χαὶ ἐπεχόσμησεν om. in Pd. 18. ei δωρεαὶ 
ἃς scripsi, possis etiam x«i ἃς δωρεάς. ἢ 
δωρεὰς πόλ. edd. codd. (x Pc). 

20. τί Ag. — ἄταλον Pc. 22. om. 
La. --- εἵνεχα codd. edd. praeter KF 
C DSch, qui scribunt ἕνεχα. 28. αὐτῶν 
om. Va. — περιεχώρησαν M Mo Pa 
Lab. 24. τῶν Μυσῶν S Va. — xai 
ἡ τῶν VaAXKF C, xa τῶν cett. 


τῶν 


12 ΑΤΤΙΚΑ. 


Μαχεδόνες Φιλίππου παῖδα εἶνα! τοῦ ᾿Αμύντου, λόγῳ δὲ Λάγου νομίζουσι τὴν 
(áp οἱ μητέρα ἔχουσαν ἐν γαστρὶ δοϑῆνα: γυναῖχα ὑπὸ Φιλίππου Λάγῳ. Πτολε- 
μαῖον δὲ λέγουσιν ἄλλα τε ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ λαμπρὰ ἀποδείξασϑα', χαὶ ᾿Αλεξάνδρῳ 
χινδύνου Eug tos ἐν ᾿Οξυδράχαις μάλιστά οἱ τῶν ἑταίρων ἀμῦναι. τελευτή- 
σαντος δὲ ᾿Αλεξάνδρου τοῖς ἐς ᾿Αριδαῖον τὸν Φιλίππου τὴν πᾶσαν ἄγουσιν ἀρχὴν ὃ 
βασιλείας αἴτιος τὰ ἔϑνη νεμηϑῆναι. 

δὲ ἐς Αἴγυπτον διαβὰς Κλεομένην τε ἀπέχτεινεν, ὃν σατραπεύειν 


ἀντιστὰς αὐτὸς μάλιστα ἐγένετο ἐς τὰς 
9. 8. αὐτὸς 
Αἰγύπτου χατέστησεν ᾿Αλέξανδρος, [Περδίχχᾳ νομίζων εὔνουν xai δι᾽ αὐτὸ οὐ 
πιστὸν αὐτῷ, χαὶ Μαχεδόνων τοὺς ταχϑέντας τὸν ᾿Αλεξάνδρου νεχρὸν ἐς Αἰγὰς 
χομίζειν ἀνέπεισεν αὐτῷ παραδοῦναι. χαὶ τὸν μὲν νόμῳ τῷ Μαχεδόνων ἔϑα- 10 
πτεν ἐν Μέμφει, οἷα ὃδὲ ἐπιστάμενος πολεμήσοντα Περδίχχαν, Αἴγυπτον εἶχεν 
ἐν φυλαχῇ, ΠΕερδίχχας δὲ ἐς μὲν τὸ εὐπρεπὲς τῆς στρατείας ἐπήγετο ᾿Αριδαῖον 
τὸν Φιλίππου xa παῖδα ᾿Αλέξανδρον ix 'Ρωξάνης τῆς ᾿Οξυάρτου γεγονότα 
ἣν ἐν Αἰγύπτῳ 
βασιλείαν. 'EZesbsz δὲ Αἰγύπτου xai τὰ ἐς πόλεμον ἔτι oy ὁμοίως ϑαυμαξζό- 15 


xa ᾿Αλεξάνδρου, τῷ δὲ ἔργῳ Πτολεμαῖον ἐπεβούλευεν ἀφελέσθαι 


μενος, διαβεβλημένος δὲ χαὶ ἄλλως ἐς τοὺς Μαχεδόνας, ἀπέϑανεν ὑπὸ τῶν 
τὰ πράγματα ὁ lleghixxoo ϑά- 


xa Φοινίχην εἴλε, τοῦτο δὲ ἐχπεσόντα 


4 σωματοφυλάχων. 4. Πτολεμαῖον δ᾽ αὐτίχα ἐς 
vato ἐπέστησε xai τοῦτο μὲν Σύρους 
ὑπὸ ᾿Αντιγόνου xai φεύγοντα ὑπεδέξατο Σέλευχον τὸν ᾿Αντιόχου, xai αὐτὸς παρ- 

εσχευάζετο ὡς ἀμυνούμενος ᾿Αντίγονον, xa Κάσσανδρον τὸν ᾿Αντιπάτρου xai 90 


Λυσίμαχον βασιλεύοντα ἐν Θράχῃ μετασχεῖν ἔπεισε τοῦ πολέμου, φυγὴν λέγων 


2. μητέραν La. 8, δὲ om. Va. 4. 
ξυμβάντος edd. codd., συμβάντος Va, cf. 
Dind. praef. mai. IX. 5. ἀρριδαῖον Va. — 
ἀρχὴν ἄγουσιν A X ΚΑ C, ἄγουσιν ἀρχὴν cett., 
in R transponuntur litteris impositis, 6, 
αὐτοῖς La. — εἰς codd. edd., ἐς SW D Sch. 
1. Κλεομένη A X K,. Κλεόμενην codd. edd. 
cett, — σατράπην τόν, 
zs, Pa N, ὃν τράπατον (bow ambig.) M, 
ὃν xpa πεσὸν Mo. 8. περδίχα Pc Va con- 
stanter, Pd Mo, in Ag x alterum supra vers. 
— δὲ αὐτὸ B Sch Pabc Ag Vn M MoNRLab, 
Fa Pd δὶ αὐτὸν, διὰ τοῦτο edd. rell. Va 
(oo super o), marg R. 9. αὐτῷ Pbed Vn Fa 
M Mo Lab, αὑτῷ B Sch Ag Vt R, ἑαυτῷ 

cett. edd. N Va Pa. — ᾿Αλέξανδρον A X 
K, C bdboljecihs La. — αἶγας Pc. 10. αὑτῷ 
Pad Ag Va Vn Vt B SW D Sch, αὐτῷ edd. 
cett. N Pc Mo. — τῷ malit B, scripserunt 
DSch, τῶν codd. edd. cett. — ἔϑαπτον Pd Ag. 


ad marg. O3«pa- 


ll. περδίχαν Pd N, in La Pa x alterum supra 
lin., in Lb puncto notatum est. 12. z:p- 
δίχας ALb. --- εὐτρεπὲς Va manu prima. 
tum στρατιὰς La, στρατιᾶς codd. AXKF, 
στρατείας cett. e coni. Sylb. Vn. 14. τὴν 
αἰνεγύπτῳ La. 15. ἐξεωσϑθεὶς Pe, ἐξσεωσϑεὶς 
Vict, ἑξαιωϑεὶς, e sup.«, Pd, ἐξεωϑεὶς La 
R Ag, in R sup. vers. 2, ἐξωϑεὶς M Mo Lb. 
— xa τὰ χατὰ AXKF, in Pa χατὰ in 


marg. χαὶ τὰ ἐς τὸν TEES 
a 
ζόμενος οὐχ ὁμοίως, διαβεβλημένως Va. — 
ὅτι pro ἔτι M. 17. δ᾽ B Ped Ag Vn Vt N 
Lab, δὲ R Va Pa edd. cett. — ὃς τὰ πράγμα 
ἡ περδίχου (x alterum sup. vers.) La, ὅπερ- 
Bdvazoz, in marg. δίχχα, Pa. 18, ἐπέστησεν 
R. — Φοινίχας Va, Φοίνιχας SW, Φοινίχην 
cett. edd. codd. 19. χαὶ φεύγ. ὑπεδέξατο 
om. Va. 20, ἀμυνόμενος idem, Pa, υ sup. 
o. - παρεσχεβάζετο La. — — γχάσανδρον 


Ι, 65 — 6,1. 


τὴν Σελεύχου xai τὸν 


- 


5. 'Avttqovoz δὲ 


᾿Αντίγονον φοβερόν 


19 


σφισιν εἶναι πᾶσιν αὐξηϑέντα. 


τέως μὲν ἦν ἐν παρασχευὴῆ πολέμου xai τὸν χίνδυνον οὐ 


παντάπασιν ἐϑάρρει. ἐπεὶ δὲ ἐς Λιβύην ἐπύϑετο στρατεύειν [Πτολεμαῖον 
^ , L * , ἃ δὶ ^ .ÁÍ * 

ἀφεστηχότων Κυρηναίων, αὐτίχα Σύρους xai Φοίνιχας εἴλεν ἐξ ἐπιδρομῆς, 
παραδοὺς δὲ Δημητρίῳ τῷ παιδί, ἡλιχίαν μὲν νέῳ. φρονεῖν δὲ ἤδη δοχοῦντι, 


χαταβαίνε! ἐπὶ τὸν ᾿Ελλήσποντον᾽ 


πρὶν δὲ ἢ διαβῆναι πάλιν ἣγεν ὀπίσω τὴν 


στρατιάν, "icem ἀχούων ὑπὸ lIxokspatoo μάχῃ χεχρατῆσϑαι. Δημήτριος δὲ 


οὔτε παντάπασιν ἐξειστήχε: Πτολεμαίῳ 


λοχήσας δ! έφϑειρεν οὐ πολλούς. 
10 λεμαῖος ἀνεχώρησεν ἐς Αἴγυπτον. 
πλεύσας ἐς 


Πτολεμαῖον 


χατὰ γῆν χαὶ ναυσὶν ἅμα ἐπολιόρχε! 


ἀφιχόμενος χινδύνου διέσωσεν ὅμως τὴν ἀρχὴν στρατιᾷ 


15 ΠΠηλουσίῳ χαὶ 
πτὸν μὲν αἱρήσειν ἐχ τῶν 
ἐπὶ “Ῥοδίους στρατιᾷ πολλῇ 
ὁρμητηρίῳ χρήσεσϑα! πρὸς 


τολμήματα xat ἐπιτεχνήσεις 


τῆς χώρας, 


^ er , ' * 
τότε δὲ ἥχοντα ᾿Αντίγονον οὐχ ὑπὸ 


Κύπρον Μενέλαον σατράπην {Πτολεμαίου 
ἐπιδιαβάντα ἐνίχησε. φυγόντα δὲ αὐτὸν ἐς 


χαὶ Δημήτριος. 


τριήρεσιν ἀμυνόμενος ἅμα ἐχ 
, *tN ' | Anm τ »* US 
παρόντων οὐδεμίαν ἔτι εἰχεν ἐλπίδα, 
χαὶ ναυσὶν ἔστειλεν, ὡς, εἴ οἱ 
τοὺς Αἰγυπτίους 


, ^ 
παρξεσγόντο ες 


xai τινας τῶν Αἰγυπτίων 


΄ 


μείνας IIxo- 


6. Διελϑόντος δὲ τοῦ χειμῶνος Δημήτριος 


^ 


ναυμαχίᾳ xax αὖϑις αὐτὸν 
I - 


JN ᾿Αντίγονός τε 
Πτολεμαῖος δὲ ἐς πᾶν 
τε ἀντιχαϑήμενος ἐπὶ 
τοῦ ποταμοῦ. ᾿Αντίγονος δὲ Αἴγυ- 
1 Δημήτριον δὲ 


προσγένοιτο ἡ νῆσος, 


ἐλπίζων. ᾿Αλλὰ αὐτοι τε οἱ ' Ῥόδιοι 


τοὺς πολιορχοῦντας. xai [Πτολεμαῖός 


σφισιν ἐς ὅσον δυνάμεως ἦχε συνήρατο ἐς τὸν πόλεμον. ᾿Αντίγονος δὲ 
Ῥόδου τε ἁμαρτὼν xai Αἰγύπτου πρότερον, οὐ πολλῷ τούτων ὕστερον ἀντι- 

P" ΄ * , ' T , ' " , - 
τάξασϑαι Λυσιμάχῳ τολμήσας χαὶ Κασσάνδρῳ τε χαὶ τῇ Σελεύχου στρατιᾷ, 
τῆς δυνμάεως ἀπώλεσε τὸ πολὺ χαὶ αὐτὸς ἀπέϑανε ταλαιπωρήσας μάλιστα 
τῷ μήχει τοῦ πρὸς Εὐμένη πολέμους Τῶν δὲ βασιλέων τῶν χαϑελόντων 
Va La. 1. τὴν τοῦ σελ. Va. — εἶναι | cett. 18, ὁ Δημ. pro xoi Δημ. coni. Sch, 
σφίσι πᾶσιν Va. 8, ἐϑάρσει D, εϑάρρει | 1. | — ἔπα αναφυιόμενος Ped Ag Vn Pa, hic 
codd. edd., s. D, praef. IX. -- ἐπείϑετο | habet ἐς πᾶν ἀφιχόμενος χινδύνου in marg., 
MMo. 5. ἡλιχίᾳ Va. 6. ἐπὶ 'EAX. ar- | idem est in Vn per corr., ἐπαφιχόμενος La. 


ticulo omisso D libris invitis. — διαβῆναι 
scripsi, χαταβῆναι codd. edd.. Y. ἀχούω M 
Mo. --- χρατῆσϑαι M Mo Vt. 8. ἐξεστήχει 
M Va, ἐξιστήχει Pc. 9. λογχήσας Lb. 
πολοὺς La. --- ἥχοντας M Mo. 10. εἰς edd. 
codd., ἐς 5. Ὁ Sch. — In fine 8 5 de- 
scriptionem rerum ab ol 117,2 usque ad 
ol. 118,2 a Ptolemaeo gestarum excidisse 
putat Westermannus Act. Soc. Graec. T.I. p. 
112. 11. Πτολεμαίου, καὶ ναυμαχίᾳ αὖϑις coni. 
Sch. Z. f. A. 1846, p. 195. 12. διαβάντα 
M Mo. — ἐνίχησε Vn Lb Pc D Sch, ἐνίχησεν 


14. τοῦ χινδύνου edd. ante C,N, in PaR 
τοῦ supra vers. om. articulum cett. edd. 
codd. — Verba ὅμως -- ἅμα omissa in 
Pa adduntur in marg. χαὶ 
Va. 16. δημήτριος M Va. 11. ἔστηλεν 
La. — προσγένηται AXKR, o sup. ot in 
R, προσγένητο, o sup. x, N. 18. ὁρμητήριον 
χρῆσϑαι Va, χρήσασϑαι cett, in RPae 
sup. «. — ἀλλ᾽ Va. 19. ἐς Mo SW DSch,, 
εἰς cett. edd. codd. 21. πρότερον (w sup. 
o priore) M. — τοῦτον M Mo. 22. 
λεύχου M, τη λεύχου Mo. 24. Εὐμενῆ RN 


ς 
αντιχ. 
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᾿Αντίγονον ἀνοσιώτατον χρίνω γενέσϑα: Κάσσανδρον, ὃς δ᾽ ᾿Αντιγόνου τὴν Ma- 
χεδόνων ἀρχὴν ἀνασωσάμενος πολεμήσων ἦλθεν iz ἄνδρα εὐεργέτην. 8. ᾽Απο- 
ϑανόντος δὲ ᾿Αντιγόνου ΠΟτολεμαῖος Σύρους τε αὖϑις xax Κύπρον εἴλε, χατήγαγε 
ài xa. Πύρρον ἐς τὴν θεσπρωτίδα ἥπειρον. Κυρήνης δὲ ἀποστάσης, Μάγας 
Βερενίχης υἱὸς Πτολεμαίῳ τότε συνοιχούσης ἔτει πέμπτῳ μετὰ τὴν ἀπόστασιν 
Ei à$ ὁ ΤΙτολεμαῖος οὗτος ἀληϑεῖ λόγῳ Φιλίππου τοῦ ᾿Αμύντου 
παῖς ἣν, igtw τὸ ἐπιμανὲς ἐς τὰς τυναῖχας xatd τὸν πατέρα χεχτημένος, ὃς 
a ἣλ- 
Dew, ἣν ᾿Αντίπατρος Εὐρυδίχῃ συνέπεμψεν ἐς Αἴγυπτον. ταύτης τῆς γυναιχὸς 
ἐρασϑεὶς παῖδας ἐξ αὐτῆς ἐποιήσατο, χαὶ ὡς ἣν οἱ πλησίον ἡ τελευτή, 


εἷλε Κυρήνην. 


Εὐρυδίχῃ τῇ ᾿Αντιπάτρου συνοιχῶν ὄντων οἱ παίδων, Βερενίχης ἐς 


Πτολεμαῖον ἀπέλιπεν Αἰγύπτου βασιλεύειν, ἀφ᾽ οὗ χαὶ ᾿Αϑηναίοις ἐστὶν ἡ φυλή, 
γεγονότα ix Βερενίχης, ἀλλ᾽ οὐχ ix τῆς ᾿Αντιπάτρου ϑυγατρός. 

1l. Οὗτος ὁ {ΠΙ|τολεμαῖος ᾿Αρσινύης ἀδελφῆς ἀμφοτέρωθεν ἐρασϑεὶς 
ἔγημεν αὐτήν, Μαχεδόσιν οὐδαμῶς ποιῶν νομιζόμενα, Αἰγυπτίοις μέντοι ὧν 
ἦρχεν. δεύτερα δὲ ἀδελφὸν ἀπέχτεινεν ᾿Αργαῖον ἐπιβουλεύοντα, ὡς λέγεται. 
xa. τὸν ᾿Αλεξάνδρου νεχρὸν οὗτος 6 χαταγαγὼν ἣν ix Μέμφιδος. ᾿Απέχτεινε 
δὲ χαὶ ἄλλον ἀδελφὸν γεγονότα ἐξ Εῤρυδίχης, Κυπρίους ἀφιστάντα αἰσϑόμενος. 
Μάγας δὲ ἀδελφὸς ὁμομήτριος [Πτολεμαίου παρὰ Βερενίχης τῆς μητρὸς 
ἀξιωδϑεὶς ἐπιτροπεύειν Κυρήνην, ἐγεγόνει δὲ ix Φιλίππου τῷ Βερενίχῃ Μαχεδόνος 


μέν, ἄλλως δὲ ἀγνώστου xa ἑνὸς τοῦ δήμου, τότε δὴ οὗτος ὁ Μάγας dzo- 90 


2 στήσας Πτολεμαίου Κυρηναίους ἤλαυνεν ἐπ᾿ Αἴγυπτον. 3. Καὶ Πτολεμαῖος μὲν 
τὴν ἐσβολὴν φραξάμενος ὑπέμενεν ἐπιόντας Κυρηναίους, Μάγᾳ δὲ ἀπαγγέλλεται 
xal ὁδὸν ἀφεστηχέναι Μαρμαρίδας: εἰσὶ δὲ Λιβύων οἱ Μαρμαρίδαι τῶν 
νομάδων. Πτολεμαῖον δὲ ὡρμημένον 
διώχειν αἰτία τοιάδε ἐπέσχεν. ἡνίχα παρεσχευάξετο ἐπιόντα ἀμύνεσθαι Μάταν, 


xa. τότε μὲν ἐς Κυρήνην ἀπηλλάσσετο" 


Ag PacVa Vn MMo Lab AXKF, Εὐμένη 
cett, edd., cf. 8,1. 1. χάσσανδρῳ, ον sup. 
w, Pd. 2. διασωσάμενος AXKF Va. 4. 
ϑεσπρωτίαν M. -- μέγας N VnLlab, in Vn 
hoc loco et bis c. 7 « super :. 5 iz Ag 
Pc. 8. εἰς codd, edd. ante SW, 10. οἱ 
om, Ag. 11, ἀπέλειπεν Pcla. 12. γεγονυῖα 
Va. 

14. Μαχεδόσι piv Herw. pivc Ag 
La. — ὡς ἦρχε Va, ὧν ἦρχεν BSchPcN 


R Vn, ὧν ἦρχε Ρὰ Ag edd. cett. 1b. 2:jzspa | 


S BSW D Sch Ped Ag N La Vict. Vn, in Vn 
o» sup. «, δεύτερον cett. edd. MR VaLb 
Pa, in Pa a sup. ov. 16, νεχρὴν M om. 
— Ξ χατογὼν MMo Lb. 1$. δὲ om. La, 
xai om, N. 18. μέγας Vn Vt (in utroque d 


super i) et constanter in Lab, in Lb per 
corr. d, 90. δὴ edd, praeter B, Va, δὲ B 
Pacd Ag Vn M Mo NR (in R δὲ expunct. et 
δὴ supra vers.) Lab. 21, Κυρήνην Va, 
Κυρηναίου Pd. — ἤγαγεν AXKFR Pa, hic 
ἤλαυνεν in πιᾶγρ., ἤλαυνεν cett, 22. ὑπέμενεν 
CS e coni. Cor, idem vult Herwerd., cf. 
N 


μονάδων, ad marg, σον, ὁ ἘΝ 
N. — μὲν οπι. Mo. 95. αἰτίᾳ 
ἀπιόντα Smin. M Mo N Lb, in N : 


Ι, 6.8 --- 84. 


», * * w^ ^ * . * 
ξένους ἐπηγάγετο xai ἄλλους xai l'akácaz ἐς τ 


ἐπιβουλεύοντας. χατασχεῖν Αἴγυπτον. 


ποταμοῦ. x«i οἱ μὲν ἐνταῦϑα ἀπώλοντο ὑπὸ τε ἀλλήλων χαὶ τοῦ λιμοῦ. ὃ. 


δὲ ἤδη γυναῖχα ἑλὼν ᾿Απάμην 
δ᾽ Αντίογον παραβάντα ἃς ὁ πατήρ 
Πτολεμαῖον ἐλαύνειν ἐπ᾿ Αἴγυπτον. 


10 


15 


ΤΠ τολεμαῖος ὃ διέπε εμφεν ἐς 


λῃστὰς χατατρέχειν τὴν τῆν, 


er , , 
ὥστε ᾿Αντιύχῳ μήποτε 


ανηαγε 


᾿Αντιόχου τοῦ 


6t 


15 


ετραχισχιλίους: τούτους λαβὼν 


σφᾶς ἐς νῆσον ἔρημον διὰ τοῦ 
Μάγας 
Σελεύχου ϑυγατέρα ἔπεισεν 
Mg ἐποιήσατο συνϑύήχας 


ευχος πρὸς 


᾿Ορμημένου δὲ ᾿Αντιόχου στρατεύειν, 


ἅπαντας ὧν ἦρχεν ᾿Αντίοχος, τοῖς μὲν ἀσϑενεστέροις 
οἱ δὲ 


ἐγγενέσϑα: στρατεύειν ἐπ᾿ Αἴγυπτον. 


ἦσαν δυνατώτερο: στρατιᾷ χατεῖργεν. 


οὗτος ὁ [᾿|τολε- 


μαῖος χαὶ πρότερον εἴρηταί μοι: ὡς ναυτιχὸν ἔστειλεν ἐς τὴν ᾿Αϑηναίων συμμα- 


ow 
Ld 


€ 


χίαν 


σωτηρίαν ᾿Αϑηναίοις. οἱ δέ οἱ 
P 


Λυσιμάχου δὲ ϑυγατρός: 


᾿Αντίγονον xa. Μαχεδόνας: ἀλλὰ 


(dp ἀπ᾽ αὐτοῦ οὐδὲν μέγα ἐγένετο ἐς 


παῖδες ἐγένοντο ἐξ ᾿Αρσινόης οὐ τῆς ἀδελφῆς, 


τὴν δέ οἱ συνοιχήσασαν ἀδελφὴν χατέλαβεν ἔτι 


πρότερον ἀποϑανεῖν ἄπαιδα, xai νομός ἐστιν ἀπ᾿ αὐτὴς ᾿Αρσινάύτης Αἰγοπτίοις. 

Sj. ᾿Απαιτεῖ δὲ ὁ λόγος δηλῶσαι xai τὰ ἐς ΓΑτταλον ἔχοντα, ὅτι 
χαὶ οὗτος τῶν ἐπωνύμων ἐστὶν ᾿Αϑυηναίοις. ἀνὴρ Μαχεδὼν Δόχιμος ὄνομα, 
στρατηγὸς ᾿Αντιγόνου, Λυσιμάχῳ παραδοὺς ὕστερον αὐτὸν xai τὰ χρήματα, 
Φιλέταιρον Παφλαγόνα εἶχεν εὐνοῦχον. ὅσα μὲν δὴ Φιλεταίρῳ πεπραγμένα ἐς 


τὴν ἀπόστασίν ἐστι τὴν ἀπὸ Λυσιμάχου, χαὶ ὡς Σέλευχον ἐπηγάγετο, ἔσται μοι 


τῶν ἐς Λυσίμαχον παρενϑήχη 2. ὁ 


,abeuntem*^ Dom. Cald. 
εἰσηγάγετο Ag. om. N Pa. 
9. ἐπιβουλέβοντας La, Va. 
— ἀνήγαγεν Ag. — ἐρήμην M edd. ante B. 
8. πολέμου N Pa, in hoc ποταμοῦ marg. — 
ἀπώλλοντο Ag. D. dc ot ὁ πατὴρ Σέλ. Pa 
AXKF, ἃς ὁ πατὴρ ὁ Σέλ. Va. — 
delet Herw. 1. διέπεμπεν Pc. 8. λῃστὰς N Pa 
e coni. F scribunt C SW D Sch, λῃσταῖς edd. 
rell. Lab Ped Ag R Vn Mo, abest a Va, 
Sylb. coni. aut λῃστείαις — χατείργειν aut 
manentibus ceteris χατατρέχων et χατείργων. 
— στρατιᾷ C e coni, Sylb. et Cor. BSW 
D Sch Pc, στρατία Mo, στρατεία cett. edd. 
MNR Va Vn Ag Lab Pd. 9. ὥτε La, cf. 4,1. 
10. xai πρότερον εἴρηταί μοι ὡς v. edd. inde 
a S Pbed Ag M Va Vn Lab, ὡς χαὶ πρ. cip. 
V. v. cett, edd., ὡς xai xp. erp. y. ὡς v. N 
Pa, in R ὡς ante ναυτιχὸν deletum et ante 
χαὶ insertum est. ναυμαχίαν Pc. 1l. 
£x αὐτοῦ La. 12, ἐσωτηρίαν Pc. — οἱ à: Lb 
Pd. 18. συλιμάχου Ag Pd. συνοίχησαν 


1. ξένους 95 La. 


^ 
-- 


θυ 


ἐπιβουλεύοντα 


δ έλευχος 


b 9β" 


0t 


ἼΑτταλος ᾿Αττάλου μὲν παῖς ὦν, 


Va prima m., συνοιχοῦσαν sec. 14, domo 


La. — νόμος AXK Lb. — ἐστι ἀπ᾿ AX 
ΚΕ, — ἀρσινόης τοῖς αὖ. Va, dpowottnc 


αἰχύπτιος (supr. vers. 
τοῖς A'T. coni, S. 

15. δηλῶσαι post Δτταλον habent A X 
Bb ree T 
K F, δηλῶσαι χαὶ τὰ 85" Avx. ἔχοντα ΚΝ. — xoi 
τὰ om. N. ἔτι pro ὅτι Ped Ag Vict. 
La, ἐπεὶ R Pa ad. marg., N Va. 16. ἐστι "AD. 
AXKF. — ἀϑυηναίοις, ad marg. (p. ἀντι- 
qóvoo R, ἀντιχόνου ἀϑηναίοις Pa, ἀϑηναίοις 
expunctum. 17. αὐτὸν ὕστερον AX KFN 
Pa (αὐτὸν N), ὕστερον αὑτὸν cett. (αὐτὸν M). 
18. φιλέτερον Ag. --- παφλαγόνου Pd. 19. 
ἐστὶν τὴν Mo., iw pro ἐστι AgLaPd. 20. 
παῖς (vw, ἀδελφιδοῦς δὲ Φιλεταίρου edd. inde 
a C, παῖς 7», ἀδελφοῦ δὲ φιλεταίρῳ cett. 
edd. N Pa, in hoc 7vsupra vers. alia manu 
insertum, παῖς ἦν ἀδελφοῦ φιλεταίρῳ δὲ Ped 
Ag Vn M Mo Lab R, in R supra versum ἦν 
post παῖς et δὲ post ἀδελφοῦ ins., ultimo 


(wc) M, ᾿Αρσινοΐτης 
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ἀδελφιδοῦς δὲ Φιλεταίρου, τὴν ἀρχὴν Εὐμένους παραδόντος ἔσχεν ἀνεφιοῦ. 
Μέγιστον δέ ἐστίν οἱ τῶν ἔργων: [᾿αλάτας (dp ἐς τὴν ζῆν, ἣν ἔτι xai νῦν 
ἔχουσιν, ἀναφυγεῖν ἠνάγχασεν ἀπὸ ϑαλάσσης. 9. Μετὰ δὲ τὰς εἰχόνας τῶν 
ἐπωνύμων ἐστὶν ἀγάλματα ϑεῶν, ᾿Αμφιάραος xax Εἰρήνη φέρουσα Πλοῦτον παῖδα. 
᾿Ενταῦϑα Λυχοῦργύς τε χεῖται χαλχοῦς ὁ Λυχόύφρονος xaX Καλλίας, ὃς πρὸς 
᾿Αρταξέρξην τὸν Ξέρξου τοῖς “Ελλησιν, ὡς ᾿Αϑηναίων οἱ πολλοὶ λέγουσιν, 
ἔπραξε τὴν εἰρήνην. 4. ἔστι δὲ xai Δημοσθένης, ὃν ἐς Καλαυρίαν ᾿Αϑεηναῖοι 
τὴν πρὸ Τροιζῆνος νῆσον ἠνάγχασαν ἀποχωρῆσαι, δεξάμενοι δὲ ὕστερον διώ- 
χουσιν αὖϑις μετὰ τὴν ἐν Λαμίᾳ πληγήν. Δημοσθένης δὲ ὡς τὸ δεύτερον 
ἔφυγε, περαιοῦτα! xa. τότε ἐς τὴν Καλαυρίαν, ἔνϑα δὴ πιὼν φάρμαχον ἐτε- 10 
λεύτησε᾽ φυγάδα τε Ἕλληνα μόνον τοῦτον ᾿Αντιπάτρῳ χαὶ Μαχεδόσιν οὐχ ἀνή- 
Ἴαγεν ᾿Αρχίας. ὁ δὲ ᾿Αρχίας οὗτος Θούριος ὧν ἔργον ἤρατο ἀνόσιον. ὅσο! Μα- 
xs)óg*» ἔπραξαν ἐναντία πρὶν T, τοῖς Ἕλλησι τὸ πτᾶσμα τὸ ἐν Θεσσαλίᾳ τε- 
νέσϑα:, τούτους ἣγεν ᾿Αρχίας ᾿Αντιπάτρῳ δώσοντας δίχην. Δημοσθένει μὲν ἡ 
πρὸς ᾿Αϑηναίους ἄγαν εὔνοια ἐς τοῦτο ἐχώρησεν εὖ δέ μοι λελέχϑαι δοχεῖ 1δ 
ἄνδρα ἀφειδῶς ἐμπεσόντα ἐς πολιτείαν χαὶ πιστὰ ἡγησάμενον τὰ τοῦ δήμου 
μήποτε χαλῶς τελευτῆσαι. 5. Τῆς δὲ τοῦ Δημοσθένους εἰχόνος πλησίον ᾿Αρεώς 
ἐστιν ἱερόν’ ἔνϑα ἀγάλματα δου μὲν ᾿Αφροδίτης χεῖται, τὸ δὲ τοῦ Ἄρεως 
ἐποίησεν ᾿Αλχαμένης, τὴν δὲ ᾿Αϑηνᾶν ἀνὴρ Πάριος, ὄνομα δὲ αὐτῷ ΔΛόχρος. 
ἐνταῦϑα xai ᾿Ενυοῦς ἄγαλμά ἐστιν, ἐποίησαν δὲ οἱ παῖδες οἱ Πραξιτέλους. Περὶ 2o 
δὲ τὸν ναὸν ἑστᾶσιν ραχλῆς xa. Θησεὺς xa ᾿Απόλλων ἀναδούμενος ταινίᾳ 


τὴν xvn ἀνδριάντες δὲ Καλάδης ᾿Αϑηναίοις, ὡς λέγεται, νόμους γράφας, χαὶ 


)i expuncto, παῖς ἣν, ἀδελφῷ δὲ φιλεταίρῳ | edd. ante B, in Vn ἐσπεσόντα fuisse vide. 
Va, παῖς Jw, ἀδελφοῦ Φιλεταίρου, τὴν δὲ | tur, correctum est in ἐμπεσόντα, ἐχπεσόντα 
ἀργὴν coni. F, ἀδελφοῦ δὲ Φιλεταίρου, xai | cett. edd. Pcd Ag Mo La Fa, ἐμπεσόντα Pb 
τὴν ἀρχὴν Palm. 1. Εὐμενοῦς AXKF, in | Lb Va., ἐμπεσόντα vel ἐπεμπεσόντα Herw. 
lu. omnibus esse videtur, Εὐμένους cett. | 17, τῆς δὲ τῆς Va. mox ἄρεος bis Lb. 
edd. 2. j4p del. Herw. 4. Πλοῦτον C | 19. πάρειος, t super εἰ, M, zapóz Mo, zd- 
B Sch e coni. F, coll. IX, 16,2, cf. Kays. | τρῖος La. — Aóxpoz Smai. Sch, Λοχρός cett. 
Z. f. A. 1948, 497, D praef. mai. XV, | edd. 20, ἑνιοῦς M Mo Ped Vn Ag Lab, 
Πλούτωνα codd. edd. cett. DB. τε om. N. ᾿ἐννυοῦς Va. 21. ταινίᾳ χεφαλὴν, marg. Τρ. 
-- χαλλίαρος ὃς Mo. WV. ἔπραξεν N VaPa, χόμην Va. 22, pro Καλάδης. quod est in 
in hoc v expunct, — Καλαυρίαν codd. edd., | codd. edd., Valck. MS coni. Εὐχλείδης, 
Καλαυρείαν D. 8. πρὸς Pc Vn. 9. ix λαμία | Palmer. MS (coll. Herod. VIII, 51) Καλλιά- 
M Mo. 10. τὴν om. M Mo. — ἐτελεύτησεν 975. idem volunt, Bergk. Z. f. A. 1845, 972 
B Sch Pc Mo Ag N R Va. 11. μοῦνον Ag. — | adn. 18 et Kays. 1. 1. 1848, 498, U. Kóhler 
ἂν ἤγαγεν N. 19. ἀργίας οὗτος. ὁ δὲ ἀργίας | (Lóscheke, d. Enneakrunosepis. 1883, D, n. 
οὗτος Ag, ἀρχίης ὁ δὲ dpy.. a sup. v, Pd. | δ) χαὶ Λᾶσος, cf. Burs. Gg. I, 285, adn. 1 et 
— Boop; Pc, — ἠρᾶτο Pd. 18, τὸ ἐν | Wachsm. d. Stadt Ath. II, 406 adn. 1. — 
8. articulum addidi, -- Θετταλίᾳ codd, | χώμους Ἰράψας Meurs. de Ceramic. c. 
edd. praeter Sch. 16. ἐσπεσόντα PaNR | IX, coll Plin. N. H. XXXV, 118, idem 


I, 8,2 — 9.2. 17 


Πίνδαρος ἄλλα τε εὑρόμενος παρὰ ᾿Αϑηναίων xoi τὴν cixova, 


πόρρω 


σ EUR ^ " "e ἃ M o os * , ^ i] M er ' E » 
ππᾶάργον Qa δὲ τις ξεγζένετο, χα: τὸ ξργον οντινα τροτὸν enpacav, 


ὅτι σφᾶς ἐπγ- 


γεσεν ἄσμα ποιήσας. οὐ δὲ ἑστᾶσιν ᾿Αρμόδιος χαὶ ᾿Αριστογείτων οἱ χτεί- 


νᾶαντες 


ἑτέροις ἐστὶν εἰρημένα. τῶν δὲ oed οἱ μέν εἰσι Κριτίου τέχνη, τοὺς δὲ ἀρχαίους 


! 


E -—, f , ͵ 5 , ΝΌΟΝ ' 
5 ἐποίησεν ᾿Αντήνωρ. Ξέρξου δέ, ὡς ci Aev ᾿Αϑήνας ἐχλιπόντων τὸ ἄστυ ᾿Αϑηναίων, 


ἀπαγαγομένου χαὶ τούτους ἅτε Mos χατέπεμφεν ὕστερον ᾿Αϑηναίοις ᾿Αντίοχος. 


6. Τοῦ ϑεάτρου δὲ ὃ χαλοῦσιν ᾿Θιδεῖον, ἀνδριάντες πρὸ τῆς ἐσόδου 6 
βασιλέων εἰσὶν Αἰγυπτίων. ὀνόματα μὲν δὴ χατὰ τὰ αὐτὰ [Πτολεμαῖο! 
σφισιν, ἄλλη δὲ ἐπίχλησις ἄλλῳ’ χαὶ γὰρ Φιλομήτορα χαλοῦσι, xoi 

NY 


10 Φιλάδελφον ἕτερον, 
ἄλλων 


ἐποιησάμην᾽ 


τὸν δὲ τοῦ Λάγου Σωτῆρα, παραδόντων ἱΡοδίων τὸ ὄνομα. 


"m -C. ε J * -* ^ ' , ' "ὦ 
τῶν ὃς ὁ μὲν Φιλάδελφός ἐστιν οὗ χαὶ πρότερον μνήμην ἐν τοῖς 


πωνύμοις πλησίον δέ οἱ ᾿Αρσινόης τῆς ἀδελφῆς ἐστιν εἰχών, 


9.1. ὁ δὲ Φιλομήτωρ χαλούμενος ὄγδοος μέν ἐστιν ἀπόγονος Π᾿τολεμαίου τοῦ 1 
Λάγου, τὴν δὲ ἐπίχλησιν ἔσχεν ἐπὶ γλευασμῷ οὐ γάρ τινα τῶν βασιλέων 
15 μισηϑέντα ἴσμεν ἐς τοσόνδς ὑπὸ μητρός: ὃν πρεσβύτερον ὄντα τῶν παίδων ἡ 


μήτηρ οὐχ εἴα χαλεῖν ἐπὶ τὴν ἀρχήν, πρότερον δὲ ἐς Κύπρον ὑπὸ τοῦ πατρὸς 
πεμφϑῆναι πράξασα. Τῆς δὲ ἐς τὸν παῖδα τῇ Κλεοπάτρᾳ δυσνοίας λέγουσιν 


ἄλλας τε αἰτίας χαὶ ὅτι ᾽Αλέξ Ξανδρον τὸν νεώτερον τῶν παίδων κατήχοον ἔσεσϑαι 


μᾶλλον ἤλπιζε. Καὶ διὰ τοῦτο ἐλέσϑαι βασιλέα ᾿Αλέξανδρον ἔπειϑεν Αἰγυ- 
20 πτίους. ἐναντιουμένου δέ οἱ τοῦ πλήϑους, δεύτερα ἐς τὴν Κύπρον ἔστειλεν 2] 


ΨΦΨ ἂ 
c Ὗ 
τῳ 0c £p (o 


-. »»ὕ) L] ' - * , ^" » Li , 
᾿Αλέξανδρον. στρατηγὸν μὲν τῷ λόγῳ, 0r αὐτοῦ Πτολεμαίῳ ϑέλουσα 


^ 
J 


(- 


εἶναι φοβερωτέρα. τέλος δὲ κατατρώσασα obc μάλιστα τῶν εὐνούχων ἐνόμιζεν 
vult Forchhammer , Kieler Stud., p. 308. 1. τε 
om, N. Pa N Va Mo Lb edd. 
ante B, εὑρόμενος cett. edd. Pc Ag R Vn La, 
ὅτι Πίνδαρος ἄλλα τε εὕρατο cod. Phral., 


τας c. 14, b tamquam ab hoc loco aliena 
et itineris ordinem turbantia in fine c. 19 
ponenda censet. 8. ἐφόδου AK F. — χατὰ 
ταὐτὰ Ag. 10. δόντων malit S. 11. qu. 


εὐράμενος 


V 


— παρ᾽ ἀϑηναίων Va. — τὴν ἐστιν ἐν τοῖς ἐπ. οὗ x«i mp. wv. ἐπ. Va, 
cod. Ρῆγαὶ, Mo habet in marg ἔστιν οὗτος, οὗ Kays. coni. 12. ἀδελφοῖς 
χτείναν La, οἰχτείραντες Lb, Le 

9. ἵπαργ ov RPa. — sequens δὲ om. M 19, φιλομήτορ La. 18. νομισϑέντα La. 
Mo. 4. ἑἕτέρως M Mo. -- Οεἰρημένον | — ἐς τὸ σὸν ὑπὸ N. — πρεσβύτερον scripsi, 
AXKFNR (in R « super ov. | cf. 1.5: III, 10,5, "πρεσβύτατον codd. edd., 
D. ἐχλειπόντων Pd Ag. 6. ἀπαγομένου | mox νεώτατον cod. Phral, πρεσβυτάτων εἶναι 
C S e coni, F, Amas. Dom. Calder. τῶν La. 16. πρότερον δὴ Zink, si quid 


Loescher, qui reddiderunt ,asportare." ἀπα- | mutandum esset, mallem xp. ἔτι; cf. Storch 


γαγομένου B SW D Sch, ἐπαγομένου cett. edd. 
M Mo N R Va Vn Pacd Ag Lab. — 
πεν Pc. V. pro ᾿Αντίοχος Wachsmuth 1. 1. 994 
adn. 4 legi vult Σέλευχος ὁ ᾿Αντιόγου, idem 
vir doctus (Rh. Mus, XXIII, 34) verba 8 6 
τοῦ ϑεάτρου δὲ 
Pausanias I. 


χατέπεμ.- 


— — τοὺς ἐς αὐτὸ ἀποβαν- 


om. 

prog 

deleto p. 
l 


Syntax. Paus. partic. prim., 91. — ἐς Ped Ag 

NMoR VnLab edd. inde a B, εἰς cett. 

edd. Pa. — χύπτρον La. 17. πεμφῆναι La. 

18. ἄλλας τε αἰτίας λέγουσιν Va. ὅτι 

(ot) ᾿Αλεξ. Herw. 20. δεύτερα δὲ M Mo, 

δεύτερον Va. --- ἐς Ped ΑΡΝ R Vn Lab, εἰς 
2 


σι 


18 ATTIKA. 


εὔνους, ἐπήγετο σφᾶς ἐς τὸ πλῆϑος, ὡς αὐτή τε ἐπιβουλευϑεῖσα ὑπὸ Πτολε- 
μαίου χαὶ τοὺς εὐνούχους τοιαῦτα ὑπ᾽ ἐχείνου παϑόντας. Οἱ δὲ ᾿Αλεξανδρεῖς 
ὥρμησαν μὲν ὡς ἀποχτενοῦντες τὸν [Πτολεμαῖον, ὡς δὲ σφᾶς ἔφϑασεν ἐπιβὰς 
“25 ᾿ *A! H D - c K? - Tw)T ve ry 
νεώς, ᾿Αλέξανδρον ἥχοντα ἐχ Κύπρου ποιοῦντα! βασιλέα. 8. Κλεοπάτραν δὲ 
περ ^7 ^ - P s a. 
τεριῆλϑεν ἡ δίχη τῆς [ΠΙ|τολεμαίου φυγῆς ἀποθανοῦσαν ὑπὸ ᾿Αλεξάνδρου, ὃν 5 
αὐτὴ βασιλεύειν ἔπραξεν Αἰγυπτίων. τοῦ δὲ ἔργου φωραϑέντος χαὶ ᾿Αλεξάνδρου 
φόβῳ τῶν πολιτῶν φεύγοντος, οὕτω [Πτολεμαῖος χατῆλϑε xai τὸ δεύτερον 
ἔσχεν Αἴγυπτον, xai Θηβαίοις ἐπολέμησεν ἀποστᾶσ!, παραστησάμενος δὲ ἔτε: 
τρίτῳ μετὰ τὴν ἀπόστασιν ἐχάχωσεν, ὡς μηδὲ ὑπόμνημα λειφϑῆνα: Θηβαίοις 
τῆς ποτε εὐδαιμονίας προελϑούσης ἐς τοσοῦτον ὡς ὑπερβαλέσϑαι πλούτῳ τοὺς lO 
Ἑλλήνων πολυχρημάτους, τό τε ἱερὸν τὸ ἐν Δελφοῖς χαὶ ᾿Ορχομενίους. {|τολε- 

- ' n LL] , er ^ Lin Q - , ? - ' 
μαῖον μὲν οὖν ὀλίγῳ τούτων ὕστερον ἐπέλαβε μοῖρα ἡ xaüYxoocc ᾿Αϑηναῖο! δὲ 
e ^ - ' c Ὰ or ' ^ P od ΟῚ od , - - ' ᾿ς 
ὑπ᾿ αὐτοῦ παϑόντες εὖ πολλά τε χαὶ οὐχ ἄξια ἐξηγήσεως γαλχοῦν χαὶ αὐτὸν 

^ , " , "n , Π , - Lo ἣν ' ' M 
xq. Βερενίχην ἀνέϑηχαν ἣ μόνη Ἰνησία οἱ τῶν παίδων Tv. 4. μετὰ δὲ τοὺς 

^ I Li " * * od Ld m. € , 
Αἰγυπτίους Φίλιππός τε xai ᾿Αλέξανδρος ὁ Φιλίππου χεῖνται’ τούτοις μείζονα 15 
ὑπῆρχέ πως ἢ ἄλλου πάρεργα εἶναι λόγου. τοῖς μὲν οὖν ἀπ᾿ Αἰγύπτου τιμῇ 
τε ἀληϑεῖ χαὶ εὐεργέταις οὖσι γεγόνασιν αἱ δωρεαί, Φιλίππῳ δὲ καὶ ᾿Αλεξάνδρῳ 
χολαχείᾳ μᾶλλον ἐς αὐτοὺς τοῦ πλήϑους, ἐπεὶ χαὶ Λυσίμαχον οὐχ εὐνοίᾳ τοσοῦ- 
to» ὡς ἐς τὰ παρόντα χρήσιμον νομίζοντες ἀνέϑηχαν. 

^ ' , E: ' ᾿ ie! » , io S ,' 
ὋὉ δὲ Λυσίμαγος οὗτος γένος τε ἣν Μαχεδὼν xai ᾿Αλεξάνδρου δορυφόρος. 20 
" 5 -Τι,»» ^ ' ἝΝ ἂν Mor ΄ - | ἢ ^ " ' T - 
à» ' AkéCavüpos ποτε ὑπ᾽ ὀργῆς λέοντι ὁμοῦ χαϑείρξας ἐς οἴχημα χεχρατηχότα εὗρε τοῦ 
ϑηρίου. τά τε οὖν ἄλλα ἤδη διετέλει ϑαυμάζων χαὶ Μαχεδόνων ὁμοίως τοῖς ἀρίστοις 
^ ^ , : ^ Á, - ^ I^ ΄ 

Trev ἐν τιμῇ. τελευτήσαντος δὲ ᾿Αλεξάνδρου Θρᾳχῶν ἐβασίλευεν ὁ Λυσίμαχος τῶν 


' e a ἫΝ ' Y ' ' 
προσοίκων Μαχεδόσιν, ὅσων ἦρχεν ᾿Αλέξανδρος xai ἔτι πρότερον Φίλιππος: 


edd. rell. 1. ἠπείγετο AXK, ἡπήγετο M. ἔστησαν vel ἀνέϑεσαν. ἔστησαν etiam Cobet. 


— σφᾶς om. N. — ὑπὸ τοῦ llxoA. Pa. | Mnemos. N.S. XII, 107, ἔϑηχαν codd. edd.; 
Q. ἐπ’ Va, ὑπ᾽ ξχείνου τοιαῦτα cod. Phral. | idem vitium recurrit VI, 19, 4. 16. πως 
9. μὲν om. N. --- ἔφϑασαν ἐπὶ τὰς γεὼς | χάἄλλου Pd. 11. ἀληϑῆ Ν Ag. --- δωραιαὶ 
Ag, ἔφϑασαν etiam Pd. 4. ἀλέξανδροντα | La, δωρεαὶ. αἰ sup. e, Pc. 18, χολαχίαι 5 
M. — ἐς xóxpov Mo. V. x«i τὸ δεύτερον 8. | Pabcd Ag Vn M Va Lab, χολαχείαι Mo, F 
ἀποστᾶσι om. Ag. — δὲ om. Va. 9. λη- | coni. χολαχείᾳ aut χολαχείαις, illud recep. 


per corr, N. 10. εἰς codd. edd. ante SW. | xai — ἀνέϑηχαν bis in Lb. 20. xai οὗτος 
— ὑπερβάλλεσϑαι Pd Ag, ὑπερβάλεσϑαι La. | N. — μαχεδόνων Pacd Ag Vn M Mo Lab 
Inter ὡς et ὑπερβ. Lb repetit ὡς μηδὲ ὑπό- | Vict.R, in PaR per correct. μαχεδὼν. — 
μνημα λειφὃ, 11. πολυχρηματωτάτους Herw. χαὶ om. Mo. 21. ὁμοῦ, ὦ super ὁ. 
— πτολεμαίω Lb Vn, ον super o in Vn. 12. | M. 22. ἤδη ἄλλα M, ἤδη om. Pc. — 
ὑπέλαβε μοίρα Va. 198. οὐχ ἀνάξια C, recte | ἦγεν τῇ τιμῇ NPa, ἣγεν ἐν τῇ τιμῇ Mo. 
fortasse, Loescher. vertit ,beneficiis com- | 29. ἐβασίλευσεν Pd M, sv super σεν M. 
memoratu dignis. 14. ἀνέϑηχαν Kays. | 24. προσήχων Va Ag, πρὸ οἴχων La. 


φϑῆναι A X K Ag Pa M Mo ΚΕ, λειφϑῆναι cett., C BSW D Sch, χολαχίας A XK F. — ἐπεὶ 
Z. f. A. 1848 p. 496; Rec. p. 490. idem coni. | — ὅσον La. ---ὀ πρότερον om. N Pa. 


I, 95 9.1. 19 


6. εἶεν δ᾽ ἂν οὗτοι τοῦ Θρᾳκίου μοῖρα οὐ μεγάλη. Θρᾳκῶν δὲ τῶν πάντων 
οὐδένες πλείους εἰσὶ τῶν ἀνϑρώπων, ὅτι ἡ Κελτοί, πρὸς ἄλλο ἔϑνος ἕν 
ἀντεξετάζοντι: xol διὰ τοῦτο οὐδείς πω πρότερος Θρᾷκας Ρωμαίων χατεστρέψατο 
ἁϑρόους. Ρωμαίοις δὲ Θράχη τε πᾶσά ἔστιν ὑποχείριος, χαὶ Κελτῶν ὅσον 
ὅ μὲν ἀχρεῖον νομίζουσ! διά τε ὑπερβάλλον φῦχος xoi γῆς φαυλότητα ἐχουσίως 
παρῶπτα! σφισι, τὰ δὲ ἀξιόχτητα ἔχουσι χαὶ τούτων. 1. τότε δὲ ὁ Λυσίμαχος 6 
πρώτοις τῶν περιοίκων ἐπολέμησεν ᾿Οδρύσα!ς, δεύτερα δὲ ἐπὶ Δρομιχαίτην xoi 
Γέτας ἐστράτευσεν. Οἷα δὲ ἀνδράσι συμβαλὼν οὐχ ἀπείροις πολέμων, ἀριϑμιῷ 
δὲ χαὶ πολὺ ὑπερβεβληχόσιν, αὐτὸς μὲν ἐς τὸ ἔσχατον ἐλϑὼν χινδύνου διέφυγεν, 
10 ὁ δέ οἱ παῖς ᾿Αγαϑοχλῆς συστρατευόμενος τότε πρῶτον ὑπὸ τῶν [τῶν ἑάλω. 
Λυσίμαχος δὲ xai ὕστερον προσπταίσας μάγαις xai τὴν ἅλωσιν τοῦ παιδὸς οὐχ 
ἐν παρέργῳ ποιούμενος συνέϑετο πρὸς Δρομιχαίτην εἰρήνην, τῆς τε ἀρχῆς τῆς 
αὑτοῦ τὰ πέραν Ἴστρου παρεὶς τῷ l'évg καὶ ϑυγατέρα συνοιχίσας ἀνάγχῃ τὸ 
πλέον. Οἱ δὲ οὐχ ᾿Αγαϑοχλέα, Λυσίμαχον δὲ αὐτὸν ἁλῶναι λέγουσιν, ἀνασωϑῆναι 
16 δὲ ᾿Αγαϑοχλέους τὰ πρὸς τὸν Γέτην ὑπὲρ αὐτοῦ πράξαντος. ὡς δὲ ἐπανῆλϑεν, 
᾿Αγαϑοχλεῖ Λυσάνδραν Ἰυναῖχα ἠγάγετο, Πτολεμαίου τε τοῦ Λάγου xoi Εὐρυδίκης 
οὖσαν. 8. Διέβη δὲ καὶ ναυσὶν ἐπὶ τὴν ᾿Ασίαν xai τὴν ἀρχὴν τὴν ᾿Αντιγόνου 1 
συγχαϑεῖλε. συνῴχισε δὲ χαὶ ᾿φεσίων ἄχρι ϑαλάσσης τὴν νῦν πόλιν, ἐπαγόμε- 
νος ἐς αὐτὴν Λεβεδίους τε οἰχήτορας χαὶ Κολοφωνίους, τὰς δὲ ἐχείνων ἀνελὼν 
20 πόλεις, ὡς Φοίνιχα ἰάμβων ποιητὴν Κολοφωνίων ϑρηνῆσαι τὴν ἅλωσιν. Ἑρμη- 
σιάναξ δὲ ὁ τὰ ἐλεγεῖα γράψας οὐχέτι, ἐμοὶ δοχεῖν, περιῆν. πάντως áp moo 


χαὶ αὐτὸς ἂν ἐπὶ ἁλούσῃ Κολοφῶνι ὠδύρατο. 9. Λυσίμαχος δὲ χαὶ ἐς πόλεμον 


2, πλέους M. 8. ἀντεξετάζοντα Χ Καὶ N Pa (in | MMo Va Vn Lb. 14. αὐτὸν ἀναλῶναι La. 
hoc t sup. 2), ἀντεξατάζοντι Lb, ἀντεξετάζοντι | 15. δ᾽ B Va Lb Mo, δὲ cett. edd. N R Pa, 
cett, coni. Sylb. et Valck. — πρότερον A X | δὲ πᾶν ἧλϑεν Vn manu pr., Pc Ag La. 16. 
KF C Va, πρότερος cett, in R v super c. | ἀγαϑοχλῇ Va. — λυσάνδρα La. 117. τὴν 
— Ῥωμαίων ἀϑρόους bis in La. 4. àüpó- | post ἀρχὴν om. Ag Pd. --- ἀντιγόνους N, 
ους Scripsi, cf. Herod. (ed. Lentz) 1, 539,2. | ἀντιγόνως, oo super ὡς, Pa. 18. συνῴχησε 
II, 116,5, ἀϑρόους cdd. edd. b. φύχος edd. | M Mo, συνῴχει R, ad marg. συνῴχισε. — 
vett, corrigunt S B in corrigendis, φῦχος | δὲ om. N. -- ἐπαγόμενος Vn M Mo Pab 
La. — ἑχουσίῳ σπαρῶπται La. 6. ἀξιώχτητα | NR Lab Va edd. ante B. ἐπαγαγόμενος Pcd 
La Ag Pc. *. ἐπολέμισεν Pc. 8. 1έται Va. | Ag Fa. 19. λεβαδίους M Mo N R Va Lb A 
9. πολὺν Ped La. — διέφυγε Ag. 10. ὁ δὲ | X K, λεβεδίους Ped Vn La edd. cett, vo- 


παῖς ot N, ot δὲ παῖς οἱ (ot posterius supra | luerunt iam Sylb. Palm. ---ὀ ἀνελεῖν La. 
lin.) Pa, ot δὲ ot παῖδες γαϑοχλῆς συστρα- | 20, ὡς (xoi) coni. Kays. Rec., p. 414. -- Koko- 
τευόμενος Va. — ἐν στρατευόμενος M MoN | φώνιον codd. edd., corr. Sch. — ἄλλωσιν La. 
Vn Pe Lb, ὦ στρατευόμενος La. — Ἰέτων | 21. οὐ ἔτι La. — ἐχεῖ ἦν pro περιῆν coni. 


Mo, γετῶν ἐσάλω La. 11. τὴν ἄλλωσιν id. | Couat, Annal. de la Faculté des lettres de 
18. αὑτοῦ Vn Va NR, αὐτοῦ Pc AXKF, | Bordeaux 1879, adn. 2. — zdwu AXKF 
αὐτῶν, οὔ super Gv, Ag. — έτει M Vn | Pe, πάντως Pad Ag M Mo N R La Va Vict., 
Lb Pa, in hoc ἡ super εἰ. —— συνοιχήσας | voluit iam Loescher. 22. dv om. Va. — 
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πρὸς Πύρρον χατέστη τὸν Αἰακίδου. 


τὰ πολλὰ ἐχεῖνο 


ϑύχας 78e βασιλέων. 10. 
Ἱερώνυμος δὲ 


- 


τὰ OGctd ἐχρῖς αι. 


Τὰ δὲ 


ΑΤΤΙΚΑ. 


« n D] Ω od ' * , ν 
φυλάξας δὲ ἐς ᾿Ηπείρου ἀπιόντα, οἷα δὴ 


ς ἐπλανᾶτο, τήν τε ἄλλην ἐλεηλάτησεν Ἤπειρον xai ἐπὶ τὰς 


ἐντεῦϑεν ἐμοί ἐστιν οὐ πιστά, 


ἔγραφε Καρδιανὸς Λυσίμαγον τὰς ϑήχας τῶν νεχρῶν ἀνελόντα 


ἀπέχϑειαν γράψαι: τῶν βασιλέων πλὴν ᾿Αντιγόνου, τούτῳ δὲ οὐ διχαίως χαρίζεσθϑα'ι. 


A es 
ta 08 


συνϑείς, ἄνδρα Μαχεδόνα ϑήχας νεχρῶν ἀνελεῖν. 


Λυσίμαχος οὐ Πύρρου σφᾶς 
τούτους ὄντας: 


πρὸς μητρός. 


πολεμήσασιν ἀδιάλλαχτόν γε οὐδὲν πρὸς ἀλλήλους 


, 


ἹἹερωνύμῳ τάχα μέν που χαὶ ἄλλα 


ὅτι τὴν Καρδιανῶν πόλιν ἀνελὼν Λυσιμαγχίαν dvi αὐτῆς 


τῆς Θραχίας γερρονήσου. 


10,1. Λυσιμάχῳ δὲ 


Mim κἀκ Us 
xài τῶν παίδων φιλία διέμεινε 
: As - 4 ^, ᾿ , -—— À 5 k 
τὸν ᾿Αντιγόνου τῆς ἀρχῆς, ἐν 


Δημητρίου καὶ αὐτὸς 


NOS HERR (de) τι ἐϑέλειν, xai ἅμα ὁρῶν αὐτὸν 


δονίαν μετ 


abis φονεύσαντα χαὶ 


^ 


1. τὸν om, La. -- δὲ om. 
Ag. 9. οὐ 
πιστὰ, ἃ “Ἵερών. ἔγραψε coni, Ο. 4. ἔγραψεν 
N Pa. b. ἐχρίψαι edd. ante B, S in corrig. Vol. 
V. 1. τοὺς pro τοῖς La. —— φανερῶς, ὁ super 
ὥ. Vn Ag, φανερὸν N. — πρὸς ἐπήρειαν coni. 
Cor., recep. C (inter uncos), SW D, ἐπηρείᾳ 
S in Z. f. A. 1841, 508, recep. Sch, cf. 
VI, 6,6. I, 9,4, ἐπήρειαν praepositione 
omissa codd. edd. cett. (ἐπήριαν Mo), xax 
ἐπήρειαν coni. Loescher., ἐς ἐπήρειαν F, ἐπ’ 
ἐπηρείᾳ Lob. Ind. Lect. Regiom. 1816. 
10. xs om. AX K F N M Mo R Pa, 
est in Pbcd Vn Va Ag La edd. cett., ἡπει- 
ρότης τε ἦν xai τῶν ἄλλων aux. Va, ὑ 
ἡπειρώτης Ag. ll. ἥ τε om. La. 12. ἀδιά- 
λαχτὸν PA M Mo NR Va Ag. 14. Λυσιμά- 
ys» D, cf. eius praef. mai, XIII, Kramer. 


La. 
ὑπείρου, ἢ Super 9, 


a) 999m 
Va. ὃ. 


"n" 


^ ^ ^ , - » ^ , 
ἐπὶ τοῖς τάφοις τῶν Ηπειρωτῶν παντάπασιν 


ἥ τε ὕστερον [Πύρρου 


ἣν ἐς Λυσίμαχον Sx 


πρὸς Μαχεδόνας: 


»ν " 3 
ξγόντα αντ 


ἔστι φανερὸς ἐπηρείᾳ 


χωρὶς δὲ ἠπίστατο δή που xdi 


, ' ^* ' ^ ιἫ "m.s 1 * ' 
προγόνους μόνον ἀλλὰ χαὶ ᾿Αλεξάνδρρυ τοὺς αὐτοὺς 


χαὶ (dp ᾿Αλέξανδρος ᾿Ηπειρώτης τε ἣν xai τῶν Αἰαχιδῶν τὰ 10 


πρὸς Λυσίμαχον συμμαχία δηλοῖ χαὶ 


Ἱενέσϑαι σφίσι. τῷ δὲ 


, - , E b 
ἤματα, μέγιστον 6c 


- 


v n. -Φ 5 ^ 
ᾧχισεν ἐπὶ τῷ ἰσϑμῷ 
L L i 


ἐπὶ μὲν ᾿Αριδαίου βασιλεύοντος χαὶ ὕστερον Κασσάνδρου 


περιελϑούσης δὲ ἐς Δημήτριον 


ταῦϑα ἤδη Λυσίμαχος πολεμήσεσϑα! ἤλπιζεν ὑπὸ 


ἄρχειν ἤξίου πολέμου, πατρῷον ἐπιστάμενος ὃν Δημητρίῳ 


παρελϑόντα ἐς Μαχε- 


πεμπτὸον ὑπὸ ᾿Αλεξάνδρου τοῦ Κασσάνδρου, ὡς δὲ ἀφίχετο, αὐτόν τε 


ἐχείνου τὴν Μαχεδόνων ἀρχήν" 


| ad Strab. X, 460 (8 22): Λυσιμάχεια scribi 


mavult Tzsch (uckius): alteram tamen for- 
mam codd, constanter tuentur et in boc 
nomine et in aliis similibus haud paucis. 
— ᾧχησεν R Vn Lb Mo, in R : super *. 
— ἀριϑμῷ pro ἰσϑμῷ N Pa. 15. yeppo- 
νήσου Pac Ag MMoNR Va Vn, in Mo v 
super ow, χερονήσου Lab, γεροννήσου Pd, 
γχερροννήσου SW. 


16. ᾿Αρριδαίου A X Κα F NMPaR Ag Lab, 
᾿Αριδαίου cett. edd. Pcd Mo Vn Va, cf. 6,3. 
25,6 VIII, 7,17. — βασιλεύσαντος AX KF 
C M Mo Pa Lb, βασιλεύοντος cett. edd. Pcd 
Ag Vn Va N R Vict. La. χασάνδρου 
Pac. 117, δὲ om. Va. 20, προσπεριβάλε- 
σϑαι La, προπεριβάλλ. Lb. 21. ἀεὶ inserui, cf. 
II,,:90]1. IV, 58. 259. IX, Bb. 
Demosth. IV, 9. 21. τοῦ χασσανδρα La. 


ὋὉ δὲ 'Ispówopog οὗτος ἔχε: μὲν χαὶ ἄλλως δόξαν πρὸς 5 


[] 


15 


L 9,5 — 104. 21 


2. Τούτων εἵνεκα Δημητρίῳ συμβαλὼν πρὸς ᾿Αμφιπόλει παρ᾽ ὀλίγον μὲν ἦλϑεν 2 


ἐχπεσεῖν Θράκης, ἀμύναντος δέ οἱ llóppou τὴν τε Θράχην χατέσχε xai 


ὕστερον ἐπῆρξε Νεστίων [καὶ] Μαχεδόνων. τὸ δὲ πολὺ Μαχεδονίας αὐτὸς Πύρρος 
χατεῖχε, δυνάμει τε ἥχων ἐξ Ἠπείρου xai πρὸς Λυσίμαχον ἐν τῷ παρόντι ἔχων 
ὅ ἐπιτηδείως. Δημητρίου δὲ διαβάντος ἐς τὴν ᾿Ασίαν xai Σελεύχῳ πολεμοῦντος. 
ὅσον μὲν χρόνον ἀντεῖχε τὰ Δημητρίου διέμεινεν ἡ Πύρρου χαὶ Λυσιμάχου 
συμμαχία, γενομένου δὲ ἐπὶ Σελεύχῳ Δημητρίου Λυσιμάχῳ xai Πύρρῳ διελύϑη 
ἡ φιλία, xai καταστάντων ἐς πόλεμον Λυσίμαχος ᾿Αντιγόνῳ τε τῷ Δυμιητρίου 
χαὶ αὐτῷ [Πύρρῳ πολεμήσας ἐχράτησε παρὰ πολύ, χαὶ Μαχεδονίαν ἔσχεν 
s 


^ x P , 1 ΄ - a A » o *, 7 "QV * , € 
10 ἀναχωρῆσα! [Πύρρον βιασάμενος ἐς τὴν Ἤπειρον. 8. Εἰώϑασι δὲ ἀνδϑρώποις 3 


φύεσϑαι 0r ἔρωτα πολλαὶ συμφοραί. Λυσίμαχος γὰρ ἡλικίᾳ τε ἤδη προήχων 
χαὶ ἐς τοὺς παῖδας αὐτός τε νομιζόμενος εὐδαίμων χαὶ ᾿Αγαϑοχλεῖ παίδων ὄντων 
ἐχ Λυσάνδρας, ᾿Αρσινόην ἔγημεν ἀδελφὴν Λυσάνδρας. ταύτην τὴν ᾿Αρσινόην 
φοβουμένην ἐπὶ τοῖς παισί, ἡ Λυσιμάχου τελευτήσαντος ἐπ᾽ Αγαϑοχλεῖ γένων- 
ἤδη͵ δὲ ἔγραφαν xot ὡς 
* 


16 tat, τούτων εἵνεχα ᾿Αγαϑοχλεῖ ἐπιβουλεῦσαι λέγεται. 
᾿Αγαϑοχλέους ἀφίχοιτο ἐς ἔρωτα ἡ ᾿Αρσινόη, ἀποτυγχάνουσα δὲ ἐπὶ τῷ 


βουλεῦσαι λέγουσιν ᾿Αγαϑοχλεῖ ϑάνατον. λέγουσι δὲ xoi ὡς Λυσίμαχος αἴσϑοιτο 


ὕστερον τὰ τολμηϑέντα ὑπὸ τῆς γυναιχός, εἶναι δὲ οὐδὲν ἔτι οἱ πλέον ἤρημο- 


μένῳ φίλων ἐς τὸ ἔσχατον. 4. 'Oc γὰρ δὴ τότε ὁ Λυσίμαχος ἀνελεῖν τὸν 4 


80 ᾿Αγαϑοχλέα ᾿Αρσινόῃ παρῆχε, Λυσάνδρα παρὰ Σέλευχον ἐχδιδράσχε!, τούς τε 
παῖδας ἅμα ἀγομένη xoi τοὺς ἀδελφοὺς τοὺς αὑτῆς * οἵ περιελϑὸν τοῦτο ἐς 


Πτολεμαῖον χαταφεύγουσι. τούτοις ἐχδιδράσχουσι παρὰ Σέλευχον καὶ ᾿Αλέξανδρος 


ἤδη, δέ τινες Letronne. 16. ἀποτυγχαάνουσα 
ὃὲ ἐπιβουλεῦσαι λέγουσιν ΑΧΚΕΟΜΜΟΝ 
R Va Pa, ἀποτυγχάνουσα δὲ ἐπὶ τῷ βουλεῦσαι 
λέγουσιν B Sch Ped Ag Vn Lab, marg. R, 
Pors. S SW D nimia audacia delent λέγουσιν 
scribuntque ἐπιβουλεύσαι; articulo lacunam 
prodi recte dicit. B. 11, xot! om. Mo. 
— αἴσχοιτο La. 18. ἡρημωμένῳ φίλων S B 
SW D Sch ex em. Xyl. quam probat Palm. 


1. évxa hic et 8 3 D Sch, stvexo 
codd. edd. cett. — ἤϑελεν La. 39. 
ξεν ἐστων M Mo Ped Ag Lab Vn (e 
super ἐπ. in M), ὑπῆρξεν ἐστίων Pa N R 
Va (« super ox in Pa), ἐπῆρξε ἐστίων 
Pb. — [xe] incl. cum Sch. coll. Strab. 
VII, fr. 35, p. 931 et VII, p. 328. ὅ. εἰς 
AXKFCPdAgLb. 6. διέμενεν R Vn Pc 
La, διέμεινεν cett, codd. edd. — ἠπείρου 


M Mo, ὑπύρρου et paulo post χαὶ ὑπήρρω 
La. V. γενόμενος, ou super oc, Vn. — σελεύ- 
χοῦ La. — διελύϑη συμμαχία, ad marg. 
φιλία, Vt, articulum om. MMoNR Vn Lb. 
8. τοῦ δημητρίου La. 9. πολὺ δὲ xoi Pc. 
10. βιασάμενον N. — εἰς edd. ante B Lab 
Va Pa. 14. Aoowdyo La. -- γένωνται 
τούτων εἵνεχα ἀγαϑοχλεῖ Pa in  marg., 
Ἰέννωνται, τοῦτο εἵνεχα Ag. 18. ot δὴ δὲ 
vel potius οἱ δὲ coni. C, ot δὲ etiam Pors., 


MS, ἡρημένῳ φίλον AXKFCM Vn Pad 
La, ἠρημένω φίλον Mo N R Ag Lb Va, εἰρη- 
μένῳ φίλον Pc. 19. ποτε Mo. ó om. 
Va. 21. τοὺς αὐτῆς AX K F M, τῆς αὐτῆς 
Lb N Mo Va Pe, τῆς αὑτῆς Vn, τοὺς 
αὑτῆς cett. edd. Pd Ag RR. -- οἱ περιελϑ. 
Pacd La Ag D Sch lacuna indicata, οἷς 
T. νυΐρ., περιελϑὸν τοῦτο ἐς l«., 
χαταφ. coni. F, Πτ. coni Ο., οἷς 
delendum putat S, ἐς τὸ πτολ. La. 


" 
0t, 
E 

ὡς 


cn 


22 ATTIKA. 


ἠχολούδνησεν, υἱὸς μέν Λυσιμάχου, γεγονὼς δὲ ἐξ ᾿Οδρυσιάδος γυναιχός, Οὗτοί 
τε οὖν ἐς Βαβυλῶνα ἀναβεβηκότες ἱκέτευον Σ έλευχον ἐς πόλεμον πρὸς Λυσίμαχον 
χαταστῆνα χαὶ Φιλέταιρος ἅμα, ᾧ τὰ χρήματα ἐπετέτραπτο Λυσιμάχου, τῷ 
τε ᾿Αγαϑοχλέους τελευτῇ χαλεπῶς φέρων xax τὰ παρὰ τῆς ᾿Αρσινόης ὕποπτα ἡγού- 
μενος χαταλαμβάνε: [Πέργαμον τὴν ὑπὲρ Καΐχου, πέμψας δὲ χήρυχα τά τε 5 
χρήματα χαὶ αὐτὸν ἐδίδου Σ᾽ελεύχῳ. ὅ. Δυσίμαγος 0€ ταῦτα πάντα πυνθανόμενος 
ἔφϑη διαβὰς ἐς τὴν ᾿Ασίαν, χαὶ ἄρξας αὐτὸς πολέμου συμβαλών τε Σ᾽ ελεύχῳ 
παρὰ πολύ τε ἐχρατήϑη χαὶ αὐτὸς ἀπέϑανεν. ᾿Αλέξανδρος δέ, ὃς ἐχ τῆς 
[τυναικὺς}] ᾿Οδρυσίδος ἐγεγόνει οἱ, πολλὰ Δυσάνδραν παραιτησάμενος ἀναιρεῖταί 
τε χαὶ ὕστερον τούτων ἐς Χερρόνησον χομίσας ἔϑαψεν, ἔνϑα ἔτ: χαὶ νῦν ἐστίν οἱ qo 
φανερὸς ὁ τάφος, Καρδίας τε μεταξὺ χώμης xc Παχτύης. τὰ μὲν οὖν 
Λυσιμάχου τοιαῦτα ἐγένετο. 

lli ᾿Αϑηηναίοις δὲ sew ἐστι χαὶ Πύρρου. οὗτος ὁ Πύρρος ᾿Αλεξάνδρῳ 
προσῆχεν οὐδέν, εἰ μὴ ὅσα χατὰ γένος. Αἰαχίδου (dp τοῦ ᾿Αρύββου ΠἨΟυρος 
ἣν, Ὀλυμπιάδος δὲ ᾿Αλέξανδρος τῆς Νεοπτολέμου Νεοπτολέμῳ ὃδὲ χαὶ ᾿Αρύββᾳ τὸ 
πατὴρ ἣν ᾿Αλχέτας ὁ θαρύπωυν. ἀπὸ δὲ Θαρύπου ἐς [{Πὔρρὸν τὸν ᾿Αχιλλέως 
πέντε ἀνδρῶν χαὶ δέχα εἰσὶ Ἰενεαί' πρῶτος γὰρ δὴ οὗτος ἁλούσης Ἰλίου τὴν 
μὲν ἐς Θεσσαλίαν ὑπερεῖδεν ἀναχώρησιν, ἐς δὲ τὴν Ἤπειρον χατάρας ἐνταῦϑα 
ix τῶν ᾿Ελένου χρησμῶν ᾧχησε. xai οἱ παῖς ἐχ μὲν ᾿Ἑρμιόνης ἐγένετο οὐδείς, 
ἐξ ᾿Ανδρομάχης δὲ Μολοσοὺς xai Πίελος χαὶ νεώτατος ὁ Πέργαμος. ἐγένετο 9o 
δὲ χαὶ 'Ekfw» Κεστρῖνος. τούτῳ γὰρ ᾿Ανδρομάχη συνῴχησεν ἀποθανόντος ἐν 
Δελφοῖς Πύρρου. 2. ᾿Ελένυ δέ, ὡς ἐτελεύτα, Μολοσσῷ τῷ ΠἈΟρρου παραδόντος 
τὴν ἀρχὴν Κεστρῖνος μὲν σὺν τοῖς ἐδέλουσιν Ἤπειρωτῶν τὴν ὑπὲρ Θόύαμιν 
ποταμὸν χώραν ἔσχε, Πέργαμος δὲ διαβὰς ἐς τὴν ᾿Ασίαν ᾿Αρεῖον δυναστεύοντα 
ἐν τῇ Τευϑρανίᾳ xiv μονομαχήσαντά οἱ περὶ τῆς ἀρχῆς, χαὶ τῇ πόλει τὸ 35 


l. ài pro μὲν Ag;Pd. -- udo; N, 
ó»avdho, Pa, in marg. ὀδρυσίδος, B. τὴν 
τὸ ᾿ΑἹἸ. τελευτὴν C e coni F. ὅ. Kai- 
xo) Ag, Καύχου A X Καὶ F. — χήρυχα 
χατάτε yp. Mo. 9. γυναιχὴὺς uncis incl. BD | cett. edd, R Ped Ag Vn Va, πρῶτος γάρ ἔστιν 
Sch. — Οδρυσιάδος CS, ᾿Οδρυσίδος edd. | οὗτος M Mo. 18. BdAas3av M, ϑαλασσίαν 


EROS La. 16. ὁ Bdpozo; M 
| 
rell. codd., v. Steph. Byz. s. o. '02pus«. | Mo, corr in ϑετταλίαν. 20, πύελος Pc, 


Ped Ag Vn La. — δὲ om. NPa Va Vn Lb 
Mo, ἀπὸ ϑαρύπου δὲ M. — ἐς Πύρρον 
om N. 17, δὴ om AXKF N Pa, est in 


10. τοῦτον Pac Vn. — χερρόννησον edd. ante  Πίερος Schmitt Philol. XI, 478, sed cf. 
B, SW, ysppóvrao» BD Sch Va Pac Ag Vn | Justin. XVII, 8,8, Ilizkez coni. Sch. J. f. 
NRLb, yspóvrao» M Pd, γερόννησον Mo, | Ph. 1864, 44. — ὁ νεώτατος Πέργχ. S. 
ysppóvna3o» La. -— χαὶ ἔτι χαὶ La. ll. | 21. Κεστρίνος AX K F Va M Mo Pa Lab, 
φανερῶς Pc. — llexzónz edd. praeter BN Κεστρῖνος cett. edd, Pd Ag Vn NR, — 
R Pd Va Vn, ΠΠαχτύας BPc Ag, παχτώης M, τούτῳ Ἰὰρ  — ΚΚαστρῖνος om. M Mo. 
παχτόης Mo. — ανδρομάχης La. 22. τῷ om. N. 

25. πόλει ἔδωχε Va per lacunam et rasuram: 


14. ᾿Αρύμβου et postea ᾿Αρύμβᾳ CS οἵ. 
8 δ, ἀρύβου et ἀρύβα Va. — ΟΠύρρος — | spatio vacuo postea inscriptum est τὸ ὄνος cui 


Ι, 1045 — 11,5. 23 


ἔδωχε ᾿ τὸ νῦν ἀφ᾽ αὑτοῦ: 


IteAoc 


M Md , b. "n ^ * ' " ν᾿ * - 
ὄνομα χα! ᾿Ανδρομάχης, Ἡχολούϑε!: γάρ ot, χαὶ νῦν 


» , - » - "^ ΣΝ 9 - , ^ * * ^ 
εστιν ρὸν ἕν tM πολε'. 0& αὐτοῦ χατεμεῖνεν ἔν πείρῳ. xat. SG 


πρόγονον τοῦτον ἀνέβαινε Πύρρος τε ὁ Αἰαχίδου xai οἱ πατέρες, ἀλλ᾽ οὐχ ἐς 


Μολοσσόν. 8. Ἦν δὲ ἄχρι μὲν ᾿Αλχέτου τοῦ Θαρύπου ἐφ᾽ ἑνὶ βασιλεῖ χαὶ τὰ 


5 Ηπειρωτῶν" o οὐ παῖδες. ὥς σφισι στασιάσασ: μετέδοξεν ἐπ᾽ ἴσης 


üpystw, αὐτοί τε πιστῶς ἔχοντες διέμειναν ἐς ἀλλήλους xai ὕστερον ᾿Αλεξάνδρου 


ὃς κ 


᾿Ολυμπιάδος δὲ διὰ τὸν ᾽Αντ'- 


ἄλλα 


τοῦ Νεοπτολέμου τελευτήσαντος ἐν Λευχανοῖς, 


Γ᾿ φόβον ἐπανελϑούσης ἐς Ἤπειρον. Αἰαχίδης ὁ ᾿Αρύββου τά τε 


ἐτέλει χατήχοος ὧν ᾿Ολυμπιάδι xai συνεστράτευσε πολεμήσων ᾿Αριδαίῳ xai 


10 gent οὐχ ἐϑελόντων ἕπεσϑα:ι τῶν Ἠπειρωτῶν. 4. ᾿Ολυμπιάδος δέ, ὡς 


ἐπεχράτησεν, ἀνόσια μὲν ἐργασαμένης χαὶ ἐς τὸν ᾿Αριδαίου ϑάνατον. πολλῷ δὲ 


£v ἀνοσιώτερα ἐς ἄνδρας Μαχεδόνας. χαὶ διὰ ταῦτα οὐχ ἀνάξια ὕστερον ὑπὸ 


Κασσάνδρου παϑεῖν νομσϑείσης. Αἰαχίδην x«t ἀργὰς μὲν οὐδ᾽ αὐτοὶ διὰ τὸ 
ἱ i i D ! 


᾿λυμπιάδος ἔχϑος ἐδέχοντο Ἢπειρῶται. εὑρομένου δὲ ἀνὰ ypóvov παρὰ τούτων 


15 συγγνώμην δεύτερα ἠναντιοῦτο Κάσσανδρος qr, χατελϑεῖν ἐς Ἤπειρον. γενομένης 
( (9, t 


Φιλίππου τε ἀδελφοῦ Κασσάνδρου xa Αἰαχίδου μάχης πρὸς Οἰνιάδαις, Αἰαχί- 


)n» μὲν τρωϑέντα χατέλαβε μετ᾽ οὐ πολὺ τὸ Her D. iu δὲ ᾿Αλχέταν 


30 


ἐπὶ βασιλείᾳ χατεδέξαντο, ᾿Αρύββου μὲν παῖδα xai ἀδελφὸν Αἰαχίδου πρεσβύτερον, 


) »- 


ἀχρατὴ δὲ ἄλλως ϑυμοῦ xai δι αὐτὸ ἐξελασϑέντα ὑπὸ τοῦ πατρός. χαὶ τότε 


“ 


e" ad ' ^ D , - ' ' 
20 Y Xov ξεζεμαινετ το εὐϑὺς ες τοὺς Ηπειρώτ ας ξε΄. 0 νύχτωρ αὐτόν τὸ. ΚΟ τοῦς 


^ 


παῖδας ἐπαναστάντες ἔχτειναν. ORO δὲ τοῦτον llóppov τὸν Αἰαχίδου 


χατάγουσιν. ἥχοντι δὲ εὐϑὺς ἐπεστράτευς Κάσσανδρος, νέῳ τε ἡλικίᾳ ὄντι χαὶ 


τὴν ἀρχὴν οὐ χατεσχευασμένῳ βεβαίως.  llóppoz δὲ ἐπιόντων Μαχεδόνων ἐς 


manus rec. addidit μα. (SW). 1. ἀφ᾽ | Pc. 12. ἄξια N. — ἀπὸ K Va. 18. νομίσϑης 
αὑτοῦ scripsi, ἀπ᾿ αὐτοῦ codd. edd., VIII, | La, μονοϑείσης Pd. --- Αἰαχίδην οὖν χατ᾽ 
4,8 edd. inde a S ἀφ᾽ αὑτοῦ. codd. edd. | ἀρχὰς μὲν edd. ante SW, qui οὖν cum La 
cett. ἀπ᾿ αὐτοῦ. —, ἠχολούϑει γάρ ot, xo! | e coni. Cor. deleverunt, Αἰἴαχ. μὲν xac 
edd. inde a S e coni. Sylb., ἠχολούϑει γάρ. | ἀργὰς μὲν Va. 15. δεύτερον Va, — ἔς 
ὧν χαὶ cett. edd. Ag NR Va Lb Mo Pacd, | om. N Pa, in hoc add. margo. 16. δὲ om. 
οἱ χαὶ νῦν om. La, ἠχολούϑει γὰρ οὖν, χαὶ | La. — Oi pro τε Pe, τοῦ Mo. --- ἱνιάδαις 
νῦν coni. K, ob χαὶ ᾿Ανδρομάγης (7x. 1.) χαὶ | La. 117, μετ᾽ οὐ πολὺ χατέλαβε Va. — 


ἀλχέσταν Pc. 18. ᾿Αρύββου edd. inde a B 


νῦν ἐστιν C, ἠχολούϑε! γὰρ υἱῷ. χλεινόν ἐστιν 


Z0. Jacobs Animadv. ad Eurip. p. 45. | ΡΟΝ R, ᾿Αρύμβου cett. edd., ἀρύβου Ag Va 
9. 316 Ag. — αἰχίδου La. 4. τοῦ CS , Lab, ἀρρύβου Pd M Mo, ἀρρίββου Vn. 
B SW D Sch ex emend. Sylb., Ag R, χαὶ cett- 19. ἄλλω ϑυμοῦ La. --ὀ ἐξελαϑέντα 
edd. Pacd Lab M Mo N Va Vn. 6. διέμειναν | D invitis libris, cf. IL 1422. 20. οἱ 
ἔχοντες Va. 8, ἐπ’ Pe. — ᾿Αρύββου edd. | Pc, ot Pd Ag, ἃ N Pa, « Mo VnLab 


praeter C S, in quibus est 'Apóupou, ἀρρύ- 


(in Lb corr), ἐν o M. 22. ἡλιχίαν SW 


βου ΡΟΝ R Va Vn M Lab, ᾿Αρύββου cett. | e coni. coll 6,5 et VI, 8,1, at cf 
edd. Ag. 9. Bore reuse. deletum ^ vult. | II, ,8,1. 31V, 1,1. νιν 4,6. 16,5, . ubi 
Porson. 11. ἀρριδαίου La Pd. 12. ἐπ᾿ dyüpuc | ipsi cum codd. dativum scribunt. 


9 


4 


94 ΑΤΤΙΚΑ. 


Αἴγυπτον παρὰ {Πτολεμαῖον ἀναβαίνε!: τὸν Λάγου" xai οἱ Πτολεμαῖος qovaixá τ᾽ 
ξδωχεν ἀδελφὴν ὁμομητρίαν τῶν αὐτοῦ παίδων χαὶ στόλῳ χατήγαγεν Αἰγυπτίων. 

6 6. Πύρρος δὲ βασιλεύσας πρώτοις ἐπέϑετο ᾿Ελλήνων Κορχυραίοις, χειμένην τε 
ὁρῶν τὴν νῆσον πρὸ τῆς αὐτοῦ χώρας, xat ἄλλοις ὁρμητήριον ἐφ᾽ αὐτὸν οὐχ 
ἐδέλων sva. μετὰ δὲ ἁλοῦσαν Κύρχυραν ὅσα μὲν Λυσιμάχῳ πολεμήσας ἔπαϑε 5 
χαὶ ὡς Δημήτριον ἐχβαλὼν Μαχεδονίας ἦρξεν. ἐς ὃ αὖϑις ἐξέπεσεν ὑπὸ Aoc 
μάχου, τάδε μὲν τοῦ Πύρρου μέγιστα ἐς ἐχεῖνον τὸν χαιρὴὸν δεδήλωχεν ἤδη 

1 pot τὰ ἐς Λυσίμαχον ἔχοντα. 1. Ῥωμαίοις δὲ οὐδένα Πύρρου πρότερον πολε- 

μήσαντα ἴσμεν Ἕλληνα. Διομήδει μὲν γὰρ xa ᾿Αργείων τοῖς σὺν αὐτῷ 

οὐδεμίαν ἔτ' ενέσϑα! πρὸς Αἰνείαν λέγετα! μάχην: ᾿Αϑηναίοις δὲ ἄλλα τε 10 
πολλὰ ἐλπίσασ: χαὶ Ἰταλίαν πᾶσαν χαταστρέψασϑα: τὸ ἐν Συραχούσαις πταῖσμα 
ἐμποδὼν ἐγένετο μὴ χαὶ Ρωμαίων λαβεῖν πεῖραν" ᾿Αλέξανδρος δὲ ὁ Νεοπτολέμου, 
γένους τε ὧν Πύρρῳ τοῦ αὐτοῦ xai ἡλιχίᾳ πρεσβύτερος, ἀποϑανὼν ἐν Λευχανοῖς 
ἔφϑη πρὶν ἐς χεῖρας ἐλϑεῖν “Ρωμαίοις. 

1 12,1. Οὕτω Πύρρος ἐστὶν ὁ πρῶτος ix τῆς ᾿Βλλάδος τῆς πέραν "lowioo 15 
διαβὰς ἐπὶ Ρωμαίους. διέβη δὲ xax οὗτος ἐπαγαγομένων Ταραντίνων. 2, τούτοις 

γὰρ πρότερον ἔτ: πρὸς ᾿ωμαίους συνειστήχε:ι πόλεμος" ἀδύνατον δὲ xatd σφᾶς 

ὄντες ἀντισχεῖν, προὐπαρχούσης μὲν ἐς αὐτὸν εὐεργεσίας, ὅτι οἱ πολεμοῦντι τὸν 
πρὸς Κόρχυραν πόλεμον ναυσὶ συνήραντο, μάλιστα δὲ οἱ πρέσβεις τῶν Ταραντίνων 
ἀνέπεισαν τὸν [Πύρρον τὴν τε Ἰταλίαν διδάσχοντες, ὡς εὐδαιμονίας εἴνεχα ἀντὶ so 
πάσης εἴη τῆς Ἑλλάδος χαὶ ὡς οὐχ ὅσιον αὐτῷ παραπέμψα: σφᾶς φίλους τε 
χαὶ ἱκέτας ἐν τῷ παρόντι ἥχοντας. ταῦτα λεγόντων τῶν πρέσβεων μνήμη 
τὸν Πύρρον τῆς ἁλώσεως ἐσῆλϑε τῆς Ἰλίου, χαί οἱ xatd ταὐτὰ ἤλπιζε χωρήσειν 


πολεμοῦντι στρατεύειν dp ἐπὶ Τρώων ἀποίχους ᾿Αχιλλέως ὧν ἀπόγονος. 
1. τοῦ λάγου M. -- τυναῖχα om. M | edd. inde a B, ἄλλα τε x«i Ag, πολλὰ om. 


Mo. 9. ex A X KF Pacd Ag M Mo 
N VaVnLab, τ ἔδωχεν BDSch e coni. 


cett. edd. M Mo Pad La N R Va Vn. 12. xa: 
om. N. — pro δὲ La. 18. Ἰένος Va. 


Porsoni, ἔδωχεν CS SW e coni. Cor. — 15. οὕτως Mo. — ὁ om. Va. —  ivíoy 
τῶν om. Ag. — αὑτοῦ BSW D Sch Ag, hic | MMoLb. 16. δὲ om. N. --- ἐπαγομένων 


et lin. 4, αὐτοῦ edd. rell. 8, Κερχυραίοις 
et Κέρχυραν AXKF C Va (xspxópav Va), 
Kopxop. cett. edd. M Mo (in hoc corr. in 
Kspxop. N RAg Ped Vn Lab, χορχύραν Pd 
Lb Mo, corr. in xspx. 4. xat ἄλλως coni. 
Cor. — ὁρμητηρίοις et ἐϑέλον La. Y. iz 
ixsivo» Pc. -- δεδήλωται Pa edd. ante 
C, δεδήλωχεν La Pacd Ag Vn M Mo R 
(in R xev expunctum et supra zc). 10. pro 
ἔτι γεν. C coni. ἐπιγινέσϑαι [immo ἐπιγενέ- 
σϑαι]. --οἶτε pro δὲ La. mox ἄλλα τε πολλὰ Pc 


edd. ante SW codd. plerique, ἐπαγαγομένων 
Pd La, edd. cett. 17. τῷ πρότερον ἔτει Casaub. 
ad Polyb. p. 118. — συνεστήχει N. 19. Κόρ- 
χυραν SB SW D Sch Pd Ag Vn R, χορχύραν 
M, χορχύρᾳ Pc, Κέρχυραν cett. edd. N Va 
Pa Mo, χερχύραν Lb, χερχύρα La. 20, τὸν 
om. NPa. — ἕνεχα DSch invitis libris. 
9]. παραπέμψε La. 28, τῶν πείρρου La. 
— τῶν supra ἧς N. -- ἐπῆλϑε La cod. 
Phral, cf. 26,1. — ταῦτα codd., ταὐτὰ edd. 
24. στρατεύσει La. — ὧν om. N. 


L 11,6 — 19,5. 25 


, 


ὡς δέ οἱ ταῦτα ἤρεσχε, διέμελλε γὰρ ἐπ᾽ οὐδενὶ ὧν ἕλοιτο, αὐτίχα ναῦς τε 
ἐπλήρου μαχρὰς xai πλοῖα στρογγύλα εὐτρέπιζεν ἵππους xai ἄναρας ὁπλίτας 
ἄγειν. 8. ἔστι δὲ ἀνδράσι βιβλία οὐχ ἐπιφανέσιν ἐς συγγραφὴν ἔχοντα ἐπί- 
ραμμα ἔργων ὑπομνήματα εἶναι. ταῦτα ἐπιλεγομένῳ μοι μάλιστα ἐπῆλϑε 
5 ϑαυμάσα! Πύρρου τύλμαν τε, ἣν μαχόμενος αὐτός [τε] παρείχετο, χαὶ τὴν ἐπὶ 
τοῖς ἀεὶ μέλλουσιν ἀγῶσ! πρόνοιαν: ὃς χαὶ τότε περαιούμενος ναυσὶν ἐς Ἰταλίαν 
“Ρωμαίους ἐλελήϑει χαὶ ἥχων οὐχ εὐϑὺς ἣν onto! φανερός: γινομένης δὲ "Po- 
μαίων πρὸς Ταραντίνους συμβολῆς, τότε δὴ πρῶτον ἐπιφαίνεται σὺν τῷ στρατῴ. 
χαὶ παρ᾽ ἐλπίδα σφίσι προσπεσών, ὡς τὸ εἰχός, ἐτάραξεν. ἅτε δὲ ἄριστ 
10 ἐπιστάμενος ὡς οὐχ ἀξιόμαχος εἴη πρὸς Ῥωμαίους, παρεσχευάζετο ὡς τοὺς 
ἐλέφαντας ἐπαφήσων σφίσιν. 4. ᾿Ελέφαντας δὲ πρῶτος μὲν τῶν ἐχ τῆς 
Εὐρώπης ᾿Αλέξανδρος ἐχτήσατο, Πῶρον χαὶ τὴν δύναμιν χαϑελὼν τὴν Ἰνδῶν: 
ἀποϑανόντος δὲ ᾿Αλεξά &vüpoo χαὶ ἄλλοι τῶν βασιλέων xai πλείστους ἔσχεν 
᾿Αντίγονος: Πύρρῳ δὲ $x τῆς μάχης ἐγεγόνει τῆς πρὸς Δημήτριον τὰ ϑηρία 
15 αἰχμάλωτα. τότε δὲ ἐπιφανέντων αὐτῶν δεῖμα ἔλαβε Ρωμαίους, ἄλλο tt xoi 
οὐ ζῴα εἶνα! νομίσαντας... ἐλέφαντα γάρ, ὅσα μὲν ἐς ἔργα xai ἀνδρῶν χεῖρας, 
εἰσὶν ἐχ παλαιοῦ δῆλοι πάντες εἰδότες: αὐτὰ δὲ τὰ ϑηρία, πρὶν ἢ διαβῆναι 


? - Ri E * 
ν Ἰνδῶν τε αὐτῶν xoi 
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Μαχεδόνας ἐπὶ τὴν ᾿Ασίαν. ὁ 


i 
Λιβύων xai ὅσοι πλησιόχωροι τούτοις. δηλοῖ δὲ xai Ὅμηρος, ὃς βασιλεῦσι 


- 


20 χλίνας μὲν xai οἰχίας τοῖς εὐδαιμονεστέροις αὐτῶν ἐλέφαντι ἐποίησε χεχοσμης- 
μένας, ϑυηρίου δὲ ἐλέφαντος μνήμην οὐδεμίαν ἐποιήσατο: ϑεασάμενος δὲ ἢ πεπυ- 
σμένος ἐμνημόνευσεν ἂν πολύ (s πρότερον, ἐμοὶ δοχεῖν, ἢ ΠΙυγμαίων τε ἀνδρῶν 


χαὶ γεράνων μάχης. ὅ. Πύρρον δὲ ἐς Σιχελίαν ἀπήγαγε πρεσβεία Συρακουσίων. 


1, ὑπ᾽ οὐδενὶ ὡς Ag. 2. εὐπρέπιζεν La. 4. τῶν | Sch., οἵ, Athenag. suppl. pro Christ. 17, 
Πύρρου ἔργων Loescher., probant CB, ὕπο- | p. 80 ed. Οἰΐο. --- Σμίλιδος χεῖρες, Jacobs 
μνήματα εἶναι αὐτοῦ: ἃ &xU.. Lachmannus. | Anth. Pal. IIT, 871, Sieb., Kays. Rec. 499. 
9. τε incl. D Sch., v. D. praef. XXII. 6. χαὶ | 18. ἑωράχεισαν S SW Va Pd Ag Vn M Mo, 
τό γε Pd. 9. ἐλπίδας Mo NPa, in hoc & | ἑωράχεσαν edd. rell. R Pa, ἑωράχησαν Pc, 
expunct. — ἅτε δὴ Va. 10. παρεσχ. ὡς x. | correctum, ut videtur, in ἑωράχεισαν, ἑωρά- 
ἐλ. δὲ πρῶτον μὲν τῶν ἐχ τ. Eop. xx. πόρον | xou» N. — τε om. PaN. 19. λιχύων Ag, 


n2 
»^ 


xat τὴν 99v. Va, πόρον etiam M Mo, ἐλέφαν- | λυχύων, t sup. 9, Pd. — χαὶ om. ante 
τας ἐπαφήσων σφίσι habet Pa in marg. “Ὅμηρος Pc Ag VaLab. 20. τοῖς εὐδαιμονε- 
ἐλέφαντας μὲν πρῶτος τῶν Mo. 12. χατελ- στέροις αὐτῶν om. cod. Phral 21. οὐδε- 


96v La. --- τὴν τῶν ᾿ΙΪνὸ. edd. ante S, τὴν μίαν μνήμην Pa M N, οὐ δὲ μίαν y». Mo. 
'Iv6. cett. edd. Ped Ag M Va Lab, τῶν Ἰνὸ. | 21. ἢ pro x«i coni. Sch. 1. f. Ph. 1864, 
MoPaR (ad marg. PaR τὴν). 14. πρὸς | 4T. — πεπεισμένος M Mo N R Pa (in R vos, 
om. N Pa, in hoc addit, in marg. 15. ZAXwz | in Pa υ super eco). 28. D ubique Συραχο- 
τε χαὶ A X KF, ZAkow xot cett. edd. Pabcd | σίων, edd. codd. non sibi constant, SW 
Va Vn MMoNR Vict. La. 16. ὅσους A XK | hanc formam meliores codd. multis locis 
F Ag Lab, ὅσος Ped Mo, ὅσον coni. FC, | praeferre dicunt ad VIII, 11, adn. 64, at 
ὅσα cett. edd. Pa Va Pors. — χρείας Emper. | pluribus locis, ni fallor, eam, ut hic omnes, 
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20 ΑΤΤΙΚΑ. 


Καρχηδόνιο! (dp διαβάντες τὰς ᾿Ελληνίδας τῶν πόλεων ἐποίουν ἀναστάτους, T, 


^ ' - iJ , , * - ΄ " - , 
ἣξ ἦν λοιπή, Συραχούσαις πολιυρχοῦντες προσεχάϑηντο. Ἃ τῶν πρέσβεων 


Πύρρος ἀχούων Τάραντα μὲν εἴα χαὶ τοὺς τὴν ἀχτὴν ἔχοντας ᾿Ιταλιωτῶν, ἐς 


ἣξ τὴν Σιχελίαν διαβὰς Καρχηδονίους ἠνάγχασεν ἀπαναστῆνα! Συραχουσῶν' 
φρονήσας δὲ ig αὐτῷ Καρχηδονίων, οἵ ϑαλάσσης τῶν τότε βαρβάρων μάλιστα 
εἶχον ἐμπείρως, Τύριοι Φοίνιχες τὸ ἀρχαῖον ὄντες, τούτων ἐναντία ἐπήρϑη 
ναυμαγχῆσα! τοῖς Ἤπειρώταις χρώμενος, οἱ μηδὲ ἁλούσης Ἰλίου ϑάλασσαν οἱ 


πολλοὶ μηδὲ ἀλισὶν ἠπίσταντό πὼ χρῆσϑαι. μαρτυρεῖ δέ pot χαὶ “Ομήρου ἔπος 


ἐν ᾿Οδυσσεία᾽ 


9. οὐχ ἴσασ' ϑάλιασσαν 


ἀνέρες, οὐδέ QU ἅλεσσ' μεμιγμένον εἶδαρ ἔδουσιν. 


13.1. Τότε 


ταῖς λοιπαῖς. 


ἀμαχεὶ Ρωμαίους ἠπίστατο ἀφήσοντας, πορίζεται τρόπον τοῦτον. 
ix Συιχελίας ἡττήϑη)}, πρῶτον διέπεμψε Ἰράμματα ἔς 


᾿Αντίγονον, τοὺς μὲν στρατιὰν τῶν βασιλέων, τοὺς 


χαὶ ἀμφότερα αἰτῶν. 


συναγαγὼν τοὺς ἐν τέλε: τῶν τε ἐξ 
dys τὰ βιβλία 


“Ρωμαίους 


ài ὁ Πύρρος, ὡς ἡττήϑη, ταῖς ναυσὶν ἐς 


»γ 


Τάραντα ἀνήγετο 


ἐνταῦϑα προσέπταισε μεγάλως χαὶ τὴν ἀναχώρησιν, οὐ γὰρ 


[ὡς ἐπανήχων 
, ,? ' ᾿ ^ 
τε τὴν ᾿Ασίαν xat πρὸς 


ἣὲ 


χρήματα, ᾿Αντίγονον δὲ 


ἀφιχομένων δὲ τῶν ἀγγέλων, ὥς οἱ γράμματα ἀπεδόϑη, 
Ηπείρου χαὶ τῶν Ταραντίνων, ὧν μὲν 
. , * , " * » d , . L DL " 
ἀνεγίνωσχεν οὐδέν, ὁ δὲ ἥξειν συμμαχίαν ἔλεγεν. ταχὺ δὲ χαὶ ἐς 


ἡλὃς φήμη Μαχεῦδόνας xaX ἄλλα ἔϑνη περαιοῦσϑα: τῶν ᾿Ασιανῶν 


ἐς τὴν Πύρρου βοήϑειαν. Ρωμαῖοι! μὲν δὴ ταῦτα ἀχούοντες ἡσύχαζον, Πύρρος δὲ ὑπὸ 


τὴν ἐπιοῦσαν περαιοῦτα! νύχτα πρὸς τὰ ἄχρα τῶν ὁῤῶν ἃ Κεραύνια ὀνομάζουσι. 


8. Μετὰ δὲ τὴν ἐν Ἰταλίᾳ πληγὴν ἀναπαύσας τὴν δύναμιν προ- 


reiciunt. 9. αὐτὴν Ag, ἀττιχὴν Pd. 4. ἐπα- 
ναστῆνα' Ag. 7. ναυμάχοις Pc. — ἠπειρώ- 
τες Ag. — non recte post 
ϑάλασσαν ot πολλοὶ excidisse aliquid putat 
Sch, cf. ΠῚ, 9,1. ἀπεδείγϑη διαβιβάσα! — 
χαὶ δυνάνεως ἡγεμών. 8. ἐπίστατο N. 
πῶς Va. idem om. μοι. — ὅμηρος N. — 
ἔπη Ag. ll. ἅἄλεσι Pd MN, ἅἄλεσσιν PaR. 
tum ὕδωρ M Mo Ν R Fab Vn Lab Vt Pa (Fab 
R Vt Pa ad mang. εἶδαρ). ἔδουσι AXKF C 
Lab Vn, 3509» M. 

129. ἡσσήδη D, ἡττήϑη codd. edd. cett. 
ἡττήϑη ταῖς ναυσίν, ἐς XKCSBSW. — 
ταῖς om. Va. 18. τοῖς λοιπαῖς La. 14. ἀμαχὶ 
N R Fab Va Vn Ρασὰ Ag Lab Mo, αἱ ἀμαχεὶ 
Il, 183,2. 26,1. V, 4,1; πανδημεί IL, 88,5. 
II, 5,9, cf. Stahl, Quaest. Gramm. ad 
Thuc. pertin. p. 4l. — [ὡς ἐπανήχων ἐχ 


-— 


La. — ὃς μηδὲ 


Σιχελίας ἡττήϑη)] inclusi. 15. διέπεμπε AX 
K F Fab Lab Mo Ag Pd, Pa πρῶτος δὲ ἔπεμπε. 
διέπεμψς C S BSW D Sch Pc Va, ἔπεμψε N. 
— τῷἪ om. La. 16. τῶν 25i codd. omnes, 
ut videtur, τοὺς δὲ edd. 17, ὥς οἱ jp. La 
SW D Sch, ὥς οἱ τὰ 1p. B. e coni. C, ὡς 
οὖν (p. cett. edd. N Va VnLb Mo Pa, ὡς 
6 yp. Pe, ὡς οὐ qp. Ag Fab, ὡς yp. Pd. 
19. ὃ 01 M. — ξυμμαχίαν Fab Ped La. — 
ἔλεγεν Ag Fab Vn La Mo Pac, ἔλεγε cett. edd. 
20. ἦχε. ad marg. ἦλϑε, Vt. 21. dxob- 
σαντες, ον Sup. σαν, Lb. ὑπὸ SW 
(auctore B, qui in Corrig. aut ὑπὸ aut ἐς 
legendum censet) D Sch, ἐπὶ M Mo 
Ped Fab Vn Lab, praepositio abest a 
cett, edd. Pa AgNRVa. 22. τᾶχρα La. 
— ὀνομάζουσι edd. ante B, D Sch Vn Va 
Lab Mo, ὀνομάζουσιν Pacd edd. cett, 29. προσ- 


10 


15 


10 


15 


P 153134 9T 


εἴπεν ᾿Αντιγόνῳ πόλεμον, ἄλλα τε ποιούμενος ἐγχλήματα χαὶ μάλιστα 


τῆς ἐς Ἰταλίαν βοηϑείας διαμαρτίαν. χρατήσας δὲ τήν τε ἰδίαν παρασχευὴν 
᾿Αντιγόνου χαὶ τὸ rap αὐτῷ Γαλατῶν ξενιχὸν ἐδίωξεν ἐς τὰς ἐπὶ ϑαλάσσῃ 
πόλεις, αὐτὸς δὲ Μαχεδονίας τε τῆς ἄνω χαὶ Θεσσαλῶν ἐπεχράτησε. δηλοῖ 
δὲ μάλιστα τὸ μέγεϑος τῆς μάχης χαὶ τὴν Πύρρου νίκην, ὡς παρὰ πολὺ τέ- 


' 


γοιτο, τά τε ἀνατεϑέντα ὅπλα τῶν Κελτῶν ἐς τὸ τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν τῆς 


Ἰτωνίας Φερῶν μεταξὺ xai Λαρίσης xai τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾽ αὐτοῖς" 
Τοὺς ϑυρεοὺς ὁ Μολοσσὸς Ἰτωνίδι δῶρον ᾿Αϑάνᾳ 
Πύρρος ἀπὸ ϑρασέων ἐχρέμασεν Γαλατᾶν., 
πάντα τὸν ᾿Αντιγόνου χαϑελὼν στρατόν. οὐ μέγα ϑαῦμα' 
αἰχμηταὶ xoi νῦν xai πάρος Αἰαχίδα!. 
τούτους μὲν δὴ ἐνταῦϑα, τῷ δὲ ἐν Δωδώνῃ Διὶ Μαχεδόνων ἀνέϑηχεν αὐτῶν 
τὰς ἀσπίδας. ἐπιγέγραπται δὲ xai ταύταις: 
αἷὸς ποτ᾽ ᾿Ασίδα γαῖαν ἐπόρϑησαν πολύχρυσον, 
díàs xai Ἕλλασιν δουλοσύναν ἔπορον. 
νῦν δὲ Διὸς Νάω ποτὶ χίονας ὀρφανὰ χεῖτα! 
τὰς μεγαλαυχήτω σχῦλα Μαχηδονίας. 
3. Πύρρῳ δὲ Μαχεδόνας ἐς ἅπαν μὴ χαταστρέφασϑαι map ὀλίγον ὅμως 


ἥχοντι ἐγένετο Κλεώνυμος αἴτιος, ἑτοιμοτέρῳ xoi ἄλλως ὄντ! ἐλέσϑα: τὰ ἐν spot 


ercv Va. 2. 3v  dyexíavv Pd M | Pa, αἱ δέ mov! Vn. 15. αἱ δὲ VaMo, — 
Fa Ag. 9. ἔξενιχων, ὦ  expuncto et | "EXAeow δουλ. e coni. Lachmanni SW D 
o supra, Ag. — ϑαλάσσης Pc. 4. μα- | Sch, ἕλλασι Pbe, ἑλλάσι δουλ. Pd Ag Fab, 
χεδονίαν om. sq. τε La. -- ϑαλασσῶν ἑλλάδι 3ouk. N R Pa Mo Va Vn Lab (in La 
N Va. --- ἐχράτησε Pd. 6. τὸ om. | τὸν ad marg. addidit man. rec.), ἑλλάδι 
Paed Ag M Mo Va Lab, ὅπλα τοῦ Κελτιχοῦ | τὰν δουλ. cett. edd. 'EXAd (&  Pors. 
vel ὅπλα τῶν Κελτῶν coni. Sylb., τῶν Κελ- | 16. Ndo vel Naí» Foucart. in Bullet. 
τιχῶν codd. edd., ὅπλα suntscuta cf. VIII, | de Corr. Hell. VI, 167, Ndoo Preger., 


80,1. — «c quod habent post ἐς codd. 
edd. inter τὰ et ἀνατεϑ. posui G. Kruegero 
suadente 1. f. Ph. 1861, 484; F τε dele- 
tum voluit. — τῶν Ἴτων. PaNRFab, N 
ἧς supra versum. 7. φέρων Fab M Va Vn 
Lb Pc. — Λαρίσσης Vn. — αὐτῆς Pd Ag 
Fa. — In marg. Va oyoA. ᾿Απολλων. ἄργο- 
γαυτ. εἰς τὸ d, 98. 8. ϑηρεοὺς Fa Pd, 0v- 
ρξτοὺς, ad marg. ϑυρεοὺς La, ϑυροὺς Pb. 
— ὁ μοσσὸς VnPb Lb. 9. dro M. — 
ἐχρέμασε X K F N Lb Mo Pab Vn, ἐχράμιασε 
Va. 10. οὗ Lb Pb. 11. αἰχματαὶ D, v. Praef. 
mai. VIIL, αἰχμηταὶ codd. edd., αἰχμηταὶ — 
ἐνταῦϑα om. Pd. -- ἀνέϑηχαν M. 14. di 
δέ ποτ Va Mo (ποτε in hoc), αἱ δέ mov 


Inscr. Graec. metr. p. 82, ναῶ D Sch Vn 
Pb, ναῷ cett. edd.cdd. -- ποτὲ χίωνας 
να. 17. μεγαλαυχήτω D Sch, μεγαλαυχήτου 
edd. cett, τᾶς (τὰς Ag Fa) μεγαλαυγητῶν 
Ped Ag Fab M Mo Vn La, τὰς μεγαυχητᾶς 
Va, τᾶς μέγα αὐχητᾶς Pa N, τᾶς μεγαυ- 
χητῶ, « super 7α, R, τᾶς μεγαυχητῶν Pb 
Vt (marg. μεγαυχητᾶς), τᾶς μεγαυχήτων 
Lb. σχύλα Va. --- Μαχηδονίας edd. 
inde a C, Vn Va R Pa, Μαχεδονίας cett. 
edd. Ped Ag Fab N La, λαχεδαιμονίας 
M Mo Vt (v super À in Vt) Vn Lb 
Pb. 19. ἑἐτοιμωτάτῳ Fa. — 
AUX RUE χερσί, delevi v ephelc. 
cum Va La Ag Vn Fab Pbc Mo. 


— 
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28 ΑΤΤΙΚΑ. 


Κλεώνυμος ὃδὲ οὗτος, ὁ τὸν [Πύρρον ἀπολιπόντα τὰ Μαχεδύόνων πείσας ἐς 
Πελοπόννησον ἐλϑεῖν, Λαχεδαηλόνιος ὧν Λαχεδαιμονίοις στρατὸν ἐς τὴν 
χώραν πολέμιον ἐπῆγε, OC αἰτίαν ἣν ἐγὼ τοῦ γένους ὕστερον τοῦ Κλεωνύμου 
δηλώσω. [Παυσανίου τοῦ περὶ Πλάταιαν τοῖς Ἕλλησιν ἡγησαμένου Πλειστοάναξ 
υἱὸς ἐγένετο, τοῦ δὲ [Ιαυσανίας, τοῦ δὲ Κλεύμβροτος, ὃς ἐναντία ᾿Επαμεινώνδᾳ 5 
χαὶ Θηβαίοις μαχόμενος ἀπέϑανεν ἐν Λεύχτροις. Κλεομβρότου δὲ ᾿Αγησίπολις 
ἣν xaX Κλεομένης: ᾿Αγησιπόλιδος δὲ ἄπαιδος τελευτήσαντος Κλεομένης τὴν βα- 
σιλείαν ἔσχε. Κλεομένε: δὲ παῖδες τίνοντα! πρεσβύτερος μὲν ᾿Αχρότατος, νεώ- 
repos δὲ Κλεώνυμος. ᾿Αχρύότατον μὲν οὖν πρότερον χατέλαβεν ἡ τελευτή; 
Κλεομένους δὲ ἀποθανόντος ὕστερον ἐς ἀμφισβήτησιν χατέστησαν περὶ τῆς 10 
ἀρχῆς ᾿Αρεὺς ὁ ᾿Αχροτάτου χαὶ Κλεώνυμος, * ὅτῳ δὴ τρόπῳ μετελϑὼν exe: 
Πύρρον ἐς τὴν χώραν. 4. Λαχεδαημονίοις δὲ πρὸ μὲν τῆς ἐν Λεύχτροις 
(uds) οὐδὲν ἐγεγόνε! πταῖσμα, ὥστε οὐδὲ συνεχώρουν ἀγῶνί πω χεχρατῆσϑα' 
πεζῷ Λεωνίδᾳ μὲν (dp νιχῶντ' οὐχ ἔφασαν τοὺς ἑπομένους ἐς τελέαν ἐξαρχέσα! 
rS τῶν Μήδων. τὸ δὲ ᾿Αϑηναίων xaX Δημοσθένους ἔργον πρὸς τῇ νήσῳ 1b 
Σραχτηρίᾳ χλοπὴν εἶνα! πολέμου χαὶ οὐ νίχην. πρώτης δὲ γενομένης σφίσι 
iiie ἐν Βοιωτοῖς, ὕστερον Avttzátpo xat Μαχεδόσι μεγάλως προσέπταισαν᾽ 
τρίτον δὲ ὁ Δημητρίου πόλεμος χαχὸν ἀνέλπιστον ἦλϑεν ἐς τὴν γῆν. 5. Πύρρου 
δὲ — τέταρτον δὴ τότε στρατὸν ὁρῶντες πολέμιον αὐτοί τε παρετάσσοντο 


LI 


ὶ ᾿Αργείων ἥχοντες xai Μεσσηνίων σύμμαχοι. Πύρρος δὲ ὡς ἐπεχράτησεν, 20 


στησαν, Fa χατέστησεν, B χαὶ Κλεώνυμος bis 
ponit, secundo loco inter uncos e sent. 
Pors., Westerm. Act. Soc. Gr. T. I, p. 172 
propter verba Ov αἰτίαν ἣν ἐγὼ τοῦ γένους 
ὕστερον τοῦ Κλεωνύμου δηλώσω lacunam 
subesse suspicatur, haud recte, nam haec 
αἰτία nihil aliud est nisi ἀμφισβήτησις ἡ 
περὶ τῆς ἀρχῆς. — οὕτω δὴ Lb. 18. μάχης 
inserui, excidit ut 28,2, Sch. pro τῆς scr. 
τοῦ, Va La Ped τοῖς, cett. τῆς. — συνεχώρε' 


1. ἀπολίποντα M, ἀπολείποντα Pe, ἀπολειπόντα 
Mo Pd Ag Fab La. — τὰ om. N. 8. ἐπῆγεν Ag 
M Mo N Va, ἐπῆγε edd. post C — praeter S — 
Ped Lab R (in R («super 7j) ἐπήγαγε AX 
K FS (qui in Auct. ἐπῆγε praefert). 
D. ἐναντίος ἐπ᾿ ἀμινώνδα Lb, ἐναντία xat 
παμινώνδα La, ἐπαμινώνδᾳ Pa, ἐπαμινώνδα 
Mo Ped. 6. τοῦδε Va. pro δὲ, δὲ om. La. — 
ἀγησὶ πόλις La. — ἀγισιπόλιδος N Va, άγις- 
πόλ. Lb, dq; πόλιδος Vn, ἄγης πόλιδος Pc. 
8. ἔσχε CS D Sch Vn Lab Mo Pe, ἔσχεν | Vab Pcd Ag N Vn Lab Mo Vict., συνεχώρησαν 
cett. — KAsouévy (s super ἢ Ag) La Ag. | edd. praeter D Sch, qui συνεχώρουν scribunt 
— πρεσβύτατος --- νεώτατος edd. ante B, | (,imperfecto ubique opus est" B). — ποὺ 
"14a ai Ὁ super so, Ag, πρεσβάτατος | Va. l4. Λεωνίδῃ B SW Pcd Ag Vn M MoR 
R, πρεσβύτατος Fab VnLab Va M Mo Pac, | Lab, Λεωνίδᾳ cett.edd.N Va Pa. --- ἔφϑασαν 
πρεσβύτερος B SW D Sch. -- νεώτερος Pacd | Pd. — pro ἐξαρχέσαι in N est x σαι. in 
M Mo (vsoxspoz?) N R Va Vn Ag Lab Vict. | Pa xio«, dp supra vers. 16, δὲ om. N. 
Fab edd. inde a B. 9. μὲν om. Mo. 10. χλεο- | 17, μεγάλω Lb. 18. τρίτον C S D N Va Pa, 
μένη N. ll. ἀριστεὺς M Mo, ἀρδὺς Va. — | τρίτος cett. codd. edd. (v super ς R). 
ὁ ἀχρότατον N. ll. Post Κλεώνυμος D la- | 19. ἐσβαλλόντος N Pad, ἐσβάλλοντος Mo. — 
cunam indicat, C S SW Kays. ὃς ante ὅτῳ | tum δὲ. v, super c, R. — τόν τε Ag Fa Pd pro 
δὴ inserunt, Sch. scr. χατέστη, codd. χατέ- | τότε. 20. Μεσηνίων PacNRFab Vn Lab. 
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ὀλίγου μὲν ἦλθεν ἑλεῖν αὐτοβοεὶ τὴν πόλιν, δῃώσας δὲ, τὴν γῆν xa λείαν 
ἐλάσας μιχρὸν ἡσύχαζεν. οἱ δὲ ἐς πολιορχίαν εὐτρεπίζοντο, πρότερον ἔτι 
τῆς Σπάρτης ἐπὶ τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς Δημήτριον τάφροις τε βαϑείαις χαὶ 
σταυροῖς τετειχισμένης ἰσχυροῖς, τὰ δὲ ἐπιμαγώτατα χαὶ οἰχοδομήμιασιν͵ 
56. Ὑπὸ δὲ τοῦτον τὸν χρόνον xai τὴν τοῦ πολέμου τοῦ Λαχωνιχοῦ τριβὴν V 
᾿Αντίγονος τὰς πόλεις τῶν Μαχεδόνων ἀνασωσάμιενος ἠπείγετο ἐς Πελοπόννησον. 
οἷα ἐπιστάμενος Πύρρον, ἣν Λαχεδαίμονα χαταστρέφητα! xai [Πελοποννήσου τὰ 
πολλά, οὐχ ἐς Ἤπειρον ἀλλ᾽ ἐπί τε Μαχεδονίαν αὖϑις καὶ τὸν ἐχεῖ πόλεμον 
ἥξοντα. μέλλοντος δὲ ᾿Αντιγόνου τὸν στρατὸν ἐξ ΓΑργους ἐς τὴν Λαχωνιχὴν 
10 ἄγειν, αὐτὸς ἐς τὸ  Apyoc ἐληλύϑει Πύρρος. χρατῶν δὲ xai τότε συνεσπίπτε!ι τοῖς 
φεύγουσιν ἐς τὴν πόλιν xai οἱ’ διαλύεται xaxd τὸ εἰχὸς ἡ τάξις. 1. μαχομένων 8 
δὲ πρὸς ἱεροῖς ἤδη xai οἰχίαις καὶ xatd τοὺς στενωποὺς xoi xat ἄλλο ἄλλων 
τῆς πόλεως, ἐνταῦϑα ὁ Πύρρος ἐμονώϑη χαὶ τιτρώσχεται τὴν χεφαλήν. χεράμῳ 
δὲ βληϑέντα ὑπὸ γυναιχὸς τεϑνάνα: φασὶ [Πύρρον ᾿Αργεῖοι δὲ οὐ γυναῖχα τὴν 
15 ἀποχτείνασαν, Δήμητρα δέ φασιν εἶνα! γυναιχὶ εἰχασμένην. ταῦτα ἐς τὴν 
Πύρρου τελευτὴν αὐτοὶ λέγουσιν ᾿Αργεῖοι, καὶ ὁ τῶν ἐπιχωρίων ἐξηγητὴς 
Λυχέας ἐν ἔπεσιν εἴρηχε. χαί σφισιν ἔστ! τοῦ ϑεοῦ χρήσαντος, ἔνϑα ὁ [Πύρρος 
ἐτελεύτησεν, ἱερὸν Δήμητρος: ἐν δὲ αὐτῷ xai ὁ Πύρρος τέϑαπται. 8. θαῦμα 8 
δὴ ποιοῦμαι τῶν χαλουμένων Αἰαχιδῶν τρισὶ χατὰ τὰ αὐτὰ ἐχ τοῦ ϑεοῦ 
20 συμβῆναι τὴν τελευτήν, εἴ γε ᾿Αχιλλέα μὲν Ὅμηρος ὑπὸ ᾿Αλεξάνδρου φησὶ 
τοῦ ΠΙριάμου xai ᾿Απόλλωνος ἀπολέσϑαι, Πύρρον δὲ τὸν ᾿Αχιλλέως ἢ ΠΠυϑία 
προσέταξεν ἀποχτεῖναι Δελφοῖς, τῷ δὲ Αἰαχίδου συνέβη τὰ ἐς τὴν τελευτὴν 
οἷα ᾿Αργεῖοί τε λέγουσι καὶ Λυχέας ἐποίησε. διάφορα δὲ ὅμως ἐστὶ xot ταῦτα 


7 e , e M » * ' y ^ LU τὶ , “ 
ὧν Ἱερώνυμος ὁ Καρδιανὸς ἔγραψεν. ἀνδρὶ γὰρ βασιλεῖ συνόντα ἀνάγχη πᾶσα 


2. οἱ δ᾽ B Pac MoAgR Lab, οἱ ài cett. | τῆς σπάρτης cod. Phral. 18, ἀποχτείνανσαν 
edd. Va Pd, οὐδ᾽ N, οἱ M. 8. τοῦ ante | M. — εἶναι xi ex. La, 17. Λυχέας SW Ὁ 
πρὸς om. Pa M MoN. — ταύφροις M. | Sch, Λευχέας cett. edd. codd., Λυχέος Vict., 
4. χαυροῖς, x expunct., in marg. σταυροῖς Pa. | cf. 8 9. II, 19,5. 22,2. 29,8. --- ἔσπεσιν 
— τετειχισμένην Α, τετειχισμένοις Pd Ag | La.— siprxs Vn N R Mo Pac D Sch, ciprxev 


Fa. --- ἐπὶ μαχώτατα X K, ἐπιμαχώματα | cett. 19. δὲ edd. ante B, M Pa N, δὴ cett. 
Lb Mo. 6. τὰς πόλεις τὰς τῶν N. | edd.Pcd Mo Ag Vn Va R Lab. — χαλουμένων 
—  émst(eto Ag, ἠπείγετο —— ἐπιστάμενος | om. La. — τρισὶ scripsi, cf. Dind. Praef. 
om. MMoLb. 8. πολλὰ AXK Pabcd Ag | mai, XXXII, αὐτοῖς codd. edd., C coni. 
ΝΕ Vn Fab Lab Mo, τὰ πολλὰ cett. | τούτοις. — χατὰ τὰ τὰ αὐτὰ La. 20. εἴχε 
edd. Va. 8. ἐπί τὲ λαχεδαιμονίαν | La. — φασὶ Pd Fa. 21. τὸν τοῦ dy. La. 
La. 10. τῶν (c pro τότε Pd. —  oov- | 23. Λυχέας Pc Ag Fab Va Lab SW D Sch, 


εμπίπτει Va, συνεπίπτει La. 12, οἰχεΐαις | Λυχίας Pd, Λευχέας edd. cett. Pa R Vm. 
Ag. — τοὺς στενωποῖς La. 14. δεμβληϑέντα | 94. ὧν B ex em. S, SW DSch, voluit 
La. — ὅτι xepdyo βληϑέντα ὑπὸ γυναι- | etiam C, ὡς edd. rell. Mo Pac Ag Fab Vn 


xüc τεϑνάναι φασὶ πύρρον ἐν στενωποῖς | Va N R La, οἷς coni. Pors.  —  cvopa? 


c 


30 ATTIKA. 


ἐς χάριν συγγράφειν. εἰ δὲ xai Φίλιστος αἰτίαν δικαίαν εἴληφεν, ἐπελπίζων τὴν 
ἐς Συραχούσας χάϑοδον, ἀποχρύψασϑαι τῶν Διονυσίου τὰ ἀνοσιώτατα, 7, ποὺ 
πολλή (s epevópo συγγνώμη τὰ ἐς ἡδονὴν ᾿Αντιγύνου τράφειν. ἡ μὲν 
'"Hzepocóv ἀχμὴ χατέστρεψεν ἐς τοῦτο. 

14.1. Εἰς δὲ τὸ ᾿Αϑήνῃσιν ἐσελϑοῦσιν ᾿Θιδεῖον ἄλλα τε xai Διόνυσος χεῖται 
ϑέας ἄξιος. πλησίον δέ ἐστι χρήνη, χαλοῦσι δὲ αὐτὴν ᾿Εννεάχρουνον, οὕτω 
χοσμηϑεῖσαν ὑπὸ llewtpátow φρέατα μὲν γὰρ xa διὰ πάσης τῆς πόλεώς 
ἐστι, πηζὴ δὲ αὔτη μόνη. ναοὶ δὲ ὑπὲρ τὴν χρήνην ὁ μὲν Δήμητρος πεποίητα! 
xq. Κύρης, ἐν δὲ τῷ Τριπτολέμου χείμενόν ἐστιν ἄγαλμα. 2. τὰ δὲ ἐς αὐτὸν 
ὁποῖα λέγετα! Ἰράφω, παρεὶς ὁπόσον ἐς Δυβόπην ἔχει τοῦ λόγου. ᾿Ελλήνων οἱ 


μάλιστα ἀμφισβητοῦντες ᾿Αϑηναίοις ἐς ἀρχαιότητα χαὶ δῶρα, (ἃ) παρὰ ϑεῶν 


- 


φασιν ἔχειν, εἰσὶν ᾿Αργεῖοι, χαϑάπερ βαρβάρων Φρυξὶν Αἰγύπτιοι. λέγεται οὖν 
ὡς Δήμητρα ἐς "Apos ἐλϑοῦσαν Πελασγὸς δέξαιτο οἴχῳ xa ὡς Χρυσανϑὲὶς 
τὴν ἁρπαγὴν ἐπισταμένη τῆς Κόρης διηγήσαιτο᾽ ὕστερον δὲ Τροχίλον ἱεροφάν- 
τὴν φυγόντα ἐξ Αργους xatd ἔχϑος ᾿Αγήνορος, ἐλϑεῖν φασιν ἐς τὴν ᾿Αττιχήν, 
xai Ἰυναῖχά τε ἐξ ᾿Βλευσῖνος (par xai Ἰενέσϑαι οἱ παῖδας Εὐβουλέα xai Τρι- 
πτόλεμον. ὅδε μὲν ᾿Αργείων ἐστὶ λόγος" ᾿Αϑηναῖοι δὲ xai ὅσοι παρὰ τούτοις 
ἴσασ: * Τριπτόλεμον τὸν Κελεοῦ πρῶτον σπεῖραι χαρπὸν ἥμερον. ἔπη δὲ 


" 


ἄδεται Μουσαίου μέν, εἰ δὴ Μουσαίου xai ταῦτα, Τριπτόλεμον παῖδα ᾿ῶχεανοῦ 


-— 


10 


χαὶ Ἰ ἧς εἶναι, ᾿Ορφέως δέ, οὐδὲ ταῦτα ᾿Ορφέως ἐμοὶ δοχεῖν ὄντα, Εὐβουλεῖ 90 


χαὶ Τριπτολέμῳ Δυσαύλην πατέρα elvat, μηνύσασι δέ σφισι περὶ τῆς παιδὸς δοϑῆναι 


παρὰ Δήμητρος σπεῖρα! τοὺς χαρπούς. Χοιρίλῳ δὲ ᾿Αϑηναίῳ δρᾶμα ποιήσαντ' 


^ * 


1. διχαίαν om. N. 9. i; Συραχούσας scripsi, | N Mo, ὃς ὅσον Pacd Ag R Vn Va Fab Lab (in 


ἐν Συραχούσαις codd. edd, — uj» Ow». Lb del. a sec. man.), in M inter παρεὶς et 
M Mo Pacd N Vn Fab Lab (in Lb p. corr. ὅσον spatium aliquot literarum vacuum est, 


— παριεὶς) SW.— οἱ μάλιστα scribunt et 
à post δῶρα ins. FC, οἶμαι μάλ. sine ἃ 
Pabcd Fab M MoNR Va Ag Lab, οἱ μαλ,, 
omisso ἃ, cett. edd. 12, ἀργείων M Mo Vn 
Lb. 18. δήμητραν N. — δέξετο M Mo, 
ἐξασϑαι Pd. 14. χόρης edd. ante B. — 
ιηγζήσατο Pa, « super «, M, διηγήσετο La. 
5. i; ἄρχος Pec, ἐς ἄργους Pd Ag Fab Vn 
Lab (in Vn manu rec. insertum ἐξ in Lb 
ἐς corr. in ἐξ), tum. ἄχϑος M Lb, ἔϑος La. 
11, ὁ 9: N, δὸς μέν ἔστιν Va. — signum 
lacunae post ἴσασι D, post τὸ ύτοις Sch, 
φασὶ pro ἴσασι coni. Cor. --- χολεοῦ Lb, 
χεχεοῦ La. 19. εἰ μουσαίου μὲν χαὶ τ. Pd. 
— xai om. Va. 20. ὀρφέως ταῦτα M Mo, 
ὀρφέως om. Pd. -- εὐβούλει La. 21. ὃυ- 


τῶν). — ὅιον. ἀνοσιώτητα Fa Pd, — τοῦ 
διονύσου Va, 8. τὸ pro (s Pa M Mo Va Lb. 
— ἡ μὲν om. La. 4. Ἠπειρωτῶν om. 
N. — dixi PabM Mo VnR Lb (Pa R ad 
marg. ἀχμὴ), ἀρχὴ, ad marg. ἀλχὴ, Vt. Σ 

δ. ἐλθοῦσιν Va. 6. ἐννεάχρουνοων. v | ὃ 


super ὧν, Ag. T. χοσμησϑεῖσαν M. --- γὰρ 


Ó 


om AXKFNRPa, est in Pbcd M Mo 
Va Vn Ag cett. edd,, in Victorii adnotatione 
post διὰ positum est, — δι dom; La. 
— τῆς om. Va. 8. αὐτὴ FabVn VaM 
Mo R Lab Pacd. 9. iv δὲ τῷδε Va Pa, ἐν 
ὃξ τῷ RN et 2s sup. τῷ, ἐν δὲ τῷ cett, 
codd. edd. ἐν δ᾽ αὐτῷ Spengel Kays. 
— αὐτὸ M Mo. 10. ὅσον edd. ante SW 


10 


15 


Toi pis. 31 


᾿Αλόπην ἔστιν εἰρημένα Kepxoóva εἶναι: xai Τριπτόλεμον ἀδελφούς, τεχεῖν δὲ 
σφᾶς ϑυγατέρα ᾿Αμφιχτυόνος, εἶναι δὲ πατέρα Τριπτολέμῳ μὲν "Pápov, Κερχυόνι 
δὲ Ποσειδῶνα. πρόσω δὲ ἱέναι με ὡρμημένον τοῦδε τοῦ λόγου xai ὁπόσα ἐξήγησιν T 


» M 2 


ἔχε: τὸ ᾿Αϑήνῃσιν ἱερόν, χαλούμενον δὲ ᾿Εἰλευσίνιον, ἐπέσχεν ὄφις ὀνείρατος" ἃ 


δὲ ἐς πάντας ὅσιον γράφειν, ἐς ταῦτα ἀποτρέφομαι. 8. Ἰ]ρὸ τοῦ ναοῦ τοῦδε, 
ἔνϑα xai τοῦ Τριπτολέμου τὸ ἄγαλμα, ἔστι βοῦς γαλκχοῦς οἷα ἐς ϑυσίαν ἀγόμενος, 
πεποίηται δὲ xoi χαϑήμενος ᾿Ἐπιμενίδης Κνώσιος, ὃν ἐλϑόντα ἐς ἀγρὸν χοιμᾶσϑα! 
λέγουσιν ἐσελϑόντα ἐς σπήλαιον. ὁ δὲ ὕπνος οὐ πρότερον ἀνῆχεν αὐτὸν πρὶν ἤ 
οἱ τεσσαραχοστὸν ἔτος γενέσϑα: χαϑεύδοντι, xai ὕστερον ἔπη τε ἐποίει χαὶ 


πόλεις ἐχάϑηρεν ἄλλας τε xai τὴν ᾿Αϑηναίων. Θάλης δὲ ὁ Λαχεδαιμονίοις 


' ' , Y v , Y f τ 2 UN DS 
τὴν νόσον παύσας οὔτε ἄλλως προσήχων οὔτε πόλεως ἦν ᾿Επιμενίδῃ τῆς 
αὐτῆς: ἀλλ᾽ ὁ μὲν Κνώσιος, Θάλητα δὲ εἶναί φησι Γορτύνιον [ΙΠολύμναστος 


Κολοφώνιος ἔπη Λαχεδαιμονίοις ἐς αὐτὸν ποιήσας. 4. Ἔτι δὲ ἀπωτέρω ναὸς 
Εὐχλείας, ἀνάϑημα xai τοῦτο ἀπὸ Μήδων, οἱ τῆς χώρας Μαραϑῶνι ἔσχον. φρονῆσαι 
δὲ ᾿Αϑηναίους ἐπὶ τῇ νίχῃ ταύτῃ μάλιστα εἰχάζω- xai δὴ χαὶ Αἰσχύλος, ὥς 


οἱ τοῦ βίου προσεδοχᾶτο T, τελευτή, τῶν μὲν ἄλλων ἐμνημόνευσεν οὐδενός, 


, 


Á- ^ - er ἂν. Y 
δόξης ἐς τοσοῦτον ἥχων ἐπὶ ποιήσε!' 


ναυμαχήσας: ὁ δὲ 
σαύλω iPd. 1. ἔστ᾽ εἰρημένα edd. ante 
SW codd. 2. ϑυγατέρα Pb C BSW D Sch 
e coni Syib., ϑυγατέρας cett. edd. Pcd Ag 
Fab Vn Va M Mo Lab (in Lb c del), quod 
si recte se habeat, ἀδελφιδοῦς scribendum 
est, v. Preller Ind. Schol. Dorp. 1840, 5. 
-— 'Pdpov D Sch, cf. Herodian. 11. χαϑολ. 
προσ. p. 546, 90 L τὸ p ἀρχόμενον λέξε- 
ὡς δασύνεσϑαι ÜiAe, ῥα, ῥανίς, ῥάξ. χωρὶς 
τοῦ ᾽'Ρᾶρος χτλ., “Ρᾶρον SW, ᾽Ράρον B, in 
add. οΡᾶρον invito Vossio (ad. h. Cer. 
450),* “Ῥάρον cett. edd. La, ραῦρον Ag Fa, 
ῥαῦρον Pd, * Pápoy Lb. — χερήνον: ὃὲ Va. 
9. ὁπόσα (ἐς) ἐξήγησιν C, ἐξηγεῖσϑα: ὁπόσα 
ἔχει SW, ἐξήγησιν e margine illatum esse 
putat S, χαὶ ὧν ἐξ. coni. Bosius apud S 
in Auctario, xot ὁπόσα ἐς ἐξήγησιν ἔχει τὸ 
" AB. ἱερὸν διεξιέναι G. Krueger. χαὶ ἐς ἐξήγησιν 
ὁπόσων ἔχει V, 2l. 5b. ἀποτρέπομαι, ᾧ 
super z, M. 6, τριπτολεμαίου La. --- τὸ 
aut delere aut ἐστὶν loco eius ponere vult 
Gurlitt, Ueb. Paus. p.332. — ἀναγόμενος M S 
mai. ἀγόμενος cett, edd. Pacd Ag Vn NR 
Lab. 4. xot SBSW D Sch R Va, om. cett. 
edd. Pacd Ag Vn M Mo N FabLab, — Κνώσ- 


Xa 


ὄνομα πατρόϑεν 


| πρὸς ᾿Αρτεμισίῳ xoi ἐν ᾿Σαλαμῖν! 


χαὶ τὴν πόλιν ἔγραψε χαὶ ὡς τῆς 


σιος C S BPaed Ag M Mo R Va Lb Vn, ἢ. l. et 
lin. 19, ubi etiam N Κνώσσιος. Κνώσιος cett. 
edd. NLa (in La 9o alterum supr. lin.). 
8. ἐσπήλαιον La, ἐς πήλαιον Ν᾿ Pa, in hoc 
s sup. ς x. 10. τῶν ἀϑην. La. — θάλης 
S B SW D Sch Ped Ag N Vn Lab, θαλῆς cett. 


edd. Mo R Pa Va. 11. νῆσον Pd. 18. χνόσ- 
σιος La, zvóotc Pd. --- Ἰορτάνιον M. 
— πρὸς, supra ἐς Vt. --- ποιῆσαι M Mo. 
— ἔστι δὲ CS. --- ἀποτέρω PcLa. 14. zo: 
om SM Mo. -—— Μαραϑῶνα AXKF. 
15. ἐχάζω Fb Pd. — αἰσχῦλος M Lb. 


11, τοσοῦτο Pa Mo R Va, τοῦτο B Ped Ag Vn 
MN Lab, τοσοῦτον cett. edd. —- ἐπὶ ποίησιν 
A X KF Pacd Ag N R Lab Fab Va Vn M Mo, 
ἐπὶ ποιήσει cett. edd, ex emend. Xyl., χατὰ 
ποίησιν mavult Loescher. — πρὸς ᾽Αρτε- 
μισίῳ S cum Loeschero, recep. D, Pa, sed 
in marg. πρὸ ἀρτεμίσιου, πρὸς ἀρτεμισίου Vt 
RM Va,o sup. οὐ in R, πρὸ ἀρτεμισίου 
Pbed Ag N Vn Lab Mo, cf. 2,2. 10,2. 13,5. 
44,4. II, 23,1. III, 4,1. 7,9. 1855. IV, 99,1. 
91,12. 85,1. ἐπ’ ᾿Αρτεμισίῳ III, 16,6, 
18. πατρόϑεν S B SW D Sch e coni. Lobeckii 
ad Phryn. 94 et Porsoni, προτεϑὲν cett. 


σι 


er] 


di. 


32 ATTIKA. 


ἀνδρίας μάρτυρας ἔχο! τὸ Μαραϑῶν!: ἄλσος χαὶ Μήδων τοὺς ἐς αὐτὸ ἀποβάντας. 
5. Ὑπὲρ δὲ τὸν Κεραμειχὸν χαὶ στοὰν τὴν χαλουμένην βασίλειον ναός ἐστιν 
χαὶ ὅτι μὲν ἄγαλμά οἱ παρέστηχεν ᾿Αϑηνᾶς, οὐδὲν ϑαῦμα 
ἐποιούμην τὸν ἐπὶ ᾿Εριχϑονίῳ ἐπιστάμενος λόγον. τὸ δὲ ἄγαλμα ὁρῶν τῆς 
᾿Αϑηνᾶς τλαυχοὺς ἔχον τοὺς ὀφθαλμούς, Λιβύων τὸν μῦϑον ὄντα εὕρισχον. b 
τούτοις 14ρ ἔστιν εἰρημένον [Ποσειδῶνος χαὶ λίμνης Τριτωνίδος ϑυγατέρα εἶναι 


᾿Ηφαίστου. 


xa. διὰ τοῦτο Ὑλαυχοὺς εἶναι ὥσπερ xa τῷ [Ποσειδῶνι τοὺς ὀφθαλμούς. 
6. Πλησίον δὲ ἱερόν ἐστιν ᾿Αφροδίτης Οὐρανίας. πρώτοις δὲ ἀνθρώπων 'Ac- 
συρίοις χατέστη σέβεσϑα: τὴν Οὐρανίαν, μετὰ δὲ ᾿Ασσυρίους Κυπρίων Παφίοις 
xa. Φοινίχων τοῖς ᾿Ασχάλωνα ἔχουσιν ἐν τῇ Ιαλαιστίνῃ. παρὰ δὲ Φοινίχων 10 
Κυϑήριοι μαϑόντες σέβουσ'ν. 
οὐχ εἶναι παῖδας νομίζων, οὐ (áp ze τότε ἦσαν, xa. ταῖς ἀδελφαῖς τενέσθϑαι 
τὸ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν ἔτ' ἄγαλμα λίϑου 
δῆμος δέ ἐστιν ᾿Αϑυηναίοις ᾿Αϑμονέων, οἵ Πορφυρίωνα 
ἔτι πρότερον ᾿Αχταίου βασιλεύσαντα τῆς Οὐρανίας φασὶ τὸ παρὰ σφίσιν ἱερὸν 15 


᾿Αϑηναίοις δὲ χατεστήσατο Αἰγεύς, αὐτῷ τε 


τὴν συμφορὰν ἐχ μηνίματος τῆς Οὐρανίας. 
Παρίου xax ἔργον Φειδίου. 
ἰἢρύσασϑαι. λέγουσι δὲ ἀνὰ τοὺς δήμους xai ἄλλα οὐδὲν ὁμοίως xdi οἱ τὴν 
πόλιν ἔχοντες. 

15,1. ᾿ἸΙοῦσι δὲ πρὸς τὴν στοὰν ἣν [᾿Ἰοιχίλτην ὀνομάζουσιν ἀπὸ τῶν γραφῶν, 
ἔστιν Ἑρμῆς γχαλχοῦς χαλούμενος ᾿Αγοραῖος χαὶ πύλη πλησίον. ἔπεστι δέ οἱ 
τρόπαιον ᾿Αϑηηναίων ἱππομαχίᾳ χρατησάντων [Πλείσταρχον, ὃς τῆς ἵππου Κασσάν- 20 
ἤρου xai τοῦ ξΞενιχοῦ τὴν ἀρχὴν ἀδελφὸς ὧν ἐπετέτραπτο. 9. Αὐτὴ δὲ ἡ στοὰ 
πρῶτα μὲν ᾿Αϑηναίους ἔχε: τεταγμένους ἐν Οἰνόῃ τῆς ᾿Αργείας ἐναντία Λαχε- 
δαιμονίων. έγραπται δὲ οὐχ ἐς ἀχμὴν ἀγῶνος οὐδὲ τολμημάτων ἐς ἐπί- 
het τὸ ἔργον ἤδη προῆχον, ἀλλὰ ἀρχομένη τε T, μάχη χαὶ ἐς χεῖρας ἔτι 
ἐν δὲ τῷ μέσῳ τῶν τοίχων ᾿Αϑηναῖοι xai Θησεὺς ᾿Αμαζόσι μάχον- 95 
μόναις δὲ ἄρα (ταύταις) ταῖς Ἰυναιξὶν οὐχ ἀφῇρει τὰ πταίσματα τὸ ἐς 


συνιόντες. 


rat. 


edd, Pacd Ag Fab M Mo N R Va Vn Lab, | zo Mo. 18. δὲ om. M Mo N. 14. ᾿Αϑη- 


1, ἀνδρίας codd. S B SW Sch, ἀνδρείας edd. 
ante S, D. — Mapalwwov edd, ante B, 
Μαραϑῶν: codd, edd, cett. - ἄρσος (ad 
marg. ἄλσος Vt) Lb Vt. 2. Κεραμιχὸν 
Smin. χεραμαχὸν La. B. οἱ ἄγαλμα edd. 
ante B, ἀγαλμά οἱ codd. edd. cett. 
6. Λίμνης SSW, zpiuvr; La. — τριτώνιδος 
M. 4, τοὺς om. edd. ante B Pabced Ag 
M MoNR Fab Vn La, est in cett. edd, Va. 
9. χατέστησ: M Va. --- ἀσυρίοις bis Lb. 
— παφὶς Va, ταφίοις Pd. 10, ἀσχαλῶνα Mo. 
— ταλαιστήνγ͵ La, παλαστίνη Pa. l2. πώ- 


ναίων ᾿Αϑμονεῦσιν vel Al mvatosz ᾿Αϑμονεῦσιν 
coni Letronn.  — ἡ πορφυρίων δ᾽ ἔτι Ped 
Ag Fab Lab Vn (in hoc ?' om, et οἱ man. 
rec. additum), οἱ πορφυρίωνα ἔτι Pa, οἱ 
et supra ἡ M, οἱ πορφυρίων ἔτι Mo. 

19. στήλη pro πύλη vult C, — ἔπετι La. 
90, ὅστις ἵππου Va. 21. ἐπέτραπτο M Mo Vn 
Lb Pd, in hoc τε sup. :xp. — αὐτὴ Kays., 
,in ipsa autem porticu* Amas., αὕτη codd. 
edd. 929. τεταμένους M Mo. 24. ἀλλ᾽ 
Va, — ἐρχομένη A. — ταύταις inserui, 
quod loco ταῖς ponere voluit C. 


R 


πε". 154. 33 


τοὺς χινδύνους ἀφειδές, εἴ γε Θεμισχύρας [ts ἁλούσης ὑπὸ ᾿Ηραχλέους xot 


ὕστερον φϑαρείσης σφίσι τῆς στρατιᾶς, ἣν ἐπ᾿ ᾿Αϑήνας ἔστειλαν, ὅμως ἐς 


Τροίαν ἦλθον ᾿Αϑηναίοις τε αὐτοῖς μαχούμεναι χαὶ τοῖς πᾶσιν Ἕλλησιν. 


8. ἐπὶ δὲ ταῖς ᾿Αμαζόσιν Ἕλληνές εἰσιν ἡρηχότες Ἴλιον, καὶ οἱ βασιλεῖς 


ἡϑροισμένοι διὰ τὸ Αἴαντος ἐς Κασσάνδραν τόλμημα: xai αὐτὸν ἢ γραφὴ τὸν 


Αἴαντα ἔχει, xai τυναῖχας τῶν αἰχμαλώτων ἄλλας τε χαὶ Κασσάνδραν. 


4. τελευταῖον δὲ τῆς τραφῆς εἰσιν οἱ μαχεσάμενοι Μαραϑῶνι: Βοιωτῶν δὴ οἱ 


Πλάταιαν ἔχοντες xai ὅσον ἣν ᾿Αττιχὸν ἴασιν ἐς χεῖρας τοῖς βαρβάροις. χαὶ 


ταύτῃ μέν ἐστιν ἴσα (τὰ) παρ᾽ ἀμφοτέρων ἐς τὸ ἔργον τὸ δὲ ἔσω τῆς μάχης 


10 φεύγοντές εἶσιν οἱ βάρβαρο: xai ἐς τὸ ἕλος ὠϑοῦντες ἀλλήλους. ἔσχαται δὲ 


τῆς Ἰραφῆς νῆές τε αἱ Φοίνισσαι, καὶ τῶν βαρβάρων τοὺς ἐσπίπτοντας ἐς 


ταύτας φονεύοντες οἱ “ἥλληνες. 


e ^ ? 7 ᾿ ^ ' 
ἥρως, ἀφ᾽ οὗ τὸ πεδίον ὠνόμασται, x 


ἐνταῦϑα χαὶ Μαραϑὼν γεγραμμένος ἐστὶν 


αἱ Θησεὺς ἀνιόντι ἐχ γῆς εἰχασμένος, 


᾿Αϑηνᾶ τε xoi Ἡραχλῆς: Μαραϑωνίοις γάρ, ὡς αὐτοὶ λέγουσιν, “Ηραχλῆς 


15 ἐνομίσϑη, ϑεὸς πρώτοις. 


τῶν μαχομένων δὲ δῆλοι μάλιστά εἰσιν ἐν τῇ γραφῇ 


Καλλίμαχός τε, ὃς ᾿Αϑηναίοις πολεμαργχεῖν ἥρητο, χαὶ Μιλτιάδης τῶν στρατη- 


τούντων, ἥρως τε '"Eystkog χαλούμενος, οὗ xai 


ὕστερον ποιήσομαι μνήμην 


5. Ἐνταῦϑα ἀσπίδες χεῖνται γαλχαῖ, xai ταῖς μέν ἐστιν ἐπίγραμμα ἀπὸ Σχιω- 


ναίων xa τῶν ἐπιχούρων εἶναι, τὰς δὲ ἐπαληλιμμένας πίσσῃ, [5 σφᾶς ὅ τε 


Σφαχτηρίᾳ νήσῳ. 


1l. εἰς AXKF C Pa, & cett, — εἰ δὴ Va 
Pa, in huius margine εἴ γε. εἰ δὲ codd. cett., 
in R ἡ super ε, εἴ γε edd. — ϑέμις χύρας 
Fab, ϑεμισχύρα La. --- ὑπὸ ραχλέους La. 
2. στρατίας M Mo Lb. 9. μαχόμενα: M. 4. εἰρη- 
χότες Ag FabR (in R 7; superz!) Lab. 5. ἡϑροι- 
σμένοι cdd. edd. Ὁ. αἰχαλώτων La. T. τε- 
λευταῖοι CS SW D, τελευταῖον cett. edd. 
codd., cf. τελευταῖα III, 18,16. V, 11,6. 
— μαχησάμενοι edd. ante B Ag Va M, in 
hoc e super ἡ. μαχεσάμενοι cett. edd. Pacd 
VnNRLab. ^. οδὲ melius abesset* B, 
inclus. D Sch, qui ἔνϑα (vel ἢ) ante «iov 
inseri vult; contra Lugebil. J. f. Ph. Suppl. 
V, 652 lacunam post τελευταῖον δὲ τῆς 
Ἰραφῆς statuentem recte disputat Wachs- 
muth. II, 506, adn. 1; δὴ pro δὲ idem. 
8. ἴσασιν M Mo VnLb. 9. τὰ ante ἐς τὸ 
ἔργον ins.Sch. praef, post ἴσα Wachsmuth. 
505, adn. 2. — ἔξω C, ἔσω τῆς γραφῆς coni. 
Loescher. 10. ἔσχατα edd. ante S VaN 
Pausanias I. 


χρόνος λυμήνηται xai ὁ ἰός, Λαχεδαιμονίων εἶναι λέγεται τῶν ἁλόντων ἐν τῇ 


Pa Mo, ἔσγαται cett. edd. Ped Ag Vn R La, 
18. παιδίον Mo Lb Vn. --- ὠνόμασται om. 
Vn. — ἀρνιόντι Mo Vt Vict., ἀρνίον τι vel 
ἀρνίον τὶ Pcd Ag Lab Fab Vn (ἢ ἄρτιον marg. 
Lb), ἀρνίον τε Pa N Va, ἀνιών marg. Pa. 
14. ἀνὰ pro ᾿Αϑηνᾶ La. --- ἡραχλεῖ (post 
s... rasura) Va. 15. ἐνομίσϑη ἐν πρώτοις 
AXKF, ϑεὸς ante ἐνομίσϑη ins. Loescher. 
et sic fere Va voy. ϑεὸς ἐν πρώτοις, cett. 
edd. codd. ἐνομίσϑη ϑεὸς πρώτοις (R ad 
marg. ἐν ἄλλῳ χεῖται ἐν). 16. χαλίμαχος 
Va. — ὡς ἀϑ. Pc. — ἥρητο coni. F, 
recep. edd. sequentes, est in Pd Ag (ἤρητο), 
ἦρτο, ἦρτο, ἤρτο cett. codd., ἦτο La, ἤρξατο 
AXKF. 1T. xai οὗ Ν. 18. χεῖνται om. La. — 
γχαλχαὶ M utsaepius.— χιωναίων M Mo Pcd Ag 
Fab RVnLab, in R o man. rec. additum, 
τῶν σχιωναίων Va. 20. xat ὅσα codd. edd. ante 
C, quie coni. F scripsit xoi ἰὸς, B xat ὃ ἰὸς, 
xq. ὅσα ἄλλα S e coni. K, Bekkeri scrip- 
turam recep. SW D Sch. — ἁλλόντων La. 
9 


ATTIKA. 


1 16,1. ᾿Ανδριάντες δὲ yaAxoi χεῖνται πρὸ μὲν τῆς στοᾶς Σόλων 6 τοὺς 
νόμους ᾿Αϑηναίοις ράφας, ὀλίγον δὲ ἀπωτέρω Σέλευχος, ᾧ χαὶ πρότερον 
ἐγένετο ἐς τὴν εὐδαιμονίαν τὴν μέλλουσαν σημεῖα o)x ἀφανῇ. Σελεύχῳ γάρ, 
ὡς ὡρμᾶτο ἐκ Μακεδονίας σὺν ᾿Αλεξάνδρῳ, ϑύοντι ἐν Πέλλῃ τῷ Διὶ τὰ ξύλα 
ἐπὶ τοῦ βωμοῦ χείμενα προὔβη τε αὐτόματα πρὸς τὸ ἄγαλμα xai ἄνευ πυρὸς. b 
ἥφϑη. τελευτήσαντος δὲ ᾿Αλεξάνδρου, Méksuxog ᾿Αντίγονον ἐς Βαβυλῶνα 
ἀφιχύμενον δείσας x«i παρὰ [Πτολεμαῖον φυγὼν τὸν Λάγου χατῆλϑεν αὖϑις ἐς 
Βαβυλῶνα, χατελϑὼν δὲ ἐχράτησε μὲν τῆς ᾿Αντιγόνου στρατιᾶς xai αὐτὸν ἀπέ- 
χτεινεν ᾿Αντίγονον, εἴλε δὲ ἐπιστρατεύσαντα ὕστερον Δημήτριον τὸν ᾿Αντιγόνου. 

2 ὡς δέ οἱ ταῦτα προχεχωρήχει χαὶ μετ᾽ ολίγον τὰ Λυσιμάχου χατείργαστο, τὴν 10 
μὲν ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ πᾶσαν ἀρχὴν παρέδωχεν ᾿Αντιόύχῳ τῷ παιδί, αὐτὸς δὲ ἐς 
Μαχεδονίαν ἠπείγετο. 2. Στρατιὰ μὲν xai “Ἑλλήνων xai βαρβάρων ἣν παρὰ 

Σελεύχῳ: [Πτολεμαῖος δὲ ἀδελφὸς μὲν Λυσάνδρας xaX παρὰ Λυσιμάχου παρ᾽ 
^ 1 , V^ ^ ^' - * ' ^w»? * * ' , 

αὐτὸν πεφευγώς, ἄλλως δὲ τολμῆσα! πρόχειρος xai 0r αὐτὸ Κεραυνὸς καλούμενος, 

* , ^ e ' . NT - ' 3. , κ ' 

οὗτος ὁ Πτολεμαῖος, ὡς προσιὼν ὁ Σιελεύχου στρατὸς ἐγένετο xatd Λυσιμαχίαν, 15 


λαϑὼν XMéAeoxow χτείνε!" διαρπάσα! δὲ ἐπιτρέψας τὰ χρήματα τοῖς βασιλεῦσιν 


- "ν 


ἐβασίλευσε Μακεδονίας, ἐς ὃ Γαλάταις πρῶτος ὧν ἴσμεν βασιλέων ἀντιτάξασϑαι 


τολμήσας ἀναιρεῖται ὑπὸ τῶν βαρβάρων: τὴν δὲ ἀργὴν ᾿Αντίγονος ἀνεσώσατο 
μη ρ ρ i A 


3 ὁ Δημητρίου. 8, Σέλευχον δὲ βασιλέων ἐν τοῖς μάλιστα πείϑομαι xaX ἄλλως 


γενέσϑα! δίχαιον χαὶ πρὸς τὸ ϑεῖον εὐσεβῆ. τοῦτο μὲν γὰρ Σέλευχός ἐστιν ὁ 90 


Μιλησίοις τὸν γαλχοῦν χαταπέμφας ᾿Απόλλωνα ἐς Βραγχίδας, ἀναχομισϑέντα 


1. ἀνὸρ. xai yakxot M Mo Va VnLb, 
dvüp. xui γαλχοῖ Pa. 9. ὁλῆῳ BPcVnN 
R, ut I, 39,2, oAtqov 82,7. 88,9. II, 3,2. 6. 
11,2. 16,7. 20,6, 24,6. ἀποτέρω Ag VaFa 
La, hic error saepissime invenitur, quod 
semel moneo. — ὁ χαὶ Lb --- ᾧ πρότερον 
ὧν ἐγένετο ἐς ὡς ὥρματο La, omissis τὴν 
s00. — γάρ. 4, ὃς AXKF Ped Ag Fab 
Vn Va M Mo Lb, ὡς cett. edd. e coni, Sylb. 
firmata codice Casaub. MPaR? La, veram 


lectionem  sumendam esse ex lemmate 
adscripto, ubi legatur ὅτε, dicit Reisk. 
MS. --ὀ ὁρμᾶτο Va, ὁρμᾶται —Pd. 
D. πυρὸς ἔφει La, ὃ sup. v. 6. ἐς 


Βαβυλῶνα ἀφιχόμενον om. N. V. τοῦ Λαγου 
Va, τὸν μάγου Pc. 8. δὲ om. La. 9. ἐπι- 
στρατεύσας A X K F N Va Pa, ἐπιστρατεύσαντα 
cett. edd. codd. 12, ἐπείγετο Ag, ἡπήγετο 
Pa NR, εἰ super ἡ altero, NR. — μὲν οὖν 
AXKEF, οὖν om. cett, edd. Pacd La 
Va Vn M Mo NR, οὖν xoi om. Ag. 18. παρὰ 


Aoowyw παρ᾽ αὐτῇ Pa (ou sup. v) cd Ag 
Fab M Mo N Vn Lab, παρὰ λυσιμάχῳ (oo 
super ῳ) παρ᾽ αὐτὸν R, λυσάνδρας xat λυσι- 
μάχου παρ᾽ αὐτῇ Va, παρ᾽ αὐτῇ etiam Vict. 
14. ἄλλος Pe, ἄλως Pd. 15. προιὼν coni, 
S. 16. λαϑὼν edd. inde a C Pc Ag 
La, ut coni. K, μαϑὼν cett. edd. M Mo 
NRVa Vn Lb Pa, λαβὼν Pd. — διαρ- 
πάσας A Fa. — pro τοῖς βασιλεῦσιν 
C e coni. Ε τῶν βασιλέων, Palmer. 
τῶν βασιλείων, S coni τὰ βασιλεῦσιν, 
Loescher. et Palmer. τοῖς στρατιώταις, 
τοῖς ἐθέλουσιν Lachm., τοῖς Μαχεδόσιν 
Emper., v. Sch in N. Jen. Allg. Lit. Z. 
1846, 86 qui ad defendendam  lectii- 
onem traditam confert Phot. Bibl. 114, 
10.20. 84. 12a. 20, b. 18.28. 36 Bkk. 
(2 τὰ μετὰ ᾿Αλέξανδρον ὃ 28, 29 sqq.) 
ἐβασίλευε S MLa. 18. ἀναιρεῖ ὑπὸ La. — 
ἀνεσώζατο La. 20. οὗτος μὲν per corr. Lb. 
21. βραγίδας M Mo Pd Vn Fb La. 
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I, 10.1 — 17. 


90 


ἐς Ἐχβάτανα τὰ Μηδικὰ ὑπὸ Ξέρξου: τοῦτο δὲ Σελεύχειαν οἰχίσας ἐπὶ Τίγρητι 


ποταμῷ καὶ Βαβυλωνίους οὗτος ἐπαγόμενος ἐς αὐτὴν συνοίχους ὑπελίπετο μὲν τὸ 


τεῖχος Βαβυλῶνος, ὑπελίπετο δὲ τοῦ Βὴλ τὸ ἱερὸν xo! περὶ αὐτὸ 


Χαλδαίους οηἰχεῖν. 


τοὺς 


17,1. ᾿Αϑηναίοις δὲ ἐν τῇ ἀγορᾷ xai ἄλλα ἐστὶν οὐχ ἐς ἅπαντας ἐπίσημα 


xai ᾿ΒΕλέου βωμός, ᾧ, μάλιστα ϑεῶν ἐς ἀνϑρώπινον βίον xai μεταβολὰς πραγ- 


μάτων ὄντι ὠφελίμῳ, μόνο! τιμὰς Ελλήνων νέμουσιν ᾿Αϑηναῖοι. 


τούτοις δὲ 


οὐ τὰ ἐς φιλανϑρωπίαν μόνον χαϑέστηχεν, ἀλλὰ χαὶ ϑοὺς εὐσεβοῦσιν ἄλλων 


πλέον: χαὶ γὰρ Αἰδοῦς σφισι βωμός ἐστι xoi Φήμης xai ᾿Ορμῆς. 


δῆλά τε 


ἐναργῶς, ὅσοις πλέον τι ἑτέρων εὐσεβείας μέτεστιν, ἴσον σφίσι παρὸν τύχης χρηστῆς. 


2. Ἂν δὲ τῷ γυμνασίῳ τῆς ἀγορᾶς ἀπέχοντι οὐ πολύ, [Πτολεμαίου δὲ ἀπὸ τοῦ 


χατασχευασαμένου χαλουμένῳ, λίϑου τέ εἰσιν "Epp. ϑέας ἄξιοι xoi εἰκὼν 


Πτολεμαίου ax; xot ὅ τε Λίβυς ἸΙύβας ἐνταῦϑα χεῖται χαὶ Χρύσιππος 0 


Yos. 


πρὸς δὲ τῷ γυμνασίῳ Θησέως ἐστὶν ἱερόν: γραφαὶ δέ εἰσι πρὸς ᾿Αμα- 


ζόνας ᾿Αϑηναῖοι μαχόμενοι. πεποίηται δέ σφισιν ὁ πόλεμος οὗτος xoi τῇ ᾿Αϑηνᾷ 


ἐπὶ τῇ ἀσπίδι xoi τοῦ ᾿Ολυμπίου Διὸς ἐπὶ τῷ βάϑρῳ. 


γέγραπται δὲ ἐν τῷ 


τοῦ Θησέως ἱερῷ xai ἡ Κενταύρων xoi Λαπιϑῶν μάχη: Θησεὺς μὲν οὖν 


1. εἰς ἐχβ. R Mo Lb edd. ante B. — τὰ om. 
Va. — pro ὑπὸ M habet τοῦ. — τοῦ. τὸ δὲ, 


marg. τοῦτο δὲ, Fb., δὲ om. Va. 2. óme- | 


λίπετο bis S SW D Sch M Pd Fab, ὑπελείπετο 
bis edd. rell. Pcb Lab Mo, ὑπελίπετο priore, 
ὑπελείπετο secundo loco Ag, ὑπελείπετο, 
mox ὑπελίπετο Pa FaRN VaVn. 3. 
post alterum ὑπελίπετο om. M. 4. χαλδέους 
La. , 


6. ἐλαίου Ag. — edd. ante Smai. distin- 
guunt ροβὶ ϑεῶν, post ᾧ cett. — πρα--μάτων 
La. *. ὄντι ὠφελίμῳ coni C, Letronn. 
Emper., ὅτι ὠφέλιμος codd. edd. ὄντι 
ὠφελίμῳ ὅμως Madv. Advers. crit. I, 704. 
— μόνος M MoLb, μόνοι om. Va. 8. ἐς 
ϑεοὺς εὐσεβεῖν edd. ante B, sed ἐς non est 
nisi in Pa manu rec. additum, εὐσεβεῖν Va 
VnM Mo LbPb, prima manu etiam in Pa 
fuisse videtur, ἐς omittendum censet D. 
praef. mai. VIL, omisit Sch, εὐσεβοῦσιν Pacd 
Ag Fab La cod. Phral edd. inde a B. 
9. ᾿Οργῆς coni. Cor. 10. παρεῖναι exspectes, 
ut 38,1. 40,4. V, 15,5. 19,9. 27,8, sed cf. 
VII, 23,8. 25,12. IX, 38,8, (ὡς) tcov? — 
χρηστῆς om. N. 11. οὐ om.Va. — mox Πτολε- 


δι 
οξ 


μαίου edd. inde ἃ B, Pcd Ag Vn Fab, idem 
νοὶ Πτολεμαάϊον voluerat Sylb., Πτολεμαῖον cett. 
edd. MMoNR VaPa Lab, Πτολεμαίῳ S e 
coni, quae confirmatur adnotatione Vic- 
torii. 12. χατασχευασαμένου edd. inde a B 
Pacd Ag Va NR Vn Lab, χατεσχευασμένου 


edd. rell, χατασχευασμένου M. --- χαλου- 
μένου (man. rec. o super oo Vn) Lab Vn 
Pc. — Adou CSSW DSch Pd Ag, idem 
coni. Sluiter, Lectt. Andocid. 91, λίϑοι 
edd. codd. rell. — ἄξιαι Pc. 18. λυβυς, 
t super o priore Ag. — Ἰόχας K, 
ἴβας, o sup. B, Lb. --- ὁ χρύσιππος 


Va M Mo Pac Ag Fa R Lab, χρύσιπος 
La. 15. πεποίητο B Pe Ag VnNR 
Lab, πεποίηται cett. edd. M Mo Va Pa. 
— τῆς ᾿Αϑηνᾶς edd. ante S, cett. edd. 
cum codd. ut videtur omnibus (etiam La 
Vb, v. Kays. Z. f. A. 1848, 500) τῇ ᾿Αϑηνᾷ, 
cf. II, 2,8 Kopwütotz 03 τοῖς ἐπινείοις τὰ 
ὀνόματα... ἔδοσαν V, 4,4. VII, 5,11. VIII, 
206,6. X, 968; τῆς ᾿Αϑηνᾶς 
Schubarto praestare videtur. | 16. τοῦ 
om. Va. 11. ἡ ante Λαπιϑῶν a SW Sch 
uncis inclusum cum D Mo  expuli. 


9* 


etiam 


9 μάχη. 


ϑαλάσσης. 


90 


ΑΤΤΙΚΑ. 


ἀπεχτονώς ἐστιν ἤδη Κένταυρον, τοῖς δὲ ἄλλοις ἐξ ἴσου χαϑέστηχεν ἔτ! ἡ 


τοῦ δὲ τρίτου τῶν τοίχων ἡ Ἰραφὴ μὴ πυοϑομένοις ἃ λέγουσιν οὐ σαφής 


ἐστιν, τὰ μέν ποὺ διὰ τὸν ypüvov, τὰ δὲ Μίχων οὐ τὸν πάντα ἔγραφε λόγον. 


8. Μίνως ἡνίκα Θησέα x«i τὸν ἄλλον στόλον τῶν παίδων ἦγεν ἐς Κρήτην, 


(ἢ. 


» 


ἀπέρριψεν ἐς αὐτὸν xai παῖδα οὐχ ἔφη [Ποσειδῶνος εἶναι, 


- 


᾿ 


μεν Δ 


(ἡ. 


ἔχοντα χαὶ 


- 91 εὖ - * ^ ΔΝ — - s MS Ἃ ὦ : E 
(o0vta εἴρητα!: δεδέσϑα! τε (dp αὐτὸν λέγουσιν ἐς τόδε 


ἀναχϑείη. 
βασιλέως 
ἀπόλλυσ', χαὶ αὐτός 


ἐστράτευεν, ἥλωσαν, 


^ ' - ' v , 

δὲ τῆς Θεσπρωτίδος ἔστ! μέν που 
φῳι» " , ᾽ - - , 

Δωδώνῃ xa. ἱερὰ τοῦ ϑεοῦ φηγός᾽ 


ρουσία χαλουμένη 
statow. Ὅμηρός 
τολμῆσα! τῶν ἐν 


Θεσπρωτίδι ϑέσϑαι. 


- 


ρασϑεὶς llepiotag, ὥς οἱ Θησεὺς μάλιστα ἠναντιοῦτο, 


VN ^ ' , » ^ , ^ £^ 3 - ! e. 
σφραγῖδα, ἣν αὐτὸς φέρων ἔτυχεν, dGugévtt ἐς ϑάλασσαν ἀνασῶσα! οἱ. 
λέγεται ταῦτα εἰπὼν ἀφεῖναι τὴν σφραγῖδα’ Θησέα δὲ σφραγίδά τε 


στέφανον χρυσοῦν, ᾿Αμφιτρίτης δῶρον, ἀνελϑεῖν λέγουσιν 


τῶν Θεσπρωτῶν τυναῖχα ἁρπάσων, τὸ 
τε xai [Πειρίϑους, [{Πειρίϑους 
* Ἢ . ' ^or 
xdi σφᾶς ὁ θεσπρωτὸς δήσας 
χαὶ 


* 
προς 


χαὶ ἄλλα ὑπὸ ὀργῆς 
ἐπεὶ οὐ δύνασϑαι τὴν 
Μίνως 
ἐχείνην 


ἐχ τῆς 


4. Ἔς δὲ τὴν τελευτὴν τὴν Θησέως πολλὰ ἤδη xai οὐχ ὁμολο- 


ἕως ὑφ᾽ Ἥραχλέους 


πιϑδανώτατα δὲ ὧν ἤχουσα' Θησεὺς ἐς Θεσπρωτοὺς ἐμβαλών, τοῦ 


πολὺ τῆς στρατιᾶς οὕτως 
(dp xai τὸν γάμον σπεύδων 
εἶχεν ἐν Κιχύρῳ. 5. [Γῆς 
«^ ^ , ἢ , , ' ^ 
ἄλλα Diac ἄξια, ἱερόν τε Διὸς ἐν 


δὲ τῇ Κιχύρῳ λίμνη τέ ἐστιν 'Aye- 


^ 


χαὶ ποταμὸς ᾿Αχέρων, ῥεῖ δὲ xa. Κωχυτὸς ὕδωρ ἀτερπέ- 
τέ po! δοχεῖ ταῦτα ξἑωραχὼς ἔς τε τὴν ἄλλην ποίησιν ἀπο- 
“Αἰδοῦυ χαὶ δὴ xaX τὰ ὀνόματα τοῖς ποταμοῖς ἀπὸ τῶν ἐν 


6. Τότε δὲ ἐχομένου Θησέως στρατεύουσιν ἐς ᾿Αφιὄναν 


οἱ Τυνδάρεω παῖδες xai τήν τε Αφιῦναν αἱροῦσι xai Μενεσϑέα ἐπὶ βασιλείᾳ 


1. ἐστιν om. N. 2. πειϑομένοις Mo Pc Vn Ag 
Fa Lab (in Lb v sup. ze). 8. 33: D Fa Vn Lb 
Va Pc, ἔστιν cett. 8. τὰ δὲ p, in marg. ὁ δὲ 
u. Pa. — o MMoR Lb Pa, in R manu rec. 
οὔ supr. vers. in M supr. vers. correctura 
esse videtur, et quidem εἰ, 4. στόλον om. 
Pa, alia manu addit. in marg. 6. ἀπέριψεν 
Fa Va Lb Pc. — οὐ om. M Mo Pacd Ag Fb 
La, in R man. rec. inseruit, Lb ad marg. 
habet μή. V. ἣν αὐτὸς — Oi σφραγῖδα om. 
Pd. — δὲ post θησέα om. La. --- σφρα- 
Ἰίδα Va Mo et sic postea. 10. ϑαλάσσης 
Lb, ϑαλάττης rell. — τοῦ 8., ad marg. τὴν, 
R Pa, τῆς Pd Fb, τὴν om. La. ---- ὁμολογούμενα 
N ad marg. 11. τε om. edd. ante BN R Pa, 
τοι Va, cett. edd. codd. τε. — ad δεδέσθαι 
addidit alia manus in marg. Pa, ἕν ἄδου. quod 
pro ἐς τόδε scribendum librario videbatur. 
19. πειϑανώτατα Fab La Pe Mo, πυϑανώτατα 


| Ag. 13. τὴν ante (ov. ins. Herw. — οὗτος N R 


VnLb Mo Pa, quod probat S in Auctar., 
οὗτος in marg. Pa corr. in ὡς, ὡς Pc M 
La, marg. R, ὡς Va, οὗτος ὡς Ag Fab Pd, 
οὕτως edd. 14. περίϑους A. — Πειρίϑῳ 
(4p coni. K, quam coniecturam probans 


Cor. sq. χαὶ abiiciendum putat. — xc 
(αὐτὸς).  — τῶν γάμον (γάμων) La. 


15. δείσας Vn Pc M (in hoc ἢ sup. &) Ag 
Fa Lab, πείσας, ὃ sup. x, Pd. — ἐν χιχυρῷ 
PcLa, ἐν χυχύρω. τ sup. υ priore, R Ag, 
soxoyíp A. --- τῆς δὲ δὴ τῆς Θεσπ. Pcd 
Ag M Mo N R Fab Va Vn Lab, in Lb 
τῆς prius in γῆς corr, τῆς δὲ τῆς Pa, 
Ἰῆς δὲ τῆς Θεσπ, (ϑεσπροτίδος La) SWD 
Sch, τῆς δὲ γἸῆς τῆς ϑεσπρ. cett. edd. 
11. τοῦ om. Ag. φυγὸς Ag Fa. 
19. ἐς τὴν La. 22. τὴν δὲ Pd Ag, τὴν 
δὲ La, τ sup. à, τήν 9s Lb, τε om. Mo. 


10 


15 


I, 17,8 — 18,2. 91 


χατήγαγον. Μενεσϑεὺς δὲ τῶν μὲν παίδων τῶν Θησέως παρ᾽ ᾿Βλεφήνορα 6 
ὑπεξελϑόντων ἐς Εὔβοιαν εἶχεν οὐδένα λόγον: Θησέα δέ, εἴ ποτε παρὰ 
Θεσπρωτῶν ἀναχομισϑήσεται, δυσανταγώνιστον ἡγούμενος διὰ ϑεραπείας τὰ τοῦ 


στέλλετα! δὴ 


δήμου χαϑίστατο, ὡς Θησέα ἀνασωϑέντα ὕστερον ἀπωσϑῆναι. 


M ι 


5 Θησεὺς παρὰ Δευχαλίωνα ἐς Κρήτην, ἐξενεχϑέντα δὲ αὐτὸν ὑπὸ πνευμάτων 


ἐς Σχῦρον τὴν νῆσον λαμπρῶς περιεῖπον οἱ Σχύριοι xatd γένους δόξαν xoi 
ἀξίωμα ὧν ἣν αὐτὸς εἰργασμένος: xat οἱ ϑάνατον Λυχομήδης διὰ ταῦτα ἐβού- 
λευσεν. ὁ μὲν δὴ Θησέως σηχὸς ᾿Αϑηναίοις ἐγένετο ὕστερον ἢ Μῆδοι: Μαρα- 
ϑῶνι ἔσχον, Κίμωνος τοῦ Μιλτιάδου Σιχυρίους ποιήσαντος ἀναστάτους, δίχην δὴ 


10 τοῦ Θησέως ϑανάτου, xoi τὰ ὀστᾶ χομίσαντος ἐς ᾿Αϑήνας. 


18,1. Τὸ δὲ ἱερὸν τῶν Διοσχούρων ἐστὶν ἀρχαῖον: αὐτοί τε ἑστῶτες xai 1 

οἱ παῖδες καϑήμενοί σφισιν ἐφ᾽ ἵππων. ἐνταῦϑα [Πολύγνωτος μὲν ἔχοντα ἐς 
αὐτοὺς ἔγραψε γάμον τῶν ϑυγατέρων τῶν Λευχίππου, Μίχων δὲ τοὺς μετὰ 
Ἰάσονος ἐς Κόλχους πλεύσαντας: xai οἱ τῆς "(parc ἢ σπουδὴ μάλιστα ἐς 
ib"Axaotov x«i τοὺς ἵππους ἔχει τοὺς ᾿Αχάστου. 2. Ὑπὲρ δὲ τῶν Διοσχούρων 2 
τὸ ἱερὸν ᾿Αγλαύρου τέμενός ἐστιν. ᾿Αγλαύρῳ δὲ xaX ταῖς ἀδελφαῖς "Epow χαὶ 
᾿]ανδρόσῳ δοῦναί φασιν ᾿Αϑηνᾶν ᾿Εριχϑόνιον, χαταϑεῖσαν ἐς χιβωτόν, ἀπειποῦσαν 
ἐς τὴν παραχαταϑήχην μὴ πολυπραγμονεῖν.  llávópocov μὲν δὴ λέγουσι πείϑε- 
σϑαι, τὰς δὲ δύο, ἀνοῖξαι γὰρ σφᾶς τὴν χιβωτόν, μαίνεσϑαί τε, ὡς εἶδον τὸν 


20 ᾿Εριγϑόνιον. xaX χατὰ τῆς ἀχροπόλεως, ἔνϑα ἦν μάλιστα ἀπότομον. αὑτὰς (iuba. 
p . ^ d μον, ρ 


2. ἐξελϑόντων Mo. — εὔοιαν La. 4. ἀπωϑῆναι 
Ag. — δὲ pro δὴ M. 6. σχύρον M Lb, ἐς χύρον 
Fb La Pad, σ sup. x Pa, &oxópov Pc, xüpov 
Ag. — προεῖπον M Mo Va. 1. ὃ kox. Va SW. 
— ἐπεβούλευεν C e coni K, cf. 22,2. II, 
9,5. 29,9. 8. δὴ om. N Pa. 8. ἐγίνετο ma- 
vult S. — ἢ Lb. — Μαραϑῶνι mavult B, 
recep. SW D Sch, cf. 14,5, σχεῖν cum dat. 
Thuc. III, 29,1. 83,1. VII, 1,2, Μαραϑῶνα 
codd. edd. cett. 9. δὴ edd. inde a B, 
Ped Ag Vn Lab, δὲ cett. edd. M Mo Va Pa 
NR, ἡ sup. « in Pa. verba ὁ μὲν δὴ Θησέως 
σηχὸς --- ἐς ᾿Αϑήνας melius collocantur 
post λέγουσιν ἐχ τῆς ϑαλάσσης 8 8, v. Sch 


vers. Germ. et 1. f. Ph. 1868, 532. 
11. τῶν om. Va. —  dpyiov (εἴ ambig.) 
La. 12. Πολύγνωστος Pd. --- ἔωντα, o 


super o, M, ἔχων τὰ Lb Mo Pb, in hoc ov 
super «v, ἔχον τὰ Vn, ἔχοντα ἑαυτοῦς Pc, 
ἔχοντα ἐς codd. edd., sed quid sibi vult 
ἔχοντα ἢ ad γάμον, ut sit accusativus sing., 


referri nequit, cum γάμος ἔχει εἴς τινὰ nemo 
unquam dixerit, sin verba γάμον τῶν ϑυγα- 
τέρων τῶν Λευχ. ἐπεξηγητιζῶς addita 
arbitreris, post numerum pluralem 
una (tantum res  commemoranda erat. 
Idcirco aut verba ἔχοντα ἐς αὐτοὺς ante 
Πολύγνωτος collocanda sunt aut corruptela 
in ἔχοντα ἐς statuenda est (συγχέοντας 3.) 
18. λευχίπου Ag. 14. ἰάσωνος Mo. — χόγλους 
VnLb. — ἡ σπουδὴ om. Va. 15. τὸν ἵππους 
Fb Pd, — ἔχειν Pad M N Ag Fb Vn RLa (in 
PaR v expunctum). — τοὺς 'Àx. Pcd Ag 
edd. post B, τοῦ "Ax. Pa VAM NR VnLa 
edd. ante B, in Lb fuit αὐτοῦ, sed αὖ del. 
16. ἔρσῃ Lab edd. ante C. 11, χαϑεῖσαν 
AXKN Pa, χατεῖσαν, ὃ super τ, ΚΕ. 
2]. ἐς βοιωτῶν La, ad marg. χιβωτὸν. 
18. εἰς τὴν codd. edd. ante SW. — παρα- 
ταῦ χὴν Pd. 19. γραφὰς pro ἴὰρ La. 
— xai μαίνεσϑαί τε R. 20, αὐτὰς M Mo 
Va. — Οῥίψαι edd. ante B, M Mo Va Pa. 


esse 
non 


c2 


38 ATTIKA. 


τοὺς πλέον τι 
ἐς τὸν χρησμὸν ἢ Θεμιστοχλῆς εἰδέναι νομίζοντας χαὶ τὴν ἀχρόπολιν ξύλοις 


χαὶ σταυροῖς ἀποτειχίσαντας. 8. [Πλησίον δὲ ΠΙρυτανεῖόν ἐστιν, ἐν ᾧ νόμοι τε 


xatd τοῦτο ἐπαναβάντες Μῆδοι: χατεφόνευσαν ᾿Αϑηναίων 


οἱ Σόλωνός εἰσι γεγραμμένοι, xai ϑεῶν Εἰρήνης ἀγάλματα χεῖται xai ᾿ Ἑστίας, 


ἀνδριάντες δὲ ἄλλο! τε xai Αὐτόλυχος ὁ παγχρατιαστής: τὰς γὰρ Μιλτιάδου 


χαὶ Θεμιστοχλέους εἰχόνας ἐς 'Ῥωμαῖόν τε ἄνδρα xa. Θρᾷχα μετέγραφαν. 


4. ᾿Εντεῦϑεν ἰοῦσιν ἐς τὰ χάτω τῆς πόλεως Σαράπιδός ἐστιν ἱερόν, ὃν ᾿Αϑηναῖοι 


παρὰ {Πτολεμαίου ϑεὸν ἐσηγάγοντο. Αἰγυπτίοις δὲ ἱερὰ Σαράπιδος ἐπιφανέστα- 


to» μέν ἐστιν ᾿Αλεξανδρεῦσιν, ἀρχαιότατον δὲ ἐν Μέμφει: ἐς τοῦτο ἐσελϑεῖν 


οὔτε ξένοις ἔστιν οὔτε τοῖς ἱερεῦσ!, πρὶν ἂν τὸν Απιν ϑάπτωσι. ὅ. τοῦ δὲ ἱεροῦ 
τοῦ Σαράπιδος οὐ πόρρω χωρίον ἐστίν, ἔνϑα [Πειρίϑουν χαὶ Θησέα συνϑεμένους. 


ἐς Λαχεδαίμονα χαὶ ὕστερον ἐς Θεσπρωτοὺς σταλῆνα! λέγουσι. πλησίον δὲ 


s - ad 
ἐλϑοῦσαν ἐςξ 


φχοδόμιητο ναὺς Εἰλειϑυίας, ἣν 
βοηϑὸν ταῖς Λητοῦς ὠδῖσι, τοὺς 
μαϑεῖν τὸ ὄνομα: χαὶ ϑύουσί τε 
Κρῆτες δὲ γώρας τῆς Κνωσίας 
παῖδα Ἥρας 


ἐς ἄχρους τοὺς πόδας. 


Ὑπερβορέων ἐς Δῆλον γενέσϑα! 


)& ἄλλους map αὐτῶν φασ! τῆς Εἰλειϑυίας 
Εἰλειϑυίᾳ Δήλιοι. xa ὕμνον ἄδουσιν ᾿θλῆνος 
ἐν ᾿Αμνισῷ γενέσϑα! νομίζουσιν Εἰλείϑυιαν χαὶ 
εἶναι. μόνοις δὲ ᾿Αϑηναίοις τῆς Εἰλειϑυίας χεχάλυπται τὰ ξόανα 


τὰ μὲν δὴ δύο εἶνα: Κρητιχὰ χαὶ Φαίδρας ἀναϑήματα 


ἔλεγον αἱ γυναῖχες, τὸ δὲ ἀρχαιότατον EpoctyfBova ix Δήλου χομίσαι. 


6. Πρὶν δὲ ἐς τὸ ἱερὸν ἱέναι τοῦ Διὸς τοῦ Ολυμπίου — ᾿Αδριανὸς ὁ Ρωμαίων 


βασιλεὺς τόν τε ναὸν ἀνέϑηχε 


᾿ LU " , V» -Y , eo " 
χαὶ τὸ ἄγαλμα ϑέας ἄξιον, οὗ μεγέϑε: μέν, ὅτι μὴ 


“Ῥοδίοις xat Ρωμαίοις εἰσὶν οἱ χολοσσοί, τὰ λοιπὰ ἀγάλματα ὁμοίως ἀπολείπεται, 


πεποίηται δὲ ἔχ τε ἐλέφαντος χαὶ χρυσοῦ χαὶ ἔχει τέχνης εὖ πρὸς τὸ μέγεϑος 


Q. χαὶ τὴν dxp. — ἀποτειχίσαντας om. Va, 
margini adscripsit man. rec. 4, σόλονος N R Pa. 
6. ῥωμαίων Fa. 8. οὐ ϑεὸν Ag Fa. — ἱερὸν 
Ag Pd. 9. δὲ om. Ag. 10. ἱερεῦσιν R N Ag. 
— πρὶν αὐτὸν Pa N, πλὴν dv τὸν SW. — "Azw 
C Va Pa M Lab. — ϑάπτωσιν Ag SW. 
11, συντεϑεμένους. Va. 12. λέγουσιν Ag SW. 
14. ταῖς N Pa om. om. M Mo. 
— αὐτὸν La. --- εἰληϑυίας et εἰληϑυίᾳ, εἰ 
super ἢ. Ag. 15. ὠλῆνος, δὲ super λῆ, N. 
ὠλῖνος La. 16. τῆς χώρας τῆς edd. 
ante S, prius τῆς in marg. add. Pa, in R 
man, rec. inseruit, om. edd. cum codd. inde a 
S. — Κνωσσίας C S B M Mo Ag Ped 


"" 


NR Vn Lab, Κἀνωσίας cett. edd. — 
ἀμνισσῶ Ag, ἀμνησῷ La. --- εἰλείαν 
La. 17. παῖδας ἦἧρας M A, εἰρας. ἥ 


super s, Ag. -- παῖδας Vn. 18, χριτιχὰ 
La. — σφαίδρας N. 20. ἀνδριανὸς Va. — 
᾿Αδριανὸς ὁ "Pep. — ὁρῶσιν in parenthesi 
posuit C in adnotationibus, secuti sunt 
edd. seqq. praeter S, qui cum ΕΟ ὅτι μὴ 
— ἀπολείπεαι parenthesi inclusit. οὖ ante 
᾿Αδριανὸς inserere malit Boeckh. C. 1, Gr. 
I. n. 831. p. 412. 21. οὗ μεγέϑει B et edd. 
seqq. ex emendatione Coraii, οὐ μεγ. edd. 
ante B, Pacd Va Vn Ag R M Mo N Fab Lab 
(μεγέϑη La, μετέϑει Ag R). 22. “Ῥοδίοις xat 


“Ῥωμαίοις Ped Ag Lab N R Vn Fab Va Mo, B 


SW D Sch, “Ρωμαίοις xai “Ῥοδίοις Pa edd. 


ante B. | — χολοσδσὸς La. —  dxohlst- 
πεται edd. inde a B e coni. Coraii, 


ἀποδεῖ vel ἀπολείπεται proponentis, ἀπο- 
δείχννται edd. rell. codd. 28, πρὸ τὸ μ. La. 


I, 183 — 189. 39 


ὁρῶσιν — ἐνταῦϑα εἰχόνες ᾿Αδριανοῦ δύο μέν εἰσι Θασίου λίϑου, δύο δὲ Alyo- 
πτίου, χαλκαῖ δὲ ἐστᾶσ' πρὸ τῶν χιόνων. ὁ μὲν δὴ πᾶς περίβολος σταδίων 
μάλιστα τεσσάρων ἐστίν, ἀνδριάντων δὲ πλήρης: ἀπὸ γὰρ πόλεως ἐχάστης, ἃς 


᾿Αϑηναῖοι χαλοῦσιν ἀποίχους πόλεις, εἰχὼν ᾿Αδριανοῦ βασιλέως ἀνάχειται, χαὶ 


5 σφᾶς ὑπερεβάλοντο ᾿Αϑηναῖοι τὸν χολοσσὸν ἀναϑέντες ὄπισϑε τοῦ ναοῦ ϑέας 
ἄξιον. τ. Ἔστ' δὲ ἀρχαῖα ἐν τῷ περιβόλῳ Ζεὺς χαλχοῦς xoi ναὸς Κρόνου * 
xai Ῥέας xai τέμενος Γῆς ἐπίχλησιν ᾿Ολυμπίας. ἐνταῦϑα ὅσον ἐς πῆχυν τὸ 
ἔδαφος διέστηχε, xoi λέγουσ! μετὰ τὴν ἐπομβρίαν τὴν ἐπὶ Δευχαλίωνος συμ- 
βᾶσαν ὑπορρυῆνα! ταύτῃ τὸ ὕδωρ, ἐσβάλλουσί τε ἐς αὐτὸ ἀνὰ πᾶν ἔτος ἄλ- 
10 φιτα πυρῶν μέλιτι μάξαντες. 8. Κεῖται δὲ ἐπὶ χίονος ᾿Ισυχράτους ἀνδριάς, 8 
ὃς ἐς μνήμην τρία ὑπελίπετο, ἐπιπονώτατον μὲν ὅτι οἱ βιώσαντι ἔτη δυοῖν 
δέοντα ἑχατὸν οὔποτε χατελύϑη μαϑητὰς ἔχειν, σωφρονέστατον δὲ Ot πολι- 
τείας ἀπεχόμενος διέμεινε χαὶ τὰ χοινὰ οὐ πολυπραγμονῶν, ἐλευϑερώτατον δὲ 
ὅτι πρὸς τὴν ἀγγελίαν τῆς ἐν Χαιρωνείᾳ μάχης ἀλγήσας ἐτελεύτησεν ἐϑελοντής. 
15 χεῖνται δὲ χαὶ λίϑου Φρυγίου Πέρσαι γαλχοῦν τρίποδα ἀνέχοντες, ϑέας ἄξιο: 
xui αὐτοὶ χαὶ ὁ τρίπους. τοῦ δὲ ᾿Ολυμπίου Διὸς Δευχαλίωνα οἰχοδομῆσαι λέ- 
(oct τὸ ἀρχαῖον ἱερόν. σημεῖον ἀποφαίνοντες ὡς Δευχαλίων ᾿Αϑήνῃσιν ᾧχησε 
τάφον τοῦ ναοῦ τοῦ νῦν οὐ πολὺ ἀφεστηχότα. 9. ᾿Αδριανὸς δὲ χατεσχευάσατο 9 
μὲν xai ἄλλα ᾿Αϑηναίοις, ναὸν Ἥρας χαὶ Διὸς ΠΠανελληνίου καὶ ϑεοῖς 
20 τοῖς πᾶσιν ἱερὸν χοινόν, τὰ δὲ ἐπιφανέστατα ἐχατόν εἰσι χίονες Φρυγίου 
λίϑου. πεποίηνται! δὲ xai ταῖς στοαῖς xatd τὰ αὐτὰ οἱ τοῖχοι. xoi οἰχήματα 


ἐνταῦϑά ἐστιν ὀρόφῳ τε ἐπιχρύσῳ xai ἀλαβάστρῳ λίϑῳ, πρὸς δὲ ἀγάλμασι 


1. εἰσιν Ν R, ἐστι Lb. 2. verba ἂς --- πόλεις 
in codd. edd. leguntur*post πρὸ τῶν χιόνων. 
G. Krueger. Theolog. Paus. ad calcem ἀπὸ γὰρ 
πόλεως — ἄξιον collocat post ἀποίχους πόλεις. 
Quod scripsi, proposuit Wachsmuth. Stadt 
Ath. I, 690, adn. 8.8. πλήρεις Pd... 5. ὑπερ- 
βάλοντο Ag Fb, ὑπερβάλλοντο Pd, ὑπερε- 
βάλλοντο Mo. — ὄπισϑεν S SW M Pd Ag Va 
Fa, ὄπισϑε cett, edd. Pabc Vn. V. χαὶ Ῥέας 
om. C. Τῆς SW D Sch e coni. C, qui γῆς 
τὴν. et Leakii, qui τῆς [ἧς voluit. τῆν ἐπί- 
χλησιν codd. edd. ante S, qui praeeunte 
Letronnio τὴν delevit. 8. διέστηχεν Ν ΚΕ. 
9. ὑπορυῆναι edd. ante SW codd. praeter 
Lb, inquo est ὑποῤῥυῆναι. 10. ἄμφιτα La. 
— μίξαντες codd. edd. praeter B Sch, qui 
νάξαντες, cf, V, 15, 10. IX, 39, 11. 11. ὑπε- 
λείπετο Vn Ag. --- ἐπιπονώτατον Pc Vn La 
cod. Phral. B et edd. seqq., ἐπιπονότατον 


Pd Ag, ἐπιμονώτατον edd. ante B (corr. C 
in adnot.) PaM MoNR Va Lb. 12. πολι- 
τείας — ἐλευϑερώτατον δὲ ὅτι om. Mo. 18. τὰ 
πολλὰ Va M N Pa (ad marg N Pa τὰ xowd). 
— δὲ om. edd. ante B, MNR Pa Vn Lb, 
est in cett. edd. Ped Ag VaLa, addendum 
esse vidit iam S. 14. τὴν ἐν La. — χερω- 
veíg M N Pa Ag Va Lab. 1T. σημεῖον edd. 
inde a S Va Vn Pd, σημεῖα cett. edd. Pac 
AgMMoNRLab. -- ᾧχισε Pe, ᾧχισεν 
Mo. 19. μὲν om. M MoPa(in hoc alia 
manus addidit ad marg.). xut ναὸν Va. 
xavosknwtoo Pd, πανελίου La. 20. εἰσι coni. 
Sch Z. f. A. 1840, p. 606 sq., recep. D, ed. 
Teubn., εἴχοσι codd. edd. cett. χίονες 
om. Mo. 21. δὲ om. Sch, colon posuit post 
xtovsc, scripsit οἴχημα et χεχοσμημένον. cf. 
Contze, Sitzungsber. d. k. pr. Ac. d. W. 
1884, p. 1265. — πεποίηται Pa, manus sec. 


— 


40 ATTIKA. 


χεχοσμημένα xai γραφαῖς" χατάχειται δὲ ἐς αὐτὰ βιβλία. χαὶ γυμνάσιόν ἐστιν 

ἐπώνυμον ᾿Αδριανοῦ" χίονες δὲ xai ἐνταῦϑα ἐχατὸν λιϑοτομίας τῆς Λιβύων. 
19,1. Μετὰ δὲ τὸν ναὸν τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ολυμπίου πλησίον ἄγαλμά ἐστιν 

᾿Απόλλωνος [Πυϑίου. 


, ι [4 i , P - ^ 1 ^ ^4 ^ ^ M P T 
λέγουσι δὲ ὡς ἐξειργασμένου τοῦ ναοῦ πλὴν ὁροφῆς ἀγνὼς ἔτ! τοῖς πᾶσιν 


ἔστι δὲ χαὶ ἄλλο ἱερὸν ᾿Απόλλωνος ἐπίχλησιν Δελφινίου. 
ἀφίχοιτο Θησεὺς ἐς τὴν πόλιν. οἷα δὲ χιτῶνα ἔχοντος αὐτοῦ ποδήρη χαὶ 
πεπλεγμένης ἐς εὐπρεπές οἱ τῆς κόμης, ὡς ἐγίνετο xatd τὸν τοῦ Δελφινίου 
ναόν, οἱ τὴν στέγην οἰχοδομοῦντες ἤροντο σὺν χλευασίᾳ ὅ tt δὴ παρϑένος ἐν 
ὥρᾳ γάμου πλανᾶται μόνη. Θθησεὺς δέ ἄλλο μὲν αὐτοῖς ἐδήλωσεν οὐδέν, 


LI , , [d * , ^ , P ' - ^ ^ Y - 
ἀπολύσας δέ, ὡς λέγεται, τῆς ἁμάξης τοὺς βοῦς, T, σφισι τὸν ὄροφον παρῆγε, 
2. Ἐς δὲ τὸ 


χαὶ τῆς ᾿Αφροδίτης τὸν ναὺν οὐδεὶς λεγόμενός 


ἀνέρριφεν ἐς ὑφηλότερον ἢ τῷ ναῷ τὴν στέγην ἐποιοῦντο. 


χωρίον ὃ Κήπους ὀνομάζουσ' 


" 


σφισίν ἐστι λόγος" οὐ μὴν οὐδὲ ἐς τὴν ᾿Αφροδίτην ἣ τοῦ ναοῦ πλησίον ἕστηχε᾽ 
ταύτης γὰρ σχῆμα μὲν τετράγωνον xatd ταὐτὰ χαὶ τοῖς “Ἑρμαῖς, τὸ δὲ ἐπί- 
ραμμα σημαίνε: τὴν Οὐρανίαν ᾿Αφροδίτην τῶν χαλουμένων Μοιρῶν εἶνα! πρε- 
σβυτάτην. τὸ δὲ ἄγαλμα τῆς ᾿Αφροδίτης τῆς ἐν Κήποις ἔργον ἐστὶν ᾿Αλχα- 
μένους, xai τῶν ᾿Αϑήνῃσιν ἐν ὀλίγοις ϑέας ἄξιον. 8. Ἔστι δὲ 'Hoaxkéouc 
ἱερὸν χαλούμενον Κυνόσαργες: χαὶ τὰ μὲν ἐς τὴν χύνα εἰδένα! τὴν λευχὴν 


ἐπιλεξαμένοις ἔστι τὸν χρησμόν: βωμοὶ δέ εἰσιν “Ηραχλέους τε x«i Ἥβης, ἣν 


Διὸς παῖδα οὖσαν συνο!χεῖν Ηραχλεῖ νομίζουσιν. 


E] ΄ , " ' ον ' * - , - v 
loAáoo πεποίηται, ὃς τὰ πολλὰ '"HpaxAet συνεπόνησε τῶν ἔργων. 


sup. lin. v ins. 1. χεχοσμένα Va. — ἐς 
αὐτὸ edd. ante B, Sch, Ped Ag Vn MoN R 
La, ἐς τὸ αὐτὸ Pa, τὸ expunt. et « sup. ^, 
i; αὐτὰ B e coni. F, SW D. Alteram Facii 
coniecturam ἐνταῦϑα probat C. χατάχειτα' — 
βιβλία post ᾿Αδριανοῦ transponit Letronn. 
2. ἀνδριανοῦ M. λιχύων Vn Lb Mo Pa, 
in hoc B sup. x, λυχίων M. 

6. ἐχ τὴν T. La. 4. δὲ εὐπρεποῦς AX 
ΚΕ, δὲ ἐς εὐπρεπὲς CS, εὐπρεπῶς coni. K, 
ἐς εὐπρεπὲς cett. edd. codd. --- ἐγένετο N C 
SSW D Sch, coni. Cor., ἐγίνετο cett. edd. 
codd. 8. ναόν om. Mo. — χαὶ τὴν Va. 
10. παρῆν codd. edd., παρῇγε coni. D, τὸν 
ὄροφον delendum censet Bosius, inclusit D, 
qui tamen praef. mai. XXXIII 7, σφισι παρῆγε 
τὸν ὄροφον praefert; iam F cogitavit de 
loco Pollucis, qui est X, 170: τάχα δὲ xàv 
ὄροφόν τις ὀνομάσειεν, ὅς ἔστι στεγαστὴρ 
χάλαμος, plaustrum igitur cum materia 
fabris advecta "Theseus in altum proicit. 


᾿Αλχμήνης τε βωμὸς xa 


4. ΔΑύχειον 


οὔροφος h. 1. videtur significare iugum vel 
temonem.* Palmer. MS. παρῆν. ἐς τὸν 
ὄροφον ἀνέρριψεν ὑψηλότερον Sch. 11. dvipi- 
Qsv εἰς Va. 19. τὰν v., o super a, M. 
— οὐδεὶς ὁ Aeq. Ag. 18. οὐ μὴν om. Lb. 
— ἐς om. La. 14. ταῦτα Mo. — ἑρμοῖς 
Ag. 15. εἶναι τῶν x. y. xp. Va. 16. τῆς 
'Agp. ἐν τοῖς Κήποις codd. edd., ante ἐν 
inserendum esse τῆς censuit D praef. mai. 
VI, secutus est Sch τῆς priore et τοῖς 
omissis; non erat quod τῆς deleret, sed 
recte pro ἐν τοῖς scripsit τῆς ἕν. cf. X, 
10,5, ubi La solus τῶν ἐν "Ap(e praebet, 
cum in cett. codd. perperam sit ἐν τῷ 
"Apjs.  1V. ἐν ὀλίγοις malit K, probat 
Jacobs. ad Anthol. Pal. III, 554 et D praef. 
mai, VI, recep. Sch, ἐν λόγοις codd. edd. cett. 
18. χαλούμενον Pa M Mo VnLb om. Pa 
add. ad marg. 19. εἰσι ἡραχλ. N. — τε 
om. N VaLbPa. 20. ἀλχμήνη τε La Mo. 
21. Aoxov S Pacd Ag Vn Va M MoN Lb, 


10 


15 


Τ᾽ 19.125 19,6. A 


δὲ ἀπὸ μὲν Λύχου τοῦ Πανδίονος ἔχει τὸ ὄνομα, ᾿Απόλλωνος δὲ ἱερὸν ἐξ 
ἀρχῆς τε εὐϑὺς xai xaÜ' ἡμᾶς ἐνομίζετο, Λύχειός τε ὁ ϑεὸς ἐνταῦϑα ὠνο- 
μάσϑη πρῶτον. λέγετα! δὲ ὅτ! xai Τερμίλαις, ἐς oüc ἦλθεν ὁ Λύχος φεύγων 
Αἰγέα, xoi τούτοις αἴτιός ἐστι Λυχίους ἀπ᾿ αὐτοῦ χαλεῖσϑαι. b. ἔστι δὲ ὄπισϑεν 4 
ὅ τοῦ Λυχείου Νίσου μνῆμα, ὃν ἀποθανόντα ὑπὸ Μίνω βασιλεύοντα Μεγάρων 
χομίσαντες ᾿Αϑηναῖοι ταύτῃ ϑάπτουσιν. ἐς τοῦτον τὸν Νῖσον ἔχει λόγος τρίχας 
ἐν τῇ χεφαλῇ οἱ πορφυρᾶς εἶναι, χρῆναι δὲ αὐτὸν τελευτᾶν ἐπὶ ταύταις ἀπο- 
χαρείσαις. ὡς δὲ οἱ Κρῆτες ἦλϑον ἐς τὴν γῆν, τὰς μὲν ἄλλας ἐξ ἐπιδρομῆς 
ἥρουν τὰς ἐν τῇ Μεγαρίδι πόλεις, ἐς δὲ, τὴν Νίσαιαν καταφεύγοντα τὸν Νῖσον 
10 ἐπολιόρχουν. ἐνταῦϑα τοῦ Νίσου λέγεται ϑυγατέρα ἐρασϑῆναι Μίνω, xai ὡς 
ἀπέχειρε τὰς τρίχας τοῦ πατρός. ταῦτα μὲν οὕτω γενέσϑαι λέγουσι. 6. Ποτα- ὅ 
pot δὲ ᾿Αϑηναίοις ῥέουσιν λισός τε xoi Ἠριδανῷ τῷ Κελτιχῷ xatd τὰ αὐτὰ 
ὄνομα ἔχων, ἐχδιδοὺς ἐς τὸν ᾿Ιλισόν. ὁ δὲ ᾿Ιλισός ἐστιν οὗτος ἔνϑα παίζουσαν 
᾿Ωρείϑυιαν ὑπὸ ἀνέμου Βορέου φασὶν ἁρπασϑῆναι, xo συνοικεῖν ᾿ωρειϑυίᾳ Βορέαν, 
15 χαί σφισι διὰ τὸ κῆδος ἀμύναντα τῶν τριήρων τῶν βαρβαριχῶν ἀπολέσαι τὰς 
πολλάς. ἐϑέλουσι δὲ ᾿Αϑηναῖοι xai ἄλλων ϑεῶν ἱερὸν εἶναι τὸν ᾿Ιλισόν, καὶ 
Μουσῶν βωμὸς ἐπ᾽ αὐτῷ ἐστιν ᾿Ιλισιάδων. δείχνυται δὲ χαὶ ἔνϑα [Πελο- 
ποννήσιοι Κόδρον τὸν Μελάνϑου βασιλεύοντα ᾿Αϑηναίων χτείνουσι. €. Διαβᾶσι 6 
δὲ τὸν ᾿Ιλισὸν χωρίον "Adpat χαλούμενον χαὶ ναὸς ᾿Αγροτέρας ἐστὶν ᾿Αρτέμιδος. 
20 ἐνταῦϑα "Αρτεμιν πρῶτον ϑηρεῦσα! λέγουσιν ἐλϑοῦσαν ἐχ Δήλου: xai τὸ ἄγαλμα 
διὰ τοῦτο ἔχει τόξον. τὸ δὲ ἀχούσασι μὲν οὐχ ὁμοίως ἐπαγωγόν, ϑαῦμα δ᾽ 
ἰδοῦσι, στάδιόν ἐστι λευχοῦ λίϑου. μέγεϑος δὲ αὐτοῦ τῇδε ἄν τις μάλιστα 


τεχμαίροιτο. ἄνωϑεν ὄρος ὑπὲρ τὸν Ἰλισὸν ἀρχόμενον ἐχ μηνοειδοῦς καϑήχε! 


λύβιον La, cett. edd. Ἅύχειον. 1. Λυχίου | cett. edd. Pcd Ag Va Vn M MoRLab., ἐξ 


edd. ante C, Smin. codd., λυβίου La, Aóxou ἐπιὸρ. om. Pa N. — νισαίαν Pa. --- χατα- 
cett. edd., voluit iam F. — πανδίωνος Ag. φυγόντα coni. S, χαταφεύγον La. 10. vtsov 
2. εὐϑὺς χαὶ ὃ’ ἡμᾶς La. — Λύχιός τ | MLabPa. — μείνω LaPc. — xoi ὡς Pc 


eodd. edd., Aóxsóc τε D Sch, Aóxióg τε | Vn. 1l. λέγουσιν N Ag SW. 12. Ethwocóc A 
Lb. 8. Τερμιλλεῖς C LabPabedM MoN | XKF C Vab Lb PaM constanter, Εἰλισσὸς 
R Va Vn, τερμηλλεῖς Ag, Τερμισσεῖς AXK | cett. edd. Pcd Ag La Mo, ᾿Ιλισὸς scripsi hic 
F, Τερμίλαις S BSW D Sch. — ἐς om. La. | et postea, cf. de nominis forma Wachsm. 
— Λύχιος AXKF Smin. Pac Vn, Aóxoc | Stadt Athen I, 116, adn. et qui illie lau- 
cett. edd. Pd Ag Lb, ὃ Aóxoc 4. Λυχίους | dantur, Wilamow. Kydath., 199, adn. 40. 
om. Ν᾿ Pa. — ἀπ᾿ αὐτοῦ om. La. D. Λυχείου | — τὸ χελτ La. 18. ἔχον A M Mo Lab Pcd 
SW DSch, ut voluit Hartungus et B in | (in hoc ὄνομα om.) N, in hoc ὦ super o. 
Addend., Auxtou edd. codd. — Οὑπὸ Μίνω | 15. διὰ τὸ μῆχος Lb Vn (κῆδος ad marg. 
— ταύτῃ om. La. 6. νίχον M, νίσον Lab | Vn) — τριηρῶν FCS. 16. ἄλλως Va. 
Pa. V. τελευτᾶν ἐπὶ τ. dm. B edd. seqq. | 1V. πελοπονήσιοι N Lb. 19. ..1ρ. 'Ajpatac. 
Pacd Ag Va Vn M MoNR Lab, ἐπὶ c. Gr. | ὡς Πλάτων ἐν Φαίδρῳ.“ Palmer. MS. 
τελευτᾶν edd. ante B. --- ἀποχρείσαις La. | 21. δὲ (0. Va. 28. τεχμαίρητο N Pa. 
9. ἥρουν ἐξ ἐπιὸρ. edd. ante B, ἐξ ἐπ. ἥρουν ' — ὅρος Vb Pa. — ἄνωϑεν ὄρους Va F, coni. 
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τοῦ ποταμοῦ πρὸς τὴν ὄχϑην εὐϑύ τε x«i διπλοῦν. τοῦτο ἀνὴρ ᾿Αϑηναῖος 
Ηρώδης ῳχοδόμησε, xai οἱ τὸ πολὺ τῆς λιϑοτομίας τῆς Πεντέλῃσιν ἐς τὴν 
οἰχοδομιὴν ἀνηλώϑη. 

20,1. "Eov δὲ ὁδὸς ἀπὸ τοῦ llpotavcioo χαλουμένη Τρίποδες: ἀφ᾽ οὗ 
χαλοῦσι τὸ χωρίον, ναοὶ ϑεῶν ἐς τοῦτο μεγάλοι Τ᾿ xat σφισιν ἐφεστήχασ! τρίποδες, 
χαλχοῖ μέν, μνήμης δὲ ἄξια μάλιστα περιέχοντες εἰργασμένα. Σάτυρος γάρ 


5» CE Y rl ,* , ^ , ' ' - ' er 
cot, ἐφ᾽ ᾧ ΠΙραξιτέλην λέγεται φρονῆσαι! péjoa xat ποτε Φρύνης αἰτούσης 6 — 


t! οἱ χάλλιστον 


χατειπεῖν δ᾽ οὐχ 


ἐϑέλειν 0 τι χάλλιστον αὐτῷ οἱ φαίνοιτο. 


εἴη τῶν ἔργων, ὁμολογεῖν μέν φασιν οἷα ἐραστὴν διδόνα', 


ἐσδραμιὼν οὖν 


οἰχέτης Φρύνης ἔφασχεν οἴχεσϑαι Πραξιτέλει τὸ πολὺ τῶν ἔργων πυρὸς 


ἐσπεσόντος ἐς τὸ οἴχημα, οὐ μὲν οὖν πάντα (s ἀφανισϑῆναι. Πραξιτέλης δὲ 


αὐτίχα ἔϑε: διὰ ϑυρῶν ἔξω. 


ἡ φλὸξ 


χαὶ τὸν Σάτυρον 


δϑαρροῦντα ἐχέλευε: 


K. 1. ὄχϑον M. 2. ἡρόδης Vb. — ante 
£z"! ot τὸ πολὺ secuntur in M prima verba 
"^ e " ^ , ^ 
capitis sequentis iov. 0: — Τρίποδες, sunt 
tamen notata lineis. --- πεντέλευσιν M, 
τελευτήσιν La, τὴν πεντ. Lb Mo. 
4, 9i om. in Pa, addidit sup. lin. alia 


man. --- πρυτανίου M Mo Pbc Ag Vn Vb 
Lab, : mutavit in εἰ secunda manus in 
Pa, — δὲ ins. post ἀφ᾽ οὗ edd. ante Sch, 
non est in codd. 5. χαλοῦσι τὸ πρυτανεῖον 
Va. — jyoptov Pc. — ναοὶ ϑεῶν xx. locus 


corruptus, nondum sanatus; pro ἐς τοῦτο 
C coni. εἰσιν οὐ, edidit ἐς τοῦτο (οὐ), illud 
probaverunt cum alii, tum Preller. et Butt- 
mann. (ξισὶν οὐ vel ἔστιν 02), hoc Stuartus, 
Ant. Athen. I, p. 166, Leakius, topogr. 
Ath. p. 109 ed. Germ. prior, Herwerd. 
(,evidens  correctio^). ^ Siebelisio iudice 
,.ne suspicio quidem depravati huius loci 
potest oriri^, si virgulam posueris post ἐς 
τοῦτο, probat O. Muellerus ad Leakii ed. 
Germ. p. 454 et Leakius ipse ed. II, p. 98, 
adn. 9; Kays. autem cum ne ϑεῶν quidem 
ferri posse videatur, Rh. Mus. N. S. V, p. 
801 scribit... Tpíxoüsz ναοὶ Διονύσου οὐ 
μεγάλοι (εἰσὶν ἐνταῦϑα) xat σφισιν ἐφεστήχασι 
τρίποδες, ἀφ᾽ ὧν χαλοῦσ! τὸ χωρίον; neque 
minus audacter Zink. 
Διονύσου ἐνταῦϑα — xat σφισιν ἐφεστήχασι 


es Τρίποδες ναοὶ 


τρίποδες χαλχοῖ, ἀφ᾽ ὧν δὴ χαλοῦσι τὸ χωρίον 


— οὐ μεγάλοι μέν, μνήμης δὲ ἄξια μάλιστα 


χαὶ τὸν "Epoca ἐπέλαβε, 


χαί οἱ χαμόντι οὐδὲν ἔφασχεν εἶνα! πλέον, εἰ δὴ 


Φρύνη δὲ μένειν 


παϑεῖν γὰρ ἀνιαρὸν οὐδέν, τέχνῃ δὲ ἁλόντα ὁμολογεῖν τὰ 


περιέχοντες εἰργασμένα. — Wieseler, Philol. 
XXVI, p. 868: ναοὶ ϑεῶν ἐς τὸ ὕφος οὐ 
μεγάλοι. Pro μεγάλοι Stark. Arch. Stud. 
p. 20 restituebat στρογγύλοι. Robert. Herm. 
XIV, p. 315 ὅσον pro ϑεῶν scribit, — 
ναὸς Pd. 6. γαλχοῖ μνήμνης (sic) ἄξια 
μάλιστα σάτυρος ἔστιν La. — μάλιστα ἄξια 
M Mo Va. post εἰργασμένα quaedam verba 
excidisse putant Westerm. Acta soc. Gr. 
Ι, 182, Preller. Ind. lect. Dorp. 1840, p. 5, 
Benndorf, Z. f. ó. G. 1875, p. 4740. 
— γὰρ omissum in Ped Ag La Fab 
deleri iubet post alios Gurlitt. Ueb. Paus. 
p. 881. 7. Πραξιτέλη A X K F Pc Mo. 
Πραξιτέλην cett. edd. codd. 8, ὁμολογεῖν 
— ἔργων om. M, in Pa Mo ad marg. ad- 
didit secunda man. — φασιν ot δ᾽ ἐραστὴν 
διδόναι μὲν xat. Pbed (δὲ Pd) Ag Vn La Fab, 
(ἐραστὸν Pb), ot ῥᾷστα διδόναι cod. Phral., 
φασι διδόναι οἱ ἐραστὴν ὄντα xax. R Vab Lb, 
Pa Mo in marg. (φασιν R Vb Mo, ἐραστὸν 
Lb) edd. ante Sch. οἷα in ot δ᾽ esse vidit 
B; quam dedi Schubarti est lectio. 9. δὲ 
οὔχ VaLb Ped, μὲν οὐχ Pb. — αὐτῷ in Va 
omissum a secunda manu additum est. 
10. πραξυτέλει Vab Pe, πραξιτέλη N, Pa in 
marg. 11. πάντα γε Pcd Ag Vn VaLabN R 
edd. praeter S, qui cum Pa M Mo Vb γε 
omisit, 12. χάμνοντι M Mo, χαχόντι Fa Pd 
Cod. Phral, x«xóv« Ag. 18. ἀπέλαβε Va. 
14. ϑαροῦντα Pa N Lab. — οὐδ... eras. Lb. 
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χάλλιστα ὧν ἐποίησε. Φρύνη μὲν οὕτω τὸν "Epoca αἱρεῖται: Διονύσῳ δὲ ἐν 
τῷ ναῷ τῷ πλησίον Σάτυρος ἐστ! παῖς καὶ δίδωσιν ἔχπωμα- Ἔρωτα δ᾽ ἑστηκότα 
ὁμοῦ χαὶ Διόνυσον Θυμίλος ἐποίησεν. 2. Τοῦ Διονύσου δέ ἐστι πρὸς τῷ ϑεάτρῳ τὸ 
ἀρχαιότατον ἱερόν. δύο δέ εἰσιν ἐντὸς τοῦ περιβόλου ναοὶ xoi Διόνυσοι, ὅ τε 
γραφαὶ δὲ 


έγεται δὲ χαὶ τάδε ὑπὸ 


᾿Ελευϑερεὺς καὶ ὃν ᾿Αλχαμένης ἐποίησεν ἐλέφαντος xai χρυσοῦ. 
αὐτόϑι Διόνυσός ἐστιν ἀνάγων Ἥφαιστον ἐς οὐρανόν. 
Ἑλλήνων, ὡς Ἥρα ibat γενόμενον Ἥφαιστον, ὁ δέ οἱ μνησικαχῶν πέμφα!' 
δῶρον χρυσοῦν ϑρόνον ἀφανεῖς δεσμοὺς ἔχοντα' xoi τὴν μὲν ἐπεί τε ἐχαϑέζετο 
δεδέσϑαι, ϑεῶν δὲ τῶν μὲν ἄλλων οὐδενὶ τὸν Ἥφαιστον ἐϑέλειν πείϑεσϑαι, 
Διόνυσος δέ, μάλιστα γὰρ ἐς τοῦτον πιστὰ ἣν Ἡφαίστῳ, μεϑύσας αὐτὸν ἐς 
οὐρανὸν ἀνήγαγε. ταῦτά τε δὴ γεγραμμένα εἰσὶ xa Πενϑεὺς xoi Λυχοῦργος 
ὧν ἐς Διόνυσον ὕβρισαν διδόντες δίκας, ᾿Αριάδνη δὲ χαϑεύδουσα xo Θησεὺς 
8. Ἔστι δὲ 


πλησίον τοῦ τε ἱεροῦ τοῦ Διονύσου xai τοῦ ϑεάτρου χατασχεύασμα, ποιηϑῆνα! 


ἀναγόμενος xai Διόνυσος ἥχων ἐς τῆς ᾿Αριάδνης τὴν ἁρπαγήν. 


δὲ τῆς σχηνῆς αὐτὸ ἐς μίμησιν τῆς Ξέρξου λέγεται. ἐποιήϑη δὲ xa δεύτερον᾽ 
τὸ γὰρ ἀρχαῖον στρατηγὸς Ρωμαίων ἐνέπρησε Σύλλας ᾿Αϑήνας ἑλών. αἰτία 
δὲ ἥδε τοῦ πολέμου: Μιϑριδάτης ἐβασίλευσε βαρβάρων τῶν περὶ τὸν Πόντον 
τὸν Εὔξεινον. πρόφασις μὲν δὴ δὶ ἥντινα Ρωμαίοις ἐπολέμησε xai ὃν τρόπον 
ἐς τὴν ᾿Ασίαν διέβη xoi ὅσας T, πολέμῳ βιασάμενος πόλεις ἔσχεν ἢ φίλας 


ἐποιήσατο, τάδε μὲν τοῖς ἐπίστασϑαι τὰ Μιδϑριδάτου ϑέλουσι μελέτω ἐγὼ δὲ 


1, ὧν om. Va. mox οὖν om. B Sch Pc Ag N 
R post Φρύνη μὲν, damnat etiam D praef. 
mai XXV. — σε. Φρύνη — ἐν τῷ om. La. 
— Post αἱρεῖται posuerunt maximam di- 
stinctionem X ΚΕ C S, minimam B SW D, 
colon Sch. Διονύσου cori. F, Διονύσῳ ἐν 
τῷ ναῷ πλησίον Σάτυρος ἔτι παῖς δίδωσιν 
ἔχπωρμρα coni C, 
ἔχπωμα Kays., ὁ ante Σάτυρος inserit post 


' ^ Ἂς 4 e 
χαὶ παῖς διδούς οἱ 


alios Gurlitt —.Ueb. Paus. p. 3991, at 
cf. Stephan. Bull de  L'Acad. Imp. 
des Sciences de St. Pét. 181729, p. 
598 sqq. 2. δὲ ἔστη. Va La. 8. 
ἐποίησεν B SW Sch. — τοῦ Διονύσου 
— ᾿Αλχαμένης ἐποίησεν om. M Mo. 


Ad ὔπε νὴ πρὶ ὦ loa 8: xot 16 
dÀx. Pc, ἀλχμένης Va. 11. ἥραν Vab 
M Mo Pacd Ag Vn Lab. 8. δώρων Vb. 
— ἐπεί v BSW Pc, ἐπείτε edd. cett. Vn 
M Mo N R Pad Vb Lab, ἔπειτα Va, xotéCexo 
PdLa. 9. ϑεῶν — πείϑεσϑαι om. MLb, 


in Pa Mo alia manus margini adscripsit. 


. eodd., πρόφσσις, c 


10. διόνυσσος Ag. --- εἴς, supra ec, M, ἐς 
τοῦτο Va. — ἦν om. Pd. --- μεϑήσας Ag 
Pd. — ἐς τὸν ρανὸν La, ἤγαγεν R Ag, dvij- 
γαγε Herw. ut 8 3, ,reduxit^ Amas., 
ἤγαγε codd. edd. 11. ταῦτα δὴ edd. ante B, 
M Mo NR Vab Pad, ταῦτα τε δὴ cett. edd. 
Pc Ag Lab. ἐστὶ coni. Sch. praef. 
12. διδόντας, s super o, R. 


18. ἀναγώμενος 
M Mo. — τῆς ᾿Αριάδνης τὴν ἀρπαγὴν BSW 
D Sch Ped Ag Vn Lab, τῆς ἀρ. ἁρπαγὴν N 
RPa, τὴν 'Áp. ἁρπαγὴν edd. ante B Vb M 
Mo, τὸν dp. ἁρπαγμόν Va. 14. τε τοῦ M 
Mo Va. 15. σχηνῆς edd. inde a C, Pbcd 
Ag VnR La, ,tabernaculi^ Amas., oxsufjc 
cett. edd. Pa Vab M Mo. λέται | Vb. 
16. ἐνέπρυσε Ag, ἀνέπρησε La. σύλ- 
Aog Pc. 11, ἐβασίλευε mavult B, εὐβα- 
σίλευσε Pc. -- βαρβάρω La. τῶν 
om. N. 18, πρόφασις S SW D Sch 
expunct. et » sup. ς 
Mo, πρόφασιν edd. cett. ἐπολέμισε 
Pc. 19. dot νὰ. 20. μελλέτω Ag. 
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ὅσον ἐς τὴν ἅλωσιν τὴν ᾿Αϑηναίων ἔχει δηλώσω. ἣν ᾿Αριστίων ᾿Αϑηναῖος, 
ᾧ Μιϑριδάτης πρεσβεύειν ἐς τὰς πόλεις τὰς Ἑλληνίδας ἐχρῆτο" οὗτος ἀνέπει- 
σεν ᾿Αϑηναίους Μιϑριδάτην ϑέσϑαι Ρωμαίων ἐπίπροσϑεν. ἀνέπεισε δὲ οὐ πάντας, 
ἀλλ᾽ ὅσον δῆμος ἣν xoi δήμου τὸ ταραχῶδες. ᾿Αϑηναῖοι δὲ ὧν τις λόγος, παρὰ 
τοὺς Ρωμαίους ἐχπίπτουσιν ἐϑελονταί. γενομένης δὲ μάχης πολλῷ περιῆσαν 
οἱ Ρωμαῖοι, καὶ φεύγοντας ᾿Αριστίωνα μὲν χαὶ ᾿Αϑηναίους ἐς τὸ ἄστυ χατα- 
διώχουσιν, ᾿Αρχέλαον δὲ χαὶ τοὺς βαρβάρους ἐς τὸν Πειραιᾶ: Μιϑριδάτου δὲ 
στρατηγὸς xaX οὗτος ἦν, ὃν πρότερον τούτων Μάγνητες οἱ τὸν Σίπυλον oi- 
χοῦντες σφᾶς ἐπεχδραμόντα αὐτόν τε τιτρώσχουσι χαὶ τῶν βαρβάρων φονεύουσ’! 
τοὺς πολλούς. 4. ᾿Αϑηναίοις μὲν δὴ πολιορχία χαϑειστήχει, Ταξίλος δὲ Μι- 
ϑριδάτου στρατηγὸς ἐτύγχανε μὲν περιχαϑύήμενος ᾿Βλάτειαν τὴν ἐν τῇ Φωχίδι, 
ἀφικομένων δὲ ἀγγέλων ἀναστήσας τὸν στρατὸν ἐς τὴν ᾿Αττικὴν ev. ἃ 


πυνθανόμενος ὁ στρατηγὸς τῶν “Ρωμαίων ᾿Αϑήνας μὲν τοῦ στρατοῦ μέρε! mo- 


n) 4 τὴν ^ 1 ' Pi ' l5 UN Ἢ : » * * 
λιορχεῖν ἀφῆχεν, αὐτὸς δὲ Taco τὸ πολὺ τῆς δυνάμεως ἔχων ἐς Βοιωτοὺς 


ἀπαντᾷ. τρίτῃ δὲ ὕστερον ἡμέρᾳ τοῖς “Ρωμαίοις 780» ἐπ᾽ ἀμφότερα τὰ 
στρατόπεδα ἄγγελοι, Σύλλᾳ μὲν ὡς ᾿Αϑηναίοις εἴη τὸ τεῖχος ἑαλωχός, τοῖς 


δὲ 


δὲ 


᾿Αϑήνας πολιορχήσασ: Ταξίλον χεχρατῆσϑα' μάχῃ περὶ Χαιρώνειαν. Σύλλας 
ὡς ἐς τὴν ᾿Αττιχὴν ἐπανῆλϑε, τοὺς ἐναντιωϑέντας ᾿Αϑηναίων καϑείρξας 
ἐς τὸν Κεραμειχὸν τὸν λαγύντα σφῶν ἐχ δεχάδος ἐχάστης ἐχέλευσεν ἄγεσϑα! 
τὴν ἐπὶ ϑανάτῳ. Σύλλου δὲ οὐχ ἀνιέντος ἐς ᾿Αϑηναίους τοῦ ϑυμοῦ λαϑόντες 


ἐχδιδράσχουσιν ἄνδρες ἐς Δελφούς" ἐρομένοις δέ σφισιν εἰ χαταλαμβάνοι τὸ 


1, τὴν ᾿Αϑηνῶν B SW D e coni. Schleier- 
macheri, τὴν ᾿Αϑηναίων A X Καὶ F Sch 
Pac Ag Vb Vn N R La, ᾿Αϑη- 


στήχε! edd. ante B Vab M Mo Pa, χαϑειστήχει 
cett, edd. Pcd Ag N R Lab. Ταάξιλος 
codd. edd. ante D. 11. στρατηγὸν Vb Pc 


τῶν 


ναίων C S Pd VaM Mo. cf. IV, 13,1. VIII, | vn Lab vt (ad marg. Vt, p. corr. Lb 
21, 14. Suid. s. v. ᾿Ιάσων. simile est οἱ- | στρατόν. 18, μέρος F S Va. 16. τὸ 
χιστὴς ᾿θρχομενίων VIII, 9,9. — ἔχει om. | om, codd. edd. ante B. 17. δὲ om. 
NPa. 8. ἀνέποισε La. 4. ᾿Αϑηναίων edd. | [a, -- ταξῇον M Lb D Sch, τάξιλον 
ante B, MMoNR (in R o super ov) | cett, --- χερώνειαν Mo Vb, « super 
"Alwvuie cett. edd. Pacd Ag Vn Vab Lab. | - et mox (18) χαϑήρξας in Vb, xa- 


— ὡς pro ὧν Pa, 6. φεύγοντες Pacd Vn ϑεῖρξεν M Pa, sv expunct. et ας sup. cv 


VbLab Mo, in La « sup. &. — ἀρίστωνα | in Pa, ἀϑηναίων χαϑειρἄξας (rasura et 
M Vn Lb, ἀρίστονα Ped Ag, ἀρί oov (sic) | correctura,  ambig. Va. 19. Κερα- 
La, φεύγοντες μὲν ᾿Αρίστωνα Mo. — ἄϑη- wxóv Smin. Vb Mo. — seq. τὸν sup. 
ναΐοις, 09 sup. ot Ag omissis sqq. ἐς τὸ | lin, habet Lb. -- ἄγεσθαι οπι. Va 
ἄστυ -- βαρβάρους. Y. ἀργαίλαον, s Sup. | manm. prima, addidit sec. 20. σύλλαν N Lb 


αι, Vb. 9. ἐπεχδραμόντας A X KM Pc Va, | pb, sed in Lb corr., potest ferri, cf. 49,1. 


ἐπεχὸραμόντα ἐς, ἐς expunct, Pa, ἐπεχδρα- 
μόντες Pd Vn Vb Lab Mo, ἐπεχδραμῶντες Ag, 
ἐπεχδραμόντα cett. edd. monente Loeschero 
et Amasaeo. --- τρώσχουσι La. 10. χαϑε- 


9 À 
πύλου Vb. 


super s priore, Ag. 21. ἐρωμένοις et &pot- 
μωϑῆναι Va. — ἢ pro εἰ Mo. — χαταλαμ- 


— ἀνιόντες N. — λαϑέντες, o 
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χρεὼν ἤδη x«i τὰς ᾿Αϑήνας ἐρημωϑῆναι, τούτοις ἔχρησεν ἡ Πυϑία τὰ ἐς τὸν 
ἀσχὸν ἔχοντα. Σύλλᾳ δὲ ὕστερον τούτων ἐνέπεσεν ἡ νόσος ἡ xoi τὸν Σύριον 
Φερεχύδην ἁλῶναι: πυνθάνομαι. Σύλλᾳ δὲ ἔστι μὲν xoi τὰ ἐς τοὺς πολλοὺς 
᾿Αϑηναίων ἀγριώτερα ἢ ὡς ἄνδρα εἰχὸς ἣν ἐργάσασϑαι Ῥωμαῖον: ἀλλὰ γὰρ 
οὐ ταῦτα δὴ αἰτίαν γενέσϑα! οἱ ox τῆς συμφορᾶς, ᾿Ἰχεσίου δὲ μήνιμα, ὅτι 
χαταφυγόντα ἐς τὸ τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἀπέχτεινεν ἀποσπάσας ᾿Αριστίωνα. 
᾿Αϑῆναι μὲν οὕτως ὑπὸ τοῦ πολέμου καχωϑεῖσαι τοῦ ᾿Ρωμαίων αὖϑις ᾿Αδρια- 
νοῦ βασιλεύοντος ἤνϑησαν. 

91,1. Εἰσὶ δὲ ᾿Αϑηναίοις εἰκόνες iv: τῷ ϑεάτρῳ xoi τραγῳδίας καὶ χωμῳ- 
δίας ποιητῶν, αἱ πολλαὶ τῶν ἀφανεστέρων" ὅτι γὰρ μὴ Μένανδρος, οὐδεὶς ἣν 
ποιητὴς χωμῳδίας τῶν ἐς δόξαν ἡχόντων. τραγῳδίας δὲ χεῖνται τῶν φανερῶν 
Εὐριπίδης x«i Σοφοχλῆς. 2. Λέγεται δὲ Σοφοχλέους τελευτήσαντος ἐσβαλεῖν 
ἐς τὴν ᾿Αττικὴν Λαχεδαιμονίους, χαὶ σφῶν τὸν ἡγούμενον ἰδεῖν ἐπιστάντα οἱ 
Διόνυσον χελεύειν τιμαῖς, ὅσαι καϑεστήχασιν ἐπὶ τοῖς τεϑνεῶσι, τὴν Σειρῆνα 
τὴν νέαν τιμᾶν: xai οἱ τὸ ὄναρ ἐς Σοφοχλέα xoi τὴν Σοφοχλέους ποίησιν 
ἐφαίνετο ἔχειν. εἰώϑασι δὲ χαὶ νῦν ἔτι ποιημάτων χαὶ λύγων τὸ ἐπαγωγὸν 
Σειρῆνι εἰχάζειν. 8. Τὴν δὲ εἰκόνα τὴν Αἰσχύλου πολλῷ τε ὕστερον τῆς τε- 
λευτῆς δοχῶ ποιηϑῆναι καὶ τῆς γραφῆς ἣ τὸ ἔργον ἔχει τὸ Μαραϑῶνι. ἔφη 
δὲ Αἰσχύλος μειράκιον ὧν χαϑεύδειν ἐν ἀγρῷ φυλάσσων σταφυλάς, xot οἱ Διό- 
βάνει, Ag Mo. 1. ἔχϑρησεν, expuncto 9., | 15. τὴν Νέαν X K.F C, τὴν ννέαν La. 


Ag. 2. ἐννέπεσεν Mo, Pa in marg. ἄλλως | — ἐς om. codd., receperunt edd. e coni. 
ἐνέσχηφεν, addidit secunda manus. 9. qepe- | K. 16. ἔπι pro ἔτι codd. ἔτι edd. 


χύδη La. — τοὺς om. in edd. ante B Vab 11. $ secundam interpolatam esse putat 
M Mo, est in Pacd/Ag Vn N R Lab. 4. (w- | Gurlitt, Ueber Pausanias p. 102. — σειρῆν᾽ 
μαίων, o super ὦ, Vb. 5. οὐ ταῦτα δὴ αἰτίαν | La. — τοῦ Αἴσχ. edd. ante B, Pa Vab M 
haec non fuisse ei &egritudinis causam^ | Mo, τὴν B SW D Sch Pcd Ag Vn N R Lab. 
Dom. Calder. Smai. Β SW D Sch., ox | — πολλῷ τι Sch, πολλῷ τινι Storch, 


αὐτὰ δὴ 0v αἰτίαν AXKF, δι’ eiiciendum | Waldenburg. Progr., 1812, p. 5 [,quum 
putat F, eiiciunt C Smin., οὐ τὰ αὐτὰ δι , ceteris locis omnibus cum πολλῷ  con- 
αἰτίαν Pacd Ag Vab Vn M Mo NRLab, in | iunctum τὶ flectatur,ó at cf. V, 21,4 
Pa à expunct. — tx. δὲ διὸς μήνμια Va, | et ὀλίγῳ τι Ν, 1458. VI, 15,6. X, 952,2]. 
μήνυμα, t super o, Ag. Y. ἀϑηναῖοι M. 18. χαὶ uncis includit Sch, om. Ped 


— χαχωϑῆσαι Ag. — ἀδριανοῦ Mo. Ag Vn M Mo Lab Fa, est in Vab Pab 
10. oi πολλαὶ --- χωμῳδίας τῶν om. Pc. | NR (in R supra vers.); &x pro xot pro- 
— ἀμφανεστέρων La. — ὅτι μὴ γὰρ Edd. | ponit Sch Z. f. A. 1840, 610 seq., cf. 


Va, ὅτι μὴ μὲν γὰρ N Vb Pa, ὅτι μὲν (àp | praeterea de hoc loco Westermann. 
Ag VnLab M MoR (in R μὴ supra vers.) | Memoria Ernesti p. (Kays Ζ. f 
ὅτι (Gp μὴ coni. S, probant SW, cf. III, 8.2. | A. 1848, 501, Ὁ praef. πιαὶ. ρ. IH 
19,2. IV, 5,5. VI, 2,10, 11. τῶν om. La. 564., Welcker. Alte Denkmiàler 1, 466. 
19. χαὶ Αἰσχύλος post Σοφοχλῆς excidisse | — ἢ τὶ NAg. — ἐν Mopo?, X K F. 
puto. 18. ἰδεῖν om. cod. Phral. — ἰδεῖν 19. Αἰσχῦλος La saepius. — óv Pac Va Lb 
(ὄνειρον vel ὄψιν): cf. 90,3. IV, 19,5. | RMo, prima manu Vn, in quo ὧν per 
14, τιμαῖος Pd AB -- σειρήναν Vab. ' corr. — £v dq La. — φυλάσσειν Pa VnM 
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νυσον ἐπιστάντα χελεῦσα! τραγῳδίαν ποιεῖν: ὡς δὲ ἦν ἡμέρα, πείϑεσϑαι γὰρ 
ἐϑέλειν, ῥᾷστα ἤδη πειρώμενος ποιεῖν. οὗτος μὲν ταῦτα ἔλεγεν. 4. "Em δὲ 


τοῦ νοτίου χαλουμένου τείχους, ὃ [τῆς ἀχροπόλεως] ἐς τὸ ϑέατρόν ἐστ! τε- 


τραμμένον, ἐπὶ τούτου Μεδούσης τῆς Τ᾿ ργόνος ἐπίχρυσος ἀνάχειται χεφαλή, 
χαὶ περὶ αὐτὴν αἰγὶς πεποίηται. ὕ. Ἔν δὲ τῇ χορυφῇ τοῦ ϑεάτρου σπήλαιόν 5 
ἔστιν ἐν ταῖς πέτραις ὑπὸ τὴν ἀχρύπολιν" τρίπους δὲ ἔπεστ! xai τούτῳ. ᾿Απόλ- 
λων δὲ ἐν αὐτῷ χαὶ ΓΆρτεμ'ς τοὺς παῖδάς εἰσιν ἀναιροῦντες τοὺς Νιόβης. ταύ- 
τὴν τὴν Νιόβην xai αὐτὸς εἶδον ἀνελϑὼν ἐς τὸν Σίπυλον τὸ ὄρος: ἡ δὲ πλη- 
gio» μὲν πέτρα xdi χρημνός ἐστιν οὐδὲν παρόντι σχῆμα παρεχόμενος γυναιχός, 
οὔτε ἄλλως οὔτε πενϑούσης εἰ δέ qs πορρωτέρω τένοιο, δεδαχρυμένην δόξεις 10 
ὑρᾶν xat χατηφὴ τυναῖχα. 

6. ᾿Ιόντων δὲ ᾿Αϑήνῃσιν ἐς τὴν ἀχρύπολιν ἀπὸ τοῦ ϑεάτρου τέϑαπτα:ι Κάλως. 
τοῦτον τὸν Κάλων ἀδελφῆς παῖδα ὄντα χαὶ τῆς τέχνης μαϑητὴν φονεύσας Δαίδαλος 
ἐς Κρήτην ἔφυγε᾽ χρόνῳ δὲ ὕστερον ἐς Σιχελίαν ἐχδιδράσχε: παρὰ Κώχαλον. 1. Τοῦ 
δὲ ᾿Ασχληκιοῦ τὸ ἱερὸν ἔς τε τὰ ἀγάλματά ἐστιν, ὁπόσα τοῦ ϑεοῦ πεποίηται xai τῶν 15 

, εν * ' , v" » a t 9 * c * * , 
παίδων, xa ἐς τὰς γραφὰς ϑέας ἄξιον. ἔστι δὲ ἐν αὐτῷ χρήνη, παρ᾽ ἡ λέγουσι Ποσει- 
δῶνος παῖδα ᾿Αλιρρύόϑιον ϑυγατέρα [Ἄρεως ᾿Αλχίππην αἰσχύναντα ἀποθανεῖν ὑπὸ 
ἴΑρεως, xai δίχην ἐπὶ τούτῳ τῷ φύνῳ γενέσϑα: πρῶτον. ἐνταῦϑα ἄλλα τε xai Xau- 

* * 4 , » " a! " ^ LI * ᾿ ν " ^ o LI 
ροματιχὸς ἀνάχειτα! Depaz ἐς τοῦτόν τις ἰδὼν οὐδὲν ἦσσον ᾿Ελλήνων τοὺς Bap- 
βάρους φήσε! σοφοὺς ἐς τὰς τέχνας εἶναι. B. Σαυρομάταις γὰρ οὔτε αὐτοῖς σίδηρός 90 
ἔστιν ὁρυσσύμενος οὔτε σφίσιν ἐσάγουσιν᾽ ἄμιχτοι γὰρ μάλιστα τῶν ταύτῃ βαρ- 

" , ' " LU " , , i» , d n. * - , 
βάρων εἰσί. πρὸς οὖν τὴν ἀπορίαν ταύτην ἐξεύρηταί σφισιν’ ἐπὶ μὲν τοῖς δό- 
MoN Vab Lb. 2. ἤδει Pc. — τὰ αὐτὰ | dü mettre τοῦ δὲ ᾿Ασχλ. d'aprés les Mss. 
Padc Ag Vn NR Vab Lab Mo (ἔλεγον La), | 1410 et 1411, Pcd Ag La, δ᾽ 'Aox. CS, 


ταῦτα, in marg. τὰ αὐτὰ, M. B8. Νοτίου X | 90$ om. AXKF Pa M Mo N R Vab Vn Lb. 
K F C, νοτεΐου, s expuncto, Ag. — ὃ τῆς | inseruit iam Camerar. ---Ἑ πεποίηται. xai 


dxpox. codd. edd. (ὃ τῆς τῆς dxp, La), in- | τῶν παίδων i; τὰς 1p. S Va. 16. ἐν αὐτῇ 
clusi verba τῆς ἀχροπόλεως, quae qui scri- | Ped Vn Lab. — παιρῇ La. 17, ἀλιρρόδιον Pd. 
psit primus, fortasse ipse Pausanias, voluit | — ἄρεος Lb bis. — αἀλχίπην Pd VnAg 
poni ante τοῦ νοτίου x. x. Y. τῆς Νιόβης | Lab, ἀλχίπτην M. 18, ὑπὸ τούτῳ edd. ante 
Pc Va, C coni, τοὺς τῆς N. 8. αὐτὸ La. | C M Mo Pa N R Vab Vn Lb, ἐπὶ τ. 


— ἴδον ἂν. si; τὸ σίπυλον ὄρος. τῇ δὲ Va. | cett. edd. Pcd Ag La. -- tum xai dÀ- 
— ἡ δὲ M, ἧδε Mo, 7 TX. Lb. ὃς sup. | À« τε χαὶ N Pa. --- σαυρωματιχὸς R M 
lin., omisso praeced, τό. 9. χρῆμα pro 279a | Mo Vb Lb. 19. εἰδὼν Pe, ἰδὼς, v super 
Pc. 10. γένιο La. — δόξῃς Pa VabAg | 5 M. — ἦσαν Pd. --- τοὺς δὴ βαρβ. 
Lab. 192. ἰόντα Pd Ag. — Τάλως et φήσει σοφ. εἶναι ἐς τι c. Va. 91. εἰσ- 
Τάλων C, qui tamen 26,4 Καάλω cum ceteris | djo02» M. -- γὰρ τῶν ταύτη λέγουσι 
scribit, Κάλλων Pd. 18. τοῦτον δὲ τὸν Lb. | μαλ. βαρβάρων εἰσὶν Va (λέγουσι expuncto). 
— μαϑητὴς N. 14. ἔφυγεν N VbAgMo | — τῶν ταῦτα B. VnLb. — τῶν ταῦτα μά- 
Pa. -- χώχολον Vn MR Vb Lb. 16. δὲ | Ao:« B. M Mo. 22. εἰσί Lab D Sch, εἰσίν 


'Aoxk. BSW D Sch, C in ,notes*: j'aurois | cett. edd. — πρὸς γὰρ τὴν. jap expunct., Pc. 


I, 21,3 — 21,7, 
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ρᾶσιν αἰχμας ὀστεῖνας ἀντὶ σιδήρου φοροῦσι, τόξα τε χρανέϊνα καὶ οϊστούς, καὶ 


ὀστεῖνας ἀχίδας ἐπὶ τοῖς οἰστοῖς: χαὶ σειραῖς περιβαλόντες τῶν πολεμίων ὁπό- 


σοῖς ἐπιτύχοιεν, τοὺς ἵππους ἀποστρέφαντες ἀνατρέπουσι τοὺς ἐνσχεϑέντας ταῖς 


σειραῖς. τοὺς δὲ ϑώραχας ποιοῦντα! τὸν τρόπον τοῦτον. ἵππους πολλὰς ἕχαστος 


5 τρέφει, ὡς δὴ οὔτε ἐς ἰδιωτῶν χλήρους τῆς Ἰῆῇς μεμερισμένης οὔτε τι φερού- 


σης πλὴν ὕλης ἀγρίας, ἅτε ὄντων νομάδων. ταύταις οὐχ ἐς πόλεμον χρῶνται 


μόνον, ἀλλὰ χαὶ ϑεοῖς ϑύουσιν ἐπιχωρίοις χαὶ ἄλλως σιτοῦνται. συλλεξάμενοι δὲ 


τὰς ὁὀπλαᾶς ἐχχαϑήραντές τε χαὶ διελόντες ποιοῦσιν ἀπ᾿ αὐτῶν ἐμφερῆ δραχόν- 


τῶν φολίσιν. ὅστις δὲ οὐχ εἶδέ πω δράκοντα, πίτυός γε εἶδε χαρπὸν χλωρὸν ἔτι" ταῖς 


10 οὖν ἐπὶ τῷ καρπῷ τῆς πίτυος φαινομέναις ἐντομαῖς εἰκάζων τὸ ἔργον τὸ Ex τῆς ὁπλῆς 


οὐχ ἂν ἁμαρτάνοι. ταῦτα διατρήσαντες xai νεύροις ἵππων T, βοῶν συρράφαντες χρῶν- 


ται ϑώραξιν οὔτε εὐπρεπείᾳ τῶν ᾿Ελληνιχῶν ἀποδέουσιν οὔτε ἀσϑενεστέροις" xai 


γὰρ συστάδην τυπτόμενοι xoi βληϑέντες ἀνέχονται. οἱ δὲ ϑώραχες οἱ λινοῖ 7 


ἀγομένοις μὲν οὐγ ὁμοίως εἰσὶ γρήσιμοι. διιᾶσι γὰρ [χαὶ] βιαζόμενοι τὸν σίδη- 
(0| p X. 9, χρήσιμοι, ρ | 


15 ρον, ϑηρεύοντας δὲ ὠφελοῦσιν: ἐναποχλῶνται γάρ σφισι xai λεόντων ὀδόντες 


1. αἰχμά M Mo Lb. --- οἱσυΐνας et sec. 
loco οἰσιύνας A, οἱσυΐνας bis X K F, otouivac 
La priore loco, οἱσίνας bis ΜΝ Va, ot 
σίνας bis Mo R, Pc sec. loc., οἱσίνας priore 
loco Vb, secundo Vn Ag, ototvac Lb Pa, se- 
cundo loco Vb, οἱσσίνας priore loco Vn 
Ag Lab et secundo Pd, οἱσσίνας Pc priore 
loco, otatv ἄς Pd et secundo loco La, στε tvac 
corr. Palm., receperunt edd. inde a. C. 
— τε χράνινα edd. Pabcd Ag MoNR Vn 
Fa, χρανέϊννα D, τε χράνια Vb, τε xoi 
χράνια Va, unde χράνεια scr. SW. 2. σει- 
ραῖς (σιραῖς) codd. edd., σειρὰς SW D Sch, 
περιβάλλοντες Lb Vab M Mo Ag, περιβάλοντες 
Pacd, περιβαλόντες edd. Pb VnN R Lab. 
— ὑπόσοις χαὶ τύχοιεν τοὺς ἵππους AXK 
F codd., ὁπόσοις χαὶ τύχοιεν τούς τε ἵππους 
coni K, ὁπόσοις τύχοιεν χαὶ τοὺς ἵππους C 
e coni. F, ὁπόσους τύχοιειν, χαὶ τοὺς ἵππους 
S, ὁπόσους χαὶ τύχοιεν, τοὺς ἵππους B, ὁπό- 
cot; xot τύχοιεν, τοὺς ἵππους SW D Sch, 
Loescher. coni. ὑπόσοις ἐπιτύχοιεν, τοὺς 
ἵππους, cl I, 21,10. 44,8; cum σειραῖς 
in omnibus libris exstet οἱ mo- 
lestum sit, retinui σειραῖς et recepi Loescheri 
coniecturam, cf. Herod. IV, 60 βρόχῳ περὶ 
ὧν ἔβαλε τὸν αὐχένα. 8. ἀνασγεϑέντας Va, 
ἐνεχϑέντας La. D. ὡς dv codd. edd., ὡς 


* 
χαὶι 


δὴ ego. V. σέβουσιν pro ϑύουσιν La. 8, ἐχ- 
χαϑάραντές γε x«t Lb, τε om. La. --- ἐμφερῆ 
ὃραχ. φολ. edd. inde a B, Pabcd Ag Vn M 
MoN Va Lab (φωλίσιν Pac MMo Ag NR 
Vab Lab), ópox. φολ. ipe. edd. ante B ΚΕ, 
ὃραχ. ἐμῳ. φωλ. Vb, ante ἐμφερῆ excidisse 
videtur λέπη vel tale quid. 9. οἷὸς Pd 
priore loco, secundo Ag Vb. 10. ἐντολαῖς 
M Mo Pa Vn Lb N R (ad marg. Pa N R &- 
τομαῖς), ἐντομαῖς ἐντολαῖς (hoc expuncto) 
Vb. 11. Amas. ταύτας videtur legisse. 
— νεύραις et συράψαντες La. — 7| βοῶν 
Herw., χαὶ D. codd. edd., ,vel" Amas. 
19. ἀσϑενέστεροι M Mo. — xoi γὰρ xo: 
coni, Sylb. 18. λίϑοι Pd Ag, λινοὶ et mox 
λινοὺς VabM Pa, λίνοι Mo Lb. 14. μαχο- 
μέναις Vn manu pr., ow per corr. Lebas 
(laudatus apud H. Droysen., Heerwesen 
u. Kriegführung der Griechen, p.8, adn. 2) 
legit: — μαχομένοις μὲν ὁμοίως εἰσὶ χρήσι- 
διᾶσι γὰρ χαὶ βιαζόμενοι τὸν 
σίδηρον, ϑηρεύοντας δὲ xat ὠφελοῦσι. --- 
M Mo Ped Ag Lb, La. 
— χαὶ inclusi, χαταβιαζόμενοι (quod verbum 
apud Paus. non invenitur)  Emper., 
G. Hermann. v. Haupt. in Herm. IV, 
80, 65 ἢ πλυν 1849. e :VIH, 16; 
extr; ^X, 91,19... 16. N Pa. 


wot, οὐ 


διΐασι διίσασι 


χαὶ Om. 


6 
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χαὶ παρδάλεων. 9. ϑώραχας δὲ λινοῦς ἰδεῖν ἔν τε ἄλλοις ἱεροῖς ἔστιν ἀναχει- 
μένους xai ἐν D'govsip, ἔνϑα ᾿Απόλλωνος χάλλιστον ἄλσος δένδρων xai ἡμέρων 


χαὶ ὅσα τῶν ἀχάρπων ὁσμῆς παρέχετα' τινα ἢ ϑέας ἡδονήν. 


1 22,1. Μετὰ δὲ τὸ ἱερὸν τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ ταύτῃ πρὸς τὴν ἀχρόπολιν ἰοῦσι 
Θέμιδος ναύς ἐστι. χέχωστα! δὲ πρὸ αὐτοῦ μνῆμα ᾿Ἱππολύτῳ. τοῦ δέ οἱ βίου b 
τὴν τελευτὴν συμβῆνα! λέγουσιν ἐχ χαταρῶν. δῆλα δέ, xa ὅστις βαρβάρων 
Ἰλῶσσαν ἔμαϑεν Ελλήνων, ὅ τε ἔρως τῆς Φαίδρας xai τῆς τροφοῦ τὸ ἐς τὴν 

2 διαχονίαν τόλμημα. 2. ἔστ' δὲ χαὶ Τροιζηνίοις ᾿Ἱππολύτου τάφος" ἔχε: δέ σφισιν 
ὧδε ὁ λόγος. Θησεὺς ὡς ἔμελλεν ἄξεσϑαι Φαίδραν, οὐχ ἐϑέλων, εἴ οἱ γέ- 

νοιντὸ παῖδες, οὔτε ἄρχεσϑα! τὸν ᾿Ιππόλυτον οὔτε βασιλεύειν ἀντ᾽ αὐτῶν, πέμπει 10 

παρὰ llzüéa τραφησύμενον αὐτὸν xai βασιλεύσοντα Τροιζῆνος. χρόνῳ δὲ 

ὕστερον Πάλλας xai οἱ παῖδες ἐπάνέστησαν Θησεῖ: τούτους χτείνας ἐς Τροιζῆνα 


ἔρχετα! χαϑαρσίων εἵνεχα, xai Φαίδρα πρώτη ἐνταῦϑα εἶδεν Ἱππόλυτον xai τὰ 


(e. 


ς τὸν ϑάνατον ἐρασϑεῖσα ἐβούλευσε. μυρσίνη δέ iot: Τροιζηνίοις τὰ φύλλα 
^ * * ἐξ Y. aiu» , 4 - δὲ ^ Dad ^ AM. — , ^ F, ^ ᾿ 
διὰ πάσης ἔχουσα τετρυπημένα' nova: δὲ οὐχ ἐς ἀρχῆς τοιαύτην λέγουσιν, ἀλλὰ 15 
τὸ ἔργον τεγχενῆσϑαι τῆς ἐς τὸν ἔρωτα ἄσης χαὶ τῆς περόνης ἣν ἐπὶ ταῖς 
»ι ." . , , 5 j Π * * . ' 
8 ϑριξὶν εἶχεν v, Φαίδρα. 3. ᾿Αφροδίτην ὃε τὴν Πάνδημον, ἐπεί τε ᾿Αϑη- 
ναίους θησεὺς ἐς μίαν ἤγαγεν ἀπὸ τῶν δήμων πόλιν, αὐτήν τε σέβεσθϑα! xai 
ΠΠπιϑὼ χατέστησε. τὰ μὲν δὴ παλαιὰ ἀγάλματα οὐχ ἣν ἐπ᾿ ἐμοῦ. τὰ δὲ 
ἐπ᾿ ἐμοῦ τεχνιτῶν ἣν οὐ τῶν ἀφανεστάτων. ἔστ: δὲ xai D; Κουροτρόφου χαὶ 30 


Δήμητρος ἱερὸν Χλόης τὰ δὲ ἐς τὰς ἐπωνυμίας ἔστιν αὐτῶν διδαχϑῆναι τοῖς 


ἱερεῦσιν ἐλϑόντα ἐς λόγους. 


1. ἄλλοις ἐστὶν ἱεροῖς M, ἱερεῖς La. 
ῷ. iv om, N Vb. — poa'p mavult Ca- 
merar., l'powsáp sicut ᾿Ολυμπιείῳ, ᾿Ασχλη- 
ms» coni. Sylb. Doowaip Pacd Ag Lab N 
R Vn Vab Mo edd. ante S, qui recepit 


Γρυνείῳ, D. Calder. ,Gryneo*. 8. ὀσμῆς - 
Ag VnLab, ὀσμὴν rell. — παρέχᾳι (αι 


ambig.) a secunda manu παρέγονται Va. 
4. ἰοῦσι Vn Lab SW D, ἰοῦσιν cett. codd. 


edd. ὃ. χεχώρισται Vb. 6, τὴν om. M. 


— ὥς τις La. ---- βαρβάρων τ). ἔμ. 'EA- 
λήνων NR Vab Pa edd. praeter SW D, 


βάρβαρον vk. ἔμ. Sk» ὧν Pbcd Ag Vn Mo | 


Lab (ξλληνὼν La), ἕλλην ὧν, ἔμ. βάρβαρον 
1^. M secundum S, unde Ἕλλην ὧν recipiunt 
SWD. 7. ὅτι ἔρως PdAg. — στροφοῦ 
La.— τὸ om. Va, addit. man. sec. 21. ἔτι 
δὲ VnMLb. 9. φαῖδραν Vb, sic solet. 


— γένοιτο Vb. 10. βασιλείαν M Mo. 
ll. πρὸς pro παρὰ M Mo Va. — βασιλεύοντα 
M. 12. πάλας A X. —- ἀνέστησαν Va. 
18. χαὶ χαἣ. La. — ἕνεχα D Sch, εἵνεχα cett. 
edd. codd. --- φέδρα id. --- πρῶτον coni. 
B., cf. IV,16,8. VIII, 583,9. — οἶδεν Pd Vb 
Ag, εἰ δὲ La. 15. ἔχοντα Vn Mo Lb, ἔχουτα, 
5 super τ, M. — τετρυπιμένα La. — τοιαύτην 
vel αὐτὴν τοιαύτην Herw., αὐτὴν codd. edd., 
,talem* Amas. — ἀλλὰ διὰ ἔργον Va. 16. ασης. 
οὐ super 4, M. 17. ϑρηξὶν Vn Lb Pc Mo. — 
ἦγεν ἡ φαϊδρα Pd. — ἐπί τε Ag Pd, — ᾿Αϑηναί- 
ους FC BSW D Sch Pacd AgVn VaNRLa, 
᾿Αϑηναίοις A X K Mo Lb Vb, Πάνδημον ᾿Αϑη- 
ναίοις, ἐπείτε Θησεύς S. 18. δόμων Pd, 
— σεύεσϑαι Ag. 19. δὴ om. La. — ἐπ᾽ 
iuo) expungit, omissis sqq. τὰ δὲ, Ag 
τὰ δ᾽ ἐπεμοῦ N. 21. χλώης Pc. 


I, 21,9 — 92,6. 49 


4. Ἐς δὲ τὴν ἀχρόπολίν ἐστιν ἔσοδος pio" ἑτέραν δὲ οὐ παρέχεται, πᾶσα 
i] ! * M - Y k] ' ' 1 ' ! - 1 
ἀπότομος οὖσα χαὶ τεῖχος ἔχουσα ἐχυρόν. τὰ δὲ προπύλαια λίϑου λευχοῦ τὴν 
ὀροφὴν ἔχει, καὶ χόσμῳ xai μεγέϑε: τῶν λίϑων μέχρι γε καὶ ἐμοῦ προεῖχε. 


1 1 - * , € e , * v - E] ^ e A S 3 * e 
τας μὲν οὖν ειἰχονᾶς τῶν UTXEGOV οὐχ ἔχω σάφως EQ, εἴτε οἱ παϊδές &tOty Ot 


5 Ξενοφῶντος εἴτε ἄλλως ἐς εὐπρέπειαν πεποιημέναι. τῶν δὲ προπυλαίων ἐν δεξιᾷ 


10 τοῖς ἱστίοις λευχοῖς, ἣν ὀπίσω πλέῃ τοῦ ταύρου χρατήσας. 


15 


Νίχης ἐστὶν ᾿Απτέρου ναύς. ὅ. ᾿Εντεῦϑεν ἡ ϑάλασσά ἐστι σύνοπτος, xai ταύτῃ 
ῥίφας Αἰγεὺς ἑαυτόν, ὡς λέγουσιν, ἐτελεύτησεν. ἀνήγετο μὲν γὰρ ἡ ναῦς μέ- 
λασιν ἱστίοις Y, τοὺς παῖδας φέρουσα ἐς Κρήτην: Θησεὺς δὲ, ἔπλει γὰρ τόλμης 
tt ἔχων ἐς τὸν Μίνω χαλούμενον ταῦρον, πρὸς τὸν πατέρα προεῖπε χρήσεσϑαι 
τούτων λήϑην ἔσχεν 
᾿Αριάδνην ἀφῃρημένος. ἐνταῦϑα Αἰγεὺς ὡς εἶδεν ἱστίοις μέλασι τὴν ναῦν χομι- 
ζομένην, οἷα τὸν παῖδα τεϑνάνα:ι δοχῶν, ἀφεὶς αὑτὸν διαφϑείρεται" χαί οἱ παρὰ 
Αϑηναίοις ἐστὶ χαλούμενον ἡρῷον Αἰγέως. 6. Ἔστι δὲ ἐν ἀριστερᾷ τῶν προ- 6 
πυλαίων οἴχημα ἔχον γραφάς: ὁπόσαις δὲ μὴ χαϑέστηχεν 0 χρόνος αἴτιος 
ἀφανέσιν εἶναι, Διομήδης ἣν xai ᾿Οδυσσεύς, 6 μὲν ἐν Λήμνῳ τὸ Φιλοχτήτου 
τόξον, ὁ δὲ (Διομήδης) τὴν ᾿Αϑηνᾶν ἀφαιρούμενος ἐξ Ἰλίου. ἐνταῦϑα [ἐν ταῖς 
τραφαῖς] ᾿Ορέστης ἐστὶν Αἴγισϑον φονεύων xai Πυλάδης τοὺς παῖδας τοὺς 
Ναυπλίου βοηϑοὺς ἐλϑόντας Αἰγίσϑῳ. τοῦ δὲ ᾿Αχιλλέως τάφου πλησίον μέλλου- 
σά ἐστι σφάξεσϑαι Πολυξένη. 'Opxpo δὲ εὖ μὲν παρείϑη τόδε τὸ ὠμὸν 


1. ἔσοδος S B SW DSchPc Ag VnM | Διομήδης ἦν omissa in marg. ΝΈΜο et duabus 


Mo NR, εἴσοδος cett, edd. Pad Vb La, εἶδος 
Va. — πᾶσαν Pd. 2. &yopóv, toy supra 
vers, M. 8. ἣ xai κόσμῳ Michaelis Mitth. 
d. arch. Inst. 1, 289, ἣ xóoy« sine xat? 
4. οὖν om. Va. D. ἐς om. codd., supra 
lin. in Pa (εἰς) secunda manu additum 
est. πεποιημένα Lb. 717. ἀνηγάγετο 
La. 8. ἱστίοις οἱ τοὺς Pd Ag. -- γὰρ 
eoque expuncto supra versum δὲ Ag, δὲ 
etiam Va, δ᾽ edd. ante SW Vn Vb MoNR 
Pac. 9. ἐς τοῦ μίνω Ped M Mo Vn Lab Ag 
(βηνω. t super 7, Ag), ἐς μίνω Vb. — προεῖπε 
Pcd Ag Vn R Lab edd. inde a B, εἶπε Vab 
MMoNPa cett. edd. --- χρήσασϑαι Lb. 
10. τοῖς ἱστίοις Acuxoig, articulus recte se 
habet, cf. VIII, 50,1 πρὸς δὲ ἀσπίσιν ᾽Αργο- 
λιχαῖς χρῆσϑαι χαὶ τοῖς δόρασι μεγάλοις, I, 
24,8. Wieseler, Gótt. Nachr. 1885, 320 
coni. αὖϑις tox. À. --- πλέοι, Ἢ super ot, 
Ag. 12. οἴ αὐτὸν La. Μ. 


— τεϑνᾶναι 

— παρ᾽ ἀϑην. Va Mo. 14. ἔχων Vb La PdAg 

(in Vb o super ὦ). 15. καὶ ᾽Οδυσσεὺς post 
Pausanias I. 


lineis post in Lb adiecta sunt, R ad marg. 
τάχα λείπει" xat ᾽Οδυσσεύς. Va Διομήδης δὲ 
ἦν xat ᾿Οδυσσεὺς, in cett. codd. καὶ "O8uc- 
σεὺς om., habent edd. — γραφὰς, ὁπόσαις 1c 
— εἶναι, Διομήδης SW e coni. G. Herm. 
opusc. V, 226. Kays. R. 433 delet μή, re- 
cipit xo! ᾽Οδυσσεὺς, inserit "Obucosog post 
ὃ δὲ. Jahn. et Michaelis in editione Paus. de- 
scriptionis arcis Athenarum lacunam indicant 
post Διομήδης ἦν. — ἐξ Λήμνου coni. Sylb. 
16. ἐν ταῖς γραφαῖς incl. Jahn. et Michaelis; 
si locus recte se haberet, post ἐξ ᾽Ιλίου non- 
nulla excidisse statuendum esset. ἐν 
om. La. 17. "Op. ἐστὶν B edd. seqq. Pacd 
Ag Vn N Lab, ἐστιν "Op. edd. ante B R Vab 
M Mo. — τοὺς N. B edd. seqq. Pcd Vn N 
RLab, coni. S, τοῦ edd. ante BPa AgM 
Mo Vab. 18. ναυπλίους Va. 19. σφάξεσϑαι 
La, φράζεσϑαι Pb. — -ὁμήρῳ 9$ — "Ounpoc 
ἐποίησε parenthesin putat G. Hermannus. 
— τόδε τὸ ὠμὸν PcBSW D, τὸ δ᾽ ὠμὸν 
NR Vab Pa, τὸ δ᾽ ἐμὸνΜ Mo Vn Lb, τὸ δὲ 
4 


50 


ATTIKA. 


^" » * , , - - e. L , ΄ - ΕΓ 
οὕτως ἔργον᾽ εὖ δέ μοι φαίνεται ποιῆσαι Σιχῦρον ὑπὸ ᾿Αχήνλέως ἁλοῦσαν, οὐδὲν 


ὁμοίως xai ὅσοι λέγουσιν ὁμοῦ ταῖς παρϑένοις ᾿Αχιλλέα ἔχειν ἐν Xxópo δίαιταν, 


ἃ δὴ xai Πολύγνωτος ἔγραψεν. ἔγραφε δὲ xai πρὸς τῷ ποταμῷ ταῖς ὁμοῦ 


Ναυσιχᾷ πλυνούσαις ἐφιστάμενον ᾿Οδυσσέα xatd τὰ αὐτὰ χαϑὰ δὴ χαὶ Ὅμηρος 


ἐποίησε. τραφαὶ δέ εἰσι xai ἄλλα: xai ᾿Αλχιβιάδης" ἵππων δέ οἱ νίχης τῆς ἐν 


Νεμέᾳ ἐστὶ σημεῖα ἐν τῇ γραφῇ. xai Περσεύς ἐστιν ἐς Σέριφον χομιζόμενος, 


Πυολυδέχτῃ φέρων τὴν χεφαλὴν τὴν Μεδούσης. xai τὰ μὲν ἐς Μέδουσαν οὐχ 


εἰμὶ πρόϑυμος ἐν τοῖς ᾿Αττιχοῖς σημῆναι. 


παῖδα τὸν τὰς ὑδρίας φέροντα xai τὸν παλαιστὴν ὃν Τιμαίνετος ἔγραφεν, ἐστὶ 


4. Ἔτι δὲ τῶν γραφῶν παρέντι τὸν 


- * ' ^ » D " * », " ν ^ , - ΄ * 
Μουσαῖος. ἐγὼ δὲ ἔπη μὲν ἐπελεξάμην ἐν οἷς ἐστι πέτεσϑα:ι Μουσαῖον ὑπὸ 


Βορέου δῶρον, δοχεῖν δέ put πεποίηχεν αὐτὰ ᾿Ονομάχριτος, xai ἔστιν οὐδὲν 


Μουσαίου βεβαίως ὅτι μὴ μόνον ἐς Δήμητρα ὕμνος Λυχομίδαις. 


8. Κατὰ δὲ 


τὴν ἔσοδον αὐτὴν ἤδη τὴν ἐς dxpórohtw “Ἑρμῆν, ὃν ΠΠΕροπύλαιον ὀνομάζουσι, 


xd. Χάριτας Σωχράτην ποιῆσαι τὸν Σ᾽ωφρονίσχου λέγουσιν, ᾧ σοφῷ γενέσϑαι 


μάλιστα ἀνθρώπων ἐστὶν ἡ lloüia μάρτυς, ὃ μηδὲ ᾿Ανάχαρσιν, ἐϑέλοντα ὅμως 15 


xai δ αὐτὸ ἐς Δελφοὺς ἀφιχόμενον, προσεῖπεν. 


τὸ ἐμὸν La, τὸ ὠμὸν Pd, τό | ὠμὸν edd. 
ante B, τόδε ὠμὸν Sch, ὠμὸν sine ῬΓΟΠΟΠῚ, 
praeced. Ag. 1. δέ μοι Pc VnVa (?) La 
edd. praeter AX K, qui habent δ᾽ ἐμοὶ, ut 
est in NAgVbMMoLbPa. — ποιήσας 
codd. edd. -- σχύρον Pa. --- ἁλοῦσαν — 
ὁμοίως Pd om. 8. πολύγνωστος Ag. — xai 
(Πρωτογένης) πρὸς O. Mueller, Handb. d. Arch.? 
8 142,1, ἔγρ. δὲ Καύνιος Πρωτογένης R. 
Rochettus lettres archéol. I. 47, 4. Ναυσιχᾷ D 
Sch, cf. V, 19, 9, Ναυσιχάᾳ cett. edd., ναυσὶν 
(s. ναυσὶ) χαταπλυνούσαις Ag Vn M Mo Fab, in 
Mo aexpunct., x ad vaut attract., in Pb ναυσὶ 
χατὰ πλυνούσαις, τ expuncto, ναυσιχα amÀo- 
νούσαις (sic) Pa, ναυσι xat τὰ πλ. Lb, ναυσὶν 
χαταπλύνουσαν Pd. «--- πληνούσαις Vab, in 
Vb o super η. D. τῆς ἐννέα Ag. 6. ἐστὶ 
χαὶ ova. La. 1. τῆς us0. M MoLb, arti- 
culum om. La, μεδούσ, Ὡς a sec. man. ad- 
dito, idem. 8. σημεῖναι Pd Ag Vab M, in 
Pd M 7 super εἴ. — ἔτι δὲ G. Herm. opp. 
V, 224, SW D, ἐπὶ 95 τῶν codd. cett. edd. 
praeter Sch, qui scribit Τῶν δὲ Ἰραφῶν. 
Kays. R. 426 ἔστι δὲ τῶν qp. sequenti ἔστι 
deleto. Recepi coniecturam G. Hermanni cl. 
IV, 28,8. 9. τὰς om. Pa. — (pla; Vb 
Ag. 10. ἐπελεξάμην edd. inde a Smai. 


| Ped Ag R La Vict, ἐξελεξάμην cett. edd. M 


Mo Pa N Vb Vn Lb, Va ἐξελελεξάμην. — 
πτέσϑαι S suadente Loeschero et Sylb., 
πέτεσθαι. edd. rell. Pac Vn N R Va Lab Mo, 
πέττεσδαι Pd Ag Vb, (altero τ in Pd ex- 
punct.), ἐκξιπέτεσϑαι pro ἔστι πέτεσϑαι M. 
— ὑπὸ susp. delet Herw., μετέωρον pro 
δῶρον Emper. — ὃν ὁμάχριτος et βεβέως La. 
12. εἰς AXKFC, — Δήμητρα D Sch Ag, 
cett.edd. codd. Δημήτερα, quae forma etiam 44, 
8 in codicibus est, cum edd. scribant Δή- 
μητρα; alibi invenitur forma sequioris 
Graecitatis Δήμητραν, cf. I, 14,2 N, II, 14, 
8 in omnibus, ut videtur, IV, 30,4 Va, 
IX, 25,6 in omnibus praeter La, Δήμητρα 
est I, 13,8. 37,2. 4. III, 14,5. IV, 1,5. 30, 
4 (praeter Va). VII, 27,9. VIII, 15,8. 25, 
6. Λυχομίδαις edd. inde a Smai. cum 
Palmer. ad IX, 27,2 et Meurs. Attic. Lect. 
II, 19, p. 91. cf. C. 1. 6. 386, Λυχομήδει 
cett, edd. Vab, λυχομήδη N, λυχομήδους M 
Mo Lab Pacd Vn AgR (in Pa y, in R ει 
super ouc). 19. αὐτὴν Va om., ταῦτην, per 
correct. αὐτὴν, Vb. — ἐς om. La. — ὄνο- 
μάζουσιν Vb Ag Mo. 14. Σωχράτη AXK 
F C, Σωχράτην cett. edd, codd. 15. μὴ 
dvdy. et προσεῖπον Ag Pd. 


I, 29,1 — 23,5. δ1 


22,1. Ἕλληνες δὲ ἄλλα τε λέγουσι xoi ἄνδρας ἑπτὰ γενέσϑαι σοφούς. 
τούτων χαὶ τὸν Λέσβιον τύραννον χαὶ Περίανδρον εἶναί φασι τὸν Κυφέλου. 
Xa to! Περιάνδρου Πεισίστρατος xai 6 παῖς “Ἱππίας φιλάνϑρωποι μᾶλλον χαὶ 


* 


σοφώτεροι τά τε πολεμικὰ ἧσαν xai ὅσα ἦχεν ἐς χόσμον τῶν πολιτῶν, ἐς ὃ 


M Y e ΄ ΄ e ' v 2 , τ ' 2 - 
5 διὰ τὸν ᾿Ιππάρχου ϑάνατον "Ixziacg ἄλλα τε ἐχρήσατο ϑυμῷ xoi ἐς qovoixa 


10 


15 


20 


ὄνομα Λέαιναν. 2. ταύτην γάρ, ἐπεί τε ἀπέϑανεν Ἵππαρχος, λέγω δὲ οὐχ ἐς 2 
συγγραφὴν πρότερον ἥχοντα, πιστὰ δὲ ἄλλως ᾿Αϑηναίων τοῖς πολλοῖς, ἱἹππίας εἶχεν 
ἐν αἰχίᾳ ἐς ὃ διέφϑειρεν, οἷα ἑταίραν ᾿Αριστογείτονος ἐπιστάμενος οὖσαν καὶ τὸ βού- 
λευμα οὐδαμῶς ἀγνοῆσαι δοξάζων. ἀντὶ δὲ τούτων, ἐπεὶ τυραννίδος ἐπαύϑησαν οἱ 
Πεισιστρατίδαι, χαλκῇ λέαινα ᾿Αϑηναίοις ἐστὶν ἐς μνήμην τῆς γυναικός, παρὰ δὲ 


αὐτὴν ἄγαλμα Αφροδίτης, ὃ Καλλίου τέ φασιν ἀνάϑημα εἶναι xoi ἔργον Καλάμιδος. 


Πλησίον. δέ ἐστι Διιτρέφους γαλχοῦς ἀνδριὰς οϊστοῖς βεβλημένος. 
8. οὗτος ὁ Διτρέφης ἄλλα τε ἔπραξεν ὁπόσα λέγουσιν ᾿Αϑηναῖοι, χαὶ 
Θρᾷχας μισϑωτοὺς ἀφιχομένους ὕστερον ἢ Δημοσϑένης ἐς Συραχούσας 


ἐξέπλευσε, τούτους, ὡς ὑστέρησαν, ὁ Διιτρέφης ἀπῆγεν ὀπίσω. καὶ δὴ 
χατὰ τὸν Χαλχιδιχὺὸν ἔσχεν Εὔριπον, ἔνϑα Βοιωτῶν ἐν μεσογαίᾳ πόλις Μυχα- 
λησσὸς Tw ταύτην ἐπαναβὰς ix ϑαλάσσης ὁ Διιτρέφης εἶλε. Μυχαλησσίων 
δὲ οὐ μόνον τὸ μάχιμον οἱ Θρᾷχες, ἀλλὰ x«i γυναῖχας ἐφόνευσαν xai παῖδας. 
μαρτυρεῖ δέ pov Βοιωτῶν γὰρ ὅσους ἀνέστησαν Θηβαῖοι, ὠχοῦντο αἱ πόλεις ἐπ᾽ 
* ^ ,' , Ἁ uU eu - “ , * ' A , e 
ἐμοῦ, διαφυγόντων ὑπὸ τὴν ἅλωσιν τῶν ἀνθρώπων. εἰ δὲ xai Μυχαλησσίοις οἱ 


βάρβαροι μὴ πᾶσιν ἀποχτείνοντες ἐπεξῆλϑον, ὕστερον ἂν τὴν πόλιν ἀπέλαβον 


2. χαὶ (Πιτταχὸν) τὸν) Wieseler., Gótt. 
Nachr. 1885, p. 320. 3. pro χαίτοι N xat. 
— 6 παῖς ὁ tx. La. 6. δὲ οὐχ ἐς om. N. 
ἡ. δὲ post πιστὰ om. La. --- ἱππείας Ag. 
9. χαὶ τὸ βούλ. — δοξάζων om. M Mo Lb 
Pa, in hoc addit. ab alia manu in marg. 
ἀγνωῆσαι Ag. 10. Λέανα XKFC. 
ll. χάλλιόν φασιν Va, φησιν La. — ἀνάϑημα 
εἶναι Ροά Ag La B SW D Sch, εἶναι ἀνάϑημα 
VabM MoPaNR Vn Lb edd. cett. — χαλ- 
λάμιδος Ag, χαλαμίδος M Mo, χαλάδος (α 
sec. man. ut supra vers.) Va. 12. Διιτρε- 
φοῦς et Διιτρεφὴς codd. edd., corr. Bergkius 
in Meinekii fragm. com. II p. 1069, sequitur 
Michaelis, Wieseler. 1. 1. Διιτρέφης, χαλχ. 
xt. 14. μισϑῷ τοὺς AXK Ag Pc VbBRM 
Mo, corr. Sylb, consentiunt Pd Lab Vn N 
Va. — ἢ Lb. — ἐν συραχούσαις NPa, : 
expunct. in utroque, ἐν in ἐς mutat, in Pa, 
ἐς συραχούσαις (sec. m. ἐν) Va. 1b. ἐξέπλευ- 
σεν N Ag. — xai τούτους Pd. — οὕτως 


ὡς üot. Va. “- ὡς sec. manus addidit in 
Pa. 16. μεσωτγαίᾳ La. — Μυχαλησὸς AX K 
constanter, Μυχαλησσὸς edd. rell. codd., 
mox μυχαλησίων, s alterum sup. lin. La, 
μυχαλησίοις Mo. 11. ταύτης Pc. --- ἐπαναβὰς 
Letronn., ἐσαναβὰς codd. edd., cf. III, 24,2. 
IV, 94,4. Thuc. VII, 29,9. 18. δὲ om La. 
19. ὅσσους La. 20. ὑπὸ τὴν GÀ. Pcd Ag 
Lab Vn CBSW DSch, cf. IV, 5,10. 143. 
28,1. 25,8. 29,8. ἐπὶ τὴν 4j. AN RM Mo 
Vab Pa, ἐπὶ τῇ ἁλώσει S, μετὰ τὴν dÀ. 
X Ew B, παρὰ τὴν ἅλ., i. e. εὐϑδὺς μετὰ 
τὴν ἅλ., coni K. --- μυχαλισσίοις La Ag 
Vn, Μυχαλλησσίοις et supra Μυχαλλης 
otov Vb. 21. ἀποχτείναντες Ped La, ἐπιχτεί- 
ναντες Pa, ἐπεχτείναντες Ν R Vn M Mo 
Lb, ἀἐπεχτείναντες Vb, ἀπεπτείναντες Va, 
ἀποχτείνοντες edd. — αὖ Va. --- ἀπέλαβον 
codd. omnes, ut videtur, edd. praeter 
B D Michael, qui scr. ἀνέλαβον, 
cf. IL] 29,5, ubi B D nihil Dane 


σι 


δῶ ΑΤΤΙΚΑ. 


οἱ λειφϑέντες. 4. τοσοῦτον μὲν παρέστη μοι ϑαῦμα ἐς τὴν εἰχόνα τοῦ Autpé- 
φοὺς ὅτι οἰστοῖς ἐβέβλητο, Ἕλλησιν ὅτι μὴ Κρησὶν οὐχ ἐπιχώριον ὃν τοξεύειν. 
Λοχροὺς γὰρ τοὺς ᾿Οπουντίους ὁπλιτεύοντας ἤδη xatd τὰ Μηδικὰ ἴσμεν, ob 
Ὅμηρος ἐποίησεν ὡς φερόμενοι τόξα χαὶ σφενδόνας ἐς Ἴλιον ἔλϑοιεν. οὐ μὴν 
οὐδὲ Μαλιεῦσι παρέμεινε μελέτη τῶν τόξων’ δοχῶ δὲ οὔτε πρότερον ἐπίστασϑαι 
σφᾶς πρὶν ἢ Φιλοχτήτην, παύσασϑαί τε οὐ διὰ μαχροῦ. 5. Τοῦ δὲ Δυτρέφους 
πλησίον, τὰς (dp sixóvag τὰς ἀφανεστέρας τράφειν οὐχ ἐϑέλω, ϑεῶν ἀγάλματά 
ἐστιν “Ὑγιείας τε, ἣν ᾿Ασχληπιοῦ παῖδα εἶναι λέγουσι, xai ᾿Αϑηνᾶς ἐπίχλησιν 
xq. ταύτης ᾿Ὑγιείας. 6. Ἔστι δὲ λίϑος οὐ μέγας, ἀλλ᾽ ὅσον χαϑίξζεσθαι μιχρὸν 
ἄνδρα: ἐπὶ τούτῳ λέγουσιν, ἡνίχα Διόνυσος ἦλϑεν ἐς τὴν γῆν, ἀναπαύσασθαι 10 
τὸν Σιληνόν. τοὺς γὰρ ἡλιχίᾳ τῶν Σατύρων προήχοντας ὀνομάξουσι Σιληνούς, 
περὶ δὲ Σατύρων, οἶτινές εἰσιν, ἑτέρου πλέον ἐϑέλων ἐπίστασϑαι πολλοῖς ναύ- 
ταῖς τούτων εἴνεχα ἐς λύγους ἦλϑον. τ. ἔφη δὲ Εὔφημος Καρ ἀνὴρ πλέων 
ἐς ᾿Ιταλίαν ἁμαρτεῖν ὑπὸ ἀνέμων τοῦ πλοῦ xat ἐς τὴν ἔξω ϑάλασσαν, ἐς ἣν 
οὐχέτι πλέουσιν, ἐξενεχϑῆναι: νήσους δὲ slvat μὲν ἔλεγεν ἐρήμους πολλάς, ἐν δὲ 
ταύταις οἰχεῖν ἄνδρας ἀγρίους ἄλλως δὲ οὐχ ἐθέλειν ταῖς νήσοις προσίσχειν 


τοὺς ναύτας, οἷα πρότερόν τε προςσχόντας χαὶ τῶν ἐνοιχούντων οὐχ ἀπείρως 


l. ληφϑέντες M Mo. -- πάρεστί Va, παρ- 
ἐστι Ag Vb M Mo, παρέστην La. — διιτρο- 
φοῦς MRLb Ag N (in N « super ὁ priore), 
διιοτροφοῦς Vb. 2. ἐσυνέβλητο La. — ἕλλ, 
γὰρ ὅτι Va Vn M Mo Lb Pa (in hoc 7ὰρ ex- 
punct), ἕλλησι ὅτι N. 8, qàp xai τοὺς N 
Pa. — 'Ozovzíouz A X K F Lab Vb Pd, emen- 
dari iussit iam Sylb. — ἐς 99; volebat 
C. D. μαλιεῦσιν N Ag Vb, pro οὐδὲ M Mo 
Lb Vn οὐ. — μέλη τῶν La. -— οὐδὲ cor- 
rigit Cor. 6. μαχροῦ La Pacd Ag N Vn edd. 
inde a C, μιχροῦ edd. vett. Vab M Mo. 
1. γὰρ om. Mo. -- ἀναφερεστέρας Va. 
— ἄγαλμα codd. edd. ante S, ἀγάλματα R 
edd. cett, Amas. Dom. Cald., coni. C. 
8. 'Yjía; edd. ante C N RVn VbPa Lab 
(in Lb εἰ sup. vers.), ὑγείας Pcd Ag MMo 
Va, ᾿Ὑγιείας Dom. Cald. cett. edd., idem 
paullo post Pa R Vn Vab Lab Ag Mo (hic 
oqtevac). 9, χαϑέζεσϑαι Vab. — μιχρὸν suspec- 
tum videbatur Schubarto et Walzio, notat 
Jahnius, defendit Wieseler. 1.1. p. 821. 
10. εἰς Ag. — ἀπαύσασϑαι La. 11, Σειλη- 
vóv et Σειληνοὺς cod. Phral. edd. ante S, 
D Michael, Σιληνὸν et Σιληνοὺς cdd. edd. 
cett, X(Anvo M, Σεληνὸν Ag, v. 45. 
— σατήρων Pd. — προήχοντας --- περὶ δὲ 


Σατύρων om. MMo Ag Pa, in hoc addidit 
secunda manus, quae scripsit σειληνοὺς. 
12. εἴτινες coni C. --- προήχοντας post 
περὶ δὲ Σατύρων repetit La linea supposita, 
οἵ τινες εἰσὶν ad marg. idem, — ναύταις 
coni Sch J. f. Ph, CXI p. 415, αὐτῶν codd. 
edd; ζητῶν pro αὐτῶν  Wieseler. 1. 1, 
18. γὰρ ἀνὴρ M VnLb, χαὶ ἀνὴρ Va, Κὰρ 
ἀνὴρ rell, Κὰρ om. ΝῸ Μο. — πλέονες 
Lab (in Lb ὦ super o) πλέον ἐς Ped. 
14. ἀνέμων, sup.lin. o», La. 15. οὐχ &m- 
πλέουσιν Mo. — νήσους μὲν ἔλεγεν εἶναι 
Vb N Pa, ἔλεγεν om. M VaAXKF, probat 
Porson., est in cett, secundum excerpta 
SW non hoc loco, sed post ἄνδρας M 
ponit ἔλεγεν. — ἐν ταύταις δὲ Lb, ταύταις 
per corr, e ταῦται La, ἄνδρες id., ἐν δὲ ἄλ- 
λαις --- ταύταις δὲ C SSch Michael., sed etiam 
in Libya quae dicitur ἔρημος ἄνδρες ἄγριοι 
xat ἄγριαι γίνονται γυναῖχες, cf. II, 21,6, 
pro ἄλλαις Wieselerus Philol. XXVI p. 954 
coni. ἄλλως, quod recepi, cf. III, 16,10, 
V, 8, 4, idem pro νήσοις scripsit νηὶ, ante 
viso inserui ταῖς. 117, τε om. Va. xpoc- 
ἰισχόντας Va, unde προςσχόντας scr, SW Sch 
Jahn. Michael. cf. III, 29,6, προσχόντας rell. 
17. ἐνοίχων A X K F Vb, ἐνοιχούντων M Mo 


I, 234 — 23,9. 


ἔχοντας: βιασϑῆναι 


Σατυρίδας, εἶναι δὲ 
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* ᾿ ; , ^" ' ΄ 1 - - 
δ᾽ οὖν χαὶ τότε. ταύτας χαλεῖσϑαι μὲν ὑπὸ τῶν ναυτῶν 


τοὺς ἐνοιχοῦντας χαπυροὺς χαὶ ἵππων οὐ πολὺ μείους ἔχειν 


ἐπὶ τοῖς ἰσχίοις οὐράς. τούτους, ὡς ἤσϑοντο, χαταδραμόντας ἐπὶ τὴν ναῦν 


φωνὴν μὲν οὐδεμίαν ἱέναι, ταῖς δὲ γυναιξὶν ἐπιχειρεῖν ταῖς ἐν τῇ νηΐ. τέλος δὲ 


5 δείσαντας τοὺς ναύτας βάρβαρον γυναῖχα ἐχβαλεῖν ἐς τὴν νῆσον’ ἐς ταύτην οὖν 


ὑβρίζειν τοὺς Σιατύ ) μόνον ἢ χαϑέ TN SICH VR AMNIS QURE 
p ς ρους, οὐ μόνον ἢ χαϑεστηχεν, ἀλλα χα' τὸ πᾶν O|kote c σώμα. 


8. Καὶ ἄλλα ἐν τῇ ᾿Αϑηναίων ἀχροπόλει ϑεασάμενος οἶδα, Λυχίου τοῦ 


Μύρωνος χαλχοῦν παῖδα, ὃς τὸ περιρραντήριον ἔχει, χαὶ Μύρωνος Περσέα τὸ ἐς 


Μέδουσαν ἔργον εἰργασμένον. 9. xai ᾿Αρτέμιδος ἱερόν ἐστι Βραυρωνίας, Πραξιτέλους 


10ὸ μὲν τέχνη τὸ ἄγαλμα, τῇ ϑεῷ δέ ἐστιν ἀπὸ Βραυρῶνος δήμου τὸ ὄνομα. xo 


τὸ ἀργαῖον ξόανόν ἐστιν ἐν Βραυρῶν:, ἼΑρτεμις, ὡς λέγουσιν, ἡ Ταυριχή. 


10. Ἵππος δὲ 6 χαλούμενος δούριος ἀνάχειται χαλχοῦς. xai ὅτι μὲν τὸ ποίημα 8 


"» - , 4. * D € 
τὸ "Emctoó μηχάνημα ἣν ἐς διάλυσιν τοῦ 


φέρει τοῖς Φρυξὶν εὐήϑειαν: λέγεται δὲ 


τείχους, οἷδεν ὅστις μὴ πᾶσαν ἐπι- 


ἔς τε ἐχεῖνον τὸν ἵππον ὡς τῶν 


16 Ἑλλήνων ἔνδον ἔχοι τοὺς ἀρίστους, xoi δὴ καὶ τοῦ χαλχοῦ τὸ σχῆμά cott 


χατὰ ταῦτα, χαὶ Μενεσϑεὺς χαὶ Τεῦχρος ὑπερχύπτουσιν ἐξ αὐτοῦ, προσέτι δὲ 


χαὶ οἱ παῖδες οἱ Θησέως. 


11. ᾿Ανδριάντων δὲ ὅσοι μετὰ τὸν ἵππον ἑστήχασιν, 9 


* Ἐπιχαρίνου δὲ ὁπλιτοδρομεῖν ἀσχήσαντος τὴν εἰχόνα ἐποίησε Κριτίας, Οἰνοβίῳ 


δὲ ἔργον ἐστὶν ἐς Θουχυδίδην τὸν ᾿Ολόρου χρηστόν: φήφισμα γὰρ ἐνίχησεν 


20 Οἰνόβιος κατελϑεῖν ἐς ᾿Αϑήνας Θουχυδίδην, xoj οἱ δολοφονηϑέντι, ὡς χατήξει, 


NRPabcd, in margine ἐνοίχων Pa, Ag Va 
Vn Lb edd. cett, τὸν ἐνοιχούντων La. 
ἀσπείρους La. 1. δ᾽ om. Vb, βιασϑ. μὲν xai Va. 
2. χαπυροὺς D praef. 1, χαταπύρρους coni. 
S, rec. Jahn., Michael., καταπύγους Ν ieseler l. l., 
xai πυροὺς edd. codd. plerique, x«i πυροὺς Vb, 
xci xaxoppouc M. Mo, πυρροὺς. om. xat, cod. 
Phral. 8. ἐπὶ δὲ τοῖς Pd, ἔχειν δὲ ἐπὶ cod. Phral. 
b. ἐσβαλεῖν Ag. — ἐς sup. lin. additum in Pa. 
1. Λυχίου Ped Ag N Vn Va Lab edd. inde a C, 
Λύχιον edd. vett. RVb Pa, Λυχίου — παῖδα om. 
M Mo. 8. περιραντήριον Ped Ag Vn Va Lab, 
πεῤῥιραντήριον Vb, περιχραντήριον Mo. 9. ἐστιν 
ἱερὸν Vb. — βαυρωνίας Va, mox βαυρῶνος 
et βαυρῶνι idem, χραυρωνίας, χραυρῶνος, 
χραυρῶνι Pc. 10. δὲ ἔστιν Vn Va Lab Pc SW, 
δέ ἐστιν D Sch, δ᾽ ἔστιν rell. 12, δούρειος 
D praef. XIII, δούριος codd. edd., cf. II, 
29,4, III, 18, b. X, 9,12. 10,1. 6. — μὲν om. 
N. — τὸ ποίημα τοῦτο coni. Lambin. 14. ἔς 
t ἐχ Va. — pro ὡς PedAgLa et sup. 


vers. M ὅς, ὡς ὃς Mo. 15. ἔχει Ped Ag Vab 
La (ot sup. vers. in La). 16, χατὰ ταῦτα 
Vab Vn M Lb Pabd (Pa corr. in x. ταυτὸ) 
Fab B Sch, x«x« xaoxa (sic) La, xox& ταὐτὰ 
edd. cett., χαὶ ταῦτα Mo. --- ὑπεχχύπτουσιν 
est Bursiani coniectura, quae mihi quoque 
placet, probant Jahn.-Michael., ὑπερχύπτουσιν 
codd. edd., quam lectionem defendit Wie- 
seler. codd., ὑπερύπτουσιν (x sup. vers.) Vb. 
17. τῶν ἵππων Vb Vn Pd (in Vn Pd o super 
ω). 18, '"Emwyeptvoo Pabcd M Mo NR Vn 
Lab edd. inde a C, ἐπὶ Χαρίνου edd. vett. 
Ag Vb. — ᾿ξπιχαρίνου 03 Pacd Ag N Vn M 
Mo Lab habent δὲ, Pa in marg. μὲν, lacu- 
nam indicavi, ᾿Επιχαρίνου μὲν edd. — Κρι- 
τίας codd. (χρ'τεΐας Vb, at e expunctum) 
edd. praeter D, qui scribit Κρίτιος, et Critio 
ei nomen fuit. Κριτίας, Οἰνοβίου δὲ Κρησίλας: 
Οἰνοβίῳ ὃὲ Bergk., probat Brunn. 19. εἰς 
Vb edd. ante B. 20, δολοφωνηϑέντι 
N, δολοφονηνθένι ^ Va, δολοφρον. La. 


10 μνῆμά ἐστιν οὐ πόρρω πυλῶν Μελιτίδων. 


54 ATTIKA. 


19. Ta δὲ ἐς "Eppokoxov τὸν παγ- 
χρατιαστὴν x«i Φορμίωνα τὸν ᾿Ασωπίχου γραφάντων ἑτέρων παρίημι’ ἐς δὲ 
Φορμίωνα τοσόνδε ἔχω πλέον γράψαι. Φορμίωνι (dp τοῖς ἐπιεικέσιν ᾿Αϑηναίων 
ὄντι ὁμοίῳ xol ἐς προγόνων δόξαν οὐχ ἀφανεῖ συνέβαινεν ὀφείλειν χρέα. ἀνα- 
χωρήσας οὖν ἐς τὸν Παιανιέα δῆμον ἐνταῦϑα εἶχε δίαιταν, ἐς ὃ ναύαρχον αὐτὸν 
᾿Αϑηναίων αἱρουμένων ἐχπλεύσεσϑαι οὐχ ἔφασχεν᾽ ὀφείλειν τε γὰρ xai οἱ, πρὶν 
ἂν ἐχτίσῃ, πρὸς τοὺς στρατιώτας οὐχ εἶναι παρέχεσϑαι φρόνημα. οὕτως ᾿Αϑηναῖοι, 
πάντως γὰρ ἐβούλοντο ἄρχειν Φορμίωνα, τὰ χρέα ὁπόσοις ὦφειλε διαλύουσιν. 


24.1. 


τοὺς αὐλοὺς ἀνέλοιτο, ἐρρῖφϑα: σφᾶς τῆς ϑεοῦ βουλομένης. 


᾿Ἐνταῦϑα ᾿Αϑηνᾶ πεποίηται τὸν Σιληνὸν Μαρσύαν παίουσα, ὅτι δὴ 
2. Τούτων πέραν 


ὧν εἴρηχα, ἐστὶν ἡ λεγομένη θησέως μάχη πρὸς τὸν Ταῦρον τὸν Μίνω χαλού- 


μενον, εἴτε ἀνὴρ εἴτε ϑηρίον ἣν ὁποῖον χεχράτηχεν ὁ λόγος: τέρατα γὰρ πολλῷ 
xai τοῦδε ϑαυμασιώτερα xoi χαϑ’ ἡμᾶς ἔτικτον τοναῖχες. χεῖται δὲ xai Φρίξος 


ὁ ᾿Αϑάμαντος ἐξενηνεγμένος ἐς Κόλχους ὑπὸ τοῦ χριοῦ. ϑύσας δὲ αὐτὸν ὅτῳ 
δὴ ϑεῷ, ὡς δὲ εἰχάσα! (Ad) τῷ Λαφυστίῳ χαλουμένῳ παρὰ ᾿Ορχομενίοις, τοὺς 
μηροὺς xaxd νόμον ἐχτεμὼν τὸν ᾿Ἑλλήνων ἐς αὐτοὺς καιομένους ὁρᾷ. χεῖνται 
δὲ ἑξῆς ἄλλα: τε εἰχόνες xai Ηραχλέους" ἄγχει δέ, ὡς λόγος ἔχει, τοὺς δρά- 
χοντας᾽ ᾿Αϑηνᾶ τέ ἐστιν ἀνιοῦσα ἐχ τῆς χεφαλῆς τοῦ Διός. ἔστι δὲ xai ταῦρος 
ἀνάϑημα τῆς βουλῆς τῆς ἐν ᾿Αρείῳ πάγῳ, ἐφ᾽ ὅτῳ δὴ ἀνέϑηχεν ἢ βουλή; 
πολλὰ δ᾽ ἄν τις 


περισσότερόν τι ἢ τοῖς ἄλλοις ἐς τὰ ϑεῖά ἐστι σπουδῆς. πρῶτο: μὲν γὰρ ᾿Αϑη- 


1, ϑυρρῶν N Pa, πυλῶν a. 566. m. in marg. 
Pa, ϑυρῶν πυλῶν ad marg. R. — ἐς σερμόλυχον 
τὸν παγχρατιστὴν La. 92. τὸν "As. — δὲ 
Φορμίωνα om. Mo. 8. qoppíow Mo. 
— ἐπιηχέσιν Va, ἐπιειχεστάτοις cod. Phral., 
haud male. 4, οὔτι ὁμ. Vb. — xai τὴν ἐς 
xp. ὃ. cod. Phral, ἀφανῆ Pad Ag VabM 
Mo. --- συνέβενεν La. — ὠφείλειν Vb. 
D. εἶχεν Ag. — ἐς ὃν Va La. — ναύαργος, p. 
corr. ov, Va. — αὐτὸν om. La. 6. ἐχπλεύ- 
σεσϑαι scripsi, idem vult Herw., ἐχπλεῦσαι 
codd. edd. ὀφείλει Mo. 17. dv οἱ 
à. Lb, ἐχτήσῃ Ag, ἀνεχτίσῃ M Pd. 
8. ἐβούλοντο coni. K, recep S BSWD 
Sch, confirmant AgR, ἐβουλεύοντο codd. 
edd. rell. — φορμίονα La. 

9, Σειληνὸν edd. ante S, D, Σιληνὸν cett. 
edd. codd. -- μαρσὺ La, μαρσίαν Vab Lb 
Mo, in M μαρσίν esse videtur SW testibus, 
in eodem ἄλλους pro αὐλοὺς. --- παίουσα 


codd. edd., ἐπιοῦσα Brunn. annal. d, inst, 
1885 p. 876, πτύουσα Wieseler, Apollon 
Stroganoff p. 105, πτοοῦσα vel παραινοῦσα 
μὴ H. Hirzel. annal. d. inst. 1864 p. 295 
Sqq., 1190094 ὅτι δὴ G. Hirschfeld, Athena 
ἃ. Marsyas p. 15, Μαρσύαν αὐλοῦντα dva- 
παύουσα Wieseler l. l. 10. ἐρρίφϑαι Vab 
M Mo Pa Lb edd. ante C, ἐρρίφϑαις φὰς La. 
ll. ταῦρ. τὸν μίεινον La. 18. Φρύξος Mo. 
14. ἐξενενεγμένος Va, ἐξενηνεγμένους La. 
— xui ϑύσας δὲ edd. ante S Vb, in R xat 
manu ser, insertum, cett. edd. codd. om. xai, 
xai ϑήσας αὐτὸν Va. 1B. post εἰχάσαι inse- 
ruit Aw Porson., probant Jahn.-Michael., 
om. codd. edd. 16. χεομένους La. 18. δὲ 
om. B Pc, est in cett. edd. codd. 19. δὴ est 
in codd. edd. praeter SW D, qui e coni. Coraii 
δὲ scribunt, δ᾽ omittunt,X Καὶ F C virgulam ha- 
bent post βουλή, omittunt δ᾽. 20. εἰχάζειν, οἱ 
super sv, AgVb. 21. γὰρ om. N Pa. 


16 


ἐϑέλων εἰχάζοι., 8. λέλεχτα: δέ μοι xa πρότερον ὡς ᾿Αϑηναίοις 20 


Q 


10 


15 


I, 23,10 — 24,4. 55 


νᾶν ἐπωνόμασαν ᾿Βργάνην, πρῶτοι δ᾽ ἀκώλους "Eppác * ὁμοῦ δέ σφισιν ἐν τῷ 
ναῷ Σπουδαίων δαίμων ἐστίν. Ὅστις δὲ τὰ σὺν τέχνῃ πεποιημένα ἐπίπροσδϑε 
τίϑεται τῶν ἐς ἀρχαιότητα ἡχόντων, καὶ τάδε ἔστιν οἱ ϑεάσασϑαι. χράνος ἐστὶν 
ἐπιχείμενος ἀνήρ, * Κλεοίτου, καί οἱ τοὺς ὄνυχας ἀργυροῦς ἐνεποίησεν ὁ Κλεοί- 
τας. ἔστι δὲ xai Γῆς ἄγαλμα ἱχετευούσης σαί οἱ τὸν Δία, εἴτε αὐτοῖς ὄμβρου 
δεῆσαν ᾿Αϑηναίοις, εἴτε xai τοῖς πᾶσιν “ἄλλῃσι συμβὰς αὐχμός. ἐνταῦϑα καὶ 
Τιμόϑεος ὁ Κόνωνος xai αὐτὸς χεῖται Κόνων. Πρόχνην δὲ τὰ ἐς τὸν παῖδα 
βεβουλευμένην αὐτήν τε xai τὸν Ἴτυν ἀνέϑηχεν ᾿Αλχαμένης. πεποίηται δὲ xoi 
τὸ φυτὸν τῆς ἐλαίας ᾿Αϑηνᾶ χαὶ χῦμα ἀναφαίνων Ποσειδῶν. 4. χαὶ Διός 
ἐστιν ἄγαλμα τό τε Λεωχάρους xai ὁ ὀνομαζόμενος Πολιεύς, ᾧ τὰ χαϑεστη- 
χότα ἐς τὴν ϑυσίαν γράφων τὴν ἐπ᾽ αὐτοῖς λεγομένην αἰτίαν οὐ γράφω. τοῦ 
Διὸς τοῦ Πολιέως χριϑὰς καταϑέντες ἐπὶ τὸν βωμὸν μεμιγμένας πυροῖς οὐδεμίαν 
ἔχουσι φυλαχήν" ὁ βοῦς δὲ ὃν ἐς. τὴν ϑυσίαν ἑτοιμάσαντες φυλάσσουσιν, ἅπτε- 
ται τῶν σπερμάτων φοιτῶν ἐπὶ τὸν βωμόν. καλοῦσι δέ τινα τῶν ἱερέων βου- 


φόνον, * xai ταύτῃ τὸν πέλεχυν ῥίφας, οὕτω γάρ ἐστίν οἱ νόμος, οἴχεται φεύ- 


1. ἀνέϑεσαν ins. Porson. probant S B, 
recipiunt SW, quibus tamen lacuna maior 
esse videtur, εἰργάσαντο coni. Wieseler, 
Gótt. Nachr. 1885, s. 325, at huic quoque 
plura excidisse videbantur, cf. Dórpfeld 
Ath. Mitth., XII, p. 54. 211, qui totum folium 
excidisse putat, Gurlitt Ueb. Paus. p. 320. 
ὁμοίως pro ὁμοῦ coni. Thierschius in Epoch. 
p. 280, ὁμοῦ δὲ (τῇ ϑεῷ) Wieseler l. l. 
9. σπουδαίων δαίμων À, σπουδαίων Δαίμων 
XK, Σπουδαίων δαίμων edd. cett. ,génie 
femelle qui présidait aux travaux sérieux 
et utiles^ R. Rochett. Jour. d. Sav. 1851 
p. 146, 6 ᾿Ιουδαίων δαίμων C. O. Muellerus 
ad Leakii topogr. Ath. p. 465, ὁ Βουταδῶν 
δαίμων Gerhardus, Zwei Minerven p. 1b 
Philol. III, p. 761, Abh. d. Berl Akad. 
1847. 2. p. 488. n. B8, “Ὑπουδαίων s. 
“Υπουδαῖος, δαίμων Mercklinus Arch. Z. IX, 
p. 965, ᾿Επουδαίων δαίμων Sch. praef. VII, 
σπονδῶν δαίμων Urlichsius Philol. XVII, 
841, σπουδαιῶν Harold. N. Fowler. Americ. 
J. of Arch. 1898, p. 8, quid hoc sibi vult? 
τῶν σπουδαίων ἐλαία ἐστί Homoll. Bull. d. 
corr. hell. XVII, p. 181. ὅστις — 
χράνος om. Va. --- ἐπίπροσϑε edd. inde a 
B Pcd Ag Vn R Va, ἐπίπροσϑαι τίϑεσϑαι La, 
ἐπίπροσϑεν Pa N Vb M ΜΟΙ». 4. La- 
cunam post ἀνὴρ indicavit"Jahnius, ἔργον 


sive τέχνη excidisse censet Zink, Verhandl. 
d. philol. Gesellsch. in Wuürzb. 1862 s. 
198 et Heydemannus Herm. IV, p. 384. 
— Κλεοίτα est genetivi forma V, 24,5. VI, 
20,14, sed hic χλεοίτου omnes codd. edd. 
— οἱ om. La. δ. ot om. Ag Pd. — ὄμβρον 
Va. 6. 0e ησα ἄϑην. Pa. — ἕλλησιν Ag 
N Mo Pa, 8. βεβουλευμένα La. — ἴτην 
Pa, τὴν ἴτην Va, τὸν ἴτυναν ἔϑηχεν La. 
πεποίηται — ἸΙοσειδῶν post ὑπὲρ τῆς γῆς 
8 Daptius collocari censet C. F. Herm., 
probantibus Kays. et Sch., negat Overbeck. 
Ber, ἃ 5. G. dj ΜΝ. 1868, p. 114, 
9. ἀϑνᾷ La. -- τὸ inseruerim ante χῦμα. 
— ποσειδῶνα N VbPa, ποσειδῶ μετὰ (p. 
compend.) 9: La, ποσειδῶ etiam Pd. 
10. ἀγάλματα S coni, ἀγάλματε Overb. 
Schriftquellen 1804, cf. IV, 85,6. X, 11,9. 
ΘΑ 11}. 22. 10. τοῦ τε La. 
2i 8 om. VbLaPd. -— πολεὺς La. ll. εἰς 
AXKF, iccett, edd. codd. -- αὐτῆς Ag, 
αὐτοὺς Pc. 19. χαταϑέντος M Mo N Pacd 
Lab Vb. 18. ὃν ἐςτὶν La. 15. lacunam in- 
dicavi: ,mutilum aliquis locum esse for- 
tasse suspicetur, ac tale quidpiam deesse: 
οὗτος ἐπὶ τοῦ βωμοῦ τὸν βοῦν χτείνας 
xdi ταύτῃ τὸν πέλεχυν ῥίψας.“ X, οἵ. 
98,10. — πέλεχιν hic et postea La. — 
ῥίψαι N. -- οἴχεται δὲ φ. Vb N?Pa R. 


ὅ6 ΑΤΤΙΚΑ. 


Ἴων οἱ δὲ ἅτε τὸν ἄνδρα ὃς ἔδρασε τὸ ἔργον οὐχ εἰδότες, ἐς δίχην ὑπάγουσι 

ὅ τὸν πέλεχυν. ταῦτα μὲν τρόπον τὸν εἰρημένον δρῶσιν. 

5. "Ec δὲ τὸν ναὸν ὃν ΠΠαρϑενῶνα ὀνομάζουσιν, ἐς τοῦτον ἐσιοῦσιν ὁπόσα ἐν τοῖς 
χαλουμένοις ἀετοῖς χεῖται, πάντα ἐς τὴν ᾿Αϑηηνᾶς ἔχει γένεσιν, τὰ δὲ ὄπισϑεν ἡ Ποσει- 
δῶνος πρὸς ᾿Αϑηνᾶν ἐστιν ἔρις ὑπὲρ τῆς γῆς. αὐτὸ δὲ ἔχ τε ἐλέφαντος τὸ ἄγαλμα χαὶ 5 
χρυσοῦ πεποίηται. μέσῳ μὲν οὖν ἐπίχειταί οἱ τῷ χράνει Σιφιγγὸς εἰκών — ἃ 
δὲ ἐς τὴν Σφίγγα λέγεται, γράφω προελϑόντος ἐς τὰ Βοιώτιά μο! τοῦ λόγου — - 

6 xaü' ἑχάτερον δὲ τοῦ χράνους γρῦπές εἰσιν ἐπειργασμένοι. 6. τούτους τοὺς 
Ἰρῦπας ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿Αριστέας ὁ ΠΙροχοννήσιος μάχεσϑαι περὶ τοῦ γρυσοῦ 
φῆσιν ᾿Αριμασποῖς τοῖς ὑπὲρ ᾿Ισσηδόνων. τὸν δὲ χρυσόν, ὃν φυλάσσουσιν οἱ 10 
γρῦπες, ἀνιέναι τὴν γῆν" εἶναι δὲ ᾿Αριμασποὺς μὲν ἄνδρας μονοφϑάλμους πάντας 
ἐχ γενετῆς, γρῦπας δὲ ϑηρία λέουσιν εἰχασμένα, πτερὰ δὲ ἔχειν xoi στόμα 

€ ἀετοῦ. xal γρυπῶν μὲν πέρι τοσαῦτα εἰρήσϑω. Y. τὸ δὲ ἄγαλμα τῆς ᾿Αϑηνᾶς 
ὀρϑόν ἐστιν ἐν χιτῶνι ποδήρει, xai οἱ χατὰ τὸ στέρνον ἡ χεφαλὴ Μεδούσης 
ἐλέφαντός ἐστιν ἐμπεποιημένη, xai Νίχην τε ὅσον τεσσάρων πηχῶν, ἐν δὲ τῇ 15 
(ἐτέρᾳ) χειρὶ δόρυ ἔχει, καί οἱ πρὸς τοῖς ποσὶν ἀσπίς τε χεῖται, χαὶ πλησίον 
τοῦ δόρατος δράχων ἐστίν" εἴη δ᾽ ἂν "Epty8óvioc οὗτος ὁ δράχων. ἔστι δὲ τῷ 
βάϑρῳ τοῦ ἀγάλματος ἐπειργασμένη Πανδώρας γένεσις. πεποίηται δὲ ᾿Ησιόδῳ 
te xai ἄλλοις ὡς ἡ Πανδώρα γένοιτο αὕτη γυνὴ πρώτη; πρὶν δὲ 7, γενέσϑαι 
Πανδώραν οὐχ ἣν πω γυναιχῶν γένος. ἐνταῦϑα εἰκόνα ἰδὼν οἶδα ᾿Αδριανοῦ βασιλέως 20 
μόνου, xai κατὰ τὴν ἔσοδον ᾿Ιφιχράτους ἀποδειξαμένου πολλά τε xai ϑαυμαστὰ ἔργα. 

8 8. Τοῦ ναοῦ δέ ἐστι πέραν ᾿Απόλλων γαλχοῦς, xai τὸ ἄγαλμα λέγουσι 
Φειδίαν βλα- 


πτόντων τὴν γῆν ἀποτρέφειν ὁ ϑεὸς εἶπεν ἐχ τῆς χώρας. χαὶ ὅτι μὲν 


ποιῆσαι ΠΠαρνόπινν δὲ χαλοῦσιν, ὅτι σφίσι παρνόπων 


1. ὃς ΤΑ Ped Ag Vn N, coni. K et exprimi- 
tur a Cald. et Amas., est in edd. praeter 
AXKF, quae cum R Vb M Mo Pa Va ha- 
bent ὡς. — ἐπάγουσι Va. 2. τὸν εἰρημένων 
La. 8. εἰςιοῦσιν M. 4. εἰς Pa. BD. τὸ et 
paullo post xai χρυσοῦ om. N. ^. εἰς Pac 
VnLab. — Βοιώτιχά μοι edd. ante B, 
Βοιώτια cett. edd. codd. 8. γρύπες SM 
MoPa Lab Vb hic et postea, Lab infra 
γρῦπες. 9. προχονήσσιος PacLb VnN M, 
in La 5 alterum sup. vers., προχόνησος Vb. 
10. ἀριμασπαῖς, oig sup. αἷς, N. — τοῖς ad- 
didit C, rec. Sch. 12. λέγουσιν A N Pacd 
RAg Vn VabMMoLab. 14. ἐμ yw. Pc. 
15. ἐλέφαντός τε Mo. — locum dedi e con- 
iectura quam proponunt, propositam re- 
reiciunt SW, xci Νίχη τε et τῇ χειρὶ codd. 


edd. praeter Sch., qui legit Νίχην ὅσον τε 
(ὅσον τε e coni. Porsonii) et τῇ (ἑτέρᾳ) 
χειρί, C. F. Hermannus xat Νίχη . . & τῇ χειρί, 
ἐν δὲ τῇ δόρυ ἔχει. 117, δούρατος M Mo, 
δώρατος Ag, om. in context, Vb, habet in 
marg. δόρατος. --  Apdxo» XKF C. 
— δ᾽ om. Va. 18. ἐπειργασμένα edd. ante 
C Ag Pacd Vn R VEM Mo La, ἐπειργασμένη 
Va N cett. edd. — πανδώρα La. 19. γένετο 
La. --- πανδῶραν γενέσϑαι Va. — πρὶν — 
Ἰένος om. La. 20, εἰχόνα om. Pa., εἰχόνα 
ἰδὼν om. N. 21. μόνον Vb. --- εἴσοδον 
edd. ante SW codd. --- ἀποδεξαμένου Va. 
92. δὲ om. edd. ante B R Vn Pa Lb Vab M 
Mo, est in Pcd Ag N La B SW D Sch. 
98. παρνώπων Po, παρνόπον, ὦ super o, Vb. 
24. ἀποτρέψειν MMo N Pd Ag edd. inde a 


I, 94,5 — 96,8. 


δ᾽ 


ἀπέτρεφεν ἴσασι, τρόπῳ δὲ οὐ λέγουσι ποίῳ. τρὶς δὲ αὐτὸς ἤδη πάρνοπας ἐχ 


Σιπύλου τοῦ ὄρους οὐ χατὰ ταὐτὰ οἶδα φϑαρέντας, ἀλλὰ τοὺς μὲν ἐξέωσε 


βίαιος ἐμπεσὼν ἄνεμος, τοὺς δὲ ὕσαντος τοῦ ϑεοῦ χαῦμα ἰσχυρὸν καϑεῖλεν 


ἐπιλαβόν, οἱ δὲ αἰφνιδίῳ ῥίγει χαταληφϑέντες ἀπώλοντο. τοιαῦτα μὲν αὐτοῖς 


ὅ συμβαίνοντα εἶδον. 


ΕΝ 


25,1. Ἔστι δὲ ἐν τῇ ᾿Αϑηναίων ἀχροπόλει xoi Περικλῆς ὁ Ἐανϑίππου 


xai αὐτὸς ἘΞάνϑιππος, ὃς ἐναυμάχησεν ἐπὶ Μυχάλῃ Μήδοις. ἀλλ᾽ ὁ μὲν Περι- 


χλέους ἀνδριὰς ἑτέρωϑι ἀνάχειται, τοῦ δὲ Ξανϑίππου πλησίον ἕστηχεν 'Ava- 


χρέων ὁ Τήϊος, πρῶτος μετὰ Σαπφὼ τὴν Λεσβίαν τὰ πολλὰ ὧν ἔγραφεν ἐρω- 


10 τικὰ ποιήσας: xat οἱ τὸ σχῆμά ἐστιν οἷον ἄδοντος ἂν ἐν μέϑῃ γένοιτο ἀνϑρώ- 


που. 


γυναῖχας δὲ πλησίον Δεινομένης "Io τὴν Ἰνάχου xoi Καλλιστὼ τὴν 


Λυχάονος πεποίηκεν, αἷς ἀμφοτέραις ἐστὶν ἐς ἅπαν ὅμοια διηγήματα, ἔρως Διὸς 


χαὶ Ἥρας ὀργὴ καὶ ἀλλαγή, τῇ μὲν ἐς βοῦν, Καλλιστοῖ δὲ ἐς ἄρχτον. 


2. Πρὸς δὲ τῷ τείχει τῷ νοτίῳ l'jávtow, οἱ περὶ Θράχην ποτὲ xai τὸν 2 


15 ἰσϑμὸν τῆς Παλλήνης ᾧχησαν, τούτων τὸν λεγόμενον πόλεμον, xai μάχην πρὸς 


᾿Αμαζόνας ᾿Αϑηναίων, xai τὸ Μαραϑῶνι πρὸς Μήδους ἔργον, καὶ  ἁλατῶν τὴν 


ἐν Μυσίᾳ φϑορὰν ἀνέϑηκεν Ατταλος, ὅσον τε δύο πηχῶν ἕχαστον. 


eo M] 
ἕστηχε δὲ 


xai ᾿Ολυμπιόδωρος, μεγέϑει τε ὧν ἔπραξε λαβὼν δόξαν, xoi οὐχ ἥκιστα τῷ 


καιρῷ, φρόνημα ἐν ἀνϑδρώποις παρασχόμενος συνεχῶς ἐπταιχόσι xai OU αὐτὸ 


C, ἀποστρέφειν R Pac Vab Vn Lab (in La c 
erasum) cett. edd. 1. ἀπέτρεφεν edd. inde 
a C M Mo Ped Ag Vn Lab, ἀπέστρεφεν Pa N 
R Vab cett. edd., cf. ex. gr. II, 84,3. V, 


141. VII, 41,8. — ποιῷ Pa. — τρεῖς 
Ped Ag Vn NLab (in Lb p. corr. τρὶς) M 
Mo. --- ἤδη αὐτὸς Va. — αὐτὸς om. Pa, 


addidit manus alia in marg. 2. χατὰ αὐτὰ 
Va, χατὰ ταῦτα La Mo. 8. in Pd ἐχπεσὼν 
esse videtur. ῥεῦμα  Jahnius, νᾶμα 
Wieseler. --- χαϑεῖλε ἐπ, Ag. 4. ἐπιλαβὲν 
(0 super d) Vb. -- ἀπώλλοντο Vb La. 
— αὐτὸς ante αὐτοῖς inserendum esse putat 
Michaelis, αὐτὸς pro αὐτοῖς ponit Wieseler, 
nihil mutandum. 

6. ἔτι δὲ La. — χαὶ om. Pd. — περι- 
χλεῖς et ὡς La. --- ξανδίππου, 9 super ὃ, 
Ag. V. — μηχάλλῃ Vb. — ἀλλ᾽ ὁ μὲν Πε- 
ριχλέους --- ἀνάχειται exclusit Jahn., obser- 
vationem marginalem fortasse ipsius Pau- 
saniae esse censet Sch in vers. germ., ne- 
gat Michaelis cl. III, 26,4 λίϑου δέ ἐστιν 


20 οὐδὲ ἕν χρηστὸν οὐδὲ ἐς td μέλλοντα 


ἐλπίζουσι. 8. τὸ γὰρ ἀτύχημα τὸ ἐν 8 
᾿Ασχληπιοῦ τε ἄγαλμα χαὶ ᾿Ινοῦς (Ἰασοῦς) 
ἑτέρωϑι. — ἄλλος μὲν coni. C. 8. τοῦ δὲ 
τοῦ ξανϑ. Mo Pac Vn edd. praeter SW D, 
in quibus est τοῦ δὲ Ξανϑίππου, idem prae- 
bent Pd Ag N Vb Lab Fa, probat Sch J. f. 
Ph. 1864, p. 49. 10. ἄδον (ἄδοντος ad 
marg.) Vt, 40ov M Mo, in Pa τος sup. lin. 
altera man. additum. 11. δειχνυμένης Pd. 
18. χαλλιστῇ M, χκαλιστοῖ Mo. 14. πρὸς δὲ 
τῷ νοτίω τείχει Va, Νοτίῳ Χ KF C. — ὃς 
περὶ A. 1. τῆς Παλλ. --- πόλεμον om. 
Pc. --- τοῦτον Pd Ag M Mo R Lab Vn (in R 
ὦ super o) —- xoi τὴν μάχην Pd. 16. τῷ 
Μαραϑῶνι Pd Ag. 1T."Axoko; Va M Mo. 
— ὅσον (s: AXKFC Smin. codd. τε 
scripsit Porson., quod receperunt edd. inde 


a Smai, om. Va. — ἔἕστιχε La, ἔστη Ag, 
ἔστι Pd. 18. seq. χαὶ om. N. — τε om. 
Va. -- τῶν χαιρῶν codd, edd., τῷ χαιρῷ 


maluit B, scr. Sch Michaelis, ἐν xotp« «pov. 
ἀνθρώποις x. Brause, Freiberg. 1881, p. 4 
Sqq., αὐτῶν χαιρῷ  Wieseler 1. 1. p. 381. 


Ct 
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Χαιρωνείᾳ ἅπασι τοῖς Ἕλλησιν ἦρξε xaxob, xa οὐχ ἥχιστα δούλους ἐποίησε 
τοὺς ὑπεριδόντας χαὶ ὅσοι μετὰ Μαχεδόνων ἐτάχϑησαν. τὰς μὲν δὴ πολλὰς 
Φίλιππος τῶν πόλεων εἴλεν, ᾿Αϑηναίοις δὲ λόγῳ συνθέμενος ἔργῳ σφᾶς μάλιστα 
ἐχάχωσε, νήσους τε ἀφελόμενος xai τῆς ἐς τὰ ναυτικὰ παύσας ἀρχῆς. καὶ 
χρόνον μέν τινα ἡσύχασαν ᾿Αϑηναῖοι Φιλίππου βασιλεύοντος xai ὕστερον 
᾿Αλεξάνδρου: τελευτήσαντος δὲ ᾿Αλεξάνδρου Μακεδόνες μὲν βασιλεύειν εἵλοντο 
᾿Αριδαῖον, ᾿Αντιπάτρῳ δὲ ἐπετέτραπτο ἡ πᾶσα ἀρχή, χαὶ ᾿Αϑηναίοις οὐχέτι 
ἀνεχτὰ ἐφαίνετο εἰ τὸν πάντα χρόνον ἔσται ἐπὶ Μαχεδόσι τὸ ᾿Βλληνικόν, ἀλλ᾽ 
αὐτοί τε πολεμεῖν ὥρμηντο xai ἄλλους ἐς τὸ ἔργον ἤγειρον. 4. 'Exqévovco δὲ 
αἱ μετασχοῦσαι πόλεις Πελοποννησίων μὲν "Apyoc, ᾿Επίδαυρος, Σιχυών, Τροιζήν, 
Ἠλεῖοι, Φλιάσιοι, Μεσσήνη, οἱ δὲ ἔξω τοῦ Κορινϑίων ἰσϑμοῦ Λοχροί, Φωκεῖς, 
Θεσσαλοί, Κάρυστος, ᾿Αχαρνᾶνες ἐς τὸ Αἰτωλιχὸν συντελοῦντες. Βοιωτοὶ δὲ 
Θηβαιῶν ἠρημομένην τὴν qz» τὴν Θηβαΐδα νεμόμενοι, δέει μἡ Θήβας αὖϑις 
᾿Αϑηναῖοί σφισιν ἐποιχίζωσιν, οὔτε ἐς τὴν συμμαχίαν ἐτάσσοντο χαὶ ἐς ὅσον 
ἦχον δυνάμεως τὰ Μαχεδόνων ηὖξον. τοὺς δὲ ἐς τὸ συμμαχιχὸν ταχϑέντας 
χατὰ πόλεις τε ἑχάστους ἦγον στρατηγοί, xoi τοῦ παντὸς ἄρχειν ὕρητο 
᾿Αϑηναῖος Λεωσθένης, πόλεώς τε ἀξιώματι xai αὐτὸς εἶναι δοχῶν πολέμων 
ἔμπειρος. ὑπῆρχε δέ οἱ χαὶ πρὸς πάντας εὐεργεσία τοὺς Ἕλληνας: ὁπόσοι γὰρ 
μισϑοῦ παρὰ Δαρείῳ χαὶ σατράπαις ἐστρατεύοντο Ἕλληνες, ἀνοιχίσαι σφᾶς ἐς 
τὴν Περσίδα ϑελήσαντος ᾿Αλεξάνδρου Λεωσϑένης ἔφϑη κομίσας ναυσὶν ἐς τὴν 
Εὐρώπην. xai δὴ xai τότε ὧν ἐς αὐτὸν ἤλπισαν ἔργα λαμπρότερα ἐπιδειξά- 
μενος παρέσχεν ἀποϑανὼν ἀϑυμῆσαι πᾶσι xoi OU αὐτὸ οὐχ ἥχιστα σφαλῆναι᾽ 
1. Χερωνείᾳ Ag Va. — ἅπασι τοῖς om. N | 14. ὅσσον, om. praecedenti ἐς, Vb. 1b. ἦχον 
Pa. — χαχῶν, οὔ super à, Va. 2. τοὺς | om. N. 16. τε om. NPa. — ἧρτο A, 
προδόντας coni. Cobetus, Mnemos. N. S. | ἦρτο Mo Pacd Ag Vb Vn N RLab, ἥρτο M 
XII, p. 56. — μετὰ in Lb expunct. et χατὰ | Va. 11. Λεωσθένης ᾿Αϑηναῖος AXKFC 
sup. vers, ut coni. Perizonius ad Ael. V. | S Vb Pa N, ᾿Αϑην. λξωσὃ. Pcd Ag Vn M Mo 

. VI, 1 probante S. — ἐτέχϑησαν M Mo. | RLab Va cett. edd. 18. ἔμπυρος Pd. — δὲ xat 


H 

9. τῶν πόλεων φίλιππος Va. D. xw om. | ot N Pa, addidit οἱ sup. lin. secunda man. in 
N. "V. ἐπετράπετο N, ἀντιτέτραπτο Va. | Pa. 19. δαρίου, « super ou, Vb. — σατράπες M 
8. 


ἐφαίνετο (p. corr. — οντὸ) Va. — «ig | Mo. — ἐνοιχίσαι Va. 20. ϑελήσαντας. o super c 
(ς expunct.) Lb. — χρόνος M. 10. τρη- | poster., Vb. — & τὴν ΠΞρσίδα — χομίσας om. 
ζηνήλειοι La Pd. 11. ἥλειοι Pa Mo R et prima | Pa, addidit in marg. secunda manus. — ἔφη 
manu N. — φλιάσσιοι Vb. -- μεσίνη Pc | PcLa. 2l. xat δὴ τότε χαὶ M. --- εἰς edd. 
Vn, μεσήνη N R Ag Pad Vb Lab. 12. οἱ ἐς | ante SAgNPPa, ἐς cett. edd. M Mo R Ped 
τὸ --ὀ αἰτολιχὸν Ag. — συντροοῦντες | Vn Vb. — τὰ ἔργα edd. ante S Vab Lab 


Pd Vn M(?) Mo N, ἔργα cett. edd. Ag Pac 
R. — ἐπιδεξάμενος N La, ἀποδειξάμενος coni. 
Sch, non opus, cf. III, 2,6. VIII, 7,5. X, 


Va. 18. Θηβαίων codd. C XKF Sch, cf. 
Herod. VI, 22 Μίλητος μέν vov Μιλησίων 
ἐρήμωτο, Θηβῶν cett edd. --- Βοιωτοὶ δὲ 
— δέει μὴ Pa om., addidit alia manus in | 1,9. 22. ἀϑημῆσαι, υ super ἢ. Ag. — V 
marg. — ἠρημωμένην Sch, ἠρημωμένων | αὐτὸ BSW D SchPacd AgVn M MoN R Lab, 
codd. edd. cett, —  àée δὲ M Mo VaS. διὰ τοῦτο cett. edd. cum Vab, RPa marg. 


15 


20 


I, 2b,4 — 25,8. 
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φρουρά τε Μαχεδόνων ἐσῆλϑεν ᾿Αϑηναίοις, οἱ Μουνυχίαν, ὕστερον δὲ xoi [Πειραιᾶ 


xoi τείχη μακρὰ ἔσχον. 5. ᾿Αντιπάτρου δὲ ἀποϑανόντος ᾿Ολυμπιὰς διαβᾶσα ἐξ 


Ἠπείρου χρόνον μέν τινα ἦρξεν ἀποχτείνασα ᾿Αριδαῖον, οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον 


ἐχπολιορχηϑεῖσα ὑπὸ Κασσάνδρου παρεδόϑη τῷ πλήδει. 


ζάσσανδρος δὲ βασι- 


5 λεύσας, τὰ δὲ ἐς ᾿Αϑηναίους ἐπέξεισί μοι μόνα ὁ λόγος, Πάναχτον τεῖχος ἐν 


-᾽᾿ 29 - a ^ το , ? , » , 
τῇ ᾿Αττικῇ xol Σαλαμῖνα εἶλε, τύραννόν τε ᾿Αϑηναίοις ἔπραξε γενέσϑαι Δη- 


μήτριον τὸν Φανοστράτου, [τὰ πρὸς] δόξαν εἰληφότα ἐπὶ σοφίᾳ. τοῦτον μὲν δὴ 


τυραννίδος ἔπαυσε Δημήτριος ὁ ᾿Αντιγόνου, νέος τε ὧν xai φιλοτίμως πρὸς τὸ 


Ἑλληνικὸν διαχείμενος: Κάσσανδρος δέ, δεινὸν γάρ τι ὑπῆν οἱ μῖσος ἐς τοὺς 7 


1ο᾿Αϑηναίους, ὁ δὲ αὖϑις Λαχάρην προεστηχότα ἐς ἐχεῖνο τοῦ δήμου, τοῦτον τὸν 


ἄνδρα οἰκειωσάμενος τυραννίδα ἔπεισε βουλεῦσαι, τυράννων ὧν ἴσμεν τά τε ἐς 


ἀνϑρώπους μάλιστα ἀνήμερον καὶ ἐς τὸ ϑεῖον ἀφειδέστατον. 


Δημητρίῳ δὲ τῷ 


᾿Αντιγόνου διαφορὰ μὲν ἦν ἐς τὸν δῆμον ἤδη τῶν ᾿Αϑηναίων, καϑεῖλε δὲ ὅμως 


χαὶ τὴν Λαχάρους τυραννίδα. ἁλισχομένου δὲ τοῦ τείχους ἐχδιδράσχει Λαχάρης 


18 ἐς Βοιωτούς. ἅτε δὲ ἀσπίδας ἐξ ἀχροπόλεως καϑελὼν χρυσᾶς, xoi αὐτὸ τῆς 


᾿Αϑηνᾶς τὸ ἄγαλμα τὸν περιαιρετὸν ἀποδύσας χόσμον, ὑπωπτεύετο εὐπορεῖν 


μεγάλως χρημάτων. 


Λαχάρην μὲν οὖν τούτων ἕνεχα χτείνουσιν ἄνδρες Kopo- 8 


ναῖοι Δημήτριος δὲ ὁ ᾿Αντιγόνου τυράννων ἐλευϑερώσας ᾿Αϑηναίους τό τε 


παραυτίκα μετὰ τὴν Λαχάρους φυγὴν οὐχ ἀπέδωχέ σφισι τὸν Πειραιᾶ καὶ 


1. φρουρὰν Va. --- μουνιχίαν Pd. 9. ἦξεν 
La. 4. ἐχπολιορχιϑεῖσα Vb, ἐχπολιορχισϑεῖσα 
RAVa. — παρεδώϑη Ag. D. xà δὲ ἐς 
Sylb. C coni, receperunt B D Sch, τὰ δὲ 
ἐπ᾿ cett. edd. codd, τὰ 9 ἐπ’ Mo, τὰ δὲ 
dr. ᾿Αϑηναίοις Va, τὰ δὲ γὰρ ἐπ’ Vb Pa, δὲ 
om. R insertum habens (dp. --- ἐπὶ ἐν τ. 
"Att. (ἐπὶ expunct) Va. 
La. — τὰ πρὸς ego inclusi, πρὸς varia lectio 
videtur fuisse ad ἐς τοὺς ᾿Αϑηναίους 1. 9 
in margine adscripta, τὰ πρς δόξαν Ῥο, πρς 
δόξαν sine τὰ Ag, τὰ πατρὸς ὃ. Vn, manu 
rec. supra lin, πρός, τὰ πρὸς πατρὸς ὃ. 
Lb SW D Sch, τὰ πρὸς ὃ. edd. codd. rell., 
τὰ πρόσϑεν vel simpliciter πρόσϑεν coni. C, 
9. ἐπῆν D. — ἐς τοὺς "AU. edd. inde a 
B, Pcd Ag La, ἐς "A9. cett. edd. Pa N Vab, 
ἐς τοὺς om. R Vn M Mo Lb, in R supra lin. 
insertum ἐς, Lb inter lin. habet πρός. 
10. αὖϑι Va. — Λαχάρη AX ΚΕ, Λαχάρην 
cett. edd. codd. --- γαρτιχότα La. 11. τυ- 
ραννεῖν VbAXKF, τυραννίδα .cett. edd. 
Pacd Ag Vn VaAM Mo NLa (in R man. pr. 
τυραννίδα, qua terminatione expuncta εἶν 


4. φανόστρατον 


supra vers.) --- βουλεύεσθαι La. — τά 
τε e coni. CS, quam confirmant Pcd Ag 
VnLaNR Vab, receperunt edd. inde a B, 
τότε edd. ante C, Lb M (?) Mo Pa, in hoc 
α super o manus secunda addidit. — ἐπ᾽ 
ἀνϑρ. Pc. 18. διαφορὰ e coni. Sylb. edd. 
inde a S Vb, in Pa δίαφορὰ videtur esse, 
in N accentus abest, διάφορα codd. edd. 
rell. χαϑεῖλε δ᾽ ὅμως edd. Pc Ag ΚΕ, 
χαϑεῖλεν δὲ ὅμ. Pa, δ᾽ ὅμως NLb, χα- 
ϑεῖλε 0$ ὅμως Ν La Pd ἔα, cf. ex. gr. 


L 42. 1989. I, 48. 16,5 199, xae- 
ϑεῖλεν ὅμως Pb M Mo Vab, κχαϑεῖλε 
ὅμως Vn. 16. τὸ περ. Va Lb, τὸν 
περιετὸν La. --- ὑποπτεύετο Ag Vab Pd Mo, 


ὑπωπετύετο La. 1Y. μεγάλων CS e coni. 
— Λαχάρη edd. ante S. -- εἵνεχα Va, 
οὕνεχα Lb. 18. τό τε edd. inde a B Pc Ag, 
τότε edd. codd. rell 19. φυγὴν Pabcd Lab 
Ag Vn NRVab M(?) Mo (in Va τιμιὴν 
φυγὴν. at τιμὴν expunctum), φαγὴν A, 
unde σφαγὴν XKF' S, at S (vol. V corri- 
gend., Z. f. A. 1858, p. 405) vidit σφαγὴν 
e vitio Aldinae male correcto ortum esse. 


60 ΑΤΤΙΚΑ. 


ὕστερον πολέμῳ χρατήσας ἐσήγαγεν ἐς αὐτὸ φρουρὰν τὸ ἄστυ, τὸ Μουσεῖον 
χαλούμενον τειχίσας. 6. ἔστι δὲ ἐντὸς τοῦ περιβόλου τοῦ ἀρχαίου τὸ Μου- 
σεῖον, ἀπαντιχρὺ τῆς ἀχροπόλεως λόφος, ἔνϑα Μουσαῖον ἄδειν xai ἀποϑανόντα 
τήρᾳ ταφῆναι λέγουσιν᾽ ὕστερον δὲ καὶ μνῆμα αὐτόϑι ἀνδρὶ ὠχοδομήϑη Σύρῳ. 
τότε δὲ Δημήτριος τειχίσας εἶχε. 5 


26,1. 


, ' , e ' 1 “δι᾽ e - 5 ͵ n ry, 
προγόνων xoi ἐς οἵαν μεταβολὴν τὸ ἀξίωμα ἧχοι τῶν ᾿Αϑηναίων, αὐτίχα τε, 


Χρόνῳ δὲ ὕστερον ἄνδρας ἐσῆλϑεν οὐ πολλοὺς [χαὶ] μνήμη τε 


ὡς εἶχον, αἱροῦνται στρατηγὸν ᾿Ολυμπιόδωρον. ὁ δὲ σφᾶς ἐπὶ τοὺς Μαχεδόνας 
ἦγε xai γέροντας xat μειράχια ὁμοίως, προϑυμίᾳ πλέον ἢ ῥώμῃ χατορϑοῦσϑα!ι 
τὰ ἐς πόλεμον ἐλπίζων ἐπεξελϑόντας δὲ τοὺς Μαχεδόνας μάχῃ τε ἐχράτησε 10 
χαὶ φυγόντων ἐς τὸ Μουσεῖον τὸ χωρίον εἶλεν. ᾿Αϑῆναι μὲν οὕτως ἀπὸ Μαχε- 
δόνων ἠλευϑερώϑησαν. 2. ᾿Αϑηναίων δὲ πάντων ἀγωνισαμένων ἀξίως λόγου, Λεώ- 
χριτος μάλιστα ὁ Τ]ρωτάρχου λέγεται τόλμῃ χρήσασϑαι πρὸς τὸ ἔργον. πρῶ- 
τος μὲν γὰρ ἐπὶ τὸ τεῖχος ἀνέβη, πρῶτος δὲ ἐς τὸ Μουσεῖον ἐσήλατο’ xai οἱ 
πεσόντ! ἐν τῇ μάχῃ τιμαὶ παρ᾽ ᾿Αϑηναίων xoi ἄλλαι γεγόνασι xai τὴν ἀσπίδα 15 
ἀνέϑεσαν τῷ Διὶ τῷ ᾿Ελευϑερίῳ, τὸ ὄνομα τοῦ Λεωχρίτου xai τὸ χατόρϑωμα 
ἐπιγράφαντες. 8. ᾿Ολυμπιοδώρῳ δὲ τόδε μέν ἐστιν ἔργον μέγιστον, χωρὶς τού- 
tov ὧν ἔπραξε Πειραιᾶ xai Μουνυχίαν ἀνασωσάμενος: ποιουμένων δὲ Μαχε- 
δόνων χαταδρομὴν ἐς ᾿Ελευσῖνα, ᾿Ελευσινίους συντάξας ἐνίχα τοὺς Μαχεδόνας 
πρότερον δὲ ἔτι τούτων ἐσβαλόντος ἐς τὴν ᾿Αττιχὴν Κασσάνδρου πλεύσας oo 
᾿Ολυμπιόδωρος ἐς Αἰτωλίαν βοηϑεῖν Αἰτωλοὺς ἔπεισε, xai τὸ συμμαχικὸν τοῦτο 
ἐγένετο ᾿Αϑηναίοις αἴτιον μάλιστα διαφυγεῖν τὸν Κασσάνδρου πόλεμον. "OXup- 
πιοδώρῳ δὲ τοῦτο μὲν ἐν ᾿Αϑήναις εἰσὶν ἔν τε ἀχροπόλει χαὶ ἐν πρυτανείῳ. 
τιμαί, τοῦτο δὲ ἐν ᾽᾿Ελευσῖνι γραφή. χαὶ Φωχέων οἱ ᾿Ελάτειαν ἔχοντες χαλχοῦν 
᾿Ολυμπιόδωρον ἐν Δελφοῖς ἀνέϑεσαν, ὅτι καὶ τούτοις ἤμυνεν ἀποστᾶσι Κασσάνδρου. o5 
4. Τῆς δὲ εἰχόνος πλησίον τῆς ᾿Ολυμπιοδώρου χαλχοῦν ᾿Αρτέμιδος 


1. ἐς αὐτὸν N. 2. τοῦ ante dpy. om. 
edd. ante S ed. mai. praeter C, Mo Pa, est 
in Ped Ag Vn VabN.  — pro Μουσεῖον 


C, ὑπὸ MMo VabAXKF. 12. ἡλευϑερώ 
| fin. pag. sine termin. La. --- λεόχριτος 
et λεοχρίτου Vb. 15b. τιμὰς παρ᾽ ᾿Αϑ. ἄλλαι 


Va σημεῖον. 4. γήρᾳ Ped Ag R edd. inde | pd, -- ἄλλων PcLa. 16. ἀνέϑησαν M. 
a B, γήραϊ cett. edd. Pa Mo N Vn Vab Lb, | 17, δὲ χαὶ τόδε M. -- τὸ μέν ἔστι Va. 
γήραν φῆναι La. — ἀνδρὶ om. Pa,secunda | 18, δὲ om. AXKFEGC, est in M Mo Pacd 


manus addidit in marg. b. δήμητρος Pd. | Ag Lab Vab cett. edd. 20. δὲ ἐπὶ Vb M, 


6. χαὶ ante μνήμη D. praef. mai. p. XXI | in Mo x expunct, x sup. lin. --- ἐσβαλ- 


delendum censet, inclusi cum Herw. — μνήμη, 
p. corr. μνῆμα, M, μνῆμη Mo. V. ἥχει Va. 
— B malit ᾿Αϑηνῶν. 11. εἶμεν La. 
-- ἀπὸ Pacd Ag Vn N R edd. inde a 


λόντος Vb, ἐσβαλόντων Mo. 22. μάλιστα 
αἴτιον Va. —  Kdsoavópov M. 28.. πρυτανίῳ 
Vn N Lab Pc. 2b. ἀνέϑησαν M. — ἤμεινεν, 
υ super et, Ag, ἤμηνεν M Mo. — ἀποστάσει Va. 


I, 95,6 — 26,6. 61 


ἄγαλμα ἕστηχεν ἐπίκλησιν Λευχοφρυηνῆς, ἀνέϑεσαν δὲ οἱ παῖδες οἱ Θεμιστο- 
χλέους. Μάγνητες γάρ, ὧν ἦρχε Θεμιστοχλῇς λαβὼν παρὰ βασιλέως, Λευ- 
χοφρυηνὴν Αρτεμιν ἄγουσιν ἐν τιμῇ. ὅ. Δεῖ δέ με ἀφιχέσϑαι τοῦ λόγου πρόσω, 
πάντα ὁμοίως ἐπεξιόντα τὰ ᾿Βλληνιχά. "Ἑνδοιος ἦν γένος μὲν ᾿Αϑηναῖος, Δαι- 
5 δάλου δὲ μαϑητής, ὃς xai φεύγοντι Δαιδάλῳ διὰ τὸν Κάλω ϑάνατον ἐπηχο- 
λούϑησεν ἐς Κρήτην. τούτου χαϑύήμενόν ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα, ἐπίγραμμα 
ἔχον ὡς Καλλίας μὲν ἀναϑείη, ποιήσειε δὲ "Evootoc. 
6. Ἔστι δὲ καὶ οἴχημα ᾿Βρέχϑειον καλούμενον" πρὸ δὲ τῆς ἐσόδου Διός ἐστι 5b 
βωμὸς “Ὑπάτου, ἔνϑα ἔμμψψυχον ϑύουσιν οὐδέν, πέμματα δὲ ϑέντες οὐδὲν ἔτι οἴνῳ 
10 χρήσασϑαι νομίζουσιν. ἐσελϑοῦσι δέ εἰσι βωμοί, Ποσειδῶνος, ἐφ᾽ οὗ χαὶ ᾽᾿Βρεχϑεῖ 
ϑύουσιν ἔχ τοῦ μαντεύματος, xot ἥρωος Βούτου, τρίτος δὲ “Ηφαίστου. γραφαὶ δὲ ἐπὶ 
τῶν τοίχων τοῦ γένους εἰσὶ τοῦ Βουταδῶν. xai, διπλοῦν γάρ ἐστι τὸ οἴχημκα, [καὶ] 
ὕδωρ ἐστὶν ἔνδον ϑαλάσσιον ἐν φρέατι. τοῦτο μὲν ϑαῦμα οὐ μέγα: xoi γὰρ 
ὅσοι μεσόγαιαν οἰχοῦσιν, ἄλλοις τε ἔστι xai Καρσὶν ᾿Αφροδισιεῦσιν. ἀλλὰ τόδε 
35 τὸ φρέαρ ἐς συγγραφὴν παρέχεται χυμάτων ἦχον ἐπὶ νότῳ πνεύσαντι. xai 
τριαίνης ἐστὶν ἐν τῇ πέτρᾳ σχῆμα. ταῦτα δὲ λέγεται [Ποσειδῶνι μαρτύρια ἐς 
τὴν ἀμφισβήτησιν τῆς γώρας φανῆναι. 
V. 'Iepa μὲν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἐστιν ἥ τε ἄλλη πόλις xai ἡ πᾶσα ὁμοίως γῆ" xai 6 
γὰρ ὅσοις ϑεοὺς χαϑέστηχεν ἄλλους ἐν τοῖς δήμοις σέβειν, οὐδέν τι ἧσσον τὴν ᾿Αϑηνᾶν 
30 ἄγουσιν ἐν τιμῇ. τὸ δὲ ἁγιώτατον ἐν κοινῷ πολλοῖς πρότερον νομισϑὲν ἔτεσιν ἢ συνῆλϑον 
ἀπὸ τῶνδήμων, ἐστὶν Αϑηνᾶς ἄγαλμα ἐν τῇνῦν.ἀχροπόλει, τότε δὲ ὀνομαζομένῃ πόλει. 


χαὶ priore Michaelis χαταβᾶσι δὲ scribendum 


1. Λευχοφρυηνῆς et Λευχοφρυηνὴν D Sch 


(Il, 18,9 Λευχοφρυήνης M Pacd Ag Vb 
Lab), Λευχοφρύνης et Λευχοφρύνην codd. 
edd. cett. — οἱ πάντες Vb manu prima. 
2. λαϑὼν Vb, λαβόντες Va. 39. ἄγνυσιν M 
Vt, Vt ad marg. ἄγουσιν, 4. ἔνδιος γένος 
ἦν μὲν La, ἔνδιος etiam postea. 1. ἔχων 
Vn Ag (hie o super ὦ). — μὲν om. M Mo 
NLbPa. — δὲ om. NPa, ποιήσειεν Mo 
N Pad Ag Lab, ποιήσοιεν Vb. 8. εἰσόδου 
codd. edd. ante SW. 9. οὐδέν τι coni. 
SW, sed οὐδέν τι non coniungitur nisi cum 
adiectivis et adverbiis, v. locos in com- 
ment. ad 8 6 collectos, οὐδὲ ἔτι Thier- 
schius, nihil mutandum videtur. 10. ἐλϑοῦσι 
Vb Pd, ἐπελϑοῦσιν VaLa. — ἀφ᾽ οὗ M 
Lb. 11. ἔχ xov coni. C. Pors., receperunt 
edd. inde a S, &x τοῦ edd, vett. codd. 
— ἥρωως La. — Βώτου Va, τούτου Pd. 


12, τῶ τείχω Va. — τῶν oux. Pc. — pro ! 


aut post οἴχημα inserendum esse χατα- 
βᾶσιν ἐς τὸ χάτω οἴχημα censet. — ante 
χαὶ ὕδ. lacunam indicat Jahn., xa! uncis 
incl. S SW D Sch. καὶ ὕδωρ  — ϑαῦμα om.La. 
14. ᾿Αφροδισεῦσιν Pc, ᾿Αφροδιεῦσιν N La Pd. 
1B. τὸ e coni. B inserunt ante φρέαρ SW 
D Michaelis, articulus abesse solet, si 60s 
ad sequentia referendum est ut II, 13,8. 
15,5. 16,4. 21,6. IV, 11,11. IX, 12,1, 
cf. Meisterhans, Gramm. d. Att. Inschr. p. 
191, 35, om. τὸ codd. cett. edd. 16. σῆμα 
Goettling., σχίσμα Wieseler. — μαρτυρία N. 
— ἐστὶν, p. corr. ἐς τὴν, La. 19. τοι Vb, 
ἐνδέν τι Lb. mox ἀγ. ἐν t$.. rasur. omissis 
sqq. τὸ δὲ ἀγ. — ἐν τῇ νῦν La. 20, ἔτεσι 
συνῆλϑεν A X K F codd., ἔτεσιν c. Mo Pd, 
ἔτεσιν ἢ συνῆλϑεν Smin., ἔτ. 7) συνῆλϑον e 
coni. Loescheri et Καὶ receperunt edd. seqq., 


Ἃ 


ἔτεσι πρὶν ἢ συνῆλϑον Wieseler. 21. ἐν τῇ 


69 ATTIKA. 


φήμη δὲ ἐς αὐτὸ ἔχει πεσεῖν ἐχ τοῦ οὐρανοῦ. xai τοῦτο μὲν οὐχ ἐπέξειμι, εἴτε 
οὕτως εἴτε ἄλλως ἔχει’ λύχνον δὲ τῇ Oe χρυσοῦν Καλλίμαχος ἐποίησεν. 
{ ἐμπλήσαντες δὲ ἐλαίου τὸν λύχνον τὴν αὐτὴν τοῦ μέλλοντος ἔτους ἀναμένουσιν 
ἡμέραν: ἔλαιον δὲ ἐχεῖνο τὸν μεταξὺ ἐπαρχεῖ χρόνον τῷ λύχνῳ xatd τὰ αὐτὰ 
ἐν ἡμέρᾳ xai voxti φαίνοντι. xat οἱ λίνου Καρπασίου ϑρυαλλὶς ἔνεστιν, ὃ δὴ 5 
πυρὶ λίνων μόνον οὐχ ἔστιν ἁλώσιμον. φοῖνιξ δὲ ὑπὲρ τοῦ λύχνου χαλκοῦς ἀνή- 
xcv ἐς τὸν ὄροφον ἀνασπᾷ τὴν ἀτμίδα. ὁ δὲ Καλλίμαχος ὁ τὸν λύχνον ποιήσας, 
ἀποδέων τῶν πρώτων ἐς αὐτὴν τὴν τέχνην, οὕτω σοφίᾳ πάντων ἐστὶν ἄριστος 
ὥστε καὶ λίϑους πρῶτος ἐτρύπησε xoi ὄνομα ἔϑετο χατατηξίτεχνον ἢ ϑεμένων 
ἄλλων κατέστησεν ἐφ᾽ αὑτῷ. 10 
1 27,1. Κεῖται δὲ ἐν τῷ ναῷ τῆς Πολιάδος “Ἑρμῆς ξύλου, Kéxpomoc 
εἶναι λεγόμενον ἀνάδημια, ὑπὸ χλάδων μυρσίνης οὐ σύνοπτον. ἀναϑήματα δὲ 
ὁπόσα ἄξια λόγου, τῶν μὲν ἀρχαίων δίφρος ὀχλαδίας ἐστὶ Δαιδάλου ποίημα, 
λάφυρα δὲ ἀπὸ Μήδων Μασιστίου ϑώραξ, ὃς εἶχεν ἐν Πλαταιαῖς τὴν ἡγεμονίαν 
τῆς ἵππου, καὶ ἀκινάκης Μαρδονίου λεγόμενος εἶναι. Μασίστιον μὲν δὴ τελευ- 16 
τήσαντα ὑπὸ τῶν ᾿Αϑηναίων οἶδα ἱππέων: Μαρδονίου δὲ μαχεσαμένου Λαχεδαι- 
μονίοις ἐναντία xoi ὑπὸ ἀνδρὸς Σπαρτιάτου πεσόντος, οὐδ᾽ ἂν ὑπεδέξαντο ἀρχήν, 
2 οὐδὲ ἴσως ᾿Αϑηναίοις παρῆχαν φέρεσϑαι Λαχεδαιμόνιοι τὸν ἀχινάχην. 2. Ἱ]ερὶ 
δὲ τῆς ἐλαίας οὐδὲν ἔχουσιν ἄλλο εἰπεῖν ἢ τῇ ϑεῷ μαρτύριον γενέσϑαι τοῦτο 


ἐς τὸν ἀγῶνα τὸν ἐπὶ τῇ χώρᾳ. λέγουσι δὲ καὶ τάδε, χαταχαυϑῆναι μὲν τὴν 90 


νῦν μὲν dxp. Herw., at. v. Π, 15,6 ex. | Pb, χοχιζότεχνον Vab ΝᾺΜ Mo Pa edd. 
— δὲ om. M. 1. αὐτῆ, accentus gravis | praeter C, qui scr. Koxdxeyvov, χατιζότεχνον 
sup. 7, Va. (sic) Va. — ἐπέξιμι La. | Reisig. 10. χαϑέστηχεν Mo. — ἐπ᾽ ἑαυτῷ Pd. 
2. Καλλίμαχος χρυσοῦν Va, Καλίμαχος 12. λεγόμενος B. --- εὐσύνοπτον ΑΧΚ 
NPa. 8. ἐμπλήσας δὲ N. -- μέλλ. ἄναμ, | N VbPa, in marg. N Pa alia manus scripsit 
ἔτους ἡμέραν Va. 4. xà χατὰ AXKFS | qp. 00 σύνοπτον. coniecit hoc K, est in Va 
R Vab Pa Lb M Mo, x«t om. C econi., quae | Lab Ped Ag VnM Mo R cett. edd. ,lego 
confirmatur Pcd Ag Vn La N. — ταυτὰ Va | εὐσύναπτον΄ Palmer. MMS., οὐ σύνοπτος} 
M, ταῦτα Mo. ὅ. φαίνοντε La. — Καρυστίου | — ἀνδύματα Pc. 19, ἀρχείων Lab Mo, in 
Michaelis e coni. Politi ad Eustathium II, | Lb corr. in αἱ. — ἐχ λαδίας ἦν 0m. Exc. 
p. 581, v. comment, Καρπισίου Va. --- ϑρυ- | Pal. 15. Μασ. δὲ δὴ Va. 16. oia ἱππέων 
αλὶς Pac N Vab M Mo. 6. λίνων edd. inde | Vb om. --- μαχομένου Pd, μαχησαμένου edd. 
a SM MoPed Ag Vn VaN La, λίνον cett. | ante B M(?). 11. ὑπεδέξατο codd., ὑπε- 
edd. R Vb Pa. --- μόνῳ, ov super w, Ag. | δέξαντο edd., ὑποδέξαιντο malit K, Kays. R. 
— φοίνιξ Vb Mo — γαλχοῦς — λύχνον Vb Pa | p. 424 inserit ᾿Αείμνηστος ante ἀνδρὸς, 
habent in marg. "V. ἀνασπᾷ τ. dx. om. | scribit οὐδ᾽ αὐτὸς ὑπεδέξατο εἰ παρῆχαν dv, 
Va. — οὗ δὲ VabNPa. — ὁ τὸν Sylb. | H. Bluemnerus J. f. Ph. 1885, p. 486 
coni, 6 abest ὦ codd. AXKF, recipiunt | οὐδὲ ἴσως ὑπεδέξαντο ἀρχὴν οὐδ᾽ ἂν, mihi 
cett. edd., C inter uncos. 9. χατατηξιτέ- | verbi ὑπεδέξαντο subiectum ᾿Αϑηναῖοι esse 
χνον Pe Vt, xaxà τηξιτέχνον Vn, in marg. | videntur, retineo igitur editionum lectionem. 
alia manus addidit χαχιζότεγνον, xax | 18. παρῆχε Va, παρῆχεν (supra lin. a) Vb. 
τηξίτεχνον Pd Fab, xaxa. τξίτεχνον La, χατα- | — Λαχεδαιμονίους Va. 20. χαὶ τάδε om. 
τεξότεχνον (τα expunct.) Lb, χατηξότεχνον | N. --- χαταχαφϑῆναι La. — μὴν, s super ἢ; 


I, 26,1 — 27,5. 
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ἐλαίαν, ἡνίκα δ΄ Μῆδος τὴν πόλιν ἐνέπρησεν ᾿Αϑηναίοις, καταχαυϑεῖσαν δὲ αὐ- 
ϑημερὸν ὅσον τε ἐπὶ δύο βλαστῆσαι πήχεις. 8. Τῷ ναῷ δὲ τῆς ᾿Αϑηνᾶς 
Πανδρόσου ναὸς συνεχής ἐστι’ xai ἔστι [Πάνδροσος ἐς τὴν παραχαταϑήχην 
ἀναίτιος τῶν ἀδελφῶν μόνη. 4. "A δέ μοι ϑαυμάσαι μάλιστα παρέσχεν, ἔστι 8 
- δ μὲν οὐχ ἐς ἅπαντας γνώριμα, γράφω δὲ οἷα συμβαίνει. παρϑένοι δύο τοῦ ναοῦ 
τῆς [Πολιάδος οἰχοῦσιν οὐ πόρρω, καλοῦσι δὲ ᾿Αϑηναῖοι σφᾶς ἀρρηφόρους: 
αὗται χρόνον μέν τινα δίαιταν ἔχουσι παρὰ τῇ ϑεῷ, παραγενομένης δὲ τῆς 
ἑορτῆς δρῶσιν ἐν νυχτὶ τοιάδε. ἀναϑεῖσαί σφισιν ἐπὶ τὰς χεφαλὰς ἃ ἡ τῆς 
᾿Αϑηνᾶς ἱέρεια δίδωσι φέρειν, οὔτε ἡ διδοῦσα ὁποῖόν τι δίδωσιν εἰδυῖα, οὔτε 
10 ταῖς φερούσαις ἐπισταμέναις — ἔστι δὲ περίβολος ἐν τῇ πόλει τῆς χαλουμένης 
ἐν Κήποις ᾿Αφροδίτης οὐ πόρρω, xoi δὶ αὐτοῦ κάϑοδος ὑπόγαιος αὐτομάτη; 
ταύτῃ κατίασιν αἱ παρϑένοι. κάτω μὲν δὴ τὰ φερόμενα λείπουσιν, λαβοῦσαι δὲ 
ἄλλο τι χομίζουσιν ἐγχεχαλυμμένον. καὶ τὰς μὲν ἀφιᾶσιν ἤδη τὸ ἐντεῦϑεν, 
ἑτέρας δὲ ἐς τὴν ἀκρόπολιν παρϑένους ἄγουσιν ἀντ᾽ αὐτῶν. ὅ. Πρὸς δὲ τῷ 4 
15 ναῷ τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἔστι μὲν εὐῆρις Ὑ πρεσβῦτις, ὅσον τε πήχεος μάλιστα, φαμένη 
διάχονος εἶναι Λυσιμάχη, ἔστι δὲ ἀγάλματα μεγάλα χαλχοῦ, διεστῶτες ἄνδρες 
ἐς μάχην’ xai τὸν μὲν ᾿Ερεχϑέα καλοῦσι, τὸν δὲ Βὔμολπον.. καίτοι λέληϑέ γε 


οὐδὲ ᾿Αϑηναίων ὅσοι τὰ ἀρχαῖα ἴσασιν, ᾿Ιμμάραδον εἶναι παῖδα Εὐμόλπου [τοῦτον] 


τὸν ἀποϑανόντα ὑπὸ ᾿Ερεχϑέως. 6. 


Ag. 1. ἐνέπρυσεν Ag. 2. ἐπεὶ La. 
— πῆχυς VaMo, πήχυς M. 8. παν bis 


in La. ὅ. μὲν ὧν οὐχ M, μὲν οὖν οὐχ Mo, 
μὲν οὖν xai ἐς La. --- ἐς ἅπαντας edd. Pa 


Mo, ἐς ἅπαντα Ped Ag Va LabM R, in R 
Supra l c. — Ἰνώρισμα Vn Va Lb. 6. ἀρ- 
pxyeópouc Pbcd Ag Va VtLa Calderin. edd. 
inde a C, ἀρρηφόνους Lb Vn (ad marg. 
χανηφόρους Vn, in Lb p super v man. sec.), 
χανηφόρους Mo edd. vett., χαννηφόρους Vb 
MNR VaPa (RPa ad marg. ἀρρηφόρους). 
€. παραγινομένης Va. 9. φέρουσα pro δι- 
δοῦσα M Mo. 10. ταῖς om. M. — οὔτε τῆς 
φερούσης ἐπισταμένης Exc. Pal. ll. xoi * * 
δι᾿ ἄντρου coni. Jahn. 12. ταύτην La. — λεί- 
πουσι Vn. 18. ἀλλό τι ἄλλότι Pd. 14. ἑστίας 
Vn. --- παρϑένους post ἑτέρας δὲ collocat 
Va. 1B. εὐήρις Fa Vn Vb Lb N M Mo Pabd, 
εὐήρης Va Michaelis, εὐρήρις La, εὐήρας 
Vt, εὐῆρις Pc Amas. ,affabre elaborata*, 
edd. praeter B D, qui scribunt Εὐῆρις prae- 
eunte Toupio, probat Sch (Eowpw) 1. f. 
Ph. 1880, p. 1117, defenditur εὐῆρις tan- 


ἐπὶ δὲ τοῦ βάϑρου καὶ ἀνδριάντες 


quam ex epigrammate ortum a Jahnio B. 
d. S. G. d. W. 1858, p. 112, n. 5, 


᾿ εὐγήρως Benndorfius, Mittheil. d. arch. Inst. 


L p. BO, εὐήϑης Brunnius, Ber. d. bayr. 
Akad. 1880, p. 488, ὑπηρέτις U [rlichs] 
Philol. Anz. 187€, p. 418. —  mpeopótnc 
NMMo Vab Pab, πρεσβύτις cett. codd. 
edd. ante B, πρεσβῦτις B SW D Sch. 
— πήχεος e coni. Pors. edd. inde a S, 
πῆχος AXKF, πηχὸς codd., πηχυοαῖος C, 
πῆχυς coni. Sylb., πηχύιος, coni. F. — lacu- 
nam statuunt post φαμένη Kays., Benn- 
dorfius, Michaelis, xat τῆς ϑεοῦ excidisse 
putat Kays. διὰ τεσσάρων xot ἑξήχοντα 
ἐτῶν τῆς ᾿Αϑηνᾶς (an τῇς Üsob? Michaelis) 
Bennd. et Mich.cl. Plin. XXXIV, 16. 16. Λυσι- 
μάχη C S Sch Jahn.Mich.Mo Pc, Λυσιμάχῃ cett. 
edd. La. --- ἄνδρες om. Paed Ag Vn M 
Mo Lab, in Pa margini adscriptum est. 
18. οὐδένα coni. Porson., recep. Michaelis. — 
ὅσοι om. Mo. — ᾿[μμάραδον om. Ν. — τοῦτον 
uncis includunt SW D Sch, τούτου coni. 
Wieseler, τοῦ τὸν dmo8. Va. 19. ἐπὶ δὲ τοῦ 
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εἰσίν, * ἐντὸς ὃς ἐμαντεύετο Τολμίδῃ, καὶ αὐτὸς Τολμίδης, ὃς ᾿Αϑηναίων ναυσὶν 
ἡγούμενος ἄλλους τε ἐχάχωσε χαὶ [Πελοποννησίων τὴν χώραν, ὅσοι νέμονται τὴν 
παραλίαν, καὶ Λαχεδαιμονίων ἐπὶ 1υϑίῳ τὰ νεώρια ἐνέπρησε xai τῶν περιοίκων 
Βοιὰς ss xai τὴν Κυϑηρίων νῆσον, ἐς δὲ τὴν Σιχυωνίαν ποιησάμενος ἀπό- 
βασιν, ὥς οἱ δηοῦντι τὴν γῆν ἐς μάχην χατέστησαν, τρεφάμενος σφᾶς xatc- 6 
δίωξε πρὸς τὴν πόλιν. ὕστερον δὲ ὡς ἐπανῆλϑεν ἐς ᾿Αϑήνας, ἐσήγαγε μὲν ἐς 
Εὔβοιαν xai Νάξον ᾿Αϑηναίων χληρούχους, ἐσέβαλε δὲ ἐς Βοιωτοὺς στρατῷ: 
πορϑήσας δὲ τῆς γῆς τὴν πολλὴν xoi παραστησάμενος πολιορχίᾳ Χαιρώνειαν, 
ὡς ἐς τὴν ᾿Αλιαρτίαν προῆλϑεν, αὐτός τε μαχόμενος ἀπέϑανε χαὶ τὸ πᾶν ἤδη 
στράτευμα ἡττᾶτο. τὰ μὲν ἐς Τολμίδην τοιαῦτα ἐπυνθανόμην ὄντα, 1. Ἔστι δὲ 10 
᾿Αϑηνᾶς ἀγάλματα ἀρχαῖα. xai σφισιν ἀπετάχη μὲν οὐδέν, μελάντερα δὲ xoi 
πληγὴν ἐνεγκεῖν ἐστιν ἀσϑενέστερα᾽ ἐπέλαβε γὰρ xai ταῦτα ἡ φλόξ, ὅτε 
ἐσβεβηχότων ἐς τὰς ναῦς ᾿Αϑηναίων βασιλεὺς εἷλεν ἔρημον τῶν ἐν ἡλιχίᾳ τὴν 
πόλιν. ἔστι δὲ συός τε ϑήρα, περὶ οὗ σαφὲς οὐδὲν οἶδα εἰ τοῦ Καλυδωνίου, 
xai Κύχνος Ηραχλεῖ μαχόμενος: τοῦτον τὸν Κύχνον φασὶν ἄλλους ts φονεῦσαι 15 
χαὶ Λύχον Θρᾷχα, προτεϑέντων σφίσι μονομαχίας ἄϑλων: περὶ δὲ τὸν ποταμὸν 
τὸν Πηνειὸν ἀπέϑανεν ὑφ᾽ Ἡραχλέους. 

8. Τῶν δὲ ἐν Τροιζῆνι λόγων, οὃς ἐς Θησέα λέγουσιν, ἐστὶν ὡς "“ΗἩραχλῆς ἐς 
Τροιζῆνα ἐλϑὼν παρὰ Πιτϑέα xacátorco ἐπὶ τῷ δείπνῳ τοῦ λέοντος τὸ δέρμα, ἐσέλ- 
ϑοιεν δὲ παρ᾽ αὐτὸν ἄλλοι τε Τροιζηνίων παῖδες χαὶ Θησεὺς ἕβδομον μάλιστα γεγονὼς 20 
ἔτος. τοὺς μὲν δὴ λοιποὺς παῖδας, ὡς τὸ δέρμα εἶδον, φεύγοντάς φασιν οἴχεσϑαι, 
θησέα δὲ ὑπεξελϑόντα οὐχ ἄγαν σὺν φόβῳ παρὰ τῶν διακόνων ἁρπάσαι πέλεχυν, xai 


αὐτίκα ἐπιέναι σπουδῇ, λέοντα εἶναι τὸ δέρμα ἡγούμενον. ὅδε μὲν τῶν λόγων πρῶτος 


(αὐτοῦ) βάϑρου post βάϑρου lacunam in- 
dicat Jahnius. 1. εἰσὶν ἐντὸς, οἷς AXK 
F Vn Lab M Mo Pacd Vb Ag N (Vb. evxóc), 
ἐχτὸς Va, in marg. ,obscurum ἐχτὸς, alii 
ἐντὸς. in ἐντὸς“ nomen vatis latere dudum 
intellectum est, K coni."Evóoto; ὃς, Elsne- 
rus schediasm. crit. p. 58 coll. Thuc. III, 
20, Valcken., alii Θεαίνετος, ὃς, SW  Atve- 
tog ὃς, Beuleus acrop.lI p. 297. Τάραντος, 
Lobeckius ind. lect. Regiom. a. 1816 
μάντεως ὃς, O. Mueller. Min. Pol. sacr. p. 
82 μάντις ὃς, C edidit ἀνδριάντες εἰσὶν * 
ἐντὸς, ὃς, Sieb. εἰσὶν, ἐχτὸς ὃς, B D Sch 
εἰσὶν, εντος ὃς ("Evvo; D). 8. Τυϑείῳ D 
praef. mai. XIII, cf. III, 21,5 sqq. VIII, 
50,8; ubique codd. diphthongum reiciunt. — 
ἐνέπρησε om, N per lacun. 4. Βοιὰς edd. inde 
a C, βοίας La, Εὔβοιαν AXKF, εὐβοίας 


Pacd Ag Mo Vn Lb NR Vab, Eüfoac M. 


b. ὡς ὀδιοῦντι La. Y. ἐπέβαλε Va. 
8. τὴν πόλιν Vb. —— Χερώνειαν Ag Va 
M Mo, Χερωνίαν Va Lab Pd. 12. ἐπέλαυε 


Ag Vt. — δὲ xoi edd. ante S Vb N R Pac, 
γὰρ χαὶ edd. cett. M Mo Pd Ag Vn Va Lab. 
— φόλξ La. 18. ἐσβεβληχότων Vb, ἐσβεβη- 
xóa La. — εἷλε 8p. Ag. — τὸν ἐν La. 
14. δὲ χαὶ συός τε Pd Ag. — σαφῶς οὐχ Va. 
— εἰς τοῦ xa. xal χύχλος, v sup. λ, Ag, μυχλὸς 
Vt, sed χυχνὸς in marg. — χαλυδονίου La. 
16. λῦχον Lab Pac. μουνόμαχίας Ag. 
1V. τὸν deletum vult Pors., at cf. II, 7,9. 


— 


IV, 8,10. 35,19. 86,1. — ὑφ ηχλέους La. 
19. χαταϑεῖτο Porson. 90. μάλιστα εὔδομον 
La, εὕβδομον Vb. 21. παῖδας, ἐν τῷ δέρμα 


99. ἐξελϑόντα M Mo, 9 ὑπεξ. Va. 
πελέχην La. 28. τῶν λόγων — ὁ δὲ 


Vb. 


I, 27.6 — 27,10. 65 


ἐς αὐτόν ἐστι Τροιζηνίοις: ὁ δὲ ἐπὶ τούτῳ, χρηπῖδας Αἰγέα ὑπὸ πέτρᾳ xa 
ξίφος ϑεῖναι γνωρίσματα εἶναι τῷ παιδί, xai τὸν μὲν ἐς ᾿Αϑήνας ἀποπλεῖν, 
Θησέα δέ, ὡς ἕχτον xai δέχατον ἔτος ἐγεγόνει, τὴν πέτραν ἀνώσαντα οἴχεσϑα! 
τὴν παραχαταϑήχην τὴν Αἰγέως φέροντα. τούτου δὲ εἰχὼν ἐν ἀχροπόλε: πε- 
9. ᾿Ανέϑεσαν δὲ 9 


χαὶ ἄλλο Θησέως ἔργον, χαὶ ὁ λόγος οὕτως ἐς αὐτὸ ἔχει. Κρησὶ τήν τε 


5 ποίηται τοῦ λόγου, γαλχοῦ πάντα ὁμοίως πλὴν τῆς πέτρας. 


ἄλλην γὴν καὶ τὴν ἐπὶ ποταμῷ Τεϑρίνι ταῦρος ἐλυμαίνετο. πάλαι δὲ ἄρα τὰ 
ϑηρία φοβερώτερα ἣν τοῖς ἀνθρώποις, ὡς ὅ v ἐν Νεμέᾳ λέων καὶ ὁ llapvó- 
σιος, xai δράκοντες τῆς Ελλάδος πολλαχοῦ, xoi ὗς περί τε Καλυδῶνα xai 
10 ᾿Ερύμανϑον xai τῆς Κορινδίας ἐν Κρομυῶνι, ὥστε καὶ ἐλέγετο τὰ μὲν ἀνεῖναι 
τὴν γῆν, τὰ δὲ ὡς ἱερὰ εἴη ϑεῶν, τὰ δὲ xai ἐς τιμωρίαν ἀνθρώπων ἀφεῖσϑαι. 
xdi τοῦτον οἱ Κρῆτες τὸν ταῦρον ἐς τὴν 1ῆν πέμφαι σφίσι Ποσειδῶνά φασιν, 


ἄλλου 


ϑεοῦ μᾶλλον ἐν τιμῇ. κομισϑῆναι μὲν δὴ τὸν ταῦρον τοῦτόν φασιν ἐς [Πελο- 10 


ὅτι ϑαλάσσης ἄρχων Μίνως τῆς ᾿Ελληνικῆς οὐδενὸς []οσειδῶνα ἦγεν 


15 πόννησον ἐκ Κρήτης xai Ἣ ραχλεῖ τῶν δώδεχα χαλουμένων ἕνα xoi τοῦτον 
Ἰενέσϑαι τὸν ἄϑλον. ὡς δὲ ἐς τὸ πεδίον ἀφείϑη τὸ ᾿Αργείων, φεύγει διὰ τοῦ 
Κορινϑίου ἰσϑμοῦ, φεύγει δὲ ἐς γῆν τὴν ᾿Αττιχὴν xai τῆς ᾿Αττικῆς ἐς δῆμον 
τὸν Μαραϑωνίων xai ἄλλους τε, ὁπόσοις ἐπέτυχε, καὶ Μίνω παῖδα ᾿Ανδρόγεων 


ἀπέχτεινε. Μίνως δὲ ναυσὶν ἐπ’ ᾿Αϑήνας πλεύσας, οὐ γὰρ ἐπείϑετο ἀναιτίους 


* [i 


ἐς ὃ συνεχωρήϑη 


20 εἶναι σφᾶς τῆς ᾿Ανδρόγεῳ τελευτῆς, ἐς τοσοῦτον ἐχάχωσεν, 


οἱ παρϑένους ἐς Κρήτην ἑπτὰ χαὶ παῖδας ἴσους ἄγειν τῷ λεγομένῳ Μίνω ταύρῳ 
ρ θη Y p A&Yo|revq pq 


om. M Mo Pa Vn Lb, in Mo Pa margini ad- 
scripsit secunda manus. — τὸν λόγον La, 
idem 1. Τροιζηνίους. — χρηπίδας Va M Mo 
Pc. 2. Ἰνωρίμα La. 39. δέχα La. —  dv- 
ᾧξαντα A X K, coni. Sylb. ἀνῴώσαντα, est in 
codd. edd. cett, ἀνώσαντας N. --- οἴγεσϑαι 
La. — post οἴχεσθαι in codd. AX Καὶ Ε est 
xot, eiecit C, sequuntur edd. cett. ἐχεῖσε 
coni. Wieseler, qui inter ὁμοίως et πλὴν 
inserere vult οὐ μόνον xà λοιπὰ. 6. οὗτος 
La. — ἐς αὐτὸν Va, ἐπ᾽ αὐτὸ La. Y. xoi 
τὴν om. La. — ἐπὶ τῷ ποτ, Va. 8. φοβερώτα 
ἦν ἀνϑρώποις Va. --- ὡς ὅτε Vab. --- παρ- 
γάσσιος Vb Mo. 9. ὕς τε περί τε Va. 
10. Κορινθίας ἐν om. Pa, addit. in marg. 
man. rec. --- Κρομυῶνι scr. cum S, Κρομ- 
μυῶνι codd. edd., II, 1,9 autem Κρομυών. 
— Κρομμιῶνι; o super t priore, Ag. — ὥς 
τε xa! edd. ante S, (xs χαὶ La, ὥστε xoi 
codd. edd.cett, ὧν τε xot coni, C. — ἀν- 


εἶναι coni. S in Auetar., ἀνιέναι codd. edd. ὁ 


Pausanias I, 


ll. ἐς τὴν γῆν edd. inde a S AgPc Vn M 
Mo N Va, ἐς γῆν edd. vett. Vb Pa. 12. πέμ- 
πεται La, — | Ποσειδῶνος M Mo Lb. 18. ἄλλου 
ϑεῶν Va CS. 14. ἐν τιμῇ μᾶλλον Va, sed 
literis supra positis ordo vulg. restitutus. 
— τοῦτον τὸν τ. Va M Mo S SW D, τοῦτον 
φασὶ τὸν x. N Pa, τὸν ταῦρον τοῦτον cett. 
edd. codd., μὲν δὲ τὸν ταῦρ. τ. Pd. — φασι 
om. Mo. 16. τῶν ἀἄϑλων C S La adsentiente 
Calderino. --- φεύγειν διὰ R Vab La Pa, 
mox φεύγειν δὲ Vb. 18. τὸν Mop. edd. 
inde a CPc Vn VaLa, coniecerat Sylb., 
τῶν Mop. edd. vett Mo N R Pd Ag Vb Lb 
Pa. — Οὁπόσοις e coni. Sylb. edd. inde ἃ 
C. ὁπόσους codd. edd. vett, — Μίνως παῖδα 
NVbLb. 19. ἐς ᾿Αϑήνας AXKF Pa Ag 
Vn Vab M Mo Lab, ἐπ’ ᾿Αϑήνας BSWD 
SchPc NR, ἐπ᾿ ᾿Αϑηναίους CS Calderin, 
90. ἐς σὸ συνεχ. La. 21. pro ἑπτὰ xoi in 
marg. M est ἑπταχαίδεχα. — ἴσως Lb. 
19. Μίνω ταύρῳ divisim scripsi cum Micha- 


b 
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τὸν ἐν Κνωσῷ Λαβύρινδον οἰκῆσαι. τὸν δὲ ἐν τῷ Μαραϑῶν: ταῦρον ὕστερον 
Θησεὺς ἐς τὴν ἀχρόπολιν ἐλάσαι xai ϑῦσα! λέγεται τῇ Uso, χαὶ τὸ ἀνάϑημά 


ἔστ! τοῦ δήμου τοῦ. Μαραϑωνίων. 


28,1. Κύλωνα δὲ οὐδὲν ἔχω σαφὲς εἰπεῖν ἐφ᾽ ὅτῳ γαλχοῦν ἀνέϑεσαν 
τυραννίδα ὅμως βουλεύσαντα. τεχμαίρομαι δὲ τῶνδε ἕνεχα, ὅτι εἶδος χάλλιστος 
xai τὰ ἐς δόξαν ἐγένετο οὐχ ἀφανής, ἀνελόμενος διαύλου νίκην ᾿Ολυμπιχήν' 
xai οἱ ϑυγατέρα ὑπῆρξε γῆμαι Θεαγένους, ὃς Μεγάρων ἐτυράννησε. 2. Χωρὶς 
δὲ ἢ ὅσα χατέλεξα, δύο μὲν ᾿Αϑηναίοις εἰσὶ δεχάτα! πολεμήσασιν, ἄγαλμα 
᾿Αϑηνᾶς γαλχοῦν ἀπὸ Μήδων τῶν ἐς Μαραϑῶνα ἀποβάντων, τέχνη Φειδίου" 
καὶ οἱ τὴν ἐπὶ τῆς ἀσπίδος μάχην Λαπιϑῶν πρὸς Κενταύρους xat ὅσα ἄλλα 
ἐστὶν ἐπειργασμένα λέγουσι τορεῦσαι Μῦν, τῷ δὲ Μοὶ ταῦτά τε xal τὰ λοιπὰ 
τῶν ἔργων []αρράσιον καταγράψαι τὸν Εὐήνορος. ταύτης τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἡ 
τοῦ δόρατος αἰχμὴ χαὶ ὁ λόφος τοῦ χράνους ἀπὸ Σουνίου προσπλέουσίν 
ἐστιν ἤδη σύνοπτα. xoi ἅρμα χεῖται χαλχοῦν ἀπὸ Βοιωτῶν δεχάτη xoi 
Χαλχιδέων τῶν ἐν Εὐβοίᾳ. δύο δὲ ἄλλα ἐστὶν ἀναϑήματα, [Περιχλῆς ὁ 
Ξανϑίππου, χαὶ τῶν ἔργων τῶν Φειδίου ϑέας μάλιστα ἄξιον, ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα 
ἀπὸ τῶν ἀναϑέντων χαλουμένης Λημνίας. 8. Τῇ δὲ ἀχροπόλει, πλὴν ὅσον 
Κίμων ὠχοδόμησεν αὐτῆς ὁ Μιλτιάδου, περιβαλεῖν τὸ λοιπὸν λέγεται τοῦ τείχους 


Πελασγοὺς οἰχήσαντάς ποτε ὑπὸ τὴν ἀχρόπολιν. φασὶ γὰρ ᾿Αγρόλαν χαὶ 


elis et Herwerd. οἵ, 22,5. 24,1. III, 18,11. | turas, μάχην in margine interiore δά- 
16. 1. Κνωσῶ Va, Κνωσσῷ edd. codd. | didit, signo autem inter ἀσπίδα et Λαπι- 


rell, xvoooó Mo. — οἰχῆσαντι coni. K. | ϑῶν supra lineam  adscripto indicavit, 
-X5 m ^ , 
— δ᾽ ἐν Va. 2. dvdüspa M N Pa. 


post ἀσπίδος inserendum μάχην videri; 
Ὁ, Δήμου XKFC. — τῶν pop. Va. 


Wieseler τὴν μάγην ante τὴν ἐπὶ inserit; 
4. ἀνέϑεσαν om. AgPd. ὅ. βουλεύσαντα οἱ. V, 10,8. 20.4. Schubarto, si secum 
— ἐγένετο οὐχ om. M Mo Pa, sed in Mo | Constare voluit, scribendum erat xot ot τὰ 


Pa add. in marg. alia manus. — ὅμως ἐπὶ Xt, sed cum edd. inde a B μάχην 


om. N. — ἕνεχα D Sch contra codd. | inseruit. 11. ἀπειργασμένα Va. 12. Πηράσιον 
-— χεῖδος N. ,An χαὶ εἶδος)“ SW. Y. οἱ | coni.Sillig. Catal. Artif. p. 288. — τὸν om. 
om. La. — θεογένους M. —  Meq(epéov | NPa. 14. μετὰ ἄχραν Δωστῆρα vel tale 
Va. — ἐτυράννησεν B SW R Vb, ἐτυράννησε | quid post ἤδη excidisse putat Wieseler. 
cett. edd. Lb Ag Vn M Mo Va Pa, ἐτυράννισε 16. εὐοίᾳ La. 16, ὃ τῶν ἔργων Zink. 18. Κύλων 
NLaPc. 8. δὲ ἢ ὅσα malit B, probat D | om. Pd Ag, iidem Μιντιάδου. --- αὐτῆς 
praef. mai. XXI, rec, Sch, δέ γε ὅσα edd. | abesse malit Michaelis, ^ mihi —Pausa- 
cett. codd. --- πολείςσασιν La. 9. τέχνῃ | nias ἐν αὐτῇ scripsisse videtur, Wieseler. 
Pe.M. 10, λαπίϑων M Mo Pc. — χένταυρον | coni. ὃ παῖς. 19. ὑπὸ τὸν “Ὑμηττὸν 


N. — μάχην om. codd. edd. ante B | Robertus οἱ. Herod, VI, 1987, Pausaniam 
praeter C, qui μάχην post Κενταύρους | errare — Wilamowitzius — censet — Herm. 
inter uncos inseruiü; in Pa manus re- | XVIII 252 «adn. 1, -- ἀγρολὰν Lab 
cens, cui C nonnullas debet: correc- | Pac, ᾿Αργόλαν Goettling. Ges. Abh. I, ^0. 


» 


10 


e 


10 


15 


I 28, — 98,6. | 67 


Ὑπέρβιον mum πονδονοτνος δὲ οἵτινες ἧσαν, οὐδὲν ἄλλο ἐδυνάμην μαϑεῖν ἢ 
Σικελοὺς τὸ ἐξ ἀρχῆς ὄντας ἐς ᾿Αχαρνανίαν μετοικῆσαι. 

4, Καταβᾶσι δὲ οὐχ ἐς τὴν κάτω πόλιν, ἀλλ᾽ ὅσον ὑπὸ τὰ προπύλαια, 
πηγή τε ὕδατός ἐστι xai πλησίον ᾿Απόλλωνος ἱερὸν ἐν σπηλαίῳ. Κρεούσῃ δὲ 


* 


ϑυγατρὶ ᾿Ερεχϑέως ᾿Απόλλωνα ἐνταῦϑα συγγενέσϑα! νομίζουσι. * ὡς πεμφϑείη 
Φιλιππίδης ἐς Λαχεδαίμονα ἄγγελος ἀποβεβηχότων Μήδων ἐς τὴν γῆν, ἔπα- 
νήχων δὲ Λαχεδαιμονίους ὑπερβαλέσϑαι φαίη τὴν ἔξοδον: εἶναι (ap δὴ νόμον 
αὐτοῖς μιὴ πρότερον μαχουμένους ἐξιέναι πρὶν ἢ πλήρη τὸν χύχλον τῆς σελήνης 
γἹενέσϑαι. τὸν δὲ Πᾶνα ὁ Φιλιππίδης ἔλεγε περὶ τὸ ὄρος ἐντυχόντα οἱ τὸ llap- 
ϑένιον φάναι τε ὡς εὔνους ᾿Αϑηναίοις εἴη καὶ ὅτι ἐς Μαραϑῶνα fest συμμαχής- 


« Y Y , ' SESS , » * [] ! , - M ᾿ E 
σῶν. οὗτος μὲν οὖν ὁ ϑεὸς ἐπὶ ταύτῃ τῇ ἀγγελίᾳ τετίμηται. ὃ. [Καϑὸ xo ὁ 
il il 1 


Ἄρειος πάγος. ἔστι δὲ Ἄρειος πάγος χαλούμενος, ὅτι πρῶτος ἼΑρης ἐνταῦϑα 
ρθη 


ἐχρίϑη; xoi μοι χαὶ ταῦτα δεδήλωχεν ὁ λόγος, ὡς ᾿Αλιρρόϑιον ἀνέλοι xoi ἐφ 
ὅτῳ χτείνειε. χριϑῆναι δὲ xai ὕστερον ᾿Ορέστην λέγουσιν ἐπὶ τῷ φόνῳ τῆς μη- 
tpoc xai βωμός ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ᾿Αρείας, ὃν ἀνέϑηχεν ἀποφυγὼν τὴν δίχην. 
τοὺς δὲ ἀργοὺς λίϑους, ἐφ᾽ ὧν ἑστᾶσιν ὅσοι δίκας ὑπέχουσι xai οἱ διώχοντες, 
τὸν μὲν Ὕβρεως, τὸν δὲ ᾿Αναιδείας αὐτῶν ὀνομάζουσι. 


6. ER δὲ ἱερὸν ϑεῶν ἔστιν ἃς χαλοῦσιν᾽ ᾿Αδϑηναῖοι Σεμνάς, Ἤσίοδος 6 


1. Volente Loeschero lacunam indicavit Bodl | Suid. s. 'Irxíac, Poll. III, 148. 1 ὕπερ- 
“Ὑπέρβιον Smai. secuti sunt SW D Sch, | βάλλεσϑαι Vb S, ὑπερβαλλέσϑαι M. Mo Pd. 
Jahn. Michael. τοὺς οἰχοδομήσαντας εἶναι CE uy LC Moti api nno 
excidisse putat Kays. Z. f. A. 1848, | — δὴ om. MMoNPa VnVa, — ἐξιέναι 
502. --- πυνθανόμενοι N. 2. ἐς e coni. K a | ον 
receperunt edd. inde ἃ Οὐ praeter S. μαχουμένους Va. 8. τὸν 8 τῆς, ov sup. 8, Pa. 
— ᾿Αχαρνίαν Va M, ᾿Αγαρνὰς coni. SW, 10. qóva: τε AXKPaMo. — ᾿Αϑηναίοις 
᾿Αρχαδίαν E. Curtius Mus. Rh. N. S. VIII, | om. Va. — εἶναι, in marg. εἴη, Vb. — “ἥξοι 
181. 8. (&d) ὅσον; 4. ροϑβί σπηλαίῳ vulgo | edd. ante S, ἥξει codd. edd. cett. 11. ὁ 
legebatur xci Πανός, quae verba cum a. libris ϑεὸς om. N. — τετίμηται. χαϑὸ xdi ὁ 
aliena sint, Musuri interpolationi debentur, ἴλρειος πάγος. AX K F Smin. DSch, τετί- 
recte igitur in C Sch Jahn. Michael. omissa | "|? χαϑὸ xc. B SW, τετίμηται. Κάτω δὲ 
sunt. Mox περὶ δὲ τοῦ [Πανός φασιν ante ὡς χτλ. CS, χαϑὸ χαὶ ὁ Ἄρειος παγος om. 
πεμφϑείη altera Musuri est interpolatio, quam | Lab Pb Vn (addidit alia manus in marg. 
receperunt edd. ante Sch praeter C, qui | Vn) et sunt inepta haec verba. 13. ἄλλι- 
edidit quae in Pa ad marginem manu sec. ρόϑιον Ag Pd. ᾿Αλλιῤῥόϑιον Vb M Pc, ᾿Αλ- 
Scripta sunt ἐνταῦϑα χαὶ τοῦ Ilavóc ἱερόν. λιρῥόϑιον Va Pa. 14, χτείνει N, χτείνειεν Va 
Pergit Φασὶν ὡς x. (marg. Pa φασὶν δὲ). Sch | M Mo. — χριϑῆναι --- βωμός om. La. 
lacunam indicavit, --- χλεούσῃ MPa, in 16. ἀργυροῦς (ἀργυροὺς Vab) A XK F codd., 
hoc p.sup. À. B5. ἐχϑέως La. — πεμφείη ἀργοὺς Goldhag. edd. cett. 17. αὐτοῖς A X 
VaLa. 6. Φιλιππίδης etiam ΝΠ], 54,6, D KF. — ad ἀναιδείας Va marg.: Adria. 
Φειδιππίδης quae est nominis forma apud | Junius. lib I, cap. 9 animadv. ἀναιτίας 
Her, VI, 106 (in cod. Ναϊΐοαπο Φιλιππίδης), | commendat; etiam in marg. Vb ἀναιτίας 
Φιλιππίδης etiam Plut. de Herod. mal. 26, | commendatur, probat Sylb. — ὀνομάζουσιν 
Luc. laps. 3, Schol. Aesch. or. II, 130, | Mo N Ag, ὀνομάζουσι edd. codd. rell. 
δ᾽" 
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δὲ "Eptyóc ἐν Θεογονίᾳ. πρῶτος δέ σφισιν Αἰσχύλος δράχοντας ἐποίησεν ὁμοῦ 
ταῖς ἐν τῇ χεφαλῇ ϑριξὶν εἶναι: τοῖς δὲ ἀγάλμασιν οὔτε τούτοις ἔπεστιν οὐδὲν 
φοβερόν, οὔτε ὅσα ἄλλα χεῖται ϑεῶν τῶν ὑπογαίων. χεῖται δὲ χαὶ Πλούτων χαὶ 
᾿Βρμῆς καὶ Γῆς ἄγαλμα. ἐνταῦϑα ϑύουσι μὲν ὅσοις ἐν ᾿Αρείῳ πάγῳ τὴν 
αἰτίαν ἐξεγένετο ἀπολύσασϑαι, ϑύουσι δὲ χαὶ ἄλλως ξένοι τε ὁμοίως χαὶ ἀστοί. 
V. ἔστι δὲ xai ἐντὸς τοῦ περιβόλου μνῆμα Οἰδίποδος. πολυπραγμονῶν δὲ εὕρι- 
σχον τὰ 0ctü ἐχ Θηβῶν χομισϑέντα: τὰ γὰρ ἐς τὸν ϑάνατον Σιοφοχλεῖ πεποιη- 


μένα τὸν Οἰδίποδος “Ὅμηρος οὐχ εἴα μοι δόξαι πιστά, ὃς ἔφη Μηχιστέα τελευ- 


τήσαντος Οἰδίποδος ἐπιτάφιον ἐλϑόντα ἐς Θήβας ἀγωνίσασϑαι. 


8. Ἔστι δὲ ᾿Αϑηναίοις καὶ ἄλλα δικαστήρια οὐχ ἐς τοσοῦτο δόξης ἥκοντα. 10 


τὸ μὲν 
πόλεως 


ἔχει τὸ 


οὖν καλούμενον ]Παράβυστον x«i τὸ Τρίγωνον, τὸ μὲν ἐν ἀφανεῖ τῆς 
ὃν xai ἐπ᾽ ἐλαχίστοις συνιόντων ἐς αὐτό, τὸ δὲ ἀπὸ τοῦ σχήματος 


ὄνομα: Βατραχιοῦν δὲ xai Φοινιχιοῦν ἀπὸ γρωμάτων καὶ ἐς τόδε δια- 


ϑεμένηκεν ὀνομάζεσϑαι. τὸ δὲ μέγιστον xot ἐς ὃ πλεῖστοι συνίασιν, ᾿Ηλιαίαν xa- 


λοῦσιν. 


9. ὁπόσα δὲ ἐπὶ τοῖς φονεῦσιν, ἔστιν ἄλλα xai ἐπὶ Παλλαδίῳ χαλοῦσιν, 


ἡ τοῖς ἀποχτείνασιν ἀχουσίως χρίσις χαϑέστηχε. xot ὅτι μὲν Δημοφῶν πρῶτος 


1. ᾿Ερινῦς edd. inde a ΒΡΟΝῺΝ NR Lab, 
ἐριννὺς Vb, ᾿Εριννῦς edd. ante B Ag Pad 
Va Mo. — ϑεογενείᾳ Ag Vb Lab. 3. ἀνάχει- 
ται edd. ante B, RPa per corr, N Vb, 
χεῖται cett, edd. Ped Ag Vn Lab Vt νὰ M 
Mo. -—- χαὶ ante ΠᾺ. om. La. 4. μὲν 
ὅσοι Ag Pa. — μὲν ὅσοις — ξένοι om. Pd. 
b. ἐξειγένετο La. --- δὲ xot edd. inde a C, 
τε xat edd. ante C Smin. codd. 6. xot 
ante ἐντὸς om. edd. ante S, recte, ut vi- 
detur, Vb Ped La Fa, est in cett. edd. codd., 
in RPa expunct. — οὖχ cóptoxov coni. S. 
4. xà (dp μοι ἐς Va, μοι correctura se- 
quentis uc e margine huc illata est. 8. μὲ 
VaMMoS. — ὡς ἔφη La. 9. ἐς βήϑας 
Va, ἐς ϑήχας Pc. 10. τοσοῦτον edd. indea 
B Pc Ag Va Vn N R, τοσοῦτο cett. edd. La 
Mo Pad. 11. τὸ μὲν οὖν edd. inde a 5 Vt 
Vn Ped Ag N R La, voluit Sylb., τὸν μὲν οὖν 
AMMoVab Lb Pa, τῶν μὲν οὖν XKF 
Smin. e Xylandri emendatione, F coni. 
τῶν μὲν οὖν χαλουμένων, recepit C. --- τὸ 
ante Τρίγωνον ins. Wachsmuth. II, 366,1. 
τῆς om. edd. ante Smai. Vb Pa N (qui habet 
πόλεων) M Mo Lb. 12. ὃν Pc La. 18. τὸ ὄνομα 
coni. Wachsm.l. Ll, τὰ ὀνόματα codd. edd. 


— ἀπὸ χρωμάτων τὸ δὲ (τόδε γὰρ ἐς τόδε 
Lb) xot ἐς τόδε διαμ. 0v. AX KF (F post 
ὀνομάζεσϑαι comma ponit) codd., διαμεμέ- 
νηχε τὸ ὄνομα (fin. lin. ζεσϑαι Va, ἀπὸ 
χρωμάτων xot ἐς τόδε edd, cett. 1B. ὁπόσα 
— χαλοῦσι om. Va, virgulam posui post 
φονεῦσιν, edd. post ἐστιν, scripsi deinde 
ἔστιν ἄλλα [poteram ἔστιν ἄλλα τε], ἐστιν sine 
xa! edd. codd., 7 ego, xat codd. edd., cf. 
ex. gr. 19,4. 423. II, 1,6. 16,2. 21,1. 
20,10, ubi in enuntiatis relativis copula 
omissa est, cf. deinde I, 38,1 ἔνϑα βασίλεια 
χαλεῖται. TIL 14,6. IV, 1,6. VII, 25,11; 


in Pausaniae libris saepissime xot pro ἢ 


aut ἢ pro xot legitur. K, coni. ἔστι, ἄλλα 
τε xat ὃ, probant F., Goldh., --- Οἐστιν. 
πρῶτον μὲν τὸ i. Il. x., οὗ τοῖς χτὰ. K.Fr. 
Hermann. Philol. III, 518; ἐστιν xai 
ἄλλα, ἐπὶ Π. χαλουμένῳ Schmitt Philol. XI, 
469; φονεῦσιν. ἔστιν ἄλλα᾽ καὶ ἐπὶ IL. χαλου- 
μένῳ Sch praef, --- ἔστιν ἄλλα’ (τούτων) 
ἐπὶ IL. χαλοῦσιν, οὗ (ἔνϑα, ἵνα) τοῖς xt. 
Kays. R. 419. 16. xci ὃ τοῖς coni. F. 
ἀχουσίως coni. Goldh. F, receperunt 

inde a S, ὡς codd. edd. ante 
χαϑέστηχεν Vt Ag Ν Vm. 


— 


edd. 
S 


δι 
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ἐνταῦϑα ὑπέσχς δίκας, ἀμφισβητοῦσιν οὐδένες: ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, διάφορα ἐς τοῦτο 


εἴρηται. 


Διομήδην φασὶν ἁλούσης ᾿Ιλίου ταῖς ναυσὶν ὀπίσω χομίζεσϑαι, καὶ 


- , 5 , e ' , , L 1 1 , ' 
ἤδη τε νύχτα ἐπέχειν, ὡς xata Φάληρον πλέοντες τίνονται, xai τοὺς ᾿Αργείους 


ὡς ἐς πολεμίαν ἀποβῆναι τὴν γῆν, ἄλλην ποὺ δόξαντας ἐν τῇ νυχτὶ xai οὐ 


τὴν ᾿Αττιχὴν εἶναι. ἐνταῦϑα Δημοφῶντα λέγουσιν ἐχβοηϑήσαντα, οὐχ ἐπιστά- 


μένον οὐδὲ τοῦτον τοὺς ἀπὸ τῶν νεῶν ὡς εἰσὶν ᾿Αργεῖοι, χαὶ ἄνδρας αὐτῶν 


ἀποχτεῖναι καὶ τὸ Παλλάδιον ἁρπάσαντα οἴχεσϑαι, ᾿Αϑηναῖόν τε ἄνδρα οὐ mpoi- 


δόμενον ὑπὸ τοῦ ἵππου τοῦ Δημοφῶντος ἀνατραπῆναι xai συμπατηϑέντα ἀπο- 


ϑανεῖν. ἐπὶ τούτῳ Δημοφῶντα ὑποσχεῖν δίχας, οἱ μὲν τοῦ συμπατηϑέντος τοῖς 


, e 35.12 ! * - - 
προσήχουσιν, οἱ δὲ ᾿Αργείων φασὶ τῷ χοινῷ. 


στηχεν ἐργάσασϑαι φόνον σὺν τῷ δικαίῳ φαμένοις, ὁποῖόν τι xai Θησεὺς παρε- 


χόμενος ἀπέφυγεν, ὅτε Πάλλαντα ἐπαναστάντα χαὶ τοὺς παῖδας ἔχτεινε. πρότε- 


pov δὲ πρὶν ἢ Θησεὺς ἀφείϑη, χαϑειστήχει πᾶσι φεύγειν χτείναντα ἢ xaxd 


ταὐτὰ ϑνήσχειν μένοντα. 


11. Τὸ δὲ ἐπὶ Πρυτανείῳ χαλούμενον, ἔνϑα τῷ 


σιδήρῳ xoi πᾶσιν ὁμοίως τοῖς ἀφύγοις διχάζουσιν. ἐπὶ τῷδε ἄρξασϑαι νομίζω. 
[ ? i ἱ 
᾿Αϑηναίων βασιλεύοντος ᾿Πρεχϑέως, τότε πρῶτον βοῦν ἔχτεινεν 6 βουφόνος ἐπὶ 


τοῦ βωμοῦ τοῦ lloAtéoe Διός: xai ὁ μὲν ἀπολιπὼν ταύτῃ τὸν πέλεχυν ἀπῆλϑεν 


€x τῆς χώρας φεύγων, ὁ δὲ πέλεχυς παραυτίχα ἀφείϑη (ἐς ϑάλασσαν) χριϑεὶς 


XQ. ἐς τόδε ἀνὰ πᾶν ἔτος χρίνεται. λέγεται μὲν δὴ xoi ἄλλα τῶν ἀφύχων 11 


80 αὐτόματα ἐπιϑεῖναι σὺν τῷ διχαίῳ τιμωρίαν ἀνθρώποις: ἔργον δὲ χάλλιστον χαὶ 


δόξῃ φανερώτατον ὁ Καμβύσου παρέσχετο ἀχινάχης. 19. Ἔστι δὲ τοῦ Πειραιῶς 


πρὸς ϑαλάσσῃ Φρεαττύς: ἐνταῦϑα οἱ πεφευγότες, ἣν ἀπελϑόντας ἕτερον ἐπιλάβῃ 


σφᾶς ἔγχλημα, πρὸς ἀχροωμένους Ex τῆς γῆς ἀπὸ νεὼς ἀπολογοῦνται. 


Τεῦχρον 


πρῶτον λύγος ἔγει Τελαμῶνι οὕτως ἀπολογήσασθαι μηδὲν ἐς τὸν Αἴαντος 
ρ Y X l p 


1. ἐνταῦϑα om. Pd. — οὐδένες N per lacunam 
om., οὐδὲν coni. C, οὐδὲν ἐς ἐφ᾽ ὅτῳ Ag Pd, 
οὐδὲν ἐσεφότῳ Vt. — διαφορὰ Pd. 2. Διο- 
wj AXKF, sequitur in edd. ante B 
yàp, quod om. codd. edd. rell. ---ὀ ἡλίου 
La. 8. Φαληρὸν edd. ante S, codd. 
— γίνονται "VaSW D Sch, Ἰίνονται rell. 
— τοῖς ἀγρείοις ὡς πολεμίοις M Mo (hic 
ἀργείοις). 4. ἄλλην σποδάξαντας La. V. ἀϑη- 
ναίων τε ἄνδρα La. 9. τῆς M Mo. 10. φασὶν 
Vb Ag. 1l. φόνῳ VtPcd Ag. --- παρερ- 
χόμενος Ped N R Vn Vab Lab Mo, in Pa p 
expunctum. 12. πάλαντα Ag, πάλληντα Pc, 
πάνλλατα La. 19. πρὶν om. M Va, addit. 
in marg. Pa. — ἀφείϑη Pa in marg. 


mXoÀowe Vt. 


— καϑεστήχει edd. ante B, Pa N Vb, xa- 
ϑειστήχει cett. edd. Ped Ag R Vn Va M Mo 
Lab. 14. ταῦτα Pcd Ag Vn N R (hic manu 
prima) M Mo Lab. --- ἐπὶ coni. S, ἐν 
codd. edd. — πρυτανίω Pd. 15. δικάζεσθαι 
M Mo. — ἐπὶ δὲ τῷδε La. 11. πολιεός Ag, 
— πέλεην et 18. πέλεης La. 
— (&c ϑάλασσαν) inserui, cl. Porphyr. de 
abstin. II, 30. Aelian. V. H. VIII, 8. 
19. ἀμψύχων (per corr. dj. in Lb) Lab. 


21. φανερότατον Ag. --- mopowoc La, 
πειρεῶς Va. 22. ἐνταῦτα id. --- πεφευγόντες 
Vn Pd, πεφεύγοντες La Vt. --- ἐπελϑ. Lb, 
ἀπελφϑόντας Vt. -- ἕτερον om. Va. 


28. ἀπολοῦνται Lb. --- χαὶ ante Τεῦχρον 


10. ᾿Επὶ Δελφινίῳ δὲ χρίσις καϑέ- 10 


b2 


Q3 


TO 'ATTIKA. 


ϑάνατον εἰργάσϑα!. τάδε. μὲν οὖν εἰρήσϑω qo! τῶνδε ἕνεχα, ὁπόσοις μέτεστ' 
σπουδῆς. γνῶναι τὰ 


29.1. 


Παναϑηναίων πομπήν. χαὶ ταύτην μὲν ἤδη πού τις ὑπερεβάλετο: τὸ δὲ ἐν 


Ee Tq διχαστήρια. 


Τοῦ δὲ ᾿Αρείου πάγου πλησίον δείχνυτα! ναῦς ποιηϑεῖσα ἐς τὴν τῶν 


Δήλῳ πλοῖον οὐδένα πω νιχήσαντα οἶδα, χαϑῆχον ἐς ἐννέα ἐρέτας ἀπὸ τῶν 
χαταστρωμάτων. , 

9. ᾿Αϑηναίοις δὲ xa ἔξω τῆς πόλεως ἐν τοῖς δήμοις χαὶ χατὰ τὰς 
ὁδοὺς ϑεῶν ἐστιν ἱερὰ xai ἡρώων καὶ ἀνδρῶν τάφο!. ἐγγυτάτω δὲ ᾿Αχαδημία, 
χωρίον ποτὲ ἀνδρὸς ἰδιώτου, γυμνάσιον δὲ ἐπ᾽ ἐμοῦ. χατιοῦσι δ᾽ ἐς αὐτὴν 
περίβολός ἐστιν ᾿Αρτέμιδος χαὶ ξόανα ᾿Αρίστης καὶ Καλλίστης: ὡς μὲν ἐγὼ 
δοχῶ xa ὁμολογεῖ τὰ ἔπη τὰ ΠΠάμφω τῆς ᾿Αρτέμιδος εἰσιν ἐπικλήσεις αὗται, 
λεγόμενον δὲ χαὶ ἄλλον ἐς αὐτὰς λόγον εἰδὼς ὑπερβήσομαι. χαὶ ναὸς οὐ μέγας 
ἐστίν, ἐς ὃν τοῦ Διονύσου τοῦ ᾿Ελευϑερέως τὸ ἄγαλμα ἀνὰ πᾶν ἔτος χομίζουσιν 
ἐν τεταγμέναις ἡμέραις. 8. ἱερὰ μέν σφισι ταύτῃ τοσαῦτά ἐστι, τάφο! δὲ 
Θρασυβούλου μὲν πρῶτον τοῦ Λύχου, ἀνδρὸς τῶν τε ὕστερον χαὶ ὅσοι πρὸ 
αὐτοῦ γεγόνασιν ᾿Αϑηναίοις λόγῃμο! τὰ πάντα ἀρίστου. παρέντι δέ por τὰ πλείω 
τοσάδε ἐς πίστιν ἀρχέσε: τοῦ λόγου. τυραννίδα γὰρ ἔπαυσε τῶν τριάχοντα χαλου- 
μένων σὺν ἀνδράσιν ἑξήχοντα τὸ xav ἀρχὰς ὁρμιηϑεὶς ix Θηβῶν xai ᾿Αϑηναίους 
στασιάζοντας διαλλαγῆναι χαὶ συνθεμένους ἔπεισε μεῖναι. πρῶτος μέν ἐστιν 
οὗτος τάφος, ἐπὶ δὲ 


αὐτῷ ΠΕριχλέους τε χαὶ Χαβρίου χαὶ Φορμίωνος. 4. ἔστι 


δὲ xa. πᾶσι μνήματα ᾿Αϑηναίοις, ὁπόσοις ἀποϑανεῖν συνέπεσεν ἔν τε ναυμαχίαις 
coni. Cor. 1. εἰργάσϑαι edd. inde a C | δὲ 


δ. δε τὰ. dl. τὸ ἔπη, τῆς Exc. Pab DUE 
Pcd Ag R Vn, coni. Sylb., εἰργάσασϑαι cett. | τὰ 


£m La. — Πάμφω Hecker Philol. V, 


edd. M Mo N Va, ἐργάσασϑα: Vb Pa. — οὖν 
et (vivat om. La, Ἰνῶναι post σπουδῆς po- 
sui, post £vex« codd. edd., ὁπόσης edd. ante 
S, VaBNRM MoPa, in hoc οἷς sup. 7«&. 
coni. Camerar. et K, ὁπόσαις. αἱ expunct. 
et ἡ sup. vers., Lb., oxóso; cett. edd. Pcd 
Ag Vn VtLa. 2. εἰς τὰ ὃ. edd. ante D 
praeter S, qui τὰ εἰς τὰ 9., K. coni. τὰ εἰς 
ὃ., τὰ ἐς τὰ 9. D Sch. 

8. εἰς edd. ante S Pac. --- τῶν om. La. 
4. ὑπερεβάλετο B e coni, Ag Pa N Vn Lab 
SW D Sch, ὑπερεβάλλετο edd. ante B Pc M 
Mo Vàb R, in hoc alterum ἃ expunct. 
5. οὐδὲν ἀπωνιχησ. N Mo Pd, οὐδὲν ἀπονιχήσ. 
Ag Lb (corr. in Lb), οὐδεναπονιχ. Vt. 
— ἀρέτας Vt, ἀρετάς Ag. 4. τῆς ego in- 
serüi — Δήμοις XKF, δήλοις M Mo Lb 
Vn Vt (in hoc δήμοις ad marg., in Lb sup. 
vers. α sec. man. yu). 9. δ᾽ ἐπ᾿ Va, deinde 


. codd. 


p. 429, cf. VIII, 35,8, Σαπφοῦς codd. edd., 
vel propter τὰ ἔπη reiciendum est, quod 
de carminibus Sapphus Paus. non dixerit ; 
eadem confusio IX, 29,8. --- αὖται sup. 
vers. in La. 13. ἐλευϑέρους, ὦ sup. ou, 
id. 14. ταύτῃ Va om. — τιταῦτά ἔστι Pd, 
x09 sup. wt. — ἐστιν Ag SW D, ἐστι edd. 
rell. 16. λόγιμοι C e coni. Cor., 
Pcd Ag Vt Vn R La cett. edd. post C, γόνι- 
μοι AXKFMMoN Vab Pa, δόχιμοι Pors. 
coni, Ἰνώριμοι Frohberger, Philol. XVII, 
448, adn. 55. 17. τοσαῦτα ἐς S SW D cum 
Va M Pa Fa, τοσάδε ἐς cett. codd. (τόσα δὲ 
Pc, τὸ odós Vn) edd. πίστιν ἀρέσει La, 
dpsoxe. Vn, χέσε! super ἐσχει. 18. ᾿Αϑη- 
ναΐοις Va. 
μνησιχαχῆσαι. 20, αὐτῷ coni. Pors., edd. 
inde a C, αὐτοῦ codd. edd. rell. — χαυρίου 
La. — φορβίωνος Lb. 21. μνήματα Sch e 


19. pro μεῖναι Herw. coni. μὴ. 


10 


15 


I, 99,1 — 29,1. "ü 


xdi ἐν μάχαις πεζαῖς, πλὴν ὅσοι Μαραϑῶνι αὐτῶν ἠγωνίσαντο: τούτοις γὰρ 
xatd χώραν εἰσὶν. οἱ τάφοι δι᾿ ἀνδραγαϑίαν- οἱ δὲ ἄλλοι κατὰ τὴν ὁδὸν χεῖνται 
τὴν ἐς ᾿Αχαδημίαν καὶ σφῶν ἑστᾶσιν ἐπὶ τοῖς τάφοις στῆλαι! τὰ ὀνόματα xai 
τὸν δῆμον ἐχάστου λέγουσαι. πρῶτοι δὲ ἐτάφησαν oüc ἐν Θράχῃ ποτὲ ἐπιχρα- 
“ὅ τοῦντας μέχρι Δραβησχοῦ τῆς χώρας "Hàevoi φονεύουσιν ἀνέλπιστοι ἐπιϑέμενο"" 
λέγεται δὲ xai ὡς χεραυνοὶ πέσοιεν ἐς αὐτούς. στρατηγοὶ δὲ ἄλλοι τε ἦσαν b 
χαὶ Λέαργος, ᾧ μάλιστα ἐπετέτραπτο ἡ δύναμις, xai Δεχελεὺς Σωφάνης, ὃς 
τὸν ᾿Αργεῖόν ποτε πένταϑλον Νεμείων. ἀνῃρημένον νίχην ἀπέχτεινεν Εὐρυβάτην, 
βοηϑοῦντα Αἰγινήταις. στρατὸν δὲ ἔξω τῆς Ἑλλάδος ᾿Αϑηναῖοι τρίτον τοῦτον 
10 ἔστειλαν.  llpidpo μὲν γὰρ καὶ Τρωσὶ πάντες Ἕλληνες ἀπὸ χοινοῦ λόγου 
χατέστησαν ἐς πόλεμον ᾿Αϑηναῖοι δὲ ἰδίᾳ μετ᾽ Ιολάου τε ἐς Σαρδὼ xo. 
δεύτερον ἐς τὴν νῦν ᾿Ιωνίαν ἐστράτευσαν xa τρίτον δὴ τότε ἐς τὴν Θράχην. 
ὅ. Ἔστι δὲ ἔμπροσϑεν τοῦ μνήματος στήλη μαχομένους ἔχουσα ἱππεῖς: Μελά- 6 
νωπός σφισίν ἐστι xoi Μακάρτατος ὀνόματα, οὗς χατέλαβεν ἀποϑανεῖν ἐναντία 
15 Λαχεδαιμονίων xai Βοιωτῶν τεταγμένους, ἔνϑα τῆς ᾿Πλεωνίας εἰσὶ χώρας πρὸς 
Ταναγραίους ὅροι. xaX Θεσσαλῶν τάφος ἐστὶν ἱππέων xatd παλαιὰν φιλίαν ἐλ- 
ϑόντων: ὅτε σὺν ᾿Αρχιδάμῳ Πελοποννήσιοι πρῶτον ἐσέβαλον ᾿ἐς τὴν ᾿Αττιχὴν 
στρατιᾷ: xai πλησίον τοξύταις Κρησίν. αὖϑις δέ ἐστιν ᾿Αϑηναίων μνήματα, 
Κλεισθένους, ᾧ τὰ ἐς τὰς φυλὰς αἵ νῦν καϑεστᾶσιν εὑρέϑη, καὶ ἱππεῦσιν ἀπο- 
20 ϑανοῦσιν, ἡνίχα συνεπελάβοντο οἱ Θεσσαλοὶ τοῦ χινδύνου. ἐνταῦϑα χαὶ Κλεωναῖο; 7 
χεῖνται, μετὰ ᾿Αργείων ἐς τὴν ᾿Αττικὴν ἐλϑόντες: ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, γράφω τοῦ 
λόγου μοι χατελϑόντος ἐς τοὺς ᾿Αργείους. xai ᾿Αϑηναίων δ᾽ ἔστι τάφος οἱ πρὶν 
ἢ στρατεῦσαι τὸν Μῆδον ἐπολέμησαν πρὸς Αἰγινήτας. 6. ἣν δὲ ἄρα xa 
δήμου δίχαιον βούλευμα, εἰ δὴ καὶ ᾿Αϑηναῖοι μετέδοσαν δούλοις δημοσίᾳ ταφῆναι 


coni. C. F. Herm. Philol. III, p. 518, μνῆμα | — λόγου K  eiciendum videtur, cf. III, 


codd. edd. cett, E. Curtius, Ges. Abh. I, 
84 defendit numerum singularem. 1. xai 
ἐν μάχαις om. VtAg. 8. τὴν στενὴν τὴν 
τὴς Va) ἐς 'Áx. VaM Mo. — ἐς om. La. 
D. Δραβήσχου coni. Palmerii Exerc. p. 961 
recepta ab edd. inde a F, βραβίσχου codd. 
AXK, Δραβησχοῦ ex Herodiani praecepto, 
v. Stahl. Quaest. Gramm. p. 94. 6. ἐς 
αὐτοὺς sctipsi cum Ped Ag La, ἐπ᾿ αὐτοὺς 
cett. edd. codd, €, Δεχελεεὺς coni. Pors. 
— Σωφανης coni. Sylb., recep. edd. inde a 


C, Σωφονὴς codd. edd. cett., χαὶ 9s χελεύσω. 


φονὴς Mo. 8. ἐμίων, v sup. vers., La. — 


ἀνῃρημένων. VtAg (in Ag o super o), 


ἀνηρηρένον, v expunct. et o supra v, Pa, 
— εὐρυχάτην La. 10. τρωσὶν Ag Vt Mo. 


. χρότατος Ag Vt. 


10,8. V, 22,4. 12. δεύτερα coni. S, recep. 
sequentes, δεύτερον edd. ante B N Pa, ócu- 
τέραν M Mo R Vab Vn Ag Ped Lab. 14. μα- 
15. μαχεδονίων Vb R Lb 
Mo, μαχεδόνων N Pa, in marg. RN Pa Aaxe- 
δαιμονίων.  — ᾿Ἐλευσινίας codd. edd. ante 
B, qui e coni. Boeckhii scr. ᾿Ελεωνίας. 
18. τοξότες La. — in N scriptum fuit 
ἀναϑήματα, quo expuncto μνήματα substi- 
tutum est. 19. χλεισϑένου Ag. — ἃ νῦν Va. 
20. συναπελάβοντο (ov e corr.) id. — ὃετ- 
ταλοὶ Vb. — χλαιωναῖοι Vn N R Vb Lab Pac 
usque ad Κλεων. 21. ἐλϑόντες Pa in marg. 
— μετ᾿ dpy. Va. 22. τοὺς et xai om. Va. 
— δ᾽ om. La, δέ iow Vab. 24. ,aptior 
videtur hic verborum ordo: εἰ δὴ xai 0o0- 


72 ΑΤΤΙΚΑ. 


καὶ τὰ ὀνόματα ἐγγραφῆναι στήλῃ δηλοῖ δὲ ἀγαϑοὺς σφᾶς ἐν τῷ πολέμῳ 
γενέσϑα: περὶ τοὺς δεσπότας. ἔστι δὲ xai ἀνδρῶν μνήματα ἄλλων, διάφορα δέ 
σφισι τὰ χωρία τῶν ἀγώνων. 1. χαὶ γὰρ τῶν ἐπ᾽ "Okovüoy ἐλϑόντων οἱ δοχι- 


μώτατο!, χαὶ Μελήσανδρος ἐς τὴν ἄνω Καρίαν ναυσὶν ἀναπλεύσας διὰ τοῦ 


8 Μαιάνδρου (ἐτάφησαν.) ἐτάφησαν δὲ xa οἱ τελευτήσαντες πολεμοῦντος Κασσάνδρου 


9 


IH 


-— 


χαὶ οἱ συμμαχήσαντές ποτε 'Ap(siow πραχϑῆναι δὲ οὕτω σφίσι τὴν πρὸς ᾿Αρ- 
γξίους λέγουσι συμμαχίαν. Λαχεδαιμονίοις τὴν πόλιν τοῦ ϑεοῦ σείσαντος οἱ 
Εἴλωτες ἐς ᾿Ιϑώμην ἀπέστησαν: ἀφεστηχότων δὲ οἱ Λαχεδαηιόνιοι βοηϑοὺς xa 
ἄλλους xai παρὰ ᾿Αϑηναίων μετεπέμποντο: οἱ δέ σφισιν ἐπιλέχτους ἄνδρας 
ἀποστέλλουσι χαὶ στρατηγὸν Κίμωνα τὸν Μιλτιάδου. τούτους ἀποπέμπουσιν οἱ 
Λαχεδαιμόνιοι πρὸς ὑποφίαν. ᾿Αϑηναίοις δὲ οὐχ ἀνεχτὰ ἐφαίνετο περιυβρίσϑαι, 
χαὶ ὡς ἐχομίζοντο ὀπίσω, συμμαχίαν ἐποιήσαντο ᾿Αργείοις Λαχεδαιμονίων ἐχϑροῖς 
τὸν ἅπαντα οὖσι χρόνον. ὕστερον δὲ μελλούσης ᾿Αϑηναίων ἐν Τανάγρᾳ γίνεσϑαι 
πρὺς Βοιωτοὺς xaX Λαχεδαυμονίους μάχης ἀφίχοντο ᾿Αϑηναίοις ᾿Αργεῖοι βοηϑοῦντες" 
χαὶ παραυτίχα μὲν ἔχοντας πλέον τοὺς ᾿Αργείους νὺξ ἐπελϑοῦσα ἀφείλετο τὸ 
σαφὲς τῆς νίχης, ἐς δὲ τὴν ὑστεραίαν ὑπῆρξε χρατῆσα! Λαχεδαῃμιονίοις, Θεσσα- 
λῶν προδόντων ᾿Αϑηναίους. Καταλέξα: δέ pot χαὶ τούσδε ἐπῆλϑεν, ᾿Απολλό- 
δῶρον ξένων ἡγεμόνα, ὃς ᾿Αϑηηναῖος μὲν ἣν, ἐχπεμφϑεὶς δὲ ὑπὸ ᾿Αρσίτου σατρά- 


- " 5» L4 * , , , » ' , " 9 [ 
ποῦ τῆς ἐφ᾽ ᾿Βλλησπόντῳ Φρυγίας διεφύλαξε ΠΕερινϑίοις τὴν πόλιν, ἐσβεβληχότος 


ἐς τὴν ΠΕερινϑίαν Φιλίππου στρατῷ. οὗτός τε οὖν ἐνταῦϑα τέϑαπται, xoi Εὔ- 90 


βουλος ὁ XmwÜdpoo, xai ἄνδρες viz ἀγαϑοῖς οὖσιν οὐχ ἐπηχολούϑησε τύχη 


χρηστή, τοῖς μὲν ἐπιϑεμένοις τυραννοῦντ' Λαχάρει, οἱ δὲ τοῦ Πειραιῶς χατά- 


Aog μετέδοσαν ᾿Αϑηναῖοι. “ SW et sic 
scripsit Lugebil J. f. Ph. Suppl. V, 656, 
at alibi quoque xa! loco minus apto collo- 


ante C. — οὕτως N Vab Mo Pa. 7. λέγουσιν 
Vt Ag. 8. ἐκ LaPc, at cf. IV, 924,6. 
9. xat om. Pd. — παρ᾽ 'AB. Va, 10, ἀπο- 


catur, ex. gr. VII, δ.1 xai ante Σμυρναίοις, | στέλλουσιν Ag, στέλλουσιν Vt.  — admo 
14,6 ante Πυϑέας, X, 11,6 inter ᾿Αϑηναῖοι | μπέσουσιν La. 12. ὑπίσσω Ag. 15. ἔχοντες 
et στοὰν ponendum erat. 2. μνήματα Sch, | VaLa (« super c La) 16. ὑπῆρξαι Pc. 


* 


ὀνόματα codd. edd. cett, 8, ἀγώνων" xa 
γὰρ τῶν ἀγώνων, xat γὰρ τῶν ἐπ᾿ Ὅλ. Ag. 
4. μελλήσανδρος Mo. --- ναυσὶν om. Mo. 
δ. ἐτάφησαν inserui. — Μαιάνδρου. 'Ei- 
φῆσαν δέ xat codd. edd. praeter Sch, qui 
scribit Μαιάνδρου ἐτάφησαν, χαὶ ot 
πολεμοῦντες Κασσανδρῳ coniciat ali- 
quis haud male, πολεμοῦντες M, πολε- 
μοῦντος συμμαχήσαντες om. Pd. 
χασάνδρου N VaPa. 6. τότε codd. edd. 
ante C, πότε C, ποτε cett. edd. e coni. K. 
— πραχϑῆναι coni. Loescheri et Kuhnii, 
recep. edd. inde a C, προαχϑῆναι codd. edd. 


0t. 


lY. δὲ om. M Calderin., ἐπῆλϑεν, o super 
s, Ag, om. Va. 18. ξένον Lb Vn Pa (w 
super Vn Pa). ἐχπεμφεὶς La. 
᾿Αρσίτου coni. K., recep. sequentes, 
᾿Αρίστου edd. ante C Pacd Ag Vn N Lab, 
ἀρίστου. 5 super στ, R, ἀρίσου Va, dppis30o 
Vb. 19. ἐςβεβηχότος Va Mo Lb VnR, in 
PaR secunda manu À supra lin. positum. 
20. εὐούβουλος 62 πινϑάρου x«t ἄνδες La. 
22. τοῖς μὲν οὖν edd. ante B Vn VabNR 
Lab Mo Pa, οὖν om. Ped Ag Vt B SW D Sch, 
τοῖς μὲν οὖν — τοῖς δὲ oi corrigendum pu- 
tavit Goldhag. — ἐπιϑεμένις La. --- χατά- 


6 


I, 29,8 — 29,14. 


18 


ληφιν ἐβούλευσαν Μακεδόνων φρουρούντων, πρὶν δὲ εἰργάσϑαι τὸ ἔργον ὑπὸ τῶν 


συνειδότων μηνυϑέντες ἀπώλοντο. 


8. χεῖνται δὲ χαὶ οἱ περὶ Κύόρινϑον πεσόντες: 


ἐδήλωσε δὲ οὐχ ἥχιστα ὁ ϑεὸς ἐνταῦϑα xoi αὖϑις ἐν Λεύχτροις τοὺς ὑπὸ 


Ἑλλήνων χαλουμένους ἀνδρείους τὸ μηδὲν ἄνευ τύχης εἶναι, εἰ δὴ Λαχεδαημόνιο! 


ὅ Κορινϑίων τότε χαὶ ᾿Αϑηνναίων, ἔτι δὲ xoi ᾿Αργείων χαὶ Βοιωτῶν χρατήσαντες, 


10 γεγραμμένοι δέ εἰσιν οἵ τε στρατηγοὶ πλὴν Νικίου, χαὶ τῶν στρατιωτῶν ὁμοῦ 


15 αἰχμάλωτος ἐθελοντὴς εἶναι xai οὐχ ἀνὴρ πολέμῳ πρέπων. 


ὕστερον ὑπὸ Βοιωτῶν μόνων cv Λεύχτροις ἐς τοσοῦτον ἐχαχώϑησαν. 


9. μετὰ 


δὲ τοὺς ἀποδανόντας ἐν Κορίνϑῳ, στήλην ἐπὶ τοῖσδε ἑστάναι τὴν αὐτὴν 


σημαίνει τὰ ἐλεγεῖα, τοῖς μὲν ἐν Εὐβοίᾳ χαὶ Χίῳ τελευτήσασι, τοὺς δὲ ἐπὶ 


[ 


τοῖς ἐσχάτοις τῆς ᾿Ασιανῆς ἠπείρου διαφϑαρῆναι δηλοῖ, τοὺς δὲ ἐν Σιχελίᾳ. 


τοῖς ἀστοῖς [[λαταιεῖς. 


Νικίας δὲ ἐπὶ τῷδε παρείϑη γράφω δὲ οὐδὲν διάφορα 


ἢ Φίλιστος, ὃς ἔφη Δημοσϑένην μὲν σπονδὰς ποιήσασϑαι τοῖς ἄλλοις πλὴν 


αὑτοῦ, καὶ ὡς ἡλίσχετο, αὑτὸν ἐπιχειρεῖν ἀποχτεῖναι, Νιχίᾳ δὲ τὴν παράδοσιν 


ἐϑελοντῇ γενέσϑαι. τούτων ἕνεχα οὐχ ἐνεγράφη Νιχίας τῇ στήλῃ, καταγνωσϑεὶς 


10. εἰσὶ 


ἄλλῃ στήλῃ χαὶ οἱ μαχεσάμενοι περὶ Θράχην, χαὶ ἐν Μεγάροις, xai ἡνίκα 


᾿Αρχάδας τοὺς ἐν Μαντινείᾳ xoi ᾿Ηλείους ἔπεισεν ᾿Αλχιβιάδης Λαχεδαιμονίων 


ἀποστῆναι, χαὶ οἱ πρὶν ἐς Σιχελίαν ἀφιχέσϑα! Δημοσϑένην Συραχουσίων χρατή- 


σαντες. 


11. ἐτάφησαν δὲ χαὶ οἱ περὶ τὸν “Ἑλλήσποντον ναυμαχήσαντες, χαὶ 


80 ὅσοι Μαχεδόνων ἐναντία ἠγωνίσαντο ἐν Χαιρωνείᾳ, χαὶ οἱ μετὰ Κλέωνος ἐς 


25 


᾿Αμφίπολιν στρατεύσαντες, οἵ τε ἐν Δηλίῳ τῷ Ταναγραίων τελευτήσαντες, χαὶ 


ὅσους ἐς Θεσσαλίαν Λεωσθένης ἤγαγε, xai οἱ πλεύσαντες ἐς Κύπρον ὁμοῦ 


Κίμωνι, τῶν τε σὺν ᾿Ολυμπιοδώρῳ τὴν φρουρὰν ἐχβαλόντων τριῶν καὶ δέχα 


ἄνδρες οὐ πλείους. 


πόλεμον στρατιὰν οὐ πολλὴν πέμφαι, xai ὕστερον ναυμαχίας ἱῬΡωμαίων πρὸς 


Καργηδονίους γινομένης τριήρεις πέντε ᾿Αττιχαὶ mapeyévovto: ἔστιν οὖν xoi 
px. [ev p 


τούτοις ἐνταῦϑα τοῖς ἀνδράσιν ὁ τάφος. 


λειψιν Ag Vt. 2. ἀπώλλοντο Ag, ἀπώλοντο 
om. N, ἀπόλοντο La. 6. μόνον Mo. 4. τὴν 
om. N. 8. εὐοίᾳ La. —- τε xui Χίῳ edd. 
ante BPa VabRM, τε om. Pacd Ag Vn N 
Lab edd. cett. — τελευτήσασιν Mo Ag Vt 
Pa; virgulam posui post τελευτήσασι, colon 
cett. 11. δὲ τῷδε, ἐπὶ sup. lin. Lb, δ᾽ ἐπὶ 
Mo. 13. αὐτοῦ Vn Mo edd. ante B et 
mendo typographico SW, unde per errorem, 
ut videtur, D., αὑτοῦ edd. cett. Pcd Ag N R. 


mox αὑτὸν edd. inde a C Pc N R, αὐτὸν A 


XKF VnAgPa Mo. — τοὺς m. ἐϑελοντὴς 
Vt. 14. ἕνεκα D Sch M, εἵνεχα cett. edd. 


18. Τολμίδου δὲ xai τῶν σὺν 


codd. 16. περὶ τὴν 8p. edd. ante B, Vab 
Lb M Mo Pa, τὴν om. cett. edd. Pcd Ag Vn 
NRLa. 17. exo, ὧν exp., La, ἔπεισεν 
om. N, xÀ/ouc ἔπεσεν M, ἔπεσεν etiam Mo. 
19. οἱ om. VaM Mo. 20. ἐναντία om. La. 
—  yspevety Vb Ag, in hoc « sup. c. 
21. οἵ τε --- τελευτήσαντες om. M Mo. 
22. ϑαλασσίαν Ag. — δημοσϑένης Μη, 


λεὼ super ὅημο. λεωσθένης om. La. 
— ἤγαγεν Mo Ag. 28. ἐχβαλλόντων Vb, 
συμβαλόντων — Va. 24. οἱ πλείους M 


25. πέμψε La. 26. γηνομένης La. --- ἄτι- 


χαὶ La, — οὖν ἐνταῦϑα xot τούτοις Vt, — 


δὲ em 


1 


11 


9 


19. φασὶ δὲ ᾿Αϑηναῖοι xa “Ρωμαίοις ὅμορόν τινα πολεμοῦσι 14 
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αὐτῷ δεδήλωτα!. μὲν. ἤδη μο! td ἔργα xoi ὃν τρόπον ἐτελεύτησαν’ “ἴστω δὲ 
ὅτῳ φίλον χεημένους σφᾶς xatd τὴν ὁδὸν ταύτην. 14. χεῖνται δὲ xoi οἱ σὺν 
15 Κίμων: τὸ μέγα ἔργον. πεζῇ xoi ναυσὶν αὐϑημερὸν χρατήσαντες. τέϑαπτα! δὲ 

χαὶ Κόνων xoi Τιμόϑεος, δεύτερο! μετὰ Μιλτιάδην χαὶ Κίμωνα οὗτοι «πατὴρ 

χαὶ παῖς ἔργα ἀποδειξάμενοι λαμπρά. 15. χεῖται δὲ xai Ζήνων ἐνταῦϑα ὁ. 

Μνασέου xai Χρύσιππος ὁ Σολεύς, Νιχίας τε ὁ Νιχοδήμου ζῷα ἄριστος γράψαι! 

τῶν ἐφ᾽ ἑαυτοῦ, xai ᾿Αρμόδιος καὶ ᾿Αριστογείτων οἱ τὸν ΠΕεισιστράτου παῖδα 

Ἵππαρχον ἀποχτείναντες, ῥήτορές τε Ἐφιάλτης, ὃς τὰ νόμιμα τὰ ἐν ᾿Αρείῳ 
16 πάγῳ μάλιστα ἐλυμήνατο, χαὶ Λυχοῦργος ὁ Λυχόφρονος. 16. Λυχούργῳ δὲ 
ἐπορίσϑη μὲν τάλαντα ἐς τὸ δημόσιον πενταχοσίοις πλείονα χαὶ ἑξαχισχιλίοις ἢ 
ὅσα Περιχλῆς ὁ Ξανϑίππου. συνήγαγε, χατεσχεύασε δὲ πομπεῖα τῇ ϑεῷ xoi 
Νίχας χρυσᾶς, καὶ παρϑένοις κόσμον ἑχατόν, ἐς δὲ πόλεμον ὅπλα χαὶ βέλη καὶ 
τετραχοσίας ναυμαχοῦσιν εἶνα! τριήρεις" οἰχοδομήματα δὲ ἐπετέλεσε μὲν τὸ 
ϑέατρον ἑτέρων ὑπαρξαμένων, τὰ δὲ ἐπὶ τῆς αὐτοῦ πολιτείας ἃ ὠχοδόμησεν, 
ἐν Πειραιεῖ νεώς εἰσιν οἶχο! xai τὸ πρὸς τῷ Λυχείῳ χαλουμένῳ γυμνάσιον. ὅσα 
μὲν οὖν ἀργύρου πεποιημένα ἣν χαὶ χρυσοῦ. Λαχάρης xc. ταῦτα ἐσύλησε to- 
ραννήσας᾽ τὰ δὲ 


01 — 801. Ip 


ἐπίγραμμα ὡς Χάρμος ᾿Αϑηναίων πρῶτος Ἔρωτι: ἀναϑείη. τὸν δὲ ἐν τῇ πόλει 


οἰχοδομήματα χαὶ ἐς ἡμᾶς Stt ἣν. 


δὲ τῆς ἐσόδου τῆς ἐς ᾿Αχαδυημίαν ἐστὶ βωμὸς "Epotoc ἔχων 


βωμὸν χαλούμενον ᾿Αντέρωτος ἀνάϑημα εἶναι λέγουσι μετοίχων, ὅτι Μέλης 


ἔστι οὖν R. 2. ὅτι φίλον Va. 9. ἔργον ἐπ᾿ | (sic) Va. — χαὶ ante 'Apy. om. Ν, — ὁ 
Εὐρυμέδοντι πεζῇ edd. ante SW, ἔργον ἐπὶ | τὸν id., oi τῶν La. S. Ἵππαρχον in Va a 
τῇ πεζιχῇ ναυσὶν Ag Paed VnNRLab Mo | sec. man. — τὰ ante ἕν om. NPa. 
(πηζηχῆ, s super ἡ, Ag Pd, ἐπὶ expunct. et | 10. μὲν om. MMoVa. — xut pro ἢ Va. 
sup. vers. ἐν R, iv habet in marg. Pa), | 12. νίχας edd. ante S. — δὲ om. Lb. 


ἔργον ἐν τῇ πεζιχῇ Vab, ἔργον ἐπὶ τῇ πεζῇ | 19. ναυμαχοῦσιν om. Pa, addidit alia m. in 


M. Eurymedontis igitur nomen non est in | marg. 14. ἑτέρως Va, ἑτέραν (ῳ super 4) 
codd., delent SW D Sch, qui pro πεζιχῇ | ὑπαρξαμένω La. -— αὑτοῦ scripsi, αὐτοῦ 
scribunt πεζῇ x«i. 6. Μνασέου S e Paus, | cett. — αὐτῆς Ag VtPd. — ὦ qxob. La. 


II, 8,4 Suid. et Diog. Laert. VII init, edd. 
post S, Vb, μνασίου Va La Vt R Pd, in R s, 
in Pd εἰ super :, μνασείου Mo Pc Vn Lb 
edd. ante S. — σελεὺς MPa, in hoc o 
sup. &, σολεεὺς Mo. — νιχομήδου Ag M Mo 
Pab Vn Vb Lb, νιχομίδου Va, νιχομιδήμου 
Pd, in marg. νιχοδήμου. νιχοδήμου PcLa 
Fab, νιχομήδους edd., Νιχοδήμου vera no- 
minis forma est, cf. Kóhler Mitth. d. arch. 
J. 1885, 2342. III, 19,4. IV, 31,12 codd. 
in falso nominis forma consentiunt. 
-- ἄριστα La. V. ἑαυτοῦ S SW D Sch Pd 
Ag Vn MMo NR Vb Lb Exc. Pal, αὑτοῦ 
edd. ante S, B Pac, αὐτοῦ La, ὕφ᾽ αὐτοῦ 


15. xui τὸ πρὸς τῷ Aox. edd. ante S, D 
Sch, Pa Vn Vb Lab, χαὶ τῷ πρὸς τῷ A. Ped 
VtAg, xai πρὸς τῷ A. VaMNRSBSW. 
— Noxip Pc AgNR Vn VabM edd. ante 
B, SW, Λυχείῳ BD Sch. 16. οὖν om. Va, 
(4p pro οὖν Vb. — ἔσησε La. 

18. articulum ante à; om. Ag. — ρω- 
τος om. Pd, fort. recte, ἔρωτες, o super s, 
La. 19. ἔρωτος Ag VtPd. — ἐν τῇ πόλει, 
articulum inserui, cf. 11,9. 27,9. 9843. 
40,1. 41,6. 49,8. 44,6. 20. ἀντέρωτα N, 
in Pa ἀντέρωτος. sed o expunct. et rasura 
sup. oc. dv ἔρωτος AgPd, ἀἄντερωτος. α 
super Vb. λέγουσιν Vt. Ag. 


0$, 


I, 29,15 — 304. | 15 


᾿Αϑηναῖος μέτοιχον ἄνδρα Τιμαγόραν ἐρασϑέντα ἀτιμάζων ἀφεῖναι χατὰ - τῆς 
πέτρας αὐτὸν ἐχέλευσεν, ἐς τὸ ὑψηλότατον αὐτῆς ἀνελϑόντα. Τιμαγόρας δὲ 
dpa- καὶ φυχῆς εἶχεν ἀφειδῶς χαὶ πάντα ὁμοίως χελεύοντ' ἤϑελε χαρίζεσθαι 
τῷ μειραχίῳ, χαὶ δὴ καὶ φέρων ἑαυτὸν ἀφῆχε: Μέλητα δέ, ὡς ἀποθανόντα 
ὅ εἶδε Τιμαγόραν, ἐς τοσοῦτον μετανοίας ἐλϑεῖν ὡς πεσεῖν τε ἀπὸ τῆς πέτρας τῆς 
αὐτῆς χαὶ οὕτως ἀφεὶς αὐτὸν ἐτελεύτησε. χαὶ τὸ ἐντεῦϑεν δαίμονα ᾿Αντέρωτα 
2, Ἔν ᾿Αχαδη- 2 


pig δέ ἐστι Προμιηϑέως βωμός, καὶ ϑέουσιν ἀπ᾿ αὐτοῦ πρὸς τὴν πόλιν ἔχοντες 


τὸν ἀλάστορα τὸν Τιμαγόρου κατέστη τοῖς μετοίχοις νομίζειν. 


χαιομένας λαμπάδας. τὸ δὲ ἀγώνισμα ὁμοῦ τῷ δρόμῳ φυλάξαι τὴν δᾷδα ἔτ' 
10 χα!ομένην ἐστίν. ἀποσβεσϑείσης δὲ οὐδὲν ἔτ! τῆς νίχης τῷ πρώτῳ, δευτέρῳ 
δὲ ἀντ᾽ αὐτοῦ μέτεστιν: εἰ δὲ μηδὲ τούτῳ χαίοιτο, ὁ τρίτος ἐστὶν 6 xpatav 
εἰ δὲ xai πᾶσιν ἀποσβεσϑείη, οὐδείς ἐστιν ὅτῳ χαταλείπεται ἡ νίχη. ἔστι δὲ 
Μουσῶν τε βωμὸς καὶ ἕτερος '"Eoppoo xai ἔνδον ᾿Αϑηνᾶς, τὸν δὲ “Ηραχλέους 
ἐποίησαν. χαὶ φυτόν ἐστιν ἐλαίας, δεύτερον τοῦτο λεγόμενον φανῆναι. 9. Axa- 8 
15 δημίας δὲ οὐ πόρρω [Πλάτωνος μνῆμά ἐστιν, ᾧ προεσήμαινεν ὁ ϑεὸς ἄριστον 
τὰ ἐς φιλοσοφίαν ἔσεσϑαι. προεσήμαινε δὲ οὕτω. Σωχράτης τῇ προτέρᾳ νυχτὶ 
ἢ Πλάτων ἔμελλεν ἔσεσϑαί οἱ μαϑητής, ἐσπτῆναί οἱ χύχνον ἐς τὸν χόλπον 
εἶδεν ὄνειρον. ἔστι δὲ χύχνῳ τῷ ὄρνιϑι μουσικῆς δόξα, ὅτι Λιγύων τῶν Ἤριδανοῦ 
πέραν ὑπὲρ Ἰῆς τῆς Κελτικῆς Κύχνον ἄνδρα μουσιχὸν γενέσϑαι βασιλέα φασί, 
80 τελευτήσαντα δὲ ᾿Απόλλωνος Ἰνώμῃ μεταβαλεῖν λέγουσιν αὐτὸν ἐς τὸν ὄρνιϑα. 
ἐγὼ δὲ βασιλεῦσα!: μὲν πείϑομαι Δίγοσιν ἄνδρα μουσιχόν, γενέσϑαι δέ μοι ἄπιστον 
ὄρνιϑα ἀπ᾿ ἀνὸρός. 4. Κατὰ τοῦτο τῆς χώρας φαίνεται πύργος Τίμωνος, ὃς 4 


μόνος εἶδε μηδένα τρόπον εὐδαίμονα εἶναι γενέσϑαι πλὴν τοὺς ἄλλους φεύγοντα 


1^ ἀτιάζων M, ἀπιάζων Mo. — χὲ τὰ τῆς T, 
La. 2. αὐτὸν edd. ante C Pc, αὑτὸν cett. 
9. πᾶντα VaLaPcd Ag edd. inde a C, 
πάντων A XK F M Mo N Pa Vn Lb Vb R (in 
Vb RPa « super cov). 4. χαὶ ante φέρων 
om. M. ὅ. εἶδεν N. --- τοσοῦτο Pd Lab 
cod. Phral — ὥστε N. 6. αὐτὸν M Mo 
Pe, ἑαυτὸν cod. Phral --- ἐτελεύτησεν Ag. 
— ἐντεῦϑε Va. 9. δὲ ἀγώνισμα ὁμοῦ τῷ 
δρόμῳ ἔστι xpoy. Lb. -- χαιομένους, α 
super οὐ, La. — δαῖδα La Pd. 10. ἔστιν 
cod. Phral. --- ἀποσβεϑείσης La, ἀποσβε- 
σϑήσεις, ἡ sup. et Pa, -- οὐδὲ ἔτι Pa. 
11, εἰ δέ μοι δὲ τούτῳ Μο, τούτῳ μηδὲ 
to0cp Pa. 18. χαὶ habent ante Μουσῶν 
M S SW D, om. cett. edd. Mo Pacd Ag Vn 
NR Vb Lab, τε om. M Mo Va S. 


| — ὁμοῦ 
pro “Ἑρμοῦ M. — ἔνδον (τὸν μὲν) ᾿Αϑηνᾶς C, 


| χαὶ ναὸν ᾿Αϑηνᾶς" — τὸ 0 AXKVbM 


La, sed τὸν coni. Sylb. 15. ὁ mpoco. Vt, 
προεσ. — ἔσεσϑαι om. La. 16. ἐς φιλαν- 
ϑρωπίαν Vn. — οὕτω Ag Va Vn M Mo Lab 
PabdFa cod. Phral. edd. ante B SW D 
(xat oU: La), οὕτως cett. edd. Pc NR, 
οὕτωχράτης Vb. — προτεραίᾳ edd. ante 
B, VabM MoPa Lb, προτέρᾳ cett. edd. 
VtPcd Ag NRLa. 17. 7, Pc. -- οἱ om. N 
VabM MoPaAXKF C Smin,, est in cett. 
edd. Ped Ag Vt R Vn Lab. — sou La, 
ἐπτῆναι Pd. — εἷς edd. ante BPa Vb. 
— xóvrov Ag Vt. 18. λυγίων La. 19. ὑπὲρ 


delet D, inclus. Sch, v. E. Reitz de 


praep. ὑπὲρ p. 12 sqq. 20. Ἰνώμην Ag. 


— λίγουσιν Ag Pd. 22. πῦργος Vb Pa. 
28. οἷδε Pd Vab C S, εἶπε Cor. D, εἶδε cett. 
edd. codd., εἶδεν Pb.  — φέυγόντας Pd 
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ἀνϑρώπους. δείχνυτα: δὲ xai χῶρος χαλούμενος Κολωνὸς ἵπτιος, ἔνϑα τῆς "Atv- 
χἧς πρῶτον ἐλϑεῖν λέγουσιν Οἰδίποδα: διάφορα μὲν χαὶ ταῦτα τῇ Ὁμήρου 
ποιήσει, λέγουσι δ᾽ οὖν. χαὶ βωμὸς Ποσειδῶνος ᾿Ἱππίου χαὶ ᾿Αϑηνᾶς “Ἱππίας, 
ἡρῷον δὲ ΠΙΕειρίϑου xai Θησέως Οἰδίποδός τε xai ᾿Αδράστου. τὸ δὲ ἄλσος τοῦ 


Ποσειδῶνος xa τὸν ναὸν ἐνέπρησεν ᾿Αντίγονος ἐσβαλών, χαὶ ἄλλοτε στρατιᾷ 


χαχώσας ᾿Αϑηναίοις τὴν γῆν. 


91,1. 


᾿ 


Δῆμοι δὲ οἱ μιχροὶ τῆς ᾿Αττικῆς, ὡς ἔτυχεν 


ἔχαστος οἰχισϑείς, 


τάδε ἐς μνήμην παρείχοντο, ᾿Αλιμουσίοις μὲν Θεσμοφόρου Δήμητρος καὶ Κόρης 


" 


ἐστὶν ἱερόν, ἐν Ζωστῆρ! δὲ ἐπὶ ϑαλάσσης χαὶ βωμὸς ᾿Αϑηνᾶς xai ᾿Απόλλωνος 


χαὶ ᾿Αρτέμιδος χαὶ 


qaot λύσασϑα: δὲ 
Ἱενέσϑα! τὸ ὄνομα. 


ἱερόν, ᾿Αναγυρασίοις 


ζΖοντα:! μάλιστα Μεγάλους γὰρ σφᾶς 


δὲ Πρασιεῦσιν ᾿Απόλλωνός ἐστ’ 


4üc ἱέναι λέγεται, παραδιδόναι δὲ 


᾿Αρημασποὺς δ᾽ 


ΠΡροσπαλτίοις δέ 
à Μητρὸς ϑεῶν ἱερόν. 
οἱ ταύτῃ Θεοὺς 
va 6s 


αὐτὰς “Ὑπερβορέους 


- * "Y LI ' αν ^ - M 
Λητοῦς. τεχεῖν μὲν οὖν Λητὼ τοὺς παῖδας ἐνταῦϑα οὔ 


D " L » , ᾿ - , x - 
τὸν ζωστῆρα ὡς tezopévmw, χαὶ τῷ γωρίῳ διὰ τοῦτο 


" 


ἐστ: χαὶ τούτοις Κύρης χαὶ Δήμητρος 
δὲ οἱ Διόσχουροι vopi- 
2, Ἐν 


“Ὑπερβορέων ἀπαρ- 


Κεφαλῇσι 
ὀνομάξουσ'ν. 
ἐνταῦϑα τὰς 


μὲν ᾿Αρημκασποῖς, 


Ἰσσηδόσ', παρὰ δὲ τούτων Xxobag ἐς Σινώπην χομίζειν, ἐν- 


τεῦϑεν δὲ φέρεσϑα! διὰ “Ἑλλήνων ἐς Πρασιάς, ᾿Αϑηναίους δὲ εἶναι τοὺς ἐς 


^ 
τᾶς 0€ 


Δῆλον ἄγοντας: 


δὲ 9x οὐδένων. ἔστ' δὲ 


Ag, φεύγοντ᾽ Mo. 1. χόλονος Va. -- ἵπ- 
πειος SW Pacd Vn Vt VAM Mo (in RPa : 
super εἰ} Lab, in La per corr. ἵπειος Ag, 
ἵππιος cett. edd. VbN. 2. ἐλϑεῖν om. 
Pc. — διάφορα μέντο: — ποιήσει, λέγουσι 
δ᾽ οὖν xui βωμὸν edd. ante S, sed C et 
codd. μέν pro μέντοι. Quod scripsi, Sie- 
belisii est coni., quam receperunt edd. cett., 
λέγουσι δ᾽ ὅμως xa? ἔχουσι βωμὸν coni, C, 
ἔχουσι δ᾽ οὖν pro λέγουσι δ᾽ οὖν legendum 
esse censet in Supplem. Idem seu λέγουσι 
δ᾽ εἶναι xai βωμὸν voluit Letronn., λέγουσι 
δ᾽ οὖν. "Exsi βωμὴς Meinekius. --- ὁμήρο 
Mo. B. ἱππείου Pc Ag Vab M Mo Lb, ἱππίου 
Pad La, tum ἱππείας M Mo Vab, ἱππίας Pacd 
La. 4. ἡρώϊον Pd, ἡρεῖον Vt. — πυρίϑου 
R Vab, πιρείϑου N, πειρίϑου, a secunda 
man. ὁ super ὁ posito, Lb. 5. ἄλλως τε 
La, ἄλλοϑι coni. Sylb. et vertit Amas. 
,alias ... partes.* 

V. οἰχισϑείς" ἃ δὲ codd. edd. ante SW 


ἀπαρχὰς χεχρύφϑα! μὲν ἐν χαλάμῃ πυρῶν, γινώσχεσϑα!' 


praeter S, qui e corr. Porsoni et Schnei- 
deri οἰχισϑείς, ταὺὴς scr. 8. εἰς Pa Vb edd. 
ante B. — μὲν et mox δὲ om. MMoNR 
Pacd Ag VnLab, Va om. 92, in R sunt ad 
marg. 9. ἐπὶ ϑαλάσσης codd. edd. inde 
a S, ἐπὶ ϑαλάσσῃ AXKF OC. — χαὶ ante 
βωμὸς inclusit Sch. 11. φασιν Ag Vb Pa. 
12. πρὸς παλτίοις VbLa MoPad. — δέ 
iov edd. inde a C, δέ ἐστιν Ag Pd, δὲ ἔστι 
Vn per corr, La, δὲ ἔτι AXKFNPaR 
Lb Vb M, £x. sine δὲ Mo, ἔστι xat — ᾿Αναγ. 
δὲ om. Pc. — χαὶ τούτους et ἀναργυρασίοις 
La. — χαὶ pro δὲ Vb. 14. χαὶ pro γὰρ Pc. 
16. ἀριμασπεῖς (o sup. :) Ag. 17. ἀριμασπὰς 
δὲ Mo, δὲ etiam Pd. — ἰσσηδόσιν Ag, !5- 


500029 Va, --- ἐς Δωδώνην coni. Sch, ἐς 
ἵνώπην La. --- χομίζουσιν. supra verbum 
ew, Vb.  — ἐνταῦϑα, cv sup. a, Lb. 


18. πρασίας La. 19. γιηγνώσχεσϑαι Pd La. 
20. οὐδενῶν Vb Pa, — ὡς e coni, Calderini 
edd. inde a S, ὃς edd. rell codd. 


5 


10 


15 


μνῆμα ἐπὶ ΠΡρασιαῖς ᾿Ερυσίχϑονος, ὡς ἐχομίζετο ὀπίσω 20 


δ ἐς ἐμὲ [χαὶ] ἐν τοῖς Λαμπτρεῦσι Κραναοῦ μνῆμα. 


E 1ι...91. 


T1 


μετὰ τὴν ϑεωρίαν ix Δήλου, γενομένης οἱ xatà τὸν πλοῦν τῆς τελευτῆς. 


Κραναὸν δὲ τὸν βασιλεύσαντα ᾿Αϑηναίων ὅτι μὲν ἐξέβαλεν ᾿Αμφιχτυὼν κηδε- 8 


στὴν ὄντα, ἔτι πρότερον εἴρηταί pot φυγόντα δὲ αὐτὸν σὺν τοῖς στασιώταις ἐς 


τὸν δῆμον τὸν Λαμπτρέα ἀποϑανεῖν τε αὐτοῦ xoi ταφῆναί φασι καὶ ἔστι καὶ 


Ἴωνος δὲ τοῦ ᾿Ξούϑου, xo: 


γὰρ οὗτος ᾧχησε παρὰ ᾿Αϑηναίοις xai ᾿Αϑηναίων ἐπὶ τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς 


᾿Ελευσινίους ἐπολεμάρχησε, τάφος ἐν []οταμοῖς ἐστι τῆς χώρας. 
δέ 


μὲν δὴ οὕτω λέγεται, Φλυεῦσι 


ταῦτα 


εἰσι χαὶ Μυρρινουσίοις, τοῖς 


᾿Απόλλωνος Διονυσοδότου καὶ ᾿Αρτέμιδος Σελασφόρου βωμοὶ Διονύσου τε ᾿Ανϑίου 


10 xoi Νυμφῶν Ἰσμηνίδων xai Γῆς, ἣν Μεγάλην Θεὸν ὀνομάζουσι: ναὸς δὲ ἕτε- 


1ὅ 


Lab. 


ρος ἔχει βωμοὺς Δήμητρος ᾿Ανησιδώρας xai Διὸς Κτησίου xai Τιϑρωνῆς ᾿Αϑη- 


γᾶς καὶ Κόρης Πρωτογόνης xai Σεμνῶν ὀνομαζομένων ϑεῶν: 8. τὸ δὲ ἐν 


Μυρρινοῦντι ξόανόν ἐστι Κολαινίδος. ᾿Αϑμονεῖς δὲ τιμῶσιν ᾿Αμαρυσίαν Αρτεμιν. 
, , 


πυνθανόμενος δὲ σαφὲς οὐδὲν ἐς αὐτὰς ἐπισταμένους τοὺς ἐξηγητὰς εὗρον, αὐὖ- 


τὸς δὲ συμβάλλομαι τῇδε. ἔστιν ᾿Αμάρυνθος ἐν Εὐβοίᾳ: καὶ γὰρ οἱ ταύτῃ τι- 


μῶσιν ᾿Αμαρυσίαν. ἑορτὴν δὲ xai ᾿Αϑηναῖοι τῆς ᾿Αμαρυσίας ἄγουσιν οὐδέν τι 


2. ἐξέβαλλεν ἀμφύχτοὼν (sic) χυδεστὴν (η | νυσοδώτου La. --- σελαφόρου Vb. — ἀνϑέου 


super o) Vb, χηδευτὴν La. --- ἀξέβαλλεν, 
priore A expuncto, Pd. — ᾿Αμφιχτυὼν D 
Pabed La Va Vn, ᾿Αμφιχτύων cett. edd., 
etiam Sch hoc uno loco. 3. στασιώταις 
S e coni, recep. edd. seqq., est in Pacd 
AgLa, στρατιώταις edd. rell M Mo NR 
Vab Vn Lb. 4. λαμπτρέα --- λαμπτρεῦσι C 
B D Sch M Pbe Ag Vn Va Lab (λαμπτιρεῦσι 
La), in Pa utroqueloco τ expunctum, λαμ- 
παρέα et λαμπτρεῦσι Mo, λαμπερέα (in 
marg. λαμπρέο) — λαμπρεῦσι Fa, λαμπρέα 
— λαμπρεῦσι cett. edd. Vb N, λαμπτρέα — 
λαμπρεῦσι Pd. φασι VnNR Lab BD 
Sch, φασιν Pd Ag Vt SW, λέγουσι Pa M Mo 
Vab cett. edd. 5. xai post ἐμὲ uncis in- 
cluserunt SW Sch, expulit D. — ξάνϑου 
Lb. 6. οὗτος om. VaM Mo, in RPa est 
ad marg. — παρ᾽ 'Aü. Va Mo. — ᾿Αϑη- 
ναίων emend. B, rec. edd. seqq., ᾿Αϑηνῶν 
edd. rell. codd. Y. ἐλευσινείους Vn M Mo 
— ]loxwyot S e corr. Hemsterhusii 
ad Arist. Plut. 471, Ποταμίοις coni. F, 
apud Potamios Calderin. Ποταμοῖς codd. 
edd. rell. --- τῆς om. Pd. 8. ἔστι, supra 
vers, εἰσι, Lb. — δέ siovom. Pd, 9. διο- 


Pa. 10. μεγάλη Va. -- ϑεὸν per corr. ex 
ϑεῶν Lb. ll. ἀνυσιδώρας Ν Vb, ἀνησιδώρος, 
o super y, RPa. — χαὶ ante Διὸς inse- 
ruit B postulante S, abest ab edd. 
ante B, codd. praeter Pd. ἡτησίου 
Ag, διὸ σητησίου Pd. — Τριτώνης coni. 
Schwenckius in Etym. Myth. Andeut. 
p. 286 (laudatus a SW), S confert ᾿Αϑηνᾶ 
Τριτωνία VIII, 14,4, in Allgem. Lit.-Zeit., 
1889, p. 288 cogitat praeterea de Τιϑήνης. 
cum Minerva Erichthonium nutriverit 18,2, 
Hygin. Fab. 166; ,et almae Palladis" Dom. 
Calder. τιϑρωνῆς, ὦ expunct. et ἢ sup. 
vers., Lb. 18. σμηῤῥινοῦντι. υ sup. Y, Ag — 
᾿Αϑμονεῖς Ped Ag Vn N R Lab, ᾿Αϑμονῇς A 
XKF Smin. VbMMo Pa, ᾿Ασϑμονεῖς Va. 
14. σαφῶς Vt AgPd, in La σαφεὺς esse 
videtur. ἐς αὐτὰς Vt AgPd Smai., 
edd. seqq., ἐς αὐτὰ cett. codd. edd. 
15. βάλλομαι Va. — ᾿Αμαρυνϑὸς edd. ante 
SPaVaLbMo. — εὐοίᾳ La. — ταύτην 
Vn Vb M Mo Lb Pd, in Pa v expunct. 
16. ἼΑρτεμιν post ᾿Αμαρυσίαν addunt edd. 
ante S, NR Vab Pa, S uncis inclusit, om, 
cett, edd. Ag Ped M Mo Vt Lab Calderinus 


μὲν 4 


ὕ 


6 


τῷ 
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Εὐβοέων ἀφανέστερον. ταύτῃ μὲν γενέσϑαι τὸ ὄνομα ἐπὶ τούτῳ παρὰ ᾿Αϑμονεῦσιν 
ἡγοῦμαι, τὴν δὲ ἐν Μυρρινοῦντ: Κολαινίδα ἀπὸ Κολαίνου χαλεῖσϑαι. γέγραπται 
δ᾽ ἤδη μοι: τῶν ἐν τοῖς δήμοις φάναι πολλοὺς ὡς xot πρὸ τῆς ἀρχῆς ἐβασι- 
λεύοντο τῆς Κέχροπος. ἔστ! δὲ ὁ Κύλαινος ἀνδρὸς ὄνομα πρότερον ἢ Κέχροφ 
ἐβασίλευσεν, ὡς οἱ Μυρρινούσιοι λέγουσιν, ἄρξαντος. ἔστι δὲ ᾿Αχαρναὶ δῆμος: 


οὗτο! ϑεῶν ᾿Απόλλωνα τιηκῶσιν ᾿Αγοιέα xax Ἣραχλέα. χαὶ ᾿Αϑηνᾶς βωμός ἐστιν 


“Ὑγιείας: τὴν δ᾽ Ἱππίαν ᾿Αϑυηνᾶν ὀνομάζουσι χαὶ Διόνυσον Μελπόμενον χαὶ 


Κισσὸν τὸν αὐτὸν ϑεύν, τὸν χισσὸν τὸ φυτὸν ἐνταῦϑα πρῶτον φανῆνα! λέγοντες. 


(05 


32,1. Ὄρη δὲ ᾿Αϑηναίοις 


, - ; , , s "» ͵ ' ' T BR pw , , "^ ' ^ 
παρεχομένη ϑήραν συῶν ἀγρίων χα! ἄρχτων, χα! ἵμηττός, ὃς φύε! νομὰς με- 


στὶ ΠΠεντελιχόν, ἔνϑα λιϑοτομίαι, xai Πάρνης 


λίσσαις ἐπιτηδειοτάτας πλὴν τῆς ᾿Αλαξώνων. ᾿Αλαζῶσι γὰρ συνήϑεις ὁμοῦ 


(ἢ 


τοῖς ἄλλοις ἐς νομὰς ἰοῦσιν εἰσὶν ἄφετοι xai μέλισσαι, οὐδὲ σφᾶς ἐς σίμβλους 


" 


ργάξοντα' τε ὡς ἔτυχον τῆς χώρας, xai συμφυὲς 


( 


χαϑείρξαντες ἔχουσιν" αἱ δὲ 


^N 


τὸ ἔργον αὐταῖς ἔστιν, ἰδίᾳ δὲ οὔτε χηρὸν οὔτε μέλι ἀπ᾽ αὐτοῦ ποιήσεις, τοῦτο 
μὲν τοιοῦτόν ἐστιν. 2. ᾿Αϑηναίοις δὲ τὰ ὄρη ka. ϑεῶν ἀγάλματα ἔχει. [Πεν- 
τέλῃσι μὲν ᾿Αϑηνᾶς, ἐν “μηττῷ δὲ ἄγαλμά ἐστιν ᾿ὕμηττίου Διός: βωμοὶ δὲ 
xq. ᾿Ομβρίου Διὸς xax ᾿Απόλλωνός εἰσ! Προοψίου. χαὶ ἐν ΠΠάρνηϑι [Ιαρνήϑιος 


Δεὺς γαλχοῦς ἐστι, χαὶ βωμὸς Σημαλέου Διός. ἔστι δὲ ἐν τῇ Πάρνηϑι χαὶ 
l. ἀναφανέστερον N Pa, --- ταύτην uiv Vt. | pro ὃς Mo. — φύειν ὁμὰς, omisso ὃς, La. 
— ἐπὶ τούτῳ e- corr, Sylb. C edd. seqq. | ll. τῆς ins. Cor. ante τῆς. --- πλῆς dÀa- 
ζώνων. — ἀλαζῶσι (dep M, ἀλαζόνων’ 
datos Vb, ἀλαζόνων’ ἀλαζόσι A 
Paed Ag Vn Mo NR VaLab, ᾿Αλιζώνων. 
᾿Αλιζῶσι edd. ante SW, qui cum Steph. 
Byz. ᾿Αλαζώνων et ᾿Αλαζῶσι scribunt, 
secuntur D Sch. S cum Amas. et Xyl. 
"ANC. scribendum putat. 12, ἄλλοις Be 
coni. Cor,, ἀνοῖς Vab Pad Mo, codd. rell. 
edd. ante B ἀνθρώποις, quod tuetur Preller. 
Ind. lect. Dorp. 1840, p. 6. — ἐς Va SW 
D Sch, εἰς rell. codd. edd. — εἰσιν om. La. 
— ἄφετος Pd, ἀφετοὶ Mo, ἄφετοι at μέλισ- 
σα! coni. Sylb., probat S. — σύμβλους Ped 
Ag Vb Mo, σίμβους M. 13. ἐράζονταί qc. 
supra vers. τε, Vb, x: om. M Mo 
Vn Lb, quod probat F, τε in Pa supra 


I 
habent Ag Vb, o super w posito Pd, ἐπὶ 
τοῦτο edd, ante C N R Vn Va M Mo Pac Lab. | 
— dobyu. Va., παρ᾽ άϑμον. Mo. 2. Κολαι- 
vo) edd. nde a B, AgPced R, Κολαίνου 
cett, edd. Mo N Pab Vab Vn Lab Fa, infra 
edd. codd. Κολαινὸς, S Κόλαινος. IV, 94,8 
omnes Κόλαινος, Κολαίνῳ. 8, δ᾽ ἤδη, e coni. 
B, recep. 86644ᾳ., δὲ δὴ cett. edd. codd. 
— εἶναι ἐν τοῖς M, οἷον i» τοῖς Va. — mox 
πρὼ τῆς La. -- βασιλεύοντος N. 4, χέ- | 
xparos, o super y, La. 5. ᾿Αχαρναίων S 
M, ᾿Αχαρνέων Pors. Y. ᾿Ἰγιείας AgRS 
B, ᾿ Υγείας cett. edd. N Vn Vab Lab M Mo 
Pacd. — τήνδ᾽ 'Ixz. edd. ante S,' τήν U' 
Ἵππ. Smin. e coni. Sylb., τὴν 2: 'Izz. Smai., 

| 


ὟΝ 


τὴν δ᾽ Imm. edd. rell. codd. omnes, ut vi- 


defur. 8. φανῆνες M. 
(9, xévtz λιχὸν Pe, πέντε τελιχὺὸν Vb. | — in Pc τημφνές legitur vel tale quid. 
—  MBotouía Va MS, in Pa « sup. « | 16, ὑμητῷ Ag. --- ὑμητίου La Mo. — 
λιϑοτομίας Vb. 10, ὑμητὸὶ Va M Mo, in βωμὸς La. 18, χαλχᾷ Pa, οὖς supra 4. 
Lb hic et postea τ alterum deletum. — ὡς ᾿ — ἐστὶν Ag La Pd. --ὀ βωμοὺς Va. 


vers. — pro ὡς B malit οὗ vel m. 


15 


I, 31,6..::-.59.6. | 79 


ἄλλος βωμός, ϑύουσι δὲ ἐπ᾽ αὐτοῦ τοτὲ μὲν Ὄμβριον τοτὲ δὲ ᾿Απήμιον καλοῦντες 
Δία. καὶ ᾿Αγχεσμὸς ὄρος ἐστὶν οὐ μέγα xai. Διὸς ἄγαλμα ᾿Αγχεσμίου. 
9. Πρὶν δὲ 7| τῶν νήσων ἐς ἀφήγησιν τραπέσϑα!, τὰ ἐς τοὺς δήμους 8 
ἔχοντα αὖϑις ἐπέξειμι. δῆμός ἐστι Μαραϑών, ἴσον τῆς πόλεως τῶν ᾿Αϑηναίων 
5 ἀπέχων χαὶ Καρύστου τῆς ἐν Εὐβοίᾳ. ταύτῃ τῆς ᾿Αττιχῆς ἔσχον οἱ βάρβαροι. 
x«i μάχῃ τε ἐχρατήϑησαν xai τινας, ὡς ἀνήγοντο, ἀπώλεσαν τῶν νεῶν. τάφος 
δὲ ἐν τῷ πεδίῳ ᾿Αϑηναίων ἐστίν, ἐπὶ δὲ αὐτῷ στῆλαι τὰ ὀνόματα τῶν ἀποϑανόντων 
χατὰ φυλαςἐχάστων ἔχουσαι" xai ἕτερος [Πλαταιεῦσι Βοιωτῶν χαὶ δούλοις" ἐμαχέσαντο 
γἸὰρ χαὶ δοῦλο! τότε πρῶτον. χαὶ ἀνδρός ἐστιν ἰδίᾳ μνῆμα Μιλτιάδου τοῦ Κύϊωνος" 4 
10 συμβάσης ὕστερόν οἱ τῆς τελευτῆς llápou τε ἁμαρτόντι xai δι᾿ αὐτὸ ἐς χρίσιν 
᾿Αϑηναίοις χαταστάντι. ἐνταῦϑα ἀνὰ πᾶσαν νύχτα xai ἵππων χρεμετιζόντων xot 
ἀνδρῶν μαχομένων ἔστιν αἰσϑέσϑαι: χαταστῆναι δὲ ἐς ἐναργῇ ϑέαν ἐπίτηδες 
μὲν οὐχ ἔστιν ὅτῳ συνήνεγχεν, ἀνηχόῳ δὲ ὄντι xoi ἄλλως συμβὰν οὐχ ἔστιν 
ἐχ τῶν δαιμόνων ὀργή. 4. Σέβονται δὲ οἱ Μαραϑώνιοι τούτους τε οἱ παρὰ 
15 τὴν μάχην ἀπέϑανον, ἥρωας ὀνομάζοντες, xoi Μαραϑῶνα, ἀφ᾽ οὗ τῷ δήμῳ τὸ 
ὄνομά sott, χαὶ “Ηραχλέα, φάμενοι πρώτοις Ἑλλήνων σφίσιν "HoaxAéa ϑεὸν 
νομισϑῆνα!. συνέβη δὲ, ὡς λέγουσιν, ἄνδρα ἐν τῇ μάχῃ παρεῖναι τὸ εἶδος xai ὅ 
τὴν σχευὴν ἄγροιχον: οὗτος τῶν βαρβάρων πολλοὺς χαταφονεύσας ἀρότρῳ μετὰ 
τὸ ἔργον ἣν ἀφανής" ἐρομένοις δὲ ᾿Αϑηναίοις ἄλλο μὲν ὁ ϑεὸς ἐς αὐτὸ ἔχρησεν 
20 οὐδέν, τιμᾶν δὲ ᾿Εγχετλαῖον ἐχέλευσεν ἥρωα. πεποίηται δὲ καὶ τρόπαιον λίϑου 
λευχοῦ. τοὺς δὲ Μήδους ᾿Αϑηναῖοι μὲν ϑάφα! λέγουσιν, ὡς πάντως ὅσιον ἀνδρώ- 
που νεχρὸν Τῇ κρύψαι, τάφον δὲ οὐδένα εὑρεῖν ἐδυνάμην οὔτε γὰρ χῶμα οὔτε 
ἄλλο σημεῖον ἦν ἰδεῖν, ἐς ὄρυγμα δὲ φέροντες σφᾶς ὡς τύχοιεν ἐσέβαλον. 
ὅ. Ἔστι δὲ ἐν τῷ Μαραϑῶνι: πηγὴ καλουμένη Μαχαρία xoi τοιάδε΄ ἐς αὐτὴν 6 


25 λέγουσιν. Ade ὡς €x Τίρυνϑος ἔφευγεν ὐρυσϑέα, παρὰ KY oxa φίλον 


1. 9 ἐπ’ Va. — τότε μὲν — τότε δὲ AX | — τε om.M. 15. ἀφ᾽ ᾧ, οὗ supra, Vb. 
K C, τοτὲ bis cett. edd. Pacd Ag Vn R Vab, | — τὸ ὄνομα τῷ δήμῳ M Mo Va S. 17. πα- 
τότε μὲν ἀπήμιον Mo. 8, αἀφφησιν- La. ρῆναι Pc. 18. ὄγροιχον Pc Ag B Sch, d (poixov 
— τὰς ἐς Va. 4. ἴσου Ag, ἴσων Pc, ioov | edd. rell VnLaNR VabMPab. --- uctc 
Pà, μαραϑωνίσου Pd. 5. οἱ 'dpfo: τῶν ἔργον La. 19. ἐρωμένης Vb,.o sup. o 
La. 6. ὐπύλεσαν La. 7: ἐν om. La. | et οἱ sup. ἡ- 20, ἐχέλευσε ἥρωα N Pa. 
— δ᾽ αὐτῷ Va, 8. ἑχάστω N. — πλατε- | 91. ὅσιον (ὃν) scribendum videtur. 29. ἐδυ- 
εῦσιν Mo Ag, in hoc αἱ super e, πλαταιᾶσι Pc. | νάμην scripsi cum Pabd La Ν᾿ Vn Vab M Mo 
—  virgulam ponit post Πλαταιεῦσι F, ut | Fab et edd. praeter B Sch, qui cum Pe 


voluit Sylb, post Βοιωτῶν CS. 10. τῆς | AgR zpaveteqy praebent. — χρῶμα Lb. 
om. La. — παρόν τε Vb. --- ἀμαρτῶντι | 98. ἰδεῖν ἐστὶν Va. — δὲ om. La. — ἔβα- 
Ag, ἁμαρτῶν τι Pd. 19, ἔστιν Smai. B | Xov Vt Ag Pd, 94. ἔστη La. -— τῷ om. N. 
edd. sequentes, ἔστιν cett. edd., ἐς τιναῖς | — ^ τοῖα δὲ M Mo R Pacd , “τοιάδε 
ϑέσϑαι Ag, ἐς τινες αἰσϑέσϑαι Pd, auoso0q. | in . marg. RaPa. —4 ge M Mo.. 95. 
Mo. — ἔς om. M Mo. 18. x«i χαὶ ἄλλ. τιρύνϑου Va. — τίρινϑος ἔφυγεν La (— 


Vn. 14. σεύονται Pd. — d pro oi Lb. εὐρισϑέα N R Vb Mo. — χύρυχα Vb. 
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ὄντα μετοιχίζεται βασιλεύοντα Τραχῖνος. ἐπεὶ δὲ ἀπελϑόντος ἐξ ἀνθρώπων 
Ἡραχλέους ἐξῇτει τοὺς παῖδας Εὐρυσϑεύς, ἐς ᾿Αϑήνας πέμπει σφᾶς ὁ Τραχί- 
νος, ἀσϑένειάν τε λέγων τὴν αὐτοῦ χαὶ Θησέα οὐχ ἀδύνατον εἶναι τιμωρεῖν. 
ἀφικόμενο! δὲ οἱ παῖδες ἱχέται πρῶτον τότε [Πελοποννησίοις ποιοῦσι πόλεμον 
πρὸς ᾿Αϑηναίους, Θησέως σφᾶς οὐχ ἐχδόντος αἰτοῦντι Εὐρυσϑεῖ. λέγουσι δὲ 
᾿Αϑηναίοις τενέσϑα! χρησμὸν τῶν παίδων ἀποϑανεῖν χρῆναι τῶν ᾿Ηραχλέους 
τινὰ ἐϑελοντήν, ἐπεὶ ἄλλως γε οὐχ εἶναι νίχην σφίσιν. ἐνταῦϑα Μαχαρία 
Δυβανείρας xo ᾿Ηραχλέους ϑυγάτηρ ἀποσφάξασα ἑαυτὴν ἔδωχεν ᾿Αϑηναίοις τε 
χρατῆσαι τῷ πολέμῳ xai τῇ πηγῇ τὸ ὄνομα ἀφ᾽ αὐτῆς. 6. Ἔστι δὲ ἐν τῷ 
Μαραϑῶν: λίμνη τὰ πολλὰ ἐλώδης ἐς ταύτην ἀπειρίᾳ τῶν ὁδῶν φεύγοντες 
ἐσπίπτουσιν οἱ βάρβαροι, xat σφισι τὸν φόνον τὸν πολὺν ἐπὶ τούτῳ συμβῆναι 
λέγουσιν. ὑπὲρ δὲ τὴν λίμνην φάτνα! εἰσὶ λίϑου τῶν ἵππων τῶν ᾿Αρταφέρνους 
χαὶ σημεῖα ἐν πέτραις σχηνῆς. ῥεῖ δὲ χαὶ ποταμὸς ἐχ τῆς λίμνης, τὰ μὲν 
πρὸς αὐτῇ τῇ λίμνῃ βοσχήμασιν ὕδωρ ἐπιτήδειον παρεχόμενος, xatd δὲ τὴν 
ἐχβολὴν τὴν ἐς τὸ πέλαγος ἁλμυρὸς ἤδη γίνεται χαὶ ἰχϑύων τῶν ϑαλασσίων 
πλήρης ὀλίγον δὲ ἀπωτέρω τοῦ πεδίου Πανός ἐστιν ὄρος xai σπήλαιον ϑέας 
ἄξιον. ἔσοδος μὲν ἐς αὐτὸ στενή, παρελϑοῦσ!' δέ εἰσιν οἶχοι xai λουτρὰ xai 


χαλούμενον Πανὸς αἰπόλιον, πέτρα: τὰ πολλὰ αἰξὶν εἰχασμέναι. 


33,1. Μαραϑῶνος δὲ ἀπέχει τῇ μὲν Ἐ Βραυρών, ἔνϑα ᾿ἸΙφιγένειαν τὴν 


᾿Αγαμέμνονος ἐχ Ταύρων φεύγουσαν, τὸ ἄγαλμα ἀγομένην τὸ ᾿Αρτέμιδος dmo- 


1. ἀπελϑόντων Mo. 2. ἐζήτει A X K | 16, ἀποτέρω Vb N Ag Pac, vitium saepissime 
F Va Pa Mo, Ej: cett. edd. codd. | rediens. 17. εἴσοδος edd. ante S, ἔσοδος 


— $6 om. N. 8, αὐτοῦ M Mo. | edd, rell. Vab Vn Ag Pacd M Mo N R Lab. 
4. οἱ παῖδες om. N. -- ὠ [Πελοκοννὴς- 


σίοις coni. B, recep. SW D Sch, Ilzkoxov- 
νήσιοι codd. edd. rell. 6. χρημὸν La, | 


χρησμὸν om. N. — τὸν ἡραχλέα, OT ^ Sch inclusi in RM Mo Vab edd. ante B, 
Pon Ns e^ "p ἀχλέους MUN Me p SW D exstat, χαὶ τὸ om. Pd; cf. ex. gr. 
om. Lb), τὸν παῖδα dxoB. γρῆναι τὸν ἦρα- | ix οο 6, 

χλέους ἐϑελοντής, ἐπεὶ δ᾽ ἄλλως M Mo (ἐϑε- | 7 

λοντὴν Mo), ἐπεὶ ὃ᾽ ἄλλως etiam Va. | — 19. lacunam indicavi; τῇ δὲ, quod debe- 
7. ἡ Max AXKFCVabN, in R ἡ in. bat initio 8 2 sequi, omissum est ut 
sertum est, abest a Pacd Ag Vn Vt M Mo | VIII, 12,5. 8; τι μὲν e coni. Letronnii 
Lab edd. rell 9, ἑαυτῆς edd. ante B Vb, | SWD, τῇ μὲν codd. edd. rell. exceptis M S, 
αὑτῆς edd. rell. M Mo NR Ag Pacd Vn Va | qui omittunt, Smai. asterisco posito; in Allg. 
Lab (ἀφ᾽ αὐτῆς Pc) 10, ἐς αὐτὴν N. | Litt. Zeit. 1889, 239 S proponit Map. δὲ οὐ 
11. πόνον Va, — τούτων La. 12. εἰσὶν | πολὺ ἀπέχει δῆμος Bp.; C putat in τῇ μὲν 
R. 18. τῆς om, Vb. 15. ἐσβολὴν edd. | latere σταδίους ἐχατόν. --- χραυρὼν ΡΟΝ Va, 
ante C Vab Lab (inLa ἐχ sup. ἐς), ἐχβολὴν | βραυρὼν, x super B. R. 20. τὸ ἀρτ. N Pa 
cett. edd. VtM Mo NR Pacd Ag Vn, cf. | Vab S SW D Sch, τῆς edd. codd. rell. 
III, 19,11. — 242, --- ϑαυμασίων La. ! (in R ἧς expunct. et ó supra versum). 


— ix αὐτὸ La. — προελϑούση La Pd. 
18. τὸ ante χαλούμενον om. B Pabc AgN 
LabFa, in Vn manu rec, insertum est, 


TA 


ó 


1, 32414-8954. 81 


βῆναι λέγουσι, καταλιποῦσαν δὲ τὸ ἄγαλμα ταύτῃ χαὶ ἐς ᾿Αϑήνας χαὶ ὕστερον 
ἐς ἼΑργος ἀφικέσϑαι. ξόανον μὲν δὴ καὶ αὐτόϑι ἐστὶν ᾿Αρτέμιδος ἀρχαῖον: τὸ 
Y *, - " e ' oe Y ι » , ἣΣ (Uo , 

δὲ ἐχ τῶν βαρβάρων οἵτινες κατὰ γνώμην ἔχουσι τὴν ἐμήν, ἐν ἑτέρῳ λόγῳ 


δηλώσω. 2. Μαραϑῶνος δὲ σταδίους μάλιστα ἑξήχοντα ἀπέχει: 'Ραμνοῦς τὴν 


c 


παρὰ ϑάλασσαν ἰοῦσιν ἐς ᾿ῶρωπόν. xai ai μὲν οἰχήσεις ἐπὶ ϑαλάσσῃ τοῖς 
ἀνδρώποις εἰσί, μικρὸν δὲ ἀπὸ ϑαλάσσης ἄνω Νεμέσεώς ἐστιν ἱερόν, ἣ ϑεῶν 
μάλιστα ἀνδρώποις ὑβρισταῖς ἐστιν ἀπαραίτητος. δοχεῖ 08 xoi τοῖς ἀποβᾶσιν 
ἐς Μαραϑῶνα τῶν βαρβάρων ἀπαντῆσαι μήνιμα x τῆς ϑεοῦ ταύτης: χατα- 
“φρονήσαντες γὰρ (μηδέν) σφισιν ἐμποδὼν εἶναι τὰς ᾿Αϑήνας ἑλεῖν, λίϑον 
10 Πάριον ὡς ἐπ᾽ ἐξειργασμένοις ἦγον ἐς τροπαίου ποίησιν. 8. τοῦτον Φειδίας 
τὸν λίϑον εἰργάσατο ἄγαλμα μὲν εἶναι Νεμέσεως, τῇ χεφαλῇ δὲ ἔπεστι τῆς 
ϑεοῦ στέφανος ἐλάφους ἔχων xai Νίκης ἀγάλματα οὐ μεγάλα" ταῖς δὲ χερσὶν 
ἔχει, τῇ μὲν χλάδον μηλέας, τῇ δεξιᾷ δὲ φιάλην: Αἰϑίοπες δὲ ἐπὶ τῇ φιάλῃ 
πεποίηνται. συμβαλέσϑαι δὲ τὸ ἐς τοὺς Αἰϑίοπας οὔτε αὐτὸς εἶχον οὔτε ἀπε- 
15 δεχόμνην τῶν συνιέναι πειϑομένων, οἱ πεποιῆσϑαι σφᾶς ἐπὶ τῇ φιάλῃ φασὶ διὰ 
ποταμὸν "Üxsavov: οἰχεῖν γὰρ Αἰϑίοπας ἐπ᾽’ αὐτῷ, Νεμέσει δὲ εἶναι πατέρα 
"Üxsawov. 4. 'Üxsavo) γὰρ οὐ ποταμῷ, ϑαλάσσῃ δὲ ἐσχάτῃ τῆς ὑπὸ ἀνδρώπων 
πλεομένης, προσοιχοῦσιν Ἴβηρες καὶ Κελτοί, xai νῆσον 'Oxsavóc ἔχει τὴν 
Βρεττανῶν. Αἰϑιόπων δὲ τῶν ὑπὲρ Συήνης ἐπὶ ϑάλασσαν ἔσχατοι: τὴν 


80 ᾿Ερυϑρὰν κατοικοῦσιν Ιχϑυοφάγοι, x«i ὁ χόλπος ὃν περιοικοῦσιν Ἰχϑυοφάγων 


1, λέγουσι Ag νη ΠΡ, λέγουσιν codd. rell. 
edd. — Post ἄγαλμα Lb repetit ἀγομένην 
τῆς ἀρτέμιδος. --- εἰς "AB. et cic" Apr. codd. 
(ἐς ἄργ. Pd) edd. ante SW. 8. βαρβάρων 
om. N. — ἔχουσιν Vb. 4. δηλήσω La. 
— ἀπέχει om. Va. — “Ῥαμνοὺς M. B. εἰς 
Pa. 6. εἰσὶν Vb. ἡ ϑεῶ La. 8. εἰς 
Pa. --- ἀπαιτῆσαι Va. --- χἀφρονήσαντες 
M Mo R, sed R ad marg. χαταφρ. 9. μηδὲν 
ins. cum Emperio et Madvigio, de χαταφρον. 
cf. Herod. I, 59,4. 66,5. VIII, 10,7. — ἐχ 
ποδῶν C, ἐχποδὼν Pd, ἐμποδὸν Vb, ἐμοδὼν 
La. — in Pa post λίϑον supra, lin. δὲ 
additum videtur. 10. Ildpetov, ὃν. ὥς edd. 
ante C Vn Vb Mo Lab (in La ὡς, sup. vers. 
ὃν) Ag Pacd N [Pac N πάριον], ὥς om. Va, 
K ὃν tamquam e praecedenti Ildpestov or- 
tum eiciendum putat, secuti sunt edd. 
inde a C, iidem scribunt Πάριον. — ἐπεξ- 
εἰργασμένοις M Mo Pad Va. φειδείας, 
t sup. εἰ, Pa. 11. ἔπεστιν Vb. 12. νίχης 
ΑΧΚΕ, νίχην Va R, ad marg. ἄλλως: 
Pausanias 1. 


---. 


νίχης. — δὲ om. N. 18. ἔγει om. M Va, 
χερσὶ ἔχει A. — μηλαίας N Pa, D. Caldere 
et Am. ,fraxini", quasi μελίας legerint. 
14. συμβαλέσϑαι τε ἐπὶ Vn MMo Lb, o. δὲ 
τὸ ἐπὶ A Vab N R Ag Pabcd Fa La, o. δὲ τὸ 
περὶ XKF CS, ex usu Pausaniae scrips; 
ἐς pro ἐπὶ. — τοὺς om. M. -- ἀποδεχό- 
uevov Ag, ἀπεχόμην Ν Pa. 15. πεποιεῖσϑαι 
Vn M Mo, οἵπερ ποιεῖσϑαι Va, πεποιῆσαι La. 
— διὰ τὸν v. Mo. 16. ἐπ᾽ αὐτῷ τοὺς Αἰϑίοπας 
AXKF VbR, ἐπ’ αὐτῷ Αὐἰϑίοπας Ν Pa, Αἰϑίοπας 
ἐπ᾿ αὐτῷ cett. edd. Pcd Va (hic αὐτὸν) Ag M Mo, 
γὰρ Ai. 11. ὠχεανῷ Va in context. om.,habet 
ad marg. — ϑαλάττῃ codd. edd. praeter D 
Sch. — τῆς om. Mo. 18. προςηχοῦσιν (supra 
ot) Vb. — ἴβεροι Pc Ag Vn Lab (in Lb ἡ 
sup. c) ἴβηροι Pd Mo. 19. βρετανῶν Vb 
Ag. — Αἰϑιόπων edd. inde a C Pcd Ag Va 
N Vn Mo, ἀνϑρώπων edd. vett. R Vb, ἀνῶν 
Pa, R ad marg. ἄλλως: αἰϑιώπων (sic). 
20. ᾿Ιχϑυοφάγοι --- περιοιχοῦσιν om. Ν. 
— ἰχϑϑυοφάγος A XKF, ᾿Ιχϑυοφάγων cett. 


82 ATTIKA. 


ὑνομάξεται. οἱ δὲ διχαιότατοι Μερόην πόλιν χαὶ πεδίον Αἰϑιοπιχὸν χαλούμενον 
oixoügtv' οὗτοι xai τὴν ἡλίου τράπεζάν εἰσιν οἱ δειχνύντες, οὐδέ σφισιν ἔστιν 
οὔτε ϑάλασσα οὔτε ποταμὸς ἄλλος (e ἢ Νεῖλος. εἰσὶ δὲ xai ἄλλοι πρόσοικοι 
Μαύροις Αἰϑίοπες ἄχρι Νασαμώνων παρήχοντες. Νασαμῶνες γάρ, οὃς ΓΑτλαντας 
Ἡρόδοτος, οἱ δὲ μέτρα φάμενοι τῆς εἰδέναι Αἰξίτας χαλοῦσι, Λιβύων οἱ 
ἔσχατοι πρὸς ΓΑτλαντι οἰχοῦσι, σπείροντες μὲν οὐδέν, ἀπὸ δὲ ἀμπέλων ζῶντες 
ἀγρίων. ποταμὸς δὲ οὐδὲ τούτοις τοῖς Αἰϑίοφιν οὐδὲ τοῖς Νασαμῶσίν ἐστιν 
οὐδείς" τὸ (dp πρὸς τῷ Ἄτλαντι ὕδωρ, τρισὶ παρεχόμενον ἀρχὰς ῥεύμασιν, 
οὐδὲν τῶν ῥευμάτων ποιεῖ ποταμόν, ἀλλὰ πᾶν ὁμοίως αὐτίχα ἔχε: συλλαβοῦσα 
ἢ φάμμος. οὕτως Αἰϑίοπες ποταμῷ τε οὐδενὶ προσοιχοῦσιν ᾿Θχεανῷ. τὸ δὲ ὕδωρ 
τὸ ἐχ τοῦ ΓΑτλαντος ϑολερόν τέ ἐστ', xai πρὸς τῇ πηγῇ χροχόδειλοι διπήχεων 
ἦσαν οὐχ ἐλάσσους, προσιόντων δὲ τῶν ἀνθρώπων χατεδύοντο ἐς τὴν πηγήν. 
παρίστατο δὲ οὐχ ὀλίγοις τὸ ὕδωρ τοῦτο ἀναφαινόμενον αὖϑις Ex τῆς φάμμου 
ποιεῖν τὸν Νεῖλον Αἰγυπτίοις. ὅ. Ὃ δὲ ΓΑτλας (ὄρος) ὑψηλὸν μέν ἐστιν οὕτως 
ὥστε xai λέγετα! ταῖς χορυφαῖς ψαύειν τοῦ οὐρανοῦ, ἄβατον δὲ ὑπὸ ὕδατος 
χαὶ δένδρων, ἃ διὰ παντὸς πέφυχε. τὰ μὲν δὴ πρὸς τοὺς Νασαμῶνας αὐτοῦ 
γινώσχεται, τὰ δὲ ἐς τὸ πέλαγος οὐδένα mw παραπλεύσαντα ἴσμεν. τάδε μὲν 
ἐς τοσοῦτον εἰρήσϑω. 6. Πτερὰ δ᾽ ἔχον οὔτε τοῦτο τὸ ἄγαλμα Νεμέσεως 
οὔτε ἄλλο πεποίηται τῶν ἀρχαίων, ἐπεὶ μηδὲ Σμυρναίοις τὰ ἁγιώτατα ξόανα 
sententiam revocavit, ἢ incluserunt B SW, 
est in codd. edd. cett, — 7, wp ὠχεανῷ 
| Pb. — ὠχεανοῦ τόδε’ τὸ δὲ ὕδωρ Pa. 
ll, τε om. Va, -- πήχεων AX KF RR Vn 
Vb Pe VaM MoLb, πηχέων N Pad AgLa, 
.pro hoc rectius infra legitur διπήχεων 
Corinth. c. 28, alioqui legendum foret 


πηχυαίων." Sylb., et scripserunt πυηχυαίων 
C S, διπήχεων B SW D Sch, πηχυΐων voluit 


edd. codd., ἐχϑυφάγων Vt, ἰχϑυοφάγον Vb. 
l. ὀνομάζεσθαι, τ super σὃ, ΚΕ, — βερόην 
VnM Mo Lb, μερέην Vb, βορέην VaR (in 
R & super B). 2. δειχνῦντες Lb, δειχνύοντες 
PaLa. — οὗ δὲ σφισιν PeLbMR (ZA | 
οὐδὲ R ad marg.) o9 δὲ SW, οὐδὲ cett. | 
edd. codd, — σφιν Ν᾿ Pa. 8. οὔτε ϑαλ. οὔτε | 
rot. scripsit B, receperunt edd. sequentes | 
οὐδὲ — οὐδὲ codd, edd. rell — ἣν εἶλος | 
La. — xai om. Ag Pd. 4. Nasayóvew et | F. 12. ησσαν Vb. 14. τὸν εἶλον La. 
Νασάμονες Va, illud etiam Pd, νασαμένων | — ὄρος inserui suadente Zinkio; aut hoc 
La, νασάμωνες Lb. — 5. ἡρόδωτος R. | faciendum δυΐ ὑψηλὸν εἰ ἄβατον scribendum 


— wiàüs N Ag Vn Lb, οἷδεν cett. codd, edd. | est. 15. ὥσται La. — τοῦ dvou, ad marg. 
praeter D Sch, quiscribunt ot δὲ, —  Ao- οὐνοῦ i. e. οὐρανοῦ, Lb. — ὑπὸ τοῦ 00. S 
tta; VabNPaAXKF OC, Λιξίτας Ped Ag | M, τοῦ om, cett, edd. codd. 16. πέφυχεν 
VnRM Mo Lab edd. cett. -- χαλοῦσιν N. | Ag Pa SW, πέφυχς cett. edd. codd. 28. νασ- 
— λιχύων, B super x, Vn, in Lb x corr. σαμῶνας Ag Lab (in La 3 alt. sup. vers.), 
in &. — οἱ ἔσχ. edd. ante D, fort. οἱ  γινώσχεται SW D Sch Vb Pad, γιγνώσχεσϑαι Va, 


Ἰηνώσχεται rell, 17, δὲ om. M Mo. — εἰς Mo. 
— οὐδὲν ἀποπαραπλεύσαντα Pd Ag Vb (οὐ- 
Diva xo παρ. Vb ambig.), οὐδ. ἀπωπαραπλ. 
Mo, οὐδὲν ἀπὸ παραπλ. La. 18, δὲ ἔχ. Va. 
— οὔτε e corr. B edd. seqq., οὐδὲ codd. 
edd. rell. 19, ἐπεὶ μηδὲ corr. Sch, ἐπεὶ δὲ 


expungendum est, 6, πείροντες La. 8. πρὸς 
τοῦ "AxÀavtog coni. Letronn, — τρισὶν Vb. 
9. οὐδ᾽ ἕν Ag. --- ποτάμων, o super «ww, 
Vb, mox ψάμος idem. 10, ἢ ante 'Oxsavo 
expuli, eiciendum censuit S in commen- 
tario, sed in Allg. Litt. Zeit, 1899, 289 


LE 39,5 gm 94.1. 83 
ἔχει πτερά: οἱ δὲ ὕστερον, ἐπιφαίνεσϑαι γὰρ τὴν ϑεὸν μάλιστα ἐπὶ τῷ ἐρᾶν 
ἐθέλουσιν, ἐπὶ τούτῳ Νεμέσε: πτερὰ ὥσπερ Ἔρωτι ποιοῦσι. V. νῦν δὲ ἤδη 


δίειμ! ὁπόσα ἐπὶ τῷ βάϑρῳ τοῦ ἀγάλματός ἐστιν εἰργασμένα, τοσόνδε ἐς τὸ 


σαφὲς προδηλώσας. Ἑλένῃ Νέμεσιν μητέρα εἶναι λέγουσι, Λήδαν δὲ μαστὸν 


οι 


ἐπισχεῖν αὐτῇ καὶ ϑρέφαι: πατέρα δὲ xai οὗτοι καὶ πάντες κατὰ ταὐτὰ “Ἕλληνες 
Δία xai οὐ Τυνδάρεων εἶναι νομίζουσι. ταῦτα ἀχηχοὼς Φειδίας πεποίηχεν 
Ἑλένην ὑπὸ Λήδας ἀγομένην παρὰ τὴν Νέμεσιν, πεποίηχε δὲ Τυνδάρεών τε 
xdi τοὺς παῖδας xoi ἄνδρα σὺν ἵππῳ παρεστηχότα, ἱἹππέα ὄνομα ἔστι δὲ 
᾿Αγαμέμνων χαὶ Μενέλαος χαὶ Πύρρος ὁ ᾿Αχιλλέως, πρῶτος οὗτος ᾿Ἑρμιόνην 
10 τὴν Ἑλένης γυναῖκα λαβών. ᾿Ορέστης δὲ διὰ τὸ ἐς τὴν μητέρα τόλμημα 
παρείϑη, παραμεινάσης τε ἐς ἅπαν 'Ἑρμιόνης αὐτῷ xai τεχούσης παϊδα. ἑξῆς 


* - 


δὲ ἐπὶ τῷ βάϑρῳ xai "Exoyoc καλούμενος xai νεανίας ἐστὶν ἕτερος" ἐς τοῦτο 


- 


ἄλλο μὲν ἤχουσα οὐδέν, ἀδελφοὺς δὲ εἶναι σφᾶς Οἰνόης, dq ἧς ἐστι τὸ 


ὄνομα τῷ δήμῳ. 

15 344. Τὴν δὲ γῆν τὴν ᾿Θρωπίαν μεταξὺ τῆς ᾿Αττικῆς καὶ Ταναγριχῆς, 
Βοιωτίας τὸ ἐξ ἀρχῆς οὖσαν, ἔχουσιν ἐφ᾽ ἡμῶν ᾿Αϑηναῖοι, πολεμήσαντες μὲν 
τὸν πάντα ὑπὲρ αὐτῆς χρόνον, χτησάμενο! δὲ οὐ πρότερον βεβαίως πρὶν ἢ 
Φίλιππος Θήβας ἑλὼν ἔδωχέ σφισιν. ἣ μὲν οὖν πόλις ἐστὶν ἐπὶ ϑαλάσσης 


NPa, ἐπειδὴ δὲ codd. edd. rell, idem | Ο 5 Sch, πεποίηχε μὲν EA. Β 5 Ὁ, nihil 
scripsit ἔχει cum La, ἔχειν rell. 1. πτερά" | opus, cf. 1, 40,1. II, 8,11. 7,5. III, 3,5. 6. 


οἱ δὲ ὕστερον Kays., rec. Sch, πτερὰ οἶδα 
ὕστ. rell. — ἐπιφένεσϑαι, omisso sq. μά- 
λιστα, Va. --- ἐπὶ τῷ ἐρᾶν reposuit Sch 
suadente S, ἐπὶ τοῖς ἐρῶσιν coni. KF C, 
ἐπὶ τοῖς ἐρᾶν codd. edd. rell. 2. ἐπὶ τούτῳ 
coni. Sylb., receperunt edd. inde a F, est 
in VaNPa, ἐπὶ τούτων AXK Vb Vn Ag 
Pbed R Lab Mo Fa, in quo ἐπὶ τούτῳ ἂν 
latere suspicatur S. — ποιοῦσιν AgS SW, 
ποιοῦσι codd. edd. rell — 7v om Vb. 
4, “Ἑλένην N, 'EMvww, ς sup. ἡ. μητέρα 
Nea. Va. — post λέγουσι Sch expunxit 
Ἕλληνες idque reposuit post ταὐτὰ, ubi 
codd. edd. (praeter SW qui scr. “Ἑλληνες) 
habent ᾿ Ελένης; vulgatam retinet Kays. R. 
498, frustra, cum inepte sequantur verba 
ταῦτα ἀχηχοὼς Φειδίας xt, quae non recte 
se habent, nisi Phidias non est ex iis, de 
quibus dictum est ᾿ Ἑλένῃ Νέμεσιν μητέρα 
εἶναι λέγουσιν, D. οὗτοι τε χατὰ ταυτὰ Pd. 
6. τυνδάρεω La. — φιδείας Pd. — πεποίης- 
ται ᾿Ελένην ΑΧΚΕ codd., πεποίηχεν ! EA. 


VI, 8,1. VII, 17,19. 26,2. IX, 1,8, 8. σὺν 
om. La. — χαϑεστηχότα MMo Va. — 
a 

ὄνομα ἱππία Mo. 9. ὁ om. Pa. — ἔρμι- 
νην Ag VnLa Pc, postea ἑρμηόνης Vb. 
10. εἰς edd. ante B Mo, ἐς Ped Ag Vn NR 
Lab. 11. τε coni. B, probant SW, recep. 
D Sch, τὸ codd. edd. rell. 12. ἔσοχος La. 
— ἐς τούτους vel ἐς τούτω coni. S de 
quibus; de his Calderin. et Amas. 18. δὲ 
om. N. 14. μήδῳ Ag. 

15. τὴν om. N. 21. Ταναγρικοῖς M Mo. — 
Βοιωτίαν codd. edd. praeter S, qui scripsit 
Βοιωτῶν. ut Calderin. cum olim ad Βοεο- 
tios pertineret, Amas. olim tenebant Boeotii. 
Βοιωτίας coni. Sch in epist. crit. volumini 
secundo editionis SW praeposita p. VIII. 
17. ἅπαντα B cum Pc, in quo est ἅπαντα 
(sic), πάντα cett. edd. codd. — ἐχτησάμε- 
νοι La. 18. ante οὖν et post παρε La la- 
cunam habet, inter ἡ μὲν εἰ οὖν 
est lacuna in Vn, πάρεχο μένη Vm. 

6* 


84 ΑΤΤΙΚΑ. 


μέγα οὐδὲν ἐς συγγραφὴν παρεχομένη ἀπέχει δὲ δώδεχα τῆς πόλεως σταδίους 
μάλιστα ἱερὸν τοῦ ᾿Αμφιαράου. 3. Λέγεται δὲ ᾿Αμφιαράῳ φεύγοντι ἐχ Θηβῶν 
διαστῆναι τὴν γῆν, xai ὡς αὐτὸν ὁμοῦ xai τὸ ἅρμα ὑπεδέξατο" πλὴν οὐ ταύτῃ 
συμβῆναί φασιν, ἀλλὰ (ἢ) ἐστιν Sx Θηβῶν ἰοῦσιν ἐς Χαλχίδα ἽΑρμα χαλού- 
μενον. Θεὸν δὲ ᾿Αμφιάραον πρώτοις ᾿θρωπίοις χατέστη νομίζειν, ὕστερον δὲ 
xai οἱ πάντες Ἕλληνες ἥγηνται, χαταλέξαι δὲ xai ἄλλους ἔχω γενομένους 
τότε ἀνθρώπους, οἱ ϑεῶν παρ᾽ Ἕλλησι τιμὰς ἔχουσι, τοῖς δὲ xai ἀνάχεινται 
πόλεις, ᾿Ελεοῦς ἐν Χερρονήσῳ [Ιρωτεσιλάῳ, Λεβάδεια Βοιωτῶν Tpogovie xai 
᾿ωρωπίοις ναύς τέ ἐστιν ᾿Αμφιαράου xai ἄγαλμα λευχοῦ λίϑου. παρέχεται δὲ ὁ 
βωμὸς μέρη τὸ μὲν ᾿Ηραχλέους xai Διὸς χαὶ ᾿Απόλλωνός ἐστι Παιῶνος, τὸ 
δὲ ἥρωσι xai ἡρώων ἀνεῖται τυναιξί. τρίτον δὲ Ἑστίας xai Ἑρμοῦ xai 
᾿Αμφιαράου xai τῶν παίδων ᾿Αμφιλύχου: ᾿Αλχμαίων δὲ διὰ τὸ ἐς ᾿Εριφύλην 
ἔργον οὔτε ἐν ᾿Αμφιαράου τινά, οὐ μὴν οὐδὲ παρὰ τῷ ᾿Αμφιλόχῳ τιμὴν ἔχει. 
τετάρτη δέ ἐστι τοῦ βωμοῦ μοῖρα ᾿Αφροδίτης xa [Παναχείας, ἔτι δὲ ᾿Ιασοῦς 
xai Y istas χαὶ ᾿Αϑηνᾶς LHatwviaz. πέμπτη 26 πεποίηται νύμφαις xat Iavi καὶ ποτα- 
μοῖς ᾿Αχελῴω xai Κηφισῷ. τῷ δὲ ᾿Αμφιλόχῳ χαὶ zap ᾿Αϑηναίοις ἐστὶν ἐν τῇ πόλει 
βωμός, xai Κιλιχίας ἐν Μαλλῷ μαντεῖον ἀφευδέστατον τῶν ἐπ᾿ ἐμοῦ. 8. "Ἔστι δὲ 
᾿ωὡρωπίοις πηγὴ πλησίον τοῦ ναοῦ, ἣν ᾿Αμφιαράου χαλοῦσιν, οὔτε ϑύοντες 
οὐδὲν ἐς αὐτὴν οὔτ᾽ ἐπὶ χαϑαρσίοις ἢ γέρνιβι γρῆσϑαι νομίζοντες, νόσου δὲ 

l. ἐσυῃραφὴν Va. 2. pro povlacuna est inLa. | νήσῳ Mo, Χερρονήσῳ B D Sch Pacd Ag Vn 
9. διασϑῆναι Ag. inter δια et στῆναι in | NRLa, Χερροννήσῳ cett, edd. — λεβαδία 


La lacuna est duos fere digitos lata, et | PaNR Vb, Λεβαδεία Pd Mo edd. ante S 
sic saepius in hoc cap. — ἐς αὐτὸν Vb. | mai, Λεβάδεια cett. edd. codd. — τροφονίῳ 


— ὑπεδέξατο om. Vn M Lb. — lacuna | Vab M Mo edd. ante F. 9. τε om. Pa N, 
post ὑπεῦ. est in La. —  xÀ;» VtM Mo ναοί τε Va. — ὦ βωμὸς La. 10. πέντε post 


Ped Ag Lab Vn edd. inde a S ed. mai, in 
R πλὴν expunctum, et οἱ δὲ supra lin. 
scriptum, N Pa Vab edd. ante Smai. ot δέ. 
4. ἀλλά ἐστιν codd. edd. T, vel ἔνϑα ex- 
cidisse suspicantur S Sch. —  :; Pc. 
D. xaxdotv La, xaxov Ag. 6. xaxa- 
λέξαι Vb. 7. ποτὲ malint KC. — παρ᾽ 
ἕλλησι Lb (παρ᾽ ad marg.) Sch, om. prae- 
positionem cett. codd. edd., v. I, 43,1. II, 
19,0. 23,4. III, 26,6. IV, 3,9. 14,7. V, 
15,12, Paus. dicit etiam τιμὰς ἔχειν παρά 
"oc, v. 1, 41,6. II, 18,1. 84,12, 88,1. 
6. V, 10,7. 28.6, ut dicitur τιμαί εἰσι παρά 
τινι et τινος, v. II, 89,5. IV, 81,6. 822 
(ὑπάρχουσι). — II, 18,4, — ἔχουσι SBSW 
D Sch, ἔχουσιν edd. rell. — ἀνάχειται La. | μάλῳ La, χιλιχίαις ἐν Moo Va. 18, λού- 
8, ἔλεοὺς M MoLab, ,Neleus* Calderinus, -— | ovzez pro ϑύοντες Valcken. MSS. 19. οὔτ᾽. 
χερωνήσῳ Vb M (in M o super ὦ). χερων- ᾿ e corr. B, SW D Sch, οὐδ᾽ codd. edd. rell, 


μέρη inserendum esse coni. FC, — ἐστι 
Παιῶνος om. N Vb, παίονος Pd, Ilatevoz 
edd. ante D. 11. τυναιξίν N Ag Vb Pa Mo. 
— ᾿ Ἑστίας xaiom. Pd. 19. i; ἐφύλλην Vb, 
ἐρυφῇλην Va. 18. οὔτ᾽ Va. — ᾿Αμφιαράου, ὦ 
super οὐ. M. — ἔχειν Va. 14. παναχίας 
Vb Ag. — ἔστι pro ἔτι Pc. — ἱἰασοῦς, ς 
deleto, Lb. 15. ὑγείας Pacd Ag Vn M Mo 
Lab NR Vb edd. ante S, ᾿Ὑγιξίας S B, πα- 
νυγείας Va, ᾿Ὑγιείας cett. edd. — παιωνείας 
: α 
Ag, παιονίας χαὶ ἀϑυηνᾶς Va. 16. Κηφισσῷ 
edd, ante B Pa Ag N R Vn Vab M Mo Lb, 
χηφίσῳ Pe, Κηφισῷ cett. edd. La. 17. μαλῷ 
Vb M Mo Lb (in Lb X alterum sup. vers.), 


I, 342 — 35,1. 
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ἀχεσϑείσης ἀνδρὶ μαντεύματος γενομένου χαϑέστηχεν ἄργυρον ἀφεῖναι ἢ χρυσὸν 


ἐπίσημον ἐς τὴν πηγήν ταύτῃ γὰρ ἀνελϑεῖν τὸν ᾿Αμφιάραον λέγουσιν ἤδη 


ϑεόν. 
᾿Αμφιάραον 
ὅ ἔπη τὸ ἐς 


᾿Απόλλωνος 


χρῆσαι φάμενος τοῖς ἐς Θήβας σταλεῖσιν ᾿Αργείων. 


μανῆνα! λέγουσι τὸ ἀρχαῖον. μάντεών 


ἊΣ ' , αὖ Mod 23 1 * ^ , ͵ 
Ιοφῶν δὲ Κνώσιος τῶν ἐξηγητῶν χρησμοὺς ἐν ἑξαμέτρῳ παρείχετο, 


Ταῦτα τὰ 


τοὺς πολλοὺς ἐπαγωγὸν ἀχρατῶς εἶχε" χωρὶς δὲ πλὴν ὅσους ἐξ 


γ᾽ οὐδεὶς χρησμολόγος 3v, 


^ ' M ^ ' Mad , M - , * , ' ΄ 
ἀγαϑοὶ δὲ ὀνείρατα ἐξηγήσασϑαι xai διαγνῶναι πτήσεις ὀρνίϑων xai σπλάγχνα 


ἱερείων. uxo δὲ ᾿Αμφιάραον ὀνειράτων διαχρίσει μάλιστα προσχεῖσϑαι: δηλοῖ 


δέ, ἡνίχα ἐνομίσϑη ϑεός, δ᾽ ὀνειράτων μαντιχὴν χαταστησάμενος. xai πρῶτον 


10 μὲν χαϑήρασϑαι νομίζουσιν ὅστις ἦλϑεν ᾿Αμφιαράῳ χρησόμενοξ: ἔστι δὲ 


χαϑάρσιον τῷ ϑεῷ ϑύειν: ϑύουσι δὲ xoi αὐτῷ χαὶ πᾶσιν ὅσοις ἐστὶν ἐπὶ τῷ 


- ' "ἡ Ὁ » , ' ' ^ ' 1 H , 
βωμῷ τὰ ὀνόματα. προεξειργασμένων δὲ τούτων, χριὸν ϑύσαντες xai τὸ δέρμα 


ὑποστρωσάμενο: χαϑεύδουσιν ἀναμένοντες δήλωσιν ὀνείρατος. 


30,1. 


Νῆσο! δὲ ᾿Αϑηναίοις οὐ πόρρω τῆς χώρας εἰσίν, ἡ μὲν Πατρόχλου 


15 χαλουμένη, τὰ δὲ ἐς αὐτὴν ἤδη μοι δεδήλωται, ἄλλη δὲ ὑπὲρ Σουνίου, τὴν 


᾿Αττιχὴν ἐν ἀριστερᾷ παραπλέουσιν: ἐς ταύτην ἀποβῆναι λέγουσιν ᾿Ελένην μετὰ 


-^ 


l. ἀχευϑείσης codd., ἀχεϑείσης Va. — ἢ 
scripsi, χαὶ codd. edd. 3. Κνώσσιος FC 
S B codd., Κνώσιος cett. edd. ἐν om. 
Vb. — παρείχεται Mo. 4. γρῆσϑαι VbLb. 
— ἀργειρείων N. — edd. ante SW ταῦτα 
τὰ ἔπη ad antecedentia trahunt interpun- 
guntque post ἔπη. Post ἔπη (ἐπὶ La) in 
A et marg. La est AEIIIEI, in AK 
AEIHEI ὁ γρησμός, in Calderini interpre- 
tatione lacuna, in Va ad marg.: ,desunt 
versus.^ τὰ ἔπη: τὸ ἐς Vb, et in marg.: 
,Orac. Amph." 5. (πρὸς) τὸ ἐς) — ἀχρά- 
τῶς K. F. Hermannus, Philol. ΠῚ, 518. 
— εἶχεν Mo Ag N Vb Pa. — ὅσους δὲ ᾿Απόλ- 
λωνος Lb. 6. δ᾽ οὐδεὶς codd. 8. ἱερείων 
Sch, ἱερῶν codd. edd. cett, cf. IV, 18,2. 
IX, 39,6. — δὲ ᾿Ἄμφ. VaM Lb edd. inde 
a SW,9' Auc. cett. codd. et edd. — προ- 
χεῖσϑαι Mo Pc Vn Ag Lab, in R ς manu 
supra lin. -- δῆλο δὲ La, δῆλον δὲ cett. 
codd. edd., δῆλος coni. Valcken. M S, δηλοῖ 
scr., cf. III, 2,6. 5,6; qui vulgatam verbo 
ἐνομίσϑη ad χαταστησάμενος repetendo re- 
tineri posse putant, post ϑεὸς virgulam 
ponere debebant. 9. Ot νειράτων τῶν 
μαντιχὴν La. 10, χρησόμενος C S e 
coni. K, Ag Ped N Vb ΕΒ SW D Sch, γρη- 
σάμενος cett, edd. R Vn VaM Mo, χρησώ- 


————————— ————————————À———————— 


μενος Lb. 11. χαϑαρὸν Ag Pd, χαϑαρο (sic) 
La cum lacuna sequenti. — ἐστὶν om. Ν᾽ 
Pa. — ἐπὶ τὸ τὰ ὀνόμ, Pb Lb Ag Vn VtM 
Mo Fa, in omnibus fere lacuna est inter 
τὸ et τὰ, pro ἐπὶ τὸ habet ἐπὶ τῷ Pd, o 
sup. «, sequitur lacuna, ἐπὶ τῷ τὸ τὰ ὃν. 
La, ἐπὶ τοῦτο Pc, ἐπὶ ταὐτὸ R Vb Pa edd. 
ante SW, ἐπὶ τὸ αὐτὸ Va SW, Amas. ἐπὶ 
τῷ αὐτῷ βωμῷ legisse videtur, ἐπὶ τῷ * D, 
qui tamen ἐπὶ τῷ αὐτῷ vel ἐπὶ τούτῳ scri- 
bendum esse dicit in praefat. mai. XXVIII, 
ἐπὶ τὸ * * Sch, ego scripsi ἐπὶ τῷ βωμῷ, 
idem vult Bethe, Genethliacon Gottingense, 
176. 12. ϑύσαντες αὐτῷ edd. ante B, Vab 
M Mo Pa, αὐτῷ om. cett. edd. Pcd Ag Vn 
RLab, ϑύσαντες. xvi τὸ Lb, ϑύσαντα La. 
— ὑποστησάμενοι N. 

14. μία μὲν ΝΕ Vb Pa AXK F 
Smin., ἡ μὲν Ped Ag edd. cett, ὥν ἡ μὲν 
M Mo, «v ἡ μία μὲν Va, εἰσὶν μὲν Vn Lb, 
in quo manus recentior spatio vacuo in- 
scripsit ἡ, La εἰσὶ μὲν. 15. δεδήλω La, 
— σούνιον N, σουνίω Ag Pd. 16. ἐν om. Pa 
NRVab (qui ἀριστερὰ) M Mo edd. ante 
Smai., est in cett. codd. edd. — παρα- 
πλέουσιν dedi e coni. S, πλεόυσιν codd. edd., 
cf. 1,1. II, 84,8. — ἐς ταύτην — λέγουσιν 
omissa in Pd adduntur in marg. — ἑλένη 
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2 τὴν ἅλωσιν τὴν Ἰλίου, καὶ διὰ τοῦτο ὄνομά ἐστιν ᾿λένη τῇ νήσῳ. 2. Σαλαμὶς 
δὲ xatd Ἐλευσῖνα χειμένη͵ παρήχε: xa ἐς τὴν Μεγαριχήν. πρῶτον δὲ τῷ νήσῳ 
* ϑέσϑα: τοῦτο ἀπὸ τῆς μητρὸς Σαλαμῖνος τῆς ᾿Ασωποῦ, xa: ὕστερον Αἰγινή- 
τας τοὺς σὺν Τελαμῶν: ἐποιχῆσα Φίλαιον δὲ τὸν Εὐρυσάχους τοῦ Αἴαντος 
παραδοῦνα! λέγουσιν ᾿Αϑηναίοις τὴν νῆσον, ενόμενον ὑπ αὐτῶν ᾿Αϑηναῖον. δ 
Σαλαμινίους δὲ ᾿Αϑηναῖοι τούτων ὕστερον πολλοῖς ἔτεσιν ἀναστάτους ἐποίησαν, 
χαταγνόντες ἐθελοχαχῆσα! σφᾶς ἐν τῷ πολέμῳ τῷ πρὸς Κάσσανδρον xai τὴν 
πόλιν Ἰνώμῃ τὸ πλέον Μαχεδόσιν ἐνδοῦναι" 
ϑάνατον, ὃς τότε (pnto ἐς τὴν Σαλαμῖνα στρατηγός, xaX ἐς τὸν πάντα ἐπώ- 
8 μοσαν χρόνον Σιαλαμινίοις ἀπομνημονεύσειν προδοσίαν. ἔστ' δὲ ἀγορᾶς τε ἔτ: 10 
ἐρείπια χαὶ ναὸς Αἴαντος. ἄγαλμα δὲ ἐξ ἐβένου Ξύλου. διαμένουσι δὲ xai ἐς 
τόδε τῷ Αἴαντ! παρά ᾿Αϑηναίοις τιμαί, αὐτῷ τε χαὶ Εὐρυσάχε: χαὶ E E»- 
ρυσάχους βωμός ἐστιν ἐν ᾿Αϑήναις, δείχνυται δὲ λίϑος ἐν Yakapiw οὐ πόρρω 


χαὶ Αἰσχητάδου τε χατέγνωσαν 


τοῦ λιμένος" ἐπὶ τούτου χαϑήμενον Τελαμῶνα ὁρᾶν λέγουσιν ἐς τὴν ναῦν ἀπὸ- 
πλεόντων οἱ τῶν παίδων ἐς Αὐλίδα ἐπὶ τὸν χοινὸν τῶν ᾿Ελλήνων στόλον. i5 
4 8. Λέγουσι δὲ οἱ περὶ τὴν Σαλαμῖνα οἰχοῦντες ἀποϑανόντος Αἴαντος τὸ ἄνϑος 
σφίσιν ἐν τῷ γῷ τότε φανῆνα: πρῶτον λευχόν ἐστιν, ὑπέρυϑρον, χρίνου xai 
αὐτὸ ἔλασσον χαὶ τὰ φύλλα' Ἰράμματα δὲ ἔπεστιν οἷα τοῖς ὑαχίνϑοις xai 
τούτῳ. λόγον δὲ τῶν μὲν Αἰολέων τῶν ὕστερον οἰχησάντων Ἴλιον ἐς τὴν 
τῆς ναυαγίας Οδυσσεῖ συμβάσης ἐξε- 9 


χρίσιν τὴν ἐπὶ toig ὅπλοις ἤχουσα, οἷ 


εἰ ἄλλωσιν La. 1. τοῦ "o9 Vb. — σαλα- | Philol. IIl, B18, scrips! cum U. Koehler 
wi La 2. rapyxe om. NPa, παρείχη Pc, | Αἰσχητάδου, v. Mitth. d. arch. Inst. i. Ath. 
-- wm ἐστὶν μεγ. La. — τῇ νήσῳ βέσθαι | IV, 258. 257. 10. ἀπομνημονεύειν Vt Pc 


τοῦτο N Pa Vab, margo Pa addit τὸ ὄνομα 
signo omissionis post τοῦτο posito, iv τῇ 
νήσῳ B. τοῦτον Fa Ped Ag Vn M Mo Lab (in 
R iv erasum, τοῦτο R, τούτων La), illud 
edd. ante SW praeter C, qui Sylb. K. 
Goldhag. secutus scripsit τῇ νήσῳ τοὔνομα 
βέσθαι τοῦτο Κυχρέα dx5 xtX. similiter SW 
ὄνομα τῇ v. ἢ. τοῦτο Κυχρέα, lacunam in- 
dicat inter πρῶτον δὲ͵ et τῇ v. D scribens 
τοῦτον, Sch ante Msbe, recipiens τοῦτο; 
equidem scripserim πρῶτον δὲ τῇ νήσῳ 
(Κυχρέα τὸ ὄνομα) ϑϑέσϑαι τοῦτο, cf. Diod. 
Sic. IV, 72. 4. τῇλον. αἱ super ο, La. 
— Βδρυοσάχους τοῦ uncis incluserunt S SW, 
5. αὐτῷ N. -— ᾿Αϑηναίων Vab Vn (in 
Vb Vn » super w) Lab. 1. τῷ ante πρὸς 
in Pa omissum additur in marg. — χάσαν- 
bpov Va, ut saepius. B, ᾿Ασχηταδου codd. 
edd., ᾿Ασχληπιάδου C. F. Hermann 


Ag Vn (per correct.) La Vb, ἀπομνηνεύσειν 
Lb (sic) — προσοδίαν NPa, ὃ sup. 3 in 
Pa. 11. λίδου edd. ante F, NMR Pa (R 
Pa ad marg. jp. ξύλου), ξύλου cett. edd. 
codd. — διαβαίνουσ! Va. 12. Αἴαντι δὲ παρὰ 
(rap Va) M. — xa: ἐς τόδε om. Pd. 
— xai αὐτῷ τε xai εὑρισάχει. xai γὰρ εὑρι- 
σάχους La, τε om. M. 18. ἐστιν ἀϑηναίοις 
Vb. 14. ἐπὶ τοῦτον NR VbM Pa. edd. ex- 
ceptis B Sch, qui ἐπὶ τούτου cum cett. codd. 
exhibent; praeter genetivum rarius invenitur 
dativus — Sylb. coni. ἐπὶ τούτου seu ἐπὶ 
τούτῳ probante S — nunquam accusativus. 
— λέγουσι Mo. 18. ἐπ᾿ proi; La. — στόλον 
τῶν "EAX. M. 17, σφίσιν ἐν τῇ τῇ BSch 
Ped Ag Vn Lab Vt iv τῇ τῇ σφισ' 
cett, edd. codd. — xai ὑπερ. Va. 18, καὶ 
τοῦτο λόγου Pd. 19. τὸν μὲν La. 20. ἤχου- 
sz» Ag Vab Vt (in Vb ν οχρυποί.). 


σι 


οι 


Il, 35,2 — 35,6. 87 


νεχϑῆνα:ι xatd τὸν τάφον τὸν Αἴαντος td ὅπλα λέγουσι' τὸ δὲ ἐς τὸ μέγεϑος 
αὐτοῦ Μυσὸς ἔλεγεν ἀνήρ. τοῦ γὰρ τάφου τὰ πρὸς τὸν αἰγιαλὸν ἔφασχεν ἀπο- 5 


χλύσα: τὴν ϑάλασσαν χαὶ τὴν ἔσοδον τὴν ἐς τὸ μνῆμα οὐ χαλεπὴν ποιῆσαι, 


xai με τοῦ νεχροῦ τὸ μέγεϑος τεχμαίρεσϑαι τῇδε ἐχέλευε. πεντάϑλου γὰρ 
παιδὸς εἶναί οἱ χατὰ δίσχον μάλιστα τὰ ἐπὶ τοῖς γόνασιν ὀστᾶ, χαλουμένας δὲ 
ὑπὸ τῶν ἰατρῶν μύλας. ἐγὼ δέ, ὁπόσοι μὲν οἰχοῦσιν ἔσχατοι Κελτῶν ἔχοντες 
ὅμορον τῇ διὰ χρυμὸν ἐρήμῳ οὖς Καβαρεῖς ὀνομάζουσι, τούτων μὲν οὐχ ἐθϑαύ- 
μασα τὸ μῆχος, 0i νεχρῶν οὐδέν τι διαφύρως ἔχουσιν Αἰγυπτίων: 4. ὁπόσα δὲ 
ἄξια ἐφαίνετο εἶναί qot ϑέας, διηγήσομαι. Μάγνησι τοῖς ἐπὶ Ληϑαίῳ Πρωτο- 6 
φάνης τῶν ἀστῶν ἀνείλετο ἐν ᾿Ολυμπίᾳ νίχας ἡμέρᾳ μιᾷ παγχρατίου χαὶ 

πάλης τούτου λῃσταὶ χερδανεῖν πού τι δοχοῦντες ἐσῆλϑον ἐς τὸν τάφον, ἐπὶ 

δὲ τοῖς λῃσταῖς ἐσήεσαν ἤδη ϑεασόμενοι τὸν νεχρὸν τὰς πλευρὰς οὐχ ἔχοντα 

διεστώσας, ἀλλά οἱ συμφυὲς ἣν ὅσον dx ὥμων ἐς τὰς ἐλαχίστας πλευράς, 

χαληυμένας δὲ ὑπὸ τῶν ἰατρῶν νόϑας. ὅ. Ἔστ'! δὲ Μιλησίοις πρὸ τῆς πόλεως 
Λάδη, νῆσος, ἀπερρώγασ' δὲ dx αὐτῆς νησῖδες: ᾿Αστερίου τὴν ἑτέραν ὀνομά- 
uot, χαὶ τὸν ᾿Αστέριον ἐν αὐτῇ ταφῆναι λέγουσιν, εἶναι δὲ ᾿Αστέριον μὲν [Αναχτος, 
"Avaxxa δὲ Γῆς παῖδα" ἔχε! δ᾽ οὖν ὁ νεχρὸς οὐδὲν xt μεῖον πηχῶν δέκα. 6. Τὸ δ᾽ ἐμοὶ 


ϑαῦμα παρασχόν, Λυδίας τῆς ἄνω πόλις ἐστὶνοῦ μεγάλη Τημένου ϑύραι' ἐνταῦϑα πε- V 


1. τοῦ Αἴαντος Va cod. Phral. --- τὰ om. N. | adsentiente Goldhag., Καυαρεῖς Schneiderus 


— λέγουσι D Sch Vn, λέγουσιν cett. 2. Μυσσὸς 
idem. — ἐπιχλύσαι edd. codd. (&rxAoso. Va), 
ἀποχλύσαι coni. Sch. 8. τὴν ἐς, articulum 
inserui, cl. 4,22. 22,8. 80,1. 43,5. III, 6,5. 
1345 152. L H5 239,4 I5. 1,4. 11,2, 
III, 18.7. 28,10. v, 21,2. vil, 2,9. 5,13. 
VIII, 6,6. 13,1. 21,1. 28,7. IX, 2,4. X, 
85,5. 37,2. — IV, 178. V, 4,3. VI. 20,165. 
pro ἐς, quod est in Pcd Ag Vn N Lab edd. 
inde a B, πρὸς habent R Pa Vab M Mo edd. 
ante B., πρὸς τὸ μνῆμα ot ya. coni. Meur- 
sius, πρὸς τὸ μνῆμα αὐτοῦ ya. coni. F. 
4. τεχμέρρεσϑαι La, τεχμέρεσϑαι — Vb. 
— ἐχέλευσε La SW D, ἐχέλευε Pcd Ag Sch, 
ἐχέλευεν cett. edd. codd. πεντάϑλου 
(p. corr. πένταϑλον) γὰρ παιδὸς (p. corr. 
ποδὸς) Lb. ὅ. οἱ et sequens τὰ om. N. 
6. χελῶν Va. V. (γῆν) τῇ} — ὅμωρον, ο sup. 
e. Ag. — τὴν διὰ Mo Pa. τῇ (v sup. 1) διὰ 
Vn. — χρημνὸν Vt Ag. — τὴν διαχρυμὸν 
ἐρήμω Va. --- ἐρήμῳ corr. in ἔρημον Pa. — 
Καβαρεῖς Va C B SW D Sch, xai βαρεῖς codd. 
(in RPa x super 9), x«t Καρεῖς N edd. 
rell, Cebarenses Amas., Καρηνοὺς :coni. Καὶ 


coll. Plin. H. N. III, 5 Cavares, quod pro- 
bat S. — Οὀὐνομάζουσιν Ag Vb. 8. 9w- 
φόρους ἔχουσιν edd.ante C codd., διαφόρας 
£y. Mo, διαφόρως ἔχ. e coni. Loescheti et 
Kuhnii C S B D Sch, διαφέρουσιν Va SW. 
9. λιϑαί᾽ VbLa. 10. εἷς inserit C ante 
τῶν. ll. χερδανεῖ M Μο, χερδαίνειν cod. 
Phral. — δοχοῦσιτες, v 5ὰρ.., Vb. 12. ϑεασά- 
μενοι Va Mo. — τῶν νεχρῶν Pd Vn, altera 
lectione supra lin. per compendium signi- 
ficata in Vn. 18. ξυμφυὲς Vb. ἐπ᾿ 
ὧμ. Va, ἀπόμων La. 14. νόϑος M. 
15. νησίδες edd. ante B Vab M Mo Pac. 
16. xq! — Ἄναχτος om. M. -- ταύτῃ Vt. 
— δὲ om. N La. 17, ὁ om. Va. 1. ϑήρα' 
Vt Pd, τῇ μὲν οὐ ϑήραι La. — παραραγέντος 
Ag VnPbedLa, ἀριπραγέντος Vb, παραφα- 
Ἰέντος M Vt, παραγέντος Mo Va, mepupa- 
Ἱέντος AX KF, ,ambesus" Amas. περιρ- 
ept 
ραγέντος N, πραγέντος R, ἐνταῦϑα 
Pa, litteris quae inlacuna erant erasis, ad 
marg. alia manus corr. περιρραγέντος, quod 
coni. Lambinus, probarunt Sylb. Goldh. 


ραγέντος 


88 ATTIKA. 


ριρραγέντος λόφου διὰ χειμῶνα ὀστᾶ ἐφάνη τὸ σχῆμα παρέχοντα 
ἐς πίστιν ὡς ἔστιν ἀνθρώπου, ἐπεὶ διὰ μέγεϑος οὐχ ἔστιν ὅπως ἂν 
ἔδοξεν. αὐτίκα δὲ λόγος ἦλθεν ἐς τοὺς πολλοὺς Γηρυόνου τοῦ Χρυ- 
σάορος εἶνα! μὲν τὸν νεχρόν, εἶνα! δὲ xai τὸν ϑρύνον᾽ χαὶ (dp ϑρόνος ἀνδρός 
ἐστιν ἐνειργασμένος ὄρους λιϑώδε: προβολῇ. χαὶ χείμαρρόν τε ποταμὸν ᾿Ωχεανὸν b 
ἐχάλουν, xai βοῶν ἤδη χέρασιν ἔφασάν τινας ἐντυχεῖν ἀροῦντας, διότι ἔχει 
λόγος βοῦς ἀρίστας ϑρέψα: τὸν [᾿ηρυύνην. ἐπεὶ δέ σφισιν ἐναντιούμενος ἀπέ- 
φαινῶν ἐν ᾿᾿αδείροις εἶνα! 1 ηρυύνου μνῆμα μὲν οὔ, δένδρον δὲ παρεχόμενον 
διαφόρους μορφάς, ἐνταῦϑα οἱ τῶν Λυδῶν ἐξηγηταὶ τὸν ὄντά ἐδείχνυον λόγον, 
ὡς εἴη μὲν ὁ νεχρὸς Ὕλλου, παῖς δὲ Ὕλλος εἴη 1 ἧς, ἀπὸ τούτου δὲ ὁ ποτα- 10 
μὸς ὠνομάσϑη. Ἡραχλέα δὲ διὰ τὴν παρ Ὀμφάλῃ ποτὲ ἔφασαν δίαιταν 
Ὕλλον ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ χαλέσαι τὸν παῖδα. 

36,1. Ἐν Σαλαμῖνι δέ, ἐπάνειμι (dp ἐς τὸν προχείμενον λόγον, τοῦτο 
μὲν ᾿Αρτέμιδός ἐστιν ἱερόν, τοῦτο δὲ τρόπαιον ἔστηχεν ἀπὸ τῆς νίχης, ἣν 
θεμιστοχλῆς ὁ Νεοχλέους αἴτιος ἐγένετο γενέσϑα: τοῖς Ἕλλησι. χαὶ Κυχρέως 15 
ἐστὶν ἱερόν. ναυμαχούντων δὲ ᾿Αϑηναίων πρὸς Μήδους δράχοντα ἐν ταῖς ναυσὶ 
λέγεται φανῆναι!" τοῦτον ὁ ϑεὸς ἔχρησεν ᾿Αϑηναίοις Κυχρέα εἶνα: τὸν ἦρωα. 
3. Νῆῇῆσος δὲ πρὸ Yakapivoz ἐστι χαλουμένη Wottáksta. ἐς ταύτην τῶν βαρ- 
βάρων ὅσον τετραχοσίους ἀποβῆναι: λέγουσιν" ἡττωμένου δὲ τοῦ Ξέρξου vaut: 
χοῦ xai τούτους ἀπολέσϑα: φασὶν ἐπιδιαβάντων ἐς τὴν Ῥυττάλειαν τῶν 'EA- 30 
λήνων. ἄγαλμα δὲ ἐν τῇ νήσῳ σὺν τέχνῃ μέν ἐστιν οὐδέν, ΠΙανὸς δὲ ὡς 
ἔχαστον ἔτυχε ξόανα πεποιημένα. 


F., receperunt cett. edd. praeter B qui 
scripsit παραρραγέντος; οἵ. Plat. in 
Critia 118, D τὸν γήλοφον --- περιρρήγνυσι. 
l. φόφου Pd. 2. περιέχοντα edd. ante 
Smai. codd., παρέχοντα Vt, coni. Κὶ, 
habent edd. cett, παρεχόμενα coni. S. 


sed δὲν erasum οἱ οὔ rescriptum est, 
Γηρυόνου μνῆμα μὲν οὐδέν, νεχρὸν δὲ Madvig 
Adv, crit. 1, 005, — δένδρων Pab N M Mo 
Vab Lb, in Pb fuerat δένδρω, v sup. lin. 
addit, δένδρω δὲ παρεχομένω Sieb. coni. 
10. ὅλου, ὅλος, ὅλον La, ὅλον etiam Pc. 
12. ὕλλου Va. 


8 a 
8, Γηρ. εἶναι x. puo. τὸν v. Va. 4. μὲν 


om. MMoN. — αἀνδὺρὸς Vb, ὃ expuncto., 
b. προσβολὴ Va. — χειμαῤῥόν AXK, χεί- 
papov Vt Ag Vb La, — "Qxsavóv om. Vt Ag 
Pd, 7. τὴν Iw. M, τὸν om. Mo. — X 
om. MMo. — ἀπέφανον. αἱ super 4, M, 
ἀπέφαινεν Pc. 8. Γηρυόνην οὐ μνῆμα μὲν 
οὔ Va Vn Pabcd N Lab (La οὔ), F, οὗ μνῆμα 
μὲν, οὐδένδρον δὲ Fa, Γηρυόνην οὗ μνῆμα 
μὲν οὔ Ag Pc R Vb edd. ante SW, pro οὐ 
B malit οὐδέν et sic scribunt SW D Sch, 
fuisse videtur in Va a prima manu οὐδὲν, 


15. ἔλλησιν Pa Ag. — ΟΚΚειχρέως et 
postea Κιχρέα Va, ἣν χρέως et ἣν χρέα 
La. 16. ναυσν PaAg Mo. 17. τοῦτο Lb. 
18. πρὸς La Ag. — ψιττάλεια Pc Vb, φυτ- 
ταλεία Mo, ψυττάγεια Lb. 19. 630» τε 
τετρ. Pors., ut ex. gr. VII, 18,1, at cf. III, 
25,9. VII, 15,8. VIII, 21,4. IX, 4,4. 32,9. 
20. ἐπιβάντων M. — τὴν om. Ag Vt. — φιτ- 


a 
τάλειαν Pc. 2]. οὐδέν ἐστιν La. --- Πανὸς 
δὲ usque ad τοῦτον Μεγαρεῦσιν om. La. 
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Ἑλλήνων. μετὰ δὲ τοῦ ᾿Ανϑεμοχρίτου τὴν στήλην Μολοττοῦ τε 


I, 88,8 — 36,6. 89 


8. Ἰοῦσι δὲ ἐπ᾿ Ἐλευσῖνα ἐξ ᾿Αϑηνῶν, ἣν ᾿Αϑηναῖοι χαλοῦσιν ὁδὸν ἱεράν, 
᾿Ανϑεμοχρίτου πεποίηται μνῆμα. ἐς τοῦτον Μεγαρεῦσίν ἐστιν ἀνοσιώτατον ἔργον, 
οἱ χήρυχα ἐλθόντα, ὡς μὴ τοῦ λοιποῦ τὴν χώραν ἐπεργάζοιντο, χτείνουσιν 
᾿Ανϑεμόχριτον. xai σφισι ταῦτα δράσασι παραμένει xai ἐς τόδε μήνιμα Ex τοῖν 
ϑεοῖν, οἷς οὐδὲ ᾿Αδριανὸς [Ὁ] βασιλεὺς ὥστε xoi ἐπαυξηϑῆναι μόνοις ἐπήρχεσεν 
: τάφος ἐστὶν 
ἀξιωϑέντος ᾿Αϑηναίων χαὶ τούτου στρατηγεῖν, ὅτε Πλουτάρχῳ βοηϑοῦντες 
διέβησαν ἐς Εὔβοιαν, xai χωρίον Mxipow ἐπὶ τοιῷδε χαλούμενον. ᾿Ελευσινίοις 
πολεμοῦσι πρὸς Ἐρεχϑέα ἀνὴρ μάντις ἦλθεν ἐχ Δωδώνης ὄνομα Σιχῖρος, ὃς 
χαὶ τῆς Σχιράδος ἱδρύσατο ᾿Αϑηνᾶς ἐπὶ Φαλήρῳ τὸ ἀρχαῖον ἱερόν" πεσόντα δὲ 
αὐτὸν ἐν τῇ μάχῃ ϑάπτουσιν ᾿Ελευσίνιοι πλησίον ποταμοῦ χειμάρρου, xoi τῷ 
4, Πλησίον δὲ 


πεποίηται Κηφισοδώρου μνῆμα δήμου προστάντος xai Φιλίππῳ τῷ Δημητρίου 


τε χωρίῳ τὸ ὄνομα ἀπὸ τοῦ ἥρωός ἔστι xo! τῷ ποταμῷ. 


Μαχεδόνων βασιλεύοντι ἐς τὰ μάλιστα ἐναντιωϑέντος. συμμάχους δὲ ἐπήγετο 
Κηφισόδωρος ᾿Αϑηναίοις γενέσϑαι βασιλεῖς μὲν ΓΛτταλον τὸν Μυσὸν xoi Π|τολε- 
μαῖον τὸν Αἰγύπτιον, ἔϑνη δὲ αὐτόνομα Αἰτωλοὺς xai νησιωτῶν 'Pootoue xai 
4s e ' L . od AN LI ' ' ' - ^ 1 ' 
Κρῆτας. ὡς δὲ xat ἐς Αἰγύπτου xai Μυσίας xoi παρὰ τῶν Κρητῶν τὰ πολλὰ 
ὑστέρησαν αἱ βοήϑειαι, Ρόδιοι δὲ μόναις ναυσὶν ἰσχύοντες πρὸς ὁπλίτας τοὺς 
Μαχεδόνας οὐ μεγάλα ὠφέλουν, ἐνταῦϑα Κηφισόδωρος ἐς ᾿Ιταλίαν σὺν ἄλλοις 
5 ' , e , » ^ e ' e , , ' 
Αϑηναίων πλεύσας ἱχέτευεν ἀμῦναι Ρωμαίους" οἱ δέ σφισι δύναμιν xai στρατη- 
» , " ' -^ p * "4 |, ^ ^ ^ L4 e e 
*ó» πέμπουσιν, οἱ τὰ Φιλίππου xai Μαχεδόνων ἐς τοσοῦτον χαϑεῖλον, ὡς ὕστε- 


pov ΠΠερσέα τὸν Φιλίππου τήν τε ἀρχὴν ἀποβαλεῖν χαὶ αὐτὸν αἰχμάλωτον ἐς 


1. (o0ot ἐπ’ N Pa, δὲ in marg. Pa, δ᾽ Mo, 
ἐς Ped Ag. Ἔλευσίνα Va. 2. Beyo- 
xptxou N. --- ἀνωσιώτατον La Vb, ἀνοσιό- 


qui scribit Σχίρον.  —  &Aeuowotot La. 
9. πολεμοῦσιν Pa Ν᾿ Vb Mo. --- πρὸς θησέα 
corrigendum esse censet KK.  Bótticher 


τατον Ag. 4. δράσασιν Vb Mo. — μήνυμα 
M, μνῆμα 1,4. 5. ᾿Ανδριανός Vb. — articulum 
ante βασιλεύς sepsi (om. Pa), nam praeter 
hunc locum et 44,6 nusquam legitur, ubi 
nomini imperatoris Romani simplex βασι- 
λεύς additur, cf. 3,2. 5,5. 94,7. 42,5. II, 
9,5. 17,3. 6. III, 21,6. 26,7. IV, 302. 
95,89. VI, 16,4. 19,9. VIII, 9,1. 10,2 (Va 
6). 11,8. 22,3. 43,4. X, 8,8. 35,4. 6 (om. 
art. Va M Ped Ag) cf. D praef. XVII. 
6. μολοτοῦ La. — τε om. MS. ^. οὐ pro 
ὅτε Vb. 8. ἐς N, εἰς codd. edd. ante SW. 
— χωρίον Xxipou et ὄνομα Σχίρος D, hoc 
cum C Smin. Vab, σχεῖρον (in MRPa: 
supra lin. et σχῖρος codd. cett, σχίρον 


Philol. XXII, 228. — σχίρος ὁ ὃ xoi Va. 
10. φαληρῷ edd. ante S N Vab Pacd M Mo 
Lab. 11. τοῦ ποτ. N. -- ΟωΟχειμάρου Ag Vt 
Vb La. 18. χηφισσοδώρου Ag hic et postea, 
χηφε!σοδώρου Va. — μόνου (expunct.) δή- 
μου Vb. 14. Μαχεδόσι AXKFSNR Vb 
Pa, Μαχεδόνων cett. edd. Pcd Ag Vn M Mo 
VaLab. --- ἐπείγετο Ag. 1B. χηφισίδωρος 
Pc Vn, χηφισίδορος etl. 19. χηφισίδωρος Lab. 
— μυσσὸν Ag. 18. ὑστέρησαν scripsi, cl. 
29,9. IIl, 5,4. IV, 10,1. VII, 6,4. 11,8, 
ὑστέρισαν Lb pr. m., ὑστέρηζον La, ὑστέ- 
ριζον cett. codd. edd. --- τοὺς Μαχεδόνων 
VaMo. 20. ῥωμαίοις Pa. 21. ἐς τοσοῦτο 
edd. ante BR Mo, ἐς τοσοῦτον cett. edd. 


Vab, Xxipov et Xxipog edd. cett. praeter C ! Pcd (in hoc v erasum videtur) Ag Vn Vab 


σὺ 


-- 


t2 
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Ἰταλίαν ἀχϑῆναι. Φίλιππος δὲ ἣν οὗτος ὁ Δημητρίου" πρῶτος (dp ταύτης 
τῆς οἰχίας ἔσχε Δημήτριος τὴν Μαχεδόνων ἀρχήν, ὁ ἀποχτείνας ᾿Αλέξανδρον 
τὸν Κασσάνδρου παῖδα, ὡς τὰ πρότερον ἔχε! pot τοῦ λόγου. 

37,1. Μετὰ δὲ τοῦ Κηφισοδώρου τὸ μνῆμα τέϑαπτα' μὲν ᾿ΗἩλιόδωρος 
ΓΑλις τούτου γραφὴν ἰδεῖν ἔστ' xai ἐν τῷ ναῷ τῷ μεγάλῳ τῆς ᾿Αϑηνᾶς τέ- 
Barras δὲ θεμιστοχλῆς Πολιάρχου, τρίτος ἀπόγονος Θεμιστοχλέους τοῦ Ξέρξῃ 
xa. Μήδοις ἐναντία ναυμαχήσαντος. τοὺς δὲ χατωτέρω τοῦ τένους πλὴν 
᾿Ακεστίου παρήσω τοὺς ἄλλους ᾿Αχεστίῳ δὲ τῇ Ξενοχλέους τοῦ Σοφοχλέους 
τοῦ Λέοντος τούτους τε ἐς τὸν τέταρτον πρόγονον Λέοντα δαδούχους πάντας 


ὑπῆρξε γενέσϑαι, xai παρὰ τὸν βίον τὸν αὐτῆς πρῶτον μὲν τὸν ἀδελιφὸν Σοφο- 10 


χλέα εἰς δαδουγοῦντα, ἐπὶ δὲ τούτῳ τὸν ἄνδρα θεμιστοχλέα, τελευτήσαντος 
δὲ xaX τούτου Θεύφραστον τὸν παῖδα. ταὐτῃ μὲν τύχην τοιαύτην συμβῆνα: 
λέγουσιν. 


Προελϑοῦσ' δὲ ολίγον Λαχίου τέμενός ἐστιν ἥρωος xat δῆμος, ὃν Λαχιάδας 


ὀνομάξουσιν ἀπὸ τούτου. χαὶ Νιχοχλέους Ταραντίνου ἐστὶ μνῆμα, ὃς ἐπὶ μέγιστον 15 


δόξης χϑαρῳδῶν ἁπάντων ἤἦλϑεν. ἔστι δὲ xa Ζεφύρου τε βωμὸς χαὶ Δήμητρος 
ἱερὸν xai τῆς παιδός: σὺν δέ σφισιν ᾿Αϑηνᾶ xa Ποσειδῶν ἔχουσι τιμάς. 
2. Ἔν τούτῳ τῷ χωρίῳ Φύταλόν φασιν dx Δήμητρα δέξασθαι, xai τὴν ϑεὸν 
ἀντὶ τούτων δοῦναί! οἱ τὸ φυτὸν τῆς συχῆς. μαρτυρεῖ δέ μοι τῷ λόγῳ τὸ ἐπί- 
Ἰράμμα τὸ ἐπὶ τῷ Φυτάλου τάφῳ' 

ἐνδιάδ᾽ ἄναξ ἥρως Φύταλος ποτε δέξατο σεμνὴν 


Δδημήτραν, ὅτε πρῶτον ὁπώρας χαρπὸν ἔφηνεν, 


La, τοσοῦτον ἐς τὸ N, ἐς t» χαῆ,, in marg. | cett. edd. — τε coni. Buttm., recep. edd. 
sojto, Pa. 1. ἀναχϑῆναι N. -— post | inde & B, est in Vn, δὲ edd. codd. rell. 
Δημητρίου asteriscum posuit C, -- jap | 10. ὑπῆρχε VtAg Lb. — χαὶ coni. Buttm., 
om. N, δὲ vult Buttmannus. 2. ὁ in- | recep. edd. inde a B, abest a codd. edd., 
sertum est a SW, recipiunt D Sch, abest παρὰ δὲ voluit O. Mueller, --- τὸν ante 
ab edd, cett. codd. 8, πρῶτα, pov sup. αὑτῆς om. M, τὴν αὐτῆς Mo Pa. 1], εἶδεν 
a, Pd. Ped Ag. — τοῦτο Va. 12. ταύτης VnM 

δ. ᾿Αλεὺς F coni, recep. C, ᾿Αλαιεὺς | MoR VtVab PdLab. 18. λέγουσι Lb Ῥὸ Ὁ 
Amasaeus, quod probant SB, ,"Αλιεύς) | Sch, λέγουσιν cett. edd. 14, δὲ ἐς GÀ. M. 
᾿Αλαιεύς)" Michaelis Parth. 41, adn. 140. | — ὁλῆου La. — Λαχιάδας edd. inde a 
— ἔστι “δεῖν M Mo Va (ἔστιν Mo, ἔστι Va). | S, correxerant iam Meurs, Heusing. ad 
6. zoAodpyoo Va Ag (: super » in Ag), | Cic. Off. II, 18,16, Palmer, Aaxiba; edd. 
Πολιάρχου, quam formam codd. cett. edd. | rell. codd. 15. νιχολαους Ag, x sup. o et 
praebent, insolita nominis scriptura est. | c sup. α. 19. τούτου M Mo Va. 21. ἔνϑα 
— τῷ Ξέρξῃ XKF, om. articulum La, | δ᾽ AXKNPac, is? edd. codd. rell, 
τοῦ E. cett. edd. codd. 7. μαχήσαντος Va, | voluit iam Sylb. -- ἥρως in Va a sec. 
sec. man. addidit sup. lin. vau. — χατω- | man. 22. δήμητρα La Pcd Fa Va, in hoc 
τέρον Va. 8. παρήστω Vb. 9. Λεοντίδος litera verasa, δημρα( sup.) Mo. — Δήμητρ᾽ 
BSW Pc Ag Vn Vab VEM NRLab, Λέοντος ᾧ τότε Meineke Vindic. Strabon. p. 45, 


λ 


I, 87,1 — 87,4. 91 


- , 1 ΝΣ - , . , 

ἣν ἱερὰν sux» ϑνητῶν γένος ἐξονομάζε!. 

ἐξ οὗ δὴ τιμὰς Φυτάλου Ἰένος ἔσχεν ἀγήρως. 

Πρὶν δὲ ἢ διαβῆναι. τὸν Κηφισόν, Θεοδώρου μνῆμά ἔστι τραγῳδίαν 


ὑποχριναμένου τῶν χαϑ᾽ αὐτὸν ἄριστα. ἀγάλματα δὲ ἐπὶ τῷ ποταμῷ, Μνησι- 


ὅ μάχης, τὸ δὲ ἕτερον ἀνάϑημα χειρομένου οἱ τὴν χόμην τοῦ παιδός ἐστι τῷ Κη- 


φισῷ. χαϑεστάνα! δὲ ἐχ παλαιοῦ xai τοῖς πᾶσι τοῦτο Ἕλλησι τῇ “Ομήρου τις 
ἂν τεχμαίροιτο ποιήσει, ὃς τὸν Πηλέα εὔξασϑαί φησι τῷ Σ'περχειῷ χερεῖν 
ἀνασωϑέντος ἐχ Τροίας ᾿Αχιλλέως τὴν χόμην. 


8. Διαβᾶσι δὲ τὸν Κηφισὸν βωμός ἐστιν ἀρχαῖος Μειλιχίου Διός: ἐπὶ 


10 τούτῳ Θησεὺς ὑπὸ τῶν ἀπογόνων τῶν Φυτάλου χαϑαρσίων ἔτυχε, λῃστας xai 


ἄλλους ἀποχτείνας xaX Σίνιν τὰ πρὸς [Πτϑέως συγγενῆ. τάφος δὲ ἔστι μὲν 
αὐτόϑι Θεοδέχτου τοῦ Φασηλίτου, ἔστι δὲ Μνησιϑέου: τοῦτον λέγουσιν ἰατρόν 
τε ἀγαϑὸν γενέσϑα! xaX ἀναϑεῖναι ἀγάλματα, ἐν οἷς xai ὁ Ἴαχχος πεποίηται. 


ῳχοδόμηται δὲ xatd τὴν ὁδὸν ναὺς οὐ μέγας, χαλούμενος Κυαμίτου: σαφὲς δὲ 


15 οὐδὲν ἔχω λέγειν, εἴτε πρῶτος χυάμους ἔσπειρεν οὗτος, εἴτε τινὰ ἐπεφήμισαν 


ἥρωα, ὅτι! τῶν χυάμων ἀνενεγχεῖν οὐχ ἔστ' σφίσιν ἐς Δήμητρα τὴν εὕρεσιν. 


marg. ἔχειραν), sed scripsi ἐστι pro ἐπὶ, ut 
malunt Καὶ B, cf. finem 8, 43,4. II, 8,7. 


placet Schubarto, Δήμητρ᾽ ὅπποτε Dindorf. 
de sermone Diod. p. XI (Diod. ed. Vogel.I 


| 
p. XXXIV) et Cobet. Mnem. vet, ser. 10 11,6. 82,1. — Κηφισσῷ codd. edd. ante 
p. 912, Herw. Mnem. nov. ser. 15. p. 52 | BLab Vb Ag R Vn Pacd, Κηφισῷ cett. edd. 
satis recens esse epigramma declarat | NMo. 6, 9 z Va. — τοῦτο om. La. 
prava forma metro necessaria." Preger. | V. τεχμσίρετο, sec. man. o. Va, τεχμέριτο 
Inscr. Graec. Metr. p. 162 formam δημή- | La. — φησι om. Pcd Ag Vn M Mo Lab, 


τραν temporum vitio tribuendam videri di- est in Pa, in R manu fec. insertum. 
cit, laudans G. Meyer. gr. Gr.? 8 329, | 9. Κηφισὸν edd. inde a B Ag Pd N, Κηφισ- 
Lobeck. parall 142, Bernardakis ed. Plut. σὸν edd. rell. Pac Vn R Vab Mo. 10. omo 
Moral. 1 p. XXVII. edd. omnes praebent | oiov ἀπ. Vb. --- φυττάλου N Pa, τοῦ φυτάλου 
Δήμητραν cum cett. codd., scripsit Δημή- | Va M. 11. ἀποχτεῖναι Vb. — σῖνιν VnM 
tpa» etiam Camerarius in epigrammatum | Mo PadLab, osivy» Pc. — ἐστιν αὖτ. edd. 
editione et Preger. 93. τούτον (sic) N. | ante B Vab M Mo Pa, ἔστι μὲν αὖτ. cett. 
— Κηφισσὸν edd. ante B, R VabM Mo Pa | edd. Pcd Ag Vn NR Lab. 12, ἔστι δὲ 
Lab, Κηφισόν cett. edd. Pc N Vn, χηφιοτόν | edd. inde a B, ἔτι δὲ edd. rell codd. 
AgPd. 4. ἄριστα om. MMoPcdLab Vn | — φασιλίτου Vb. — μνησιϑίου N. 18. dva- 
Ag Vt (in hoc ad marg. adscriptum est). ϑῆναι Ag VaPa. — ἀγάλμα La. — ἴαχος 
— ἀγάλματανρα om., addidit alia man. in | Vb. 14. δέ ot χατὰ Salmas. — ne χαλου- 


marg. — om. N. — post ποταμῷ μένου verum esse putes, cf. 40,1. 41,6. 
virgulam ponit Sch, ut Μνησιμάγχης pen- | III, 18,6. 16,6. --- χυαλίτου Vn M MoLb 
deat ab ἀνάϑημα. D. δὲ om. La. — ἱερὸν | (p sup. vers. a man. rec. in Lb), χυμαλίτου 
VtLb Mo, ἕτερον Vt ad marg. -— »eo- | Vb. --- σαφῶς Pc. 15. ἐπεφήμισαν ex 


μένου oi τὴν χόμην ἔχειραν τοῦ παιδὸς [τοῦ | emendat. Hemsterhusii edd. inde a S, 
παιδὸς ἔχειραν Vb Ν᾿ Pa] ἐπὶ τῷ K. ΝΑΌΝ | ἐπεφήμησαν Ped Ag Vn La, ἐπευφήμησαν 
Pa, χειρομένου τὴν χόμην τοῦ παιδός ot ἐπὶ | edd. ante S (C in supplementis falso dicit 
t K. ΑΧ ΚΕ. Lectionem receptam habent | se scripsisse ἐπεφήμισαν), Pa N R Vab M Mo 
cett. edd. Pcd Ag Vn M Mo VtR (ἢ ad | Lb, ἐφήμησαν Vt. --- οὕτως post τινα in- 


- 


5 
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jov δὲ ἤδη τελετὴν Ἐλευσῖν: εἶδεν ἢ td χαλούμενα "Opened ἐπελέξατο, 
οἶδεν ὃ λέγω. 4. μνημάτων δὲ ἃ μάλιστα ἐς μέγεϑος xai χόσμον ἥχει, τὸ 
μὲν ἀνδρός ἐστ' ᾿Ροδίου μετοιχήσαντος ἐς ᾿Αϑήνας, τὴ δὲ Ἄρπαλος Μαχεδὼν 
ἐποίησεν, ὃς ᾿Αλέξανδρον ἀποδρὰς ἐχ τῆς ᾿Ασίας διέβη ναυσὶν ἐς τὴν Εὐρώπην, 
ἀφικόμενος δὲ παρ ᾿Αϑηναίους ὑπ᾿ αὐτῶν συνελήφϑη, διαφϑείρας ὃὲ χρήμασιν 5 
ἄλλους τε χαὶ τοὺς ᾿Αλεξάνδρου φίλους ἀπέδρα, πρότερον δὲ ἔτι Πυϑονίχην 
ἔγημε, γένος μὲν οὐχ οἷδα ὁπόϑεν, ἑταιροῦσαν δὲ ἔν τε ᾿Αϑήναις χαὶ ἐν Κο- 
ρίνϑῳ. ταύτης ἐς τοσοῦτον ἔρωτος προῆλϑεν ὡς χαὶ μνῆμα ἀποθανούσης 
ποιῆσαι πάντων, ὁπόσα Ἕλλησίν ἐστιν ἀρχαῖα, ϑέας μάλιστα ἄξιον. 

Ἔστι δὲ ἱερὴν ἐν ᾧ χεῖται Δήμητρος χαὶ τῆς παιδὸς ἀγάλματα χαὶ 10 
᾿Αϑηνᾶς τε χαὶ ᾿Απόλλωνος" ᾿Απόλλωνι: δὲ ἐποιήϑη μόνῳ τὸ ἐξ ἀργῆς. 
Κέφαλον γὰρ τὸν Δυΐονος συνεξελϑόντα λέγουσιν ᾿Αμφιτρύων: ἐπὶ Τηλεβόας 
τὴν νῆσον οἰχῆσα! πρῶτον, T, νῦν ἀπ᾿ ἐχείνου Κεφαλληνία χαλεῖται" μετοιχεῖν 
δὲ αὐτὸν τέως ἐν Θήβαις φεύγοντα ἐξ ᾿Αϑηνῶν διὰ τὸν Πρύχριδος τῆς γοναι- 
χὺς φόνον. δεχάτῃ δὲ ὕστερον γενεᾷ Χαλκχῖνος χαὶ Δαῖτος ἀπόγονοι Κεφάλου 15 
πλεύσαντες ἐς Δελφοὺς (roov τὸν ϑεὸν χάϑοδον ἐς ᾿Αϑήνας" ὁ δέ σφισι χελεύει 
ϑῦσαι πρῶτον ᾿Απόλλων: ἐνταῦϑα τῆς ᾿Αττιχῆς, ἔνϑα ἂν ἴδωσιν ἐπὶ τῆς γῆς 
τριήρη ϑέουσαν. Ὑενομένοις δὲ αὐτοῖς xata τὸ ΠΠ|οιχίλον χαλούμενον ὄρος δράχων 
ἐφάνη σπουδῇ χατὰ τὸν φωλεὸν iov: xai ᾿Απόλλωνί τε ϑύουσιν ἐν τῷ χωρίῳ 
τούτῳ, xai ὕστερον σφᾶς ἐλθόντας ἐς τὴν πόλιν ἀστοὺς ἐποιήσαντο ᾿Αϑηναῖοι. 2o 

Μετὰ δὲ τοῦτο ᾿Αφροδίτης ναύς ἐστι χαὶ πρὸ αὐτοῦ τεῖχος ἀργῶν λίϑων 
ϑέας ἄξιον. 

38,1. Οἱ δὲ Ρειτοὶ χαλούμενοι ῥεῦμα μόνον παρέχονται ποταμῶν, ἐπεὶ 


τό (qs ὕδωρ ϑάλασσά ἐστί σφισι. πείϑοιτο δὲ ἄν τις χαὶ ὡς ἀπὸ τοῦ 


serere vult C. 1. τελευτὴν M et eraso 0 | Sch Pacd Ag N R Vn Vt Vb Lab, συνεξελϑόντι 


Pa R Lb, mox ἐν inseruit man. rec. in Lb. Μ, συνεξελόντα XKF CB. — ᾿Αμφιχτύονι, 
9. μετοιχίσαντος Vb. ὅ. ᾿Αϑηναίοις M. | p sup. τ et ὦ sup. o, Vb. — ἐπὶ inserunt 
6. ἄλλοις Vb. -- τοὺς om. Ag Vt. | S et qui post eum συνεξελϑόντα praeferunt. 
— δέγε CS BSW Pc, δὲ £x edd. rell. Pad | 18. xai τὴν PaN Va. --- χεφαλλήνεια Vt, 


Ag Vn NR Vab M Mo Lab. — Πυϑονίχην D, χεφαλληνεία Ag, χεφαληνία Vb Pd Mo. 
v. Boeckh. ad C. 1. 6. n. 508, Πυϑιονίχην | 14. τε pro δὲ Mo. — πρόχνιδος A Pa (πρὸ 
cett. edd. codd., Πειϑιονίχην in marg. Exc. | χνίδος) cd AgM (προχνίδοςΥ NR Vb Lab. 
cod. Pal. ἷ, ἑτεροῦσαν Lb et, αἱ super 15. Χαλχῖνος edd. inde a B Pc Va, Χαλχεῖνος 
e, Vn. — δὲ om. Pc. 8. δὲ ἐς Va. | edd. rell. Pad Ag N R Vn Vb M Mo Lab. 
— τοσοῦτο Va Mo. -- ἔρωτα A ΧΑ. | 16. πάντες pro πλεύσαντες Vb. 18. τριήρην 
9. ἐστιν om. M Mo. 1]. τῶν ἐξ Vb. | 8. γενομένης. οἱ sup. y, Vb. — ποιχίλλον 
12. Δηΐονος edd. inde a C, MMoNRVt | NRPa. 19. φωλαιὸν, ε sup. a, Vb. 


Vn Pcd Ag La, Pa ad marg., Arjiovéox, cett. 29. Smin. 'Pixo, mai. "Peto. --- προσ- 
edd, Vab Pa, R ad marg., JDeiomis Calderin., ἐχονται Ag. — ἐπὶ pro ἐπεὶ Mo. 24. ἔστιν 


cf. X, 99,6. --- συνεξελϑόντα ASSWD | 6 σφισι M Mo (ἔστι) Pc. (in hoc ὅσφισι) d 


et 


I, 37,5 — 38,. 
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Χαλχιδέων Εὐρίπου ῥέουσιν ὑπὸ τῆς γῆς ἐς ϑάλασσαν χοιλοτέραν ἐμπίπτοντες. λέγον- 


ται δὲ οἱ "Pero! Κόρης ἱεροὶ xoi Δήμητρος εἶναι, xai τοὺς ἰχϑῦς ἐξ αὐτῶν τοῖς 


ἱερεῦσιν ἔστιν αἱρεῖν μόνοις" οὗτοι τὸ ἀρχαῖον, ὡς ἐγὼ πυνθάνομαι, πρὸς ᾿Αϑη- 


ναίους τοὺς ἄλλους ὅροι τῆς γῆς ᾿Ελευσινίοις ἧσαν, 2. xai διαβᾶσι τοὺς “Ρειτοὺς 


ὅ πρῶτος ᾧχει Κρόχων, 


ἔνϑα χαὶ νῦν ἔτι βασίλεια καλεῖται Κρόχωνος. τοῦτον 


᾿Αϑηναῖοι τὸν Κρόχωνα Κελεοῦ ϑυγατρὶ συνοιχῆσαι Σαισάρᾳ λέγουσι: λέγουσι δὲ 


οὐ πάντες, ἀλλ᾽ ὅσοι τοῦ δήμου τοῦ Σχαμβωνιδῶν εἰσιν. ἐγὼ δὲ Κρόχωνος μὲν 


ἀνευρεῖν τάφον οὐχ οἷός τε ἐγενόμην, τὸ δὲ Εὐμόλπου μνῆμα χατὰ ταὐτὰ 


᾿Ελευσινίοις ἀπέφαινον xai ᾿Αϑηναῖοι. 


9. 


τοῦτον τὸν Εὔμολπον ἀφικέσϑαι Aé- 


10 Ἰουσιν ἐκ Θράχης [Ποσειδῶνος παῖδα ὄντα xoi Χιόνης: τὴν δὲ Χιόνην Βορέου 


ϑυγατέρα τοῦ ἀνέμου xai 'Opeiüotac φασὶν εἶναι. "Oppo δὲ ἐς μὲν τὸ γένος 


ἐστὶν οὐδὲν αὐτοῦ πεποιγμμένον, 


ἐπονομάζει δὲ ἀγήνορα ἐν τοῖς ἔπεσι τὸν Εὔμολ- 


2 


πον. γενομένης δὲ ᾿Ελευσινίοις μάχης πρὸς ᾿Αϑηναίους ἀπέϑανε μὲν ᾿Ερεχϑεὺς 8 


᾿Αϑηναίων βασιλεύς, ἀπέϑανε 


δὲ ᾿Ιμμάραδος Εὐμόλπου: χαταλύονται δὲ ἐπὶ 


τοῖσδε τὸν πόλεμον, ὡς ᾿Ελευσινίους ἐς τὰ ἄλλα ᾿Αϑηναίων χατηχόους ὄντας 


ἰδίᾳ τελεῖν τὴν τελετήν. τὰ δὲ ἱερὰ τοῖν ϑεοῖν Εὔμολπος xoi αἱ ϑυγατέρες 


δρῶσιν αἱ Κελεοῦ: χαλοῦσι δὲ σφᾶς [Πάμφως τε xatd ταὐτὰ xat Ὅμηρος 
T 


Διογένειαν xat [Παμμερόπην xai τρίτην Xatwáopaw. τελευτήσαντος δὲ Εὐμόλπου 
eH í p 


Κῆρυξ νεώτερος λείπεται τῶν παίδων, ὃν αὐτοὶ Κήρυχες ϑυγατρὸς Κέκροπος 


᾿Αγλαύρου xai ᾿Ερμοῦ παῖδα εἶναι λέγουσιν, ἀλλ᾽ οὐχ Εὐμόλπου. 


(in hoc 6 σφίσι) Vn VaLb (Lb in marg. 
ὡς) S, in R v ὃ erasum, ἐστι σφίσι Pa, 
σφισι om. N, fort. ὥς φασι verum esse 
putant SW, ἐστι --- Χαλχιδέων om. La. 
— δ᾽ ὃν Va. 1. γαλχιδεῶνος Vab M Mo 
(in hoc γαλχειδεῶνος) Pacd N R Ag Lb A, 
Χαλχιδέων cett. edd. Vn. ὑπὸ τῆς γῆς 
La edd. inde a C, ἀπὸ rell edd. codd. 
PaR ad marg. ἄλλως" ὑπὸ γῆς. — zouw- 
τέραν Pc. 2. ῥεινοὶ Vb, ῥειτὴ. ot super 7, 
Ag. — iepóv N. 8, αἴρειν Va Lab Vn Pd, 
αἵρειν M. — δὲ post οὗτοι habent MSSW 


D, om. cett. — ὡς om. La. 5B. πρόχων, 
x sup. x, M. -- βασιλεία A X K Vb M Mo 
Lab Pd Ag Vn, βασιλέα Ν, βασίλεια coni. 
K, recep. cett. edd., est in Va PacR. 


6. χελαιοῦ La. -— exodpa. edd. ante C, 
Smin, Vn N VbM Mo (hic βασάρᾳ) R Lb 
Pac, βαίσαραν La, Σαισάρᾳ corr. Sylb., est 
in cett, edd. Vt Pd Ag, in Va prima littera 


coni. Sylb., recep. edd. inde a C, est in 
Ag Pa (in hoc σχαμβωνίδων) c Vn NR, 
σχαμβωνίϑων edd. ante CPd Vb M Lab, 
σχαμμωνίδων Vt, σχαβωνίδων Va, σχαμβονίδων 
Mo. 8. ταῦτα Ag Vn Lab Ped Mo. 
9. ἐλευσινίοις man. rec. in Lb mutavit in 
ἐλευσίνιοι, 11. ὠριϑυίας R N Pacd Ag Vb 
Lab. 12. αὐτοῦ πεπ. οὐδὲν AXKFC 
Smin. Vb et ita transponi iubent litterae 
α D | in R sup. lin. positae, οὐδὲν αὐτοῦ 
xem. cett. edd. Pcd Ag Lab Vn Vt Va M Mo 
R, αὐτοῦ πεπ. ἐστὶν οὐδέν Ν᾿ Pa. —  &movo- 
μάζειν Ν. — ἀγήνωρα Ag Vt Pc. — ἐν οἷς ἔπ. 
Vb. — ἔπεσιν Ag Pc, ἔπεσσι Mo. 18. ἐλευσινίης, 
ot sup. ἡ. Ag. 14. ἱμμάραϑος Va, ἱμμάρος M. 
— ὁ ante Εὐμ. exstat in N Vb Pa edd. ante B, 
om. in cett. edd. Pcd Ag Vn VEM Mo VaLab,in 
R insertum est. 16. τελευτὴν Pc Lab (corr. in 
Lb). — αἱ ϑυγατέραις Pc. 17. δρῶσιν om. Mo. 
— ταῦτα Mo. 18. βαισάραν Smin. Va M Mo, 
σαιβάραν PaN. 19. Κῆρυξ BD Sch Pc Ag 


ambigua, in R a sup. f. 7. Σχαμβωνιδῶν | Lb, Κήρυξ rel. 20. ᾿Αγραύλου Va. 
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1 4. "Ἔστι δὲ ᾿Ιπποϑόωντος ἡρῷον, de οὗ τὴν φυλὴν ὀνυμάξουσι, xai πλη- 
ais» άρηκος, τοῦτον μαϑεῖν παρὰ ᾿Απόλλων: μουσιχήν φασιν. ἐγὼ δὲ ξένον 
μὲν ἀφιχύμενον ἐς τὴν γὴν Λαχεδαιμόνιόν τε εἶναι δυχῶ, καὶ Zápaxa ἐν τῇ 
Δαχωνιχῇ πόλιν ἀπὸ τούτου πρὸς ϑαλάσσι χαλεῖσϑαι. εἰ δέ τις Ζάρηξ ἐπι- 
ó χώρως ᾿Αϑηναίοις ἥρως, οὐδὲν ἐς αὐτὸν ἔχω λέγειν. ὅ. Ps δὲ Κηφισὸς πρὸς ὁ 
᾿Ελευσῖνι βιαιότερον παρεχόμενος τοῦ προτέρου ῥεῦμα' χαὶ παρ' αὐτῷ καλοῦσιν 
Ἔρινεύν, λέγοντες τὸν Πλούτωνα, ὅτε ἥρπασε τὴν Κόρην, χαταβῆνα: ταύτι͵ 
πρὸς τούτῳ τῷ Κηφισῷ λῃστὴν Πολυπήμονα ὄνομα, Προχρούστην δὲ ἐπίχλησιν, 
6 Θησεὺς ἀπέχτεινεν. ὁ. ᾿Ελευσινίοις δὲ ἔστι μὲν Τριπτολέμου ναός, ἔστι δὲ 
{᾿ρυπυλαίας ᾿Αρτέμιδος χαὶ Ποσειδῶνος Πατρός, φρέαρ τε χαλούμενον Καλλί- 1 
χορὸν, ἔνϑα πρῶτον ᾿Ελευσινίων αἱ γυναῖχες χορὸν ἔστησαν xai ἦσαν ἐς τὴν 
ϑεόν. τὸ δὲ πεδίον τὸ "Pápww σπαρῆναι πρῶτον λέγουσι xai πρῶτον αὐξῆσαι 
χαρπούς, xai διὰ τοῦτο οὐλαῖς ἐξ αὐτοῦ χρῆσθαί σφισι χαὶ ποιεῖσϑα:ι πέμματα 
ἐς τὰς ϑυσίας χαϑέστηχεν. ἐνταῦϑα ἅλως χαλουμένη Τριπτολέμου xai βωμὸς 
7 δείχνυται. τὰ δὲ ἐντὸς τοῦ τείχους τοῦ ἱεροῦ τό τε ὄνειρον ἀπεῖπε τράφειν, χαὶ 16 
τοῖς οὐ τελεσϑεῖσιν, ὁπόσφν ϑέας εἴργονται, δῆλα δήπου μηδὲ πυϑέσθαι μετεῖ- 
ναί aeu. ἴ. ᾿Βλευσῖνα δὲ ἥρωα, ἀφ᾽ οὗ τὴν πτόλιν ὀνομάζουσιν, οἱ μὲν 
“Ἑρμοῦ ταῖδα tiva: xa: Δαείρας ᾿Ωχεανοῦ ϑυγατρὸς λέγουσι, τοῖς δέ ἐστι πεποιημένα 
Ωγυγον εἶναι πατέρα Ἐλευσῖνι. οἱ jdp ἀρχαῖοι τῶν λόγων, dtt οὐ προσόντων 
292r ἐπῶν, ἄλλα τε πλάσασθαι δεδώχασι χαὶ μάλιστα ἐς τὰ γένη τῶν ἡρώων. ὦ 


1, ᾿Ιπποϑόωντος edd. indea S ecorr, Sylb, | 
'Ittobéovto, cett. edd., 'rroB4avt»; codd. 


Vn Lab (in Lb » corr. in e) Vb R M, fdv Mo. 
(oc λέγεται Ag, λέγουσιν Vb Mo. 18, ὁ λαῖς La. 


— ὀνομάζουσιν Pa NRMo. 32. tap 'Ar. 
᾿Απόλλωνος) — Et PdAg. 


Va, 10. τρὸς pro τατρὸς VabPd Ag RM 
ὸ 


Mo Lab (xp La), Lobeck. τατρῴου. — 
δὲ τὸ χάλλου (sic) χαλὰιχῶρον M, χαλλίχω- 
pow Vb Vn Pe Lb, ὁ sup. » Mo. 


| M. ἄλλως Pd Ag Vb La, ἄλλως M (in Pd La 
| alterum ἃ exp.) — τριτολέμου VbLa. 15, ἀκε- 
| Ἰράφειν pro ὠτεῦῖπε Ἰράφειν Va. 16, ὀκόϑων ex 


emend. Valcken. edd. inde a F, ὅσως ὧν AXK 
Pac Ag Vn NR Va M Mo Lab, ὁξωσῶν Vb, 
ὅπως οὖν Pd. 16. μήτ᾽ εἶναι A codd. 
1T. 'Ex:osiva Va, ut solet, 18. Adnpa; M. 
19. τατέρα. "Ekroxiww γὰρ codd. edd. ante 
SW, τατέρα 'Ejsusiv: οἱ jp coni, Sch Jahrbi. 
d. Literatur 1882, LX, p. 168, recep. cett. 
edd. — οὐ τροσόντων οφίσι γενεῶν Codd. 
edd. (πρὸς ὄντων Fa Pd), γενναίων R Pa δά 
marg. ᾿Ελευσίνιοι dp ἀρχαῖοι, ἅτε οὐ προῦ- 
σον 
Aglaoph. 206, ἐλέγχωνξρεο ενοῶν Hecker 

Philol. V, p. 486, Kays. R. 496 αἱ γὰρ ἀρχαῖαι 
τῶν γενεῶν d. οὐ Xp. 29. λόγων, Zink πρυϑου- 
φῶν, Sch MS iré», quod cl. IV. 2,1 recepi. 
20. δεδώχασιν Pd Ag Vb, δώχασι Va M Mo, 
δεδώδασι Pa. — xai om. codd., coni. K, recep. 


τῇ 
σ᾽ 
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8. Ἔχ δὲ ᾿Ελευσῖνος τραπομένοις ἐπὶ Βοιωτῶν ἐστιν ὅμορος ᾿Αϑηναίοις ἡ 8 
Πλαταίς, πρότερον μὲν (dp ᾿Ελευϑερεῦσιν ὅροι πρὸς τὴν ᾿Αττικὴν ἧσαν" προσ- 
χωρησάντων δὲ ᾿Αϑηναίοις τούτων, οὕτως ἤδη Βοιωτίας ὁ Κιϑαιρών ἐστιν ὅρος. 
προσεχώρησαν δὲ ᾿Ελευϑερεῖς οὐ πολέμῳ βιασϑέντες, ἀλλὰ πολιτείας τε $m 

ὅ ϑυμήσαντες παρὰ ᾿Αϑηναίων xai χατ᾽ ἔχϑος τὸ Θηβαίων. ἐν τούτῳ τῷ πεδίῳ 
ναός ἔστι Διονύσου, χαὶ τὸ ξόανον ἐντεῦϑεν ᾿Αϑυηναίοις ἐχομίσϑη, τὸ ἀρχαῖον" τὸ 
δὲ ἐν ᾿Ελευϑεραῖς (τὸ) ἐφ᾽ ἡμῶν ἐς μίμησιν ἐχείνου πεποίηται. 9. ἀπωτέρω 9 
δὲ ὀλίγον σπήλαιόν ἐστιν οὐ μέγα, χαὶ παρ᾽ αὐτὸ ὕδατος πηγὴ φυχροῦ. λέγεται 
δὲ ἐς μὲν τὸ σπήλαιον ὡς ᾿Αντιόπη͵ τεχοῦσα χατάϑοιτο ἐς αὐτὸ τοὺς παῖδας, 

10 περὶ δὲ τῆς πηγῆς τὸν ποιμένα εὑρόντα τοὺς παῖδας ἐνταῦϑα σφᾶς λοῦσαι 
πρῶτον, ἀπολύσαντα τῶν σπαργάνων. ᾿Ελευϑερῶν δὲ ἣν μὲν ἔτι τοῦ τείχους, 
ἣν δὲ χαὶ οἰχιῶν ἐρείπια δήλη δὲ τούτοις ἐστὶ πόλις ὀλίγον ὑπὲρ τοῦ πεδίου 
πρὸς τῷ Κιϑαιρῶνι οἰχισϑεῖσα. 

89.1. Ἑτέρα δὲ ὁδὸς ἐξ ᾿Ελευσῖνος πρὸς Μέγαρα ἄγει: ταύτην ἐρχο- 1 

15 μένοις τὴν ὁδὸν φρέαρ ἐστὶν ἼΑνϑιον χαλούμενον. ἐποίησε δὲ Πάμφως ἐπ 
τούτῳ τῷ φρέατι χαϑῆσϑαι Δήμητρα μετὰ τὴν ἁρπαγὴν τῆς παιδός, (pot 
εἰχασμένην" ἐντεῦϑεν δὲ αὐτὴν ἅτε τυναῖχα ᾿Αργείαν ὑπὸ τῶν ϑυγατέρων 
τῶν Κελεοῦ χομισϑῆναι παρὰ τὴν μητέρα, χαί οἱ τὴν Μετάνειραν 
οὕτω πιστεῦσαι τοῦ παιδὸς τὴν ἀνατροφήν. 3, ὀλίγῳ δὲ ἀπωτέρω τοῦ φρέα- 2 

ὦ τὸς ἱερὸν Μετανείρας ἐστὶ xai μετ᾽ αὐτὸ τάφοι τῶν ἐς Θήβας (σταλέντων). 


Κρέων 1άρ, ὃς ἐδυνάστευε τότε ἐν Θήβαις Λαοδάμαντα ἐπιτροπεύων τὸν ᾿Ετεο- 


edd. inde a Smai 2. πλαταῖς MMoR | Vb, ἐστι τοῦ Pd. 12. xai om. Pa. — δήλοι 


Pa edd. ante F. — uiv om, Va, idem | La. — ἐστὶ om, Va. 

Epiow — piv vw "EX? Scd-| iWon pd . ἐξ om .MMoLb. 
8. ὄρος Vn RPaLb(RPa ad marg. ἄλλως | Μεγάρα Va Mo. 15. ἄνϑινον XKF ex 
ὅρος). 4. οὐ om. Vb. — τε om. M Mo. | coni. XyL, ,floridus^ Amas. Calder., 


— ἐπιϑυμήσαντας, ε sup. «, Va. D. (τῆς) 
zapà? --- παρ᾽ dh. Va. — τῶν θηβ. M. 


"Avihov codd. edd. cett, llapüéwov coni. 
Ruhnk, ex Homeri h. in Cerer. 99. 
16. xaü79m Ag. 11. ᾿Αργείαν codd. 


6. τὸ δε ἐν Va. 4. (τὸ) iy ἡμῶν, 

articulum inserendum esse coni. SW, (ἀργεῖαν Pd) edd. ante SW, Ἰραῖαν e coni. 
inserui Kaysero RR. 416  dissuadente, | Ruhnk. | l. ad v. 105 SW D Sch, ἀργὴν 
ef, II, 19,8. VIII, 45,5. 8. ἔστιν οὐ μέγα | Kays. Z. f. A. 1848, 503, ᾿Αργείαν Sch. J. 
— ἐς μὲν τὸ bis in La. — αὐτῷ Mo. f. Ph. 1864, 49. 18, μετάνειραν Ag Pd Fa 
T pacta La, corr. man. rec. 10, ἐπὶ δὲ SW D Sch, μεγάνειραν Pabc La Mo Vab (in 
τῆς R VtPa ad marg, Vab, περὶ δὲ τῆς | V8 μιγάνειραν) NVnR, in R τ super j, 
cett. edd. 20, est μετανείρας in A Ag PdR 
Lab Mo Pa, in hoc 1 sup. τ, μεγανοίρας N. 
— ἐπὶ coni. Valcken. M S pro ἐς, Kays. l. 
|. inserit στρατευσάντων post ἐς θήβας, 
cf. 44,4, σταλέντων, quod inserere ausus 
sum, est 94,4. 321. «a;  &uv Va. 


πη 
edd. Ped Ag, περὶ ὃδὲ τῆς τῆς R, περὶ δὲ 
τῆς Ἰῆς N VnM Mo Lb (in hoc man. rec. 
ad marg. πηγῆς).  -— σφαλοῦσαι  N. 
ll. ἀπολούσαντα Pcd Ag VnLab (in La o 
deletum). — Ἐλευϑερὼν Va. -- ἐπὶ τοῦ 
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χλέους, οὐ παρῆχε τοῖς προσήχουσιν ἀνελομένοις ϑάψα:" ἱχετεύσαντος δὲ ' Abpá- 
στοῦ Θησέα καὶ μάχης ᾿Αϑηναίων γενομένης πρὸς Βοιωτούς, Θησεὺς ὡς Pxpá- Ὁ 
τῆσε τῇ μάχῃ, χομίσας ἐς τὴν ᾿Ελευσινίαν τοὺς νεχροὺς ἐνταῦϑα ἔϑαφε. Θη- 
Maio δὲ τὴν ἀναίρεσιν τῶν νεχρῶν λέγουσιν ἐϑελονταὶ δοῦναι, xai συνάψα: 

ὅ μάχην oo φασι. 8. μετὰ δὲ τῶν ᾿Αργείων τοὺς τάφους ἐστὶν ᾿Αλύκης μνῆμα, 5 
ἣν τεχοῦσαν ᾿Ιπποϑόωντα ix [Πυσειδῶνος ἀποθανεῖν ἐνταῦϑά φασιν ὑπὸ τοῦ 
πατρὸς Κερχυύνος. εἶναι δὲ ὁ Κερχυὼν λέγεται xai τὰ ἄλλα ἄδιχος ἐς τοὺς 
ξένους xai παλαίειν οὐ βουλομένοις xai ὁ τόπως οὗτος παλαίστρα xai ἐς ἐμὲ 
ἐχαλεῖτο Κερχυύνος, ὑλίγον τοῦ τάφου τῆς ᾿Αλόπης ἀπέχων. λέγεται δὲ ὁ 
Κερχυὼν τοὺς χαταστάντας ἐς πάλην διαφϑεῖραι πλὴν Θησέως. Θησεὺς δὲ τὸ 
κατεπάλαισεν αὐτὸν συφίᾳ τὸ πλέον παλαιστιχὴν dp τέχνην εὗρε θησεὺς 
πρῶτος xai πάλης χατέστη ὕστερον ἀπ᾿ ἐχείνου διδασχαλία' πρότερον δὲ ἐ- 
χρῶντο μεγέθει μόνον xai ῥώμτ πρὸς τὰς πάλας. 

Τοσαῦτα χατὰ Ἰνώμην τὴν ἐμὴν ᾿Αϑηναίοις Ἰνωριμώτατα ἣν iv τε λόγοις 
καὶ ϑεωρήμασιν. ἀπέχρινε δὲ ἀτὸ τῶν πολλῶν ἐξ ἀργῆς ὁ λόγος μοι τὰ deg 
φυγιραφὴν ἀνήχοντα. 

ι 4. ᾿λευσῖνι δὲ ἤδη πλησιύχωρος χαλουμένη Μεγαρίς" τῆς ᾿Αϑηναίων ἦν 
χαὶ αὕτη τὸ ἀρχαῖον, lóka τοῦ βασιλέως χαταλιπόντος Πανδίονι. μαρτόρια δέ 
μοι τάφος τε Πανδίονος ἐν τῇ τῷ, χαὶ Νῖους Αἰγεῖ μὲν πρεσβυτάτῳ τοῦ παντὸς 
Ἱένους παραχωρήσας ᾿Αϑηναίων ἄρχειν, αὐτὸς δὲ Μεγάρων xai τῆς ἄχρι Κορίν- 3 
9. ἰχράτησεν ἡ μάχη M MoLabPed Ag Vn, τὴν |. Ped Ag Vn M Mo Lab, εὗρε τέχνην edd. rell. 


wdrryvin Va a prim. man. scriptum fuisse vide- | NRPaVb. — ὁ θησ, Va. 12. μετέστη 
tur. 9. ἔθαψε... (rasura) Va, ἔθαψεν Mo Pd. | Lb Mo. — ὕστερον bis in La. — διδασκαλία 


— θηβαίων Mo. 4. ἐϑελονταὶ λέγουσι edd. 
ante B, MMoPaN (in hoc λέγουσιν) R 
Vab, λέγουσιν iD, cett, edd. Pod Ag Vn Lab. 
δ. φαῦν Vb Pc. ᾿Ατώπης Va M, 
ἀλώπης Mo. 6. "᾿τποϑόωντα edd. inde a 
S Ag Vn N, 'Itzolóovta edd, ante S La Ped, 
ἱπποϑόοντας A, ἱπποϑόαντα Vab Lb M Mo 
R, in R ὁ supra ἃ priore. 


edd. inde a B Paed M Mo Vab Ag ΝΕ Vn 
Lab, àle3za)iia edd. rell. — δὲ om. M 
Mo Ped Ag Vn Lab, in. R insertum manu 
rec, 16. post ἀνήχοντα lacuna est in Mo. 
I7. pro ἤδη C coni ἡ δὴ. post 
M:jspí; non distinguunt edd. ante SW. 
18, χαὶ om. Ν᾿. — [Πανδίονι e corr, Sylb. 


7. περχυῶνος | Kuhnii, Palmerii scribunt edd. inde a C 


Pacd Ag Vab La M Mo N RVnh.L et postea, | Ped (in hoc τανδίωνι), πτανδιονὶς Vb, zuv- 
Κερχύωνος C, Κερχύονος cett. edd. ante D, διόνος Mo N VnR (in hoc : sup. ««) edd. 


rell, τανδίωνος. : sup. oz, Pa, Ilavbí.. νος 
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Boo βασιλεύειν ἀξιωϑείς: Νίσαιά τε ἔτι xai νῦν Μεγαρεῦσιν ἐπίνειον ἀπ᾿ αὐτοῦ 
χαλεῖται. Κόδρου δὲ ὕστερον βασιλεύοντος στρατεύουσιν ἐπ᾿ ᾿Αϑήνας Πελο- 
ποννήσιοι" xoi ὡς οὐδὲν ἀποδειξάμενοι λαμπρὸν ἐχομίζοντο ὀπίσω, Μέγαρα 
᾿Αϑηναίων ἑλόντες Κορινϑίων xai τῶν ἄλλων συμμάχων τοῖς ἐϑέλουσιν ἔδωχαν 

δ οἰκῆσαι. Μεγαρεῖς μὲν οὕτως ἔϑη xai φωνὴν μεταβαλόντες Δωριεῖς γεγόνασι, b 
χληϑῆναι δὲ οὕτω τὴν πόλιν φασὶν ἐπὶ Καρὸς τοῦ Φορωνέως ἐν τῇ γῇ ταύτῃ 
βασιλεύοντος τότε πρῶτον λέγουσιν ἱερὰ γενέσϑαι Δήμητρος αὐτοῖς, xai τοὺς 
ἀνϑρώπους ὀνομάσαι Μέγαρα. οὕτω μὲν αὐτοὶ περὶ σφῶν Μεγαρεῖς λέγουσι 
9. Βοιωτοὶ δὲ ἐν ᾿Ογχηστῷ Μεγαρέα τὸν [Ποσειδῶνος οἰχοῦντα ἀφιχέσϑαι 

10 στρατιᾷ Βοιωτῶν φασι Νίσῳ τὸν πρὸς Μίνω πόλεμον συνδιοίσοντα, πεσόντα δὲ 
αὐτὸν ἐν τῇ μάχῃ ταφῆναί τε αὐτοῦ χαὶ τῇ πόλει Μέγαρα ὄνομα ἀπὸ τούτου 
Ἱενέσϑαι, πρότερον Νίσᾳ χαλουμένῃ. δωδεχάτῃ δὲ ὕστερον μετὰ Κᾶρα τὸν Do- 6 
ρωνέως Ἱενεᾷ λέγουσιν οἱ Μεγαρεῖς Λέλεγα ἀφιχόμενον ἐξ Αἰγύπτου βασιλεῦσα:, 
χαὶ τοὺς ἀνθρώπους χληϑῆναι Λέλεγας ἐπὶ τῆς ἀρχῆς αὐτοῦ: Κλήσωνος δὲ 

16 τοῦ Λέλεγος ενέσϑαι Dlókaw, τοῦ llóka δὲ YXxípova τοῦτον συνοιχῆσαι τῇ 
[Πανδίονος ϑυγατρὶ xai ὕστερον Νίσῳ τῷ [Ιανδίονος ἐς ἀμφισβήτησιν ἐλϑεῖν 
περὶ τῆς ἀρχῆς [Xxipeva| xai σφισιν Αἰαχὸν διχάσαι, βασιλείαν μὲν διδόντα 
Nis xai τοῖς ἀπογόνοις, Σχίρωνι δὲ ἡγεμονίαν εἶναι πολέμου. Μεγαρέα δὲ 


τὸν [Ποσειδῶνος ϑουγατρὶ Νίσου συνοιχήσαντα ᾿ἸΙφινόῃ διαδέξασϑαι τὴν 


1, νείσαια MoR PadLaAg (in Pd et La | — δὲ om. M Mo Va. — χάρα Vab Lb Pa. — 
νεῖσαια) Vn Vb Lb, νεισαία Pc. 8, μεγάρα φρονέως La, φορονέως Mo. 18, γεννᾶ Ag. 
Mo. ὅ. οὕτω VaPa, in hoc ς expunct | — βασιλεύσαι La. 14. Λελαγας M, μεγὰς 


— μεταβαλλόντες Vb. — μεγαρεῖς pro Ao- | La, λέγοντος Mo. 15. δὲ om. M Mo Pbcd 
ριεῖς Μ Μο. το. Ἰεγόνασιν Ν R Ag. 6. χάρος Va Vn Lab Fa. --- σχίρον M Pbed Vn Vt Lab 


M, βαρὸς La. —  qepwvio; La Pac M, | FaAgR (in R ὦ super o et α ad finem 
φορορέως Mo, φορωναῖος, c super oi, Ag. positum), σχίρων Mo, σχίρωνα Pa Va. 
7. αὐτῆς, οἱ sup. 7, Pd. — τότε pro xai | — τοῦτον om. codd. praeter Pa R, in hoc 


τοὺς VtPcd Ag Vn Lab, τότε pro χαὶ τοὺς manu rec, insertum est, τούτου Vb, lacunam 
ἀνθρώπους M Mo. 8. ὠνομάσαι — Vb. | indicat post Σχίρωνα Sch, cett. edd. habent 
— λέγουσιν N R Ag Vb Mo Pd, λέγουσι codd. | τοῦτον post Σχίρωνα, post συνοιχῆσαι C. 
rell. edd. 9. δ᾽ à» Mo. — ὀγχιστῷ NR Vb, | — τῇ ante Πανδίονος ϑυγ. habent PaM 
ἐνόγχηστ μέγ. La. 10. (σὺν) στρατιᾷ C, at Mo Vb, in R insertum est, edd, ante B, SW 
cf. 10,2, II, 83. III, 10,1. 17,8. IX, 13,8. | D, om. Pbc Ag Vn N Va Lab Fa B Sch, παν- 
— γείσῳ M Mo Ped Ag R Vt Vn Lab, φασὶν δίωνος Va M Mo Vt Pd. M Mo Lab Pacd Vn 
νείσῳ Vb, φσσὶν εἴσω N Pa, — xi» πρὸς R Ag Vbh. 1. et paullo post εἰ scribunt in 
edd. inde a C,Ped Ag Vn RLa, πρὸς zb» | Voce Νῖσος. — ἐς sup.lin. Lb. 1T. Kays. 
cett. edd, Vab M Mo Pa, τὸν abest a N. | l | delet Σχίρωνα, uncis notavi. — αἰαχόν 
— μείνω La. 1l. z αὐτὸν Ped Ag VnR σφισι διχάσας M. — βασιλίαν La. 18. σχίρων 
ALEX. i δὲ La. --- ἡγεμωνίαν M, ἡγεμόνι Madvig., 
M Mo Lab. ὄνομα μέγαρα ἀπὸ Pd. 19. Νίσα | ἡγεμόνα) cf. III, 9, 6. 19. Πανδίονος pro 
edd. ante S, νείσα La Pc, νεῖσα Pd Ag R Vn Lb | Ποσειδῶνος A X K, R ad marg. ἄλλως παν- 
Mo, ΝεῖσαΜ, νείσα, sup. acutumcircumflexus, | δίονος, correxit etiam Palm. MS, cett. edd. 
Vb, νεῖσαν Pa, Νίσᾳ edd. rell] Ν᾿ Va. | codd. Ποσειδῶνος. --- Νείσῳ M. --- ἰφινόην 
Pausanias I, (i 


— ——— 


ες 
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τοῦ Νίσου φασὶν ἀρχήν. τὸν δὲ Κρητιχὸν πόλεμον χαὶ τὴν ἐπὶ Νίσου βασιλεύον- 
τὸς ἄλωσιν τῆς πόλεως οὐχ ἐθέλουσιν εἰδέναι. 


40,.. “Ἔστι δὲ ἐν τῇ πόλει χρήνη, ἦν σφισιν ὠχοδόμησε Θεαγένης, οὗ 
καὶ πρότερον τούτων ἐπεμνήσθην, ϑυγατέρα αὐτὸν συνοιχίσαι Κύλωνι ᾿Αϑηναίῳ͵ 
οὗτος ὁ Θεαγένης τυραννήσας ὠχοδόμησε τὴν χρήνην μεγέθους sexa καὶ ὅ 
κόσμου xai ἐς τὸ πλῆϑος τῶν χιόνων ϑέας ἀξίαν χαὶ ὕδωρ ἐς αὐτὴν ῥεῖ 
καλούμενον Σιϑνίδων νυμφῶν. τὰς δὲ Σιϑνίδας νύμφας λέγουσι Μεγαρεῖς εἶναι 
μέν σφισιν ἐπιχωρίας, μιᾷ δὲ αὐτῶν [ϑυγατρὶ] συγγενέσθαι Δία, Μέγαρόν τε 
παῖδα ὄντα Διὸς xai ταύτης δὴ τῆς νύμφης ἐχφυγεῖν τὴν ἐπὶ Δευχαλέωνός 
ποτε ἐπομβρίαν, ἐχφυγεῖν δὲ πρὸς τὰ ἄχρα τῆς lepawac, οὐχ ἔχοντός πω τοῦ j0 . 
po τὸ ὄνομα τοῦτο, ἀλλά, νήχεσθαι γὰρ πετομένων γεράνων πρὸς τὴν βοὴν 
τῶν ὀρνίϑων αὐτόν, διὰ τοῦτο l'apawWaw τὸ ὄρος ὀνομασθῆναι. 3, Τῆς δὲ 
χρήνης οὐ πόρρω ταύτης ἀρχαῖόν ἐστιν ἱερόν, εἰχόνες δὲ iy ἡμῶν ἑστᾶσιν 
ἐν αὐτῷ βασιλέων Ρωμαίων xai ἄγαλμα [rt] χεῖται γχαλχοῦν ᾿Αρτέμιδος ἐπί- 
χλησιν Σωτείρας, φασὶ δὲ ἄνδρας τοῦ Μαρδονίου στρατοῦ χαταδραμόντας τὴν κε 
Μεγαρίδα ἀποχωρεῖν ἐς Θήβας ὀπίσω παρὰ Μαρδόνιον ἐδέλειν, γἸνώμτ δὲ ᾿Αρτέ- 
μιδος νύχτα τε ὁδοιποροῦσιν ἐπιγενέσθαι xai τῆς ὁδοῦ σφὰς ἀμαρτόντας ἐς τὴν 
ὑρεινὴν τραπέσϑαι τῆς χώρας" πειρωμένους δὲ εἰ στράτευμα ἐγγὺς εἴη πολέ- 


Ped Vn Ag M Lab. 1. *9j wes Pd. | Pe, Γεράνιαν M Pa, l'eparviav edd. codd. rell., 
— φασὶν — ixi Νίσου om. La. | ef. Herodian. I, 275, 99, — τω edd. indea 

S, Ped M Mo Ag Vn La, zo; Pa ΝῊ Vab edd. 
B. χρήνη τοί «xv codd. edd. ,nonne | ceti. — τοῦ ὅρου Mo. 11. κεταμένων Pc. 
ἥν)" SW, hoc voluit M. Haupt. in Herm. | 12. τὸν ópv. La. 18. ig', a super à Vn, 
IV, 80; idem vitium recurrit IV, 34, 4, | dy', sup. vers. ἐφ᾽ man. rec, Lb. 14. aut 


— ἕνεχα M Mo D Sch, εἴνεχα cett. 6, dEw» | p. 90) censet particulam τε ἀναχολούϑως ex- 
Va M Lab Vt Pd Ag Vn, ἀξίον Pe, ἀξίαν R | cipi verbis ἐνταῦϑα xai. τῶν δώδεχα ὄνομ. θεῶν 
per corr., edd. codd. rell. 7. χαλουμένων Mo, ἔστιν dj. 8 3, quod Paus. si voluisset, 'Apzi- 
ferri potest, cf. II, 18, 1. — σιφνῶας Vb,  μιδός τε scripsisset. 15. sepe; Ag, 9w- 
σιϑνῖδας Pc, — εἰμὲν, a sec, m. ναὶ supra τῆρας Ped. -- μαρδωνίου et mox μαρδάν»- 
lin, γα. 8. σφισιν om. ΜΜο. -- Bu | νὸν Ag Vb. 17. verba xm τῆς ὁδοῦ 
Ἰατρὶ uncis inelud. SSW D Sch, Wu | — τραπέσθαι Va ad marg. 18. τῆς 
aut simile nomen in ϑυγατρὶ latere putat χώρας τραπέσϑαι M Mo Va. — οἱομένους M 
Buttmann., ,cui coniecturae favere videtur στρ. ἔγ. εἶναι A X K F SVab Pa (omévow, inPa) 
corruptum θη ΐδεων in Etym. M* SW, at hoc | ΝΜ Μοί(οϊωμένους in Mo), πειρωμένους δὲ στρ, 
ortum est ex (2) &NIAQN, of. Gurlitt, Ueb. | ij. εἴη Ped La Ag Vn (in hoc ad marg. οἷον 
Paus. 456. — δία in Pa ad marg. — τὸ | μένους, Pd Bo sup. pw), Ξειρομένους δὲ εἰ στρ. 
et δὴ om, M. 9. ταύτης δὲ Lb. 10, ἐπομβίαν ἐγ. εἴτ cod. Phral.. quem secuntur B SWD Sch, | 
La. — Γερανείας CS D Vb, Γερανίας edd. | LbPb πειρωμένους. Bo super pw expunct. 
codd. rell, mox Γεράνειαν SD, Γερανείαν C ' unde C edidit: πειϑομένους δὲ στρατ, d. 


I, 40, --- 40,5. 
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μίον ἀφιέναι τῶν βελῶν, xai τὴν πλησίον πέτραν στένειν βαλλομένην, τοὺς δὲ 


- », , , , ' * ad * ἊΝ " "d LI “ 
αὖϑις τοξεύειν προϑυμίᾳ πλέονι. τέλος δὲ αὐτοῖς ἀναλωϑῆναι τοὺς οἴστους ες ὃ 


ἄνδρας πολεμίους τοξεύειν νομίζουσιν: ἡμέρα τε ὑπεφαίνετο χαὶ οἱ Μεγαρεῖς 


ἐπήύεσαν, μαχόμενοι δὲ ὁπλῖτα:! πρὸς ἀνόπλους xai οὐδὲ βελῶν εὐποροῦντας ἔτι 


6 φονεύουσιν αὐτῶν τοὺς πολλούς" 'xei ἐπὶ τῷδε Σωτείρας ἄγαλμα ἐποιήσαντο 


᾿Αρτέμιδος. ἐνταῦϑα xai τῶν δώδεχα ὀνομαζομένων ϑεῶν ἐστιν ἀγάλματα, 


ἔργα εἶναι λεγόμενα Πραξιτέλους: τὴν δὲ Αρτεμιν αὐτὴν Σ:τρογγυλίων ἐποίησε. 


8, Μετὰ ταῦτα ἐς τὸ τοῦ Διὸς τέμενος ἐσελϑοῦσι χαλούμενον ᾿Ολυμπιεῖον ναός 4 


" , .» ^ ,»ν - ^ (» " " LU " ' - 
ἐστι ϑέας ἄξιος: τὸ δὲ ἄγαλμα οὐχ ἐξειργάσϑη τοῦ Διὸς ἐπιλαβόντος τοῦ ΠΕελο- 


10 ποννησίων πολέμου πρὸς ᾿Αϑηναίους, ἐν ᾧ xai ναυσὶν ἀνὰ πᾶν ἔτος xai στρατῷ 


φϑείροντες Μεγαρεῦσιν ᾿Αϑηναῖοι τὴν χώραν τά τε χοινὰ ἐχάχωσαν xai ἰδίᾳ 


τοὺς οἄχους ἤταγον ἐς τὸ ἔσγατον ἀσϑενείας. τῷ δὲ ἀγάλματι τοῦ Διὸς πρόσ- 
id Á o l 


ὠπὸν ἐλέφαντος xai χρυσοῦ, τὰ δὲ λοιπὰ πηλοῦ τέ ἔστι xai γύφου' ποιῆσα͵ 


δὲ αὐτὸ Θεύχοσμον λέγουσιν ἐπιχώριον, συνεργάσασϑαι δέ οἱ Φειδίαν. ὑπὲρ δὲ 


15 τῆς χεφαλῆς τοῦ Διός εἰσιν ραι 
μόνῳ οἱ πείϑεσϑαι, χαὶ τὰς ὥρας 


δὲ τοῦ ναοῦ χεῖται ξύλα ἡμίεργα: 


χαὶ Mdpar δῆλα δὲ πᾶσι τὴν Πεπρωμένην 
τὸν ϑεὸν τοῦτον νέμειν ἐς τὸ δέον. ὄπισϑε 


ταῦτα ἔμελλεν ὁ Θεόχοσμος ἐλέφαντι xai 


. ) χοσμιήύσας τὸ ἄταλμα ἐχτελέσειν τοῦ Διός. 4. ἐν δὲ αὐτῷ τῷ ναῷ b 
] i T9 ^| 


τριήρους ἀνάχειται χαλχοῦν ἔμβολον" ταύτην τὴν ναῦν λαβεῖν φασι περὶ Σαλα- 


εἶναι. 1. πετρῶν pro βελῶν cod. Phral. 
9. πλέονι νομίζουσιν τέλος Vt. — πλείονι Va 


D. — ἱστοὺς Vb. 8, post τοξεύειν habent 


| 


προϑυμία πλέονι (πλέον LbPb) AXKF, | 


Pabdc Vn Vb M, (xp. πλέονονομίζουσιν Pa), 
τοξεύειν πρὸ omissis sqq. νομίζουσιν — Μεγα- 
ρεῖς La, πολ. προϑυμίᾳ τοξ. Va, πολεμίους 
vouiC. C S B Mo R, sed R ad marg. τοξεύειν 
προϑυμίᾳ πλέονι addit, SW D Sch πολ, «o£. 
vou., ut iam Sylb. voluit. — νομίζουσι N. 
ἡμέρα A X K, quod correxit Sylb. 


— τε om. M Mo. — τε ἤδη ὑπ. cod. 
Phral ---ὀ ὑπεφαίνετο codd. edd, praeter 
CSBSWD, in quibus est ἐπεφαί- 


we, S in recensione editionis SW ὑπεφ. 
probat, Allg. Lit. Zeit. 1839, 243. cf. II, 
8, 8. Xen. Cyrop. IV, B, 14. Plat. Prot. 
312, A, saepius. 4. ἐποίησαν Pd Ag. 
a 
— ἀόπλους Va. D. "n σωτείρας Mo. 
— σωτῆρας Pd. 6. ἄγαλμα La. 7. ἐποί- 
σεν Vb Pd B SW, ἐποίησε cett. edd. Vn Ag 
PacNRM Mo. 8. μετὰ ταῦϑα ἐς τοῦ Διὸς 


τὸ μέγεϑος ἐλϑοῦσι Va, ἐς τοῦ Διὸς τὸ τέ- 
μενος Mo et sic solet verba ponere Paus. 
— Ὀλυμπίειον edd, ante S Vb M MoPaN 
Lab, Ὀλυμπιεῖον cett. edd. Ped Ag Vn R Va, 
cf. Lobeck. ad Phryn. 971. 9. ἐξηργασϑη 
Ag, ἐξερχάσϑη, Pa Vb. — τοῦ αηΐε Av om. 
edd. ante C, est in codd. — ἐπιβαλλόντος 
Vb. 10. post ᾿Αϑηναίους Vb repetit verba: 
τὸ δὲ ἀγαλμα οὐχ ἔξειργ. τοῦ Διός. 11. Με- 
Ἰαρεῦσιν in Va a sec. man. in marg. 
19. ἐνοίχους coni. Jacobs Exerc. 2. p. 136. 
— δὴ pro δὲ Va. 19. ποιήσαι La. 15. ὥρα 
M, ὥρα, αι super v, Va. --- Πεπρωμένην 
S Sch, πεπρωμένην cett, edd., πρεπρωμένην 


et πείσϑαι La. 16. εἰς codd. edd. ante 
SW. ὄπισϑεν SSW D M Mo Pd Ag Va 
Fa, ὄπισϑε edd. codd. rell — 17. ἔμελεν La. 
18. χοσμῆσαι Pd. — ἐνταῦϑα τῷ ναῷ edd. 
codd. ante D, &vx. τοῦ ναοῦ coni. S, ,in 
eadem templi parte^ Amas., ἐν δὲ αὐτῷ td 
v. D, recep. Sch, respondet praecedenti 
ὄπισϑε τοῦ ναοῦ. 19. τρηΐρους Ag. — ἀνάγ- 
χειται M. --- χαλχοῦν om. Mo. -- λαβεῖν 


4" 


c. 


c 
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μῖνα ναυμαχήσαντες πρὸς ᾿Αϑηναίους. ὁμολογοῦσι δὲ xai ᾿Αϑηναῖοι χρόνον τινὰ 
Μεγαρεῦσιν ἀποστῆναι: τῆς νήσου, Σόλωνα δὲ ὑστερύν φασιν ἐλεγεῖα ποιήσαντα 
προτρέφαι σφᾶς" χαταστῆναι δὲ ἐπὶ τούτοις ἐς ἀμφισβήτησιν λέγουσι, χρατή.- 
σαντες δὲ πολέμῳ Σαλαμῖνα αὖϑις ἔχειν. Μεγαρεῖς δὲ παρὰ σφῶν λέγουσιν 
ἄνδρας φυγάδας, οὖς Δορυχλείους ὀνομάζουσιν, ἀφιχομένους παρὰ τοὺς ἐν Eaka- δ 


μῆνι χληρούχους προδοῦναι Σαλαμῖνα ᾿Αϑιηναίοις. 


5. Μετὰ δὲ τοῦ Διὸς τὸ τέ- 


μένος ἐς τὴν ἀχρόπολιν ἀνελϑοῦσι χαλουμένην ἀπὸ Καρὸς τοῦ Φορωνέως xai 
ἐς ἡμᾶς ἔτι Καρίαν ἔστι μὲν Διονύσου ναὸς Νυχτελίου, πεποίηται δὲ ᾿Αφροδίτης 
Επιστροφίας ἱερόν, xai Νυχτὸς χαλούμενόν ἐστι μαντεῖον xai Διὸς Κονίου ναὺς 
οὐχ ἔχων ὄροφον. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ τὸ ἄγαλμα Βρύαξις χαὶ αὐτὸ χαὶ τὴν τὸ 


δὲ αὐτὸ βασιλεύοντα Κάρα ἔλεγον. 
41,1. 


᾿Ὑγίειαν ἐποίησεν. ἐνταῦϑα xa τῆς Δήμητρος τὸ χαλούμενον Μέγαρον ποιῆσαι 


Ἔχ δὲ τῆς ἀχρυπόλεως χατιοῦσιν, d πρὸς ἄρχτον τέτραπται τὸ 


χωρίον, μνῆμά ἐστιν ᾿Αλχμήνης πλησίον τοῦ ᾿Ολυμπιείου. βαδίζουσαν τὰρ ἐς 
Θήβας ἐξ “Αργους τελευτῆσαι χαϑ' ὁδὸν λέγουσιν αὐτὴν ἐν τοῖς Μεγάροις χαὶ τὸ 
τοὺς ᾿Ηραχλείδας ἐς ἀμφισβήτησιν Ov, τοὺς μὲν ἐς Ἄργους ἐθέλοντας ὀπίσω 
χομίσαι τὸν wüxp)w τῆς ᾿Αλχμήνης, τοὺς δ᾽ αὐτῶν ἐς Θήβας" χαὶ γὰρ τοῖς 
Ηραχλέους παισὶ τοὺς ix Μεγάρας τάφον εἶναι χαὶ ᾿Αμφιτρύωνος ἐν Θήβαις, 


φασι edd, inde a B Pod Ag Vn Vt M MoR ΕἼ quod recep. edd. indea B. — Οχρατή- 


Va Lab, φασι λαβ. edd, rell. Pa Vb N (φασὶν 
Pa VbN Ag). — τερὶ Σαλομῖνος coni. Sylb. 
C, ,de Salamine* Amas, recep. SW, τ. 
Σαλαμῖνα cett. edd. codd. (ab La termina- 
tio abest), v. Sieb. L 1 1, ναυμαγήϑαντος 
N, in Va inter τ et ς est rasurm. — — aoi 
om. AXKF, est in cett. edd. Pacd Vab 
Ag VnN R Mo. 2. gas» ὕστερον 
ante B, ΝῊ Vab M Mo Pa, "is, gaz 


crit. ad Paus, spectantes, Jenae 1880, 
p. 12, de repetitione verbi dicendi cf. 30, 
8, 39, b. V, 26, 3. Vill, 53, 10, X, 4, 1, 
τούτοις ἐμφισβήτησιν ᾿Αϑηναίοις A XKFCS, 
τούτοις ποῦσιν ᾿Αϑηναῖοι ΜΜΟΝΕ 


Paed Ag Vn VtLab Fa, in Vt post 'ABv- | 
ναῖοι annexum ς et ad marg. ἀμφισβήτησιν, | 


R Pa ad marg. ὠμφισβήτησιν ᾿Αϑηναίοις, hoc 


— ἃς ἀμφισβήτησιν ᾿Αϑηναῖοι (᾿Αϑηναίους 


φῶντας edd. ante SR Vab Pa. 5B. δορο- 
xhseu,; Va. 6. πυραδοῦναι Va, — τὸ 
om. NPa. 7, Kdpe; Va. B. νυχτελύου 
Ag, νυκτυλίου Va. — Νυχτελίου usque ad Κονίου 
om, Pd. 9. ἱερὸν in Va addit. sec. man. — 
wat AXKFC. — ἐσιμαντεῖον AXKFPac 
Vab (in hoc à: et im, alterum e corr.) M Mo 
Lab Ag R Vn, ὅτι μαντεῖον N, ὀπιμαντεῖον Pa, 
ἔπε μαντεῖον coni. K assentiente Valckenario, 
ἔστι v. Calderin. edd. indea Ὁ. --- Διὸς Kpo- 
νέου Valck. MS, Δ. Κωνίου Welck. Gr. G. 
L. L 6429, n. 15, Δ. σχοτίτου s. χϑονίου C 
F. Herm. Philol. ΠῚ, p. 518. 10, τὸ om. 
edd. ante B. cum Pa Vab Ag M Mo, est in 
| Pe VaNR Vt Lab. 11. ''jínov edd. inde a 
S, R, "Ὑγείαν cett, edd, Vab Ag Vn N M Mo 
LabPacd. 19. Κάρα Vab M Pa, om. Mo. 


18, ziBezm N. 14. ᾿Ολυμπιείου C. 15. ἐξ 
ἄργους bis Pd. — Μεγάροις e coni S, 
quam confirmat N, BSW D Sch, Μεγαριχοῖς 
cett. edd. codd. 16. ὃς om. N. 
-- τῆς Ἥρ. Vn. 18. τῆς ix Ag, ek à 
Mo. — μέγαρας La, -- ἀμφυτρύωνος id. 


ETT 


σι 
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ὁ δὲ iv Δελφοῖς ϑεὸς ἔχρησε ϑάψα' ᾿Αλχμήνην ἐν τοῖς Μεγάροις ἄμεινον elvat 


σφίσιν. 
ὡς ἔφασχεν, ὀνομαζόμενον" ταύτῃ γὰρ 
πόλιν ῥυῆναι, Θεαγένης δέ, 


ἐνταῦϑα ᾿Αγχελῴῳ ἐποίησε. 


9 Ἐντεῦϑεν ὁ τῶν ἐπιχωρίων ἡμῖν ἐξηγητὴς ἡγεῖτο € iov ' Poà 
2. ᾿Ἐντεῦϑεν ὁ τῶν ἐπιχωρίων ἡμῖν ἐξηγητὴς ἡγεῖτο ἐς χωρίον Ροῦν, 2 


ὕδωρ ποτὲ ἐχ τῶν ὁρῶν τῶν ὑπὲρ τὴν 


ὃς τότε ἐτυράννει, τὸ ὕδωρ ἑτέρωσε τρέφας βωμὸν 


3. xai Ὕλλου πλησίον τοῦ Ηραχλέους μνῆμά ἐστιν, 


ἀνδρὶ ᾿Αρχάδι "Eyépo τῷ ᾿Αερύπου μονομαχήσαντος. xai ὅστις μὲν "Eyspoc ὧν 


ἀπέχτεινεν Ὕλλον, ἑτέρωϑι 
Μεγάροις. αὕτη χαλοῖτο ἂν 
ἐπὶ ᾿Ορέστου βασιλεύοντος. 
χαὶ xag αὐτὸν ᾿Απόλλωνός 


ἀποχτείναντα λέοντα τὸν χαλούμενον 


ἐστι xai ᾿Αρτέμιδος. 


τοῦ λόγου δηλώσω, τέϑαπται δὲ ὁ Ὕλλος ἐν τοῖς 
ὀρϑῶς στρατεία τῶν ᾿Ηραχλειδῶν ἐς Πελοπόννησον 


4. Οὐ πόρρω δὲ τοῦ Ὕλλου μνήματος Ἴσιδος ναὸς 3 


᾿Αλχάϑουν δέ φασι ποιῆσαι, 


Κιϑαιρώνιον. ὑπὸ τούτου τοῦ λέοντος 


διαφϑαρῆναι χαὶ ἄλλους χαὶ Μεγαρέως φασὶ τοῦ σφετέρου βασιλέως παῖδα 


Εὔιππον: τὸν δὲ πρεσβύτερον τῶν παίδων αὐτῷ Τίμαλχον ἔτι πρότερον ἀπο- 


ϑανεῖν ὑπὸ Θησέως, στρατεύοντα ἐς Αφιδναν σὺν τοῖς Διοσχούροις" Μεγαρέα δὲ 


P " , * * , * ad - ^ - eu * 
qápow τε ὑποσχέσϑαι ϑυγατρῦς χα! ὡς διάδοχον ἕξει τῆς ἀρχῆς, ὅστις τὸν 


Κιϑαιρώνιον λέηντα ἀποχτείναι διὰ ταῦτα ᾿Αλχάϑουν τὸν Πέλοπος ἐπιχειρήσαντα 


΄ 


τῷ ϑηρίῳ χρατῆσαί τε xdi, ὡς ἐβασίλευσε, τὸ ἱερὸν ποιῆσαι τοῦτο, ᾿Αγροτέραν 


Αρτεμιν xai ᾿Απόλλωνα ᾿Αγραῖον ἐπονομάσαντα. b. ταῦτα μὲν [οὖν] 


τενέσϑα: λέγουσιν. 


ἔχω δὲ ὅπως συμφέρωμαι πάντα σφίσιν, 


9. σφισιν om. Ν. — ἐς τὸ y. Pa, τὸ expunct. 
8. ὡρῶν». 4. Berjtvr, edd.ante B, Βεαγένην 
Pa N Vb, θεάγενες Vt, Θεαγένης cett. codd. 
(in R v super ς) edd. — τότ᾽ Pc VnB. — 
τρέψας Va M Mo Pa N R Vn Lb, στρέψας 
Ped Ag La, στρέψαι Vt, Ἰράψας, pe SUP. 
ἴρα, Vb, τρέψαντα edd. ante B. 5. ἀχελόω 
Vb. — ποιῆσαι codd. edd. ante B, τρέψας 
— ἐποίησε B SW DSch. 6. yovoyary t- 
σαντος N. V. xni Ὕλλος codd. edd., ὁ coni. 
Sch, qui IV, 84, 4 scribit ὃ Ἰνοῦς pro xe 
Ἰνοῦς, cf. VII, 7, 7, ubi Pc ὁ ἕν, alii 
habent xe? ἐν. g1pat. 
εἶναι ' Hp. M, στρατεία d coni. C. F. Herm. 
Philol. III, 518, at cf. VIII, 5,1 et Herod. 
V, 16. 9. ἡ ἐπὶ} — pro ᾿Ορέστου Palmer. 
MS coni. ᾿Ατρέως. 10. ἀλχάνϑουν Ag. 
— Wi i LabPd, δὲ i Mo, δεῖ Pc Ag Vn, 
οἱ οἱ 
δὲ τ M, t (et :) ortum ex compendio vocis 
φασί, cf. SW praef. I, XXVI. — φασι-λέοντα 
τὸν om. Vt M Mo Ped Ag Vn La. 11. χιϑαι- 
ρώνειον ΝΕ (in R τ super ει). 18. ad 


B. χαλεῖτο Pc. 


οὕτω 


ἐγὼ δὲ γράφειν μὲν ἐϑέλω Μεγαρεῦσιν ὁμολογοῦντα, οὐχ 


dkkd ἀποθανεῖν μὲν λέοντα ἐν τῷ 


Εὔιππον Palm. MS. οχάτω Μένιππον, εἰ τὸν 
αὐτὸν ἢ ἕτερον ἄδηλον, cf. 48,22. — τίμαλον 
MLa, τίμολχον Vt. 14. στρατεύοντος Pcd 
| Ag Vn Lab Vt Mo R, in hoc o; expunct. et 
α sup. lin, στρατεύοντας Vb, στρατεύοντα 
Pa. — εἷς codd. edd. ante SW. --- ἀφίδναν 
hoc loco M Mo et postea Lab. 15. ἕξειν 
Va. 16. ἀποχτεῖναι LabPaMo. 1f. τὸν 
ϑηρίον Va, p. corr. vulg. — ἐβασίλευεν Vt 
Pd, ἐβασίλευσεν Ag, ἐβασίλευσε cett. codd. 
edd. --- ἀϊνοτέραν Lb. 18. ᾿Αγραῖαν La. 
— ἐπωνομάσαντα ΝᾺ Vab M Mo. — οὖν om. 
Ped Ag R Vt Va La Fa B, damnat D praef. 
mai. XXV, uncis inclusit Sch, est in cett. 
edd. Vb N Vn M Mo Pab. — οὕτως NPa. 
90. εὕρωμαι codd. (εὕρομαι Vb M Mo, in M 
« sup. o) edd., συμφέρωμαι coni. C, Herw., 
cf. Herod. 1, 178. Il, 44, saep., ἕψομαι 
Pors., εὐαρεσϑῶμαι God. Hermannus, εὕρω 
ὁμοίως ἅπαντα Siebelis Allg. Litt. Z. 1839, 
p. 248, σύνθωμαι Spengel Kays. εὕρω 
συμβάντα σφίσιν Brausius, progr. Freiberg. 
1859, p. 2, πείϑωμαι Zink. — ἀλλ᾽ ἀπὸ 
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Κιϑαιρῶνι ὑπὸ ᾿Αλχάϑου πείϑομαι, Μεγαρέως δὲ Τίμαλχον παῖδα τίς μὲν ἐς 


᾿ "Aqbvav ἐλϑεῖν μετὰ τῶν Διοσχούρων ἔγραφε; πῶς δ᾽ ἂν ἀφιχόμενος ἀναιρεϑῆνα! 


νομίζοιτο ὑπὸ Θησέως, ὅπου xai ᾿Αλχμαν ποιήσας ἧσμα ἐς τοὺς Διοσχούρους, 
ὡς ᾿Αϑήνας ἕλοιεν xaX τὴν θησέως ἀγάγοιεν μητέρα αἰχμάλωτον, ὅμως Θησέα 
φησὶν αὐτὸν ἀπεῖνα!; Πίνδαρος δὲ τούτοις τε xatd ταὐτὰ ἐποίησε, xa γαμβρὸν 
τοῖς Διοσχούροις Θησέα εἶνα! βουλόμενον, ἐς ὃ ἀπελϑεῖν αὐτὸν ΠΕειρίϑῳ τὸν λε- 
γἸόμενον γάμον συμπράξοντα. ὅστις δὲ ἐγενεαλόγησε, δῆλον ὡς πολλὴν τοῖς 
Μεγαρεῦσι σύνοιδεν εὐήϑειαν, εἴ qe Θησεὺς ἣν ἀπόγονος Πέλοπος. ἀλλὰ γὰρ 
τὸν ὄντα λόγον οἱ Μεγαρεῖς εἰδότες ἐπιχρύπτουσιν, οὐ βουλόμενοι δοχεῖν ἁλῶναί 
σφισιν ἐπὶ τῆς ἀρχῆς τῆς Νίσου τὴν πόλιν, διαδέξασϑαι δὲ τὴν βασιλείαν 
γαμβρὸν Νίσου τὸν Μεγαρέα xai αὖϑις ᾿Αλχάϑουν Μεγαρέως. φαίνεται: δὲ τελευ- 
τήσαντος Νίσου χαὶ τῶν πραγμάτων Μεγαρεῦσιν ἐφθαρμένων, ὑπὸ τοῦτον 
᾿Αλχάϑους ἀφικόμενος τὸν χα!ιρὴν ἐξ Ἤλιδος. μαρτύριον δέ por τὸ γὰρ τεῖχος 
φχοδόμησεν ἐξ ἀρχῆς ἅτε τοῦ περιβόλου τοῦ ἀρχαίου χαϑαιρεϑέντος ὑπὸ τῶν 
Κρητῶν. ᾿Αλχάϑου μὲν χαὶ τοῦ λέοντος, εἴτε ἐν τῷ Κιϑαιρῶνι αὐτὸν εἴτε xai 
ἑτέρωϑι ἀποχτείνας ναὺν ᾿Αγροτέρας ᾿Αρτέμιδος xai ᾿Απόλλωνος ἐποίησεν 
᾿Αγραίου, ἐς τοσόνδε ἔστω μνήμη. | 

6. 'Ex τούτου δὲ τοῦ ἱεροῦ χατιοῦσ! ΠΠανδίονός ἐστιν ἡρῷον. xai oct μὲν 


ἐτάφη Πανδίων ἐν Αἰϑυίας ᾿Αϑηνᾶς χαλουμένῳ σχοπέλῳ, δεδήλωχεν ὁ λόγος 


15 


ἤδη μοι’ τιλὰς δὲ xai ἐν τῇ πόλει παρὰ Μεγαρέων ἔχει. 1. Πλησίον δέ 20 


ἐστ' τοῦ Πανδίονος ἡρῴου μνῆμα ᾿Ἱππολύτης. γράφω δὲ xoi τὰ ἐς αὐτήν ὁποῖα 


Va. 1. Τίμαλον M Vb. — εἰς Pc. 2. ἀφ- | ut La, Νίσου τε M. codd. edd., μεγαρέω pro 
νίδαν Lab Mo. 8. xai om. N Pa. — ἄςσμα | μεγαρέα Pc, τε Μεγαρέα — τελευτ. Νίσου 


Vb. 4. ἔλφιδναν pro ᾿Αϑήνας C (in ,notes^ | om. Pd. -- Μεγαρεῦσιν et per corr. 
dicit se ᾿Αφίδνας scripsisse) volentibus K | — ἐως Vb. 12. τοῖς Με. La. — ἐφϑαρ- 
et Valcken. D. φασὶν N. -—- χατὰ ταῦτα | μένων Mej. M. --- τούτων Vb, τοῦ Va. 
La. — ἐποίησεν Ag omisso sq. xc. | 18. post Ἤλιδος C ponendum putat faa- 


— χαμβρὸν Ag Vt. 6. βουλόμενος codd. edd. | λεῦσαι. 14, περιβώλου Vb. 16. uiv 
ante S, delendum censet E. Maass, Parerg. οὖν edd. ante B, οὖν om. Vab M 
Attic. VI, βουλόμενον cett. edd. (voluit C, at | MoNRVt Vn Ag Pacd Lab edd. cett. 
edidit βουλόμενος") secuti Calderinum, εἶναι | 16. ἑτέρως Vt. 17. τόσον δὲ Ag Pa. 
βουλομένοις C. F. Herm. 1.1. — αὐτὸν om. Vn | 18. ix τούτου δὲ χατιοῦσιν τοῦ ἱεροῦ Pa Mo 
M Mo Va. 17. τάμον in marg. ab manu | N (δὲ om. in N), χατιοῦσι τοῦ tep. M Vt 
sec, addit. in Pa. — συμπράξαντα codd. | Vb. — llavóiovoc N Pa Vn Lb Va M. 19. ἐν 
edd. ante S, συμπράξοντα cett. edd. e coni. | ἠϑυιᾶς AR VbPa, ἐν ἡϑυίας Va M Mo, ἐν 
Coraii et Welckeri. 8. Μεγαρεῦσιν συή-  ἡϑυίαις Vt, ἐνηθϑυσίας Lb, ἐνηϑυιᾶς Pcd Vn 
ϑειαν Vb, σύνοιδε εὐηϑ. N, εὐήϑειαν om. M. | Ag, εὐηϑυᾶς La, ἐν αἰϑυίας N edd. ante SW. 
— ἣν Kays. Sch, μὲν codd. edd., τέταρτος | 20. xai om. edd. ante C M Mo Pa N Vab, est 
7v? V, 10,8. 9. οἱ pro οὐ VtAg Pd. | in Pcd Ag Vn R edd. cett. 91. ἐπὶ La, ἐστιν 
10. νείσου VbN Ag M Mo LabPacd con- | Ag. -- Πανδίωνος M R Vab Pa et 
stanter. 11. Νίσου Μεγ. Va, sec. man. | 8 8 NR VabM. -- ἡρῶ οὐ La. — 
inseruit τε, id vero postea in τὸν mutavit, ' ὑπολύτης, X sup. 7, R, ὑππολότης Ν. 


I, 41,5 — 494. 
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Μεγαρεῖς λέγουσιν ὅτε ᾿Αμαζόνες ἐπ᾽ ᾿Αϑηναίους στρατεύσασαι δὶ ᾿Αντιόπην 


ἐχρατήϑησαν ὑπὸ Θησέως, τὰς μὲν πολλὰς συνέβη μαχομένας αὐτῶν ἀπο- 


- , 1 » 1 E Lu 1 ἢ e , - 
ϑανεῖν, ᾿Ιππολύτην δὲ ἀδελφὴν οὖσαν ᾿Αντιόπης xoi τότε ἡγουμένην τῶν γοναι- 


Xv ἀποφυγεῖν σὺν Οολίγαις ἐς Μέγαρα, ἅτε δὲ χαχῶς οὕτω πράξασαν τῷ 


ὅ στρατῷ τοῖς τε παροῦσιν ἀϑύμως ἔχουσαν χαὶ περὶ τῆς οἴχαδε ἐς τὴν Θεμί- 


σχυραν σωτηρίας μᾶλλον ἔτι ἀποροῦσαν ὑπὸ λύπης τελευτῆσαι, καὶ ϑάφα! αὐτὴν 


ἀποϑανοῦσαν. xai οἱ τοῦ μνήματος σχῆμά ἐστιν ᾿Αμαζονιχῇ ἀσπίδι ἐμφερές. 


8. Τούτου δέ ἐστιν οὐ πόρρω τάφος Τηρέως τοῦ Πρόχνην γήμαντος τὴν Παν- 


δίονος. ἐβασίλευσε δὲ ὁ Τηρεύς, ὡς μὲν λέγουσιν οἱ Μεγαρεῖς, περὶ τὰς Παγὰς 


10 τὰς χαλουμένας τῆς Μεγαρίδος, ὡς δὲ ἐγώ τε δοχῷῶ xai τεχμήρια ἐς τόδε 
u 7] (ep Y ne 


λείπεται, Δαυλίδος ἦρχε τῆς ὑπὲρ Χαιρωνείας: πάλαι γὰρ τῆς νῦν καλουμένης 


Ἑλλάδος βάρβαροι τὰ πολλὰ ᾧῴχησαν. ἐπεὶ δὲ ἣν καὶ Τηρεῖ τὰ ἐς Φιλομήλαν 


ἐξειργασμένα χαὶ τὰ περὶ τὸν Ἴτυν ὑπὸ τῶν γυναιχῶν, T ἑλεῖν σφᾶς ὁ Τηρεὺς 


οὐχ ἐδύνατο. xdi ὁ μὲν ἐτελεύτησεν ἐν τοῖς Μεγάροις αὐτοχειρίᾳ καί οἱ τάφον 


15 αὐτίχα ἔχωσαν xoi ϑύουσιν ἀνὰ πᾶν ἔτος, φηφῖσιν ἐν τῇ ϑυσίᾳ ἀντὶ οὐλῶν 


χρώμενοι: χαὶ τὸν ἔποπα τὸν ὄρνιϑα ἐνταῦϑα φανῆναι πρῶτον λέγουσιν. αἱ δὲ 


γἸυναῖχες ἐς μὲν ᾿Αϑήνας ἀφίχοντο, ϑρηνοῦσαι δὲ οἷα ἔπαϑον xaX οἷα ἀντέδρασαν 


ὑπὸ δαχρύων διαφϑείρονται: xat σφισι τὴν ἐς ἀηδόνα χαὶ χελιδόνα μεταβολὴν 


ἐπεφήμισαν, ὅτι οἶμαι xoi αὗται αἱ ὄρνιϑες ἐλεεινὸν xai ϑρήνῳ ὅμοιον ἄδουσιν. 


42,4. Ἔστ: δὲ xoi ἄλλη Μεγαρεῦσιν ἀχρόπολις ἀπὸ ᾿Αλχάϑου τὸ ὄνομα 1 


ἔχουσα. ἐς ταύτην δὲ τὴν ἀχρόπολιν ἀνιοῦσίν ἐστιν ἐν δεξιᾷ Μεγαρέως μνῆμα, 


ὃς χατὰ τὴν ἐπιστρατείαν τῶν Κρητῶν ξύμμαχός σφισιν ἦλϑεν ἐξ ᾿Ογχηστοῦ. 


1. ἐς ᾿Αϑήνας Pc. 2. συνέβη om. Va Lab (in 
La lacunae signum) M Mo Vn, unde circum- 
scripserunt B D Sch. — αὐτῶν μαχομένας M 
Mo Va. 8. ἀτιόπης La. 4. οὕτω om. Va. 5. πε- 
ρὶ τοῖς Pd. — ϑεμίσχιραν M, ϑεμισχύραν Lab 
Pd Mo. 
supra lin. scriptum est, om. codd, addunt 


4. post ἀποθανοῦσαν in R ἐνταῦϑα 


edd. praeter Sch, qui scribit ϑάψαι. αὐτῇ, 
Madv. τεϑάφϑαι αὐτήν, retinui librorum 
scripturam. 8. τοῦ δέ ἐστι Va. 9. ἐβασί- 
Aeue malit B. Παγὰς C SW D Sch, 
πηὰς edd. ante C codd. Πηγὰς S B. 
10. ἐγῶ δοχῶ Va. 11. ἦλχε La. — tfi 
om. Mo. — χερωνείας PAR VaMN (in hoc 
αν super s), Χερρωνίας Vb. --- μὲν ante 
Ἰὰρ Vn. 12. φιλομῆλαν M Mo Pa. 18. xai 
περὶ R Ag Vab M Mo Pacd Lab. — τῶν om. 


M Mo. — ἑλεῖν δέ coni. Goldh., locus la- 
cunosus esse videtur. 18. pro αὐτίχα SW 
coni. αὐτοῦ. φηφίσιν Vab Pac M. 
—^* ὁλῶν B Ped Ag Vn, ὁλῶν M Mo 
La, ooÀóv edd. rell N Pa Vab et per 
corr. R. 16. τὸν ante ἔποπα S malit ab- 
esse, cf. IV, 20:2. V, 143. 18. ἐς om. 
VbM Mo. 19. ἐπεφήμησαν M Va La, ἐπεν- 
φήμησαν Vb Lb Mo, ἐπευφήμισαν Pa. 


91. ἐς ταύτην δὲ scripsi, ἐς αὐτὴν γὰρ edd. 
codd., C coni. ἐς ταύτην τὴν, Amas. ,ad 
quam qui ascenderint^, Preller Ind. lect. 
Dorp. 1840, II p. 6 praeeunte S ἄρα pro γὰρ 
scribit; δέ pro γάρ et γάρ pro δέ v. VL 
1,8. 5,2. 22,5. 21,6. — τὴν om. M Mo Va. 
— ἀνιοῦσαν Vb. — μεγαρέος La. 22. ἐπιστρ. 
τὴν xp. Mo. — ὀγχήστου M Mo N Vab. Lab 
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δείχνυτα' δὲ χαὶ ἐστία ϑεῶν Προδομέων χαλουμένων «osa: δέ σφισιν ᾿Αλχάϑουν | 
λέγουσ: πρῶτον, ὅτε τῆς οἰχοδομίας τοῦ τείχους ἔμελλεν üpyeoba. τῆς δὲ 
ἑστίας ἐγγὺς ταύτης ἐστὶ λίϑος, ἐφ᾽ οὗ χαταϑεῖνα!ι λέγουσιν ᾿Απόλλωνα τὴν 
χιϑάραν, ᾿Αλχάϑῳ τὸ τεῖχος συνεργαζόμενον. * * δηλο τέ μα xai τόδε ὡς 
συνετέλουν ἐς ᾿Αϑηναίους Μεγαρεῖς. φαίνεται dp τὴν ϑυγατέρα ᾿Αλχάϑους δ 
Περίβοιαν ἅμα Θησεῖ πέμψαι χατὰ τὸν δασμὸν ἐς Κρήτην. τότε δὲ αὐτῷ 
τειχίζοντι, ὥς φασιν οἱ Μεγαρεῖς, συνεργάζεταί τε ᾿Απόλλων xai τὴν χιϑάραν 
χατέϑηχεν ἐπὶ τὸν Aibow ἣν δὲ τύχῃ βαλών τις φηφῖδι, xatd ταὐτὰ οὗτός τε 
8 ἤχησς χαὶ χιϑάρα χρουσϑεῖσα. ἐμοὶ δὲ παρέσχε μὲν xai τοῦτο ϑαυμάσαι, παρέσχε 
δὲ πολλῷ μάλιστα Αἰγυπτίων ὁ χολοσσός" ἐν Θήβαις ταῖς Αἰγυπτίαις διαβᾶσι 10 
τὸν Νεῖλον πρὸς τὰς Σύριγγας χαλουμένας ἐστὶ χαϑήμενον ἄγαλμα Too, 
Μέμνονα ὀνομάζουσιν οἱ πολλοί τοῦτον "áp φασιν ἐξ Αἰϑιοπίας ὁρμηϑῆναι ἐς 
Αἴγυπτον xai τὴν ἄχρι Σούσων. ἀλλὰ γὰρ οὐ Μέμνονα οἱ Θηβαῖοι λέγουσι, Φαμέ- 


t2 


Pd. 1. xm ἔς τινα Ag Vn Pd (ἑστία Vn ad | — δεσμὸν Vb. — αὐτὸ La. 7. qt edd. 


marg.), χαὶ ἔστιν ἃ Pc, xai ἔστινα, per corr. 
& sec. man. ἑστία, Lb, etiam in Va ἑστία 
per rasuram. — προδομέων B, ΠΙροδόμων 
coni, 5. — δὲ om. N. — σφισιν δ. 'A. 
edd. ante B, R, σφισι X. 'A. B Ped Ag Vb, 
aw» dh. λέγουσιν N (hic σφισι) ValLa 
Pa, recep. SW D Sch (scribunt λέγουσι cum 
Va), λέγουσι om. VnM MoLb, sepsit S. 
2. ὅτι AgPd. 8. ἐὺς om. N Pa La. 
— αὕτης Vb. -— χαταϑῆναι VabLa Pa. 
4. χιδάρραν Ag Vb. — δὲ pro τὸ Ag Pd. 
— δηλοῖ τέ μοι — Κρήτην videntur esse 
verba ab hoc loco aliena, melius ea col. 
locari in fine 8$ 4 censet Sch in vers. 
germ., sed quae secuntur (τότε δὲ — ἐπὶ 
τὸν λίθον), cum mera sint repetitio, recte 
dici non poterant, nisi alia quaedam sen- 
tentia intercedebat; quocirca post συνὲρ- 
Ἰαζόμενον aliquid dictum fuisse censeo, 
quo Paus. de controversia illa 89,4 com. 
memorata admoneretur. — τὲ μοι BSW 
D Sch Ped Ag Mo N R Vn, δέ μοι edd. rell. 
Pa, δὲ τέ μοι (δέ τί po?) Μ. δ. ᾿Αλχά- 
ϑοὺς edd. inde a C, N, ᾿Αλχάϑου edd. codd. 
rell. 6. περιβοίαν Lb, περιβίαν M Mo Vab 
NRLab. — πέμψας coni. Schmitt. Philol. 
ΧΙ, 478, probant Krueger J. f. Ph. 1861, 
484 et Sch ibd. 1864, 43, at cf. V, 14,7. 
VI, 8,8. VIII, 26,7. IX, 18 ex. 15,2. 89,10, 
v. progr. gymn. Burgdorf. 1876, 4 sq. 


ante C codd. τε cett edd. Ag. 8. ἦν 
δὲ τὸ τεῖχος βαλὼν LaM Mo NR Vb, LaR 
Pa ad marg. ἣν δὲ τύχῃ (εἰ βαλών τις Pa), 
Ν ad marg. jp. ὃν εἰ τύχῃ. — οὕτως Pc. 
10. μᾶλλον, ad marg. μάλιστα Va. — recte 


Scaliger. ἡλεῖον edd. ante S, E 
Pacd Vab Vn R, ἡλεῖον Lab Pb, ἡλίου S 

Phral, N ad marg., in contextu om., ye 
coni. Valck. Palm. C, qui vult ᾿Ηλίου, ὃν 
M. at cf. Ill, 14,7. I, 482. Il, 104, 


φαμένω φασὶ (hoc per compend. Lb Pb) δὲ Va 
Lb Pb M Mo (hic φαμένῳ), Φαμενὼφ δὲ coni. 


Ι, 49. — 42,5. 
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νωφα δὲ εἶνα! τῶν ἐγχωρίων, οὗ τοῦτο τὸ ἄγαλμα Xv ἤχουσα δὲ ἤδη x. 


Σέσωστριν φαμένων εἶνα! τοῦτο τὸ ἄγαλμα ὁ Καμβύσης διέχοφε: xai νῦν 


ὁπόσον €x χεφαλῆς ἐς μέσον σῶμά ἐστιν ἀπερριμμένον, τὸ δὲ λοιπὸν χάϑητα' 


τε χαὶ ἀνὰ πᾶσαν ἡμέραν ἀνίσχοντος ἡλίου βοᾷ, χαὶ τὸν ἦχον μάλιστ᾽ ἂν 


δ εἰχάσειέ τις 


χιϑάρας ἢ λύρας ῥαγείσης χορδῆς. 


3. Μεγαρεῦσ!: δὲ ἔστι μὲν βουλευτήριον, Τιμάλχου δὲ ἣν ποτε, ὡς λέγουσι, 


^ 


δόμηται δὲ ἐπὶ τῇ χορυφῇ 


τάφος, ὃν πρότερον ὀλίγον τούτων οὐχ ἔφην ὑπὸ Θησέως ἀποϑανεῖν. 4. ᾧχο- 
τῆς ἀχρυπόλεως ναὺς ᾿Αϑηνᾶς, ἄγαλμα δέ ἐστιν 
χειρῶν xaX ἄχρων ποδῶν: ταῦτα δὲ χαὶ τὸ πρόσωπόν ἐστιν 


ἐπίχρυσον πλὴν 
10 ἐλέφαντος. χαὶ 
ἄλλο Αἰαντίδος. 


δὲ ὁποῖα νομίζω 1ενέσϑα! γράφω. 


ἕτερον ἐνταῦϑα ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς πεποίητα! χαλουμένης Νίχης, καὶ 
τὰ δὲ ἐς αὐτὸ Μεγαρέων μὲν παρεῖται toig ἐξηγηταῖς, ἐγὼ 


Τελαμὼν ὁ Αἰαχοῦ ϑυγατρὶ ᾿Αλχάϑου ΠΠερι- 


βοίᾳ συνῴχησεν" Αἴαντα οὖν τὴν ἀρχὴν τὴν ᾿Αλχάϑου διαδεξάμενον ποιῆσα! τὸ 


ἄγαλμα ἡχοῦμα: τῆς ᾿Αϑηνᾶς. 


5. Τοῦ δὲ ᾿Απόλλωνος πλίνϑου μὲν ἣν ὁ ἀρχαῖος ναύς: ὕστερον δὲ βασι- 


λεὺς ὠχοδόμησεν ᾿Αδριανὸς λίϑου λευχοῦ. ὁ μὲν δὴ ΠΙ|ύϑιος χαλούμενος xai ὁ 


Δεχατηφόύρος τοῖς Αἰγυπτίοις μάλιστα ἐοίχασι ξοάνοις, 


νομάξουσιν, Αἰγινητιχοῖς ἔργοις ἐστὶν ὅμοιος" ἐβένου δὲ 


ὃν δὲ ᾿Αρχηγέτην ἐπο- 


πάντα ὁμοίως πεποίητα!. 


6. ἤχουσα δὲ ἀνδρὸς Κυπρίου διαχρῖναι πόας ἐς ἀνθρώπων ἴασιν εἰδότος, ὃς τὴν 


20 ἔβενον φύλλα οὐχ ἔφη φύειν, οὐδὲ εἶνα! χαρπὸν οὐδένα ἀπ᾿ αὐτῆς, οὐδὲ ὁρᾶσϑα! 


τὸ παράπαν αὐτὴν ὑπὸ ἡλίου, ῥίζας δὲ ὑπογαίους εἶναι, ταύτας δὲ ὀρύσσειν 


τοὺς Αἰϑίοπας, χαὶ ἄνδρας εἶναί σφισιν οἱ τὴν ἔβενον ἴσασιν εὑρίσχειν. 


δὲ χαὶ Δήμητρος ἱερὸν Θεσμοφόρου. χατιοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν Καλλιπόλιδος μνῆμά 


Letronn., recep. SW D. 1. τὸν Va. — τὸ 
om. Vn Pacd Lab edd. ante SW. 2. φαμέ- 
νων εἶναι τοῦτο τὸ ἄγαλμα, ὃ Kopf. codd. 
edd., quod dedi Emperii est coni, quam 
Sch recepit. — τὸ ἄγαλμα ἣν usque ad εἶναι 
τοῦτο τὸ om. Pd, φαμ. δὲ εἶναι τοῦτο ἄγαλμα 
& χαμβ. 9. Pb, τῶν ἐγχωρίων om. Pa. 
— τὸ om. M Mo Pbc Vn Vb Lb. 8. ὁπόσου 
Vb. — ἣν ἀπ. edd. ante C, ἔστι χαὶ ἀπ. 
La, ἐστιν dx cett. edd. Vab M Mo R Ag Vn 
Pacd. --- ἀπερριμένον R M Va La Pd, ἀπερ- 
ρημένον Vb. — δὲ om. M Mo Va, M di- 
stinguit ante τὸ, Va post λοιπόν. 4. ἴσχον- 
τος, in marg. dw, Pa. --- μάλιστα εἰχάσει 
τις codd. edd. ante C, εἰχάσειςε cod. Pal. 
b. ῥαγείσῃ χορδῇ coni. S, genetivus pendet 
ab τῷ ἤχῳ. 6. τιμάλου M. V, τάφος 


ὡς λέγουσιν La N Vb Pa. — oA PcAÀgR 
B, ὀλίγον, ον expunct. et « sup. ον, Pd, 
ὀλίγον Vab MMo LabN Vn Pa. 8. ἐστιν 
om. Ag Pd. 10. πεποίηται om. N. — χα- 
λούμενον Va Mo. 12. γράφω, d super €, 
Ag. — περιβίᾳ N Mo Pa R Vb La. 18. συνῴ- 
x18: .. (v erasum) Va. 14. ἡγοῦμαι om. N. 
16. ὅδε χατήγορος, o super 1o, Ag, ὃ Sexo. 
Lb, ὁ δὲ x. Mo. 18. αἰγυνητιχοῖς Pa Vb 
Ag Mo, αἴἤηνητ. Pcd VnLb, «ow. La. 
— ὁμοίως πάντα M Mo Va. 19. χυδια. ad 
marg. χυπρίου, Vt, χυδία χρῖναι Mo, xU δια- 
χρῖναι Vn Lb, διαχρίναι Va, διαχρῆναι 
La. — ἴσασιν Va Lb Mo. — εἰδότες 
Pd. 20. ἔφυ id. 21. ὑπὸ γαῖαν La. 22, ταῖς 
pro τοὺς Va. — ἔβαινον Vb. — εὑρήσ xsv LaVa; 
in La x supra vers. 28. ἱερὸν bis La. 


To. Ἔστι 6 


106 ΑΤΤΙΚΑ. 


ἐστιν ᾿Αλχάϑου παιδός. ἐγένετο δὲ χαὶ ἄλλος ᾿Αλχάϑῳ πρεσβύτερος υἱὸς Ἰσχέ- 
πολις, ὃν ἀπέστειλεν 6 πατὴρ Μελεάγρῳ τὸ ἐν Αἰτωλίᾳ ϑηρίον συνεξαιρήσοντα. 
ἀποϑανόντος δὲ ἐνταῦϑα πρῶτος τεϑνεῶτα ἐπύϑετο ὁ Καλλίπολις’ ἀναδραμὼν 


δὲ ἐς τὴν ἀχρύπολιν, τηνιχαῦτα δὲ ὁ πατήρ οἱ τῷ ᾿Απόλλων! ἐνέχαιεν, ἀπορ- 


, * mr. " * - P - , : , " - " d 
ρίπτε: τὰ ζύλα ἀπὸ τοῦ βωμοῦ. ᾿Αλχάϑους δὲ ἀνήχους ὧν ἔτι τῆς ᾿Ισχεπόλιδος 5 


τελευτῆς χατεδίχαζεν οὐ ποιεῖν ὅσια τὸν Καλλίπολιν, xai εὐθέως, ὡς εἶχεν 
ὑργῆς, ἀπέχτεινε παίσας ἐς τὴν χεφαλὴν τῶν ἀπορριφέντων ἀπὸ τοῦ βωμοῦ ξύλῳ. 
8. Κατὰ δὲ τὴν ἐς τὸ πρυτανεῖον ὁδὸν Ἰνοῦς ἐστιν ἡρῷον, περὶ δὲ αὐτὸ 


Dor(xog λίϑων: πεφύχασι δὲ ἐπ᾿ αὐτῷ xa ἐλαῖαι. μόνοι δέ εἰσιν “Ελλήνων 


Μεγαρεῖς οἱ λέγοντες τὸν νεχρὺν τῆς ᾿Ινοῦς ἐς τὰ παραϑαλάσσιά σφισιν ἐχπεσεῖν 10 


τῆς χώρας, Κλησὼ δὲ xai Ταυρόύπολιν εὑρεῖν τε χαὶ ϑάψαι' ϑυγατέρας δὲ αὐ- 
τὰς εἶναι Κλήσωνος τοῦ Λέλεγος. χαὶ Λευχοϑέαν τε ὀνομασϑῆναι παρὰ σφίσι 
πρώτοις φασὶν αὐτήν χαὶ ϑυσίαν ἄγειν ἀνὰ πᾶν ἔτος. 

43,1. Λέγουσι δὲ εἶναι xai Ἰφιγενείας ἡρῷον: ἀποθανεῖν γὰρ xai ταύτην 
ἐν Μεγάροις ἐγὼ ὃὲ ἤχουσα μὲν χαὶ ἄλλον ἐς lorfvetav λόγον ὑπὸ ᾿Αρχάδων 
λεγόμενον, οἷδα δὲ ᾿Ησίοδον ποιήσαντα ἐν χαταλύγῳ τυναιχῶν Ἰφιγένειαν οὐχ 
ἀποϑανεῖν, (wein δὲ ᾿Αρτέμιδος ᾿Εχάτην εἶναι. τούτοις δὲ ᾿Ηρόδοτος ὁμολογοῦντα 
ἔγραφε, Ταύρους τοὺς πρὸς τῇ Σχυϑιχῇ ϑύειν παρϑένῳ τοὺς ναυαγούς, φάνα!' 
1. ἀλχάϑου, ὦ sup. oo, R. — ἰσχέπολις | Lb. 12, χλητῶνος Lb, χλήσονος RLa Vab 
et infra ἰσχεπόλιδος B SW Sch, ut est 43,22 | M Mo Pa. — λέγοντος Vb La (in Vb jovtoz 


in Ped Ag Vn Lb, ἐσχέπολις (ἐσχεπόλις Mo ᾿ expunct. et λεγος substitutum). — σφισιν 
Pd Vab) et ἐσχεπόλιδος Pacd Ag Vn MMo , NRLa. 18, πρώτοις φασὶν om. PaNLa. 


NRLabVab (ἐσχατοπόλιδος Va), 'Eyíxoh | --- αὐτὴν usque ad ϑανεῖν γὰρ om. Lb. 
et ᾿Εἰχεπόλιδος cett. edd., cf. D praef. mai. | — ἄγειν om. Pcd Ag Vn Lb Vt M Mo, in R 


XIV. 2. ἀπέστειλλεν La. — τῷ ἐν AgLb | insertum, est in Pa Va, uncis incl Sch. 
Ped, τε ἐν VaM MoLa. --- μελεαγάρου et | — post ἔτος lacunam indicat idem, qua ei 
Ῥηηρίον Lb, μελεαγάρω Ped,  — συνεξαιρή- [ἄγουσι propter λέγουσι quod sequitur ab- 
σαντα Va. 8, χαλλιπόλις M Lab. 4. δὲ | sorptum esse videtur. 


ante ἐς om. Va Mo. — τηλιχαῦτα VaLb 14. xa! ante "Ig. om. edd. ante C N Ag 
Mo Pa, in hoc v sup. Δ. — sequens 5i | Vab La Mo Pa, est in cett. edd. Pcd VnR. 
om. Pd. — ἐνέχαεν La. — ἀπερρίπτει Pd. | — μὲν xatom. Va. 18. ὑπὸ ᾿Αργείων λεγό- 
δ. ὧν, per corr. ὧν, M. — ἐπὶ τῆς Pc Ag μενον reponendum esse censet Wernicke 


VnM MoNR Vab Lab, V. ἀπορριφϑέντων | de Paus. periegetae stud. Herodot. p. 12, 
VaXKFOCS, ἀπορριφέντων cett, codd. edd. | adn. 18, Pausaniam, non scribam erravisse 
— ξύλων codd. edd. ante Smai., ξύλῳ cett, | dicit Wilamowitzius, Herm. XVIII, p. 252, 
ut voluerunt Cor. et Schneider, legit Amas. | adn. 2, ᾿Αρχαδῶν Vn Fa. 16. γενόμενον M 
9. ϑριγκὸς N Paedd. inde a B, ϑριγχὸς Pcd | Mo Lb. 17. Ἰνώ δὲ "Apc. (post Ἰνώ spati- 
Ag Vn Lb M MoR, in R 1 super y, ϑριγγὸς | um purum) Va, ad marg. lv», La γνώμην. 
edd. ante B, Vab, ϑρίγγος La. — δ᾽ | 18. ἔγραψεν Pd Ag. — πρὸς edd. inde a 
ἐπ᾿ Mo. — αὐτὸ La. 10. Ἰνοῦ Va, | C, Ped Ag Vt, i AXKEF, praepositio 
ofvoüg Pd. -- xi τὰ edd. ante B, M | abesta N Pa M Mo R Vab Vn Lab. 18, φᾶναι 
Mo N PaR Vab, ἐς τὰ cett, edd. Pcd Ag Vt, | A, ψαίνεται M, in marg. φαναι, Mo φαναι 
ἐπ τὰ Vn, ἑπτὰ, ad marg. man. rec. ἐς τὰ, | δὲ ἄλλους. 1. τὴν οπι. ΜΙΜο Va. — τοῦ dy. 


δ ἡνίχα ἦλϑε Κάλχαντα οἰχοῦντα ἐν Μεγάροις ἐς Ἴλιον ἕπεσϑα: πείσων. 


10 σιν ἐς ἡμᾶς ἔτι αἱ Μεγαρέων γυναῖχες. 


15 


.. Va. 


I, 42,1 — 43,8. 
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δὲ αὐτοὺς τὴν παρϑένον ᾿Ιφιγχένειαν εἶναι τὴν ᾿Αγαμέμνονος. ἔχει δὲ παρὰ 


Μεγαρεῦσι xoi ᾿Αδραστος τιμάς" φασὶ δὲ ἀποϑανεῖν παρὰ σφίσι xoi τοῦτον, ὅτε 


ἐλὼν Θήβας ἀπῆγεν ὀπίσω τὸν στρατόν, αἴτια δέ οἱ τοῦ ϑανάτου γῆρας xci 


τὴν Αἰγιαλέως γενέσϑαι τελευτήν. xai ᾿Αρτέμιδος ἱερὸν ὁ ᾿Αγαμέμνων ἐποίησεν, 


ο, Ἔν 


δὲ τῷ Πρυτανείῳ τεϑάφϑαι μὲν Εὔιππον Μεγαρέως παῖδα, τεϑάφϑα! δὲ τὸν 


᾿Αλχάϑου λέγουσιν ᾿Ισχέπολιν. ἔστι δὲ τοῦ ΠΙρυτανείου πέτρα πλησίον, 'Ava- 


χλήϑραν τὴν πέτραν ὀνομάζουσιν, ὡς Δημήτηρ. εἴ tq πιστά, ὅτε τὴν παῖδα 


ἐπλανᾶτο ζητοῦσα, x«i ἐνταῦϑα ἀνεχάλεσεν αὐτήν. ἐοικότα δὲ τῷ λόγῳ Opó- 


Εἰσὶ δὲ τάφο! Μεγαρεῦσιν ἐν τῇ πόλει. 


χαὶ τὸν μὲν τοῖς ἀποϑανοῦσιν ἐποίησαν χατὰ τὴν ἐπιστρατείαν τοῦ Μήδου, τὸ 


δὲ Αἰσύμνιον χαλούμενον μνῆμα ἣν χαὶ τοῦτο ἡρώων. 


3 


8. “Ὑπερίονος δὲ τοῦ 


Αγαμέμνονος, οὗτος (dp Μεγαρέων ἐβασίλευσεν ὕστατος, τούτου τοῦ ἀνδρὸς 


ἀποϑανόντος ὑπὸ Σιανδίονος διὰ πλεονεξίαν xai ὕβριν, βασιλεύεσϑαι μὲν οὐχέτι 


ὑπὸ ἑνὸς ἐδόχει σφίσιν, εἶναι δὲ ἄρχοντας αἱρετοὺς xai dvd μέρος ἀχούειν 


ἀλλήλων. ἐνταῦϑα Αἴσυμνος οὐδενὸς τὰ ἐς δόξαν Μεγαρέων δεύτερος παρὰ τὸν 


ϑεὸν ἦλϑεν ἐς Δελφούς, ἐλϑὼν δὲ 


ἡρῶτα τροπὸν τινα εὐδαιμονήσουσι" xat ot 


xdi ἄλλα 6 ϑεὸς ἔχρησε, xoi Μεγαρέας εὖ πράξειν, ἣν μετὰ τῶν πλειόνων βου- 


- ἔχει ὃὲ Μεγαρεῦσιν Vb, παρὰ Με- 
γἸαρεύσει La. 39. ἀπεῖπεν Vb. --- αἰτίαν C 
S, αἰτία Vab La, αἴτια edd. rell. Pcd Ag Lb 
VnMNR. 4. αἰιλέως N Lb Pad, (« super 
". in Pa), Αὐἠιάλεως A X K, sequitur in A 
XKF υἱοῦ λέγουσι, in Vb et supra lin. in 
R υἱοῦ, quae om. cett. edd. codd. — τελε- 
τὴν Pd Vt. — ΟΡὃ ᾽Αγ. edd. praeter Sch 
qui scripsit 6 'Aj. cum NR Vn Mo Vb 
Pabced Fb. 5. μεγαροῖς Vb MoPa. 6. τῷ 
om. S Va M Mo, πρυτανίῳ La Pc, corr. in 
Pc ex πρυτανείῳ. — τεϑάφϑαι edd. inde a 
Smai. codd., τετάφϑαι cett. edd, — μὲν ἵππον 
Pd AgNR Vb, etiam Pc prim. man., Mz- 
γιππὸν edd. ante C Va M MoPc Lb, μὲν 
Eüowxov La, ut 41,9, SW D Sch, μὲν Μέ- 
wxrrov e coni. Kuhni CSB. 1. ᾿Αλχά- 
ϑους VaLa. .— Ἐχέπολιν edd. ante B, 
D, ᾿Ισχέπολιν B SW Sch Pcd Ag Vn Lb, ἐσχέ- 


'σπολιν Va, ἐσχέπολιν M MoNR Pa Vb La. 


- πρυτανίου Vb. — ᾿Ανάχληϑρα codd. edd. 
ante S, B, ᾿Αναχλήϑραν cett. Va S SW D Sch, 
cf. Etym. M. p. 96 s. ἀναχληϑρίς. 8. ὅτι 
ex Etym. M. 1. 1. sumpserunt SW D, ὡς 


MÁMM—À M UR tm 


codd. edd. cett, quod minus respondet usui 
Paus. — δὴ μήτηρ Pa. — εἴσω pro εἴ τῳ 
M Mo, εἴπω Vb, ceterum ὅτῳ πιστὰ dicere 
solet Paus., v. II, 5,1. 31,10. IV, 2,1. V, 
1,8. IX, 10,1. 9. xo! om. Ag Vt. — εἰχότα 
edd. ante B, cett, edd. codd., 
ἐειχότα Pc. 10, αἱ Μεγ. ἔτι qov. Va. 
— Μεγαρέων AXK FN La, Μεγαρεῦσιν 
cett, edd. Pacd Lb Vab Ag Vn Vt M Mo, in 
R supra lin. ἔων, Μεγαρῶσιν M sec. S. 
19. ἐσύμνιον La, αἰγύπτιον Vb. — ἡρώον 
M, ἡρῶον Vb, Zp$oo Mo. — ὑπερίωνος M 
Mo Pacd RN Vn VabLb. 14. σανδίωνος 
Pcd Ag Vn Lb, σαυδίονος M, σανδίονος, π 
super o, N, in Lb x man. rec. ad marg., 
,Pandione* Calderin. — ὑπὸ pro διὰ La. 
16. ἑλλήνων Lb Vn, (ad marg. ἀλλήλων Vn). 
— τῶν ἐς M Va. — τῶν ϑεῶν MMoPaN 
R, in PaNR ὁ ὁ supra lin. 17. τίνα codd. 
edd. ((τὸν τρόπον τίνα N) praeter D Sch, qui 
habent ὅντινα, at cf. 94,8. IV, 28,8 — εὖδαι- 
μονήσουσιν Pa R Vb La. 18. ἔχρησεν R Ag Pa 
Mo. 18. τῶν om. Vn M Mo Lb, ἣν μετῶν 
πλ, Va. — βουλεύσονται N La Pa, δουλεύ- 


ἐοιχότα 


ῷ9 
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λεύσωντα!. τοῦτο τὸ ἔπος ἐς τοὺς τεϑνεῶτας ἔχειν νομίζοντες βουλευτήριον 
ἐνταῦϑα ὠχοδόμησαν, ἵνα σφίσιν ὁ τάφος τῶν ἡρώων ἐντὸς τοῦ βουλευτηρίου 
γένηται. 4. ᾿Ἐντεῦϑεν πρὸς τὸ ᾿Αλχάϑου βαδίζουσιν ἡρῷον o Μεγαρεῖς ἐς 
Ἰραμμάτων φυλαχὴν ἐχρῶντο ἐπ᾽ ἐμοῦ, μνῆμα ἔλεγον τὸ μὲν Πυργοῦς εἶνα! 
γυναιχὺὸς ᾿Αλχάϑου πρὶν 7, τὴν Μεγαρέως αὐτὸν λαβεῖν Εὐαίχμην, τὸ δὲ Ἴφι- 
νύόης ᾿Αλχάϑου ϑυγατρύός: ἀποϑανεῖν δὲ αὐτήν φασιν ἔτι παρϑένον. χαϑέστηχε 
δὲ ταῖς χύραις χοὰς πρὸς τὸ τῆς ᾿Ιφινύης μνῆμα προσφέρειν πρὸ γάμου χαὶ 
ἀπάρχεσϑα: τῶν τριχῶν, χαϑὰ xai τῇ ᾿Εχαέργῃ xai Ox: αἱ ϑυγατέρες ποτὲ 
ἀπεχείροντο αἱ Δηλίων. ὅ. ΠΙαρὰ δὲ τὴν ἔσοδον τὴν ἐς τὸ Διονύσιον τάφος 
᾿Αστυχρατείας xai Μαντοῦς: ϑυγατέρες δὲ ἧσαν llokosídoo τοῦ Κοιράνου τοῦ 
ἼΛβαντος τοῦ Μελάμποδος ἐς Μέγαρα ἐλϑόντος ᾿Αλχάϑουν ἐπὶ τῷ φόνῳ τῷ 
Καλλιπόλιδος χαϑῆρα! τοῦ παιδός: ὠχοδόμησε δὴ xai τῷ Διονύσῳ τὸ ἱερὸν 
ΠΟολύειδος x«i ξόανον ἀνέϑηχεν ἀποχεχρυμμένον ἐφ᾽ ἡμῶν πλὴν τοῦ προσώπου" 
τοῦτο δέ ἐστι τὸ φανερόν. Σάτυρος δὲ παρέστηχεν αὐτῷ Πραξιτέλους ἔργον, 
IIapioo λίϑου. τοῦτον μὲν δὴ ΠῺατρῴον χαλοῦσιν' ἕτερον δὲ Διόνυσον Δασύλλιον 
ἐπονομάζοντες Εὐχήνορα τὸν Κοιράνου τοῦ ΠΙολοείδου τὸ ἄγαλμα ἀναϑεῖναι λέ- 
ἐστιν ᾿Αφροδίτης ναύς, ἄγαλμα δὲ 


yooot. 6. Μετὰ δὲ τοῦ Διονύσου τὸ ἱερόν 


^ , ' , " » δ 9 - , . ^ Li 
ἐλέφαντος ᾿Αφροδίτης πεποιγμένον, Πρᾶςις ἐπίχλησιν. τοῦτό ἐστιν ἀρχαιότατον 


Πειϑὼ δὲ 


Πραξιτέλους: Σχόπα δὲ "Epos 


ἐν τῷ vag. χαὶ ἑτέρα ϑεύς, ἣν Ιαρήγορον ὀνομάζουσιν, ἔργα 


a B Ped Ag. — ἀλχάδου Vn Vab N R M Mo 
Lab Pacd, τοῦ Καλλ. VaLa, χαλλί- 
ποῦος Pc. 12. χαϑεῖραι Pc. ---- τὸ om. La. 
— ὁ ἸΙολ. edd. ante D, 6 uncis sepserunt 
SW, abest a D Sch, M MoR Vab Pacd Ag 


σωνται, man. rec. βουλ., Lb. 1. νομίζοντας 
La. 32. τοῦ om. Va. 8. ἐνταῦϑα Vb. 
— βαδίζουσι Vn. 4. ἐμοῦ ?i yv. Ped Ag 
Lb M Mo, ἐμ. gv. δὲ Vt, δὲ om. Pa. 
D. δὲ post τὸ om. La. 6. αὐτήν φασιν 


edd. inde a B Ped Ag Vn MMoNR Va Vb, | VnLabN. 18, ἀποχεχρυμένου Vb. 14. δ᾽ 
φασιν αὐτὴν edd. ante B VbLaPa. 7. bi ἔστι Lb Mo. 15. παρείου Vb. — τοῦτο Pd. 
ante ταῖς om. N. — χόας La. — ἰφιγενόης | — Διονύσιον edd. ante S codd., Διόνυσον 
Lb. 8. "Om ex emend. Camerarii | emend. S, recep. cett. edd., cf. Etym. M. 
Wessel. et Valck. ad Her. IV, 84 (S) (cf. | s. Δασύλλιος. --- δασχύλιον Mo, δασύλιον 
Paus. V, 7,8) edd. inde a C, ὅπῃ δὴ AX | Va. 16. εὐήχορα M. — τοῦ χοιρ. τοῦ πολ. 


ΚΕ, ὅπη δὴ Pacd Ag Vn N R Lab, ὁπηδὴ 
M Mo Va, ὄπιδὴ Vb. 9, ἀπεχείροντο edd. 
inde a C Pacd Ag Vn N R Lb, ἀπεχείραντο A 
XKF VabMLa. — χαϑὰ usque ad Δηλίων 
om. Calderin. εἴσοδον edd. ante S, 
ἔσοδον Pacd Ag Vn M Mo N R. 10. Πολυΐδου 
et Πολύιδος Herw., Πολυείδους Pa. — χυ- 
ράννου Ag, τυράνου La, χηράνου, o. super 
ἡ. Vb. ll. ἐς Μέγαρα — παιδὸς Va marg. 
— δ᾽ ante ἐλθόντος edd. ante B, VnNR 
VbM MoPa Lab, δὲ Va, om. δ᾽ edd. inde 


La, χοιραύνου Vt, χοιράννου Ag. --- dva- 
ϑῆναι La Pa. — λέγουσιν Vb, λέγουσι edd. 
codd. rell. 18. ᾿Αφροδίτης S SW D Sch Va, 
᾿Αφροδίτῃ X K F C Pc, ᾿Αφροδίτη A B codd. 
rell, nomen tamquam glossema delendum 
esse censet SW. — πρᾶξιν La. 19. πειϑῶ 
Vb. — παρηγόρα Ag Vn Vt Va M, παρήγορα 
Pacd Lab R Mo (in R v sup. vers), παρή- 
Ἰοραν Vb, πανήγορον N. — ὀνομάζουσι Vb. 
20. σχόπ᾽ ἁ M. — εἰ δὴ edd. inde a C 
praeter S e corr, Loescheri, N Pa, Vb? 


15 


χαὶ Ἵμερος x«lléboc, εἰ δὴ διάφορά ἐστι xaxd 90 
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I, 484, — 44,4. 


ταὐτὰ τοῖς ὀνόμασι xai td ἔργα σφίσι. πλησίον δὲ 


Τύχης ἐστὶν ἱερόν: Πραξιτέλους χαὶ αὕτη τέχνη. 
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τοῦ τῆς ᾿Αφροδίτης ναοῦ 


xoi ἐν τῷ ναῷ τῷ πλησίον 


Μούσας χαὶ χαλχοῦν Δία ἐποίησε Δύσιππος. 


7. Ἔστι δὲ Μεγαρεῦσι xai Κοροίβου τάφος: 
ὅμως ὄντα τοῖς ᾿Αργείων ἐνταῦϑα δηλώσω. 
βασιλεύοντος Ψαμάϑην τὴν Κροτώπου τεχεῖν παῖδα ἐξ ᾿Απόλλωνος, 
δὲ ἰσχυρῷ τοῦ πατρὸς δείματι τὸν παῖδα ἐχϑεῖναι. xoi 


ἐπιτυχόντες ἐχ τῆς ποίμνης χύνες τῆς Κροτώπου, 


τὰ δὲ ἐς αὐτὸν ἔπη xod 
ἐπὶ Κροτώπου λέγουσιν ἐν " Apre! 
ἐχομένην 
τὸν μὲν διαφϑείρουσιν 


᾿Απόλλων δὲ ᾿Αρτείοις ἐς 


τὴν πόλιν πέμπει Ποινήν. ταύτην τοὺς παῖδας ἀπὸ τῶν μητέρων φασὶν ἁρπάξειν, 


ἐς ὃ Κόροιβος ἐς χάριν ᾿Αργείων φονεύει τὴν llo. φονεύσας δέ, 


ἀνίει σφᾶς δεύτερα ἐπιπεσοῦσα νόσος λοιμώδης, 


οὐ γὰρ 


Κύροιβος ἑκὼν ἦλϑεν ἐς Δελ- 


φοὺς ὑφέξων δίχας τῷ ϑεῷ τοῦ φόνου τῆς Ποινῆς. ἐς μὲν δὴ τὸ ἼΑργος ἀνα- 


στρέφειν οὐχ εἴα Κύροιβον ἡ ΠΙυϑία, τρίποδα δὲ ἀράμενον φέρειν ἐχέλευεν ἐχ 


τοῦ ἱεροῦ, χαὶ ἔνϑα ἂν ἐχπέσῃ οἱ φέροντι ὁ τρίπους, 


δομῆσαι ναὸν χαὶ αὐτὸν οἰκῆσαι. xai 


ἀπολισϑὼν ἔλαϑεν αὐτῷ ἐχπεσών: 


ἐνταῦϑα ᾿Απόλλωνος oixo- 


ὁ τρίπους χατὰ τὸ ὄρος τὴν Τερανίαν 


xoi Τριποδίσχους χώμην ἐνταῦϑα οἰχίσαι. 


Κοροίβῳ δέ ἐστι τάφος ἐν τῇ Μεγαρέων ἀγορᾷ: γέγραπται δὲ ἐλεγεῖα τὰ ἐς 


Ψαμάϑην xai τὰ ἐς αὐτὸν ἔχοντα Κύροιβον, 


τάφῳ Κύροιβος φονεύων τὴν [Ποινήν. ταῦτα ἀγάλματα 


πεποιημένα ἐστὶν Ἕλλησιν ἰδὼν οἶδα. 


44.1. 


εἴδη A XK FS Pc Ag Vn R Va M Lab. 
l. ταὐτὸ Pacd Ag Vn M Mo LabN Vab. 
— τοῦ om. Va. — τῆς om. Pd. 9. 1) 
XaÀx. La, — ἐποίησεν Pc Ag. 4. ἐπίχοινα 
Pe, ἔτη χοινὰ La, 5, ὅμως om. Vt. — ὄντα 
abest ab AXKF Smin. La M Va N Pa R, 
est in Ped Ag Vn Lb Vt Vb edd. rell. 
τ Ἀργείοις Pd C s χροτάπου λέγοντος 
εν 1.4, 6: Ῥαμμαάϑην N Vb LaPa, — χρο- 
τάπου La ἢ, 1. et postea, χροτόπου Pd. 
1. ἰσχυρῷ Schneider, ἰσχυρῶς codd. edd., 
cf. IV, 29,8, τοῦ πατρὸς (cy. M Mo Va. 
usi ExüTVar" Das ^8. χυνεστὴς Ag Pd. 
ἐσοχόροιβος Lb man. prima, χόροιβον 
Vb. — ᾿Αργείων C Smai, ᾿Αργείοις cett. 
edd. codd. cf. IV, 8,7. VIL, 4,6. II. 96,7. 
HL, 42. "EE ονία Lau δευτέρα codd. 
edd., D vidit δεύτερα praestare, praef, mai. 
VL recep. Sch. 12. πεινῆς, οἱ super εἰ, 


Κοροίβου δὲ τέϑαπται πλησίον Ὄρσιππος, 


χαὶ δὴ χαὶ ἐπίϑημά ἐστι τῷ 


παλαιότατα ὁπόσα λίϑου 


ὃς περιεζωσμένων ἐν 


Vb, πινῆς Pa. — ἀνεστρέφειν M. 18. xó- 
popov La. 14, ἐμπέσοι οἱ φ. Va, ot om. N 
La Pa. — ἐνταῦϑα usque ad ὁ τρίπους om. M 
Mo. — οἰχονομῆσαι (man. rec. δομ) Lb. 
15. Γεράνειαν S D, I'epavíav edd. rell. codd. 
l'epavezw Pc, cf. 401. 16. ἔλαβεν Vb, 
ἔλαϑον N. — αὐτῷ scripsi, αὐτοῦ codd. 
edd., cf ἐχπέσῃ οἱ φέροντι. --- ᾧγχισε Ce 
coni. F, οἰκίσαι cett, edd., οἰχῆσαι Pacd Ag 
Vn Lab N Mo Va. 17. ἐστιν N R Ag Pa. 
— ἐχεῖ post γέγραπται δὲ in N, recep. SW, 
abest ἃ cett. codd. edd. 18. φαμμάϑην La 
Pd. — τὰ ἐς Pa in marg. 19. ταῦτα Pc 
B SW D Sch, τούτων edd. cett. codd. 
20. ἐστὶν om. N M. 81. εἶδα Ag. 


Zl. χοροίτου Ag. — ἕρσιππος Pd, — 
περιεζωσμένων — edd. inde a C ex 
emend. Palmerii et Camerarii, περιεζω- 
σμένως La, περιεζωσμένος edd. codd. rell. 
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τοῖς ἀγῶσι xatd δή τι παλαιὸν ἔϑος τῶν ἀϑλητῶν ἐν ᾿Ολυμπίᾳ (πρῶτος) 
ἐνίχα στάδιον δραμὼν τυμνός. φασὶ δὲ xai στρατηγοῦντα ὕστερον τὸν Ὄρσιππον 
ἀποτεμέσϑαι χώραν τῶν προσοίχων’ δοχῷ δέ οἱ xai ἐν ᾿Ολυμπίᾳ τὸ περίζωμα 
ἐχόντ' περιρρυῆναι, Ἰνόντι ὡς ἀνδρὸς περιεζωσμένου δραμεῖν ῥᾷων ἐστὶν ἀνὴρ 
Ἰυμνός. 2, 'Ex δὲ τῆς ἀγορᾶς χατιοῦσι τῆς ὁδοῦ τῆς Εὐθείας χαλουμένης 
᾿Απόλλωνος ἱερόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ Προστατηρίου" τοῦτο ὀλίγον ἐχτραπέντα ἔστιν 
£x τῆς ὁδοῦ ἀνευρεῖν. ᾿Απόλλων δὲ ἐν αὐτῷ χεῖτα: ϑέας ἄξιος χαὶ "Aptepuc 
xai Λητώ, xai ἄλλα ἀγάλματά ἐστι ** Πραξιτέλους ποιήσαντος Λητὼ xai 
οἱ παῖδες, 8, Ἔστι δὲ ἐν τῷ Ἰυμνασίῳ τῷ ἀρχαίῳ πλησίον πυλῶν χαλουμένων 
Νυμφάδων λίϑος παρεχόμενος πυραμίδος σχῆμα οὐ μεγάλης: τοῦτον ᾿Απόλλωνα 
ὀνομάξουσι Καρινόν, χαὶ Εἰλειϑυιῶν ἔστιν ἐνταῦϑα ἱερόν. τοσαῦτά σφισιν ἐς 
ἐπίδειξιν παρείχετο ἡ πόλις. 4. ᾿Ες δὲ τὸ ἐπίνειον, χαλούμενον xai ἐς ἡμᾶς 
ἔτι Νίσαιαν, ἐς τοῦτο χατελϑοῦσιν ἱερὸν Δήμητρός ἐστι Μαλοφόρου. λέγεται 
δὲ χαὶ ἄλλα ἐς τὴν ἐπίχλησιν, xai τοὺς πρώτους πρόβατα ἐν τῇ τῇ ϑρέφαντας 
Δήμητρα ὀνομάσαι Μαλοφόρον, χαταρρυῆναι δὲ τῷ ἱερῷ τὸν ὄροφον τεχμαίροιτο 
ἂν τις ὑπὸ τοῦ ypóvou. D. xai ἀχρύπολίς ἔστιν ἐνταῦϑα ὀνομαζομένη 


χαὶ αὐτὴ Νίσαιαις χαταβᾶσι δὲ ἐχ τῆς ἀχροπόλεως μνῆμά ἐστι πρὸς 


sunt. 9. πλησίων et νυφάδων La. 10, τοῦτο 
codd. ll. χαρηνὸν Lb, Κάρνειον coni. Sylb., 
idem vult Overbeck B. S. G. W. Leipz. 
1864, p. 153, n. 118, Καριχὸν C. F. 
Herm. Philol. IIl, p. 518. — Εἰλειϑυίας X 
ΚΕ, εἰλειϑυιῶς A, Εἰλειϑυιῶν cett. edd. 


1, « inseruit Sch et sic loqui solet Paus., 
cf. comment. ad 26,6, sequens 7 absorbuit 
τι, abest ab edd. codd. — ἐν 'ÜAogzía Sch, 
᾿Ολύμπια codd. edd., ᾿θλυμπία Mo, — πρῶ- 
τὸς addidit E. Preuner, v. Th. Preuner in 
Inscr. gr. metr. p. 119, 8, ἀποτέμεσϑαι 
M, ἀποτέμνεσϑαι Vn. 4. περιρυῆναι edd. | codd. --- ἐστιν om. N. — & ἐπίδειξιν 
ante C Vn Vb N R La Pacd, περιρρυῆναι cett. | edd. inde a C, ἐπιδείξειν A XK (in hoc 
edd. Ag M Va Lb. — περιεζωμένου Pa La, | ἐπιδείξειν) F R M Mo Pacd Ag N La Vn Vb, 
περιζωσμένου Pc. -- ῥάον Vn Pa, ῥᾶον Pd | in Pc ἐπίδειξιν a prima man., hoc est in 
Mo, ῥᾷον Ag MLab NR, sed R ad marg. | Va, ἐπιδείξαν Lb, ἐς addidit C. 12, παρέχετο 
ῥᾷων, C e coni. δραμεῖν ῥᾷόν ἐστιν ἀνδρὶ | edd. ante C Pa R Vb La, παρείχετο cett. edd. 
Ἰυμνῷ. 5. Εὐϑείας SSW D Sch, εὐϑείας | codd. 18. ἔστιν Νισαίου Ag Vt, ἔστι Νισαίαν 
rell. edd. 6. à» δεξιᾷ usque ad ἔστιν om, | Pd, ἔστι Νισαία... (rasura), manu rec. corr. 
Ag Pd. — ἐχτραπέντι coni. Sch, Z. f. A. | ἐπὶ wo. Lb, νισαίαν LaPa. — xai μαλ. Vt 
18583, p. 398. 8, iow» NRPa. — ἀγάλ- | Ag, χαλοφόρου Pc, xai μεγαλοφόρου Pd. 
ματά ἔστι Πραξιτέλους ποιήσαντος, Λητὼ | 14. mp. ἐν τι 1. πρόβ. Vb. 16. δημήτερα 
xai οἱ x, edd. ante SW praeter S, qui in | Pac Ag Vn Vab Lab. ---ὀ μαλοφόρων. ὁ 
ed. min, Λητὼ xat ot παῖδες sepsit, in mai, | super «, Vb. — χαταρυήναι edd. ante C 
Sylburgium secutus scripsit ἀγάλματα. £ov | P&ed Ag Mo NR Vab Lab, χαταρρυῆναι M 
Πρ. ποιήσ. Λητὼ x. ot x. idem faciunt | Vn cett. edd. 16. ὑπὸ BSW D Sch, S in 
SW, ἀγάλματά ἔστι, Πρ. z. x:A. D Sch, ego | addendis T. V, ἀπὸ codd. edd. cett. 
lacunam post ποιήσαντος indicavi, verba | 1T. αὑτὴ Vb. — νεισαία Pc, νείσαια Pd, 
Λητὼ xai οἱ παῖδες in Lab spatio brevi et | νισαία Pa, Vab Vn Lab et mox γεισαίαν Pd 
punctis () a reliquo contextu separata | VnLb, ἢ sup. εἰ Pd, γισαίαν Vab La Pa. 
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ϑαλάσσῃ Λέλεγος, ὃν ἀφικόμενον βασιλεῦσαι λέγουσιν ἐξ Αἰγύπτου, παῖδα δὲ εἶναι 


Ποσειδῶνος xoi Λιβύης τῆς ᾿Επάφου: παρήχει δὲ παρὰ τὴν Νίσαιαν νῆσος οὐ 


μεγάλη Μινῴα. ἐνταῦϑα ἐν τῷ πολέμῳ τῷ πρὸς Νῖσον παρώρμει τὸ ναυτιχὸν 


τῶν Κρητῶν. 


θ. Ἢ δὲ ὀρεινὴ τῆς Μεγαρίδος τῆς Βοιωτῶν ἐστιν ὅμορος, ἐν 


ἡ Μεγαρεῦσι Παγαὶ πόλις, ἑτέρα δὲ Αἰγόσϑενα ᾧχισται. ἰοῦσι δὲ ἐς τὰς [Παγὰς 


ἐχτραπομένοις ὀλίγον τῆς λεωφόρου πέτρα δείχνυται διὰ πάσης ἔχουσα ἐμπεπη- 


Ἰότας Οϊστούς, ἐς ἣν οἱ Mio! ποτε 


* 


ἐτόξευον ἐν τῇ νυχτ'. 


τ, Ἔν δὲ ταῖς 


Παγαῖς ϑέας ὑπελείπετο ἄξιον ᾿Αρτέμιδος Σωτείρας ἐπίκλησιν χαλχοῦν ἄγαλμα, 


μεγέϑει τῷ παρὰ Μεγαρεῦσιν ἴσον xai σχῆμα οὐδὲν διαφόρως ἔχον. xoi Alyta- 


λέως ἐνταῦϑά ἐστιν ἡρῷον τοῦ ᾿Αδράστου- τοῦτον γάρ, ὅτε ᾿Αργεῖοι τὸ δεύτερον 


ἐς Θήβας ἐστράτευσαν, ὑπὸ τὴν πρώτην μάχην πρὸς [λισᾶντι ἀποϑανόντα οἱ 


προσήχοντες ἐς Παγὰς τῆς Μεγαρίδος χομίσαντες ϑάπτουσι, καὶ Αἰγιάλειον ἔτι 


χαλεῖται! τὸ ἧρῷον. 


8. Ἔν Αἰγοσϑένοις δὲ Μελάμποδος τοῦ ᾿Αμυϑάονός ἐστιν 5 


ἱερόν xai ἀνὴρ οὐ μέγας ἐπειργασμένος ἐν στήλῃ καὶ ϑύουσι τῷ Μελάμποδι 


15 xai ἀνὰ πᾶν ἔτος ἑορτὴν ἄγουσι. μαντεύεσϑαι δὲ οὔτε δι’ ὀνειράτων αὐτὸν 


1. ϑαλάσσης La. --- δὲ post παῖδα om. 
NPa, habet Pa in marg. 2. λιβύεις Pd. 
9. οὐ μεγάλη. Μίνως ἐνταῦϑα codd. edd. 
ante D Sch, correxit S in Auctario οὐ με- 
Ἰάλη, Μίνωα χαλουμένη. ἐνταῦϑα. . D Sch 
scribunt o9 μεγάλη Μινώα. ἐνταῦϑα, quod 
recepi cum Herw. Μινῴα scribens hic et 
III, 28,11, οἵ, Stahl, Quaest. Gramm. ad 


Thuc. pertin. 8:2, --- τῷ ante πρὸς om. 
La Pa. — νεῖσον Lb M Mo Ag Pad R Vn Vb, 
νῆσον La, νίσον Va. --- παρόρμει AgLa. 


4. ὁρηνὴ La, ὀρινὴ Va. --- μεγάριδος Lab. 
— τῇ B. coni. pro τῆς B. S, at cf. II, 
198. 8444. b. Πογαὶ La edd. inde a C 
praeter S, qui cum codd. edd. rell. Π|ηγαὶ 
scr.; in Pa « super ἢ. paullo post Παγὰς 
eaedem editiones Pac Ag Vn R N Lab, IIm(ac 
cett. edd. codd., deinde 1. 8. llejcic Pacd 
Ag VnNR Vb, IInjoiz A X K F S VaMo, l. 12, 
Πηγὰς XKFSVaM Mo Pd, lleja; cett. 
-- Αἰγίσϑαινα edd. ante C Pacd V MNR 
Lab, αἰγίσϑενα Mo Vab Ag Vt (in Ag «s exp. 
et a sup. vers., in Vt εἰ sup. s), Αὐἠόσϑενα 
cett. edd. 6. ἐχτρυπομένοις Μ, - ἐτραπωμέ- 
vot; Mo. --- νεωφόρου Ν, λεηφόρου La. 


€. ὑπελίπετο edd. ante S Pa Vb La, ὑπελεί- | 


rero cett. edd. Pcd Ag Vn Va M Mo Lb. 
— σωτῆρας La. 9. αἰγιαλέως ἡρῷον ἐνταῦϑα 
Mo. 11. Sch ubique [Ἰ΄λισᾶντι, hic cum 
plerisque codd., γλισάντι Va La, Pd γλίσαντι, 
cett, edd. non sibi constant, cum hoc loco 
in Τλισᾶντι consentiant praeter D, in quo 
est Γλίσαντι, ceteris locis (IX, 5,13. 8,6. 
9,4. 19,8) accentum variant, variant et 
codd. accentum formamique nominis (γλί- 
σαντι, γλισᾶντι, γλίσσαντι, γλήσσαντι) cf. 
Schol. Il. II, 504, Bkk. Anecd. comme- 


morat Γλισᾶς ἐν τοῖς εἰς ας περισπω- 
μένοις, p. 1186 σεσημείωται ἐν τοῖς 
χυρίοις τὸ Γλισᾶς [Γλισᾶντος περιττοσυλλά- 
βως χλιϑέν: ἔστι δὲ ὄνομα πόλεως. 
— terminat. τὶ in Lb m. rec. delevit. 
19. μεγάριδος Lb. — ϑάπτουσι χομίσαντες 


Lb MMo Vn, ϑάπτουσι χομίζοντες Va, xo- 
μίσαντες ϑάπτουσι cett. codd. edd., ϑάπτου- 
ow Ag Vb. — αἠειάλειον Lb. ἔτι xa 
χαλεῖται Va. 18. Αἰγοσϑένοις edd. inde a C 
VaM Mo Pd Ag N R Vn, αἱσοσϑενοῖς Pc et 
manu prima Vn, Αὐῃσϑένοις edd. ante C 


Vb La Pa, ἐναισοσϑένοις (man. rec. 7 
super o0) Lb.. 14. στέλλη La. 15. ἄγου- 
ow Mo Ag. --ὀ μαντεύουσι δὲ Va. 


- 
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οὔτε ἄλλως λέγουσι. χαὶ τόδε δὲ ἄλλο ἤχουσα, ἐν ᾿Ερενείᾳφ τῇ Μεγαρέων 
χώμῃ Αὐτονόην τὴν Κάδμου τῷ τε ᾿Αχταίωνος ϑανάτῳ, συμβάντι ὡς λέγεται, 
χαὶ τῇ πάσῃ τοῦ οἴχου τοῦ πατρῴου τύχῃ περισσότερον ἀλγοῦσαν, ἐνταῦϑα ἐχ 
Θηβῶν μετοιχῆσαι: xai Αὐτονόης μνῆμά ἐστιν ἐν τῇ χώμῃ ταύτῃ. 

9. eom às ix Μεγάρων ἐς Κύρινϑον ἄλλοι τέ εἰσι τάφοι xai αὐλητοῦ 5 
Σαμίου Τηλεφάνους’ ποιῆσαι δὲ τὸν τάφον Κλεοπάτραν τὴν Φιλίππου τοῦ 
᾿Αμύντου λέγουσι. χαὶ Καρὸς τοῦ Φορωνέως μνῆμά ἐστι, τὸ μὲν ἐξ ἀρχῆς 
χῶμα τῆς, ὕστερον δὲ τοῦ ϑεοῦ χρήσαντος ἐχοσμήϑη λίϑῳ χογχίτῃ, μόνοις δὲ 
Ἑλλήνων Μεγαρεῦσιν ὁ χογχίτης οὗτός ἐστι, xat σφισιν [xai] ἐν τῇ πόλει 
πεποίηται πολλὰ ἐξ αὐτοῦ. ἔστι δὲ ἄγαν λευχὸς xai ἄλλου λίϑου μαλαχώτερος" 10 
χόγχοι δὲ ai ϑαλάσσιαι διὰ παντὸς ἔνεισίν οἱ. οὗτος μὲν τοιοῦτός ἐστιν ὁ λίϑος᾽ 
10. τὴν δὲ ὀνομαζομένην ἀπὸ Mxipewoz xai ἐς τόδε (ὁδὸν) Σιχίρων, ἡνίχα Με- 
γαρεῦσιν ἐπολεμάρχε', πρῶτος, ὡς λέγουσιν, ἐποίησεν ἀνδράσιν ὁδεύειν εὐζώνοις. 
᾿Αδριανὸς δὲ [Ὁ] βασιλεὺς xai οὕτως, ὡς xai ἣν ἅρματα ἐναντία ἐλαύνηται, χατ- 
ἔστησεν εὐρυχωρῇ τε xai ἐπιτηδείαν εἶναι. 15 


11. Λόγοι δέ εἰσιν ἐς τὰς πέτρας di xatd τὸ στενὸν τῆς ὁδοῦ μάλιστα 


ἀνέχουσιν, ἐς μὲν τὴν Μολουρίδα, ὡς ἀπὸ ταύτης αὐτὴν ἐς ϑάλασσαν ᾿Ινὼ ῥίφαι, Με- 


λιχέρτην ἔχουσα τῶν παίδων τὸν νεώτερον᾽ τὸν (dp δὴ πρεσβύτερον αὐτῶν Λέαρχον 


1. λέγουσιν PaNRAg. — τόδε δὴ ἄλλο | Pelop. 1, 26,7, Σχιρώνην codd. edd. ante 
VtAg, τόδε δί, ἄλλο Pe, τὸ δὲ ἄλλο N, | C, Yxipow cett. edd., ἀποσχιρώνην ἡνίχα N, | 
τόδε ἄλλο edd. ante B, VabMPa (in Pa | xat ἐς τόδε Σχιρώνην uncis includit Elmsl. 

ὃς sup. lin. alia m. addit.) R La, τότε ἄλλο ! ad Eur. Heracl p. 181 (S) — wyeqapsoow 

Lb Mo, τόδε δὲ B D Sch, τόδς δὴ SW. | N. ,Post ἐπολεμάρχει est punctum et vi- 
— ἄλλη Pd. — ἐρενειᾷ Ag, sine iota | deor mihi magnam lacunam deprehendere.* 
subscr. Pd, εὐινία Steph. Byz. (cf. Sch in | Reisk. MS (S) 18. ὃς Mo. — ὁδεύειν 
Z. f. A. 1853, 407), l'epavsia Mueller, Dor, | εὐζώνοις (ἐνζώνοις M Mo) edd. inde a B 
II, 432, — πόλει pro χώμῃ Vb R Pa La, (Vb | Ped Ag M Mo Va Lb Vn R, sed R transponit 
R supra lin, LaPa in marg. xbux) VaM | verba litteris « f supra lin. positis, 
Mo χόμῃ, in M Mo ὦ super o. 2. post | εὐζώνοις ὁδεύειν edd. rell. Vb N La Pa, in 
ἤχουσα et ἀλγοῦσαν virgulam posuit, delevit | εὐζώνοις Lb habet v deletum (ζώοις) et εὖ 
post χώμῃ Gurl. p. 468. 8. pro χαὶ La | correctum. 14, δὲ om. Lb Vt AgPcd, Vn 
PaN i — ἁλοῦσαν La Vn (ad marg. | addidit in marg. — ἀδριανὸς Mo. — [6] 
ἀλγοῦσαν Vn). 4. ἐστι Mo. Db. μεγαρέων | Sch, v. 36,8. — post βασιλεὺς distinguit 
La. — εἰς edd. ante SW codd. -- εἰσὶν | Lb. — χαὶ οὗτος La, xai sepsit D. — ὡς 
Ag Vb. — τὰ τάφοι Pd. 6. τηλεφανοῦς | xai ἅρμ. ἐν. ἐλαύνεσϑαι edd. ante B, SW D 
MMo. — τοῦ om. N. V. λέγουσιν R Mo. | NPaLa, ὡς xai ἢν (ἣν Lb) ἅρμ. ἐν. ἐλαύ- 
— φορωνέος Va, — iow» AgN. 9. σφισιν | vgw B Sch MoPacd Lb Va Ag VnR, sed 
xdi Vb Mo, σφισι xai cett, xai sepsi. | in R ἣν erasum est, ὡς xai μὲν ἅρμ. ἐν. 
10, ἐστιν ἄγαν Ag Pd. 11. xópym Mo. | ἐλαύνῃ Vt, οὕτως xai ἅρμ. ἐν. ἐλαύνεσϑαι 
-- οὗτος scripsi coni. SW Herw., αὐτὸς | Vb. 15. τε om. La Pa. 16. αἱ Pa sup. vers. 
codd. edd. ὀλίγος Pd. 192, (ὁδὸν) inserui. | — σϑενὸν R Vb La Pa. 11. 'lvà M Mo, sic 
— Σχιρώνην (Xx(pov) coni. E. Curtius ' et postea. 18. τὸν ante veo. inseruit B, 
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ἀπέκτεινεν ὁ πατήρ. λέγεται μὲν δὴ καὶ μανέντα δρᾶσαι ταῦτα ᾿Αϑάμαντα, 


λέγεται δὲ xoi ὡς ἐς τὴν Ἰνὼ καὶ τοὺς ἐξ αὐτῆς παῖδας χρήσαιτο ἀχρατεῖ 


τῷ ϑυμῷ, τὸν συμβάντα ᾿Ορχομενίοις λιμὸν xol τὸν δοχοῦντα Φρίξου ϑάνατον 


αἰσϑόμενος, οὗ τὸ ϑεῖον αἴτιον οὐ γενέσϑαι, βουλεῦσαι δὲ ἐπὶ τοῖς παισὶν "lvo 


5b μητρυιὰν οὖσαν. τότε δὲ φεύγουσα ἐς ϑάλασσαν αὑτὴν xai τὸν παῖδα ἀπὸ 


τῆς πέτρας τῆς Μολουρίδος ἀφίησιν. ἐξενεχϑέντος δὲ ἐς τὸν Κορινϑίων ἰσϑμὸν 


ὑπὸ δελφῖνος, ὡς λέγεται, τοῦ παιδός, τιμαὶ xai ἄλλαι τῷ Μελιχέρτῃ δέδονται 


μετονομασϑέντι [Παλαίμον: xoi τῶν ᾿Ισϑμίων ἐπ᾽ αὐτῷ τὸν ἀγῶνα ἄγουσι. 


19. τὴν μὲν δὴ Μολουρίδα πέτραν Λευχοϑέας xai llakatovog ἱερὰν ἥγηντο" 


τὰς δὲ μετὰ ταύτην νομίζουσιν ἐναγεῖς, ὅτι παροιχῶν σφισιν ὁ 2ixipav, ὁπόσοις 


- ξ, * ' , r - * Y " , 1 e , 
τῶν ξένων ἐπετύγχανεν, ἠφίει σφᾶς ἐς τὴν ϑάλασσαν. χελώνη δὲ ὑπενήχετο 


ταῖς πέτραις τοὺς ἐσβληϑέντας ἁρπάζειν" εἰσὶ δὲ αἱ ϑαλάσσιαι, πλὴν μεγέϑους 


χαὶ ποδῶν, ὅμοιαι ταῖς χερσαίαις, πόδας δὲ ἐοιχότας ἔχουσι ταῖς φώχαις. τού- 


των περιῆλϑεν ἡ δίκη Σχίρωνα ἀφεϑέντα ἐς ϑάλασσαν τὴν αὐτὴν ὑπὸ θησέως. 


18. ἐπὶ δὲ τοῦ ὄρους τῇ ἄχρᾳ Διός ἐστιν ᾿Αφεσίου καλουμένου ναός: φασὶ δὲ 


ἐπί tou συμβάντος ποτὲ τοῖς Ἕλλησιν 


λόγιον τῷ [ανελληνίῳ Διὶ ἐν Αἰγίνῃ 


recep. edd. seqq., est in Vn. 1. ὃδρῶσαι 
La. — ᾿Αϑάμαντα om. Vb, ᾿Αϑαμάϑα M. 
2. εἰς edd. ante S, Pa Mo, ἐς cett. edd. 
codd. 3. λιμὸν edd. inde a C Mo Ped Ag 
Vn Va NR, in R o super v coniecit 
Loescher., λοιμὸν cett. edd. Vb M (?) Pa, in 
hoc t sup. ot. 4. οὐ τὸ ϑεῖον αἴτιον ὃν 
Ἱενέσϑαι AF CSBN R Va (ὃν pro ὃν Va) 
M Mo, in M ὃν supra versum, οὗ — οὐ 
SW D Sch Vb (ob εν.) οὗ — ὃν XK, οὐ 
— οἵ Schmitt, Philol. 1856, 469, ὃ — ὃν 
Lb Pabed Ag Fab La (0v pro óv Fab La Pd) 
Vn (οὐ super ὃ). — βουλεῦσαι δὲ ἐπὶ τού- 
τοις πᾶσιν codd. edd., ἐπὶ τοῖς παισὶν coni. 
SW, cf. VIL, 9,6 βουλεύοντες παντοῖα ἐπὶ 
᾿Αχαιοῖς. ὅ. τὴν δὲ φεύγουσαν " Va, φεύ- 
Ἰουσαν etiam PaLa Vb et per corr. R. 
— αὐτὴν M, αὐτὴ Ped AgLb Vn (in Vn 
man rec. supra vers. additit v.) 6. mé- 
τρης: « super y, Vb, πρας Μο. -- ἀφίησιν, 
super σιν, Ν. , Y. δελφίνος Va. 
— μελιχράτῃ RM, μελιχράτει, Ἢ super εἰ; 
Vb. --- δίδονται edd. ante B, N R Vab La, 
δέδονται cett. edd. Pacd Ag M Mo Vn Lo. 
8. τῶν man. rec. in τὸν mutavit in Lb, 
τῷ Mo. — «óvom.La. — ἄγουσιν BSW 
Pausanias I. 


E 
ειναι 


αὐχμοῦ ϑύσαντος Αἰαχοῦ xatd δή τι 


*'*'* χρμίσαντα δὲ ἀφεῖναι, καὶ διὰ 


Ag N, ἄγουσι cett. edd. Pac R Vn Lab Mo. 
9. πέτρα M La. --- λευχοϑέαν La. — πα- 
λαίμωνος Vb. — ἥγηνται coni. Haupt. Herm. 
IV, 80. 10. usc αὐτὴν N, μετὰ ταύτη. v 
sup. Ἢ alia manu addito, Pa. --- Οἐναγειῖς 
Vb (cf. supra 8 2 ἐπιδείξειϊν). --- oxtpoc 
M Mo Lb VtPed Ag et manu prima R. 
11. ἐτύγχανεν Vt Ag Pd. — gà M Mo Vb 
La. — χελώνι AgPd, χελώνην Vn VbM 
LabPa (in Lb Pa man. rec. v delevit). 
129. ἁρπάζειν, ὦ super εἰ a man. rec., Lb. 
- ϑαλασσίαις Vb. 19. ὅμοια Mo. — χερ- 
σαίες La. --- ἔχουσιν Ag Vb. 14. ὑπῆλϑεν, 
ad marg. περιῆλϑεν, R Pa, περιῆλϑε ἡ Vb. 
16. ἐπί του coy. scripsi, ἐπὶ τοῦ cop. cett. 


— ϑύσαντος Αἰαχοῦ om. La. -- χατὰ δὴ 
τι Sch, xaxd τι δὴ codd. edd., δὲ pro δὴ 
PdFa. 1*. πανελλήνῳ Va. — lacunam 


post Αὐίνῃ esse primus vidit C, indicant 
eam BD Sch, in SW puncta lacunam in- 
dicantia per errorem excidisse videntur, 
Αὐἠΐῃ xot ὅσαντά τε ἀφεῖναι coni. F, S 
φασὶ δὲ ἐπὶ — αὐχμοῦ coniungit cum prae- 
cedentibus ᾿Αφεσίου χαλουμένου:  ,dicunt 
vero eum ita nominatum esse de," post 
Αἰγίνῃ plenius interpungit et χομίσαντα in- 
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τοῦτο ᾿Αφέσιον χαλεῖσϑαι τὸν Δία. ἐνταῦϑα καὶ ᾿Αφροδίτης ἄγαλμα καὶ ᾿Απόλ- 


10 λωνός ἐστι xai Πανός: 14. Προελϑοῦσι δὲ ἐς τὸ πρόσω μνῆμά ἐστιν Eopo- 


σϑέως" φεύγοντα δὲ Ex τῆς ᾿Αττικῆς μετὰ τὴν πρὸς ἩΗραχλείδας μάχην ἐν- 


ταῦϑα ἀποθανεῖν αὐτὸν ὑπὸ Ἰολάου λέγουσιν. ἐκ ταύτης τῆς ὁδοῦ χαταβᾶσιν 


᾿Απόλλωνος ἱερόν ἐστι Λατῴου, καὶ μετ᾽ αὐτὸ Μεγαρεῦσιν ὅροι πρὸς τὴν Ko- 


ρινϑίαν, ἔνϑα Ὕλλον τὸν Ἡρακλέους μονομαχῆσαι πρὸς τὸν ᾿Αρχάδα ἜἜχεμον 


λέγουσιν. 


terpretatur cura dignatwm et ἀφεῖναι liber- 
asse scil. a siccitate. 1. ἀφέσειον Vb. 
— x«i post ἐνταῦϑα om. N. 2. ἐστιν 
Pa N R Ag. -- προσελϑοῦσι edd. ante 
C codd. Calderin. Amas. προελϑοῦσι 
emend. Sylb., recep. edd. inde a C. 
D. λητώου, « super ἡ. Va. — μετὰ ταῦτα 
Vt, μετ’ edd. inde a B Pacd Ag Va LbM 
Mo N R Vn, μετὰ edd. rell. Vb La. 6. ἡρα- 


χλεά La. 6. "Eyspov emend. X, est in Ag 
PdM Mo edd., ἐχέμονα AN RPc Vn Vab 
Lab. *. λέγουσι Pa. 

Pc addit: τέλος τοῦ ἃ τῶν ἀϑηναϊχῶν xai 
μεγαριχῶν, in Pd addidit alia man. in 
marg. τέλος τοῦ ἃ τῆς περιηγήσεως, Ag 
τέλος τοῦ πρώτου λόγου τῆς xo" “Ἑλλάδα 
περιηγήσεως ἸΠσυσανίου, Mo παυσανίου πρώ- 
του τέλος. 


Anmerkungen zum ersten buch. 


(Betreffs der Abkürzungen in den Citaten wird auf das im Vorwort gegebene 
Verzeichniss verwiesen). 


Als "Titel findet sich in den Handschriften meist Παυσανίου 'EXAd0og περιη- 
Ἰήσεως, in Va folgt darauf noch ᾿Αττιχά, in Pe steht als Hauptübersehrift: 
ἱστορικοῦ παυσανίου περιηγήσεως ἑλλάδος, hierauf ebenfalls παυσανίου ἑλλάδος περιηγήσεως. 
In Ma lautet der 'Titel Παυσανίου ἱστοριογράφου ἱστορίαι, Paus. selbst bezeichnet 
das erste Buch bis 39,8 mit τὰ "Avuxd I 22,7, oder er nennt es ἡ ᾿Ατϑὶς συγ- 
Ἰραφή (ἡ σ. ἡ. ᾽Ατϑ.) Π 21,4. 1 11,1. 17,8, ΤΥ 28,8; V. 10,4. VIE (7,1. 
20,0. IX 6,5, ferner ὁ λόγος ὃ ἐς ᾿Αϑηναίους und τὰ ἐς ᾿Αϑηναίους mit oder ohne 
ἔχοντα IV 35,4. VI 14,9. VII 20,6. IX 19,4 (τοῦ λόγου). — Ebenso verhilt 
es sich mit den übrigen 'Theilen des Werks, vgl. ἡ Μεγαριχή, ΚΚορινϑία, Λακωνιχή, 
Νεσσηνία, Σιχυωνία, "Opyousvia u. S. W. συγγραφή Π 1,1. 19,8. III 7,5. 10,5. 
15,10. IV 2,4. 6,04. IX 5,5. 24,8. X 38,10. — Οἡ oc. ἡ Μεγαρίς, ᾿Αργολίς IX 
19,2. IV 2,4. VIII 4,0. ὃ λόγος ὃ ἐς ᾿Αρχάδας, λείους VI 2,4. X 9,2. τὰ ἐς 
Ἠλείους VIII 48,2 — τοῦ λόγου X. 97,4. VIII 52,5. τὰ ἔχοντα ἐς Μεσσηνίους, MAo- 
χρούς, ᾿Αρχάδας (τοῦ λόγου) LX. 14,5. 28,7. 41,2. X 32,10.  Bemerkenswerth 
endlich ὁ ᾿Αρχαδιχὸς λόγος VIIL 44,1. ἡ ἐς ᾿Αχαιοὺς συγγραφή VI 9,8. ot Σπαρτια- 
τιχοὶ λόγοι VI 4,10, vgl. VI 1,6 ἐν τοῖς λόγοις οἱ ἐς τοὺς βασιλέας τοὺς Λαχεδαμονίων 
ἔχουσι. 


Cap. I. 


Sunion. Laurion. Die Patroklosinsel Der Peiraieus. Munichia. 
Phaleron. 


Pausanias beginut ohne Einleitung, wohl weil er eine solche nicht für 
nóthig hielt, ebenso fehlt auch ein Epilog; jedenfalls darf der Mangel einer 
.Hinleitung nicht als Beweis für die Unvollstindigkeit des Werkes angesehen 
werden, denn das erste Buch ist für sich allein herausgegeben worden (nach 
Heberdey Die Reisen des Pausanias S. 99 bildete 39,3 den Schluss der 
Sonderausgabe der Attika), wie sich u. a. aus der 'Thatsache schliessen lásst, 
dass. eine Reihe von Nachtrüágen und Verbesserungen zu Stellen im ersten 
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Buch in den spáüterun sich finden, besonders aber hervorgeht aus VII 90,6, 
wo gesagt ist, dass in den Attika vom Odeion des Herodes nicht gesprochen 
sei, weil der Verfasser dieselben schon vollendet gehabt habe, ehe der 
Bau begonnen worden; s. hierüber Schubart in der Einleitung zur 
Uebersetzung S. 8 fg., Gurlitt Ueber Pausanias S. 3 ἃ. 69, Anm. 14. 
— Unvollstindig ist die Periegese allerdings, denn beabsichtigt war die Be- 
handlung aller griechischen Merkwürdigkeiten (I 260,4), wührend in Wirk- 
lichkeit ausser dem Peloponnes nur ein Theil von Mittelgriechenland zur Be- 
sprechung gelangt. 

S. 1,2. πρόχειται, liegt vorn im griechischen Festlande, bildet die Spitze; 
τῆς ἠπείρου hüngt von πρόχειται ab, τῆς τῆς ᾿Αττιχῆς ist gen. partit. 

S. L3. λιμήν ist die Hafenbucht auf der Westseite des Kaps, dieselbe ist 
von geringer Bedeutung für die Schifffahrt, da sie dem Südwind fast schutz- 
los geóffnet ist,^ Büdeker S. 135. 

ebd. Die Ruinen dieses Athenentempels krónen noch heut die ins 
Meer hinausragende Hóhe des Kap Sunion (heut Kap Kolonnüs genannt). Er 
ist auf dem Stylobat und den Stufen eines ülteren, nie ganz fertig gewordenen 
und wahrscheinlich in den Perserkriegen zerstórten Tempels aus Poros erbaut, 
als dorischer Peripteros, mit 6 Sáüulen in der Front, 13 an den Langseiten; 
die Masse betragen in der Breite 13,48 m, in der Lünge 31,15 m. Das Ma- 
terial ist grobkórniger Marmor. "Von den Süulen standen am Ende des 
l7. Jahrhunderts noch 19 aufrecht, Anfang unsres Jahrhunderts 14 (vgl. 
Michaelis A. M. I 105 A. 2), heut noch 9 von der südlichen Langseite, 
2 von der nürdlichen, ferner Reste vom Pronaos; Fragmente der Fríessculp- 
turen (anscheinend '"lheseusthaten darstellend) liegen am Boden. Zu vergl. 
lonian Antiqu. II 5 pl. 9— 14. Expéd. de Morée III pl. 30 — 37. 
Dórpfeld A. M. IX 324 m. Taf. 15fg.; die Seulpturen sind publicirt 
Expéd. de Morée III pl. 33 und 35. Lange A. M. VI 233 mit Nachtrag 
von Furtwüngler ebd. VII 396, am besten bei Fabricius A. M. IX 
339 mit Taf. 17 — 20. — Ross Inselreisen II 4 ff. hielt den Tempel, da die 
Süulen nur 16 Canneluren haben (anst. 20) für uralt, vielleicht vorhomerisch ; 
heut versetzt man ihn fast allgemein in perikleische Zeit, vgl. Bursian I 
355. Durm Bauk. d. Gr. 153. Abweichender Ansicht 3st, vornehmlich 
wegen des Stils der Sculpturen, Furtwüngler Meisterwerke S. 72. Er- 
wühnt wird der Tempel nur noch bei Vitr. IV 8,4, wonach der T. des Kastor 
im Cireus Flaminius ihm ühnlich in der Anlage gewesen sei. 

S. 1,4. Der eigentliche Betrieb der Bergwerke im Laurion hatte 
schon zu Strabos Zeit aufgehórt, s. LX p. 399, weil er die Kosten nicht 
mehr deckte, ebd. III p. 147; nüheres ,über die laurischen Silberbergwerke in 
Attika^ bei Boeckh Kl. Schriften V 1 ff. Heute wird wiederum gegraben, 
hauptsüchlich auf Blei, s. Büdeker $S. 134, andere Literatur bei Milch- 
hófer Text zu den Karten von Attika III— VI 22; beizufügen ist J, 
J. Binder Laurion. Die attischen Bergwerke im  Alterthum. Progr. 
Laibach 1895. 

S. 1,5. Πατρόκλου νῆσος. so auch 35,1 und bei Steph. Byz., bei Strab. LX 
p. 398 Πατρόχλου χάραξ; noch jetzt ist ein Wall aus rohen Steinen vorhanden; 
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das Küstengebiet der Insel gegenüber heisst Charaka, s. Milchhüfer a. a. 
O. 31. Heute heisst die Insel Gaidaronisi, s. Ross Reisen auf den griech. 
Inseln I 105, Milchhófer a. a. O. 18. Auf dieser kleinen Insel verschanzte 
sich Patroklos, der Nauarch Ptolemaios IT. Philadelphos, im sog. Chremoni- 
deischen Krieg, περιχαϑημένου ᾿Αντιγόνου τὰς ᾿Αϑήνας xol τῆς ἐσόδου τῆς ἐς τὴν πόλιν 
τὰ ᾿Αϑηναίων συμμαχιχὰ εἴργοντος III 6,5; vgl. I 7,33; Wachsmuth Stadt 
Athen I 627. Bemerkenswerth,ist übrigens, dass die Insel bereits hier be- 
sprochen wird, sodass in dem Abschnitt über die zu Attika gehórenden 
Inseln e. 35 nichts mehr über dieselbe zu sagen bleibt, s. Heberdey a. 
a. O. S. 97, der in S 1 persónliche, nicht aus dem Periplus geflossene No- 
tizen des Pausanias erkennt. 

S. 1,7. Πτολεμαίου ist ohne Klammern eingesetzt, weil es sicher scheint, 
dass Pausanias das Wort geschrieben hat; denn einmal ist Πτολεμαῖος ὁ τοῦ Λαγου, 
wie die Handschriften haben, gegen seinen Sprachgebrauch, nach dem Ptole- 
maios, der Sohn des Lagos, nur heissen kann [Πτολεμαῖος ὁ Λάγου oder Πτολεμαῖος 
Λάγου oder endlich 5 Λάγου Πτολεμαῖος, S. Progr. d. Gymm. z. Heidelberg 1873, 
s. 9 fg.; und zweitens geht aus 7,8 hervor, dass Pausanias den Sachverhalt ganz | 
genau kannte. Paumier bemerkt zu der Stelle am Rande seines Exemplars: 
ἀπόγονος δηλονότι, ὕστερον γὰρ ἐρεῖ, ὅτι πέφυχεν ὁ φιλάδελφος χαλούμενος. ἄλλως δὲ οὐ λέγει 
σύμφωνα χατὰ τοὺς χαιρούς. Πτολεμαῖος (Gp ὁ Λάγου χατὰ τὴν pxo ὀλυμπιάδα ἐτελεύτησεν, 
ὥς φησι Πολυβ. ἐν τῷ β. τῆς συγγραφῆς. ἡ δὲ ᾿Αϑηνῶν πολιορχία ὕστερον ἐγένετο. 

S. 1.0. Zu ἔφϑειρε vgl. 30,4; Ross Attische Demen 101 vermuthet, 
dass damals von den Truppen des Antigonos Gonatas eine Reihe von Gráübern 
der Nekropole des Peiraieus erbrochen und geplündert worden seien, s. 
Wachsmuth I.638, A. 2. Milchhófer a. a. O. II 8. 

S. 1,10. De nomine Piraei handelt E. Curtius in der Commentatio de 
portubus Athenarum 7 ff; Steph. Byz. bemerkt s. v. Πειραιός --- οὕτως ἐχαλεῖτο 
ὃ λιμὴν τῆς ᾿Αττιχῆς: Πειραιὸς δὲ xat τὸ SÜvuv: ὕστερον δὲ [Πειραιεύς. Nach Strab. I 59 
τὸν Πειραιᾶ νησιάζοντα πρότερον xoi πέραν τῆς ἀχτῆς χείμενον οὕτως φασὶν ὀνομασϑῆναι, 
vgl.Suid.s. v. "Eyfepo; und Plin. II 201; damit im Einklang steht eine Rand- 
bemerkung, die sich findet in R Vt Fb (in Fa stand dieselbe wie in Fb auf 
dem Titelblatt, doch sind nur noch wenige Worte zu lesen, ebenso in Pd; in 
M Pe und Vn dagegen fehlt die Note ganz, wie überhaupt die meisten in den 
erstgenannten erhaltenen Bemerkungen, demnach ist zu corrigiren SW praef. I, 
XXIII (eod. Venetus) und Spiro im Hermes XXIX 144): πειρεεὺς περεεύς τις 
ὦν: ἦν γὰρ ὅτε οὐ συνήπτετο τῇ τῇ, ἀλλ᾽ ἦν νῆσος: παρὰ τὸ περαιοῦσϑαι οὖν περεεὺς xat 
πλεονασμῷ τοῦ ἰῶτα πειρεεύς: Die Note stammt aus dem Etymol. Magn. s. 
Reitzenstein Hermes XXIX 2329 und Wilamowitz ebd. 243. ,Die 
Insel ist im Laufe der Zeit durch die Anschwemmungen der vom Daphni- 
Gebirge herunterkommenden Báüche und die Ablagerungen des Kephisos mit 
dem Festland verbunden worden*, Milchhófer a. a. O. I 10. Das Wort 
wird in verschiedener Bedeutung gebraucht, für den Demos, dann für den 
grossen Hafen, endlich für die ganze Halbinsel, s. Ulrichs Reisen und 
Forschungen in Griechenland II 169 Anm. 30. — δῆμος heisst bei Paus. 
Landgemeinde im Gegensatz zur πόλις, s. 14 ex. 22,8. 26,6. 29,2. V 16,0. 
So kann Brauron ein δῆμος heissen 23,7, s. Wilamowitz Antig. v. Karystos 5.12, 
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S. 1.11. Der Hafen einer vom Meer entlegenen Stadt heisst ἐπίνειον, er 
mag Kaufhafen (ἐμπόριον) oder Kriegshafen (ναύσταϑμος. ναύσταϑμον) sein, oder, 
wie gewühnlich, beides zugleich. So gebrauchen das Wort Aristoteles, Thu- 
kydides und Andere, bes. Strabo und Pausanias. Ulrichs a. a. O. Π 187, 
Anm. 7; vgl. 39,4 Nisaia, II 2,3 Lechaion und Kenchreai, 12,2 Aristonautai 
(Ὁ), 96,2 Mases, III 283,1 Skandeia, IV 3,10 Mothone, 23,1 Kyllene, VII 
20,1 Aigeira, IX 32,1 Kreusis, X 1,2 Kirrha. 

ebd. Φάληρον hat seinen Namen von der weissschiiumenden Brandung, s. ll. 
XIII. 799 χύματα φαληριόωντα, Milchhófera.a. O. IL 3 und vgl. Lykophr. 491. 
Die Entfernung von der Stadt wird VIII 10,4 genauer auf ungeführ zwanzig 
Stadien angegeben, so auch Schol. Arist. Av. 1694 und Hesych. s. v. χλεψίρρυτον 
ὕδωρ; heute ist die Entfernung grósser, nach Bursian I 271 liegt Athen andert- 
halb Stunden nórdlich vom Phaleron und zwei Stunden nordóstlich vom Peiraieus, 
s. auch Ulriechs a. a. O. S. 159 A. 2; nach Milehhófer a. a. Ὁ. I 24 
reichte wohl der óstliche Theil der Bucht soweit in's Land hinein, dass jene 
Entfernungsangaben als zutreffend gelten kónnen. 

S. 1,12. Zu ἐπίνειον vgl. Herod. VI 116 Φαλήρου τοῦτο γὰρ ἣν ἐπίνειον τότε 
(im Jahr 490) τῶν ᾿Αϑηναίων, Diod. XI 41, Corn. Nep. Them. 6. Nach 
Wernicke De Pausaniae Periegetae studiis Herodoteis 30 würe die Angabe, 
"Theseus und Menestheus seien vom Phaleron ausgefahren, ein blosser Schluss 
aus dieser Bemerkung Herodots, s. dagegen Gurlitt a. a. O. S. 231; bei 
Plut. "hes. 17. 22. führt 'l'heseus ebenfalls vom Phaleron ab, vgl. auch Nonn. 
Dionys. XIII 198. 

S. 1,14. Θεμιστοχλῆς δὲ ὡς ἦρξε x. sagt Paus. nach 'lThuk. I 93,3. The- 
mistokles war nach Dionys. Hal. VI 34 Archon Eponymos a. 49?/; Beloch 
Griech. Gesch. 1 362,5; Κα. W. Krüger Hist. Phil. Stud. I 14 ff. ἃ. andere, 
darunter auch Busolt Gr. Gesch. II 126, n. 3, bei dem Literatur über die 
Frage aufgezühlt ist, und Adolf Bauer  Literar. ἃ. hist. Forschungen zu 
Aristoteles ᾿Αϑηναίων πολιτεία 128 ff. entscheiden sich für das Jahr 48?/. 

S. 1,15. Thuk. l. c.: νομίζων τό τε χωρίον xakàv εἶναι λιμένας ἔχον τρεῖς αὐτοφοεῖς. 
es waren der gleich nachher μέγιστος 5» genannte Haupthafen, der Peiraieus 
im engeren Sinne, der von Zea (heute Paschalimani) und der von Munichia 
(heute Phanari) s. Ulrichs II 169 ff, Wachsmuth I 306 ff; dass Thuk. 
nicht an die drei Buchten des Peiraieus denke, hat zuerst E. Curtius er- 
kannt, s. Comment. de Port. Ath. p. 44, wo dann allerdings die Ansicht ver- 
fochten wird, gemeint seien ,Phalerus, Munychia, Piraeus, probi illi et soli 
λιμένες αὐτοφυεῖς.“ Vgl. ferner Wachsmuth Ber. d. süchs. Gesellsch. d. Wiss, 
1887, 370 ff, der u. a. nachweist, dass Κάνϑαρος der Name des μέγιστος λιμήν 
war; andere Literatur bei Busolt Gr. Gesch. II 327, A. 3. 

S. 1,16. εἶναι abundirt wie 5,1. 33,3. VIII 43,1. — νεὼς — oixo, ebenso 
die beiden Wórter getrennt 29, 16, vgl. τὸν Μίνω χαλούμενον ταῦρον 22,5. III 18, 
11 und IX 31,8 ἡ τοῦ Ἵππου χαλουμένη χρήνη. Bei der furchtbaren Zerstórung 
durch Sulla im Jahre 86 (s. Cic. ad. Fam. IV ὃ, 4, Plut. Sulla 14, Strab. 
IX 395 fg.; XIV 654) waren auch die Schiffsháuser in Flammen aufgegangen, 
Appian. Bell. Mithr. 41, doch blieb der Hafen nicht unbenutzt und der Peirai- 
eus nicht unbewohnt, unter Hadrian namentlich kamen bessere Zeiten für ihn, 
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s. Wachsmuth II 11 ff und Gurlitt S. 220 ff. Die Schiffshüuser, die 
Paus. im Auge hat, sind nach seinen Worten (νεὼς xai ἐς ἐμὲ ἦσαν olxot xai πρὸς 
τῷ μεγίστῳ λιμένι τάφος Θεμιστοχλέους) nicht am grossen Hafen zu suchen, viel- 
mehr lagen sie am Hafen von Zea, s. Ulrichs II 172, Gurlitt S. 205. — 
Nach Kalkmann ὃ. 54 ff. beschriebe Paus. hier die vorsullanische Zeit; 
gegen ihn wendet sich Gurlitt S. 208, dem Heberdey a. a. O. S. 97 bei- 
stimmt, wührend B. Keil die Beweisführung Gurlitts als vóllig verfehlt 
nachzuweisen sucht, s. Herm. XXV 2317 ff. und die treffende Antwort 
Gurlitts in der Philol. Wochenschrift 1890, 842 f. — Ueber erhaltene Reste 
der Anlagen vgl. Graser im Philo. XXXI 1 ff. Milehhófer Karten 
v. Attika I 14 und nach neueren, vielfach berichtigenden Untersuchungen (in 
den Πραχτιχά 1885 S. 83) Wachsmuth II 66. i 

S. 117. Grab des Themistokles. Vgl. Plut. Them. 32: Διόδωρος ὁ 
περιηγητὴς ἐν τοῖς περὶ μνημάτων εἴρηχεν, ὡς ὑπονοῶν μᾶλλον ἢ ᾿ινώσχων, ὅτι περὶ 
τὸν μέγαν λιμένα τοῦ [Πειραιῶς ὑπὸ τοῦ χατὰ τὸν ἴΑλχιμον ἀχρωτηρίου πρόχειταί τις οἷον 
ἀγχὼν xai χάμψαντι τοῦτον ἐντὸς T| τὸ ὑπεύδιον τῆς ϑαλάττης χρηπίς ἐστιν εὐμεγέϑης, xol τὸ 
περὶ αὐτὴν βωμοειδὲς τάφος τοῦ Θεμιστοχλέους᾽ οἴεται δὲ χαὶ Πλάτωνα τὸν χωμιχὸν αὐτῷ 
μαρτυρεῖν ἐν τούτοις (I 651 No. 188 Kocky 

ὁ σὸς δὲ τύμβος ἐν χαλῷ χεχωσμένος 

τοῖς ἐμπόροις πρόσρησις ἔσται πανταχοῦ, 

οὃς ἐχπλέοντάς τ᾽ εἰσπλέοντας v ὄφεται, 

χὠπόταν ἅμιλλ᾽ ἢ τῶν νεῶν ϑεάσεται. 

(Kock ἄσημος St. πρόσρησις). 

Unter der Bezeichnung τὸ Θεμιστοχλεῖον wird es auch bei Aristot. hist. an. 
VI p.579 b, 9 erwühnt (von Leake S. 271 Anm. 3 und neuerdings 
Milehhófer a. a. O. I 69 A. 70 für ein anderes Themistokles-Denkmal 
gehalten; aber vgl. dagegen Wachsmuth II 169 A. 3). Die Richtigkeit 
der hergebrachten Benennung ist jedenfalls sehr problematisch; Leake a. a. O. 
hült es für ein ehrendes Kenotaph. Ueber die irrige (von Lord Byron ge- 
theilte) Ansicht, dass ein in der Nühe in den Felsen gehauener Sarkophag 
das Grab des Themistokles sei, vgl. Wachsmuth I 320 f. Dagegen hiült 
Milehhüfer (a. a. O. I 54 nebst Skizze) die hart am Meer erhaltenen 
Spuren eines viereckigen Unterbaues auf der Südspitze des westlichen 
Züpfels der Akte für einen Rest jenes Denkmals, doch stimmt deren Lage 
nicht zu der Beschreibung des Diod. u. Aristot. (wonach das Grabmal ,im 
stillen Wasser* lag), s. Wachsmuth II 170. 

S. 1,18. φασὶ — μεταμελῆσαι — χαὶ ὡς --- χομίσαιειν, bemerkenswerth ist 
einmal der Wechsel der Konstruktion, dann aber der Optativ nach φασί; zu 
letzterem sagt Madvig Advers. crit. 1, 704: Pausaniam et alios supparis aut 
paullo superioris aetatis scriptores praesenti verborum dicendi et narrandi si- 
gnificationem habentium (φησί, διηγεῖται. γράφει, λέγουσι, λέγεται, λόγος ἐστί, ceterorum) 
ὡς aut ὅτι fere cum optativo aoristi aut praesentis pro imperfecto de re prae- 
terita subiicere, ubi veteres indieativo uterentur; er verweist auf 10,9. 18,2. 
14,2. 19,1. 20,8. 23,8. 24,7. 26,4. 27,7. 28,5. 29,4. 30,1. 44,7. — Zur sehr 
hüáufigen Variatio vgl. φασί u. ü. Ausdrücke mit Infinitiv und folgendem ὡς 
(fu) eum opt. I 2,8. 10,3. II 5,5. 31,2. V 1,4. VII 22,8. 27,6. VIII 2,2. 
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224. IX 29,8. X 25,7.8; Infin. mit folg. ὡς cum indic. eines historischen 
Tempus I 19,4. 34,2. IX 19,7. 24,22. X 4,7. 5,10. 14,7. 24,6; vgl. ferner 
X 6,6. 31,4, wo ὡς cum opt. verbunden ist mit dem Indicativ des Aoristes 
(Imperf.); I 20,8 steht nach ὡς mit Optativ zuerst der Infinitiv, dann wird 
die Abhüngigkeit von λέγεται -— wie auch sonst oft nach begonnener orat. 
obliqua — aufgegeben; VII 22,8. IX 29,8 u. s. w. folgt nach dem Infinitiv 
zuerst ὡς €. opt. und dann nochmals der Infinitiv. 

S. L19. ἀνελόντες. Marginalnote in einigen ll.: ἀντὶ τοῦ ἀναλαβόντες, s. Spiro 
ἃ. ἃ. 0.145. — Nach Thuk. 1 138 (Corn. Nep. 'Themist. 10,5) behaupteten 
die Angehürigen des Themistokles, die Gebeine seien seiner Anordnung gemüss 
nach Athen gebracht und ohne Wissen der Athener in Attika beerdigt 
worden. Diese Stelle hat Paus. als Quelle gedient (''huk. τὰ δὲ ὀστᾶ φασι χομισϑῆναι 
αὐτοῦ οἱ προσήχοντες, Paus. ὡς ot προσήχοντες χομίσαιεν, S. Ad. Bauer Themi- 
stokles S. 138 A. 1); daneben lag ihm eine zweite vor, aus der die sonst 
nirgends überlieferte Nachrieht von der Reue der Athener geflossen ist. Aus 
derselben Quelle wird die folgende Notiz stammen, dass die zurückgekehrten 
Sühne ein Gemiülde, auf dem 'Themistokles dargestellt war, im Parthenon 
czeweiht haben sollen, s. Gurlitt S. 231 f; nach der Vermuthung Furt- 
wünglers (Meisterw. S. 168 A. 3), der Themistokles für den Urheber des 
unvollendeten vorperikleischen Parthenons hült, hátten sie es gestiftet, um dadurch 
das Andenken an den ursprünglichen Gründer des Baues lebendig zu erhalten. 

S. 1.21. Temenos der Athene und des Zeus. Dies Heiligthum des 
Zeus Soter wird auch anderweitig erwühnt: Strab. LX p. 395: τὸ ἱερὸν τοῦ Διὸς 
τοῦ Σωτῆρος. Plin. XXXIV 74: ara in templo Iovis Servatoris in eodem portu 
(Atheniensium). Plut. Demosth. 27 und Vit. X orat. p. 846 D.; zusammen 
mit dem der Athene bei Liv. XXXI 30,9: Piraei lovem  Minervamque. 
Auch wird dieses “εὺς Σωτήρ hüufig in Inschriften, gelegentlich von Opfern und 
Anathemen etc., gedacht, s. d. Stellen bei Milchhófer S. Q. p. CXII 7 und 
vgl. Preller- Robert I 151 A. 3. Dass auch die hier verehrte Athena den 
Beinamen Σώτειρα führte, ist aus Inschriften, wie C I A II 305. Z. 11; ib. 
469 Z. 21. III 281 u. s.(vgl. Wilamowitz Antig. v. Karystos S. 242) zu 
schliessen, sowie aus dem Namen Δισωτήριον, den das Heiligthum nach Bekk. 
An. p. 91,6 führte. Daraus sowie aus dem Wortlaut des Paus. geht hervor, dass 
es beiden Góttern gemeinschaftlich war (nicht zwei besondere "Tempel wie Sie- 
belis meinte); und zwar entweder ein Tempel mit zwei Gótterbildern (vgl. 
Leake 263 u. 273, Wachsmuth I 324, Curtius 200) oder nur ein von 
Süulenhallen  umgebener Raum (s. Bursian I 270; vgl die ἐπιμεληταὶ 
τῶν Δισωτερίων C. I. A. II 305). Die Lage ist unbestimmt; ans Meer, in die 
Nühe des Handelshafens, verlegen ihn Ulriehs II 178, Curtius a.a. O. ἃ. 
erl. Text 60, Milchhófer bei Baumeister Denkm. 1198 und Karten v. Attika I 
4] fg. (etwas oberhalb der Hagia Triada, wo dorische Marmorkapitüle ge- 
funden worden sind); etwas landeinwürts Bursian I 270; in die Stadt, 
event. an die Agora, Leake 276; vgl. auch Wachsmuth 1 324 ἃ. II 141, der 
es ,irgendwo auf der Hóhe, mindestens auf einer vom Meer aus sichtbaren Stelle* 
ansetzt und als Entstehungszeit die Neuanlage des Peiraieus durch Hippo- 
damos (unter Perikles) annimmt. Hirschfeld B. S. G. W. 1878, 10 ver- 
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setzt den Tempel in den Norden der Stadt, dem Hauptthore gegenüber. Nach 
Kirchhoff würe dieser Tempel in der Inschr. CI A I 68 gemeint. 

S. 2,1. Statue der Athene. Nach Plin. XXXIV 74 fertigte Ke- 
phisodot (die Hss. haben aber hier den Namen Cephisodorus; Furtwüngler 
 Meisterwerke S. 311 A. 1 tritt für Beibehaltung dieses sonst unbekannten 
Künstlernamens, für den die meistén Herausgeber Cephisodotus setzen, ein): 
Minervam mirabilem in portu Atheniensium et aram in templo Iovis Ser- 
vatoris in eodem portu. Da diese ara jedenfalls der mit Reliefs verzierte 
Altar des Ζεὺς Σωτήρ war, so hat man in der Regel angenommen, dass diese 
Minerva Kephisodots die 'lTempelstatue der Athene Soteira war, wofür sich 
freilich kein Beweis erbringen lisst, da es ebensogut eine andere im τέμενος 
aufgestellte Athenestatue sein kónnte. Gar kein Beleg liegt vor für die Be- 
hauptung von Overbeck II 7, dass die beiden hier genannten Tempelstatuen 
des Zeus und der Athene von Kephisodot herrührten. Die Annahme Klein's 
Stud. z. griech. Künstlergesch. I 21 (Arch. epigr. Mitth. aus Oesterr. IV), 
dass derjüngere Kephisodot gemeint sei, ist von Brunn Sitz. Ber. bayr. Akad. 
1880, 454 und Milehhófer Karten v. Attika I 42 widerlegt. O. Müller de 
Phid. vita (Kunstarch. Werke II 3 N. 3) nahm als Entstehungszeit des Werkes 
die Erneuerung der langen Mauern des Peiraieus durch Konon, also Ol. 96,2 (393) 
an, welcher Meinung sich Brunn I 270 anschliesst; dagegen setzt Wolters 
Α. Jb. VIII 179 die Statue erst um 374. Nachbildungen des Werkes hat 
man verschiedentlich gesucht; Furtwángler bei Roscher I 700 nahm eine 
farnesische Athenenstatue dafür, Milchhófer in den Arch. Studien, Brunn 
dargebr. S. 48 A. 2 die Pallas von Velletri, welcher Ansicht sich Furt- 
wüngler Meisterwerke S. 311 anschliesst, doch führt er diese (S. 303 ff.) 
auf ein Original des Kresilas zurück und knüpft daran die weitere Ver- 
muthung, dass diese Athene des Kresilas, eben die Athene Soteira im Peirai- 
eus, auch in der Erwáhnung bei Plinius stecke, bei dem sie unmittelbar bei 
den Werken des Kresilas genannt ist; die Zuweisung an Cephisodorus würde 
also auf flüchtiger Excerpirung beruhen. Wolters hat im A. Jb. VIII 1738 
eine herkulaniseche Athenenbüste als Nachbildung der Athene des Kephisodot zu 
erweisen gesucht, die Furtwünglera. a. O. 90 (Fig. 9) dem Pheidias zuschreibt, 
vgl. die Nachtráge bei letzterem S. 747 fg. 

S. 2,2. ἡ δὲ ᾿Αϑηνᾷ δόρυ, die Anordnung chiastisch wie z. B. III 10,8. 
IV 6,2; der Name im ersten Glied ist, wie gewóhnlich, ausgelassen, z. B. II 
0,5. 11,7. IV 3,1. 21,4. V 1,2. IX. 22,7. X 9,9; selten wird umgekehrt der 
erste Name gesetzt und fehlt der zweite, z. B. II 9,6. X 1,10; wo ein Miss- 
verstündniss ausgeschlossen erscheint, werden gelegentlich beide Namen aus- 
gelassen, z. B. I 28,8. IX 1,2. -- III 15,8. VI 24,60; s. hierüber Storch 
Gymn. Progr. v. Waldenburg i. Schles. 1872, 15 fg. 

» ebd. τοῖς πᾶσιν “λλησιν, dass dies ungenau, erführt man aus Paus. selbst 
5. 25,4, wo der Katalog der Bundesgenossen angegeben ist; an der Erhebung 
eines grossen Theils der Griechen nach Alexandros' Tod nahmen die Boiotier 
nieht nur nicht theil, sondern sie blieben vielmehr getreue Bundesgenossen der 
Makedonier, als welche sie bei Plataiai von Leosthenes und den Athenern 
geschlagen wurden, s. Hyperid. Epitaph. 54 Bl., Diod. XVIII 11. 
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S. 2,4. Schol. Λάμια πόλις oi μὲν, ἀπὸ Λαμίου τοῦ ᾿Ηραχλέους ὠνομάσϑη" οἱ δὲ, 
ἀπὸ τυναιχὺς Λαμίας, ἥτις ἐβασίλευσε Τραχινίων' ἔστι δὲ προσηγοριχὸν xal . . . xai οὕτω 
μὲν ᾿Ησύχιος, ᾿Αριστοφάνης δέ φησιν... Ἰυχαιχὸς ἐν τῇ ἀγορᾷ ἑστηχούσης (80 Spiro, 
Herm. XXIX 146, Fb στηχοῦ). τινὲς δὲ ἐν τῇ ἀγορᾷ περδομένην Ἰυναῖχα Λάμιαν εἶναι" xai 
τὰ φάσματα’ xai ϑηρίον" xui ὁ ἰχϑύς: xui οἱ πολυφάγοι τῶν ἀνϑρώπων. S. zu dieser Note 
Reitzenstein a. ἃ. O. 234 und Wilamowitz a. a. O. 242. — Vn Va am 
Rande αὕτη νῦν ζητούνιν λέγεται, M Pe Ζητούνιον λέγεται. 

S. 2,5. Arkesilaos, nach der Vermuthung von Sillig Catal. artif. 80 
und Brunn II 158 identisch mit dem bei Plin. XXXV 146 genannten gleich- 
namigen Maler, Sohne des Tisikrates, aus Sikyon. Dass die Süulenhallen des 
Zeusheiligthums auch sonst Gemálde, πίναχες ϑαυμαστοί, enthielten, bestütigt auch 
Strab. IX p. 395. 

ebd. ἔστι wird nach den zwei Zwischensützen in veründerter Form (ἑστᾶσι 
aufgenommen, eine bei Paus. hüufige Erscheinung, s. z. B. II 7,1. IV 4,55. 
26,7. 31,5. V 15,2—3. VIII 18,1. X 14,2. 

ebd. Lange Stoa. Die μαχρὰ στοά am Peiraieus ist eine der nach dem 
Zeugniss des Menekles beim Schol. Arist. Pac. 175 (Frg. hist. Gr. IV 450) 
das Innere des Peiraieushafens im Halbkreis umgebenden fünf Hallen (vgl. 
Wachsmuth I 310 u. 322; II 100) und hóchst wahrscheinlich identisch mit 
der üfters (vgl. Milchhófer S. Q. CXVII 55) erwühnten στοὰ ἀλφιτόπωλις, da 
nach Demosth. XXXIV 37 in der μαχρὰ στοά Mehl ausgetheilt wurde, vgl. 
Milchhófer Kart. v. Attika I 50. Die Vermuthung von Hirschfeld B. S. 
G. W. 1878, 6, die Reste dieser Halle in den Fundamenten um die nürdl. 
Ausbuchtung des Hafens herum gefunden zu haben, ist widerlegt worden durch 
v. Alten Kart. v. Att. I 16; mehr bei Wachsmuth II 101 f., der sie (unter 
Zustimmung von Judeiech N.Jb. OCXLI 730) auf den dem Nordende der 
Eetioneia gegenüberliegenden Vorsprung versetzt. Erbaut war die Halle nach 
Schol. Ar. Ach. 548 durch Perikles. Man vgl. noch Leake 272. Bursian 
| 266. Milehhüófer bei Baumeister 1197. — Des von Pausanias erwühnten 
Marktes des Hafens wird sonst nirgends gedacht. Die Meinung, als hitte die 
Halle selbst als Marktplatz gedient, wird von Wachsmuth II 104 f. bekümpft, 
der den Hafenmarkt hinter die lange Halle verlegt. 

S. 2,27, Marktplatz. Die ἑτέρα ἀγορὰ ἀπωτέρω τοῦ λιμένος ist der Haupt- 
markt des Peiraieus, die von Hippodamos von Milet angelegte Agora, über die 
zu vgl. Leake 275, Bursian 269, Milechhófer bei Baumeister 1198 und 
Karten v. Att. I 41 und besonders Waehsmuth II 130. Die Stellen bei 
Milchhófer S. Q. CI 70. 

ebd. Zeus und Demos von Leochares, wahrscheinlich eine Gruppe; 
sonst nirgends erwühnt. Die Personifikation des Δῆμος von Athen ist in 
Skulptur und Malerei der Alten nicht selten, am bekanntesten das Gemiülde 
des Parrhasios, bei Plin. XXXV 69 beschrieben. Seinen Kultus in Athen 
bezeugt C I A III 265 u. 661. 

S. 2,8. Heiligthum der Aphrodite, von Konon nach der Seeschlacht 
bei Knidos (394) errichtet, vermuthlich an der Stelle, an der bereits TThemi- 
stokles nach Ammon. περὶ βωμῶν beim. Schol. Hermog. περὶ ἰδεῶν (Rhet. Gr. VI 
p. 393 Walz) der Góttin ein Heiligthum gegründet hatte; wohl identisch 
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mit dem von Kallikrates beim Schol. Arist. Pac. 145 erwühnten ᾿Αφροδίσιον. Früher 
von Wachsmuth I 322, Milchhófer Karten v. Att. I 49 und bei Bau- 
meister 1197 (schon von Dod well I 2,258) auf den Vorsprung am sog. 
Kantharoshafen, von Hirschfeld A. Z. XXXI 105 u. B. S. G. W. 1878,9 

auf die Landzunge zwischen Zea und Kantharos verlegt; jetzt ist durch die 
Inschrift im B. C. H. XI 129 ff. (s. ebd. Foucart und die Skizze S. 143 und 
vgl. Wachsmuth B. S. G. W. 1887, 371) als Stelle des Tempels das nórd- 
liche Ende der Eetioneia dicht bei den Befestigungen konstatirt, s. Wachs- 
muth II 120. Judeich N. Jb. CXLI 729 wollte lieber den hüchsten Punkt 
des Eetioneiarückens annehmen (Karten v. Attika Bl. II No. 16,7). Sonstige 
auf den Aphroditedienst im Peiraieus bezügliche Inschr. s. Milchhófer S. 
Q. OVI 54 ff, vgl. Preller-Robert I 348 A. 5. 

S. 2,11. Δωρῖτις als Góttin der vegetativen Fruchtbarkeit, vgl. ζείδωρος, 
ἠπιόδωρος, εὔχαρπος (Fuvtwüngler bei Roscher I 398) und δωρίτης ἀγών 
bei Plut. pr. ger. reip. p. 820 D, also weder von den Dorern, noch von einer 
Stadt Doros abzuleiten, s. Preller-Robert1356, Anm.1. ᾿Αχραία als Góttin 
der Hóhen, auch Beiname der Athene, Hera und Artemis, s. Hesych. s. v. 
'Axpía. Eürkow, insofern sie den Schiffern günstige Fahrt verleiht. 

S. 2,12. εἰσὶ δὲ xai ἄλλοι "AB. λιμένες, 6 μὲν xv. erwartet man, aber vgl. 43,4. 
V 10,8 Κένταυρος δὲ ὁ μὲν — 6 δὲ. X 22,8. 25,4. 

S. 2,18. Wie hier ὁ ἐπὶ Μουνυχίᾳ λιμήν heisst der Hafen anderswo einfach 
Μουνυχία oder ó λιμὴν ὁ ἐν Μουνυγίᾳ, oder Μουνυχίας λιμήν, wohl auch Μουνύχιος λιμήν 
oder Μουνύχιον, s. Wachsmuth II 56 Anm. 2. — Die Kürze, welche Paus. bei 
der Beschreibung des Peiraieus beobachtet, erklürt es, dass er den Hafen von Zea 
nicht namentlich aufführt, und seiner schriftstellerischen Ungewandtheit mag es 
zuzuschreiben sein, wenn er bei der Erwühnung des Hafens von Munichia sich so 
ausdrückt, dass der Verdacht entstehen kann, er habe nicht gewusst, dass zu den 
drei Hüfen, von denen er nach Thuk. I 93 in S 2 redet, auch dieser gehóre; 
anders Kalkmann 55 A. 7, gegen ihn Gurlitt 232 f.; Ulrichs II 172 A. 36 
meint, Paus. spreche über den Hafen und den Tempel Munichia so auffallend kurz, 
dass er nicht an Ort und Stelle gewesen zu sein scheine, da er gewóhnlich 
so das angebe, was er nicht gesehen. 

ebd. Tempel der Artemis Munychia (in der àülteren Form 
Μουνιγία geschrieben, vgl. Wilamowitz Kydathen 137), alte Gründung auf 
der Hóhe des Munichiahügels, wo Artemis als Mond- und Hafengóttin ver- 
ehrt wurde. Nàüheres bei Leake 281, der aber irrthümlich dorische Süulen 
und Triglyphen, die er am nórdlichen Ufer des Zeahafens sah, diesem 'lempel 
zuwies; Milehhófer bei Baumeister 1196; ders. Karten von Attika I 
61 und S. Q. CVII 22, Wachsmuth I 319, II 1837; abweichend bezüglich 
der Lage Hirschfeld a. a. O. 25. Ueber den muthmasslichen 'Typus des 
Gótterbildes Milchhófer a. a. O. 1 62; über den Kultus Preller-Robert 
I 302 f£, 312. 

S. 2,14. Tempel der Demeter in Phaleron, von Paus. X 35,2 
unter den ναοὶ ἡμίχαυτοι  erwühnt (Kalkmann 274 hiült diese Zusammen- 
stellung für ein fremdes Binschiebsel, da der "Tempel hier als nicht zerstórt 
angeführt wird). Milchhófer Karten v. Att. I 39; ebd. II 4 und bei Bau- 
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meister 1900 identificirt das Demeterheiligthum mit dem aus Inschriften be- 
kannten Thesmophorion; dagegen Wachsmuth Il 148. 

S. 2,15. Schol. χαὶ [om. in Vn] σχιροφόρια (σχιροφορία M) ὄνομα ἑορτῆς rapa 
τὸ φέρειν σχίριν (σχίρα Sp.)iv αὐτῇ τὸν Θησέα ἤγουν γἸύψον (ἠωςγύψον Vn M,Spiro giebt 
ἢ Ἰύψον und bemerkt φύγον Fa). ὁ γὰρ θησεὺς ἀπερχόμενος (ἀνερχόμενος ΕἾ Vn) 
κατὰ τοῦ Μινωταύρου τὴν ᾿Αϑηνᾶν ποιήσας ὑπὸ γύψου ἐβάστασεν, S. Spiro ἃ. a. O.; auch 
hier sind Glossen aus Hesych. und dem Etym. m. verschmolzen, vgl. Reitzen* 
stein a. a. Ὁ. 234 u. Wilamo witz 242. 

ebd. Tempel der Athene Skiras, als dpyaiovispóv auch 1 36,4 er- 
wühnt; vgl. auch Strab. IX p. 393 und andere Stellen bei Milchhüfer S. 
Q. CXIX 50. Für den Gründer des Tempels galt Skiros, erster Kónig von 
Salamis, vgl. Hesych. unt. Σχιράς. Zu unterscheiden ist davon das Heiligthum 
der Athene Skiras bei Skiron, am Wege nach Eleusis, s. unten zu C. 36,4. 
Ueber den Dienst der Athene Skiras (besonders auf Salamis) handelt Lolling 
A. M. I 126, der den Beinamen von σχιρρός ableitet und mit den Felsen und 
deren weisser Farbe in Verbindung bringt; noch ausführlicher Robert im 
Hermes XX 349 und Preller-Robert S. 204. Vgl. auch Tópffer att. 
Geneal. 119 f. 

S. 246. Altüre der unbekannten Gótter. Siebelis erinnert 
hier an Poll. VIII 118s, wonach nach der Einnahme Trojas Argiver mit 
dem Palladion in Phaleron gelandet, von den Eingebornen aber getódtet worden 
seien; xai οἱ μὲν ταφέντες ἀγνῶτες προσηγορεύθησαν τοῦ ϑεοῦ χρήσαντος. Darnach dürfte 
sich die Móglichkeit ergeben, ἀγνόνστων sowohl auf ϑεῶν als auf ἡρώων zu be 
ziehen und das Vorhandensein von Altüren sowohl der unbekannten Gütter 
(vgl. Paus. V 14,6, Act. Apost. 17,23) als der unbekannten Heroen anzunehmen. 
Dass freilich in jener Gegend von Phaleron auch andere Heroen noch ver- 
ehrt wurden, das entnehmen wir aus Philochoros b. Plut. 'T'hes. 17, wonach beim 
Tempel des Skiros Denkmiüler der Salaminier Nausithoos und Phaiax standen, 
des χυβερνήτης und des πρωρεύς des Theseus, denen zu Ehren das Fest der 
χυβερνήσια in Phaleron gefeiert wurde; auf den Kultus des Phaiax bezieht sich 
auch Clem. Alex. protr. 2,40 p. 12 (Sylb. Vgl. Leake 2604 A. 5. Daher 
verdient die angeführte Hypothese Roberts Beachtung, wonach xai παίδων 
τῶν μετὰ θΒησέως zu schreiben würe: es wiüren damit jene Steuermiünner des 
Theseus und die mit Theseus nach Kreta gesandten Kinder gemeint. 

S. 2,17. Phaleros als Theilnehmer am Argonautenzug genannt bei Apoll. 
Rhod. I 96. 

S. 2,90. χαὶ vor σταδίους soll nach Ulrichs II 182 A. 59 ungeführ 
heissen, eine Bedeutung, in der es sich nicht nachweisen liist. 

ebd, Nach Str. IX p. 398 würedas Kap Kolias in der Gegend von Anaphlystos; 
Ulrichs II 157 u. 182 ff. ist der Ansicht, dass es in Hagios Kosmas zu suchen sei, 
25 Stadien κε ἀπε! ον von Hagios Georgios, der Hóhe, welche die phalerische 
Bucht im Osten begrenzt. Milehhófer dagegen, Karten v. Attika II 2, 
Leake sich anschliessend, zeigt mit einleuchtenden Gründen, dass vielmehr 
eben dies letztgenannte Vorgebirge Hagios Georgios mit Kap Kolias identisch 
ist. Ist dem aber so, so kann der Demos Phaleron nicht, wie Ulrichs wollte, 
bei Hagios Georgios (Trispyrgi) angesetzt werden; Milehhüóferebd. 3 verlegt 
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ihn in die Gegend unmittelbar westlich von der nürdlich von Hag. Georgios 
gelegenen Sotirkapelle und dehnt sein Gebiet weithin nach Westen aus bis 
in die Gegend der Munichiahóhe. 

ebd. ἐς ταύτην xv, vgl. Herod. VIII 96, Str. IX p.398; die Strómung, 
welche um die Halbinsel des Peiraieus geht, konnte nach Milchhófer die 
Schiffstrümmer der salaminischen Schlacht wohl nach Hagios Georgios, nicht 
aber nach Hagios Kosmas tragen. Schol. (nach Spiro) "Axp« Κωλιάς, iv ἦ xoi 
ναὸς Κωλιάδος '"Agpobitnz Κωλιὰς ἀχτὴ εἰς ϑάλασσαν ἐξέχγουσα x«i ἴσως παρὰ τὸ χῶλον 
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Κωλιάδος ἱερὸν ἐν τῇ ᾿Αττιχῇ. ὁ δὲ τόπος λέγεται Κωλιάς, ἐπεὶ (ἐπὶ Fb) χατὰ τὴν ϑέσιν 
(ϑήσιν Fb) ὅμοιός ἐστιν ἀνθρώπου χώλῳ. ἔστι δὲ χαὶ Δήμητρος ἱερὸν αὐτόϑι πολύστυλον, 
ὥς φησιν ' Hooytoc. 

S. 221. Bildsáule der Aphrodite Kolias, nur hier erwühnt, wüh- 
rend vom Kultus der Aphrodite auf Kolias ófters die Rede ist, vgl. Steph. 
Byz. v. Κωλιας, ὅπου χαὶ ᾿Αφροδίτη Κωλιάς; das Heiligthum wird als ἱερόν be- 
zeichnet bei Harpocr. p. 118,13 und Schol. Arist. Lysistr. 2; als ναός ebd. 
Nub. 52. Vgl. Bursian I 361; über die Góttin und ihren Kult de Witte, 
Nouv. ann. de l'Instit. I 75, Lugebil, de Venere Coliade, Petersb. 1858 und 
mehr bei Roscher 1269. Der statuarische Typus ist unbekannt, da das von 
de Witte dafür gehaltene Münzbild vielmehr Apollo mit den Chariten dar- 
stellt. 

S. 2,22. Schol. Κωλιάς" Γενετυλλὶς γυναιχεία ϑεός, πεποιημένου τοῦ ὀνόματος παρὰ τὰς γε- 
νέσεις, ἐοιχυῖα τῇ ᾿ Εχάτῃ, διὸ xai ταύτῃ χύνας ἔϑυον. ἔστι δὲ ξενιχὴ ἡ Ücóq x«t ἑορτὴ τῶν 
γυναιχῶν. .Auch dieses Scholion stammt aus  Hesychios, s. Reitzenstein 
S. 2883 und Wilamowitz S. 244. — Es werden also die Τενετυλλίδες 
von Aphrodite als in ihrem Dienste stehende  Geburtsgóttinnen  unter- 
schieden, vgl. Ar. 'Thesm. 130, Aleciphr. III 11, Lucian. Amor. 42, wührend 
anderswo Aphrodite selbst als Τενετυλλίς bezeichnet wird, s. Schol. Ar. Nub. 
59 (ἡ τῆς γενέσεως ἔφορος ᾿Αφροδίτη.  Naeh dem Schol zu Ar. Lys. 2 ist 
Γενετυλλὶς γυναιχεία ϑεὸς περὶ τὴν ᾿Αφροδίτην ἀπὸ τῆς γενέσεως τῶν παίδων ὠνομασμένη; 
vgl. Preller-Robert I 377, Roscher im Lexikon unt. Kolias, Usener 
Gótternamen 124. 

S. 3,9. Dieser Tempel der Hera wird ;jauch X 35,2 unter den ναοὶ 
ἡμίχαυτοι erwühnt, hier dagegon drückt Paus.sich vorsichtiger aus, anscheinend 
wegen der dem Alkamenes zugeschriebenen "Tempelstatue, da ja Alkamenes 
nicht eine Statue gearbeitet haben kann, die schon zur Zeit des Mardonios 
aufgestellt war. Diese mit der Chronologie des Alkamenes unvertrügliche 
'Thatsache wird auch durch die Einschiebung des εἰ (s. Adnot. crit., empfohlen 
von Fórster, Rh. Mus. XXXVIII 428 und Overbeck I 386 A. 20) nicht be- 
seitigt. Man hat auf verschiedene Weise zu helfen gesucht (betr. der áülteren 
Versuche s. Siebelis ad ἢ. l) man hat bald die Persertradition, bald die 
Alkamenestradition verworfen. Loeschcke (Die westl. Giebelgr. am Zeus- 
tempel zu Olympia, Dorp. 1887, S. 7) nimmt zwei Künstler des Namens 
Alkamenes an und schreibt diese Hera dem àálteren zu (vgl. auch Six im J. 
H. St. X 111). Koepp A. Jb. V 275, der die beiden Alkamenes annimmt, 
fasst u. St. anders auf: Paus. verwundere sich, in dem "Tempel ohne Dach und 

. Thüren noch ein Géótterbild vorzufinden. Koepp glaubt nümlich, dass das 
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Bild unverletzt war, wáhrend Loeschcke aus Paus. entnehmen will, dass 
es verletzt war (soschon Sehubart, Jen. Allg. Lit. Ztg. 1846, S. 85). "Wir 
stimmen letzterer Ansicht bei, fassen aber die Worte des Paus. (,dies Bild 
wenigstens háütte nicht der Meder beschádigt^) in dem Sinne, dass Paus. sagen 
will: ,da das Bild angeblich von Alkamenes, der erst nach dem Persereinfall 
thátig war, herrührt, so kann die Beschádigung des Bildes nicht dem Mar- 
donios schuld gegeben werden, sondern es muss bei einer spüteren Gelegenheit 
beschüdigt worden sein.^ In der Sache selbst ist mit Koepp, dem Furt- 
wangler, Meisterw. 122 A. 8 und Reisch im Eranos Vindob. S. 172 zu- 
stimmen, anzunehmen, dass die Zerstórung 'des 'Tempels durch die Perser 
wohl falsche 'Tradition war; es ist nicht glaublich, dass die Athener in einen 
zerstórten 'l'empel würden ein Gótterbild des Alkamenes gesetzt haben. Das 
Aeussere der Figur denkt sich Loeschcke entsprechend der sog. Hestia 
Giustiniani, wührend Petersen (R. M. IV 68) eine Frauenfigur auf attischen 
Urkundenreliefs a. d. J. 405 u. 400 v. Chr., denen eine Darstellung einer 
Hera im capito. Museum (Overbeck?;Kunstmythol. Atlas 'T. 14,20) ent- 
spricht, als 'lTypus der Hera des Alkamenes betrachtet, unter Zustimmung 
von Overbeck I 380; doch widerspricht Furtwüngler a. a. O. 117. 
Reisch denkt (a. a. O.) an den von Puchstein A. Jb. V 91 (vgl. A. Z. 
XXXV 'Taf. 15,1) behandelten "Typus. 


Cap. II. 


Die Amazone Antiope. Die Mauern des Peiraieus. Dichter, die 
in der Umgebung von Kónigen lebten. Tempel, Hallen und Bild- 
süulen in Athen. &Attische Kónige. 


S. 3,0. ἐσελθόντων, auf der Strasse vom Phaleron durch das itonische 
Thor; die Stele der Amazone als daselbst befindlich bezeichnet bei Plat. 
Axioch. 365 A. Plut. Thes. 27 giebt als Platz der Stele παρὰ τὸ Τῆς 'Okop- 
πίας ἱερόν an, das nach Paus. I 18,7 im Hain des Olympieions lag, aber jeden- 
falls ausserhalb der Peribolosmauer, s. unten z. d. St. und vgl. Milchhófer 
S. 147, Wachsmuth I 151 — Nach R. Wagner im Rh. Mus. 
XLVI 394 A. würe mit diesem Denkmal in Verbindung zu bringen die Notiz 
der Sabbaitischen Apollodorfragmente l. l. 184, wonach die Amazone durch 
schnelles Schliessen der hore von ihren Genossinnen abgeschnitten und drinnen 
von den Begleitern des Theseus getódtet worden sei, ,,vorausgesetzt, dass es 
sich um ein Stadtthor handelte.^ Eben dies scheint aber nicht der Fall zu 
sein; die Amazonen der Stelle sind schon innerhalb der Stadtmauern, denn es 
sind nicht die, von denen es a. a. O. heisst, ἐστράτευσαν ἐπ᾿ ᾿Αϑήνας, sondern es sind 
solehe, die früher schon mit der geraubten Antiope (s. Hippolyte, Glauke, 
Melanippe) nach Athen gekommen waren: diese wollen bei der Feier der Ver- 
mühlung des 'Theseus mit der Phaidra die Hochzeitsgesellschaft überfallen 
(τοὺς συγχαταχειμένους); (χλείσαντες) τὰς ϑύρας bezieht sich auf das Thor des Palastes. 

S. 3,7. ταύτην τὴν ᾿Αντιόπην xo, zu Pindaros vgl. Inser. tabulae Albanae 
l. 119 ss. u. Jahn, Griech. Bilderchroniken 73; s. ferner Plut. Thes. 26,1: 
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εἰς δὲ τὸν πόντον ἔπλευσε τὸν EüEcivov, ὡς μὲν Φιλόχορος χαί τινες ἄλλοι λέγουσι, μεϑ’ 
᾿Ἡραχλέους ἐπὶ τὰς ᾿Αμαζόνας συστρατεύσας, xoi γέρας ἀριστεῖον ᾿Αντιόπην ἔλαβεν’ οἱ δὲ 
πλείους ὧν ἐστι xoi Φερεχύδης καὶ “Βλλάνιχος χαὶ Ἡρόδωρος (vgl. "Tzetz. in 
Lyeophr. v. 1332) ὕστερόν φασιν 'Hpaxkéoug ἰδιόστολον πλεῦσαι τὸν Θησέα xai τὴν 
᾿Αμαζόνα λαβεῖν αἰχμάλωτον. Auch bei Apollod. Epit. III 1 begleitet "T'heseus 
den Herakles auf seinem Zug gegen die Amazonen, doch heisst die dabei ge- 
raubte Amazone Glauke oder Melanippe oder nach XIX 2 Hippolyte, wie sie 
auch von Simonides genannt wurde, s. Frag. Sabb. a.a. O. 184 und ebenso 
von Kleidemos, s. Plut. Thes. 27, vgl. auch ;Diod. IV 28,1; Hippolyte ist 
Sehwester der Antiope nach dem Mythus der Megarer, Paus. I 41,7. Bei 
Kelenderis erlitten die Amazonen ebenfalls eine Niederlage durch 'Theseus; so er- 
klürt sich, dass der "Troizenier Hegias auf die Amazonen zu reden kam, II 32,9. 

S. 3,11. ἐπεί τε steht nur noch 20,83. 22,8. 23,2, d. h. also, nur im 
ersten Buch. 

S. 3,12. Die Amazonenschlacht war in der Stoa Poikile dargestellt, 
15,2; eine Beschreibung der Schlacht giebt Plut. Thes. 27 nach Kleidemos, 
übereinstimmend mit ihm sagen die Sabb. Fragmente p. 184, "Theseus habe 
die Ámazonen besiegt περὶ τὸν "Apswov πάγον. Nach Plut. a.a. O. behaupteten einige, 
dass Antiope kümpfend an der Seite des Theseus von Molpadia getódtet worden 
Sei [ἀχοντισϑεῖσαν], nach Hygin. dagegen f. 241, Ovid. Her. 4, 117 ff, Senec. 
Phádr. 2329 u. 935 hat sie durch Theseus ihr Leben verloren. —  Amazonen- 
grüber anderswo in Griechenland záhlt Plut. a.a. Ὁ. auf,s. Wachsmuth I 415 ff. 

S. 3,14. Ueber die langen Mauern, die den Peiraieus mit Athen ver- 
banden, aber schon ums Jahr 200 v. Chr. halb zerfallen waren (Liv. XXXI 
26), und deren noch heute theilweise kenntlichen Reste ist zu vgl. Leake 295, 
Kaupert in den MonatsBer. d. Berl. Akad. 1879, 619, Wachsmuth I 328. 
II 177, Milehhófer S. Q. OXIII 88 ἃ. Karten v. Att. II 4 fg. 

S. 3,15. Paus. nimmt an, Themistokles, der die Peiraieusmauern erbaut 
hat, sei auch der Erbauer der langen Mauern gewesen; hierin irrt er sich 
vgl. Thuk. I 107,1 ἤρξαντο δὲ χατὰ τοὺς χρόνους xvk. d. h. ungeführ um 460; s. 
Leake 308 f. Ueber Grüber als Schmuck der Landstrasse s. Curtius 
Ges. Abh. I 74 ff. 

S. 8,16. Schol. τριάκοντα οὕτω δικασταὶ ᾿Αϑήνησιν ἐχειροτονοῦντο, οἵτινες ἐζημιοῦντο 
τοὺς μὴ παραγινομένους τῶν πολιτῶν εἰς τὴν ἐχχλησίαν, das Scholion ist aus Hesychios 
geflossen. 

S. 39,17. Die Epigramme, welche das Grab des Menander und das Ke- 
notaphion des Euripides schmückten, sind erhalten Anth. Palat. VII 370 und 
vita Eurip. bei Westermann Biogr. 135,835. Nach Bergk Gr. Lit. G. 
IV 191 A. 49 wurde die Grabstütte des Menander absichtlieh neben dem 
Kenotaphion seines Lehrmeisters Euripides angelegt; vgl. auch W achsmuth 
II 185 mit Anm. Im Uebrigen befanden sich daselbst noch andere Grüber, 
so an der Furt des Kephisos das des Wahrsagers 'Thrasybulos, s. Xen. Hell. 
IL 2,19, das des Euphorion, s. Anthol. Palat. VII 406, vgl. Milehhófer 
Karten v. Attika II 5 und über ein fülschlich als Kenotaph des Euripides 
ausgegebenes Grab s. Ross Arch. Aufs. I 17. | 

S. 3,19. ἐχέτω καϑὰ λέγουσιν, ühnliche Formel VIII 38,7, vgl. Her. I 
140. II 28. 
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S. 3,20. Die Verbindung δὲ ἄρα ist Paus. sehr gelüufig, s. 15,2. 27,9. 
30,1. II 14,4. IIT 5,6. 9,4. 16,8. 26,4. IV 4,6. 20,2. 26,3. 29,8. 32,6. 36,8. 
V 8,8. 10,6. 14,8. VI 3,10. VIII 5,8. 7,7. 11,10. 18,6. 40,2. 53,2. IX 11,2. 
20,4. 32,8. 34,7. 36,5. X 28,60; meist beginnt das Verbum den Satz, besonders 
Oft ἔμελλε oder ἔδει, d. ἢ. ἄρα steht, wenn ein Ereigniss als ein vom Schicksal 
cewolltes bezeichnet wird, s. II 9,5. 11,1. IV 18,5. 34,8. VIII 7,7. 27,14. 
51,5. IX 5,4. — II 11,1. IX 7,4. 1222. 37,1. X 5,8. 

8.3,21. Anakreon, vgl. Herod. III 121. Strab. XIV 638. — παρεῖναι drei- 
mal in diesem Paragraph; da es ebenfalls in der Herodotstelle, wenn auch 
in anderem Sinne gebraucht ist, schliesst Wernicke de Pausaniae stud. 
Herod. 38, ohne .zu überzeugen, Paus. citire direkt, nicht aus dem Ge- 
düchtniss, nach Herodot. 

8. 8,22. Αἰσχύλος, vgl.die Vita Aeschyli; wie Christ, Ber. d. bayr. Ak. 1888, 
371 ff. zeigt, zwischen 471 u. 469. — Ueber des Simonides Aufenthalt bei 
Hiero s. den Xenophontischen Hiero, Ps. Plat. ep. 2, 311 A. Aristot. Rhet. 
IT 16,2. Cic. de nat. deor. 1 22,60. Er versóhnte Hiero mit Gelo (479/,), 
s. Schol. Pind. Ol. 2 29). Bemerkenswerth ist, dass Paus. Pindar (u. Bak- 
chylides) übergeht. 

ebd. ἐστάλησαν, sie reisten, ebenso z. B. 17,6. 18,4. IV 23,5; IIl 2,1 
ναυσίν, III 4,1. IV 24,1. 26,2 ἐς ἀποιχίαν, von kriegerischen Expeditionen 1 34,4. 
ΠῚ 16,4 und a. a. 0. 

S. 3,23. Philoxenos, vgl. z. B. Diod. XV 6, Phanias b. Ath. I 6. 

S. 3,24. Antagoras und Aratos von Antigonos Gonatas a. 276 an seinen 
Hof gezogen, s. Susemihl Alexandr. Litter. I 380 und 289. 

S. 42. Demodokos Od. VIII 44 ff, XIII 28 ff. Ebd. III 267 f.: 

πὰρ δ᾽ ἄρ᾽ ἔην xui ἀοιδὸς ἀνὴρ ᾧ πόλλ᾽ ἐπέτελλεν 
᾿Ατρείδης, Τροίηνδε χιὼν, εἴρυσϑαι ἄχοιτιν. 

S. 43. Grabmal eines Reiters, von Praxiteles, beim peiraiischen 
'Thore. Die Darstellung entspricht den auf zahlreichen erhaltenen Grabreliefs 
üblichen. Die (zuerst von Chandler Itin.c. 23 ausgesprochene) Vermuthung 
dass dies Grabmal identisch sei mit dem bei Plut. Thes. 26 erwühnten Heroon 
des Chalkodon, hat Wachsmuth I 212 gebilligt, jedoch II 186 wieder (wie 
auch Siebelis) mit Recht, als ungewiss bezeichnet. Es war wohl das be- 
sonders kunstvoll ausgeführte Grabmal eines Zeitgenossen des Künstlers, aber 
nicht (wie Wachsmuth annimmt) im Relief ausgeführt, sondern als Rund- 
bild, wie aus dem Wortlaut Z. 4 fg. hervorgeht. Vgl. Kuhnert N. Jb 
Suppl. XIV 317 A. 2. B. Sehmidt Die Thorfrage 2 A. 1. 

S. 4,5. Betreffs des Thores, iu dessen Nühe dies Denkmal sich befand; 
(Z. 3), ist sehr viel gestritten worden. Es betriftt das die Frage, durch 
welehes Thor Pausanias Athen bei Beginn seiner Periegese betrat. Handeln 
kann es sieh dabei nur um zwei Móglichkeiten: um das Dipylon oder um das 
im Südwesten davon gelegene peiraiische 'Thor. Für letzteres entscheiden 
sich Leake 165, Ross arch. Aufs. I 152, Forchhammer  Topogr. 
30 und im Philolog. XXXIII 103, Bursian 1 278 und de foro Ath. 4, 
Wachsmuth I 183; für jenes O. Müller zu Leakes Topogr. (1829), 453 
und in Ersch -Gruber Sect. I, VI 236, Ulrichs II 136 u. 178 A. 10, Curtius 
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Mtth. d. Berl. Akad. 1854, 276; Att. Stud. II 17;  Stadtgesch. 201; ges. 
Abh. I 350, Bernh. Sehmidt, Die Thorfrage in der Topogr. Athens, Freib. 
1879, Milehhófer 160, Lolling 304 A. 1, Gurlitt 75 A. 33, Wecklein 
Hermes VII 452, Judeich Jb. f. Ph. OXLI 741. Obschon vóllige Sicher- 
heit in dieser Frage zu gewinnen nicht móglich ist, spricht doch das meiste 
dafür, dass Paus. seine Beschreibung beim Dipylon, als dem prüchtigsten und 
wichtigsten 'Thore, begann, welche Ansicht besonders B. Schmidt in aus- 
führlieher Weise begründet hat, ἃ. a. auch durch den Hinweis darauf, dass 
das Dipylon damals an der gewóhnlichen Verkehrsstrasse vom Hafen nach 
der Stadt lag. Ueber die Ausgrabungen am Dipylon und den gegenwürtigen 
Zustand der Anlage ist zu vgl. Πραχτ. 1873, 15; 1874, 9; 1880, 7, Adler A. 
Z. XXXII 157, v. Alten A. M. III 28 mit Taf. 3 fr., Wachsmuth II 217. 

S. 46. Gebáude für die Prozessionen (Pompeion) Die Bezeich- 
nung πομπεῖον findet sich für dies Gebüude bei Schriftstellern (vgl. Poll. IX 45, 
Diog. Laert. VI 22, Demosth. XXXIV 39) und auf Inschriften (C I A II 8846, 
2 a). Das,Gebüude war mit Gemàlden (Ps. Plut. Vit. X or. p. 889 C, Plin. XXXV 
140) und Statuen (Diog. Laert. IL 43) geschmückt, diente aber auch zur Auf- 
bewahrung von Korn und Mehl (Demosth. l. l); Hauptzweck war die Auf- 
bewahrung der bei den Prozessionen benutzten Gerüthe, besonders der von 
den Panathenaeen, vgl. Leake S. 7b A. 1l, B. Sehmidt a. a. O. 21 
(rrig Forchhammer 'Topogr. 31) — Curtius att. Stud. I 066; erl. 
Text S. 50 verlegte das Pompeion aufoder an den Hügel des hl. Athanasios 
(nórdl. vom Areiopag), was undenkbar ist; Bursian I 279 an die eine Seite 
der vom 'Thore nach der Agora führenden Strasse; dagegen glaubte Adler 
A. Z. XXXII 161 in einem grossen dreischiffieen Gebáude, das westl. vom 
Dipylon in die Stadtmauer einschneidet und dessen Fundamente noch erhalten 
sind, die Reste des Pompeions zu erkennen; Bernh. Sehmidt a. a. O. 238, 
Milchhófer 161, Lolling 312 A. 4, Curtius Stadtgesch. S. 189 u. 292, 
Fallis Paus. auf der Agora von Athen (München.1895) S. 24 haben sich ihm an- 
geschlossen. Die Entstehungszeit des Gebüudes ist unbekannt; dass es schon 
im 4. Jahrh. stand, zeigt die Erwühnung bei Demosthenes. F'allis a. a. O. 
wil es auf Perikles zurückführen und sogar dem Iktinos zuschreiben. — 
πομπὰς πέμπειν auch II 35,6, x. πομπεύειν VII 18,12, m. στέλλειν Χ 18,5. 

S. 4,7. τὸς piv ἀνὰ πᾶν ἔτος wie die meisten H'este, τὰς δὲ xai χρόνον διαλεί- 
ποντες Wie die grossen Panathenaien, welche alle vier Jahre gefeiert wurden. 

ebd. Tempel der Demeter, hóchst wahrscheinlich identisch mit dem 
᾿αχχεῖον, in dessen Nühe sich nach Plut. Aristid. 27 ἃ. Alciphr. III 59 die 
Traumdeuter aufhielten. Es stimmt zur Lage dieses Heiligthums beim Di- 
pylon, dass durch dieses Thor die Festprozession nach Eleusis ging, s. Schol. 
Arist. Ran. 402, Hesych. v. δύ ἀγορᾶς; freilich wollten Waehsmuth 1 218 
und Wilamowitz Kydathen 162 es mit dem 'Thesmophorion im Demos Me- 
lite identifizÀiren (unter Zustimmung von Robert im Hermes XX 374). 
Nissen Rh. Mus. XL 345 hielt das sog. 'Theseion für den Demetertempel, 
aber vgl. Milchhófer 161, der den Platz zwischen Pompeion, Sàáulenhallen 
(Z. 8) und Mauer dafür in Anspruch nimmt (vgl. Curtius 189 u. 292). 
B. Sehmidt S. 24 nimmt an der Innenseite der Thoranlage einen von Sáulen 
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eingefassten freien Platz an, auf dem der Demetertempel und die Gruppe des 
Poseidon gestanden hütten. Auch den Demetertempel weist Fallis a. a. O. 
25 der perikleischen Zeit (vor der Vollendung des Parthenon) und dem Archi- 
tekten lktinos zu. Anhaltspunkte für diese Zeitbestimmung liegen nicht vor, 
abgesehen von der streitigen Datirung der im folgenden erwühnten Statuen. 

S. 48. Demeter, Kora und Iakchos, Statuen vor Praxiteles, 
auch erwühnt von Clem. Alex. Protr. 4,62 p. 18(Sylb.), der lakchos allein, 
als besonderer Liebling der Athener, bei Cic. Verr. IV 60,135, doch ohne 
den Namen des Praxiteles, sodass die Identifizirung beider Statuen zweifel- 
haft ist. Da nach der Angabe des Paus. die Künstlerinschrift an der Wand 
in ,attischen Charakteren* geschrieben war, d. ἢ. im Alphabet des 5. Jahrh., 
vor dem Archontat des Eukleides Ol. 94,2 (vgl. Paus. VI 19,6: ἀρχαῖα "Az- 
τιχὰ Ἰράμματα. Harpocr. v. ᾿Αττιχοῖς Ἰράμμασι' Δημοσθένης χατὰ Νεαίρας ἀντὶ τοῦ παλαιοῖς), 
das zur Zeit des berühmten Praxiteles nicht mehr in Gebrauch war, so nahm 
Benndorf G. g. A. 1871, 610 an, es sei der Meister dieser Statuen ein 
ülterer Praxiteles, der litterarisch uns nicht überliefert ist und dessen Existenz 
zuerst Kekulé Gruppe des Menelaos S. 13. vermuthungsweise angenommen 
hatte. Die gleiche Hypothese entwickelte eingehend Klein arch. epigr. Mitth. 
aus Oesterr. IV 1, unter dem Hinweis, dass es ein alter Brauch bei Kultus- 
bildern gewesen sei, den erst Pheidias durchbrochen habe, die Inschrift nicht 
am Werke selbst anzubringen; ihm folgt Overbeck I 499, es widersprach 
Brunn Sitzungsber. d. bayr. Akad. 1880, 435, der darauf hinweist, dass 
die Inschrift jedenfalls erst spüter hinzugefügt wurde, und der die Existenz 
eines ülteren Praxiteles überhaupt bestreitet. Gegen Klein wendet sich auch 
Kóhler A. M. IX 80, mit dem Hinweis darauf, dass wir Inschriften mit 
attischen Zeichen aus hadrianischer Zeit besitzen. Kóhlers Hypothese, aus- 
gehend von Paus. I 37,4, dass diese Statuen nicht die Kultbilder, sondern eine 
vom Arzt Mnesitheos in den Tempel gestiftete W'eihgabe sei, zu die Inschrift 
erst in rümischer Zeit hinzugefügt worden sei, fand Widerspruch bei Lolling 
Dtsch. Litt. Ztg. 1884, 036 und Robert Arch. Mürch. 62 A. 1, der seiner- 
seits die Inschrift für ein Psephisma hült, das sich auf den àülteren Praxiteles 
bezogen habe. Die Behauptung von Rumpf im Philol. XL 210, es sei wohl 
müglich, dass eine Inschrift an einem Werke des berühmten Praxiteles in 
voreuklidischer Palaeographie geschrieben gewesen sei, indem ebenso, wie 
manche Private schon lange vor Eukleides ionisches Alphabet gebrauchten, so 
auch umgekehrt vereinzelt an der alten attischen Schrift nach Eukleides noch 
hütte festgehalten werden künnen, weist Overbeck II 72 mit Recht zu- 
rück.  Neuerdings hat Furtwüngler Meisterw. S. 137 ff. eingehend die 
Existenz dieses ülteren Praxiteles vertheidigt und ihm eine Anzahl von Werken 
zuzuweisen versucht, ebenso schliesst sich Fallis S. 25 der Hypothese vom 
ülteren Praxiteles an. 

S. 410. Gruppe des Poseidon und Polybotes, eine Szene aus 
der Gigantomachie, die ühnlich auf einer Gemme der Berliner Sammlung 
(Müller-Wieseler Denkm. d. a. Kunst II 7,78a, Overbeck Kunst- 
mythol Bd. III Gemmentafel III 1) und zwei bronzenen Phaleren aus der 
Krim (Stephani C. R. 1865 p. V 5 u. 6) sich findet. Vgl. Overbeck 
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a. a. O. 332, der dagegen ebd. 317 mit Recht die von Wieseler auf die- 
selbe Darstellung bezogene Münze, Denkm. d. a. Kunst a. a. O. 78, da 
Poseidon nicht in Kampfesstellung erscheint, zurückweist. Sauer Anf. d. 
statuar. Gruppe S. 62 A. 218 bezweifelt jedoch, dass hier überhaupt eine 
Gruppe resp. Poseidon dargestellt war, und hiáült es für das Standbild eines 
Reiters, der mit dem Speer gegen einen hinzuzudenkenden Feind ausholte. 
Nur bleibt dann unerklürt, wie Paus. dazu kam, darin Poseidon zu erkennen. 
Auch Robert Comment. in hon. Momms. p. 146 und zu Preller I 70 
A. 4 meint, Paus. habe die Gruppe nur fáülschlich auf Poseidon und Polybotes 
bezogen. Hingegen glaubt Kalkmann S. 65 an die Ursprünglichkeit der 
mythologischen Deutung und fasst die Worte des Pausanias in dem Sinme, 
wie sonst fast alle Erklürer (auch Gurlitt S. 183), dass spütere Zeit die 
Gruppe umgetauft hatte, ein Missbrauch, der auch sonst erwühnt wird (vgl. 
Cap. 18,3) und über den Wachsmuth I 679 eingehender handelt. Eine ab- 
weichende Deutung giebt T ümpel Rh. M. XLVI 528. Er ist geneigt, die 
ganze Stelle für ein Polemofragment zu halten und auch die Berufung auf 
das ἐπίγραμμα diesem zuzuweisen. Paus. spreche aber nicht von einer spáteren 
Umtaufung der Statue, sondern bekunde nur, dass das Epigramm auf der 
Basis der Gruppe den Gott nicht Poseidon nannte, sondern mit einem andern 
Namen, wohl mit einem ganz speziell koisch-lokalen, den Paus. als solchen 
nicht erkannte. Tümpel hàült mit Bezug auf Theocr. 7,11. den Namen Bra- 
silas für den, der im Epigramm gestanden habe. Fallis endlich $. 26 fg. 
sucht zu erweisen, dass die Gruppe, da vor Lysipp vermuthlich keine Reiter- 
statuen in Rundfiguren dargestellt wurden (?) und der Gigant noch ohne 
Schlangenfüsse gebildet sein musste, ungefáhr in die letzten Jahrzehnte des 
4. Jahrh. gehürte, etwa unter Demetrios Phalereus aufgestellt wurde, dessen 
Portrützüge der Poseidon wiedergab — lauter werthlose Hypothesen. 

S. 411. Der Mythus bei Strab. X 489, Apollod. 1 6,2, Steph. B. s. v. 
Νίσυρος, Eustath.ad Dionys. Perieg. v. 625, Suid. s. v. Nísopoc, Phavor. s. v. 
Πολυβώτης. Dass das koische Vorgebirge Chelone der Schauplatz des Kampfes 
zwischen Poseidon und Polybotes war, erfahren wir durch Pausanias. ἄλλῳ 
δίδωσι fasst schon Siebelis im Sinn von μεταγράφειν 1 18,8. 

S. 4,413. Die Süáulenhallen begrenzten rechts und links die Strasse 
vom 'Thore nach der Agora (denn diese nennt Paus. hier Kspaysuóc, vgl. 
Gurlitt S. 268); es ist das der bei Himer. or. lll 2 als Feststrasse des 
Panathenaeenzuges geschilderte Δρόμος, ὃς εὐϑυτενής τε χαὶ λεῖος χαταβαίνων ἄνωϑεν 
σχίζει τὰς ἑχατέρωϑεν παρατεταμένας στοάς. Freilich wird von Wachsmuth 1 193 
bestritten, dass dieser Dromos mit der vom Dipylon ausgehenden Strasse iden- 
tisch sei, vornehmlich mit Berufung darauf, dass, wie die neueren Ausgra- 
bungen erwiesen haben, das Dipylon tiefer lag als die Agora.  Indessen fasst 
Milehhófer 161 ἄνωθεν als ,von Süden her,^ d. ἢ. die Strasse senkte sich 
vom Markte naeh dem Thore zu; er nimmt im wesentlichen südüstl. Richtung 
an und beruft sich dafür auf die Richtung der Kloake, der Wasserleitung 
bei Hagia Triada (Ziller A. M. 11 116) und einige Reste unterhalb der 
Attalosstoa ( Adler A. Z. ΧΧΧῚ 124. Milehhófer vermuthet auch, dass 
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die Reste von etwa 30 Sáüulen aus Porosstein, die sich in einem von Ross 
(Arch. Aufs. 1 155) besuchten Kanale in der Gegend des sog. Theseions be- 
finden und die Ross anfangs der Stoa poikile oder der des Zeus Eleutherios 
zuschrieb, zu diesen Dromoshallen gehórt haben mógen. — Dass die Hallen 
besonders Verkaufszwecken dienten, sagt Himer. l. L, vgl. Forchhammer 
lTopogr. v. Ath. 28 u. 84. 

ebd. Schol. Ἱζεραμειχός, τόπος ᾿Αϑήνησιν, ἔνϑα ot πόρνοι προεστήχεσαν. εἰσὶ δὲ δύο 
Κεραμειχοί, ὁ μὲν ἔξω τοῦ τείχους, 6 δὲ ἐντός. λέγονται (λέγουσι Vt M) δὲ (om. Fb) χαὶ 
Κεραμειχαὶ πλαταῖαι πληγαί ἀγὼν γὰρ ᾿Αϑήνησιν ἐν τῷ Κεραμειχῷ, ἐν ᾧ τύπτουσι χερσὶ 
πλατείαις (πλ. om. M. Vn, πλαί(τείαις) ταῖς yspoi Spir.) τοὺς μὴ τρέχοντας x«t τοὺς ἄλ- 
λους (ἄλλως M. Vn) ἀγωνιστὰς γέλωτος ydpw. λέγεται δὲ (δὲ om. Fb Spir.) χαὶ Κεραμεὺς 
(F M. Vn, Κεραμεικός Ser. SW) ᾿Αϑηναίων νομοϑέτης (ὃ τῶν ᾿Αϑ. v. Λυχοῦργος Vn M) 
x«t χεραμιχὴ (M. Vn Spir., χεραμειχὴ SW) μάστιξ (Vn, μάστιξ Fb, om. SW) ἡ (om. 
SW) δὶ ὀστράχου. μάστιξ μὲν γὰρ διὰ τὸ βασανίζειν τοὺς ὀστραχιζομένους χαὶ χολάζειν, 
χεραμιχὴ (M. Vn Spir., χεραμειχὴ SW) δὲ διὰ τὸ (τὸ Om. Vn) zx χεράμου τὰ ὄστραχα 
εἶναι. Vgl. zu dieser Marginalnote Reitzenstein a. ἃ. O. 283 und W 1181 ο- 
witz a. a. O. 241. 

ebd. Erzbilder berühmter Mánner und Frauen, nach der Ver- 
muthung von Curtius ges. Abh. 1 350 nicht nur Athener und Athenerinnen, 
sondern Bildnisse von Hellenen aller Gegenden. M il chh ὅ ferarch. Stud., H. Brunn 
dargebr., S. 44 vermuthet, dass die Statue des Chrysippus, die nach Cic. de 
finib. 1 11,39 u. Diog. Laert. Vl] 182 im Kerameikos stand, zu diesen Statuen 
gehürt habe. Gurlitt 265 weist darauf hin, dass diese Sitte, Statuen 
berühmter Màünner und Frauen so vor den Süulenhallen einer Strasse aufzu- 
stellen, erst der hellenistischen Zeit angehórt; vgl. B. Schmidt die Thor- 
frage 26, Milehhófer a. a. O. 59, doch will Curtius Stadtgesch. 178 
die ganze Anlage bereits der früheren Zeit zuweisen, und F'allis S. 29 will 
zwar nicht alles aus der Blüthezeit stammen lassen, ist aber auch gegen die 
Datirung Milehhófers, da die ganze Strasse zwischen Dipylon und Staats- 
markt schon in früherer Zeit die grosse Paradestrasse gewesen sei. 

S. 415. Süulenhalle mit dem Gymnasion des Hermes. Da der 
Raum der Strasse auf der rechten Seite vom 'Thore ab dureh Felshóhen ein- 
geschrünkt ist, so vermuthet Curtius Abh. 3951, dass alle die hier er- 
wühnten Baulichkeiten zur Linken, d. h. gegen Norden zu belegen waren. 
Wachsmuth I 648 A. 2 vermuthet, dass dies Gymnasion eine Stiftung 
spüterer Zeit sei, ebenso Milehhófer Arch. Studien 59 und Gurlitt 205; 
Fallis 28 spricht sich für frühere Ansetzung aus. 

S. 416. Das Haus des Pulytion, in dem Alkibiades mit seinen Ge- 
nossen einst die Mysterien verspottet hatte, wird auch bei Plat. Eryx. p. 400 B 
erwühnt, vgl. Andoc. I 12 u. 14, Suid. v. ἐξωρχησάμην. — Es war vom Staate 
konfiszirt und dem Dionysos Melpomenos geweiht worden, s. Z. 18, 
auf dessen Kultus sich verschiedene uns erhaltene Inschriften beziehen, vgl. 
Milchhófer S. Q. XXVIII 1 und dens. Athen S. 162.  Derselbe vermuthet 
in den Archaeol. Stud., H. Brunn dargebr. S. 47 (vgl. S. 53), dass dieses 
τέμενος τοῦ Διονύσου (Μελπομένου) identisch sei mit dem τέμενος τῶν περὶ τὸν Διόνυσον 
τεχνιτῶν, Athen. V p. 212, dem Hauptheiligthum jener dramatischen Genossen- 
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schaft, die aus ihrer Mitte den Priester eben dieses Gottes stellten (vgl. C 
I A III 278).  Entsprechendes hatte bereits Wachsmuth Rh. Mus. 
XXIII 50 (anders Stadt Athen I 216) und Tópffer att. Geneal. 182 aus- 
gesprochen, auch Wieseler bei Ersch-Gruber Sect. I Bd. LXXXIII 184; 
vgl. aber Lüders dionys. Künstl. S. 71 A. 130, A. Müller Philol. XXXV 
301. (Eine andere Vermuthung Wieselers a. a. O. geht dahin, dass dies 
Haus des Pulytion identisch sei mit dem sog. Haus der Meliteer, in dem die 
Schauspieler ihre Uebungen abhielten, Hes. Phot. v. Μελιτέων oioc) Fallis 
28 f. stimmt Milchhófer bei, entfernt sich aber von ihm in der Datirung, 
s. oben. 

ebd. χαϑ’ ἣν, die Prüposition ist bemerkenswerth; nach Andoc. I 12 fand 
die Verspottung der Mysterien ἐν τῇ οἰχίᾳ τῇ Πουλυτίωνος statt, und etwas an- 
deres will Paus. auch nicht sagen; die Prüpos. scheint gewáühlt mit Beziehung 
auf die Grüsse des Raumes; dass das Haus gross und stattlich war, geht 
hervor aus Plat. Eryx. 395 B und 400 B. — παρὰ muss, wenn die Lesart 
überhaupt richtig ist, wohl heissen in Ánlehnung, Nachahmung, vgl. 
Schol. Arist. Av. 1240 τοῦτό φησι παρὰ τὸ Σοφόχλειον. Ueber die Nach- 
ahmung selbst vgl. ausser Andoc. l. l. Thuc. VI 27, Isocr. 16,6, Plut. 
Ale. 19, Suid. v. ἐξωρχησάμην. | — — Sehol. 'EMsoci; πόλις πλησίον [πλησία 
Vn] ᾿Αϑηνῶν παρὰ (περὶ ΕἾ) τὸ ἐλεύϑω, ἐλεύσω, ἐλευσίς παρ᾽ αὐτῇ (αὐτῶ 
Fab) γὰρ (om. Fb Spir.) χατέλυσεν (χατέλυεν Vm, χατῆλϑεν M) ἡ Δημήτηρ ἐπὶ 
Cyro τῆς ἑαυτῆς, ϑυγατρῶς ..... ἐν ἧ ἐτελεῖτο ἑορτὴ τῇ Δήμητρι ὀνομαζομένη 
᾿Ελευσίνια᾽ ἐτελεῖτο δὲ xoi ἀγὼν (om. M. Vn ἀγὼν) ϑυμελιχὸς (Sieb. Spir. ϑυμι- 
τιχὸς Oder ϑυμιατιχὸς edd.) παρὰ Λάχωσιν. Das Scholion stammt im ersten "Theil 
aus dem Etym. Magn., der zweite von ἐν 7 ἐτελεῖτο an aus Hesych., s. Reitzen- 
stein 2833, Wilamowitz 243. 

S. 5,1. Ein Heiligthum der Athene Paioniaerwáhnt Ps. Plut. Vit, X 
orat. p.842E; verehrt wurde sie (als Heilgóttin neben Hygieia) auch in Oropos, 
s. Paus. I 349, vgl Preller-Robert 218 A. 5. Was die hier ge- 
nannten Bildwerke anlangt, so ist es ungemein wahrscheinlich, obgleich nicht 
unbestritten, dass die im Jahre 1837 aufgefundenen Reste eines grossen Mo- 
numents nebst statuarischen Resten zu diesem Denkmal des Eubulides 
gehórten (Fundbericht bei Ross Arch. Aufs. I 146; bekümpft wurde die 
Zugehürigkeit von Rangabé "Eg. 1838, 79 und Rev. arch. IT 429, Forch- 
hammer Z. f. A. 1838, 468 und "Top. v. Ath. 29, Stephani Rh. M. 
N. F. IV 831). Die Inschrift lautet: [Εὐβουλίδης Εὔ]χειρος Κρωπίδης ἐποίησεν, die 
Ergánzung des Anfangs ist durch andere Inschriften gesichert (vgl. Hirsch- 
feld 'Tituli statuar. 107 fg., Loewy Inscehr. griech. Bildhauer No. 223 ff, u. 
542 ff). Das etwa 8 Meter lange Postament, aus mehreren Stufen, auf denen 
sich ein Würfel erhob, bestehend, beweist, dass es ein umfangreiches Denk- 
mal war; die Inschrift war an hervorragender Stelle angebracht und in grossen 
Buehstaben ausgeführt. "Von den dort gefundenen Skulpturen móchte M.ilch- 
hófer 162 einen 'Torso einer weiblichen Kolossalfigur nebst Kopf (bei Ross 
Taf. XIIfg. und von ihm als Athene gedeutet, von Kekulé Bildw. im 
Theseion N. 58 als Nike, auch bei Brunn-Brueckmann Denkm. N. 49; doch 
ist die Zugehürigkeit des Kopfes zum 'lTorso heut widerlegt s. Julius A. 
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M. VII 84, Wolters ebd. XII 369) für den einer Muse halten; ein ebendort 
im Jahre 1874 gefundener kolossaler Athenekopf (A. M. VII Tat. 5, Brunn- 
Bruckmann Denkm. N. 48) scheint die Annahme der Identitit des Denk- 
mals mit dem bei Paus. erwáühnten zu bestütigen. ln diesem Sinne haben 
sich vornehmlich ausgesprochen Rochette Journ. d. Sav. 1851, 610, Hirsch- 
feld a. a. O. und A. Z. XXX 27 B., Schmidtd. Thorfrage 37 £, Julius 
A. M. VI 81, Milchhófer a. a. O, Loewy a. a. O,, Curtius 249 und 
293; dagegen ausser den oben angeführten Schubart Jb. f. Ph. LXXXVII 
305, Brunn 1 552, Bursian ! 279 A. 1, Wachsmuth 1 198, Lolling 
318 A. 6 und A. M. Xll 365; ihm folgend Harrison p. 18. Die ganze 
Frage ist neuerdings eingehend behandelt und in zustimmendem Sinne ent- 
schieden worden von Milchhófer  Archaeol. Studien, Heinr. Brunn 
dargebr., S. 44ff, der im übrigen geneigt ist, das Denkmal einem jün- 
geren Eubulides zuzuschreiben.  Zieht man alle die Indicien in Betracht, die 
für die ldentitit des gefundenen Denkmals mit dem bei Paus. erwühnten 
sprechen, zugleich den Umstand, dass die Fundstelle des Denkmals (in der 
Nühe des heutigen Peiraieusbahnhofs) der von uns angenommenen Hypothese, 
Paus. habe Athen vom Dipylon her betreten, in vorzüglicher Weise zu gute 
kommt, so wird man sich nicht auf die Seite derer stellen kónnen, die die 
ldentitit für unbeweisbar und die ganze Frage für bedeutungslos für die 
attische "Topographie erklüren.  Kónnte man bei Paus. ᾿Απόλλωνός τε lesen, so 
würde dadurch die Beweiskraft noch verstürkt werden, aber auch wenn man 
mit den besten Hss. ᾿Απόλλων τε  beibehült (Loescheke bei Tópffer att. 
Geneal. 204 A. 1 schlügt vor, dafür ᾿Απολλωνίδος zulesen, und auch Milch- 
hófer arch. Stud. 47 hült es für sehr móglich, dass hier statt Apollons viel- 
mehr der Name des Weihenden stand), bleibt es méglich, dass Athene, Zeus, 
Mnemosyne, die Musen und Apollo zu einer grossen Statuengruppe gehürten, 
die alle von Eubulides gearbeitet und geweiht waren (so fasste d. St. bereits 
Leake 76) Solche Verbindungen von ἄγαλμα cum gen. mit dem Nomin. ohne 
ἄγαλμα sind auch sonst bei Paus. nachweisbar, vgl. l| 11,8, IV 33,4. Damit 
muss freilich die viel verbreitete Annahme, dass die Bildwerke im Hause des 
Pulytion gestanden hütten, fallen, ἐνταῦϑα braucht das aber auch nicht zu be- 
deuten und ist ebenso verstündlich, wenn die Gruppe vor dem Hause resp. 
im Temenos des Dionysos stand (Julius a. a. O. 85). 

S. 5,3. Der Dümon Akratos gehórt seinem Wesen nach nicht zu der 
vorigen Statuengruppe, sondern zur Umgebung des Dionysos, der in Phigaleia 
als Akratophoros verehrt wurde, Vlll 39,6, wie es in Munichia einen Heros 
Akratopotes gab, nach Polem. b. Ath. ll p. 39 C. lm J. H. St. Vll 55 ist 
ein Vasenbild abgebildet, worauf einem Kopfe ἼΑχρατος beigeschrieben ist; 
doch ist essicher zu weit gegangen, daraus mit Harrison p. 12 zu schliessen, 
dass vom Dàümon Akratos überhaupt nur der Kopf abgebildet wurde, M. 
Mayer A. M. XVII 268 (vgl. ebd. 446) nimmt an, es handele sich hier um 
eine Maske, die als Kultbild an der Wand angebracht war, und zwar des 
als ἄχρατος verehrten Dionysos selbst; ühnlich Furtwüngler Meisterw. S. 332. 
Vgl. auch Milehhüfer Arch. Stud. 61 A. 1 und B. Schmidt d. Thorfrage 
26, der in der Maske eine Beziehung zu dem im Weinrausch begangenen 
Mysterienfrevel erkennen will. 
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S. 5,4. Das hier genannte Διονύσου τέμενος gilt in der Regel für identisch 
mit dem vorher genannten, dem Dionysos geweihten Hause des Pulytion; da- 
gegen will Dórpfeld bei Harrison p. 21 beide scheiden und erklürt das 
τέμενος für das Heilig?thum des Dionysos ἐν λίμναις, das nur einmal im Jahre 
geüffnet wurde, und das Paus. überging, weil es gerade bei seinem Besuche von 
Athen geschlossen war. Ganz üáhnlich Maass de Lenaeo, Greifsw. Progr. 1891/92 
p. 9, der den Dionysos Melpomenos für identiseh mit dem Lenaios hàált. In- 
dessen hat Dórpfeld selbst, der jetzt das Lenaion in den von ihm aufge- 
deckten Resten südlich vom Areopag erkennt, diese frühere Vermuthung 
wieder zurückgenommen Α. M. XX 182. 

ebd. Haus mit Bildwerken aus Thon (Amphiktyon, den Dionysos 
und andere Gótter bewirthend; Pegasos von Eleutherai) Milchhófer 162 
nimmt an, dass die Gruppe die Aufnahme des Dionysos von Eleutherai, der 
durch den Priester Pegasos in Athen eingeführt worden sein soll (Schol. Arist. 
Ach. 243), dargestellt habe, und dass die Lage dieses Denkmals an dem von 
Bleutherai herführenden Wege nicht ohne Bedeutung sei; Curtius ges. Abh. 
I 40 erkennt in der Gruppe des Amphiktyon die Beziehung auf die Aufnahme 
des Dionysos in die Gemeinschaft der attischen Staatsgótter. In der Am- 
phiktyongruppe will M. Mayer a. a. O. 265 (wie bereits Deneken de 
'lTheoxeniis p. 32, Milani Mus. Ital. I 92 und Reisch griech. Weihgesch. 
S. 90) ein Relief vom Typus der bekannten ,,Einkehr des Dionysos bei Ikarios'' 
erkennen, das Paus. falsch gedeutet habe (s. die Zusammenstellung der sog. Ikarios- 
reliefs bei Hauser neuatt. Reliefs S. 189 f). Dagegen ist Milchhüfer 
arch. Stud. f. H. Brunn S. 52 ff. geneigt, auch in diesen Reliefs die Figur 
des Amphiktyon anstatt des Ikarios zu erkennen, oder noch eher, in ihnen 
Anatheme der dionysischen 'Techniten für heroisirte Genossen zu sehen, als 
deren Aufstellungsort das Haus des Pulytion mit dem Heiligthum des Dionysos 
in erster Linie in Betracht kam (ebd. S. 58). Das 'Thondenkmal, das hier 
erwühnt ist, betrachtet er als das legendarische Reprüsentationsstück des 
Vereins, und als seinen Verfertiger den bei Plin. XXXVII 87 genannten 
Bildner Kaikosthenes (Δελτίον 1891 p. 25 u. 84), mit Bezugnahme auf Plin. 
XXXV 155: fecit et Chalcosthenes (wofür Milchhüfer Caicosthenes liest) cruda 
opera Athenis, ab officina eius Ceramicus appellatur. Als Zeit dieses Kai- 
kosthenes gilt die Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. vgl Lówy Insehr. griech. 
Bildh. N. 115 u. 220. Fallis S. 30 fg. schliesst sich an Milcehhófer an. B. 
Schmidt a. a. O. 28 glaubt, dass sowohl diese Gruppe, wie die ἀγάλματα ὀπτῆς 
rs auf der Kónigshalle (S. 5,22), Weihgeschenke der Kerameer waren, die sie 
in ihrem Demos aufgestellt hatten. 

ebd. βασιλεὺς-᾿ Αμφιχτυὼν -- ἑστιῶν, die Apposition im Nominativ ohne Rück- 
sicht auf den Casus des Beziehungswortes, vgl. ll 25,8, Vl] 22,1. Nach Phi- 
lochoros bei Athen. II 38 C. D. hat Kónig Amphiktyon den Dionysoskultus 
eingeführt. Daneben wird Pegasos genannt auch beim Schol. Ar. Ach. 243, 
vgl. Paus. I 38,8. : 

S. 5,7. τὸ ἐν Δελφοῖς μαντεῖον, vgl. Dem. adv. Mid. 52. 

ebd. ἐπὶ ᾿ἸΙχαρίου, vgl. Apollod. lll 14,7, Hyg. f. 130. 

S. 5,8. Nach Apollod. lll 14,1 f. war nicht Aktaios der erste Konig in 
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Attika, sondern der Autocehthone Kekrops, der die Aglauros, "Tochter des 
Aktaios, heirathete; dagegen sagten die Athmoneer (14,7)  Porphyrion habe 
noch vor Aktaios geherrscht. Nach Steph. B. s. v. 'Axvj hiess Attika ur- 
sprünglich nach Aktaios ᾿Αχτή, vgl. Apollod.l. L, Strab.lX 397, bei welchem 
der Kónig Aktaion heisst. 

S. 5,11. Aglauros ist die inschriftlich besser bezeugte und ursprüngliche 
Form, s. CI G 7716, 7718, CI A III 372, Agraulos bei Euripides (Ὁ), A pollodor, 
Steph. B., vgl. Preller-Robert I 200 A. 2. Usener Gótternamen 136. 

S. 5,12. "Tod des Erysichthon Cap. 31,2. 

S. 5,14. ἄλλας. nach Apollod. lll 14,5 Kranaé und Kranaichme, nach 
Athis, der dritten "Tochter, habe Kranaos das Land ᾿Ατϑίς genannt; Strab. ΙΧ 
3907: ᾿Αχτιχὴν μὲν γὰρ ἀπὸ ᾿Αχταίωνός φασιν, ᾿Ατϑίδα δὲ xal ᾿Αττιχὴν ἀπὸ ᾿Ατϑίδος τῆς 
Kpavaob. 

S. 5,15 ff. vgl. Apollod. lll 14,6. Nach lsocr. Paneg. 126 Vübergiebt der 
kinderlose Kekrops dem Erichthonios die Herrschaft über Attika. 

S. 5,17. συνεπαναστάντων und das 1V 7,7 stehende ἀντεπεξήεσαν sind die 
einzigen bei Paus. vorkommenden Beispiele der Zusammensetzung eines Ver- 
bums mit drei Prüpositionen, vgl. Aug. Grosspietsch Bresl. Philol. Abh. 
MIL) ub 00/168. 

S. 5,18. γονέας δὲ, falsche Antithese. — Apollod. 1. 1. sagt, nach den 
einen sei er ein Sohn des Hephaistos und der Atthis, der Tochter des Kranaos, 
nach den andern des Hephaistos und der Athene, bezw. der Ge. 


Cap. III. 


Der Kerameikos. Die Kónigshalle. MBildsàulen. Halle mit 
Gemálden. Tempel der Góttermutter. Rathhaus der 
Fünfhundert. 


S. 5,19. Was Paus. hier Kerameikos nennt, ist bei ihm nicht der 
ganze diesen Namen führende Demos, sondern nur das χωρίον, nümlich die 
Agora; ebenso 2,4 ἃ. 14,60, auch bei Ath. V 212 E, XII 533 D; vgl. Müller 
Kunstarechaeol. Werke V 154 und Wachsmuth 1186, wo noch andere Stellen 
für diesen Gebrauch zu finden sind. Als Demos umfasst der Kerameikos, 
der nach Philochor. bei. Harpocr. v. Κεραμεῖς (vgl. Phot. u. Suid. v. χεραμίς) seinen 
Namen ἀπὸ τῆς χεραμικῆς τέχνης χαὶ τοῦ ϑύειν Κεράμῳ τινὶ ἥρωι hat, zwei 'Theile: 
den àussern, der vom Dipylon bis in die Gegend der Akademie sich erstreckte, 
mit dem óffentlichen Friedhof (der dann auch xe? ἐξοχήν Kerameikos genannt 
wurde (Arist. Av. 395, Thuc. VI 57, Suid. v. Κεραμειχός ἃ. a. m.); und den 
innern, der vom Dipylon bis zum Burghügel reichte und die gesammte Agora 
umfasste. Vgl. Wachsmuth I 152. II 258, Milehhófer 150, Lolling 
307; die betr. Schriftstellen bei Milehhófer S. Q. LXX 42. Doch weist 
Milehhófer nach, dass in der klassischen Zeit (5. ἃ. 4. Jahrh.) mit Kera- 
meikos nur die Gegend ausserhalb und die nàáhere Umgebung innerhalb des 
Nordwestthores bezeichnet wird, wührend Curtius 20 schon für die Urzeit 
annimmt, dass die Niederung, die sich vom Felsrande des Areopags nach 
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Norden hinabsenkt, seit ültester Zeit der Sitz der Tópferzunft, von der der Gau 
den Namen empfing, gewesen sei. Sonst ist noch zu vgl. O. Müller a. a. 
O. 145 u. 152 ff, Zestermann die antik. u. christl. Basiliken (Leipz. 1847) 
85 ff, Curtius gesamm. Abhandl. I 349, Fallis a. a. O. 12 ff. und die 
Sehrift von Meursius de Ceramico gemino, in Gronow's Thesaur. IV 961. 

Mit dieser Stelle beginnt die Periegese des Marktes, die in sehr vielen 
Punkten streitig ist. Hauptlitteratur: O. Müller de foro Athenarum, Kunst- 
arch. Schr. V 188, Leake 154, Ulrichs II 136 u. 178, Raoul-Rochette 
im Journ. des Sav. 1851 p. 549 u. 609, Lenormant in den Mém. de l'In- 
stitut XXI (1856) p. 106, Stark im Philologus XIV 711, Bursian I 280 
und de foro Ath. (Turic. 1865), Curtius att. Stud. II 17, Stadtgesch. 51, 
114u. s., ders. ges. Abh. I 350 ff., nach ihm der Plan von Kaupert Berl. phil. 
Wochenschr. 1887, 571, Pervanoglu im Philol. XXIV 451 u. XXVII 660. 
Wachsmuth I 153, II 305, und in B. S. G. W. 1887, 8381, Mileh- 
hófer 162, Lolling 309 und Gótt. Nachr. 1873, 515, W eizsücker in den 
Verhandl. d. 39. Philol. Vers. in Zürich S. 210 und in den Jb. f. Ph. 
CXXXV 577, Gurlitt S. 75 u. óà., Fallis Paus. auf d. Agora v. Athen, 
München 1895. Weitere spezielle Litteratur s. unten; vgl. unsere Tafeln II— VT. 

Fast alle Neueren (die Schriften von Müller und Zestermann, die 
die Agora westlich von der Akropolis ansetzten, kónnen heut nicht mehr in 
Betracht kommen, ebensowenig die Hypothesen Forchhammers in den 
Kieler philol. Stud. 1841 und im Philol. XXXIII 98 ff) stimmen darin 
überein, dass die Agora in eine nürdliche Hiálfte, den Kaufmarkt, und eine 
südliche, den Staatsmarkt, zerfiel (wovon neuerdings nur Weizsücker wieder- 
um abgegangen ist) Die Mehrzahl nimmt an, dass die bei Paus. nicht ge- 
nannten Hermen Nord- und Südhülfte trennten: so Wachsmuth I 200, II 
811, Lolling 318, Lange Haus ἃ. Halle 64, Curtius 170 und att. Stud. 
II 25; dagegen verlegt Milchhófer 166 die Hermen an einen andern Platz 
und lüsst es unbestimmt, ob die Südhülfte gegen Norden zu offen war. Kam 
Paus. vom Dipylon her, so durchschritt er also den Kaufmarkt, ohne die dort 
befindlichen Bauten, die ihn weniger interessirten, zu nennen; Wachsmuth, 
der ihn die Stadt von peiraiischen "Thor her betreten lüsst, sieht darin den 
Grund, weshalb Paus. zunüchst die Südhàálfte beschreibt. 

S. 5,90. Andere Kinder dieser Eltern s. Hygin. f. 14, Schol. Apoll. 
Rhod. III 997, Plut. Thes. 20. 

ebd. Die Kónigshalle, ausführlich behandelt von Lange Haus u. 
Halle S. 60—104 (auch besonders als Habil. Schrift, Leipz. 1884); über ihre 
Benutzung ebd. 70; über ihre wahrscheinliche Gestalt (als Vorbild der ró- 
mischen Basilika) S. 95. Ferner vgl Wachsmuth II 344 ff; gegen die Iden- 
tifizirung mit dem βασιλικῆς ἱερόν (Plat. Charmid. 153 A) s. Loescheke Verm. 
z. griech. Kunstgesch. S. 16, Waehsmuth 350; Soehriftquellen s. Milch- 
hófer XC 67. Ueber die Zeit der Erbauung gehen die Ansichten ausein- 
ander; Lange S. 104 hált es für müglich, dass sie noch unter den Peisistra- 
tiden entstanden sei; Gurlitt üb. d. Alter d. Bildw. u. d. Bauzeit des sog. 
'lTheseion S. 59 hiült Kimon für den Erbauer. Der gleichen Ansicht ist 
Wachsmuth I 532; dagegeu Wilamowitz Kydathen 208 f. Fallis S. 32 f. 
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meint, dass die Halle zur Zeit der Peisistratiden erbaut, aber durch die Perser 
zerstórt und bald nachher wieder neu aufgebaut worden sei. Bei den Schrift- 
stellern heisst sie ἡ τοῦ βασιλέως στοά oder ἡ βασίλειος στοά, 2. B. Plat. Theaet. 
p. 310 Ὁ, Eutyphr. p. 2 A, Aristot. 'AB. πολ. 7; dagegen heisst sie CIA I 
61 Z. 5 ἡ στοὰ ἡ βασιλεία, s. Wachsmuth $S. 345. Bei Hesych. und Bekk. 
An. I 222, 29 wird der Name βασίλειος sod nur infolge eines Schreibfehlers 
fálschlich von Zeus Basileus abgeleitet, s. Wach'smuth a.a. Ὁ. A. 2. Ihre 
Lage wird heut allgemein an der Westseite der Agora angenommen, unter- 
halb des sog. Theseionhügels; nur hinsichtlich der begrenzenden Gebüude 
finden Abweichungen statt, indem Lange nürdlich an die Künigshalle die 
Poikile anstossen lüsst, bei der also Paus. zunüchst, ohne sie zu erwühnen, 
vorbeigegangen sein müsste, was sehr unwahrscheinlich ist, um so mehr als 
er die Künigshalle als πρώτη iv δεξιᾷ bezeichnet. 

S. 5,2]. κχαϑέύζειν als Richter sitzen, wie III 5,2, vgl. Plat. Legg. II 659 B, 
Dem. XXIV 89, Polyb. XII 16. — Es ist allgemeine Regel, dass die Beamten 
ein Jahr lang funktioniren, vgl. VI 19,13. 

S. 5,22. '"Terracottagruppen auf dem Dach der Halle, Theseus und 
Skiron, Hemera (d. i. Eos) und Kephalos darstellend. Aehnliche Gruppen 
sind mehrfach erhalten; so Eos und Kephalos A. Z. XXXIII Taf. 15, vgl. 
Curtius ebd. 166; XL Taf. 15, s. Furtwüngler ebd. 353 fg., sümmtlich 
archaischen Stiles; von dem Pendant, 'Theseus und Skiron, von dem keine 
plastischen Nachbildungen vorliegen, geben Vasenbilder eine Vorstellung, vgl. 
Panofka Der Tod des Skiron Taf. 1, Sauer Anfünge der statuar. Gruppe 
S. 63. Die Art, wie sie angebracht waren, hüngt von der vorauszusetzenden 
Gestalt dés Daches und der Situation der Halle ab. Zestermann, der ein 
erhóhtes Mitteldach annimmt, stellt sie (D. ant. ἃ. christl. Basil. Taf. 1,3) 
auf diesem auf; in der Stier'schen Restauration bei Panofka a. a. O. stehen 
sie an den beiden Enden des Daches über den Ecksüulen; Lange dagegen, 
S. 69, der die Halle nicht mit der Lang-, sondern mit der Schmalseite nach 
dem Markte sehen lüsst, nimmt an, sie háütten in der Mitte über den Giebeln 
des Satteldaches gestanden, wobei wiederum nicht abzusehen ist, wie Pausa- 
nias auch die Gruppe über dem vom Markte abgekehrten Wesigiebel hütte 
sehen kónnen; auch sind sie offenbar als Gegenstücke gedacht, mussten also 
gleichzeitig gesehen werden kónnen, vgl Wachsmuth II 351 A. 2. Am 
besten nimmt man ein Walmdach an (dessen Móglichkeit auch Lange S. 70 
A. 1 zugiebt), bei dem vielleieht nur die beiden vorderen Ecken des Walmes 
mit Gruppen verziert waren. 

S. 5,94. ἀφιεὶς Θησεὺς x ., vgl. 44,8, Plut. Thes. 10, Thes. et Rom. 1, 
Diod. IV 59, Strab. IX 391, Luc. Jup. trag. 21. 

ebd. φέρουσα Ἡμέρα Κέφαλον, der Mythus nochmals erwühnt III 18,12. 
Bei Hes. Theog. 986 ist es Eos, die sich mit Kephalos verbindet, ebenso bei 
Eur. Hipp. 454, Apollod. III 14,3, Anton. Lib. 4], Athen XIII 566 D, Hygin. 
A. II 42; dass von den Tragikern an Hemera ganz an Stelle der Eos tritt 
und diese umgekehrt zur Bezeichnung des ganzen Tages gebraucht wird, zeigt 
Drexler bei Roscher S. 2032. 

S. 6,2. Phaethon ist der Venusstern, wie er denn auch ᾿Αφροδίτης (od. 
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Ἥρας) ἀστήρ genannt wird, s. Furtwüngler bei Roscher ἃ. Aphrodite 
S. 396. | 

S. 6,8. iv ἔπεσι τοῖς ἐς τὰς Ἰυναῖχας d. ἢ. ἐν χαταλόγῳ γυναιχῶν, vgl. 48,1. 
III 24,10. 

ebd. Die Statuen des Konon, Timotheos und Euagoras werden 
auch anderweitig erwühnt. Die des Konon (die erste Ehrenstatue, die auf 
der Agora nach den Tyrannenmürdern errichtet wurde, Bergk in d. Jb. f. 
Ph. LXV 394) und Timotheos, die auf gemeinschaftlicher Basis standen (ein 
Stück derselben mit Inschr. ist wieder aufgefunden worden, s. C I A II 1360) 
bei Corn. Nep. Timoth. 2 (in foro); des Konon allein Demosth. XX 70, des 
Konon und Euagoras Isocr. IX 57 (οὗπερ τοῦ Διὸς ἄγαλμα τοῦ Σωτῆρος); aus der 
letzten Stelle besonders geht hervor, dass diese Ehrenstatuen, die Paus. 
πλησίον τῆς στοᾶς (Sc. βασιλείου) setzt, noch nüher bei der στοὰ ἐλευϑέριος standen, 
vgl. Wachsmuth I 162, Milchhófer 168. Weizsücker a. a. O. 581 ver- 
setzt sie, nebst den Statuen des Zeus ἐλευϑέριος und des Hadrian, direkt vor 
diese Halle, doch wird sich das ὄπισϑεν Z. 10 wohl nur auf die beiden letzt- 
genannten Statuen beziehen. "Was die Entstehungszeit anlangt, so nimmt 
Fallis S. 33 an, dass die Statuen des Konon und Euagoras bald nach der 
Schlacht bei Knidos (394) aufgestel't wurden, die des 'Timotheos erst nach 
dem Frieden des Kallias (371). Dass jene von Kephisodot, letztere von Leo- 
chares (der für 'Timotheos das Bild des Isokrates fertigte) hergestellt worden 
seien, wie Fallis weiter vermuthet, entbehrt wiederum jeder festeren Stütze. 

S. 6,5. Vgl. Xen. Hell. III 4,1, Diod. XIV 39. 

S. 6,6. Euagoras erhielt das athenische Bürgerrecht, s. Isocr. IX 54 u. 57, 
Ps. Dem. XII 10; mit Unrecht wollten daher SW χαὶ vor ἀνέχαϑεν tilgen, vgl. 
Praef. vol. I p. LII. — τὸ ἀνέχαϑεν: IJ. 18,7. 37,3. 1I1 2,2. 25,10. IV 3,4. 6. 
V 25,19. Bei Herodot τὸ ἀνέχαϑεν 1 170, τὰ dv. VI 35. VII 221, ohne Ar- 
tikel V 665. 

S. 6,7. Kinyras aus Byblos erbaute Paphos und wurde Beherrscher 
von Kypern, s. über ihn Movers d. phón. Alterthum II 226 ff. 

ebd. Schol. (s. Spiro a. a. O. 147): τῶν Μήδων ἐχφυγόντων (φυγόντων M) 
ἱδρύσαντο (ἱδρύσατο teste Spirone) τὸν ᾿Ελευϑέριον Δία. τοῦτον δὲ ἔνιοι χαὶ σωτῆρα φασίν. 
τιμᾶται δὲ χαὶ ἐν Συραχούσαις x«i ἐν (παρὰ coni. Spiro) Ταραντίνοις xoi ἐν Πλαταιαῖς xoi 
ἐν Καρίαις (Καρίᾳ Spiro) 6 ᾿Ελευϑέριος Ζεύς. ᾿Ελευϑέριος Ζεὺς διὰ τὸ τῆς Mou; δουλείας 
ἀπαλλαγῆναι τὴν ᾿Αττιχήν. Der erste "Theil stammt aus Hesych., der zweite aus 
dem Etym. M., vgl. Reitzenstein 234. 

ebd. Statue des Zeus Eleutherios, der nach Isocr. a. a. O., Hesych. 
V. Ἐλευϑέριος Ζεύς auch den Beinamen Σωτήρ führte. Vgl. Paus. X 21,5 sq. und 
darauf bezügliche Inschriften bei Milchhófer S. Q. XL 60. Wachsmuth 
IT 496 vermuthet, dass vor der Statue sich ein Altar befand für den Kultus 
des Zeus Soter. Die Entstehung des Namens wurde schon von den Alten 
verschieden gedeutet; nach Harpocr. v. ἐλευϑέριος Ζεύς leitete der Redner Hy- 
pereides (Frg. 199 Blass) den Namen davon ab, dass die dahinter stehende Halle 
von Freigelassenen erbaut worden sei, wührend Didymos die viel wahrschein- 
lichere Erklàrang gab, dass Statue und Halle zur Erinnerung an die Befreiung 
von der Gefahr der persischen Invasionen gestiftet wurden. Mehr bei Wachs- 
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muth a. a. O. 425 A. 2 und Preller-Robert I 151. Fallis S. 34 will 
in der Münze mit dem archaischen Zeus, bei Imhoof- Gardner pl. ΒΒ 1, 
in der Jahn (Nuov. Mem. d. Inst. p. 24) den Zeus Polieus (Paus. I 24,4) 
erkennen wollte, eine Nachbildung des Zeus Eleutherios sehen und nimmt 
darnach an, dass diese Statue (wegen ihres archaischen Typus) bald nach dem 
Einfall der Perser errichtet worden sei. 

S. 68. Statue des Hadrian; über anderweitige Ehrungen dieses 
Kaisers durch die Athener vgl. Wachsmuth I 693. "Von einer andern, in 
spüterer Zeit cebendort aufgestellten Kolossalstatue eines andern Kaisers be- 
richtet die Inschrift C 1 A III 9, wo aber der Name des betr. Kaisers nicht 
erhalten ist. 

ebd. ἧργεν. Das Imperfectum zeigt, dass Hadrian (t 138) nicht mehr am 
Leben war, als Paus. diese Worte schrieb; da nach VII 20,6 das erste Buch 
fertig war, bevor Herodes Atticus sein Odeum zum  Andenken der Regilla, 
die 161 starb, baute, so ist das erste Buch zwischen 138 und 161 ge- 
schrieben worden. 

S. 6,9. Die Stoa hinter der Zeusstatue (Leake 177 versteht ὄπισϑεν 
fálschlich von der Kónigshalle und verlegt daher die Befreiungshalle westlich 
hinter jene, was ganz undenkbar ist) hiess ebenfalls στοὰ ἐλευϑέριος; sie hatte 
Plütze zum Sitzen und bot Raum zum Promeniren, war also jedenfalls offen, 
vgl. Plat. Eryx. p. 392 A, id. Theagen. p. 121 A, Xen. Oec. 7,1. Dass auch 
Deerete dort aufgestellt wurden, lehren die Inschr. CIA II 325 b u. 326 b; 
vgl. ebd. 17, Z. 65.  Betreffs ihrer Lage ist wichtig die Angabe des Harpocr. 
V. βασπΐλειος στοά, wonach die beiden Hallen παρ᾽ ἀλλήλας lagen; bei Eustath. ad 
Od. I 395 p. 1425,30 wird die στοὰ βασίλειος als πλησίον τῆς τοῦ ᾿Ελευϑερίου Διὸς 
στοᾶς gelegen bezeichnet. Diese letztere Bezeichnung, im Zusammenhang mit 
den Angaben des Paus. über die vorerwühnten Standbilder, schliesst es aus, 
die Befreiungshalle mit der Kónigshalle parallel laufend zu denken und sie 
auf der Ostseite des Marktes der letzteren gegenüber anzusetzen, wie Bur- 
sian de foro Ath. p. 7 N. 2 und Geogr. I 282 thut, Wachsmuth I 162 
als móglich, ebd. 170 als sicher annimmt. Fast alle andern versetzen beide 
Hallen auf die Westseite des Markts (vgl. Lolling 315, Curtius Att. Stud. 
II 20, Stadtgesch. 115, ges. Abh. I 353); nur stellt Lange 61 (vgl. Taf. 7, 
unsre Taf. IIT) die Kónigshalle, mit der Schmalseite, die Befreiungshalle mit 
der offenen Langseite gegen die Agora; Weizsücker 581 (vgl. Philol. Vers. 
S. 221 ἃ. unsre 'laf. IV) lüsst die Befreiungshalle in der Flucht etwas gegen 
die Kónigshalle zurückstehen, um Raum zu gewinnen für die Statuen, wührend 
Milchhófer 162 vermuthet, die Hallen hütten im rechten Winkel aneinander ge- 
stossen, die Künigshalle also die Nordwestseite der Agora eingenommen, sodass 
die Statuen in dem von beiden eingeschlossenen Winkel gestanden hütten. 
Als Entstehungszeit nimmt Fallis 35 die themistokleische an. 

S. 6,10. Gemiülde in der Befreiungshalle. Es wird allgemein an- 
genommen, dass sich die Worte S. 7,1: ταύτας τὰς γραφὰς Εὐφράνωρ ἔγραψεν ᾿Αϑη- 
γαίοις auf sámmtliche Gemilde beziehen, wofür auch anderweitige Beweisstellen 
vorliegen. So wird das erste Gemülde, die zwólf Gótter, auch bei Plin. 
XXXV 129 unter den Werken des Euphranor erwühnt; ebenso Val. Max. 


S. 6,8 — 6,26. 141 


VIII 11, ext. 5, wo über die Bilder des Poseidon und Jupiter berichtet wird, 
vgl. Eustath. ad Iliad. I 529 p. 145,11; auch die Luc. Imagg. 7 erwühnte 
Hera gehórt wohl hierher. 'Vermuthlich befand sich dies Gemiülde an einer 
der beiden Sehmalwáünde der Halle; ihm gegenüber (πέραν Z. ll, was Sie- 
belis sicherlich unrichtig auf die Wand gegenüber den Eintretenden bezieht; 
dass πέραν bei Paus. immer gegenüber bedeutet, legt Michaelis A. M. II 1 
dar) das Bild des Theseus mit Demokratia und Demos, auch erwühnt in 
der Anekdote bei Plut. de glor. Athen. 2 p. 346 A und Plin. J. 1: 'Theseus 
in quo dixit eundem apud Parrhasium rosa pastum esse, suum vero carne. 
Brunn II 183 nimmt an, dass dies Gemiülde vielleicht noch andere 
Figuren enthielt. Der Demos ist ófters personifizirt dargestellt worden, in 
Malerei ἃ. a. von Aristolaos, Plin. l. 1. 137, und von Parrhasios ib. 69. Eine 
Athene Demokratia in Inschr. vgl. CIA III 165; eine farbige Grabstele mit 
der Inscehr. Δημοχρατεία bei Ross A. Aufs. I Taf. 1,8. 

S. 6,11]. Theseus als Stifter der Demokratie bezeichnet bei Isocr. XII 
129, Ps. Dem. LIX 75, Plut. Thes. 25, vgl. Eur. Suppl. 404 fg. Nach 
Arist. Pol. Ath. 41 hat die theseische Staatsform die Kónigsmacht nur um 
ein kleines verringert (wupóv παρεγχλίνουσα τῆς βασιλικῆς). In Wahrheit hatte 
die dem "Theseus zugeschriebene 'Thátigkeit nur den politischen Synoikismos 
zur Folge, s. Thuc..II 15, und wenn er daher spüter als Urheber der De- 
mokratie angesehen wurde, so ist das ,eine Verwechslung der Grundlagen 
mit dem Gebàüude selbst, das sich im Laufe der Zeiten entwickelte," Griech. 
Staatsalterth. v. K. F. Hermann, sechste Aufl. bes. v. Thumser S. 305. 

S. 6,12. γωρεῖν von der Sage, vom Gerücht, wieder 4,6, Herod. I 122 
ἡ φάτις χεχώρηχε. 

S. 6,19. d. ἢ. es wüáre mir ein Leichtes nachzuweisen, dass mit Theseus 
das attische Kónigthum noch lange nicht erlosch.  F'reilich ,den Nachkommen 
des Melanthos nahm das Volk gleich zu Anfang den gróssten "Theil der 
Macht und setzte statt des Konigthums ein verantwortliches Amt ein," 
IV 5,10. 

S. 6,21. Das dritte Gemáülde, Reitertreffen der Athener bei 
Mantineia, wird ebenfalls bei Plin. a. a. O. als proelium equestre erwühnt, 
ferner bei Plutarch 1. Ll, besonders über den Geist der Komposition; eine 
Kopie befand sich nach Paus. VIII 9,8 in Mantineia. Dies Bild nahm jeden- 
falls die lange Wand der Halle, der offenen Sáulenstellung gegenüber, ein; 
vgl. Harrison 32. 

ebd. ἔργον im Sinne von Kampf sehr háufig bei Paus., z. B. im ersten 
Buch 4,6. 15,1. 3. 21,2. 25,2. 26,2. 29,14. 332,5. 

S. 6,226. Gryllos und Epameinondas. Die Verwundung des Epa- 
meinondas durch Gryllos wird von Paus. auch VIII 11,6 u. IX 15,5 als auf 
dem Gemiülde dargestellt angegeben. Indessen hat Schüfer im Rh. Mus. 
V 58 nachgewiesen, dass der feindlicehe Anführer ein anderer gewesen sein 
muss, da Epameinondas an diesem vor der Schlacht bei Mantineia statt- 
findenden Reitertreffen, worin die Athener die Stadt gegen einen Ueberfall 
der thebanischen Reiterei vertheidigten, gar nicht persónlich theilgenommen 
hat.. Die patriotische Ruhmredigkeit eines Exegeten wird Paus. irre geführt 
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haben. Nach VIII 11,6 hiütten die 'Thebaner diesen ᾿Αϑηναίων λόγος gut ge- 
heissen, andrerseits aber erhoben sowohl die Mantineier als die Lakedaimonier 
den Anspruch, dass der Erleger des Epameinondas ihr Landsmann sei. Le- 
tronne Lettres d'un antiquaire p. 160 sqq. erklürte diese Gemülde sümmt- 
lieh für Wandgemálde; da aber der Ausdruck zzi τῷ τοίχῳ (S. 6,10) hier- 
für durchaus nicht beweisend ist, muss ihre Beschaffenheit dahingestellt bleiben 
(an enkaustische Gemáülde denkt Welcker Alt. Denkm. IV 244 sicher mit 
Unrecht). 

S. 7,2. "Tempel des Apollo Patroos mit Statue von Euphranor. 
Ueber diesen Tempel und den dazu gehórigen, vornehmlich durch Inschriften 
bezeugten Kult vgl. Wachsmuth II 418. Die Lage ist wiederum sehr be- 
stritten: wer die Befreiungshalle auf der Ostseite des Marktes ansetzt, versetzt 
auch den Apollotempel dahin, wie Bursian I 182 (vielleicht nórdlich oder 
óstlich davon) und Wachsmuth a. a. Ὁ. und I 170; hingegen verlegen ihn 
die meisten andern auf die Westseite, südlich von der Halle, so Lange 61, 
W eizsücker Jb. f. Ph. 582, Curtius 115 u. ges. Abh. I 368, Milchhüfer 
164; schon deswegen, weil er nur so dem Markte den Ostgiebel, als Haupt- 
und Eingangsfront, zukehren konnte. (Ganz unwahrscheinlich ist die (zuerst 
von Ross 'Theseion 58 aufgestellte) Hypothese Loeschcekes (Dorpat. Progr. 
1883, S. 21), dass der Apollotempel mit dem sog. Theseion identisch sei, und 
ebenso zu verwerfen die Meinung von Kalkmann 69, die Zusammenstellung 
von Werken des Euphranor sei hier vielmehr absichtlich, als durch den Gang 
der Periegese geboten. — Der bei Ps. Plut. Vit. X orat. p. 843 B erwühnte 
βωμὸς τοῦ ᾿Απόλλωνος iv τῇ ἀγορᾷ Stand vermuthlich vor dem Tempel. — Ueber 
den Typus der Apollostatue des Euphranor haben Beulé monn. d'Athenes 
p. 272 und Wieseler zu d. Denkm. d. a. Kunst II 12,130 Vermuthungen 
aufgestellt, die jedoch nüherer Begründung entbehren.  Neuerdings hat Furt- 
wüngler Meisterw. 587 ff. einen Apollotypus (ebd. Fig. 115), mit Hinweis 
auf den Münztypus bei Imhoof-Gardner pl. C C 15 u. 17, auf Euphranor 
zurückgeführt und für den Apollo Patroos in Anspruch genommen; Fallis 
S. 36 stimmt zu. 

S. 7,03. Apollostatue von Leochares. Beulé a. a. Ὁ. nimmt die 
Vermuthung Cavedonis auf, dass diese identisch sei mit dem bei Plut. 
Themist. 15 erwühnten Apollo δαφνηφόρος, was Wieseler Apollo Stroganoff 
S. 96 mit guten Gründen zurückweist; man vgl. auch C I A III 456 (ebenso 
687, 707 u. 720a), wo der Apollo Patroos vom Apollo Daphnephoros unter- 
schieden wird. Wieseler selbst nimmt an, dass auch der Apollo des Leo- 
chares, wie der des Kalamis, als Abwender des Unheils gedacht war (ühnlich 
O. Jahn Nuove Mem. dell'Instit. p. 23); doch hat er seine weitere Hypothese, 
dass der Apollo Stroganoff (publ. bei Stephani Apollo Boedromios, Petersb. 
1869) eine Nachbildung der Statue des Leochares sei, seibst wieder zurück- 
genommen (Philol. XXI 254). Winter hat A. Jb. VII 164, unter Zu- 
stimmung von Furtwüngler a. a. O. 664 (und Fallis a. a. O.) den belve- 
derischen Apollo auf Leochares zurückgeführt; doch sind von Leochares im 
ganzen drei Apollostatuen bekannt, sodass eine Beziehung gerade auf den 
Apollo Patroos durchaus unsicher bleibt. Vgl. auch O v erbeck Kunstmyth.IV 97. 
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S. 7,4. Apollo Alexikakos ( Αλεξίχαχος-- Axéowc VI 24,6— Enxoópioc VIII 
41,7 von Kalamis. Conze Beitr. z. Gesch. d. gr. Plastik 19 glaubte, 
diese Statue wieder zu erkennen in dem sog. Apollo auf dem Omphalos 
(doch gehórt, wie jetzt erwiesen, der Omphalos nicht zu der Figur) aus dem 
Dionysostheater, abgeb. ebd. Taf. 3—5 (Overbeck Kunstmyth., Atlas Taf. 20, 
21), sowie in den ihm entsprechenden Exemplaren in London und Rom (vgl. 
die Aufzihlung von Waldstein im Journ. of hell. stud. I 178) und in den 
ühnlichen 'lTypen attischer Münzen (Beulé a. a. Ὁ. p. 271, Overbeck 
Kunstmyth. III, Münztaf. 4,29, Imhoof-Gardner pl. CC, 15—17). Dieser 
Vermuthung haben zugestimmt Furtwüngler bei Roscher I 456 u. im 50. 
Berl. Winekelm. Progr. S. 150, Winter A. Jb. II 235 A. 54, Murray 
Greek sculpt. I?, 235, Collignon I 406; Zweifel üussert Overbeck a. a. 
O. 83 und Gr. Plast. I 301 A. 226; direkt ablehnend verhalten sich Ke- 
kulé Jb.f. Ph. ΧΟΙΧ 86 ff., Wachsmuth II 420, Schreiber A. M. IX 
247 f. — Als Veranlassung der Weihung giebt Paus. Z. 4 fg. die Pest vom 
Jahre 329 an; allein zu den sonstigen Angaben über das Zeitalter des Ka- 
lamis stimmt dies nicht, weshalb Brunn I 67 u. 126 annahm, die Zeit- 
bestimmung sei erst aus dem Beinamen des Gottes hergeleitet, Veranlassung 
aber sei irgend eine andere Pest gewesen. Overbeck I 278 bezieht das 
Datum nur auf die Weihung, nicht auf die Anfertigung der Statue, wührend 
Wachsmuth I 550 (vgl. II 420) die ganze Notiz verwirft und annimmt, 
dass die Stiftung der Figur sich auf die glückliche Abwehr der Persereinfálle 
bezog, wie auch Fallis a. a. O. Enstehung lange vor der athenischen Pest 
annimmt. 

S. 7,9. Bemerke die Stellung von σφίσι, die elegant sein soll. 

S. 7,6. Das Heiligthum der Góttermutter, in der Regel Metroon ge- 
nannt (vgl. Poll. ΠῚ 11, Bekk. An. I 280,6) mit Tempelbild von Pheidias; 
letzteres wird von Plin. XXXVI 17 dem Agorakritos zugeschrieben (für den 
sich auch Michaelis A. M. II 1 A. 2 entscheidet), von Arr. peripl. 9, wie 
von Paus, dem Pheidias (für den Seháüfer A. Z. XXV 118 f. eintritt). 
Ueber den Kultus der Góttermutter, sowie über die Benutzung des Metroons 
als Hauptstaatsarchiv vgl. besonders Wachsmuth II 327 ff, ausserdem G.er- 
hard das Metroon und die Góttermutter zu Athen, Abh. Berl. Akad. 1849, 
459, C. Curtius Das Metroon in Athen als Staatsarchiv, Berlin 1868; über 
die Zeit der Erbauung A. Schüfer A.Z. a. a. O. Fallis S. 37 f. nimmt 
im Anschluss an Wachsmuth II 329 an, dass der Bezirk der Góttermutter 
schon vor der Zeit des Perikles dort lag, dass aber bei Verlegung des Rathes 
der Fünfhundert durch Ephialtes es aufs neue mit Tempel und Kultbild ver- 
sehen worden sei. Nach Wachsmuth I 163 sind Metroon und Buleuterion 
nicht bloss eng miteinander verbunden, sondern es umfasst das Metroon als 
Bezirk im weiteren Sinne des Worts auch das Buleuterion mit; ebenso 
Milehhófer 164, Loescheke Dorp. Progr. 1884, 14, Lange a. a. O. 62, 
Weizsücker Jb. f. Ph. 583; wogegen Wilamowitz Kydathen 205 meint, 
dass das Rathhaus mit seinen Dependenzen auf Staatsgrund stand, an den nur 
zufülig der Bezirk der Mutter grenzte. — Wichtig für die Bestimmung der 
Lage des Metroons ist Arr. anab. ΠῚ 16,8, wonach die Statuen der Tyrannen- 
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mórder standen ἐν Κεραμειχῷ T, ἄνμεν ἐς πόλιν χατανταρὺ μάλιστα τοῦ ΝΜητρῴου, 
ferner Aeschin. e. '"'imareh. 60584. woraus hervorgeht, dass die zur Ekklesia 
nach der Pnyx sich begebende Menge beim βωμὸς τῆς Μητρὸς τῶν ϑεῶν vorbei- 
kam. Darnach wird Metroon nebst Buleuterion und Tholos von allen 'Topo- 
graphen nach der Südseite des Markts verlegt, doch weichen die Ansichten 


hinsiehtlieh der Stelle von einander ab.  Unhaltbar ist Leake 178, der sie- 


in dem Grunde zwischen Propylaeen und der Südseite des Areopags ansetzt. 
An die Südostseite des Marktes versetzt sie Bursian 1 282; an den Nord- 
abhang des Areopags die meisten andern, und zwar noch in der Ebene 
Milehhófer 164 (jedoch den Metroonbezirk ziemlich weit nach Osten sich 
erstreekend, und zwar vor, d. h. nórdlich von den andern Geb&üaden der 
Gruppe) Lange a. a. Ὁ. (die Tholos nórdlich von dem Metroonbezirk), 
Weizsücker a. a. O. (in der Riehtung von Westen nach Osten) Fallis 
87 (das Metroon óstlich vom Buleuterion; Lollings Hypothese G. g. N. 
1873, 515, das Metroon habe an der Stelle der Kapelle des heil. Athanasios 
(auf der Nordterrasse des Areopags) gelegen, weist Wachsmuth I 165 A. 1 
zurück. Curtius Stadtgesch. 95 (vgl. ges. Abh. 1 355) versetzt. das Me- 
troon noch auf Felsgrund, der Terrasse der Tyrannenmórder, die sich auf der 
Grenze zwischen Burg und Kerameikos erhob, gegenüber, vgl. 294 und den Plan 
S. 171 (unsere Taf. I1), wo jedoch Metroon. und Buleuterion getrennt sind und 
jenes mehr. nórdlich liegt. Ganz unwahrscheinlich ist die Ansetzung von Harri- 
son 39, wo die Gebi&ude in der Richtung von Norden nach Süden ganz in 
der Südostecke des Marktes liegen, die naeh Arr. 1. 1. χατανταρό stehenden 
Tyrannenmórder aber südwestlich davon, im Westen des Areopags. 

ebd. Die Lage des» Buleuterions, des Rathbauses, am Markte  bezeugt 
auch Thuc. VIIE 92, die Nachbarschaft des Metroons Aeschin. ΠῚ 187, Ps. 
Plut. Vit. X orat. p. 842 E (vgl. auch Milchhófer 8S. Q. LXXXII 83). 
Ueber die Benutzung des Rathhauses im politischen. Leben. Wachsmuth 
H 320. 

SN. 757. Mit Unrecht glaubte Boeckh C [| G p. 902 — und nach 
ihm andere, — Paus. setze deshalb χαλουμένων hinzu, weil in Wahrheit der 
Rath damals aus mehr als 500 Mann bestanden habe; χαλούμενος und λεγόμενος 
heissen qui dieitur und stehen wie dieses auch da, wo Sache und Bezeichnung 
sieh decken, vgl. z. B. ΠῚ 11,2 χαὶ ᾿Αϑηναίοις τῶν χαλουμένων ἐννέα ἐπώνυμός ἐστιν 
εἰς 

S. 7,28. Sehnitzbild des Zeus Bulaios auch erwkhnt Antiphon VI 
4b: iw αὐτῷ τῷ βουλευτηρώῳ Διὸς ϑουλαίου χαὶ ᾿Αϑηνᾶς βουλαίας ἱερόν ἔστι xul εἰσιόντες 
οὗ βουλευταὶ προσεύχονται, nach welcher Stelle Wachsmuth II 320 A. 4 auch 
eine Statne der Athene Bulaia annimmt, wie denn auch im Theater ein Ehren- 


sitz für den ἱερεὺς Διὸς βουλαίου xe ᾿Αϑηνᾶς βουλαίας war, C I A III 272; vgl. 688. 


u. 1025, und über den Altar, der zu diesen Góttern gehürte, die ἑστία βουλαία, 
Waehsmuth a. Ὁ. A. 5. 

S. 79. Statue des Apollo von Peisias, einem sonst unbekannten 
Künstler. Nach der Vermuthung von Wachsmuth II 321 A. 1 der von 
den Prytanen (nach C I A II 392,16 u. 417,7) verehrte Apollon προστατήριος, 

ebd. Statue des Demos von Lyson. Lyson (aus unbekannter Zeit) 
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wird bei Plin. XXXIV 91 unter den Künstlern angeführt, die athletas et 
armatos et venatores sacrifieantisque bildeten. Da in einer vatikanischen 
Apophthegmensammlung (Wiener Stud. XI 62 N. 399) Lysipp als Verfertiger 
einer Demosstatue genannt ist, so vermuthet Sternbach ebd., dass vielleicht 
diese beiden Statuen identisch seien; vgl. Wachsmuth a. a. O. 

ebd. Gemülde der Thesmotheten von Protogenes, nach Wachs- 
muth II 326 wohl die Portrüts bestimmter, besonders ausgezeichneter TThes- 
motheten. Curtius 229 meint, dass das Gemülde ursprünglich die von De- 
metrios von Phaleron eingesetzten νομοφύλαχες darstellte; er denkt sie sich auf 
'l'hronen sitzend, mit den weissen Kopfbinden als Abzeichen ihres Amtes ver- 
sehen; zur Zeit des Paus. sei aber der Ursprung der Bilder vergessen und 
dafür der altrepublikanische Name der Thesmotheten üblich geworden. — U. 
Kóhler hat im Hermes V 342 A. 2 (vgl. VI 98) die Vermuthung aufge- 
stellt, dass Paus. mit Erwühnung dieser Gemiülde stillschweigend, wie es seine 
Art ist, das Thesmothesion, das Amtslokal der 'Thesmotheten, wo sie auf 
Staatskosten speisten (s. Wachsmuth I 482, Milchhófer S. Q. XCIII 49) 
verstanden habe, sodass sich die Bilder nicht im Rathhaus, sondern eben im Thes- 
mothesion befunden hütten; er verlegt diesen Bau in die Nühe von Buleu- 
terion und Metroon, an die Südostseite der Agora resp. die Nordwestecke des 
Burghügels. Einen weiteren Beweis dafür erkennt er A. M. III 144 in 
Votivinschriften an Apollon Hypakraios (dessen Grotte an der Nordwestecke 
der Akropolis lag), wonach es scheint, dass dieser Gott wegen der Nühe seines 
Heiligthums von den im 'Thesmothesion speisenden Commensalen als 'Tisch- 
patron verehrt wurde. Diese Hypothese hat Aufnahme gefunden bei Kalk- 
mann S. 68 (vgl. Gurlitt S. 279) und Milchhüfer 164; Wachsmuth 
I 164 betrachtet sie als unerwiesen und lehnt sie II 327 direkt ab (doch 
nimmt er ebd. 354 die Lage des 'Thesmothesions auf der Südhülfte der Agora 
an) wührend Lange S. 84 das Thesmotesion in halber Hóhe nach der Burg 
zu vermuthet, Weizsücker Jb. f. Ph. 584 f. es auf der andern Seite des 
Buleuterions, dem westlichen Metroon üstlich entsprechend, ansetzt. 

S. 7,410. Gemülde des Kallippos von Olbiades (sonst unbekannt). 
Auch hier erkennt Kóhler a. a. O. in der Erwühnung dieses Strategen- 
bildnisses die stillscehweigende Beziehung anf das Strategion, das Amtslokal 
der Strategen (Aeschin. II 85, Plut. Nic. 5), das ebenfalls hier zwischen Bu- 
leuterion und Tholos gelegen habe. Ebenso Milchhófer a. a. O.; Loeschcke 
Dorp. Progr. 1883, 6 fügt als weiteres Argument die Nàühe des Standbildes 
der Eirene, der die Strategen opferten, hinzu, wührend W eizsücker a. a. O. 
5991 das Strategion im Opisthodom des Arestempels annimmt. Doch weist 
Wachsmuth II 356 mit Recht darauf hin, dass die Stelle bei Aeschin. l. 1. 
die Lage des Strategions an der Agora verbürgt. 

S. 7,11. Im cod. Venetus die Randbemerkung: ἐνταῦϑα σημείωσαι τὴν χατὰ 


τοὺς Γαλάτας xai τὴν xa" Ἕλληνας αὐτῶν ἐπιστρατείαν. 


Pausanias I. 10 
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Cap. IV. 


Einfall der Gallier in Hellas. Rückzug derselben nach Asien. 
Die Pergamener. 

S. 7,12. Wohnsitze der Kelten, vgl. 33,4. 35,5. Das grosse Meer ist 
der Okeanos, und der Eridanos, welcher durch ihr Land fliesst — vgl. V 
14,8 ᾿Ἤριδανοῦ τοῦ Κελτιχοῦ, — ist nicht der Po, sondern die Rhone. Nach 
Nissen, Ital. Landeskunde | 183 ἃ. Anm. 3 hátte Pausanias angenommen, 
der Eridanos ergiesse sich in's nórdliche Meer, und richtig ist, dass schon 
Herodot diese Annahme bekAmpft (s. ΠῚ 115), sie hatte also ihre Vertreter, 
allein Paus. gehórt nicht zu ihnen; s. zu 30,93. — Ueber den Bernsteinmythus 
vgl. Müllenhoff Deutsche Alterthumskunde 1 217 ff. 

S. 7,16. Appian. Hann. 4 i; τὴν Κελτιχὴν τὴν νῦν λεγομένην Γαλατίαν, Procop. 
de aedif. IV 5 iv Κελτοῖς — οὗ τανῦν Γάλλοι χαλοῦνται. “εν Name der Galater kommt 
vor in den Epigrammen 1 13,8 und X 21,5, die bald nach den Ereignissen 
verfasst sein milssen. 

S. 7,17. ἐχνχᾷ in unpersónlichem Gebrauch: ,es wird herrschend, tiblich* 
schon bei Thuk. 1 3,2, háufig bei Paus, z. B. II 29,3. ΠῚ 20,6. IV 6,1 
84,5. VI 22,10. VII 1,7. 26,4. VIII 5,7. 23,8. 47,1. IX 34,10. X 1,1. 

ebd. Der Einfall der Gallier in Griechenland ausführlicher erz&hlt X 
19—23. Genauer heisst es daselbst 19,5 f, dass erst der dritte Vorstoss bis 
nach Griechenland gelangte; derselbe fand statt Ol 125,2 — 279/8B, s. X 
23,14. lustin freilich unterscheidet nicht zwischen dem zweiten und dritten 
Zug, * XXIV 4,6 divisis agminibus alii Graeciam, alii Macedoniam —petivere 
und 6,1 interea Brennus, quo duce portio Gallorum in Graeciam se effu- 
derat etc. 

S. 7,18, τρέπεται τὴν ἐπὶ Ἰονίου, vgl. IV 85,7. ἔπλεον τὴν ixi Ἰονίου, das ionische 
Meer, daher ᾿Απολλωνιᾶται οἱ ἐν τῷ Ἰονίῳ V 22,3, dagegen VII 5,6 κἡὶ Bdias2a ἡ Ἰώνων. 

S. 7,19. Μοχεδλόνας αὐτοὺς ἀναστάτους ἐποίησε, schon beim zweiten Zug waren 
die Kelten unter Bolgios siegreich in Makedonien eingedrungen, dabei fand 
Ptolemaios Keraunos den Tod X 19,7, doch war ihres Bleibens nicht lange: 


πολλοὺς στρατιώτας ὠποβαλὼν x μὴ ᾿σχύσας ὕστερον εἰς τὴν ᾿Ελλάδα ἐλϑών χτλ., XXII 


herbeizeführte Erschópfung an, nach IV 28,3 
nier, nach VIII 6,3 die Arkadier 


H 
τε 
H 


| 
; 


sie hütten den Zug nach Thermopylai nicht mitgemacht, weil sie die Galater 
dureh eine quer über den Isthmos zu ziehende Mauer hinreichend abwehren 
zu künnen meinten. » 
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S. 7,22. μεγάλως, bemerkenswerthes Hyperbaton: Paus. glaubt durch un- 
gewühnliehe Wortstellung eine gewisse Eleganz des Ausdruckes zu erreichen, 
vgl. S 8 ναυσὶν ὑπό τε ὅπλων βαρείαις xoi ἀνδρῶν, S 4 τὰ πολίσματα ἑλεῖν ἐν οὐδενὶ τὰ 
λοιπὰ ποιησάμενοι, ΠῚ 9,6 μετά γε τὸν Ξέρξου xai πρότερον ἔτι ἐπὶ Σχύϑας Δαρείου xai 
ἐπὶ ᾿Αϑήνας στρατόν. IV 81,10 ἄλλον 1ε οὐδένα λόγου ποιήσαντα ἀξίως οἶδα ἀγάλματα 
"6, ὦ 

ebd. χαϑεῖλε τὸ ᾿ Ἑλληνικόν, vgl. VII. 17,2, τὸ ναυτιόν ΠῚ 17,4. IV 17,5, τὴν 
ἀρχήν ΠῚ 9,4. 28,5, τὴν ἀχμήν VII 8,7. 9, τὴν ἰσγύν VIII 8,11, ᾿Αντίγονον I 6,7 
Sache und Person verbunden V 10,2. 

S. B,5. Wer die ἐϑέλοντες waren, wird X 20,3 f. berichtet. 

S. 8,12. τέλματος ὄντος und xezà τοῦ πηλοῦ πλεῖν, ebenso X 21,4 παραπλεύ- 
σαντες δὲ ὅμως διὰ τῆς ἰλύος, ἣ ἐπὶ πλεῖστον ἐπέχει τῆς ϑαλάσσης. Die Versumpfung 
hatte, wie es scheint, in den zweihundert Jahren seit der Schlacht bei Ther- 
mopylai stark zugenommen, vgl. die Beschreibung bei Herod. VII 176 u. 223 
πολλοὶ μὲν δὴ ἐσέπιπτον αὐτῶν ἐς τὴν ϑάλασσαν. 

S.8,14. Schol.(vgl. Spiroa.a.O. 147) χαταστρώματα τὰ τῆς νεὼς μέρη. ἐν 
(ἐφ᾽ Spiro) οἷς ἑστῶτες ναυμαχοῦσιν, aus Hesych. 

S. 8,10. εἶχον σπουδήν, gewühnlicher ist ποιεῖσϑαι oz. IV 10,8. VI 22,2, 
VII 5,6. 10,4. 15,1. VIII 11,11. 

S. 9,2. δείματα — ἐφίσταντο. vgl. VII 17,12 ΓΑγδιστις ἐφίσταται, von. "Traum- 
bildern I 21,1. 2. IV 26,6; X 23,2, wo derselbe Vorgang berichtet wird, 
steht ἐφάνη φάσματα. 

S. 9,9. Delphi ist von Hyperboreern gegründet, vgl. X 5,7, darum schützen 
hyperboreische Heroen das Heiligthum. 

S. 9,4. Nach genauem Sprachgebrauch ist ἐναγίζειν das Wort für die 
Verehrung der Heroen und bedeutet ϑύθιν das Opfer für die Gótter, vgl. II 
10,1. 11,7, doch braucht Paus. gelegentlich einmal den allgemeinen Begriff 
ϑύειν, WO ἐναγίζειν das richtige würe, z. B. V 13,2, s. Rohde Psyche 
140, A. 1. 

S. 9,5. Neoptolemos greift Delphi an X 7,1, wird als Heros verehrt 
X 24,0. 

S. 9,6. Ταλατῶν οἱ πολλοί, Paus. meint nicht diejenigen, welche in Griechen- 
land eingefallen waren, denn der Untergang dieser war nach ihm ein voll- 
stündiger, s. X 23,13, was freilich übertrieben ist, vgl. Droysen Hell. II 
2,351; er denkt an den Zug des Lotarios, der nach X 23,14 ΟἹ. 125,8 
stattfand. 

S. 9,8. Fülschlich hàült Paus. die Stadt Teuthrania für identisch mit 
Pergamos, vgl. zu 11,2 und s. Thrümer Pergamos S. 207 ff. 

ebd. ἐλαύνουσιν 8. Droysen III 2, S. 9 ff[ mit den Belegstellen; zu 
der Literatur namentlich noch zu erwühnen U. Kóhler in Sybels histor. 
Zeitschr. 1882, 1 fz. und Koepp im Rh. Mus. XL 114 ff; gemeint ist der 
grosse Sieg Attalos I. an den Kaikosquellen über die Tolistoagier vom Jahr 
240 oder 239, s. Thrümer a. a. O. 193. 258. 

S. 9,9. ὁ νῦν λεγόμενος ποταμὸς Ζαχαρίας bemerkt Va am Rand. 

ebd. Von diesem ursprünglich phrygischen, dann galatischen Ankyra 
(heute Angora) ist ein anderes in der Landschaft Abbaitis in Phrygien zu 
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unterscheiden, s. Strab. XII 567. 576. Nach Apollonios aus Aphrodisias in 
Kilikien (bei Steph. Byz. ἃ. "Aqxopa) hütten die Galater die Stadt selbst 
erbaut; dies ist aber unrichtig, da Alexander d. Gr. sie bereits vorfand, s. 
Arr. Anab. II 4,1, Curt. ΠῚ 1; übrigens leitet auch .AApollonios den Namen 
von dem Appellativum ἄγκυρα her: vgl. Hirschfeld bei Pauly-Wissowa 
I 2221. 

S. 9,11. χρήνη Μίδου χαλουμένη, vgl. Xenoph. Anab. 1 2,13, 'Theop. b. 
Athen. II 45 C; zum Begriff von χρήνη s. zu Cap. 14,1. 

S. 9,18. Ein Berg Agdistis ist anderweitig nicht zu belegen, vielmehr 
ist dies der Name des Ziwitterwesens, das im Mythus des Attes eine Rolle 
spielt, s. VII 17,10 sqq.; deshalb nehmen Schubart und Dind. nach 
ὄρος eine Lücke an, welche Westermann so auszufüllen vorschlug: ὑπὸ τὸ 
ὄρος τὸ Δίνδυμον (Strab. XII 567) ἐνταῦϑαά ἐστιν ἱερὸν τῆς μητρὸς τῶν ϑεῶν, χαλοῦσι 
δὲ αὐτὴν Αγδιστιν, ἔνϑα xai xx. Bemerkenswerth ist, dass das bei Arnob. 
adv. nat. V 5 erwühnte óde Felsengebirge Agdus mit dem bei Paus. erwühnten 
ὄρος Offenbar identisch ist. 

S. 9,14. Zu £ya μὲν — ἔχει δέ s. Cap. 16,3. 

S. 9,16. Καβείρων ἱεράν φασιν εἶναι τὸ ἀρχαῖον, dies Zeugniss wird bestütigt 
durch Aristid. II 709 Dind., nach welchem die Kabiren die ültesten Gott- 
heiten der Stadt waren; dennoch will Thrümer Pergamos 264 in ihnen nur 
das Produkt spüterer 'Theokrasie sehen, ihm widerspricht Bloch bei Roscher 
u. Megaloi Theoi Sp. 2534. Aus Aristides scheint sich zu ergeben, dass sie 
als Erretter aus Sturmesnoth galten. Thrümer a. a. O. 265 führt aus, dass 
sie nach C I G 3538 Elemente des Rhea-Kybelekultus an sich hatten und dass 
hierin ihr eigentliches Wesen zu suchen sei. 

S. 9,17. Ueber Telephos und die Einwanderung der Arkadier s. zu VIII 
48,7. Ausführlich hierüber Thrümer 369 ff. 

S. 9,21. ἁμαρτόντες, S. LX 5,14, sie verirrten sich auf der Fahrt und 
verloren in Mysien eine Schlacht, in der Thersandros von der Hand des Te- 
lephos fiel. 


Cap. V. 


Die Tholos. Die Eponymen. Hadrian's Verdienste. 


S. 10,8. Paus. nimmt die 3,9 unterbrochene Beschreibung wieder auf. 

ebd. Die sog. Tholos. θόλος bedeutet ursprünglich jeden Rundbau mit 
kuppelfórmigem Dach, hier im speziellen den Raum für das heilige Herdfeuer, 
zugleich das Amtslokal für die Prytanen, wo diese opferten und speisten; s. 
Poll VIII 155, B. A. p. 264,26 und andere Stellen bei Milchhüfer S. Q. 
XCIII 62. Ein anderer Name für das Gebüude ist Skias, s. CIA III 
1048 u. s. Ueber bauliche Anlage und Bestimmung handelt ausführlich 
Wachsmuth II 315; über die Entstehung vgl. Curtius 95. Das Gebáude 
gehórt der Bedeutung und der Lage nach mit den Cap. 3a. E. genannten Bau- 
lichkeiten zusammen und ist daher, wie diese, im Süden des Marktplatzes zu 
suchen; im speziellen weichen auch hier die Hypothesen der neueren Topo- 
graphen ab. 
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ebd. xei ϑύουσι, Paus. liebt die parataktische Ausdrucksweise mit xoi; auf- 
fallend namentlich da, wo Unterordnung durch das Relativum das übliche 
würe, vgl. z. B. 21,8. 30,2. 32,6. II 2,1. 33,1. 35,1. III 924,9. IV 31,4. V 
9,60. VII 5,5 u. s. w. — Sehol. in M Vn Fab R Pe πρυτάνεις τὸ δέχατον μέρος 
τῆς βουλῆς τῶν φ΄ (πενταχοσίων M. Vn R) ἀνδρῶν’ ot (οἱ Pc) διοικοῦντες ἅπαντα τὰ ὑπὸ 
(ἐπὶ Μ R)) τῆς βουλῆς πραττόμενα πρυτάνεις ἐχαλοῦντο, ἐπρυτάνευον δὲ ἀλλήλαις (ἀλλήλοις 
Vn) αἱ δέκα φυλαὶ χληρολαγοῦσαι (χλήρῳ λαχοῦσαι Pe, χληρουχοῦσαι M). πρυτανεῖον παρὰ 
τὸ ἐχεῖ φυλάττεσϑαι τὸν πυρὸν πυροταμεῖον (πυροτοανεῖον M. R. Vn) χαὶ πρυτανεῖον᾽ διαφϑογ- 
Ἰογραφεῖται δὲ ἢ τῷ λόγῳ τοῦ βαλανεῖον ἢ ὅτι εὕρηται χατὰ διάστασιν πρυτανήϊον. Quelle 
der Glosse ist das Etym. Magn. s. v. πρύτανις, vgl. Reitzenstein Hermes 
XXIX 232. 

S. 10,4. Die silbernen Statuetten erklirt Kóhler im Hermes V 
394 für Bilder der Herdgótter, unter Zustimmung von Wachsmuth II 317; 
hingegen bestreitet letzterer Kóhlers weitere Vermuthung, dass die CT A 
II 417 genannten ἀγάλματα τοῦ δήμου mit denselben identisch seien. 

ebd. Statuen der Eponymen (ἥρωες ἐπώνυμοι. Ross Theseion S. 67, 
Raoul-Rochette topogr. d'Athenes p. 49 und Vischer, Erinner. ἃ. Griechenle 
S. 184 hielten die zur sog. Gigantenhalle, einer Anlage aus rümischer Zeit, 
gehürigen 'Telamonen für die Statuen der Eponymen; die richtige Deutung 
gab Gerhard A. d. I. IX 109. Die Hypothese, die schon durch die Lage 
der Gigantenhalle im nórdlichen 'Theile der Agora widerlegt wird, ist heut 
lingst aufgegeben, s. Wachsmuth II 432. Die Lage der Statuen in der 
Nühe der 'TTholos (denn diese oder der ganze Bezirk scheint mit παρὰ πρυτανεῖον 
gemeint zu sein) wird bestütigt durch Schol. Ar. Pac. 1183; dass sie an einem 
τόπος ἐπίσημος :standen, bezeugt Schol. Demosth. XX 94; andere Stellen s. 
Milehhófer S. Q. XLVII 36. Niher lásst sich die Lage nicht bestimmen; 
doch deutet das ἀνωτέρω darauf hin, dass sie am Nordabhang des Areopag- 
hügels standen, wohin sie auch fast alle Rekonstruktionsversuche setzen (nur 
Harrison und Fallis an den nordwestliehen Abhang) —  Entstehungszeit 
und Verfertiger der Statuen sind unbekannt; Waehsmuth nimmt I 509 die 
Zeit der neuen Ausstattung des Marktes seit Kimon als Zeitpunkt der Er- 
riehtung an, ebenso Curtius 117, Furtw ángler Meisterw. 394 A. 1, wührend 
Fallis 40 meint, die Statuen der Eponymen seien zusammen mit den ersten 
Statuen der Tyrannenmórder (von Antenor) aufgestellt und mit diesen in den 
Perserkriegen geraubt worden. W eizsücker Jb. f. Ph. a. O. 586 nimmt an, dass 
die Statuen vor dem Amtslokal des Archon eponymos gestanden háütten. Vor 
den Statuen standen vielleicht (nach Kóhler Hermes V 340 und Wachs- 
muth II 432) Altüre. Ferner wurden dort die für die einzelnen Phylen be- 
stimmten Bekanntmachungen angeschlagen, weshalb Michaelis A. M. II 85 
A. 1 das bekannte herkulanische Forumbild (Jahn Handw. auf Wandgem., 
Taf. 3,5) zum Vergleich herbeizieht, Wachsmuth eine gemeinschaftliche 
Basis für alle Standbilder annimmt. 

S. 10,7. Zu εἶναι s. 1,2, Herod. V 94 χατέστησε τύραννον εἶναι παῖδα. 

ebd. Herod. V 66. —  xei ταῦτα, wie so vieles Andere. —- 29,6 nennt 
Paus. dann den Kleisthenes als Schópfer der neuen Phyleneintheilung. 

S. 10,8. Aristot. ᾿Αϑην. πολ. 21 ταῖς δὲ φυλαῖς ἐποίησεν ἐπωνύμους ἐχ τῶν 
προχριϑέντων ἑχατὸν ἀρχηγετῶν oüc ἀνεῖλεν ἡ Πυϑία δέχα; im gewóbhnlichen Leben 
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wurden sie auch ἀρχηγέται genannt, s. Bekk. Anecd. 1 449,14, Hesych. 
ἀρχηγέται. 

S. 10,11. In früherer Fassung behauptete die Sage, dass die Tóchter 
' Eubule, Praxithea (Phrasithea) und 'Theope sich freiwillig geopfert hátten, 
5. Wachsmuth II 414, Anm. 2. 

S. 10,12. Erechtheus. Paus. IX 30,1] rühmt als ein vorzügliches 
Werk des Myron τὸν ᾿Αϑήνησιν ᾿Ἔροχϑέα; ausser der hier genannten Statue er- 
wáühnt er noch I 27,4 die auf der Akropolis aufgestellte Kampfgruppe des 
Erechtheus und Eumolpos. Furtwüngler a. a. Ὁ. vermuthet (wie bereits 
Leake S. 469, wührend Wachsmuth II 432 und Michaelis A. M. II 85 
widersprechen), dass die Eponymenstatue von Myron herrührte, und zieht zum 
Vergleich den Erechtheus des Vasenbildes M. d. I. X 39 hinzu, sowie einen 
Kopf im Museo Chiaramonti (Furtwüngler Fig. 37). 

S. 10,13. Dass Erechtheus den Immarados erlegte, steht Paus. fest, 
27,4; er lisst sich daher nicht irre machen durch die gewóhnliche Tradition, 
welche den Eumolpos als Gegner des Erechtheus bezeichnete (s. Apoll. III 
.J5,4, dazu Eurip. Fr. 362 v. 46 ff, Lyc. c. Leocr. 98, Isocrat. 12, 
193 und Hygin. fab. 46)  Tópffer Att. Geneal. 48 fg. setzt einleuchtend 
auseinander, dass die Version des Paus. Spuren alter unverfülschter Sagen- 
bildung erhalten habe: Immarados, identisch mit Ismaros (s. Maass Hermes 
XXIII 617), dem Eidam des Thrakerkónigs Tegyrios, dessen Truppen das 
Hülfsheer der Eleusinier bilden, ist der ursprüngliche Gegner des Erechtheus; 
um aber den Eumolpos mit Tegyrios genealogisch zu verbinden, wird Imma- 
rados zu einem Sohne des Eumolpos gemacht und schliesslich seine That auf 
den Vater übertragen. Die Quelle des Paus. sind ᾿Αϑηναίων ὅσοι τὰ ἀρχαῖα 
ἴσασιν, 27,4. 

S. 10,15. Zu Akamas das Schol. (s. Spiro a. a. Ὁ, 148) ᾿Αχάμας xai Δη- 
μοφῶν, ὧν Εὐριπίδης μέμνηται, τὼ Θησείδα δ᾽ ὄζω ᾿Αϑηνῶν δισσῶν μύϑων ῥήτορες ἦσαν, 
vgl. Eur. Hec. 123, Reitzenstein a. a. O. 233. 

S. 10,16. Zi» iv τιμῇ ist eine sehr beliebte Wendung, vgl. 9,5. 26,4. 
27,9. IV 10,6, 31,8. VII 27,7. VIII 10,8. 38,9. IX 17,6. X 28,0; Herodot 
zieht das Medium vor, I 134, II 83. 

S. 10,19. 4 τε Ἔρ. (statt ὁ τοῦ 'Eg. der Handschriften), s. zu Πτολε- 
μαίου 1,1. 

S. 10,20. Zu Μέγαρα bemerkt Palmer MS. χώραν δηλονότι, οὗ Ἰάρ πω 
ἔχτιστο πόλις. ; 

ebd. Nach Apollod. III 15,5 heirathete Pandion, des Kekrops 
Pylia, die "Tochter des Pylas, erst nach seiner Flucht aus Athen. 

S. 11,2. Grab des Pandion in Megaris; s. I 39,4 u. 41,60. Der Bei- 
name der Athene aie findet sich auch bei Lycophr. 369; vgl Cap. 41,6. 

S. 11,7. Vgl. II 1,5 οὕτω χαλεπὸν ἀνθρώπῳ τὰ ϑεῖα βιάσασθαι. 

S. 11,8. λέγουσιν, Asynd. explicat, vgl. z. B. 8,8, 17,4. IV 4,7 ex. V 
21,13. VI 14,7. VIII 5,11. 11,2. 24,10. IX 21,1. 

S. 11,10. Statue des Pandion auf der Burg. Bei dieser Statue 
wurden Denkmiüler zu Ehren von solchen aufgestellt, die sich um die Phyle 
Pandionis verdient gemacht hatten; vgl. C LA II 553, 556,8 ἃ. ἃ.; Milch- 
hófer S. Q. LII 48. 
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S. 11,12. Die Phylen Ptolemais und Attalis. Nach gewóhnlicher 
Annahme wáüre die nach Ptolemaios Philadelphos benannte, im Jahre 265 ein- 
geführte Ptolemais an Stelle der damals abgeschafften Antigonis und Demetrias 
getreten, sodass bis zum Jahr 200, in welchem die Attalis kreirt wurde, 
nur elf Phylen bestanden hütten, s. Hermann-Thumser Lehrb. d. griech. 
Staatsalterth. 775. Hiegegen sucht Beloch Jb. f. Ph. CXXIX, 481 ff. zu zeigen, 
dass die Ptolemais erst nach 229 an Stelle der Demetrias zu Ehren des Pto- 
lemaios Euergetes errichtet worden sei, die Antigonis habe bis zum Jahre 200 
fortbestanden. Da es aber nach der in der 'Ec. ἀργ. 1887, 177 von Philios 
verüffentlichten Inschrift unter dem Archon Diokles 13 Phylen gegeben hat, 
und diese Inschrift in die Zeit nach Schaffung der Antigonis und Demetrias 
und vor Einführung der Attalis gehóren muss, so folgt, dass die Demetrias und 
Antigonis neben der Ptolemais fortbestanden; s. Thumser a. a. O. 801, Gilbert 
Handb. d. griech. Staatsalterth. ?S. 223 Anm. 1. — Ueber die Art, wie bei 
der Zusammensetzung der Ptolemais, Attalis und Adrianis verfahren wurde, 
vgl. Dittenberger im Hermes [X 383 ff. Die Annahme von Fallis S. 41, 
dass auch die Statuen des Ptolemaios und des Attalos bei denen der anderen 
Eponymen gestanden hütten, ist sehr unsicher. 

S. 11,18. xe ᾿Αδριανὸν (᾿Ανδριανὸν M) ὁ Παυσανίας Vn M. marg. | Aus xoc 
ἐμέ (zu meiner Zeit) darf nicht etwa auf damaligen Aufenthalt des Paus. in 
Athen geschlossen werden, denn die Ausschmückung des panathenaiischen 
Stadiums mit Marmorsitzen, die 19,6 erwühnt ist, füllt in die Jahre 138/9 bis 
142/83, s. Wachsmuth a. a. O. 

S. 11,16. ὑπὲρ Σύρων. die palaistinensischen Syrer sind gemeint, s. X 12,9. 

S. 11,19. Nicht bloss das Verzeichniss der Gotteshüuser und der Ge- 
schenke stand in der Inschrift (ὁπόσα χτλ.). sondern auch, dass Hadrian keinen 
Krieg freiwillig begonnen, aber die Juden niedergeworfen habe; selbst die 
Glückseligkeit der Unterthanen werde in der Inschrift gestanden haben, meint 
Wilamowitz Hermes XXI 623. 

ebd. Heiligthum aller Gótter. Dies hadrianische Pantheon erwáhnt 
Paus. auch I 18,9; es ist sonst. unbekannt. 


Cap. VI. 


Ptolemaios Lagi. 


Paus. unterbricht die Periegese, um in lüngerer Ausführung 6,1 — 7,8 
von der Geschichte der beiden ersten Ptolemaier zu erzühlen; 8,1 ist der- 
jenigen des Attalos gewidmet; nachdem sodann die Periegese 8,2 — 6 weiter 
geführt ist, veranlasst die Erwühnung der Statue des Ptolemaios Philometor 
einen Nachtrag, in welchem die Geschichte dieses letzteren erzáühlt wird, 
9,1—3. 

S. 11, 20. Gurlitt 73 weist darauf hin, dass diese Stelle einen 
Einblick in die damalige Lektüre gewáhre: ,die Schriftsteller der Diadochen- 
zeit galten als verschollen, dagegen wird, was Herodot und "Thukydides be- 
richtet haben, als bekannt vorausgesetzt, z. B. I 5,1. 8,5. 28,10... Die Worte 
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οἱ συγγενόμενοι — ἠμελήϑησαν sind auf Hieronymos v. Kardia zu beziehen, s. 
Pfundtner Jb. f. Ph. 1869, 454. 

S. 11,24. ἐπῆλϑέ μοι δηλῶσαι, in den Sinn kommen, den Entschluss fassen, 
ebenso 12,2. 29,10. II 16,83. V 4,6. VII 10,6. 26,93. VIII 17,4. 

S. 12,1. Das Gerücht, dass Ptolemaios ein natürlicher Sohn des Phi- 
lippos sei, auch bei Curt. IX. 8,22 erwühnt, vgl. Suid. s. v. Λάτγος. 

S. 12,2. Die Mutter des Ptolemaios hiess Arsinoé. 

ebd. οἱ wie oft so gebraucht, dass eine Verbindung mit dem Verbum, 
auch eine laxe, nicht mehr móüglich ist, steht also statt eines Genetivs, s. z. B 
II 10,6. III 2,31. V 1,5. VII 1,8. VIII 2,1. 25,10. IX 7,8. 183,1. — Die 
Formel ἔχειν ἐν (τῇ) Ἰαστρί braucht Paus. hüufiger als xóew, 5. z. B. II 22,6. 
26,4. 28,5. III 3,9. IV 9,8. 33,8. VIII 24,2. 36,2. 53,1; 3,6 mit einem Objekt 
wie χύω II 26,0. 

S. 12,8. ἄλλα τε ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ λαμπρά, z. B. die Verfolgung und Gefangen- 
nahme des Bessus, Arrian. III 29,830, die Erlegung eines indischen Feldherrn 
IV 24,8 ff, die erfolgreiche 'Theilnahme an der Schlacht gegen die Aspasier, 
IV 25,1 ff, an der Eroberung von Sangala, V 23,24, an der Ueberwültigung 
der Kossaier VII 15,8, die Erstürmung von Aornos IV 29 u. s. w. Die 
Angabe, dass Ptolemaios dem Alexandros im Lande der Oxydraken das Leben 
gerettet habe, wird von Arrian. VI 11,8 unter Berufung auf eine Erklürung 
seines Hauptgewiührsmannes, des Ptolemaios selbst, zurückgewiesen, vgl. Diod. 
XVII 99. Nach Curt. IX 5,21 stammte die falsche Angabe von Klei- 
tarchos und Timagenes. Der weitern Ueberlieferung, er habe seinen Bei- 
namen Soter von jener "That erhalten, widerspricht Paus. selbst 8,6. 

S. 12,0. S. die Rede, welche nach lustin. XIII 2,11 fg. Ptolemaios bei 
dieser Gelegenheit gehalten hat; anderweitig liüsst sich die Angabe, dass er 
die Vertheilung vom Jahr 323 veranlasst habe, nicht belegen; jedenfalls ist 
nicht zu bezweifeln, dass das Vorgehen des Perdikkas seinen eigenen Plünen 
entgegenkam, s. Droysen II 1,21. Im (übrigen liegt der Verdacht nahe, 
dass Paus. angenommen habe, die Scheidung in Kónigreiche sei sofort nach 
Alexandros' Tode erfolgt, ein Verdacht, mit dem man ihm nicht zu nahe tritt, 
spricht er doch gleich nachher von einer βασιλεία des Ptolemaios noch zu Leb- 
zeiten des Perdikkas. 

S. 12,7. Bei der Einrichtung Aigyptens im Jahr 331 war Kleomenes 
nur die Verwaltung des Bezirkes Arabien óOstlich vom Delta, dazu die Er- 
hebung der Steuern des ganzen Landes zugewiesen worden, s. Arrian. III 
5,4, aber mit der Zeit wuchsen seine Vollmachten; nicht nur hatte er den 
Bau von Alexandria zu überwachen (Ps. Aristot. Oekon. 2, p. 1352, Iustin. 
XIII 4,11) er war auch dem Zoll- und Steuerwesen des ganzen Landes vor- 
gesetzt (Curt. IV 8,5); schliesslich erscheint er als Statthalter, s. Dem. LVI 7 
(Κλεομένους τοῦ iv τῇ Αἰγύπτῳ ἄρξαντος, ὃς ἐξ οὗ τὴν ἀρχὴν παρέλαβεν χτλ.). womit 
übereinstimmt Arrian. VII 23,6 (— a. 323). "Wie das gekommen, ist des 
nüheren nicht bekannt. Dass Ptolemaios, dessen ὕπαρχος zu werden er nach 
den Vereinbarungen der Feldherrn in Babylon bestimmt war (Arrian. bei 
Phot. 92, S. 6909 ἃ 34, Dexipp. ebend.82, S. 64,83, Iustin. a. a. Ὁ. cui (Ptole- 
maeo) ad tractandam provinciam Cleomenes — additur) ihn umbringen liess, 
erfahren wir nur durch Pausanias. 
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S. 12,9. τοὺς ταχϑέντας. nümlieh Arridaios; derselbe machte sich Ende 322 
oder Anfang 321 auf den Weg (Diod. XVIII 28 σγεδὸν ἔτη δύο ἀναλώσας περὶ 
τὴν παρασχευήν) nach der Oase des Zeus Ammon, wo die Beisetzung nach Be- 
schluss der Feldherrn stattfinden sollte, Diod. XVIII 3, Iustin. XIII 4,6. 
Umsonst bemühte sich Perdikkas, der die Leiche nach Aigai führen und selbst 
bestatten wollte, ihn daran zu hindern, Arrian. bei Phot. 70 b, 16 ff., Strab. 
XVII 794. 

S. 12,11. ἐν Μέμφει, unter Ptolemaios Philadelphos wird der Leichnam 
nach Alexandria verbracht, s. 7,1, nach Diodor XVIII 28. Strab. a. a. O. 
schon unter Ptolemaios Lagi. Nach Memphis wurde er zunàáchst geführt, 
weil die kóniglichen Gráüber in Alexandria noch nicht gebaut waren. 

S. 12,15. ἐξωσϑείς ist ungenau, er wurde in Aigypten selbst ermordet 
a. 321; ebenso ist es ungenau, wenn die σωματοφύλαχες als die Mórder bezeichnet 
werden: der Leibwüchter Peithon (Arrian. VI 28,4) hatte sich zwar von 
Perdikkas losgesagt, aber den Mord vollzogen Antigenes (Antigonus bei Corn. 
Nep. Eumen. 5), der Führer der Hypaspisten, und der Chiliareh Seleukos mit 
einigen Reitern, s. Corn. Nep. a. ἃ. O., Arrian. bei Phot. 71b, 28, Diod. 
XVIII 36,4 (Strab. XVII 794 ἀπέϑανεν ἐμπεριπαρεὶς ταῖς σαρίσσαις ἐπελϑόντων ἐπ 
αὐτὸν τῶν στρατιωτῶν). 

S. 12,16. διαβεβλημένος, s. Arrian. bei Phot. 71 ἃ, 17, Iustin. XIII 8,2. 

S. 12,17. Ueber die Ereignisse der nüchsten Jahre berichtet Paus. sehr 
summarisch: die Okkupation von Syrien und Phoinike fállt nach Diod. X VIII 
43 in's Jahr 320, s. Droysen II 1,168 A. 1; Seleukos sucht Schutz bei 
Ptolemaios a. 316, Diod. XIX 55,89, Appian. Syr. 53, s. Droysen a. a. O. 
312 A. 1; Koalition gegen Antigonos a. 315, Diod. XIX 57, s. Droysen a. 
a. O. 2,4 Anm. 1: in demselben Jahre erobert Antigonos Syrien und Phoinike 
bis auf Tyros, welches 314 kapitulirt, Diod. XIX 58 u. 61, s. Niese Gesch. d. 
griech. u. maked. Staaten I 283 A. 6. 

S. 12,21. φυγὴν λέγων xai — εἶναι, dieselbe Konstruktion 32,6. 

S. 18,4. ἀφεστηχότων Κυρηναίων, hütte der Abfall von Kyrene wirklich a. 
315 stattgefunden, so lüge hierin eine Erklürung der 'Thatsache, dass Ptole- 
maios sich Syrien und Phoinikien so leicht entreissen liess, allein der Abfall 
geschah erst um 313, s. Diod. XIX 79. 

S. 18,5. παραδούς, nach des Paus. Darstellung muss man annehmen, De- 
metrios sei in Syrien zurückgeblieben, und das ist auch die Meinung bei Diod. 
XIX 80 und Appian. Syr. 54; dagegen sagt Plut. Demetr. 5, Antigonos habe 
seinen Sohn erst auf die Kunde von dem Vorgehen des Ptolemaios nach 
Syrien geschickt. 

ebd. νέῳ, φρονεῖν δὲ ἤδη δοχοῦντι, Diod. ΙΧ 69: ἣν γὰρ Δημήτριος ἔτι νέος τὴν 
ἡλιχίαν ὡς ἂν γεγονὼς ἔτη δύο πρὸς τοῖς εἴχοσιν; zwei Jahre vorher in der Schlacht 
in Gabiene hatte er zum ersten Mal ein Kommando, Diod. XIX 29, da- 
mals also zwanzig Jahre alt. 

S. 13,6. χαταβῆνα: der codd. ist im Zusammenhang sinnlos, auch an sich 
falsch, da Antigonos allerdings an den Hellespont hinabzog, Diod. XIX 77. 

S. 18,7. Die Schlacht bei Gaza, in der Demetrios unterlag, οἷα νέος xoi 
ἄπειρος ἀνδρὶ συμπεσὼν £x τῆς ᾿Αλεξάνδρου παλαίστρας, fand 312 statt, Diod. XIX 
80—84. 
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S. 13,9. τινας τῶν Αἰγ., nach Plut. Demetr. 6 nahm er 7000 Mann mit 
ihrem Führer gefangen, vgl. Diod. XIX 98, 

S. 18,10. ἀνεχώρησεν, im Jahr 312; aber nicht im Jahre 311 (διελϑόντος 
τοῦ χειμῶνος), sondern erst 306 fuhr Demetrios nach Kypros, Diod. XX 47, 
Plut. Demetr. 15; die Schlacht bei Salamis, in der Menelaos, ein Bruder des 
Ptolemaios (Plut. Dem. 15, Iustin. XV 2,7), unterlag, war keine Seeschlacht, 
wohl aber die darauf folgende, vgl. Diod. a. a. O. 51. 52, Plut. Demetr. a. 
a. O. u. 16. Zu der an sich empfehlenswerthen Umstellung χαὶ ναυμαχίᾳ sind wir 
angesichts der übrigen Ungenauigkeiten und Oberflüchlichkeiten dieses Aus- 
zuges nicht berechtigt. 

8S. 13,12. Der aigyptische Feldzug des Antigonos beginnt mit Anfang 
November 306 und dauert bis Anfang 305, s. Reuss Hieronymus v. 
Kardia 172. 

S. 13,18. ἐπολιόρχει, der Ausdruck insofern ungenau, als es sich um keine 
eigentliche Belagerung handelte; die Heere lagen sich zu beiden Seiten des 
pelusischen Nilarmes gegenüber, und Antigonos machte erfolglose Versuche, 
den Uebergang zu forciren und auf dem Blachfeld an den Feind zu kommen; 
auch τριήρεσιν (15) ist ungenau, es waren σχάφη ποτάμια nach Diod. XX 76, s. 
Droysen II 2,150 A. 1. 

ebd. i; πᾶν ἀφιχόμενος χινδύνου, Paus. wechselt ohne sichtlichen Grund 
zwischen πᾶς und ἅπας, doch sagt er stets ὠνὰ πᾶν ἔτος, umgekehrt ist ἐς ἅπαν 
weitaus hüufiger als ἐς πᾶν; so wie an dieser Stelle VII 12,8, dagegen IX 
18,1, vgl. I 25,1. II 29,5. IV 38,7. V 28,0. 7. VI 3,12. 5,0. 17,8. VII 6,1. 
10,5. 15,8. 17,1. 24,10. VIII 5,7. 27,7. 29,5. 42,18. 47,2. 50,7. 54,5. IX 13,1. 
19,8. 31,8. 37,1. X 17,7. 20,1. 28,3. 29,8. 30,8. 31,4; ἐς xà» II 206,5; die 
Versuchung liegt nahe, an diesen wenigen Stellen à; ἅπαν zu korrigiren. 

S. 13,17. Der Krieg gegen Rhodos 305/4, Diod. XX 82— 88, 91— 99, 
kürzer Plut. Demetr. 21 u. 22. 

S. 13,21. Die Schlacht bei Ipsos, in der Antigonos fiel, fand im Sommer 
301 statt. Auch Ptolemaios gehórte zur Koalition, Diod. XX 106, Iustin. 
XV 2,15; 4,1 wird er sogar als Hauptperson bezeichnet, vgl. Polyb. V 67,7 f., 
aber er begnügte sich mit der Besetzung von Syrien. 

S. 13,28. ταλαιπωρήσας, also besass Antigonos in den letzten Jahren seines 
Lebens nicht mehr die alte Spannkraft; allerdings hatte ihm niemand mehr 
zu schaffen gemacht, als Eumenes. 

ebd. Kassandros war von Antigonos im Krieg gegen Polysperchon unter- 
stützt worden, aber selbstverstündlich nicht in uneigennütziger Absicht (Diod. 
XVIII 54 ex.) das Verdikt des Paus. füllt also dahin. 

S. 14,2. ἀποθανόντος δὲ ᾿Αντιγόνου: vielmehr war Ptolemaiosschon im J.302 
in Koilesyrien eingerückt, also vor dem Tode des Antigonos; als dann die 
falsche Nachricht eintraf, Antigonos habe gesiegt, zog er sich zwar vorsichtig 
nach Aigypten zurück, liess aber Besatzungen in den Plützen, die er ge- 
nommen, Diod. XX 113. Da nach der Schlacht bei Ipsos Syrien von den 
Siegern mit Uebergehung des Ptolemaios, der für die gemeinsame Sache fast 
nichts gethan hatte, dem Seleukos zugetheilt wurde, trat zwischen beiden eine 
Entfremdung ein, die zu einem Bündniss des letzteren mit Demetrios führte; 
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dieser verwüstete nach einer Notiz bei Eusebios II 118 Sch. im J. 2906/5 
die Stadt Samaria; nach Droysen II 2,243 hat Demetrios im Anschluss 
daran das ganze Koilesyrien mit Phoinikien genommen, s. dag. Niese 355 
A. 6; jedenfalls besass er "Tyros und Sidon schon a. 299, als er die Verbin- 
dung mit Seleukos einging, s. Plut. Demetr. 32. 

S. 14,8. Κύπρον εἷλε, Plut. Demetr. 88. 

ebd. χατήγαγε. Plut. Pyrrh. 4ífg., wahrscheinlich a. 996, s. Niese 
362 A. 1. 

S. 14,4. Κυρήνης ἀποστάσης, Gen. abs. statt des Accus., da der Gedanke 
als selbststindige Vorstellung erscheinen soll, vgl. 26,8. 49,6. 44,8. Storch 
Syntax. Paus. 28. 

S. 14,5. ἔτει πέμπτῳ — a. 308, s. Droysen II 2,64. A. 1 u. 94 A. 1, 
die Notiz steht also an unrichtiger Stelle, s. Thriege Res Cyrenensium 217; 
Reuss a. a. O. 171 setzt diesen Aufstand, der Reihenfolge bei Paus. zu viel 
Gewicht beimessend, in die Zeit nach der Schlacht bei Ipsos. Auch nach 
Suidas s. Δημήτριος S. 270 Bkk. hat Ptolemaios nach seiner Rückkehr aus 
Griechenland i. J. 308 Kyrene unterworfen, s. U. Kóhler SB. B. A. 1891, 
209 f. 

S. 14,7. ἴστω. vgl. Herod. IV 76 εἰ ὧν ταύτης ἣν τῆς οἰχίης ὁ ᾿Ανάχαρσις, ἴστω- 
ἀποϑανών. Paus. I 29,14. II 35,8. III 27,7. V 12,3. VI 13,10. 15,7. 16,8. 

ebd. χατὰ τὸν πατέρα χεχτ.. vgl. Polyb. VIII 11 (B8eóxoyxoz) ἀχρατέστατον a0- 
τὸν ἀποδείχνυσι πρὸς γυναῖχας. — ὃς, relative Anknüpfung wie 3,9. —  Eurydike 
ist "Tochter Antipaters, Schwester des Kassandros. 

S. 14,9. συνέπεμψεν. wann die Vermáühlung mit Eurydike stattfand, ist 
nicht überliefert, wahrscheinlich wurde sie beschlossen zur Bekrüftigung der 
Abmachungen von Triparadeisos a. 321, s. Droysen II 1,147, nach Niese 
218 A. 7 etwas früher. Berenike war nach dem Schol. Theocr. 17, 34 
eine "Tochter des Lagos, eine Stiefschwester des Ptolemaios und Grossnichte 
des Antipatros, a. a. O. 61; von ihrem ersten Gatten, Philippos, hatte sie den 
Magas und die Antigone, die Gemahlin.des Pyrrhos, Plut. Pyrrh. 4; ihre 
Kinder von Ptolemaios waren Arsinoé, geb. spátestens 316, s. Droysen II 
2,236 A. 2, und Ptolemaios, geb. etwa 308 oder 309, s. Niese 388. 

S. 14,11. Eurydike wurde verstossen und verliess Aigypten um 287 
oder 286, und einige Zeit darauf (285) wurde Ptolemaios Philadelphos zum 
Küónig ausgerufen; sein Vater lebte noch bis 283, Iustin. XVI2,7—9, Appian 
γι. 

ebd. ἀφ᾽ οὗ, vielmehr von Ptolemaios III Euergetes, wie J. Beloch Jb. 
f. Ph. CXXIX 481 ff. nachweist. 
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Ptolemaios Philadelphos, sein Krieg mit Magas und Antiochos. 

S. 14,13. Arsinoéó war zuerst einige Zeit nach der Schlacht bei Ipsos 
mit Lysimachos vermühlt worden, Droysen II 2,236, Rohde Gr. Rom. 75 
A. 1 und daselbst A. v. Gutschmid, nach welchem die Ehe spütestens 298 
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vollzogen wurde; nach der Schlacht bei Korupedion, in welcher Lysimachos 
fiel, verband sie sich mit ihrem Halbbruder Ptolemaios Keraunos und schliesslich 
also mit ihrem rechten Bruder Ptolemaios Philadelphos. Nach der Inschrift 
von Pithom-Heroopolis (Tell el Maschütah), publizirt von Erman Zeitsch. f. 
aegypt. Spr. u. Alterthumskunde XXXII 74 ff, war Ptolemaios im Jahr 12 
seiner Regierung bereits mit ihr verheirathet; das ist also ein terminus ante 
quem, s. Alfr. Wiedemann Philol. XLVII 84; U. Kóhler SB. B. A. 1895, 
971 glaubt aus der dreimaligen Erwühnung der Kónigin, sowie aus der Form 
und Beziehung, wie sie eingeführt wird, schliessen zu dürfen, dass die Ver- 
máühlung in den Herbst oder Sommer 274 zu setzen sei. Schwer füllt es, zu 
glauben, dass der ungeführ zehn Jahre jüngere Ptolemaios das rünkesüchtige 
Weib, welches lingst (über die Jugendblüthe hinaus war, aus Liebe zu 
seiner Gattin gemacht habe. Bezeugt ist dies auch nur sehr mangelhaft; 
ausser Pausanias ist nümlich nur noch Herodian. 1 3,8 zu bertcksichtigen, 
denn was 'Theokr. 17,130, Sotades und die offizielle Titulatur , Philadelphen* 
hier beweisen sollen (Gereke Rh. Mus. XLII 274 A. 2), ist nicht einzusehen. 
Droysen Z. f. A. 1843, 56 u. Gesch. d. Hellen. 1Π 1,267 ἃ. Wilamowitz 
Phil. Unt. IV 225 A. 48 (wo übersehen ist, dass Arsinobéb von Lysimachos 
mehrere Sóhne hatte) glauben mit Recht, dass Ptolemaios aus Gründen po- 
litischer Natur gehandelt habe, wenn auch .die ófter wiederholte Ansicht, er 
habe sich dabei von der Hoffnung leiten lassen, gewisse Besitzrechte geltend 
machen zu kónnen, die Arsino5 als Wittwe des Lysimachos zustanden, zu 
verwerfen ist, 5, U. Kóhler a. a. Ὁ. 976. Nach Kóhler waren es in erster 
Linie diplomatische Gründe, die Ptolemaios leiteten; er mochte glauben, ,eine 
moralische SÉüitze in dem Getriebe der am Hof und in der hóheren Beamten- 
welt spielenden [Intrigen zu erhalten," wenn er Arsinoé heirathete; doch macht 
auch Kóhler darauf aufmerksam, dass sie, nach den Münzbildern zu schliessen, 
eine schóne Frau gewesen sei. 

S. 14,14. Diod. I 27 νομοϑετῆσαι ὃδέ φασι τοὺς Αἰγυπτίους παρὰ τὸ xowüv ἔϑος 
τῶν ἀνϑρῴώπων 1αμεῖν ἀδελφάς; vgl. Phil. Iud. de Special. Leg. Mang. II 303 
ὁ μὲν οὖν ᾿Αϑηναῖος Σόλων ὁμοπατρίους ἐφιεὶς ἄγεσϑαι τὰς ὁμομητρίους ἐχώλυσεν" ὁ δὲ 
Λαχεδαιμονίων νομοϑέτης ἔμπαλιν τὸν ἐπὶ ταῖς ὁμογαστρίοις Ἰάμον ἐπιτρέψας τὸν πρὸς τὰς 
ὁμοπατρίους ἀπεῖπεν. ὁ δὲ τῶν Αἰγυπτίων, χλευάζων τὴν ἐχατέρων εὐλάβειαν ὡς ἡμίεργα 
διαταττομένων, εὐφόρησεν ἐς ἀσέλγειαν --- παρασγὼν ἄδειαν ἁπάσας ἀδελφὰς ἄγεσϑαι, τὰς τε 
ἰδίας τοῦ ἑτέρου τῶν γονέων, τοῦδε 7, τοῦδε, χαὶ τὰς ἐξ ἀμφοῖν χαὶ τὰς 09 νεωτέρας μόνον, 
ἀλλὰ χαὶ πρεσβυτέρας xai ἰσήλιχας; vgl. Droysen Z. f. A. 1848, 55. 

S. 14,15. Dass dieser Argaios ein anderer ist, als der Diod. XX 21 ge- 
nannte, ist nicht bloss wahrscheinlich (Droysen II 2,80 A. 2 und Niese 
306 A. 1), sondernsicher, denn würe er ein Bruder, so würde er nicht neben 
Kallikrates einfach als einer der φίλοι bezeichnet werden. 

S. 14,16. ἐχ Μέμφιδος, s. 6,8. 

S. 14,17. x«i ἄλλον ἀδελφόν, Droysen III 1, 264 A. 3 meint, die Stelle 
sei der Art, dass man statt χαὶ ἄλλον einen Namen erwarten müsste. Nach 
Champollion-Figeac Ann. d. Lagides II 19, dem v. Gutschmid bei 
Sharpe Gesch. Aeg. 180 folgt (s. A. Wiedemann Philol. N. F. D86 A.), war 
dies Meleagros, den die Kelten i. J. 279 aus Makedonien verjagten. -- 
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Gercke a. a. O. 605 A. 1 meint, es kónnte das libysche Kypros, bzw. die 
Nilinsel gemeint sein; jedenfalls denkt Paus. nicht an diese. 

S. 14,19. Magas war Statthalter oder Vizekünig von Kyrene seit 308, 
wie schon 'Thriege gesehen hat, der für die Dauer seiner Herrschaft 
die Zeit von 308 bis 258 bestimmt, s. hierüber das Nühere bei U. Kóhler 
SB. B. A. 1891, 209 f. — Droyseu Hell. I! 418 (vgl. ΠῚ 1,269 A. 1) meint, 
gestützt auf eine Stelle des Agatharchides bei Athen. XII 550 b (Μααν φησὶ 
τὸν Κυρήνης βασιλεύσαντα ἔτη πεντήχοντο), Magas habe müglicherweise schon von 
Anfang seiner Statthalterschaft an sich Konig genannt. 

S. 14,220. Die'Annahme Droysen's II 2,94 A. 1, des Magas Vater sei 
jener bei Arrian. I 14,2 erwühnte Philippos, des Amyntas Sohn, der beim 
Granikos eine Phalanx befehligte, ist gezenüber dieser Stelle unhaltbar. 

S. 14,23. Aus der Erwühnung der Kelten (S. 15,1) schliesst Droysen, 
dass Magas nach 280 losgeschlagen habe, s. III 1,270, A. 2; immerhin sei 
der Krieg der Vermáhlung des Ptolemaios mit Arsino6 vorausgegangen; heute 
wissen wir, dass er 274/3 im Gange war; damals stand ein aigyptisches Heer 
westwürts vom Euphrat, s. C. Fr. Lehmann Philol. Wochenschr. 1892 Sp. 
1465 und Zeitschr. f. Assyriol. VII (1892) 354 f, und zu Ende ging er vor 
Beginn der sechsziger Jahre, wie U. Kóhler SB. B. A. 1895, 974 erweist; vgl. 
auch Poole Catalogue of Greck Coins (Brit. Mus.), the Ptolemies, 1883, XXIX, 
weleher findet, dass der Aufstand des Magas und der syrische Krieg spütestens 
im Jahre 269 zu Ende gewesen sein müssen. Auf den Aufstand des Magas 
beziehen sich die zwei Strategemata bei Polyaen. II 28, das zweite, wie es 
scheint (x49" ὁδὸν Paus.) auf eine spütere Phase. 

S. 15,1. Von den Kelten und ihrer Vernichtung im Nil singt Kallimachos 
im hymn. in Del. 171 ff. 

S. 15,4. Mit Recht glaubt U. Kóhler a. a. O. 969 f. nicht daran, dass 
Magas beabsichtigt habe, allein mit seinen beschrünkten Mitteln, nachdem er 
von Ptolemaios abgefallen war, gegen Aigypten zu ziehen, ebenso wenig als 
von Antiochos anzunehmen ist, dass er, nur um seinem Schwiegersohn sich 
gefülig zu erweisen, Ptolemaios den Krieg erklürt habe. Vielmehr wollte 
er das südliche Syrien zurückerobern und waren Magas und Antiochos von 
Anfang an mit einander im Bund, aus irgendwelchem Grunde aber schlug 
Magas zu frühe los. 

S. 15,7. διέπεμψεν ἐς ἅπαντας χτλ., auch hierauf scheint eine Stelle aus der 
Inschrift von Pithom Bezug zu haben, nach welcher unter Ptolemaios 11 eine 
aigyptische Flotte um Arabien herum nach Persien gefahren ist und dort 
Truppen ans Land gesetzt hat, denen es gelang, aigyptische Gótterbilder, die 
in der persischen Zeit entführt worden waren, zurück zu gewinnen, vgl. U. 
Kóhler a. a. O. 967 f. 

S. 15,10. πρότερον, 1,1. 

S. 15,11. ἀπ’ αὐτοῦ, so II 13,6, vgl. παρά III 2,8. IV 2144. 

S. 15,12. Die Kinder dieser Arsinoé, der Tochter des Lysimachos (und 
vielleicht der Arsino&, der Tochter des Ptolemaios Soter, s. Rohde Gr. Rom. 
76, Anm., nach Droysen II 2,318 der makedonischen Nikaia) waren Ptole- 
maios Euergetes, Lysimachos und Berenike; da Arsinoà dem Ptolemaios nach 
dem Leben irachtete, war sie verbannt worden, s. Schol. Theocr. 7, 128. 
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S. 15,183. χατέλαβεν ἀποϑανεῖν, hüufige Wendung s. z. B. 1 29,6. II 6,3. 
Π| 10,5. IX 5,14. 10,1; die Formel ist herodoteisch, vgl. IIT 118. VI 38; ebenso 
háufig findet sich ἡ τελευτή, τὸ χρεών, ἡ πεπρωμένη als Subjekt zu χαταλαμβανει. 
s. 111,4, 13,5. 20,7. III 1,9; hüufiger noch ist ἐπιλαμβάνειν, s. zu 9,8, — 
ἄπαιδα, ebenso Schol. 'Theoer. 1. |. 
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Attalos. Verschiedene Bildsüulen. Demosthenes. "Tempel und 
Statuen. Das Odeion. 

S. 15,15. ἀπαιτεῖ δὲ ὁ λόγος, Vgl. VI 1,2 ἐχέλευσεν ὁ λόγος, 1 89,8 ἀπέχρινεν 
ὁ λόγος. 

ebd. τὰ ἐς [Ἄτταλον ἔχοντα, eine von Herod. entlehnte, sehr beliebte W'en- 
dung, s. im ersten Buch: 11,6. 20,7. 32,3. 43,8, ferner 2,4. 14,1. 15,1. 19,4. 
20,4. 21,1. 24,5. 26,6. 27,9. 43,83 und Herod. II 53. III 16,82. 126. VI 2. 

S. 15,16. Dokimos führt als Feldherr des Antigonos im Jahr 313 das 
Landheer gegen Asandros, erobert mit dem Nauarchen Medios Milet (Diod. 
XIX 75), übergiebt Synnada an Lysimachos (Diod. XX 107). Wenn er bei 
Diod. (a. a. O.) nochmals erscheint, so liegt jedenfalls ein Fehler, sei es des 
Diodor, sei es der Abschreiber, vor, s. Droysen :I1 2,2683 A. 1, der ihn 
für identisch hált mit dem (General des Reichsverwesers Perdikkas, s. 1] 
1,114 A. l. 

S. 15,17. τὸ χρήματα, nümlich βασιλέως. die ἀποσχευὰς βασιλιχάς (Diod. 
XX 107). 

S. 15,18. Φιλέταιρον IlegA«jóvz, aus dem  Küstenstüdtchen 'Tieion, das 
Strabo zu Bithynien rechnet XII 543, Sohn der Hetaire Boa (Athen. XIII 
577 b), wurde ϑλιβίας durch einen Unfall, der ihm als kleinem Kinde zustiess 
(Strab. XIII 623), also nicht eigentlich εὐνοῦχος, obwohl Strabo selbst ihn 
so nennt; er stirbt a. 263, s. Droysen III 1,277. 

S. 15,20. παρενϑήχη, vgl. Herod. VII 5. 171; s. 10,4. —  Philetairos 
hatte zwei Brüder, Eumenes und Attalos, von denen jeder einen gleichnamigen 
Sohn hatte. Eumenes regierte 268—241, Attalos 241—197. 

S. 16,2. leXkdzag x5. 5. zu 4,5; es ist nicht ersichtlich, ob Paus. die 
falsche Meinung Strabo's (XII 566) theilt, dass die Gallier damals erst das 
von ihnen genannte Land besetzt hütten, s. Müllenhoff II 272. 

S. 16,1, Statue des Amphiaraos. Kóhler im Hermes VI 99 ver- 
muthet, dass Amphiaraos, als dem Kreis der unterirdischen Gótter angehürend, 
bereits in deren Bezirk, am óstlichen Ende des Areopags, in der Náhe des 
Heiligthums der Semnai gestanden habe, was Wachsmutbh I 166 als un- 
sicher, Milehhófer 164 als nicht wohl annehmbar bezeichnet; Fallis 
S. Al setzt sie zu den Eponymen und der Eirene. Ebenders. S. 42 theilt die 
Vermuthung Wilhelims mit, dass die Verehrung des Amphiaraos in Athen 
in Zusammenhang mit der Thatsache stehe, dass Oropos nach der Schlacht 
von Chaironea unter athenische Herrschaft kam. Opfer an Amphiaraos sind 
bezeugt durch die lykurgische Bestimmung CIA II 162, Frgm. c 21. Die 
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Vermutbung von Klein Arch. epigr. Mitth. TV 20, dass diese Statue mit dem 
contionans des álteren Kephisodot (Plin. XXXIV 87) identisch sei, steht auf 
sehr schwachen Füssen. 

ebd. Statue der Eirene mit Plutos, nach Paus. IX 16,2 ein Werk 
des Kephisodotos (des àlteren, nach gewóhnlicher Annahme des Vaters des 
Praxiteles, nach Furtwüngler Meisterwerke S. 513 seines ülteren Bruders; 
die Annahme Klein's ἃ. ἃ. O., es sei der jüngere Kephisodot, der Sohn des 
Praxiteles, gemeint, ist unwahrscheinlich); vermuthlich aufgestellt, als Athen 
durch den Sieg des 'Timotheos bei Leukas sich aufs neue die Seeherrschaft 
gesichert glaubte und den Kultus der Friedensgóttin neu einführte, also nach 
375, s. Curtius 206, Wachsmuth I 585 A. 3. (Andere Datirungsversuche 
s. Dondorff Ztschr. f. d. Gymn. Wesen. N. F. XXVI 539, Klein arch. 
epigr. Mitth. a. Oest. a. a. O., der das Jahr 369 annehmen móchte). Nach- 
bildungen der Gruppe sind auf attiscehen Münzen nachgewiesen; vgl. F'ried- 
láànder Zeitschr. f. Numism. V Taf. 1,5, Imhoof und Gardner p. 147, 
Pl. DD, 9 u. 10, unsere Münztafel (XI) No. 1, wáhrend Beulé Monn. d'Ath. 
p. 2083 in diesem Typus Demeter mit Iakchos sah, Friederichs A. Z. XVII 
4 im Münzbild sowie in der Münchener Statue der sog.Ino Leukothea eine 
Gaia Kurotrophos, Wieseler in d. Denkm. d. alt. Kunst 2. Aufl. II 8,99 S. 40 
eine Aphrodite Kurotrophos. Als Nachbildung dieser HEirene ist die (von 
Friederichs'Berl. ant. Bildw. I 227 N. 411 für ein Originalwerk gehaltene) 
sog. Leukothea der Münchener Glyptothek erkannt worden, zunüchst von Ste- 
phani C. R. 1859 S. 106 und 135, und Stark Nuove Mem. d. Ist. p. 253; 
dann unter Zuziehung des Münztypus von Brunn Abh. d. Bayer. Akad. 1867: 
,Ueb. d. sog. Leukothea.^ Vgl. Overbeck II 8, Mitchell p. 434 und die 
bei Wieseler a. a. O. 3. Aufl. S. 63 f. angegebene Litteratur (doch ist 
Wieseler selbst abweichender Ansicht); dazu Furtwüngler Meisterw. 514. 
Wiederholungen des Plutosknaben sind im Peiraieus, auf dem Palatin ἃ. s. 
gefunden worden, s. Kóhler A. M. VI 363 Taf. 13,1 (darnaeh Harrison 
p. 68) Overbeck S. 13 A. 7. — Die von Ross Hellenika 80 A. 10 
ausgesprochene Hypothese, dass die i. J. 1672 bei der Kapelle des Hag. Dio- 
nysios Areopagita gefundene Marmorgruppe einer angeblichen Madonna mit 
Christuskind, die bald nach der Auffindung zerstórt wurde (s. Laborde 
Athénes I 192), eben die Gruppe des Kephisodot gewesen sei, wird von 
Wieseler a. a. O., Kóhler im Hermes VI 99, Lolling 316 A. 6 u. a. 
getheilt, von Wachsmuth II 433 A. 5 zurückgewiesen, bezw. die Naehricht 
auf eine Marmorkopie der (nach Brunn aus Erz gearbeiteten) Originalgruppe 
bezogen, vgl. A. M. VI 368. Dass sich auf jeden Fall keine topographischen 
Folgerungen daraus ziehen lassen, bemerkt Wachsmuth I 166 A. 1 
mit Recht. 

S. 16,5. Erzstatue des Redners Lykurg. Die Vermuthung Kóh- 
lers Hermes VI 99, dass diese, nach Ps. Plut. Vit. X orat. p. 852A auf An- 
trag des Stratokles Ol. 118,2—307/6 (vgl. C. Curtius im Philol. XXIV 91) 
ἐν ἀγορᾷ (cf. p. 848 C: ἐν Κεραμειχῷ) errichtete Statue (vgl. Wachsmuth I 
614) neben der des Amphiaraos stand, weil unter der Finanzverwaltung des 
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Lykurg Oropos mit dem Amphiaraosheiliethum an Athen kam, wird von 
Wachsmuth 1 106 bekümpft. Das bei der Panagia Pyrgiotissa gefundene B asis- 
fragment CI A III 944: Λυχοῦργος ὁ ῥήτωρ, Stammt aus rümischer Zeit; hin- 
gegen künnte das am Marktthor gefundene mit der Inschrift [Auxoopqog Aux]ó- 
φρονος Βο[υτάδης), S. "Exp. ἀνεχὸ. (1860) N. 22 u. Δελτίον 1888, S. 190, 2, müg, 
lieherweise zu dieser Statue gehürt haben, s. Wachsmuth II 401 A. 1. 
Fallis S. 42 glaubt aus beiden Inschriften kombiniren zu müssen, dass Paus. 
nicht das Original, sondern nur eine uzuf der alten Stelle errichtete Kopie des- 
selben sah. 

ebd. Dass Kallias, des Hipponikos Sohn, nach Persien geschickt wurde, 
bezeugt schon Herodot (VII 151); ob es dagegen zum Abschluss eines fürm- 
lichen Friedensvertrages kam, ist eine viel diskutirte Frage.  Behauptet wird 
es von Ephoros bei Diod. XII 4, Demosth. XIX 273, Plut. Kim. 13 ἃ. a., 
letzterer fügt aber hinzu, Kallisthenes sage, der Künig sei auf die athenischen 
Bedingungen nieht eingegangen, habe jedoch thatsüchlich darnach gehandelt; 
auch wurde die Vertragsurkunde, welche Krateros in seine ψηφισμάτων svvaqor 
aufgenommen, von Theopomp. fr. 168 für eine Fülschung erklürt, weil sie im 
ionischen Alphabet abgefasst war. "Thukydides schweigt, doch scheint VIII 
506,4 das Bestehen eines Vertrags vorauszusetzen. Die Litteratur über die 
Frage bei Busolt Gr. Gesch. II 512 fgg. mit den Anmerkungen; für das 
Bestehen eines Vertrages spricht sich aueh Beloch aus, Gr. Gesch. I 489 
A. 8. — Kühler a. a. Ὁ. vermuthet, dass die Statue des Kallias bei der 
Eirene aufgestellt war, weil Kallias den Frieden vermittelt hatte. Doch erwühnt 
Lue. Anachars. 17, dass es Sitte war, die Bildnisse verdienter Bürger 
παρὰ τοὺς ἐπωνύμους ἢ ἐν πόλει: παρὰ τὴν ᾿Αϑηνᾶν aufzustellen. Vgl. Wachsmuth 
[ 166. DieStatue des Kallias ist jedoch erst lingere Zeit nach dem Friedens- 
schlusse aufgestellt worden; vgl. Boeckh Staatshaush. 18 453 Anm.c., Bergk 
Jb. f. Ph. LXV 395, Wiegand quaest. de pace Cimon. p. 74, Wachsmuth 
IL 402 A. 3. Dass die Statue, wie die Eirene, von Kephisodot herrührte, 
vermuthet Fallis S. 43 ohne Grund. Loeschcke Dorp. Progr. 1888, 6 
vermuthet zwar, dass die bei Andoc. I 38 erwühnte Figur des στρατηγὸς χαλ- 
χοῦς, bei der sich Diokleides in der Nacht des Hermenfrevels niederliess, eben 
die Statue des Kallias war; doch ist dies nach den angeführten Darlegungen, 
besonders von Wiegand, sehr unwahrscheinlich. 

S. 16,7. Statue des Demosthenes, errichtet Ol. 125,1 — 280 auf 
Veranlassung seines Neffen Demochares (Ps. Plut. Vit. X orat. p. 847 D u. 
850 C) Ihr Verfertiger war Polyeuktos von Athen; es war eine Erzstatue, 
und der Redner war mit ineinandergeschlungenen Fingern dargestellt, s. Plut. 
l. 1. und ders. Demosth. 30. Jahn Z. f. A. 1844, 237, Wagner A. d. I. VIII 
159 und Braun Ruin. ἃ. Mus. Roms S. 237 glaubten, in der vatikanischen 
Statue des Demosthenes eine Kopie zu erkennen; aber dagegen Michaelis 
A. Z. XX 239. Vgl. hierüber und (über ein zweites Exemplar in der 
Amherst'schen Sammlung in Knole (Kent) Seharf 'Transaet. of the R. Soc, 
of Litt. N. S. IV, Michaelis Ane. Marb. in Gr. Britain p. 417 und in 
A. Sehüfers Demosth. ἃ. s. Zeit III? 401 u. 424, Overbeck II 145. 
Nach Ps. Plut. 1. l. stand die Statue πλησίον τοῦ περισχοινίσματος xai τοῦ βωμοῦ 


S. 16,5 — 16,11. 161 


τῶν δώδεχα ϑεῶν; nach Plut. Demosth. 31 war eine grosse Platane (mit solchen 
hatte Kimon den Markt bepflanzen lassen, Plut. Cim. 13) dicht dabei. Ueber 
die muthmassliche Lage des περισχοίνισμα und des Ziwülfgótteraltars s. W achs- 
muth I 167, I1 434, Milehhófer 165. Das Epigramm der Statue ist uns 
bei Plut. Demosth. 30, Suid., Zosim. ἃ. a. erhalten; s. Wachsmuth II 405 
A. 4. Vgl. sonst ebd. 407 fg. Gurlitt S. 318 f. vermuthet, dass von dieser, 
wie von andern der erwáhnten Statuen, das Original nach Rom entführt worden 
war und Paus. nur eine Kopie sah. 

ebd. Demosthenes im harpalischen Prozess verurtheilt (a. 324) geht in 
die Verbannung; nach Dem. Br. 2,20 hielt. er sich in Troizene nicht für 
sicher und fuhr deshalb nach Kalauria hinüber. (Plut. Dem. 26 ἐν Αὐίνῃ xoi 
Τροιζῆνι χαϑεζόμενος τὰ πολλα). —  Kalauria, ein Inselehen an der Ostküste des 
troizenischen Gebiets mit einem Poseidontempel, war der Mittelpunkt einer 
uralten Amphiktyonie und galt als Asyl, s. über dasselbe Curtius Pelop. II 
449. 577, Bursian II 92 ff. 

S. 16,8. ἠνάγχασαν, Demosthenes war nicht fürmlich verbannt, s. Dem. Br. 
3,39 fg., vielmehr war er aus dem Gefüngniss entwichen, Br. 2,17, Plut. Dem. 20. 

ebd. δεξάμενοι δὲ ὕστερον, nicht, wie Schüfer, Demosth. ἃ. s. Z. III? 
910 annimmt, a. 323, sondern erst im folgenden Jahre, s. Reuss a. a. O. 
165 fg. 

ebd. διώχουσιν αὖϑις, er wurde in contumaciam zum "Tode verurtheilt, s. 
Suid. ᾿Αντίπατρος ὃ, vgl. Schüáfera.a. Ὁ. 3901 A. 1, wo die übrigen Stellen an- 
gegeben sind. 

S. 16,9. ἐν Λαμίᾳ, vielmehr nach der Schlacht bei Krannon, ebenso falsch 
VII 10,4. ὃ u. Polyb. IX 29,2; dagegen unterscheidet Paus. richtig X 3,4 
οἱ Φωχεῖς — περὶ Λαμίαν xat ἐν Κραννῶνι ἐναντία ᾿Αντιπάτρου xoi Μαχεδόνων ἐμαχέσαντο. 
Krannon als Ort: der Schlacht genannt bei Plut. Phok. 26, Camill. 19, Dem. 
28, Demetr. 10, Vit. X or. p. 849a. Vgl. Droysen II 1,73 A,, Schüfer 


ἃ. a. O. 884 A. 2. 
S. 16,10. 'lod des Demosthenes, s. namentlich Plut, Dem. 29 fg.; vgl. 


Schüfer a. a. O. 398 fg. 

S. 16,12. "Apyía; der φυγαδοϑήρας Phot. bibl. 494 b, 20 u. 496a, 27. 

S. 16,14. δώσοντας δίχην, Cap. 1,2 did. δίχας, s. Π 5,1. ΠῚ 4,5. 7,4. 17,9. 
IV 5,2. 29,12. V 2,2; so gewühnlich δίχας ὑπέχειν 1 28,5. 8. 9. 498,7, aber 
δίχην ὑπ. V 8,1. — Zum Asyndeton explicativum vgl. Cap. 5,4. 

S. 16,15. wpsv hier zum Bósen ausschlagen, sonst gelingen, 
12,1. VII 9,6, also wie προχωρεῖν 1 16,2. II 1,5. 9,6, vgl. χαχῶς und χαλῶς 
ἀποβαίνειν. : 

ebd. Darum rühmt er es als das Vernünftigste, was Isokrates gethan 
habe, ὅτι πολιτείας ἀπεχόμενος διέμεινε xai τὰ κοινὰ οὗ πολυπραγμονῶν, 18,8, ja er scheint 
sogar 80,4 die Menschenscheu des Timon zu billigen. Zum Gedanken vgl. 
ferner Cat. orat. rel. I 1 (Jordan): (Scio) ego atque iam pridem cognovi at- 
que intellexi atque arbitror rem publicam curare industrie summum peri- 
culum esse. 

S. 16,17. "Tempel des Ares, sonst nicht erwühnt, nur in Inschriften 
der Kult des Ares, vgl. Milchhófer S. Q. XV 28, Fast allgemein wird 
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dieser Tempel an die Südseite des Marktes in die Nühe des Areshügels ver- 
setzt, nur Ross in seiner Schrift Das 'Theseion, 1852, versuchte, den unter 
diesem Namen noch erhaltenen Tempel mit dem des Ares zu identifiziren, 
was topographisch ganz unmóglich und von niemand angenommen worden ist. 
Die Neueren begnügen sich entweder mit der allgemeinen Angabe, dass der 
Tempel am Fusse des Areiopags gelegen habe (vgl. Lolling 316, Lange 
82, Curtius A. Z. I 100; ders. att. Stud. II 22), oder sie versuchen eine 
nühere Bestimmung, bei der freilich bedeutende Abweichungen stattfinden: so 
nimmt Curtius Stadtgesch. 177 (vgl. den Plan S. 171, unsere Taf. II) die 
am Nordostabhang des Areiopags hochgelegene 'lerrasse des Hag. Dionysios 
Areopagita an, ebenso Milchhófer 165 (,oder deren nüchste Umgebung*), 
auch Lange in s. Plan Taf. VII (unsere Taf. IIT), wáhrend andere ihn tiefer 
ansetzen, wie Bursian I 284 ,nahe dem nordüstlichen Fusse des Hügels*; 
Weizsücker Jb.f.Ph. 591 ,noch ziemlich weit unten am Berge, ganz nahe 
an der Orchestra; ^ Kóhler Hermes VI 99: ,auf dem Terrain, von dem aus 
die Felsentreppe auf den Areopag führt. Nur Wachsmuth I 168 (vgl. 
II 421) nimmt den Tempel im Südwesten des Marktplatzes an, und Harrison 
p. 75 versetzt ihn an den westlichen Abhang des Areiopags, ühnlich Fallis 
S. 44, nur noch hóher auf den nordwestlichen Rand des Hügels. Für 
Wachsmuths Ansetzung entscheidend ist vornehmlich die Kontroverse über 
die Pindarstatue, s. die Bem. zu S. 17,1. 

S. 16,18. Zwei Standbilder der Aphrodite. Ueber die Verbindung 
von Aphrodite mit Ares im Kultus s. Weleker Gr. Gótterl. I 669, II 707, 
Preller-Robert 339, ebd. 356. Den Beinamen ᾿Αρεία führte sie nur in 
Sparta, Paus. ΠῚ 17,5. Welcker und Wachsmuth II 423 stellen sich die 
hier erwühnten Bilder als bewaffnet vor. Die von Urliehs Skopas S. 132 
ausgesprochene Hypothese, dass die Venus von Melos ein Nachbild dieser 
Aphroditen, und diese selbst aus der Schule des Alkamenes hervorgegangen 
seien, entbehrt jeden Anhaltes. 

ebd. Statue des Ares von Alkamenes, sonst unbekannt; Furt- 
wüngler Meisterw. S. 121 will in der bekannten Statue des Ares Borghese 
und deren Repliken eine Nachbildung dieses Werkes erblieken (wie ver- 
muthungsweise bereits Conze Beitrüge S. 9 A. 2); zustimmend Fallis S. 44, 
der auch die eine der beiden Aphroditestatuen dem Alkamenes zuweisen 
móchte. 

S. 16,19. Statue der Athene vom Parier Lokros. Künstler 
und Werk sind gleichermassen unbekannt. Dass ersterer ein Zeitgenosse des 
Pheidias war, vermuthet Ulrichs a. a. O. 3 ohne Grund. 

S. 1620. Statue der Enyo von den Sóhnen des Praxiteles(Ke- 
phisodot d. j. und Timarchos) Das Aeussere dieser Kriegsgüttin, die der 
rómischen Bellona entspricht, ist uns nicht bekannt; die auf italischen Münzen 
vorkommenden Typen (s. Müller Handbuch S 406, 2, Panofka A. Z. 100*) sind 
die der Bellona. Eine Inschrift aus hadrianischer Zeit nennt einen ἱερεὺς "Apoc 
ἘΝνυαλίου xoi ᾿Ενυοῦς xci Διὸς Γελέοντος (C I Α III 2), woraus man schliesst, dass der 
hier verehrte Ares den Namen Enyalios führte und mit Enyo gemeinschaftlich 
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verehrt wurde; vgl. Ross A. Z. II 246. Dass beide zusammen auf einer 
Basis standen, vermuthet Wachsmuth :II 422 A. 3 aus CI A I 318 5α;; 
wührend Kóhler A. d. I. XXXVII 329 dies für Ares und Aphrodite annahm. 

S. 16,21. Statuen des Herakles, Theseus und Apollo. Letzterer 
war als ἀναδούμενος mit der 'Taenie im Haupthaar dargestellt; nach der Ver- 
muthung von Overbeck S. Q. 1306 (vgl. Plastik II 94 u. 110 A. 5) würe 
es der bei Plin, XXXIV 79 erwühnte Apollo diadematus des Leochares. 
Doch scheint der Wortlaut des Paus. darauf hinzudeuten, dass der hier dar- 
gestellte Apollo sich erst die Binde umlegte, wie die bekannten Diadumenos- 
figuren. — Betreffs der Aufstellung der Figuren beim Tempel des Ares vgl. 
Kuhnert Jb. f. Ph., Suppl. Bd. XIV 296 A. 4, der περὶ nur im Sinne von 
,an, bei^ fassen cm 

S. 16,22. Statue des Kalades, einer ganz unbekannten Persünlichkeit, 
von der man nicht weiss, ob man darin einen (Gesetzgeber (νόμους γράψας) 
oder einen Dichter und Komponisten von νόμοι sehen soll; für letzteres 
würde die Nachbarschaft mit Pindar sprechen, s. Bursian I 285 A. 1 und 
ihm sich anschliessend Wachsmuth II 405 A. 1. Ueber die vorgeschlagenen 
Veründerungen des Namens s. die Adn. crit. 

S. 17,1. Statue des Pindar. Nach Ps. Aeschin. epist. 4,9 war der 
Dichter dargestellt χαϑήμενος ἐν ἐνδύματι xal λύρᾳ διάδημα ἔχων xol ἐπὶ τῶν γονάτων 
ἀνειλιγμένον βιβλίον. Brunns Hypothese (A. d. I. XXXI 155), dass die sitzende 
Diehterstatue aus Villa Borghese (M. d. I. VI 25) den Pindar vorstelle, hat 
keine Aufnahme gefunden. Ueber die Attribute des Buches und des Diadems 
vgl. Weleker A. D. I 478, Wieseler G. g. A. 1848, 1231, Wachsmuth 
Π 407 A. 2. Ueber die Zeit der Errichtung ist zu vgl. Wachsmuth ebd. 
402 A. 4. — Die Hauptschwierigkeit veranlasst die zitirte Stelle des Ps. 
Aeschin. dadurch, dass es dort heisst: xci ἦν αὕτη xai εἰς ἡμᾶς ἔτι πρὸ τῆς βασιλϑίου 
στοᾶς. Dieser Standort der Statue vor der KOnigshalle widerspricht durchaus 
der Annahme, dass Paus. bei ihrer Erwühnung im Südosten des Marktplatzes 
angelangt war, und widerspricht auch der weiteren Angabe, dass οὐ πόρρω die 
Statuen der Tyrannenmórder standen, da diese nach den übereinstimmenden 
Angaben in der Náhe des Aufgangs zur Akropolis gesucht werden müssen. 
Die Angabe des Ps. Aesch. wird daher von den meisten als irrthümlich ver- 
worfen; Curtius erl Text, 51 A. 1 meint, entweder sei πρὸ τῆς βασιλείου 
στοᾶς nur ein unbestimmter Ausdruck, der die Aussicht von der Halle auf 
die Statue bezeichne (ühnlich Milchhófer 165), oder die Statue sei spüter 
versetzt worden (so auch Unger Philol. Anz. VIII 208, dem sich F'allis 
S. 45 anschliesst; gegen Unger vgl. Wachsmuth a. a. Ο.); Weizsücker 
502 will, da der Brief unecht sei, auf die Angabe gar nichts geben. Da- 
gegen wird sie aufrecht erhalten von W achsmuth I 169, der aber, um dies 
zu ermüglichen, die Stoa Eleutherios auf die Ostseite des Marktes verlegt 
und den Paus. an dieser entlang gehen làsst, um dann vom Metroon aus der 
Südseite der Agora entlang wieder nach Westen zu gelangen. 

ebd. ἄλλα x, die Athener bezahlten Pindar das Doppelte der Strafe, 
welche die Thebaner ihm wegen dieses Liedes auferlegt hatten, s. Ps. Aeschin. 


Epist. 1. l, vgl. Bóckh zu Pind. Fr. 46. 
11" 
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S. 17,2. Statuen der Tyrannenmürder. Zwei Gruppen standen 
zur Zeit des Paus. hier bei einander (nach dem Wortlaut Z. 4: οἱ yi.... 
τοὺς δέ); die ültere Gruppe von Antenor und die jüngere von Kritios und 
Nesiotes. Die Gruppe des Antenor (den man ungefihr Ol. 67,8 — 510 bis 
Ol. 75,4 — 477 ansetzt, da sein Werk nicht vor jenem Termin entstanden 
sein, er selbst aber in letzterem Jahre nicht mehr thütig gewesen sein kann) 
wird auch bei Plin. XXXIV 70 erwühnt, wo jedoch der Künstlername erst 
von Urlichs (A. Z. XXI 144) eingesetzt ist; ferner, ebenfalls ohne Nennung 
des Künstlers, Arr. Anab. IIL 16,7 ἃ. VIL 19,2, sowie Val. Max. II 10, ext. 1. 
Nach Plin. ἃ. Arr. hütte die von Xerxes nach Susa entführte Gruppe bereits 
Alexander d. Gr. den Athenern zurückgegeben; nach Val. Max. dagegen Se- 
leukos (Nikanor), der nach Gell. VII 17,2 auch anderes von Xerxes Geraubte 
an Athen zurückgab. Daher vermuthet Wachsmuth II 394 A. 4, dass 
auch bei Paus. S. 17,6 anst. ᾿Αντίοχος zu lesen sei Σέλευχος ὁ ᾿Αντιόχου. Die 
Gruppe, auf die auch Ps. Dio Chrys. XXXVII 41 (II 122 R.) anspielt, war 
den Angaben der Alten zufolge von Erz. — Dass die zweite, zum Ersatz 
der geraubten und wohl nach deren Vorbild gearbeitete Gruppe, die eben- 
falls aus Erz war, nicht von Kritios allein, sondern von den meist gemein- 
schaftlich genannten (vgl. Brunn K. G. I 101) Künstlern Kritios und 
Nesiotes herrührte, geht aus Luc. Philops. 18 hervor, wo eine Kopie des 
Werkes erwühnt wird; vgl. auch Walz Rhet. Graec. III 7 u. a. mehr bei 
Wachsmuth a. a. Ὁ. A. 3.  Aufgestellt wurden diese neuen Statuen nach 
dem Marm. Par. Ep. 54 Z. 10 fg. unter dem Archon Adeimantos, Ol. 75,4 
— 477. Nachbildungen der Gruppe hat man gefunden auf athenischen Münzen 
(s. Beulé monn. d'Atheén. p. 335, Kühler Ztschr. f. Numism. XII 108, 
Imhoof-Gardner p. 148 pl. DD 14—18 (unsere Taf. XI 2), Bleimarken 
(A. Z. XXIX Taf. 24,1, Arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. III "Taf. 6,2), einem 
Relief (Stackelberg Grüb. d. Hellenen S. 88 fg., besser bei Michaelis 
Jahrb. d. preuss. Kunstsammlg. V 146 Taf. 48 und Journ. of hell. st. 1884 
pl. 48), einer panathenaiischen Preisamphora (A. Z. a. a. Ὁ. Taf. 24,2. M. d. 
L. X 484), und statuarisch in der zuerst von Friederichs A. Z. XVIII 
65 richtig gedeuteten neapolitanischen Gruppe, Mus. Borb. VIII 7 fg., Over- 
beck Fig. 27 fg. u. s., sowie wenigstens theilweise einer im Giardino Boboli 
in Florenz befindlichen Nachbildung, M. d. 1. VIII 46, vgl. Benndorf A, 
d. IL. XXXIX 311, A. Z. XXVII 106 (gegen den Widerspruch von Dütschk e 
A. Z. XXXII 163 u. Ant. Bildw. in Oberital. II 77 s. Furtwáüngler 
Berl. philol. Wochenschr. 1888, Sp. 1448 f.). Den von Curtius (Hermes XV 
147) gegen die Deutung der neapolitanisehen Statuen, in denen er vielmehr 
Miltiades und Kallimachos (nach dem Gemálde Paus. 1 15,3) erkennen will, 
erhobenen Bedenken. ist Petersen (ebd. 475) und Wolters (Friederichs- 
Wolters Gipsabg. ant. Bildw. S. 68) entgegengetreten. Vgl. sonst Murray 
Ll 170, Mitchell p. 286, Harrison p. 80, Collignon I 367, Sauer An- 
finge der statuar. Gruppe S. 43, Petersen arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. 
III 73. Fast durchweg werden die neapolit. Statuen für eine Nachbildung 
der Gruppe des Kritios und Nesiotes gehalten; doch fand die von Stud- 
nuiczka A, Jb. Π 141 auf Grund eines damals bekannt gewordenen Werkes 
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des Antenor aufgestellte Hypothese, dass sie vielmehr eine Kopie der àlteren 
Gruppe des Antenor seien, unbedingte Annahme bei Wachsmuth II 596, 
Zustimmung bei Collignon p. 372, wührend Studniczka selbst sie wieder 
zurückgenommen hat. Vgl. die stilistische Würdigung der Gruppe in dem 
Aufsatz von B. Gráüf, Die Gruppe der Tyrannenmórder und stilistisch ver- 
wandte Werke in Athen, A. M. XV 1. — Dass der Platz, wo die Statuen 
standen, Orchestra hiess, sagt "Tim. lex. Plat. v. ὀρχήστρα: τὸ τοῦ ϑεάτρου μέ- 
σον χωρίον, zai τόπος ἐπιφανὴς εἰς πανήγυριν, ἔνϑα “Αρμοδίου xci ᾿Αριστογείτονος εἰχόνες; 
es ist vermuthlich dieselbe Orchestra, auf der nach Plat. Apol. p. 26 D die 
Buchhündler ihren Standplatz hatten (vgl. Wachsmuth II 488, wo auch 
die abweichenden Deutungen dieser Stelle angeführt sind). Es war ein runder 
Platz (nieht halbrund, wie naeh Analogie der spüteren 'lTheaterorchestra und 
Phot. v. ὀρχήστρα angenommen wird), da ja in ülterer Zeit auch die Orchestra 
der Theater runde Gestalt hatte, und eine solehe sich auch für orchestische 
Zwecke am besten eignete; erwáühnt wird sie auch bei Andoc. I 38 (vgl. 
Loescheke Dorp. Progr. 1883, 1 ff). Darüber freilich gehen die Meinungen 
auseinander, ob diese Orchestra ihren Namen von ihrer ehemaligen Benutzung 
als Tanzplatz oder nur von ihrer Aehnlichkeit mit einem solchen erhalten 
habe. Dórpfeld A. M. XVII 257 u. XX 185 ist der Ansicht, dass die 
Marktorchestra der Platz war, wo die musischen Agone vor der Erbauung 
des grossen Theaters stattfanden; doch geht das weder aus Timaeus l. l. noch 
aus Phot. v. ὀρχήστρα᾽ πρῶτον ἐχλήϑη ἐν τῇ ἀγορᾷ, εἶτα χαὶ τοῦ ϑεάτρου τὸ ἡμιχύχλιον 
hervor. — Die Lage dieser Orchestra genau zu bestimmen ist noch nicht ge- 
lungen; da aber die Statuen der Tyrannenmürder nach Paus. o) πόρρω vom 
Arestempel standen, nach Arr. anab. III 16,8 ἢ ἄνιμεν ἐς πόλιν, nach Luc. pa- 
ras. 48 ἐν τῇ ἀγορᾷ, so bleibt keine andere Müglichkeit, als sie für eine künst- 
liche Erdterrasse anzusehen, die ungeführ dort sich erhob, wo das Terrain 
zwischen Akropolis und Areiopag anzusteigen beginnt (Bursian I 285, 
Milehhófer 165; vgl. Lange 62). Kóhler im Hermes VI 95 hielt die 
halbkreisfórmige Felsterrasse des hl. Athanasios am Nordabhange des Arvio- 
pags dafür; doch bemerkt Wachsmuth I 172 mit Recht, dass dem die 
Worte des Arrian. l. 1. entgegenstehen (vgl. II 398). Zwar sucht Judeich 
Jb. f. Ph. 750 ff. Kóhlers Hypothese zu stützen, indem er den Weg zur 
Akropolis, von dem Arrian spricht, nórdlich vom Areiopagrücken sich hin- 
ziehen lüsst; allein das Bedenken bleibt doch, dass niemand diesen Platz noch 
als zur Agora gehórig bezeichnen kónnte. Und nun gar mit Wecklein 
(Sitz. Ber. d. bayr. Akad. 1887 S. 91) in der Pnyx die Orchestra erkennen 
zu wollen, ist vóllig undenkbar.  Entschieden zu weit nach Norden liegt die 
Orchestra bei Curtius Stadtgesch. S. 171 und noch mehr bei Weizsücker 
Jb. f. Ph. 587, vgl. dens. Zürch. Phil. Vers. 218 und die Bemerkung von 
Michaelis ebd. 9295. Ganz abseits vom Marktplatz liegend erscheint sie 
auf dem, nach Dórpfelds Angaben gezeichneten Plane bei Harrison (s. 
unsere Taf. VI); vgl. ebd. p. 77 ἃ. 91: náümlich zwischen Areiopag und 
Nymphenhügel, südóstlieh von letzterem, nórdlich von der Pnyx. Freilich 
beruht diese Ansetzung auf Dórpfelds Hypothese, dass die Enneakrunos auch 
in dieser Gegend zu suchen ist, dass also Paus. sich nieht auf dem Wege von 
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der Agora zum Ilisos, sondern nach der westlich vom Areiopag herumführenden 
Strasse zur Akropolis befand, sowie, dass diese Orchestra mit dem von Dórp- 
feld ebd. angesetzten Lenaion (A.M. XX 185 u. 368) in Beziehung stand. Fallis, 
der Dórpfeld sich anschliesst, setzt die Orchestra an den Nordwestabhang 
des Areiopags, also in die Nühe der Stelle, wo Judeich sie angesetzt hat. 

S. 17,4. ἑτέροις, Herodot. V 55. VI 123, Thuk. I 20. VI 58 sqq. 

S. 17,6. Nicht Antiochos, sondern Alexandros hat die Statuen zurück- 
geschickt nach Arrian. III 16,7. VII 19,2, Plin. XXXIV 70. Nach Val. Max. 
II 10 ext. 1 dagegen ist Seleukos es gewesen. 

S. 17,7. Hier beginnt jener, bis Cap. 14,5 S. 32,1 reichende Abschnitt 
in der Wanderung des Pausanias, der unter dem Namen der Enneakrunos- 
episode bekannt oder berüchtigt und in sehr verschiendenartiger Weise erklürt 
worden ist. Die Hauptschwierigkeit ist folgende: von den auf diesem Wege 
beschriebenen Baulichkeiten — Odeion S. 17,7, Enneakrunos S. 30,60, Tempel 
der Demeter und Kora S. 30,8, Tempel der Artemis Eukleia S. 31,13 — 
sind zwar die meisten ihrer Lage nach unbekannt und streitig; doch nahm 
man bezüglich der Enneakrunos auf Grund von Thuc. II 15 in der Regel 
an, dass diese identisch sei rait der am llisos befindlichen, heut noch denselben 
Namen führenden Kallirrhoe. Man verlegte daher auch die anderen Baulich- 
keiten in diese Gegend resp. an den Weg, den Paus. von der Agora zum 
llisos machen musste, speziell das Heiligthum der eleusinischen Gottheiten 
nach Αὐταὶ am linken Ufer des llisos. So erklürte bereits Leake 179 die 
Digression des Pausanias, und denselben Standpunkt nehmen auch die 
meisten neueren "Topographen, wenn auch bezüglich der Lage des Odeions 
und der Heiligthümer von einander abweichend, ein; so Curtius att. Stud. 
II 15, erl. Text 49, Stadtgesch. 88 u. 204, Bursian de foro 9, Geogr. I 
200, Bótticher im Philol, Suppl. Bd. 1ΠΠ 293, Wachsmuth I 172 u. 272, 
Rh. Mus. XXIII 35, B. S. G. W. 1887, 381 (wo auf Grund rein philolo- 
gischer Behandlung von Thuc. II 15 die Lage der Enneakrunos sowie der 
bei Thuc. genannten Heiligthümer im Süden resp. Stidosten der Burg zu er- 
weisen versucht wird), Milchhófer 165 ἃ. 185, Kalkmann 70, Gurlitt 
75 ἃ. a. m. Ganz verschiedenartig sind die Versuche, die von einem Theil 
der Genannten gemacht worden sind, diesen Exkurs, bei dem Paus. sich 
so weit von der Agora entfernt, um nach demselbeu wieder (S. 32,2) mit 
der Marktperiegese fortzufahren, zu erklüren. Bursian (deforo 9 A. 1) 
vermuthet, Paus. habe in Athen in der Nühe der Enneakrunos gewohnt und 
80 habe ihn sein Heimweg am ersten Tage der Wanderung dorthin geführt; 
Curtius nahm zuerst (att, Stud. II 15) an, Paus. habe, als er am itonischen 
"lThore war (vgl. zu S. 3,9), die dort belegenen Sehenswürdigkeiten verzeichnet 
und diese Notizen, allerdings ungeschickt, an dieser Stelle eingeflickt. Spüter 
(erl. Text 40 und SB. B. A. f. 1884, 503) führte Curtius die Episode 
darauf zurück, dass Paus. verschiedene Führungen der Periegeten mitmachte 
und diese in derselben Reihenfolge beschrieb, wie der Zufall sie ihn machen 
liess... Ὁ, Müller (Ersch«Gruber Sect. I, VI 236) meinte, Paus. mache 
seinen Sprung zum  Odeion nur, um die Statuen  berühmter Münner 
gleich hier in einiger Vollstindigkeit aufzuzühlen, welcher Ansicht sich 
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Kalkmann a. a. O. anschliesst (vgl. Hirschfeld A. Z. XL 122), wührend 
Gurlitt a. a. Ὁ. an der ἔφοδος, dem Abstecher des Paus, durchaus nichts 
Auffallendes findet, vielmehr etwas dem sonstigen Systeme des Paus. ganz 
entsprechendes (beachtenswerth ist der von Gurlitt S. 334 gegebene Hinweis 
auf II 20,7 sqq., wo die Marktperiegese von Argos ebenfalls durch einen Ab- 
stecher unterbrochen wird) Auch Erdmann Philol. Anz. XV 87 will den 
Abstecher ganz natürlich erklüren, indem er die Wanderungen des Paus. als 
radiale mit dem Mittelpunkt der Agora auffasst. Dagegen findet Wachs- 
muth die Episode an dieser Stelle unerklürlich und die Continuitüt der 
Marktperiegese peinlich unterbrechend, wührend sie durchaus an ihrem Platze 
würe nach Cap. 19,6 (S. 42,3), wo Paus. den llisos überschritten hat und 
von Agrai handelt; hierschliesse sich dann die Besprechung des (von Wachs- 
muth auf dem linken Ilisosufer angesetzten) Odeions, der Enneakrunos und 
des Eleusinions ebenso ungezwungen an, wie Cap. 14,6 direkt als Fortsetzung von 
8,5 passend erscheine. Er nimmt daheran, dass dies ganze Stück Cap. 8,6—14,5 
durch Versehen (event. durch eine Blattversetzung) in den Hss. an eine falsche 
Stelle gerathen sei. Gegen diese Hypothese erklüren sich, wegen schwerer 
diplomatischer Bedenken, Schubart Jb. f. Ph. XCVII 823, Lolling 310 
A. 2; vgl Loescheke Dorp. Progr. 1883, 9. Wecklein endlich (Sitzg. 
Ber. d. bayr. Akad. 1887 197) glaubt, die Enneakrunosepisode dadurch ,end- 
gültig aus der Welt geschafft zu haben,^ dass er annahm, das πλησίον des 
Paus. 14,1 (S. 30,60) sei nur eine Wiedergabe des ἐγγύς bei 'lThuc. II 15: 
nur dass bei letzterem die Akropolis, bei Paus. das Odeion als nahgelegen 
bezeichnet werde. Was mit dieser Hypothese geholfen sein soll, vermógen 
wir so wenig einzusehen, wie Wachsmuth B. S. G. W. 1887, 395. 

Ganz anders fasst die Enneakrunosepisode W eizsücker auf Jb. f. Ph. 602 ff. 
Er nimmt an, dass Pausanias eine Verwechslung begangen habe, indem er 
einen schónen Brunnen (den Weizsücker im Zusammenhang mit dem von 
Ziller A. M. II 113 nachgewiesenen Wasserleitungssystem, von dem ein 
Strang südlich von der Akropolis bis nach Melite führte, etwas südóstlich 
vom Odeion des Herodes Attikus ansetzt) für die von Peisistratos verschü- 
nerte Enneakrunos gehalten habe, von der er schon gelesen hatte. Ganz 
ühnlieh nimmt Lolling 310 an (vgl. denselb. Dtsch. Litt. Ztg. 1884, 935, 
und zustimmend Loeschcke Dorp. Progr. 1884, 22 A. 10, ferner Judeich 
Jb. f. Ph. CXLI 746), Paus. habe irrthümlich die Enneakrunos aus der Nühe 
der kleinen Mysterienheiligthtümer am llisos in die der grossen, beim Markte 
gelegenen versetzt und (ebd. 317) einen am Markt gelegenen Róhrenbrunnen 
für die Enneakrunos gehalten. Bei dieser Annahme bleibt das Bedenken, dass 
dieser Róhrenbrunnen zufáüllig ebenfalls neun Róhren hátte haben müssen, wie 
die wirkliche Enneakrunos; ferner, dass bei der Berühmtheit, welche die 
Enneakrunos doch sicher auch noch in jener Zeit genoss, der Irrthum des 
Paus. ein sehr starker würe, über den er bei etwas lüngerem Aufenthalte in 
Athen, auf den ja seine weitere Beschreibung schliessen lásst, doch bald hátte 
aufgeklürt werden müssen. Nun zeigt aber Cap. 14,1, dass er sich gerade tüber 
die Enneakrunos informirt hatte, indem er sie als πηγή von den zahlreichen 
φρέατα der Stadt unterscheidet; vgl. die Bemerkung z. d. St. und über die 
Unterscheidung von πηγή, χρήνη und φρέαρ. 


sh AAA M At. xt QUEEN 


168 I 8,6. 


Eine dritte Ansicht geht davon aus, dass eine Enneakrunosepisode bei 
Paus. gar nicht existirte, vielmehr auch dieser ganze Abschnitt sich ohne jede 
topographische Schwierigkeit der Marktperiegese einfüge. Schon der Jesuit 
Babin in seinem Bericht an Abbé Pecoil in Lyon, 1674, bei Wachsmuth 
I 749, sprach es aus, dass ein mit Marmorreliefs verzierter Brunnen, den er auf 
Stadtgebiet sah, der von Paus. erwühnte sei; vgl. Wachsmuth I 174; tiber- 
haupt war damals die Ansicht sehr verbreitet, dass die Enneakrunos in Wirk- 
liehkeit zwischen Akropolis und Areiopag gelegen habe. So auch Wagner 
zu Stuarts Alterth. v. Athen Π 85 und Dyer Anc. Athens p. 222 ff. und. - 
im Journ. of philol. III 81. Ausführliche Begründung erfuhr diese Hypo- 
these durch Unger in den Sitzg. Ber. d. bayr. Akad. f. 1874 S. 275 ff, 
Zwar wurde diese Ansicht von Schóll Jen. Litt. Ztg. f. 1875 S. 686 und 
Wachsmuth Burs. Jahresber. f. 1873 S. 1085 abgelehnt, dagegen fand sie 
Aufnahme bei Loeschceke Dorp. Progr. 1883, 11, wenn auch mit einigen 
Modifikationen und abweichender Begründung, und unbedingte Zustimmung 
auch bei Lange S. 62. Da nun die Lage der Kallirrhoe beim  llisos hin- 
lánglich bezeugt ist (vgl. vornehmlich Plat. Axioch. p. 364 A), bei Thuc. II 
15 aber berichtet wird, dass die früher den Namen Kallirrhoe führende Quelle 
nach der Fassung durch Peisistratos den Namen Enneakrunos erhalten habe, 
80 nimmt Unger an, dass jener Name durch die neue Bezeichnung günzlich 
verdrüngt worden sei. Der von Pausanias erwühnte Brunnen, im Südwesten 
der Akropolis belegen, sei die alte Kallirrhoe, die peisistrateische Enneakrunos; 
hingegen die bei Plato zuerst erw&ühnte Kallirrhoe am llisos, die mit der 
heut noch 80 bepannten Quelle identisch ist, sei eine ganz andere. Gegen 
diese Hypothese ist von verschiedenen Seiten Verwahrung eingelegt worden, 
besonders von Milechhófer 5S. 186. Es würe dann schwer zu erklüren, wie 
Stat. Theb. XII 620 dazu kam, von der Callirrhoe novies errantibus undis 
zu sprechen (Unger S. 271 will es damit erklüren, dass er die Heroenzeit 
im Auge hat); auch das Etym. magn. v. 'Evwdxpoovoz wo diese an den Ilisos 
verlegt ist, müsste ein Irrthum oder lediglich gelehrte Reminiscenz sein. Eine 
Stelle freilich, welche besonders schwerwiegend erscheint, darf die Bedeutung, 
die man ihr beigelegt hat, nicht beanspruchen, niümlich Hierocl. Hippiatr. in der 
praef. wo es heisst: Ταραντῖνος δὲ ἱστορεῖ, τὸν τοῦ Διὸς νεὼν χατασχευάζοντας ᾿Αϑη- 
ναίους ἐννεαχρούνου πλησίον εἰσελαϑῆναι ψηφίσασθαι τὰ τῆς ᾿Αττιχῆς εἰς τὸ ἄστυ ζεύγη 
ἅπαντα, also die Lage der Enneakrunos in der Nühe des Zeustempels (d. h. 
des Olympieions) bezeugt scheint Unger dachte freilich (S. 281) an den 
Tempel und die Halle des Zeus Soter am Markt, und Loescheke (Dorp. 
Progr. 1883 11 fg.) wollte durch Emendation helfen, indem er τὸ τοῦ Διονύσου 
(d. h. das Dionysos-Theater) für τὸν τοῦ Διὸς νεών setzte. Allein Dórpfeld hat 
bemerkt (vgl. auch Bodensteiner Bl. f. d. bayr. Gymn. XXXI 213), dass 
die Anekdote, um die es sich bei Hierokles handelt, bei Aristot. hist. anim. 
VI p. 577 B, 30 vom Bau des Parthenon (ὅτε τὸν νεὼν ὠχοδόμουν) erzühlt wird; 
so auch Ael. nat. an. VI 49, der direkt τὸν Παρϑενῶνα sagt, ferner bei Plut. 
terrestr. an aquat. anim. sint callid. p. 970 A (τὸν ἐχατόμπεδον νεὼν ἐν ἀχροπόλει), 
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Cato mai. frg. 5 (ebenfalls τὸν ἑχατόμπεδον), Plin. VIII 175 (templum in arce). 
Allerdings wird in allen diesen, wohl durchweg auf Aristoteles zurückgehenden 
Stellen die Enneakrunos nirgends genannt; und wenn auch daraus hervorgeht, 
dass Hierokles das Olympieion mit dem Parthenon verwechselt, resp. die Anek- 
dote von letzterem auf jenes übertragen hat, so bleibt doch das Bedenken 
bestehen, dass er das Olympieion und die Enneakrunos als nahe beieinander 
liegend bezeichnete. 

Einen sehr bedeutenden Vertheidiger hat die letzte Hypothese in Dórp- 
feld gefunden, dessen Meinung zaerst wiedergegeben wurde nach mündlichen 
Aeusserungen bei Harrison p. 87 sq., die darnach die Enneakrunos als einen 
von der Wasserleitung gespeisten Brunnen an den Südwestfuss des Areiopags 
verlegte. Seither haben Ausgrabungen (vgl. die Berichte hierüber A. M. 
XVI 443, XVH 439 und eingehender ebd. XTX 143 ἃ. 496) die Existenz 
einer grossen Brunnenanlage, westlich vom Westabhang der Akropolis, am 
Fusse des Pnyxhügels belegen, ergeben. Hier kamen natürliche Quellen aus 
dem Pnyxfelsen hervor, deren Zufluss durch künstlich als Wasserbehülter her- 
gerichtete Felskammern und Stollen, dann aber noch durch Verbindung mit 
einer Wasser aus dem oberen llisosthale zuführenden Leitung vermehrt wurde. 
Diese Felsleitung (vgl. darüber A. M. XVI 444) wird der Zeit des Peisistra- 
tos zugewiesen; auf dieselbe Zeit weisen die 'Thonróhren hin, die das Wasser 
der Leitung dem Bassin des Brunnens zuführten, sowie die Reste des Brunnen- 
hauses, die man wieder aufgefunden hat. PDemgemüss fünde die Unger'sche 
Hypothese durch die Fundthatsachen die erwünschte Bestütigung: die alten 
natürlichen Quellen, ursprünglich Kallirrhoe genannt, wurden durch die 
Wasserleitung des Peisistratos zur Enneakrunos, wührend der alte Name 
beim Stadtbrunnen in Vergessenheit gerieth, dafür aber von den aus Melite 
ausgewanderten Diomeiern (Plut. de exil. 6 p. 601 C) auf die Quelle in dem 
neuen Demos übertragen wurde, wie sich auch die Heiligthümer von Kollytos 
und Melite fast sümmtlich in Diomeia wiederfinden. Als Belegstelle, dass 
in der Kaiserzeit Enneakrunos und Kallirrhoe als zwei verschiedene Quellen 
betrachtet wurden (freilich als einziger Beleg, da Solin. 7,18 nur davon ab- 
geleitet ist), wird Plin. IV 24 angeführt: in Attica fontes Cephisia Larine 
Callirroe Enneacrunos. 

So viel für diese Hypothese, durch die somit die unselige Enneakrunos- 
episode aus der Welt geschafft würde, zu sprechen scheint, so darf doch auch 
nicht verkannt werden, dass gewisse Bedenken dabei bestehen bleiben. Die 
Worte des Plin. XXXI 50: Athenis Enneacrunos nimbosa aestate frigidior 
est quam puteus in Iovis horto, machen es wahrscheinlich, dass dieser 
puteus, der doch wohl im Bezirk des Olympieions lag, in der Niühe 
der Enneakrunos sich befand; auch ist gar nicht anzunehmen, dass der im 
wesentlichen durch eine weitherkommende Wasserleitung gespeiste Brunnen 
am Fusse des Pnyxhügels so kalt war, wie die direkt aus dem Fels hervor- 
sprudelnde Kallirrhoe im lisos (vgl. Isocr. de permut. 296, wonach die 
Jeunesse dorée von Athen ihren Wein bei der Enneakrunos kühlte) Für die 
Náühe des Ilisos spricht auch Cratin. Frg. 186 (Kock): ἄναξ "AxoXkov, τῶν ἐπῶν 
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die Notiz bei Herod. VI 137, wonach die bei der Enneakrunos Wasser holenden 
Tóchter der Athener von den am Hymettos angesiedelten Pelasgern misshandelt 
wurden; das passt aber zu der Lage des Brunnens zwischen Areiopag und 
Pnyx sehr wenig.  Freilich will Dürpfeld dies Bedenken nicht gelten lassen, 
so wenig wie andere, von Nikolaides in der ᾿ἔφημ. ἀργαιολ. 1893] p. 178 
erhobene, die Dórpfeld ebd. 1894 p. 1 zurückweist; und in der That lassen 
sich ja auch die meisten Stellen ohne zu grosse Gewaltsamkeit anders deuten. 
Doch wird die Deutung, die Dórpfeld A. M. XVII 444 (und ebenso Ἔφ. 
dpy. ἃ. ἃ. O.) von 'Thuc. I1 15 giebt (τοῦτο τὸ μέρος bedeute dort nicht den 
am stidlichen "Theil der Akropolis belegenen 'lheil der Altstadt, sondern den- 
jenigen Theil der Stadt seiner Zeit, der die ülteste Stadt war und damals 
auch amtlich πόλις genannt wurde) von Belger Berl. philol. Wochenschr. 
1894 N. 3 S. 91 als philologisch unmógliche Interpretation zurückgewiesen. 
Auch der erneute Versuch Dórpfelds A. M. XX 189, zu erweisen, dass 
mit τοῦτο τὸ μέρος der ganze Burgkomplex gemeint sei, und dass die übrigen 
bei Thuc. genannten Oertlichkeiten (Pythion, Olympieion etc.) nieht südlich 
beim llisos, sondern an der Westseite der Akropolis zu suchen seien, unter- 
liegt trotz allem gewissen Bedenken, die treffend formulirt hat Stahl im Rh. 
Mus. L 5660 ff. , 

Auch sind noch topographische Gründe anderer Art, die Zweifel erregen. 
Lag die Enneakrunos am Fuss des Pnyxfelsens, so muss Paus. die Agora in 
ihrer Süd westecke verlassen haben; dadurch bekommen wir mit Nothwendigkeit 
eine Verlegung der Marktorchestra, der 'l'yrannenmórder etc. von der Ostseite 
des Areiopags nach dessen Westseite, an den Fuss des Nymphenhügels, wie 
bei Harrison und Fallis, was mit den anderen Angaben in entschiedenem 
Widerspruche steht, wenn es auch von Dórpfeld A. M. XVII 257 ff. XX 
183 vertheidigt wird. Denn nach Luc. Paras. 48 stand Aristogeiton ἐν τῇ 
ἀγορᾷ, von der aber die bei Harrison-Dórpfeld angenommene Stelle be- 
tráchtlich abliegt (vgl. unsere Taf. VI) und wenn auch vom Markte her ein 
Weg um die Westseite des Areiopags herum zur Akropolis führte (nach 
Dórpfeld der Hauptweg), so kann doch die Bezeichnung der Aufstellung 
der Tyrannenmürder bei Arr. Anab. III 16,8: 7 ἄνιμεν ἐς πόλιν, auf jenen von 
der Burg noch betrüchtlich entfernten Platz, bei dem auch von einem Hinauf- 
gehen dort nur wenig die Rede ist, ohne gewaltsame Interpretation nicht be- 
zogen werden. Déüórpfelds Hypothese ist neuerdings zurückgewiesen worden 
von Belger A. A. X 110 (s die Gegenbemerkungen von Déórpfeld 
Wochenschr. f. klass. Phil. 1896 Sp. 47, mit Belgers Antwort ebd. Sp. 52), 
vertheidigt von Bodensteiner Blütt. f. d. bayr. Gymn. XXXI (1895) 209. 

ebd. Theater, das Odeion genannt wird. An dies Odeion knüpfen 
sich verschiedene, für die Topographie von Athen bedeutungsvolle Fragen an: 
1. wie viel Odeien gab es im alten Athen? 2. welches darunter ist das hier 
gemeinte? und 3. wo war dasselbe belegen? — Paus. nennt drei Odeien: 
einmal das hier und I 14,1 erwühnte, sodann I 20,4 das von Perikles erbaute 
(das er aber nur χατασχεύασμα. nicht Odeion, nennt) und VII 20,6 das zur Zeit 
der Abfassung des ersten Buches noch nicht existirende Odeion des Herodes 
Atticus. Es gab also zum mindesten drei Odeien in Athen; wenn man mit 
Unger a. a. O. 297 ff. und Weizsücker Jb. f. Ph. 606 annimmt, dass der - 
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Neubau des Herodes Atticus an der Stelle des alten, hier und anderwürts 
schlechtweg τὸ ᾿Θιδεῖον genannten Baues erriehtet wurde, sind es nur zwei; ja 
Loescheke Dorp. Progr. f. 1888 S. 7 u. 22, der in der Erwühnung des periklei- 
schen Odeions I 20,4 einen Irrthum des Paus. sieht, nimmt gar nur ein ein- 
ziges an, indem das vorperikleische, das perikleische, der Neubau des Ario- 
barzanes (s. die Bem. zu I 20,4) und der des Herodes alle an derselben Stelle 
im Südwesten der Burg gestanden hütten (dass das, perikleische Odeion mit 
dem hier bei Paus. erwáühnten identisch sei, nimmt auch Wilamowitz im 
Hermes XXI 601 A. 1 an) Die meisten Topographen bleiben dagegen bei 
der Annahme von drei Odeien, wobei das hier erwühnte, der Enneakrunos 
benachbarte, in der Regel als ein vorperikleischer, etwa aus der Peisistratiden- 
zeit herrührender Bau betrachtet wird. So Leake 179, Forchhammer 
Topogr. S. 40, Bursian I 299, Wachsmuth I 980 und B. S. 6. W. 
1888, 382, Curtius 54, Milchhófer 186 u.a. m. Hingegen hat zuerst Hiller 
im Hermes VII 393 darzulegen versucht, dass es vor Perikles gar kein Odeion 
gegeben habe, dass vielmehr alle áülteren Nachrichten nur das perikleische 
Odeion meinen; ihm stimmt bei Unger 299, Loeschcke 10, Lolling 
318 u. 326 A. 3, WeckleinSitzg. Ber. d. bayr. Akad. f. 1887 I 94, Dórp- 
feld A. M. XVII 256; widersprochen haben vornehmlich Wachsmuth S. 808 
A. ] und Milehhófer a. a. Ὁ. Mit dieser grundsützlichen Differenz hüngen 
auch die verschiedenen Ansichten über die Lage des hier erwühnten Odeion 
zusammen.  Diejenigen 'lTopographen, die für die Enneakrunos die Tdentitáüt 
mit der Kallirrhoe am llisos voraussetzen, nehmen an, es handle sich hier 
um ein vorstüdtisches Odeion, in Agrai belegen (so auch Kalk mann 70, 
der der Ansicht ist, dass ein in der Nühe des Marktes belegenes Odeion und 
die Existenz eines Odeions in Agrai die Verwirrung in den Excerpten des 
Paus. verursacht habe; vgl. Gurlitt S. 333 A. 33), wobei besonders hin- 
gewiesen wird auf Xen. Hell. II 4,24: ἐξεχάϑευδον δὲ xat ot ἱππεῖς ἐν τῷ ᾿Θιδείῳ, 
τούς τε ἵππους xci τὰς ἀσπίδας ἔχοντες (Loescheke S. 10 hàlt die Worte ἐν τῷ 
Ὀιδείῳ hier für ein Glossem, entstanden aus der Erinnerung an ll 4,9; Weiz- 
sücker a. a. Ὁ. 603 stimmt ihm bei oder proponirt, event. Μουσείῳ zu lesen; 
vgl. aber dagegen Milchhófer S. 187), wo freilich Dórpfeld S.256 in dem 
Worte ἐχχαϑεύδειν nur den Umstand, dass die Reiter ausserhalb ihrer Woh- 
nungen übernachteten, finden will. Wachsmuth, der, wie oben erwühnt, 
die Enneakrunosepisode durch Annahme einer Umstellung erklárt, setzt dies 
Odeion am linken llisosufer an, da bei seiner Umstellung Paus. von dem am 
linken Ufer belegenen Stadion I 19,6 zum Odeion und von diesem zur Enne- 
akrunos kam; Milehhüfer, der dieselbe Wanderung des Paus. vom Markt 
zum llisos annimmt, sucht es noch auf dem rechten Ufer. Beide weisen auf 
die Nühe des Pythion (Paus. I 19,1) als bedeutungsvoll hin. Hingegen ver- 
setzen diejenigen, die die Enneakrunos in der Nühe des Marktes suchen, auch 
das Odeion in diese Gegend. Unger S. 300 hált es für ein frühestens aus 
der makedonischen Periode stammendes Gebáude (zwischen Apollodor um 
100 v. Chr. und Hadrian, vielleicht von Ptolemaios X errichtet), und zwar 
auf der Stelle, wo spüter Herodes seinen Neubau aufführte; ebendort setzt es 
Weizsücker an, nur dass dieser den ursprünglichen Bau für einen alten 
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vorperikleischen hált.  Aehnlich verhalten sich, hinsichtlich der Lage des 
Baues, Loescheke und Lange S. 62, nur dass diese, wie oben bereits er- 
wáühnt, annehmen, dass sümmtliche uns bekannte Odeien an derselben Stelle 
standen (doch ist es ein Irrthum, wenn Lange dies als die Ansicht Ungers 
bezeichnet, da dieser das perikleische, von Ariobarzanes neuerbaute Odeion 
von dem bei der Enneakrunos, das Herodes neu erbaute, unterscheidet). Bei 
Judeich Jb. f. Ph. S. 751 liegt das Odeion 5stlich vom Areiopag, nórdlich 
von den Propylaien. 

Hingegen geht Dórpfeld a. a. O. 252 ff. von der Annahme aus, dass 
das Odeion bei der Enneakrunos identisch sei mit dem sog. Agrippeion, das 
nur erwühnt wird bei Philostr. V. soph. H 5,4 (vgl. 8,4: τὸ ἐν τῷ Κεραμειχῷ 
ϑέατρον, ὃ δὴ ἐπωνόμασται ᾿Αγριππεῖον (diese Hypothese sprach, auf mündliche Mit- 
theilung Dórpfelds, bereits Lolling S. 318 aus; ein Hinweis darauf auch 
bei Kalkmann S. 71). Damit kombinirt er die Notiz des Harpocr. gsiov 
τόπος ἐν ᾧ πρὶν τὸ ϑέατρον χατασχευασϑῆναι οἱ ῥαψῳδοὶ χαὶ οἱ χιϑαρῳδοὶ ἠγωνίζοντο. 
Wiührend sonst in dieser Angabe ein Argument für die Existenz eines ülteren 
Odeions gesehen wird, bezieht sie Dórpfeld darauf, dass nach den Lexikogr. 
vor Erbauung des 'Theaters auf dem Markte oder im Lenaion Agone statt- 
fanden. Indem er nun das Lenaion am Markt arsetzt (neuerdings will er 
die Fundamente des Lenaions südlich vom Areiopag wiederfinden, s. A. M. 
XX 160, Bodensteiner Bl. f. bayr. Gymn. XXI 209) und, wie oben erwühnt, 
in der sog. Marktorchestra den Platz sieht, wo vor Erbauung des grossen 
Dionysostheaters Agone der verschiedensten Art stattfanden, kommt er zu 
dem Schluss, dass das Odeion bei der Enneakrunos von Agrippa neben der 
alten Marktorchestra erbaut wurde, demnach, wie diese, westlich vom Areiopag, 
südlich vom Nymphenhügel lag; und darnach s. Harrison p. 91 fg. und 
Fallis S. 48. Die neueren Ausgrabungen, von denen Dürpfeld Bestiütigung 
erwartete (A. M. XIX 146), haben solche nicht gebracht. Gegenbemerkungen 
s, b. Milchhófer Berl. phil. Wochenschr. 1891 S. 753. 

Auf dies Odeion werden in der Regel die Notizen bezogen, die von ander- 
weitiger Benutzung des einen Odeions in Athen berichten. Nach Dem. c. 
Phorm. 37 diente damals ein schlechtweg τὸ ᾿Θιδεῖον genannter Bau als Magazin 
für Getreide; nach Dem. c. Lept. 32, c. Neaer. 52, sowie nach Arist. Vesp. 
1109, Harpocr. v. μετρονόμοι und v. σιτοφύλαχες als Gerichtslokal für die σιτο- 
φύλαχες ; auch benutzten es die Philosophen zu Offentlichen Vorlesungen, s. 
Athen, VIII p. 336 D, Diog. Laert. VII 184, Plot. de exil. 14 p. 605 A. 
Weizsücker folgert aus diesen Angaben, dass das Odeion, um das es sich 
handelt, am Markte gelegen haben misse, wührend Déürpfeld alle diese 
Notizen auf das perikleische Odeion bezieht. 

ebd. Statuen aigyptischer Kónige vor dem Odeion. O. Müller 
vermuthete wegen dieser Standbilder, dass das Odeion von einem der Ptole- 
maier aufgeführt worden sei (Ersch-Gruber VI 236); diese Vermuthung 
hat, wie oben erwühnt, Unger a. a. Ὁ. 301 wieder aufgenommen. 

ebd. τοῦ ϑεάτρου δὲ χτὰ.. bemerke die Waortstellung. 

S. 17,10. Σωτῆρα. s. zu Cap. 06,2 ἃ. vgl. Athen, XV 696 F., Diod, XX 
100, s, Niese 332 A. 7. 
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S. 17,11. Dem ὃ μὲν entspricht ὁ δὲ Φιλομήτωρ im folgenden Capitel; die 
von Kuhn herrührende Capiteleintheilung ist nicht überall gelungen, aber 
nun einmal recipirt. — Φιλάδελφος, s. zu Cap. 6,8. 

S. 17,19. πλησίον hier ausnahmsweise mit dem Dativ konstruirt wie bei 
den Dichtern, ebenso, aber selten, ἐγγύς Π 18,5. VI 24,4. IX 30,10. 

ebd. Statue der Arsinoé; die Veranlassung zur Weihung der- 
selben geht aus dem Psephisma CIA II 332 Z. 16 hervor, wonach Arsinoé 
den Hellenen freundlich gesinnt war, vgl. Wilamowitz Antig. v. Karystos 
S. 225 A. 48. 


Cap. IX. 


Ptolemaios Philometor und seine Mutter Kleopatra. Statuen 
des Philippos und Alexandros. Lysimachos und die Thraker 
Hieronymos von Kardia. 


S. 17,13. Ptolemaios X Soter II Philometor II mit dem  Spitznamen 
Lathyros (Plut. Cor. 11) war der ülteste Sohn von Ptolemaios IX Euergetes II 
und folgte seinem Vater im 208. Jahr der Lagiden — 117—116 v. Chr.; er 
regierte von 117—108 und von 89—81, s. Dümichen Zeitschr. f. aegypt. 
Spr. 1870,11. Bei Eusebius I 171 Sch. trügt er fülschlich den Beinamen 
Φύσχων, der vielmehr seinem Vater gegeben wurde. 

S. 17,14. ἐπὶ χλευασμῷ. die Begründung zeigt, dass Paus. dem Beinamen 
die Bedeutung vindizirt, die vielmehr μητρόφιλος hütte, ausserdem war Φιλομήτωρ 
ein offizieller Titel, kanu also kein Spitzname sein, s. Letronne Recherches 
116. — ὅτι ὁ φιλομήτωρ πτολεμαῖος xax ἀντίφρασιν οὕτως Ovopdcün Schol. in 
Vn Pa. 

S. 17,16. πρότερον δὲ --- πράξασα, es ist eine mehrere Male wiederkehrende 
Anomalie, dass bei der Koordinierung dureh μὲν --- δέ, xe— xoi, οὔτε --- οὔτε, εἴτε---εἴτε, 
beim ersten Glied das Participium, beim zweiten das Verbum finitum gesetzt 
wird; das umgekehrte, wie hier, ist hóchst selten, vgl. 12,1. II 8,3. 10,1 
(ohne ui). VII 19,6. X 32,7. — III 3,8. 7,10. —  Ptolemaios Euergetes II 
hinterliess. den Thron seiner Gemahlin und demjenigen seiner zwei Sühne, 
den sie dazu bestimmen würde, lustin. XXXIX 3,1. Wahrscheinlich regierte 
sie zunüchst einige Zeit allein; so erklürt sich, dass Poseidonios bei Strab. 
II 99 sagt: Κλεοπάτραν τὴν τυναῖχα διαδέξασϑαι τὴν ἀρχήν. 

S. 17,17. τῇ Κλεοπάτρᾳ, statt des Geenetivs, s. VIJI 3,9 ὁ τῶν παίδων νεώτατος 
Λυχάονι ἀρσένων, vgl. Cap. 17,2. 

. S. 17,18. χατήχοον, Iustin. a. a. O. 8 2 cum pronior in minorem filium 
esset; das war sie ebendeshalb, weil er ihrer Herrschsucht sich eher zu fügen 
schien, vgl. Euseb. I 164 Sch. u. Letronne Rech. 106 ff. 

S. 17,20. ἐναντιουμένου, ἃ populo compellitur maiorem eligere, sagt 
Iustin. 1. 1. 
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S. 17,22 ff, diese n&heren Umstünde hat nur Paus. populum in eum in- 
citat — exulare cogit, lustin. 4,1; die gemeinsame Regierung hatte zehn Jahre 
gedauert, bis 107, s. Letronne Receuil I 57. 

S. 18,5. περιῆλθεν ἡ δίχη vgl. Cap. 44,8, IV 17,4 (τίσις), 5 (ὁ βάρβαρος), 
Herod. ΠῚ 4. VIII 106. 

ebd. ἀποθανοῦσαν, im 235. Jahr der Lagiden — 90 v. Chr.; im folgenden 
Jahr vertrieben die Alexandriner den Mürder, s. Dümichen a. a. O. 

S. 18,8. Zu θηβαίοις fragt Palmer. M S πότερον Αἰγυπτίοις ἢ Ἕλλησι. 

S. 189. Champollion-Figeac a. a. Ὁ. 227, A. E: ,les expressions 
de Pausanias sont un peu exagéreées,* 

S. 18,10. Vgl. Hom. Il. IX 381 ff., 404 fg. 

S. 18,12. ἐπέλαβε, s. zu 7,8, II 9,4. 20,0. 22,2. 30,7. 34,5. III 24. 
4,5. 7,5. 10,2. IV 8,1. VI 4,9. 14,2. 21,11. VII 1,5. 3,1. 18,8. 21,2. VIII 
10,8. 24,10. IX 22,6. 23,4. 27,6. X 12,6. 19,10. 15,2 und unpersónlich IV 
12,5. Ptolemaios stirbt a. 81. 

S. 18,13. Ein Versehen ist es, wenn Wachsmuth ] 625 A. 3 hier 
an Ptolemaios Philadelphos und dessen Tochter Berenike denkt, und ein Irr- 
thum, wenn Kalkmann 65 A. 3 meint, es handle sich in Wahrheit um die 
Statue des Ptolemaios Philometor I, des sechsten Ptolemaiers, und Paus. er- 
záhle hier also ohne Grund die Geschichte des achten; s. G urlitt 257 fg., 
der an die Inschrift C I A IL 1 n. 464 erinnert, in der gerade diesem Ptolemaier 
von den Athenern verschiedene Ehren dekretirt zu werden scheinen. Cham- 
pollion-Figeaec a. a. O. 230 ff. 

S. 18,15. Statuen des Philipp, Alexanders und Lysimachos. 
Aus der Bemerkung geht hervor, dass Paus. der Meinung war, dass das 
Odeion im 4. Jahrh. v. Chr. bereits gestanden habe. 

S. 18,18. Verdienste des Lysimachos um die Athener bezeugt Plut. 
Demetr. 12. 

S. 18,220. S8 5— 10,5. τὰ i; Λυσίμαχον (ἔχοντα) 8,1. VII δι. Ι 11,6. 

ebd. δορυφόρος, Appian. Syr. 64 τῶν ὑπασπιστῶν ὄντα τῶν ' 

S. 18,21. Die Geschichte. wird ausführlich erz&hlt von lustin. XV 3, 
erwühnt von Plin. VIII δά und Seneca de ira ΠῚ 23; eine Fabel nennt sie 
Curt. VIII 1,17; vgl. auch Plut. Demetr. 27. 

S. 18,23. θρᾳχῶν ἐβασίλευεν, Diod. XVIIL 8 Λυσιμάχῳ μὲν ἐδόϑη Θράχη xxi τὰ 
συνορίζοντα τῶν ἐϑνῶν παρὰ τὴν Ποντιχὴν ϑάλασσαν, vgl. Arrian. bei Phot. 69b, 
ὃ δ, Schol. in Pa Vn σημείωσαι, ὅτι χαὶ ᾿Ηρόδοτος μηδένας εἶναι λείους Θραχῶν 
ἱστορεῖ (ἱστορεῖ τῶν θρᾳχῶν Pa). In Pd ist nur noch zu lesen 7 ὅτι xai. 

S. 19,2. οὐδένες πλείους εἰσί, Herod. V 3 θρηᾶων δὲ ivo; μέγιστόν ἔστι μετά 
js ᾿Ινδοὺς πάντων ἀνθρώπων. 

S. 10,38. ἀνθεξετάζοντι, dativus relationis, vgl. παραπλέυσαντι 1,1, ἐσελϑοῦσι 
14,1, ἰοῦσι 15,1. 18,4. 22,1, ὁρῶσι 18,6, διαβᾶσι 19,0, παρόντι 21,8. u.s. w. — * 

S. 19,7. ᾿Ὀδρύσαις, a. 322 kümpft er gegen Seuthes, Diod. XVIII 14, 
Arrian. bei Phot. 69 b, 23 ff., und zwingt ihn zur Unterwerfung, wie sich aus 
Diod. XIX 73,8 ergiebt, s. Droysen II 1,921; a. 313 füllt Seuthes wieder 
ab, wird aber überwunden, Diod. ibd. 

ebd. ἐπὶ Δρομιχαίτην s. Droysen II 2,274 f, Fr. Reuss Hieronymos 
von Kardia 49 fg. Niese Gesch. der griech. ἃ. mak. Staaten I 367—369. 
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Der Krieg liegt nach Droysen 274 A. 2 dem Jahr 292 um ein oder zwei 
Jahre voraus. 

S. 19,11 fg. Die Darstellung des Paus. weicht von derjenigen Diodors 
(exe. XXI 11) ab, naeh welcher die 'Thraker den gefangenen Agathokles 
zurückschickten in der Hoffnung, dadurch den Frieden und das ihnen ent- 
rissene Land wieder zu gewinnen. Aber der Krieg dauerte fort und endete 
schliesslich mit der Gefangennahme des Lysimachos, die von vielen erzühlt 
wird, s. Diod. XXI 12, Strab. VII 302. 305, Memn. b. Phot. 225 a, 1 u. a., 
vgl Niese 367 A. 2. Die Nachricht, dass Agathokles die Befreiung seines 
Vaters bewirkt habe, steht nur bei Paus, dem zu glauben man Bedenken 
tragen wird, da die vorausgehende Angabe, nach dem Berichte anderer 
sei nicht Agathokles, sondern Lysimachos gefangen genommen worden, jeden- 
falls falsch ist; sie verdankt einer Verwirrung in den Notizen des Paus. oder 
der Unzuverlüssigkeit seines Gedüchtnisses ihre Entstehung. 

ebd. προσπταίσας μάχαις, wie IX. 37,2, gewühnlicher i» μ.. s. 4,2. III 3,5. 
VII 18,6, Herod. LX 107 τῇ ναυμαχίῃ. 

S. 19,16. Hier sagt Paus., die Heirath des Agathokles mit der Lysandra 
habe stattgefundon, als Lysimachos aus der Gefangenschaft zurückgekehrt sei 
a. 291), Cap. 10,3 dagegen, Agathokles habe schon Kinder von der Lysandra ge- 
habt zu der Zeit, als der alte Lysimachos ihre Schwester Arsinoé heirathete; 
da nun diese Heirath spütestens 298 stattfand (Droysen II 2,2, Reuss a. 
a. O. 185, Rohde griech. Rom. 76, Niese a. a. O. 354), so liegt hier ein 
Widerspruch vor, der aber für Paus. desshalb nicht existirte, weil er den Krieg 
mit Dromichaites wohl vor die Schlacht bei Ipsos (a. 301) setzte, wie daraus 
hervorzugehen scheint, dass nach dem Bericht über den Getenkrieg mit der 
Hinweisung auf den Feldzug nach Asien fortgefahren wird.  Uebrigens dürfte 
auch Diodoros a. a. O. angenommen haben, dass die Gefangennahme, nicht 
des Lysimachos, aber des Agathokles, vor der Schlacht von Ipsos stattgefunden 
habe, denn der Zusatz συμπεφρονηχότων ἁπάντων σχεδὸν τῶν δυνατωτάτων βασιλέων xai 
συμμαχούντων ἀλλήλοις passt auf keine Zeit besser als auf diese. Es kann aber 
die Heirath des Agathokles nicht schon damals erfolgt sein, wenn die Nach- 
richt des Porphyrios bei Eus. chron. I 231 richtig ist, wonach Lysandra, die 
Gattin des Alexandros, welche Agathokles heirathete, erst im Jahr 295/4 
Wittwe wurde (Droysen a. a. O. 266). Hierher gehürt auch die Stelle 
Plut. Demetr. 31, welcher berichtet, dass nicht lange Zeit nach dem Abfalle 
Athens von Demetrios (a. 300) Seleukos um die Stratonike freite, ἐπεὶ xoi 
Λυσίμαχον ἑώρα τῶν Πτολεμαίου ϑυγστέρων τὴν μὲν ἑαυτῷ, τὴν ὃξ τῷ υἱῷ λαμβάνοντα, 
d. h. also, die Heirathen seien gleichzeitig gewesen. Dieser Verwirrung 
gegenüber verwirft Droysen die Angabe des Paus. in Cap. 10,8 und setzt die 
Vermühlung des Agathokles nach 292; Reuss dagegen bestreitet die Angabe 
des Porphyrios und lüsst Agathokles im Frühjahr 302, Lysimachos a. 299 
sich vermühlen, Niese endlich gerüth auf den preküren Ausweg, anzunehmen, 
Ptolemaios habe zwei Tóchter des Namens Lysandra gehabt, von denen die 
eine um's Jahr 300, die andere spüter von Agathokles geheirathet worden 
sei. Richtiger wird man mit Reuss das Zeugniss Plutarchs bezweifeln und 
annehmen, er habe sich ,vielleicht im rhetorischen Interesse zu einem Verstoss 
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gegen die Wahrheit^ verleiten lassen. Die Werbung des Seleukos musste um - 
so motivirter erscheinen, je enger die Verbindung des Lysimachos mit dem 
aigyptischen Kónigshause war, darum liess er Sohn und Vater ungenauer 
Weise zu gleicher Zeit heirathen. 

S. 19,17. ἐπὶ τὴν ᾿Ασίαν, wie Cap. 12,4, um die feindliche Absicht anzudeuten 
(12,1 διέβη ἐπὶ “Ῥωμαίους, V 94,2 ἐπὶ ᾿Ελλάδα) nicht wie gewühnlieh ἐς τὴν ᾿Ασίαν, 
vgl. 4,5. 6. 10,2. 5. 11,2. 20,4. 37,5. III 9,1. 5. 10,5. 12,6, VII 6,8 u.s. w. 
— διέβη, s. Diod. XX 106 ff. 

S. 19,18. Die Neugründung von Ephesos, s. Strab. XIV 640, füllt nach 
Rohde Gr. Rom. 75 A. 1 nicht, wie man früher glaubte, ins Jahr 302, 
sondern in die letzte Periode des Lysimachos zwischen 287 und 281; s. auch 
Droysen II 2,258 A. 1. — Die Ueberführung der Einwohner von Lebedos 
und von Kolophon wieder erwühnt VII 3,4. 5; von denen, die im Ephesischen 
angesiedelt wurden, seien die Kolophonier die einzigen, die gegen Lysimachos 
gekümpft hátten, sagt Paus. daselbst. 

S. 19,20. Die Literatur über den Choliambendichter Phoinix bei Suse- 
mihl Gesch. d. gr. Lit. in d. Alexandrinerzeit 1 229, A. 87. 

ebd. Ueber Hermesianax ebd, 154 ff.; das argumentum ex silentio kann 
richtig sein, bleibt aber unsicher, denn móüglicherweise hat Hermesianax sein 
Gedicht schon vor der Zerstórung herausgegeben. 

S. 19,22. ἃς πόλεμον πρὸς llóppow, nicht gemeint ist der Cap. 10,2 erwihnte 
Krieg, dureh den Pyrrhos Makedonien verlor, wie hervorgeht aus φυλάξας ἐξ 
Ἢ πείρου --ἐπλανάτο, sondern wohl einer, der erst spáüter, nach der Vertreibung 
des Pyrrhos aus Makedonien stattfand. Er hátte also auch erst spüter er- 
wühnt werden sollen, aber die Nennung zweier Schriftsteller legt diejenige 
des dritten nahe, gegen den Paus. zudem etwas auf dem Herzen hat. Dass 
Lysimachos in Epeiros einfiel und die Künigsgrüber schündete, wird nur hier 
erz&hlt. 

SN. 20,44. Ueber Hieronymos v. Kardia s. Susemihl I 560 f.; der ihm 
hier und Cap. 13,9 gemachte Vorwurf der Bevorzugung des Antigonos und der 
Herabsetzung der übrigen Diadochenkünige, wird wohl nicht vóllig aus der 
Luft gegriffen sein, wenn auch im Grossen und Ganzen seine Wahrheits- 
liebe anzuerkennen ist. Man beachte, dass Paus. mit den Worten — οὗτος 
ἔχει μὲν καὶ ἄλλως δόξαν πρὸς ἀπέχϑειαν Ἰράψαι τῶν βασιλέων πλὴν ᾿Αντιχόνου, τούτῳ δὲ 
οὐ διχαίως χαρίζεσθαι ein allgemeines Urtheil über Hieronymos anführt, denn die 
Worte heissen nicht, wie Reuss a. a. O. 156 gegen Droysen behauptet: 
Hieronymos scheint mir auch in andern Punkten nicht frei von Hass 
— -— geschrieben zn haben ἃ, s. w.; das würde Paus. geben mit δοχεῖ μοι, 
s. z. B. 17,5. II 19,8, oder δόξῃ ἐμὴ ΠῚ 14,5. IV 35,1. 

S. 20,10. Ueber die Verwandtschaft Alexanders d. Gr. mit dem Fürsten- 
haus der Epeiroten s. Cap. 11,1. 

S. 20,14. Gründung von Lysimachia Ol. 117,4, vgl Diod. XX 29, 
Strab. fr. VII 52. 54; s. Niese 311 A. 3. 


S. 19,11 — 21,10. 177 


Cap. X. 


Kümpfe des Lysimachos mit Demetrios und Pyrrhos. Seine Gattin 
Arsinoé lüsst den Agathokles ermorden. Folgen der That für die 
Familie des Lysimachos. Sein Tod in der Schlacht gegen 
Seleukos. 


S. 20,17. τῶν παίδων. die drei Sóhne des Kassandros: Philippos, Antipatros 
und Alexandros. 

ebd. περιελϑούσης — ἀρχῆς. Demetrios bemüchtigt sich Makedoniens ΟἹ. 
121,8, Oktober 294. vgl. Reuss a. a. O. 175. 

S. 20,18. ἐλπίζω, meinen, dass etwas geschehen werde, geschehe, IV 32,2. 
VIII 50,5. — VII 26,8. X 33,10. 

S. 20,21. μετάπεμπτον ὑπὸ ᾿Αλεξάνδρου xzk. Cap. 36,6, Plut. Demetr. 86, 
Pyrrh. 6 u. 7, Iustin. XVI 1, Eus. I 231 Sch. 

S. 21,1. συμβαλὼν πρὸς ᾿Αμφιπόλει, nach Plut. Pyrrh. 11 zieht Demetrios 
gegen Lysimachos, der in das obere Makedonien eingefallen war, kehrt aber 
um, bevor es zu einem Zusammenstoss kommt. . lustin sehweigt. Nach 
Niese 365 A. 3, 375 A. 1 gehürt diese Notiz des Paus. ins Jahr 2948, 
nach Wilamowitz Phil. Unt. IV 245 ins Jahr 287; dieser bemerkt A. 2: 
Eine Vermittelung zwischen Pausanias und der Darstellung bei Plutarch im 
Pyrrhos 11 ist nicht müóglich; wer Recht hat, ohne weiteres nicht zu sagen, 
obwohl Pausanias ja ein geringerer Zeuge ist. Für die Richtigkeit der 
Darstellung des Paus. tritt Schubert ein S. 142 ff. 

ebd. παρ᾽ ὀλίγον ἦλϑεν, vgl. Cap. 13,6; ἥχειν 13,4, II 7,1 σεισμὸς ὀλίγου τὴν 
πόλιν ἐποίησεν ἀνδρῶν ἔρημον. 

S. 21,8. ὕστερον, ἃ. ἢ. in Folge des 'Theilungsvertrages zwischen ihm 
und Pyrrhos vom Jahr 286, s. Wilamowitz a. a. O. 248. 

S. 21,6. ὅσον μὲν ypóvov xk, 8. Plut. Pyrrh. 12 τέλος δὲ Δημητρίου χαταπο- 
λεμηϑέντος ἐν Συρίᾳ Λυσίμαχος ἐπ᾿ ἀδείας Ἰενόμενος xa! σχολάζων εὐϑὺς ἐπὶ τὸν Πύρρον 
ὥρμησε. 

S. 21,7. γενομένου δὲ ἐπὶ Σελεύχῳ Δημητρίου, ἃ, 285. 

S. 21,8. Ueber den Verlauf des Feldzuges s. Plut. 1. L, Iustin. XVI 
3; von der Theilnahme des Antigonos an demselben spricht deutlich nur Paus., 
angedeutet ist sie bei Plut. a. a. Ὁ. in den Worten μετὰ τῆς ᾿Ηπειρωτιχῆς xai 
συμμαγιχῆς δυνάμεως. 80 Reuss a. a. O. 51. 

S. 21,10. Nach Dektippos bei Synkellos 506 ed. B., mit dem Eus. I 
233 Sch. übereinstimmt, regierte Pyrrhos nur sieben Monate über Makedonien. 
Im Kanon setzen Euseb. und Hieron. diese sieben Monate in Ol. 123,1, d. h. 
a. 2988/7, s. Droyseun Hell. II 2,2312. A. 1; vgl. Wilamowitz a. a. O. 
Dies stimmt also nieht zu der Angabe des Paus. dass die Freundscbaft 
zwischen Lysimachos und Pyrrhos gewührt habe, bis Demetrios dem Seleukos 
unterlag. 

ebd. Ein ühnlicher Gemeinplatz über die Liebe VII 19,8 μέτεστιν ἔρωτι 
χαὶ ἀνθρώπων συγχέαι νόμιμα xci ἀνατρέψαι ϑεῶν τιμάς; wenn drum das Wasser des 
Selemnos wirklich die Liebe vergessen machen kann, dann ist es schützbarer 
als vieles Gold, VII 23,3. 


Pausanias I. 
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S. 21,12, ᾿Αγαϑοχλεῖ παίδων ὄντων, s. zu Cap. 9,6. 

S. 21,16. ᾿Αγαϑοχλέους — ἐς ἔρωτα x:., nur von Paus. berichtet, doch vgl. 
Luk. Ikaromenipp. 15: Λυσιμάχῳ δὲ τὸν υἱὸν ἐπιβουλεύοντα, Was nach dem Zua- 
sammenhang nur auf beabsichtigte Verführung sich beziehen kann. 

S. 21,17. ὡς — αἴσϑοιτο — εἶναι δὲ, 5. zu Cap. 1,2. 

S. 21,19. Wiührend nach Paus. Lysimachos den Mord nur geschehen 
lásst, befiehlt er die Vollstreckung desselben bei Porphyr. IV 4 (Müller 
Frg. hist. Gr. III 698), Strab. XIII 623, Memnon bei Phot. 225b (nach ihm 
hat Ptolemaios Keraunos den Mord eigenhündig vollzogen), App. Syr. 64, 
Iustin. XVII 1,4. 

S. 21,22. ἃς Πτολεμαῖον χαταφεύγουσα, Siebelis denkt an Ptolemaios Kerau- 
nos, zu dem sie geflohen seien, was wegen Cap. 16,2 und der Stelle bei Memnon | 
nicht angeht, es mllsste Ptolemaios Philadelphos sein; im tibrigen ist die Stelle so 


gründlich verdorben, dass über den wahrscheinlichen Sinn besser keine Ver- 
muthung gewagt wird. 

ebd. Die Flucht der Lysandra berichtet Paus. allein, die des Alexandros 
App. Syr. 64; vgl. lustin. XVII 1,7. | 

S. 22,2. ἱχέτευον Σέλευχον, lustin. XVII 1,8. | 

SN. 22,9. Φιλέταιρος, 5. zu Cap. 8,1. 

N. 92,4. γαλεπῶς φέρων, occisum iuvenem dolebant, Iustin. XVII 1,6. 

S. 22,5. Πέργαμον τὴν ὑπὲρ Καίκου, ebenso wird V 13,8. VII 16,1. VIII. — 
4,9. X 25,10 Pergamon als oberhalb des Kaikos gelegen bezeichnet, s. Rei tz | 
de praepositionis ὑπὲρ apud Pausaniam periegetam usu locali p. 34 fg. 

S. 22,0. ἄρξας, nur von Paus. berichtet. ! 

ebd. συμβαλὼν. in der Sehlaeht bei Korupedion im Jahr 281, Porphyr. | 
bei Eus. I 234 Sch., περὶ Φρυγίαν τὴν ἐφ᾽ ᾿Ελλησπόντῳ πολεμῶν App. Syr. 62. 

S, 92,10. App. 04 giebt zwei verschiedene Berichte über Auffindung 
und Bestattung des Leichnams, von denen der zweite Alexandros als den- | 


jenigen bezeichnet, der die Leiche gefunden habe; Lysandra wird nicht er- 
wühnt, dagegen von den Lysimacheern gesagt, sie hitten den 'Todten in ibrem 
Heiligthum, das sie Lysimacheion heissen, bestattet, 


Cap. ΧΙ. 
Pyrrhos Abstammung. Reich der Epeiroten. Pyrrhos' Feldzüge. 

S. 929,13. Statue des Pyrrhos. Auch diese stand allem Anschein 
nach bei den Cap. 8 sq. genannten vor dem Odeion. Fallis 49 glaubt, sie babe — 
nicht in der N&ühe der makedonischen Kóünige gestanden; Paus. habe sie - 
wahrseheinlich gelegentlich, als er die Feststrasse gegen die Burg hin ver- - 
folgte, notirt. 

S, 292.15. Wenn somit Alexander d. Gr. und Pyrrhos Sóhne von Ge- 
schwisterkindern waren, so war doch ersterer schon vier Jahre todt, als - 
Pyrrhos (219) geboren wurde. 

S. 22,16. Die Angabe, dass Tharypas, der zur Zeit des peloponnesischen - 
Krieges lebte (Thuc. II 80), der fünfzehnte Nachkomme des Pyrrhos, des - 
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Sohnes des Achilles sei, hat natürlich in keiner Weise geschichtlichen Werth; 
denn abgesehen davon, dass der Eponym der Pyrrhiden zum Sohn des Achilles 
nur gemacht wurde, um das Ansehen des Geschlechts zu erhóhen, küme man 
mit ihr dahin anzunehmen, dass der ültere Pyrrhos ungeführ um den Beginn 
der Olympiadenrechnung, nicht aber zur Zeit des trojanischen Krieges gelebt 
habe. Bei Eusebios I 234 Sch. findet sich eine die Verwandtschaft zwischen 
Achilles und dem álteren Pyrrhos etwas besser berücksichtigende Berechnung, 
wonach der Kónig Pyrrhos der dreiundzwanzigste Abkómmling des Achilles 
gewesen würe, s. Schubert Geschichte des Pyrrhus 891. — Die Künige 
vor 'Tharypas sind bis auf Admetos unbekannt. 

ebd. πέντε ἀνδρῶν xai δέχα, wie hier wird Pyrrhos Sohn des Achilles 
genannt II 23,6 und X 26,4, an letzterer Stelle mit Berufung auf die Kyprien, 
ebenso 'l'heopomp. fr. 232, Pyrandros fr. 2 (Müller Fr. h. Gr. IV 486 — 
Tzetzes ad Lycophr. 1339), Diod. XXI 21,12, Iustin. XVII 3,3, Verg. Aen. 
III 296, Syncell. p. 171; dagegen heisst er Sohn des Neoptolemos bei 
Strab. VII p. 326, Diod. XIX 36, Euseb. I 234 Sch. und Schol. Venet. Eur. 
Androm. 24; nach Paus. X 26,4 erzühlten die Kyprien, dass der Sohn des 
Achilles von Lykomedes Pyrrhos, von Phoinix aber Neoptolemos genannt 
worden sei; die Identifizirung auch bei Plutarch Pyrrh. 1, nach welchem 
Pyrrhos das παιδιχὸν ἐπωνύμιον des Neoptolemos war, vgl. Apollod. III 18,8, 
Eustath. ad 1], 1187 21. — Mit der Identifizirung des Pyrrhos und Neoptolemos 
steht die Identifizirung des Achilles mit dem einheimischen Gotte Aspetos im 
Zusammenhang; dieselbe ist bezeugt durch Aristot. fr. 121 (Fr. h. Gr. II 
145) und Plut. ἃ. a. O.; ursprünglich galt der Eponymos des Herrscher- 
hauses als Sohn des Gottes; als dann beim Eindringen der griechischen Sagen 
Achilles mit Aspetos gleichgesetzt wurde, identifizirte man naturgemüss auch 
die Sóhne; so Schubert a. a. O. 88. | 

S. 22,17. πρῶτος — ὑπερεῖδεν ἀναχώρησιν χτλ.,, Pind. Schol Ν. 4,82. 
Plut. &. a. O. 

S. 22,20. Wührend Molossos hier als Sohn des Pyrrhos bezeichnet wird, 
erscheint er, wie Schubert a. a. O. 39 bemerkt, bei Proxenos und andern 
in den Euripidesscholien erwühnten Schriftstellern als dessen Bruder, da diese 
zu der Gruppe gehüren, welche den Pyrrhos zum Enkel des Achilles macht. 

S. 22,21. τούτῳ ᾿Ανδρομάχη συνῴχησεν, Il 23,6, Iustin. XVII 3,6. 

ebd. ἀποθανόντος ἐν Δελφοῖς Πύρρου. s. Cap, 13,9, Iustin. XVII 3,7. 

S. 22,28. σὺν τοῖς ἐϑέλουσιν, Ss. zu Cap. 4,2. II 18,2. 

ebd. τὴν ὑπὲρ 8. ποταμὸν χ.. ὑπέρ mit dem  Accusativ in der Bedeutung 
XJenseits* bei verba quiescendi, s. E. Reitz a. a. O. 48 ff. 

S. 22,24. lipqauog oi διαβὰς xo.. anders lautet die Erzáhlung bei Eupho- 
rion Fr. 46 Mein. Anal. Alexand. p. 78 (Serv. zu Verg. Ecl. 6 72): Eury- 
pylus... Telephi filius — fuit, qui Grynum procreavit. [5 cum patris occu- 
passet imperium et bello a finitimis tentaretur, Pergamum  Neoptolemi et 
Andromaches filium ad auxilium de Epiro provocavit, a quo defensus duas 
urbes condidit, unam Pergamum de nomine Pergami, alteram Grynium ex re- 
sponso Apollonis, s. T'hraemer Pergamos 242, der hübsch ausführt, dass in 
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dieser Wanderung des Heros Pergamos nur eine aus Schmeichelei gegen den 
Sohn und Enkel der Olympias erfundene Pseudosage vorliege, S. 243. 

S. 23,1. τὸ νῦν zeigt, dass Teuthrania wie Cap. 4,5 als früherer Name 
der Stadt Pergamos verstanden ist. 

S. 29,89. Nicht der ülteste Sohn, Molossos, sondern der zweite, Pielos, 
ist der Stammvater der epeirotischen Kónige; so auch Iustin. XVII 3,8. 

S. 28,5. Streit und Versóhnung zwischen Neoptolemos und Arybbas, den 
Sóhnen des Alketas, nur hier erwühnt. 

ebd. ἐπ᾽ ἴσης ἄρχειν scheint nicht zu heissen, dass jeder eine Hülfte des 
Landes bekommen habe (A masaeus und Droysen Hell. I 1,95 A. 2), sondern 
dass sie gemeinschaftlich regierten (— communi consilio rebus praeesse). 

sS. 28,6 f. Alexandros, nach der Vertreibung des Arybbas alleiniger 
Kónig von Epeiros geworden, folgt einem Ruf der Tarentiner nach Italien 
und fállt von der Hand eines lukanischen Verrüthers gegen Ende des Winters 
880, s. Schüfer Demosth. III 1,197 A. 2, Schubert a. a. O. 106; die 
Expedition am ausführlichsten erzühlt von Livius VIII 17.24, s. auch 
Iustin. XII 2. 

ebd. ᾿Ολυμπιάδος 0: xt, nachdem ihr Sohn Alexandros entschieden hatte, 
sie habe sich nicht in die Geschüfte des Antipatros zu mischen (Plut. Alex. 
30), begab sie sich nach Epeiros, wo sie nach Livius VIII 24 schon war, 
als ihr Bruder in Italien ersehlagen wurde; sie wird a. 317 durch Polysperchon 
nach Makedonien zurückgebracht, Diod. XIX 11. 

S. 28,10. οὐχ ἐϑελόντων ἔπεσϑαι, vgl. Diod. XIX 36: τὸ πλῆϑος τῶν "Hzepo- 
τῶν ἀχουσίως ἐστράτευσεν ἐπὶ Μαχεδονίαν; genauer war es die Partei des Kassandros, 
die von dem Feldzug nichts wissen wollte; dieser fand statt im Jahr 317. 

S. 23,11. ἀνόσια μὲν ἐργασαμένης χτλ., S. ΠῚ 7,7, Diod. XIX 11, Ael. V. 
H. XIII 36, Iustin. XIV 6,1. 

S. 28,12. οὐχ ἀνάξια ὕστερον χτλ., im folgenden Jahre, 316, fiel sie in die 
Hand des Kassandros, der sie steinigen liess, Cap. 25,6. IX 7,2, Diod. XIX 
51, Iustin. XIV 6,6 ff. 

S. 29,18. Αἰαχίδην — οὐδ᾽ --- ἐδέχοντο, er wurde wührend des Feldzugs ver- 


bannt, Diod. XIX 36, Plut. Pyrrh. 2, durfte aber spáter wieder zurückkehren, 


Diod. 74. 

S. 29,16. μάχης πρὸς Οἰνιάδαις, a. 318, Kassandros besiegt die vereinigten 
Epeiroten u. Aitoler, Diod. a. a. O. 

S. 28,17. ᾿Αλχέταν ἐπὶ βασιλείᾳ χατεδέξαντο χτλ., s. Diod. XIX 88. 89. ! 

S. 23,20. τοὺς παῖδας, den Hesioneus und den Nisos; das Schicksal der 
beiden andern Sóhne, Alexandros und Teukros, ist unbekannt, Diod. XIX 89. 
Dass übrigens die Erhebung der Epeiroten nur eine Folge der schlechten 
Behandlung durch Alketas gewesen, ist nicht anzunehmen, vielmehr hàángt 
sie mit der Ankunft des Demetrios in Europa zusammen, durch welche die 
antimakedonische Bewegung überall einen krüftigen Impuls erhielt, s. Schubert 
a. a. O. 118. 

S. 23,21. Πύρρον χαταγουσιν, nach Plutarch Pyrrh. 3 war dieser damals 
zwülf Jahre alt, er erhielt darum Vormünder, wie Iustin. XVII 3,21 sagt, 
nach dessen "Text Pyrrhus erst elf Jahre alt gewesen wáre, eine Angabe, die 
wohl in einer Textverderbniss ihren Grund hat, s. Schubert a. a. O. 119. 
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S. 29,22. ἥχοντι δὲ εὐϑὺς ἐπεστράτευς Κάσσανδρος, da Pyrrhos im Alter von 
zwólf Jahren auf den Thron kam und nach Plutarch Pyrrh. 4 erst mit siebzehn 
Jahren vertrieben wurde, liegt hier eine Ungenàuigkeit des Paus. vor. Die 
Vertreibung erfolgte 302 oder 301, s. Droysen II 2,214, Schubert 119. 
Dass Kassandros selbst mit Heeresmacht den Pyrrhos aus seinem Reiche ver- 
trieben habe, sagt nur Paus., nach Plutarch a. a. O. sind es seine eigenen 
Unterthanen, die ihn vertreiben; aber dass Kassandros dabei seine Hand im 
Spiele hatte, darf ohne weiteres angenommen werden. 

ebd. νέῳ ἡλιχίᾳ, háufige pleonastisehe Verbindung, z. B. 8 7. 6,1. III 
8,11. IV 1,1. V 7,7 u. s. w., vgl. das beliebte μεγέϑει μέγας. 

S. 24,1. ἀναβαίνει, nieht sofort, vielmehr flüchtet sich Pyrrhos zunüchst 
zu seinem Sehwager Demetrios Poliorketes und macht mit ihm den Feldzug 
mit, der mit Ipsos endet. Erst ungeführ 299 geht er als Geisel des De- 
metrios zu Ptolemaios Lagi, Plut. Pyrrh. 4; s. Droysen II 2,244 A. 9. 

ebd. τγυναῖχα, die Antigone, 'Tochter der PBerenike aus ihrer Ehe mit 
Philippos, Plut. a. a. O. 

S. 24,2. στόλῳ χατήγαγεν, Plut. Pyrrh. 5, nach Droysen II 2,256 A. 1 
ist Pyrrhos im Jahre 296 bereits zurückgekehrt, nach Unger im Philol. 
XLIII 363, dem sich Schubert 121 anschliesst, geschah es spütestens a. 997. 

S. 24,8. βασιλεύσας, zuerst gemeinschaftlich mit Neoptolemos, den er aber 
bald ermorden liess, Plut. a. a. O. 

ebd. ἐπέϑετο Κορχυραίοις, nach Plut. Pyrr. 9 würe Pyrrhos a. 295 (s. 
Niese 483 A. 1) durch die Vermühlung mit Lanassa, der "Tochter des 
Agathokles von Syrakus, der die Insel erobert hatte, ohne Kampf in den 
Besitz von Korkyra gelangt. Wenn Paus. daher hier und 12,1 von einem Krieg 
um den Besitz von Korkyra spricht, so soll er nach Droysen denjenigen 
vom Jahr 288 im Auge haben, in dem Pyrrhus die Insel, welche die ihm 
entlaufene Lanassa dem Demetrios übergeben hatte, mit Hülfe der 'Tarentiner 
gegen diesen behauptete, s. III 101 A. 1; diese Auffassung ist unvertrüglich 
mit dem Wortlaut bei Paus. (Πύρρος δὲ βασιλεύσας πρώτοις ἐπέϑετο “Ελλήνων Kop- 
χυραίοις) und die Vermittlung zwischen Paus. u. Plut. richtiger dureh die An- 
nahme herbeizuführen, Pyrrhos habe einen Eroberungszug gegen Korkyra 
unternommen und als Friedenspreis die Lanassa erhalten, zu deren Mitgift 
Korkyra bestimmt wurde; s. Schubert 126 fg. 'Trifft diese Auffassung nicht 
zu, dann bleibt nur übrig, Pausanias oberflüchlichen Studiums seiner Quellen 
zu zeihen. 

S. 24,9. Διομήδει xo, Verg. Aen. XI 225 sqq. erzühlt von ihm, er habe 
mit einer Sehaar Argeier in Apulien ein Reich gegründet, aber den Feinden 
des Aineias die nachgesuchte Hülfe verweigert. Mehrere Stüdte wie Arpi, 
Canusium, Sipontum galten für seine Gründungen, und vielerorts in Italien, 
namentlich in Unteritalien, wurde er als Gott verehrt. 
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Cap. XII. 


Pyrrhos' Krieg, zegen die Rómer.  Elephanten und Elfenbein. 
Pyrrhos'!' Krieg gegen die Karthager. 


S. 24,15. πέραν ᾿Ιονίου, vom Standpunkt der Rómer aus gesagt. 

S. 24,16. χαὶ οὗτος, wie Alexandros. 

ebd. ἐπαγαγομένων Ταραντίνων, Plut. Pyrrh. 18: πρέσβεις ἔπεμψαν εἰς "Ἤπειρον 
οὖχ αὑτῶν μόνον, ἀλλὰ χαὶ τῶν ᾿Ιταλιωτῶν. 

S. 24,17. ἀδύνατοι Di χατὰ σφᾶς ὄντες ἀντισχεῖν. die Gesandten zwar nahmen 
den Mund voll, sie erklürten ein Heer von 350000 Mann zu Fuss und 
20000 Reitern in's Feld stellen zu kónnen, dagegen brauchten sie einen tüch- 
tigen und berühmten Feldherrn, Plut. a. a. O. Die Periode ist stark anako- 
luthisch gebildet: da Ταραντῖνοι bei ὄντες zu denken ist, sollte es nachher 
heissen μάλιστα 5i διὰ τῶν πρέσβεων ἀνέπεισαν; zu der Fortführung des Participiums 
προυπαρχούσης μὲν durch den Satz μάλιστα δὲ — ἀνέπεισαν vgl. zu Cap. 9,1. 

S. 94,18. ὅτι οἱ πολεμοῦντι x:k, von einem solchen Pyrrhos geleisteten 
Dienste erfahren wir nur durch Paus. Ueber den Krieg vgl. zu Cap. 11,6. 

S. 94,19. πόλεμον hüngt ab von πολεμοῦντ' (4,0. 20,14. IV 10,7), bei Paus. 
findet sich zwar ἄρασθαι πόλεμον, z. B. III 2,8. 9,10, aber συνάρασϑαί τινι ἐς τὸν 
πόλεμον 8. I 6,0. 

S. 94,24. Tpówvw ἀποίχους. nach Droysen IH 1,127 A. 2 stammt diese 
Notiz aus 'Timaios, vgl. Frg. 151; jedenfalls beweist letzteres, dass schon zur 
Zeit des "TTimaios die Vorstellung von dem troianischen Ursprung der Rómer 
den Griechen gelüufig war. 

ebd. ᾿Αγιλλέως ὧν ἀπόγονος. vgl. Diod. XXI 20: οὐ (dp τις τὸ Ἰένος χαὶ τὴν 
βασιλείαν χεχληρονόμηχε. τούτου ϑελήσει' χαὶ τῆς εὐδοξίας Ἱενέσϑαι διάδοχος" αἰσχρὸν γάρ 
ἐστι τὸ μὲν ὄνομα φέρειν Πύρρου τοῦ ᾿Αχιλλέως, ταῖς δὲ πράξεσι φαίνεσθαι Θερσίτην. Ein 
gleicher Hinweis Plut. Pyrrh. 7 u. 18, s. Reuss a. ἃ. O. 22. 

S. 95,1. ναῦς τε xo, Plut. Pyrrh. 15: πολλῶν ἱππηγῶν xai χαταφράχτων xa: 
πορϑμείων παντοδαπῶν ἐχ Τάραντος χομισϑέντων. 

S. 25,4. ἔργων ὑπομνήματα, Droysen II] 1,129 Α. 2 identifizirt diese 
mit den βασιλιχὰ ὑπομνήματα bei Plut. Pyrrh. 21 und Müller Fr. H. Gr. II 
461 weist unsere Stelle den Memoiren des Pyrrhos zu; solche hat dieser nach 
Dionys. XIX 11 selbst geschrieben, wührend Droysen a. a. O. vermuthet, 
sie seien nur unter seinen Angaben verfasst worden; ühnlich Müller a. a. O.: 
eommentarios — ab aliis quibusdam iubente rege conscriptos esse, Sicher 
scheint, dass unter den ἀνδράσιν οὐχ ἐπιφανέσιν ἐς συγγραφήν Pyrrhos nicht ver- 
standen werden darf; ebenso ist es hóchst unwahrscheinlich, dass für eine Ge- 
schichte des Pyrrhos allein der allgemeine "Titel ἔργων ὑπομνήματα gewühlt 
worden würe. Wernicke de Paus. stud. Herod. 102 denkt an eine Mira- 
biliensammlung des Prokles v. Karthago, dessen IV 35,4 mitgetheilte Ansicht 
über Pyrrhos hier illustrirt werde. Fr. Reuss a. a. O. 7 versteht unter 
ἀνδράσιν οὐχ ἐπιφανέσιν ἐς συγγραφήν den Hieronymos. R. Sehubert endlich a. 
a. Ὁ. 3 glaubt wohl mit Recht, die ἔργων ὑπομνήματα seien ein allgemeines 
Sammelwerk gewesen, wie etwa die factorum et dietorum memorabilium 
libri IX des Valerius Maximus, und es seien in demselben die 'Thaten einer 
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ganzen Reihe von Feldherren, unter diesen auch des Pyrrhos, von verschie- 
denen Verfassern berichtet worden; um so weniger sei in unserer Stelle an 
die Kommentare des Pyrrhos zu denken, als die folgenden Angaben aus einer 
den Rómern freundlichen Quelle stammten. 

ebd. εἶναι, überflüssig, vgl. VIII 31,7 “Ἥλιος ἐπωνυμίαν ἔχων σωτήρ τε εἶναι 
χαὶ Ηραχλῆς. Bernhardy Wiss. Synt. 368; s. zu Cap. 5,1. 

S. 25,6. τότε, noch vor Beginn des Frühlings 280, Dio Cass. bei Mai 
p. 169: οὐδὲ τὸ ἔαρ ἔμεινεν. 

S. 25,7. “Ρωμαίους ἐλελήϑει x... Droysen III 1,136 A. 1: ,Pausanias 
wird, was er in den kóniglichen Denkwürdigkeiten von der seitens der Rómer 
unbehinderten Ueberfahrt und Landung gelesen, in seiner oberflüchlichen Art 
so gedeutet haben.*  ,Woher dies Kuriosum stammt, mag der Himmel wissen, 
aus den Hypomnemata sicher nicht.^  Reuss a. a. O. 53. Aber warum soll 
denn der ἀνὴρ οὐκ ἐπιφανὴς ἐς συγγραφήν, dem Paus. hier folgt, nicht selbst in 
erster Linie die Verantwortung für den Unsinn tragen? 

S. 25,14. £x τῆς μάχης - Δημήτριον, darnach würen die Elephanten sein 
Eigenthum gewesen, nach Iustin. XVII 2,14 hátte er von Ptolemaios Keraunos 
neben 5000 Fussknechten und 4000 Reitern 50 Stück  Elephanten leihweise 
für zwei Jahre erhalten, wührend hinwieder Plut. Pyrrh. 15 erzáhlt: ἐνεβίβαζεν 
ἐλέφαντας εἴχοσι xai τρισχιλίους ἱππεῖς, πεζοὺς δὲ δισμυρίους xai δισχιλίους τοξότας xoi 
σφενδονήτας πενταχοσίους. 

S. 25,19. Ὅμηρος — ϑηρίου ἐλέφαντος μνήμην οὐδεμίαν ἐποιήσατο, die Bemerkung 
ist richtig. | 

S. 25,20. αὐτῶν, pleonastische Wiederaufnahme eines vorausgegangenen 
Substantivs durch die Casus obliqui von αὐτός ist sehr hüufig; besser motivirt 
als gewóhnlich ist sie dann, wenn, wie hier, die Allgemeinheit des voraus- 
gehenden Pluralis durch ein folgendes Adjectivum eingeschrünkt wird, 8. Ζ. B. 
Cap. 1,7. 2,6. 

S. 25,24. Πύρρον δέ ἐς Σιχελίαν ἀπήγαγε χτλ., das geschah erst im Jahr 278; 
über diese Expedition Plut. Pyrrh. 22—24, Diod. XXII 11 u.14, Dionys. XX 
8—9, Appian. Samn. 11, Zonar. VIII 5. 

S. 26,95. φρονήσας δὲ ἐφ᾽ αὐτῷ, Cap. 20,1 mit μέγα. doch ohne dasselbe wie 
hier, 14,5. IV 1,2. VI 5,8. 20,14. — Zu dem Urtheil des Paus. vgl. Mommsen 
Róm. G. I* 411: ,Pyrrhos ging daran, sich selber eine Kriegsflotte zu er- 
bauen. Nur Unverstand und Kurzsichtigkeit haben dies spáter getadelt; es 
war vielmehr ebenso nothwendig als mit den Mitteln der Insel leicht durch- 
zuführen.*  Schief ist des Paus. Aeusserung auch insofern, als Pyrrhos zu 
der Seeschlacht von den Karthagern auf der Rückfahrt nach Italien gezwungen 
wurde, s. Plut. Pyrrh. 24. 

S. 26,6. ἐπήρϑη, liess sich verleiten, s. IX 32,8. III 4,3. 9,9. 19,6. 

S. 26,9. Odyssee XI 122 fg. 
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Cap. XIII. 


Pyrrhos verlásst Italien. Besiegt den Antigonos. Zieht gegen 
die Lakedaimonier. Sein Tod. Aehnliches Ende dreier 
Aiakiden. 


S. 26,13. τοῖς λοιπαῖς. nach der übertriebenen Angabe Appians a. a. O. 
hátte Pyrrhos von 110 Kriegsschiffen nur zwólf unversehrt davon gebracht; 
wohl ebenfalls übertrieben wird dagegen von Plut. Pyrrh. 24 angegeben, er 
habe bei der Landung in Tarent noch 20000 Mann zu Fuss und 3000 Reiter 
gehabt. 

ebd. προσέπταισε, in der Schlacht bei Benevent 275. --- προσέπταισε μεγάλως, 
wiederum S 6, óüfter bei Herodot, s. I 16. V 62. VT 95. VII 170. 210. II 
161 zp. μεγαλωστί. 

S. 26,15. Iustin. XXV 3 vnd Polyain. VI 6,1 wissen unrichtigerweise 
nur von einer Gesandtschaft an Antigonos zu berichten, s. Droysen III 
1,179 A. 1. 

ebd. ἔς τε τὴν ᾿Ασίαν χαὶ πρὸς ᾿Αντῆονον, die Stellung von «zs nach der Prü- 
position ist die h&ufigere, s. z. B. 1,3. 4,1. 3. II 9,2. 10,5. ΠῚ 3,8. VIIL 51,8; 
doch steht τε hier und da auch nach dem Substantivum vgl. X 12,5 ἐς Azóv 
τε χαὶ ἐς Δελφούς; Π 7,5. 19,5. 21,5. IX 6,4. 

S. 26,19. ἀνεγίνωσχεν. ausnahmsweise für das (übliche ἐπιλέγεσθαι, 8. 
19,8. 22,7. 37,4. Π 2,2. 3,11. 4,2. 31,8. III 11,1. 18,10. IV 2,1. V 27,0. 
IX 29,2. X 24,8. 25,5. — Zur Sache vgl. Iustin. XXV 3,8, Polyain. 
VI 6,1. 

ebd. ὁ » nach einem negativen Satz mit μέν wird der folgende hüufig 
nach der Weise der Dichter und Herodots mit ὁ δὲ eingeleitet, wie wenn ein 
neues Subjekt demjenigen des vorausgehenden Satzes entgegengestellt wtürde, 
wührend der Gegensatz vielmehr im Verbum oder Objekt liegt, s. 14,5. II 
18,6. III 6,8. IV 6,2. 7,1. VIII 34,3. IX 5,5. 13,4. X. 284. — VIII 1,6 
und IX 14,7 liegt die Negation im Begriff des Verbums, vgl. Herod. I 17 
mit der Note von Stein, Storch Gymnas.-Progr. v. Waldenburg 1872, 4. 

S. 26,29. περαιοῦται, im Anfang des Jahres 274, s. Droysen III 
1,180 A. 2. 

S. 26,93. ἀναπαύσας. lustin. a. a. O. 5: reversus in Epirum statim fines 
Macedoniae invadit. 

S. 97,1. Nach Plutarchs ungeschickter Auffassung (cap. 26) hütte 
Pyrrhos mit Antigonos Hündel angefangen, nur um zu plündern und sein 
Heer durch Krieg zu ernühren; erst die unerwarteten Eefolge hàütten ihn ver- 
anlasst weiter zu gehen, s. Droysen 202 A. 4. Welche anderen Beschwerden 
als die angegebene Pyrrhos hatte, erfahren wir nicht, es dürften wohl blosse 
Vorwünde gewesen sein, s. Schubert 224. 

S. 27,4. ἐπεχράτησε, das Nühere bei Plut. 26. 

S. 27,5. παρὰ πολύ. III 18,5. — I 10,2. 5. III 1,4. IV 5,6, vgl. Thuk. 
II 89,4. 

S. 97,0. xà ἀνατεϑέντα ὅπλα, vgl. Plut. a. 4. O., Diod. exc. Vat. l. XXII 8; 
in beiden Stellen wird das erste Epigramm zitirt, ebenso Anth. Pal. VI 130. 
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Anth. Plan. f. 67 v: τοῦ αὐτοῦ, d. ἢ. des Leonidas; gegen diese Zuweisung 
wird nichts einzuwenden sein, s. Susemihl IF 535 A. 81. Th. Preger 
Inscriptiones Graecae Metrieae p. 82. Das folgende, nur bei Paus. sich findende 
Epigramm mit Susemihl ebenfalls Leonidas zuzuweisen, liegt kein triftiger 
Grund vor. 

S. 97,14. ᾿Ασίδα mit langem Anfangsvokal, IX 18,5 mit kurzem. 

S. 97,16. Ueber den dodonaischen Ζεὺς Ναῖος, den Gott der Feuchte und 
des quellenden Segens, s. Preller-Robert 123. 

S. 97,17. Μαχηδονίας, vgl. VII 8,9 Μαχηδόνες im Orakel der Sibylle. 

S. 27,18. παρ᾽ ὀλίγον — ἥχοντι, S. Zu Cap. 10,2. 

S. 27,19. ἑτοιμοτέρῳ xot ἄλλως ὄντι ἐλέσϑαι τὰ ἐν γερσίν, Reuss vergleicht 
S. 54 folg. Stellen in der Vita des Plut.: 12 οὐχ εὖ πρὸς ἡσυχίαν πεφυχώς, 13 6 
δὲ τὸ μὴ παρέχειν ἑτέροις χαχὰ μηδὲ ἔχειν ὑφ᾽ ἑτέρων ἄλυν τινὰ ναυτιώδη νομίζων, οὐχ 
ἔφερε τὴν σχολήν, 14 ὧν δὲ ὠρέγετο τὰς ἐλπίδας ἀφεῖναι uw, δυνάμενον, 29 ἐς ἐλπίδας 
αὖ πάλιν χαινὰς ἐνέπεσε, 9Ó δι᾽ ἔρωτα τῶν ἀπόντων οὐδὲν εἰς ὃ δεῖ ϑέσϑαι τῶν ὑπαρχόντων 
φϑάσας, ib. ἠωρεῖτο τῇ Ἰνώμῃ πρὸς ἑτέρας ἐλπίδας, 30 ἐλπίδας ἐξ ἐλπίδων χυλίνδων. 

ebd. τὰ ἐν γερσί, IV. 17,8. 

S. 28,11. Κλεώνυμος - ἐπάγει: Πύρρον, ΠῚ 6 sq., Plut. ἃ. ἃ. O. 

S. 98,15. πρὸς τῇ νήσῳ Σφαχτηρίᾳ. gewühnlich ἡ Σφαχτηρία νῆσος, Cap. 15,4. 
III 5,5. IV 36,6. V 26,1; VI 22,6 ὑπὲρ νήσου τῆς Σφαχτηρίας. Ζ Sache vgl. 
Thuk. IV 14 ff. 

S. 28,17. ᾿Αντιπάτρῳ — προσέπταισαν, der Dativ ist bemerkenswerth: eine 
Niederlage erleiden gegen einen heisst sonst προσπτ. πρός τινα, vgl. Her. I 65. 
VI 45 (μὴ περὶ Μαρδονίῳ πταίσῃ ἡ Ἑλλάς IX 101). Gemeint ist die Schlacht 
bei Megalopolis vom Jahr 330, in der Agis fiel, Diod. XVII 63, Curt. VI 
1, s. Droysen I 398 A. 4. 

S. 28,18. ὁ Δημητρίου πόλεμος. Ol. 191,2, s. Plut. Demetr. 35, Droysen 
II 2,257, Reuss a. a. O. 177; damals wurde Sparta in der Eile befestigt, 
s. VII 8,5, Iustin. XIV 5,06. 

S. 28,19. τότε, a. 272. 

S. 28,90. Μεσσηνίων σύμμαχοι, und zwar kamen sie αὐτεπαάγγελτοι ]V 29,. 

ebd. Πύρρος δὲ ὡς ἐπεχράτησεν, bei Plut. ausgelassen; Polyain. aber, der 
derselben Quelle wie Plutarch folgt, spricht von einer μάχης ἰσχυρᾶς πρὸ τῆς πό- 
λεως Ἰενομένης, was zu Paus. Bemerkung ὀλίγου piv ἦλϑεν ἑλεῖν αὐτοβοεὶ τὴν 
πόλιν passt. 

S. 29,7. ἐπιστάμενος, darin tüuschte er sich nicht; Pyrrhos war wohl über- 
haupt nur deshalb auf des Kleonymos Vorsehlüge eingegangen, um durch 
Vernichtung der Anhünger des Antigonos in Griechenland sich den Rücken 
zum Kampf gegen diesen frei zu machen. 

S. 99,10. χρατῶν δὲ x«i τότε xo, ausführliche Darstellung des Kampfes 
bei Plut. Pyrrh. 31 ff; vgl. Iustin. XXV 5,1 sq. 

S. 29,17. Lykeas kennen wir nur aus Paus. wieder erwühnt II 19,5. 
22,2. 93,8; es ist hüchst wahrscheinlich, dass seine ἔπη — hier also ein Sehrift- 
steller als ἐξηγητής bezeichnet, s. zu Cap. 41,2. 4 — dem Paus. ,für eine ganze 
Anzahl der gerade in der Beschreibung von Argos zahlreich auftretenden 
Periegetengeschichten" gedient haben, s. Gurlitt 191 gegen Kalkmann 146 
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ebd. ἔνϑα ὁ Πύρρος ἐτελεύτησεν, dass Pyrrhos innerhalb der Mauern von 
Argos seinen Tod fand, wirt auch von Plutarch berichtet (c. 34), dagegen 
lassen ihn Iustin und Strabo vor den Mauern fallen; ersterer sagt XXV 5,1 
Repulsus ab Spartanis Pyrrhus Argos petit: ibi dum Antigonum in urbem 
clausum expugnare conatur, inter confertissimos violentissime dimicans saxo 
de muris ictus occiditur, und Strabo VIII 876 πρὸ τοῦ τείχους ἔπεσε, γρᾳδίου τινός. 
ὡς ἔοιχε, χεραμίδα ἀφέντος ἄνωϑεν ἐπὶ τὴν χεφαλήν. Diese Darstellung hált Droysen 
III 1,217 f. für die richtige, da die Erzühlung bei Plutarch auf Erfindungen 
des Phylarch beruhe, wührend die Angaben des Iustin und Strabo aus besserer 
Quelle geflossen seien; Droysen denkt an Hieronymos und Timaios. Gegen 
Droysen spricht sich Reuss aus, S. 55, ebenso Schubert, S. 249 ff., 258 ff.; 
nach diesen beruht die Hauptmasse der Ueberlieferung bei Plutarch auf Hie- 
ronymos und geht nur ein kleiner Theil derselben auf Phylarchos zurück, 
wührend andrerseits für die Angaben des Iustin und Strabo irgend ein epi- 
tomirender Schriftsteller verantwortlich zu machen sei, der den Zeiten des 
Pyrrhos schon ferne genug gestanden habe, um sich grobe Irrthümer über 
ihn zu Schulden kommen zu lassen. 

S. 29,18. ἱερὸν Δήμητρος, 8. II 21,4. 

ebd. ϑαῦμα ποιοῦμαι, eine Herodot eigene Umschreibung, s. I 68. VIII 
74. IX 58, ófter bei Paus. 1 14,6. VI 2,10. VIII 17,4. 883,1. X 14,6, iv ϑαύματι 
ποιεῖσϑαι V 12,1. 

S. 29,20. “Ὅμηρος. ll. XXII 859 sq. 

S. 29,21. ἡ Πυϑία προσέταξεν, Paus. istesallein, der dies direkt sagt; X 24,4 
ist es der Priester des Apollo, der den Mord vollzieht, II 29,9 beschliesst 
denselben Pylades, bei Euripides in der Andromache weiss Orestes das Miss- 
trauen der delphischen Priester gegen Neoptolemos zu erregen, als sei er ge- 
kommen, den Tempel zu plündern, sodass sie ihn mit Steinwürfen ums Leben 
bringen (v. 1128), vgl. Vell. Pat. I 1,8, Iustin. XVII 3,7, Hygin. f. 128; 
bei Strab. IX 421 tódtet ihn Machaireus, weil er glaubt, er wolle das Heilig- 
thum angreifen, vgl. Paus. X 7,1; nach Pind. N. 7,62 füllt er im Streit um 
das Opferfleisch in Delphi, vgl. Pherekyd. im Schol. Eur. Or. 1654. 

S. 29,28. διάφορα — ὧν, der Genetiv selten, s. II 14,1. IV 5,5, háüufiger 
der Dativ I 30,4. III 6,7. IV 5,1. 22,0. 23,6. 25,1, V 2,8. 6,4. 21,9; auch 
διάφορος ἢ 1 29,12. II 25,10. III 283,11. IV 8,8. 10,2. V 27,5, παρὰ V 12,8, 
& II 26,9. ᾿ 

ebd. διάφορα --- Ἱερώνυμος xo. wenn Hieronymos, wie Droysen will, das 
berichtet hatte, was Iustin und Strabo über das Ende des Pyrrhos mittheilen, 
so ist die folgende Bemerkung des Paus. (ἀνδρὶ γὰρ — συγγράφειν) nicht recht 
verstündlich; sie wird es, wenn man annimmt, Hieronymos liege dem Bericht 
des Plutarch zu Grunde, nach welchem Antigonos, von dem Tode des Pyrrhos 
tief ergriffen, den Leichnam mit allen Ehrenbezeugungen feierlich verbrennen 
und die Ueberreste durch Helenos nach Epeiros schaffen liess; s. Schubert 264. 

S. 29,24. ἀνάγχη πᾶσα, V 27,0, bei Herod. ófter, I 112. II 22, ebd. 88. 

S. 80,1. ἐπελπίζων, IV 26,8. 
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Cap. XIV. 


Odeion. Enneakrunos. Tempel der Demeter und Kore, des 
Triptolemos. Epimenides und Thales. Tempel der Eukleia, des 
Hephaistos, der Aphrodite Urania. 


S. 30,6. Ueber die Frage nach der Lage der Enneakrunos und ihr 
Verháltniss zur Kallirrhoe am Ilisos s. oben zu Cap. 8,60. Ueber die Quelle 
im Flussbett des llisos, die heut noch diesen Namen führt, bemerkt Milch- 
hófer 186 folgendes: Die Quelle tritt am Fusse eines felsigen, 5-——6 Meter 
hohen Absturzes scheinbar aus dem Kies hervor (vgl. die Ansicht im Atlas 
von Athen Β]. ΙΧ 3 und die Terrainaufnahme Bl. X 4). Noch vor 200 Jahren, 
als Spon und Wheler reisten, floss das Wasser indess hóher und reichlicher; 
denn von zwei daselbst angelegten türkischen Brunnen war wenigstens der 
eine noch in Gebrauch. Reste des Mauerwerks sind davon vor der südlichen 
Ausbuchtung der erwühnten Felswand noch vorhanden, ebenda auch eine 
Anzahl aus dem Gestein hervortretender Kanáüle, etwa sechs, einer derselben 
noch mit erhaltener Bleiróhre. Ob dieselben Felsóffnungen einst auch der 
Enneakrunos dienten, muss jedoch zweifelhaft bleiben. Jedenfalls ist das 
Profil der Felspartie, welche den Fluss durchsetzt und heute nebeneinander 
zwei Nischen oder Grotten bildet, durch natürliche und gewaltsame Ab- 
bróckelung durchaus entstellt. Ebenso haben auch die Wasserzuflüsse seit 
dem Alterthum bedeutende "WVeründerung erfahren; so scheint es, dass die 
eigentlichen Quellen der Kallirrhoe mehr auf der rechten Uferseite gesucht 
werden müssen, von woher man noch i. J. 1804 bei einer Nachgrabung einen 
frischen Strom wahrnahm (vgl. Leake S. 131). Heute sind auch hier nur 
auf der Oberflüche des Felsens mehrere antike Abzugsgrüben erkennbar, deren 
einer vom Olympieion herabkommt, wáhrend ein anderer das intermittirende 
Wasser des llisos zu regeln hatte.^ Vgl. auch die Beschreibung bei Belger 
ἌΧ PI2: 

Paus. sagt weiterhin, dass die Enneakrunos die einzige πηγή, ,Quelle," 
διὰ πόσης τῆς πόλεως Sel, wührend es cpiax«, ,Brunnen^, sonst überall dort gebe 
(s. die Bemerkung weiter unten). Nun erwühnt er aber unten Cap. 21,4 die Quelle 
(χρήνη) beim  Asklepieion und 28,4 die πηγή. die unter dem Namen χλεφύδρα 
bekannt war. Diesen Widerspruch erklürte Leake 131 damit, dass Paus. 
nur solcehe Quellen meinte, deren Wasser zum Trinken am gesuchtesten war; 
denn nach Vitr. VIII 3,6 war das meiste Quellwasser in Athen ungeniessbar 
und wurde daher wesentlich zum Waschen u. dgl. benutzt, wührend man zum 
Trinken sich des Brunnenwassers bediente. Vgl. auch Bursian I 257, 
Milehhófer a. a. Ὁ, Hingegen macht Unger S. 260 gerade diese Stelle 
dafür geltend, dass die Enneakrunos im Innern der Stadt gelegen habe, da ausser- 
halb der Stadt es sonst noch Quellen guten Trinkwassers gab, wie die bei 
Strab. IX p. 397 erwáühnten Quellen des Eridanos vor dem 'Thore des Dio- 
echares und die bei Plat. Phaedr. p. 280 B (darnach Strab. IX p. 400) ge- 
rühmte Quelle beim Ilisos (die aber wohl identisch ist mit der Kallirrhoe). 
Dass jedoch die Worte διὰ πάσης τῆς πόλεως nichts für die Lage der Ennea- 
krunos innerhalb der eigentlichen Stadt beweisen, bemerkt Wachsmuth I 
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220 mit dem Hinweis, dass Paus. die Gegend lüngs des llisos noch zur 
eigentlichen Stadt Athen rechnet (vgl. I 27,8). Dórpfeld Ἔφημ. ἀργχ. 1894 
p. 9 findet auch bei der von ihm angenommenen Lage der Enneakrunos die 
Bemerkung des Paus. ganz richtig, da in der 'That die Quelle an der Pnyx 
die einzige gróssere innerhalb der Stadt gewesen sei. 

S. 30,6—8. Ueber den Begriff der Worte χρήνη, φρέαρ, πηγή ergiebt sich 
aus Paus. folgendes: πηγή bedeutet die Quelle als Naturgabe, daher z. B. 
πηὴ -- ἧς τὸ ὕδωρ οὐχ ἄνεισιν &x γῆς, ἐπιῤῥεῖ δ᾽ ἐχ τοῦ ὀρόφου τοῦ σπηλαίου II 7,4, 
ἐχ πέτρας ΙΧ 24,4, ἐχ πλατάνου IV 34,4, (exo πηγή IV 33,1 u. s. w. Ihr 
Wasser fliesst εἰς χρήνην 91,0. X 12,6; diese ist ein ,künstlich hergestellter 
Wasserplatz^ (Curtius Ges. Abh. I 122), meist wie hier ein solcher, dessen 
Wasser dureh Róhren abfliesst,vgl. IT 2,8, oft von reicher Anlage I 40,1. II 
27,5, entweder ὕπαιϑρος II 3,9 oder mit einem ὄροφος 27,5; insofern aber als 
das Wasser der χρήνη gewissermassen nur die künstlich gefasste Mündung der 
Quelle ist, (anders VII 27,4 ἔλυτρον χρήνης — Wasserbehülter für Regenwhüsser) 
kann die χρήνη auch πηγή heissen wie hier, vgl. II 4,5. V 16,8. IX 10,5. 
18,6.X 24,7, die πηγή aber nur dann χρήνη. wenn genauer der Brunnen ge- 
meint ist, den sie speist. φρέατα sollen nach Classen zu Thuc. II 48 und andern 
Cisternen zur Aufbewahrung des Regenwassers sein; hiergegen spricht X 
35,60, wo das Wasser des φρέαρ in Gegensatz gebracht wird zu τὸ ἐχ τοῦ ϑεοῦ, 
ebenso X 36,10, wo das φρέαρ überdacht 5st, und X 237,7 ἔχ τε φρεάτων xci 
ὕδωρ τὸ ix τοῦ ϑεοῦ πίνοντες. In der That kann das φρέαρ χαλούμενον Καλλίχορον 
in Eleusis I 39,6, die χαλλίχοροι παγαί Eur. lon. 1075, kein Regensammler ge- 
wesen sein; würe dies der Begriff von φρέαρ. so háütten die Bewohner von 
Pyrrhichos keine Ursache gehabt, Silenos für das Geschenk eines solchen 
sonderlich dankbar zu sein III 25,8; φρέατα sind Brunnenschachte, die ent- 
weder durch Grundwasser oder durch eine nicht zu Tage tretende Quelle (X 
36,10) gespeist werden, deren Wasser aber nicht durch Róhren abfliesst, 
sondern geschüpft werden muss, Her. VI 119. Für πηγή steht X 18,8 das 
auch bei Herodot IV 189 vorkommende, sonst poetische πῖδαξ. 

S. 30,8. Die Worte ὑπὲρ τὴν χρήνην werden von den Auslegern ver- 
schieden aufgefasst: entweder ,oberhalb der Quelle (diese Bedeutung be- 
zeichneten Curtius Att. Stud. II 23,19 und Forechhammer Philol. XXXIIT 
117 als allein móglich) oder ,über die Quelle hinaus.^ Die Sache ist jedoch 
nicht auszumachen, da ὑπὲρ c. Acc. beide Bedeutungen haben kann, vgl. Ed. 
Reitz in der zu S. 22,5 angeführten Abhandlung, besonders p. 3 u. 70 
und Wachsmuth I 175. | 

ebd. Tempel der Demeter und Kora.  Begreiflicherweise gehen 
auch bezüglich dieses 'llTempels, sowie der zunàáchst genannten Bauten, die 
Ansichten der Topographen ganz auseinander, je nachdem sie die Lage der 
Enneakrunos ansetzen. Alle diejenigen, die sie in der Kailirrhoe am llisos 
sehen, nehmen an, die hier genannten Heiligthümer hüátten jenseits des llisos, 
im Bezirk Agrai, gelegen und seien dieselben, von denen uns Nachricht er- 
halten ist vornehmlich bei Eustath. ad Il. II p. 361,36, B. A. I 326,24 und 
384,11, Steph. Byz. ἃ. Suid. v. "Αγραι (vgl. Milchhófer S. Q. XXIV 86), 
und in denen die sog. μιχρὰ μυστήρια gefeiert wurden, vgl. Polyaen. strat. V 
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17, Himer. or. III 4; id.ecl. X 17, CIA II 315. Auch die Schatzurkunden 
der Μήτηρ ἐνἴΑγραις, CI.A I 200e und 273 efg. gehóren hierher, und wahr- 
scheinlich auch B. A. I 273,20: Κρόνιον τέμενος τὸ παρὰ τὸ νῦν ᾽Ολύμπιον μέχρι τοῦ 
μητρῴου τοῦ ἐν "Aog, wie Wachsmuth für ἀγορᾷ schreibt, vgl. ebd. 327,8, 
τὸ ἱερὸν xà μητρῷον τὸ ἐν "Aqype. Dagegen ist Unger a. a. O. 282ff. (unter 
Zustimmung von Loeschcke Dorp. Progr. 1888 S. 18, Weizsücker S. 608, 
vgl. Lange 5. 62, Lolling S. 317, FallisS. 51) bemüht zu erweisen, dass 
die hier genannten "Tempel nichts anderes seien, als das weiterhin S. 314 ge- 
nannte Eleusinion. Leider ist die Art, wie dort das Eleusinion genannt 
wird, so unbestimmt, dass beide Deutungen móüglieh sind. Denn obgleich 
. Unger findet (S. 287), Paus. gebe ,deutlich genug zu verstehen, dass schon 
die vorausgegangene Auseinandersetzung den Merkwürdigkeiten des Eleusi- 
nions gegolten habe, so hat doch sicher Milehhófer mehr recht, wenn er 
(S. 187) es bestreitet, dass diese Art der Erwühnung die Nachbarschaft oder 
theilweise Identitit des Eleusinions und der genannten Tempel nothwendig 
einschliesse. Denn Paus. erklürt, ein Traumgesicht verhindere ihn, fortzu- 
fahren in allen Dingen, die die Mysterien betreffen, also 1) τοῦδε τοῦ λόγω 
πρόσω ἰέναι, d. ἢ. die Beschreibung der hier erwáhnten Baulichkeiten fortzu- 
setzen, und 2) χαὶ ὁπόσα ἐξήγησιν ἔχει τὸ ᾿Αϑήνησιν ἱερόν, χαλούμενον δὲ "Ekcuotwov, 
d. h. nüheres zu erzühlen über das unter dem Namen Eleusinion bekannte 
Heiligthum in Athen. 

S. 30,9. Tempel des Triptolemos mit Bildsáule. Ueber diesen 
Tempel ist sonst weiter nichts bekannt; dass er zum Eleusinion gehórte, will 
Unger ἃ. a. O. auf Grund des Paus. erweisen, aber ohne zwingende Gründe. 
Fallis 51 bezieht ναοί S. 30,8 auf 'Theile des Eleusinions, ναός S. 31,5 auf 
das Ganze. Seine Hypothesen ebd. über den Typus der Triptolemosstatue und 
deren Verfertiger sind haltlos. | 

S. 30,10. Deiope nach Schol. Soph. O. C. 1053 "Tochter des "Tripto- 
lemos, Mutter des Eumolpos. Der Name Δηϊόπη, ,der die Feinde schlagenden," 
soll nach Welekers Vermuthung, dem Creuzer zustimmt Symbol. IV 
273 A. 450, auf den Inhalt des ἱερὸς λόγος, den Paus. verschweigt, hinweisen. 

S. 980,11. ἀμφισβητοῦντες, ᾿Αϑηναίων — εἰσὶν ᾿Αργεῖοι, vgl. Aristid. or. 18, 
p. 907 Dind. οἷον ᾿Αργεῖοι παλαιότατοι τῶν “Ελλήνων ἀξιοῦσιν εἶναι, οὐχοῦν xoi ἡ τῶν 
᾿Αϑηναίων πόλις. 

S. 30,12. χαϑάπερ βαρβάρων Φρυξὶν Αἰγύπτιοι, vgl. Her. II 2. 

S. 30,183. Pelasgos wird Sohn des 'Triopas genannt II 22,1 und ist 
Bruder des Agenor II 16.1. Er stiftet der Demeter Pelasgis in Argos einen 
Tempel II 92,1. "Wie er, sollen Mysios und Atheras die Demeter gastlich in 
Argos aufgenommen haben, II 35,4. 18,3. VII 27,9; ferner in Pheneos Tri- 
saules und Damithales VIII 15,4; und wie Chrysanthis hier und 8 ὃ Eubu- 
leus und Triptolemos die Demeter über das Schicksal ihrer Tochter aufklüren, 
so naeh Apollod. I 5,1 die Hermioneer, nach Ov. Fast. IV 580 Helice, oder 
Arethusa Metamorph. V 494f.; nach Steph. Byz. s. Πάρος war es Kabarnos. 

T. 30,14. 'Trochilos, bekannt als Erfinder des Wagens; über ihn G. 
Knaack Quaest. Phaethonteae 59 ff. und über die Einflechtung des eleusini- 
schen Triptolemos in die argivische Genealogie Preller-Robert 774. 
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S. 91,4. Das Eleusinion, von Paus. sonst nirgends mehr erwühnt, 
war ein abgegrenzter Bezirk (Thuc. II 17: βεβαίως χλῃστόν); es befanden sich 
darin ausser den Tempeln der eleusinischen Gottheiten verschiedene Grabmiler 
von Heroen (Clem. Alex. Protr. 3,45 p. 13 Sylb.; Immarados, S. des Eumol- 
pos, sowie Daeira), auch Volksbeschlüsse, auf denen τὸ τῶν ἀσεβησάντων περὶ τὼ 
ϑεὼ δημοσίᾳ πραϑέντα verzeichnet waren, Poll. X 97 (nach der Emendation von 
Bergk ἐν ᾿Ελευσινίῳ f. ἐν ᾿Ελευσῖνι). Auch Rathsversammlungen wurden dort 
abgehalten, vgl. Andoc. I 110, CI A II 431 Z. 30; vgl. ebd. 372 Z. 4 und III 
2 72.83. — Ueber die Lage des Bezirkes gehen die Ansichten wieder sehr 
auseinander. Gáünzlich unhaltbar ist die Ansicht, die Pittakis 'Eg. ἀρχ. 1854 
S. 1221 und Forehhammer Philol. XXXIII 118 aufstellten, dass das Eleu- 
sinion bei der Enneakrunos in Agrai belegen gewesen sei; diese Hypothese 
wird schon dadurch widerlegt, dass Clem. Alex. l. l. ausdrücklich die Lage 
mit den Worten τοῦ ᾿Ελευσινίου τοῦ ὑπὸ τῇ ἀχροπόλει bezeichnet, und ebenso heisst 
es in der Inschr. CIA III 5 Z. 11 (und ebd. Z. 38): τοῦ ᾿Ελευσινίου τοῦ ὑπὸ 
τῇ πόλει. Darnach ist also zweifellos, dass es am Fuss der Akropolis lag. 
Für weitere Bestimmung seiner Lage sind von Wichtigkeit die Angaben, aus 
denen hervorgeht, dass der panathenaiische Festzug vom Kerameikos aus sich 
nàch dem Eleusinion wandte, dies umging und lüngs des Pelasgikon hin die 
Burghóhe gewann; s. Philostr. Vit. soph. IL 1,5; Schol. Ar. Equ. 566, und 
vgl. die Zusammenstellung bei Milchhófer S. Q. XXV 93, sowie Wachs- 
muth I 285 ff. Die Mehrzahl der früheren Topographen verlegten das Eleu- 
sinion an den Ostabhang der Akropolis; so schon Leake S. 214, Gerhard 
Rh. Mus. N. F. XVIII 300, Mommsen Heortologie S. 249 Anm., in aus- 
führlicher Begründung Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 289 f£, Curtius 
SB. B. A. (1884, 1503  — ges. Abh. I 435 (auf der "Terrasse, die aus 
der spitz verlaufenden Ostecke der .Akropolis vorspringt); dagegen vgl. 
Petersen ἃ. Z. X 412. Im Westen setzte es Rhangabé an B. d. 
[. 1850 ». 36 und ihm folgend Bursian I 296. Hingegen entscheidet sich 
Wachsmuth I 302 für den Nordostfuss der Burg; ihn bekümpft Unger, 
der es wiederum im Westen, oberhalb des Odeions des Herodes Attikus 
sucht (S. 296). Loescheke Dorp. Progr. 1883, S. 18 ἢ. versetzt es, unter 
Zustimmung von Milehhófer 198 und Lolling 317, an den Süden oder 
Südwesten der Burg; Judeieh stimmt zwar S. 755 Lolling zu, spricht 
aber dabei vom Nordwestabhang der Burg, und auf seinem Plane S. 751 (s. 
unsere Taf. V) liegt das Eleusinion direkt nórdlich von der westlichen Hálfte der 
Akropolis, also gar nicht ,in der Senke zwischen Burg und Areiopag" (5. 1852). 
Gurlitt, der im Gegensatz zu andern Erklürern annimmt, dass Paus. mit den 
Worten S. 31,0 πρὸ τοῦ ναοῦ τοῦδε das Eleusinion meine, schliesst daraus, dass 
dieses zwischen dem Tempel der Demeter und Kora und dem Nordwestende des 
Marktes gestanden habe (S. 281 u. 332); Weizsücker S. 608 versetzt es 
direkt südlich vom Areiopag; ebendorthin (nach Dórpfeld) auch Harrison 
p. 93sq. und Fallis 51 (ungeführ an die Stelle, wo die Feststrasse die süd- 
liche Richtung verlüsst und nach Nordosten abbiegt), wührend Lange zwar 
S. 63 die Lage als hypothetiseh bezeichnet, es aber auf seinem Plane "Taf. 4 
im Norden der Propylaien verzeichnet, und Wilamo witz (Kydathen S. 128) 
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wieder an den Nordostfuss der Burg zurückkehrt. Immerhin entscheidet 
sich, wie man sieht, die Mehrzahl der Neueren für die Lage südwestlich von 
der Burg; der panathenaiische Festzug verliess in diesem Falle den Kera- 
meikos in der Südwestecke des Marktes, ging auf bequem ansteigender Strasse 
zwischen Pnyx und Areiopag hindurch, bog beim Eleusinion, dasselbe links 
liegen lassend, herum und gewann so die Einsattelung zwischen Areiopag und 
Akropolis. Hier, wo der Aufgang zur Burg steiler wurde, zweigte das 
Schiff mit dem Peplos nach Norden ab und ging dem Pelasgikon entlang zu 
seinem Aufbewahrungsplatz. Dass das Eleusinion in der Nühe des am West- 
abhang der Akropolis belegeuen Pelasgikon gelegen gewesen sein muss, geht 
mit hoher Wahrscheinlichkeit aus der Inschrift von Eleusis hervor, CI A IV 
297b Z. 54íg., in Verbindung mit Thuk. II 17; und dass der Weg vom 
Kerameikos bis zum Eleusinion ein sanft ansteigender war, geht daraus her- 
vor, dass Xen. Hipparch. 3,2 rüth, die Reiterparade diesen Weg nehmen zu 
lassen (von den Hermen des Marktes bis zum Eleusinion, das nach CI A III 
5 Z. 11 auch das Ziel für den Ephebenlauf war). — Sonst ist noch zu vgl. 
Bótticher im Philol. XXIV 226 über den Altar des Eleusinions und ebd. 
XXV 193 über Stiftung und Inhalt des Eleusinions. 

ebd. ὄψις ὀνείρατος, wiederum ein "raum I 98,7. IV 33,5; andere Wen- 
- dungen, das fromme Schweigen zu motiviren, sind ἀπορρητότερος --- ἐστιν ὁ λόγος 
II 17,4, οὐχ ὅσιον — τράψαι IL 37,6. IX 25,6, ἔδεισα ἐς τοὺς ἀτελέστους γράφειν VIII 
97,9, ἱερός ἐστιν αὐτοῖς λόγος 11 18,4, VIII 15,4, s. Krüger 'Theologumena 
Pausaniae 54 fg. 

S. 981,7. Statue des Epimenides von Knossos. Bótticher Philol. 
Suppl. Bd. III 320 wollte darin einen Irrthum des Paus. erkennen, der den 
Kreter Epimenides mit dem gleichnamigen Buzygen und eleusinischen Heros 
verwechselt hütte; zustimmend sprechen sich Loeschcke a. a. O. 26 und 
Unger S. 288f. aus, welch letzterer darin ein neues Argument für seine 
Identifizirung der oben genannten Tempel mit dem Eleusinion findet; daher 
stimmt auch Harrison p. 100 sq. bei. 

Sicher ist Epimenides neben Triptolemos und dem ehernen Stier der erste 
attische Heros Βουζύγης (Servius ad Georg. 1 19 Epimenides, qui postea Buzyges 
dictus est secundum Aristotelem, Hesych. (S. Βουζύγης) ἥρως ᾿Αττιχὸς ὁ πρῶτος 
βοῦς ὑπὸ ἄροτρον ζεύξας" ἐχαλεῖτο δὲ ᾿Επιμενίδης. χαϑίστατο γὰρ παρ᾽ αὐτοῖς χαὶ ὁ τοὺς 
ἱεροὺς ἀρότους ἐπιτελῶν Βουζύγης). Aber die mythische Gestalt dieses ersten 
Ochsenjochers ist im Bewusstsein spüterer Zeit zusammengeflossen mit dem 
kretischen Sühnpriester Epimenides, über dessen Zeitalter zwei unvereinbare 
Ansütze überliefert sind; naeh dem einen háütte er Athen von dem kylonischen 
ἄγος befreit, so Arist. 'A8. IIo. 1, Plut. Sol. 12, Suid. s. v. ᾿Επιμενίδης (vgl. 
Diog. L. I 110), nach dem andern dagegen, Plat. Leg. 1642 D, ist Epimenides 
erst zehn Jahre vor den Perserkriegen nach Athen gekommen und hat da- 
selbst gewisse vom delphisehen Orakel verlangte Opfer vorgenommen und 
prophezeit, dass der Krieg vor Ablauf von zehn Jahren nieht stattfinden, und 
dass es den F'einden schlimm ergehen werde. Diese Angabe Plato's legt 
Loescheke Dorp. Progr. 1883, 24 ff. der Chronologie des Lebens von Epi- 
menides zu Grunde, indem er annimmt, dass derselbe erst spáter mit dem 
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Kylonischen Frevel in Verbindung gebracht und um ein Jahrhundert zurtück- 
datirt worden sei; ihm stimmen u. a. bei Busolt Gr. G. I 509 und Preller- 
Robert I 146 A. 1; umgekehrt sehen Diels SB. B. A. 1891, 387 ff. und 
Rohde Psyche 389,1 in dem Sühnpriester, der Athen reinigt, den histo- 
rischen Epimenides. Andere endlich wollen die Gestalt des kretischen Pro- 
pheten ganz und gar dem Gebiete des Mythos zuweisen, so u. a. Tüpffer 
Att. Geneal. 141 ff, Wilamowitz Hippol. 243 fg., E. Meyer Gesch. d. Alt. 
II 460 mit A., wogegen sich Rohde a. a. Ὁ. mit Recht wendet. 

S. 31,9. τεσσαραχοστὸν ἔτος, die Griechen hatten eine Vorliebe für diese 
Zahl, sodass dieselbe hiüufg für eine unbestimmte Vielheit gesetzt wurde, 
s. Arn. Hirzel B. S. G. W. 1885, 50 und daselbst A. 2, wo ein Zug 
der Gralsage in nordfranzüsischer Ausbildung zitirt wird, wonach Joseph von 
Arimathia, als er mit Nikodemos Jesus vom Kreuz genommen, von den Juden 
dafür eingesperrt wurde and nun ohne Essen und Trinken, nur vom heiligen 
Gral genührt, 40 Jahre hindurch im Kerker sass. — Varro giebt statt 40 
vielmehr 50 Jahre an de L. L. VII 3, nach Diogenes L. | 109 schlief 
Epimenides 57 Jahre lang. 

S. 81,10. θάλης — τὴν νόσον παύσας, über ihm und seine Berufung nach - 
Sparta, vgl. Bergk Griech. Lit. Gesch. II 224 ff. Nach Suidas stammte er 
von Elyros auf Kreta. Neben θάλης findet sich oft die vollere Namensform 
θαλήτας. 

S. 31,13. Tempel der Eukleia. Von Leake 188, Bursian I 319, 
Curtius 121 u. a. auf dem linken Ufer des llisos angesetzt; schon W heler 
und Stuart hatten vermuthet, dass die Kirche der Agia Marina an der 
Stelle des alten Tempels stehe. Weil in Boiotien der Artemis Eukleia auf 
dem Markte Altüre und Statuen gesetzt zu werden pflegten (nach Plut. 
Arist. 20 ἃ. Soph. O. R. 161), vermuthete Loeschcke Doryp. Progr. 1884, 
20 dieselbe Lage für diesen (nur bei Paus. erw&hnten) Tempel der Eukleia; 
ebenso v. Wilamowitz Kydathen S. 150 A. 70, Preller-Robert I 315 
A. 9, doch widerspricht Lolling 318 A. 2. Bei Lange Taf. 7 (unsere Taf. III) 
liegt der Tempel ebenfalls am Markt, und zwar direkt südlich von derStoa des 
Attalos, vgl. S. 63, ebenso bei Judeich a. a. O.; bei Weizsücker dagegen (der 
den Paus. vom Odeion her zwischen Areiopag und Pnyx zum Markt zurück- 
kehren lüsst) wieder in der Südwestecke der Agora, dicht beim Metroon, s. 
S. 585 fg.; und bei Harrison p. 110 (ühnlich bei Fallis 52) südóstlich von 
der Pnyx, nach Dórpfeld, der den Tempel der Eukleia mit dem von The- 
mistokles geweihten Heiligthum der Artemis Aristobule (Plut. Them. 22) 
identifizirt. Indessen ist die Identifizirung der Eukleia mit Artemis (die auch 
Mommsen Heortologie S. 410 vermuthet) durchaus unsicher; auf Inschriften 
finden wir sie zusammen mit Eunomia, s CIA III 277; ib. 623 fg., Z. 12, 
ib. 738 ἃ. s. (vgl. Milehhófer S. Q. XXIX 89), welch letztere Loescheke 
a, ἃ. O. mit der Basileia in Verbindung bringt; doch macht. Roscher S. 1400 
darauf aufmerksam, dass auf der Kylix CI G 8362b Aphrodite von Eukleia, 
Eunomia, Klymene, Harmonia und Pannychis begleitet ist, und auf der Vase 
ebd. 8364 Peitho mit Eukleia verbunden erscheint. Die Entstehungszeit des. 
Tempels ist unbekannt; Fallis 53 schreibt ihn der Zeit des Themistokles zu, 
als ἀνάϑημα ἀπὸ Μήδων. 
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S. 81,15. μάλιστα ist mit φρονῆσαι zu verbinden, nicht, wie Storch Walden- 
burger Programm 1872, S. 2 will, mit εἰχάζω. was durch den Zusammen- 
hang ausgeschlossen ist; auf den Sieg bei Marathon thaten sich die Athener 
am meisten zu gute, wie das Folgende zeigt. 

ebd. Die Grabschrift des Aischylos lautet, s. Bergk L. Gr. II 241: 

Αἰσχύλου Εὐφορίωνος ᾿Αϑηναῖον τόδε χεύϑει ἡ 
μνῆμα χαταφϑίμενον πυροφόροιο l'ékac: 
ἀλχὴν δ᾽ εὐδόχιμον Μαραϑώνιον ἄλσος ἂν εἴποι 

xq. βαϑυγαιτήεις Μῆδος ἐπιστάμενος, 

S. 92,2. Zu ὑπὲρ τὸν Κεραμειχόν vgl. die Bemerkung oben zu S. 30,8. 
An dieser Stelle fasst Wachsmuth I 176 ὑπέρ im Sinne von ,darüber hin- 
aus,^ hingegen Milchhófer Philol. hist. Aufs. f. Curtius S. 348 als ,ober- 
halb,* ebenso Weizsücker Jb. f. Ph. 594. Lange S. 67 übersetzt, entsprechend 
der Auffassung von Bursian de foro p. 12: ,jenseits des Kerameikos, und 
zwar an derjenigen Stelle, wo die Kónigshalle steht, ist der Hephaistostempel.* 
Vgl. die Bemerkungen bei Reitz de praep. ὑπέρ p. 08. 

ebd. 'Tempel des Hephaistos, nach allgemeiner Auffassung (schon 
bei O. Müller Ind. lect. Gott. 1840/41 p. 8 — Kunstarchaeol. Werke V 
154) identisch mit dem nach B. A. I 316,23 und Andoc. I 40 in der Nühe 
des Eisenmarktes (ychxz, vgl. Wachsmuth 1 180, II 497) belegenen, auch 
sonst erwühnten (s. Milehhóüfer S. Q. XXXI 88) Hephaisteion, das nach 
Harpocr. v. Κολωνέτας beim Kolonos agoraios und in der Nühe des sog. Eury- 
sakeion lag. Leake S. 186 suchte den Kolonos agoraios am nórdlichen Ab- 
hange des Areiopags, und die Tempel des Hephaistos und der Aphrodite Urania 
an einer Strasse, die von der Stoa basileios zu dem nórdlichen Aufgang zur 
Akropolis führte; er ist jedoch mit dieser in der That ganz unmüglichen An- 
sicht allein geblieben. Die meisten Neueren folgen der zuerst von Bursian 
de foro 10 aufgestellten Ansicht, dass die Stelle des Kolonos agoraios der 
Hügel sei, auf dem der heut unter dem Namen 'Theseion bekannte 'lempel 
steht. Begründet wird dies vornehmlich damit, dass das Eurysakeion, dessen 
Lage am Kolonos agoraios ausser Harpocr. l. l. auch Poll. VII 132 und das 
Argum. II ad Soph. Oed. Col. p. 16,10 bestütigen, nach Harpocr. ἃ. Suid. v. 
Εὐρυσάχειον (womit zu vgl. Plut. Sol. 10) im Gau Melite lag, wonach, da dieser 
Gau die Pnyxgegend mit ihren nórdlichen Auslüufern einnahm (vgl. Milch- 
hófer 150, Curtius Stadtg. 20), der Kolonos agoraios am óstlichen Abhang 
des 'lTheseionhügels, westlich über der Agora, belegen gewesen sein muss. 
S. die ausführliche Begründung von Wachsmuth I 176, der im wesentlichen 
beistinmen Loeschcke Dorp. Progr. 1884, 20 A. 9, Lange S. 67, Lolling 
318, W eizsücker a. a. O. 593, Harrison p. 118, vorübergehend auch 
Curtius erl. Text 62. Dagegen hatte letzterer in seinen att. Stud. II 23 
den Kolonos Agoraios mit dem Hephaisteion auf die Ostseite des Marktes ver- 
legt, und diese Ansicht wurde neu aufgenommen von Milehhófer Athen 
166 u. 168, ausführlich vertheidigt in den Aufs. f. Curtius S. 348 (vgl. 
Woch. f. kl. Phil. 1890 N. 45 S. 1223), und darnaeh wieder auf's neue an- 
genommen von Curtius Stadtgesch. 294. Bei seiner Begründung geht 
Milehhófer vornehmlich von Inschriften aus, die sich auf Hephaistos und 
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Athene beziehen und alle in der óstlichen Gegend aufgefunden worden sind - 
(CIA I 318sq., Il 114 u. 117), sowie von der Annahme, dass der χολωνὸς 
ἀγοραῖος ein Demos war, der sich vom χολωνὸς ἵππιος im &Aussern Kerameikos 
bis in die Stadt ausdehnte und von letzterem auch seinen Namen erhielt, aber 
keinen eigentlichen χολωνός (d. h. einen spitzen Hügel) in sich schloss, Vgl. 
die Gegenbemerkungen von Loeschcke und Weizsücker a. a. Ὁ. Das 
Hauptargument, das gegen Milchhófer und für die Identifizirung des Ko- 
lonos agoraios mit dem 'lheseionhügel spricht, ist die "lThatsache, dass das 
Eurysakeion bei dem Kolonos und in Melite lag, s. o. An welcher Stelle 
des 'Theseionhügels der Hephaistostempel zu suchen sei, darüber gehen die 
Meinungen auseinander; Lange setzt ihn südlich vom 'Theseion, in dem er 
den Tempel der Aphrodite Urania erkennen will, an; Weizsücker noch 
südlieher, ganz an dem nach Süden verlaufenden Ende des Hügels, wührend er 
das 'Theseion für den "Tempel des Herakles in Melite hilt; Lolling (im An- 
schluss an Surmelis ᾿Αττιχά, 2. Aufl. 1853 p. 165 und Pervanoglu Philol. 
XXVII 660) identifizirte in den G. g. N. 1874, 17 und Topogr. 318 A. 3 
das 'lheseion selbst mit dem  Hephaisteion, ebenso Judeich Jb. f. Ph. 751, 
Fallis 54, Harrison a. a. Ὁ, (gegen letztere s. Milchhüfer i. d. 
Berl. phil. Wochenschr. 18901 S. 753). Das Hauptbedenken gegen diese Iden- 
tifizirung liegt in den Darstellungen der Metopen und des Frieses; vgl. tiber 
diese, sowie den Tempel tberhaupt die Diss von A. Schultz de Theseo 
(Vratisl. 1874); Gurlitt d. Alter d. Bildwerke u. d. Bauzeit d. sog. Theseion, 
Wien 1875, und die Litteraturangaben bei Milchhófer 170, ferner bei Bau- 
meister SN. 1778, Overbeck I *, 460 f. 

S. 32,8. Statuen des Hephaistos und der Athene. Den gemein- 
schaftlichen. Kultus des Hephaistos und der Athene bezeugen für Athen ausser 
Plat. Critias p. 109 C auch August. civ. dei XVIII 12, Clem. Al. protr. 2,28 
p. 8 Sylb.; ferner die Inschr. CI A II 114a Z. 4 (Αϑηνᾶ ᾿Ηφαιστία) ἃ. a. m. 
Vgl. auch Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 249. Aus der Bemerkung 
Z. 15 über die γλαυχοὶ ὀφϑαλμοί der Athenestatue darf man schliessen, dass 
die Augen derselben eingesetzt waren. (Ueber die Bedeutung des Epithetons 
Ἰλαυχῶχις vgl Hildebrandt Philol. XLVI 201). Ob die Hephaistosstatue 
mit der nach Cie. Nat. deor. I 30 u. Val. Max. VIII 11 ext. 3 in Athen 
befindlichen Hephaistosfigur des Alkamenes identisch war, was Reisch Eran. 
Vindob. S. 21 als ausgemacht betrachtet, ist nicht auszumachen; vgl. über 
letztere Furtwüngler Meisterw. S. 119f. und Reisch a. a. O.,, der die 
Statuen des Hephaistos und der Athene mit den CIA I 318sq. genannten 
Gótterbildern, die darnach 421/20 vollendet gewesen sein müssen, identifizirt, 
unter Zustimmung von Furtwüngler a. a. O. 742 (vgl. Milchhófer S. Q. 
XXXII 34). Letzterer will Meisterw. 120 in einem Casseler Torso, den er der. 
Schule des Pheidias zuschreibt, eine Nachbildung jenes Hephaistos des Alka- 
menes erkennen, in der Athena Farnese in Neapel ebenfalls ein Werk des 
Alkamenes, event. die hier gemeinte Tempelstatue, vgl. a. a. O. 118 und. 
Fallis 55. Reisch wollte eine Replik der letzteren in der Athenestatue 
der Villa Borghese (B. S. G. W. 1861 Taf. 1 fz., Helbig Führer II N. 928) ! 
sehen; ablehnend Fallis Anm. 248. 
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ebd. ϑαῦμα ποιεῖσϑαι, s. zu Cap. 18,8. 

S. 92,4. τὸν ἐπὶ ᾿Εριχϑονίῳ ἐπιστάμενος λόγον. nach welchem derselbe ein 
Sohn des Hephaistos war, dessen Samen, als die jungfrüuliche Góttin seine 
Umarmung zurückwies, auf die Erde floss, worauf Erichthonios aus derselben 
geboren wurde, den aber Athene dann in mütterliche Pflege nahm, s. Preller- 
Robert I 198. 

S. 32,6. Dass Athene in der libyschen Sage des Poseidon 'lTochter sei, 
sagt Paus. nach Her. IV 180; die Folgerung, welche ebenfalls als zur Sage 
der Libyer gehóürig bezeichnet wird, stammt von Paus. selbst, s. Wernicke 
de Paus. stud. Her. 38. 

S. 32,8. Heiligthum der Aphrodite Urania. Da dieser "Tempel 
in unmittelbarer Nühe des Hephaistostempels lag, so wird er, wie dieser, an 
sehr verschiedenen Stellen angesetzt: von Milchhófer 166 über der Südost- 
ecke der Agora, von Lolling 318 A. 4 im Westen des 'Theseionhügels, von 
Harrison 122 und auf dem Plan nórdlich von diesem Hügel, von Weiz- 
sücker 601 auf dem Hügel selbst, und zwar südlich von dem dort noch er- 
haltenen Tempel, ebenso bei Fallis 55, wührend Lange 67 in diesem selbst 
den "Tempel der Aphrodite erkennen will und darauf hinweist, dass die Ver- 
zierung des Tempels mit Thaten des '"Theseus sich daraus erklüre, dass an- 
geblich Aigeus den Bau seiner anfünglichen Kinderlosigkeit wegen der Aphro- 
dite gelobt habe. Reisch Eranos Vindob. 20 A. 1 und Dórpfeld A. M. 
XIX 502 weisen den an der Nordseite des 'Theseions gefundenen Altar mit 
der Inschrift 'Ajsuóvy τοῦ δήμου der Aphrodite Urania zu. 

ebd. Der Notiz über die Aphrodite Urania liegt in der Hauptsache 
Herod. 1 105 zu Grunde, wo allerdings das Heiligthum der Aphrodite Urania 
in Askalon als das àlteste bezeichnet wird. Diese Angabe berichtigt Paus. 
nach eigener Vermuthung auf Grund von Herod. I 105 ἐπιμεμαϑήχασι δὲ xoi τῇ 
Οὐρανίη, ϑύειν (ot Πέρσαι), παρά τε ᾿Ασσυρίων μαϑόντες xat ᾿Αραβίων, s. Wernicke a. 
ἃ. O. 42 und Wilamowitz Kydath. 157 fg., der die phoinikische Abkunft 
der Urania von Kolonos verwirft. Nach Ermann, Kypros und der Ursprung 
des Aphroditekultus, in den Mém. de l'acad. de St. Pet. 1886, würe der orien- 
talische Ursprung des Aphroditekultus überhaupt nicht zuzugeben, vielmehr 
hütte man in der Aphrodite eine ursprünglich altpeloponnesische Góttin zu 
erkennen, deren Name Kypris mit der Insel Kypros nichts zu thun habe. In- 
dessen ist sehr frühe Verbindung Athens mit Kypros nicht zu leugnen, s. 
Wilamowitz llermes XXI 600 A. 2, und damit hàngt doch wohl die Ein- 
führung des ültesten Aphroditekultus, desjenigen der Urania, zusammen, s. 
Preller-Robert I 349 A. 5. 

S. 32,9. Παφίοις, VIII 5,2 nennt Paus. Agapenor als Gründer des Heilig- 
thums in Alt-Paphos und berichtet, dass früher schon die Góttin in Golgoi 
verehrt worden sei. 

S. 32,10. PPhoinikier in Askalon, s. F. Hitzig Urgeschiehte und My- 

thologie der Philistaeer 244. 
S. 32,11. Ueber die Notiz, dass das Heiligthum der Aphrodite Urania 
eine Stiftung des Aigeus sei, s. Wachsmuth I 410, der dies Heiligthum 
für eine Stütte alten phoinikisehen Kultus in Melite hált und meint, Paus. 
18* 
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habe nur irrthümlich die Nachricht von Aigeus als Stifter von dem Heilig- 
thum in den Gáürten (C. 19,2) auf das stüdtische Heiligthum übertragen. 
Letzterer Meinung stimmt (neben Preller-Robert a. a. O.) Wilamowitz. 
Kydathen S. 157 fg. zu, der aber die Notiz des Paus. von € — 
Urania lediglich auf Benutzung von Herod. 1 131 zurückführt. 

5. 32,13. Die marmorne Bildsüáule der Aphrodite Urania von 
Pheidias ist sonst nicht náher bekannt. Lolling 'Abz ΠῚ 601 meint, dass 
Paus. hier irrthümlich ein Heiligthum der Aphrodite Pandemos der Aphrodite 
Urania zugeschrieben habe, und dass die hier erw&ühnte Statue des Pheidias 
in Wirklichkeit nicht verschieden sei von der C. 19,2 erwühnten Statue des 
Alkamenes ἐν χήποις, an die nach Plin. XXXVI 16 Pheidias die letzte Hand 
gelegt haben sollte. Aber s. die Gegenbemerkung von Reisch Eranos Vindob. 
S. 20 A. 1. 

S. 32,14. Porphyrion von Athmonon, eigentlich der bekannte Gigant, 
nach einigen der Keprüsentant der Phoinikier, s. Wachsmuth I 414, wie 
Palamedes, s. dagegen Wilamowitz Kydath. 134 A. 57. 

S. 82,16. Zu ὁμοίως xai vgl. 1 22,6. IV 34,11, iv ἴσῳ xai VII 23,6, ἴσα xai VII 
20,9, χατὰ τὰ αὐτὰ xai | 19,2. ΠῚ 16,5, χατὰ ταὐτὰ xa: εἰ ΠΙ 14,8. IV 9,6. 19,1. 
(codd. ἢ st. xai). 


Cap. XV. 


Die Stoa Poikile und ihre Gemk&lde. 


S. 32,18. Wiührend die C. 14,0 ἃ. 7 beschriebenen Baulichkeiten zwar 
in unmittelbarer N&he des Markts, aber nicht an diesem selbst lagen, kehrt 
Paus. jetzt wieder auf den Markt zurück, um noch einige Sehenswürdigkeiten - 
desselben anzuführen, vornehmlich den Hermes agoraios mit dem Markt- 
thor und die Stoa poikile. Auf welchen Platz des Marktes diese zu ver-- 
setzen sind, háüngt theils davon ab, wie die früher erwkhnten DBaulichkeiten - 
der Agora angesetzt und vertheilt werden, theils an welcher Stelle man den 
Paus. den Markt wieder betreten lisst; und sehr wesentlich auch davon, ob 
man eine einheitliche Gestaltung des Marktplatzes oder eine Trennung in 
Kauf- und Staatsmarkt annimmt. Auch sind dabei zu berücksichtigen die - 
von Paus. nicht erwühnten Hermen, die nach Menekles bei Harpocr. v. 
“Ἑρμαῖ liefen ἀπὸ τῆς ποιχίλης χαὶ τῆς τοῦ βασιλέως στοᾶς. Ganz besonders kommt es. 
hierbei darauf an, an welehe Stelle des Marktes die Stoa poikile verlegt wird. 
Wir müssen uns auch hier damit begnügen, die wichtigsten Ansichten zu re-- 
gistriren, wobei wir ganz absehen kónnen von der verfehlten Hypot 
Leakes S. 185, bei dem die bunte Halle ganz weit nach Osten, nicht weit 
vom Thor der Athena Archegetis, belegen ist. Als wichtige Stellen, die 
Beurtheilung der topographischen Fragen herangezogen werden müssen, | 
ausser der angeführten des Harpocr. vornehmlich zu nennen: für die He 1 
Xen. Hippareh 3,2 (Milehhüfer S. Q. XXXIV 1), wo dieselben als Aus- 
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gangs- und Endpunkt der Festprozessionen bezeichnet werden; für den Hermes 
agoraios Schol. Ar. Equ. 297, wonach er ἐν μέσῃ τῇ ἀγορᾷ stand; Luc. Jup. 
trag. 33: ὁ ἀγοραῖος ὁ παρὰ τὴν Ποιχίλην. B. A. I 339,1: ἀγοραῖος “Ερμῆς ἐν ᾿Αϑήνησιν 
ἵδρυτο χατὰ τὴν ἀγοράν; über die Lage der Poikile fehlt es ganz an nàheren 
Angaben. Bei der Ansetzung der Hermenreihe kommt es besonders darauf 
an, wie der Wortlaut. bei Harpocr. 1. 1. gefasst wird. Die einen deuten ihn 
so, dass die Hermen die Kónigshalle und die Poikile verbanden; sie setzen 
also letztere am Ostrande der Agora an und lassen die Hermen quer über 
den Markt von West nach Ost gehen; so Curtius att. Stud. II 25, Stadt- 
gesch. 170, bei dem die Poikile ungeführ in derselben Flucht liegt, wie die 
Stoa des Attalos; das Thor mit dem Hermes agoraios liegt zwischen beiden 
in der Mitte. Milchhófer 166 setzt die Poikile zwar auch an den Ostrand 
des Marktes, der Kónigshalle gegenüber, lüsst aber die Hermen von diesen 
beiden Hailen aus parallel nach Norden gehen und versetzt das "Thor vor das 
Südende der Poikile, den Hermes in seine Nühe, ein wenig nach der Mitte 
des Marktes zu. Die meisten Topographen dagegen nehmen zwar an, dass 
die Hermen quer über den Markt von Westen nach Osten liefen, setzen aber 
die Poikile an den Westrand des Marktes, nórdlieh von der Koónigshalle, so- 
dass beide Hallen resp. das zwischen beiden stehende 'Thor mit dem Hermes 
agoraios den Ausgangspunkt der Hermenreihe bilden: so Bursian de foro 12 
u. Geogr. I 286; Wachsmuth I 201 ff., bei dem die Hermenreihe den Ost- 
rand des Marktes etwas südlich von der Attalosstoa erreicht; zwischen Poikile 
und Kónigshalle mündet die Strasse vom peiraiischen "Thor her (auf der Paus. 
nach der Ansicht von Wachsmuth den Markt betrat)  wührend das "Thor 
mit dem in der Nàühe aufgestellten Hermes ganz nahe dabei, aber in der 
Hermenreihe, lag.  Aehnlich ist die Disposition bei Lange S. 64: da er 
aber den Paus. vom Dipylon herkommen lüsst, müsste bei Annahme seines 
Planes Paus. zuerst schon bei der Poikile vorbeigegangen sein, ohne sie zu 
erwühnen, und ebenso ohne Erwühnung das in der Hermenreihe belegene 'l'hor 
durchschritten haben. Anders denkt sich Weizsücker 593 die Lage der 
Poikile und den Lauf der Hermen: er versetzt jene, da er die "Trennung von 
Kauf- und Staatsmarkt nicht gelten lüsst, an die Nordseite des Marktes, wo 
sie im rechten Winkel auf die Kónigshalle stósst; zwischen ihnen, also in der 
Nordwestecke des Marktes, liegt das Marktthor, in der Nühe davon, aber 
schon auf dem Markte selbst, der Hermes; die Hermenreihen aber gehen, in 
der Nordwestecke beginnend, nicht einander, sondern den beiden Hallen parallel, 
den Markt im Westen und Norden begrenzend. Nach dieser Anordnung hátte 
Paus. beim Betreten des Marktes vom Nordwesten her zwar ΤΟΥ und 
Hermes sehen müssen, sie aber nicht erwübnt.  Dasselbe gilt von Judeich 
(Jb. f. Ph. CXLI 747, mit Plan S. 751), bei dem nur die Hermen anstatt vom 
Marktthor aus nach dem Markte zu vielmehr ausserhalb des Marktes, als 
parallele Begrenzung des Dromos, der nach dem Dipylon zu führt, laufen, 
was üusserst unwahrscheinlich ist. Lolling S. 314 verlegt bunte Halle, 
Thor und Hermes agoraios in die Nordlinie des Staatsmarktes und lüsst die 
Hermen rechts und links vom Marktthore bis zu den beiden Stoen laufen. 
Harrison p. 126 verlegt die Poikile zwar auch an den Nordrand des 
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Marktes, aber so, dass sie im rechten Winkel an die Nordseite der Attalos- 
halle anstósst; westlich neben der Poikile liegt das Thor mit dem Hermes, 
die Hermen aber vor der Nordwestecke des Marktes (nordóstlich vom Theseion- 
hügel) nach Osten zur Stoa Poikile, nach Süden zur Koónigshalle; "hnlich 
Fallis, bei dem die Stoa poikile unmittelbar nórdlich hinter den Resten der 
sog. Gigantenhalle liegt, der Hermes agoraios in südwestlicher Richtung von 
der Stoa, vgl. S. 20 fg. Es ist zu bemerken, dass gegen jene Annahmen, bei 
denen die Hermen in sich trennenden Reihen einzelne Seiten des Marktes um- 
ziehen, wie bei Milchhóüfer, Weizsücker, Lolling, Harrison, die 
Worte des Xenoph. l. l. wonach die Prozessionen ἀρξάμενοι ἀπὸ τῶν Epuó χύχλῳ 
περὶ τὴν ἀγορὰν xui τὰ ἱερὰ περιελαύνοιεν, zu sprechen scheinen, da man darnach die 
Hermenreihe nur an einer bestimmten Seite des Marktes, und das ist doch 
hóchst wahrscheinlich die Nordseite, ansetzen kann.  Bezüglich des Markt- 
thores sei noch bemerkt, dass dasselbe das früheste Beispiel eines 'Triumph- 
thores auf klassischem Boden ist, s. Curtius S. 221 ἃ. ges. Abh. I 101. 

S. 32,19. Hermes agoraios nach Hesych. v. ἀγοραῖος Epuzc ἀφίδρυτο 
Κέβριδος ἄρχοντος (vgl. dazu Wilamowitz Kydathen S. 207 A. 11, und gegen 
die von Michaelis Hermes XXI 493 vorgeschlagene Veründerung ᾿Αχεστορίδου 
Wilamowitz ebd. 600 A. 2), unter dem Archontat des Kebris errichtet, das 
zwar nicht sicher bestimmbar ist, aber aller Wahrscheinlichkeit nach vor die 
Perserkriege füllt, vgl. Wilamowitz 2. a. O. Wachsmuth I 201, II 431. 
Da nicht gut anzunehmen ist, dass die Statue, die von Bronze war, der Zer- 
stórung durch die Perser entgangen würe, andrerseits sie nach Luc. Jup. 
trag. 93 von archaischem Stile war (εὔγραμμος, εὐπερήραπτος. ἀρχαῖος τὴν ἀνάδεσιν 
τῆς χόμης), so vermuthet Waehsmuth a. a. O., dass diese Statue, die Paus. 
sah und von der zur Zeit des Lukian die Bildhauer Abgüsse nahmen, wegen 
ihrer ebenmiüssigen Formen, nur eine nach den Perserkriegen errichtete Copie 
des alten Originals gewesen sei. Hinsiehtlieh des Aeussern namentlich der 
alterthümlichen ἀναδεσις τῆς χόμης, vergleicht Pervanoglu A. I. XXVI 75 das 
Relief des archaischen Hermes von der Akropolis; Arndt (s. Arndt- 
Bruckmann  Einzelverkauf N. 134) einen von ihm  publizirten "Tlorso. 
Imhoof-Gardner vermuthen, die Hauptzüge der Statue seien uns in dem 
Münztypus pl. DD 20 ihres Numism. comment. on Paus. erhalten. Klein 
Arch, epigr. Mitth. a. Oesterr. IV 24 A. 41 schrieb die Figur vermuthungs- 
weise dem Kalamis zu. Dass der Hermes agoraios mit Unrecht von manchen 
Seiten mit dem 'Epuzz πρὸς τῇ πυλίδι, cf. Harpocr. v. πρὸς τῇ πυλίδι “Ἑρμῆς, ebenso 


Phot. ἃ. Suid., identifizirt wurde, dass daher auch nicht die πυλίς (sicher ein | 


Mauerpfórtchen) mit dem hier erwühnten Marktthore identifizirt werden darf. 
weist Waehsmuth I 207 ff. nach. — Statuen des Hermes als des Handels- 
gottes waren auch in anderen Stüdten auf dem Marktplatze aufgestellt, vgl. 
Wachsmuth II 430 A. 1. Bei der hier erwühnten hatte nach Ps. Plut. Vit. 
dec. orat. p. 844 B Kallistratos, Sohn des Empedos, einen Altar gestiftet. 
ebd. Thor mit Tropaion, bezüglich auf den Sieg der Athener über 
Pleistarchos, den Reiterobersten des Kassander, 319 v. Chr. Droysen ver- 
muthet, dass der Sieg, an welchen dies τρόπαιον erinnern sollte, zur Zeit der 


Belagerung des Peiraieus durch Polysperehon erfochten worden sei, II 1,226 
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Anm. 1. Da Kassander bereits 317 wieder Athen unter makedonische 
Herrschaft brachte, muss das 'Thor unmittelbar nach dem Siege errichtet 
worden sein, nach Curtius S. 224 als Triumphalthor zum bleibenden An- 
denken des Sieges, wüáhrend Wachsmuth I 205 es vornehmlich als Festthor 
betrachtet, bestimmt für den Durchzug der vom  Dipylon herkommenden 
Prozessionen. An wie verschiedene Stellen des Marktes es versetzt wird, 
haben wir oben gesehen; wenn Curtius erl. Text S. 52 es in der Hermen- 
reihe ansetzte, wie Wachsmuth [ 206, Lange Taf. 7 und andere es eben- 
falls. thun, so ist er Stadtgesch. S. 226 zu seiner früheren Ansicht (att. 
Stud. II 24) zurückgekehrt und setzt es direkt südlich von der Stoa des At- 
talos, zwischen diese und der Poikile an. 

S. 32,121. Die Stoa Poikile hiess ursprünglich nach ihrem Erbauer 
(d. ἢ. wahrscheinlich Stifter, nicht Baumeister, s. Wachsmuth II 500 f.) 
Peisianax, Schwager des Kimon, die Πεισιανάχτειος στοά, cf. Plut. Cim. 4, Diog. 
Laert. VII 5. Nach Robert Hermes XXV 422 würe Peisianax nur der 
Vorsitzende der Baukommission gewesen, doch widerspricht Furtwüngler 
Meisterw. 56 A. 4 mit Recht. Erbaut wurde sie vermuthlich nach 457, 
vgl. ebd. S. 65. Wie trotz zahlreicher Erwühnungen die nühere Bestimmung 
ihrer Lage am Markte nicht móglich ist (Wachsmuth, der I 207 die Poikile 
an der Westseite des Marktes nórdlich von der Mündung der peiraiischen 
'lhorstrasse ansetzte, s. oben, erklürt I] 502 A. 1 die genaue Bestimmung der 
Lage als noch immer nicht gesichert), so ist auch ihre Gestalt nicht überliefert. 
Da sie als Lesche, d. h. zum Aufenthalt für das Publikum dienen sollte. 
zunüchst aber nicht für praktische Zwecke anderer Art bestimmt war (vgl. 
Wachsmuth II 445 f), so darf man für sie die bei Leschen übliche Form 
einer langen, auf drei Seiten geschlossenen, auf der einen Langseite (vermuth- 
lich. naeh Süden zu) offenen Halle annehmen (vgl. Michaelis Compos. d. 
Giebelgr. d. Parth., 'lübing. 1870, S. 28 über die Lesche in Delphi) Mit 
Gemülden verziert wurde die Halle durch Polygnot mit seinen Genossen 
Mikon und Panainos nach Plut. Cim. 4, Harpocr. v. Πολύγνωτος, Plin. XXXV 
58; nach O. Jahn arch. Aufs. 16 ff. und Brunn gr. Künstl. II 19 scheint es, 
dass Polygnot den trojanischen Krieg, Mikon die Amazonenschlacht, Mikon 
und Panainos die Schlacht bei Marathon malten, vgl. Wachsmuth II 508. 
Ob die Gemáülde auf die Wand selbst oder auf Holztafeln gemalt waren, geht 
aus den Nachrichten der Alten nicht mit Sicherheit hervor; da nach Synes. 
epist. 54.u. 135 gegen Ende des.4. Jahrh. n. Chr. ein rómischer Prokonsul 
sie wegnehmen liess, wobei Synesios den Ausdruck σανίδες gebraucht, so hat 
man in der Regel Holztafelgemülde angenommen, und so auch Wachsmuth 
504; Freskogemülde nahmen dagegen an Letronne lettr. d'un antiq. p. 202 ff., 
Brunn a. a. O. 61 ff. ἃ. a. Zur Litteratur über die Geemáülde ist ausser den 
angeführten Schriften noch zu vgl. Bóttiger Archáol. d. Malerei S. 249, 
Klügmann die Amazonen S. 48, Heydemann Alexander d. Gr. u. Dareios 
Kodom. auf unterital. Vasenbildern, Halle 1883, S. 8, Benndorf Heroon von 
Gjólbaschi-Trysa S. 156.  Ausführlich und zusammenfassend Wachsmuth a. 
a. O. Ueber die Vertheilung der Gemálde auf die Wandflüche s. unten. 
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s. 32,22. Gemiülde der Schlacht bei Oino£. Der Gegenstand dieses 
Gemáüldes ist streitig. Die Schlacht bei Oinoé (die richtige Namensform ist 
Οἰνώα, 5, Wilamowitz Herakles II 91), in der die Athener die Spartaner 
besiegten, erwühnt Paus. ausser hier noch X 10,4, sie ist jedoch sonst un- 
bekannt. A. Schüfer A. A. 1862, S. 371 (Histor. Aufs. S. 43 f.) stellte die 
Vermuthung auf, dass hier ein Irrthum des Paus. resp. der athenischen 
Fremdenführer vorliege, entstanden durch das einer Figur des Gemüldes bei- 
geschriebene Wort Oinoé, womit die gleichnamige Stadt der marathonischen 
Tetrapolis gemeint gewesen sei, nicht das argolische Oinoé; dargestellt gewesen 
sei demnach eine heroische Szene, die Beschützung der  hilfesuchenden 
Herakliden seitens des "Theseus gegen Eurystheus, worauf sich auch Arist. 
Plut. 382 ff. und Schol. ebd. beziehe. Diese Hypothese erfuhr Billigung bei 
Michaelis Parthenon S. 37, Heydemann a. a. O. 10 A. 29; Widerspruch 
bei Klügmann a. a. Ὁ. 44 A. 78, Benndorf a. a. O, Brückner A. M. 
XIV 405 und eingehend bei Wachsmuth S. 519, der vornehmlich davon aus- 
geht, dass das Gemilde allem Anschein nach mit den drei Darstellungen der 
Hauptwand garnicht zusammenhing, sondern für sich auf einer Schmalseite 
gemalt war. Die Schlacht bei Oinoé wird aus historischen und epigraphischen 
Gründen (vgl. die Inschr. CIA II 161) von Bruun B. d. I. 1851, 135; 
Urliehs Jb. f. Ph. LXIX 380, Kühler Hermes V 5, Curtius Gr. 
Gesch. II1* 763 in den korinthischen Krieg versetzt; vgl. Wachsmuth S. 521. 
Das Gemülde würde also garnicht von Polygnot und seinen Genossen her- 
rühren und, wie vielleicht auch noch andere (cf. Plin. XXXV 76), erst 
spüter hinzugefügt worden sein, vgl. Curtius Stadtgesch. 204. Auf einem 
ganz andern Standpunkt steht dagegen Robert Hermes XXV 412. Derselbe 
geht von der Zusammengehürigkeit aller vier von Paus. beschriebenen 
Gemülde aus, sowie von der bei Paus. X 10,8 erwiühnten Gruppe in Delphi, 
die den von Argivern und Athenern bei Oino& errungenen Sieg tiber die 
Lakedaimonier  verherrlicht und von den Bildhauern  Hypatodoros uud 
Aristogeiton gefertigt war. Eine die Namen beider Meister enthaltende 
Künstlerinschrift (CI G I 25, Lüwy Inschr. gr. Bildhauer S. 80 N. 101) 
galt früher für nachgeahmt archaisch (Kirchhoff Stud. z. Gesch. d. griech. 
Alph.? S. 132), wird aber jetzt von Kirchhoff ebd. * S. 142 A. 1 für sehr 
betrüchtlich &lter, als der Anfang des vierten Jahrh. gehalten, sodass darnach 
dieser Hypatodoros mit dem von Plin. XXXIV 50 in ΟἹ. 102 angesetzten 
gleichnamigen Bildhauer nicht identisch sein kónnte. Robert versetzt dem- 
nach, unter Berufung auf Thuc. I 102, wo von dem um 463 geschlossenen 
Bündniss Athens mit*Argos berichtet ist, die Schlacht bei Oinoé in die Zeit 
der Pentakontaetie, die Entstehung des Gemiüldes und der delphischen Gruppe 


in die Jahre 462— 458.  Beistimmend &ussert sich Loeschceke Festschr. d. — 


Ver. von Alterthums fr. im Rheinl. 1891, S. 19; vgl. aber die Gegenbemerkungen 
von Judeich Jb. f. Ph. 757 A. 12, der an der Kóhlerschen Datirung 
der Schlacht und dem spüteren Ursprunge des Bildes festhült, ebenso Furt- 
wüngler Meisterw. S. 64. 
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S. 39,286. Gemüldeder Àmazonenschlacht, "Theseus und die Athener 
gegen die Amazonen. Nach Arist. Lysistr. 678 f£, cf. Schol. ib., rührte dies 
Gemáülde von Mikon her; dasselbe bezeugt Arrian. Anab. VII 13,5, wo nur 
irrthümlich Κίμωνος anst. Μίχωνος in den Hss. steht. Beschreibungen des Bildes 
existiren nieht, nur geht aus Aristoph. l. l. hervor, dass die Amazonen zu 
Pferd dargestellt waren. Die von Klügmann A. d. I. XXXIX 211 ver- 
suchte Rekonstruktion hat dieser selbst, nach dem  Widerspruche von E. 
Sehulze de vasculo picto Amaz. pugn. referente (Gotha 1870) p. 4, wieder 
zurückgenommen (Amazonen S. 46 A. 1); doch glaubt man sicher mit Recht, 
Reminiscenzen aus dem Gemiàálde in den Amazonenschlachten der rothfigurigen 
Vasenmalerei (Klügmann .Amazonen S. 46) und in den entsprechenden 
Reliefs des Heroons von Gjólbaschi-Trysa (Benndorf Taf. XIV fg. und Text 
S. 139) zu erkennen, vgl. Wachsmuth II 513 f. 

S. 33,44. Gemiülde der Einnahme Ilions mit Darstellung der zum 
(xericht über Aias versammelten Fürsten; Aias, Kassandra und andere gefan- 
gene 'Troerinnen waren mit darauf dargestellt, nach Plut. Cim. 4 auch die 
Laodike, deren Kopf die Portrützüge der  Elpinike, der Schwester des 
Kimon, zeigte. Die Szene der Verhandlung über die Schuld des Aias hatte 
Polygnot auch in der Lesche zu Delphi dargestellt (Paus. X 26,3); dass er 
der Maler des Bildes in der Poikile war, bezeugt Plut. 1. 1. Wachsmuth 
II 516 f. vermuthet, dass auf dem Gemiülde den attischen Helden Menestheus, 
Akamas und Demophon eine wesentliche Rolle zuertheilt war; auch nimmt er, 
entsprechend der Darstellung der Marathonschlacht, Dreitheilung des Bildes 
an, etwa so, dass der eigentlichen Eroberung der Stadt die Szene mit dem 
hólzernen Pferde vorausgeschickt war. Dass ,der den polygnotischen Werken 
durchweg eigene Charakter symmetrischer Anordnung mit hinlünglicher Deut- 
lichkeit zu erkennen sei vermag ich bei der Spürlichkeit der Nachrichten 
gerade über dies Gemülde nicht einzusehen. Vgl. über dies Gemülde Robert 
Iliupersis des Polygnot S. 73. 

S. 33,7. Gemülde der Schlacht bei Marathon, das berühmteste 
unter allen Bildern der Poikile und daher oft allein genannt, s. die Stellen 
bei Wachsmuth II 505 A. 1. Als Maler werden genannt Mikon bei Ael. n. 
an. VII 38, Arr. anab. VII 13,5, Harpocr. v. Μίχων, Sopatr. 1 8 p. 120 
(Walz), und Panainos bei Paus. V 11,6, Plin. XXXV 27, jedoch nie beide zu- 
sammen; dass übrigens von manchen auch Polygnot als Urheber des Bildes 
bezeichnet wurde, bemerkt 46]. l. l. — Nach der genauen Beschreibung, die 
Paus. von dem Gemiülde giebt, nahm Bóttiger a. a. O. 249 eine 'Theilung 
des Bildes in vier Szenen an, Brunn II 21, dem Wachsmuth beistimmt, 
eine Dreitheilung: unentschiedener Kampf der Athener und Plataier mit den 
Persern (Z. 7 u. 8), Flucht der in den Sumpf getriebenen Perser (9 u. 10), 
Kampf bei den Schiffen (10—12). Die Ansicht von Lugebil Jb. f. Ph. Suppl. 
bd. V 652, dass Z. 7 hinter jpegzc eine Lücke sei, in der einerseits die 
Beschreibung einer Szene des trojanischen Geemáldes, andererseits die einer 
vorbereitenden Szene der Marathonschlacht (Miltiades die Athener anfeuernd) 
gestanden habe, weist W achsmuth 505 A. 2 und 506 A 1 mit Recht 
zurück. [ 

S. 93,8. Die Plataier waren naeh Ps. Demosth. LIX 94 dargestellt 
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ὡς ἔχαστος τάχους εἶχεν. εὐδὺς προσβουϑῶν, οἱ τὰς χυνᾶς τὰς Βοιωτιχάς ἔχοντες. Benn- 
dorf, der mehrfach auf Analogieen der Reliefs von Gjólbaschi mit den Bildern 
der Poikile hinweist, vergleicht mit dieser Gruppe die Anfangsgruppen des 
Frieses mit der Feldschlacht, Taf. IX A. 2. 
ebd. ὅσον ἣν ᾿Αττιχόν, das attisehe Heer, V 4,7, Polyain. I 44. 
ebd. Die Barbaren waren nach Pers. 3,53 bracati, also in ihren na- 
tionalen Anaxyriden dargestellt; wie es nach Sopatros l. l. scheint, auch von 
hóherem Wuchs, als die Hellenen. Nach Plin. XXXV 257 waren unter ihnen 
die Anführer Datis und Artaphernes portrütühnlich dargestellt. 
S. 33,10. ἐς τὸ ἕλος, in den grossen Sumpf von Kato-Suli, s. zu 1 32,7. 
33,12. Der Heros Marathon war vermuthlich, ebenso wie die andern 
Gótter und Heroen: Theseus, Athene, Herakles und Echetlos, im 
Mittelbilde dargestellt, wie Brunn S. 21 und Wachsmuth S. 507 f. an- 
nehmen, wührend Heydemann S. 9 sie an die Schlussszene versetzen will. - 
Mit ἐνταῦδα 2. 18 ist aber nicht nur diese, sondern das ganze Gemülde ge- 
meint. Ob die Gótter als 'T'heilnehmer am Kampfe oder als blosse Zuschauer - 
dargestellt waren, die dureh ihr Erscheinen Schrecken und Entsetzen unter 
den Feinden verbreiteten (so Brunn u. Wachsmuth), erfahren wir nicht; 
doch war der Heros Echetlos, über den Paus. 1 32,5 noch handelt, wahr- 
scheinlich mit der Pflugschar dreinhauend dargestellt, wie eine &hnliche Figur 
etruskischer Aschenkisten (vgl. A. d. I. VII 104, IX 256 u. s.) 
S. 33,15. πρώτοις, ebenso Cap. 82,4, vgl. Diod. IV 39 ᾿Αδηναῖοι πρῶτοι τῶν dÀ- 
λων ὡς ϑεὸν ἐτίμησαν ϑυσίαις τὸν Hpaxkia, Aristid. Rede auf Herakl. I S. 58 Dind., 
Leuktr. | 8. 639. 
S. 33,16. Kallimachos und Miltiades,  Letzterer gehüórte aller 
Wahrscheinlichkeit nach der ersten Szene an, obgleich Brunn die Müglich- 
keit zugeben will, dass sich einzelne Figuren in den verschiedenen Abthei- 
lungen wiederholten. Nach Aeschin. II] 186, Schol. Aristid. ΠῚ p. 566 
(Dind.), Corn. Nep. Milt. 6 war Miltiades gemalt, wie er mit ausgestreckter 
Hand auf die Barbaren hinweisend die Neinen zum Kampf aufforderte. Benn- 
dorf vergleicht damit einzelne Figuren der Sehlachtszenen von Gjilbaschi 
(B 6, 8 u. 10), sowie eine auf der Schwertscheide von Nikopol (ebd. S. 157 
nach Compte-rend. de St. Pétersb. 1864 'TTaf. V 1). Nach Plin. 1. 1. waren 
Miltiades und Kallimachos, sowie der ebenfalls abgebildete Kynaigeiros, por- 
trütühnlich dargestellt; letzterer befand sich nach dem bekannten Bericht des 
Herod. VI 114 auf der letzten Szene, dem Schiffskampf, und hier waren 
nach Ael. n. an. VII 38 bei ihm noch Epizelos und Kallimachos, weleh 
letzterer nach Herod. 1. 1. beim Kampf bei den Schiffen fiel. 
Betreffs der Vertheilung der vier Gemiülde auf die Wünde der $Stoa 
(man nimmt in der Regel, den Leschen entsprechend, eine Langseite 
zwei Sehmalseiten als Wandflüchen an) herrscht Meinungsverschiedenheit. 
Zwar schliesst man aus den Worten S. 32,25: i» δὲ τῷ μέσῳ τῶν τοίχων. dass 
die Amazonenscehlacht auf der Langseite, die Schlacht bei Oinoé dagegen auf 
der einen Schmalseite gemalt war; doch unsicher ist die Vertheilung der 
beiden andern Bilder. Klügmann a. a. O. S. 44 dachte sich alle drei Ge- 
mAlde —  Amazonenscehlacht, das eingenommene Ilion, Marathonschlacht — 
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auf der Langseite, wobei die Schmalseiten zuerst leer blieben und die eine 
erst spüter zur Verherrlichumg der Schlacht bei Oinoé benutzt wurde. Benn- 
dorf a. a. O. stimmt ihm bei und vergleicht damit die Komposition der 
Westwand des Heroons von Gjólbaschi; in der Poikile: Flotte — Schlacht in 
der Skamandrosebene — das eingenommene Troja — Theseus und die Amazonen 
(also in umgekehrter Reihenfolge von rechts nach links, wührend Paus. sonst in 
der Regel von links nach rechts beschrieben zu haben scheint; die Schlacht 
bei OinoB& müsste alsdann auf der rechten Schmalseite sich befunden haben); 
in Gjólbaschi: Flotte — Schlacht in der Skamandrosebene — das bestürmte 
Troja -- Achill und die Amazonen. Doch wendet sich Robert Hermes 
XXV 416 nicht mit Unrecht gegen diese mehr üusserliche Parallele; abge- 
sehen von zahlreichen Verschiedenheiten im einzelnen bilden die vier Szenen 
von Gjólbaschi Theile einer einheitlichen Sage, wáührend in der Poikile drei 
verschiedene Vorgünge dargestellt sind. Robert selbst lüsst die Vertheilung 
unentschieden, neigt sich aber dazu, dass die beiden mythischen Schlachten 
nebeneinander auf der Langwand, die beiden historischen einander gegenüber 
auf den Sehmalwünden der Halle vertheilt waren, was natürlich nur angeht, 
wenn man die Schlacht von Oinoé mit ihm in die Pentekontaétie verlegt und 
als zu dem ursprünglichen Bilderschmuck der Halle gehürig betrachtet. 
Wachsmuth 502 schliesst sich Klügmann an; Harrison p. 133 lüsst es 
unentschieden. 

S. 33,18. ἀπὸ Yxwwaíow im Jahr 423 lieferten die Athener den Skio- 
naiern und den mit ihnen verbündeten Peloponnesiern ein siegreiches Gefecht, 
s. Thuk. IV 131. 

S. 38,19. Pechüberzug zum Schutz gegen Rost; auch Asphalt wurde 
in dieser Weise zum Anstrich von Eisen- und Bronzegerüthen verwandt, 
Plin. XXXIV 15, ib. 148, XXXV 182. Wachsmuth bezieht auf diese 
Schilde auch Arist. Vesp. 15 ff. 

S. 33,21. Dio Chrys. II 26 M nennt unter den bekanntesten Ruhmes- 


denkmáülern τὰς Λαχῴνων ἀσπίδας τῶν iv Πύλῳ ποτὲ ἁλόντων. 
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Cap. XVI. 


Bildsüulen vor der Stoa Poikile. Seleukos' Bildsáule, Thaten 
und "Tod. 


S. 34,1. Statue des Solon, von Erz, von Demosth XXVI 28, 
Ael. var. hist. VIII 16, Liban. III p. 54 (Reiske) durchweg als ἐν ἀγορῇ 
befindlich bezeichnet. Die Statue des Seleukos, Z. 2, wird sonst nicht erwáhnt. 

S. 34,7. Seleukos flieht zu Ptolemaios Lagi, s. Cap. 6,4. 

S. 94,8. ἀπέχτεινεν, bei Ipsos, s. Cap. 6,7. 

S. 34,9. εἶλε — ὕστερον, Ol. 128,2, a. 285 musste sich Demetrios nach 
verlorener Schlacht ergeben. Plut. Demetr. 49, vgl. Iustin. XVI 2,6, "rog. 
Prolog. 16. 

S. 34,10. τὰ Λυσιμάχου χατείργαστο, bei Korupedion a. 281, s. Cap. 10,5. 
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S. 34,11, τὴν — ἀργὴν παρέδωχεν ᾿Αντιόχῳ, nach Memn. 226a 40 wollte er 
nach Makedonien gehen πόϑον ἔχων τῆς πατρίδας, ται! D roysen II 2,829. 

S. 84,13. ἹΠτολεμαῖος — πεφευγώς, 8. Cap. 10,4 Λυνάνδρα — ἅμα ἀγομένη τοὺς 
ἀδελφοὺς τοὺς αὑτῆς. 

S. 84,14. τολμῆσαι πρόχειρος χαὶ δι᾽ αὐτὸ Κεραυνὸς χαλούμενος, να]. X 19,7; 
richtiger als Memn. 225 b 15 διὰ τὴν σχαιότητα xai ἀπόνοιαν. 

S. 34,16. Σέλευχον χτείνει, Memn. 226b 10, App. Syr. 692, Iustin. 
XVII 2,1. 

ebd. Die βασιλεῖς sind, wenn der 'lext richtig ist, eine Art. Garde, s. die 
im krit. Apparat angegebenen Stellen. 

S. 94,17. [Γαλάταις πρῶτος — ἀντιτάξασϑαι, s. zu Cap. 4,1. 

S. 34,18. ἀνεσώσατο, er bahnte sich den Weg nach Makedonien durch 
den Sieg (über die Kelten bei Lysimacheia a. 277, s. Droysen ΠῚ 2,355 
A. 1, vgl. Cap. 13,7. 

SN. 35,1. Zur Gründung von Seleukeia am Tigris durch den ersten Se- 
leukos vgl. Strab XVI p. 738, App.Syr. 58, Ios. Ant. XVIII 9,8, Plin. 
VI 122, Amm. Marc. XXIII 60,23. Er war (iberhaupt ein grosser 
Ntüdtegründer, s. das Verzeichniss bei Appian. Syr. 57, vgl. Droysen III 
2,254 ff. 

S. 95,9. ὑπελίπετο μὲν — ὑπελίπετο δὲ. die  emphatische Wiederholung mit 
δὲ des mit piv vorausgehenden Wortes, die Herodot sehr gelüufig ist (s. 
Pfundtner Paus. perieg. imitator Herodoti 22), kommt ungemein háufig vor; 
wir fügen zu den von Pfundtner aufgezáhlten Beispielen einige hinzu: I 2,5. 
44,7, Π 6,2, VI 15,4. 16,4. 19,8. 20,18, VII 14,5. 17,9, VIII 6,6. 19,1, X 
30,9. 39,10. 


Cap. XVII. 


Altar des Eleos, der Aidos, der Pheme und der Horme. Gym- 

nasion des Ptolemaios und Bildsüulen darin. Tempel des Theseus 

mit seinen Gemülden. Minos und Theseus. Verschiedene Erz&üh- 
lungen über das Ende des Theseus. 


δ, 35,b. οὐχ i ἅπαντας ἐπίσημα, 8. zu Cap. 27,8. 

S. 35,0 Altar des Mitleids Von Curtius att. Stud. II 34, erl. 
'l'ext. S. 52. nach der Südhiülfte des Marktes in die Gegend des Zwülfgótter- 
altars (so auch Milehhófer 167, wegen der den Altar umgebenden Baum- 
pflanzungen) dagegen von W'achsmuth I 211 auf die Nordhülfte des | 
Marktes versetzt. N&here Bestimmungen fehlen; Wilamowitz Kydathen 
S. 201 A. 4 üussert die Vermuthung, dass der Altar des Mitleids mit dem 
der zwülf Gótter (den Paus. gar nicht erwühnt) vielleicht identisch sei. Er- 
wühnt wird diese Kultstütte, wegen des damit verbundenen ausgedehnten Asyl- 
rechtes sehr oft; vgl. besonders die Schilderung bei Stat. Theb. XII 481 ff. 
Ausführliche Behandlung bei Wachsmuth II 436. 
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S. 35,7. μόνοι. ist nicht ganz richtig, Wachsmuth II 436 A. 3 erinnert 
daran, dass z. B. in Epidauros ebenfalls ein ᾿Ελέου βωμός sich befand, s. 'Ec. 
dpy. 1883, Sp. 150; dagegen waren nach Diod. XIII 22 die Athener die 
ersten, welche dem Eleos einen Altar errichteten; die φιλανθρωπία der Athener 
wird oft rühmend erwühnt, s. Wachsmuth 437 A. 1. 

S. 95,8. ϑεοὺς εὐσεβοῦσιν ἄλλων πλέον, Vgl. Acta apost. 17,22 χατὰ πάντα ὡς 
δεισιδαυμονεστέρους ὑμᾶς ϑεωρῶ. 

S. 35,9. Altüre der Aidos, Pheme und Horme, von Curtius 
erl. Text S. 52 in die Nühe des Zwülfgótteraltars versetzt, Monatsber. der 
Berl. Akad. 1878, 80 in die Nühe des Leokorions; doch war der Altar der 
Aidos nach Eustath. ad Il. X 451 p. 1279,99 παρὰ τὸν τῆς Πολιάδος ᾿Αϑηνᾶς νεών. 
also auf der Akropolis (cf. Hesych. Αἰδοῦς βωμός. B. A. 1355,16), wohin viel- 
leicht auch die beiden andern Altüre zu versetzen sind, s. Wachsmuth 
I 440. 

Αἰδώς, die Personifikation der Sittsamkeit, wird zuerst bei Hesiod op. 200 
erwühnt, sie entflieht beim Entstehen des eisernen Geeschlechts mit der Nemesis 
von der Erde. Ζηνὶ σύνϑαχος ϑρόνων Αἰδὼς ἐπ᾽ ἔργοις πᾶσι heisst sie bei Soph. 
O. C. 1267; ihre Tochter ist die Sophrosyne CIA II 2339; auch galt sie als 
Amme der Athene, s. Schol. Aesch. Prom. 12. B. A. I 355. Paus. rhet. 
bei Eustath. a. a. O., vgl. auch III 20,10. 

Zu Φήμη vgl.'0ssa Διὸς ἄγγελος Il. 2,94, Od. 24,413; nach Schol. Aesch. 
1,1128 wurde der Altar errichtet zur Erinnerung daran, dass die Kunde von 
dem See- und Landsieg des Kimon in Pamphylien am gleichen Tage nach 
Athen gelangte; vgl. Aesch. 2,145 τῇ uiv Φήμῃ δημοσίᾳ ϑύομεν ὡς ϑεῷ. — Die 
'Opuy, wird bei August. C. D. XIX 4 wiedergegeben durch impetus vel actionis 
appetitus, und Plutarch de Stoic. repugn. 11 erklürt sie als τοῦ ἀνθρώπου λόγος 
προσταχτιχὸς αὐτῷ τοῦ ποιεῖν (Siebelis). 

S. 85,11. Gymnasion des Ptolemaios, jedenfalls des Ptolemaios 
Philadelphos. In diesem Gymnasion, das auch kurzweg unter der Bezeichnung 
Ptolemaion vorkommt, fanden óffentliche Vortrüge statt, vgl. Cic. de finib. V 1,1, 
CLA II 417 Z. 19. Dass sich daselbst eine Bibliothek befand, die vielleicht noch 
von dem Koünige selbst gestiftet war, und zu der spüter die Epheben Beitrágc 
stifteten, lehren darauf bezügliche Inschriften wie ΟἿΑ II 468; 480; 482 
Ὁ. à, meist mit der Formel: ἔδοσαν χαὶ βιβλία εἰς τὴν £v Πτολεμαίῳ βιβλιοϑήχην; 
vgl Dittenberger de epheb. att. p. 51. Aus den in der Nàáühe der Atta- 
losstoa in ungemein grosser Zahl gefundenen Ephebeninschriften, auf denen 
üfters das Ptolemaion genannt wird, geht hervor, dass das Gymnmasion in jener 
Gegend, d. h. im Osten oder Nordosten der Agora, belegen war; vgl. Wachs- 
muth 1 217, Milehhófer 169. Doch sah Leake 188 mit Unrecht in jenen 
Ruinen, die sich seither als die der Attalosstoa herausgestellt haben, Reste des 
Ptolemaion; ebenso noch Bursian I 290. Die von Lolling 319 A. 3 und 
und Milehhüfer a. a. Ὁ. geüusserte Vermuthung, dass das von Paus. erst 
I 18,9 erwühnte Gymnasion des Hadrian, dessen Ruinen noch vorhanden sind 
(üstlich von der Attalosstoa), an die Stelle des ülteren Baues des Ptolemaios 
cetreten sei, lüsst sich nur halten, wenn man dem Paus. die Autopsie bei Ab- 
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fassung seiner Beschreibung abspricht und den Widerspruch auf die Benutzung 
verschiedenartiger Quellen zurückführt, wie das Milchhüfer thut. Wahr- 
scheinlicher aber sind die Ansetzungen bei Weizsücker und Harrison, auf 
deren Plünen das Gymnasion des Ptolemaios direkt óstlich von der Stoa des 
Attalos, resp. zwischen dieser und dem Gymnasion des Hadrian liegt (ebenso 
bei Judeich a. a. O.). 

S. 35,13. Statue des Iuba. Brunn wollte (A. d. I. XXXIII 412) in 
einem in jener Gegend gefundenen Kopfe von fremdartigem Aussehen den des 
luba erkennen. Wachsmuth 1673 A. 1 vermuthet, dass eine andere Statue 
des Iuba auf der Burg gestanden habe, wo die Basis einer Ehrenstatue seiner 
Frau gefunden worden ist. 

ebd. Statue des Chrysippos. Die Vermuthung Bursians de foro 
p. 5, dass die von Cic. de finib. 1 11,39 als in Ceramico befindliche Statue 
des sitzenden Chrysippos mit ausgestreckter Hand, die auch Diog. Laert. VII 
182 erwühnt (sie hiess scherzweise Κρύψιππος, weil eine Pferdefigur sie zum 
Theil verdeckte), mit der hier angeführten identisch sei, wird von Wachs- 
muth a. a. O. A. 4 und von Lolling ἃ. a. O. mit Recht stark bezweifelt. 

8. 35,14. Tempeldes Theseus. Seine Lage in der Náühe des Gymnasions 
bezeugt auch Plut. '"l'hes; 36: za: χεῖται piv iv μέσῃ τῇ πόλει παρὰ τὸ νῦν γυμνάσιον. 
Erbaut wurde das Heiligthum dureh Kimon, der hier den auf Skyros aufge- 
fundenen Gebeinen des Heros eine Stütte gründete (469 v. Chr.), vgl. Plut. 
Cim. 8, Schol. Aeschin. 3,13; über die Einholung der Gebeine vgl. Thuc. I 
98, Plut. Thes. 35sq., Diod. IV 62, XI 60. Es war von einem umfang- 
reichen Bezirk (τέμενος τοῦ Hio; ΟἿΑ II 446 Z. 13) umgeben, der als Asyl 
für Verfolgte diente, Diod. IV 62, Plut. Thes. 36, E. M. v. Βησεῖον und θησειότριψ. 
bisweilen auch als militürischer Sammelplatz benutzt wurde, vgl. Thuc. VI 61. 
Auch Rathssitzungen wurden daselbst abgehalten, CIA II 481 Z. 4. Auf 
Spiele und Opfer im TTheseion beziehen sich verschiedene Inschriften s. Milch- 
hófer SQ. LV 1. — Wie oben erwiühnt, galt lange Zeit (zum ersten Male 
erwühnt im sog. Pariser Anonymus, s. Waehsmuth I 743) der wohlerhaltene 
'"l'empel auf dem sog. Kolonoshügel, ein Hexastylos peripteros, dessen Metopen 
""haten des "Theseus aufweisen, für das 'Theseion, unter welcher Bezeichnung 
das Bauwerk heute noch geht. Vgl. Leake 362. Nachdem Ross zuerst die 
Richtigkeit der Benennung angezweifelt und den Tempel dem Ares zugeschrieben 
hatte, sind sehr verschiedenartige Ansichten über die einstige Bedeutung des 
Tempels aufgestellt worden, vgl. Bótticher Ber. üb. d. Ausgrab. S. 181 
und Philol. Suppl. Bd. III 383, Curtius erl. Text S. 36 u. 53, Wachs. 
muth Rh. Mus. XXI 44, Lolling G. g. N. 1874, 17, anderes s. oben zu 
S. 32,2. An der alten Benennung halten unter den Neueren noch fest vor- 
nehmlich Bursian I 288, Schultz de Theseo (Bresl. 1874), Wilamowitz 
Kydathen S. 136, wührend besonders die Topographen entgegengesetzter Mei- 
nung sind. Die Gründe, die gegen die Deutung als 'lTheseion sprechen, hat 
übersichtlich zusammengestellt Milchhófer 170. Sie beruhen hauptsüchlich 
auf dem Charakter des Bauwerks, dessen Eingangsseite nach Osten liegt 
wührend die Heroa nach Westen orientirt waren;der Stil der Architektur wie 
der Skulpturen spricht für Entstehungszeit unter der Staatsverwaltung des 
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Perikles; in den Metopen aber spielt Herakles eine bei weitem wichtigere 
Rolle, als "Theseus. Ganz besonders aber sprechen gegen jene Identifizirung 
topographische Bedenken; denn das Ptolemaion, in dessen unmittelbarer Nühe 
nach den oben angeführten Zeugnissen das Theseion lag, kann unmüglieh nach 
dem Westen der Agora verlegt werden. Auch macht Milehhüfer a. a. Ὁ. 
darauf aufmerksam, dass nach Demosth. XVIII 129 u. XIX 249 das 'lT'heseion 
in der Nàühe des Heiligthums des ἥρως ἰατρός belegen war, welch letzteres 
nach dem Funde zweier grosser, darauf bezüglicher Inschriften (CIA Il 
408 sq.) am oberen Ende der Athenastrasse gelegen haben muss. Demgemüss 
finden wir auf den meisten neueren Plünen das Theseion, resp. den Bezirk des 
''heseus, óstlich von der Agora angesetzt, südlich vom Gymnasion des Ptolemaios, 

ebd. Gemiülde im Theseion. Auch diese Gemàülde rührten aus der 
Schule des Polygnot her; nach Harpocr. v. [Πολύγνωτος (cf. Suid. und Phot. 
s. h. v.) war Polygnot selbst der Maler ἐν τῷ Θησέως ἱερῷ (wie man allgemein 
anst. ἐν τῷ ϑησαυρῷ liest) wührend Paus. selbst S. 36,3 den Mikon als Maler 
nennt; sei es nun, dass Polygnot wirklich mit Antheil gehabt hat, sei es, dass 
man ihm spáüter die Bilder beilegte, die sein Hauptgenosse gefertigt hatte. — 
Das erste Gemülde stellte die Amazonenschlacht dar; über die Z. 1ὸ 
erwühnte Darstellung der Amazonenscehlacht auf dem Schilde der Athene Par- 
thenos s. zu Cap. 24,7; über die auf dem Fussschemel (nicht dem βάϑρον, wie 
Paus. hier irrthümlich sagt) des olympischen Zeus zu V 11,7. In der Dar. 
stellung des 'lheseions spielte jedenfalls "lTheseus die Hauptrolle, wie in dem 
Gemülde der Poikile, s. S. 32,25. 

S. 95,17. Gemülde der Kentaurenschlacht, ebenfalls mit 'lheseus 
als Hauptperson. Da Paus. S. 36,2 von dem dritten Gemülde sagt, es habe sich 
auf der dritten Wand befunden, so ist anzunehmen, dass dies Gemülde auf 
der zweiten Wand des Tempels, also nicht auf derselben mit dem ersten Bilde, 
angebracht war. Vgl. Benndorf a. a. Ὁ. 186. 

S. 362. Gemiülde mit Theseus und Amphitrite. Auf diesen 
seltenen (uns sonst nur aus Hygin. Astr. II 5 bekannten) Mythus beziehen 
sich vier Vasengemülde: 1. ein Krater in der Bibliothéque nationale, abgeb. M. 
d. I. I 52 fg., vgl. Bründstedt Nouv. Ann. de l'Inst. I 18 ᾳ., Welcker A. 
d. 1. XII 253, Jahn Arch. Aufs. 20 A. 14. 2. Krater in Bologna, abgeb. 
Mus. Ital. d'Antich. classica III 1; vgl. Klein Euphronios S. 186 A. 2, 
nach Gherardini B. d. I. 1878, 236. 8. Schale des Euphronios im Louvre, 
abgeb. Monum. Grec. publ. par l'Assoc. p. l'ene. des étud. Gr., II. 1 fg., 
Wiener Vorlegeblütter V 1, Klein Euphronios S. 182, Baumeister S. 1798, 
4. Vase aus Ruvo, abgeb. R. M. IX Taf. 8, vgl. Petersen ebd. S. 229, 
Jatta Not. d. scavi 1893 p. 249. Esist wahrscheinlich, dass diese Vasenbilder 
von dem Gemiülde des Theseions beeinflusst sind, kein einziges jedoch eine Copie 
oder auch nur freie Nachbildung desselben giebt, vgl. Klein a. a. Ὁ, 185 ff.; 
ebd. S. 190 f. Vermuthungen über das Gemálde des Mikon, die freilich bei der 
ungenauen Ausdrucksweise des Paus. durchaus hypothetisch bleiben. 

S. 36,8. τὰ δὲ Μίχων — ἔγραψε, anakoluthisch dem διὰ τὸν χρόνον ent- 
sprechend statt einer causalen Wendung, vgl. X 8,2. 

S. 36,5. Periboia, Tochter des Alkathoos, s. zu Cap. 42,2; dieselbe Sagen- 
gestalt heisst auch Meliboia, Phereboia, Eriboia, s. Tópffer Att. Gen. 271. 
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— Die Erzühlung vom Streite des "Theseus mit Minos auch bei Hygin. Poet 
Astron. Il 5. 

S. 36,6. Ein mit ἐπεί eingeleiteter Satz in einer oratio obliqua hat sein 
verbum oft ebenfalls im Infinitiv, s. I 32,6. V 26,1. VII 23,8. X 7,83. Das- 
selbe findet statt bei ὡς und Relativen, VIII 53,2. X 4,6. III 4,4. IX 38,4. 
X 4,4; s. Storch Waldenb. Progr. 1872, S. 12. 

5. 36,10. 'lTod des Theseus. Brunn II 24 spricht die Vermuthung 
aus, dass dies nicht bloss eine mythologische Abschweifung sei, sondern dass 
sich in dem Tempel wirklich noch ein viertes Gemiülde befunden habe, das auf 
das Ende des Theseus Bezug hatte; Overbeck SQ. 268 stimmt ihm zu, 
wührend Milechhófer 170 und Harrison p. 149 das mit Recht bezweifeln. — 
Die Frage, ob die in Rede stehenden Gemiülde Wand- oder 'Tafelbilder waren, 
ist nieht zu beantworten, seitdem die Beschaffenheit der Mauern des sog. 
'Theseions, auf die man früher grosses Gewicht legte (vgl. Letronne Lettres 
d'un antiqu. p. 94 f, Welcker A. D. IV 236, wo anderweitige Litteratur 
angegeben ist) in dieser Frage keine Rolle mehr spielen kann. 

S. 36,12. πιϑανώτατα xk, 86. ταῦτά iov, vgl. Cap. 35,7 τὸ δ᾽ ἐμοὶ ϑαῦμα πα- 
ρασχόν, μαρτύριον δέ μοι; 41,6 u. ἅ. 

ebd. ἤχουσα, nicht von mündlicher Ueberlieferung, s. Gurlitt 39 und 101, 

S. 36,13. οὕτως nach vorausgehendem Particip zusammenfassend wie I 9,8. 
38,8. II 9,2. 13,2. 15,5. 18,5. 20,8. 21,5. 29,2. III 6,5. 8,8. 10,1. 18,2 
u. 8. w.; hier nur bemerkenswerth, dass es nicht am Anfang steht, ebenso 
IV 10,6. 

S. 36,14. σπεύδειν τὸν qdpow, wie Her. I 38. III 137. 

S. 36,15. ὑπέρχειται δὲ τούτου τοῦ χόλπου Κίχυρος. (südlich vom Vorgebirge 
Cheimerion) ἡ πρότερον "ἔφυρα, πόλις Θεσπρωτῶν, Strab. VII 324, vgl. die Be- 
schreibung bei 'lhuc. I 46 und s. Ὁ, Müller Proleg. 363 ff, welcher nach- 
weist, dass allerdings das epeirotische Local in die dichterische Schilderung 
hineindümmert, s. auch Dor. 1 418 ff. 

S. 36,21. Der Zug der Dioskuren nach Aphidna ófter erwühnt, s. Cap. 41,4. 
5. I1. 22,0, III 17,2. 18,4. 5; sie ziehen hin, um ihre Schwester Helena zu 
holen, die Theseus entführt hatte, III 24,11, vgl. Plut. 'Thes. 32, Hygin. fab. 79. 

S. 37,1. τῶν μὲν παίδων — ὑπεξελϑόντων, dies und das Folgende ühnlich bei 
Plut, 'llhes. 35, die Einbringung der Gebeine 36. Nach Plutarch verlangte 
die Pythia die Heimschaffung der Gebeine des 'Theseus und erfolgte dem- 
gemiiss zunüchst die Eroberung von Skyros, woran sich dann die Auffindung der 
Ueberreste anschloss; Paus. dagegen berichtet III 3,7, das Orakel in Delphi 
habe die Einnahme von Skyros von der Auffindung abhüngig gemacht, die 
also der Eroberung vorangehen musste. Nach Plut. erhielten die Athener 
das Orakel a. 476/5, die Eroberung von Skyros dagegen und daran an- 
schliessend die Ueberführung der Gebeine erfolgte nach Plut. Kimon 8 erst 
408, s. hiertiber Busolt Gr. G. II 398 A. 3. Die Expedition erwühnt auch 
Thuc. I 98 u. Diod. IV 62, XI 60. 

S. 37,7. Lykomedes ist eine Weiterbildung von Lykos. Dass "Theseus 
der Sohn des Aigeus durch Lykomedes vom Felsen gestürzt wird; ist das 
Gegenstück zur Vertreibung des Lykos dureh Aigeus, vgl. Usener Güótter- 
namen 200 fg., s. zu Cap. 19,3. 
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S. 97,8. Die einzige Stelle, in der σηχός vorkommt; auch die Wendung 
σηχὸς ᾿Αϑηναίοις ἐγένετο ist, ungewühnlieh. Zu σηχὸς vgl. Poll. I 6 οἱ μὲν γὰρ dxpi- 
βέστερον σηχὸν τὸν (νεὼν) τῶν ἡρώων λέγουσιν, ot δὲ ποιηταὶ xol τὸν τῶν ϑεῶν. Bei 
Plut. Kim. 8 heisst die Grabstütte des Theseus auf Skyros σηχός. 

S. 97,9. δίχην, Apposition wie δῶρον Cap. 22,7. 


Cap. XVIII. 


Tempel der Dioskuren. Heiligthum der Aglauros. Aglauros und 

ihre Sehwestern. Prytaneion. Heiligthum des Serapis, der Rilei- 

thyia. Statuen und Heiligthümer im Peribolos des Tempels des 

olympischen Zeus. Isokrates. "Tempel des olympischen Zeus. 
Bauten des Hadrian in Athen. 


S. 87,11. Heiligthum der Dioskuren, sonst auch 'Avdetov genannt, 
vgl. Polyaen. strat. I 21,2, Thuc. VIII 93, B. A. I 212,12, Suid. s. v. 
u. s. Seine Lage wird theils dadurch bestimmt, dass nach Paus. I 18,2 der 
Bezirk der Aglauros oberhalb davon belegen war, dessen Lage am Nord- 
abhange des Burgfelsens feststeht, s. zu Z. 16; theils sprechen andere An- 
deutungen dafür, dass man es in jener Gegend zu suchen hat, vgl. Luc. 
Pise. 42, Polyaen. 1. l. Dass es ein umfangreiches Temenos war, geht daraus 
hervor, dass sich "Truppen, und selbst Reiterei, dort versammelten, vgl. Thuc. 
VIII 98, Andoc. I 45. Dass mit dem Kultus der hier auch unter dem Namen 
Σωτῇρες verehrten "Avaxs; (Ael. v. hist. IV 5, CIA III 195) noch anderer 
Heroenkultus verbunden war, zeigt die Inschrift ΟἿΑ III 290. Andere auf 
das Anakeion bezügliche Inschr. s. bei Milehhófer S. Q. XLVII 9 ff. — 
Ob man aus der Bezeichnung ἀρχαῖον schliessen darf, dass das Heiligthum noch 
aus der vorpersischen Zeit herrührte, muss dahingestellt bleiben. 

ebd. Statuen der Dioskuren und ihrer Sóhne, jene stehend, 
letztere (Anaxis und Mnasinus mit Namen) zu Pferd; vgl. II 22,5, III 18,18. 
Die Meinung Bóttigers Arch. d. Mal. S. 259, dass hier nicht Statuen, 
sondern ein Gemáülde des Mikon gemeint sei, weist Brunn II 28 mit Recht 
zurück. Bottiger folgte irrthümlich Preller Gr. Mythol. II? 98. Vgl. 
auch Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 10. 

S. 97,13. Raub der Leukippiden durch die Dioskuren, Ge- 
máülde von Polygnot. Dass der Raub, dem wir auf alten Denkmülern 
sehr háufig begegnen, auch hier dargestellt war, ist schon an und für sich 
sehr wahrscheinlich; die Veründerung des ἔχοντα ἐς αὐτούς in συγχέοντας αὐτούς 
stimmt zu dem vorauszusetzenden Inhalte des Bildes sehr gut. Kuhnert A. 
Jb. II 274 bringt mit diesem Gemálde das von ihm auf den Leukippidenraub 
gedeutete Vasenbild Α. Jb. I Taf. 10,2 in Verbindung, Benndorf a. a. O. 
166 die entsprechende Darstellung des Frieses von Gjólbaschi. 

ebd. Darstellung aus der Argonautensage, Gemilde von 
Mikon. Bóttiger a. a. O. bringt hiermit die Notiz VIII 11,8 in Ver- 
bindung, wo Paus, von Medeas Betrug an den 'lTóchtern des Pelias berich- 


tend, hinzufügt, Mikon habe den Bildern derselben die Namen Asteropeia und 
Pausanias I. : 14 
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Antinoe beigeschrieben. Er vermuthet darnach, unter Zustimmung von Brunn 
à. ἃ. O., dass auf dem Gemiülde die Rückkehr der Argonauten dargestellt 
gewesen sei. ^Akastos, den Paus. hier besonders hervorhebt, ist der Sohn des 
Pelias; seine Theilnahme am Argonautenzuge wird auch sonst erwühnt, vgl. 
Apoll. Rh. I 224 u. 321, Apollod. I 9,16 u. s. Wenn Paus. bemerkt, dass 
Mikon sich ganz besondere Mühe mit Akastos und dessen Pferden gegeben 
habe, so muss man sich daran erinnern, dass Mikon nach Ael. nat. an. IV 50 
sich im Malen von Pferden ganz besonders auszeichnete, trotz des 'Tadels des 
Simon, Poll. I1 12.  Betreffs vorhandener Nachbildungen vgl. Robert A. d. 
I. LIV 279, Benndorf a. a. Ὁ. Nach einer Vermuthung von Ὁ. Jahn Arch- 
Aufs. 19 gehórte auch der anderweitig unter den Argonauten genannte Butes 
(Apoll. Rh. I 95, Apollod. 19,16), auf den sich das Sprichwort ϑᾶττον 7, Βούτης, 
bezog (Zenob. prov. I 11) und der nach Hesych. und Zenob. IV 28 sich auf 
einem Gemiülde in der Poikile befand, vielmehr zu dieser Darstellung der Argo- 
nauten; zustimmend üussern sich Brunn ἃ. à. Ὁ. und Wachsmuth II 
':500 A. 3, anders Robert a. a. O. 285. 

ebd. Die '"Tóchter des Leukippos hiessen Hilaeira und  Phoibe, mit 
ersterer verband sich Kastor, Polydeukes mit letzterer, Apollod. III 11,2; s. 
auch Paus. II 22,5; III 17,8; IV 31,9. 

ebd. τοὺς μετὰ ᾿Ιάσονος ἐς Κόλχους πλεύσαντας, die 28 Helden, welche über 
einstimmend als Theilnehmer am Zug der Argonauten bezeichnet werden, zühlt 
Seeliger auf bei Roscher I 508—510. 

S. 97,16. τὸ ἱερὸν ist mit τῶν Διοσχούρων zu verbinden, nicht, wie Wachs- 
muth I 219 will, mit ᾿Αγλαύρου τέμενος, S. Reitz a. a. O. 64, Anm. 140. — 
Die besser, namentlich allein inschriftlich, bezeugte Form ist Aglauros, in den 
Hss. findet sich daneben Agraulos, und dies dürfte die ursprüngliche Form 
sein, s. Preller-Robert I 200 A. 2, Tópffer bei Roscher I 105. — 
Die Lage des Heiligthums der Aglauros lüsst sich aus der Erzühlung vom 
Ueberfall der Perser, die an dieser steilenStelle (vgl. Z. 20: ἔνϑα ἣν μάλιστα ἀπότομον, 
Herod. VIII 53: ἀποχρήμνου ὄντος τοῦ χωρίου) die A kropolis erstiegen, beurtheilen: 
es ist. die von Eurip. Ion. 492 ff. beschriebene Stelle der Μαχραὶ (se. Πέτραι), 
vgl. ib. v. 9 f. u. 1400, nórdlich vom Erechtheion, nicht weit óstlich von der 
Pansgrotte; vgl. Leake 191ff, der die frühere Ansicht, wonach die Stelle 
am Ostabhang der Akropolis gesucht wurde, mit Recht zurückweist. Die ge- 
wühnliche Meinung ist (vgl. Wachsmuth I 219), dass eine ungeführ 70 m 
üstlich von der Pansgrotte befindliche Grotte, deren Wünde mannichfache 
Spuren von Bearbeitung zeigen und die durch einen miüchtigen Felsspalt mit 
der oberen Flüche der Akropolis zusammenhüngt (doch ist der Gang oben auf 
der Akropolis nach wenigen Stufen abwürts vüllig zerstórt und am unteren 
Ausgang zugemauert) das Heiligthum der Aglauros (auch Agraulion genannt) 
sei, und dass die Perser einst durch diesen Felsspalt auf die Akropolis 
gelangt seien (vgl. Bursian I 294, Bótticher Bericht üb. d. Untersuchgn. 
z. Athen S. 220); doch widerspricht bezüglich des letzteren Milchhófer 
172, und was das Agraulion anlangt, so ist nirgends überliefert, dass es 
eine Grotte gewesen sei; vielmehr muss es ein gerüumiger Bezirk gewesen 
sein, da dort die athenische Jugend in feierlicher Versammlung den Epheben- 
eid abzulegen pflegte, Demosth. XIX 303 mit Schol, Poll VIII 105. 
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S. 37,17. Athene übergiebt den Erichthonios den Aglaurides, den 
Tóchtern der Aglauros, der Gemahlin des Kekrops, bei Eur. Ion. 22, dagegen 
bei Apollod. III. 14,6 der Pandrosos allein, bei Hygin. Astron. II 13 den 
Tóchtern des Erechtheus. Nach Antig. Karyst. hist. mir. 19 war die ge- 
horsame Schwester nicht Pandrosos, sondern Herse. Auch die Todesart wird 
verschieden angegeben, nach Apollod. l. l werden sie von der Schlange, 
welche das Knáblein behütete, umgebracht. 

ebd. Bemerkenswerth ist der Mangel einer Verbindung zwischen den 
beiden Partieipien χαταϑεῖσαν und ἀπειποῦσαν; würde Paus. δοῦναι φασιν zwischen 
die beiden gesetzt haben, so hátte die Stelle nichts auffallendes, s. übr. Apollod. 
l. l;: χαὶ χαταϑεῖσα αὐτὸν εἰς χίστην Πανδρόσῳ τῇ Κέχροπος παραχατέϑετο, ἀπειποῦσα τὴν 
χίστην ἀνοίγειν. 

S. 37,19. ἀνοῖξαι γὰρ χτὰ., ausserordentlich háufig wird ein mit γάρ einge- 
leiteter Satz parenthetisch eingefügt zur Begründung oder Erklürung des un- 
mittelbar Folgenden, s. z. B. im ersten Buch 1,2 bis. 2,2. 12,2. 13,1. 20,8. 
21,2. 22,5. 23,10. 25,7. 26,5. 27,10. 31,3. 33,7. 43,8. 7. 

S. 97,20. ἔνϑα μάλιστα ἦν ἀπότομον, Vgl. 1 4,2 jj στενώτατον ἦν, X 14,7, Herod. 
I 111 ἔνϑα ϑηριωδέστατον εἴη τῶν οὐρέων. 

S. 38,2. Mit der Angabe des Paus., dass die Vertheidiger den Zugang 
mit Pallisaden und Balken verrammelt hiáütten, stimmt die Sehilderung bei 
Herod. VIIT 51 überein, eine Stelle, die Paus. vor Augen gehabt hat; aber 
im Widerspruch damit steht Herod. VII 142 ἡ γὰρ ἀχρόπολις τὸ πάλαι τῶν ᾿Αϑη- 
ναίων ῥηχῷ ἐπέφραχτο, S. Wachsmuth I 504 A. 1. 

S. 88,3. Das Prytaneion muss, nach der weiteren Wanderung des 
Paus. zu schliessen, etwas óstlich vom Aglaurion, ebenfalls noch am Nord- 
abhange des Burgfelsens belegen gewesen sein; vgl. Judeich Rh. Mus. 
XLVII 55; dass es etwas auf der Anhóhe lag, geht aus Cap. 18,4 hervor, 
wo Paus. von dort à; τὰ χάτω τῆς πόλεως geht. Vgl Leake 196, Gerhard 
Philol. IV 382, Petersen A. Z. X 412, Bursian I 20905, Wachsmuth I 
221. Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 359 glaubte Reste vom Bauplatz 
des Prytaneions zu finden zwischen den Kirchen Agios Soter und Agios Simeon, 
dicht hinter Agios Nikolaos, da wo die obere breite "Terrasse des Burgfelsens 
beginnt und wo man auf die ausgedehnte F'elsbettung zweier einander un- 
mittelbar berührender Gebüude treffe. ^ Doch bemerkt Milchhófer 172, 
dass von diesen antiken Spuren heute nichts mehr vorhanden sei; immerhin 
wird die Lage des Prytaneions ungeführ in jener Gegend gesucht werden 
müssen. Curtius, der ein àlteres Prytaneion (an dem von ihm angenommenen 
Altmarkt südlich von der Burg) von einem neuen, von Demetrios Phalereus 
gegründeten unterscheidet (vgl. Att. Stud. II 54, Erl. Text 24, Monatsber. 
d. Berl. Akad. 1873, 2901; 1876, 48 [Ges. Abh. I 420], Stadtgeschichte 60 
ἃ. 244; zustimmend Sehóll im Hermes VI 19, Jen. Litteraturztg. 1875 
S. 690; abweisend Bursian de foro Ath. 13. Lolling 320 A. 3), will in 
dem hier erwühnten das neue, in dem Cap. 28,10 erwühnten dagegen, in dessen 
Nàühe der Gerichtshof ἐπὶ Πρυτανείῳ lag, das alte Prytaneion erkennen, vgl. 
Stadtgesch. S. 302. Dagegen will Polant in den Griech. Stud., Herm. 
Lipsius dargebracht (Leipz. 1894) S. 85 das Prytaneion im Bezirk des Dio 
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nysOos ἐν λίμναις suchen, weil nach Aristot. ᾿Αϑ. πολ. 9 daneben das βουχόλειον 
gelegen hat, wo an den Anthesterien die eheliehe Verbindung des Dionysos 
mit der Gattin des Archon Basileus stattfand; falls der Bezirk ἕν λίμναις mit | 
Dórpfeld (A. M. XVII 439, XIX 143) südlich vom Areiopag anzusetzen 
würe, so würde Polant auch dort das Prytaneion suchen, d. ἢ. das ültere, 
da er mit Curtius eine Verlegung nach dem Nordabhange der ZAkropolis | 
annimmt. Auch Dórpfeld A. M. XX 185 entscheidet sich für zwei Pry- - 
taneien, von denen das zur Zeit des Paus. am Nordabhang der Burg belegene | 
ein róümischer Bau gewesen sei, wührend das alte beim Areiopag gelegen habe. | 
Vgl. noch Maass de Lenaeo et Delphinio (Greiftswald 1891) p. 7. Im all- 
gemeinen ist über das Prytaneion zu Athen zu vgl. die Dissertation von 
Hagemann de prytaneo, Vratisl. 1880, und über die mit dem Prytaneion 
zusammenhüngenden Stiftungen, Gerichtsstütten etc. Bótticher Philol. Suppl. 
Bd. III 323; anderes unten zu Cap. 28,10. 

ebd. Gesetztafeln des Solon, die sog. ἄξονες oder χύρβεις, als deren 
Aufbewahrungsstütte auch bei Plut. Sol. 25, Poll. VIII 128, Harpocr. v. ἄξονες 
das Prytaneion angegeben wird. "Wenn nach Plutarch l. l. davon nur noch 
λείψανα μιχρά übrig waren, so braucht man daraus noch nicht mit Wilamo- 
witz Kydathen S. 208 zu schliessen, Paus. habe sie gar nicht gesehen; vgl. 
Sehubart Jb. f. Ph. OXXV 42, Gurlitt S. 450. 

S. 38,144. Bildsüule der Hestiaz, auch erwühnt Ps. Plut. Vit. X orat. 
p. 847 D, wo allerdings auch der im Prytaneion befindliche heilige Gemeinde- 
herd (vgl. Poll. I 7, TX 40) gemeint sein kónnte; vgl. die Anspielung bei 
Theocr. 21,36.  Inschriftlich C I A II 478. 

S. 38,5. ἀνδριάντες ἄλλοι. Wir kennen davon die Statue der ἀγαϑὴ Τύχη 
aus Ael. V. hist. IX 89 und die des Demochares aus Plut. a. a. O. 

ebd. Statue des Pankratiasten Autolykos, letzterer wird auch 
bei Xenoph. Symp. 1,1 erwühnt; nach Plin. XXXIV 79: Leochares (fecit) . 
... Autolyeum pancerati victorem propter quem Xenophon symposium scripsit, 
rührte die Statue von Leochares her. Ueber das Ende dieses Autolykos er- - 
fáhrt man durch Diod. XIV 5, dass er als ein Opfer der Dreissig gefallen 
sei, wenn wenigstens daselbst mit Recht παγχρατιαστὴν für παρρησιαστὴν der Hss. .- 
gelesen wird. 

S. 88,6. Ueber das Umsehreiben von Statueninschriften s. oben 
Cap. 2,4 S. 4,12. 

S. 38/7. Heiligthum des Serapis, nach Angabe des Paus. auf dem — 
Wege nach der Unterstadt belegen. Leake, der früher annahm, dass die ᾿ 
Kirche der Panagia Vlastiki an der Stelle des Serapeions belegen sei, liess in E 
der spütern Auflage seiner Topographie diese Vermuthung fallen und meinte, 
dass die drei ionischen Süulen, die auf halbem Wege zwischen dem choregischen 
Denkmal des Lysikrates und dem Bogen des Hadrian lagen, zum Tempel des 
Serapis gehóürt hütten, s. S. 196 und 198. Doch fehlt für diese Vermuthung 
jeder Anhalt; dagegen führen Inschriften darauf, dass das Heiligthum in der 
Gegend der heutigen Metropolitankirche belegen war. Die eine dieser In- 
schriften, die sich auf eine Kanephore des Serapis und der Isis bezieht, CI | 
A. III 923, ist direkt an der Stelle der Kirche gefunden, weshalb Rangabé 
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Antiqu. hellén. IL N. 1097 schloss, dass der Serapis-Tempel an derselben 
Stelle sich befunden habe; dagegen ist eine zweite Inschrift mit einer Weihung 
an Serapis und Isis (CIA II 1612) in einer Kapelle am Nordabhang der 
Burg gefunden. Vgl. Wachsmuth I 223 f, Milchhófer S Q XXXV 25 
und XXXIX 7. Darnach setzt Milchhófer das Serapeion vermuthungsweise 
zur Metropolis, also óstlich vom Serapeion, wührend Curtius S. 938 es in 
der óstlichen Stadt, unweit des Olympieions, ansetzt. Harrison p. 185 ver: 
setzt es zwischen die Nordostecke der Akropolis und die Metropolitankirche, 
dagegen im Widersprueh hiermit auf ihrem Plane zu p. 1 nórdlich vom 
Hadriansthor und nordóstl. vom Lysikratesmonument. Bursian I 295 A. 3 
glaubt, dass die in der Kirche der Panagia Gorgopiko erhaltenen Reste alter 
Bildwerke dem Serapistempel angehórt hátten. | 

S. 38,8. Gemeint ist Ptolemaios Philadelphos, der eifrige Gónner Athens. 
Nach der Erzáhlung aigyptischer Priester bei "Tac. Hist. IV 83 fg. wurde 
Serapis in Alexandreia von Ptolemaios Lagi eingeführt und ihm ein "Tempel, 
angemessen der Grüsse der Stadt (templum pro magnitudine urbis) erbaut, 
vgl. Plut. de Is. et Os. 28 und über die Varianten zu diesem Bericht die 
Ausgabe von G. Parthey p. 214 fg. — Suid. s. v. Σέραπις τούτου ναὺς ἀπὸ 
᾿Αλεξάνδρου ἐχτίσϑη παμμεγέϑης χαὶ πάνυ λαμπρός. Ueber den Serapistempel zu 
Memphis s. Strab. XVII 807. 

S. 38,10. πρὶν dv τὸν "Amw ϑάπτωσι, vgl. Herod. III 27 fg. 

5. 88,11. Stüttedes Synthema zwischen Theseus und Peirithoos, 
von Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 371 naeh der Nordstadt verlegt, 
doch ohne ausreichende Begründung, vgl. Leake δ. 358 A. 2. Nach Plut. 
'l'hes. 30 wurde die Eidbrüderschaft in der Gegend von Marathon geschlossen; 
Soph. O. C. 1590 verlegt die Stelle in den Hain der Eumeniden von Kolonos. 

S. 38,113. Tempel der Eileithyia. Isaeus 5,99 erwáühnt es als τὸ τῆς 
Εἰλειϑυίας ἱερόν; eine Inschrift eines dieser Góttin dargebrachten Weihgeschenkes 
ist nahe bei der Metropolis gefunden worden, C1.A II 1586; andere, von 
verschiedenen F'undorten, ebd. III 836 a; 2925 sq. Doch gab es, wie 
die Inschr. ebd. III 319 zeigt, auch ein Eileithyia-Heiligthum in Agrai, wes- 
halb man auch in Bekk. Anecd. I 326,80: τὸ μὲν οὖν ἄνω τοῦ ᾿Ιλισσοῦ πρὸς ᾿Αγραν 
HiAwüvi« liest, anst. πρὸς ἀγοράν, nach dem auch von Milchhófer angenommenen 
(S. 177) Vorsehlage von Wachsmuth I 225. Eine nühere Bestimmung der 
Lage des hier von Paus. gemeinten Heiligthums làüsst sich nieht geben, da 
der Versuch Bóttichers a. a. O. 376, es an der Ostgrenze der Agora des 
Kerameikos anzusetzen, auf der corrumpirten Lesung in B. A. beruht. Auf dem 
Plane bei Harrison liegt es óstlich vom Lysikratesdenkmal, doch ohne 
weiteren Anhalt, s. p. 185. 

ebd. Das Wunderland der Hyperboreier galt als die eigentliche Heimath 
des Lichtgottes, und so liess man, wie die Eileithyia, auch andere Figuren 
des apollinischen Kreises aus diesem Lande kommen, s. Preller-Robert 246. 
Nach anderer Sage war Athene Pronoia Geburtshelferin der Leto, s. Blass zu 
Hypereid. Del. frg. 67, Tópffer Hermes XXIII 330 fg. 

. S. 38,15. ὕμνον δουσιν "QAzvo,, vgl. VIII 21,8; IX 27,2. — Eine Grotte 
der Eileithyia zu Amnisos auf Kreta erwühnt schon die Odyssee XIX, 188, vgl. 
Strab. X 476, Diod. V 72. In Lato scheint sie Hauptgóttin gewesen zu sein, 
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auch in Einatos wurde sie verehrt, s. die Belege bei Preller-Robert 
512 A. 2. 

S. 88,17. μόνοις δὲ ᾿Αϑηναίοις τῆς Εἰλειϑυίας χεχάλυπται τὰ ξόανα xck., dass dies 
nicht richtig ist, erfahren wir durch Paus. selbst, der VII 23,5 schreibt 
Αὐχιεῦσι δὲ Εἰλειϑυίας ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον χαὶ ἡ Εἰϊλείϑυια ἐς ἄχρους ἐχ χεφαλῆς τοὺς πόδας 
ὑφάσματι χεχάλυπται λεπτῷ xv. und so ist sie auf Münzen von Aigion dargestellt, 
s. Imhoof-Gardner S. 83, Β 6—8. Der statuarische Typus der EKilei- 
thyia ist uns sonst nicht nüher bekannt; auf Vasenbildern mit Darstellung 
der JAthenengeburt erscheint sie óOfters als langbekleidete Frau, vgl. M. 
d. L IX 55, Gerhard A. V. IL Iw. 

S. 38,19. ᾿Ἐρυσίχϑονα ix Δήλου χομίσαι, S. Cap. 31,2; dasselbe bezeugt Plut. 
bei Eus. Praep. evang. III 8, und Beziehungen zu Delos Phanodemos bei 
Athen. IX 392 D. 

S. 38,120. Tempel des olympischen Zeus. Der Tempel, auf einer 
grossentheils künstlichen "Terrasse am rechten Ufer des llisos, nórdlich von 
der Kallirrhoe, belegen, wurde bereits von Peisistratos begonnen (Aristot. 
Polit. V 11 p. 1813 B, 23, Vitr. VII praef. 15), doch scheint damals nicht 
viel mehr als die Substruktionen fertig geworden zu sein. Die Fortsetzung 
übernahm Antiochus IV Epiphanes von Syrien (175—164), unter dem der 
rümische Baumeister Cossutius die von einer doppelten Reihe korinthischer 
Süáulen umgebene Cella aufführte (Vitr. l. l. Athen. V p. 194 A., Liv. XLI 
20,8, Vell. Paterc. I 10). Nach dem "Tode des Kónigs blieb der Bau aber- 
mals liegen (Strab. IX p. 396, Ps. Dicaearch I 1), sodass sein unvollen- 
deter Zustand bei hoher Schónheit beinahe sprichwürtlich wurde (Plut. Sol. 
32, Luc. Icaromen. 24); nach der Einnahme Athens (86 v. Chr.) liess Sulla 
mehrere Süulen davon für den Bau des kapitolinischen Jupitertempels nach 
Rom schaffen (Plin. XXXVI 45). Unter Augustus beabsichtigten befreundete 
Kónige den Tempel auszubauen und dem Genius des Augustus zu weihen, 
doch blieb es beim blossen Plane (Suet. Aug. 60). Erst Hadrian führte das 
Werk zum Abschluss und stiftete das chryselephantine Tempelbild darin, 
(Cass. Dio LXIX 16, Spart. Hadr. 13, Philostr. Vit. Soph. I 25,9, Schol. 
Luc. III p. 57,2 (Jacob. Steph. Byz. v. ᾿Ολυμπιεῖον). S. sámmtliche Beleg- 


stellen bei Milehhófer S. Q. XLI 85 und vgl. über den Tempel überhaupt | 


Stuart u. Revett Alterth. v. Athen III 10 Taf. 7 ff. "Eg. ἀρχαιολ. 1862 
p. 26, Curtius Erl. Text S. 47, Leake 375 ff, Bursian I 300, Milch- 
hófer 177, Lolling 321, Bevier in den Papers of the americ. school at 
Athens I 183, Penrose im Journ. ofhell. stud. VIII 272, Πραχτιχά 1888 pl. 1, 
Dórpfeld A. M. XI 332. 

Der Tempel, von dem heut noch 15 Sáulen mit Gebálkstücken aufrecht stehen 
(eine sechszehnte wurde im Jahre 1852 durch einen Sturm niedergeworfen), 
war ein korinthischer Dipteros Dekastylos (Vitr. l. 1.) mit dreifachen Sáulen- 
reihen am Pronaos und Opisthodom; der Unterbau, auf dem er sich erhebt, dessen 
Umfang nach Paus. vier Stadien betrug, ist 206,5 m lang und 130 m breit; der 
Tempel selbst hatte (an der Oberstufe) 107,275 m Lànge und 41 m Breite ; 
die Hóhe der Süulen betrügt mit Kapitil und Basis 20,16 m, ihr Durch- 
messer an der stürksten Stelle 2 m, die Intercolumnien 2,92 m. 
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5. 98,21. Goldelfenbeinstatue des olympischen Zeus, von Hadrian 
gestiftet. Nach der Vermuthung von Imhoof-Gardner p. 138 (zustimmend 
Harrison p. 195) war dieStatue eine Copie des olympischen Zeus von Pheidias 
und ist abgebildet auf rómischen Bronce-Münzen (ebd. B B IV, s. unsere 
Taf. XI 3), die den Gott sitzend (nach 1.) mit der Nike auf der rechten, dem 
Scepter in der linken Hand zeigen. Overbeck Kunstmythol. II 63 nimmt 
zwar letzteres ebenfalls an, sucht aber nachzuweisen, dass der Künstler sich nur 
in gewissen Grundzügen ('Thron und Attribute) an das Vorbild des Pheidias an- 
schloss, dagegen dieses im Geiste seiner Zeit umgestaltete (Stellung der Nike, 
Halten des Scepters, veründerte Gewandung). — Inschriften, die auf den 
olympischen Zeus sich beziehen, sind in Athen in ziemlicher Zahl gefunden, 
s. Milchhófer S. Q. XLI 72. 

ebd. ὅτι μή, nisi quod, vgl. III 8,2; 19,2. IV 5,5, doch gewóhnlich ohne 
verbum finit, wie I 9,5. 21,1. 22,7. 23,4, II 15,5. 30,4, III 4,6. 14,0, 
IV 31,10, V 6,7, VI 2,10. 19,11, VII 2,11. 4,7. 23,9, VIII 30,4. 6. 36,1. 3, 
IX 39,12. 41,1, X 22,6. 32,11. 

S. 38,22. Kolossalstatuen zu Rhodos und Rom.  Gemeint sind der 
bekannte Koloss des Sonnengottes in HEhodos, und für Rom vermuthlich 
Statuen, wie die bei Plin. XXXIV 39 erwáhnte des Apollo auf dem Capitol, 
des Iupiter auf dem Marsfelde ἃ. a. m.; vgl. ebd. 45 (Statue von Zenodorus) 
u. 54 (kolossale Bildsiule von Pheidias). Nach dem Wortlaut des Paus. müsste 
man annehmen, dass die Statue grüsser war, als der Zeus in Olympia. 

38,283. πεποίηται ix, vgl. ἀγάλματα ἐχ πηλοῦ 1 2,5. 24,5. 44,60, II 10,5. 
17,5; háüufiger der blosse Genetiv, z. B. I 5,1. 18,9. 29,16. 32,5. 42,5. 
48,6. 8. 

S. 99,1. Statuen des Hadrian, zwei aus thasischem Marmor (in 
der rómischen Kaiserzeit für Architektur und Sculptur oft verwendet, s. 
Blümner, "Technologie III 35 fg.), zwei von aigyptischem Stein (wohl 
Basalt oder Porphyr, jedenfalls irgend ein hartes Gestein). 

5. 99,2. Eherne Statuen der Kolonieen. Eine Vorstellung von 
der Art dieser Reprüsentationen von Stüdten geben uns noch erhaltene Statuen, 
besonders die sog. puteolanische Basis, vgl. O verbeck II 501. 

S. 39,4. Andere Statuen des Hadrian. Eine Anzahl von dazu ge- 
hórigen Basen mit Inschriften hat sich noch erhalten, s. CI A III 479 ff. 

S. 89,06. Tempel des Kronos und der Rhea. Nach dem Wortlaut 
des Paus. sollle man annehmen, dass derselbe auch im Peribolos des Olym- 
pieions belegen war, wie auch Bursian I 301 meint; indessen wenn man, 
wie kaum anders thunlich, in Bekk. Anecd. I 273,20: Κρόνιον τέμενος τὸ παρὰ 
τὸ νῦν Ὀλύμπιον μέχρι τοῦ μητρῴου τοῦ ἐν ἀγορᾷ mit Wachsmuth Rh. Mus. XXIII 
17 ἃ. Stadt Athen I 227 (zustimmend Milehhófer 178) anst. ἐν ἀγορῇ 
liest ἐν "Ajp« (cf. B. A. I 327,8: τὸ ἱερὸν τὸ μιητρῷον τὸ ἐν "Aqpmc), so muss das 
Heiligthum sich bis zum Ilisos erstreckt und zum 'Theil ausserhalb des Peri- 
bolos gelegen haben. Aus der Lage des Tempels im Bezirk des olympischen 
Zeus und nahe der Ge Olympia schliesst Preller-Robert 1 51, dass der 
Kult nach Athen erst von Olympia aus, vielleicht nicht vor der peisistratischen 
Zeit, importirt worden sei. 
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S. 99,7. Temenos der Ge Olympia. Dies alte Heiligthum, das 
Thuc. II 15 unter den ültesten Heiligthümern erwühnt: χαὶ τὰ ἔξω (τῆς dxpo- 
πόλεως) πρὸς τοῦτο τὸ μέρος τῆς πόλεως μᾶλλον ἵδρυται, τό τε τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ολυμπίου 
χαὶ τὸ Πύϑιον xa: τὸ τῆς Τῆς lag naeh Plut. 'lThes. 27 nahe bei der von 
Paus. I 2,1 erwühnten Stele der Amazone Antiope beim itonischen Thore, 
s. oben z. d. St. 

S. 89,8. τὸ ἔδαφος διέστηχε, Cap. 94,2 διαστῆναι τὴν γῆν, IV 31,6 διεστηχότος 
τοῦ ἐλέφαντος. 

S. 89,9. Dieses Opfer, das als Seelenopfer aufzufassen ist, fand an den 
Anthesterien statt, s. Plut. Sull. 14, und war ein mit den Chytren verbundener 
F'estgebrauch, s. Rohde Psyche 218 A. 3. Der Erdschlund ist jetzt nicht 
mehr sichtbar. 

S. 99,10. Statue des Isokrates, auch erwühnt Ps. Plut. Vit. X orat. 
p. 839 B, als Weihgeschenk des Aphareus. 

S. 89,12. σωφρονέστατον, vgl. Cap. 8,3 εὖ δέ μοι λελέχϑαι δοχεῖ ἀνὸρα ἀφειδῶς 
ἐμπεσόντα ἐς πολιτείαν xai πιστὰ ἡγησάμενον τὰ τοῦ δήμου μήποτε χαλῶς τελευτῆσαι; im 
Panegyrikos 171 sagt Isokrates selbst ἡμῖν δὲ τοῖς τῶν πολιτιχῶν ξξεστῶσ' περὶ 
τηλιχούτων πραγμάτων συμβουλεύειν παραλελοίπασιν.  lsokrates hat bekanntlich nicht 
auf jede politische Wirksamkeit verzichtet, aber er arbeitete nur als Publieist, 
nicht als praktischer Staatsmann, an der Verwirklichung seines politischen 
Ideals. 

S. 39,14. ἐτελεύτησεν ἐϑελοντής, vgl. Dionys. de Isocr. iudic. 1. Genauer 
wird von Andern erzühlt, er habe seinem Leben durch Enthaltung von Nahrung 
ein Ende gemacht, s. die Stellen bei Blass Att. Bereds. II? 97 fg., welcher 
die Ansicht vertritt, dass Isokrates an einer Krankheit gestorben sei und, 
wenn er gekonnt, gerne weiter gelebt hiátte. 

S. 39,15. Statuen von Persern, aus phrygischem Marmor, die einen 
ehernen Dreifuss tragen; sonst nirgends erwühnt. Da der phrygische 
Marmor ein harter Stein ist (der heut unter dem Namen Paonazzetto bekannte), 
s. Blümner Technol. III 52 f£, der in der Architektur schon ziemlich früh, 
in der Seulptur aber anscheinend erst in der rümischen Kaiserzeit Verwendung 
fand, so darf man das erwühnte Werk für eine Arbeit der rómischen Zeit 
halten, vielleicht ebenfalls ein Geschenk des Kaisers Hadrian. Zum Vergleich 
kann man an die rómischen Barbarenstatuen erinnern, die als Gefüsstrüger 
dienen, z. B. im Vatikan, Mus. P.-Clem. VII 8, Clarae 858, 2164, vgl. 
Helbig, Führer I 267 No. 348. 

S. 39,16. χαὶ ὁ τρίπους, wie wenn τρίπους gleich αὐτοί eine náhere Be- 
stimmung zu Πέρσαι würe, vgl. Il 31,7 χεῖνται δὲ ἐν στοᾷ τῆς ἀγορᾶς γοναῖχες, λίϑου 
χαὶ αὐταὶ χαὶ οἱ παῖδες. 

S. 39,18. Bauten des Hadrian in Athen, grósstentheils sonst un- 
bekannt und daher von ungewisser Lage, da sie Paus. hier nur anhangsweise 
und ausserhalb des topographischen Zusammenhanges aufführt. "Vom hadria- 
nischen Tempel der Hera wissen wir gar nichts weiter; Wachsmuth I 
690 A. 1 nimmt an, dass im Tempel des Zeus Panhellenios Zeus und Hera 
gemeinschaftlich verehrt wurden, ihm folgt Gurlitt S. 286. Der Tempel 
des Zeus Panhellenios wird als Stiftung Hadrians auch bei Cass. Dio 
XIX 16 erwühnt; ein Fragment einer darauf bezüglichen Inschrift hat sich 
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erhalten, CI A III 13 Z. 10. — Das Heiligthum aller Gótter erwühnte 
Paus. schon oben Cap. 5,5; der Name Pantheon ist jedoch dafür nicht bezeugt, 
vgl. Jordan Symb. ad hist. relig. Ital. (Kónigsb. Lect. Verz. 1888) p. 5. — 
Ebenso ist man im Unklaren über die letzten von Paus. erwühnten Bauten 
Hadrians, die hundert Sáulen von phrygischem Marmor mit Stoen, das 
Bibliotheksgebáude mit Bildsáulen und Gemülden und das ebenfalls 
mit 100 Sáulen geschmückte G y mnasion. Zwar wird allgemein angenommen, 
dass die unter dem Namen ,Stoa des Hadrian" bekannte Ruine an der 
Aeolusstrasse (zu vgl. darüber Πραχτιχά 1885 p. 183, Harrison p. 195) zu 
diesen Bauten gehürt, und zwar wird sie in der Regel als Rest des Gym- 
nasions betrachtet (Bursian I 202, Milchhófer 169); doch haben die 
neueren Ausgrabungen gelehrt, dass der Bau ebenso gut auch der von Paus. 
zuerst erwühnte mit der Bibliothek sein kann (vgl. Lolling 319 A. 3), und 
als soleher wird er denn auch von Kumanudes Πραχτικά 1885 p. 20, Niko- 
laides Ἐφ. dpy. 1888, p. 57, Curtius Stadtgesch. 265 bezeichnet. In diesem 
Falle würden die Reste eines in dem viereckigen Peribolos belegenen Geebáudes, 
die jetzt in der Kirche der Panagia verbaut sind, der Bibliothek angehóren. 
Im Zusammenhang damit wird vermuthet, dass die beiden in der Nühe ge- 
fundenen Marmorstatuen, die Odyssee und Ilias vorstellen, hier aufgestellt 
waren, vgl. Treu A. M. XIV 161 mit Taf. 5, Kabbadias Γλυπτὰ τοῦ 8v. 
uoos. p. 236 N. 311fg. Die heut noch stehenden Ruinen (zur Zeit Stuarts 
war noch betrüchtlich mehr erhalten) bestehen ausser den angeführten Resten 
in der Megale Panagia in einer Wand mit sieben monolithen Sáulen aus 
euboiischem Marmor mit korinthischen Kapitellen aus pentelischem Marmor. 
Das Ganze umfasste einen Flüchenraum von 192 m Lünge und 82 m Breite. 
— Der libysche Marmor (S. 40,2) war vermuthlich identisch mit dem 
numidischen oder wenigstens, wie dieser, ein bunter Stein, s. Blümner a. 
a. O. 55. 

S. 89,10. ϑεοῖς τοῖς πᾶσιν ἱερὸν xowóv, vgl. VIII 937,10, dagegen I 5,5 
ἐν τῷ xotw τῶν ϑεῶν ἱερῷ, so III 22,8. V 15,10. 


Cap. XIX. 


Tempel des Apollo Delphinios. Aphrodite in den Gürten. Kyno- 
sarges. Lykeion. Konig Nisos. Ilisos und Eridanos. Artemis 
Agrotera. Stadion des Herodes. 


S. 40,3. Statue des Apollo Pythios. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dass hierin die Erwáhnung des uns anderweitig bekannten τέμενος des pythischen 
Apollo, des Pythions, enthalten ist, sei es nun, dass Paus. hier nachlüssig 
excerpirte, wie Wilamowitz Kydathen S. 229 meint, oder dass er, weil die 
Statue nicht in einem Tempel, sondern nur in einem geweihten τέμενος stand, 
diesen Raum nicht erst ausdrücklich erwühnte, wie Schubart Jb. f. Ph. CXXV 
43 die Stelle erklürt. Ueber die Lage des Pythions sind wir durch andere 
Nachrichten und durch neuere Funde gut unterrichtet, . vgl. Curtius im 
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Hermes XII 492 (ges. Abh. I 451). Es lag nümlich südwestlich vom Olym- 
pielon (nicht nordóstlich, wie Bursian I 302 annahm und Wachsmuth I 
281) am llisos; daher erwühnt Thuc. II 15 beide zusammen mit dem Heilig- 
thum der Ge als die áltesten Stiftungen im Süden der Burg (anders freilich 
Dórpfeld A. M. XX 198). Dass es bereits ausserhalb der alten Stadt- 
mauer lag, wird auf Grund von Strab. IX p. 404, wonach der Herd des 
Zeus Astrapalos ἐν τῷ τείχει μεταξὺ τοῦ Πυϑίου xai τοῦ ᾿Ολυμπίου lag, ange- 
nommen, vgl. Wachsmuth I 280, Lolling S. 322 A. 1 (dessen An- 
gabe, dass das trennende Stück der Stadtmauer am Nordrand beider Be- 
zirke vorbeilaufe, freilich unverstündlich ist) Milehhófer 179, Harri- 
son p. 206 (aber im Widerspruch mit ihrem Plan) zwar ist dieser Schluss 
nicht sicher, da, auch wenn beide Heiligthümer innerhalb der Mauer lagen, 
ein in der Mitte der sie begrenzenden Mauer befindlicher Punkt mit obigen 
Worten bezeichnet werden konnte, doch macht ihn die jetzt konstatirte Lage 
sehr wahrscheinlich. Ueber die Annahme eines zweiten Pythions s. unten zu 
Cap. 29,1. Nach Phot. ἃ. Suid. v. Πύϑιον hat Peisistratos das alte Pythion 
ausgestattet; nach Thuc. VI 54,6 stiftete sein gleichnamiger Enkel, der Sohn 
des Hippias, dorthin einen Altar, dessen von Thuc. uns mitgetheilte metrische 
Inschrift im Jahre 1877 nebst der Altarplatte (C IA IV p. 41,373 e) wieder- 
aufgefunden worden ist, und zwar hart über dem rechten Ufer des llisos an 
einer Stelle, wo bereits 1872 andere Inschriften, die sich auf die Weihung 
und Aufstellung von Dreifüssen bei der Thargelienfeier beziehen (vgl. Πραχ- 
vx& 1873 p. 25, Milchhófer S. Q. XIV 93), gefunden worden waren, vgl. 
Reisch Griech. Weihgesch. S. 79 ff. Nach Plat. Gorg. p. 472 A und Isaeus 
5,41 war es nümlich üblich, dass die Sieger bei den 'Thargelien ihre Preise 
hierher weihten. Das Heiligthum wird in der erwühnten Inschrift als τέμενος 
bezeichnet; nach Hesych. v. ἐν Πυϑίῳ γέσαι hütte Peisistratos einen "Tempel 
dort errichtet. 

S. 404. Tempel des Apollo Delphinios, nach Poll VIII 119 auch 
der Artemis Delphinia geweiht; vgl. auch das Schol. zu Demosth. XXIII 71 
im Bullet. de corr. hell. I 138. Das Heiligthum war, wie die im folgenden 
erzühlte Sage beweist, sowie Plut. Thes. 18, eng mit "Theseus verknüpft, und 


ebenso mit Aigeus, vgl. ebd. 12 und Poll. l. L; es gehóürte also wohl zu den 


ültesten Heiligthümern der Stadt. Da Paus. von hier nach den ,Gàürten^ am 
llisos geht, wird das Delphinion bereits in dieser Richtung, d. h. óstlich vom 
Olympieion gelegen haben, s. Milchhófer 179. Ueber den Gerichtshof 
beim Delphinion s. unten Cap. 28,10; Inschriften mit dem Namen des Apollo 
Delphinios CIA III 138 und 939. 

S. 40,5. ὀροφή, I 22,4, V 27,11, hàufiger ὄροφος. — ἀγνώς, IV 12,9, hüufiger 
ἄγνωστος. 

S. 40,06. γιτῶνα — ποδήρη xai πεπλεγμένης — τῆς χόμης. vgl. Ἰάνονες ἐλχεχίτωνες 
Hom. Il. XIII 685, Poll. VII 71 λινοῦς γιτών, ὃν ᾿Αϑηναῖοι ἐφόρουν ποδήρη χαὶ αὖϑις 
Ἴωνες, dazu Thuk. I 6. 

S. 40,9. ὥρα γάμου, vgl. Π 33,8. 

S. 40,10. Dureh ein Versehen ist im 'Text τὸν ὄροφον V Or παρῆγε gesetzt. 

S. 40,12. Tempel der Aphrodite in den Gürten, nach Plin. 
XXXVI 16 extra muros belegen. Die χῆποι lagen jedenfalls im 'Thal des 
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Ilisos, das heute noch in jener Gegend fruchtbar und gartenreich ist. Leake 
S. 199 wollte, unter Verwerfung des plinianischen Zeugnisses, die χῆποι als ein 
Quartier innerhalb der Mauer erkennen, weil Paus. I 27,8 von einem περίβολος 
ἐν τῇ πόλει τῆς καλουμένης ἐν Κήποις ᾿Αφροδίτης οὐ πόρρω spricht; allein Paus. rechnet, 
wie Wachsmuth I 229 mit Recht bemerkt, die Gegend lüngs des llisos noch 
zu der eigentlichen Stadt, da offenbar zu seiner Zeit die Mauer auf der ganzen 
Ostseite der Stadt nach dem lIlisos hin abgebrochen war (wegen der Anlage 
der hadrianischen Neustadt) Man braucht daher auch nicht mit Bursian 
S. 321 A. 2 anzunehmen, dass Paus. vom Delphinion aus zu einem 'Thore 
hinaus in die Gárten ging. Dagegen bestreitet er mit Recht die Hypothese 
von Rhangabé, der (B. d. I. 1850, 131) die χῆποι nach Ampelokipi, !/; Stunde 
von der Stadt, versetzte, und betrachtet als ihre Stelle den Raum zwischen 
dem rechten Ufer des llisos und der (früheren) Stadtmauer von der Kalirrhoe 
an aufwürts; ühnlieh Waehsmuth I 281, Milehhófer 180, Lolling 323, 
Harrison 210. —  Inschriftlich ᾿Αφροδίτη ἐν κήποις CIA I 278 6; als Οὐρανία 
bezeichnet bei Luc. dial. meretr. 7,1. — Wachsmuth I 410f. sucht zu er- 
weisen, dass das Heiligthum eine Stiftung des Aigeus war, was Paus. I 14,7 
irrthümlich von der Aphrodite Urania auf dem Kolonos agoraios berichte; 
Milehhófer a. a. O. stimmt ihm zu, ebenso Wilamowitz IKydathen S. 158, 
Preller-Robert S. 348 A. 5. 

S. 40,114. Herme der Aphrodite Urania mit Inschrift, die sie als 
ülteste der Moiren bezeichnete; vgl. dazu die Bemerkung von Wachsmuth 
1412 A. 3, der darin die Bestütigung dafür erkennt, dass die Aphrodite Urania 
in den Gárten hellenischen Ursprungs war. 

S. 40,15. Aphrodite erscheint als.die álteste der Moiren in einem Frag- 
ment des Epimenides beim Schol. Soph. O. C. 42 und Tzetzes ad Lyk. 406: 
Ἰήματο δ᾽ Εὐονύμην ϑαλερὴν Κρόνος ἀγχυλομήτης" ἐχ τοῦ χαλλίκομος γένετο χρυσῆ ᾿Αφροδίτη 
Μοῖραί τ᾽ ἀϑάνατοι xai Ἐριννύες αἰολόδωρο.. Neben den Moiren wird Aphrodite 
(ἐνόπλιος) in Sparta verehrt, CIG 1444. 

S. 40,16. Statue der Aphrodite von Alkamenes; auch erwáühnt 
bei Plin. XXXVI 16 ohne nühere Angaben. Bei Luc. Imagg. 4 und 6 wird 
sie sehr gepriesen und namentlich τὰ μῆλα xai ὅσα τῆς ὄψεως ἀντωπὰ gelobt, so- 
Wie χειρῶν dxpa xai χαρπῶν τὸ εὕρυϑμον xot δαχτύλων τὸ εὐάγωγον ἐς λεπτὸν ἀπολῆτγον. 
Reinach im Man. de philo. II 94 und Furtwüngler bei Roscher I 
412 (auch L. Mitchell hist. of anc. sculpt. p. 320) haben auf diese Aphro- 
dite des Alkamenes einen Typus zurückgeführt, dessen schünstes Exemplar 
eine Aphrodite (aus Fréjus, Provence) im Louvre ist, abgeb. auch Overbeck 
11 377 Figur 100; über den Typus Bernoulli Aphrodite S. 86 ff, Reinach 
Gaz. arch. XII 257, Conze A. M. XIV 199. Freilich gehen die Ansichten 
über diesen Aphroditetypus auseinander; er galt früher als der der Venus 
genetrix des Arkesilaos (so Müller Handb. S8 376,9, Brunn I 600, Jahn 
B. S. G. W. 1860, 114, Bernoulli a. a. O. 94 u. 115, auch Ov erbeck 
II? 349); indessen ist diese Ansicht, nach den Einwünden von Reiffer- 
scheid A. d. I. XXXV 361 (vgl. Conze Familie des Augustus S. 11), von 
Fróhner Notice de la sculpt. ant. du Louvre N. 135 p. 167, Kekulé 
Arch. ep. Mitt. a. Oesterr. III 183 ff, Wieseler Denkm. d. a. Kunst II? 
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No. 208 S. 195, Wissowa de Veneris simulaer. Rom. p. 28 ff. fast durch- 
weg aufgegeben worden. Eine andere Hypothese wollte darin die koische 
(verhüllte) Aphrodite des Praxiteles erkennen, s. Brizio B. d. I. 1872, 104. 
Curtius A. Z. XL 174; Reinaeh Gaz. arch. 1887 p. 280 stimmte dem zu, 
aber mit der Modifikation, dass der praxitelische Typus nur eine Umgestaltung 
des alkamenischen sei. Dagegen wollte sie Winter im 50. Winckelm. Progr. 
d. arch. Gesellsch. S. 118 ff. hóher hinauf rücken, in oder vor die Mitte des 
5. Jahrhunderts, weleher Ansetzung Furtwüngler Meisterw. S. 31 A. 5 
lebhaft widerspricht, der gegen die von Reisch Eranos Vindobonensis S. 18 ff. 
ceáusserten Zweifel seine Zurückführung des Typus auf Alkamenes ebd. 
S. 741 vertheidigt. Reisch selbst, der als Entstehungszeit der Statue die 
Jahre vor 415, aber nach der Aphrodite Urania des Pheidias annimmt, ist 
der Ansicht, dass die Aphrodite, mit der Alkamenes nach Plin. XXXVI 17 
den Sieg über die spüter als Nemesis verwandte Figur des Agorakritos er- 
rungen haben soll, eben jene in den Gürten aufgestellte Statue sei, die er 
sieh in mehr feierlicher Haltung denkt, als die sog. Venus genetrix. 

ebd. Αφροδίτης τῆς ἐν [ζήποις, Vgl. τὴν ἐν Σάμῳ ᾿Αφροδίτην, ἣν οἱ μὲν ἐν χαλά- 
wot χαλοῦσιν, οἱ δὲ ἐν ἕλει Athen. XIII 572 F, s. oben Cap. 1,8 'Agp. Δωρῖτις 
und Strab. VIII 343. Es ist die Góttin der Gürten, der Blumen, der Lust- 
haine, die reizende Góttin des Frühlings und der Frühlingslust, die Goóttin 
des sinnlichen Reizes und der Liebe, kurz die Venus, an welche jeder bei 
diesem Namen zunáchst denkt.^ Preller-Robert 358. 

S. 40,17. Heiligthum des Herakles im Kynosarges, auch sonst 
üfters erwühnt als £v Διομείοις “Ηράχλειον, cf. Hesych. s. ἢ. v., Herod. VI 116; 
Schol. Arist. Ran. 651, Athen. VI p. 284 E, XIV p. 614 D; nach Liv' 
XXXI 24 bestand die ganze Anlage aus dem templum Heraclis gymnasium- 
que und dem lucus circumiectus. Vom Gymnasion, das nach Demosth. XXIII 
218 für die Halbbürger bestimmt war, und in dem die darnach benannte 
kynische Schule ihr Lehrlokal hatte, spricht Paus. gar nicht; vgl. Milch- 
hóüfer 180, Wachsmuth I 460, Bursian I 322. Das Kynosarges lag 
nach Diog. Laert. VI 183 nicht weit vom diomeiischen 'Thore; nach Ps. Plut. Vit. 
X orat. p. 838 B war dort ein Hügel; das führt, in Verbindung mit anderen 
Nachrichten (Herod. 1. L, Liv. 1. l, vgl. Leake S. 201, Lolling S. 307 
A. 4), darauf, dass man die Stelle am südlichen Fusse des Liykabettos, zwischen 
diesem und dem llisos zu suchen hat; so Curtius Stadtgesch. 207, Wachs- 
muth I 931, Milchhófer a. a. O.; dagegen setzt es Harrison p. 216 
(nach Dyer p. 285) südlicher an, mehr nach dem Stadion zu. Ueber den 
Namen vgl. Wachsmuth S. 461 A. 1. — Inschriften s. CI A I 66; ib 
201. 214. 2738. 

S. 40,18. τὰ piv ἐς τὴν xóva χτλ., das N&here bei Hesych., Suid. s. v.: 
Mopoc ὃ ᾿Αϑηναῖος ἔϑυεν ἐν τῇ Sota εἶτα χύων λευχὸς παρὼν ἥρπασε τὸ ἱερεῖον xoi dmé- 
Ücro εἴς τινα τόπον. ὁ δὲ περιδεὴς ἦν. ἔχρησε δὲ αὐτῷ ὁ ϑεὸς ὅτι εἰς ἐχεῖνον τὸν τόπον, 
οὗ τὸ ἱερεῖον ἀπέϑετο, “Ηραχλέους βωμὸν ὀφείλει ἱδρύσασϑαι" ὅϑεν ἐχλήϑη Κυνόσαργες. 

S. 40,19. Altar der Hebe.  'lheatersitze mit der Inschr. Ἥβης s. 
CIA III 370 u. 374. 
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S. 40,21. Lykeion, mit Heiligthum des Apollo. Das Heiligthum 
des Lykeion gehürte zu den &ltesten religiósen Anlagen, s. Plut. "Thes. 27, 
Curtius Stadtgesch. 39 u.54. Peisistratos soll das (von Paus. erst unten Cap. 29,16 
erwühnte) Gymnasion erbaut haben, nach Theopomp., wührend Philochoros den 
Bau dem Perikles zuschrieb, s. Harpocr. ἃ. Suid. v. Aóxeov. Der gerüáumige 
Peribolos diente für die Uebungen des Fussvolks und der Reiterei, Ar. Pac. 
353 mit Schol, Xen. Hipparch. 3,6. Lykurgos erweiterte und verschünerte 
dann die Anlage dergestalt, dass man ihn überhaupt als Stifter des Gymnasions 
bezeichnete, s. Ps. Plut. Vit. X orat. p. 841 C; hier hielten die Peripatetiker ihre 
Lehrstunden ab, Diog. Laert. V 2,51, Cic. quaest. acad. I 4,17. Beim Ein- 
fall Philipps V in Attika (200 v. Chr.) wurde die ganze Anlage zerstürt, 
Liv. XXXI 94. Die Statue des Apollo Lykeios beschreibt Luc. Anachars. 7, 
vgl Leake 97 und 201, Bursian 321. Nach Strab. IX p. 400 lag das 
Lykeion dem Ilisos zu; da Paus. erst Cap. 19,6 diesen überschreitet, ist, es noch 
auf dem rechten Ufer zu suchen, auch geht aus Plat. Lysis p. 203 AÀ hervor, 
dass man von der Akademie immer der Aussenseite der Stadtmauer entlang 
bis zum Lykeion gehen konnte, und aus Xen. Hell. IT 4,27, dass von dort 
aus ein δρόμος nach einem Stadtthore, ohne Zweifel dem des Diochares, führte. 
Doch lásst sich seine Lage nicht ganz genau bestimmen; Curtius erl. Text 
S. 53 setzte es (mit Rhangabé) an die Stelle des Priesterseminars Rizareion, 
ebenso Wachsmuth I 233; Milchhófer 182 südüstlich davon, etwas náüher 
der Stadt zu. Ganz anders Harrison p. 222, was mit der von ihr adoptirten 
Hypothese Dórpfelds über den Eridanos (A. M. XIII 211) zusammenhingt, 
dessen Quellen nach Strab. IX 397 ἐχτὸς τῶν Διοχάρους χαλουμένων πυλῶν πλησίον 
τοῦ Λυχείου lagen. Durch diese Ansetzung, wobei das Kynosarges südlich von 
dem am Südabhang des Lykabettos belegenen Lykeion zu liegen kommt, 
erklürt es sich freilich am besten, dass Paus. jenes zuerst nennt, wáührend er 
bei der sonst üblichen Ansetzung auf dem Wege zum Kynosarges erst das 
Lykeion hütte nennen müssen. Nun sprechen aber gewichtige Gründe dafür, 
dass das Kynosarges schon etwas hoch lag (naeh Herod. VI 116 sah man von 
da nach Phaleron hin); ist dies demnach der nürdlichste Punkt, den Paus. 
hier erreicht, so wird man es nicht mit Rhangabé, Milehhüfer u. a. an die 
Stelle des Klosters Ton Asomaton setzen dürfen, sondern mit Wachsmuth 
weiter westlich, sodass Paus. vom Kynosarges zum Lykeion gehend sich süd- 
óstlich wandte, wührend er von Südwesten aus dorthin gekommen war. (Auch 
Curtius Stadtgesch. S. 297 lüsst ihn vom Kynosarges südüstlich zum Ly- 
keion gehen; auf seinem Plan Taf. IV aber liegt es im Südwesten davon, 
ebenso Atl. v. Athen Taf. IL.) 

ebd. Λύχειον δὲ ἀπὸ μὲν Aóxou τοῦ llavótovog ἔχει τὸ ὄνομα, diese Notiz hat 
Paus. aus Herodot I 173, VII 92. 

S. 41,2. Lykos bedeutet eigentlich der ,Leuchter^, ,Lichtbringer"; so 
erklürt sich, dass das Lykeion genannte Gymnasion dem Lichtgott Apollo 
geweiht wurde. Seinen Beinamen Lykeios brachten die Griechen entweder 
richtig mit der Wurzel luk (vgl ἀμφιλύχη Zwielieht, λυχάβας ,Lichtgang^, 
Jahr) zusammen oder leiteten ihn gewühnlicher, aber falsch, von Aóxo; Wolf 
her, vgl. Preller-Robert I 253 und dazu Usener Gótternamen 198 A. 69. 
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— Lykos und sein Bruder Aigeus, der zum Heros gewordene Poseidon, stehen 
sich gegenüber wie Licht und Dunkel, Sommer und Winter, s. Usener 
a. ἃ. Ὁ, 200.  Aigeus verdrüngt Lykos aus dem ihm zugefallenen Besitz des 
Euboia gegenüberliegenden Landes, Soph. bei Strab. IX jp. 392. Nach 
spüterer Sage flieht Lykos nach Andania, wo er den Mysteriencult aus- 
vestaltete, s. IV 2,6. 

δ, 41,8. Die Form Τερμίλαι bei Herodot, Strab. XII 573. XIV 667, 678, 
Eust. ad D. Per. 857; Panyasis schrieb Τρεμιλεῖς, Hekataios Τρεμίλαι, s. St. 
Byz. v. Τρεμίλη. 

S. 41,4. χαὶ τούτοις, die Epanalepsis entspricht, wie die an sich nicht 
nothwendige Beifügung von ἀπ᾿ αὐτοῦ, dem Sprachgebrauch des Paus., s. 2. B. 
Ι 23,8. 24,5. 25,9. 43,3, II 3,8. 5,7, vgl. Cap. 22,1. 

S. 41,5. Nisos Kónig von Megara s. Cap. 39,4. 

S. 41,0. ϑάπτουσι, das Praesens von diesem Verbum mit Vorliebe ge- 
braucht, s. z. B. 136,4. 44,4, I1 9,4. 20,4. 30,7. 36,5, III 3,3. 10,2. 11,10. 
V 4,4: vgl. χτείνουσι S 5. 

ebd. ἔγχει λόγος, I 24,2. 27,9. 28,11. 35,7. II 5,8. 35,9. III 1,6. 16,1. 4. 
V 2,4 u. s. w. 

S. 41,10. λέγετα' — ἐρασϑῆναι xai ὡς dzixe ps, vgl.zu S. 1,18. — Zum Mythos 
von der Skylla vgl. II 34,7. Nach iülterer 'lTradition lüsst sich die "Tochter 
des Nisos bestechen, s. Aesch. Choeph. 613 €f.; Liebe wird als Motiv der That 
bezeichnet zuerst bei Apoll. HI 15,8; s. über die Entwicklung des Mythos 
Waser Skylla und Charybdis in der Litteratur und Kunst der Griechen 
und Rómer 50 ff. 

S. 41,11. Ποταμοί heissen sowohl stets fliessende Gewüsser, als wasser- 
lose Schluchten, in die nur ὕσαντος τοῦ τοῦ Bewegung kommt, vgl. Curtius 
Ges. Abh. I 498 fg. 

S. 41,12. Eridanos. Diesen Nebenfluss des llisos glaubte Leake 
Demen v. Attika S. 9 u. Topogr. S. 205 in dem Bache zu erkennen, der aus 
einer Quelle am Hymettos entspringt (wo im Alterthum ein Aphroditen- 
heiligthum mit der Heilquelle Κυλλοῦ Πήρα lag, heut das Kloster Kaisariani 
liegt mit berühmtem Trinkwasser; s. Milchhófer Kart. v. Attika Π 18 
und 24) und südlich vom Kynosarges nicht weit von der Gegend, wo man 
das Lykeion sucht, auf der linken Seite des Ilisos einmündet; heut meist sehr 
wasserarm. Zugestimmt haben Bursian I 256, Milchhófer a. ἃ, O. und 
Athen 182, Curtius erl. Text S. 12 uu. Stadtgesch. S. 3. Anders 
Wachsmuth Stadt Athen I 365, Rh. Mus. XL 469 und B. S. G. W. 
1887, 395 mit Bezug auf Plat. Critias p. 112 A (wonnch in der vordeuka- 
lionischen Urzeit die Akropolis von Athen gereicht habe πρὸς τὸν "Hp:bavóv xai τὸν 
Ἰλισσὸν ἀποβεβηχυῖα xai περιειληφυῖα ἐντὸς τὴν Πύχνα χαὶ τὸν Λυχαβηττὸν ὅρον ἔχ τοῦ 
χαταντιχρὺ τῆς Πυχνὸς ἔχουσα) und Strab. IX p. 397 (Kallimachos verhóhnte den 
Dichter, der von den attischen Jungfrauen geschrieben hatte: ἀφύσσεσϑαι xa- 
δαρὸν γάνος "Hpimvoio; es seien aber noch jetzt αἱ πηγαὶ χαϑαροῦ xat ποτίμου ὕδατος, 
nahe beim Lykeion); darnach meint Wachsmuth, dass der Eridanos auf 
dem rechten Ufer des llisos gesucht werden, also einer der kleinen, vom Ly- 
kabettos dort herabkommenden Rinnsale sein müsse, die in der Nàühe des 
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Rizareion in den llisos münden. Doch wird von Milchhófer (Kart. v. Att. 
II 18) die Existenz des einen dieser Báüche überhaupt bestritten, der andere 
als so unbedeutend bezeichnet, dass er überhaupt nicht in Betracht kommen 
kónne. Dagegen wollte Lolling S. 295 A. 1 den Bach, der die Nordgrenze 
der jetzigen Stadt bildet und wasserreicher ist, als der vom Hymettos kommende 
Arm des llisos, für den Eridanos erklüren, und diese Hypothese ist aufge- 
nommen und weiter begründet worden von Dórpfeld A. M. XIII 211 (dar- 
nach Harrison p. 222), der annahm, dass dieser Bach die Stadt im Westen 
durch das kleine Thor südwestlich vom Dipylon verliess und einst in der 
Gegend der Strasse nach dem Peiraieus in den llisos mündete. Dadurch wird 
allerdings für die Platostelle der Vortheil gewonnen, dass ebenso, wie mit 
Pnyx und Lykabettos die Ausdehnung der einstigen Urburg nach Westen 
und Osten bezeichnet wird, so mit Eridanos und llisos die nach Norden und. 
Süden. Hütte Plato mit den Flüssen, wie Milchhófer meint, nur den 
üussersten (Ostlichen) Punkt bezeichnen wollen, nüàmlich da, wo Eridanos und 
llisos sich begegnen, so würde er wohl letzteren, als Hauptfluss, an erster 
Stelle genannt haben. Doch vgl. die Gegenbemerkungen Wachsmuths B. 
S. G. W. 1887, 396. 

S. 41,14. Stelle des Raubes der Oreithyia, nach Herod. VII 189 
war dort am llisos ein ἱρὸν Βορέω, nach Plat. Phaedr. 229 B ein Altar des 
Boreas (vgl. die andern Stellen über die Stütte des Raubes am Ilisos bei 
Milehhófer S. Q. XXIII 25). Bei Plat. l. l. wird die Stelle fixirt als 
J πρὸς τὸ τῆς "Aqpac (d. i. das Heiligthum der Artemis Agrotera) διαβαίνομεν, 
also noch auf dem rechten Ufer des Flusses, nahe bei dem von Paus. unter 
Z. 18 erwühnten Uebergang über den llisos. Vgl. Milechhófer Athen 183, 
Wachsmuth I 235. 

S. 41,15. τῶν τριήρων τῶν βαρβαριχῶν ἀπολέσαι τὰς πολλάς, Boreas zerschmettert, 
die medische Flotte an den Sepiadischen Felsen VIII 27,14. 

S. 41,16. Gótterkultus am Ilisos, nach Plato l. 1. 2380B u. 279 B 
war dort Kultus der Nymphen, des Acheloos, des Pan und anderer Gótter; 
auf entsprechenden Naturkultus deutet das im Stadion gefundene (im Berliner 
Museum befindliche) Relief Nani mit Pan, den Nymphen mit Hermes, dem 
Acheloos, Demeter und Kora, vgl. Milchhófer a. a. O., Beschr. d. antik. 
Skulpt. v. Berlin S. 264 N. 909; die Inschrift (Dedikation der Wüscher, 
πλυνῆς, am llisos an die Nymphen) s. CIA IL 1327. (Ueber &ühnliche Ilisos- 
reliefs 5. Maass A. M. XX 352; vgl. auch Bursian I 321, Michaelis 
A. d. I. XXXV 212. 

S. 41,17. Altar der Musen vom Ilisos, auch erwáühnt bei Steph. 
Byz. v. ᾿Ιλισὸς" ποταμὸς τῆς ᾿Αττιχῆς, ἐν ᾧ τιμῶνται αἱ Μοῦσαι ᾿Ιλισίδες, ὡς ᾿Απολλόδωρος, 
Spon Voyage II 126 stellte die Vermuthung auf, dass die damals (1676) 
durch eine Ueberschwemmung zu Tage getretenen, aber schon zu Stuarts 
Zeit wieder verschwundenen Grundmauern eines kreisfórmigen 'Tempels, etwa 
150 Fuss oberhalb der Brücke beim Stadion, zum Tempel der Musen gehórt 
hütten; vgl. Wheler p. 378, Leake 202, Wachsmuth I 235. Indessen 
steht gar nicht einmal fest, ob bei dem Altar der Musen auch ein Tempel 
gewesen sei. W achsmuth I 233 wirft die Frage auf, ob dieser Musenaltar 
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nicht nur als eine gelegentlich gemachte gelehrte Anmerkung zu betrachten 
sei; er kónne dann ausserhalb des topographischen Zusammenhanges, etwa in 
der Nühe des Musenhügels, gesucht werden. Milchhófer betrachtet den 
Besuch des Kodrosplatzes und des Musenheiligthums als einen Exkurs und 
setzt beide auf dem rechten Ufer des llisos zwischen dem Uebergang nach 
Agrai (Z. 15) und der spüteren Stadionbrücke an. 

S. 41,18. Stelle, wo Kodros getódtet wurde. Nach Lycurg. Leocr. 
86 wurde Kodros ausserhalb der Stadt in nüchster Nühe des Thores getódtet; 
vgl. B. A. I 192,32. Eine auf ihn bezügliche Inschrift CIA III 943, eine 
andere, die auf ein Heiligthum des Kodros, des Neleus und der Basile Bezug 
hat, s. Milchhófer S. Q. LI 50, vgl. dazu Harrison p. 228. 

ebd. χτείνουσι, dies Verbum zeigt dieselbe Vorliebe für das Praesens wie 
ϑάπτειν. vgl. 11,2. 16,2. 25,8. 36,8, II 4,4. 8,2, s. zu I 20,5. 

S. 41,19. Brücke nach Agrai. Die sonst verbreitete Ansicht, dass 
Paus. den llisos auf der Brücke beim Stadion überschritt, von der zu Stuarts 
Zeit noch antike Reste vorhanden waren (vgl. Bursian I 320), wird von 
Wachsmuth I 326 bekümpft, da diese Brücke schwerlich ülter sei, als das 
erst unter Lykurg entstandene Stadion selbst, vielmehr sei die Brücke, die 
nach Agrai führte, weiter nórdlich zu suchen, ,da wo heut der einzige Weg 
vom Osten der Stadt her zwischen der Chaussee nach Kephissia und der 
Enneakrunos über den llisos führt.^ ^ Noch weiter oberhalb setzt sie Milch- 
hófer 186 an. 

ebd. Tempel der Artemis Agrotera, (über ᾿Αγροτέρα als Beiname 
der Jügerin Artemis vgl. Cap. 41,3), vermuthlich auch gemeint in der schon 
zitirten Stelle Plat. Phaedr. p. 229 B: ἡ πρὸς τῆς ἼΛγρας διαβαίνομεν; cf. Eustath. 
ad Il. I1 852 p. 361,36: ᾿Αγροτέρα ἔΆρτεμις .... ἡ χαὶ ᾿Αγραία παρὰ Πλάτωνι, | Auch 
B. A. I p. 334,12, und auf Inschr. CI A I 210, 2283, 273. -— Spon und 
Wheler suchten das Heiligthum an der Stelle des H. Petros Stauroimenos, 
wo aber die vorhandenen antiken Reste nicht dafür sprechen (vgl. Wachs- 
muth 238 ,A.2, Milchhófer 183); Stark Augsb. allg. Ztg. f. 1872 
S. 5398 glaubte die Reste etwas nórdlich vom Stadion in einem Getreidefeld 
zu finden; ungeführ ebenda Milchhófer 184. 

S. 41,22 Stadion. Die Hauptstelle darüber befindet sich bei Ps. Plut. 
Vit. X orat. p. 841D., wo es von Lykurgos heisst: τῷ σταδίῳ τῷ Παναϑηναϊχῷ 
τὴν χρηπῖδα περιέϑηχεν. ἐξεργασάμενος τοῦτό τε xai τὴν χαράδραν ὁμαλὴν ποιήσας, Δεινίου 
τινός, ὃς ἐχέχτητο τοῦτο τὸ χωρίον, ἀνέντος τῇ πόλει. Vgl. die Inschr. CIA II 240 
Z. 7: τό τε στάδιον τὸ Παναϑεηναϊχὸν... χατεσχέδασεν (Ehrendekret für Stratokles); 
ebd. 176 Z. 15, in einem Ehrendekret für Eudemos vom J. 330/29, die rüh- 
mende Erwühnung, dass er εἰς τὴν ποίησιν τοῦ σταδίου xai τοῦ ϑεάτρου τοῦ llavaüw- 
ναϊχοῦ (d. i. wohl des Zuschauerraumes, s. Loescheke Dorp. Progr. 1888 
S. 12) χίλια ζεύγη gestellt habe. Leake S. 142 A. 2 meint, dass das 'Thal 
schon vorher als Stadion gedient, Lyykurgos aber es erst geebnet und den 
Bau aufgeführt habe; Curtius erl. Text S. 30 (vgl. Stadtgesch. S. 217) 
glaubt ebenfalls, dass die Thalmulde am llisos schon früher als Stadion ge- 
dient, Deinias aber sein Grundstück dazu hergegeben habe, damit die grosse 
Anlage mit der Brücke  würdig hergestellt werden kónne. Hingegen ver- 


S. 4L11 — 424. 295 


weist Wachsmuth I 237 auf Steph. Byz. v. ᾿Εχελίδαι, wonach die gymnischen 
Agone an den Panathenaien in diesem Demos stattfanden (cf. Et. magn. v. 
᾿Βνεχελιδώ. Xenoph. Hippareh. 3,1), nàmlich vor Lykurg, und schliesst daraus, 
dass Lykurg erst das Stadion hierher verlegt habe; ebenso Milchhófer 184, 
Lolling 324, Harrison 231, Bursian 320. Die  kostbare  Aus- 
stattung des Stadions durch Herodes Atticus, die Pausanias anführt, rühmt 
auch Philostr. Vit. soph. II 1,5, wonach es Herodes innerhalb vier Jahren 
vollendete, ἔργον ξυνϑεὶς ὑπὲρ πάντα τὰ ϑαύματα; cf. Suid. v. "Hoo nc. Nach Philostr. 
1.1. 15 war Herodes auch dort begraben. — Die Lage des Stadions (von 
Philostr. ὑπὲρ τὸν Ἰλισσόν bezeichnet) war von jeher durch die Thalformation 
zweifellos; Ausgrabungen fanden aber erst 1869/70 dureh Ziller statt, der 
darüber berichtet hat in Erbkams Zeitschr. f. Bauwesen 1870 S. 455; dar- 
nach Michhófer 185fg. und die Skizze im Atlas v. Athen S. 18 (vgl. 
auch C. Curtius A. Z. XXVII 117). Die Lünge des Stadions betrug 
204,07 m, die Breite 33,36 m. Der an den Langseiten durch je 1l, am 
halbkreisfórmigen Abschluss durch 7 "Treppen getheilte Zuschauerraum hatte 
einst über 50 Sitzreihen (von denen heut nichts mehr erhalten ist) und fasste 
40—50000 Menschen. Nur am Halbrund bedurfte er künstlicher Substruk- 
tionen, wührend an den Langseiten die Hügelbóschungen das geeignete Terrain 
. hergaben. Von der die Rennbahn umgebenden Marmorbrüstung sind Frag- 
mente gefunden worden. | 

S. 42,93. Zu οἰχοδομή sagt Phrynichos p. 421 οὐ λέγεται, ἀντ᾽ αὐτοῦ δὲ oixo- 
δόμημα, Vgl. dazu Lobeck 487—91. Es kommt vor bei , Aelian nat. an. 31,21 
Arist. Theophr. Phil. Ios. Plut. LXX. NT;^ W.Scehmid Atticismus III 248. 


Cap. XX. 


Tripodenstrasse. Praxiteles und Phryne. Tempel des Dionysos. 
Einnahme Athens durch Sulla. 


S. 42,4. 'Tripodenstrasse. Paus. beginnt seine neue Wanderung 
wieder vom Prytaneion aus und geht von da zum "Theater. "Wir kennen 
darnach den Ausgangspunkt seines Weges ungeführ, den Endpunkt genau, 
und da von den Monumenten der T'ripodenstrasse noch das choragische Denk- 
mal des Lysikrates erhalten ist, dessen Front (mit der Inschrift) nach Süd- 
osten gerichtet ist, so lief die '"Tripodenstrasse demnach vom Nordabhang der 
Burg her um den Ostfuss derselben, óstlich beim Lysikratesdenkmal vorbei 
nach dem Dionysostheater; s. Pervanoglu Philol. XXIV 459, Wachsmuth 
I 240f. Andere Reste áühnlicher Anlagen sind noch in jener Gegend zum 
Vorschein gekommen; so Fundamente in einem Keller eines nahe dabei ge- 
legenen Hauses (Curtius A. Z. XXXII 162); zwischen Lysikratesdenkmal 
und "Theater eine grosse Dreifussbasis (A. v. Velsen A. A. XII 437, Per- 
vanoglu A. d. IL. XXXIII 112 tav. G). Eine noch im 17. Jahrh. theil- 
weise erhaltene ühnliche Anlage (unter dem Namen φανάρι τοῦ Διογένη bekannt, 
wie das Lysikratesdenkmal φανάρι τοῦ Δημοσϑένου heisst) ist seither  ver- 
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schwunden; s. Ross Arch. Aufs. I 264. Vgl.auch Bótticher Philol. Suppl. 
Bd. III 308. 

S. 42,5. ναοὶ ϑεῶν ἐς τοῦτο μεγάλοι. Dafür schlug Clavier ναοὶ ϑεῶν εἶσιν 
o0 μεγάλοι Vor (Buttmann Zow» οὐ), in seiner Ausgabe schrieb er ἐς τοῦτο οὐ 
μεγάλοι. Die Einfügung einer Negation empfehlen auch Stuart Alterth. v. 
Athen 1 p. 166 und Leake S. 109 der ersten deutschen Ausgabe; dagegen 
wird bloss andere Interpunktion, námlich ναοὶ ϑεῶν ἐς τοῦτο, μεγάλοι ete. (80. τρί- 
ποὸςς) angenommen bei Siebelis, empfohlen von Müller zu Leake a. a. 
O. 181 und bei Leake S. 99 A. 3 der Züricher Ausgabe. Schubart und 
Walz behalten die ursprüngliche Lesart bei; nichts desto weniger ist dieselbe 
sicher unrichtig und die Vertheidigung bei Westermann Aot. Soc. Gr. 
Leipz. I 181, die ναοί hiessen gross, weil sie zwar nicht an sich, aber im 
Hinblick auf ihren Zweck, nur einen Dreifuss zu tragen, gross seien, un- 
haltbar. Zink Verhandl. der philol. Geesellsch. in Würzburg S. 128 schlug 
(nach einer Vermuthung von Kayser) vor, ναοὶ Διονύσου ἐνταῦϑα — xai σφισιν 
ἐφεστήχασι τρίποδες γαλχοῖ, ἀφ᾽ ὧν δὴ χαλοῦσι τὸ χωρίον — οὐ μεγάλοι μὲν ete. S. aber 
dagegen Schubart Jb.f.Ph.LXXXIX 45. Wieseler Philol. XXVI 353 
schreibt ἐς τὸ ὕψος οὐ μεγάλοι; auch nicht gut denkbar, da die Hóhe im Ver- 
hültniss zum geringen Umfang gar nicht so unbedeutend ist. Robert im 
Hermes XIV 314 emendirt: ναοὶ ὅσον ἐς τοῦτο μεγάλοι, was Wolters A. Z. 
XLIII 81 und Milchhófer S. Q. LVI!I 62 billigen; doch kann auch dieser 
Vorschlag nicht ganz befriedigen, da für die Postamente der Dreifüsse zwar 
ναΐδια Oder ναΐσχοι gesagt werden konnte, aber schwerlich ναοὶ ϑεῶν. 

S. 42,6. Satyr des Praxiteles. "Verschiedene, durch die unklaren 
(vielleicht auch verdorbenen) Worte des Paus. noch vermehrte Bedenken 
knüpfen an diese Statue an; vornehmlich, war dieser Satyr eine Einzelfigur 
oder Theil einer Gruppe? [Ist er identisch mit dem, unten S. 43,1 er- 
wühnten Satyr? und wie verhült er sich zu dem bei Ath. XIII p. 591 B er- 
wühnten ἐπὶ τριπόδων σάτυρος und zu der bei Plin. XXXIV 69 erwühnten 
Gruppe des Praxiteles: (fecit ex aere)et Liberum patrem  Ebrietatemque no- 
bilemque una satyrum quem Graeci periboeton cognominant? Dieser letztere 
Satyr wird in der. Regel als ausser Betracht fallend bezeichnet, weil Plinius 
offenbar eine Gruppe (Dionysos, von Methe und einem Satyr begleitet) be- 
schreibt, bei Paus. aber nur eine Einzelfigur gemeint sein kann (bezüglich 
des Beinamens περιβόητος nimmt Brunn I 338 Verwechslung mit einem andern 
Satyr an) Nur Stark archaeol. Stud. 21 ff. hàült alle drei Kunstwerke: 
den Satyr des Praxiteles, die unten erwáühnte Gruppe und den Liber pater 
mit Ebrietas und dem Satyr für identisch, ist aber dadurch zu der Annahme 
genóthigt, dass Plinius den Eros für eine weibliche Figur gehalten habe. 
Hingegen wird der hier erwühnte Satyr vielfach mit dem Σάτυρος παῖς, der 
ἐν τῷ ναῷ τῷ πλησίον (d. ἢ. dem "Tempel des Dionysos, s. u.) stand und einen 
Becher darreichend dargestellt war, identifizirt, so von Brunn a. a. O,, 
Stark a. a. O. S. 19, Overbeck kunstarchaeol. Vorlesungen S. 116, 
Stephani Compte rendu 1868, 106; 1873, 159, Mélang. gréco-rom. III 368 
(gegen diesen Wolters a. a. O.)), Ghirardini Bullet. munic. di Roma 1892 
p. 3260; Benndorf Zitschr. f. d. ósterr. Gymn. XXVI 731 schliesst sieh 
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zwar dieser Ansicht an, aber unter Annahme einer grüsseren Lücke vor 
Σάτυρος γάρ ἐστιν. in der die berühmtesten Kunstwerke der Tripodenstrasse auf- 
gezühlt waren (ebenso Westermann Act. soc. Gr. I 182, Preller ausgew. 
Aufsütze S. 115); erst von diesen sei Paus. auf den in einem benachbarteu 
T'empel aufgestellten Satyr des Praxiteles gekommen. Ihm schliesst sich 
G urlitt Pausanias S. 331 an, der mit Schubart γάρ nach Σάτυρος streicht 
und vor Σάτυρος S. 49,2 ein ὁ  einschiebt. ^ Gegenbemerkungen bei 
Wolters a. a. O., vgl. auch Reisch griech. Weihgeschenke S. 111. Ab- 
gewiesen wurde dagegen die Identitit der beiden Satyrn von Siebelis, 
Jacobs im Attisch. Mus. III 24, O. Müller zu Leake S. 453, Friede- 
richs Praxiteles S. 18, Lugebil Philologus XXXIII 607, Wolters a. a. 
O.; Overbeck II^ 40 bezeichnet es als zweifelhaft, ebenso Furtwüngler 
Meisterwerke S. 534. —- Zieht man in Betracht, dass der Satyr des Praxi- 
teles hier, wie bei Athen. l. l, als Objekt jener Wette der Phryne mit dem 
Praxiteles bezeichnet wird, also allem Anschein nach ebenso wie jener dabei 
in Betracht kommende Eros eine Einzelfigur war, so wird man sich auf die 
Seite derjenigen stellen müssen, die ihn für einen andern, als den bei Plinius 
erwühnten halten, der den Theil einer Gruppe bildete. Er muss aber auch 
ein anderer gewesen sein, als der Σάτυρος παῖς in dem "Tempel, da mit diesem 


'lempel keiner jener ναοὶ 9:6», auf denen die Dreifüsse standen, sondern ein 


wirklicher 'lTempel gemeint sein muss. Wie freilich der praxitelische Satyr 
aufgestellt war, geht aus Paus. nicht deutlich hervor. Die Worte S. 42,6. 
μνήμης δὲ ἄξια μάλιστα περιέχοντες εἰργασμένα gehen der Konstruktion nach auf 
τρίποδες; man müsste also annehmen, dass Dreifüsse mit Figuren unter dem 
Becken, resp. zwischen den Füssen, gemeint seien, und dass auch der praxi- 
telische Satyr einen solchen Platz hatte; vgl. Benndorf G. g. A. 1871, 
608. Stark freilich, a. a. O. 21, will, dass man sich die Statuen in den 
ναοί denke, weil es auch nachher ἐν τῷ ναῷ heisse und diese Rundtempel nur 
erbaut seien, um Statuen aufzunehmen. Allein die uns bekannten choragischen 
Dreifussbasen haben geschlossene Form; auch lüsst sich περιέχοντες ohne ge- 
waltsame Aenderung nicht auf ναοί beziehen. Ausserdem aber sind Dreifüsse 
mit figürlichen Darstellungen, mit Rundfiguren an Stelle der F'üsse oder 
zwischen diesen oder unterhalb des Kessels genugsam bekannt; vgl. Paus. I 
21,8 ἃ. III 18,8; Beispiele bei Ὁ. Müller kl. deutsch. Schr. II 595, Benn- 


dorf a. a. O., Reisch a. a. O. 109 A. 1 u. 113. Man wird demnach vor- 


aussetzen müssen (mit Wolters a. a. O.), dass der praxitelische Satyr eine 
solehe auf einem ναός innerhalb des Dreifusses stehende Figur war; da- 
gegen ist die vou Friederichs S. 17 gebilligte Vermuthung Viscontis 
Mus. Pio Clem. II 218 N. 2, dass die drei von Plin. genannten Figuren keine 
Gruppe bildeten, sondern zu eben diesem Dreifusse gehórten, sodass also Paus. 
nur eine davon genannt, Dionysos aber und Methe übergangen hátte, gewiss 
zu verwerfen. Eine Zurückführung eines der uns bekannten praxitelischen 
Satyrtypen (des ausruhenden oder des einsehenkenden) auf den hier genannten 
scheint unthunlich, obwohl für ersteren Stephani eintritt, letzteren Reisch 
für wohl geeignet zu einer Dreifussstatue hiàlt. en 
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S. 429,9. αὐτῷ οἱ, Facius wollte αὐτῷ als Glossem streichen, s. jedoch 
Her. ΠῚ 72 αὐτῷ oi ἄμεινον ἐς χρόνον ἔσται; αὐτῷ heisst ipsi, wie IX 11,4 xo: 
αὐτῷ μοι παρίστατο ἔχειν οὕτω. 

S. 42,10. οἴχεσϑαι von leblosen basis im Sinn von untergehen, ver- 
loren gehen ist namentlich in Poesie gebrüuchlich. 

ebd. πυρὸς ἐσπεσόντος, 11 5,5 πῦρ ποὃεν ἐμπεσόν. — οἴχημα heisst niemals 
Wohnhaus, 

S. 42,13. Eros des Praxiteles; nach IX 27,9 bezog sich die hier 
erzühlte Anekdote auf den Eros von Thespiai. 

S. 49,2. ἐν τῷ ναῷ τῷ πλησίον, gerade bei πλησίον überlüsst es Paus. sehr 
háufig dem Leser, die nóthige Ergünzung dem Vorausgehenden zu entnehmen, 
s. im ersten Buch 2,4. 3,4. 5. 14,1. 7. 18,3. 5. 23,3. 28,4. 6. 36,5. 384. 
41,2, vgl. Stephani Bulletin de l'Académie de St. Pétersbourg XVII 543. 

ebd. Statue eines Satyrs mit Becher, Eros und Dionysos von 
Thymilos, nach der Vermuthung von Reisch gr. Weihgesch. S. 192 viel- 
leicht Anathem eines scenischen Choregen. Ob auch dieser Satyr, der nach 
obiger Darlegung nicht mit dem vorher erwáühnten identisch ist, von Praxi- 
teles herrührte, ist nicht auszumachen. Overbeck S. Q. 1224 S. 236, 
Plastik II 40 bezweifelt es, hàált aber die drei hier angeführten Statuen für 
eine geschlossene Gruppe, wührend Stephani a. a. O. und Wolters a. a. 
O. S. 84 es für ausgemacht halten, dass die Statuen des Thymilos mit dem 
jugendliehen Satyr keine Einheit bildeten. Lolling S. 326 A. 2 nimmt an, 
dass die Figuren des Dionysos, Eros und Satyr eine von 'Thymilos gefertigte 
Gruppe bildeten, die wie der Satyr des Praxiteles innerhalb eines Dreifusses 
aufgestellt war. Furtwüngler Meisterw. 535 A. 1 stellt es als móglich 
hin, dass Praxiteles in der von Plinius erwáühnten Gruppe (s. o.) denselben 
Satyr wiederholte, den er vorher in einer Gruppe zusammen mit 'Thymilos 
gemacht hatte, und vermuthet, dass uns des Thymilos Dionysos mit Eros viel- 
leicht in einer Neapler Gruppe (Gerhard Neap. ant. Bildw. N. 96 S. 30) 
kopirt erhalten sei, wührend Michaelis Anc. marbl. in Gr. Brit. p. 238 eine 
Gruppe der Sammlung Brocklesby (Clarae 690,1626) darauf zurückführt. 
Bienkowsky schliesst sich Furtwünglers Hypothese an, Rev. arch. 1895 
I 285, und móchte eine Satyrfigur im Abgussmuseum in Dresden, deren 
Original verschollen ist (abgeb. ebd. pl. VH) und die er der Schule des Pra- 
xiteles zuweist, mit zu dieser Gruppe ziehen. Uns scheint aus den Worten 
δίδωσιν ἔχπωμα fast mit Bestimmtheit hervorzugehen, dass der Satyr nieht allein 
stand, seinen Becher haltend (Paus. würde sonst φέρει oder ἔχει (ef. 25,8; 
28,9) sagen), sondern mit Dionysos gruppirt war, dem er den Becher dar- 
reichte; doch ist es bei der oft nur andeutenden Ausdrucksweise des Paus. 
sehr wohl móglich, dass hier zwei Gruppen zu verstehen sind: eine des Satyrs 
mit Dionysos, von nieht genanntem Meister, und eine des Dionysos mit Eros 
von Thymilos. Denn dass von einer aus Dionysos, Eros und einem Satyr 
bestehenden Gruppe Thymilos nur zwei Figuren, die dritte aber ein unbe- 
kannter Meister gefertigt haben sollte, ist wenig wahrscheinlich. 

ebd. Zu der Verbindung x«i δίδωσιν ἔχπωμα vgl. II 3,5 ϑέας δὲ μάλιστα 
ἀξία ἡ παρὰ τὸ ἄγαλμα τῆς ᾿Αρτέμιδος xai ὁ Βελλεροφόντης ἔπεστι, V 17,11. VI 18,1. 
VII 5,9. 
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Ὁ. 49,4. Heiliger Bezirk des Dionysos, auch Lenaion genannt, 
wenigstens nach der am meisten verbreiteten Auffassung, vgl. Hesych. ἐπὶ 
Ληναίου ἀγών' ἔστιν ἐν τῷ ἄστει Λήναιον, περίβολον ἔχον μέγαν x«i ἐν αὐτῷ Ληναίου Διο- 
νύσου ἱερόν, ἐν ᾧ ἐπετελοῦντο οἱ ἀγῶνες ᾿Αϑηναίων πρὶν τὸ ϑέατρον οἰχοδομηϑῆναι, cf. B. 
A. I 278,8. Phot. v. Λήναιον. Et. M. v. ἐπὶ Ληναίῳ. Auf Insehr. Διονύσια τὰ ἐπὶ 
Ληναίῳ, CIA II 741. "Ursprünglich hiess die Gegend Λίμναι; so erwühnt 
Thuk. II 15 zusammen mit Pythion und Heiligthum der Ge als altes Heilig- 
thum πρὸς νότον τῆς πόλεως auch τὸ ἐν Λίμναις Διονύσου; οἵ, Harpocr. v. ἐν Λίμναις 
Διόνυσος, Steph. Byz. v. Λίμναι, Arist. Ran. 217, Athen. XI p. 465 A ; anderes 
bei Milehhófer S. Q. XXVII 65. Wiüàührend man diesen Bezirk in der 
Regel hier im Südosten der Burg sucht und das Lenaion mit dem Peribolos 
des Dionysos beim "Theater identifizirt, ist neuerdings mehrfach eine ab- 
weichende Auffassung laut geworden. Wilamowitz Hermes XXI 6019 
wollte Limnai und das alte Lenaion weiter südlich oder südóstlich von der 
Burg ansetzen; auf jeden Fall hátten sie mit dem Dionysostheater und dem 
alten Dionysostheater bei demselben nichts zu thun; wenn Paus. das Heilig- 
thum ἀρχαιότατον nenne, so habe er sich durch die angeführte Stelle 
des 'lThuk. táuschen lassen. Maass Greiffswald. Progr. 1891/92 p. 1f. sucht 
(unter Heranziehung von Arist. rep. Ath. p. 6) zu erweisen, dass das Le- 
 naion an der Agora des Kerameikos belegen gewesen sei, und ebenso Dórp- 
feld A. M. XVII 257, der in den dort gefundenen Resten das Lenaion er- 
kennt, A. M. XX 160, vgl. Bodensteiner Bl. f. bayr. Gymn. XXXI 209. 

ebd. Zwei Tempel des Dionysos. Der &ülteste "Tempel enthielt das 
uralte hólzerne ξόανον des Dionysos Eleuthereus, von Paus. auch I 
29,2 u. 38,8 erwáhnt, wonach das ursprünglich in Eleutherai (an der boiotischen 
Grenze) befindliche Kultbild bei der Vereinigung dieser Ortschaft mit Attika 
hierher überführt wurde. Naeh Ps. Dem. c. Neaer. 76 (p. 1872) wurde 
dieser Tempel nur einmal im Jahre (am 12. Anthesterion) geüffnet. Ein 
Ehrensitz im "Theater, CIA III 240, ist dem Priester des Dionysos Eleu- 
thereus gehürig; vgl. auch ebd. 158. Die beiden Tempel versetzte Rhuso- 
pulos 'Eg. dpycoA. 1862, 287 vermuthungsweise rechts und links von der 
alten Südmauer des Theaters; s. dagegen Wachsmuth I 243 A. 3. Bei 
den Ausgrabungen südlich der Akropolis (ein genauer Bericht steht noch aus, 
man vgl.einstweilen Harrison S. 254, nach den Mittheilungen Dórpfelds, 
nebst Fig. 7) sind die Fundamente zweier Tempel zum Vorschein gekommen, 
die man für die von Paus. erwühnten zu halten berechtigt ist. Von diesen 
ist der kleinere, dicht bei den spáteren Bühnenanbauten belegen, nach der 
Bauart und der Form der Verklammerung der Blócke der àáltere, in vor- 
persiseher Zeit entstanden; er bestand nur aus Pronaos und kleiner Cella. 
Etwas grüsser ist der südlich davon belegene, der ebenfalls aus Naos und 
Pronaos besteht; Dórpfeld ist geneigt, seine Entstehung erst nach 400 an- 
zusetzen, weil er sammt dem Fundament der Basis des Tempelbildes aus 
Breceia bestehe, welches Material in den perikleischen Bauten gar nicht vor- 
komme und erst etwa vom Jahre 400 ab háufig verwendet werde (s. Koepp 
A. Jb. V 276 A. 30, Dórpfeld A. M. XIV 311). Was die im jüngeren 
'l'empel aufgestellte Goldelfenbeinstatue des Dionysos von Alkamenes 
anlangt, so halten Imhoof-Gardner p. 242 es (mit Beulé Monn. d'Ath. 
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261, Thraemer bei Roscher I 1104, Overbeck I* 378) für sehr wahr- 
scheinlich, dass der Typus athenischer Silber. und Erzmünzen, auf denen 
Dionysos báürtig im Himation thronend, in der erhobenen Rechten den Thyrsos, 
in der vorgestreckten Linken den Kantharos haltend erscheint (s. Imhoof- 
Gardner CC 1—4 und unsere Taf. XI 3), auf die Statue des Alkamenes 
zurückgeht, vgl. Harrison p. 254. Diese Meinung wird unterstützt von Reisch 
Eranos Vindob. S. 1 ff. (vgl. Furtwüngler Meisterw. S. 129 u. 741), der andere 
Münztypen zur Vergleichung heranzieht und aus den Massen des in den 
Fundamenten erhaltenen Bathrons sowie der ungeführ zu berechnenden des 
Tempels selbst erweist, dass die Figur ein Sitzbild war. Als Verfertigungs- 
zeit setzt er die Jahre 420—413 an. 

S. 43,5. Gemáülde im Tempel des Dionysos: 1. Dionysos, den 
Hephaistos in den Olymp zurückführend. Die Szene ist auf Vasenbildern, 
namentlich auf sehwarzfigurigen, sehr háufig dargestellt; vgl. Waentig de 
Vuleano in Olympum redueto (Lips. 1877) p. 17 sqq. Aus den weiteren An- 
gaben bei Paus. geht hervor, dass Hephaistos dabei, wie oft auf den Vasen, 
trunken dargestellt war (μεϑύσας, Z. 10). 2. u. 3. Die Bestrafung des Ly- 
kurgos und des Pentheus, vermuthlich wohl in zwei gesonderten Dar- 
stellungen. Ueber die Darstellungen des Lykurgos vgl. Michaelis A. d. I. 
XLIV 248 ff.; über Pentheus O. Jahn Pentheus und die Mainaden Kiel 1841, 
Dilthey A. 7. XXXI 84, Hartwig A. Jb. VII 153. 4. Ariadne, von 
Theseus auf Naxos verlassen, und Dionysos, sich der Schlafenden nahend; 
eine besonders auf pompejanischen Wandgemülden und Sarkophagreliefs sehr 
hüufig dargestellte Szene, vgl. Jahn arch. Beitr. S. 289 ff., Gerhard A. Z. 
XVII 97, Stark B. S. G. W. 1860 S. 23 ff.; zu vgl. ist auch Philostr. 
imagg. I 15. Birt im Rh. Mus. L 52 vermuthet, dass das vatikanische Re- 
lief bei Helbig Führer N. 214 (vgl. Jahn arch. Beitr. S. 280) auf dies 
Gemülde zurüeckgehe. — In welchem der beiden Tempel sich die Gemálde 
befanden, geht aus den Worten des Paus. (αὐτόϑι Ζ. 6) nicht mit Bestimmt- 
heit hervor. Waentig ἃ. a. O., der irrthümlich auch den Dionysos des 
Alkamenes in den ülteren "Tempel versetzt, glaubt, dass auch die Gemülde in 
diesem gewesen seien, und neigt sich der Ansicht von Overbeck S. Q. N. 
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camp. Wandmalerei S. 256 f. an die Zeit nach Zeuxis und Parrhasios denkt, 
wegen des besonders in 2 und 3 erforderlichen dramatischen Pathos. Hart- 
wig a. a. O. setzt sie in die zweite Háülfte des 5. Jahrh.; etwas früher 
Dümmler Bonner Studien S. 79; Milchhófer A. Jb. IX 82 wegen Be- 
ziehungen, die er zwischen den Wandgemiülden und der Vasenmalerei an- 
nimmt, ebenfalls noch ins 5. Jahrhundert. Ueber die Datirung Dórpfelds 
8. oben. 

S. 48,7. ῥίψαι, wegwerfen Cap. 24,1. IV 29,5. 

S. 49,8. me xe S. zu Cap. 2,1. 

S. 48,14. χατασχεύσσμα, in Z&eltform; gemeint ist das von Perikles 
erbaute Odeion, das nach Vitr. V 9,1: exeuntibus e theatro sinistra parte, 
also im Osten des Dionysostheaters lag. Dass es angeblich eine Nachahmung 
vom Zelte des Xerxes war, berichtet auch Plut. Pericl. 13; es war jedenfalls 
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ein freistehender Rundbau mit eigenthümlich geformtem Kuppeldaeh, daher 
auch der Witz des Kratinos bei Plut. l. 1. ὃ σχινοχέφαλος Ζεὺς 60i! προσέρχεται ὃ 
Περιχλῆς τῴδεϊῖον ἐπὶ τοῦ χρανίου ἔχων; im Innern dienten zahlreiche Sáulen (Plut. 
l. ἢν, Theophr. char. 3) zur Stütze des Daches, und nach Vitr. l. l. (der irr- 
thümlich den Bau dem Themistokles zuschreibt) waren auch Masten und 
Raaen erbeuteter Perserschiffe zur Verwendung gekommen. Als Sulla 
86 v. Chr. Athen belagerte, liess Aristion (Paus. nennt irrthümlieh den Sulla 
als den Zerstórer) das Odeion niederbrennen, damit die Balken desselben nicht 
zu Belagerungszwecken verwandt werden kónnten, vgl. App. b. Mithr. 38; 
der kappadokische Konig  Ariobarzanes II Philopator liess es dureh die 
Architekten C. und M. Stallius und Menalippos wieder aufbauen, Vitr. l. 1. 
CIA III 541. Auf Grund dieser Angaben wird das perikleische Odeion 
in der Regel unter der Südostecke der Akropolis angesetzt, vgl. Stuart 
Alterth. v. Athen I 258, Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 310, Wachs- 
muth I 242, Milehhófer 192 (,auf der Linie vom Liysikratesdenkmal 
zur óstlichen Parodos des "Theaters^) Lolling S. 326 (,wenn auch dem 
Burgabhange nahe, doch nicht so unmittelbar wie das Koilon des Dionysos- 
theaters auf demselben angelegt, sondern frei in der Ebene*). Ueber die 
Frage der Anzahl der in Athen bestehenden Odeien s. oben zu C. 8,6. — 
Loescehck e Dorp. Progr. 1883, 7 ff. sucht nachzuweisen, dass das perikleische 
Odeion, von dem bei Andoc. 1,38 die Rede ist, am Südwestabhange der Burg 
belegen zewesen sei, Paus. demnach hier einen Irrthum begangen habe: bei 
seiner Ànwesenheit in Athen habe er das Odeion des Ariobarzanes gesehen 
und erwühne es an richtiger Stelle (I 8,6 u. 16,1); die Erwühnung des 
χατασχεύασμα, das dem Zelte des Grosskónigs glich, stamme aus seinen Quellen 
und sei auf gut Glück hier eingeschoben worden. Vgl. die Gegenbemerkungen 
bei Milehhófer ἃ. ἃ. O., der zur Erklürung von Andoc. l. L, wo 300 Leute 
vom Odeion zur Orchestra herabsteigen und sich dort in 20 Gruppen ordnen, 
annimmt, dass in jener Gegend ein gesonderter '"lanzplatz sich befand, wie 
schon Leake S. 210 A. 3 annahm. Die Notizen über anderweitige Be- 
nutzung des Odeions (zur Aufbewahrung von Getreide, für TTruppenversamm- 
lungen etc. die Lolling hierher zieht, werden in der Regel auf das I 8,6 
erwühnte Odeion bezogen, s. oben. Ueber die Form des Baues ist zu vgl. 
Oehmichen Gr. Theaterbau S. 119 und in Iw. Müllers Handbuch V 
3,223, der "Theaterform (nicht Rundbau) annimmt. 

S. 43,18. πρόφασις μὲν OU ἥντινα -— xai ὃν τρόπον --- καὶ ὅσας, bemerkenswerth 
ist die varietas orationis; ὃν τρόπον wie hier Cap. 29,14, τρόπον ὅντινα 49,9. III 
6,9. 9,8. 12,6. IV 29,12. 32,8, ὅντινα τρόπον 1 8,5. II 7,6. IV 27,4, τρόπῳ δὲ 
οὐ λέγουσι ποίῳ I 24,8. 

S. 48,10. ἐς τὴν ᾿Ασίαν διέβη. gemeint ist das rümische Asien, die Staaten, 
welche Kónig Attalos ΠῚ den Rómern vermacht hatte. 

S. 43,20. μελέτω, persónlich konstruirt wie IV 30,5. V 9,5. 15,10. — 
Mithridates hatte verschiedene Versuche gemacht, sein Reich in Asien auszu- 
dehnen, auf Verlangen der Rómer aber seine Eroberungen immer wieder auf- 
gegeben. Zum Krieg kam es erst, als der rómische Legat M^. Aquilius den 
Konig Nikomedes von Bithynien veranlasste, das Gebiet des Mithridates zu 


282 Í 20,4 — 21,1. 


brandschatzen und zugleich Mithridates verbot sich dagegen zu wehren, s. 
Appian. b. Mithr. 12—14. Ueber diese Dinge und das Folgende vgl. namentlich 
Th. Reinach Mithridate Eupator, roi de Pont 1890. 

S. 44,1. ἣν ᾿Αριστίων ᾿Αϑηναῖος, nach Poseidonios bei Athen. V 211 E 
(Müller Fragm. h. Gr. III 266 ff) ist er im Hause des Peripatetikers 
Athenion als Sohn einer aigyptischen Sklavin εἴτ᾽ ἐξ αὐτοῦ τεχούσης. εἴτ᾽ ἐξ ἄλλου 
τινός geboren und erzogen worden. Als Athenion starb, wurde er sein Erbe 
und athenischer Bürger. Nun nennt ihn aber Poseidonios nie Aristion, sondern 
ebenfalls Athenion, und es meint darum Niese Rh. Mus. XLII 574 ff, man 
habe an zwei verschiedene Persónlichkeiten zu denken; s. dagegen Th. Rei- 
nach S. 139 A. 1, der es für móglich hàált, dass Aristion wirklich wie viele 
Griechen seiner Zeit zwei Namen führte oder, nachdem er von seinem natür- 
lichen Vater Athenion testamentarisch legitimirt worden war, dessen Namen 
annahm.  Poseidonios steife sich aber deshalb darauf, ihn Athenion zu nennen, 
weil dieser Name, den kurz vorher der Kónig der rebelliscehen Sklaven in 
sizilien getragen, zur Bezeichnung eines aufstündischen und gekrónten Sklaven 
üblieh geworden sei. 

S. 44,2. ᾧ Μιϑριδάτης πρεσβεύειν — ἐχρῆτο, Aristion war in den ersten Mo- 
naten des Jahres 88 von den Athenern zu Mithridates geschickt worden, s. 
R. Weil A. M. VI 321; dass Mithridates seinerseits ihn zu Gesandtschaften 
verwendet habe, sagt nur Pausanias, dass er ihn sehr zu schützen wusste, 
auch Poseidonios (τῶν φίλων εἷς ἐγένετο μεγίστης τυχὼν προαγωτγῆς). 

S. 44,8. ἀνέπεισε δὲ οὐ πάντας --- ταραχῶδες χτὰλ., nach Poseidonios sind es 
die ὄχλοι, welche die Revolution machten. Plut. Sulla 14 nennt Meidias und 
Kalliphon als Flüchtlinge, Cic. Brut. 89,806 Philo von Larissa (cum princeps 
academiae Philo cum Atheniensium optimatibus Mithridatico bello domo pro- 
fugisset Romamque venisset); andere flohen nach Amisos im Pontos, s. Plut. 
Lucull. 19. 

S. 44,5. Ἰενομένης δὲ μάχης. nur von Paus. erwühnt. 

S. 44,8. Μαγνητες — τιτρώσχουσι, vgl. Appian. b. Mithr. 21, Liv. ep. 81, 
Plut. praec. ger. reip. XIV 3—4. Pausanias allein sagt ausdrücklich, dass 
es Magnesia am Sipylos war, welches Archelaos Widerstand leistete, die 
andern Stellen sprechen nur von Magnesia (Μάγνητες); da aber Magnesia am 
Sipylos nach dem Krieg Immunitüt bewilligt wurde, s. Strab. XIII 621, so 
ist dem Zeugniss des Pausanias Glauben zu schenken, s. Reinach I 128 
A. 1. Demnach ist Magnesia bei Appian. 21, welches sich für Mithridates 
erklürte, das am Maiandros. 

S. 44,9. τιτρώσχουσι, eines der Verba, die mit Vorliebe im Praesens hist. 
stehen, 13,8. II 6,2. III 15,5. 19,12; ebenso φονεύειν, I 29,4. 40,8. 48,7. III 
9,9. IV 4,7. 5,9, s. zu S^ 41,18. 

S. 44,10. πολιορχία, sie dauerte sechs Monate bis in's Frühjahr 86 
(Plut. Sull. 14). 

ebd. Τάξελος, nachdem im Frühjahr 86 Ariarathes, der an der Spitze 
eines grossen, Archelaos nachgesendeten Heeres durch Thrakien und Make- 
donien nach 'Thessalien gezogen war, von seinem Vater Mithridates durch 
Gift getódtet worden (Plut. Pomp. 37), übernahm "Taxilos den Oberbefehl, 
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besetzte die 'l'hermopylen und belagerte Elateia. Die Erzühlung des Pau- 
sanias leidet an Ungenauigkeit: die Ereignisse vollzogen sich nicht so rasch, 
wie er angiebt, und als Sulla der pontischen Armee nach Boiotien entgegen- 
zog, war die Stadt Athen — Μαρτίαις Καλένδαις 86, s. Plut. Sulla 14, Appian. 
b. Mithr. 38 — bereits genommen, dagegen leistete die Akropolis noch Wider- 
stand; zwar erzühlen Plutarch und Appian die Kapitulation der Akropolis 
vor der Sehlaeht hei Chaironeia, da aber Curio (Plut. Sull. 14), den Sulla 
zur Belagerung der Akropolis zurückliess, an der Schlacht nicht theilge- 
nommen zu haben scheint, so wird die Nachricht, dass diese und die Einnahme 
der Akropolis ungefáhr gleichzeitig stattfanden, richtig sein, s. Reinach 
176 Α. 8, 

S. 44,16. "Abatoc, 5. Cap. 2,4 ἐς ὃν Κῴοις ὁ μῦϑος ἔχει, ITI 7,1. III. 13,4. 

S. 44,19. χαϑείρξας ἐς τὸν Κεραμειχόν, deutlich ist auch hier wieder Κερα- 
μειχός im Sinn von ἀγορά gebraucht, denn nur auf dieser war die nüthige Ab- 
sperrung durchzuführen, s. zu Cap. 3,1. — Die Dezimirung wird nur von 
Pausanias beriehtet, Plut. Sulla 14 ὁ περὶ τὴν ἀγορὰν φόνος ἐπέσχε πάντα τὸν ἐντὸς 
τοῦ Διπύλου Κεραμειχόν. 

S. 44,21. ἐχδιδράσχουσιν, praes. hist.; ebenso 10,4. 21,4. 25,7; gehórt in 
dieser Beziehung zu χτείνω, τιτρώσχω, ϑάπτω, S. 0. S 5. 

S. 45,1. τὰ ἐς τὸν doxóv ἔχοντα, s. Plut. "Thes. 24: ᾿Ασχὸς βαπτίζῃ δῦναι δέ 
τοι 00 ϑέμις ἐστίν. 

S. 45,2. Σύλλᾳ --- ἐνέπεσεν ἡ νόσος, ebenso IV 9,1, ἐπιπίπτειν 1 48,7, ἐπιλαγ.- 
βάνειν II 7,7. III 5,9, ἐπιγίνεσθαι V 5,5. Dass auch Pherekydes, der Lehrer 
des Pythagoras, an Phtheiriasis gestorben sei, ist mehrfach überliefert, s. 
Arist. Hist. Án. V 31,1, Plut. Sull. 36, Ael. V. H. IV 28; V 2 u. a. a. o. 

S. 45,5. Dass Sulla in dieser Weise den Zorn des Hikesios heraus- 
gefordert habe, berichtet nur Pausanias; es ist charakteristisch für den reli- 
giósen Standpunkt des Periegeten, dass von allen Freveln Sullas dieser ihm 
als der sehlimmste erscheint; IX 33,6 heisst es allgemeiner, Sulla sei so 
sehreeklich bestraft worden, weil er gegen griechische Stüdte und die Gótter 
der Griechen gewüthet habe. Dass Aristion mit dem 'Tode bestraft wurde, 
sagt auch Appian l. 1. 39, nach Plut. Sulla 23 wurde er einige Zeit nach- 
her durch Gift beseitigt. 

S. 45,7. ᾿Αϑῆναι — αὖϑις ᾿Αδριανοῦ βασιλεύοντος ἤνϑησαν, vgl. hierzu Wachs- 
muth I 686 ff. ἃ. Curtius Stadtgesch. 204 ff. 
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Bildsáulen komischer und tragischer Dichter im Theater. Gor- 
goneion an der Südmauer der Akropolis. Hóhle oberhalb des 
Theaters mit Dreifuss. Niobe. Kalos und Daidalos. "Tempel des 
Asklepios. Sauromaten. Linnenpanzer im Apollotempel 
zu Gryneion. 
S. 45,9. Das Theater des Dionysos wird von Paus. nur kurz er- 
wáühnt (auch S. 43,8 ἃ. 14; 46,12). Die schriftlichen Angaben, die sich 
darauf beziehen, s. Milchhófer S. Q. XCII 85 ff. Ueber 'die noch vor- 
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handenen Reste, vornehmlich die Ausgrabungen vom 4J. 1862, ist zu vgl. 
Vischer Kl. Sehr. II 324, Julius Ztschr. f. bild. K. XIII 193 u. 263, 
Müller Griech. Bühnenalterth. S. 85 mit den Bemerkungen von Dórpfelá 
8. 415, Philol. XXIII 482 und J. Wheeler Papers of the Americ. School 
1885 p. 125, Reisch Zitschr. f. d. ósterr. Gymn. 1887 S. 270, Kawerau 
bei Baumeister Denkm. ΠῚ 1734, Milchhófer 189, Lolling 327, 
Harrison p. 271. Bezüglich des Historischen Hópken de theatro Attico 
saec, a. Chr. V. Bonn. 1884, Wilamowitz Hermes XXI 397, Todt im 
Philologus XLVIII 505, Bodensteiner Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIX 645. Ueber 
den bildlichen Schmuck des Hyposkenions Matz A. d. l. XLII 97, zu M. 
d. 1. IX 16; über die Inschriften der Sessel im Zuschauerraum (C I A III 
77 ff) Keil Philologus Suppl. Bd. II 628; Philologus XXIII 212 u. 592, 
Gelzer Monatsber. d. Berl. Akad. 1872 S. 164. 

ebd. Statuen von komischen und tragischen Dichtern; ge- 
nannt sind Menander, Euripides und Sophokles u. Z. 17 Aischylos. 
Von dem Standbilde des Menander ist die Basis bei der westlichen Parodos 
wieder aufgefunden worden, s. C LA II 1370; die Grüssenverhültnisse erweisen, 
dass die sitzende Menanderstatue des Vatikans (Mus. Pio-Clem. III 15) nicht 
darauf gestanden haben kann, wie vielfach (Pervanoglu B. d. I 1862, 163, 
Lenormant Rev. archéol. 1864, 436, Brunn 4^. d. 1. XLII 298) geglaubt 
wurde, vgl. Fürster A. Z. XXXII 100. Die ehernen Bildsüulen der drei 
Tragiker hatte nach Ps. Plut. Vit. X orat. p. 541 F Lykurg errichten lassen. 
Eine Nachbildung der Sophoklesstatue besitzen wir vielleicht in der schónen 
Marmorstatue des Laterans, vgl Benndorf u. Schóne Lateran. Museum 
S. 159. Gurlitt S, 267 schliesst aus den Basisinschriften C I A III 949 ff., 
dass unter diesen Dichterstatuen auch solche aus der Kaiserzeit enthalten 
waren, und zwar nicht nur von spüteren Dichterlingen, sondern auch von 
früheren Dichtern ("Thespis, '"l'imostratos ἃ. à.), die nur zur Vervollstündigung 
der Reibe der dramatischen Dichter in der Kaiserzeit ihre Standbilder er- 
halten háütten. Dass auch die Statue des Aischylos zu diesen spüten Werken 
zu rechnen sei, darf aus Z. 17 wohl nicht geschlossen werden. 

S. 45,10. αἱ πολλαὶ τῶν ἀφανεστέρων, vgl. den Vorwurf bei Dio Chrys. 
ΧΧΧῚ 346 M (628 R), die Athener hiütten die Statue eines unbedeutenden 
Dichters neben derjenigen des Menandros aufgestellt. 

S. 45,12. λέγεται xz. vgl. vit. Sophogl.: φασὶ δ᾽ ὅτι xai τῷ μνήματι αὐτοῦ 
πειρῆνα ἐπέστησαν, οἱ δὲ χηληδόνα qakx9fw .. . Διόνυσος xav ὄναρ ἐπιστὰς Λυσάνδρῳ ἐχέλευεν 
ἐπιτρέψαι τεϑϑῆναι τὴν ἄνδρα εἰς τὸν τάφον. Letzteres auch bei Plin. VII 109. 

δ, 45,18. ἐπιστάντα οἷ, vgl. IV. 26,60. IX 23,3. 4, ühnlich I 4,4. | 

S. 45,16. εἰώδασι — εἰχάζειν, wie auf des Sophokles Grab, so sah man 
eine Sirene auf dem des Isokrates, &. Ps. Plut. vit. X or. vit. Isocr. 25 
p. 838 C. Anthol. Gr. Append. Epigr. lacobs 377: σειρῆνα ϑεάτρων τόνδε Mévav- 
hpow Cato grammaticus Latina siren, Suet. ill gramm. 11. Von verführe- 
rischen. Reden Eurip. Androm. 916 Σειρήνων λόγους σοφῶν. πανούργων, ποιχίνων 
λαλημάτων. Heliod. I 23. 

S. 45,17. Sicherlich hat man hier an eine mit Sophokles und Euripides 
zusammen im Theater aufgestellte Statue des Aischylos zu denken, was 
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von Meier comment. de vita Lycurgi p. 28 geleugnet wurde, unter Zu- 
stimmung von Wieseler G. g. A. 1848, 1239, s. dagegen Weleker Alt. 
Denkm. I 466 A. 17. Der Wortlaut der Stelle selbst hat freilich vielfach 
Bedenken erregt. Schubart, der in der Z. f. A. 1840, 610 die Aende- 
rungen πολλῷ τι und zx τῆς Ἰραφῆς vorschlug, bringt damit den Sinn hinein, 
die Statue sei nach der Meinung des Paus. nach dem Portrait des Dichters 
im Gemáülde der Marathonschlacht (in der Poikile Cap. 15,4) gemacht; im 
Text der kleinen Ausgabe dagegen schloss er sich an Wieseler an, der a. 
a. O. zwar πολλῷ τι ündert, dann aber das x«i vor τῆς Ἰραφῆς streicht, was 
den Sinn ergeben soll, dass von der Beendigung des Gemüldes der Schlacht 
bei Marathon die Rede sei. Welcker a. a. Ὁ. liest zwar auch so, fasst 
aber den Sinn etwas anders. Für Beibehaltung des W'ortlautes πολλῷ τε und 
χαὶ τῆς Ἰγραφῆς sprach sich Westermann Memoria Ernesti p. 7 und Kayser 
Z. f. A. 1848, 502 aus; Paus. erkannte an Stil und Arbeit der Statue oder 
wusste aus der geschichtlichen "Tradition, dass die Statue lange nach dem 
Tode des Aischylos und nach der Herstellung des Gemüldes in der Poikile 
gearbeitet war. Dieser Auffassung schliessen wir uns an. 

S. 45,18. τὸ ἔργον τὸ Μαραϑῶνι, vgl. 25,2. III 4,7. V 11,6. IX 1,3. I 
14,5, dagegen τὸ ἐν Μαραϑῶν: ἔργον ΤΥ 25,5, τὸν ἐν τῷ Μαραϑῶνι ταῦρον 1 27 ex., 
τοῦ Μαραϑωνίου ἔργου X 10,1]. 

S. 45,19. Αἰσχύλος μειράχιον ὧν χαϑεύδειν xv., die sinnige Sage wird anderswo 
nicht erzühlt; im βίος heisst es S 2 νέος ἤρξατο τῶν τραγῳδιῶν; seinen Wettstreit 
mit Pratinas und Choirilos verlegt Suidas auf Ol. 70 — 500/499. 

S. 46,8. ἐπὶ δὲ τοῦ νοτίου χαλουμένου τείχους. von Kimon aus der persischen 
Beute errichtet, Plut. Kim. 13, Corn. Nep. Cim. 2,5, s. Wachsmuth I 540, 
Curtius Stadtgesch. 130. 

S. 46,4. Vergoldetes Gorgoneion, an der Südmauer der Akropolis 
angebracht; nach V 12,4 ein Weihgeschenk des Antiochos Epiphanes; das 
Medusenhaupt diente als Apotropaion und wurde in solcher Bedeutung ebenso 
an Amuletten getragen, wie an Waffen, bes. Schildern, Gerüthen ete., und 
auch an Mauern, Gebüuden u. dgl. angebracht. Vgl. Jahn B. S. G. W. 
1854 S. 47, 1855 S. 59, Conze Reise auf d. [ns. d. thrak. Meers S. 13, 
Curtius Stadtgesch. 243. Die Annahme Claviers, dass dies Gorgoneion 
identisch sei mit dem nach Isoer. 18,57 von Philurgos gestohlenen, entbehrt 
der Begründung. 

ebd. Stephani a. a. O. 551 sammelt eine Menge Stellen, in denen 
Paus. sich. des Ausdruckes ἀναχεῖσϑαι bedient, woraus hervorgehe, dass dies 
Verbum nie mit dem Dativ verbunden erscheine; genauer war zu sagen, 
ἀναχεῖσϑαι in der Bedeutung als Weihegeschenk aufgestellt oder ange- 
bracht sein, erscheine nie in Verbindung mit dem Dativ des Gottes, Heros 
oder Menschen, dem das betreffende Wéeihgeschenk gelte, denn s. I 34,2 
τοῖς δὲ χαὶ ἀνάχεινται πόλεις.  Ziu der Sammlung von Stephani mógen hinzu- 
kommen folgende Stellen: I 18,6. 21,7. 25,1. II 14,4. 21,4. IV 16,7. VI 7,1. 
13,6. 15,9. 

S. 46,5. χορυφή die  hóchste Spitze, ἀχροπόλεως 42,4, τοῦ ΦΙιλιππείου 
V 20,9. 
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ebd. Hóhle unter der Akropolis. Diese Grotte ist heute noch 
oberhalb des 'Theaters vorhanden und der Panagia Chrysospiliotissa geweiht. 
Sie ist ungefáhr 7 m breit und 15 m tief; Spuren von Votivnischen in der 
Felswand; s. d. Grundriss Alterth. v. Athen, Atl. Liefg. XXVIII Taf. 5. 
Vor' der Hóhle befand sich das von Paus. nicht erwühnte, jetzt zerstórte, 
aber zur Zeit Stuarts noch leidlich .erhaltene choragische Denkmal des 
Thrasyllos, vgl. Alterth. v. Athen IL 28, Milchhófer 193, Harri- 
son p. 266. Vgl. Taf. VII N. 45 u. 46. 

S. 46,0. Dreifuss mit Darstellung der Tódtung der Niobiden- 
Diese Darstellung des Apollo und der Artemis, wie sie die Niobiden erlegen, ist 
als figürlicher Schmuck des Dreifusses in runden Figuren oder in Relief zu 
denken (nieht als Relief in der Grotte, wie Bursian S. 298 angiebt); wir 
haben auf pompejanischen Wandgemálden golden gemalte Dreifüsse, auf denen 
sterbende Niobiden, auf dem einen Sóhne, auf dem andern Tochter, angebracht 
sind, vgl. Mus. Borb. VI 13fg.,, Helbig Wandgem. No. 1154. Reisch 
Gr. Weihgesch. S. 108 f. will daneben die Mógliechkeit bestehen lasseu, dass 
eine bildnerische Darstellung des Niobidentodes in der Grotte selbst auf- 
gestellt gewesen sei Der Dreifuss selbst müsste, wenn das ἔπεστι bei Paus. 
richtig und nicht etwa aus ἔνεστι verdorben ist, oberhalb der Grotte gestanden 
haben, da wo heut auf besonderem Plateau zwei Sáulen mit korinthischen 
Kapitülen stehen, die jedenfalls auch einst Dreifüsse trugen; vgl. Milch- 
hófer a. a. Ὁ. Ebenfalls in der Náhe stand der bei Harpocr. v. χατατομή 
erwühnte Dreifuss des Aischraios. 

S. 46,8. Bild der Niobe am Sipylos, bereits bei Homer Il. XXIV 
614 erwühnt, vgl. Quint. Smyrn. I 2941f. Lange Zeit hat man geglaubt, 
dass die am Sipylos oberhalb von Magnesia in einer Nische reliefartig aus 
dem Fels gehauene, sehr stark verwitterte Figur einer sitzenden Frau (abgeb. 
bei Stark Niobe Taf. I S. 98, besser A. M. XIII Taf. I 2) diese Niobe 
sei; allein diese Figur ist ohne Zweifel das bei Paus. ΠῚ 22,5 erwühnte 
Kybelebild, wie das mit Sicherheit Humann A. M. XIII 17 f. darlegt. PDa- 
cegen war die Niobe vom Sipylos, wie sowohl aus Homer als mit grósserer 
Bestimmtheit aus Paus. hervorgeht, gar kein Artefakt, sondern ein Natur- 
cebilde, das nur aus einer gewissen Entfernung einer weinenden Frau àühnlich 
sah. Sehweisthal Gaz. arch. XII 213 glaubte, das Gebilde in einer hellen 
Stelle auf dem braunen Grunde einer Felswand des Sipylos zu entdecken, 
doch hat Humann a. a. O. 30 mit Entschiedenheit widersprochen. Vgl. 
Thraemer Pergamos S. 21 u. 407. 

S. 46,112. Grab des Kalos, des Neffen des Daidalos, der sonst auch 
Talos heisst; auch erwühnt Luc. Pise. 42, wo die Akropolis an verschiedenen 
Stellen, darunter auch χατὰ τὸν τοῦ KdAou τάφον, erklettert wird. Nach Phot. 
Πέρδιχος ἱερόν war auch dieses Heiligthum der Mutter des Kalos παρὰ τῇ dxpo- 
πόλει, jedenfalls in der Nühe des Kalosgrabes, wie Bótticher Philol. Suppl. 
Bd. III 291 A. 9 annimmt, wàáhrend Merklin Die 'Talossage S. 54 und 
Wachsmuth S. 244 A. 3 annehmen, dass beide Stütten identisch sind, zu- 
mal der Neffe des Daidalos auch selbst in einigen Quellen Perdix heisst. Da 
Paus. das Grab vor dem Asklepieion erwühnt, dessen Lage feststeht (s. u.), 
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und da dieses direkt an den Westrand des "Theaters stüósst, so muss jenes 
wohl oberhalb gesucht werden (so Harrison p. 299, Lolling 329 A. 1); 
doch wil Milehhófer 194 auch die Móglichkeit offen lassen, dass die 
Stütte noch tiefer gelegen haben kónne. 

ebd. Zum Namen Kalos s. Schol. Soph. O. C. 1320: Ταλαοῦ ὃν ἔνιοι διὰ 
τοῦ x Καλοὸν προσαγορεύουσι xvA., bei Paus. auch I 26,4 die Form KzAoc, aber 
Domit. Calderinus an beiden Stellen 'Talos, we!ches die üblichere Form war, 
s. Apollod. III 15,9, Diod. Sie, IV 76, Luc. Piscat. 42. 

S. 46,14. ἐς Κρήτην ἔφυγε χτλ., s. Nüheres VII 4,5fg. und namentlich 
Diod. IV 77. 

S. 46,15. Heiligthum des Asklepios; auf Inschriften (CIA II 
159 B, Z. 10, 477 B, Z. 5) als τὸ ᾿Ασχληπιεῖον τὸ ἐν ἄστει bezeichnet, im Gegen- 
satz zu dem àültesten Asklepiosheiligthum im Peiraieus, Schol. Ar. Plut. 653 
(vgl. Milehhófer S. Q. CVII 55). Ueber die Anlage des am Südabhange 
der Akropolis (vgl. Lue. Pisc. 42; die Nachbarschaft des Dionysostheaters 
bezeugt Marinus Procl. 29) sich hinstreckenden Heiligthums haben die Aus- 
grabungen der Jahre 1876 fg. Licht verbreitet; vgl. Kóhler A. M. II 171 
u. 229, Bull. de Corr. hell. I 169, II 584, Philoiogus XXIV 458, nach den 
Berichten im ᾿Αϑήναιον 1876 f. und in deu Πραχτιχά derselben Jahre eingehend 
beschrieben bei Milchhófer 194, Girard L'Asclépieion d'Athénes, 
Paris 1881, Harrison p. 300; Abbildungen und Pláàne A. M. II Taf. 18, 
Curtius-Kaupert Atl. v. Athen Taf. XI, Harrison Fig. 35 f, unsere 
Taf. VII 47. Ἐπ᾿ war eine sehr umfangreiche Kultstütte, die mehrere Ter- 
rassen des Burgabhangs bedeckte und zwei 'lTempel (auch inschriftlich er- 
wühnt CIA II 489 B, Z. 11 ἢ, Stoen, Quellhàuser und andere Bauten 
(Wohnungen für das Tempelpersonal ἃ. dgl.) enthielt. 

ebd. Statuen des Asklepios und seiner Sóhne resp. Kinder; als 
solche gelten vornehmlich die homerischen Helden Podaleirios und Machaon, 
ferner die Heilgóttinnen Hygieia, Iaso, Panakeia, Aigle, Akeso ἃ. a. Dar- 
stellungen des Asklepios mit seinen Kindern sind in Votivreliefs von den As- 
klepieien in Athen und Epidauros háufig; vgl. v. Duhn A. Z. XXXV 1591 
A. M. II T. 15 ff. A. d. I. XLV tav. M. N. p. 114 ff. Ueber athenische 
Münzen mit dem Bilde des Asklepios vgl. Imhoof-Gardner p. 150 mit 
Taf. EE 2—4. Die beim Asklepieion gefundenen Inschriften bezeugen vor- 
nehmlich den Kultus der Hygieia, ferner des Telesphoros, Podaleirios, Machaon, 
der Akeso, Aigle, Panakeia, Epione. S. Milchhófer S. Q. XVII 36 ff. 

S. 46,10. χρήνην es scheint, dass sehr hüufig (und vielleicht dürften 
wir sagen, in der Regel, wenn die Nachrichten nicht so dürftig flóssen) die 
Tempel und Heiligthümer des Asklepios eine Quelle oder doch ein künstlich 
herbeigeleitetes  fliessendes Wasser umschlossen.^ Ross Reisen auf den 
griech. Inseln. I 47. — Die Quelle beim Asklepiosheiligthum wird auch er- 
wühnt als Aesculapii fons bei Plin. II 224, ferner in der Inschrift ᾿Αϑήναιον 
V 527 N. 10(vgl. A. M. II 174); die Inschrift ὅρος χρήνης (in voreuklidischem 
Alphabet) CIA IV 1,499 A (an der polygonalen Terrassenmauer) bezieht 
sich jedenfalls auf dieselbe Quelle; Reste der Anlage, besonders des Brunnen- 
schachtes sind wieder aufgefunden worden. Vgl. Kóhler A. M. IV 210 
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(ebd. II 183 u. 257), 'Aljvao, V 831, VI 374, Girard L'Asclépieion p. 11, 
Curtius Hermes XXI 202 (Ges. Abh. I 405), uns. Taf. VII 48 u. 49. 

S. 46,17. “Αλιρρόϑιον — ἀποϑανεῖν ὑπὸ Ἄρεως χτὶ., s. CI G 2374 Z. 5, Eur. 
Iph. T. 45, El. 1254 ff, Demosth. XXIII 66, Apollod. ΠῚ 142, Preller- 
Robert 241. Das Gericht (über Ares wieder erwühnt Cap. 28,5. 

S. 46,19. Sarmatischer Panzer aus Pferdehufen verfertigt. Ueber 
den Brauch, ethnographische Merkwürdigkeiten in den T'empeln aufzubewahren, 
vgl. Friedlánder Sittengesch. Roms II* 158. 

S. 46,20. Σαυρομάταις xc, über die Wohnsitze der Sauromaten spricht 
sich Paus. nirgends genauer aus, jedenfalls unterscheidet er sie von den 
Skythen wie Herodot, der sie (IV 110—117) aus einer Verbindung von 
Skythen mit Amazonen hervorgehen lüsst; nach IV 21 bewohnen sie das 
Land von der Bucht des maiotischen See's gegen Norden hin; ebd. 57 wird die 
λίμνη Μαιῶτις als Grenze zwischen ihnen und den Skythen bezeichnet. 

S. 40,29. ἐξεύρηταί σφισιν, bei ἐξευρίσχειν fehlt gelegentlich das Objekt, so 
dass es den Sinn von ,ein Mittel, einen Ausweg finden* bekommt, s. 
IV 15,60, ebenso εὑρίσχειν X 1.11. Bemerkenswerth ist auch das Asyndeton, 
s. Cap. 8,3. 

S. 47,2. σειραῖς περιβαλόντες χτὶ., vgl. Pomp. Mela 1 19,17, der von den 
Weibern der Maeotici sagt: equestre proelium ineunt, nec ferro dimicant, sed 
quos laqueis intercepere, trahendo conficiunt. 

δ, 47,8. Der Optativus iterativus, obwohl im Hauptsatz kein historisches 
Tempus steht, s V 5,7. VI 26,1; vgl. den zu Cap. 1,2 besprochenen Fall, 
wonach auf das Praesens eines Verbums des Sagens im Satz mit ὡς oder ὅτι 
der Optativ. Aor. oder Praes. folgt. 

N. 47,0. πλὴν ὕλης ἀγρίας, Herod. IV 21 πᾶσαν ἐοῦσαν ψιλὴν xai ἀγρίων xol 
ἡμέρων δενδρέων. 

ebd. νομάδων, s. Strab. VII 306, Pomp. Mela ΠῚ 4. 

S. 47,7. Pferdeopfer bei den Skythen, s. Herod. IV 61, bei den Massa- 
geten 1 216, vgl. Eur. Hel. 1258. 

ebd. συλλεξάμενοι δὲ τὰς ὁπλὰς — φολίσιν, vgl. Ammian. XVII 12,2: quibus 
(Sarmatis et Quadis) — hastae sunt longiores et loricae ex cornibus rasis et 
laevigatis, plumarum specie linteis indumentis innexae. 

S. 47,9. ὅστις δὲ οὐχ εἰδε xu. nach attischer Regel war μή zu setzen, wie 
23,8. Π 4,2, vgl. II 23,8, hüufiger μή statt οὐ, s. z. B. VI 4,2. 8, VII 4,6. 
10,10. VIII 6,5. 10,3. IX 1,6. 11,4. 17,7. 38,8. 39,3. 

S. 47,10. Linneue Panzer, schon bei Homer erwühnt, Il. [I 529 u. 
830; spüter bei Alkaios fr. 15,5, Aen. act. 29,4, als Weihgeschenk der 
Karchedonier in Olympia VI 19,7. Vgl. Droysen gr. Kriegsalterth. 
S. 8 A. 2. 

S. 482. 'Gryneion, Stadt in Aiolis, nieht weit von Myrina, vgl. Xen. 
Hell. ΠῚ 1,6, Apollo Tgovsóz, Strab. XIIT p. 618. 
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Tempel der Themis. Hippoltytos und Phaidra. Tempel der Ge 

Kurotrophos und Demeter Chloe. Die Propylaien. Tempel der 

Nike Apteros. Tod des Aigeus. Pinakothek. Musaios. Hermes 
Propylaios und die Chariten des Sokrates. 


S. 48,4. ταύτῃ steht epanaleptisch, ohne dass durch das Dazwischentreten 
einer Reihe von Worten hierzu eine Nothwendigkeit geschaffen würe, vgl. 
ΝῊ 15,4 zi ἐτόλμησε τῆς πρὸς τῇ Οἴτῃ ϑαλάσσης ἐς ταύτης χαταδῦναι τὸ τέλμα, V 
14,10. VIII 36,5. 46,4. X 81,8. 10. 

S. 48,5. "l'empel der Themis, in der Litteratur sonst nicht erwühnt; 
doch kommt in Inschriften eine Ge "Themis (CIA III 318 u. 350; deshalb 
hált Wilamowitz Kydathen S. 141 ἃ. 229 die Γαῖα Θέμις für identisch mit 
der weiter unten S. 48,20 erwühnten [ἢ χουροτρόφος) und eine Athena Themis 
(ib. 323) vor. Dicht dabei befand sich das Grabmal des Hippolytos, 
dessen Lage in der Nühe des Asklepieions, wie Wachsmuth 1 945 bemerkt, 
wohl nicht zufüllig ist, da Asklepios den Hippolytos wieder vom Tode er- 
weckte (Paus. II 27,4; 32,4), wührend der Zusammenhang mit der Themis 
dadurch erklürt wird, dass der "lod des Hippolytos die Folge der Verwün- 
schungen seines Vaters Theseus war, welche zu vollziehen der Themis zukam 
(Leake S. 217). Da auch in Epidauros im Heiligthum des Asklepios ein 
Heiligthum der 'l'hemis, ein 'lempel der Aphrodite (wie hier der Aphrodite 
Pandemos 22,3) und ein Denkmal des Hippolytos beisammen waren (Paus. 11 
27) so erscheint die Annahme, dass wie der Kultus des Asklepios so auch 
diese Stiftungen von Epidauros hierher nach Athen übertragen swaren, durch- 
aus gerechtfertigt, s. Kühler A.M. II 176, Milchhófer 196. Das Heilig- 
thum der Themis glaubt Kóhler ἃ. a. O. in noch erhaltenen viereckigen 
Substruktionen südlich von der oben genannten Quelle wieder zu finden; zu- 
stimmend Milehhüfer a. a. Ὁ. Betreffs des Grabmals des Hippolytos schliesst 
Leake 218 aus dem Ausdruck χέχωσται. dass es ein Grabhügel war oder die 
Form einer Pyramide hatte. 

ebd. τοῦ δέ ot βίου τὴν τελευτὴν συμβῆναι, ebenso VI 12,4; da der Dativ in 
dieser Wendung nach dem Sprachgebrauch beim Verbum nicht zu entbehren 
ist, s. I 2,6. 13,9. 32,4. II 21,4. III 1,6. 21,1. IV 31,8 u. s. w., muss o: 
trotz der Stellung von συμβῆναι abhüngen, also dieselbe Erscheinung wie IV 
189,2 τὴν δέ οἱ ϑυγατέρα ἐπιφανῆναι. "VI 17,2, ebenso auch der Dativ des Sub- 
stantivums LX 40,5 τὸ δὲ νῦν τοῖς Χαιρωνεῦσιν ὄνομα γεγονέναι ἀπὸ Xatpovoc, ühnlich 
frei die Stellung X 38,10 τὰ δέ μοι Ναυπαχτίων — ἐπεξῆλϑε — ἡ συγγραφή. vgl. 1 
41,2. Es ist bemerkenswerth, dass dieses οἱ wie an χαί — 5. I 25,1. 28,2, 
41,7. VI 10,2. VIII 25,4 ἃ. s. w. — 80 an δέ und γάρ sich anzuschliessen 
liebt; bei der Verbindung ὁ δέ und ὁ γάρ ergiebt sich dann die ungewóhnliche 
Stellung des οἱ zwischen Artikel und zugehórendem Substantivum, wührend 
es sonst entweder vor dem Artikel — I 19,1. 35,8. 37,83. 43,1 — oder nach 
dem Substantivum — I 42,6. III 11,4. VII 10,6. VIII 2,1. 25,10. 44,6. 49,2. 
— steht, s. z. B. II 2,2. 7,8. 9,5. 10,6. 24,1. 33,4. III 2,1. IV 13,2. 18,7. 
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V 1,11. 21,13. VI 6,6. 12,4. 16,8. VII 1,3. IX 7,8. 18,1. Ebenso σφισι IV 
4,1. 27,6. VI 8,5; ungewóhnlich V 1,5 τῶν δὲ ἀδελφῶν οἷ. 

S. 48,6. i χαταρῶν, 86. θησέως, 1] 27,4, vgl Eur. Hippol 44. — 
Rohde Gr. Rom. 31 A. 4 vermuthet, es kónnte die Sage von der Liebe 
der Phaidra bei den Barbaren im Osten den Anlass zu den mannigtfachen 
Erzühlungen von der Liebe der Stiefmutter zum Stiefsohne, der Verklagung 
des 'lugendhaften beim Vater ἃ. s. w. gegeben haben. 

SN. 48,8. Das Grab des Hippolytos in Troizene, s. 11 32,1. 4. 

SN. 48,9 ff. Phaidra, eine Tochter des Minos, wird von ihrem Bruder 
Deukalion dem Theseus zum W'eib gegeben, Diod. IV 62, Ihr Stiefsohn 
Hippolytos wird meist als Sohn der Amazone Antiope bezeichnet, nach anderer 
Version war er Sohn der Hippolyte oder der Melanippe oder der Glauke, s. 
Klügmann Die Amazonen i. d. att. Lit. u. Kunst 6. 

S. 48,11. Pittheus, des Pelops Sohn, mit dessen Tochter Aithra Aigeus 
den "Theseus zeugte; ἀγνοῦ ΠΙιτϑέως παιδεύματα heisst Hippolytos bei Eur. Hipp. 
11. Pallas war Sohn des Pandion, Bruder des Aigeus, s. Apollod. III 15,5. 
'l'heseus tódtet ihn und seine Sóhne Paus. 1 28,10, Plut. Thes. 18, worauf er 
χαϑαρσίων ἕνεχα nach 'lroizene geht, wie auch Orestes daselbst die Reinigung 
vom Morde der Mutter fand, II 31,4. 8. 

S. 45,13. ἐνταῦϑα, so nach der Sage der 'Troizenier, bei Euripides sieht 
Phaidra ihren Stiefsohn zuerst in Athen, s. Hippol. 27 ff. und dazu den 
Kommentar von Wilamowitz S. 187 f. Mit Euripides stimmt die Erz&hlung 
bei Paus. darin überein, dass die Tódtung der Pallantiden zu einer Zeit statt- 
findet, da Hippolytos schon herangewachsen ist, w&hrend bei Plutarch die 
Pallantiden schon. vor. der Geburt des Hippolytos umkommen, 5, 'l'hes. 18 u. 28. 

S. 48,14. μυρσίνη. 5. 11 32,9: ἡνίχα ἠπορεῖτο ἡ Φαίδρα xai ῥᾳστώνην τῷ ἔρωτι 
οὐδεμίαν εὕρισχεν, ἐς ταύτης τὰ φύλλα ἐσιναμώρει τῆς μυρσίνης. Die Myrthe ist der 
Aphrodite geheiligt, VI 24,7. 

S. 48,15. διὰ τάσης, die Verbindung von διὰ mit παντός, πάσης — günz- 
lieh, dureh und durch, überall ist ungemein h&ufig, 5.1 33,60. 44,4. 6. II 
34,2. ΠΙ 3,8. 19,1. V 4,1. VIH 14,7. 29,4. 31,2. 8. 46,5. IX 30,8. X 9,1. 
16,2. 17,11. 23,9. 32,7. 

S. 4817. Tempel der Aphrodite Pandemos, die hier zusammen 
mit Peitho (Z. 19) verehrt wurde, nach Paus. eine Gründung des Theseus, 
dagegen nach Nikander und Philemon bei Harpocr. v. πάνδημος ᾿Αφροδίτη und 
Athen. XIII 569 D aus dem Ertrage der von Solon eingerichteten Hetüren- 
hüuser gestiftet, wührend Apollodor bei Harpocr. l. l. Gründung und Be- 
nennung auf die Vereinigung der attischen Gemeinden durch Theseus zurück- 
führte. Eine dritte Stiftungssage würde sich ergeben, wenn die Aphrodite 
Pandemos, wie vielfach und mit hoher Wahrscheinlichkeit angenommen wird 
(vgl. Leake 103 A. 8, Ross Theseion S. 30, Curtius att. Studien I 48, 
Milehhófer a. a. O,, Lolling S. 830 A. 1, Preller-Robert I 348 Α. δ) 
identisch würe mit der Aphrodite ἐφ᾽ 'IzzeAó*», inschriftlich erwühnt ΟἹΑ I 
212; naeh Diod. IV 62,2 παρὰ τὴν ἀχρόπολιν belegen; nach Eurip. Hippol. 30sq. 
mit Schol. u. Sehol. Hom. Od. XI 321 würe Phaidra die Stifterin dieses Heilig- 
thums gewesen. Freilich ist Waechsmuth S. 247 in Zweifel betreffs der 
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Identifizirung der Aphrodite Hippolyteia mit der Pandemos, und S. 378 A. 3 
lehnt er sie (mit Bótticher Philol Suppl. Bd. III 418) bestimmt ab, ist 
sogar geneigt, die ᾿Αφροδίτη “Ἱππολυτία nicht am Südrand der Burg, sondern 
am Lykabettos anzusetzen, der mit der πέτρα Πάλλαδος (Eur. Hipp. 30) ge- 
meint sein kónne. Doch spricht namentlich die oben angeführte Ueberein- 
stimmung der epidaurischen Stiftungen mit den athenischen für die von den 
meisten angenommene Identifizirung der in Rede stehenden Heiligthümer, an 
der,freilich neuerdings wieder erhebliche Zweifel ausgesprochen worden sind, 
da Inschriften (vgl. Foucart Bull. d. Corr. hell. XIII 156, Lolling Δελτίον 
1889, 127) zeigen, dass die Benennung πάνδημος bereits im 6. Jahrh. Kult- 
name war; vgl. Preller-Robert S. 508 A. 3. — Was die Lage des 
Tempels anlangt, so war nach Eurip. l. l. und Diod. 1. 1. derselbe an einer 
Stelle angelegt, ὅϑεν ἣν χαϑορᾶν τὴν Τροιζῆνα. Daraufhin hat Ross "Theseion 
S. 89 die Annahme von Leake S. 218 A. 2, dass der Tempel nürdlich vom 
Odeion des Herodes Atticus, südlich vom Tempel der Nike apteros lag (s. 
Taf. 3 bei Leake) zurückgewiesen, weil dort die Aussicht nach Troizen 
nicht frei sei, und vielmehr den Tempel auf der Terrasse des Asklepieions, 
zwischen Theater und Odeion, angesetzt; auch Milchhófer a. a. O. versetzt 
ihn auf die zweite (westliche) Terrasse des Asklepieions, von der aus Troizen 
noch sichtbar ist, ühnlich Curtius ges. Abh. I 330. Doch bemerkt Lolling 
ἃ. ἃ. O., dass bei Eurip. wohl nur im allgemeinen die Partie des Burgabhanges 
gemeint ist, die nach 'Troizen gerichtet war, und setzt daher die Aphrodite 
Pandemos mit Leake nórdlich vom Odeion an; ebenso Judeich Jb. f. Ph. 
CXLI 748. Harrison p. 330 endlich stützt sich auf die erwühnten Inschrift- 
funde, die bei den Ausgrabungen am Südwestfuss der Akropolis gemacht 
worden sind (vgl. auch Δελτίον 1888, 187) und in denen Aphrodite Pandemos 
genannt wird, und setzt darnach sowohl deren "Tempel, als den der Themis 
und das Grab des Hippolytos westlich neben das Odeion, s. den Plan auf 
p. 296, was entschieden zu tief unterhalb des Burgabhanges ist, da die betr. 
Inschriften zwischen dem Nikepyrgos und dem Westeingang zur Burg ge: 
funden worden sind, das Heiligthum also wahrscheinlich dort auf der Hóhe 
lag. — Im übrigen ist bemerkenswerth, dass Paus. den Tempel nicht erwühnt, 
erst die folgenden Angaben lehren, dass er einen solchen vor Augen hat. 
Aehnlich wird z. B. I 27,2 zuerst vom heiligen Oelbaum gesprochen und nach- 
her vom Tempel, in dem er sich befand, s. Ulrichs Reis. II 149. 

ebd. ἐπεί τε, S. 2. Cap. 2,1. 

S. 48,18. Θησεὺς ἐς μίαν ἤγαγεν — πόλιν, vgl. Thuk. II 15, Plut. Thes. 24. 

S. 48,19. Peitho in Verbindung mit ᾿Αφροδίτη Πρᾶξις und Παρήγορος in 
Megara I 43,6, Plut. Coniug. praec. prooem. χαὶ γὰρ οἱ παλαιοὶ τῇ ᾿Αφροδίτῃ τὸν 
“Ἑρμῆν συγχαϑίδρυσαν — τήν τε Πειϑὼ χαὶ τὰς Χάριτας, vgl. 4. R. 2 p. 264 B, 
Preller-HRobert 147 A.2; eine Aphrodite Peitho in Thessalien I G A 327 und 
auf Lesbos, s. Preller-Robert 508,2. 

S. 48,20. Κουροτρόφος heisst die Mutter Erde als Góttin, der das Wachs- 
thum der Kinder am Herzen liegt; sie theilt diesen Beinamen mit einer ganzen 
Reihe von Góttinnen, mit Artemis, Hekate, Brimo, Leto, Demeter, Aphro- 
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dite u. a., s. Usener Gótternamen 124 ff. — Als Χλόη (Εὐχλόη) sorgt Demeter 
für das Aufspriessen der Saat, vgl. Preller-Robert I 766. 

ebd. Heiligthum der Ge Kurotrophos und der Demeter Chloe. 
Der Tempel der bei Arist. Lys. 830 genannten Demeter Chloe lag nach 
Philochor. beim Schol. zu Ar. 1. l. iv ἀχροπόλει, genauer nach Schol. Soph. O. 
C. 1600 πρὸς τῇ ἀχροπόλει; auf den Kultus der Góttin, ihren 'Tempelschatz ἃ. 
s. w. nehmen zahlreiche noch erhaltene Inschriften Bezug, s. Kóhler A. M. 
II 177, Kern ebd. XVIIL 194, Milchhófer S. Q. XXV 41. Votivinschriften 
an Demeter Chloe sind beim Westaufgang zur Burg gefunden worden, in 
dessen Nàühe das Heiligthum belegen gewesen sein muss, s. Δελτίον 1889, 
S. 129, N. 4fg., Bull. de corr. hell. XIII 167,4. Auch auf Ge Kurotrophos 
beziehen sich verschiedene Inschriften, Milchhófer S. Q. XXX 37, Kühler 
ἃ. ἃ. Ὁ. und ebd. 240 A. 1; nach Suid. v. Κουροτρόφος Γῆ und CIA II 481 
Z. 59 wurden ihr an einem von Erichthonios iv dxpozóhe gestifteten Altar 
von den Epheben Opfer dargebracht, wobei die Ortsbezeichnung, da hierbei zugleich 
der Athene Polias und der Pandrosos geopfert wurde, wohl würtlich zu fassen 
ἰδ, Leake S. 218 glaubte in einer kleinen Grotte südlich vom Nikepyrgos, 
zu der zwei Thüren führen, das Adyton der Demeter und Ge zu erkennen; 
doch war letzteres jedenfalls ein besonderer Bau, jene Grotte aber (richtiger 
Felsnische) zur Aufstellung von Gótterbildern bestimmt, vgl. Beulé l'aeropole 
I 207, Bursian I 304 A. 1] u. 305. Mehr óstlich am Stüdabhang ist der 
Platz des Heiligthums angesetzt bei Jahn-Michaelis Paus. arc. Ath. descr. 
Tab. I No. 7. Die Heiligthtüimer (Ge Kurotrophos hatte vermuthlich nur 
einen geweihten Bezirk, vgl. CIA III 411) lagen jedenfalls oberhalb des 
von Paus. hier nicht erwühnten und bei Abfassung des ersten Buches noch 
nicht erbauten (cf. VII 20,6) Odeion des Herodes Atticus, nach Lolling 330 
A. 2 an dem vom Theater zum Burgeingang führenden Wege, der durch die 
Anlegung des Odeions theilweise zerstórt worden sei; nach Milchhüfer 197 
in dem Peribolos, von dessen begrenzenden Mauern sich Spuren auf einer 
dritten 'T'errasse, westlich von der zweiten, den Brunnenbezirk enthaltenden, 
gefunden haben. Ungeführ in derselben Gegend setzte es Kóhler an, A. A. 
1866, 1607, der in dem terrassenartigen Plateau unterhalb der Nikebastion 
eine ungeführ sechs Schritt im Geviert haltende quadratische Vertiefung, wie 
zur Aufnahme eines Altars, bemerkte s. unsre Taf. VII 4a; darnach ist das 
Heiligfhum angesetzt bei Jahn-Michaelis; zustimmend Wachsmuth 247 
A. l, vgl. jedoch Lolling A. M. XI 322, Kern ebd. XVIII 195. Die 
Stelle, wo Harrison auf dem Plane p. 296 das Heiligthum ansetzt, westlich 
am Fusse der Akropolis, unterhalb des sog. Beuléschen 'Thores, ist durchaus 
unwahrscheinlich. 

S. 48,22. ἃς λόγους ἐλϑεῖν τινι ist eine aus Herodot bekannte Phrase (IIl 
4. VII 157. IX 44), bei Paus. Π 28,8. VII 13,2, auch ἀφιχέσϑαι Herod. II 
32. III 52, Paus. III 13,3. VII 14,4. 

S. 49,1. Von hier bis Cap. 28,4 reicht die Beschreibung der Sehens- 
würdigkeiten der Akropolis, von denen es V 21,1 heisst τὰ πάντα ἐστὶν ὁμοίως 
ἀναϑήματα, ühnlich Aristid. Panath. 258 C εἶναι πᾶσαν ἀντ᾽ ἀναϑήματος, μᾶλλον δὲ 
ἀντ᾽ ἀγάλματος. Ueber die W'eihegeschenke auf der Burg hatte Polemon vier 
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Bücher (Strabo IX 396), Heliodor deren fünfzehn geschrieben (Athen. VI 
229 E) — Für die Denkmüler und die Topographie der Akropolis kommen 
vornehmlich in Betracht: Pausaniae descriptio arcis Athenarum in us. schol. 
ed. O. Jahn (ed. pr. Bonn 1860), ed. alt. recogn. Ad. Michaelis, Bonn 
1880 (wozu zu vgl. Michaelis Rh. Mus. N. F. XVI 216), Beulé L/acro- 
pole d'Athénes, Paris 1853 fg., nouv. éd. 1862, A. Bótticher Die Akropolis 
von Athen, Berlin 1888. Berichte über Ausgrabungen, Bemerkungen zur Pe- 
riegese des'Paus. u. a., siehe besonders K. Bótticher Ber. über d. Untersuch. 
auf d. Akrop. Berlin 1863; Ergünzungen dazu Philol. XXI 41, XXII 96, 221 
385, 755, XXIV 227, XXV 13, 1983, Suppl. Bd. III 285; Michaelis A. 
M. I1 275, II 1 u. 85, Kóhler ebd. V 89, Benndorf ebd. VII 45, Dórp- 
feld ebd. XI 333, XII 142, 263, 385, XIII 106, 224, 430, Kuhnert Jb. 
f. Ph. Suppl. Bd. XIV 273, Bohn Philol. Wochenschr. 1888 N. 10, Ka- 
werau Dtsch. Bauzeitg. 1888 No. 1. Zur Geschichte vgl. Miller Amer. 
Journ. of arch. VIII 473. Münzdarstellungen auf unsrer Taf. XI 5—8. 

ebd. Aufgang zur Akropolis am Westabhang, wo allein ein be- 
quemer Zugang müglich war; als ἄνοδος erwühnt Herod. VIII 53, Luc. pisc. 
42. Sonst nur Kletterpfade, wie der vom Agraulion hinaufführende, s. oben 
zu Cap. 18,2 und vgl. Diogen. Epist. 30, Arist. Lys. 288, oder Treppen- 
wege, wie namentlich der von der Klepsydra auf die Hóhe führende, den 
Paus. Cap. 28,4 selbst betritt, oder die óstlich vom Erechtheion in der Mitte 
der Nordmauer belegene Felstreppe, Taf. VII 30. Vgl. Curtius S. 49 
Wachsmuth B.S.G. W. 1887, 404. Ueber die Polizeiwache am Eingang 
der Burg im 5. Jahrh. s. Wernicke Hermes XXVI 51. Jnschriften der 
πυλωροί, der'lhorwache, die in der Kaiserzeit den Wachtdienst beim Aufgang 
versahen, s. Milehhófer S. Q. XIL 75, LXXVH 22, dazu Schóne Hermes 
IV 291. Eine Inschrift (ΟἿΑ ΠῚ 398) aus dem 3. Jahrh. n. Chr. erwühnt 
πυλῶνες am Aufgang zur Burg. Curtius S. 298 vermuthet, dass Paus. mit 
der ἔσοδος μία dies untere Thor gemeint habe. 

S. 49,2. Mauer der Akropolis, s. zu Cap. 28,8. 

ebd. Die Propylaien, vom Architekten Mnesikles 437—432 erbaut, 
vgl. Harpocr. Προπύλαια ταῦτα, Το. II 18, Plut. Pericl. 13; sonstige Stellen 
bei Jahn-Michaelis p. 1,9, Milchhófer S. Q. LX XVII 59. Abbildungen, 
Plüne und Beschreibung vornehmlich bei R. Bohn Die Propylaeen der Akro- 
polis zu Athen, Berlin 1882, wo die ültere (jetzt antiquirte) Litteratur an- 
gegeben ist; hinsichtlich des Südflügels und des ursprünglichen Entwurfes, 
von dem Mnesikles wührend des Baues abzuweichen genóthigt war, vgl. 
Julius A. M. I 216, II 192, Dórpfeld ebd. X 38 u. 130; zusammenfassend 
v. Rohden bei Baumeister III 1414, A. Bótticher Akropolis S. 176. — 
Der vorperikleische Thorbau (aus der Zeit der Peisistratiden oder des Kimon), 
auf dessen Fundamentspuren man an verschiedenen Stellen gestossen ist (vgl. 
Bohn Taf. 2 u. 10. A. M. X Taf. 2 u. 3, Baumeister Fig. 15609, 
Bótticher Fig. 72, uns. Taf. VIID) war klein und nach Südwesten orientirt, 
wührend der mnesikleische Bau nach Westen sich óffnet. Dem ursprünglichen 
Plane gemiss scheinen der Hauptthorweg (fünfthürige Mauer mit westlicher und 
óstlicher Vorhalle) und der vorgelagerte Nordflügel (die Pinakothek, s. u.) zu 
sein, dagegen hat der Südflügel, der in Anlage und Grósse dem nórdlichen 
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ühnlich werden sollte, bedeutend reduzirt werden müssen (weniger wegen des 
Nikeheiligthums, das vermuthlich erst spáter errichtet worden ist, als viel- 
leicht aus politischer Rancune gegen Perikles, vgl. Furtwüngler Meister- 
werke S. 209), und die beiden Hallen, die südlich und nórdlich vom Mittel- 
gang projektirt waren, sind nie zur Ausführung gekommen. Die grosse 
Marmortreppe, die zu dem Thore hinauftührte und von der noch betrüchtliche 
Reste vorhanden sind, stammt aus viel spüterer Zeit (vgl. Ivanoff A. d. I. 
XXXIII 275); ebenso die Thurmanlage am Fusse der Treppe; aus noch 
spáterer die Anlage des sog. Beulé'schen 'Thores; vgl. Beulé Fonuill et 
découv. I Paris 1872, ders. l'Acropole? p. 50 ff, Curtius A. Z. XII 198, 
Bursian Rh. M. X 480, Michaelis A. M. 1 276, Robert bei Wilamo- 
witz Kydathen S. 173 fg. 

S. 494. Reiterstatuen, die Paus. vermuthungsweise als die der 
Sóhne des Xenophon (Gryllos und Diodoros, auch die Dioskuren genannt, 
nach Diog. Laert. II 52) bezeichnet. Die Vermuthung Leakes S. 236 fg., dass 
das westlieh vor der Nordhalle der Propylaien befindliche Postament (uns. Taf. VII 
7), das nach der Inschrift eine Statue des M. Vipsanius Agrippa trug (nach den 
Spuren auf den Deckplatten zu Wagen mit Viergespann), zu der einen dieser 
beiden Reiterstatnen gehórt habe, indem man in rómischer Zeit die Inschriften 
geündert und an Stelle der Sóhne des Xenophon die Namen zweier vornehmer 
Rómer gesetzt habe, hat Ross Tempel der Nike apteros S. 6 mit Recht zu- 
rückgewiesen. Neuere Funde haben auch über diese Reiterfiguren Licht ver- 
breitet; es sind n&mlieh die Plinthen und Reste der Weihinschriften (resp. 
einer spüteren Umschrift) wieder aufgefunden worden (in der Süidmauer der 
Burg und zwischen Agrippamonument und Beulé'schem Thore), vgl. Lolling 
Au^» 1880, S. 179 mit Zeichnung von Kawerau (ein schon früher be- 
kanntes Stück s. CIA IV 418h, vgl Lówy Inschr. gr. Bildh. No. 57). 
Daraus ergiebt sich zunlüchst, dass es Ehrendenkmüler attischer Reiterführer 
waren, unter denen Lakedaimonios (hóchst wahrscheinlich der Sohn des 
Kimon) und Xenophon genannt sind; Verfertiger ist Lykios, Sohn des Myron. 
Man nimmt an, dass die Waffenthat, zu deren Erinnerung sie errichtet wurden, 
die Unterwerfung Euboias i. J. 446 war. Weiterhin hat sich gezeigt, dass 
Lolling mit Recht schon früher (Müllers Handb. III 343) als ehemalige 
Stelle der Statuen die Anten des Propylaienunterbaues annahm, die eine bei 
der kleinen, zur Niketerrasse führenden Treppe, die andere unmittelbar hinter 
dem Agrippamonument.  Hierher sind aber die Reiterfiguren, die ursprünglich 
vermuthlich rechts und links beim Aufgang der Burg standen (vgl.Curtius 
S. 155), erst spüter, d. ἢ. bei Erbauung der Propylaien, verlegt worden; bei 
dieser Gelegenheit wurde die Plinthe der südlichen Figur umgedreht, daher 
die Weihinschrift erneuert (vgl. die Skizzen bei Wolters Bonner Studien 
Taf, V fg); ferner zeigen die Spuren der Basis, dass eben diese Reiterfigur 
spüter durch eine andere, vermuthlich eine Kopie der alten, ersetzt worden 
ist. In rómischer Zeit wurde an eineretwas tiefer belegenen Stelle der Anten- 
platte eine neue Inschrift angebracht, wodurch die Statue dem Germanicus 
zugeschrieben wurde, nach der bekannten, auch bei Paus. ófters erwühnten 
Unsitte; vgl. die Ansicht bei Curtius S. 259. Die Statuaen waren von Erz 
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und etwas unter Lebensgrósse. Der Irrthum des Paus. erklürt sich theils 
durch die vorgenommene Umschrift, theils durch seine Flüchtigkeit, die ihn 
aus der alten Inschrift nur dem Namen Xenophon Beachtung schenken liess. 
Damit ist auch die Hypothese von Wilamowitz Antigonos v. Karystos 
S. 332 A. 19 erledigt, dass die Deutung der Reiterbilder eine volksthiümliche 
sei, die dadurch veranlasst wurde, dass Gryllos den Namen des Mannes trug, 
der die Dioskuren entsühnt hatte. 

S. 49,6. Tempel der Nike apteros. Der Tempel selbst wird in der 
alten Litteratur «sonst nicht erwühnt, wohl aber das Tempelbild, Harpocr. 
Νίχη ᾿Αϑηνᾶ, Paus. III 15,7. V 26,6. Die Gottheit, die hier Nike apteros 
genannt ist, heisst bei Harpocr. und auch in den Inschriften (vgl. Milch- 
hófer S. Q. XXXVI 59) Athene Nike; eine Personifikation der Athene mit 
der Siegesgóttin, die sich auch anderwürts findet (in Megara, Paus. I 42,4), 
wührend sonst Athene nur als νιχηφόρος erscheint. Nach Preller-Robert 
I 216 ist Athene Nike identisch mit Athene Polias, und Νίχη ἄπτερος nur eine 
scherzhafte Benennung, die sich aus Paus. III 15,7 erklürt. Das Kultusbild 
war nach Heliodor bei Harpocr. ein ξόανον mit der Granate in der Rechten 
und dem Helme in der Linken; Benndorfí üb. d. Kultusbild der Athena 
Nike (in der Festschr. zur 50jühr. Gründ. d. arch. Inst. in Rom, Wien 1879) 
S. 17 £, glaubte den entsprechenden Typus auf Münzen von Side in Pam- 
phylien wiederzufinden, resp. die athenische Nike als Nachbildung einer Kult- 
statue von Side bezeichnen zu dürfen; doch widersprachen (vornehmlich auch 
aus chronologischen Gründen) Kekulé Balustrade S. 25, Curtius A. Z. 
XXXVH 97, Robert bei Wilamowitz Kydathen S. 184 A. 1, Furt- 
wüngler bei Roscher I 689, der vielmehr eine sitzende Athene nach ar- 
ehaischen Vasenbildern (Gerhard Auserl. Vasenb. 242, Jahn antiqu. Min. 
simul. Taf. I 1, Benndorf a. a. O. 22) zum Vergleich herbeizieht und 
der es Meisterw. S. 211 ff. für ein archaistisches Werk des Kallimachos hült. 
— Das Tempelchen, das auf einer eigens dafür aufgemauerten Terrasse (dem 
sog. Nikepyrgos) sich erhob (vgl. Taf. VII 5), stand noch, als Spon und 
Wheler 1676 die Akropolis besuchten (Spon II 80, Wheler p. 358). 
Bald darauf wurde es von den Türken abgebrochen und in eine Batterie 
verbaut, bei deren Abbruch i. J. 1835 die meisten Bautheile so wohlerhalten 
zum Vorschein kamen, dass man den Tempel daraus (bis auf den Giebel) 
wieder aufrichten konnte; s. Ross, Schaubert u. Hansen Der Tempel 
der Nike apteros, Berlin 1839; dazu Ross Arch. Aufs. I 77, Prestel Der 
Tempel der Athene Nike, Mainz 1873; über den Unterbau K. Bótticher 
Philol. XXI 41, ders. Die Thymele der Athene Nike, Berlin 1880, Bohn 
A. Z. XXXVIII 85, ders. Propylaeen S. 29, Julius A. M. I 216, Dórpfeld 
A. M. X 46, zusammenfassend Milchhófer 202, A. Bótticher Akropolis 
S. 193. Was die Zeit der Erbauung des Tempels anlangt, so haben ihn 
früher noch in kimonische Zeit verlegt Ross Tempel d. Nike S. 9, Beulé 
L'aeropole p. 262; neuerdings auch Benndorf a. a. O., der die Ansicht 
aufstellt, dass Kimon nach der Schlacht am Eurymedon Kult und Bild der 
Athene Nike hier gestiftet habe, ferner Curtius Stadtgesch. S. 130. "Vgl. 
dagegen Bursian Rh. Mus. X 511, und gegen Benndorf abgesehen von 
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dem oben angeführten noch Bohn Propylaeen S. 31, Wolters Bonner Studien 
f. Kekulé S. 92 ff. Zwar die Annahme von Julius und Bohn, dass der 
Bau des Tempels erst wührend des Baues der Propylaien beschlossen und 
ausgeführt worden sei, was dann zu der Beschrünkung des Südflügels der 
Propylaien geführt habe, hat Dórpfeld widerlegt, indem er nachwies, dass 
diese Beschrünkung schon vor dem Beginn des Propylaienbaues eingetreten 
ist, vermuthlich wegen irgend eines auf dem Pyrgos stehenden Heiligthums, 
das aber, wie Wolters a. a. O. dargelegt hat, nicht der jetzt noch vor- 
handene Niketempel war, da dieser vielmehr nach sicheren bautechnischen 
Anzeichen erst nach den Propylaien geplant wurde. Als Bauzeit nimmt 
Wolters noch die Zeit des Propylaienbaues selbst an, dagegen Furt- 
wüngler Meisterw. 207 ff. die Zeit nach 425. Für den Nikepyrgos, der 
vor Erbauung des Tempels und der Propylaien hóher war, nimmt Furt- 
wüngler (im Anschluss an Bohn bei Kekulé Balustrade S. 30 zu Taf. 8) 
den grossen Altar der Athene Nike an, der auch spüter noch dort stand, 
doch vielleicht noch ohne Heiligthum. — Das "Tempelchen ist ein ionischer 
Amphiprostylos tetrastylos; die Giebel seheinen ohne Schmuck gewesen zu 
sein, dagegen zeigt der Fries im Osten eine Gótterversammlung, an den 
andern Seiten Kampfszenen, theils zwischen hellenisch gekleideten Minnern, 
theils zwischen Hellenen und Barbaren, vermuthlich Persern (nach der ver- 
breitetsten Annahme die Schlacht bei Plataiai) Die Balustrade, die die drei 
abfallenden Ránder des Pyrgos umgab, war mit Roeliefs verziert, welche 
Siegesgüttinnen in verschiedenen Situationen (Opfer, Errichtung von Tropaien 
ἃ. ἃ. m.) sowie Athene selbst darstellten. Ueber die Fries- und Balustraden- 
reliefs ist zu vgl. Ross a. a. O,, Friederichs-Wolters Berl. Gipsabgtüsse 
S. 235 fL, Overbeck I * 480, Kekulé Die Reliefs an d. Balustr. d. Athena 
Nike, 2. Aufl. Stuttg. 1881, Julius b. Baumeister II 1024, Sauer Aus 
der Anomia S. 96 ff, Brückner A. M. XIV 408, Michaelis ebd. 364, 
Frazer Journ. of hellen. stud. XIII 272, Furtwüngler Meisterw. S. 207. 

ebd. Blick auf das Meer, nümlich von der Terrasse des Niketempels 
aus, Mit Recht erkennt Wachsmuth I 135 A. 2 in dieser Notiz einen 
direkten Beweis dafür, dass Paus. diese Terrasse auch selbst betreten hat, 
wiührend Heberdey Reisen des Paus. S. 11 diese Stelle nicht zu den Be- 
weisen der Autopsie heranziehen will. 

S. 49,9. τὸν Μίνω χαλούμενον ταῦρον, wieder dieselbe Stellung III 18,11, s. 
Zu νεὼς - οἶχοι I 1,2. 

S. 49,10. τοῖς ἱστίοις λευχοῖς, Plut. "Thes. 17: 'O δὲ Xquwvübm. o) λευχόν φησιν 
εἶναι — ἀλλὰ φοινίχεον ἱστίον ὑγρῷ πεφυρμένον πρίνου ἄνϑει ἐριϑάλλου. 

S. 49,12. ἀφεὶς αὑτόν, Wie oben ῥίψας ἑαυτὸν SC. χατὰ τῆς πέτρας, Vgl. Cap. 
80,1, Plut. Thes. 22, Diodor. IV 61: ἀναβάντα εἰς τὴν ἀχρόπολιν --- ἑαυτὸν χατα- - 
χρημνίσαι. ! 

S. 49,183. Heroon des Aigeus, auch Aigeion genannt nach Dinarch bei 
Harpoer. v. Αὐγεῖον, ebenso Suid. s.h. v. und B. A. p. 354,8. Lolling glaubte - 
die Stelle dieses Heroons in der rechteckigen Felsglittung zu erkennen, die 
Kóhler für das Heiligthum der Ge Kurotrophos in Anspruch nahm, s. oben - 


S. 49,6 — 49,15. 247 


zu S. 49,6 (bei Curtius und uns. Taf. VII No. 4a), vgl. Lolling 
S. 341 und A. M. XI 322f. 

S. 49,14. Pinakothek, der nórdliche Vorbau der Propylaien, be- 
stehend aus einem quadratischen Saal und einer südlich anstossenden Vor- 
halle, die sich mit drei Sáulen nach Süden hin óffnet; der für die Gemülde 
bestimmte Raum empfing sein Licht dureh eine Thür und zwei Fenster, die 
auf diese Vorhalle hinausgehen, war also nicht sehr hell beleuchtet (die 
heut für das Gebüude übliche Bezeichnung Pinakothek ist modern). Die hier 
befindlichen Gemülde haben vielfach als Wandgemülde gegolten, so bei Le- 
tronne lettr. d'un antiqu. p. 107 85., moss arch. Aufs. I 119 A. 4, 
Michaelis Rh. Mus. XVI 219, Bursian I 308 A. 1; dagegen traten für 
Tafelgemülde ein Raoul-Rochette  Lettr. archéol. p. 64 und Journ. des 
Savants 1850 p. 349, Welcker Alt. Denkm. IV 332, Beulé a.a. O. I 
204 (2. éd. p. 105), Bohn Propylaeen S. 33. Für erstere Ansicht wurde 
vornehmlich das Fehlen von Nügelspuren und die Beschaftenheit der Wünde, 
die angeblich zur Aufnahme von Stuck gerauht seien, geltend gemacht; doch 
haben die neueren Untersuchungen (vgl. Ivanoff A. d. I. XXXIII 278, 
Julius A. M. Il 192) dargethan, dass gerade die Beschaffenheit der Wünde 
gegen die Annahme von Wandgemiülden spricht, auch würe es seltsam, wenn 
man einen Raum, der von vornherein zur Anbringung von Wandgemülden 
bestimmt war, so spürlich mit Licht ausgestattet háütte. Man entscheidet 
sich daher heut in der Pegel für Tafelgemiülde, die event. vermittelst eines 
Rahmenwerkes aufgestellt waren (wie Bohn a. a. O. meint) vgl. Robert 
Bild und Lied S. 182 A. 31 und Overbeck archaeol. Miscellen (Leipz. 
1886) S. 6 ff. Lolling S. 240 A. 1 nimmt an, die betr. Gemülde seien als 
Weihgeschenke in die Tempel der Burg gestiftet gewesen und, um Platz zu 
gewinnen, in den sonst frei stehenden Saal geschafft worden. — Eine Sehrift 
περὶ τῶν ἐν τοῖς Προπυλαίοις πινάχων hatte nach Harpocr. v. λαμπάς der Perieget 
Polemon verfasst. 

S. 49,115. Diomedes und Odysseus.  Letzterer ist hier erst durch 
Ergünzung der Lücke in den Text gekommen, doch ist dieser Zusatz uner- 
lisslich. Dass Paus. zwei verschiedene Bilder beschreibt, ist deutlich: die 
Abholung des Bogens beim Philoktet auf Lemnos und den Raub des Palla- 
dions aus Ilion. Nach dem Wortlaute des Paus. muss man annehmen, dass 
bei Philoktet nur Diomedes, beim Palladienraub nur Odysseus dargestellt 
war; das widerspricht aber der gewóühnlichen Tradition, nach der Odysseus 
und Diomedes gemeinschaftlich das Palladion entführen. In der kleinen Ilias 
war freilich nach Proklos (Epic. Gr. fragm. ed. Kinkel I 36) nur Diomedes 
betheiligt, wührend dieselbe beim Palladienraube beide Helden nennt; doch 
wollte da Welcker Ep. Cykl. II 288 σὺν ᾿Οδυσσεῖ nach Διομήδης einfügen. 
Overbeck her. Gallerie S. 574 nahm an, Paus. drücke sich nur nachlüssig 
aus, indem auf beiden Gemáülden auch beide Helden dargestellt gewesen seien, 
er aber nur denjenigen nenne, der eben die angegebene Handlung vollziehe, 
was nicht gerade wahrscheinlich ist. Nimmt man daher an, dass nur einer 
der Helden auf jedem der Bilder dargestellt war, so thut man wohl besser, 
mit Jahn im Philolog. I 48 A. 7 und Klein Euphronios? S. 97 A. 1 ὁ μέν 
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auf Odysseus und ὁ δέ auf Diomedes zu beziehen, als mit Overbeck a. a. 

O. und Raoul-Rochette lettr. archéol. I 47 umgekehrt, da der Raub des 

Palladions, als die kühnere That, besser für Diomedes, die Entführung des 

Bogens, als die schlauere, besser für Odysseus passt. Die chiastische Be- 

ziehung, die somit angenommen werden muss, ist freilich nicht die Regel, 

doch lásst sie sich immerhin belegen, s. Cap. 1,3. III 10,3. IV 6,2. VI 17,1. 

VII 5,5. VIII 52,2. IX 1,2. X 5,2. Dagegen scheint die Einschiebung von 

Διομήδης nach ὃ δέ rathsam; zwar geht Schubart zu weit, wenn er in der 
praef. seiner Ausgabe bemerkt 5 uiv — ὁ δέ, nomine utroque in loco omisso, 

repugnat usui Pausaniae, aber richtig ist, dass nur da, wo ein Missverstünd- 
niss ausgeschlossen erscheint, die Auslassung stattfindet, s. z. Cap. 1,9. Nun 
war es freilich Sache subjektiver Erwügung, ob die blosse Setzung von 
0 μὲν — 6 δέ hier eine Unklarheit schaffen würde; bedenkt man aber die lange 
Reihe von Beispielen, in denen sich die Setzung des Namens bei ὁ δέ findet, 
und die Thatsache, dass wit ὃ δέ, ganz wenige Ausnahmen abgerechnet, regel- 
máüssig der zweite der genannten Namen gemeint ist, so muss man es doch 
wahrscheinlich finden, dass wie χαὶ ᾿Οδυσσεύς nach Διομήδης ἦν, S0 Διομήδης naeh. 
ὁ δέ ausgefallen sei. — Darstellungen der Abholung des Philoktet sind 
auf etruskischen Aschenkisten nachgewiesen (vgl. Overbeck a. a. O.), auf 
griechischen Reliefs vermuthet von Bloch Griech. Wandschmuck (Münch. 1895) 
S. 26 ff.; der Raub des Palladions ist in Kunstwerken aller Art sehr zahl 

reich vertreten (Overbeck 578 ff. O. Jahn A. d. I. XXX 228). 

S. 49,17. Ermordung des Aigisthos durch Orestes, Pylades 
die Sóhne des Nauplios tódtend. Die Ermordung des Aigisthos ist auf 
Denkmiülern ziemlich háufig dargestellt, dagegen fehlt ein Denkmal, worauf 
auch Pylades mit den Sóhnen des Nauplios abgebildet würe. Vgl. Over- 
beck a. a. Ὁ. 694 Π u. arch. Misc. 11, über die  Vasenbilder Robert 
Bild und Lied S. 149 f. 

S. 49,19. Tódtung der Polyxena beim Grabe des Achilleus; 
das Gemülde wird auch X 25,10 erwühnt. Auf eben dasselbe wird in der 
Regel (Brunn II 25, Overbeck S. Q. S. 202 N. 1061) das Epigramm des 
Pollianos Anth. Pal. app. Planud. 150 bezogen, in dem eine Polyxena be- 
schrieben wird, die mit zerrissenem Gewand um ihr Leben fleht und in deren 
Blick 6 Φρυγῶν ὅλος πόλεμος liege; nur wird dann zu Anfang ἅδε Πολυχλείτοιο 
Πολυξένα in Πολυγνώτοιο geündert. Ueber die Frage, ob diese vier ersten Ge- 
mülde der Pinakothek dem Polygnot zugeschrieben werden dürfen, vgl. unten. 
Ueber die erhaltenen Darstellungen des Gegenstandes s. Overbeck Her. 
Gal. 661, Robert a. a. O. 60 und Homerische Becher 75, wo unter der 
Ablehnung polygnotischer Herkunft ein Zusammenhang zwischen dem Gemàlde 
und dem ebd. 73 abgebildeten Becherrelief als móglieh bezeichnet wird. 

S. 50,1. Σχῦρον ὑπὸ ᾿Αχιλλέως ἁλοῦσαν, Il. IX 668. 

S. 50,2. ὅσοι λέγουσιν — δίαιταν, S. Apoll. III 18,8, Hygin. f. 96, Bion 15, 
Stat. Ach. I, Sen. Troad. 223, vgl. den Artikel Achilleus von J. Escher in 
Pauly-Wissowa I 226. 

ebd. Achill auf Skyros, Gemülde von Polygnot; der Gegenstand 
ist in antiken Darstellungen nicht selten (vgl. Overbeck a. a. O. 287), 
doch ungewühnlich auf den Vasenbildern, vgl. Loehr arch. epigr. Mitth. ἃ. 
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Oest. XIII 168. Robert A. A. 1889, 151 und Hermes XXV 428 hat die 
Vermuthung ausgesprochen, dass die Darstellung des goldenen Goryts von 
Nikopol (C. R. 1864 Taf. 4. Wiener Vorlegebl. Ser. B. Taf. 10) auf dies 
Gemülde Polygnots zurückgehe.  Derselbe giebt im 18. Hall. Winckelm. 
Progr. (Die Marathonschlacht in der Poikile, 1895) S. 66 fg. einen Versuch, 
darnach das polygnotische Gemálde zu rekonstruiren. Nach der gewühnlichen 
Annahme befand sich dies sowie das zunüchst erwühnte Gemàáülde Polygnots 
(Nausikaa und Odysseus) ebenfalls in der Pinakothek und wird eben deshalb 
hier erwühnt; und weiter wird daran (schon bei Bóttiger Ideen S. 290) die 
Hypothese geknüpft, dass auch die vorher erwáühnten vier andern Gemiülde 
von Polygnot herrührten, weil ein künstlerisches Gesetz die Zusammen- 
cgehórigkeit von allen sechs verbürge. Diomedes, den Bogen des Philoktet 
entführend, und Odysseus, das Palladion raubend, seien ebenso als Gegenstücke 
czedacht, wie die '"Tódtung des Aigisthos und die Opferung der Polyxena, und 
ebenso Achill unter den Tóchtern des Lykomedes und Odysseus bei Nausikaa 
und ihren Dienerinnen. Man habe daher anzunehmen, dass alle Bilder nach 
einem einheitlichen Plane und von einem und demselben Künstler entworfen 
seien. So Brunn II 24; Kekulé A. Z. XXIII 31 sowie Overbeck arch. Misc. 9 
haben den Versuch gemacht, den innern Zusammenhang des ganzen Cyklus aufzu- 
weisen. Gegen diese Annahme wird jedoch geltend gemacht, dass ja Paus. selbst 
sagt, er zühle nicht alle Bilder auf und übergehe schlecht erhaltene (Gurlitt 
97, Hauser A. Jb. VIII 103); ferner dass die betreffenden Bilder keine 
Wandgemáülde waren (nicht nur wegen der oben erwühnten Beschaffenheit 
der Wünde, sondern auch weil Polygnot sehwerlich zur Zeit der Erbauung 
der Propylaien noch thátig war (vgl. Milehhófer A. Jb. IX 72 A. 36) 
es sei aber, wie Robert Bild u. Lied S. 183 A. 31 ausführt, durchaus un- 
wahrscheinlich (vornehmlich in Rücksicht auf Plin. XXXV 600), dass Poly- 
gnot bereits Tafelbilder mythologischen Inhalts gemalthabe. Robert schliesst 
sich daher (vgl. auch dens. Homerische Becher 75, lliupersis 25, Marathon- 
schlacht 66) der Annahme von Gottfr. Hermann (de vet. pariet. pictura 
p. 19 — Opusc. V 207) an, dass die beiden Bilder Polygnots, Achill und 
Odysseus, sich gar nicht in der Pinakothek befanden, sondern nur von Paus. 
als Beispiele für homerische Gemülde Polygnots angeführt werden.  Freilich 
lüsst sich damit nur die Anführung des ersten Gemüldes rechtfertigen, nicht 
die des zweiten; denn wührend Polygnot bei dem ersten eine Szene gemalt 
hatte, die bei Homer nieht vorkommt, schliesst sich das zweite Bild ganz an 
Homer an. War aber letzteres in der Pinakothek, so hat man dasselbe auch 
für das andere anzunehmen; und da ausserdem es wider den Brauch des 
Paus. würe, von einem beiliufig angeführten Kunstwerke den Ort unerwühnt 
zu lassen, wührend es durchaus seiner Gewohnheit entspricht, die Ortsbezeich- 
nung wegzulassen, wenn es sich um den gerade besprochenen Ort handelt, so 
sehliessen wir uns der ülteren Auffassung, wonach auch diese beiden letzten 
Bilder in der Pinakothek waren, an. ΟὟ auch die vier ersten Bilder 
von Polygnot waren, ist nach dem Wortlaut des Paus. nicht sicher auszu- 
machen. 
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S. 950,44. Odysseus bei Nausikaa; auch auf Vasenbildern einige- 
male vorkommend, Overbeck Her. Gal. 756; doch weist Marx Rh. M. XLII 
260 f. Beziehung des Vasenbildes bei Gerhard Auserl. Vasenb. III 218 auf 
Polygnots Gemülde zurück, ebenso Robert Marathonschlacht 67. Gegen 
die aus dem Wortlaut sich ergebende Annahme, dass auch dies Gemálde von 
Polygnot war, wird hingewiesen auf Plin. XXXV 101, wonach Protogenes, 
eum Athenis celeberrimo loco Minervae delubro propylon pingeret, ubi fecit 
nobilem Parhalum et Hammoniada, quam quidam Nausicaan vocant, adiecerit 
parvolas navis longas (der in Athen befindliche Paralus pictus ist auch bei 
Cice. Verr. IV 1835 erwühnt) Was dies Gemiàlde darstellte und wie es 
kommen mochte, dass es neben seiner richtigen Bezeichnung auch den Namen 
Nausikaa führt, legt Sillig zu Plin. l. l. dar, und darnach Brunn II 238. 
Nun meinte Ὁ. Müller Handb.? S. 146, dass dies Gemülde des Protogenes 
mit dem hier genannten identisch, daher der Name des Künstlers bei Paus. 
ausgefallen sei; ebenso schlug Rochette lettr. archéol. I 47 vor, ἔγραφε δὲ 
Καύνιος Πρωτογένης zu schreiben, vgl. auch Welcker Zischr. f. d. A. W. 
1837, 674 und dagegen Westermann Jb. f. Ph. XXV 19, sowie Bursian 
Rh. Mus. X 507. Diese auch von Brunn a. a. O. zurückgewiesene Ver- 
muthung ist nach dem oben dargelegten nicht haltbar. 

ebd. χατὰ τὰ αὐτὰ — “Ὅμηρος ἐποίησε, S. Od. VI 127 ff, vgl. hierzu Marx a. 
2::70:;251:4. 

S. 50,5. Gemiálde des Alkibiades; nach Plut. Alcib. 16 von 
Aristophon, nach Satyros ap. Athen. XII p. 534 D von Aglaophon, dem 
Vater des Polygnot und Aristophon. Da dieser aber schwerlich so lange 
thátig gewesen sein kann, um ein Bild des Alkibiades zu malen, so ist ent- 
weder ein jüngerer Meister desselben Namens anzunehmen (mit Sillig catalog. 
artif. p. 24 und Béttiger Ideen S. 268 f. unter Bezugnahme auf den chro- 
nologischen Ansatz bei Plin. XXXV 6060), oder bei Athenaeus ein Irrthum, 
resp. mit Brunn II 14 (vgl. schon Vólkel archaeol. Nachlass S. 113 1.) als 
ursprüngliche Lesart ᾿Αριστοφῶντος τοῦ ᾿Αγλαοφῶντος einzusetzen. (Gegen diese 
Annahme erhob Bursian Jb.f. Ph LXXIII 516 Einspruch, dem sich Over- 
beck S. Q. S. 215 anschliesst, ebenso Kalkmann S. 61 A. 2; auch Kroker - 
Gleichnam. griech. Künstl. S. 23 f. entscheidet sich für die Annahme eines 
jüngeren Aglaophon, wáührend Rossbach bei Pauly-Wissowa I 825 sich 
der Brunn'schen Ansicht anschliesst; vgl. über diese Frage auch Klein arch. 
epigr. Mitth. a. Oesterr. XII 93. Die von Paus. nur angedeutete Beziehung 
auf des Alkibiades nemeischen Sieg war in der Weise dargestellt, dass Alki- 
biades im Scehosse der personifizirten Nemea sass. 

S. 50,6. Perseus, dem Polydektes das Medusenhaupt bringend. 
Vgl. Preller gr. Mythol. II? 71; vermuthlich war die Szene dargestellt, 
wo Perseus Polydektes und seine Edeln durch den Anblick der Gorgone 
versteinert. Ueber dies Gemülde ist sonst ebenso wenig Nüheres bekannt, 
wie über die drei andern Z. 8 ff. erwühnten, den Knaben mit den Hydrien, 
den Ringer von 'Timainetos und das Bild des Musaios. 

S. 50,7. Ueber die Medusa s. II 21,5. 6. 
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S. 50,10. πέτεσϑαι Μουσαῖον, aus dieser Bemerkung muss geschlossen 
werden, dass Musaios geflügelt dargestellt war; für den Beschauer dies be- 
sonders zu bemerken, war überflüssig. 

S. 50,11. Onomakritos von Herod. VII 6 χρησμολόγος τε xoi διαϑέτης χρη- 
σμῶν τῶν Μουσαίου genannt. Hymnos auf die Demeter von Musaios den Lyko- 
miden verfasst IV 1,5. Neben Musaios nennt Paus. IX 27,2 Pamphos und 
Orpheus als Verfasser von Hymnen für die Lykomiden (IX 30,12); über diese 
s. Toepffer Att. Gen. 208 ff, Usener Gótternamen 212 ff. 

S. 50,13. Hermes propylaios, von Sokrates, wenn die Angabe des 
Paus. richtig ist und nicht vielleicht nur, wie Milcehhófer 203 vermuthet, 
ein Irrthum vorliegt. Ussing griech. Reisen ἃ. Studien S. 125 ff. hielt den 
Hermes und die Chariten für eine einheitliche Reliefdarstellung des den 
Chariten das Dionysoskind überbringenden Hermes, was zwar bei Brunn B. 
d. I. 31858 p. 28 und Michaelis A. Z. XXV 7 Anklang fand, aber von 
Friederichs Bausteine S. 178 (vgl. Friederichs- Wolters S. 395) und 
Benndorf A. Z. XXVII 58 mit Recht zurückgewiesen wurde.  Vielfach 
ist mit dem Hermes propylaios der “Ἑρμῆς ἀμύητος identifizirt worden, der 
mach Diogenian. prov. IV 63 sprichwürtlich war und nach Hesych. s. h. v. auf 
der Akropolis stand (vgl. Preller-Robert S. 402 A. 6), doch ist diese 
Identifizirung sehr ungewiss. Ueber die betr. des Standpunkts der Statue 
geüusserten Vermuthungen vgl. unten. 

S. 50,14. Chariten von Sokrates; von Paus. auch IX 35,7 ange- 
führt als πρὸ τῆς ἐς τὴν ἀχρόπολιν ἐσόδου aufgestellt; sie waren ἐν ἐσθῆτι, bekleidet, 
so auch nach Diog. Laert. IL 19, der aber von der angeblichen Autorschaft 
des Philosophen Sokrates etwas zweifelnd spricht: εἶναι δὲ αὐτοῦ xoi τὰς ἐν dxpo- 
πόλει Χάριτας ἔνιοί φασιν, ἐνδεδυμένας οὖσας. Ferner werden diese ;Chariten des 
. Sokrates erwühnt bei Suid. v. Σωχράτης als αἱ ᾿Αϑήνησιν ἐνδεδυμέναι Χάριτες, 
sodann bei Plin. XXXVI 32: Charites in propylo Atheniensium quas Socrates 
. fecit, alius ille quam pictor (wofür Petit vorsehlug philosophus zu schreiben), 
idem ut aliqui putant. Nach spüten Quellen würe dies Werk ein Relief ge- 
wesen; bei "Tzetz. schol. Arist. Nubb. 773 waren diese ἀγάλματα der Chariten 
ὄπισϑε τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἐγγεγλυμμένα τῷ τοίχῳ, und ebenso nach einem andern Schol. z. d. 
St. ὀπίσω τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἦσαν γλυφεῖσαι αἱ Χάριτες ἐν τῷ τοίχῳ. Darnach hat Benndorf 
A. Z. XXVII 55 die Ansicht aufgestellt, dass die Reliefs mit drei bekleideten 
sich an den Hünden haltenden Frauen in archaischem Stile (vgl. ebd. Taf. 22) 
eben das Werk des Sokrates nachbildeten (s. die Einwánde dagegen von 
Blümner A. Z. XXVIII 83), resp. dass das in Athen gefundene Exemplar 
sogar von der Hand des Sokrates selbst herrühre; die bei Paus. IX 35,2 er- 
wühnte Kultstütte der Chariten, die πρὸ τῆς ἐς τὴν ἀχρόπολιν ἐσόδου einen Geheim- 
kultus hatten, trennt er von den Chariten des Sokrates ab und nimmt als 
Stelle jenes Reliefs des Sokrates die Felswand an, die sich südlich von der 
Statue der Athene Hygieia (s. unten) erhebt, denn diese Athene Hygieia sei 
mit der Athene der Scholien gemeint. Dagegen weist Wachsmuth I 135ff, 
᾿ die (auch schon von Bursian a. a. O., Jahn A. Z. XVIII 127, Welcker 
Gr. Mythol. III 201 A. 8 verdáüchtigte) Autoritàt der spüten Scholien ab und 
versucht den Nachweis, dass der Geheimkult der Chariten in dem Südflügel 
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der Propylaien bestand, und dass die Chariten des Sokrates von diesem 
Heiligthum nicht getrennt werden kónnten, wofür in der That die ganz iden- 
tische Ortsangabe bei Paus. IX 35,93 ἃ. 7 spricht. Eben in jener Gegend 
habe man den Hermes propylaios zu suchen, der mit dem Hermes ἀμύητος (s. 
oben) zu identifiziren sei (so auch bei Jahn-Michaelis p. 4, Benndorf a. 
a. Ὁ. 59 A. 18); denn wie die Inschrift CI A I 208 Z. 3 den Hermes mit 
der Artemis Hekate verbindet, 'so eine andere ebd. III 268 die Chariten mit 
der Artemis ᾿Επιπυργιδία, die eben die auf dem Nikepyrgos (cf. Paus. II 30,2) 
verehrte Artemis Hekate ist. Demnach sei anzunehmen, dass der Hermes 
propylaios in der Nàhe des Niketempels und des Charitenheiligthums im Süd- 
flügel der Propylaien stand, und dass er ἀμύητος hiess, weil er an dem 
Mysterienkult der Chariten keinen Antheil hatte (vgl. Jahn Entführung d. 
Europa S. 38). Ueber die Charitenreliefs hat dann aufs neue Furtwüngler 
gehandelt, A. M. III 181, und nachgewiesen, dass dieselben, die grossentheils 
auf der Akropolis gefunden worden sind, Votivreliefs an die Chariten waren 
und ihrem Stile nach einen vor den Propylaienbau fallenden Typus (Meisterw. 
S. 48 setzt er die Entstehung der Reliefs um 470 an) reprüsentiren. Die 
alte Kultstitte dieser Chariten setzt er (ihm sich anschliessend Milchhófer 
203) ebenfalls an die Stelle, die spüter durch den Südflügel der Propylaien 
eingenommeu wurde. Sodann hat Bohn (Propylaien S. 24) als Platz für den 
Hermes und die Chariten die beiden Nischen in Anspruch genommen, die 
zwischen den Anten der Mittelhalle der Propylaien und den Flügelbauten 
entstehen, da die Wünde innerhalb dieser Nischen bis zur Sockelhóhe noch 
groben Werkzoll tragen, also einst nicht sichtbar waren, und die Untersuchung 
des F'ussbodens in beiden Nischen passende ,Lehren* ergiebt, von denen die 
nórdliche für eine viereckige Statuenbasis, die südliche für ein langes und 
schmales Relief geeiguet erscheint. Ihm stimmt zu Milchhófer a. a. O., 
der aber den Geheimkult der Chariten an eine andere Stelle verlegt, ent- 


weder in die Südhalle selbst oder noch hóher in den Winkel óstlieh vom  - 


Nikepyrgos, südlich von den Propylaien.  Abweichend davon versetzt Lolling 
S. 942 den Hermes in die Nische zwischen Nordostante des Südflügels und 
Südwestante des Mittelbaus (wo Bohn das Charitenrelief ansetzt), die Cha- 


riten dagegen nebst ihrem Kult in den freien Raum zwischen der Südwand | 


des Südflügels und der Burgmauer. A. Bótticher Akropolis S. 187 schliesst 
sich bezüglich der Aufstellung der beiden Bildwerke an Bohn, bezüglich 
des Geheimkults der Chariten an Milchhófer an; Harrison p. 374 an 
Lolling. — Was endlich die Autorschaft des Philosophen Sokrates anlangt, 
so wird in der Regel angenommen, dass die Tradition nur auf eine durch die 
Künstlerinschrift ^verursachte ^ Verwechslung zurückzuführen sei (vgl. 
Milchhófer ἃ. a. O.,, Kalkmann S. 204), wofür die Alterthümlichkeit des 
Typus spricht. Ob die auf attischen Tetradrachmen im Felde abgebildeten 
drei Frauengestalten die Chariten vorstellen oder drei Nymphen oder die 
Kekropstóchter, bleibt ungewiss; vgl. Beulé Monn. d'Ath. p. 297 und Imhoof- 
Gardner p.150fg. Pl. EE 6, uns. Taf. XI9. Furtwángler bei RoscherI 
881 will den auf diesen Müinzen mehrfach erscheinenden Beamtennamen Sokrates 
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als Deutung des Beizeichens betrachten, indem die Beigabe der Chariten durch 
jenen Sokrates veranlasst worden sei, der damit an den grossen Sokrates 
erinnern wollte. 
S. 50,15. ἡ Πυϑία μάρτυς, vgl. Plat. Apol. Soer. 21 À; nach Diog. L. II 
37 hütte der Spruch gelautet: ἀνδρῶν ἁπάντων Σωχράτης σοφώτατος, beim Schol. 
Ar. Nub. 144: 
σοφὸς Σοφοχλῆς, σοφώτερος δ᾽ Εὐριπίδης" 
ἀνδρῶν δὲ πάντων Σωχράτης σοφώτατος. 
ebd. μηδέ im Relativsatz ohne hypothetische Fürbung statt οὐδέ 5. 
zu Cap. 21,6. 
ebd. Der Skythe Anacharsis galt als Zeitgenosse Solons; er soll Reisen, 
namentlich in Griechenland gemacht haben, um hóhere Gesittung kennen zu 
lernen; weise Aussprüche von ihm werden durch viele Schriftsteller über- . 
liefert, er selbst wurde an Myson's Stelle unter die sieben Weisen versetzt, 
s. namentl. Herod. IV 76, Diog. L. I 41 u. 101ff. und W. Schmid bei 
Pauly-Wissowa 1 2017. 


Cap. XXIII. 


Die sieben Weisen Griechenlands. Hippias und Leaina.  |Dii- 

trephes. Silene und Satyrinseln. Andere Sehenswürdigkeiten 

auf der Burg, darunter der Tempel der brauronischen Artemis 
und das hólzerne Ross. Thukydides. Phormion. 


S. 51,2. Periander ist in der Liste der sieben Weisen bei Platon Protag. 
348 A durch Myson ersetzt, vgl. Paus. X 24,1. Ungünstig urtheilt über 
den korinthischen Tyrannen namentlich Herodot V 92, auch der spátere Be- 
richt, hauptsüchlich von Ephoros ausgebildet, zeigt ihn als Despoten, s. E. 
Meyer Gr. Gesch. II 620. Immerhin .gehórt Periander nach gewóhnlicher 
Ueberlieferung zu den sieben Weisen, s. Diog. L. I 18, Anthol. Pal. VII 81. 
Andere Namen Diog. L. I 41 fg. 

S. 51,2. Zur inneren und Züusseren Politik der  Peisistratiden vgl. 
z. B. die Scehilderung von Wilamowitz Arist. und Ath. II 68 ff. 
und Ed. Meyer Gr. Gesch. II 778 ff, 784 ff. Bei Paus. erscheint 
richtig Hippias als Herrscher, wührend die Volkstradition, wie sie in 
dem aus Platon's Zeit stammenden Dialog Hipparchos und Chron. Par. 45 
vorliegt (vgl. Thuk. 120. VI 54 ὥσπερ οἱ πολλοὶ οἴονται), vielmehr in Hipparch 
den ülteren und herrschenden Sohn des Peisistratos sah. 

S. 51,4. ἐς ὃ — ἐχρήσατο ϑυμῷ, vgl. Herod. V 55. VI 123, Thuk. VI 59, 
Aristot. 'A8. Πολ. 19. — Die Redensart χρῆσϑαι ϑυμῷ oder τῷ ϑυμῷ kehrt fter 
wieder, z. B. II 9,4. IV 4,8. 7,8. VIII 25,6, ἀχρατεῖ τῷ ϑυμῷ I 44,7, daneben 
εἴχειν τῷ ϑυμῷ IV 16,5, ἐξάγεσϑαι ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ V 17,8, ἐπιτρέπειν τῷ ϑυμῷ ΠῚ 6,8. 

S. 51,0. λέγω — ἥχοντα, hierin táuscht sich Paus.; er selbst zwar berichtet 
ohne Zweifel nach mündlicher Tradition, dieselbe war aber bereits in die 
Literatur eingedrungen, s. ἃ. — ἐς συγγραφὴν — ἥχοντα, dagegen ἀνήχοντα I 39,8. 
X 82,1, wie ἥχειν und ἀνήχειν ἐς μνήμην X 5,8. 82,10. 38,5. — VI 17,1. 
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S. 51,8. εἶχεν ἐν αἰχίᾳ xx, Plin. XXXIV 72, Plut. de garrul. 8 p. 505E, 
Polyaen. VIII 45 und namentlich Athen. XIII 596 F... ἥτις xai αἰχιζομένη ὑπὸ 
τῶν περὶ “Ἱππίαν τὸν τύραννον οὐδὲν ἐξειποῦσαν ἐναπέϑανΞ ταῖς βασάνοις. 

8. 51,10. Eherne Lówin, als Denkmal der Geliebten des Aristogeiton, 
Leaina. Nach Plin. a. a. Ὁ. ein Werk des Amphikrates; nach seinem Be- 
richt würe die Lówin, die die Leaina vorstellt, ohne Zunge gebildet worden, 
um damit die Schweigsamkeit der selbst auf der Folter nichts verrathenden 
Hetüre anzudeuten. Indess hat Jacobi Jb. f. Ph. CVII 366 ff. mit Wahrschein- 
lichkeit angenommen, dass die eherne Lówin gar nichts mit jener Leaina 
zu thun hatte; fraglicher ist seine weitere Hypothese, dass die Statue ein 
Attribut der Aphrodite als Herrin der Hetüren gewesen sei; Auch Reisch 
gr. Weihgesch. S. 13 A. 1 fasst diese Lüwin nur als Symbol einer tapferen 
That auf. Was sonst die Statue anlangt, so glaubt Jacobi, dass die Lüwin 
ursprünglich mit herausgestreckter Zunge dargestellt war, die aber splüter 
abbrach, woraus sich dann erst jene Deutung auf die schweigsame Leaina 
entwickelte. Hingegen nahm Weizsücker Jb.f. Ph. CXXXIII 23 stark ar- 
chaischen Typus der Lówin an, die mit offenem Rachen, ohne Zunge, wahr- 
scheinlich liegend dargestellt gewesen sei, etwa zu den Füssen der Aphrodite 
des Kalamis. Dass die Figur innerhalb der Propylaien stand, bemerkt Plut. 
l. l: i» πύλαις τῆς ἀχροπόλεως (bei Polyaen 1. l. hat Hercher Hermes IX 118 
die Worte: εἴ τις ἀνῆλθεν εἰς ἀχρόπολιν, ἑώραχεν iv τῷ Προπυλαίῳ τὴν λέαιναν χαλχῆν 
getilgt). Das Heiligthum der Λέαινα ᾿Αφροδίτη aber (erwühnt bei Ath. VI 
253 A), das Leake S. 106 A. 4 damit in Verbindung bringen wollte, hat 
damit nichts zu thun, da dasselbe zu Ehren der ebenfalls Leaina genannten 
Geliebten des Demetrios  Poliorketes errichtet war. Vgl. auch Kalk- 
mann S. 52. 

S. 5L1l1. Aphrodite des Kalamis, von Kallias geweiht; vermuth- 
lich gehórte dazu die noch erhaltene Marmorbasis mit der Inschrift Καλλίας 
“Ἱππονίχου ἀνέϑηχεν C IA. 1.3902. Die Statue wird sonst nirgends erwühnt; doch 
wird sie vielfach für identisch gehalten mit der von Luc. imagg. 4 ἃ, 6, dial. 
mer. 3,2 sehr gepriesenen Sosandra des Kalamis, die auch auf der Akropolis 
stand; so von Preller A. Z. IV 344, Feuerbach Plastik. I 173, Jahn- 
Michaelis p. 5, Michaelis A. Z. XXII 190, Overbeck Plastik I* 278, 
Benndorf Kultusb. d. Ath. Nike S. 45, Milchhófer 204 und S. Q. X 40, 
Lolling S. 342; dagegen Weizsücker Jb.f. Ph. CXXXIII 18. Als Hera 
erklürte dagegen die Sosandra Friederichs Praxiteles S. 25 (ihm sich an- 
schliessend Blümner Arch. Stud. zu Lucian S. 8); als Priesterin der Athene, - 
nach Hirt griech. Kunst S. 155, Bursian bei Ersch-Gruber Sekt. I 
Bd. 82 S. 419 A. 952a; mit der Aphrodite pandemos wollte sie Petersen 
Nuov. mem. d. Ist. p. 99 identifiziren. Furtwüngler bei Roscher I 411 
glaubte in einem alterthümlichen Relief eines barberinischen Kandelabers - 
(Müller-Wieseler II 24,259) die Aphrodite Sosandra des Kalamis zu er- 
kennen, vgl.Collignon sculpt. Gr. 1 401. — Der Stifter der Statue war, wie 
die erwühnte Inschrift zeigt, der unter dem Beinamen λαχχόπλουτος (weil er 
nach der Schlacht bei Marathon in einer Grube einen versteckten persischen 
Sehatz gefunden haben sollte) bekannte Kallias, der Gemahl der Elpinike, der 
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Schwester des Kimon; Benndorf a. a. O. sucht unter Bezugnahme auf diese 
Verwandtschaft (weil Kallias den Kimon dureh Zahlung von 50 Talenten 
aus der Haft für die Schuld seines Vaters befreit hatte) den Beinamen So- 
sandra zu erklüren. 

S. 51,12. Statue des Diitrephes. Die wieder aufgefundene Basis 
der Statue trügt die Inschrift (ΟἿΑ I 402): 'EpuóXoxog Διιτρέφους ἀπαρχὴν Κρη- 
σίλας ἐποίησεν; vgl. Ross Arch. Aufs. I 168. Da daraus hervorgeht, dass die 
Statue von Kresilas herrührte, hat man die Bemerkung des Plinius XXXIV 
74 über den volneratus deficiens, in quo possit intellegi quantum restet animae, 
von Kresilas, darauf bezogen; allerdings hat Ross, der zuerst diese Ver- 
muthung aussprach, spüter (Kunstblatt 1840 S. 151) dagegen eingewandt, 
dass die Basis zwischen Propylaien und Parthenon gefunden worden sei, 
wührend der Diitrephes noch innerhalb der Propylaien gestanden haben . 
müsse; doch würde das, da Verschleppung der Basis sehr gut móglich ist, 
wenig besagen. Bergk Ztschr. f. d. Alt. Wiss. 1845 S. 963 fand ἀπαρχή 
als Bezeichnung für eine vom Sohne geweihte Statue des sterbenden Vaters 
unpassend (zustimmend Bursian Rh. Mus. X 516, aber vgl. die Bemerkungen 
von Michaelis A. M. I 295 und Weizsücker Jb. f. Ph. OXXXIII 16) 
und bezog die Inschrift auf den bei Paus. weiter unten (S 10) erwühnten 
Hermolykos, was Brunn I 262 zurückwies, da mit letzterem Hermolykos, 
der Pankratiast dieses Namens, Sohn des Euthynos (Herod. IX 105), gemeint 
sei, obscehon man immerhin bei Paus. eine Verwechslung aus Flüchtigkeit an- 
nehmen kónne. Schubarts Ansicht (Jb. f. Ph. LXXXVII 304 fg., vgl. ebd. 
XCVII 188 ἢ), dass ein ἀνδριὰς ὀϊστοῖς βεβλημένος nur eine von Pfeilen ge- 
troffene Statue, nicht die Statue eines von Pfeilen getroffenen Mannes bedeuten 
künne (vertheidigt von Oertel Beitr. z. ült. Gesch. d. stat. Genrebildnerei 
b. d. Hellenen, Leipz. 1879, auch Leipz. Stud. II 25), hat Michaelis A. 
M. II 105 mit Reeht zurückgewiesen (vgl Furtwüngler Meisterw. 277 
Α. 1), der seinerseits an der Kombination der Inschrift mit der Statue des 
Diitrephes festhült und nur hervorhebt, dass man den Anlass zum "Tode des 
Diitrephes nicht in dem von Paus. nach Thuc. VII 30 erzühlten Unternehmen 
gegen Mykalessos sehen dürfe, da Diitrephes dabei gar nicht fiel und noch 
spüter in 'Thrake befehligte (Thuc. VIII 64). Kirehhoff (zum CIAI 
402) wollte die Statue des Pankratiasten Hermolykos (Paus. I 23,10) von 
dem Weihgeschenk des Hermolykos, dessen Inschrift erhalten ist, und beide 
wiederum von dem (vielleicht mit dem volneratus deficiens des Kresilas iden- 
tischen) verwundeten Diitrephes unterscheiden, wührend Six A. Jb. VII 
185 ff. sàmmtliche Notizen verband, indem er annahm, dass Hermolykos, der 
Sohn des Diitrephes, als Weihgabe auf die Burg den glorreichen Tod seines 
Grossvaters Hermolykos, des Sohnes des Euthoinos, von Kresilas darstellen 
liess; Paus. habe aus der Inschrift fálschlich geschlossen, dass der Dargestellte 
ein Diitrephes sei, weiter ebenfalls falsch, dass er der bei Thuc. VII 30 er- 
wühnte Diitrephes sei, und endlich die Stelle über Hermolykos nur eingefügt, 
weil er die Statue desselben in den Quellen erwáühnt fand. (Gegen die von 
ihm gegebene Deutung der Pliniusstelle vgl. die Bemerkungen von Gercke 
A. Jb. VIII 113 ff). Diese sehr willkürliche Kombination weist Furt- 
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wüngler Meisterw. S. 278 f. mit guten Gründen zurück; er selbst sucht die 
chronologische Schwierigkeit dadurch zu lüsen, dass er annimmt, der dar- 
gestellte Diitrephes sei der ültere Feldherr dieses Namens gewesen, der Vater 
des bei "Thuc. III 75, IV 119 ἃ. 129 genannten Nikostratos und vermuthlich 
auch des auf der Inschrift genannten Hermolykos; Paus. der von diesem 
álteren Diitrephes nichts wusste, bezog dann irrthümlich die Statue auf den 
jüngeren Feldherrn dieses Namens. Robert entscheidet sich, Marathonschl. 
211f, dafür, dass darüber, ob der hier erwühnte Diitrephes die auf der ge- 
fundenen Basis stehende Statue war, Sicherheit nicht zu gewinnen und nur soviel 
gewiss sei, dass der von Pfeilen getroffene Diitrephes nicht der volneratus 
deficiens des Kresilas war. — Was die Darstellung anlangt, so nahm 
Michaelis A. M. I 295 nach den Fussspuren auf der Basis eine Figur nach 
Art des albanischen Kapaneus an (Overbeck her. Gal. 5,60); jedenfalls 
besser als Kuhnert, der (Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 277) den Weihenden in - 
dem Moment der Gefahr dargestellt glaubte, indem er im Falle der Rettung 
der Góttin das Anathem gelobt, was zu der Beschreibung des Plin. durchaus 
nicht passt. Six a. a. O. erkennt in einer schwarzfigurigen Darstellung 
eines von Pfeilen verwundeten Kriegers auf einer Lekythos (A. Jb. VII 185, 
besser Furtwüngler Meisterw. S. 280 Fig. 35) die Nachbildung der in 
Rede stehenden Bronzestatue; zustimmend Furtwüngler a. a. O,, der in 
dem 'Trso des farnesischen Gladiators (ebd. S. 283 Fig. 37) eine Marmor- 
kopie von der Statue des Kresilas sieht, und Robert a. a. O. 23. 

S. 51,16. Μυχαλησσός, πόλις μεσογεία Βοιωτίας Steph. B., wieder erwühnt 
IX 194. 

S. 51,19. μαρτυρεῖ δέ μοι, vgl. μαρτύριον δέ μοι 41,0. VIII 24,11. 425, 
σημεῖον δέ 11 30,9. 

S. 51,21. ἐπεξέρχομαί τινι IV 81,2, ἐπεξιέναι cw VI 11,0, ἐπεχτρέχειν τινά 
I 20,5. 

S. 52,1. παρέστη μοι ϑαῦμα, vgl. Herod. I 23; üfter ϑαῦμα ποιεῖσϑαι, s. oben 
zu S. 29,18. 

S. 52,2. Die Verwundung des Diitrephes durch Pfeilschüsse, über 
die sich Paus. verwundert, erklirt Furtwüngler a. a. O. durch den Hin- 
weis auf die Kiümpfe bei der grossen Expedition nach Aigypten und die vor 
und auf Kypern (459—449), da diese Orientalen als Hauptwaffe den Bogen 
führten. Doch kKümpfte auch der jüngere Diitrephes in "Thrakien mit 
Nichthellenen, "Thuc. VIII 64. ^ Oertel a. a. Ὁ. findet gerade in der 
leichten Erklürbarkeit einer solehen Verwundung die Nóthigung, von ihr ab- 
zusehen und die durch die verwunderten Worte des Paus. geradezu gefor- 
derte Beschüdigung der Statue dureh Pfeilschüsse anzunehmen. — Ueber die 
Geringschützung des Bogens in Hellas s. Wilamowitz Herakles 1 844, 
II 86 u. 92. 

S. 52,8. Λοχροὺς — ὁπλιτεύοντας, S. Herod. VII 208. 

S. 02,4. φερόμενοι τόξα xai σφενδόνας, vgl. Il. 13,712 ff. 

S. 52,8. Bildsüulen der Hygieia und der Athene Hygiciti 
Ueber die Athene Hygieia ist zu vgl. Harpocr. v. "Υγεία ᾿Αϑηνᾶ (ebenso Suid. 
Phot. Et. magn.) sowie die auf ihren Kult bezügliche Inschrift CIA II 
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163,7, andere Inschr. s. Milehhófer S. Q. XIX 61; über den Kultus und 
Typus der attischen Hygieia Kópp A. M. X 255. Als Veranlassung der 
Widmung der Statue erzühlt Plut. Pericl. 13 die (auch bei Plin. XXII 44 be- 
richtete) Geschichte von dem Lieblingssklaven des Perikles, der beim Bau 
der Propylaien durch einen Sturz verung!ückte und durch das auf der Akro- 
polis wachsende Kraut Partheneion geheilt wurde, auf das Athene den Pe- 
rikles im Traum verwiesen hatte; zum Dank stiftete Perikles τὸ γαλχοῦν ἄγαλμα 
τῆς “Ὑγιείας ᾿Αϑηνᾶς. Die wiederaufgefundene Basis der Statue CI A I 385 (vgl. 
Ross Arch. Aufs. I 185) lautet: ᾿Αϑηναῖοι τῇ ᾿Αϑηναίᾳ τῇ “Υγιείᾳ. Πύρρος ἐποίησεν 
᾿Αϑηναῖος. Die Inschrift lehrtalso, dass die Athener, nicht Perikles, die Statue 
stifteten; Wolters A. M. XVI 153 ff. sucht nachzuweisen, dass die Errich- 
tung der Figur im Anfang des peloponnesischen Krieges, vermuthlich wegen 
der Beendigung der grossen Pest, erfolgt sei Auf dieselbe Statue bezieht 
sich daher auch Plin. XXXIV 80: Pyrrhus (fecit) Hygiam et Minervam (doch 
wollte Ross I 190 das et tilgen; ebenso Stephani Rh. Mus. N. F. IV 17, 
Bergk Ztschr. f. d. A. W. 1845 S. 966, Overbeck S. Q. N. 904, Milch- 
hófer S. Q. XIX 49; eher móchte man vermuthen, dass Pyrrhos die beiden 
Statuen der Hygieia und der Athene Hygieia gefertigt hat, und dass eben 
diese beiden mit der Hygia und Minerva bei Plin. gemeint sind, vgl. Schóll 
Mitth. a. Griechenl. S. 126, Brunn I 264; anders Michaelis A. M. I 286 
A. 2). Die Basis ist halbkreisfórmig und wurde in situ gefunden, unmittelbar 
vor der südóstlichsten Süule der Propylaien (Taf. VIL 9). Nach den Fussspuren 
war Athene mit vorschreitendem rechten Fusse dargestellt, ungefáhr in Lebens- 
grüsse; über die muthmassliche Gestalt der Góttin handelt Michaelis a. a. 
O. S. 286 f., doch wird der von ihm dafür in Anspruch genommene Typus 
heut der lemnischen Athene (s. unten zu Cap. 28,2) zugewiesen; auch weisen 
(nach Bohn A. M. V 331 und Wolters ebd. XVI 163) die Standspuren 
auf eine andere Stellung der Figur hin. Loescheke bei Rosceher I 699 
wollte in der Athene der Kandelaberbasis Mus. Pio-Clem. IV 6 eine Nach- 
bildung der Athene Hygieia sehen, zustimmend Puchstein A. Jb. V 98 
Α. 99, abweisend Wolters A. M. XVI 163. Ein vor der Basis ebenfalls 
in situ befindlicher Marmorblock (vgl. die Skizzen bei Ross S. 189, A. M. 
I Taf. 16,2, Bohn a. a. O., darnach Loewy Insehr. griech. Bildh. N. 58 
S. 45 und Harrison p. 384 F. 21, auch A. M. XVI 157) trug nach der 
Vermuthung von Ross und Michaelis a. a. O. 292 die Statue des perikle- 
ischen Sklaven (s. u.) nach Brunn I 265 die Hygieia, nach Bergk a. a. 
O. den Altar der Hygieia, nach Bohn A. M. V 331 einen Altartiseh (zu- 
stimmend Milchhüfer 204). Nach Aristid. or. 2 p. 25 C gab es einen sehr 
alten Altar der Athene Hygieia, dessen auch Plut. l. l gedenkt; für ihn 
nimmt Michaelis (und Wolters A. M. XVI 160) eine rechteckige Anlage 
in Anspruch, die sich etwa 3!/; m óOstlich, etwas hóher belegen, vorfindet 
(abweichend Beulé I 284). — Der vermuthlich bei der Athene Hygieia auf- 
gestellte Sklave des Perikles war nach Plin. l. l. und XXXIV 81 von Styppax; 
ob der dort genannte splanchnoptes, der exta torrens ignemque oris pleni spiritu 
aecendens dargestellt war, mit dem durch Athene geheilten Sklaven identisch sei, 
wird von mancher Seite bezweifelt, doch mit Unrecht, vgl. Rossa. a. O., Bergk 
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a. a. O,, Michaelis S. 292, Ov erbeck I* 494. — Nach der von Milch- 
hófer gebilligten Vermuthung von Michaelis S. 294 bildete das Dreieck 
zwischen Propylaien, Brauronion und dem Hauptwege den mit Weihgeschenken 
besetzten Bezirk der Athene Hygieia. Was die Hygieia anlangt, so ver- 
muthet Lolling 343 A. 1, dass Paus. irrthümlich das Kultbild der Athene 
Hygieia für eine Hygieia gehalten, uud dass jenes auf einem der grósseren 
Felsausschnitte gestanden habe, die óstlich von dem erwühnten Altarstein noch 
kenntlich sind; vielleicht sei demselben das Bild der Σεβαστὴ “Ὑγίεια zugesellt 
gewesen, deren Postament mit Inschrift (C I1 A III 460) nahebei gefunden 
wurde. — Für die vorher genannten Bildwerke ergiebt sich aus dem durch den 
Fund der Basis bestimmten Platz der Athene Hygieia, dass sie noch innerhalb 
der Propylaien, in deren óstlicher Vorhalle, gestanden haben müssen, vgl. 
Lolling S. 343, Weizsücker A. Z. XXXII 109; weiteres über ihren 
muthmasslichen Standort s. zu Cap. 28,2. 

S. 52,9. ἔστ. δὲ Me; ohne ἐνταῦϑα, ixi, αὐτόϑι oder eine genauere Ortsbe- 
stimmung, vgl. 1 24,2. 3. 4. 29,8. 11. 18. 14. 15. Π 35,3. III 11,10. 11. 24,7. 
V 14,8. 17,11. VIII 14,5. IX 38,8. X 17,12. 

S. 52,11. Dass die Silene ültere Satyrn seien, ist eine aus dem Satyr- 
drama stammende Vorstellung, von Haus aus aber besteht zwischen beiden ein 
grosser Unterschied, insofern als letztere Berg- und Waldgeister sind, erstere 
dagegen als Dümonen des befruchtenden und begeisternden Wassers an Quellen, 
Flüssen und Brunnen, in feuchten Gründen und üppigen Gürten heimisch ge- - 
dacht wurden, s. Preller-Robert 729. 

N. 52,13. Εὔφημος Κὰρ ἀνήρ, eine unbekannte Persónlichkeit, nicht einmal, 
ob er Schriftsteller war oder nicht, liüsst sich feststellen, s. Gurlitt 102, 
doch ist das letztere wahrscheinlicher; vgl. auch die Liste von Gewiührsmiünnern 
des Paus, bei Gurlitt 91. 

S. 52,15. οὐχέτι soll keinen Gegensatz zwischen jetzt und früher statuiren, 
sondern will sagen, dass die Fahrt nicht weiter gehe, VI 3,8. X 10,2. vgl. 
die Stellen aus andern Autoren bei W. Schmid Atticismus I 247. 

S. 53,2. Σατυρίδας. sollen nach Oertel im "Thesaur. Geogr. die Gorgades 
des Pompon. Mela III 9,9 sein, Islas de Cabo verde. Drei Satyrinseln | 
(Σατύρων νῆσοι τρεῖς) erwühnt Ptolemaios, aber in Indien, VII 2,30; die Bewohner - 
sollen Schwünze haben, wie Satyrn, also geschwünzte Affen; Mannert V 188 
denkt an die Anambasinseln, óstlich von Malakka. Auch die Beschreibung 
bei Paus. — φωνὴν οὐδεμίαν ἱέναι — nüóthigt an Affen zu denken, deren Geilheit 
bekannt ist; mit Recht erinnert Schubart Jb. f. Ph. CXI 415 an eine Stelle. 
des Periplus des Hanno, Geogr. gr. min. ed. C. Müiler T. I p. 12. Hanno 
kommt zu einer νῆσος μεστὴ ἀνθρώπων ἀγρίων πολὺ δὲ πλείους ἦσαν τυναῖχες δασεῖαι 
τοῖς σώμασιν, ἃς οἱ ἐρμηνέες ἐχάλουν Γορίλας. --- χαπυρούς, wie Dindorf nach. 
Sehaefer ad Long. p. 355 für χαὶ πυρροὺς der meisten Handschriften (xoi xa- 
πυρροὺς M Mo) schreibt, wird wohl geil bedeuten, s. Athen XV 6057 B; 
Schubart a. a. Ὁ. fasst es in der Bedeutung ausgetrocknet, dürr, d. h. 
ohne Bauch und Waden; vgl. Dindorf praef. mai. I. | 

S. 53,0. πᾶν ὁμοίως vgl. zu I 28,10. 


APTE: 
TP: 
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S. 58,7. ϑεασάμενος οἶδα, die Verbinduug von οἶδα mit praedikativem Part. 
Aor. im Nominativ ist sehr beliebt, s. z. B. ϑεασάμενος IV. 35,9. 11. V 27,5. 
VII 26,8. VIII 17,3. X 25,10. δών I 24,7. 43,8. II 22,8. 32,4. III 20,1. 
21,9. IV 35,10. IX 32,8, ἀκούσας II 5,8. IX. 28,2, ἐπιλεξάμενος Χ 91,2, ἐπιτυχών 
VI 6,11, ἀνευρών VI 18,2, ἐξευρών X 38,0. 

S. 53,8. Statue eines Knaben mit Weihwasserbecken, von Lykios. 
Plin. XXXIV 79 nennt als Werk des Lykios einen puer sufflans languidos 
ignes; ebd. etwas weiterhin einen puer suffitor. Brunn I 259 spricht die 
Vermuthung aus, dass letztere Figur mit der von Pausanias erwühnten, beide 
event. mit der bei Plin. zuerst genannten identisch sein móchten, infolge 
eines Versehens des Plin., der dasselbe Werk, ohne es zu bemerken, zweimal 
anführte. Doch widerspricht Klein arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. VII 72 
und Overbeck I4 505 A. 5 der ersteren Vermuthung mit Recht, da περιρ-. 
ραντήριον als Weihwasserbecken nichts mit Feuer zu thun hat; dagegen 
stimmtersterer B runn hinsichtlich der Identifizirung der beiden bei Plin. erwühnten 
Werke zu. Die Annahme von Ulrichs Reis. u. Forsch. II 152, dass der 
Knabe des Lykios ein zu wirklichem Gebrauch dienendes περιρραντήριον ge- 
halten habe, wird von Michaelis A. M. I 294 und O verbeck 11 492 ge- 
theilt; ebenso von Oertel Leipz. Stud. II 22, der bemerkt, der Artikel τό 
bezeichne das Weihwasserbecken geradezu als das zum "Tempel gehórige. 
Ulriehs nahm als Platz für die Figur die Nühe des Burgeinganges an (über 
die Sitte, beim Eingang in heilige Bezirke sich mit Weihwasser zu besprengen, 
vgl. Hippocr. de morb. sacr. 2, T. I p. 594 K., Poll. 18), Bótticher Tektonik 2 
S. 485 ganz unwahrscheinlich den Pronaos der Athene Polias, Bursian I 
310 und Milchhüfer 204 die zum Brauronion führenden Stufen, Michaelis 
a. ἃ. O. das Plateau derAthene Hygieia; ebendort (zwischen Athene Hygieia 
und Felstreppe) Lolling 345, Wachsmuth I 143, Overbeck a. a. O. 
— Michaelis vermuthet, dass das Inschriftfragment ΟἿΑ I 411 zu dieser 
Statue oder zu dem benachbarten Perseus des Myron gehórt haben müge. 

ebd. Statue des Perseus von Myron; auch erwühnt Plin. XXXIV 
57, vielleicht auch Catull. 55,25.  Nüheres ist darüber nieht bekannt; nach 
dem Ausdruck des Paus. zu schliessen, hielt er das Medusenhaupt in der 
Hand. Gegen den Wortlaut des Paus. nahm Murray Gr. sculpt. I 280 die 
Szene der Verfolgung an, wührend Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 61 
nach Analogie kleinasiatischer Münzbilder die Anwesenheit der getódteten 
Meduse als müglich betrachtet. Die Idee von M. Mayer A. M. XVI 246, 
es sei eine Szene aus der Kindheit des Perseus dargestellt, weist Collignon 
Sculpt.gr. I 465 A. 2 mit Recht zurück. Furtwüngler Meisterw, S. 382ff. 
(zu Taf. XXII) führt einen in zwei Repliken erhaltenen, als Perseus gedeu- 
teten Kopf (Murray Journ. of hell. stud. 1881, 55 pl. 9) auf diese Statue 
des Myron zurück und sieht in dem Vasenbild A. d. 1. LIII tav. F' ein 
durch die myronische Figur angeregtes Werk. Als Standort der Statue wird 
fast allgemein unmittelbare Nachbarschaft mit dem Knaben des Lykios ange- 
nommen, nur Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 274 A. 5 will sie in den 
Bezirk der Athene Ergane verweisen, ohne ausreichende Gründe. 

17* 


200 I 28,1 — 9. 


S. 583,9. Heiligthum der Brauronischen Artemis. Ueber die 
brauronische Artemis, ihren Kult, die als ἄρχτοι dienenden jungen Müdchen ἃ. 
s, w. vgl. B. A. p. 444,34 und die Abhandlung von Suchier de Diana Brau- 
ronia, Marb. 1847 (mit Ross Allg. Litt.-Ztg. 1847 N. 246 fg. S. 809 ff). 
Inschriften, die auf den 'Tempelschatz der Góttin (besonders Frauengewünder 
und Schmuck) Bezug nehmen, sind sehr háüufig, 5. Milchhófer S. Q. XVI 
8 ff. Der theils dureh Mauern, theils durch senkrecht abgearbeitete Fels- 
wünde begrenzte heilige Bezirk südlich und südüóstlich der Propylaien ('Taf. VII 
13) hat die Form eines unregelmüssigen Vierecks; eine Freitreppe von acht 
Stufen (Taf. VII 14) führt vom Hauptweg der Akropolis zu ihm hinauf. Vgl. 
Ulriechs II 153, Michaelis Rh. Mus. XVI 228, Beulé I 291 (? S. 162), 
Bursian I 310, Milchhófer 204. — Statue der brauronischen Artemis 
von Praxiteles; Friederichs Praxiteles S. 97 ff. sprach die Vermuthung aus, 
dass die Artemis Colonna im Berliner Museum eine Nachbildung dieser brauro- 
nischen Artemis sei; hingegen nahm Studniezka Vermuth.z. Kunstgesch. S. 18ff. 
dafür die Diana von Gabii im Louvre in Anspruch, welcher Vermuthung 
Robert Arch. Mürchen S. 144 ff. und Overbeck II* 73 A. 16 widersprechen, 
Furtwüngler Meisterw. S. 553 zustimmt. Die Inventarinsehriften unter- 
scheiden bei der Tempelgarderobe (s. Jahn-Michaelis p. 8,40 sq., C. I. A. II 
751sqq. Michaelis Parthenon S. 313) ein ἕδος ἀρχαῖον, ἄγαλμα ὀρϑόν, ἄγαλμα 
ἑστηχός, λίϑινον ἕδος; doch gehen die Ansichten, wie diese Ausdrücke zu ver- 
stehen seien, sehr auseinander. Sicher ist nur, dass das ἀρχαῖον ἕδος, also das 
alte "'empelbild (aber nicht das in Z. 11 als in Brauron befindlich genannte), 
vom ἄγαλμα ὀρϑόν unterschieden wird, sowie dass das ἄγαλμα ἐστηχός mit letzterem 
identisch ist; das λίδινον ἕδος dagegen fasste Ὁ, Jahn (Nuov. Mem. dell Inst. 
23) als ein drittes Bild, Suchier, Studniezka, Michaelis, Milchhófer 
identificirten es mit dem jüngeren, praxitelischen Bilde, Robert a. a. O. 155 
bezog es auf das ültere Kultbild und nahm daher an, dass das jüngere Bild 
ein Holzbild, und zwar eine Arbeit des ülteren Praxiteles sei, wührend 
Overbeck a. a. O. es für eine Erzstatue hült. Hingegen wollte Studniezka 
aus der Datirung der Inschriften erweisen, dass das jüngere Bild Ol. 108,2 
aufgestellt worden sei. 

S. 53,10. ἀπὸ Βραυρῶνος δήμου, S. z. Cap. 1,2. 

S. 53,14. Schnitzbild der Artemis in Brauron, vgl. zu Cap. 33,1. 

S. 58,12. Eherne Gruppe des hólzernen Pferdes mit Menestheus, 
Teukros und den Sóhnen des Theseus. Wieseler G. g. N. 1885, 322 
meint, dass die Darstellung nicht, wie die noch erhaltenen (vgl Overbeck 
Her. Gal. 607), die im Heraussteigen begriffenen Helden zeigte, sondern dass 
die Helden aus dem Pferde oben hervorragend und (über dasselbe hinweg- 
schauend dargestellt gewesen würen, sodass je zwei derselben das Gesieht 
nach den entgegenstehenden Seiten hin wandten; er behült daher auch die 
Lesart ὑπερχύπτουσιν anst. des von Bursian Rh. Mus. X 517 dafür vorge- 
schlagenen ὑπεχχύπτουσιν bei. Arist. Av. 1128 spielt mit den Worten ἵππων 
ὑπόντων μέγεϑος ὅσον ὁ δούριος auf dieses Werk an, wie auch der Schol. bemerkt, 
der die Dedikationsinsehrift des Chairedemos anführt; zu vgl. ist auch Hesych. 
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V. δούριος ἵππος Und v. χριὸς ἀσελγόχερως, SOwie das Epigramm Anth. Pal. IX 
156 (vgl. Benndorf A. M. VII 45). Die wiederaufgefundene Basis (CI A 
I 406), aus sechs Marmorblócken zusammengesetzt, enthált ausser dem Namen 
des Weihenden auch den des Bildners Strongylion (cf. Paus. IX 30,1), 
über den zu vgl. Brunn I 267. Der Charakter der archaischen Schriftzüge 
erweist, dass das Werk nicht lange vor der Aufführung der Vógel (Ol. 91,2) 
aufgestellt worden sein muss. Man nimmt nach Ulrichs Reis. ἃ. Forsch. II 
153 an, dass die Figur in der Südostecke der Terrasse des Brauronions stand, 
wo die Spuren einer grossen viereckigen Substruktion im Felsboden sichtbar 
sind. Was die Aufstellung des Erzbildes im Bezirk der Artemis Brauronia 
betrifft, so glaubte Ulrichs Abh. d. bayer. Akad. I Kl. III 684 die Ur- 
sache dazu in dem Vortrage der Ilias an den Brauronien zu finden, so auch 
Lolling 345, wührend Bursian a. a. Ὁ. 518 vielmehr die attische Lokal- 
tradition herbeizieht, dass Iphigeneia im brauronischen Heiligthum als Priesterin 
gedient habe und dort begraben sei (Eur. Iph. T. 1430). Vgl. sonst noch 
Loewy Inschr. griech. Bildh. N. 52 S. 44. 

S. 53,18. ἐπιφέρει — εὐήϑειαν, vgl. Herod. I 1981 μωρίην ἐπιφέρουσι, μανίην 
VI 112. VIII 10. 

S. 59,18. Statue des Hoplitodromen Epicharinos. Die i. J. 1839 


zwischen Propylaien und Parthenon wiederaufgefundene Basis der Statue (vgl. 


Ross arch. Aufs. I 164) enthalt die Inschrift (CI A I 376, Loewy N. 39 
S. 31): ᾿Ἐπιχαρῖνος [ἀνέ]ϑηχεν 9.... Κριτίος xot Νησιώτης ἐπο[ιησ]άτην. | Es geht 
daraus hervor, dass der Künstler mit Unrecht bei Paus. Kritias genannt 
wird, dass derselbe vielmehr Kritios hiess und die Statue zusammen mit Ne- 
siotes fertigte; es sind dieselben, die die zweite Gruppe der Tyrannenmürder 
(s. oben Cap. 8,5) gefertigt haben. Wáührend Ross als Ergünzung nach dem 
Namen ὁπλιτοδρόμος vorschlug, glaubte Michaelis (Rh. Mus. XVI 225), dass 
vielmehr der Name des Vaters dagestanden habe; Wilamowitz Hermes XII 
345 geht noch weiter, indem er annimmt, bereits Polemon, aus dem Paus. 
schópfe, habe die schon damals verstümmelte Inschrift falsch ergünzt, es sel 
auch gar nicht Epicharinos dargestellt gewesen, sondern eine andere, von Epicha- 
rinos nur geweihte Statue. Ihm widerspricht mit Recht Schóll ebd. XIII 
497, vgl Loewy a. a. O,, Gurlitt S. 158fg. Dass schon im 5. Jahrh. 
Privatleute hüufig ihre eigene Portráütstatue an irgend einen óffentlichen Ort 
weihten, hat Furtwüngler A. M. V 26 ff. nachgewiesen, vgl. Kuhnert 
Jb. f. Ph. Suppl. XIV 276. Bezweifelt wirà die Zugehürigkeit der Basis zu 
der Statue des Epicharinos von Wachsmuth I 145 A. 4, doch sicher mit 
Unreeht. Dass Epicharinos Hoplitodrom war, entnahm Paus. jedenfalls nicht 
der Inschrift, sondern der Darstellung selbst; man vgl. die (früher als 
Wagenlenker gedeutete) 'lux'sehe Bronze A. Jb. I Taf. 9 und Hauser 
ebd. II 95 ff., bes. S. 106. 

ebd. Statue des Oinobios. Auch hier wil Wilamowitz a. a. O. 
einen Irrthum des Paus. (gedankenloses Abschreiben aus Polemons Sehrift. 
über die Akropolis) annehmen; von einer Statue des Oinobios sei ebensowenig 
die Rede, wie von der Richtigkeit des historisehen Faktums, da Thukydides 
(nach Didymos ap. Marcell V. Thuc. 16, Müller hist. fr. III 116) nicht 
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auf speziellen Antrag des Oinobios, sondern auf Grund der allgemeinen 
Amnestie des Jahres 413 nach Athen zurückgekehrt sei. Schóll a. a. O. 
484 nimmt zwar auch an (wie bereits Bergk Z. f. d. A. W. 1845 S. 964), 
dass die Nachrichten des Paus. über Oinobios und Thukydides aus Polemon 
stammen (so auch Kalkmann S. 61), leugnet aber die Existenz der Statue 
des Oinobios keineswegs; vielmehr habe Polemon eben bei Gelegenheit dieser 
Statue das Verdienst des Oinobios um die Rückkehr des Thukydides erwühnt. 
Dagegen will Gurlitt S. 157 die Angaben des Paus. lieber auf eine 'Thuky- 
dides-Vita zurückführen. Auf jeden Fall verbietet der Wortlaut des Paus. 
nicht, darin die indirekte Erwáhnung einer solchen Statue zu finden, da Paus. 
oft genug sich so unbestimmt ausdrückt (vgl. Ulrichs Reisen II 149, 
Kuhnert a. a. O. 277 A. 2); es ist daher auch die Annahme einer Lücke 
nicht nothwendig, wie sie Bergk a. a. O. vorschlügt, der Oivofío δὲ Κρησίλας, 
Οἰνοβίῳ δέ etc. schreiben will (vgl. Brunn I 263 in zustimmendem Sinne). 
Sehr viel für sich hat die Vermuthung Scehólls, dass der Oinobios, der auf 
einer Inschrift vom Jahre 410,9 (C I A IV 51) als Strateg von Dekeleia 
vorkommt, mit dem Wohltháüter des Thukydides identisch sei. Gilbert Philol. 
XXXVIII 243 ff. hat die Vermuthung aufgestellt, Paus. habe in seiner Angabe 
insofern eine Verwechslung begangen, als er von einer Statue des Oinobios 
sprach, wührend es sich um eine von Oinobios dem '"Thukydides errichtete 
Statue handelte. Vgl. auch Scehóne in Burs. Jahresber. 1877 S. 816, 
Classen Thukydides I? Einl. S. XCII ff. Ein angeblich auf der Akropolis 
gefundenes Inscehriftfragment (Quaterly Rev. 1837 p. 229) mit den Worten 
Θουχυδίδης ᾿Ολόρου wurde von Preller Rh. Mus. N. F. VI S. 366 als ein Theil 
der Basis der Oinobios-Statue betrachtet, indem das "Verdienst der Rück- 
berufung des Thukydides in der Aufschrift der Basis erwühnt worden sei; 
allein das Fragment ist verschollen (im C I A findet es sich nicht); Gurlitt 
S. 158 glaubt, dass es event. zu einer auf der Akropolis aufgestellten Statue 
des Thukydides gehórt habe. 

S. 54,1. Denkmal des Thukydides beim melitischen "Thore; 
nach Marcell. V. Thuc. 17 auch bei Polemon erwühnt, cf. ib. 28. Dass Thuky- 
dides ermordet wordeu sei, berichten auch andere Quellen, doch war Ursache 
und Art seines "Todes schon den Alten nicht mehr genau bekannt, und ebenso, ἡ 
ob sein Grab wirklich seine Reste enthielt oder nur ein Kenotaph war. Vgl. über 
die ,Thukydides-Legende* die Aufsátze von Wilamowitz Hermes XH 3106, 
R. Hirzel ebd. XIII 46, R. Schóll ebd. 433, O. Gilbert Philol. XXXVIII 
243, Unger Jb. f. Ph. CXXXIII 97 und 145, Classen Thukyd. I? Einl. S. 
XXVIII und LXXXVIII, Petersen de vita 'TThucyd., Dorpat 1873, Müller- 
Strübing Aristophanes S. 627. 

ebd. Statue des Pankratiasten Hermolykos. Von diesem be- 
richtet Herod. IX 105, er sei ein Sohn des Euthoinos (oder Euthynos) ge- 
wesen, habe sich in der Schlacht bei Mykale ausgezeichnet und sei in einem 
Kriege zwischen Athen und Karystos in einer Schlacht bei Kyrnos gefallen. 
Ueber die Beziehung, in die man diesen Hermolykos zu dem in der Inschrift 
CIA I 402 genannten gleichnamigen Sohne des Diitrephes hat setzen wollen, 
vgl. oben zu S. 51,12. Wilamo witz a. a. O. nimmt sogar an, dass Paus. 
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den Sohn des Diitrephes mit dem des Euthoinos verwechselt habe, ebenso 
Kuhnert ἃ. ἃ. O. 277 A. 8, Furtwüngler A. M. V 28, Vgl. aber 
Gurlitt S. 159 fgz., Robert Marathonschl. 22. 

S. 54,2. Der Vater des Phormion heisst hier und X 11,6 Asopichos, bei 
Thuk. I 64 und Schol. Arist. Pac. 347 und Lys. 804 Asopios, ebenso der 
Sohn des Phormion Thuk. III 7. 

S. 54,5. ἐς ὃ — ἔφασχεν, die Konstruktion ist verfehlt, denn ἐς ὃ gehürt 
dem Sinne nach zu αἱρουμένων, man erwartete also etwa ἐς ὃ — Qpoovco: ὁ 9i — 
ἔφασχεν, vgl. den Sehol. zu Arist. l. Ll, der dieselbe Geschichte mit ge- 


naueren Angaben nach Androtion erzühlt und sich so ausdrückt: — ἐν ἀγρῷ 
διέτριβεν, ἕως ᾿Αχαρνᾶνες στρατηγὸν αὐτὸν ἥτουν. ὁ δὲ οὐχ ὑπήχουσε. Allerdings war 
Phormion στρατηγὸς ᾿Αϑηναίων ναυτιχώτατος — Schol. Arist. Equ. 562 — und 


sollte eine Flotte führen, aber Paus. durfte nicht sagen, dass die Athener 
ihn zum ναύαργος hütten maehen wollen, da dies kein attisches ὄνομα πολιτιχόν 
war; vgl. übrigens die Kritik der ganzen Stelle bei Wilamowitz Kyd- 
athen 67. 

S. 54,60. ἐχπλεῦσαι, wie die codd. und Ausgaben haben, wurde durch 
ἐχπλεύσεσϑαι ersetzt, da der Infinitivus Aor. ohne dv abhüngig von einem Ver- 
bum dicendi oder putandi die Bedeutung des Práüteritums hat, vgl. Madvig 
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S. 54,7. παρέχεσϑαι φρόνημα, vgl. I 25,2. III 4,8. 


Cap. XXIV. 


Athena, den Marsyas schlagend, und andere Bildsüáulen von Góttern 

und Menschen auf der Akropolis. Verehrung des Zeus Polieus. 

Der Parthenon. Greife und Arimaspen. Bildsáule der Athena 
im Parthenon. Apollon Parnopios. 


S. 54,9. Gruppe der Athene und des Marsysas, hóchst wahr- 
scheinlich identisch mit der von Plin. XXXIV 57 erwühnten Gruppe des 
Myron: fecit.... et Satyrum admirantem tibias et Minervam; Nachbildungen 
der Gruppe sind erkannt worden in einem athenischen Relief (Müller- 
Wieseler Denkm. d. a. K. II 239, A. Z. XXXVII Taf. 8), einem Vasengemálde 
(G. Hirschfeld Athene und Marsyas, Berlin 1872) und auf att. Münzen 
(Imhoof-Gardner Pl. Z 20 u. 21); der Marsyas allein in einer Statue des 
Lateran (M. d. I. VI 23), vgl. Brunn A. d. I. XXX 374, Hirschfeld a. 
a. O., v. Pulszky A. Z. XXXVII 91, Overbeck I* 268. Ziweifelhafter 
ist die Zurückführung einer kapitolinischen Athenenstatue auf dieselbe Gruppe, 
s. H. Hirzel A. d. I. XXXVI 235 mit tav. Q., L. v. Sybel Athena und 
Marsyas, Marburg 1879. Vgl. sonst Petersen A. Z. XXIII 58 und 
XXXVIII 25, Bursian bei Ersch und Gruber Bd. LXXXII 4935; ab- 
weichend Michaelis A. d. I. XXX 317, Wieseler Apollo Stroganoff 
S. 105, Stephani Compt. rend. de Pétersb. 1862 p. 87, Benndorf und 
Schóne Later. Mus. S. 142, Furtwüngler Meisterw. S. 357. Zusammen- 


264 1841 8. 


fassend ausser Overbeck (der S. 399 A. 212 die Litteratur genau ver- 
zeichnet) auch Murray Gr. sculpt. I 217, Mitchell anc. sculpt. p. 991, 
Coilignon seulpt. Gr. I 465, Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 68 ff; — 
Was die Lesart bei Paus. anlangt, so ist eine Verbesserung wohl nicht 
nóthig; Paus. mochte die Handbewegung der Athene, mit der die Géóttin ihre 
Verwünschung über die Flóten begleitet, irrthümlich als ein Schlagen ge- 
deutet haben. — Was den Platz der Gruppe betrifft, so meint Lolling 
S. 947, dieselbe werde, da die Ergane auch als Erfinderin des Flótenspieles 
galt, ausserhalb des brauronischen Bezirkes neben der Terrasse der Athene 
Ergane gestanden haben. 

S. 54,10. ὅτι — dvikoxo, wiederum ist gegen die Regel der Optativ 
gesetzt, obwohl im regierenden Satze kein Nebentempus steht, vgl. zu 
Cap. 21,5. 

ebd. τούτου πέραν, vgl. die Bemerkung zu S. 6,10. 

S. 54,411. Kampf des Theseus mit dem Minotauros, sonst unbe- 
kannte Gruppe; über die sehr Mháufigen Darstellungen der Szene vgl. 
Stephani d. Kampf zwischen Thes. ἃ. d. Minot., Leipz. 1842, Conze "Thes. 
u. d. Minotaur., Berlin 1878; auch auf attisehen Münzen ist der Gegenstand 
zu finden, s. Imhoof-Gardner pl. DD 3—6, Harrison p. 410. Die Gruppe 
stand ,der Marsyasgruppe gegenüber, sei es im Bezirk der brauronischen 
Artemis, sei es etwa auf der andern Seite des Hauptburgweges* (Michaelis 
A. M. II 4), vgl. Dórpfeld A. M. XII 54. 

S. 54,12. εἴτε ἀνὴρ εἴτε ϑηρίον ἦν, zu ἀνήρ vgl. Philochoros bei Plut. 'Thes. 
'16, Palaiphat. d. Inceredib. 2; zu ϑηρίον Eurip. bei Plut. Thes. 15; Asterion 
nennt ihn Paus. Cap. 931,1, ᾿Αστέριον τὸν χληϑέντα Μινώταυρον Apoll. III 1,4, vgl. 
Diod. IV 61 und Palaiph. 1. l. 

ebd. χεχράτηχεν ὃ λόγος, fama obtinuit, gewühnliche Wendung (ὁ) λόγος ἔχει, 
vgl. zu S. 41,0. 

S. 54,13. Statue des opfernden Phrixos. Mit dieser sonst unbe- 
kannten Statue wird von O. Jahn A. Z. XX 307 in Verbindung gebracht 
die Notiz bei Plin. XXXIV 80: Naucydes....et immolante arietem censetur, 
sowie die auf der Burg gefundene Basisinschrift CI A lI 1624 (Loewy 
No. 87) Ν]αυχύδης ᾿Αργεῖος ἐποίησε; doch ist hier die Lesung des ersten Buch- 
stabens nicht sicher, vgl. Hirschfeld A. Z. XXX 22, Furtwüngler 
Meisterw. S. 494 A. 6. Dass die Statue gar nicht den Phrixos, sondern 
Jirgend einen athenischen Bürger^ vorstellte, vermuthet Kuhnert Jb. f. Ph. 
Suppl. XIV 274 A. 5 ohne jeden Grund. 

S. 54,15. τῷ Λαφυστίῳ χαλουμένῳ, um den Zeus Laphystios bewegt sich 
die ganze Sage vom goldenen Widderfliess. Er wurde verehrt von den thes- 
salischen. Minyern im phthiotischen Achaia, wie von den boiotischen um 
Koroneia und Orchomenos, Paus. IX 34,5. Bei Apollod. I 9,1 opfert Phrixos 
den Widder dem Zeus Φύξιος; vgl. zur ganzen Stelle Herod. VIT 197. 

ebd. τοὺς μηροὺς χατὰ νόμον ἐχτεμὼν τὸν Ἑλλήνων, s. Il. I 460. II 423, Od. 
XII 360, vgl. Her mann Gottesdienstl. Alterth. 8 28 A. 21, P. Stengel 
Kultusalterth. 66. μηροὺς ἐχτέμνειν Π 11,7, μηρία VIII 38,8. 
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S. 54,17. Herakles schlangenwürgend, in zahlreichen Darstellungen 
erhalten, vgl. Heydemann A.Z. XXVI 33, Blümner Lessings Laokoon? 
S. 7189, Furtwüngler bei Roscher I 2222. 

S. 54418. Darstellung der Athenengeburt. Dass die Gruppe 
(Lolling S. 345 bezeichnet sie als Relief), wie Ὁ. Müller Archaeol. S8 371,2 
vermuthet, ein alterthümliches Kunstwerk war, lüsst sich aus dem Wortlaut 
des Paus. nicht unmittelbar schliessen. Loesechcke A. Z. XXXIV 119 
nimmt vielmehr an, dass diese Gruppe, sowie die in S8 3 erwühnte des Poseidon 
mit Athene, mit Beziehung auf einander gearbeitet waren und der Zeit nach 
Pheidias angehóren; zugleich nimmt er an, dass ihre Aufstellung so angeordnet 
war, dass eine unmittelbare Vergleichung der Gruppen mit den entsprechenden 
Giebelkompositionen des Parthenon unmóglich war. Doch halten R. Schneider 
Geburt d. Athena S. 7 und Sauer Anf d. statuar. Gruppe S. 638 ff. daran 
fest, das Werk der archaischen Kunst zuzuweisen. 

ebd. Eherner Stier. Auf diese eherne Figur bezieht sich das Frg. des 
Komikers Heniochos (Kock Frg. com. Att. II 432 N. 2) bei Athen. IX p. 396 D: 
6 βοῦς ὁ χαλχοῦς ἣν dv ἑφϑὸς δεχάπαλαι, ὁ δ᾽ ἴσως γαλαϑηνὸν τέϑυχε τὸν χοῖρον λαβών. 
Als βοῦς ἐν πόλει war dieser Stier sprichwürtlich ἐπὶ τῶν παραδόξων xoi ϑαυμαξο- 
μένων, cf. Hesych. s. h. v. (wo nur die βουλή, statt der Bule des Areiopags, 
wie bei Paus., als Weihende genannt ist)  Diogenian. prov. IIT 67. Die Prov. 
Bodl. et Vatic. bieten den Ziusatz Λυσανίας γὰρ ἀνέϑηχε βοῦν, der Cod. Coislin. aber 
Λυσανίας δὲ εἶπε βοῦς, wofür Meineke (Exerc. philol. I 29) oconjicirte Λυσανίας 
δ᾽ ἐποίει βοῦν, besser Bergk (Ztschr. f. d. A. W. 1845, 980): Παυσανίας δὲ εἶπε" βοῦς, 
wobei freilich nicht der Perieget, sondern der Grammatiker Pausanias, der Vf. 
eines attischen Lexikons, gemeint würe. In lat. Fassung findet sich das Sprich- 
wort bei Lucil. v. 339 Lachm. (X 10 Müll). Die Entstehungszeit der 
offenbar kolossalen Figur ist unsicher; die Vermuthung, dass sie etwa gleich- 
zeitig mit dem δούριος ἵππος gefertigt sei, beruht auf einer Conjectur Meinekes, 
der bei Hesych. s. v. χριὸς ἀσελγόχερως in das ΕὟΡ. des Komikers Platon 
(Kock I 659 N. 410) die Worte xei τὸν βοῦν τὸν γαλχοῦν  einsetzte (nach 
Bergk a. a. O. 979). Die Vermuthung von Curtius A. Z. XVIII 97, 
dass die Stiftung des Stieres ebenso wie des in Delphi von den Karystiern 
und Plataiern geweihten (Paus. X 16,6) auf die Perserkriege Bezug habe, wird 
von Wacehsmuth 1 548 A. 2. gebilligt. Die Vermuthung Bergks, dass 
Strongylion auch der Verfertiger dieser Figur sei, entbehrt ebenso der Sicher- 
heit, wie die weitere, dass dieser Stier identisch sei mit dem von Procop. b. 
Goth, IV 21 erwühnten, der in Rom auf dem Forum Pacis als Brunnenfigur 
stand. Ebensowenig ist die Hypothese von Ross Arch. Aufs. I 208, dass der 
Stier dem Zeus geweiht gewesen sei, erweisbar. 

S. 54,20. λέλεχται δέ μοι xoi πρότερον, Ziurückbeziehung auf I 17,1. 

S. 55,11. Heiligthum der Athene Ergane. Paus. führt den Kult 
der Athene Ergane als Beleg für die Frómmigkeit der Athener an, doch 
war derselbe überall in Griechenland verbreitet, und dass er in Athen auf- 
gekommen sei, wird sonst nirgends berichtet. Dass das Heiligthum der Athene 
Ergane sich auf der Burg befand, sagt Paus. nach seiner Art zwar nicht 
ausdrücklieh, doch geht es (wie zuerst Ulrichs Reis. u. Forseh. II 148 an- 
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genommen hat) sowohl aus dem Zusammenhang der Stelle als aus den auf 
der Akropolis gefundenen und auf diesen Kult bezüglichen Inschriften hervor, 
8. Milchhüfer S. Q. XIX 20, vgl. ausserdem Harpocr. v. "Yasto. ᾿Αϑηνᾶ, 
Plut. praec. reip. ger. 5 p. 802 B.  Bestritten worden ist diese Annahme von 
Hobert Hermes XXII 135 und Dórpfeld A. M. XIV 304; letzterer sieht 
in dem erwühnten ναός (Z. 2) vielmehr den alten Athenentempel, vgl. dens. 
ebd. XII 52 ff. u. 210, mehr unten zu S. 55,2. Moglich ist jedoch auch, 
dass, wie Dóürpfeld a. a. O. XII 54 meinte (vgl. Wieseler G. g. N. 
1885 S. 325), die vorliegende Stelle lückenhaft ist; so auch G urlitt S. 340. 
— Die Stelle des Heiligthums ergiebt sich aus der von Paus. inne gehaltenen 
heihenfolge; der Tempel muss auf der zweiten, óstlich über dem Bezirk der 
brauronischen Artemis und südlich vom Prozessionswege sich erhebenden Ter- 
rasse gelegen haben, vgl. Ross I 88 u. 86, Ulrichs Reisen II 153 und 
Abhldg. d. bayr. Akad. III 679, Beulé l'aeropole? S. 172 (I! 309), 
Bursian Rh. Mus. X 520. Lolling S. 346 A. 4 hàült die Gründung des 
Kultes für sehr alt, Curtius S. 74 glaubt, dass das Heiligthum auf der 
Burg aus der Zeit der Peisistratiden stammte. 

ebd. Athena Ergane wurde verehrt in Sparta ΠῚ 17,4, in Olympia V 
14,5 (vgl. VI 26,3), in Megalopolis VIII 32,4, in 'Thespiai IX 26,8, in 
Samos Suid. Hes. s. v., in Delos ('Opjdvo) Bull. d. corr. hell "VI 861, 
anderswo unter anderen Beinamen, s. Preller-Robert 221 A.3; der Beiname 
bezieht sich auf die Kunstübungen der Góttin, s. Suid. "Epjdvo ἡ ᾿Αϑηνᾶ παρ᾽ 
ὅσον ἔφορός ἐστι τῆς τῶν qovauóv. ἐργασίας. 

ebd. Hermen. Auch III 89,9 berichtet Paus., wahrscheinlich nach 
Herod. II 51, die Athener hátten die Hermenbildung erfunden; dem ent- 
sprechend hat daher hier die Annahme einer Lücke nach 'Epuac (etwa mit 
ἀνέϑεσαν zu füllen, nach Porson; eine gróssere Lücke nimmt G'urlitt S. 320 
mit Dórpfeld A. M. XII 54 an) grosse Wahrscheinliehkeit, da sonst Paus. 
hier berichten würde, die Athener háütten den Hermen zuerst diese Benennung 
gegeben. Lolling a. a. O. nimmt an, Paus. meine hier Hermen, die im 
Temenos der Athene Ergane aufgestellt waren; ebenso Curtius S. 74, es 
seien alte Steinhermen ,als Proben éeinheimischer 'Technik^ hier aufgestellt 
gewesen, was doch wohl zu viel herausgelesen ist. 

S. 55,22. Daimon Spudaion. Dieser dritte Beleg für die σπουδὴ ἐς τὰ 
ϑεῖα der Athener ist viel umstritten. Auch bei Beibehaltung der überlieferten 
Lesart ist die Deutung verschieden. Xylander und Kuhn schreiben σπου- 
δαίων Δαίμων; entsprechend übersetzt Amasaeus genius bonorum, Lóseher 
genius stndiosorum virorum, Nibby il Genio de' diligenti; àhnlich fasste es 
Preller I? 182 als δαίμων der ernsten Beschüftigungen, der die allgemeine 
Beziehung der Athene Ergane auf alle Kunst und Wissenschaft ausdrückte; 
Ulriehs Reisen II 155 identifizirte ihn mit "Epjdvm δαίμων bei Ael. var. hist. 
I2. Andere (Facius, Clavier, Siebelis, Sechubart-Walz, Jahn- 
Michaelis τ. s.) schreiben Σπουδαίων als Eigenname; so ist er bei Weleker 
Gr. Gótterl. III 218 der ,Genius der Arbeitslust,^ ^ Wieseler erinnert G. 
g. N. 1885 S. 326 mit Siebelis an die bei August. civ. dei IV 11 er- 
wühnte dea Strenua. Von anderer Seite sind Emendationen versucht worden. 
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O. Müller (zu Leake S. 465) schlug Ιουδαίων vor, was gebilligt wurde 
von Franz Berl. Jahrb. f. wissensch. Kritik 1841, 226, Dindorf praef. ad 
Paus. p. XXXV, neuerdings von Curtius S. 260, der sogar annimmt, es 
sei dieser ,Gott der Juden^ eine Stiftung des Koónigs Herodes von Judaia; 
immerhin seltsam, da der jüdische Gott bekanntlich ,weder Bildniss noch 
Gleichniss^ bekommen durfte. Gerhard (Zwei Minerven S. 11, Philol. TII 
759f. Abh. Berl. Akad. 1847 S. 488 A. 55) schlug ὁ Βουταδῶν δαίμων vor, 
worunter er die von den Butaden behütete, im 'l'empel der Athene Polias ge- 
hegte Burgschlange verstand; eben dieselbe meinte Mercklin (A. Z. IX 365) 
mit seinem “Ὑπουδαίων oder “Ὑπουδαῖος δαίμων und Sehubart (praef. p. VIT) mit 
᾿Ἐπουδαίων. Urlichs (Philol. XVII 347) schlug σπονδῶν δαίμων vor, Homolle 
(Bull. de corr. hell. XVII 181) τῶν σπουδαίων ἐλαία ἐστί. 

Nach der gewühnlichen Annahme ist mit dem ναός, in dem sich diese 
rüthselhafte Figur befand, der Tempel der Athene Ergane gemeint, Gerhard 
verstand darunter aber den der Athene Polias, Siebelis den Parthenon. 
Neuerdings hat Dórpfeld die Ansicht aufgestellt, dass darunter der von ihm 
südlieh vom Erechtheion in seinen Fundamenten wieder aufgefundene alte 
Athenentempel verstanden sei, s. A. M. X 275, XI 387, XII 54 u. 190, XV 
490; dagegen Petersen ebd. XII 62, Fowler Americ. Journ. of archaeol. 
1893, 2 ff, Furtwüngler Meisterw. S. 153 ff, Curtius 5. 71 Bótticher 
Akrop. S. 61. Der neuentdeckte Tempel war ein dorischer Peripteros mit 
6:13 Sáüulen und von eigenthümlichem Grundriss: Vorhallen nach Osten und 
Westen; im Osten dreischiffige Cella, im Westen einschiffige, ungefáühr 
quadratische, zwischen beiden zwei kleinere Kammern. Nach dem Material 
ist der eigentliche Tempel àlteren Datums, als die umgebende Sáulenhalle, 
die der Zeit des Peisistratos oder der Peisistratiden zugeschrieben wird. Das 
eine Giebelfeld schmückte wahrscheinlich eine Gruppe der Gigantomachie, von 
der uns Reste erhalten sind, vgl. Studniezka A. M. XI 185. Overbeck 
I^193. Ueber die ursprüngliche Bedeutung des Tempels, dessen alter Name 
ἑχατόμπεδον uns in der von Lolling ᾿Αϑηνᾶ 1890, 627 (vgl. Δελτίον 1890 S. 92) 
publicirten Inschrift überliefert ist, gehen die Ansichten auseinander. Dr p- 
feld hült ihn für den alten Tempel der Athene Polias, Petersen und 
Curtius (ebenso Michaelis altatt. Kunst S. 16) für das alte Hekatompedon 
als peisistrateischen Vorgünger des Parthenons, Furtwüngler für den schon 
bei Hom. Il. II 549, Od. VII 81 erwáühnten Doppeltempel der Athene und 
des Erechtheus, den man eben unter dem Hekatompedon zu verstehen habe. 
Vgl auch Penrose im Journ. of. hell. Stud. XII 275, XIII 32. Dass dieser 
Tempel noch zur Zeit des Paus. gestanden habe, wird zwar von Dórpfeld, 
dem sich Harrison p. 417 u. 496 ff. anschliesst, behauptet, doch von den 
meisten bestritten; Furtwüngler S. 193 nimmt an, dass der alte Tempel 
abgetragen wurde, als man an die Errichtung des Erechtheions ging. Die 
Vermuthung von Curtius (A. A. 1890, 163), dass der alte Tempel nach der 
Zerstórung durch die Perser in seinem Hinterhause wieder aufgebaut worden 
und dass dieses der als Schatzkammer dienende ὀπισϑοδόμος sei, ist von White 
''he opisthodomos on the acropolis (1894) vertheidigt worden. Dass in der vor- 
liegenden Stelle des Paus. der Text verdorben ist, wird fast allgemein ange- 
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nommen; Schubart und Jahn-Michaelis setzen naeh “Ἑρμᾶς eine Lücke an 
(Porson schlug vor, ἀνέϑεσαν einzufügen); Dórpfeld nimmt Ausfall eines 
lüngeren Passus mit Beschreibung des alten Athenentempels an; Furtwüngler 
S. 183 A. 2 schlügt vor, anst. ἐν «p ναῷ zu lesen ἐν τῇ στοᾷ, womit die Vor- 
halle der Chalkothek gemeint sei. 

S. 55,4. Erzstatue von Kleoitas. Die Ausdrucksweise ἀνὴρ Κλεοίτου 
ist so ungewóhnlich, dass Jahn-Michaelis eine Lücke zwischen den Worten 
annehmen. Heydemann Hermes IV 384 A. 2 schlug vor, nur ἔργον ein- 
zusetzen; doch bleibt auch so die doppelte Erwühnung des Künstlers auffallend, 
da der Verfertiger des Ganzen doch wohl auch die silbernen Nügel verfertigen 
musste. Wieseler freilich G. g. N. 1885, 326 will nieht nur ἔργον ein- 
schieben, sondern auch weiterhin st. Κλεοίτας lesen ὁ KAcotxa, womit Aristokles, 
nach Paus. V 24,5 Sohn und Schüler des Kleoitas, gemeint sei, der als Mitarbeiter 
des Vaters der Statue die silbernen Nügel eingesetzt habe, was in dem Epi- 
gramm ausdrücklich bemerkt worden sei; hierauf M bezügen sich auch :die 
Worte τὰ σὺν τέχνῃ πεποιημένα Z. 2. ΝΟ Paus. VI 20,14 hátte Kleoitas die 
ἄφεσις im Hippodrom zu Olympia verfertigt und sich dieses Werkes ἐπὶ ἀνδρι- 
dva τῷ ᾿Αϑήνησιν gerühmt, womit denn doch wohl nur die hier erwühnte Statue 
gemeint sein kann. Aus der von Paus. erwühnten Künstlerinschrift, sowie 
aus V 24,5 und aus mehreren attischen Inschriften geht hervor, dass Kleoitas 
Mitglied einer ülteren attischen Künstlerfamilie, Sohn eines Aristokles und 
Vater eines Aristokles war, vgl. Brunn I 106. Ueber Bronzearbeiten, die mit 
Silberplüttchen belegt sind, vgl. Wieseler a. a. O. und ebd. 1886 S. 29 ff. 
Der Standort der Figur ist unsicher. Ulriehs a. a. O. 150 versetzt sie noch 
in das Temenos der Athene Ergane, ebenso Bursian S. 310 A. 3; Heyde- 
mann Hermes IV 384 auf den Weg zum Partheno; Wachsmuth 146 
lüsst es ungewiss. Was die Darstellung anlangt, so vermuthet Reisch gr. 
Weihgesch. S. 39 darunter die Statue eines Hoplitodromen. 

S. 55,5. Figur der um Regen flehenden Erdgóttin. Die dazu 
gehóürige Inschrift Τῆς χαρποφόρου χατὰ μαντείαν ist wieder aufgefunden worden 
(s. Heydemann Hermes IV 381) und zwar etwa 9 m mnórdlieh von der 
siebenten Sáule der Nordseite des Parthenons, in den Felsboden eingemeisselt und 
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(CIA IIL166). Die Buchstabenform weist auf das Ende des 1. oder den Anfang 
des ὃ. Jahrh. unserer Zeitrechnung. Die eigenthümliche Art, wie die In- 
schrift angebracht ist, veranlasste Heydemann zu der Vermuthung, Gaia 
sei dargestellt gewesen, wie auf Reliefs und Vasen mit der Pflege des Erich- 
thonios oder der Gigantomachie, d. h. nur mit halbem Leibe aus der Erde 
emporragend und daher ohne Basis, weshalb für die Inschrift kein anderer 
Platz gewesen sei; derselben Ansicht ist Furtwüngler Meisterw. S. 257 ff., 
der als Analogie den Abdruck eines 'Terrakottasiegels mittheilt (Fig. 33). 
Hingegen hàlt Kuhnert bei Roscher I 1581 das Werk für ein Relief der 
Gaia mit Zeus, und Fórster A. Z. XXXII 165 verweist auf den Typus 
der Gaia auf den Sarkophagen mit dem Raube der Kora, wo sie gelagert, 
mit flehend erhobener Rechten, erscheint. 
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S. 55,0. συμβὰς αὐχμός, ein ganz analoges Beispiel dieses Nomin. absol. 
findet sich im Paus. nieht, denn falsch ist es, wenn Pfundtner Paus. Perieg. 
imitator Herodoti p. 18 I 32,6 hierher rechnet, da dort παῖδες Subjekt ist zu 
Πελοποννησίοις ποιοῦσι (es heisst nicht Πελοποννήσιοι ποιοῦνται), vgl. dagegen Lucian. 
Seyth. 2: ἔπαυσε μηχέτι λοιμώττειν αὐτούς, εἴτε ἀτμούς τινας πονηροὺς ὃ οἶνος σβέσας 
τῇ ὀδμῇ, εἴτε ἄλλο τι πλέον εἰδὼς ὁ ἥρως ὁ Τόξαρις, vgl. Schmid Atticism. I 250. 
II 68. III 96. 

S. 55,7. Statuen des Konon und seines Sohnes Timotheos. 
Die dazu gehórige Inschrift ΟἿΑ II 1360 Κόνων Τιμοϑέου Τιμόϑεος Κόνωνος, ist 
ganz in der Nàühe der Gaia-Inschrift, etwa 2 m südlieh davon, aufgetunden 
worden. Es geht daraus hervor, dass die Statuen nicht in der von Paus. 
angegebenen Reihenfolge standen, sondern links Konon, rechts "Timotheos; 
Paus. aber zühlt sie so auf, wie sie für den vom Westen her kommenden 
standen. Die Auffindung dieser beiden Inschriften lehrt zugleich, dass 
Paus. bei seiner Beschreibung dem breiten Hauptwege, der nórdlich um das 
Parthenon herum führte und dessen Spuren heute noch stellenweise sichtbar 
sind, folgte. "Vgl. Hermes IV 385. | 

ebd. Gruppe der Prokne mit Itys, von Alkamenes geweiht. 
Michaelis A. M. I 304 will dies Werk in der Gruppe wiedererkennen, die 
1836 beim Abbruch der grossen Westbastion vor den Propylaien gefunden 
wurde (Ross arch. Aufs. I 108, abgeb. bei Michaelis Fig. 7 nach Müller- 
Schóll Mitth. a. Griechenl. Taf. 4,7) und die sonst als Pandrosos und Erich- 
thonios oder als Ge Kurotrophos gedeutet worden ist. Michaelis hiült die 
Gruppe für eine Arbeit aus dem Ende des 5.oder dem Anfang des 4. Jahrh., 
aber nicht für das Werk des Bildhauers Alkamenes, sondern nur für die Dedi- 
kation eines Gleichnamigen, wie Brunn I 287 (anders Urliehs Verh. d. 
Frankf. Philol. Vers. 1861 S. 49). Dagegen weisen Sauer Α. d. Anomia 
δι 109 A. ὃ und Pallat A. Jb. IX 21 A. 42 die Deutung von Michaelis 
ab und greifen auf den Vorschlag von Schóll (a. a. O. S. 65), die Figur 
Ge Kurotrophos zu nennen, zurück; für Michaelis treten ein Reisch Eran. 
Vindob. S. 20 A. 3 und Winter A. A. 1894 5. 46, der nur darin weiter- 
geht, dass er die erhaltene Gruppe als ein Werk des Alkamenes betrachtet, 
was Reisch dahingestellt lásst. 

S. 55,9. Athene und Poseidon, jene den Oelbaum, dieser den Salz- 
quell erschaffend. Die Sage wird Cap. 26,6 erwühnt, wohin Siebelis die 
Worte πεποίηται δὲ bis Ποσειδῶν hat versetzen wollen; C. F. Hermann wollte 
sie dagegen, unter Zustimmung von Schubart, in 8 5 nach den Worten 
ὑπὲρ τῆς 1c einschalten, doch hat diese Vermuthung sonst keinen Anklang 
gefunden. Loeschcke A. Z. XXXIV 119 setzt die Gruppe an der Ostseite 
des Parthenon an. Jahn Nouv. Mon. d. Ist. 18 f. weist darauf hin, dass 
die Gruppe nicht ohne Absicht beim Zeus Polieus stand, da dieser von der 
Sage in Beziehung zu dem Urtheil in dem Streite um das Land gebracht 
wurde; Lolling S. 347 sucht nachzuweisen, dass die sümmtlichen hier er- 
wühnten Monumente, mit Ausnahme der Portraits, legendarisch eng mit Zeus 
Polieus verbunden seien, und dass auch die wohl nicht von Staatswegen er- 
folgte Aufstellung des Konon und Timotheos gerade in diesem Theil der Burg 
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vermuthlich damit zusammenhünge, dass ihre von Staatswegen errichteten 
Bilder auf dem Markte bei dem Altar des Zeus (Soter) standen. — Was die 
Darstellung der Gruppe anlangt, so bieten die Münzen zwei Typen des Streites 
der Athena mit Poseidon: der eine (Imhoof- Gardner Z 11, 12, 14, 16, vgl. 
uns. "Taf. VII 11) entspricht ungefáühr der Darstellung der Petersburger 
Vase (Compte rendu 1872 pl. 1) und zeigt die Gótter in lebhaftem Streit; 
der andere (Imhoof-Gardner Z 15, 17, vgl "Taf. VII 10), dem ein 
'lTerracottarelief aus Smyrna (Robert A. M. VII 48 "Taf. I) entspricht, 
weist sie in friedlicher Unterredung auf. Man hàált in der Regel den 
ersteren Typus für hervorgegangen aus der den Streit der beiden Gütter 
darstellenden Mittelgruppe vom  Westgiebel des Parthenons, wührend man 
den andern auf die hier erwühnte Gruppe zurückführt, vgl. Robert a. a. 
O. Imhoof-Gardner p. 131, Harrison p. 422; widersprochen hat der 
letzteren Annahme Sauer stat. Gruppe S. 65 A. 233 und A. d. Anomia 
S. 96 ff. 

ebd. Zeus von Leochares und Zeus Polieus. Der Zeus des Leo- 
chares ist sonst nicht bekannt, da die Annahme Silligs, dass er etwa 
identisch sei mit dem Plin. XXXIV 79 erwáühnten Jupiter tonans auf dem 
Capitol, den dann Hadrian den Athenern wieder zurückgegeben háütte, auf sehr 
schwachen Füssen steht. O. Jahn hat in den Nuov. Mem. d. Ist. p. 24 die 
Vermuthung ausgesprochen, dass der archaische blitzschleudernde Zeus auf 
attischen Münzen(O verbeck Kunstmyth. 1119 Fig. 4, Imhoof-Gardner BB 1) 
ein Abbild von der Statue des Zeus Polieus, dagegen der ühnliche Münztypus 
spüteren Stils (Overbeck S. 54 Fig. 7, Imhoof-Gardner B B 2) eine Kopie 
nach dem Zeus des Leochares sei. Overbeck a.a. O. zieht zwar die Zurück- 
führung jenes Typus auf den Zeus Polieus in Zweifel, stimmt aber bezüglich 
des zweiten Punktes bei, indem er noch auf den auf den Münzen vor Zeus 
stehenden Altar hinweist, da sich die Sitte der Buphonien oder Dipolien, von 
der Paus. hier und Cap. 28,10 berichtet, eben an den Altar des Zeus knüpft, der 
jedenfalls in unmittelbarer Nühe der beiden Zeusbilder stand. Ist das richtig, 
50 war der Zeus des Leochares stehend und unbekleidet dargestellt und hielt 
in der gesenkten Rechten den Blitz, in der ausgestreckten Linken eine Schale. 
Chanot Gaz. arch. VI 80 (zu Taf. 11) bringt eine Bronzestatuette von 


Lyon, die in der Haltung mit den Münztypen Aehnlichkeit hat, in Zusammen- . 


hang mit dem Zeus Polieus der Akropolis. Vgl. auch Overbeck Plastik 
II * 98. 

S. 55,11. τὴν ἐπ᾽ αὐτοῖς λεγομένην αἰτίαν o0 (pdow, errinnert an die Art, wie 
Paus. sich ausdrückt, wenn ihn ein religióses Bedenken hindert mehr zu 
sagen, s. z. Cap. 14,8. Ueber die am 14. Skirophorion stattfindenden Di- 
polien und die an diesen übliche Buphonienzeremonie s. die Schriftstellen bei 
Jahn-Michaelis p. 11sq. und vgl. Tópffer Att. Geneal. 149 ff, der die 
Verbannung des Stiertódters als ein Moment der alten Sage erklürt, welche 
die Stiertódtung ebenso wie den Menschenmord auffasst, eine Erklürung, 
die sich stützt auf Schol. 1. XVIII 4883 verbunden mit Schol. Ar. 
Nub. 985. Des Paus. Angaben an unserer Stelle und I 28,10 entstammen 
der attisehen Chronik, s. Tópffer 155; vgl. üb. d. Opferbrauch namentlich 
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Ael. V. H. VIII 3 und über diesen und seinen Ursprung Theophr. bei Porph. 
d. abstin. II 29 fg. 

S. 55,14. τινα --- βουφόνον, nicht einen beliebigen, sondern einen aus dem 
Geschlecht der θαυλωνίδαι, den ἱερεὺς τοῦ Πολιέως Διός, dessen volksthümliche Be- 
zeichnung in βουφόνος vorliegt, s. T'ópffer 158 fg. 

S. 56,1. Das Gericht findet ἐν Πρυτανείῳ statt, vgl. I 28,10, Demosth. 
XXIII 76. Dasselbe sagt auch Aelian V. H. VIII 3, vgl. auch Paus. 
VI 11,6. 

S. 56,83. Parthenon, der Tempel der Athena Parthenos, unter Perikles 
vom Architekten Iktinos erbaut und i. J. 438 eingeweiht. Das ausführ- 
liehste Werk über den 'Tempel und seine Bildwerke ist Michaelis, Der 
Parthenon, Text und Atlas, 1871 (Nachtrüge A. Z. XXIX 110), wo die bis 
dahin vorhandene Litteratur vollstándig zu finden ist. Wir müssen uns hier 
damit begnügen, die inzwischen wieder bedeutend angewachsene neuere 
Litteratur nachzutragen. Von allgemeinen Darstellungen über den Tempel 
und seine Bildwerke sind anzuführen: L. v. Sybel bei Baumeister II 1171, 
Bótticher Akropolis S. 110 ff, Fergusson, The Parthenon, London 1882. 
Ueber den vorperikleischen (nicht vollendeten) Parthenon, der meist dem 
Kimon, von Furtwüngler noch dem 'Themistokles zugeschrieben wird, ist 
zu vgl. Penrose Journ. of. hell. st. XII 275, Dórpfeld A. M. XVII 158, 
Kópp A. Jb. V 270, Frazer Journ. of. hell. stud. XIII 158, Furtwüngler 
S. 162. Ueber die Bauzeit des perikleischen Baues Loeschceke histor. 
Untersuch. A. Seháüfer gewidm. S. 39, Kóhler A. M. IV 88, Furt- 
wüngler S. 169. Bauliche Details: Dórpfeld A. M. VI 283. Zur Be- 
stimmung des Tempels: Julius d. Agonaltempel d. Gr., München 1874, 
K. Bótticher Philol. XVI 85, XVII 385, 577, XVIII 1, 385, XIX 1, 172, 
Furtwáüngler S. 171. Spáütere Schieksale des 'Tempels, Zeichnungen eto.: 
Papayannakis Gaz. arch. I 26, Duhn A. M. II 38, Waldstein Journ. 
"Οὗ hell. st. IV 86, Michaelis A. Z. XL 367. — Ueber die Bildwerke im . 
allgemeinen: Bótticher Erkl. Verzeichn. d. Gipsabgüsse S. 80, Friedrichs- 
Wolters Gipsabgüsse S. 251, Murray Sculpt. of the Parthenon, London 
1802, Waldstein Essays on the art of Pheidias  Overbeck Plastik 
I* 396, Murray hist. of. Gr. se. II 15, Mitchell anc. sculpt. p. 327, 
Collignon Phidias 37, Petersen d. Kunst d. Pheidias am Parth. 
τ. σὰ Olympia, Berlin 1873, Brunn Ber. d. bayr. Akad. 1874, II, Overbeck 
B. S. G. W. 1879,. 72, 1880, 42 und 161, Puchstein A. Jb. V 72, 
Smith Journ. of hell. st. XIII 88, Sauer Festschr. f. Overbeck S. 73. 
Ueber die Giebelfelder: Brunn a. a. O., Blümner Rh. Mus. XXXII 118, 
Furtwüngler S. 2983, gegen letzteren Harrison Class. Rev. IX (1895) 
85 und Furtwünglers Gegenbemerkungen ebd. p. 269 (auch Berl. phil. 
Wochenschr. 1895 N. 40fgJ); Carreys Zeichnungen neu publizirt: Ant. 
Denkm. d. Inst. I 6 ἃ. 6a; über die Standspuren in den Geisa Sauer A. 
M. XVI 59, Ant. Denkmáüler I 58. Ueber den Ostgiebel: Gerlach Philol. 
XXXII 374, Brunn a. a. Ο., vgl. ebd. 1888 S. 177, Furtwiüngler 
Meisterw. 243; über die Mittelgruppe mit der Athenengeburt R. v. Schneider 
d. Geburt der Athene, Wien 1880, Loeschcke A. Z. XXXIV 118, 
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Furtwüngler a. a. O.; über die Pferde des Helios Sauer A. M. XVI 81, 
über den sog. Theseus Furtwángler A. Z. XXXIX 304, über die Selene 
Smith Journ. of hell. st. IX 9, Sauer a. a. O. 84, Sellers Class. Review 
VI 370; über die (auch in den Westgiebel verwiesene) Nike Matz Gótt. 
gel. Anz. 1871, 1948, Michaelis A. Z. XXIX 115, XL 376 A. 11, ders. 
Academy 1880, 281, Trendelenburg A. Z. XXXVIII 130, Overbeck 
B. S. G. W. 1898, 24; über die Gruppe der drei Frauen Ronchaud Rev. 
arch. N. S. XLIV 178, de Séze ebd. III Ser. XXI 168. Ueber den West- 
giebel, insbesondere die Mittelgruppe und deren Verháültniss zur Petersburger 
Vase mit dem Streit zwischen Athene und Poseidon: Stephani Compte rendu 
1872 pl. I p. 5, Mél. gréco-rom. IV 237, Gardner Journ. of hell. st. III 
244, Waldstein ebd. V 195, de Witte Monum. Gr. I 4,13, Robert 
Hermes XVI 60, A. M. VII 48, Petersen A. Z. XXXIII 115, Hermes 
XVII 124, Wiener Studien V 42, Michaelis A. Z. XL 367, Mommsen 
Jahrb. d. preuss. Kunstsammlg. IV 73, Loeschcke Dorp. Progr. v. 1884, 
Reinach Rev. crit. XIX 1,347, Blümner Festschr. f. Springer S. 240, 
Furtwàüngler S. 223. Ueber die angeblichen Flussgótter in den Eocken 
Walz Progr. d. Semin. z. Maulbronn 1887, Bótticher A. Z. XXVIII 63, 
Gerber Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIII 277; über die Gruppe des sog. Kekrops 
mit Pandrosos Bótticher a. a. O. 62, über eine in Eleusis gefundene Replik 
der Gruppe Philios Ἔφημ. ἀρχ. 1890 pl. 12 p.212; über die Athene Gardner 
Journ. of hell. stud. III 244, über dic Rosse des Poseidon Overbeck B. $. 
G. W. 1879, 72, Sauer A. M. XVI 73, über den angeblichen Herakles 
Loeschceke a. a. O., Sauer a. ἃ. O. 79. — Ueber die Metopen ist zu vgl. 
Robert Α. Z. XXXIII 960, XLII 47, Waldstein Journ. of hell. st. III 
298, Michaelis in der Academy 1880 N. 441 p. 281, Rossbaeh A. Z. XLII 
57, Malmberg 'Ee. dpy. 1894 p. 213 und Acta et comment. univ. Iurievensis 
(Dorpat 1894) Heft 4 p. 15, Sauer Festschr. f. Overbeck S. 73, Pernice 
A. Jb. X 93. Ueber den Fries: Bótticher Der Zophoros am Parthenon, 
Berlin 1875, A. Flasch Zum Parthenonfries, Würzburg 1877, Waldstein 
Americ. Journ. of archaeol. I 10, Journ. of hell stud. XI 143, Harrison 
Classic. Rev. III 378 u. 423, Michaelis A. Z. XLIII 53 und Festsehr. f. 
Overbeck S. 178, Amelung Róm. Mitth. VIII 76, Pernice in Sybels hist. 
Zitschr. LXVI 4060, Furtwüngler Meisterw. S. 184; über den neugefundenen 
Kopf der Iris im Ostfries Waldstein Amer. Journ. of archaeol. V 1 pl. 2, 
über ein anderes Fragment des Frieses Amelung Róm. Mitth. VIII 76. 

S. 56,5. Ohryselephantine Bildsáule der Athene Parthenos 
von Pheidias. Die sonstigen alten Schriftstellen über die Statue s. bei 
Jahn-Michaelis z. d. St. und Michaelis Parthenon S. 266 ff; darunter 
kommt betreffs des Aeusseren der Figur vornehmlich Plin. XXXVI 18, für 
den Schild Plut. Pericl. 31 in Betracht. Beste zusammenfassende Dar- 
stellung bis z. J. 1870 bei Michaelis a. a. O. 270 ff. zu Taf. XV. Seither 
sind unsere Kenntnisse über die Statue vornehmlich durch das Auffinden der 
Statuette vom Varvakion, durch die Publikation der Goldreliefs von der Krim 
u. à. m. erweitert worden, man vgl. Sehreiber Die Athena Parthenos des 
Phidias, Abh. S. G. W. f. 1883, Nachtrüge dazu A. Z. XLI 193 u. 277. 
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Gegenbemerkungen Lange ebd. XLII 129; ferner ders. A. M. V 870, VI 
96, Waldstein Essays on the art of Phidias (Cambridge 1885) p. 209, 
Newton Academy 1881 N. 458 und Journ. of hell. stud. II 1, Lützow Z. 
f.bild. K. XVI 8, Heydemann Rh. Mus. XXXVIII 311, Kieseritzky 
A. M. VIII 291, Puchstein A. Jb. V 82, Amelung Z. f. bild. K., N. 
F. II 194, Loesehcke Festschr. d. Ver. v. Alt. Fr. im Rheinl. Bonn 1891 
S. 1, Collignon hist. d. sc. gr. I 588, Overbeck I* 350, Furtwüngler 
Meisterw. S. 54 ff. Ueber einen Neapler Kopf als Nachbildung der Parthenos 
5. Grüf Aus der Anomia S. 61. Ueber die Münztypen vgl. Imhoof- 
Gardner p. 126 und pl. Y. 18—265, uns. Taf. XI 183—106. 

S. 56,0. Helmsehmuck der Athene. Die Angabe des Paus., dass 
in der Mitte des Helmes oben eine Sphinx, an den Seiten Greifen angebracht 
selen, ist ungenau. Wie die Repliken (vornehmlich die Varvakionstatuette, 
die Goldmedaillons aus der Krim, attische Tetradrachmen mit dem Athenekopf 
(uns. Taf. XI 16), die Gemme des Steinschneiders Aspasios, vgl. Overbeck Fig. 94 
u. 96—98) zeigen, hatte die Athene drei Helmbüsche, von denen der mittlere 
von einer Spinx, die beiden seitlichen von Flügelrossen getragen wurden, 
wührend Greifen in flachem Relief die  aufgeschlagenen Backenklappen 
Zierten. — Die mythologischen Bemerkungen über die Sphinx stehen IX 
26,2—4. | 

S. 56,9. Ueber den Wundermann Aristeas von Prokonnesos vgl. haupt- 
süchlich Herod. IV 18 ff. Seine ᾿Αριμάσπεια (ἔπη), in denen er von diesen 
fabelhaften Dingen erzáühlte, umfassten nach Suidas drei Bücher. Herod. IV 
15 lásst ihn 240 Jahre (nach geringeren Handschriften 340) vor seiner Zeit 
leben, wührend Suidas seine Blüthe in die Regierungszeit des Kyros und 
Kroisos setzt. Dass Paus. die Arimaspeia gelesen habe, ist nicht anzunehmen, 
vielmehr schüpft er seine Kenntniss aus Herodot ΠῚ 116 und IV 13. Die 
erhaltenen Fragmente Ep. frg. ed. Kinkel p. 245. Auf Aristeas nimmt Paus. 
wieder Bezug V 7,9. 

S. 56,10. ᾿Αριμασποῖς τοῖς ὑπὲρ Ἰσσηδόνων, die Issedonen wohnen náher am 
schwarzen Meer als die Arimaspen, noch weiter im Lande die Hyperboreier, 
s. I 31,2, Herod. IV 18, Steph. B. s. v. “Ὑπερβόρειοι: ἄνω Σχυϑῶν ᾿Ισσηδόνας oi- 
xciv, τούτων δ᾽ ἀνωτέρω ᾿Αριμασπούς, ἄνω δ᾽ ᾿Αριμασπῶν τὰ "Pixma ὄρη, vgl. E. Reitz 
ἃ. ἃ. O. 80 fg. 

S. 56,11. Die Angabe von Phrynichos μονόφϑαλμον οὐ ῥητέον, ἑτερόφϑαλμον 
δέ ist dahin zu berichtigen, dass μονόφϑαλμοι diejenigen mit Recht genannt 
werden, die von Natur nur ein Auge haben, s. Lobeck ad Phryn. 
p. 136 b. 

S. 56,18. τάδε μὲν ἐς τοσοῦτον εἰρήσϑω, gewühnliche Schlussphrase, vgl. I 
88,06. VI 6,11. X 9,12 (ἐπὶ τοσοῦτον); andere Formeln: ταῦτα μὲν δὴ οὕτω λέγεται 
VI 20,9 (λέγουσι VIII 20,4), ταῦτα μὲν δὴ οὕτω γενόμενα ἴστω τις X 28,14 (οὕτως 
ἔχοντα VI 13,10), τάδε μὲν οὕτω συμβάντα εὕρισχον VII 17,4, ταῦτα μὲν οὖν συμβαί 
νοντα εἶδον LX 18,4, τάδε μὲν ἐς τοσοῦτο ἡμῖν δεδηλώσϑω V 27,0, τάδε μὲν ἐς τοσοῦτον 
ἐξητάσϑω II 22,8, III 18,5, ἐς τοσόνδε ἔστω μνήμη 1 41,6. II 30,5, ταῦτα μὲν δὴ 
ἐνταῦϑαά ἐστιν VIII 28,0, τοσάδε ἐνταῦϑα ἀξιόχρεα ἦν 111 31,9, ταῦτα μὲν οὕτω ποιεῖν 
νομίζουσι VIII 38,8 u. s. w., vgl. Herod. IV 45. VI 55. 
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S. 56,14. ἐν χιτῶνι ποδήρει; die Góttin trügt den einfachen, an der 
rechten Seite offenen Peplos mit Ueberschlag, mit zwei Schlangen als Gürtel; 
der bis zur Erde fallende Peplos lüsst nur den Vordertheil der Füsse her- 
austreten. 

S. 56,15. Nike, auf der rechten Hand der Góttin gehalten; vgl. Arrian. 
diss. Epiet. II 8,20. Ihre Stellung ist in den Kopieen verschieden (auf den 
Münzen durchweg der Athene zugewandt); doch ist nach der Darstellung der 
Varvakionstatuette (vgl. das Relief bei Michaelis Taf. XV 6) das Wahr- 
scheinliehste, dass die Nike eine Mittelstellung hatte, indem sie etwas seitlich 
nach rechts hin schwebte, also den Beschauern im Profil erschien. In den 
Hánden hielt sie vermuthlich eine Siegerbinde, wie die Nike des olympischen 
Zeus (Paus. V 11,1). | 

ebd. Lanze in der Linken; auf den Münzen hiült Athene mit der 
Linken den Scehildrand und die Lanze zugleich; dagegen fehlt letztere 
meistens bei den Reliefs. Man schliesst aus der Handhaltung der beiden 
Statuetten, dass Athene mit der Hand nur den Schild gefasst hielt, die Lanze 
aber an der Schulter lehnte, wo sie vielleicht (worauf die Goldmedaillons hin- 
führen) durch eine Schlange vom Rande der Aigis festgehalten wurde. 

ebd. Nach der von uns aufgenommenen Lesart entspricht einem voraus- 
gehenden τε im folgenden δέ, vgl. hierzu VII 10,2. X 20,5. 26,8, xe — δὲ xat 
VI 6,7. 26,2. X 28,60, s. Seemann Quaestiones gramm. et crit. ad Paus. spec- 
tantes 16 sqq. 

S. 56,16. Den Schild, mit reichem plastischem Schmuck, den Paus. 
übergeht, beschreibt besonders Plin. XXXVI 18, vgl. Furtwüngler 
Meisterw. S. 75. Freie Nachbildungen bieten der Schild der Lenormant'schen 
Statuette (Michaelis Taf. XV 1b), der Strangford'sche Schild im Brit. Mus. 
(ebd. 34) und einige andere áhnliche Fragmente. 

S. 56,17. Die Burgschlange, nach Paus. Symbol des |Erichthonios 
(cf. Plut. Cleom. 39: οἱ παλαιοὶ μάλιστα τῶν ζῴων τὸν δράχοντα τοῖς ἥρωσι συνῳχείωσαν, 
und Paus. VII 36,1. VI 20 ἃ. 5.), ringelte sich innerhalb des Schildes in die 
Hóhe, wie besonders die Statuetien zeigen. 

S. 56,18. Fussgestell mit Darstellung der Geburt der Pan- 
dora; nach Plin. l. l. 19 in Anwesenheit von zwanzig Góttern (die Worte . 
des Plin. sind freilich entstellt, die Codd. bieten: dii sunt nascentes XX nu- 
mero; Verbesserungsvorschlige von Bóttiger und Welceker: adsunt na- 
scenti; Letronne: adstantes, resp. nascenti adstantes; O. Müller: dona fe- 
rentes; Lenormant und de Witte: obstupescentes); die Beziehung auf He- 
siod (Theog. 570, Opp. et D. 60) lüsst vermuthen, dass die Schmückung 
des eben geschaffenen ersten W'eibes durch die Gótter dargestellt war. Die 
Lenormant'sche Statuette bietet ein roh skizzirtes Relief, auf dem anscheinend 
links der aufsteigende Helios, rechts die abwürts reitende Selene dargestellt 
ist, zwischen beiden einige ruhig stehende Figuren, nach Michaelis S. 277 
vielleicht eine abgekürzte Darstellung von der Basis der Statue, was ander- 
weitig geleugnet wird. Eine authentische Kopie des PBasisreliefs wollte 
Puchstein (A. Jb. V 114) an einer in Pergamon gefundenen, sehr freien 
Kopie der Parthenos finden; doch üussert Overbeck I* 870 A. 36 Zweifel 
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an der Treue der Wiedergabe. Vgl. aber Hubert Schmidt diss. philol. 
Hal. XII 131 und Furtwáüngler a. a. O. 70. 

| S. 56,20. Statue des Hadrian, vermuthlich im Innern des Parthenons 
aufgestellt; wie Michaelis Parthenon S. 44 A. 159 annimmt, in der Cella 
selbst, doch. wil Wachsmuth I 693 A. 4 ἐνταῦϑα in allgemeinerem 
Sinne fassen. | | 

S. 56,221. Statue des Iphikrates, wohl identisch mit der bei Demosth. 
XXIII 130 erwühnten ehernen, vgl. Aeschin. III 243, Dion. Hal. de Lysia 
129. Für dieses Standbild nimmt Michaelis a. ἃ. O. 40 A. 139 Aufstellung 
im Pronaos des Parthenons an, indem er unter der ἔσοδος die "Thür der Cella 
versteht; doch findet Waechsmuth I 584 A. 2 eine Aufstellung unmittelbar 
bei dem Tempel wahrscheinlicher. 

S. 56,22. Eherne Statue des Apollon Parnopios von Pheidias, der 
Ostseite des Parthenons gegenüber (s. oben zu Cap. 3,8 und 24,1); nach der Aus- 
drucksweise des Paus. zu schliessen, trug die Figur nicht die Namensinschrift 
des Künstlers, konnte daher wohl auch von einem Schüler oder Genossen des 
Pheidias herrühren. FurtwünglersS.671 vermuthet, dass sie identisch sei mit 
einer von ihm dem àlteren Praxiteles zugewiesenen Statue des Retters Apollon 
(ebd. S. 140). Dass dieser Apollon Parnopios ursprünglich (?) in weiterem Sinne 
als ἀλεξίχαχος und ἀποτρόπαιος gedacht war, schliesst Ivobert aus dem Standort der 
. Statue, s. Preller-Robert 976 A. 1. Auch die Aiolier in Kleinasien hatten 
einen Apollon Parnopion und einen Monat dieses Namens, und von den Oitaiern 
hielt Herakles Kornopion die Heuschreckenplage fern, s. Strab. XIII p. 613. 
Vgl. übrigens Hesych. χαταχήνη ..... χαὶ ὑπὸ Πεισιστράτου καλαμαίᾳ ἐμφερὲς ζῷον ἀπὸ 
τῆς ἀχροπόλεως προβεβλημένον, ὁποῖα τὰ πρὸς βασχανίαν, 

S. 57,2. ἐξέωσε βίαιος ἄνεμος, vgl. Exod. 10,19: da wendete der Herr den 
Wind, dass er stark aus Westen ging und die Heuschrecken aufhob. und sie 
in's Meer wart. 


Cap. XXV. 


Andere Bildsüulen auf der Burg. Olympiodoros. Athen nach 

der Sehlacht bei Chaironeia.  Bündniss griechischer Staaten 

gegen die Makedonier. Leosthenes.  Demetrios von Phaleron 

in Athen, eingesetzt von Kassandros, wird von Demetrios, des 

Antigonos Sohn, vertrieben. Lachares ebenfalls von Demetrios 
: gestürzt. 


S. 57,6. Statuen des Perikles und des Xanthippos. Wiührend 
letztere auf dem Wege von der Ostfront des Parthenon zur Südmauer (vgl. 
Z. 14) stand, befand sich erstere, wie Cap. 28,2 zeigt, auf dem Rückweg 
des Paus. zu den Propylaien, nahe bei der Athene Lemnia des. Pheidias, .s. 
dort. Doch meint Gurlitt S. 72, ἑτέρωϑι künne hier auch mit ,gegenüber" 
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übersetzt werden, sodass zwei Statuen des Perikles auf der Burg anzu- 
nehmen wiüren. 

S. 57,7. ἐπὶ Μυχάλῃ, wie ἐπ’ ᾿Αρτεμισίῳ III 16,6, πρὸς Μυχάλῃ III 7,9, ἐν 
Mox. VIII 52,3. Zur Sache s. Her. IX 90 ff, Diod. XI 84 ff. 

S. 57,8. Statue des Anakreon, in der Haltung eines in der Trunken- 
heit Singenden. Mit dieser Statue brachte man einige Epigramme der Antho- 
logie in Verbindung (von Leonid. Tarent. und Eugenes, App. Plan. 306 —308), 
in denen eine Statue des trunkenen Anakreon beschrieben wird, mit nach- 
schleppendem Gewande und nur einem Schuhe, mit schwankendem Gange, die 
Lyra spielend, mit verliebtem Ausdrucke. O. Jahn Abh. S. G. W. VIII 
728 ff. nahm (mit Jacobs) an, dass die Epigramme nur nàáher ausführten, 
was Paus. kurz andeutet, wáhrend Welcker Kl. Sehr. I 258 (vgl. 260) 
zwar zugab, dass die Epigramme auf eine áhnliche Statue, wie die der Akro- 
polis, sich bezógen, die starken Züge der 'TTrunkenheit aber für freie Erfin- 
dung der Dichter hielt. Wolters A. Z. XLII 150 zog die Existenz des 
Werkes überhaupt in Zweifel. Die zuerst von Braun(B. d. I. 1836, 10, vgl. 
1853, 19) ausgesprochene Meinung, dass die sitzende Dichterstatue der Villa 
Borghese eine Kopie der Anakreonstatue der Akropolis sei, wurde von 
Brunn A. d. I. XXXI 155 eingehend vertheidigt, von Jahn a. a. O. be- 
kümpft, schon weil jene als stehend zu denken sei; seitdem jedoch die andere 
stehende Dichterstatue der Villa Borgbese mit Sicherheit als Anakreon er- 
kannt ist (vgl. Wolters a. a. O., Kekulé A. Jb. VII 119), muss jene Hy- 
pothese fallen gelassen werden. Ob freilich dieser borghesische Anakreon, 
der den Stil des 5. Jahrh. zeigt (Winter A. Jb. V 159, Helbig Führer 
N. 594 S. 459) und dessen Original von Kekulé dem Kresilas, von 
Furtwáüngler S. 92 dem Pheidias zugesprochen wird, für identisch mit der 
Akropolisstatue zu halten sei, bleibt ungewiss; Wolters bezweifelt es wegen 
des für die Statue nicht recht passenden Ausdruckes des Paus, Kekulé und 
Furtwüngler nehmen dagegen die Identitüt an, indem Paus. als Grund der 
lebhaften Wendung des Kopfes eben den Weingenuss voraussetzte. —  Hin- 
sichtlich der Aufstellung der Statue nahm schon W elcker (a. a. O. 255) 
an, Anakreon sei neben Xanthippos aufgestellt worden, weil sie befreundet 


waren, und Brunn (a. a. O. 183) schloss, Perikles selbst habe mit der Statue 


seines Vaters auch die des Dichters verfertigen und aufstellen lassen, was 
Jahn S. 729 bestritt, da Ehrenstatuen von Dichtern erst einer spáteren Zeit 
angehürten; doch glaubt auch Furtwüngler, dass Perikles beide Statuen 
gestiftet/ habe, nur nicht als Ehrenstatuen, sondern als private Weih- 
geschenke. 

S. 57,111. Statuen der Io und der Kallisto, von Deinomenes. 
Ob dieser Deinomenes identisch ist mit dem bei Plin. XXXIV 50 u. 77 ge- 
nannten Künstler der 95. Olympiade, ist ungewiss. Eine auf der Burg ge- 
fundene Künstlerinschrift (CIA II 1648, Loewy N. 288 S. 171) nennt als 
Verfertiger einen Deinomenes, den Michaelis z. Paus. und Milchhófer S. 
Q. LXI 25 mit dem hier genannten identifiziren. Loescheke Dorpat. Progr. 
1880 S. 11 hàült auch den bei Tat. ad Graec. 53 genannten Deinomenes, Ver- 
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fertiger einer Statue der Besantis, für identisch, indem die Io bei Uebertragung 
nach Rom zur Besantis geworden würe. Widersprochen hat Loew y Uhftersuch. 
z. Künstlergesch. S. 35. 

S. 97,114. Gruppe der Gigantomachie, der Amazonenscehlacht, 
der Perser- und Galaterkümpfe (Weihgeschenk Attalos des 1.); nur noch 
erwühnt bei Plut. Anton. 80, wonach beim Aufenthalt des Antonius in 
Athen der Dionysos aus der Gigantomachie vom Sturm ins Dionysostheater 
herabgeschleudert wurde. (Die Erwáühnung in der Expos. tot. mundi 347, 
Geogr. Gr. min. II 524 S 32 Müller, ist durchaus zweifelhaft, s. B ücheler 
Rh. M. XXVII 476, Schóll Jen. Lit. Ztg. 1875, 686, Michaelis A. M. 
II 13). Diese Gruppen werden von Schubart Jb.f.Ph. XOVII 164 (vgl. 
ebd. LXXXVII 302, CV 170, CXI 418, auch Philol. XXIV 587), sowie 
von Wachsmuth I 148 A. 1 (vgl. Sybels histor. Ztschr. X 17) für Reliefs 
gehalten; doch spricht die Angabe der Gróssenverhültnisse, die Sitte des Pau- 
sanias, Reliefs nur zu erwáühnen, wenn sie 'Theile von Bau- oder Bildwerken 
sind, ferner die erwühnte Notiz des Plut. dafür, dass es Statuengruppen 
waren; vgl. die eingehende Begründung bei Michaelis 4. M. II 5. Brunn 
hat in einer Anzahl Marmorfiguren verschiedener Museen Reste oder Nach- 
bildungen von einzelnen Stücken dieser Gruppen nachgewiesen A. d. I. XLII 
202 mit M. d. L. IX T. 19 f; vgl. dazu Benndorf A. M. I 167 T. VII, 
| Mayer A. Jb. II 77, Miehaelis A. Jb. VIII 130, Overbeck 14 234; 
doch sind bisher nur Figuren aus den Reihen der Unterliegenden bekannt 
geworden. Die Art der Aufstellung ist problematisch; man bringt damit die 
am Südrande der Burg bis zur Ostecke sich hinziehenden breiten Porosquadern 
(Taf. VII 19) in Verbindung, s. Beulé Acrop. d'Ath. I 94, ΤΙ 212 (2. éd. 884), 
Bótticher Ber. üb. d. Unters. auf d. Akrop. S. 68, Michaelis Parthenon 
S. 110, A. M. II 14; über die Anordnung aber, ob auf gleicher Hóhe oder 
auf breiten Stufen etc., gehen die Ansichten auseinander. Ebenso betreffs des 
Verhültnisses der Figuren zu den Originalen. Brunn, Overbeck ἃ. a. 
nehmen an, dass die attalischen Figuren zwar Kopieen (verkleinerte) nach 
Originalen der pergamenischen Schule, die nachgewiesenen Reste aber eben 
diese Kopieen selbst seien; hingegen suchte Milchhófer Berl. Winckelm. 
Progr. 1882 S. 27 (vgl. dens. b. Baumeister S.,207, Trendelenburg ebd. 
I11247, Reinach Rev. arch. III Ser. XIII 20,20) zu erweisen, dass die athe- 
nischen Figuren aus Bronze bestanden, die erhaltenen aber in Pergamon selbst. 
gefertigte Originalkopieen waren. 

ebd. Das mythische Gefilde von Phlegra (Brandstütte), wie der Ort der 
Gigantomachie genannt wird, verlegte man im 5. Jahrhundert meist nach der 
Halbinsel Pallene, s. Her. VII 123; spüter ist das Lokal des Kampfes die 
vulkanisehe Gegend am Golf von Neapel, s. die Stellen bei Preller-Robert 
79, vgl. Wilamowitz zu Eur. Herakl. v. 1194, Holzinger zu Lykophron's 
Alexandra S. 185. Nach Paus. VIII 29,1 behaupteten die Arkader, die 
Gigantomachie habe vielmehr bei Bathos — zwischen Kyparissia und Mauria, 
5. Curtius Pelop. I 304 — stattgefunden. 

5. 97,16. Ταλατῶν τὴν ἐν Μυσίᾳ φϑοράν, dieselbe fand statt im ersten Re- 
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gierungsjahr des Attalos I. 240 oder 239, im Quellgebiet des Kaikos, s. 
Thrámer Pergamos 258 ff. 

S. 57,18. Statue des Olympiodoros, eines am Kriege gegen Kas- 
sander (804) und gegen Demetrios Poliorketes (287) betheiligten Feldherrn, 
vgl. Cap. 26,8, s. auch zu 20,1. 

S. 97,19. χαιρός heisst zunüchst allgemein Zeit V 5,4 ἐν ἴσῳ τῷ χαιρῷ, 
dann Zeitpunkt, Termin V 21,18, dann Zeitumstünde IV 7,9, so hier, endlich 
speziell günstiger Zeitpunkt, rechte Zeit IV 25,3. IX 14,5 und in dem 
hüufigen οὔ μοι χατὰ χαιρὸν ἦν III 3,5. V 9,8; weder kommt das Wort bei Paus. 
im Pluralis vor, noch heisst es ungünstige Zeit. 

S. 57,20. ἀτύχημα τὸ ἐν Χαιρωνείᾳ, vgl. IV 26,4. 32,4. 36,0, ἀτυχεῖν II 
20,8, Gegensatz χατόρϑωμα, χατορϑόω III 4,7. 5,7. V 24,2. I 26,1. IV 26,3. X 
15,4, vgl. τὸ ἐν Χαιρ. σφάλμα IX 0,5, τὸ πταῖσμα τὸ ἐν Χαιρ. IX. 29,8. 

S. 58,1. ἧρξε xaxov, lustin. IX. 8,11: hic dies universae Graeciae et glo- 
riam dominationis et vetustissimam libertatem finivit. 

S. 58,2. τοὺς ὑπεριδόντας, die Neutralen, namentlich die Peloponnesier (die 
Arkader s. VIII 6,2. 27,10. VII 15,6, die Messenier IV 28,9, die Eleier V 
4,9). Als Bundesgenossen des Philippos zühlt Philochoros ΕὟΡ. 135 auf 
Thessaler, Aianianen, Aitoler, Doloper und Pthioten, s. Dion. Hal. Br. 
an Amm. I 11 p. 742,9. Die Bundesgenossen der  Athener bei Plut. 
Dem. 17. 

S. 58,3. Nach Aelian. V. H. VI 1 hat Philippos die Vertrüge, die er 
mit einzelnen griechischen Staaten nach der Schlacht bei Chaironeia schloss, 
nicht gehalten (οὐ μὴν ἐφύλαξε τὰς πρὸς αὐτοὺς ὁμολογίας); des Paus. Wendung 
λόγῳ συνϑέμενος ἔργῳ σφᾶς μάλιστα ἐχάχωσε scheint einen Gegensatz zwischen Ver- 
einbarung und Ausführnng derselben, also ebenfalls Treulosigkeit des Phi- 
lippos behaupten zu wollen. Es ist aber sicher, dass Philippos die Athener ver- 
hültnissmássig schonend behandelt hat; allerdings hatte von jetzt an die See- 
hegemonie ein Ende, aber ihr Land und ihre Autonomie wurden nicht verletzt und 
es verblieben ihnen immer noch die Kleruchengebiete Salamis, Delos, Samos, 
vermuthlieh auch Imbros und Lemnos, s. Schüfer Demosth. III 1,28. 

S. 58,5. ἡσύχασαν, immerhin ist zu bemerken, dass auf die Kunde von 
der Ermordung des Philippos die Athener beschlossen, Pausanias, den Mórder, 
zu bekrünzen und die Hegemonie Alexanders nicht anzuerkennen. Das schnelle 
Erscheinen des letzteren erstickte dann freilich die Bewegung im Keime, 
s. Plut. Dem. 22, Diod. XVII 3, Schàáfer a. a. O. 88. 

S. 58,10. Der Katalog der Bundesgenossen auch bei Diodor XVIII 11, 
1. 2 und fragmentarisch CIA II 184. Paus. stimmt mit Diodor überein in 
der Nennung von Árgos, Epidauros und Troizene (oi τὴν ᾿Αχτὴν χατοιχοῦντες Diod.), 
Sikyon, Elis, Messene, der Lokrer, Phoker, Karystier; wührend Paus. ungenau 
Θεσσαλοί sagt, heisst es bei Diod. Θετταλοὶ μὲν πάντες πλὴν Πελινναίων, ferner 
Οἰταῖοι. δὲ πλὴν ᾿Ηραχλεωτῶν, ᾿Αχαιοὶ δὲ Φϑιῶται πλὴν Θηβαίων, Μηλιεῖς πλὴν Λαμιέων. 
Im weiteren werden von Diodor angeführt Αἰτωλοί, Δωριῆς. Αννιᾶνες, Δόλοπες, 
᾿Αϑαμᾶνες, Λευχάδιοι, Μολοττῶν οἱ περὶ ᾿Αρυπταῖον, Ἰλλυριῶν xai Θρᾳχῶν οὐχ ὀλίγοι 
den bei Diodor und in der Inschrift genannten ᾿Αλυζαῖοι entsprechen bei Paus. 
᾿Αχαρνᾶνες ἐς τὸ Αἰτωλιχὸν συντελοῦντες; Perrhaiber und Ambrakioten nennt nur 
die Inschrift. "Was Paus. über die Boioter sagt, findet sich ebenfalls bei Diod. 
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S. 58,17. Leosthenes, s. Cap. 1, 8; ἄνδρα φυχῆς λαμπρότητι διάφορον nennt ihn 
Diod. XVII 111, s. über ihn Schüfer a. a. O. 355. 

S. 58,18. ὁπόσοι γὰρ --- ἐστρατεύοντο "EXAxvec, VIII 52,5 sagt Paus. wohl 
übertreibend, es seien ihrer etwa 50000 gewesen. Von der Absicht Alexanders, 
die Sóldner in Persien anzusiedeln, und dass dieselbe von Leosthenes durch- 
kreuzt wurde, erfahren wir nur bei Paus. Nach Diod. a. a. O. wáühlten die 
Sóldner auf Tainaron Leosthenes zu ihrem Feldherrn. 

S. 58,22. Leosthenes Tod III 6, 1, ausführlieher Diod. XVIII 18, 
Iustin. XIII 5. 

ebd. σφαλῆναι I 8,9, VIL 10,4 τὸ ἐν Λαμίᾳ πταῖσμα und Χ 8,4 τὸ ἐν Κραννῶνι. 

S. ὅ9,1. φρουρά τε, τε zur Verbindung von Sátzen, wie z. B. II 9,8. 
4,2. 8,6. 21,6. III 8,5. 

ebd. Μουνυχίαν — ἔσχον, bei dieser ersten Besetzung durch Antipater 
a. 322 wurde die Hóhe von Munichia in ein Kastell verwandelt, s. Leake 
Topogr. Ath. 288, Milchhüfer Text z. d. Kart. v. Att. I 82, --- ὕστερον, 
im Jahre 319 besetzte Nikanor, der Kommandant der Besatzung von Munichia, 
durcb náüchtlichen Ueberfall τὰ τείχη τοῦ Πειραιῶς xai τοῦ λιμένος τὰ χλεῖϑρα, sagt 
Diod. XVIII 64, τὸν Πειραιᾶ περιετάφρευσε Plut. Phoc. 32. Die Besetzung der 
μαχρὰ τείχη, der Schenkelmauern, wáüre zwecklos gewesen. Dass auf der Akte 
eine Festung angelegt gewesen sei, hat man früher angenommen (s. z. B. 
Ulriehs II 176), es lásst sich aber weder literarisch belegen (denn Paus. I 
26,9. II 8,6 bedeutet Πειραιᾶ (x«t Μουνυχίαν) die Stadt, ebenso Plut. Demetr. 34), 
noch topographisch nachweisen, s. Milchhófer a. a. O. I 55 fg. und Wachs- 
muth II 46. | 

S. 59,2.  Antipatros stirbt 319, Olympias kehrt nach Makedonien zu- 
rück 317, s. Droysen II 1. 177. 239. Da Paus. hier, wie er sagt, nur er- 
zühlt, was auf die Athener Bezug hat, so fragt sich, weshalb er der Olym- 


pias Erwáhnung that. Die Antwort ergiebt sich aus Diod. XVIII 65, wo- 


nach Olympias an Nikanor die Weisung ergehen lüsst, den Athenern Munichia 
und den Peiraieus zurückzugeben. 

B. 99,8. οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον, sie wurde 316 nach der Uebergabe von 
Pella gesteinigt, IX 7,2 (ὃς (sc. ὁ Κάσσανδρος) ᾿Ολυμπιάδα 1: παρέβαλε χαταλεῦσαι 
ξοῖς ἐπ᾽ αὐτὴν Μαχεδόνων παρωξυσμένοις), lustin. XIV 6,6fg., Diod. XIX 51; bei 
diesem heissen die Moórder oi τῶν ἀνῃρημένων συγγενεῖς. Paus. berichtet damit 
übrigens ein Ereigniss, das zwei Jahre spüter eintrat, als die Wahl des 
Demetrios. 

S. 59,4. βασιλεύσας, dieselbe Ungenauigkeit auf die zu S. 12,6 aufmerk- 
sam gemacht wurde; Kónige giebt es erst seit 300. 

S. 59,5. ἐπέξεισί μοι ὁ λόγος, háüufig sich wiederholende W'endung, nie ὁ 
λόγος μου, vgl I 28,5. 29,7. 36,0. 39,9. II 19,8. 28,6. 32,10. 36,7. III 3,2. 8. 
6,9. 7,5. 9,11. 10,5. 11,1 (ἐμοῦ. 8. 14,2. 21,7. IV 2,8, 4. 29,12 (ἡμῖν). 18. V 
4,5. 14,4. 15,4. 21,1 (μοι und ἡμῖν). 24,6. 27,9. VI 11,4. 12,5. 15,10. VII 
1,6. 3,4, 7,7. 8,6. 10,5. 19,1. VIII 5,11. 25,2. 27,16. 30,4. 82,5 (pw). 85,7 
(ἡμῖν). 39,2. (ἡμῖν). 41,9. 52,5. IX 2,4. 19,4. 23,7. 41,2. X 19,5. 31,10. 32,10. 
37,4. 38,10. 
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ebd. Παναχτον τεῖχος lag an der Strasse, die an der Festung Phyle vorbei 
nach 'Theben führte, über der steinigen Ebene von Skurta. Ohne Grund be- 
anstandet Droysen II 1,234 die Angabe des Paus, indem er Kassandros 
erst beim Abschluss des Friedens mit Athen sich die Besetzung von Panakton 
ausbedingen láüsst, s. Niese a. a. O. 247 A. 4. 

S. 59,6. Die Einnahme von Salamis, über die I 35,2 und bei Polyaen. 
IV 11,1 náheres berichtet wird, setzt Droysen II 1, 230 ins Jahr 318 und 
zwar vor die Sendung des Nikanor zu Antigonos; hierbei scheint er die 
Nachricht Diod. XVIII 69 nieht gebührend zu berücksichtigen, nach welcher 
Kassandros in diesem Jahre einen durch Polysperchon vereitelten Versuch 
machte, Salamis zu erobern. Niesea. a. O. 244 A. 4 und 247 A. 1 láüsst mit mehr 
Wahrscheinliehkeit die Einnahme erst nach dem Seesieg über Kleitos und 
also nach der Rückkehr des Nikanor vor sich gehen. U. Kóhler endlich 
A.M.IV 257 A. 1zweifelt wegen jener Diodorstelle ohne Noth an der Richtig- 
keit der Angabe des Pausanias, so weit sie die Zeit betrifft, und vermuthet, 
der Abfall der Insel Salamis gehóre in den Krieg, den Kassandros seit 306 
gegen Athen führte. 

ebd. τύραννόν τε χτὰ., bei Diod. XVIII 74 παραλαβὼν τὴν ἐπιμέλειαν τῆς xó- 
λεως, XX 45 ἐπιμελητὴς τῆς πόλεως; τύραννος konnten ihn die Anháünger der 
alten Demokratie nennen, insofern als er nach den Befehlen des Kassandros 
regierte und für die Wiedergewinnung der Freiheit nichts that. Die Be- 
urtheilung des Mannes ist eine ungemein verschiedene, vgl. z. B. Wilamowitz 
Antig. v. Kar. 184 und Holm Griech. Gesch. IV 76 ff. — Von seinem 
Vater ist weiter nichts bekannt; die Konjektur τὰ πρὸς πατρός trifft sicher 
nicht das Richtige. 

S. 59,8. Δημήτριος ὁ ᾿Αντιγόνου erschien im Jahre 307 mit zwanzig Schiffen 
im Peiraieus, s. Plut. Demetr. 8 sq., Polyaen. IV 7,6, Diod. XX 45. 

S. 59,9. Wilamowiftz a. a. O. 239 verwirft die Angabe, dass 
Kassandros aus Hass gegen Athen Lachares angestachelt habe, sich zum Ty- 
rannen aufzuwerfen, da Kassandros schon 297, d. h. ehe Lachares sich der 
Tyrannis bemüchtigte, gestorben sei und der Hass gegen Athen auf diese 
Zeit nicht zutreffe, s. die Gegenbemerkungen von Niese 359 Α. 2. Der 
Beginn der Tyrannis des Lachares lüsst sich nicht mit Sicherheit bestimmen? 
doch scheint er in's Jahr 296 zu fallen, s. Droysen II 2,251 A. 3, Wila- 
mowitz 288 fg, Niese 359. — Die Vorwürfe gegen Lachares sind theil- 
weise jedenfalls ungerecht, s. Wilamowitz 199 fg., Holm a. a. O. 65 u. 98. 

S. 59,18. διαφορὰ μὲν ἣν ἐς τὸν δῆμον ἤδη τῶν 'AD., die Misshelligkeiten 
zwischen Demetrios und den Athenern werden ihren Grund in Vorgüngen ge- 
habt haben, wie sie Plut. Demetr. 27 erzühlt werden. 

ebd. xe8ss δ᾽ ὅμως xo., klingt, wie wenn Demetrios aus einem Reste 
von Wohlwollen für Athen den Lachares vertrieben hátte, wührend er selbst- 
verstándlich nur eben in Griechenland festen F'uss fassen wollte. Dass er 
sich den Anschein gab, als gülte es eigentlich nur dem Tyrannen, bemerkt 
Polyaen. IV 7,5. Der Sturz des Lachares erfolgte 294, s. Wilamo- 
witz 287 fg. 
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S. 59,14. ἁλισχομένου τοῦ τείχους, die Stadt wurde nicht mit Sturm ge- 
nommen; als vielmehr mit dem Abzug der aigyptischen Flotte die letzte 
Hoffnung schwand, Λαχάρης ὁ τύραννος ἀπέδρα προέμενος τὴν πόλιν. Οἱ δὲ ᾿Αϑηναῖοι 
— εὐϑὺς ἀνεῴγνυσαν τὰς ἐγγὺς πύλας x:k. Plut. Demetr. 898. sq. Bei diesem Sach- 
verhalt würe deutlicher μέλλοντος ἁλίσχεσϑαι. 

S. 59,16. Nach Droysen II 2, 253 A. 2 sagt Paus. dass Lachares 
auch das goldene Gewand der Parthenos mitgenommen habe; das ist nun 
freilich nicht richtig, allein davon steht auch nichts da, dass Lachares das 
Gold für die Vertheidigung verwendete (Niese 360), vielmehr ist der Aus- 
druck so gewühlt, — man beachte ἅτε, — dass eben jene falsche Auffassung 
beim Leser entstehen kann; und dass Paus. das Vorgehen des Lachares als 
Raub taxirt, sagt er selbst Cap. 29 a. E. Im übrigen hat Lachares von 
seinem Raub nur mitgenommen, was er bei sich tragen konnte, s. Polyaen.. 
HI 7,1. Zu dem, was er zurückliess, gehórte jedenfalls das Goldgewand, 
denn Paus. sah es noch, und dass die Athener etwa in der Zwischenzeit jemals 
in der Lage gewesen würen, ein solches neu zu beschaffen, ist nicht anzu- 
nehmen; auch wird nirgends erwühnt, dass etwa ein Monarch der Góttin ein 
neues Gewand geschenkt habe, s. Michaelis Parthenon 44, der A. 153 über- 
haupt nicht recht daran glaubt, dass Lachares der Góttin die Goldhülle ab- 
gezogen habe, sondern vermuthet, ein Komiker habe den Ráüuber des ganzen 
᾿χόσμος πομπιχός als einen Menschen dargestellt, der τὴν ᾿Αϑηνᾶν ἐξέδυσε (Plut. de 
Is. et Os. 71 p. 379) oder γυμνὴν ἐποίησεν (Athen. p. 405 F), was dann wórt- 
lich genommen worden sei. Die Flucht des Lachares wird bei Polyaen. a. a. 
O. beschrieben. Dass er von Koronaiern auf der Flucht von Athen — wie 
man doch wohl verstehen soll —  erschlagen worden sei, stimmt nicht mit 
dem, was Polyaen weiter von ihm berichtet. Darnach hielt er sich zunüchst 
in Theben auf, von wo er bei der Belagerung der Stadt durch Demetrios 
entwischte, um von Land zu Land flüchtig bei Lysimachos in Sestos und in 
Kassandreia wiederaufzutauchen, Polyaen. III 7,2. 3. VI 7,22. Wilamowitz 
verwirft die Angabe des Paus. mit Recht a. a. O. 240. 

S. 59,19. οὐχ ἀπέδωχέ σφισι τὸν Πειραιᾶ, nach Plut. Demetr. 34 beschlossen 
die Athener auf den Antrag des Dromokleides, dem Demetrios den Peiraieus 
und Munichia zu übergeben, die er übrigens faktisech wohl schon besass, s. 
Droysen II 2,255 A. 1, Wilamowitz 201; so war wenigstens die 
Form gewahrt. Die Quelle des Pausanias überging diese beschümende 
"Thatsache. 

S. 60,1. ὕστερον πολέμῳ χρατήσας — τὸ Μουσεῖον x. τειχίσας, demnach wáre 
das Museion erst in spüterer Zeit nach einem siegreichen Kriege von Demetrios 
besetzt worden, wührend bei Plut. Demetr. 34 die Besetzung sofort nach dem 
Einmarseh erfolgt. Droysen II 2,274 A. 1 will Paus. Recht geben, er 
meint, die Besetzung werde erfolgt sein, nachdem im Jahr 293 der Versuch 
gemacht worden sei, die Besatzung, die Demetrios im Peiraieus hatte, zu 
überrumpeln, vgl. I 29,10, Polyaen. V 17, ein Versuch, der übrigens erst 
286 stattfand, s. Wilamowitz 281 A. 68. Nun kann aber der Ausdruck 
πολέμῳ χρατήσας auf keinen andern Krieg als auf einen mit Athen bezogen 
werden und dies führt eben auf die Einnahme Athens vom Jahr 204. Also 
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ist ὕστθρον falsch; '^wie Paus. zu dieser Notiz gekommen, ist nicht auszu- 
machen. —  Ziu Μουσεῖον τειχίσας vgl. ausser Plut. Demetr. 34 auch CIA II 
316—318. 

S. 060,2. ἐντὸς τοῦ περιβόλου xc, s. Wachsmuth I 341,4; die hüóchste 
Spitze des Museions war von der Umfassungsmauer mit eingeschlossen. 

S. 60,8. "Wie es scheint, will Paus. den Namen des Musenhügels von 
Musaios ableiten, wie auch Welcker Griech. Gótterl. II 549. 

S. 604. Museionhügel mit dem Grabe des Musaios und dem 
Denkmal eines Syrers. Von letzterem haben sich bedeutende Reste er- 
halten, s. Stuart und Revett Alterth. v. Athen ἢ 440, mit Atlas XI 
11fg. XH 1—9. Das zwischen 114 ἃ. 116 n. Chr. errichtete Grabmal (s. 
A. M. I 36) war nach den Inschriften (vgl. Milehhófer S. Q. C 25, CI 
A. III 557, CIL III 552) dem Antiochos Philopappos gewidmet, dem Enkel 
Antiochos IV. Epiphanes von Kommagene; es war ein umfangreiches Monu- 
ment, das die Statuen des Seleukos Nikator, des Antiochos IV. Epiphanes 
und des Philopappos selbst enthielt, sowie einen Marmorfries, auf dem der 
Verstorbene in Beziehung auf seine rómischen Würden dargestellt war. Vgl. 
Milchhófer 159. — Nach Diog. L. Prooem. 3 war das Grab des Musaios 
im Phaleron, | 


Cap. XXVI. 


Olympiodoros befreit Athen. 'Tapferkeit des Leokritos und ihm 

erwiesene Ehre. Andere Verdienste des Olympiodoros, Ehrung 

desselben. Artemis Leukophryene. Sitzbild der Athene von 

Endoios. Das Erechtheion mit seinen Sehenswürdigkeiten. Vom 

Himmel gefallenes Bild der Athene auf der Burg. Kallimachos 
Katatexitechnos. 


S. 60,6. ὕστερον, in den ersten Monaten des Archon Diotimos 287/6, 
einige Zeit nachdem Demetrios (a. 287) Makedonien verloren hatte, s. Niese 
378 A. 4. Die Einzelheiten des Aufstandes giebt nur Paus., und zwar hàlt 
er sich an eine gut athenisch gesinnte, stark rhetorisirende Darstellung. Da 
der eine der Sóldnerführer, Strombichos, zu den Athenern überging, s. CI A 
II 317. 318, und im ganzen nur dreizehn Mann bei der Eroberung des Mu- 
seion fielen, s. Cap. 99,183, so ergiebt sich, dass die Erhebung mit Unrecht 
als eine besondere Leistung geschildert wird. 

S. 60,8. Olympiodor ist nach Wilamowitz 206 A. 31 wohl der bei 
Diog. L. VI 23 als Schriftsteller zitirte ᾿Ολυμπιόδωρος ὁ ᾿Αϑηναίων προστατήσας 
(,die Variante ᾿Αϑηνόδωρος sieht nach QCorruptel aus, uud es giebt keinen 
solchen Athenodor^), dagegen schwerlich identisch mit dem Schüler des Theo- 
phrast, bei dem ein Exemplar des theophrastischen "Testaments deponirt war, 
Diog. V 57. Freund des Theophrastos nennen ihn Andere, s. Droysen H 2,800 
A. 4. Holm Gr. Gesch. IV 69. | 

S. 60,15... τιμαὶ --- χαὶ ἄλλαι, es wurde ihm mit den übrigen Gefallenen die 
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Ehrengrabstütte im  üusseren Kerameikos bereitet, Cap. 29,13. Sein Schild 
wurde mit den übrigen in der Halle des Zeus Eleutherios ἀντὶ sies cdd von 
Sulla geraubt, X 21,6. 

» S. 00,18. Die Erwerbung des Peiraieus und von Munichia, über die 
Ná&heres nicht bekannt ist, geschah nicht vor 284/83, s. Wilamowitz 257. 
Wachsmuth I 620, A. 2 hált es für móglich, dass nach dem Tode des De- 
metrios a. 288 der Phrurarch sich bestimmen liess, abzuziehen; der Ausdruck 
des Paus. (ἀνασωσάμενος) sei unbestimmt genug, um eine solehe Deutung zuzu- 
lassen. Auch wie Eleusis, das bei der Erhebung des Jahres 287 gleich dem 
Peiraieus in den Hünden des Demetrios geblieben war, zurückgewonnen 
wurde, ist unbekannt; Niese 386 A. 3 vermuthet, es sei dies auf friedlichem 
Wege geschehen. Die Bedrohung von Eleusis durch makedonische "Truppen 
setzt Wilamowitz S. 256 in's Jahr 283/2, indem er die eleusinische Inschrift - 
CIA H 308 auf diese Ereignisse bezieht. Nach Droyseus Auffassung 
hátte dieser Kampf bei Eleusis in unmittelbarem Anschluss an den Abfall 
Athen's stattgefunden, s. S. 300. 

S..60,19. ἐνίχα statt ἐνίκησε, wie III 4,1 ein Belég für die Unfáhigkeit 
des Pausanias ordentlich griechisch zu schreiben ^ Wilamowitz 257; fast 
ausnahmslos ἐνίχα στάδιον: mehr zu III 4,1. 

S. 60,21. Das Bündniss mit Aitolien und die attische Hülfeleistung nach 


Elateia setzt Droysen 941 A. 9 um's Jahr 300; ihm schliesst sich Niese 


an 357, Wilamowitz dagegen sagt 206 A. 31, Pausanias habe den Krieg 
der Elateer mit Kassandros ebenso wenig chronologisch zu fixiren vermocht 
wie wir. 

S. 60,224. Gemilde des ΟἸσ τ ϑἀ οὶ in Eleusis. Preller Demet. 
u. Perseph. S. 376 vermuthet, dass dies Gemülde das bei Plin. XXXV 134: 
Athenion Maronites.... pinxit in templo Eleusine phylarchum erw&áühnte sei; 
zustimmend Brunn 11 295 und Jahn-Michaelis z. d. St. 

S. 60,25.  Unrichtig schreibt hier Paus., seiner historischen Quelle fol- 
gend, Olympiodoros habe eine Statue in.Delphi; X 18,7 wird diese Angabe 
stillsehweigend korrigirt. 

Zu Cap. 25 und 26 bemerkt Wilamowitz 206 A. 31, es sei zu sondern 
1. Cap. 25, ein Stück Diadochengeschichte, entnommen einem unbekannten, 
auch sonst viel von Paus. benutzten Schriftsteller; 2. Cap. 26,9 am Ende, 
Weihung eines Lówen in Delphi von den Elateern, dies Stück aus der del- 
phisehen Periegese hierher versetzt; 3. das Mittelstück bezieht sich auf 
Weihgeschenke und Gemiülde, die zu Pausanias Zeit unzweifelhaft nicht mehr 
existirten, gehórt somit der periegetischen Quelle des Pausanias, dem Polemon, 
der das historische Material sich also mühsam zusammengesucht hat.^ 8. 
hierzu die Gegenbemerkungen von ;Gurlitt 339 fg., der sich mit 
Recht gegen jenes ,unzweifelhaft^ wendet und dafür eintritt, dass die 
Angaben über.Leokritos und die Ehrung des Olympiodor in Delphi einer 
historischen und nicht einer. periegetischen Quelle entstammen. Zu bemerken 
ist ferner, dass Cap. 95 kein Stück Diadochengeschichte ist, sondern ein Stück 
athenischer Geschichte von 388—280 mit, wie natürlich, wesentlicher Beto- 
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nung der Verhültnisse zu den Machthabern; dazu gehórt auch Cap. 26,1 und 
der Bericht, dem Paus. hier überall folgt, war rhetorisch gefürbt und in gut 
attisch demokratischem Sinn geschrieben. 

8. 60,26. Eherne Statue der Artemis Leukophryene, geweiht 
von den Sóhnen des Themistokles. Ueber die in Magnesia am Maiander ver- 
ehrte Artemis Leukophryene (auch Leukophryne oder Leukophrys), die der 
ephesischen Artemis verwandt ist, vgl. Drexler bei Roscher II 2000, wo 
auch die Münztypen besprochen sind; ferner Imhoof-Gardner p. 139. 
Ueber den Kultus ist zu vgl. die von Kern A. A. 1894, 122 mitge- 
theilte und besprochene Inschrift von Magnesia. 

S. 61,4. πάντα ὁμοίως ἐπεξιόντα τὰ ᾿Ἑλληνιχά, s. die Bemerkung zu 1,1; da 
thatsüchlich nicht ganz Hellas behandelt ist, so hat man wohl angenommen 
(s. z. B. Kónig de Paus. fide et auctor., Theses. 6), es seien mehrere Bücher 
verloren gegangen; dass dem nicht so ist, zeigen die zahlreichen Zitate bei 
Steph. Byz., die Herodian, einem jüngeren Zeitgenossen des Paus., entnommen 
sind, s. über diese Frage Gurlitt 68. 

S. 61,6. Sitzbild der Athene von Endoios, geweiht von Kallias. 
Endoios, den die Sage zu einem Schüler des Daidalos machte, ist vielmehr 
ein Künstler aus historischer Zeit, etwa Mitte des 6. Jahrh., s. Loeschcke 
A. M. IV 305, Klein arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. V 88, Overbeck I* 
91; eine Inschrift, die seinen Namen trügt, hat sich noch erhalten, s. Loewy 
S. 11. Hine sitzende Athene des Endoios erwühnt auch Athenag. leg. pro 
Christ. 17 (14) p. 61. Die Vermuthung, dass die an der Nordseite des 
Erechtheions gefundene Figur einer sitzenden Athene (Müller-Sehóll 
Mittheil. S. 24 N. 5, Overbeck I^ 190 Fig. 40) eben die Statue des En- 
doios sei, ist durchaus unerweislich; vgl. Jahn de antiqu. Minerv. simulaer. 
p. 2, Wachsmuth I 149 A. 1, Lebas-Reinach Voyage archéol. p. 51, 
Robert Archaeol. Mürchen S. 14. 

Wo die zwischen dem attalischen Weihgeschenk (Cap. 25,2) und dem Erech- 
theion (Cap. 26,5) erwühnten Bildwerke aufgestellt waren, geht aus der Beschrei- 
bung des Paus. nicht hervor. In der Regel wird angenommen, dass die 
Athene des Endoios schon in unmittelbarer Náühe des Erechtheions aufgestellt 
war, doch vgl. Wachsmuth I 149. | 

S. 61,8. Das Erechtheion, das Paus. jetzt betritt, ist wegen seiner 
ungemein komplizirten, geradezu einzig dastehenden Bauart und der fraglichen 
Bestimmung der einzelnen Rüume bis auf die neueste Zeit Gegenstand zahl- 
reicher Untersuchungen geworden. Erste Publikation bei Stuart und 
Revett Alterth. v. Athen, deutsche Ausg. I 470 mit Lief. 6 "Taf. 4 bis 
Lief. 7 Taf. 10. Weitere Literatur: O. Müller Minervae Poliadis sacra et 
aedes, Gütting. 1820 (auch Kunstarchaeol. Schr. I 86), Inwood The Erech- 
theion, Lond. 1827, A. F. v. Quast Das Er. zu Athen, Berlin 1840, 
Thiersch Abh. der bayr. Akad. V Abth. 3, VI Abth. 1, Raoul-Rochette 
Journ. des Savants 1850, 654 ἃ. 751, 1851, 27 u. 79, Πραχτιχὰ τῆς ἐπὶ τοῦ 
Ἐρεχϑείου ἐπιτροπῆς, Athen 1853, deutsch v. Bursian Abh. d. bayr. Akad. 
VIII Abth. 2, Tétaz Rev. archéol. VIII 1,1 u. 81, Wiener allg. Bauztg. 
1851 S. 342, Bótticher A. Z. XVI 117, ders. Ber. üb. d. Untersuch. auf 
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d. Akropolis, Berlin 1868 S. 189 ff, ders. Erbkams Zítschr. f. Bauwesen 
1859, 203 u. 327, Beulé L'acropole II! 216, Fergusson in den Transaet. 
of the Instit. of brit. architect. 1875/70, deutsch herausg. v. Schliemann, 
Leipz. 1880, ders. im Journ. of. hell. stud. II 83, Forchhammer A. Z. 
XXXIV 106, Julius Das Erechth., München 1878, ders. bei Baumeister 1 
484, A. S. Murray Journ. of hell. stud. I 224, Michaelis A. M. II 15, 
Borrmann ebd. VI 372, Rhangabé ebd. VII 258 u. 321, Petersen ebd. 
X 1. Wichtig sind auch die Plüne und Durchschnitte bei Jahn-Michaelis 
tab. VI— VIII. Die wichtigen Bauinschriften (Jahn-Michaelis p. 44 N. 16 
bis 25) behandelt Boeckh CIG I 160, eine neugefundene Michaelis A. 
M. XIV 349. Ueber die Bildwerke vgl. Schóne Griech. Reliefs Taf. 1 ff., 
Welcker Α. Denkm. V 113, L. v. Sybel A. M. V 288, Rhangabé ebd. 
VII 332, Overbeck I^ 471; die darauf, bezügliche Künstlerinschrift 
bei Loew y Inschr. gr. Bildh. N. 526 S. 356 mit Robert im Hermes 
XXV 491. 

Der Hauptsache nach besteht das wahrscheinlich erst nach dem Frieden 
des Nikias begonnene (Michaelis A. M. XIV 363) und erst nach 408 vollendete 
Gebáude (s. Taf. IX) aus einem von West nach Ost gerichteten Langbau, demóstlich 
eine Vorhalle Α mit sechs ionischen Sáulen vorgelegt war, wührend im Norden 
eine Vorhalle F von vier ionischen Sáulen in der Front und je einer zu den 
- beiden Seiten zu einer am westlichen Ende der Nordmauer belegenen Thür 
führte, und im Süden einer gegenüber liegenden Thür eine kleine Halle E. vor- 
gebaut war, die sog. Korenhalle, deren Gebálk sechs Karyatiden tragen und 
zu der von Osten her eine Eingangsthür führt. Das Langhaus war im Innern 
durch zwei Quermauern in drei Ràüume getheilt; wie es scheint, war der 
üstliche Raum B mit dem Mittelraum C durch keine Thür verbunden, da- 
gegen letzterer gegen den westlichen Raum D hin dureh "Thüren geóffnet. 
Fraglieher ist die Theilung der Gemücher durch verschiedene Stockwerke, 
die von mehreren Seiten angenommen wird. Da das Terrain nach Nordwesten 
stark abfüllt, hat der Bau verschiedene Bodentiefen, der óstliche Vorbau A 
liegt bedeutend hüher, als die westlich belegenen; da diese Hóhendifferenz 
aber an der Südseite àusserlich ausgeglichen ist, musste man beim Eingang 
in die Korenhalle mehrere Stufen hinuntersteigen, um zu der Südthüre des 
Westraumes zu gelangen, von der man auf einigen weiteren Stufen zum 
Boden des Westraumes hinabsteigt. An der Nordmauer führte von aussen 
eine breite "Treppe von der Ost- zur Nordhalle herunter. In den vor der 
Westmauer, die Fensteróffnungen hatte, belegenen, nach Süden durch eine bis 
zur Korenhalle gehende Mauer (vielleicht auch gegen Norden und Westen 
durch andere Mauerzüge) abgeschlossenen Raum führte vom Westraum her 
eine kleine ΤῊ, ausserdem ein Zugang zwischen Ante und 'Thürpfeiler der 
ein wenig nach Westen zu über die Mauerlünge hinausgreifenden nórdlichen 
Vorhalle. 

Ueber die Bestimmung der einzelnen Ráume s. unten. 

Was Paus. unter dem οἴχημα ᾿Ερέχϑειον χαλούμενον verstanden habe, dar- 
über gehen die Meinungen auseinander. Das Wort ᾿Ερέχϑειον kommt in der 
Litteratur sonst nur noch einmal vor, Ps. Plut. V. dec. orat. p. 848 E., wo es 
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offenbar nur den dem Erechtheus geweihten Raum bezeichnet. An unsrer 
Stelle hat. man es in der Regel auf das ganze Gebüude bezogen; doch hat 
Michaelis, gewiss mit Recht, dagegen geltend gemacht, dass auch im folgenden 
mit οἴχημα nur das Erechtheusheiligthum gemeint sein kann, und dass . daher 
auch zu Anfang Paus. nur dieses, nicht den ganzen Bau, im Sinne habe; 
ebenso Furtwáüngler. (Schubart handelt im Philol. XV 385 über οἴχημα 
im Sprachgebrauch des Paus. und weist nach, dass das Wort überall ein 
Gebáude bezeichnet, das einem óffentlichen, kirchlichen oder künstlerischen 
Ziwecke dient, dass also an unserer Stelle nicht das ,Wohnhaus^ des Erech- 
theus damit gemeint sein kónne.) Der ganze Bau hat, wie Schriftstellen und 
Inschriften lehren (vgl. Milchhófer S. Q. XXI 9), den Namen ὁ ἀρχαῖος νεώς, 
den der vorher bestehende Bau geführt hat, auch als Neubau weitergeführt, 
(vgl. Rhangabé A. M. VII,259), was zwar Dórpfeld, der darunter den 
alten 'lTempel südlieh vom Erechtheion verstanden wissen will, bestritten hat 
(besonders A. M. XII 42 4), Furtwüngler jedoch (S. 182 f£, 198) mit guten 
Gründen vertheidigt. Ziemlich allgemein wird ferner heut angenommen, dass 
von den Ráumen des Tempels der óstliche B das Heiligthum der Athene 
Polias, hingegen die davon getrennten, untereinander jedoch verbundenen 
Ráume C D die Cella des Erechtheus waren; widersprochen hat vornehmlich 
Fergusson, der gerade das Entgegengesetzte annimmt, wie auch Beulé, und 
von den Aelteren neben Ulriehs Abh. d. bayr. Akad. Bd. III Abth. 8, 
Tafel zu S. 677 ff. besonders auch Boeckh a. a. O. (16 dr 

S. 6191. Altar des Zeus Hypatos vor dem Eingang zum Erech- 
theion belegen. Wie Fergusson, gemàáss seiner Hypothese, diesen Altar vor 
der Mitte der Ostfront ansetzt, so versetzt ibn auch Beulé an diesen Platz, 
da er ein besonderes Heiligthum des Erechtheus nicht zugiebt, sondern annimmt, 
der ganze Tempel habe diesen Namen geführt, entweder weil dem Erechtheus 
hier zuerst Altar und Tempel errichtet worden, oder weil der Sage nach. hier 
seine Wohnung und sein Grab war. Beulé versetzt auch die im folgenden 
erwühnten Altüre etc. in die Cella der Athene Polias. Da aber Paus. mit der 
ἔσοδος einen der Zugünge zur westlichen Abtheilung gemeint haben muss, so 
kann der Altar nicht vor der Ostfront gelegen haben. ἘΠ fragt sich, welchen 
der beiden Zugünge zur Cella des Erechtheus er meinte. Da Paus. von Süd- 
osten herkommt, ist nicht wahrscheinlich, dass er den Tempel von der Nord- 
thür betreten habe, wo er erst um Ost- und Nordseite herumgehen. musste, 
und darum nimmt Michaelis, dem sich Julius S. 27 anschliesst, an, dass Paus. 
den Bau durch den Eingang der Korenhalle betrat, und dass der Altar des 
Zeus in dessen Nühe, óOstlich oder südóstlich davon, belegen war.  Nichts- 
destoweriger hált Petersen, unter Zustimmung von Furtwüngler, die 
Nordthür für den Eingang des Paus. und verlegt den Altar des Zeus Hypatos 
in die Vorhalle selbst, indem er ihn (wie bereits Thiersch gethan hatte, 
auch Bursian I 317) mit dem in den Bauinschriften (CIA I 322a II 
95,3242, b I Z. 61) erwühnten Altar τοῦ ϑυηχοῦ identifizirt. ^Lolling da- 
gegen glaubt S. 351, dass der Altar auf dem Bezirk zwischen der Ost- 
seite der nórdlichen Prostasis und der grossen, von der Osthalle die Nord- 
mauer entlang führenden Treppe gelegen habe, wo die Ausgrabungen einen 
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würfelfürmigen, schmucklosen Altar ergeben haben; ablehnend Furtwüngler 
197 A. 5b. Dieser Altar, auf dem nach ültestem Brauch nur Kuchen geopfert 
wurden, war nach Paus. VIII 2,8 eine Stiftung des Kekrops, dessen Heilig- 
thum, τὸ Kexpómov, die Bauinschrift C I.A I 322 erwühnt, in der die Koren- 
halle πρόστασις ἡ πρὸς τῷ Κεχροπίῳ genannt wird; in der Regel wird dies 
Kekropion als ein ausserhalb des Erechtheions, südlich der Korenhalle belegener 
Bezirk betrachtet, wàührend Furtwüngler S. 196 es mit der Westhalle D 
identifizirt (üáhnlich bereits Rhangabé A. M. VII 322) und daher auch die 
Nàühe des Altars des Zeus Hypatos bei dem Kekropion erklürt. 

ebd. πέμματα dem Zeus Hypatos, πέλανοι VIII 2,8. 

ebd. οὐδὲν ἔτι füllt auf, wird aber zu erklüren sein aus der Neigung, 
die Negation temporal zu fürben, s. zu Cap. 23,5. 

S. 61,10. Altáre des Poseidon-Erechtheus, des Heros Butes 
und des Hephaistos. Die Verbindung des Kultus des Poseidon mit dem 
des Erechtheus führte zu einer Identifizirung beider als Poseidon-Erechtheus; 
so Ps. Plut. Vit. dec. orat. p. 843 B, Athenag. leg. pro Christ. 1, Hesych. v. 
Ἔρεχϑεύς und auf Inschr. s. CIA I 387, III 276, ib. 805. Preller- 
Robert I 208 A. 2 erklürt diese Versehmelzung durch ἐρέχϑω, stossen, so- 
dass also 'Epejüc0c gleichsam σεισίχϑων. γγᾶγ6, doch ist diese Deutung mit Recht 
auf Widerspruch gestossen. W eleker Gr. Gótterl. II 287 leitete die Ver- 


bindung beider Namen von dem Bestreben her, das Zuusammenwirken der 


beiden Gottheiten, Athene und Poseidon, dadurch recht deutlich zum Ausdruck 
zu bringen, dass der speziell athenische Erechtheus dem Poseidon beigelegt 
wurde; À. Mommsen Heortol. S. 38 erklürt dagegen den Zusammenhang 
dureh das Ross, das Poseidon geschaffen, Erechtheus aber zuerst anschirrte. 
Die Erinnerung an die ursprüngliche Identitàt des Poseidon und Erechtheus 
bleibt im Kultus bestehen, nachdem letzterer selbststündige Grottheit geworden 
ist; vgl. Tópffer att. Geneal. 115 f. — Der Heros Butes ist eine speziell 
attische Figur des Athenenkultus. Die gewóhnliche Sage macht ihn zu einem 
Sohn des Pandion und Bruder des Erechtheus (Apollod. III 14,8); er ist 
Priester der Athene und des Poseidon (nach Eustath. ad Il. I 1 p. 13,50 so- 
gar dessen Sohn), Ahnherr des Geschlechts der Butaden, s. u. — Der dritte 
Altar ist dem Hephaistos geweiht, dessen Kultus in Athen neben dem der 
Athene herging, mit der er ἃ auch durch den Mythus von der Geburt des 
Eriehthonios in Verbindung gebracht war. — Als Platz der drei Altáre wird 
in der Regel (über die abweichende Meinung. von Beulé und Fergusson s. 
oben, in die óstliche Vorhalle setzt sie auch Rhangabé a. a. O. 331) die 
westliehe Abtheilung, als das Heiligthum des Erechtheus, angenommen; die 
weitere Frage, ob sie im Mittelraum C oder in der Vorhalle D standen, 
hángt damit zusammen, ΟὟ erstere zweistóckig angenommen wird oder nicht, 
worüber s. zu Z. 12: διπλοῦν οἴχημα. Michaelis, der mit Bótticher zwei 
Stockwerke für den Raum C annimmt, verlegt die drei Altüre in den 
oberen Saal (A. M. II 23), ebenso Lolling S. 350, wogegen Borrmann 
A.M. VI 376 (vorher schon Julius a. a. O. 15)sicher mit Recht Einsprache 
erhebt; auch hat Michaelis infolge dessen seine Hypothese fallen lassen (s. 
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A.M. X 1 A. 1). Petersen A. M. X 2 verlegt die Altüre, wie Julius, 
in die Westhalle, Furtwüngler dagegen (S. 198) ebenso wie die Malereien 
der Butaden in den Mittelraum C, bei dem er derartige Doppelanlage an- 
nimmt (nach Analogie des ,alten^ TTempels) dass in der nórdlichen Hülfte 
der Cella der Altar des Poseidon-Erechtheus (beim Salzquell) stand, in der 
südlichen der des Hephaistos und des Butes. 

S. 61,11. Gemiálde des Butadengeschlechtes. Aus Ps. Plut. Vit. X 
orat. p. 843 E geht hervor, dass dies eine Stammtafel war. Ismenias aus 
Chalkis hatte sie gemalt, dargestellt waren die Priester des Poseidon aus der 
Familie des Lykurg, dessen Sohn Habron das Bild geweiht hatte.  Ebd. wird er- 
wühnt, dass am selben Ort, d. h. also im Erechtheion, auch die hólzernen Bildsüulen 
des Lykurg, sowie seiner Sóhne Habron, Lykurg und Lykophron aufgestellt 
waren, verfertigt von Timarch und Kephisodot, den Sóhnen des Praxiteles. 
Ueber das Geschlecht der Butaden oder Eteobutaden, in dem seit Urzeiten 
das Priesterthum der Athene Polias und des Poseidon Erechtheus erblich war, 
s. Ὁ. Müller a. a. O. p. 96. Michaelis setzt die Gemülde (dass ausser dem 
von Habron geweihten noch andere da waren, beweist der Plur. Ἰραφα) in — | 
den von ihm angenommenen oberen Saal des Raumes C, Furtwüngler dort- 
hin, wo er den Altar des Dutes ansetzt. Beulé, der die drei Altüre, sowie 
den von Paus. nicht erwühnten der Dione (nur aus Inschriften bekannt, s. 
Milchhófer S. Q. XXVI 85) in die óstliche Vorhalle A versetzt, lüsst die 
Gemülde der Butaden als Tafelbilder an der Züusseren Mauer der Vorhalle 
aufgehüngt sein, was ganz unzulüssig ist. Am besten wird man sie an die 
Wand zwischen C und D versetzen, sodass sie von den Fenstern in der 
Westmauer Licht erhielten. 

S. 601,13. Der Salzquell. Dass Paus. mit der Erwühnung des Salz- 
quells zugleich eine andere Abtheilung des PBaues betritt, geht aus der 
Parenthese διπλοῦν qdp ἔστι τὸ οἴχημα deutlich hervor. Da er bisher nur von 
dem Heiligthum des Erechtheus gesprochen, auf das der Athene Polias 
aber erst mit Z. 18 übergeht, so hat man auch hier οἴχημα von jenem, nicht 
vom ganzen Bau zu verstehen; die Trennung der Ost- und Westmauer kann 
also damit nicht gemeint sein. Bei den Rekonstruktionsversuchen (die von Beulé 
und Fergusson kann man, da sie von der falschen Voraussetzung ausgehen, 
das üstliche Heiligthum sei das des Erechtheus, füglich bei Seite lassen) 
geht Bótticher davon aus, dass die in den unteren Lagen der nürdlichen 
und südlichen Mauer befindlichen schmalen Fensterschlitze, je drei auf jeder 
Seite (s. die Ansichten A. M. II 21 Fig. 11) dem ursprünglichen Bau an- 
gehürten und zur Erleuchtung eines unteren Stockwerkes bestimmt waren. 
Darnach hat Michaelis die Zweistückigkeit für den Raum B sowohl wie C 
angenommen und in die Krypta den Salzquell mit dem Dreizackzeichen ver- 
legt, sodass Paus. zuerst aus der Westhalle D auf einer Treppe zum Ober- 
geschoss von C empor und dann, wiederum durch die Westhalle, in die 
Krypta hinabgestiegen würe, um zuletzt den ganzen Westbau wieder durch 
die Korenhalle zu verlassen (s. A. M. II Taf. I.  Andrerseits ist darauf 
aufmerksam gemacht worden (Schubart Philol. XV 394), dass Paus. mit διπλοῦς 
bei Bauliechkeiten immer nebeneinanderliegende Ràüumlichkeiten versteht;" und 
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die den Hauptbeweis abgebenden Fensterschlitze, die vor Bótticher allgemein 
als mittelalterlieh (Schiessscharten) betrachtet worden waren, sind auch nach 
Bóttichers Untersuchungen für der christlichen Zeit angehürig erklürt 
worden, nicht nur von Rhangabé A. M. VII 264, sondern auch von 
Borrmann (ebd. VI 385), als vermuthlich zur Beleuchtung der unter den 
Emporen der byzantinischen Kirche befindlichen Seitengünge  eingearbeitet. 
Kann demnach die Zweistückigkeit des Raumes C nicht mehr gehalten 
werden, so ist διπλοῦν am besten mit Thiersch, Julius, Borrmann, 
Petersen u. a. auf die beiden neben einanderliegenden Ráume C und D zu 
beziehen. Von dieser Annahme geht nur Furtwüngler ab, der, wie er- 
wühnt, die Cella C in einen nórdlichen und südlichen Raum zerlegt (worauf 
das διπλοῦν des Paus. sich beziehen soll und den Salzquell dem nóürdlichen 
zuweist. Dass der Salzquell auf der nórdlichen Seite lag, ist allerdings sehr . 
wahrscheinlich, denn unter dem Fussboden der Nordhalle befindet sich links 
von der Eingangsthür eine alte Krypta, zu der eine kleine Thür in der Nord- 
mauer führt (s. die Beschreibung bei Julius S. 24 f.) in dieser Krypta, in 
der Julius die Behausung der Erichthonios-Sehlange  vermuthete (mit 
Bursian I 318), haben wir nach den Untersuchungen Borrmanns a. a. O. 
380 das Dreizackmal im Felsen (Z. 16) anzusetzen, das jedenfalls nicht weit 
von dem Salzwasserbrunnen lag; ein bedeckter Gang verband beide (Furt- 
wüngler S. 196). 

Wie die Wand, welche die Westcella C von der Westhalle D schied, 
gegliedert war, wie viel 'Thüren sie hatte, ob oben offene Pfeilerstellung 
war ete. làüsst sich nicht mehr ausmachen; vgl. Bótticher Ztschr. f. Bau- 
wesen S. 218, Michaelis S. 283, Julius S. 22f.; ebensowenig ist über die 
Anlage der Westeella selbst, bei der von verschiedenen Seiten hypaethrale 
Anlage angenommen worden ist, irgend eine sichere Vermuthung aufzustellen; 
die Rekonstruktionsversuche gehen hierin sehr auseinander. 

Der Salzquell, den Poseidon als Zeichen seiner Macht auf der Akropolis 
geschaffen, hiess nach Apollod. III 14,1 Ἐρεχϑηίς. Vgl. Strab. XIV 896, 
Paus. VIII 10,4, wo aber nicht die Karer von Aphrodisias genannt werden, 
wie hier Z. 14, sondern die von Mylasa. Michaelis fasst in seiner Aus- 
gabe nach Jahn die Worte τοῦτο μὲν bis πνεύσαντι als Parenthese, bezieht also 
das Rauschen der Wellen auf den karischen Quell. 

S. 61,18. Mit dem neuen Absatz verlüsst Paus. das Erechtheusheiligthum 
und wendet sich der óstlicben Cella der Athene Polias zu. Welchen Weg er 
dabei genommen, ist nicht ersichtlich. Wenn wir wiederum von denen, die das 
Poliasheiligthum in der westlichen Abtheilung suchen, absehen, so nimmt 
Michaelis S. 27 an, Paus. habe den Westraum wieder durch die Korenhalle 
verlassen und sei von der Osthalle her nach der Poliascella B gekommen, da 
zwischen den Cellen B und C keine Verbindung bestanden habe; auch 
Curtius Stadtgesch. S. 300 bezeichnet die Cella der Athena als nur von 
Osten zugünglich, ebenso Petersen S. 6f. und Furtwüngler S. 190. 
Hingegen meint Julius S. 21, dass von der hóher gelegenen Ostcella eine 
Treppe in die tiefer ^ belegeneW'estcella führte, wie bereits T étaz annahm 
und nach ihm Beulé, die diese Treppe ebenfalls an die Südwand verlegen; 
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nur schneidet sie bei ihnen in die Osteella ein, bei Julius in die Westcella, 
wo er eine Süulenstellung als Deckenstütze anordnet. Für die Annahme einer 
direkten Verbindung spricht unsres Erachtens doch, obgleich Michaelis 
S. 96 f. es bestreitet, die bekannte Geschichte aus Philochoros bei Dionys. 
Hal. de Dinarch. 18. von der Hündin, die εἰς τὸν τῆς Πολιάδος νεὼν εἰσελϑοῦσα - 
χαὶ δῦσα εἰς τὸ Πανδρόσειον ἐπὶ τὸν βωμὸν ἀναβᾶσα τοῦ ἐρχείου Διὸς τὸν ὑπὸ τῇ ἐλαίᾳ 
χατέχειτο. Denn die Geschichte ist viel natürlicher, wenn der Hund aus der 
Ostcella direkt über die "Treppe nach dem Westraum und aus diesem durch 
die 'Thür in der Westmauer ins Pandroseion hinablief, als wenn er, wie 
Michaelis annimmt, aus dem Poliastempel wieder hinauslief und um den 
Tempel herum über die grosse nórdliche Treppe und so durch die Nordhalle 
ins Pandroseion gelangte. ] 

S. 61,19. οὐδέν τι ἦσσον, τις zuerst von attischen Dichtern Adjektiven und 
Pronominen zur Limitirung beigegeben, s. Usener Altgriechischer Versbau 
52, vgl. die Sammlung herodoteischer Phrasen bei Stein zu V 33 und W. 
Sehmid Atticismus I 137. 293. II 157 f. III 68. Bei Paus. steht οὐδέν τι Τ 
35,5. 6. H 25,10. III 19,6. 23,11. 25,0. IV 10,2. 35,9. V 138,8. 21,6. VIJ 
13,9. 24,6. VIJ 16,4. 22,9. 23,8. VIII 22,4. IX 11,2. 24,2. 27,1. 30,8. 39,18, 
πολύ τι V 11,9. IX 31,5. 34,6. X 31,10, πολὺ δή τι II 27,5. VI 20,19. VIII 
45,5. IX 4,1, πλέον τι II 21,10, IV 10,8. 15,4. X 38,7, πολλῷ τι I 21,2, πολλῷ 
δή τι V 27,4, οὐ πολλῷ τινι IV 5,5. VII 5,13, 7,7. 18,10, ὀλήφ τι V 14,8. VI 
15,0. X 32,2, μαχρῷ δή ww IV 24,2, πᾶς τις VII 10,11, ἕχαστός τις IV 9,10, 
ὁποῖόν τι 1 27,8. 28,10. II 35,8, ὅδε v; X 14,4, τοιοῦτός τις IV 10,6. 30,8, 
τοιόσδε τις IV 4,60. VII 24,11. --- μεγάλως δή τι VIII 16,4, μᾶλλόν τι ΠῚ 16,7. 
20,9. V 1,4. VII 7,7. 8,9, οὕτω δή τι II 8,2. 21,9. 87,4. IV 85,12. V 7,13 
(πολὺν δή τι οὕτω). VIII 12,1. 16,4. X 28,1, πάνυ τι X 9,2, περισσῶς δή τι ΠῚ | 
6,3. 12,9. 19,4. VIII 9,7. 14,8. 48,6. IX 12,6 (ohne δή τι VI 26,5. X 17,8. 
28,0, περισσότερόν τι steht I 24,83), οὔτι IT 4,8. IV 35,9. V 27,8, οὐ qdp τι II 
11,1. 19,5. 23,6. IH 1,9. IV 8,12. 18,7. 33,7. —  Bemerkenswerth ist die 
Vorliebe für die Verbindung δή «c, s. die Fülle im Vorausgehenden und vgl. 
χατὰ δή τι λόγιον u. &ü. I 44,1. 9. II 31,5. IX 32,10. (wahrscheinlich aueh IX - 
29,3 χατὰ (δή) τι μάντευμα). II 33,1. V 25,2. VII 15,5. VIII 12,8. 14,6. 15,8. 
48,5. IX 5,9. 25,2. 29,8. 32,10. III 5,8. 10,8. Auffillig χατὰ δή τι ἀρχαῖον 
ohne Substantivum III 13,5, es ist wohl ἔϑος einzuschieben wie I 44,1. V 
25,2, εἰ δή τι I 4,6. VIII 43,1. 49,89, εἰ δή τι ἄλλο II 17,7. 28,7. 37,5. V 
21,14, VI 5,1. VII 24,10. VIII 18,4. 27,1 52,1. X 190,2. 

S. 01,21. Altes Bild der Athena, das in der Cella der Athene 
Polias aufbewahrt wurde, ein angeblich aus Olivenholz gefertigtes (Athenag. 
leg. pro Christ. 17) Schnitzbild, ξόανον. vgl. Plutarch de Daed. Plat. frg. 10 
p. 762 B (Wyttenb.), Euseb. praep. evang. X 9,22. In den Inschriften heisst. 
das Bild meist ἡ ϑεός schlechtweg, s. Jahn-Michaelis z. d. St. Sein hohes 
Alter drückte die Tradition dadurch aus, dass es nach Paus. vom Himmel 
gefallen, nach anderen von den Urbewohnern (Plutarch l. 1.), von Erichthonios 
(Apollod. III 14,6) oder von Kekrops (Euseb. 1l. l) gestiftet war; mur 
Athenag. leg. 14 nennt den Endoios als Verfertiger. Die Figur zeigte die 
Góttin im Typus der Promachos, mit Helm, Schild, Aegis und  Lanze, s. 
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Wieseler coniect. in Aesehyl. Eumen p. LXII und 103, Jahn de antiquiss. 
Min. simul. p. 9 ff. Bekanntlich war es dies Athenenbild, dem am Panathe- 
naienfeste der von den Athenerinnen gestickte Peplos dargebracht wurde. 
Sein Platz in der Cella war vermuthlich in der Mitte der Wand, dem REin- 
gang gegenüber; Rhangabé A. M. VII 321 wollte die an der innern süd- 
westlichen Ecke der Westhalle befindliche Nische für den Standplatz des alten 
Athenenbildes ausgeben, was ganz undenkbar ist. 

Was die Cella der Athene Polias selbst anbetrifft, so ward oben erwàühnt, 
dass Bótticher und Michaelis auch sie, wie die westliche, auf Grund der 
besprochenen F'ensterschlitze für zweigeschossig hielten, was Borrmann a. a. 
O. VI 383 auch für die Osteella zurückwies, ebenso Julius, Petersen 
u. a. Die Anordnung des Innern bleibt im Uebrigen auch hier ganz unge- 
wiss; in der Regel wird in den Rekonstruktionsversuchen eine Süulenstellung 
als Deckenstütze angenommen; Bótticher legte noch zu beiden Seiten der 
Thür je ein Fenster an, was sicher überflüssig ist, da ja die goldne Lampe 
eben nur den Zweck haben konnte, die Cella, die durch die 'Thüre zu wenig 
Licht erhielt, zu erhellen. 

ebd. τότε δὲ ὀνομαζομένῃ πόλει, vgl. lThuk. II 15: τὰ δὲ πρὸ τούτου (vor dem 
Synoikismos) ἡ ἀχρόπολις ἡ νῦν οὖσα πόλις ἦν. 

S. 62,32. Goldne Lampe, von Kallimachos gefertigt. Da die 
selbe angeblich einmal mit Oel gefüllt ein Jahr lang brannte, so muss der 
Oelbehülter von sehr betrüchtlicher Grüsse gewesen sein. Der dazu benutzte 
Docht von λίνον Καρπάσιον muss, der Beschreibung nach, von Asbest gewesen 
sein, der sonst auch ἀμίαντος hiess und nach Diosc. I 155 auf Kypern vorkam; 
es ist daher nicht nüthig, λίνου Καρπασίου in Καρυστίου zu &ündern (wie Politus 
vorschlug, weil Asbest vornehmlich aus den Steinbrüchen von Karystos auf 
Euboia kam, nach Strab. X p. 446) vielmehr kam der hier gemeinte von 
Karpasia auf Kypern. Andere Erwühnungen dieser ,ewigen Lampe" (ἄσβεστος 
Aóyvoc) bei Strab. LX p. 396, Schol. Hom. Od. XIX 234, Plut. Sull. 18, 

S. 62,0. Eherne Palme, als Rauchfang dienend; Beulé denkt sich 
diese als Kandelaber, Julius als stilisirten Stamm hinter der Lampe stehend, 
über der sich die Bláütter wie ein Rauchfang ausbreiteten, wührend der Rauch 
durch einen kleinen verborgenen Scehornstein entwich . Benndorf Kultbild 
d. Ath. Nike S. 40 nimmt an, dass der Rauch durch den hohlen Stamm ab- 
geführt wurde. Ders. erinnert daran, dass die Athener für den Sieg am Eu- 
rymedon ein Palladion auf einer ehernen Palme nach Delphi weihten (Paus. 
X 15,4, Plut. Nic. 13), und meint, dass die Lampe des Kallimachos um dieselbe 
Zeit entstanden, wenn auch zunüchst erst für den provisorischen Bau, der dem 
spüteren Erechtheion vorherging, bestimmt gewesen sei. FPFurtwàüngler 
S. 201, der letzteres abweist, háült doch auch die Palme für bedeutungsvoll, 
als Symbol des bezwungenen Orients, und glaubt, dass mit dem Palmbaum 
im Erechtheion man absichtlich an die kimonische Vorstellung vom nationalen 
Siege über den Orient angeknüpft habe. 

S. 62,2. Kallimachos wird bei Plin. XXXIV 92 áühnlich charakterisirt 
wie hier: ex omnibus maxume cognomine insignis est Callimachus semper ca- 
lumniator sui nec finem habentis diligentiae, ob id catatexitechnus appellatus, 
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memorabili exemplo adhibendi et eurae modum; huius sunt saltantes Lacaenae, 
emendatum opus, sed in quo gratiam omnem diligentia abstulerit. Der Bei- 
name lautet im Cod. Bamb. calatexitechnus, in den übrigen catotexitechnus, 
bei Vitr. IV 1,10catatechnos(resp. catathecnos); an unserer Stelle führen die bessern 
Hss. wie bei Plin. auf χατατηξίτεχνον, das seine Erklürung findet durch die bei 
Dion. Hal. de v. Demosth. 51 überlieferte Redensart χατατήχειν εἰς ταῦτα τὰς 
τέχνας, vgl. Robert archaeol. Mürch. S. 59. Kallimachos (vgl. über ihn 
Brunn I 251) soll auch Erfinder des korinthischen Kapitells gewesen sein; 
Furtwüngler a. a. O. weist nicht mit Unrecht darauf hin, dass sicherlich 
nicht nur zufüllg das Erechtheion das erste Denkmal in Athen ist, an dem 
der im korinthischen Kapitell verwendete Akanthus seinen Einzug in die 
Ornamentik hült (s. ders. Sammlg. Saburoff Bd. I Ein!. S. 8). Hingegen kann 
die Angabe des Paus. dass Kallimachos zuerst den Marmorbohrer erfunden - 
habe, nicht richtig sein, da derselbe bereits in früheren Werken nachweisbar 
ist. Sehr bedenklich ist auch die von Furtwüngler S. 205 geüusserte Ver- 
muthung, dass das Original des sog. kapitolinischen Puteals nicht nur eine 
Arbeit von Kallimachos (dessen Richtung Furtwüngler für archaisirend 
hült) sondern sogar die beim Bau des Tempels neu hergestellte Mündung des 
Brunnens im Erechtheion (oben S. 61,13) gewesen sei. Denn Puteale, wie 
das kapitolinische, das korinthische, das madrider, waren an '"Tempelbrunnen 
angebracht, deren Wasser zu ritualen Zwecken geschópft wurde; davon ist - 
aber bei dem φρέαρ des Erechtheions nicht die Rede. Man vgl. die Bemer- — 
kungen Kekulés G. g. A. 1895, 627 zu Furtwünglers Hypothesen über - 
Kallimachos. | 


n ———— — "o" — 


Cap. XXVII. 


Weihgeschenke im Tempel der Athena Polias. Ihr Oelbaum. Die 
Arrhephoren. Statue der Priesterin Lysimache. Kampfgruppe 
des Erechtheus und Eumolpos. Statuen des Tolmides und seines 
Sohnes. Athenastatuen. Eberjagd. Kampf des Herakles mit 
Kyknos. Einiges von Herakles und Theseus. Minos und 
Minotauros. 


S. 62,11. Hülzerner Hermes, ein altes Xoanon, angeblich von Ke- 
krops geweiht; die ihn bedeckenden Zweige sind jedenfalls auch als geweihte - 
aufzufassen; die von O. Müller kunstarch. Werke I 116 für das Bedecken 
mit Ziweigen  vorausgesetzte Ursache,  nümliech  phallisehe — Darstellung, 
ist sicherlich zurückzuweisen. Man vgl. ferner 1I 11,6 die Bildsüule der 
Hygieia in Titane, die mit Haaren der Frauen, die sieh ihr zu Ehren scheren, - 
und mit Bündern fast ganz zugedeckt war, ferner III 26,1 das Bild der Ino 
im Tempel am Wege zwischen Thalamai und Otylos, das man vor Krünzen 
nicht sehen konnte, und VIII 39,6 die Bildsüule des Dionysos Akratophoros 


Ν 
BN c 
mu 

4 


S. 69,1 — 62,90. 293 


in Phigalia, dessen unterer "Theil vor Lorbeer- und Epheubláttern nicht 
sichtbar war. 

ebd. Weihgeschenke im Polias-Tempel: 1) ein alter Klappsessel, 
δίφρος ὀχλαδίας, angeblich ein Werk des Daidalos, vermuthlich kunstvoll ge- 
schnitzt in alterthümlichem Stile; Sillig erklàrt ihn ohne Grund für eine 
Erzarbeit (catal. artif. p. 173). Nach Demosth. XXIV 129 befand sich ein 
δίφρος dpiupóroog ebendort, der aber nicht mit jenem zu identifiziren ist, da er 
aus der Perserbeute herrührte und nach Harpocr. v. ἀργυρόπους δίφρος derselbe 
Sessel war, von dem aus Xerxes der Seeschlacht bei Salamis zusah.  Freilich 
bemerkt Harpocr. dazu: ἀνέχειτο δὲ εἰς τὸν Παρϑενῶνα τῆς ᾿Αϑηνᾶς; doch liegt da 
entweder eine Verwechslung vor, oder man hat mit Michaelis Parthenon 
S. 201 zu lesen: εἰς τὸν ἀρχαῖον νεὼν τῆς ᾿Αϑηνᾶς. — 2) Aus der Perserbeute 
(Thuc. II 13 erwühnt σχῦλα Μηδιχά als zum óffentlichen Schatz der Athener 
gehürig) der Harnisch des Masistios, den er als Reiterführer in der 
Schlacht bei Plataiai getragen; nach Herod. IX 22, war es ein goldner 
Schuppenpanzer (λεπιδωτός). — 3) Der Doleh (g»vdx«)) des Mardonios; 
auch bei Demosth. 1. 1. erwáhnt, wonach er 300 Dareiken werth war. Dies 
Anathem erwáühnt auch Dio Chrys. or. Il p. 85 R. Der ἀχινάχης ist bei 
Persern, Skythen und andern Orientalen Nationalwaffe; es war ein grosses 
Dolehmesser mit grader Klinge, das an der rechten Hüfte getragen wurde, 
wührend das Schwert, resp. der krumme Sübel, an derlinken hing, s. die Abb. 
bei Texier descr. de la Perse pl. 144 bis. Ein solches Dolchmesser von 
schüner griechischer Arbeit ist bei Nikopol gefunden worden, s. Compte rendu 
de la comm. archéol. de Petersb. p. 1883 pl. 5 p. 173. — Andere, von Paus. 
übergangene Weihgeschenke im Erechtheion stellt Jahn-Michaelis p. 26,7 
zusammen; auch die dort sich aufhaltende Burgschlange erwühnt Paus. nicht, 
s. ebd. p. 27. 

S. 62,17. ὑπὸ ἀνδρὸς Σπαρτιάτου, vgl. Herod. LX 64 ἀποϑνήσχει δὲ Μαρδόνιος 
ὑπὸ ᾿Δειμνήστου ἀνδρὸς ἐν Σπάρτῃ λογίμου. 

S. 62,19. Der Oelbaum, das von Athene geschaffene Wahrzeichen, 
galt für den Stammvater der gesammten Olivenkultur Attikas, besonders von 
den μορίαι, den heiligen Oelbiumen der Akademie, Suid. s. ἢ. v., Schol. Soph. 
O. C. 701. Der Baum wurde auch als ἀστὴ ἐλαία bezeiehnet, Poll. IX 17, 
Eustath. ad Od. I 4 p. 1383,60; auch hiess er πάγχυφος, da er alt und ver- 
krüppelt war, Hesych. v. ἀστὴ ἐλαία und v. πάγχυφος, Poll. VI 168. Vgl. auch 
Plin. XVI 240, Cic. de leg. I 1,22, Hygin. fab. 164, und über das Wunder 
des nach dem Brande neu herauskommenden Schósslings Herod. VIII 55, 
Dion. Hal. XIV 2. — Wo sich der Oelbaum befand, sagt Paus. nicht; doch 
geht aus der oben zitirten Stelle des Philochoros, sowie aus Apollod. III 14 
1,2 hervor, dass er sich im Pandroseion befand, s. u. 

S. 62,20. χαταχαυϑῆναι μὲν .... χαταχαυϑεῖσαν δὲ ..... dieses ῥῆμα &x ῥήματος 
ἀναχυχλεῖν, das schon bei Herodot eine Rolle spielt (vgl. I 8. 19. 30. 73. 190. 
H 39. 40. III 4. 39. 41. 64, 82. VI 84. 108. IX 20, s. Pfundtner Paus. 
Perieg. imitator Herod. 92 fg.) ist hüufig bei Pausanias, vgl. IV 4,6. 265. 
808:6,0./90,19;: 22,9. VIE 12,4. ΠῚ 7,1. LX, 8,2. 206,8, 30,0. 7. 12; hie. und 
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da wird die Wiederaufnahme durch Synonyma bewerkstelligt, s. z. B. VII 
1,6,.26,2, VIII 20,8. IX 15,10, 

S. 63,1. αὐϑημερὸν ὅσον τε ἐπὶ δύο βλαστῆσαι πήχεις. dagegen bei Herod. VIII 
90 δευτέρῃ δὲ ἡμέρῃ ἀπὸ τῆς ἐμπρήσιος --- --- ὥρων βλαστὸν £x τοῦ στελέγεος ὅσον τε 
πηχυαῖον ἀναδεδραμηχότα, ebenso Dion. Hal. ἃ. a. O. 

S. 63,9. "Tempel der Pandrosos, auch Ilevopósso» genannt, auf In- 
schriften besonders, s. Milchhófer S. Q. LII 68. Die Lage dieses Heilig- 
thums nebst dem darin befindlichen Oelbaum ist sehr streitig. Früher wurde 
ziemlich allgemein angenommen, dass es ein "Theil des Erechtheions sei; so 
betrachtete O. Müller a. a. O. 118 die Westhalle D als das Pandroseion 
und verlegte den Oelbaum in die Karyatidenhalle. Bei Beulé ist die Halle 
C das Pandroseion, für das er demgemiüss, damit der Oelbaum Licht und 
Luft habe, hypaethrale Anlage annimmt. Rhangabé A. M. VII 270 fasst, 
wie Müller, die Westhalle C als Pandroseion, verlegt aber in diese auch den 
Oelbaum, der dureh die grossen Fenster der Westwand Licht und Luft er- 
halten habe; áhnlich Forchhammer A. Z. XXXIV 106. Indessen ist diese 
Meinung, das Pandroseion habe einen 'Theil des erhaltenen Baues gebildet, 
heut als abgethan zu betrachten und mit Fergusson, Michaelis, Julius; 
Borrmann u. à. anzunehmen, dass das Pandroseion in dem westlich an das 
Erechtheion anstossenden Bezirke gelegen habe, dass also bei Paus. hier mit 
τῷ ναῷ τῆς ᾿Αϑηνᾶς nicht die Cella der Athene Polias, sondern das ganze 
Gebüude gemeint sei (vgl. besonders Michaelis A. M. II 31ff). Da- 
für sprieht auch die Erwügung der inschriftlichen Zeugnisse, besonders CI A. 
I 322 und I 44 f, wo der Ausdruck: τῶν χιόνων τῶν ἐπὶ τοῦ τοίχου τοὺς πρὸς τοῦ 
Ilavbpossíoo nur auf die Westwand gehen kann, da der Zusammenhang der In- 
schrift lehrt, dass eine Aussenwand gemeint ist; vgl. auch Δελτίον 1888 
p. 87fg. I B, Z. 27 ἃ. 41: ὁ πρὸς τοῦ llavbpoosíou αἰετός, und. Furtwüngler 
Meisterwerke S. 196. Dagegen will allerdings Dórpfeld A. M. XII 58 in 
dem ναὸς τῆς ᾿Αϑηνᾶς den sog. alten Athenentempel erkennen, den hier Paus. 
also zum zweiten Male (s. S. 55,1) erwühne; doch würde dadurch die Nach- 
barschaft von Erechtheion und Pandroseion nicht aufgehoben. In den Bezirk 
der Pandrosos führte offenbar der Zugang aus der Nordhalle, westlich von 


der ins Erechtheion führenden Thiür, da dieser Zugang zwischen Wand und - 


Pfeiler sonst keinen Zweck hütte; es scheint sogar, dass man überhaupt nur 
um dieses Pfórtchens willen die Nordhalle so weit iiber das Hauptgebáude 
nach Westen hinaus vorgeschoben hat. Offenbar schloss die theilweise noch 
erhaltene, an die Korenhalle von Osten nach Westen angebaute Mauer den 
Bezirk nach Süden hin ab; Borrmann, der den Oelbaum in unmittelbarer 
Nàühe der westlichen Thür ansetzt, nimmt auch die Existenz einer das Pan- 
droseion gegen Norden abschliessenden Mauer an (A. M. VI 376). Wo der 
Tempel selbst belegen war, lüsst sich nicht mehr ermitteln; Michaelis stellte 
die Vermuthung auf, er habe in der Ecke zwischen der Westwand und der 
südlichen Peribolosmauer an den Haupttempel gestossen (a. a. O. 84), doch 
weist Julius S. 19 dies zurück, weil die Westwand keine Marken eines an- 
stossenden Baukürpers trage; indess versetzt auch er ihn (S. 33) an dieselbe 
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Stelle, nur freistehend. Dass dicht bei dem heiligen Oelbaum sich der Altar 
des Zeus Herkeios befand, erfahren wir aus der besprochenen Stelle des 
Philochoros. 

S. 63,5. οὐχ ἐς ἅπαντας Ἰνώριμα. Vgl. 1 4,6 οὐχ ἐς ἅπαντας χεχώρηχεν ἡ φήμη» 
17,1 οὐχ ἐς ἅπ. ἐπίσημα, V 18,4 δῆλα ἐς ἅπ.. VII 21,7. IX. 25,0. 

S. 63,9. Arrhephoren, nach Paus. zwei, nach Harpocr. v. ἀρρηφορεῖν 
vier Máüdchen aus edeln Geschlechtern im Alter von 7—11 Jahren, die jáhr- 
lich eine bestimmte Zeit im Dienste der Góttin blieben und wáührend dieser 
Zeit ihre Wohnung beim "Tempel hatten; es wird daher auch ein Ballspiel- 
platz für sie erwühnt, der mit Statuen geschmückt war, s. B. A. p. 202,8, 
Arist. Lys. 641 mit Schol, Suid. v. ἀρρηφορία σφαιρίστρα, Ps. Plut. Vit. X orat. 
p. 889 B. Die Differenz der Zahlangaben erklürt sich wohl daraus, dass 
nach Harpocr. zwei von den vier beim Anfertigen des  panathenaiischen 
Peplos helfen mussten und vermuthlich die beiden andern zu dem von Paus. 
beschriebenen Geheimdienste bestimmt waren; doch hatten sie jedenfalls auch 
noch anderweitige Geschüfte im Dienste der Góttin. Die Bezeichnung ἀρρηφόροι 
kommt auch in der Form ἐρρηφόροι vor, Hesych. s. v., Moeris p. 195, auf In- 
schriften Jahn-Michaelis app. epigr. 111 ff; Preller-Robert I 211 sieht 
im Namen mit Moeris die Thautrügerinnen, zumal die Zéremonie ausdrück- 
lich auf Herse bezogen wird (vgl. ebd. S. 200 A. 2, wo die vorliegende Stelle 
mit Ov. met. II 739: medium (thalamum) possederat Herse kombinirt und 
geschlossen wird, dass der Kultort der Herse am nórdl. Burgabhang oberhalb 
des Agraulions lag); Ross Arch. Aufs. I 86 erklürt sie nur als Korb- 
trügerinnen, Schóll Mittheil a. Griechenl. als Pfandtrágerinnen. Vgl. 
Müller Kunstarch. Schr. I 160, Schoemann griech. Alterth. Τ 420, und 
über die nicht sicher bestimmte Kalenderzeit des Festes der ἀρρηφορία, für das 
nur der Monat Skirophorion fest steht (Et magn. p. 149) vgl. Hermann 
gottesdienstl. Alterth. S 61,13 und Mommsen Heortol. S. 448. — Den 
geheimen Weg, auf dem die Arrhephoren vom Pandroseion nach der Aphrodite 
ἐν χήποις (s. Cap. 19,2) gingen, bezeichnet Curtius S. 50 als noch nicht wieder 
aufgefunden, wührend Lolling S. 351 annimmt, dass damit die aus 28 Stufen 
bestehende, jetzt wieder freigelegte "Treppe gemeint sei, die zum Agraulion 
hinabführte. Mommsen S. 447 ist der Ansicht, dass die Arrhephoren den 
gewühnlichen Weg, d. h. die Propylaien und die grosse Treppe, benutzten. 

S. 63,9. οὔτε —  — ἐπισταμέναις, auffallende Freiheit der Konstruktion; 
Wesseling (mit Siebelis) glaubte erklüren zu sollen: οὔτε ἡ διδοῦσα δίδωσιν 
εἰδυῖα ὁποῖόν τι, οὔτε δίδωσι ταῖς φερούσαις ἐπισταμέναις, eine Erklürung, der der 
Nominativ ἀναϑεῖσαι und die Stellung von δίδωσιν widersprechen; aber auch die 
meisten übrigen Herausgeber scheinen so zu konstruiren, wie daraus zu 
schliessen ist, dass sie nach ἐπισταμέναις einen Punkt setzen; nur Bekker und 
Schubart deuten durch Komma und Gedankenstrich nach ἐπισταμέναις an, 
dass sie εἰδυῖα und ἐπισταμέναις an ἱέρεια und σφίσιν sich anlehnen lassen und in 
ἔστι δὲ — αὐτομάτη eine Parenthese erblicken. 

S. 68,15. Statue der Priesterin Lysimache, in der Nühe des 
Athenentempels (womit hier wohl wieder der der Polias, nach Dürpfeld A. 
M. XII 60 freilich der alte Athenentempel, gemeint ist) aufgestellt. Die von 
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Toup aufgestellte (von Bekker und Dindorf in ihrem Text gebilligte) An- 
nahme, dass es sich hier um eine Dienerin der Lysimache, Namens Eueris, 


bandele und demgemüss Eizpi .. . Λυσιμάχῃ zu lesen sei, hat mit Recht fast 
durchweg Abweisung erfahren, ausgenommen bei Schubart Jb. f. Ph. CXXI116 
und U(rliehs) im Philol. Anzeiger VIII 418, der ὑπηρέτις. .. Λυσιμάχηῃ zu lesen 


vorschlug. Vielmehr ist eine Priesterin der Athene Polias gemeint, Liysimache mit 
Namen, die auch in einer Anekdote bei Plut. de vit. pud. 14 p. 5834 B. vorkommt ; 
und es ist nieht zu bezweifeln, dass die hier erwühnte Statue identisch ist 
mit der bei Plin. XXXIV 76 genannten: Demetrius Lysimachen (fecit), quae 
sacerdos Minervae fuit L XIV annis. (Ueber den Bildhauer Demetrios von 
Alopeke ist zu vgl. Diog. Laert. V 83, Quintil. inst. or. XII 10,9, Luc. 
Philops. 18sqq.; dazu Brunn I 255, Overbeck I^ 503, mit den Künstler- 
inschriften bei Loewy No. 62— 64). Die Identifizirung beider Statuen ist 
angenommen worden von Siebelis z. d. St, Stephani Mém. de l'acad. de 
St. Pétersb., Ser. VI T. VIII 486, Jahn B. S. G. W. 1858, 119, Benn- 
dorf A. M. I 48, Brunn Ber. d. bayr. Akad. 1880, 483, abgelehnt 
nur von Schubart a. a. O. Der Text ist freilich bei Paus. unzweifelhaft 
verdorben. Die Hss. bieten εὐήρης. εὐρήρις, εὐήρας, εὐήρις, die Ausg. meist mit Pc 
εὐῆρις, welche Femininform, wie Benndorf a. a. O. 50 bemerkt, ohne Ana- 
logie ist; Benndorf selbst vermuthet εὐγήρως, wührend Michaelis A. M. II 
393 A. 24 εὐήρης (im Sinne von ,wohlgefügt^) beibehalten will, und Jahn B. 
S. G. W. 1858 S. 111 A. 5 sp, als aus einem Epigramm herrührend, 
vertheidigt. Brunn a. a. O. schlug εὐήϑης vor, eine treuherzige Alte,^ was 
trotz seiner Berufung auf II 26,9 der Schreibweise des Paus. durchaus 
unangemessen ist. Benndorf und Michaelis nehmen ferner nach φαμένη 
eine Lücke an. Gemeint ist damit jedenfalls die (metrisch abgefasste) Dedi- 
kation der Statue (vgl. Paus. VI 13,6, ib. 17,6); es ist wahrscheinlich, dass 
die Inschrift mehr mittheilte, als die allgemeine Bemerkung, vielleicht (wie 
Benndorf vermuthet), φαμένη [διὰ τεσσάρων xoi ἑἐξήχοντα ἐτῶν τῆς ᾿Αϑηνᾶς] διάχο- 
νος εἶνα. | Es ist auch wahrscheinlich, dass die  fragmentarisech erhaltene 
Künstlerinschrift CIA II 1576 (Loewy N. 64), die auf der Akropolis ge- 
funden worden ist und bei der die Reste....ovx« δ᾽ ἔτη [x|ui τέσσαρα von selbst 
auf die Ergünzung ἑξήχοντα δ᾽ ἔτη xci τέσσαρα führen, zu der in Kede stehenden. 
Figur gehórte, s. Benndorf A. M. VII 47. 

S. 68,16. Eherne Kampfgruppe des Erechtheus und Eumolpos 
Nach Paus. müsste der Gegner des Erechtheus Immarados, der Sohn des Eu- 
molpos (sonst auch Timaros genannt), sein, doch ist der von Erechtheus beim 
Kampf zwischen Athenern und Eleusiniern getódtete auch bei Apollod. ΠῚ 
14,4, Steph. Byz. Αἰδϑίοψ, Hygin. fab. 157, Eumolpos; die andere Tradition 
erwühnt Paus. auch I 5,2 ἃ. 38,3 (s. zu S. 10,13), ferner Schol. Il. XVIII 
483 und Schol. Eur. Phoen. 854. Den Kampf zwischen Erechtheus und Eu- 
molpos wollte Lolling G. g. N. 1874 N. 2 im Ostfries des '"lTheseions 
dargestellt erkennen, unter Zustimmung von Engelmann bei Roscher I 1300. 
— Michaelis A. M. II 85 hat die Vermuthung aufgestellt, dass sich aur 
diese Gruppe die Bemerkung des Paus. IX 30,1: ἔργον τῶν Μύρωνος ϑέας μάλιστα 
ἄξιον μετά qs τὸν ᾿Αϑήνῃσιν "Epsy9ia beziehe, dass also nicht, wie andere meinen, 
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die unter den Eponymenstatuen (I 5,2) befindliche Figur des Erechtheus, 
sondern die hier erwühnte Gruppe ein Werk des Myron war, für den ein 
solehes Hauptschema besonders passend sei; zustimmend Wilamowitz Kyd- 
athen S. 126 und Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 60. Bedenken &àussern 
Kalkmann S.199 A. ὃ und Furtwüngler S.394 A. 1. Gurlitt S. 990 
(vgl. S. 309) will auf die Ortsbezeichnung ᾿Αϑήνῃσιν überhaupt keinen 
Werth legen. 

S. 64,1. Statuen des Feldherrn Tolmides und seines Sehers; 
der Name des letzteren ist verloren gegangen (über die dazu ge&usserten Ver- 
muthungen s. die Anmerkung im krit. Apparat) Nach dem Wortlaut des 
Paus. muss man annehmen, dass diese Figuren auf derselben Basis standen, 
wie die Erechtheusgruppe; nach Lolling S. 351 wohl nicht in einer Reihe, 
sondern so, dass sie nach verschiedenen Richtungen gekehrt waren.  Derselbe 
bemerkt, dass dem Westende der grossen Stützmauer des Erechtheionareals 
gegenüber eine dafür passende Basis in Form eines rechten Winkels gefunden 
worden ist; der kürzere Schenkel ist nach dem Erechtheion, der lüngere nach 
Norden gerichtet. 

ebd. Zum Zug des Tolmides vgl. Thuk. I 108, dazu Diod. XI 84 und 
Schol. Aeschin. II 75, wonach derselbe stattfand unter dem Archon Kallias, 
Ol. 81,11. Nach Diodor nahm Tolmides damals auch Naupaktos, dieses gaben 
. die Athener den Messeniern nach dem Fall von Ithome (Ol. 81,2); die Ein- 
nahme von Naupaktos war kurz (νεωστί) vor der Kapitulation von Ithome er- 
folgt, Thuk. I 103, Diod. a. a. O. Der gewóhnlichen Annahme, wonach also 
der Zug des 'Tolmides 456/455 stattgehabt hat, tritt A. Bauer Literarische 
und historische Forschungen zu Aristoteles 'A8:v. πολ. 121 ff. entgegen; nach 
ihm wáüre vielmehr 454 das Jahr des Zuges. Was die einzelnen Angaben 
des Paus. betrifft, so wird die Zerstórung der Schiffswerfte von Gythion 
durch Thuk., Diod. und den Schol. zu Aesch. bestáütigt, das siegreiche "Treffen 
gegen die Sikyonier durch 'Thuk. (Σιχυωνίους ἐν ἀποβάσει τῆς 1ῆς ἐχράτησον) und 
die Einnahme von Boiai und Kythera durch den Scholiasten. 

S. 64,8. τῆς γἸῆς τὴν πολλήν, hie und da geschieht es, dass (6) πολύς und 
Superlative sich in Numerus und Genus einem im Singularis stehenden Gene- 
tivus partitivus assimiliren, ein ungenauer Sprachgebrauch, der namentlich 
bei Plato auftritt, s. Krüger 47, 28,9 und Classen zu Thuk. I 2,8. 

ebd. Χαιρώνειαν, 5. 'Thuk. I 118, Diod. XII 6. 

S. 64,9. ἐς τὴν “Αλιαρτίαν, nach 'Thuk. a. a. O. und III 62 fand die 
Schlacht statt ἐν Κορωνείᾳ, nach Xenoph. Mem. III 5,4 ἐν Λεβαδείᾳ. 

ebd. τὸ πᾶν ἤδη στράτευμα, die Stellung von ἤδη nach πᾶν wie II 183,7. IV 
6,6. 7,1; vgl. τὰ πολλὰ ἤδη τῆς ᾿Ασίας IV. 17,5. 1 17,4. V 1,9. 

S. 064,11]. Archaische Athenastatuen von Bronze. Dass es eherne 
waren, geht aus der Bemerkung, dass im Feuer nichts davon abgeschmolzen 
sei, hervor. Die andere, seltsame Bemerkung, die Figuren hütten so gelitten, 
dass sie zu sehwach würen, um einen Schlag zu vertragen, soll wohl 
nur besagen, dass die (natürlich hohl gegossenen) Statuen Beulen auf- 
wiesen. 


S. 64,12, ἐπέλαβε --- ἡ φλόξ, dieselbe Verbindung I 20,2. III 4,1. VIII 
42,5. — II 5,5. IX 8,8. 

S. 64,14. σαφὲς οὐδὲν oim, s, vgl. 128,1. 37,4. II 18,2; dagegen o) ἔχω 
σαφῶς εἰπεῖν, εἴτε 1 22,4. II 35,2. 

ebd. Eberjagd, vielleicht die kalydonische; es geht aus dem Wort- 
laut des Paus. nicht hervor, ob das eine Gruppe oder ein Relief war, ebenso 
beim folgenden Kunstwerk. 

S. 64,15. Kampf des Herakles mit Kyknos, auch am amyklaiischen 
Throne dargestellt, s. IIT 18,10; über noch erhaltene Darstellungen (vor- 
nehmlich Vasenbilder) s. Engelmann A. Z. XXVII 186 und bei Roscher 
1I 1692, Heydemann A. d. I. LII 80. — Der Kampf des Herakles mit 
Kyknos, dem grausamen Wegelagerer, der an der Strasse von Tempe nach Ther- 
mopylai den Wanderern auflauerte, fand nach Schol. Hom. 1l. XXIII 346 genauer 
statt im Hain des pagasaiischen Apollon, ἐν ᾿Ιτώνῳ τῆς ᾿Αγαΐας, nach Nicol. Damasoe. 
fr. δῦ (F. H. G. III 389) und Apollod. II 7,7, dagegen 1l 5,11 am Fluss 
Echedoros in Makedonien. Der Thraker Lykos wird selten erwühnt, Martis 
filius heisst er bei Hygin. f. 159, bei Eur. Ale. 502 wird ein Sohn des Ares 
Lykaon genannt, der mit diesem 'Thraker Lykos ebenso identisch ist, wie Lyycus 
rex insulae Propontidis, der die Argonauten freundlich aufnahm, Hygin. f. 18. 
Da in unserer Stelle von Spielen die Rede ist, bei denen Kyknos den 
Lykos getódtet habe, so stellt Engelmann bei Roscher 1691 die Ver- 
muthung auf, es seien das die Leichenspiele zu Ehren des Pelias, vgl. Hygin. 
f. 273, wo dann gelesen werden sollte: Cygnus Martis filius armis occidit 
Lyeum, statt des Pilum der Ueberlieferung. 

S. 65,1. Zum zweiten λόγος vgl. Plut. 'l'hes. 3 u. 6. 

S. 65,4. Bronzene Statue des ' Theseus, der die γνωρίσματα unter 
dem Fels hervorholt, der Fels war aus wirklichem Stein gebildet. Die Szene 
ist auf Kunstwerken ófters dargestellt; so auf einem Relief der Villa Albani, 
Zoega Bassir. 48, ein ühnliches s. Duhn A. Z. XXXV 171 N. 104, der 
die Reliefs für Nachbildungen der athenischen Gruppe hàült (das Wandgemiülde 
Mus. Borb. II 12 stellt jedoch nicht Theseus und Aithra, sondern Io und 
Argos vor, s. Helbig campan. Wandgemülde S. 38 N. 131); auch auf atti- 
schen Münzen kommt die Szene vor (Beulé Monn. d'Ath. 398,22, Imhoof- 
Gardner DD 2 (uns. Taf. XI 17), ühnlich auf megarischen, ebd. M 11), 
wahrscheinlich als Kopie der athenischen Gruppe (vgl. Imhoof-Gardner 
p. 146). Ueber die Denkmüler, die sich auf diese Sage beziehen, handelt ein- 
gehend Wieseler G. g. N. 1886, 65 ff. 

S. 65,5. Gruppe des Theseus mit dem marathonischen Stier. 
Auch diese Szene ist auf Kunstwerken sehr hüufig dargestellt; vgl. die Zu- 
sammenstellung bei Heydemann Analecta 'lhesea (Berol. 1865) p. 21 ff. 
über die Darstellungen auf Münzen Imhoof-Gardner a. a. O. mit Taf. 
DD 7fg., uns. Taf. XI 18 fg. 

S. 65,7. Paus. meint τὸν ἐν Κνωσῷ ταῦρον V 10,9. 

S. 65,8. Ein parnasicher Lówe ist nicht bekannt, wohl aber ein par- 
nasischer Eber, s. Odyss. XIX 439. K. F. Hermann vermuthet darum 
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im Philol. III | 517, es 0.561 Περμήσιος (04. γαραδραῖος), . Wieseler G. g. 
N. 1885, 384, es sei Τευμήσιος zu lesen; richtiger nimmt man einen 
Irrthum des Paus. an, der aus dem  parnasischen Eber einen parnasischen 
Lówen oder aus dem kithaironischen Lówen einen parnasischen machte; doch 
würe es auch móglich, dass die Worte χαὶ ὁ Παρνάσιος ursprünglich nach ἐν 
Κρομυῶνι gestanden haben, wo sie ganz am Platze würen. 

S. 65,183. ϑαλάσσης — ἐν τιμῇ, bemerke die gesuchte Wortstellung. 

S. 66,1. Ueber das Labyrinth in Knosos s. Hóck Kreta I 56 ff; in 
Wirklichkeit war dasselbe eine Grotte, aus der dichterische Fiktion einen 
Bau machte, den Daidalos dem Minos zur Autbewahrung des Minotauros 
aufgeführt habe; vgl. Hófer bei Roscher II 1778 ff. οἰχῆσαι hüngt wohl von 
ἄγειν ab, nicht von λεγομένῳ, vgl. I 22,5. III 18,11, wo beide Male bei der 


. Erwühnung des Minotauros χαλούμενος beigefügt ist. Ist dem so, so hat Paus. 


nicht die bekannte Version im Auge, nach der die athenischen Jünglinge und 
Jungfrauen dem Minotauros als Opfer bestimmt waren, sondern diejenige der 
Kreter, wonach, wie Philochoros berichtete, φρουρὰ ἦν ὃ Aoffópwüoc οὐδὲν ἔχων 
χαχὸν ἀλλ᾽ 3; τὸ μὴ διαφυγεῖν τοὺς φυλαττομένους, Plut. "Thes. 16. Der Infinitiv des 
Ziweckes nach Zjew hat nichts Auffallendes; zwar pflegt nach ὄγειν das Par- 
Weip füt. zu stehen, vgl. I 3,5. 8,8.. III. 18,11. 12. IV.,22,1. ,V. 6,8. 19,5; 
aber finaleonsecutive Infinitive finden sich sehr oft, s. z. B. nach: αἱρεῖσϑαι I 


.15,8. 25,8. VI 24,3. VIII 1,4, ἀναμένειν VII 16,1, ἀπολείπειν und χαταλείπειν I 


6,8. II 6,2. III 1,2. 8. 8,5. IV 10,5, ἀποστέλλειν VI 18,8. VII 14,1. 15,8. X 
96,6, ἀφιχέσϑαι X 28,1, διδόναι VI 9,6. 7. 5,2. TX. 14,1, ἕπεσϑαι IX. 19,4, ἐπιτρέ- 
πεν VII 17,5, εὐτρεπίζειν I 12,2, παραβάλλειν IX. 7,2, παρέχειν Χ 19,10, πέμπειν I 
7,9. VII 9,8, προιέναι X 18,92 ἃ. s. w.; IV 235,7 stehen Infinitiv und 
Part. fut. im Wechsel (χατίασιν ἐπὶ τὰ πλοῖα οἶνόν τε ἀποδόσϑαι xol ἐχ τῶν βαρβάρων 
αἀντιληψόμενοι). 


Cap. XXVIII. 


Kylon. Athena des Pheidias. Reliefs auf dem Schilde der Pro- 

machos. Eherner Wagen und Lemnische Athena des Pheidias. 

Mauern der Akropolis. Klepsydra. Hóhlen des Apollon und des 

Pan. Areiopag. Heiligthum der Semnai. Statuen des Pluton, 

des Hermes und der Ge. Grab des Odysseus. Excurs über die 
athenischen Gerichtshófe. 


S. 66,04. Eherne Statue des Kylon. Furtwáüngler A. M. V 27 
Α. 1 nahm an, es handele sich hier nicht um ein von den Athenern dem 
Kylon gesetztes Denkmal, sondern um ein Weihgeschenk der Familie Kylons, 
nach einem Siege desselben; ihm stimmt Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 278 
zu, mit der Modifikation, dass die Widmung erst nach dem Tode des Kylon 
erfolgte, event. liege vielleicht auch eine Verwechslung des berüchtigten 
Kylon mit einem gleichnamigen Privatmanne spáterer Zeit vor. Dagegen 
meinte A. Scháfer A.Z. XXIV 188, den Grund für Errichtung der Statue 
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des Kylon in der Tendenz zur Sühnung der Blutschuld (wie 'Thuk. I 134 
bei den Standbildern des Pausanias) zu finden, allerdings erst im perikleischen 
Zeitalter, dem auch die gepriesene Schónheit der Figur entsprechen wiirde. 
Doch widerspricht Loeschcke A. M. IV 295 A. 1 dieser Vermuthung und 
meint, die Bemerkung über die Schónheit sei durch das Epigramm der Sieger: 
statue hervorgerufen worden. 

ebd. χαλχοῦν ἀνέϑεσαν, so I 26,8. V 24,4; dagegen V 17,8 "Epyz» λίϑου, 
II 17,6. 

S. 66,5. τυραννίδα ὅμως βουλεύσαντα, zur Sache Herod. V 71, Thuk. I 126. 
Beim konzessiven Partizip steht ὅμως hüufiger als zaíz:p, vgl. I 2,6. 18,4. 29,8. 
43,7. IV 7,5. 10,3. VI 3,l. VIII 49,6. X 19,7; χαίπερ ΠῚ 17,7. III 8,10. 
9.3. 7. 

S. 66,6. ἀνελόμενος διαύλου νίχην "Okopzoo» Eus. zu Olympiade XXXV 
(640): Σφαῖρος Λάχων στάδιον, χαὶ δίαυλον Κύλων ᾿Αϑηναῖος 6 ἐπιϑέμενος τυραννίδι. 

S. 66,7. ϑυγατέρα ὑπῆρξε γῆμαι Θεαγένους, s. Cap. 40,1. 

ebd. γωρὶς δὲ ἢ ὅσα χατέλεξα, vgl. Cap. 14,5. 27,1. 

S. 66,9. Eherne Athene des Pheidias. Als Verfertiger der grossen 
Athene auf der Burg (meist zum Unterschiede von der Parthenos als Athene 
Promachos bezeichnet, doch ungenau, da der Typus der Promachos die Góttin 
in der Angriffstellung zeigt) nennt nur Paus. den Pheidias; ausser hier auch 
IX 4,1 (vielleicht auch VII 27,2); bei Demosth. XIX 271 wird sie nur als 
χαλχῆ ἡ μεγάλη ᾿Αϑηνᾶὰ erwühnt; ebenso als γαλχῆ neben der Parthenos und 
der Veabftdrit (s. S. 66,16) bei Aristid. L p. 408,15. Sonst werden als die 
τρία ἀγάλματα der Athene auf der Burg das alte Schnitzbild der Polias, die 
Parthenos und die eherne bezeichnet, s. Schol. Aristid. XLVI p. 218,10 
(ΠῚ 657 Dind.), Sehol. Demosth. XXII 13 p. 597,8 (wo die eherne als 
Πρόμαχος unterschieden wird); beim Schol. Aristid. XIII p. 187,20 (III 320 
Dind.) wird als Meister der ehernen Athene Praxiteles genannt, und darnach 
nimmt Furtwüngler S. 52 an, sie sei ein Werk des ülteren Praxiteles ge- 
wesen, eines Sehülers oder Mitarbeiters des Pheidias, und nur die Vulgür- 
tradition habe das Werk dem letzteren zugeschrieben. Bei Plinius scheint sie 
unter den Werken des Pheidias nicht genannt zu sein. Die XXXIV 54 ge- 
nannte Minerva ex aere des Pheidias ist die Lemnierin; die von Petersen 
(observ. in Plin. hist. nat.,, Kopenhag. 1824 p. 6) aufgestellte, von Urlichs 
im Rh. M. XIV 599 (unter Zustimmung von Welcker griech. Géótterl. 
II 281 A. 10a) vertheidigte Annahme, es sei mit der bei Plin. ebd. erwühnten 
eliduchus die eherne Kolossalstatue gemeint (und dadurch auch die folgenden 
Worte: et alterum colossicon nudum erst verstündlich) hat Jahn B. S. G. 
W. 1858 S. 110 mit Recht zurückgewiesen . Michaelis A. M. II 9l 
A. 1 glaubt, dass die Worte fecit et cliduecum ein spüterer Nachtrag sind, 
der an falscher Stelle vom Rande in den Text gerathen sei und dort die Er- 
wühnung der Promachos verdrüngt habe, die etwa in den Worten et 
colossiaeam bestand; doch hat diese Vermuthung nirgends Zustimmung 
gefunden, 

Paus. bezeichnet hier und IX 4,1 die Schlacht bei Marathon als Anlass 
der Errichtung der Statue, ebenso Aristid. XLVI p. 218,8 und der Schol. 
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Demosth. XXII 13, der aber wegen seiner thórichten Bemerkungen über die 
Athene Parthenos als unglaubwürdig erscheint; es war daher üblich, die 
Statue noch der kimonischen Periode zuzuweisen und als ein Jugendwerk des 
Pheidias zu betrachten, vgl. Bursian bei Ersch-Gruber I Sect. L.X XXII 436, 
Curtius erl. Text. S. 30, auch Overbeck noch Plastik I^ 348. Der 
Widerspruch von Kirchhoff Monatsber. d. Berl. Akad. 1869 5. 414 
gründet sich auf ein Inschriftfragment aus perikleischer Zeit (CIA I 333, 
vgl. Rhangabé Ant. hellén. II N. 748 b), das er als Epigramm von der 
Basis der Promachos auffasst. Obgleich Overbeck a. a. O. 368 A. 14 dem 
zustimmt (im Widerspruch mit seiner Datirung der Statue), scheinen doch 
die von Wachsmuth I 541 A. 3, Michaelis a. a. O. 92, Schütz hist. 
alph. Att. p. 46 erhobenen Bedenken (besonders mit Rücksicht auf die Masse 
des Inschriftfragments) schwerwiegend genug, um diese Vermuthung zurück-. 
zuweisen. Doch bezweifelt auch Wachsmuth, dem Michaelis beistimmt, 
ob die Marathonsehlacht mit Recht als Anlass der Errichtung angegeben 
werde, da dies spüter sehr oft bei Kunstwerken gefabelt wurde (vgl. Brunn 
I 162) Allerdings war die Statue nach Demosth. XIX 272 ein ἀριστεῖον τοῦ 
πρὸς τοὺς βαρβάρους πολέμου (cf. Schol. Arist. XLVI p. 218, wo sie schlechtweg 
τὸ ἀριστεῖον heisst); die Mittel dazu gaben nach Demosth. die Hellenen, und 
zwar entweder, wie Wachsmuth die Stelle (δόντων τῶν ' Ελλήνων τὰ γρήματα ταῦτα, 
was Furtwüngler S. 53 als ,rhetorische Uebertreibung und Ungenauigkeit^ 
verwirft) deutet, das Gold, das Arthmios vor dem zweiten Perserkriege zur 
Bestechung der Lakedaimonier aus Persien nach dem Peloponnes gebracht 
hatte (die Bronzetafel, auf der seine Verfluchung deswegen aufgeschrieben 
war, wurde nach Demosth. zur rechten Seite der Athenenstatue aufgestellt), 
oder, wie Michaelis will, den aus der persischen Beute den Athenern zu- 
gesprochenen Antheil. Immerhin weist Wachsmuth die Statue noch der 
kimonischen Zeit zu; Michaelis S. 94 entscheidet sich nicht, glaubt aber 
auch (mit Rücksicht auf Paus. IX 4,1), dass die Promachos die erste Athenen- 
statue des Pheidias in seiner Vaterstadt war.  Hingegen verlegte Lange 
A. Z. XXIX 200 die Promachos erst in die perikleische Staatsverwaltung 
und nach der Parthenos (anders Loeschcke Histor. Unters. A. Schàáfer 
gewidm. S. 45); und Furtwüngler sucht darzulegen, dass die Figur erst 
6, 445—440 entstanden, also etwas jünger als die Parthenos sei (Meisterw. S. 53). 

Die Gestalt der Promachos lernen wir am besten aus den Münzen kennen, 
die eine Ansicht der Akropolis mit der Figur geben, s. Imhoof- Gardner 
pl. Z 3—7 (auch bei Michaelis Parthenon Taf. 15,28—31, Beulé Monn. 
d'Ath. p. 394, uns. Taf. XI 5—8); wir entnehmen daraus, dass die Góttin 
ruhig stehend dargestellt war, mit der auf den Boden gesetzten Lanze in der 
Rechten; über die Haltung des Scehildes geben die Münzen keinen Aufschluss. 
Lange a. a. O. 197 erklürt den Athenentypus attischer Bronzemünzen 
aus rümischer Zeit, wo die Góttin den Schild am linken Arme tràágt 
und den Kopf im Profil nach links (vom Beschauer) wendet (s. Imhoof- 
Gardner pl Z 1 u. 2, unsere Taf. XI 20), für Kopieen nach der 
Promachos des Pheidias (unter Zustimmung von Imhoof-Gardner p. 128 
und Collignon I 524) und wil auch  Kopieen dieses Typus in 
Statuen (besonders in dem  Torso aus der Villa Medici, jetzt in 
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Paris in der École des beaux arts) und Reliefs nachweisen (besprochen von . 
v. Sybel A. M. V 102 ff. Taf. 5).  Widersprochen haben vornehmlich 
Schreiber A. Z. XLI 195, Puchstein A. Jb. V 90, Overbeck a. a. 
O.; zweifelnd üussert sich Studniczka Vermuth. z. gr. Kunstgesch. S. 10 | 
A. 17, in durchaus zustimmendem Sinne dagegen lF'urtwüngler S. 51, der - 
infolge dessen auch aus dem Stile der Figur seine Gründe für eine spütere 
Datirung entnimmt. Ist die Vermuthung richtig, so war in der That der | 
Kopf der Góttin nach links (also dem die Akropolis betretenden Beschauer 
entgegen, da die Figur jedenfals an der linken Seite des Weges von den a 
Propylaien zum Erechtheion stand) gerichtet und der Schild am linken Arm ge- 
hoben. Die von Gurlitt in den Analecta Graec. S. 101 ff. aufgestellte Ansicht, 
dass die Promachos nach einer Vermuthung des Byzantiners Arethas (als 
Marginale zu Aristid. l. 1l.) spüter in Byzanz gestanden habe und mit der von 
Niketas Akominatos p. 740,5 (Bekk.) erwühnten, mit der Linken das Ge- 
wand hebenden Athene identisch, also eine Figur im Typus der archaischen 
Frauenfiguren von der Akropolis gewesen sei, wird von Furtwüngler 
S. 739 mit Recht bekümpft, obgleich er eine Identitiit der Promachos mit 
der von Niketas gesehenen, aber infolge Fehlens des Schildes missverstandenen 
Statue als móglich zugiebt. 

Als Standort der Athenenstatue wird in der Regel eine viereckige Bet- 
tung nebst Porosresten angenommen, die sich etwa 80 m Ostliceh von den 
Propylaien findet und einen Unterbau von etwa 5!/; m Durchmesser ergiebt 
(s. 'T'af. VII 40). Infolge der von Michaelis berichtigten Vorstellungen von 
der Grüsse der Figur (s. zu S. 66,13) hat Loeschcke a. a. O. die Zuge- 
hürigkeit dieser Basis zur Athene des Pheidias bestritten; Lolling S. 352 
stimmt ihm bei und versetzt die Promachos auf den südlich angrenzenden, 
c. 7,10—8,20 m grossen Felsausschnitt. 

ebd. ἀποβαίνειν ἐς, vom Schiff ans Land steigen, vgl. I 14,5. 28,4. 9. 
33,1. 2. 35,1. 36,2. II 29,10. 38,4. IV 2,7. 4,6, ἀπόβασις ἐς I 27,5. 

S. 66,10. Kentaurenscehlacht und andere Reliefs auf dem Schilde 
der Promachos, angefertigt von Mys, nach Zeichnungen des Parrhasios. 
Mys ist neben Mentor einer der berühmtesten Toreuten des Alterthums, vgl. 
Brunn II 409. Dass er auch sonst nach Zeichnungen des Parrhasios ar- ! 
beitete, geht aus dem bei Ath. XI p. 782 B mitgetheilten Epigramm hervor. 
Da Parrhasios aber erst lüingere Zeit nach Pheidias blühte (er ist Zeitgenosse 
des Zeuxis, vgl. Brunn II 97), so machte diese Arbeit des Mys an der Promachos 
des Pheidias von jeher chronologische Schwierigkeiten, und um so gróssere, je 
früher man die Statue des Pheidias ansetzte. Brunn nahm I 182 an, die 
Ciselirungen des Schildes seien, als ein von der Konzeption des Ganzen un- 
abhüngiger Schmuck, erst spüter hinzugefügt worden; doch ünderte er dies 
II 98 dahin, dass vielleicht noch Pheidias selbst die Zeichnung für den Schiid 
dem Parrhasios, sei es auch noch in ganz jugendlichem Alter, aufgetragen 
habe. Lange ἃ. Z. XXXIX 199 und Overbeck I! 348 schliessen sich | 
dagegen der ersteren Auffassung an, und ebenso nimmt Michaelis A. M. XIV 
363 etwa das Jahr 413 als Zeit der Herstellung der Schildreliefs an. 
Wernieke A. A. 1890 S. 59 verwirft die Angabe betr. Parrhasios günzlich - 
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und sieht in dem '"Toreuten Mys einen gleichnamigen ülteren Künstler, etwa 
den Grossvater des berühmten Meisters. Furtwiüngler, der die Promachos 
erst nach der Parthenos ansetzt, hàált es für müglich, dass Parrhasios schon 
gegen 440 gearbeitet habe, die Schildreliefs also mit der Errichtung der 
Statue gleichzeitig seien. — Für die Frage nach der Haltung des Scehildes 
ist die Nachricht über Mys bedeutungslos. Man hat zwar darauf hinge- 
wiesen, dass, je niedriger sich die zu verzierende Schildfliche befand und je 
günstiger sie sich den Blicken der Beschauer darbot, desto leichter sie einem 
bedeutenden Künstler als ein erwünschter Raum zur  Anbringung seiner 
Arbeiten erscheinen musste (Overbeck a. a. O.); allein man kann ebenso 
gut mit Lange a. a. O. annehmen, dass Pheidias selbst die Verzierungen 
wegen der hohen Stellung des Schildes (am Arme) nicht projektirt hatte, und 
dass man sie erst angesichts der bald populir gewordenen Schildreliefs der 
Parthenos anzubringen sich bewogen fühlte. 

S. 66,12. χαταγράφειν kommt nur hier vor. 

S. 66,13. Die Bemerkung, dass Lanzenspitze und Helmbusch den von 
Sunion Heranfahrenden sichtbar würden, ist vielfach so verstanden worden, 
dass man sie bereits bei Kap Sunion erblickt háütte, und man hat darnach die 
Hóhe der Figur mit der Basis auf etwa 70' berechnet (z. B. Overbeck I? 
223). Da indess die Akropolis von Sunion aus garnicht gesehen werden kann, 
auch die Meinung, die Statue habe den Parthenon überragt, irrig ist, so kann 
Paus. nur gemeint haben, dass man die Lanzenspitze bei der Seefahrt von 
Sunion her bereits unterwegs erblicke, und es muss daher die Ansicht von 
der Kolossalitit der Figur berichtigt werden, wie das eingehend Michaelis 
A. M. II 87 ff. gethan hat, der (unter Heranziehung von Paus. IX 4,1) die 
Hóhe der Statue inkl. Basis auf etwa 9 m bereehnet. Die übermüssige Grósse, 
die die Figur auf den Münzen mit der Ansicht der Akropolis hat, entspringt 
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S. 66,114. Eherner Wagen,  Weihgeschenk aus dem Zehnten der 
Beute von den Boiotiern und Chalkidiern. Ueber die Veranlassung der 
Weihung dieses τέϑριππος χάλχεος (dem vielleicht nach der Vermuthung von 
Reisch griech. Weihgesch. S. 17 A. 3 eine Nike als Lenkerin beigegeben 
war) berichtet ausführlich Herod. V 77, wonach die Ereignisse, denen das 
Denkmal seine Entstehung verdankt, in die Geschichte der an die Revolution 
des Kleisthenes sich anknüpfenden Kriegsjahre (zwischen 510--505) gehóren. 
(Dass Ageladas das Viergespann verfertigt habe, ist eine schwach begründete 
Hypothese von Reisch S. 12 A. 4; eher kann man demselben zustimmen, 
wenn er ebd. S. 148 das Viergespann in direkten Bezug zur Siegesbeute 
setzt, da sich Boiotier und Chalkidier noch in historischer Zeit der Streit- 
wagen bedient zu haben scheinen.) Herod. theilt auch die beiden Distichen 
mit, die als Widmung an dem Denkmal angebracht waren, ebenso Diod. X 
24,3; das Epigramm findet sich auch Anth. Pal. VI 348 und wird von Aristid. 
XLI p. 380,8 dem Simonides zugeschrieben. Vgl. Jahn-Michaelis z. d. 
St. Inschriftfunde haben ergeben, dass eine Erneuerung der Basis stattge- 
funden hat; von der alten Dasis ist ein [nschriftfragment, das dem Ende des 
6. Jahrh. zugewiesen wird, nordóstlicogh vou den Propylaien (wo Lolling 
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S. 343 die Chalkothek ansetzt) gefunden worden, CIA IV 2,334a (vgl. 
Kirehhoff Monatsber. der Berl. Akad. 1869, 409); ein Stück der jüngeren, 
aus perikleischer Zeit stammenden Basis ist CIA I 334. Auf Grund 
letzteren Fragmentes vermuthete man, dass das Viergespann erst nachtrüglich, 
vielleicht zum Ersatz für ein ülteres (bei der Invasion der Perser verloren 
gegangenes?) Anathem aufgestellt worden sei, s. Milchhüfer 9208, und 
Kirchhoff hat weiterhin (SB. B. A. 1857 S. 114) aus der Ver- 
tauschung der Stelle der beiden Distichen geschlossen, dass das Weih- 
geschenk seinen Standort gewechselt habe; ihm stimmt Lolling S. 243 A. 2 
zu. Da nach Herod. l. l. die Fesseln ie gefangenen Boiotier und Chalkidier 
noch zur Zeit des Herodot ix τειχέων περιπεφλευσμένων πυρὶ ὑπὸ τοῦ Μήδου, ἀντίον 
0i τοῦ μεγάρου τοῦ πρὸς ἑσπέρην τετραμμένου aufgehüngt waren, so nimmt man an, 
dass das ültere W'eihgeschenk sich ebenfalls dort, den brandgeschwürzten 
Mauern gegenüber befunden habe.  Freilich ist streitig, was Herod. mit dem 
μέγαρον verstanden habe; R0ss arch. Aufs. I 80 hielt es für die westliche 
Mittelhalle der vorperikleischen Propylaien; Kirchhoff (Monatsber. d. Berl. 
Akad. 1860 S. 412), Bótticher (Philol. XVII 577 A., XXI 57), Koepp 
(A.Jb. V 274 A. 19) für den Westraum des Parthenon; doch hat am meisten 
für sich die Ansicht von Kayser Rh. Mus. N. F. V 3064, Bursian Jb. f. Ph. 
LXXIII 436, Michaelis Parthenon S. 119, A. M. II 102, Lolling a. a. 
O., dass darunter der westliche Raum des Erechtheions zu verstehen sei. 
Lolling vermuthet, dass jene Mauern zum Bezirk des alten, südlich vom 
Erechtheion gelegenen '"Tempels gehórt haben künnten; das ültere Viergespann 
habe vielleicht an der Stelle gestanden, die man sonst als Standort der Pro- 
machos betrachtet (s. oben zu S. 66,9). Noch schwieriger ist die Bestimmung 
des Standorts des jüngeren renovirten Weihgeschenks, dessen Neuaufstellung 
Kirchhoff ad CIA III 334a und Lolling Δελτίον 1889, 193 in das Jahr 
446, nach der Unterwerfung Euboias dureh Perikles, ansetzen. Nach Herod. 
stand es ἀριστερῆς χειρὸς πρῶτον ἐσιόντι ἐς τὰ Προπύλαια τὰ iv ἀχροπόλει. Damit 
sollte nach der Ansicht von Leake S. 252, Baehr zu Herod. l|], O. 
Müller kunstarchaeol, Werke II 16 A. 3 das Betreten der Burg durch die 
Propylaien gemeint sein; doch ist diese Uebersetzung unmüglich, vgl. 
Michaelis A. M. II 98. Fasst man ἐσιόντι würtlich, so muss man mit 
Curtius A, Z. XXXIII 53 (ebenso Stadtgesch. S. 155) annehmen, dass das 
Viergespann noch ausserhalb der Propylaien links von der Eingangshalle (wo | 1 
also das Monument des Agrippa steht) sich befunden habe. Allein das ist 
für die Zeit des Paus. unmüglich, da dieser das Denkmal sonst viel früher 
erwühnt hütte, nicht erst hier zwischen der Athene promachos und den sicher 
noch nicht ausserhalb der Propylaien stehenden Statuen des Perikles und der 
Lemnierin; nimmt man aber an, das Denkmal habe in der perikleischen Zeit 
dort gestanden, so müsste man ausser jener erwühnten ersten noch eine 

Neuaufstellung annehmen, durch die es wieder von ausserhalb der Propylaien 
nach innen gebracht worden würe, was iüusserst unwahrscheinlich ist. Weiz- 
sücker versetzte (A. Z. XXXII 110, XXXIII 46) das Viergespann zu- 
sammen mit dem Perikles und der Lemnierin in die nórdliche Hiilfte der C | 
der Propylaien, was Michaelis a. a. O. sowohl wegen der für den W 
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nothwendig anzunehmenden Maasse, als wegen des ἐσιόντι bei Herod. verwarf. 
Weizsücker hat denn auch, obgleich auch Studniezka Verm. z. gr. 
Kunstgesch. S. 16. das Anathem innerhalb der Propylaien (links vor oder 
innerhalb der Westhalle) ansetzte, spüter (Jb. f. Ph. CXXXIII 5) diese Ansicht 
fallen lassen und Michaelis beigestimmt, der es vor der Osthalle annahm, 
zwischen dem Hauptweg von den Propylaien zum Parthenon und dem Neben- 
weg, der vom Erechtheion zum nórdlichen Seitenschiffe der Propylaien führte, 
wobei denn das Denkmal zur Linken dieses Weges zu liegen küme und bei 
Herod. τὰ Προπύλαια τὰ ἐν τῇ ἀχροπόλι die innere Seite der Propylaien bedeuten 
würde. Dagegen schlug Wachsmuth I 150 A. 2 vor, bei Herod. zu 
schreiben ἐξιόντι τὰ Προπύλαια, und das Viergespann demnach gleich linker Hand, 
wenn man aus den Propylaien heraustrat (von aussen herkommend) anzusetzen, 
hat aber mit dieser Ansicht, die er in den Jb. f. Ph. CXIX 18 eingehend aufs 
neue vertheidigte, bei niemand Zustimmung gefunden. Auch Bursians Hy- 
pothese, L. C Bl. f. 1875 S. 1080, dass das Viergespann in der Westhalle 
der Propylaien gestanden habe, ist nicht annehmbar. Lolling S. 343 kehrt 
zu der alten Auffassung, ἐσιόντι prüsentisch zu fassen, zurück, sodass das Vier- 
gespann etwa in die Nordostecke des Mittelbaues der Propylaien, der Perikles 
und die Lemnierin westlich davon ebenfalls in die Nordhülfte des Mittelbaues 
versetzt würden; dagegen nimmt er im Δελτίον 1889, 193 ff. an, das Denkmal 
sei bei seiner Erneuerung unter Perikles in der "That vor die Propylaien, 
links vom Eintretenden, versetzt worden, und zwar ebendort hin, wo heut 
(und auch zur Zeit des Paus.) das Monument des Agrippa stand, auf dessen 
Basis Bohn die Spuren eines Viergespannes nachgewiesen hat (Propylaien 
Taf. 25), nach Lolling eben die Erneuerung des alten Weihgeschenkes. 
Die Erwühnung des Viergespannes gerade an der vorliegenden Stelle des 
Paus. sei darauf zurückzuführen, dass er das früher übergangene Denkmal 
noch nachtrüglich erwühnen wollte, gelegentlich des andern hochberühmten 
Anathems der Akropolis, und dass er es dabei unterliess, die durch die Rómer 
vorgenommene Umgestaltung des Denkmals und der Basis noch zu bemerken. 
Diese letzte Kombination ist in hohem Grade unwahrscheinlich. 

ebd. ἅρμα ist das zweite Weihgeschenk von Zehnten der Kriegsbeute, 
sollte also wie ἄγαλμα ᾿Αϑηνᾶς in der Form der Apposition zu δεχάτη folgen, die 
weite 'l'rennung bewirkt aber Anakoluthie. 

S. 66,15. Bildniss des Perikles, schon I 25,1 kurz erwühnt. Schon 
lange wurde vermuthet (vgl. Brunn I 262 und A. d. 1. XXXI 183), dass 
dieses Denkmal identisch sei mit dem Perikles des Kresilas, von dem Plin. 
XXXIV 74 rühmt: mirumque in hac arte est, quod nobiles viros nobiliores 
fecit; diese Vermuthung hat erwünschte Bestütigung gefunden durch ein auf 
der Akropolis gefundenes Inschrifttragment, Δελτίον 1889 p. 36: [Περ]ιχλέος 
[Κρεσ]ίλας ἐποί. Aus der Kleinheit der Buchstaben und der muthmasslichen 
Breite der Basis schliesst Furtwüngler S. 270, dass sie für keine Statue, 
sondern nur für eine Herme bestimmt war, und dass die erhaltenen Periklesherraen 
im Brit. Museum und im Vatikan auf die ÀÁkropolisherme des Kresilas zurück- 
gehen. Doch erregt Bedenken gegen diese Annahme, dass Paus. Cap. 25,1 das 
Bild des Perikles ἀνδριάς nennt, was in der Bedeutung Herme nicht nach- 
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weisbar ist. Nach der Inschrift zu schliessen, war der Perikles ein privates 
Weihgeschenk, vi-lleicht, wie Lolling im Δελτίον vermuthet, des Kresilas selbst. 
Ueber den Standort der Figur s. u. 

5. 66,16. Lemnische Athene des Pheidias. Diese, von den Lem- 
niern (d. h. wohl von den attischen Kleruchen auf Lemnos, s. Preller bei 
Ersch-Gruber Sect. ΠῚ Bd. XXII 185) geweihte Athenenstatue wird von 
Lukian, bei dem sie kurzweg ἡ Λημνία heisst, sehr gepriesen, besonders wegen 
des Umrisses des Gesichts, der Zartheit der Wangen, der Form der Nase 
(Imagg. 4 u. 6). Man nimmt daher allgemein an (vgl. Brunn I 182, 
Overbeck I* 349, Collignon I 548), dass die von Plin. XXXIV 54 er- 
wühnte eherne Minerva tam eximiae pulchritudinis ut formae cognomen ac- 
ceperit eben mit der lemnischen identisch ist, und ebenso die bei Himerius 
or. XXI 4 beschriebene Athene, die unbehelmt dargestellt war. Auch die 
Epigramme Anth. Pal, App. Plan. 169 v. 170, in denen eine in Athen be- 
findliche Athene von besonderer Schónheit gepriesen wird, pflegt man auf die 
Lemnierin zurückzuführen. Weizsücker Jb.f. Ph. CXXXIII 13 nahm an, 
die attischen Kleruchen auf Lemnos hütten das Bild der Athene bei Gelegen- 
heit der Erbauung der Propylaien errichtet, als Tribut der Dankbarkeit gegen 
die milde Hoheit des perikleischen Athens; jedoch hat Loeschcke in den histor. 
Unters. A. Schüfer gewidm. S. 43 es wahrscheinlich gemacht, dass das Weih- 
geschenk schon bei dem Auszuge der Kleruchen (zwischen 450 u. 447) dar- 
gebracht worden ist; vgl. dazu Furtwüngler S. 12. Nachbildungen der 
Lemnia (die er wegen ihrer Aufstellung vor dem Burgeingang mit der cli- 
duchus des Pheidias, Plin. XXXIV 78, unter Beziehung auf Arist. Thesm. 
1142 identifiziren wollte) glaubte Studniczka Verm. z. gr. Kunstgesch. - 
S. 5 ff. in dem Typus einiger Reliefs (s. ebd. S. 12) wiederzufinden, doch - 
vgl. dagegen Puchstein A. Jb. V 96 A. 30. Weizsücker a. a. O. 
wollte aus dem Epigramm bei Kaibel N. 794 auf eine von Pheidias ge- 
schaffene Athene Charis schliessen, die mit der lemnischen identisch sei. - 
Pervanoglu A. Z. XXXII 109 identifizirte sie mit Athene Kalliste. Doch 
verdient am meisten die Hypothese von Furtwüngler S. 1 ff. Annahme, 
dass der in zwei Dresdner Statuen erhaltene Athenentypus, zu dem ein früher 
als Jünglingskopf betrachteter schóner Kopf in Bologna gehórt (vgl. ebd. 
Taf, 1—3), uns die beste Vorstellung von der Lemnierin gebe. Einspruch 
dagegen hat vornehmlich erhoben «1 ἃ πὶ οἱ Monum. Grees No. 21sq. (1893/4) 
und gegen Furtwünglers Abwehr Classic. Rev. IX (1895) p. 269 (auch 
deutsch Berl. phil. Wochenschr. 1895 No. 39) s. die weiteren Bemerkungen 
von Jamot Rev. archéol. Ser. ΠῚ T. 27 (1895) p. 6sqq. Ueber Darstellungen 
des Kopfes der lemnischen Athene auf Gemmen s, Furtwüngler Rev. arch. 
Ser. ΠῚ 'T. 28 (1896) p. 1. 

Was die Aufstellung der letztgenannten Denkmüier anlangt, so nahm 
Weizsücker A. Z. XXII 110 (vgl. XXXIII 45) an, dass das Viergespann, 
der Perikles und die Lemnierin im nórdlichen Theil der Osthalle der Propy- 
laien gestanden hiütten, und dass bei dieser Aufstellung eine Responsion mit 
den Bildwerken der südlichen Hülfte beabsichtigt war, indem dem Vier- 
gespann die Lówin des Amphikrates, der Lemnierin die Aphrodite des Ka- 
lamis, dem Perikles der Diitrephes entsprach. Ueber dle betr, des Standorts 
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des Viergespanns erhobenen Einwendungen s. oben; bezüglich der andern 
Bildwerke nimmt Michaelis A. M. II 104 zwar an, dass die Lówin und 
die Aphrodite innerhalb der südlichen Halle standen, lüsst es dagegen bezüglich 
des Diitrephes unbestimmt: habe dieser innerhalb der Halle, etwa an der Süd- 
wand, gestanden, so kónnte der Perikles ihm gegenüber an die Nordwand, 
die Lemnierin als Pendant zur Aphrodite an die Zwischenwand der beiden 
nórdlichen Eingangsthüren versetzt werden; stand er dagegen schon ausser- 
halb, etwa vor der südlicheren der beiden Mittelsiulen, so müsse Perikles 
ungefihr vor der nórdlichsten Mittelsiule gestanden haben, als Gegenstück 
zur Athene Hygieia. Weizsücker hat dann in den Jb. f. Ph. CXXXIII 5 
seine Ansetzung des Viergespanns zurückgenommen, dagegen für den Perikles 
und die Lemnierin den Standort im nórdlichen Seitenflügel beibehalten, indem 
er annahm, dass die Athene der Aphrodite, die Statue des Perikles der des 
Diitrephes respondirte, ebenso Milchhófer 208. Dagegen meint Furt- 
wüngler S. 12, dass alle die genannten Denkmiüler, ausser der Athene Hy- 
gieia, also südlich die Lówin, die Aphrodite, der Diitrephes und die 
Hygieia, nórdlich das Viergespann, der Perikles und die Lemnierin, ausserhalb der 
Propylaien gestanden hütten, und zwar die beiden letzteren auf der Fort- 
setzung des Weges des Paus. von der Promachos zum 'lThore, nórdlich von 
dem aus dem 'lhore führenden Hauptwege. Dem steht aber wenigstens für 
die Lüwin das bestimmte Zeugniss entgegen, dass sie ἐν πύλαις τῆς ἀχροπόλεως 
(Plut. de garrul. 8 p. 505 ΕἾ, ἐν τῷ Προπυλαίῳ (Polyaen. VIII 45) stand, und 
die Aphrodite παρὰ αὐτήν, nach I 22,2. 

S. 66,18. Kimonische Mauer. Nach Plut. Cimon 13 errichtete Kimon 
aus dem Erlós der Siegesbeute vom Eurymedon die Südseite der Burgmauer, 
ebenso Corn. Nep. Cim. 2. Diese Mauer ist eine Futtermauer, durch welche 
die Erdauffüllungen im nürdlichen 'Theile der besonders nach Südosten stark 
abfallenden Burgflüche Halt bekamen. Nach den Untersuchungen Zillers 
in der Ztschr. f. Bauwesen 1865, dazu Michaelis A. M. I 300 ff, haben 
vornehmlich die Ausgrabungen der Jahre 1886—88 über die Beschaffenheit 
des Felsbodens, die Art und das Zeitalter der Aufschüttung, die Konstruktion 
der Mauern Licht verbreitet. Die Hypothese von Michaelis, dass es sich 
bei der kimonischen Mauer nur um eine Erhóhung einer schon vorhandenen 
handele, hat sich dabei nicht bestütigt, vielmehr wurde durch die neue Mauer 
der südliche Burgrand über die alte.Pelasgermauer, die bei den Aufschüttungen 
vülig verschwand, um 10 m vorgeschoben, s. die Skizze bei Curtius Stadt- 
gesch. S. 129 Fig. 23 (uns. Taf. X). Wahrscheinlich rührte auch die Mauer 
der Ostseite von Kimon her, der Rest der Ummauerung füllt vermuthlich in 
die perikleische Zeit. Vgl. auch Bótticher Akropolis S. 88, Unger Sitz. 
Ber. d. bayr. Akad. 1874, 3406. 

S. 66,19. Pelasgische Mauer. Die Schriftstellen der Alten über 
das Πελασγιχὸν τεῖχος sind zusammengestellt bei Jahn-Michaelis z. d. St. und 
Milehhófer S. Q. LXXVI 10ff. Gehandelt haben über Bedeutung und 
Lage dieser alten Befestigung abgesehen von O. Müller (bei Ersch-Gruber 
Sect. I, VI 230, zu Leake 1. Aufl. S. 466, de munim. Athen. p. 3 — Kunstarch. 
Werke IV 90) und Leake (2. Aufl. S. 223) vornehmlich Góttling Rh. Mus. 
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N. F. IV 321 (ges. Abh. I 68), ders, das Pelasg. u. d. Pnyx zu / 
Jena 1835; die von ihm vertheidigte Ansicht, dass das Pelasgikon mit d 
sog. Pnyx identisch sei, darf heut als durchaus unannehmbar bei Seite 
lassen werden. Ihm stimmte theilweise bei Weleker Abh. d. Berl. Aka 
1852, 300 und im Rh. Mus. X 30 u. 591; gegen beide Ross d. Pnyx u. 
Pelasg. zu Athen, Braunschw. 1853. Ferner ist zu vgl. Vischer E 
u. Eindrücke aus Griechenl S. 112, Bótticher Untersoch. auf d. Ak 
S. 215 und im Philol ΠῚ Suppl. Bd. S. 337, Wachsmuth Rh. Mus. XXI 
60, XXIV 46, ders. Stadt Athen 1 289 ἃ. B. S. G. W. 1887, 403, U 
Sitz. Ber. d. bayr. Akad. 1874, 275, Wilamowitz Kydathen S. 106 
173, Davidson The Parth. ífrieze and other essays (London 1882) S. 147 
Curtius erl. Text S. 29, S B. B. A. 1884, S. 499 (ges. Abh. I 435, vgl. 
S. 417), Milehhófer 199, Lolling S. 337, Harrison p. 535. 
Die Angabe des Paus, dass die Akropolismauer mit Ausnahme des k 
monisehen 'TThbeiles ein Werk der Pelasger sei, ist zweifellos unrichtig; hie 
liegt offenbar ein Missverstindniss des Paus. vor, vermuthlich in der 
dass Paus. die alte pelasgische Mauer, die schon seit dem 5. Jahrh. 
theils verschwunden war (s. unten), mit dem noch im 2. Jahrh. n. € 
stehenden Rest. im Westen der Burg verwechselte. Denn drei Bedet | 
hat man bei Πελασγαύν (auch Πελαργαόν, Arist. Av. 832, Dion. Hal. I 
Phot. s. h. v.) zu unterscheiden: die alte Mauerlinie, die die Akropolis 
schloss (Herod. VI. 137, Dion. Hal. 1. L), den davon eingeschlossenen Fest 
raum, in dem sich die Peisistratiden vertheidigten (Herod. V 64, 
resp. Ath. 19, ef. Scbol. Arist. Lys. 1153, Marm. Par. ep. 45), und die E 
festtigzung am Westfuss der Akropolis, von der sich bedeutende Reste 
lange erhalten hatten (ΤΟΝ. I1 17, CI A IV 237b Z. 64f, Luc. F 
42 u. 47, bis accus. 9, Philostr. V. soph. ΠῚ 1,5). Ziweifelbaft ist vc 
lich, wo die alte Befestigungslinie sich hinzog und wie die neun Thore, Y 
denen die Rede ist (Kleidemos bei B. A. 1 419,27, Suid. v. dzsla ἃ, Zeit 
Schol. Soph. Ὁ. C. 4589), zu denken sind. Ueber ersteres kann freilich, 
den letzten Ausgrabungen auf der Akropolis, kaum noch ein Zweifel se 
und die Ansicht von Curtius und Davidson, dass die Mauer am Fuss di 
Burgfelsens sich herumzog. dirfte angesichts der bei jenen Au ngert 
Tage getretenen kyklopischen Mauerreste. schwerlich haltbar sein, man 
denn mit Curtius Stadtgesch. S. 47, vgl. S. 61, und Bótticher Ak 
S. 57 f. einen doppelten Mauerring annehmen: die Mauer auf dem Bc 
selbst und den Mauerzug am Fusse desselben, was sicher sehr bedenk 
Da die vollige Applanirung des Burgfelsens, namentlich die Aufschütt 
Süden und Südosten, erst aus der Zeit nach den Perwrkriegen he 
so mussten die Altesten Befestigzungen vornehmlich hier, wo keine Stei 
wie im Norden den Zugang erschwerten, die Burg sichern, und in der 7] 
sind auch dort sehr betráchtliche Reste der alten Mauern aufgefunden wa 
Am Ostrand lagen dieselben noch etwa 10 m innerhalb der Linie der !; 
persischen Mauer auf dem natürlichen Felsboden; von da zogen sie 
Bogen um den Südabhang, durchweg noch betráchtlich innerhalb der 
kimonischen Mauer belegen. Die Reste, die davon mach der 
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vasion noch stehen geblieben waren, wurden bei der neuen Ummauerung der 
Burg und der dabeierfolgenden Terrainaufschüttung einfach mit zugeschüttet 
(s. unsere Taf. VII 12). Ob diese pelasgische Mauer sich rings um die 
ganze Burg herumzog, oder ob man sich, wie Lolling meint, nur darauf 
beschrünkte, einige von Natur schwáüchere Stellen zu sichern, die an und für 
sieh unersteiglichen Stellen aber ohne Mauer zu lassen, muss dahingestellt 
bleiben. Auf jeden Fall aber lagen, wenn die Mauer nicht um den Fuss der 
Akropolis herumging, die neun Thore nicht (wie Curtius will)in der Mauer, 
sondern man hat unter dem "EvvszzoAov die den Westabhang mit dem Eingang 
schützende Befestigung zu verstehen (vgl. besonders die Angabe über die 
Lage des Kylonion ἐχτὸς τῶν ἐννέα πυλῶν beim Schol. Soph. O. C. 489), die 
aus neun sich hintereinander zurückziehenden Redouten bestand (s. die von 
Wachsmuth S. 292 aufgeführten Analogieen); dieses Bollwerk muss eine 
ziemliche Ausdehnung gehabt haben, da es auch Heiligthümer in sich schloss, 
und seine Reste behielten auch spüter noch den Namen Pelargikon, als die 
übrigen 'Theile der Befestigung verschwunden waren. 

ebd. Πελασγοὺς οἰχήσαντάς ποτε ὑπὸ τὴν dxpózohw, die Sage von der pelas- 
gisehen Ansiedelung bei Herod. VI 137, vgl. 'll'huk. IV 109, Strab. V 9291, 
s. andere Stellen bei Jahn-Michaelis z. d. St. Nach Hekataios bei Herod. 
l|. l. hitten die Pelasger zum Lohn für ihre Arbeit einen Strich Landes am 
Fusse des Hymettos erhalten. Da Paus. an dieser Stelle aus einer anderen 
Quelle als Herodot schópft, so ist die Annahme, es sei ὑπὸ τὸν “Ὑμηττόν zu 
schreiben (für ὑπὸ τὴν ἀχρόπολιν), abzuweisen und anzunehmen, es liege ein Irr- 
thum des Paus. vor; so Wilamowitz Herm. XVIII 252 A. 1. 

ebd. ᾿Αγρόλαν χαὶ 'Yzípfwv, vgl. Plin. VII 194 laterarias ae domos con- 
stituerunt primi Euryalus (Agrolas Reinesius var. lect. p. 160 und C. O. 
Müller Orchom. S. 440) et Hyperbius fratres Athenis; antea specus erant 
pro domibus. 

S. 67,2. Σιχελοὺς τὸ ἐξ ἀργῆς ὄντας, Michaelis glaubt hier auf VIII 
11,12 (Suidas Σιχελία) verweisen zu dürfen, wonach Sikelia ein unbedeutender 
Hügel nicht weit von der Stadt war; sicher ist, dass Paus. nicht an diesen 
Hügel, sondern an die Insel dachte. 

S. 67,8. ὅσον ὑπὸ τὰ πρυπύλαια, vgl II 17,2. IV 23,7. I 35,6; da bei ad- 
versativer Verbindung, speziell nach ἀλλά, die Prüposition nicht ausgelassen 
zu werden pflegt, ist wohl Ausfall von ἐς vor ὅσον anzunehmen, vgl. I 13,7. 
II 29,9. 

S. 67,4. Quelle Klepsydra. Paus. steigt zunüchst nicht den ge- 
wühnlichen Propylaienweg hinunter, sondern besucht die Klepsydra, deren 
Namen er zwar nicht nennt, den wir aber aus anderen Schriftstellen (Arist. 
Lys. 911 mit SchoL, Schol. Arist. Av. 1694) kennen. Zu dieser führt im 
überhüngenden Burgfelsen einelange, schmale Felstreppe (69 Stufen, oben meist 
modern), unten ist eine Kammer im Felsen ausgehauen, und im Boden derselben 
ein Schüpfloch, aus dem man das Wasser heraufzog (s. Taf. VIT 53). Die Quelle, 
die früher ᾿Ἐμπεδῴ geheissen haben soll (vermuthlich als nie versiegende), er- 
hielt den Namen Κλεφύδρα, die ,verborgen fliessende^, weil sie keinen sicht- 
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baren Abfluss hat. Vgl. Burnouf La ville et l'acropole d'Athénes (Paris. 
1877) p. 165, Curtius im Hermes XXI 199 (Ges. Abh. I 402) u. Stadt- 
gesch. S. 36 u. 49, nebst der Skizze im Atl. v. Athen S. 22. 

ebd. πηγὴ ὕδατος schien Letronne sonderbar, so dass er πιχροῦ beifügte, 
vgl. IV 35,12. I 38,9. III 23,2, allein die beanstandete Verbindung findet 
sich ófter, s. IV 31.1. VIII 41,10. X 36,10. 

ebd. Hóhlen des Apollon und des Pan; letztere muss, wie aus der 
Erzáhlung Z. 5 ff. hervorgeht, auch erwühnt gewesen und die Erwühnung | 
durch Textverderbniss ausgefallen sein. Dass beide Grotten nah bei einander 
waren, geht hervor aus Eur. Ion 938, wo die Grotte des Apollon beschrieben 
wird: ἔνϑα Πανὸς ἄδυτα χαὶ βωμοὶ πέλας. In der Litteratur wird sie sonst nicht 
erwühnt; doch beziehen sich Inschriften (s. Milehhófer S. Q. XIII 41) auf 
den Apollodienst in der Grotte, und man kann daraus entnehmen, dass der 
hier verehrte Gott den Beinamen 'Yzexpeie; oder ὑπ᾽ ἄχραις führte, vgl. Kóhler 
A. M. III 144. — Der Grotte des Pan wird ófters gedacht; als ὑπὸ τῇ dxpo- 
zóh. Πανὸς ἱρόν erwühnt sie Herod. VI 105, wo ihre Gründung ebenso auf die | 
Schlacht bei Marathon zurückgeführt wird, ἀρ], Luc. bis aec. 9: ὑπὸ τῇ dxpo- 
πόλει σπήλαιον. Ferner Arist. Lys. 720, Schol. Clem. Alex. protr. III 3,4, 
vgl. Milehhófer S. Q. XXXVII 77. Auf den Dienst des Pan und der 
ebenfalls am Nordfuss der Akropolis verehrten Nymphen beziehen sich die | 
zahlreichen in jener Gegend gefundenen Votivreliefs, auf denen Pan mit den 
Nymphen, dabei auch Hermes, Isis u. a. dargestellt sind, vgl. Michaelis A. 
d. I. XXXV, 312, Furtwüngler A. M. III 199, Δελτίον ἀρχ. 1888, 183 auf 
dem Relief A. M. V Taf. 7 ist Pan inseiner Grotte abgebildet. Heute erkennt 
man am Nordabhang der Akropolis drei Hóhlungen (Taf. VII 60, 54, 55), eine 
oberhalb der Klepsydra, zwei etwas entfernt davon, unter sich nur durch | 
einen schmalen Zwischenraum getrennt, nach Nordwesten gerichtet, s. Atlas 
von Athen Taf. IX 5 (danach auch bei Bótticher Akropolis S. 54 Fig. 5, 
Harrison p. 541 Fig. 3), vgl. ebd. Text S. 22. Welche davon dem Apollo, | 
welche dem Pan zuzuweisen sei, ist streitig. Früher nahm man an, dass | 
beide Gótter in derselben Hóhle verehrt worden seien, weil man die Lücke 
bei Paus. nicht erkannte; so Ὁ, Müller bei Ersch-Gruber Sect. T, VI 229, 
Leake S. 120, Beulé l'Aeropole p. 71, Bursian I 294; vertheidigt von . 
Pervanoglu Jb. f. Ph. ΟἹ 52 ff. Góttling dagegen Rh. Mus. VII 1 (Ges 
Abh. I 100) ferner Bótticher Philol. XXII 69 ἃ. Ber. ἅν. d. Ausgrab. 
S. 222, Wachsmuth S. 248, Curtius a. a. O,, Milchhófer 208 f. er- 
kennen die Grotte des Apollon in der westlich belegenen, sehr flachen Nische 
oberhalb der Klepsydra, in deren Nühe Góttling die (heut nicht nachweis- - 
bare) Felsinschrift ['A]zóA|Aow] erkennen wollte, und die des Pan in der 
grüsseren der beiden andern Hóhlen, die mit zahlreichen runden und vier- | 
eckigen Nischen für Votivbilder ausgestattet ist; DBotticher wies daselbst 
die Reste einer "Treppe nach, die einst aus der Niederung des Marktes dort 
hinaufführte. Eine abweichende Ansicht stellte Lolling auf G. g. N. 1878 
S. 498 ff; er hieit zwar auch die letztbezeichnete Grotte für die des Pan, 
wollte aber die des Apollon in einem 8 m óstlich entfernten Felsspalt erkennen, 
der jetzt durch vorgewülzte Felsenstücke grüsstentheils verschlossen ist; allein 
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diese Hypothese (die Lolling selbst in seine ΤΌΡΟΡΥ. S. 541 nicht aufge- 
nommen hat) bekümpft Wachsmuth a. ἃ. Ὁ. mit Recht, vornehmlich durch 
den Hinweis auf den Gang der Wanderung des Paus. — Auf den Münzen 
mit Ansicht der Akropolis (Michaelis Parthenon Taf. XV 28—31, Im- 
hoof-Gardner pl Z 3—7, uns. Taf. XI 5—8) ist in der Regel nur eine 
Hóhle, die des Pan, der darin sitzend abgebildet ist, angegeben. 

ebd. Κρεούσῃ — συγγενέσϑαι, vgl. Eur. Ion 10 ff.; 283 (f., 1482 ff., zu den 
daselbst mehrfach genannten Μαχραί, den Breitfelsen der Akropolis, vgl. Curtius 
Stadtgesch. 43 u. 134. 

S. 67,5. Paus. erzáhlt nach Herod. VI 105 fg., ist aber also der Mei- 
nung, dass das spartanische Heer jeweilen vor dem Ausmarsch den Ein- 
tritt des Vollmondes habe abwarten müssen, — ebenso der Schol. zu Ar. 
Ach. 84 u. Plut. de Her. mal. p. 861 E. Die Worte Herod. VI 106 ex. 
(ξαὃδε μὲν βοηϑεῖν ᾿Αϑηναίοισι, ἀδύνατα δέ σφι ἣν τὸ παραυτίχα ποιέειν ταῦτα, οὐ Bouo- 
μένοισι λύειν τὸν νόμον" ἦν γὰρ ἱσταμένου μηνὸς εἰνάτη, εἰνάτῃ Os οὐχ ἐξελεύσεσϑαι ἔφασαν 
μὴ οὐ πλήρεος ξόντος τοῦ χύχλου) wollen aber nicht das besagen, sondern nur, 
dass die Spartaner im Monat Karneios wührend des neuntügigen Festes vom 
7.—15. (wie die übrigen Dorier) sich des Waffenhandwerks enthielten, s. VII 
206, Thuk. V 54 u. 75 und Stein zu Herod. VI 100. 

S. 67,10. ὡς εἴη χαὶ ὅτι — ἥξει, bemerke den Wechsel von Konjunktion 
und Modus; zu letzterem vgl. X 12,2, προεδήλωσεν ὡς — τραφήσοιτο xoi ὡς Ἴλιον 
ἅλώσεται, VI 2,9. 9,6. X 6,6. 31,4. 

S. 67,11. τετίμηται, wie das geschah, sagt Herod. VI 105: ἱδρύσαντο 
ὑπὸ τῇ ἀχροπόλι Πανὸς ἱρὸν x«i αὐτὸν ἀπὸ ταύτης τῆς ἀγγελίης ϑυσίῃσι ἐπετέῃσι xai λαμ.- 
πάδι ἱλάσχονται; Vgl. Luc. bis accus. 10. 

S. 67,12. Areiopag. Die Lage dieses Gerichtshofes ist zweifellos; schon 
lüingst hat man den westlich von der Akropolis belegenen, durch eine Einsenkung 
davon getrennten dreiseitigen Felshügel dafür erkannt; vgl. Herod. VIII 52 
τὸν χαταντίον τῆς ἀχροπόλεως ὄχϑον, τὸν ᾿Αϑηναῖοι χαλέουσι ᾿Αρήιον πάτον, andere Be- 
lege für seine Lage sind Luc. bis accus. 9, piscat. 42, Schol. Clem. Alex. 
protr. III 3,4. Am nórdlichen Fuss liegt die Kapelle des hl. Dionysios 
Areopagita. Die Geriehtsstütte, die nach B. A. I 253 v. ἐπάνω δικαστήριον auf 
der Hóhe des Hügels lag, erkennt man in einem auf dem óstlichen Gipfel 
belegzenen, aus dem Felsen gehauenen Plateau, hinter dem ein Felsblock altar- 
artig aufragt; eine Treppe von 16 Stufen führt vom Süden her hinauf. 5$. 
Curtius Atlas Bl. IX 2, Harrison p. 555 Fig. 12 und vgl. Leake S. 255, 
Wachsmuth I 251, Milehhófer S. 200, Lolling S. 330 A. 8. 

ebd. Αρης — ἐχρίϑη. s. Cap. 21,4. Diese Erklürung des Namens findet 
sich bei Hellanikos Frg. 69 Müll. bei Eurip. El. 1255 ff. und in der parischen 
Chronik Ep. 3. Nach Aischylos rührt der Name davon her, dass die Ares- 
dienerinnen, die Amazonen, vom Areiopag aus die Akropolis belagerten (Eum. 
686 fL, vgl. Kleidemos bei Plut. Thes. 27), was U. Kóhler dahin prázisirte, 
dass der Areiopag als natürliche Angriffsbasis gegen den Burghügel ,der 
Kriegshügel" gewesen sei, s. Hermes VI 105. Die gewóhnliche Annahme der 
Neuern geht dahin, der Areiopag sei genannt von dem an seinem nordóstlichen 
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Fuss gelegenenen Arestempel, wogegen sich Philippi Der Areiopag und die 
Epheten S. 8 mit Recht erklürt. Wachsmuth I 428 A. 2 glaubt von der 
Bedeutung der Athene ἀρεία ausgehen zu sollen, der einzigen Géóttin, die auf 
dem Hügel eine Stiftung hatte (s. unsere Stelle) und erklürt demnach, wohl 
richtiger, den Hügel als Fluch- oder Sühnehügel, s. auch Wachs- 
muth bei Pauly-Wissowa II 627. Gilbert endlich Griech. Alterth. 13 
425 A. 4, zum gleichen Resultate gelangend, geht nicht von der Bedeutung 
der Athene ἀρεία aus, sondern von dem am Fuss des Areiopag gelegenen 
Heiligthum der Σεμναί, deren Namen ᾿Αραί durch Aischyl. Eum. 417 be- 
zeugt ist. 

S. 67,18. χαί μοι δεδήλωχεν 6 λόγος, in dieser Phrase (Perf) pflegt sonst 
ein ἤδη nicht zu fehlen, vgl. Cap. 11,6. 29,14. 35,1. 41,6. II 23,6. IV 31,9. 
IX 27,8. 

S. 67,14. χριϑῆναι — Ὀρέστην, s. VIII 84,4. 

S. 67,15. Altar der Athene Areia; letztere kommt auf der Inschrift 
CIA I 333 Z. 5 vor, vielleicht auch II 163 Z. 9 fg. 

S. 67,17. Stein der Hybris und Stein der Anaideia. Nach 
Zenob. IV 36 bezeichnete sie "Theophr. als Altüre, Phot. s. v. ϑεὸς ἡ 'Avatosa 
nennt ein ἱερόν derselben, doch sagt Xen. conv. 8,85: ϑεὰν οὐ τὴν 'Avatheww, ἀλλὰ 
τὴν Αἰδῶ νομίζουσι. Oc. delegg. II 11,28 spricht von einem Contumeliae fanum et 
Impudicitiae. — Auf dem λίϑος Ὕβρεως, dem Stein des Frevelmuths, stand der 
Angeklagte, auf dem X. ᾿Αναιδείας, dem Stein des Unversóhntseins, der Klüger; 
die richtige Erklirung des Namens der Steine gab Forchhammer im Index 
lect. Kilon. 1843/4 p. 7 ff. Es waren zwei aus dem natürlichen Felsen ge- 
hauene Bathra, vgl. Wachsmuth bei Pauly-Wissowa a. a. O. 

ebd.  Abundierendes αὐτῶν im zweiten Gliede bei ὁ μέν — 65i be- 
gegnet üfter, s. z. B. 1 41,1. II 2,8. 30,1. 35,10. V 21,15, vgl. oben 
S. 25,20. Dieselbe Stellung wie hier II 4,6: τὴν μὲν Πελαγίαν τὴν δὲ Αὐλυπτίαν 
αὐτῶν ἐπονομάζουσιν. 

S. 67,18. Heiligthum der Semnai. Die Lage des Erinyenheiligthums 
in der Nühe des Areiopags wird bestiütigt durch den Schluss der Eumeniden 
des Aischylos, sowie durch Eur. Eleetr. 1270, Iph. Taur. 961, Orest. 1650, 
ferner Paus. VII 25,2, Dinarch. c. Demosth. 47, Schol. Luc. III p. 68 
(Jacob. Val. Max. V 3,8 ἃ. a. m., s. Milehhófer S. Q. XXIX 16 ff. Der 
Platz lüsst sich bestimmen durch den heut noch vorhandenen tiefen Erdspalt 
(χάσμα), von dem die Schriftsteller sprechen, im Ostlichsten 'T'heile des Areiopag- 
felsens; ein Erdbeben hat die Stütte zum 'Theil veründert, zwischen den Fels- 
blócken sind noch Reste ehemaliger Terrassirung kenntlich, s. Milchhófer 
190.  Vermuthlieh bildete die Hóhle das Adyton des 'Tempels, der bei 
Aischylos als unterirdisches Heiligthum erscheint, vgl. Leake S. 256, 
Bursian I 284, Wachsmuth I 252, Lolling S. 330 A. 3, Kóhler im 
Hermes VI 101. Nach Diog. Laert. I 112 würe das Heiligthum eine Grün- 
dung des Epimenides von Kreta, doch bemerkt Bursian a. a. O., dass man 
dabei nur an eine Reinigung und theilweise Erneuerung desselben wegen des 
Kylonischen ἄγος ("Thuk. I 126, Plut. Sol. 12) denken dürfe. 
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ebd. ϑεῶν — ἃς χαλοῦσιν ᾿Αϑηναῖοι Σεμνάς, vgl. I 31,4. II 11,4. VII 25,2, 
Hesych. s. σεμναὶ ϑεαί' τὰς Εὐμενίδας οὕτως ἔλεγον χαὶ ᾿Ερινύας ἐπὶ εὐφημισμῷ, wobei 
zu bemerken, dass, wie im Kultus überhaupt der furchtbare Charakter der 
Erinyen als Rachegeister zurücktrat, so vor allem in Athen, wo sie vor- 
nehmlich verehrt wurden, die ,Ehrwürdigen^ zwar als ,strenge und eifrige, 
aber alle Guten. und das ganze Land segnende und wohlwollend behütende 
Erdgóttinnen^ galten, Preller-Robert 838. 

ebd. Hier sagt also Paus. ohne Bedenken, dass Hesiod der Verfasser 
der TTheogonie sei, an andern Stellen spricht er Zweifel an der Echtheit aus, 
s. VIII 18,1. IX 27,2. 35,5; vgl. übrigens Hes. "Theog. 185 u. 472. 

S. 68,1. Αἰσχύλυς δράχοντας ἐποίησεν ὁμοῦ ταῖς ἐν τῇ χεφαλῇ ϑριξὶν εἶναι, 5. 
Choeph. 1049 πεπλεχτανημέναι πυχνοῖς δράχουσιν. Das Schlangenhaar der Erinyen 
ist ein Bild des aus der Wetterwolke hervorzüngelnden Blitzes, und die An-. 
gabe des Paus. dahin zu berichtigen, dass Aischylos zuerst die Erinyen mit 
Sehlangen in den Haaren auf die Bühne brachte; er that es, weil der Volks- 
glaube sie sich so vorstellte, vgl. Rapp bei Roscher I 18313. 

S. 68,99. Statuen der Eumeniden, nach Paus. ohne furchtbaren 
Ausdruck, Nach Clem. Al. protr. 47 p. 13 (Sylb.) Schol. Aeschin. 1 188 
(p. 747 Reiske), Schol. Soph. O. C. 39 waren es drei Statuen, zwei von 
Skopas, aus parischem Marmor, die dritte eine ültere Figur, ein Werk des 
Kalamis. Die Art ihrer Auffassung durch die Kunst hüngt zusammen mit 
der Bedeutung, die sie als segenspendende Unterweltsgottheiten haben; so er- 
scheinen sie auf Reliefs aus dem Eumenidenhain bei Argos als drei lang be- 
kleidete Frauen, in der Rechten eine Schlange, in der Linken eine Blume 
haltend, A. M. IV Taf. 9fg. Vgl Rosenberg die Erinyen, Berlin 
1874, Rapp a. ἃ O., und über die Erinyen des Skopas Urlichs 
Skopas S. 48. 

S. 68,83. Statuen des Pluton, des Hermes und der Ge. Auf den 
Kultus des Pluton bezieht sich, nach der Vermuthung von Kóhler im Hermes 
VI 106, die Inschrift CIA II 948 ff, wonach der ἱεροφάντης dem Pluton 
Leetisternien zu bereiten hatte. (Ein zu 949 gehóriges Fragment im Δελτίον 
1889 S. 57 N. 2). Vgl. auch Tópffer att. Genealogie S. 50. — Da in 
Eleusis die Güttertrias ὁ ϑεός, ἡ 9:& und Eubuleus sich findet, welch letzterer 
als chthonischer Gott mit Pluton  identifizgirt/ wurde (Hesych. s. v. 
Ἐὐβουλεύς" ὁ Πλούτων), da ferner Demeter und Kore ihrerseits nicht nur mit 
Pluton in Eleusis in Verbindung stehen, sondern auch mit den Semnai am 
Areiopag identisch sein sollen, was nicht bewiesen ist, so hat man angenommen, 
Hermes, Ge und Pluton seien identisch mit ὁ und ἡ ϑεός und Eubuleus, s. 
Loeschceke Enneakrunosepisode 16 und Busolt Griech. Gesch. I 421, dazu 
die Gegenbemerkungen von Rohde Psyche 1906. 

S. 68,6. Grab des Oidipus, nach Val. Max. V 3 ext. 9 inter ipsum 
Arium pagum....et.... Minervae arcem belegen. — Nachdem der Areiopag 
durch die themistokleische Mauer in die Stadt einbezogen war, wurde das 
Grab des Oidipus mit dem Eingang zur Unterwelt und den Semnai zum Ko- 
lonos Hippios hinaus verlegt; s. Wilamowitz Kydathen 108. 
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S. 68,7. Dass des Oidipus Gebeine von 'lTheben nach Athen geschafft 
worden seien, berichtet sonst niemand; es ist darum naheliegend zu vermuthen, 
Paus. schliesse dies nur aus der Homerstelle, auf die er sich bezieht, Il. 
XXIII 677 ff. Für Paus. ist Homer der beweiskráftigste Zeuge (11 21,10 
πρόσχειμαι (up πλέον τι ἢ ot λοιποὶ τῇ ᾿Ομήρου xowjos); er hat ihn darum auch nicht 
bloss πάρεργον gelesen (II 4,2), wührend er den Angaben der 'lragiker wohl 
wegen der Freiheit, mit der sie die Mythen behandelten (I 3,3), eher Miss- 
trauen entgegenbrachte; jedenfalls sind sie wenig benutzt, am hüufigsten 
Aischylos: I 28,6. II 20,5. 24,4. VIII 6,6. 37,6. IX 22,7. X 4,7; Sophokles 
wird nur an unserer Stelle zitirt, Euripides nirgends, dagegen Phrynichos X 
31,4, Choirilos I 14,8, von Ion wird V 14,9 ein Hymnos auf den Καιρός, VII 
4,8—10 die συγγραφή angeführt. — Die Komiker lieferten natürlich wenig 
Stoff; die einzige Stelle, welche aus Aristophanes zitirt wird, V 5,3, ist ein 
Glossem. 

S. 68,10 ff. Exkurs über die athenischen Gerichtshófe. Dieser 
Exkurs ist offenbar durch die Besprechung des Areiopag veranlasst und da- 
rum hier, unter Aufhebung der topographischen Reihenfolge, eingeschoben. 
Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtete schon Leake S. 258 den Exkurs, 
und so auch die meisten Neueren; allerdings hat Curtius (erl "Text S. 49, 
Stadtgesch. S. 289), entsprechend seiner Hypothese über den Einfluss der 
Fremdenführer auf die Darstellung des Paus., angenommen, dass Paus. auch 
hier nicht bloss einen antiquarischen Exkurs gegeben, sondern die Gerichts- 
stitten auch wirklich mit den dazu berufenen Periegeten besucht habe. 1η- 
dessen haben Schubart Jb. f Ph. XCVII 825 f£, Wachsmuth Rh. Mus. 
XXIV 36 und Stadt Athen I 131, Hagemann de prytaneo p. 28 A. 46 mit 
Recht widersprochen; denn es ist einerseits nicht gerade wahrscheinlich, dass 
es einen besonderen Giro der Fremdenführer nur für die Gerichtshófe gab, 
die ja wenig Sehenswerthes bieten mochten, und andererseits zeigt sich nirgends 
eine Andeutung, dass Paus. die Stütten gesehen habe, er erwühnt nur anti- 
quarisch - mythologische Details, nichts von Monumenten oder dergleichen. 
Kalkmann S. 65f. sucht nachzuweisen, dass die Quelle des Paus. ein auf 
Caecilius (Quelle für Pollux im 8. Buch) zurückgehendes Lexikon oder Kom- 
pendium gewesen sei; die Thatsache der Benutzung einer litterarischen Quelle . 
wird auch von Gurlitt S. 274 zugegeben. 

S. 68,11. τὸ — χαλούμϑνον, Koordination statt Unterordnung im Gen. 
partit; Clavier wollte τῶν — χαλουμένων schreiben, wobei er übersah, dass 
dann mit ΠΙαραβύστου χαὶ Τριγώνου fortzufahren war; es ist aber Sprachgebrauch 
des Paus, das aus Nomina propria bestehende Ganze den mit ὁ μέν — ὁ δέ 
folgenden 'Theilen im gleichen Kasus vorauszuscehicken, vgl. z. B. V 1,2 
Δρύοπες δὲ xai Δωριεῖς, οἱ μὲν & Παρνασοῦ, Δωριεῖς ὃξ ἐχ τῆς Οἴτης ἐς Πελοπόννησόν 
εἶσιν ἀφιγμένοι, II 11,7 τῷ δὲ ᾿Αλεξάνορι xoi Εὐαμερίωνι — τῷ μὲν ὡς ἥρωϊ — ἐναγίζουσιν, 
Εϑαμερίωνι δὲ --- ϑύουσιν, III 18,11 Διόνυσον δὲ χαὶ ᾿Ηραχλέα τὸν μὲν — ἐστιν ᾿ Ερμῆς 
φέρων, ᾿Αϑηνᾶ δὲ ἄγουσα ᾿Ηραχλέα. 

ebd, Parabyston; die Lage dieses Gerichtshofes, den Wachsmuth 
II 365 an den Markt, Kóhler im Hermes VI 96 A. 1 an den Nordabhang 
des Musenhügels verlegt, ist unbekannt; wenn Paus. den Namen damit er- 
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klárt, dass er in einom abgelegenen Stadttheile sich befunden habe, wird der- 
selbe, wohl richtiger, im Et. M. p. 651,50 und B. A. I 292,25 davon abge- 
leitet: ὃ λάϑρα ἔχρινε. Erwühnt wird er auch Poll. VIIL 121, Schol. Ar. Vesp. 
190, Antiph. b. Harpocr. s. v., sowie in der Inschr. CI A II 822 Z. 12. 
Vielleicht geht darauf Ar. Vesp. 1109: οἱ δὲ (δικάζουσι) πρὸς τοῖς τειχίοις ξυμβεβυ- 
σμένοι πυχνόν. 

ebd. Trigonon, dessen Name auch bei B. A. 1307,12, Harpocr.s. v. von 
seiner Gestalt abgeleitet wird; erwühnt wird er auch bei Poll. und Schol. Ar. 
Vesp. l. l. Seine Lage ist unbekannt. 

S. 68,13. Die Gerichtshófe Batrachion und Phoinikion (Grün und 
Scharlach) sind sonst nirgends erwühnt. Dass die athenischen Gerichtshófe 
nach Farben unterschieden wurden, wissen wir auch aus Arist. resp. Ath. 
p. 33 (ef. Schol. Arist. Plut. 278 und Vesp. 1110), B. A. I 220, Suid. v. 
βαχτηρία xci σύμβολον.  Leake S. 258 vermuthet, dass die Farbenbenennungen 
bei den beiden genannten die andern Namen verdrüngt háütten, und zwar 
nimmt er an, dass die beiden mit dem Gerichtshofe ἐπὶ Aóx» und dem Meti- 
cheion identisch seien, die Poll. a. a. O. nennt; denn abgesehen von dem 
Gerichtshofe des Ardettos (Poll. VIII 122), der früh wieder eingegangen war, 
nennt auch Pollux zehn Gerichtshófe und stimmt in den übrigen acht mit 
Paus. überein. 

S. 68,14. Heliaia, der oft erwühnte grósste Gerichtshof der Athener 
(τὸ μέγα διχαστήριον), lag vermuthlich in der Náühe des Areiopags, etwa südlich 
unterhalb desselben, da letzterer als ἄνω βουλή von jenem als χάτω διχαστήριον 
unterschieden wird, s. Didym. ap. Harpocr. v. ὁ χάτωϑεν νόμος, B. A. I 253,28. 
Vgl. Leake S. 259, Milehhófer S. 200. Curtius erl. Text 5. 56 und 
Stadtgesch. S. 62 f. nimmt nach Chr. Petersen d. Ziwüólfgóttersystem S. 36 
an, die Heliaia habe am Südwestabhange der Akropolis gelegen, an der Stelle, 
wo spáter Herodes Atticus sein Odeion erbaute, eine Ansicht, die Wachs- 
muth II 359 A, 2 ebensozurückweist, wie die von Wilamowitz Kydathen 
S. 91, dass die Heliaia mit dem 'lhesmothesion zusammenhünge. W achs- 
muth selbst setzt den Gerichtshof in die Náhe des Marktes; vgl. Judeich 
Jb. f. Ph. CXLI 748. Ueber die verschiedenen Ableitungen des Wortes 
vgl. Wachsmuth 1I 361 ff. 

5. 68,15. Palladion, vgl. Poll. VIII 118 und betreffs der Entstehungs- 
legende Kalkmann S. 66. Zeus und Athene genossen hier Verehrung, S. 
CIA I 273 Frg. f, Z. 5 u. 22, III 71 u. 273. Seine Lage lüsst sich un- 
gefáhr bestimmen, da naeh Kleidemos ap. Plut. Thes. 27 die Amazonen 
ἀπὸ Παλλαδίου xai ᾿Αρδηττοῦ xoi Λυχείου den rechten Flügel der Athener angriffen; 
es muss an der Grenze zwischen Athen und Phaleron gelegen haben (Curtius 
S. 58), zumal auch die Legende die Erbeutung des Palladions nach Phaleron 
verlegte (S. 69,3). Der Bezirk war in spüterer Zeit auch eine Unterrichts- 
stütte der Philosophen, s. Plut. de exil. 14 p. 605 A und Catal. Her- 
eulan. eol. 24 (Bücheler Ind. lect. Gryphisu. 1869/70 p. 15). Vgl. Milch- 
δέον 5. 179 f. 

S. 69,1. ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, ebenso mit zu ergünzendem Verbum I 29,7. II 21,1. 
Die Entstehungslegende ühnlich, aber ungenau bei B. A. I 811, etwas 
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anders Kleitodemos Frgm. 12 Müll. und Phanodemos Frgm. 12 MülL, der 
Quelle für Pollux VIII 118 fg. ist, vgl. hiertüiber Kalkmann 65 fg. 

S. 69,7. Nur προορᾶσθαι, nicht προορᾶν bei Paus. 

8. 69,10. Delphinion, auch bei Poll. VIII 119 erw&hnt unter Anführung 
derselben Entstehungslegende; cf. Et. m. p. 355,56, Plut. 'Thes. 18. Ueber 
die Lage des Heiligthums s. oben zu Cap. 19,1. 

S. 69,11. σὺν τῷ διχαίῳ ist eine sehr beliebte Wendung, wieder 8 11. II 
3,7. ΠΙ 4,5. V 19,6. VI 7,5. 15,5. VIII 4,10, 27,2. 35,4. IX 5,16. Mit 
Unrecht lassen die Hss. und Ausgaben VIII 40,1 den Artikel weg. μετὰ τοῦ 
διχαίου X 9,11. 

S. 69,12. πρότερον — χαϑειστήχει τᾶν φεύγειν, die Heroenzeit kannte keinen 
Unterschied zwischen vors&tzlichem, unfreiwilligem und gesetzlich gerecht- 
fertigtem 'l'odtschlag; wollte der Mórder nicht der Blutrache verfallen (χατὰ 
ταὐτὰ ϑνήσχειν), 50 musste er ausser Landes gehen (φεύγειν) oder von den Ver. 
wandten dureh Léósegeld Verzeihung erlangen, vgl. Philippi der Areiopag 
und die Epheten 31f. Wihrend Paus. hier sagt, vor Theseus Zeit habe 
der Mórder fliehen oder sterben müssen, bemerkt er IX 38,8 bei Erwtühnung 
eines φόνος δίχαιος, seit Drakon sei derjenige straflos, der einen Ehebrecher 
bei seiner Gattin erschlage. 

S. 609,14. Prytaneion, s. oben zu Cap. 18,3. Curtius Att. Studien 
IE 178, ges. Abb, 1 420, Stadtgeseh. S. 302 hált freilich den Gerichtshof für 
nieht identisch mit dem dort erw&hnten Prytaneion, da Paus. niemals ein Ge- 
biude zweimal beschreibe (er beschreibt es aber hier nicht, sondern erwühnt 
es nur, wie das Delphinion, dessen auch vorher als Tempel des Apollon Del- 
phinios gedacht ist) Curtius hált das hier erw&hnte Prytaneion für den 
Altesten Amtssitz der Unterstadt, an dessen Stelle sp&ter als politisches 
Centrum das neue Prytaneion getreten sei, und verlegt es in den Süden der 
Burg. Zugestimmt haben ihm vornehmlich Sehóll Hermes VI 18 u. 29, 
C. Curtius d. Metroon S. 13 A. 105, Hagemann de prytaneo p. 28. 

ebd. ἔνϑα τῷ σιδήρῳ καὶ mdxw ὁμοίως τοῖς déypez δαάζουσιν, vgl. Dem. c. 
Aristoerat. 76, darnach Harpocr. v. ἐκὶ Πρυοτανείν und Pollux 
vgl. oben 1 24,4. — τὸτιν ὁμοίως, sehr beliebte Verbindung, s. 1 23,0. 
27,8. 30,1. 33,5. 42,5. II 2,2. 16,1. III 3,8. 9,4. IV 7,0. 25,9. 31,9. 
21,1. VI 182. VII 18,12. 21,13. 27,9. 80,11. VIII 7,7. 15,7. 16,5. 
33,1. 38,6. IX 3,8. 10,4. 24,4. 28,2. 35,7. 37,83. X 14,0. 32, 12. 

S. 00,18. ὠρεῦνη χριϑείς, vielmehr werden die Gegenstünde, die den 

haben, (über die Grenze geschafft (Paus. VI 11,0, Ael. v. 
VII 3; vgl. Philippi a. a. O. 17 A. 25); das Beil des βουφόνος wurde 
Meer geworfen, Porphyr. de abstin. II 80, Mommsen Heortol. 452 A. 1. 

S. 69,21. ὁ Καμβύσου — dxwdxrz, 5. Herod. III 64; etwas anders 
dieser Ktesias Exc. Pers. 12. Dass Kambyses sich die tódtliche Wunde 
beibrachte, wird durch die Felseninschrift von Bisitun 

S. 00,22. Phreattys glaubte Ulrichs II 173 ff. an der 
zu erkennen westlich vor dem Eingang zum Hafen Zea; ihm 
Neueren bei, s. Wachsmuth 1 325f, vgl. die Gegenbemerkungen 
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Milchhüfer Text zu den Karten von Attika I 56f, welcher (S. 59 f.) 
Phreattys vielmehr an der Südostspitze der das Zegbecken óstlich begrenzenden 
Halbinsel ansetzt. 

ebd. Zu dem daselbst üblichen Gerichtsverfahren vgl. Poll. VIII 120. 
Bei der Erzühlung der Veranlassung der Stiftung begeht Paus, wie Kalk- 
mann S. 67 bemerkt, ein Versehen, da dem 'leukros nicht die Schuld am 
Tode des Aias gegeben wurde, vgl. II 29,10. 


Cap. XXIX. 


Das Panathenaienschiff. Akademie mit Gymnasion. Hain der 

Artemis mit Schnitzbildern der Artemis, Artemis Ariste und 

Artemis Kalliste. Tempel des Dionysos Eleuthereus. Grüber 

im àüusseren Kerameikos an der Strasse vom Dipylon naeh der 
Akademie. 


S. 70,3. Panathenaienschiff. An diesem, auf Rollen gehenden 
Schiff wurde beim Festzuge der Panathenaien der gestickte Peplos der Athene 
befestigt, vgl. Strattis ap. Harpocr. v. τοπεῖον, andere Belegstellen sind zu- 
sammengestellt bei Michaelis Parthenon S. 329 N. 365 ff. Für die Be- 
stimmung der Lage der Stelle, wo das Schiff für gewühnliech (eine Ausnahme 
konstatirt die Inschr. C LA III 776, aus dem 3.—4. Jahrh. n. Chr.) aus dem 
Festzuge ausschied, da der letzte Theil des Weges dafür zu steil war, ist 
wesentlich die sehr vielfach behandelte und verschieden beantwortete Frage 
nach dem Wege, den der Panathenaienzug einschlug. Die topographischen 
Angaben, die uns die Alten darüber hinterlassen haben, sind zusammengestellt 
und besprochen bei Wachsmuth I 285; da in denselben Baulichkeiten, deren 
Lage sehr bestritten ist, wie das Eleusinion, das Pythion, das Pelasgikon, 
eine wesentliche Rolle spielen, so gehen die Meinungen über die Station des 
Schiffes eben so sehr auseinander, wie die über die Lage der genannten Bau- 
lichkeiten. Zu vgl. ist ausser den oben zu Cap. 28,3 angeführten Schriften 
über das Pelasgikon und der Litteratur über das Eleusinion Cap. 14,9 beson- 
ders Leake S. 216, Beulé L'acropole I 151, Mommsen Heortologie S. 190, 
Bütticher Philol. ΠῚ Suppl. Bd. S. 297, Bursian Rh. Mus. XXIII 919, 
Wachsmuth ebd. 53 u. 531, XXIV 46 u. Stadt Athen a. a. O,, Curtius 
erl. Text S. 23, Lange Haus u. Halle S. 64, Weizsücker Jb. f. Ph. CXXXV 
608. — Es ist, trotz des Widerspruches von Bursian, sehr wahrscheinlich, 
dass der Platz, wo Paus. das Schiff sah, identisch ist mit dem bei Philostr. 
Vit. soph. II 1,5 bezeichneten παρὰ τὸ Πύϑιον, οὗ νῦν ὥρμισται; freilich kann 
dann dieses Pythion unmüglich jenes oben besprochene (Cap. 19,1) sein, dessen 
Lage beim llisos, südwestlich vom Olympieion, als feststehend betrachtet 
werden darf (nur Bursian a. a. Ὁ. und Geogr. I 302 A. 3 nimmt dies 
ausserhalb der Stadtmauer belegene Heiligthum, und als Ruhestation des 
Schiffes das nach seiner Vermuthung ebendort belegene Palladion an) Man 
hat hier durch Veründerung des Textes helfen wollen; Góttlirg (Ges. Abh. 
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I 77, zustimmend Forchhammer Rh. M. XXXIII 122) wollte bei Philostr. 
I. 1. Πύϑιον und Πελαυρχόν vertauschen, Pervanoglu (Jb. f. Ph. CI 54) Πειϑοῖον, 
Loescheke Dorp. Progr. 1883, 14 Πλουτώνιον schreiben. Unger Ber. d. 
bayr. Akad. 1874, 293 nimmt an, das Schiff sei, wenn der Peplos abgenommen 
war, noch weiter gefahren; da nach Philostrat der Peplos am Eleusinion ab- 
genommen wurde, so habe die Prozessionsfahrt des Schiffes dort ihr Ziel ge- 
funden. Wachsmuth, der im Rh. Mus. XXIII 56 unter dem Pythion bei 
Philostr. die Grotte des Apollo ὑπανραῖος verstanden wissen wollte, ist davon 
zurückgekommen und bezeichnet, Stadt Athen I 295f, die Sache als topo- 
graphisches Ráthsel; auch Lange a. a. O. entscheidet sich nicht. Auf alle 
Fülle ist die Stelle, wo das Schiff den Zug verliess, in der Einsattelung 
zwischen Akropolis und Areiopag, südlich von der Agora, zu suchen. 
S. 70,5. οὐδένα zw νιχήσαντα οἶδα, hier irrt sich Paus: Demetrios Polior- - 
ketes hatte Schiffe mit fünfzehn und sechszehn, Ptolemaios Philadelphos zwei | 
mit dreissig und eines mit zwanzig Ruderreihen, und Ptolemaios Philopator 
baute gar eine '"lessarakontere, s. Plut. Demetr. 43 und Athen. V p. 203D. 
ebd. 4B4x», von oben nach unten sich erstrecken I 19,6. II 1,5. 37,1. 
38,4. III 20,7. V 5,9. 16,8 u. s.w., von unten nach oben ἀνήχω 1 26,7. ΠῚ 
17,1. V 1043. 14,5. 
S. 70,7. Hier verlisst Paus. die Stadt selbst, um bis Cap. 30 die 
Akademie und ihre nüchste Umgebung zu besprechen. — ἐν τοῖς δήμοις 
B», ΒΒ. 2,1, 
ebd. χατὰ xà; ὁδοὺς, hier also Landstrassen. ,Der Landstrasse würdigster 
und bedeutungsvollster Schmuck waren die Grüber*, Curtius Ges. Abh. 174, 
S. 70,08. Akademie mit Gymnasion, vor dem Dipylon gelegen, 
durch das also Paus. wieder die Stadt verlüsst, wie er sie durch dieses Thor . 
betreten hat. Die Schriftstellen über die Akademie s. bei Milchhüfer 
S. Q. LXXXV 12 zusammengestellt; vgl. sonst Bursian 1 323, Milch- 
hófer 5S. 1706. 2 
ebd. ἐγγυτάτω, 86. τῆς πόλεως, sechs Stadien betrügt die Entfernung vom 
Dipylon, s. Cic. de fin. V 1,1 und vgl. Wachsmuth I 258. 
S. 70,0. χωρίον ποτὲ ἀνδρὸς ἰδιώτου, s. Hesych. ᾿Αχαδημία, λέγεται δὲ A 
᾿Αϑήνησιν ἀπὸ ᾿Αχαδήμου ἀναθέντος Der Uebergang in óffentlichen Besitz hat 
wohl in der Zeit der Peisistratiden stattgefunden, s. Suid. τὸ 'Izzdpyoo τεῖχος, 
und vgl. Curtius Stadtgesch. 89. . 
S. 70,10. Hain der Artemis, mit Schnitzbildern der Artemis Aris 
und Artemis Kalliste, Aus Hesych. v. Καλλίστη ἡ iv τῷ Κεραμειχῷ ἱδρυμένη 
'"Exdvn. ἣν ἔνιοι Αρτεμιν λέγουσι geht hervor, dass Artemis hier auch als Hek e 
verehrt wurde. Es bezieht sich hierauf vielleicht das beim Dipylon gefundene 
''hiasotendekret, ᾿Αϑήναιον VIII 235, sowie CI A II 1610. Nach Paus. VIII 
35,8 war es der Dichter Pamphos, der zuerst Artemis mit dem Bein ' 
Καλλίστη einführte, daher ist die von Heckel (s. krit. App.) vorgeschlage 
von Weleker gr. Gótterl. [ 581 gebilligte Aenderung Πάμφω anst. 
der Hss. auch von uns aufgenommen worden, 
S. 70,12. ἄλλον i; αὐτὰς λόγον εἰδὼς ὑπερβήσομαι, ohne Zweifel, weil es 
um einen Geheimdienst handelte, vgl. II 3,4 und zu I 14,3. 
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S. 70,413. Tempel des Dionysos Eleuthereus. Das Kultbild des 
Dionysos Eleuthereus, das sich für gewóhnlieh in dem einen Dionysostempel 
im Lenaion befand (s. Cap. 20,9), wurde alljihrlieh beim Anthesterienfeste in 
diesen kleinen Tempel im üussern Kerameikos gebracht, um von dort wieder 
in feierlicher Pompe zur Stadt zurückgebracht zu werden; vgl. Mommsen 
Heortol. S. 353. In Ephebeninschriften (CIA II 470f.) kommt dieser 
Dionysos als Διόνυσος ἐπὶ τῆς ἐσχάρας vor; über die Identitit beider vgl. Ditten- 
berger de epheb. Atticis p. 63, Keil Rh. M. XIX 631; vgl. auch Tóüpffer 
att. Geneal. S. 207 A. Ueber die Herkunft des Bildes von Eleutherai vgl. 
Paus. I 38,8. 

S. 70,14. Grüberstrasse, deren Beschreibung den übrigen 'Theil des 
Capitels füllt. Die Grüber lagen zu beiden Seiten der Strasse, die vom 
Dipylon nach der Akademie führte, im Gebiet des iüussern Kerameikos, vgl. 
Arist. Av. 395 mit Schol, Hesych. s. Κεραμειχός; die Strasse ging vom 
grüsseren (nórdlichen) Dipylonthor aus, vgl. Liv. XXXI 24. Milchhófer 
S. 175 und S. Q. XCVII 19 ff, Curtius S. 119, Leake S. 443. 

S. 70,16. ἀρίστου, nicht ἀμείνονος. vgl. V 8,2, VIII 7,5; es liegt nicht 
eine Vermischung der beiden Wendungen τῶν τε ὕστερον — --- ἀμείνονος und 
ἀνδρὸς πάντων ἀρίστου γον (so erklürt z. B. Classen zu Thuk. I 1,1) noch 
.gewissermaassen eine Verwechslung des Superlativs und des Komparativs", 
wie Madvig Gr. Gramm. 8 96 A. 3 meint, denn der Genitiv ist kein 
partitiver, sondern ein genitivus comparationis, der bekanntlich ein Ablativ ist. 
— Das fast enthusiastische Lob des Thrasybulos beweist, dass Paus. den Vor- 
wurf der Erpressung und hochverrütherischer Absichten nicht kannte oder für 
unberechtigt hielt; vgl. hierüber Lysias or. XXVIII und XXIX. 

S. 70,18. σὺν ἀνδράσιν ἑξήχοντα τὸ xcv ἀρχὰς ópyrüci; ex Θηβῶν, Xen. Hell. 
IL 4,2 ὁρμηϑεὶς ἐχ Θηβῶν ὡς σὺν ἑβδομήχοντα. 

ebd. ᾿Αϑηναίους στασιάζοντας διαλλαγῆναι xv, vgl. Xen. Hell. II 4,20, 35—43, 
Arist. 'AB. πολ. 38—40. 

S. 70,220. Grab des Perikles; nach Cic. de fin. V 2,5 lag es zur 
Rechten der Strasse. 

S. 71,1. Grüber der bei Marathon Gefallenen, s. Cap. 32,3. 

S. 71,2. χατὰ χώραν, an Ort und Stelle, wie z. B. IV 11,6. 21,11. 27,8. 
— Π 28,7 in Verbindung mit αὐτοῦ. 

ebd. οἱ τάφοι, 1 32,9 τάφος. 

ebd. στῆλαι τὰ ὀνόματα λέγουσαι, vgl. IV 22,7; ἀσπὶς --- λέγουσα VI 19,18, 
-üfter auch ἔχειν, vgl. I 29,6. III 14,1. 

S. 71,44. Grüber der bei Drabeskos Gefallenen. Ueber das Datum 
der Schlacht bei Drabeskos (vgl. Herod. IX 75, Thuk. I 100, IV 102) 
herrscht Meinungsverschiedenheit; sie wird von Wilamowitz Aristot. u. Athen 
II 301 ins Jahr 464, von Schüfer de rer. post bell. Pers. in Graecia gestar. 
temporib. ins Jahr 465 gesetzt; Unger Philol. XLI 95 ff. schwankt zwischen 
467/6, 4606/5, 465/4, ebenso Reuss Jb. f. Ph. OLI 552; dagegen setzt sie 
Bauer Forschgn. zu Arist. 'Aüqw. πολ. S. 114 f. ins Jahr 459. Die Inschrift 
CIA I 432 wurde in der Regel als die zum hier erwühnten Denkmal ge- 
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hürige betrachtet, doch hat Kóhler im Hermes XXIV 895 hiergegen sehr 
begründete Einwendungen erhoben, unter Zustimmung von Bauer a. a. O., 
der der Ansicht ist, die Inschrift beziehe sich auf die Unternehmungen Kimons 
zur Vertreibung der Perser. Wilamowitz a. a. O. II 292 A. 4 ist der 
Ansicht, Paus. habe hier überhaupt einen Irrthum begangen, der vielleicht 
dadurch erzeugt wurde, dass er die Herodotstelle IX 75 auf das wirklich 
ülteste Grabmal bezog, wührend das Grab der 'Todten von Drabeskos keines- 
wegs das ülteste Grab im Kerameikos war. Doch hat auch der Wortlaut 
des Paus. verschiedene Deutung erfahren. Leake S. 444 fasste ihn in dem 
Sinne, dass dies Grabmal das erste unter den óffentlichen war, ebenso Krüger 
hist. phil. Stud. I 68, Weissenborn Hellen S. 143 A. 27, Wachsmuth 
I 263, Milchhüfer a. a. O.; hingegen erklürt Curtius Abh. der Berl. 
Akad. 1854 S. 266 u. Stadtgesch. S. 119 die Worte πρῶτοι ἐτάφησαν in dem 
Sinne, dass die in Drabeskos Gefallenen die ersten gewesen seien, deren Ge- 
beine man heimgebracht und im Kerameikos bestattet habe; jenes hütte müssen 
πρῶτοι χεῖνται heissen. Da indessen das Folgende zeigt, dass Paus. vor dem 
Denkmal stand, so ist, seiner Gewohnheit nach, auch anzunehmen, dass es das 
erste der óffentlichen Grabmüler war. 

S. 71,5. φονεύουσιν, vgl. zu Cap. 20,5. 

S. 71,0. ὡς χεραυνοὶ πέσοιεν ἐπ᾿ αὐτούς, 1 4,4 χεραυνοὶ ἐφέροντο ἐς αὐτούς, x. xaxa- 
σχήπτει ἐς V. 11,9. 14,7. 

S. 71,7. Zu Leagros und Sophanes vgl. Her. IX 73 u. 75, den Paus. vor 
Augen hat. 

S. 71,8. ἀπέχτεινεν Εὐρυβάτην, nach Herod. IX 75 £x προχλήσιος. 

S. 71,11. Ueber die verschiedenen Ansiedelungen auf Sardo s. zu X 17; 
die Athener als Theilnehmer am Zuge des Iolaos genannt auch VII 2,2. IX 
23,1 und X 17,5, vgl. Geffeken, Philol. Unters. XVII 56 ff. 

S. 71,13. Grabmal des Melanopos und Makartatos. Curtius 
Ges, Abh. I 85 vermuthet, dies Grabmal seien die Philostr. V. Soph. II 8,2 
p. 251 erwühnten ἱππεῖς, die nieht weit von dem παρὰ τὰς τοῦ Κεραμειχοῦ πύλας 
erbauten βουλευτήριον τῶν τεχνιτῶν lagen; zweifelndd Wachsmuth I 264. Das 
'reffen, in dem sie fielen, gehóürt vermuthlich in die Kümpfe vor der Schlacht 
bei Tanagra, s. Leake S. 445 A. 6. 

S. 71,14. ἐναντία hier mit dem Genitiv, wie I 12,5. 15,1. 29,13. III 6,1. 
11,7. V 23,1, doch ebenso hüufig mit dem Dativ, vgl. 1 8,3. 13,4. 27,1. 37,1. 
III 10,5. IV 28,2. 29,9. V 4,9 u. s. w. 

S. 71,15. τῆς ᾿Ελεωνίας, vgl. Strab. IX p. 404 xci ὁ ᾿Ελεὼν δ᾽ ἐστὶ χώμη Τανα- 
τρική. p. 405 ἔστι δὲ τῆς τετραχωμίας τῆς περὶ Τάναγραν ᾿Ελεῶνος xu. 

S. 71,10. Θεσσαλῶν — χατὰ παλαιὰν φιλίαν ἐλϑόντων, vgl. Thuk. II 22. 

S. 71,18. τοξόταις Κρησίν, dass solehe im peloponnesischen Krieg von den 
Athenern verwendet wurden, sagt 'Thuk. VI 43. 

ebd. ᾿Αϑηναίων μνήματα... χαὶ ἱππεῦσιν, dieser Wechsel zwischen Genitiv 
und Dativ gehürt zum grossen Capitel der Variatio, s. zu II 29,7. — Die 
Grabstütten der Reiter scheinen immer gesondert gewesen zu sein, s. Wachs- 
muth I 264. 
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S. 71,20. Κλεωναῖοι χεῖνται, 5. Cl .A I 441, sie hatten mit den Argeiern 
auf Seite der Athener bei Tanagra gekümpft. 

S. 71,21. γράψω τοῦ λόγου μοι χατελϑόντος ἐς τοὺς ADS diese Absicht hat 
Paus. nicht ausgeführt. 

S. 71,22. Zu χατελϑεῖν vgl. V 4,5. IX 2,4, sonst προελϑεῖν:: προελϑόντος --- 
μοι τοῦ λόγου 1 24,5, vgl. IIT 7,5, oder προιέναι Π 12,3. V 21,1. 

ebd. πρὶν ἢ στρατεῦσαι τὸν Μῆδον, ob dies vor oder nach der Schlacht bei 
Marathon geschah, ist streitig, s. die Literatur bei Busolt Gr. Gesch. II 62A, 
der den Beginn des Krieges ins Frühjahr 490 setzt, wührend Kóhler Rh. 
Mus. XLVI 6 ihn richtiger ins Jahr 488 verlegen móchte, ebenso Beloch 
Griech. Gesch. I 363. 

S. 71,224. Hier spricht Siebelis de libertate data sub finem belli Pe- 
loponnesii (und vergleicht Iustin. V 6); allein es ist hier weder von Freiheits- : 
verleihung die Rede, noch liegt ein Grund vor, an andere Sklaven zu denken 
als an solehe, die im Kriege gegen Aigina fielen. 

S. 72,8. τῶν ἐπ’ "Ὄλυνθον ἐλϑόντων, darunter sind Leute von den zwei 
ersten Hülfesendungen der Athener nach Olynth a. 349 u. 348 zu verstehen. 

S. 72,4. Μελήσανδρος, bei '"Thuk. II 69 erwáühnt, wo es aber heisst, er 
sei (im zweiten Jahr des peloponnesischen Krieges) in Lykien gefallen 
(ἀναβὰς στρατιᾷ ᾿Αϑηναίων τε τῶν ἀπὸ νεῶν xol τῶν ξυμμάχων ἐς τὴν Λυχίαν ὁ Μελήσαν- 
ὄρος ἀποϑνήσχει xal τῆς στρατιᾶς μέρος τι διέφϑειρε νιχηϑεὶς μάχῃ. --- Ζα διὰ τοῦ Μαιάν- 
ὅρου vgl. I 7,2. 

S. 72,5. πολεμοῦντες Κασσάνδρῳ, I 25,6. 26,8. 

S. 72,0. Λαχεδαιμονίοις τὴν πόλιν τοῦ ϑεοῦ σείσαντος, S. IV 24,6, 'Thuk. I 101, 
Diod. XI 683, Plut. Cim. 16; ἔσεισεν ὃ 9eóg ohne Objekt III 5,8. 9. 84. 
VII 24,12. 

S. 72,8. οἱ Εἵλωτες ἐς ᾿Ιϑώμην ἀπέστησαν, die chronologische Ansetzung 
dieses Ereignisses, sowie der Sendung Kimons ist streitig; Wilamowitz 
Aristot. und Athen II 300 setzt das Erdbeben ins Jahr 468 und Kimons 
Erscheinen vor Messene 461, Busolt Gr. Gesch. II 438 u. 453 mit A. 2 das 
Erdbeben gegen Ende Sommers 465, die Hülfsendung 463, Beloch Gr. Gesch. 
I 457 u. 463 beides ein Jahr spüter, A. Bauer Liter. und hist. Forsch. zu 
Aristot. 'A9. Πολ. S. 110 ff. u. 118 den Beginn des Aufstandes 460/59, die Sen- 
dung Kimons 457/6. 

ebd. οἱ Λαχεδαιμόνιοι βοηϑοὺς xai ἄλλους x«i παρὰ ᾿Αϑηναίων μετεπέμποντο, vgl. 
Thuk. I 102 Λαχεδαιμόνιοι δέ. ... ἄλλους τε ἐπεχαλέσαντο ξυμμάχους xol ᾿Αϑηναίους. 

S. 72,10. ἀποπέμπουσιν..... πρὸς ὑποφίαν, wie III 9,11 πρὸς ὀργὴν ἀποπέμπουσι 
τὴν πρεσβείαν, dagegen IV 24,6 ὑπὸ τῆς ὑποψίας ἀποπέμφψασϑαι. 

S. 72,11. περιυβρίζω Ofter bei Herodot, s. I 114. II 152. III 187. 
IV 159. 

S. 72,13. Schlacht bei Tanagra, s. IIL 11,8. V 10,4; sie fand statt nach 
Busolt a. a. O. 458 A. 2 im Hochsommer 458, nach Wilamowitz a. a. 
O. 302 a. 457, nach Beloch a. a. O. 481 4. 1 bleibt die Wahl zwischen den 
drei Jahren 458, 457, 456, nach Bauer a. a. O. 124 im Herbst 455. Ueber 
den Verlauf der Schlacht vgl. 'Thuk. I 107. sq. Diod. XI 80, Plat. 
Menex. 242 B. 


Pausanias I. 21 


822 I 29,10 — 16. 


S. 72,17. ᾿Απολλόδωρος --- διεφύλαξε Περινθίοις τὴν πόλιν, im Jahre 340, 
Diod. XVI 75; ᾿Αρσίτης, ὁ τῆς πρὸς “Ἑλλησπόντῳ Φρυγίας ὕπαρχος, (Arr. Exp. 
Al. I 12,8) kümpfte am Granikos als Reiteroberst, Diod. XVII 19, und ent- 
leibte sich nach der Schlacht, Arr. I 16,3; vgl. Schüfer Dem. II 502. 
Droysen I 1,63. 

S. 72,19. Strab. p. 571 Φρυγία ἡ μὲν χαλεῖται μεγάλη, ἧς ὁ Μίδας ἐβασίλευσε, 
xai ἧς μέρος οἱ Γαλάται χατέσχον, ἡ δὲ μιχρά, ἡ ἐφ᾽ “Ἑλλησπόντῳ xai ἡ περὶ τὸν "Okoymov, 
ἡ χαὶ ᾿Επίχτητος λεγομένη, vgl. auch Diod. XVIII 39. 

S. 72,20. Εὔβουλος ὁ Σπινϑάρου. der bekannte Gegner des Demosthenes 
und langjührige Leiter der athenischen Finanzen, s. Sehüfer Dem. I 214,2. 

S. 72,22. τοῖς μὲν ἐπιϑεμένοις — οἱ δὲ ἐβούλευσαν, Anakoluthie, ühnlich 8 11 
τοῖς uiv . . τελευτήσασι, τοὺς δὲ — — διαφϑαρῆναι δηλοῖ, WO τοῖς ὃξ διαφϑαρεῖσι vOn 
der Konzinnitüt verlangt wird, I 32,7. VIII 14,4. IX 19,6. X 32,7, s. Storch 
Syntaxeos Pausaniae part. pr., de anacoluthis, p. 5 sqq. 

ebd. Πειραιῶς χατάληψιν, S. 2. Cap. 25,8. 

S. 783,22. Grabmal der bei Korinth Gefallenen, (394/83 v. Chr); 
vgl. Xen. Hell. IV 2,9 ff, Diod. XIV 83. Die Palmettenbekrónung dieses 
Denkmals ist im Jahre 1861 wieder aufgefunden worden, s. Kóhler Monatsber. 
d. Berl. Akad. 1870 S. 273; abgeb. Atl. v. Athen S. 3 und À. M. XIV 407. 
Die Inschrift (C I A Τ| 8, 1673) enthült auch den Namen des Dexileos, der aber 
sein besonderes Grab auf dem Friedhof beim Dipylon hatte, s. v. Sybel 
Skulpt. v. Athen N. 3312, CI A II 2084. 

S. 73,4. τὸ μηδὲν ἄνευ τύχης εἶναι, denn die Tyche ist die müchtigste Góttin 
in den menschlichen Angelegenheiten und verleiht die meiste Macht IV 30,5, 
vgl. VII 20,8; τῆς τύχης ἐς τὸ μηδὲν ἀγαγούσης τά xs ἔργα αὐτοῦ xai τὰ βουλεύματα 
IV 13,4 und VIII 33,1. εἶναι τὸ μηδὲν auch VIII 88,3; von Personen wie in 
unserer Stelle auch Herod. VIII 106, sonst mehr dichterisch, Soph. El. 1166 
Eur. Rhes. 812, Phón. 599 τὸν οὐδέν, Troad. 414, Heracl. 167, Lobeck z. 
Soph. Ai. 1231. 

S. 73,0. ἐχαχώϑησαν, ein Paus. geliufiges Wort, es bedeutet schüdigen, 
herunterbringen namentlich durch Krieg, s. Cap. 4,1. 9,3. 20,7. 25,8. 27,5. 
10. 30,4. 40,4 u. s. w. 

S. 73,8. ἐν Εὐβοίᾳ χαὶ Χίῳ τελευτήσασι, Euboia war vom attischen Bunde 
Ol. 88,3 — 446/5 abgefallen, vgl. Thuk. I 114, Diod. XII 7,22, Plut. Per. 
22 sq., und Siebelis meint, es handle sich hier um die bei Gelegenheit der 
Wiedereroberung gefallenen Athener. Nun fand aber im Jahre 411 im Hafen 
von Eretria zwischen Spartanern und Athenern eine Seeschlacht statt, s. 
Thuk. VIII 95, und es ist wahrscheinlicher, dass das hier erwühnte Grab für 
die Opfer dieser letzteren bestimmt war, da τοὺς ἐν Σιχελίᾳ deutlich im  pelo- 
ponnesischen Kriege Gefallene bezeichnet. Eben deshalb ist auch nicht mit 
Siebelis an den sog. Bundesgenossenkrieg zu denken, sondern an die Ver- 
luste, welche die Athener erlitten, als sie a. 412 das nach dem sizilischen 
Unglück mit der Mehrzahl der Bundesgenossen abgefallene Chios angriffen, 
s. Thuk. VIII 24. 30. 38. 40. 55. 

S. 79,9. ἐπὶ τοῖς ἐσχάτοις τῆς ᾿Ασιανῆς ἠπείρου scheint eine Wendung der 
Inschrift selbst zu sein; an was für Kümpfe man zu denken hat, ist unklar. 
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S. 79,10. Ἰεγραμμένοι δέ εἰσιν, ühnlieh 8 11 εἰσὶ δὲ ἐπ᾽ ἄλλῃ στήλῃ καὶ οἱ po- 
χεσάμενοι, genauer γεγραμμένα ἐστὶ τὰ ὀνόματα. 

S. 79,11. Nach der Darstellung des Thukydides würe die Brandmarkung 
des Nikias, die in dem Weglassen seines Namens auf dem Denksteine liegt, 
durchaus ungerecht, vgl. VII 85 sq. 

S. 73,16. Grabmal der in Thrakien Gefallenen, s. die dazu 
gehórige Inschrift CIA IV 2, 446a; vgl. Kumanudis im ᾿Αϑήναιον Χ 524 
und Kóhler im Hermes XVII 623. 

ebd. ἐν Μεγάροις, s. Thuk. IV 66—72, a. 494. — Nachdem im Jahr 
420 durch Alkibiades ein Bündniss zwischen Athen, Argos, Elis und Manti- 
neia zu Stande gekommen war, fand im Jahre 418 die Schlacht bei Mantineia 
statt, an der sieh auch attische Truppen betheiligten, 'Tl'huk. V 61. 

S. 79,18. οἱ πρὶν — ἀφιχέσϑαι Δημοσϑ. Συραχουσίων χρατήσαντες, Demosthenes 
kam erst ἃ. 418, s. Thuk. VII 20. 

S. 73,19. περὶ τὸν “Ἑλλήσποντον, die Siege bei Kynossema a. 411, "Thuk. 
VIII 104 — 106, Diod. XIII 39. 40. 45. 46, Xen. Hell. I 1,4 — 7, Plut. 
Ale. 27. 

S. 79,20. μετὰ Κλέωνος ἐς ᾿Αμφίπολιν, 422, s. Thuk. V 2—3. 6—11. — 
ἐν Δηλίῳ, 424, 'Thuk. IV 76. 77. 89—101. 

5. 43,22. Zug des Leosthenes nach 'Thessalien, s. Cap. 1,8. 

ebd. οἱ πλεύσαντες ἐς Κύπρον, 449, Doppelsieg bei Salamis auf Kypros, s. 
'Thuk. I 112. 

S. 73,23. ^Olympiodoros, s. Cap. 206,1. 2. 

S. 79,27. Τολμίδου — ἐτελεύτησαν, S. Cap. 27,5. 

S. 74,8. τὸ μέγα ἔργον, die Schlacht am Eurymedon. — χρατεῖν mit dem 
Akkusativ des innern Objekts auch III 11,0. Ἷ 

S. 74,5. Grabmal des Zenon, auch bei Diog. Laert. VII 11 als im 
Kerameikos befindlich erwáühnt (cf. ib. 15 u. 29). 

S. 74,0. χεῖται δὲ xol.... Χρύσιππος ὁ Σολεύς, vgl. I 17,2 dieselbe Wendung, 
es handelt sich aber um eine Statue. 

ebd. Der Maler Nikias wird von Brunn II 167 in Ol. 108—118 
angesetzt. Vgl. über ihn ebd. 194 ff. Besonders bekannt ist von ihm, dass 
er dem Praxiteles bei der Fürbung seiner Marmorstatuen beistand (Plin. 
XXXV 1833) und dass er ein Gemülde der Nekyomantie, wofür ihm der 
Künig Attalos 60 'lTalente geboten hatte, der Stadt Athen schenkte (Plin. 
ebd. 132, Plut. non posse suav. vivi sec. Epicur. p. 1093 F). 

S. 74,9. Grabmal des Redners Lykurgos, erwühnt auch Ps. Plut. 
V. dec. orat. p. 852 A, wonach es gegenüber der Athene Paionia in dem 
Garten des Philosophen Melanthios lag. — Die Angaben des hier folgenden 
Exkurses gehen indirekt auf das Belobungsdekret des Stratokles Ol. 118,2 
zurück, s. CI A II 240 und Ps. Plut. 1. 1. 852 B und 841 C. 

S. 74,10. ἐπορίσϑη xck., nicht so zu erklüren, als habe Lykurgos einen 
Schatz von dieser Grüsse angesammelt, wenn auch móüglicherweise Paus. die 
Sache so versteht; vielmehr ist die Summe aller von Lykurgos als eingegangen 
verrechneten Gelder angegeben, s. Boeckh Staatshaushalt 18 515. Nun 
wissen wir aus Isocr. VIII 126, dass Perikles 8000 Talente in die Burg 
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brachte (runde Zahl für 7900 nach Boeckhs Vermuthung a. a. O. 525), 
wir erhielten also für Lykurgos die Summe von 14500; dagegen spricht 
. der Volksbeschluss des Stratokles von 18900, der Verfasser des Lebens der 
zehn Redner 841 Β von 18650 Talenten; letzterer fügt bei, nach andern seien 
es 14000 gewesen, eben dies sagt Phot. Bibl. 497 a. Denkt man daran, dass 
Lykurgos zwólf Jahre die Verwaltung leitete und dass unter ihm die jühr- 
lichen Binkünfte auf 1200 Talente gebracht wurden (Ps. Plut. 842 F), so er- 
scheint die Vermuthung Boeckhs probabel, nach der Paus. durch Rechnung 
auf seine Angabe gekommen ist, indem er die 1200 "Talente zwólfmal nahm, 
das ergiebt 14400 Talente, d. ἢ. 6500 - 7900, s. Boeckh a. a. O. 516. 

S. 74,11. πομπεῖα — Νίχας — χόσμον, S. Ps. Plut. 852 B uud vita Lyo. a. 
a. O.; über die Niken, die er herstellen liess, s. Foucart Bull. d. corr. hell. 
XII 292 f. 

S. 74,12. ὅπλα piv πολλὰ xal βελῶν μυριάδας πέντε ἀνήνεγχεν εἰς τὴν ἀχρόπολιν. 
τετραχοσίας τριήρεις πλωΐμους χατεσχεύασε, τὰς μὲν ἐπισχευάσας, τὰς δὲ ἐξ ἀργῆς ναυπηγη- 
σάμενος, Ps. Plut. 1. 1. vgl. Phot. a. a. O., Strab. LX. 395. 

S. 74,13. Die Thátigkeit des Lykurgos fürs Theater bezeugt durch die 
Inschrift Fr. II Z. 5 £, Ps. Pl. 852 B. u. 841 C, Hypereid. Frg. 121 BI. 

S. 74,15. νεώς εἰσιν οἶχοι χαὶ τὸ — Ἰυμνάσιον, S. Inschr. Fr. II 8f, Ps. Pl. 
ἃ. ἃ. O.; ἡμίεργα παραλαβών heisst es bei Ps. Pl. (s. auch Phot. a. a. O.); Paus. 
ist also ungenau, da nach ihm wenigstens der Bau des Gymnasions ganz dem 
Lykurgos zuzuschreiben ist; bei der Erwühnung der Schiffshiuser ist zu be- 
merken, dass der Artikel fehlt, der Ausdruck also den Angaben bei Ps. Plut. 
nieht widerspricht (gegen Milehhófer Text I 32). Dass das Lykeion zu 
Paus. Zeit noch bestand, bezeugt Lucian. Anach. 7, doch war es jedenfalls 
ein auf Grund und Boden des Lykurgischen Gymnasions sich erhebender Neu- 
bau, s. Gurlitt 214, und ebenso verhült es sich mit den Schiffsháusern, 
s. ebenda. 

S. 74,16. Λαχάρης — ἐσύλησε, S. Z. Cap. 25,7. 


Cap. XXX. 


Altar des Eros, des Anteros, des Prometheus. Fackelwettlauf. 
Andere Altüre in der Akademie. Platons Grab. "Thurm des 
Timon. Altar des Poseidon Hippios und der Athene Hippia. 
Heroon des Theseus und Peirithoos, des Oidipus und Adrastos. 


S. 74,18. Altar des Eros von Charmos geweiht. Nach Ath. XIII 
609 D (vgl. ebd. 561 D) und Plut. Solon 1 war der Weihende ein Liebhaber - 
des Peisistratiden Hippias, an ersterer Stelle ist auch das Dedikations-Distichon 
mitgetheilt. "Nach Plut. 1. 1. und Hermios ad Plat. Phaedr. c. 7 ging der 
Fackelwettlauf bei den Lampadedromieen von hier aus; doch ist es, wie 
Wecklein im Hermes VII 443 annimmt (zustimmend Wachsmuth 1 268), 
wahrscheinlicher, dass der Ausgangspunkt in der That der von Paus. unter 
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8. 75,8 bezeichnete, nümlieh der Altar des Prometheus (und Hephaistos), war; 
s. unten z. d. St. 

S. 74,20. Altar des Anteros, unbekannten Standorts. Paus. weiss, 
dass πόλις der ursprüngliche Name der Burg war ('Ajmvóc ἄγαλμα ἐν τῇ νῦν ἀχρο- 
πόλει, τότε δὲ ὀνομαζομένῃ πόλει I 26,6), er selbst aber nennt sie stets ἀχρόπολις 
und die Stadt ἡ πόλις (oder selten τὸ ἄστυ 1 9,5. 25,8); man wird daher ἐν πόλει 
der Ueberlieferung nicht auf die Burg beziehen dürfen, sondern anzunehmen 
haben, dass hier, wie so háufig in unsern Handschriften der Artikel aus- 
gefallen sei. — Die hier erzühlte Veranlassung berichtet ausführlich, jedoch 
in abweichender Fassung Aelian Frg. 69, bei Suid. v. Μέλητος (so heisst dort 
der hier Μέλης genannte) Vgl. Rohde gr. Roman S. 43. —  Anteros, eine 
Differenzirung des Eros, eigentlich die Eigenliebe der münnlichen Jugend 
(daher sein Altar neben dem des Eros im alten Gymnasion zu Elis VI 23,8. 5), 
spielt hier die Rolle der τιμωρὸς Δίκη, s. Suid. a. a. O., des Rüchers ver- 
schmühter Liebe; Anth. Plan. 251 ist es die Nemesis, welche ihn er- 
schaffen hat. 

S. 75,1. χατὰ τῆς πέτρας, gemeint ist ohne Zweifel die Akropolis, s. Suid. 
a. a. O. 

S. 75,9. φυχῆς εἶχεν ἀφειδῶς, Βοηϑῦ αὑτοῦ, s. IV 4,8. 8,1. 22,8. 

S. 75,4. φέρων, cum impetu, s. Herod. VIII 87 φέρουσα ἐνέβαλε, wührend 
sonst (91. VII 210. IX 102) im gleichen Sinn das Medium steht, vgl. Paus. 
IV "7,5. 21,6. 

S. (5,60. τὸ ἐντεῦϑεν I 27,9. II 30,10. 36,4. IV 8,18. 25,2. 27.6, τὰ ἐντ. 
IV 13,1. 

5. (5,8. Altar des Prometheus, nach Apollod. ap. Schol. Soph. O. 
C. 57: dou ἀρχαία χατὰ τὴν εἴσοδον (der Akademie), zv ἦἧ τοῦ τε Προμηϑέως ἐστὶ 
τόπος xai τοῦ ᾿Ηφαίστου" πεποίηται δέ, ὡς xai Λυσιμαχίδης φησίν, ὁ μὲν Προμηϑεὺς πρῶτος 
xui πρεσβύτερος ἐν δεξιᾷ σχῆπτρον ἔχων’ ὃ δὲ “Ἥφαιστος νέος xoi δεύτερος. xoi βωμὸς ἀμφοῖν 
ἐστιν ἐν τῇ βάσει ἀποτετυπωμένος, Wecklein und Wachsmuth a. ἃ. Ὁ, nehmen 
gewiss mit Recht an, dass dieser alterthümliche Sockel mit dem von Paus. 
genannten Altar identisch ist. Zum Fackelwettlauf vom àussern Kerameikos 
her vgl. auch Schol. Arist. Ran. 131, Et. m. v. Κεραμειχός, mehr bei Preller- 
Robert I 102 A. 3, Grasberger Erziehung ἃ. Unterricht III 199 ἢ, 
Weecklein a. a. O. 

ebd. ἐστι βωμὸς xoi ϑέουσιν ἀπ᾿ αὐτοῦ, 5. zu Cap. 5,1. Prometheus hat also 
kein Recht zu klagen, wie es bei Luc. Prom. 14 geschieht, dass er nirgends 
einen Altar habe. | 

"S. 75,13. Altar der Musen. Nach Prolegom. Platon. philos. 4 hatte 
Platon den Musen ein τέμενος in der Akademie gestiftet; dies Μουσεῖον erwühnt 
auch Diog. Laert. IV 19; cf. ib. III 25. Die darin befindlichen Figuren der 
Chariten hatte Speusippos geweiht, Diog. Laert. IV 1. 

ebd. Altar des Hermes, wohl zusammenhüngend mit dem zur Aka- 
demie gehóürenden Gymnasion, über das Paus. nichts weiter sagt, als dass er 
Cap. 29,2 es mit einem Wort erwühnt. Auch der Altar des Herakles dürfte 
sich darauf beziehen, s. Wachsmuth I 269, 
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ebd. Altar der Athene. Nach Apollod. ap. Schol. Soph. O. C. 57 
befand sich in der Akademie ein heiliger Bezirk der Athene mit Tempel, 
auch bei Ath. XIII p. 561 D erwàühnt. Nach letzteren Zeugnissen war diese 
Kultstütte ein παλαιὸν ἵδρυμα, und die Akademie überhaupt der Athene geweiht. 
Paus. begnügt sich mit der Anführung des Altars. 

ebd. τὸν μὲν vor ᾿Αϑηνᾶς ausgelassen, wie ófter, z. B. II 2,6 Λύσιον δὲ. τὸν 
δὲ Bdxystov ὀναμάζουσι. 

S. 75,14. Oelbaum, wohl im Zusammenhang stehend mit den zwoólf 
μορίαι, den heiligen Oelbiumen nahe beim Athenenheiligthum, die unter dem — - 
Schutz des Zeus Morios oder Kataibates standen und für ^Absenker des ' 
heiligen Oelbaumes im Erechtheion galten; s. Arist. Nubb. 1105 u. Schol., 
Apollod. ap. Schol. Soph. Ὁ. C. 705, Istros ebd. 701, Phot. s. v. μορίαι. ἐλαῖαι. ᾿ 
Dass Paus. hier nur einen nennt, ist vielleicht dadurch zu erklüren, dass be- | 
sonders einer der μορίαι als Abkómmling des heiligen Baumes galt. 1 

S. 75,15. Grab des Platon, nach Paus. nicht weit von der Akademie, | 
nach Diog. Laert. III 41 ἐν τῇ ᾿Αχαδημίᾳ belegen. Leake S. 451 A. 11 nimmt 
an, dass das Grabmal, sowie der Z. 22 erwühnte 'Thurm des Timon im 
Norden der Akademie waren und dass jenes in den bei Cic. de fin. V 1,2 
erwühnten propinqui hortuli stand. Auch Wachsmuth I 271 glaubt, das 
Grab Platons müsse in den platonischen Gürten belegen gewesen sein. Die | 
Differenz zwischen Paus. und Diog. Laert. erklürt sich daraus, dass vielfach 
diese platonischen Gürten noch zur Akademie gerechnet wurden. Vgl. auch 
Milehhófer S. 176, Wachsmuth a. a. O. 590 und bei Pauly-Wissowa 
I 1133. 

S. 75,18. Der Traum des Sokrates bei Diog. L. III 5, vgl. Zeller 
Die Philos. der Griechen II? 345. 

ebd. ἔστι δὲ xóxwp τῷ ὄρνιϑι μουσικῆς δόξα, vgl. Müllenhoff Deutsche 
Alterthumskunde I 1ff, Preller-Robert 248, Wilamowitz Eur. Her. 

II ? 30, 

ebd. DieLigyer wohnen jenseits des Eridanos über dem keltischen Lande 
drüben; der Zusatz ὑπὲρ jzc τῆς Κελτιχῆς ist deshalb gemacht, weil ᾿Ηριδανοῦ 
πέραν allein die Vorstellung wecken würde, dass die Ligyer am andern Ufer 
des Flusses ihre Sitze haben, s. I 9,6. 12,1. V 21,10, allein der Fluss ist 
ein keltiseher (I 19,5. V 14,3) und fliesst durch das Land der Kelten (I 4,1). 

— Paus. orientirt/ nicht von dem Orte aus, wo er schreibt, sondern von 
Westen nach Osten, also wie z. B. Ps. Scylax init., Ps. Seymn. 190 ff, 
Strab. p. 122, Plin. III 3sqq. Avien. Descr. orb. terr. 108 fL, vgL 
Reitz a. a. O. 14. Wenn nun aber die Sitze der Ligyer (Ligurer) nach 
dem Eridanos und dem Keltenland bestimmt werden, so ist deutlich, dass jener 
nicht ins nórdliche Meer fliessen kann; da ferner ot Γαλάται — νέμονται τῆς 


Εὐρώπης τὰ ἔσχατα ἐπὶ ϑαλάσσῃ πολλῇ χαὶ ἐς xà πέρατα o0 πλωΐμῳ. S0 kann der Eri- 
danos auch nicht der Po, sondern muss die Rhone sein, und mit dieser An- 
nahme steht Paus. nicht,allein, s. Aischylos bei Plin. XXXVII 32, Dionys. 
Perieges. 288 ff. mit der Note von C. Müller. | 

S. 75,220. Kyknos in einen Schwan verwandelt, s. Hyg. f. 154, vgl. — 
Lactant. Pl. narr. fab. 2,111, Verg. Aen. X 189 ff, Sohn des Sthenelos genannt | 
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Myth. gr. 5. 347, vgl. Engelmann bei Roscher II 1698, G. Knaack 
Quaestiones Phaetonteae 62 ff. Wilamowitz a.a. O. 31 ,Kyknos, der Künig 
der Ligurer, der um Phaeton klagt, ist der Singschwan in seiner Heimath.^ 

ebd. ᾿Απόλλωνος γνώμῃ, vgl. I 40,2. 43,1. 

ebd. φασι unnóthigerweise durch λέγουσιν abgelóst, vgl. V 26,8. VIII 53,10. 
X 4,1. 

S. 75,22. "Thurm des Timon. Die Nachbarschaft dieses, von der 
Tradition als Wohnstütte des Menschenhassers limon bezeichneten Thurmes 
mit den platonischen Gürten wird auch dureh die oben zitirten Prolegom. 
Plat. philos. c. 4 und Olympiod. Vit. Plat. a. E. bezeugt. Ross Erinner. u. 
Mittheil. S. 241 vermuthet, dass dieser Thurm auf dem Kolonos-Hügel lag. 

S. 76,1. Κολωνὸς ἵππιος, nach gewóhnlicher Annahme der Hügel, welcher 
zunüchst im Nordosten der Akademie, etwa eine halbe Stunde vom Dipylon 
entfernt, sich aus der Kephisosebene erhebt und jetzt die Grüber von Ottfr. 
Müller und Charles Lenormant trügt, so z. B. Bursian I 824, Curtius 
Stadtgesch. Karte IV, Lolling-Baedeker 107; anders Wachsmuth I 250, 
nach ihm würe eine etwas weiter nórdlich gelegene Anhóhe der Kolonos 
Hippios, da nur diese der Entfernung von ungefáhr zehn Stadien, in welcher 
derselbe naeh TThukydides VIII 67 von der Stadt lag, genau entspricht. 

S. 70,2. x«t ταῦτα, mit Beziehung auf 1 28,7. 

S. 76,8. λέγουσι δ᾽ οὖν, mit vorausgehendem μέν eine herodotische Formel, 
s. IV 5. III 80. VI 82; λέγουσι δὲ ὅμως II 198.. 

ebd. Altar des Poseidon Hippios und der Athene Hippia. 
Bei Thuk. a. a. O. wird das ἱερὸν Ποσειδῶνος, auf dem Ιζολωνός erwühnt; 
eine darauf bezügliche Schatzurkunde im CIA I 196. Es ist dies 
jedenfalls der "Tempel mit Hain, den Antigonos nach der Angabe des Paus. 
niederbrannte. Bursian I 324 glaubt, dass dieser Tempel auf dem oben 
erwühnten Hügel gestanden habe und dass die Altüre sich ebenfalls dort be- 
funden hütten. — Ueber den Beinamen Ἵππιος spricht sich Paus. selbst aus 
VII 21,8. Hippia heisst die Athene als Góttin des Kriegsrosses und des 
Streitwagens, als solehe hat sie in Athen Erechtheus das Anschirren der 
Rosse (s. die Stellen bei Preller-Robert 217 A.4), in Korinth den Bellerophon 
die Zügelung des Pegasos gelehrt, daher 'A8. Χαλινῖτις II 4,5. 1. 

5. 764. Heroon des Theseus und Peirithoos, bereits bei Soph. 
O. C. 1599 erwühnt: οὗ τά Θησέως Περίϑου τε χεῖται míov ἀεὶ ξυνϑήματα. Die He- 
roen sollten der Sage nach an dieser Stelle in die Unterwelt hinabgestiegen 
sein, vgl. Schol. Arist. Equ. 785, Schol. Soph. 1. l. Der zur Unterwelt 
führenden, dort belegenen γαλχόπους δδός gedenkt Soph. O. C. 57, cf. ib. Schol. 
Dem Wortlaut nach ist es wahrscheinlich, dass dasselbe Heroon auch dem 
Oidipus und Adrastos geweiht war. ! 

S. 76,5. ᾿Αντίγονος ἐσβαλών, S. zu I 1,l. 
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Cap. XXXI. 


Merkwürdigkeiten in den kleinen Demen Attikas.  Erstlings- 
gaben der Hyperboreier. Artemis Kolainis und Amarysia. 


Es folgt die Periegese der Landschaft Attika, reichend von 31,1— 99,3. 
Rine gewisse Ausnahmestellung nehmen in diesem Abschnitt ein die Stücke 
31,1—32,2 und 35,1— 36,2, insofern als die Darstellung nach sachlichen Ge- 
sichtspunkten, nicht in lokaler Reihenfolge die Demen, Berge und Inseln von 
Attika behandelt, s. Heberdey Reisen des Paus. 97 ff.; nach Gurlitt 288 
hütte Paus. allerdings bei der Aufzühlung der Demen sich an die von 
Athen  ausgehenden Strassen gehalten; in diesem Falle müssten die 
an der gleichen Strasse liegenden Demen der Reihe nach aufgeführt 
sein, nun schiebt sich aber Lamptrai ein zwischen Prasiai und Potamoi 
und ebenso  Prospalta zwischen  Zioster und  Anagyrus. Wenn somit 
die Annahme órtlieher Aufeinanderfolge auf Schwierigkeiten stósst, so 
liegt dagegen ein sachliceher Zusammenhang bei der (Gruppe  Prasiai, 
Lamptrai, Potamoi und ebenso bei Phlya, Myrrhinus, Athmonon klar zu Tage: 
die drei ersten Demen sind zusammengestellt wegen der in ihnen sich findenden 
berühmten Grüber (s. auch Kalkmann 69), die drei letztern wegen des 
Artemiskultus (s. auch Lolling A. M. IV 353); für die Gruppe in S 1 bildet 
nach Heberdey a. a. O. ein Bindeglied, dass sowohl die eleusinischen Gott- 
heiten, als die Góttermutter und die Dioskuren in Kephale den Beinamen 
Μεγάλοι ϑεοί führen; das Vorgebirge Zoster aber, welches hierbei nichts zu thun 
hat, so wenig als es unter die Demen gehórt, ist von Paus. aus seiner Quelle, 
durch die es an den nüchstgelegenen, von ihm ausgelassenen Demos Halai 
Aixonides angeknüpft war, um des Leto-Heiligthums willen aufgenommen. 

S. 76,7. μιχροί werden die Landgemeinden (s. z. Cap. 1,2) genannt im 
Gegensatz zur Stadt Athen. 

ebd. ὡς ἔτυγεν ἕχαστος οἰχισϑείς soll nicht sagen, dass bei der Aufzühlung 
eine bestimmte Ordnung innegehalten werde, sondern deutet auf die Ab- 
wesenheit eines Gründungsplanes: wie es sich gerade traf, dass ein jeder ge- 
gründet wurde. 

S. 76,8. ἐς μνήμην παρείχοντο, ebenso II 10,98. 29,1. III 6,2. 19,6 u. 20. 

ebd. Nach Strabo IX 398 lag Halimus zwischen Phaleron und Aixone; 
von Athen war es 35 Stadien entfernt, Dem. LVII 10; es wird von Bursian 
I 361 bei Τράχωνες angesetzt, wührend Milchhófer Kart. v. Ath. II 2,29 
diese Ortschaft für den Demos Aixone in Anspruch nimmt und in Ueberein- 
stimmung mit Leake Demen v. Att. 46 die Ansicht vertritt, es müsse 
Halimus in dem Gebiet zwischen H. Georgios (Trispyrgi) und H. Kosmas, 
im engeren Sinn in der unmittelbar óstliehen Umgebung von Hagios Georgios 
angesetzt werden, doch s. Milchhófer S B. B. A. 1887 5. 47. 

ebd. "Tempel der Demeter Thesmophoros und Kora in Halimus, 
beim attischen 'l'hesmophorienfeste (am 10. des Pyanopsion) ging die Prozession 
der Frauen hierher, die Θεσμοφόρια τὰ ἐν “Αλιμοῦντι Schol. Arist. '"lhesm. 80, 
vgl. Plut. Sol. 8, Polyaen. I 20, Phot. v. 6sopogópw. Nach Hesych. v. 
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Κωλιάς war das Heiligthum ein ἱερὸν πολύστυλον. Vgl. Preller-Robert I 
7718, Mommsen Heortologie S. 296 ff. j 

S. 76,9. Altüáre der Athene, des Apollon, der Artemis und der 
Leto auf Kap Zoster. Die hier verehrte Athene hiess nach CIA I 278 f, 
24 Ζωστηρία; man bezog ihre Verbindung mit Leto und deren Kindern darauf, 
dass Athene die Leto von Kap Sunion nach Delos geleitet haben sollte, s. 
Aristid. or. I p. 157 Dind. mit Schol, wonach dies der auf Delos verehrten 
Athene Pronoia zugeschrieben wurde (vgl. Hypereid. fr. 70 Blass); doch 
meint Preller-Robert I 194 A. 5, dass die Benennung wohl ursprünglich 
von dem Namen der gürtelfórmigen Landzunge (Bursian I 53959) entlehnt 
war oder, auch wie bei der thebanischen Athene Zosteria (Paus.IX 17,3), auf 
die Kriegsgóttin deutete. 

S. 706,10. τεχεῖν --- τεξομένην, so bereits Hypereides l. l.; allein es ist 
klar, dass die attische Geburtslegende ursprünglieh dahin |ging, dass Leto 
da, wo sie den Gürtel lóste, auch geboren habe; eine Spur bei Steph. Byz. 
5. Τεγύρα, S. 'Tópffer Att. Gen. 306. 

; S. 76,12. Προσπαλτίοις, dieser Demos wurde von Leake 51 fg. nórdlich 
von Hügel von Vari in der Gegend von Zoster und Anagyrus gésucht, 
Ross Demen von Attika 98 verlegte ihn an die Stelle. des Dorfes Keratiá 
zwischen Zoster und Potamos, Bursian I 347 zwischen Keratiá und 
Markopulo, heute endlich wird er von Kóhler A.M. X 111 zwischen Kuvara 
und Kalyvia Kuvaras angesetzt, vgl. Milchhüfer A. M. XII 281f. u. 286. 

. S. 7618. Anagyrus, von Strab. IX 398 zwischen ᾿Αλαιεῖς οἱ Αἰξωνιχοί 
und θορεῖς aufgeführt, wird bei Vari angesetzt, s. Kart. v. Att. Bl. VII, 
Leake 49, Ross Demen 01, Bursian 358, Milchhüfer Sitzungsber. 
à. ἃ. O. 47. 

ebd. Tempel der Góttermutter in Anagyrus. Leake Demen von 
Attika a. a. O. vermuthet, dass die in der Nühe des Dórfechens Vari sich 
findenden Süulenreste (s. Bursian a. a. O.) zu diesem "Tempel gehórt haben 
mügen; doch haben die Inschriftfunde in jener Gegend auch andere Gótter- 
kulte (Athene, Hephaistos, Anakes) ergeben, s. Milehhófer A. M. XIII 
960 ff. 

ebd. Κεφαλή, nach Ross Dem. 75 südlich oder óstlich vom Hymettos, 
vielleicht in der Nühe von Prasiai und Kato Vraona; westlich von Steiria in 
der Mesogia, meint Bursian 351; nach Kóhler A.M. X 110 ist der Demos 
bei Keratiá anzusetzen, ebenso Milchhófer Sitzungsberichte 47. Κεφαλή und 
Κεφαλαί, vom Plural scheint nur die Form Κεφαλῆσι vorzukommen, Arist. 
Aves 476. | | fol 

ebd. Der Kultus der als μεγάλοι ϑεοί verehrten Dioskuren hat seinen 
Ursitz im Peloponnes, s. Tópffer a.a. O. 220; in hellenistiseher Zeit werden 
die Dioskuren den Kabiren gleich gesetzt, Preller-Hobert 749 A. 5, Furt- 
wüngler bei Roscher I 1163. 

ebd. νομίζω im Sinne von σέβω lII 14,5. IV 31,8. 32,1. IX 81,2. 

/S. 76,15. Prasiai an der Bucht von Porto Raphti an der Ostküste, s. 
Leake att. Dem. 61, Ross Dem. 92, Bursian I 351, Lolling A. M. IV 
353, Milehhófer Kart. v. Att. III 9. Der Weg, den die hyperboreischen 
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Opfergaben nehmen, führt nach dem Bericht der Delier bei Herodot IV 33 
zunüchst zu den Skythen, dann westlich bis an das adriatische Meer, hierauf 
über Dodona nach Euboia, daselbst von Stadt zu Stadt nach Karystos und 
endlich über 'Tenos nach Delos. (Ueber die eigenmáchtige Einschiebung von 
Prasiai durch die Athener s. Lolling A. M. IV 357. 

ebd. Tempel des Apollon zu Prasiai Ueber die Beziehungen des 
Apollon von Prasiai zu dem delischen vgl. Lolling A. M. IV 354, Preller- 
Robert I 246 A. 1, Tópffer Hermes XXIII 328. Ueber Prasiai vgl. auch 
Ross Inselreisen II 9; über die Lage des Tempels und des Erysichthon- 
Denkmals Lolling a. a. O., der annimmt, dass ersterer auf dem Lande, 
letzteres aber auf der Klippe lag, wo das Denkmal des sog. ῥάφτης sich 
befindet. 

S. 76,16. τὸς δὲ ἀπαρχὰς — ἐν χαλάμῃ πυρῶν, Herod. IV 99 φάμενοι ἱρὰ συν- 
δεδεμένα ἐν χαλάμγ πυρῶν ἐξ “Ὑπερβορέων ἀπιχνέεσϑαι ἐς Σχύϑας χτλ. 

S. 76,220. Das Grab des Erysichthon in Prasiai, das einen Apollotempel 
hatte, an der Ostküste von Attika, wo die àltesten Apolloheiligthümer sich 
finden, seine Beziehungen zu Delos (s. Pbanodemos fr. 1 — Athen. IX 392D, 
Euseb. Praep. ev. III 8, Paus. I 18,5) lassen Erysichthon als ionischen Heros 
erscheinen, vgl. R. de Tascher Revue des Etudes Grecques IV 7. 

S. 77,8. ἔτι πρότερον εἴρηταί μοι, S. Cap. 2,6. 

S. 77,4. Λαμπτρέα, der zweitheilige Demos Lamptrai oder Lamptreis, wie 
gewühnlich gesagt wird, lag in der Gegend des jetzt zerstórten Dorfes Lam- 
brika; so schon Stuart und Revett Alterth. II S. 217 d. Uebersetz., 
dann Leake 529, Ross 81, Bursian 358, Milchhófer Sitzungsber. 1887, 48 
und Text III 14, s. Kart. Bl. VIII. 

S. 77,7. ἐπολεμάρχησε, vgl. II 14,2, Ion erster Polemarch, s. Aristot. 
'AU. Πολ. 8,2, ὁ πολέμαρχος ᾿Αϑηναίων auch beim Schol. Arist. Av. 1527, bei 
Herod. VIII 44 στρατάργης. 

ebd. ἸΤΙοταμοί, Kóhler A. M. X 105 ff. führt aus, dass der Demos nicht 
mit Leake und Ross beim Dorfe Keratea anzusetzen sei, sondern es seien 
die drei Potamoi (ὑπένερϑεν, χαϑύπερϑεν, Δειραδιῶται) mit Bursian an der Küste 
in der Gegend von Dhaskalio zu suchen, südlich von Prasiai, s. Bl. XI, vgl. 
Milehhófer Text III 25. — Das Grab des Ion in Potamoi VII 1,5. 

S. 77,8. Φλυεῦσι, der Demos Phlya (Phlyeis) grenzte an den Demos 
Athmonon, dessen Lage dureh das Dorf Marusi bezeichnet wird (s. Milch- 
hófer Text II 37, der Phlya bei Chalandri ansetzt) Lolling S. 118. 
Ross Dem. 100 suchte Phlya in der Ostháülfte des Landes südwárts vom 
Brilessos, und Bursian meinte S. 347, die Ruinen von Koropi kónnten viel- 
leicht von dem Demos Phlyeis herrühren. — Der von φλύω abgeleitete Name 
weist hin auf grosse Fruchtbarkeit, dazu stimmt die Fülle von Naturkulten, 
welche im weiteren aufgeführt werden. 

ebd. Das alte Myrrhinus lag in der Gegend des Dorfes Merenda, óstlich 
von Markopulo, s. darüber Milehhüófer Text III 11, Sitzungsber. 48, A. 
M. XII 277. 

S. 77,99. Altar des Apollon Dionysodotos; wahrscheinlich in dem 
von Theophr. ap. Athen X p. 494 F erwühnten Daphnephorion, dem Heilig- 
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thum des Apollon δαφνηφόρος Plut. Themist. 15 (auch CIA III 298), den 
Bursian I 348 mit dem Dionysodotos identifizirt. "Vgl. Preller-Robert 
I 263 und 288 A. 1. | 

ebd. Dionysodotos (der von Dionysos, der den Kultus gestiftet, ge- 
gebene) ist anderweitig als PBeiname des Apollon nicht bezeugt; über 
die Beziehungen des Apollon zu Dionysos s. Preller-Robert 686,8. 
R. de Tascher sieht in Apollon Dionysodotos das Produkt einer gelehrten 
Kombination von Priestern in Phlya, s. Rev. d. Ed. Gr. IV 8. — Artemis 
Selasphoros auch auf Pholegandros, s. Revue Arch. 1865, I 126; φωσφόρος 
heisst sie anderswo, z. B. in Messene, s. Paus. IV 31,10, s. ferner Preller- 
Robert 312 A. 2. 

ebd. Altar des Dionysos Anthios; vgl. Tópffer att. Genealogie 
S. 39 und 208, und über àhnliche Boiuanent des Dionysos als Gott. des Früh- 
lings, wo alles treibt und schwillt, s. Pott in Kuhns Zeitschr. VI 329 und 
Preller-Robert S. 708. 

S. 77,10. Zu den nach dem Fluss Ismenos benannten Nymphen vgl. 
Preller-Robert 722 A. 4. 

ebd. Der wichtigste Kult ist der der Ge, der grossen Góttin, sie ist 
die Mutter des Heros Eponymos Phlyeus IV 1,5, welche in orgiastischer 
Weise gefeiert, wurde, s. Welcker Gr. Gótterl. I 322, Milehhófer Text 
Ἢ 37, Tópffer Att. Gen. 209, Preller-Robert 637,2, Drexler bei 
Roscher I 1573. Bemerkenswerth ist, dass Apollo Daphnephoros nicht er- 
wühnt ist, der nach Athenaios hier auch verehrt wurde, X 424 FF. 

ebd. Tempel der Demeter, ein Weihetempel (τελεστήριον), der nach 
Simonid. ap. Plut. Themist. 1 von den Persern niedergebrannt, von 'Themi- 
stokles wieder aufgebaut und mit Gemülden geschmückt worden war. Demeter 
᾿Ανησιδώρα auch Plut. qu. conv. IX 14,4 p. 745 A, cf. Hesych. v. ᾿Ανησιδώρα' 
ἡ Ἰῆ᾽ διὰ τὸ χαρποὺς ἀνιένα. Wie die anderen in diesem "Tempel verehrten 
Gottheiten gehürte sie zu den speziellen Kultgottheiten des attischen Ge- 
schlechtes der Lykomiden, dem auch Themistokles angehürte, vgl. Tópffer 
a. a. O. 209. 

ebd. Altar des Zeus Ktesios. Kultus des Zeus χτήσιος in Athen 
bezeugt, falls die Ergünzung richtig ist, CIA III 3854. "Vgl. Hippocr. de 
. insomn. II p. 10 K., Bull. de corr. hell. VIII 508. 

ebd. Die Athena Tithrone ist anderswo nicht nachzuweisen, und be- 
merkenswerth erscheint, dass das Cognomen hier allein voransteht; Τριτώνης 
wollte Siebelis in der Allgem. Litt. Ztg. 1889, 238. 

S. 77,12. Κόρη Πρωτογόνη, auf der Bildsáule, die Methapos in der Kapelle 
der Lykomiden zu Phlya stiftete, heisst sie πρωτόγονος IV 1,8. 

ebd. Die Σεμναί sind hier Naturgóttinnen wie in Sikyon II 11,4, wo sie 
Ἐὐμενίδαι heissen, s. Milehhófer A.M. IV 176, Preller-Robert 838, Rapp 
bei Roscher I 1332. 

S. 774,13. Heiligthum der Artemis Amarysia in Athmonon; vgl. 
CLA I 526: ὅρος ᾿Αρτέμιδος τεμένους ᾿Αμαρυσίας, 5. Lolling A. M. V 290. Das 
Fest der'^Apopóow erwühnt auch Hesych. a. v. Der Flecken heisst heute 
Marusi. 
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S. 78,2. Dass Kolainos den "Tempel der Artemis gegründet, sagen auch 
Hellanikos und Phanodemos, s. Schol. Arist. Av. 873, vgl. Preller-Robert 
. 911 A. 4, wo vermuthet wird, der Kultus stamme wie derjenige der Artemis 
Amarysia aus Euboia. — Vgl. die Inschr. C IA IHI 216: δέσποινα Αρτεμι Ko- 
λαινί; cf. ib. 275. 300. 

ebd. γέγραπται δὲ ἤδη μοι vgl. I 2,6. 14,7. 

S. 78,5. Acharnai, sechzig Stadien nórdlich von Athen, sagt "Thukyd. 
II 21. Ueber die Lage vgl. Milchhófer 'Text II 42, wonach die von 
Hanriot, Bursian, Kiepert vertretene Ansicht, es sei Acharnai genau bei 
Menidi anzusetzen, nicht richtig ist, wie übrigens schon Leake Demen 930 ff. 
gezeigt hat, vielmehr lag der Demos südwestlich zwischen Menidi und 
Kamateró. 

S. 78,0. Zu Apollon Agyieus (Agyiates, 'lhyraios) Schützer der 
Wege und Strassen, des Ein- und Ausgangs, s. Preller-Robert 270. 

S. 18,70, Dionysos Melpomenos, vgl. I 255. 


Cap. XXXII. 


Gebirge von Attika nebst ihren Gótterbildern und Altàáüren. 
Marathon und seine Merkwürdigkeiten. Quelle Makaria. 
Sumpfsee. 


S. 78,9. τὸ Πεντελιχὸν ὄρος, Brilettos (-essos), so benannt nach dem Demos 
IIevce); an seinem Südabhang, jetzt Mendeli. 

ebd. Die Marmorbrüche des Pentelikon, heut noch in Arbeit, mit 
den deutlichen Spuren der alten Bearbeitung, der Schleifbahnen ete. Vgl. 
Fiedler Reise in Gr. I 29, Ross im Kunstblatt f. 1887 N. 2 ff, Welcker 
Tagebuch einer gr. Reise II 122. 

ebd. ἡ Πάρνης, doch auch 6, s. Bursian 252 A. 1, jetzt Ozea. 

S. 78,10. Der Honig, den die Bienen aus den duftigen Kráutern, den 
optimorum doliola florum (Plin. XI 32) auf dem Hymettos sogen, galt 
als der beste, s. Strab. IX 399, Etym. M. “Ὑμήττιον μέλι, Horat. Carm. II 6,14, 
Stat. Theb. XII 622 und vgl. Ael. V. H. X 21 und dazu Lucian. de merc. 
cond. 35. 

S. 78,11. Die Alazonen werden bei Herod. IV 17 und 52 erwiühnt. 
Darnach waren sie ein ackerbautreibendes Volk, dessen Gebiet vier Tagereisen 
oberhalb der Mündung des Hypanis (Bug) an dasjenige der Acker-Skythen 
(Σχύϑαι ἀροτῆρες) grenzte. Die bei Homer Il. II 856 angeführten Alizonen wurden 
nach Strabo XII 550 von einigen mit den Σχύϑαι ᾿Αλαζῶνες identifizirt/ und 
demgemüss bei Homer die Schreibung geündert. Dagegen wusste Hekataios 
von Alazonen zu berichten, durch deren Gebiet der Odrysses fliesse, und von 
ihrer Stadt Alazia im Gebiet von Kyzikos, wührend Menekrates das Volk 
der Halizonen oberhalb Myrleia suchte und Demetrios von Skepsis Alazia in 
der Náhe seiner Heimath fand, vgl. Strab. p. 552. An welche Alazonen 
Pausanias denkt, lüsst sich mit Sicherheit nicht sagen, Siebelis nimmt anm, 
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er habe die europüischben im Auge, da, was Aristoteles H. A. V 92,8 von 
den Bienen am Pontos berichte, besser auf diese passe, als auf die skythischen; 
zweifle doch Herodot V 10 daran, ob überhaupt Bienen jenseits des Ister 
wegen der Kálte fortkommen koónnten. 

S. 78,18. χαϑείρξαντες ἔχουσιν, Particip. mit ἔχειν, vgl. V 19,5. X 14,7. 
VIII 40,2. TX. 15,1. i 

ebd. συμφυὲς τὸ ἔργον χτλ., vgl. Ael. N. A. V 42 περὶ δὲ τὴν τῶν Καππα- 
δόχων γῆν ἄνευ χηρίων τὸ μέλι τὰς μελίττας ἐργάζεσϑαί φασι, παχὺ δὲ εἶναι τοῦτο χατὰ τὸ 
ἔλαιον λόγος ἔχει. 

S. 78,15. τὰ ὄρη χαὶ ϑεῶν ἀγάλματα ἔχει, vgl. gleich nachher Ζεὺς ᾿Αγχέσμιος, 
Ὀλύμπιος I 18,6, Κιϑαιρώνιος IX 2,4; daher Ζεὺς ἀχραῖος, ὕπατος 1 26,5, ὕψιστος IT 
2,8. V 15,5. IX 855. 

S. 78,116. Statue des Zeus auf dem Hymettos, wahrscheinlich des 
auf Berggipfeln oft verehrten Zeus ἐπάχριος, der nach Et. m. v. ἐπάχριος Ζεύς 
auf dem Hymettos und dem Parnes verehrt wurde; vgl. Preller-Robert 
S. 116 A. 11. | 

S. 78,17. Ζεὺς "Ὄμβριος als Regenspender, vgl. Διὸς ὄμβρος Homer 1]. V 91 
und ὅε Ζεὺς ebd. XII 25, Paus. I 24,8, 'Yéwo; in Argos II 19,8, auf dem 
Arachnaion 25,10, iu Lebadeia IX 39,4, s. Preller-Robert 119 A. 1. 

ebd. Apollon Proopsios d. i. der freien und weiten Aussicht, vgl. 
 Preller-Robert 258 fg. mit A. 3. 

ebd. Neben Παρνήϑιος auch die Form Παρνήσιος bei Arist. Ach. 2348, 
Παρνήσσιος Ross Dem. V. : 

S. 78,18. Σημαλέου Διός, nur hier erwühnt, nach Bursian I 252 ,wahr- 
Scheinliceh auf dem im  westlichsten Theil der ganzen Kette, nahe bei dem 
Kastell Phyle sich erhebenden, kahlen und langgestreckten Felsrücken, von 
seiner Gestalt der Wagen (τὸ ἅρμα) genannt, welcher von Athen aus deutlich 
sichtbar ist und daher den athenischen Pythaisten als Zielpunkt ihrer Be- 
obaehtungen der Blitze diente,^ s. Strab. IX 404. Valckenaer schlug vor 
᾿Ιχμαλέου zu Herod. p. 401 Wessel. 

S. 79,1. Zu Ζεὺς ᾿Απήμιος vgl. Kallim. in ΤΟΥ. 92 δώτωρ ἀπημονίης. 

S. 79,2. ᾿ΑἸχεσμός würe nach Leake nur ein anderer Name des Lyka- 
bettos, s. 'Topogr. v. Ath. 150, wáührend die Neueren darunter den Hóhen- 
rücken der Turkovuni verstehen, s. Bursian I 255, Lolling 295, Milch- 
hófer Text II 19, 

S. 79,9. Von den Inseln spricht Paus. 35,1—36,2. -- ἐς ἀφήγησιν, III 
11,1. IV 29,18, wechselt mit ἐξήγησιν. : 

S. 79,4. Zur Topographie von Marathon vgl. namentlich Lolling A. 
M. I 67 ff. und Milehhófer Text III 40 ff. Gegen die Annahme, der alte 
Demos Marathon habe sich an Stelle des heutigen Dorfes Marathona befunden 
(s. die Karte Drakonera), haben sich alle Neueren ausgesprochen, s. Leake 
Dem. 74 ff, Ross Mitth. aus Griechenland 186, Bursian I 339, Lolling 
Topogr. 119 (anders A. M. I 68 ff) und Milehhófer Text III 52. Nach 
Leake und Milehhófer ist Marathon beim heutigen Vranas anzusetzen, 
wührend es von Ross und Bursian etwa zehn Minuten Ostlich von Vranas 
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am südwestlichen Rand der Ebene gesucht wird, wo Leake das Herakleion 
vermuthet; nach Lolling endlich lag Marathon ,wahrseheinlich in der Nühe 
des Meeres.* 

S. 79,5. In Wirklichkeit ist Karystos etwas weiter entfernt. 

S. 79,0. Grabhügel der gefallenen Athener bei Marathon. 
Diesen erkennt man in dem im südlichen 'Theile der marathonischen Ebene 
gelegenen, künstlichen Erdhügel von 36 Pl'uss Hóhe und 200 Schritt im Um- 
fang, der beim Volke ὁ σωρός heisst und in dem zahlreiche Pfeilspitzen ἃ. dgl. 
gefunden worden sind. S. Leake Demen S. 83f, Bursian I 337 f.,, Bae- 
deker Griechenland? S. 128. Curtius A. Z. XI 154 meint, dass die Be- 
ziehung des Hügels auf die Perserschlacht sicherer Begründung entbehre; 
wegen der Funde von Pfeilspitzen aus Feuerstein ist er mehrfach für prà- 
historisch gehalten worden; doch vgl. Bursian a. a. O. 338 A. 1. Ueber 
Schliemanns (resultatlose) Ausgrabungen auf dem Hügel s. Zitschr. f. 
Ethnol. 1884 S. 85; über die Ausgrabungen vom Jahre 1890 Δελτ, ἀρχαιολ, 
1890 p. 65 ff. ἃ. 123 mit Taf. 8, die bestütigt haben, dass der Grabhügel 
kein Kenotaphion war, sondern wirklich die Reste der athenischen Ge- 
fallenen barg. 

S. 798. Grabhügel der gefallenen Plataier und Sklaven; 
von diesem haben sich keine Spuren nachweisen lassen. Die Meinung Luge- 
bils Jb. f. Ph. Suppl. V 655, unter δοῦλοι seien die Boiotier gemeint, die zwar 
den Athenern unterworfen, persónlich aber frei waren, ist abzuweisen, einmal 
weil von der Theilnahme solcher Leute am Kampf niemand berichtet, andrer- 
seits aber, weil VII 15,7 und X 20,2 ganz deutlich von eigentlichen Sklaven 
die Rede ist. 

S. 79:9. Grabmal des Miltiades. Leake S. 85 nimmt an, dass eine 
nórdlieh von dem angeführten Hügel belegene Ruine, die im "Volksmund 
Pyrgos heisst und aus den Fundamenten eines viereckigen Monuments aus 
grossen Marmorblócken besteht, zu dem Denkmal des Miltiades gehórt habe; 
ebenso Bursian a. a. O., wührend Ross in den Bl. f. litter. Unterhaltung 
1833 S. 432 sie dem weiter unten erwühnten τρόπαιον zuschrieb; doch hat eine 
i. J. 1890 angestellte Untersuchung ergeben, dass die Quadern des Baues 
anderswoher verschleppt sind, Baedeker S. 129. 

S. 79,11. Dieser nüchtliche Kampf der Geister in Marathon ist das 
ülteste , Vorbild der ühnlichen Legende, die bei Gelegenheit des Berichts von 
dem Kampf der erschlagenen Hunnen und Rómer Damascius V. Isid. 68 mit- 
zutheilen weiss", Rohde Psyche 638 A. 1. 

S. 79,19. χαταστῆναι — συνήνεγχεν, vgl. Herod. VI 117, wo erzühlt ist, 
dass in einem Fall Blindheit die Folge des Erblickens eines Heros war, s. 
Rohde a. a. O. 

S. 79,14. σέβονται δὲ οἱ Μαραϑώνιοι χτλ., vgl. CIA II 471,26 und Aristides 
II p. 229 fg. Dind. 

S. 79,15. ἥρωας ὀνομάζοντες, vgl. VIII 41,1 xoi ὡς ἥρωσιν αὐτοῖς (den im 
Kampf gefallenen Orestasiern) ἐναγίζουσιν ἀνὰ πᾶν ἔτος, vgl. Rohde a. a. Ο; 
zum Heros Marathon s. Cap. 15,8. 

S. 79,16. “Ἡρακλέα ϑεόν, s. ebd. 
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S. 79,18. ἀρότρῳ. genauer mit einer ἐχέτλη, Pflugsterze, woher der Name 
Echetlaios, der übrigens I 15,9 Echetlos lautete. 

S. 79,19. ἐς αὐτὸ ἔχρησεν οὐδέν, vgl. I 39,8 ἐς τοῦτο — ἤχουσα οὐδέν. 

S. 79,20. τιμᾶν --- ἥρωα, das delphische Orakel hat bei Gelegenheit seiner 
Befragung wegen wunderbarer Gesichte oder beüngstigender Erscheinungen 
eine Reihe von Heroenkulten gestiftet, s. Rohde Psyche 166. 

ebd. Tropaion. Nach der Mittheilug von Leake S. 86 glaubte 
Bankes in einer an der Südwest-Spitze des Sumpfes sich findenden ionischen 
Süule den Rest dieses Tropaions zu erkennen, vgl. zu S. 79,9. 

S. 79,24. Die Quelle Makaria entspringt hart vor dem Dorfe Kato 
Suli — dem alten Trikorythos — am; Wege, der von Süden her am Sumpfe hin- 
führt, s. Strab. VIII 377 und vgl. Lolling A. M. I 80, Milchhófer Text 
III 49, welcher angiebt, dass die Stütte auch nach dem abgeschlagenen und . 
dort begrabenen Haupte des Eurystheus Εὐρυσϑέως χεφαλή genannt wurde. — 
Als Eurystheus von Keyx die Auslieferung der Kinder des Herakles ver- 
langte und für den Fall der Weigerung mit Krieg drohte, (fohen dieselben 
freiwillig, s. Apollod. II 8,1, Diod. IV 57. Von dem EHinfall des Eurystheus 
in Attika sprechen schon Pherec. fr. 39 und Herod. IX 27, vgl. Schol. Arist. 
Eq. 1151. Den heldenmüthigen Tod der Makaria feiern die Herakliden des 
Euripides; vgl. Plut. Pelop. 21. 
| S. 80,10. λίμνη, gemeint ist der óstliche Sumpf, βάλτος, bei Kato Suli, s. 
Lolling A. M. I 93, Milehhófer Text III 53, nicht der Sumpf um De- 
kaneta, wie Ross Mitth. a. Griechenl. 192 annahm (s. Blatt XVIII Drako- 
nera) In der Erzühlung der Schlacht schweigt Herodot von dem Sumpfe, 
dagegen ist er bezeugt. durch das Gemülde in der Poikile I 15,8 und es er- 
wühnen ihn Schol. Plat. Menex. 358, Aristid. Panath p. 208 Dind., Anecd. 
Gr. Oxon. IV 154 ed. Cramer. 

9S. 80.12. Krippen der Pferde des Artaphernes. Leake S. 81 
hielt eine kleine Grotte am Abhange des Berges Drakonera für den ,Stall 
des Artaphernes*, doch widersprach Ross Bl. f. lit. Unterh. 1833 S. 428 und 
Milchhófer Karten v. Attika III 50. Lolling A. M. I 80 glaubt, dass 
die flachen, nischenfórmigen Aushóhlungen in dem Hügel bei Kato Suli für 
die φάτναι gehalten wurden. 

S. 80,18. ῥεῖ δὲ χαὶ ποταμὸς ἐχ τῆς λίμνης, aus diesen Worten schliesst 
Milchhófer a. a. O., dass einst an Stelle des durch Verengung aufgestauten 
Sees Drakonera ein breiterer direkter Ausfluss vorhanden gewesen sei. — 
τὰ μὲν — παρεχόμενος. χατὰ δὲ — γίνεται, S. zu I 29,10. 

S. 80,16. Grotte des Pan, nach Leake S. 82 bei dem Berge Stav- 
rokoraki zu suchen (s. ebd. Taf. II); Ross glaubte dieselbe in einer am Ab- 
hange des Drakonera sich findenden Hóhle mit Stalaktiten zu erkennen, a. a. 
O. (vgl. Bursian I 350f.)), doch hült Lolling A. M. I 71 eine Hóhle bei 
Ninoi, die sehon von áülteren Reisenden dafür angesehen wurde, für die Pans- 
hóhle, da sowohl die von dem durchsickernden Wasser sich bildenden Becken 
auf die Báder hinweisen, als die Stalaktitenbildungen der Wünde leicht von 
der Phantasie als 'Thiervliesse oder Thiergestalten gedeutet werden konnten, 
Dagegen móchte Milchhófer a. a. Ὁ. 48 die Grotte über dem nordüstlichen 
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Theil der Ebene suchen, wo eine kleinere Hóhle gleichfalls klüftige Natur des 
Gesteines anzeigt. 

S. 80,18. πέτραι — εἰχασμέναι, eher als die Apposition erwartet man πετρῶν 
— εἰχασμένων. 


Cap. XXXIII. 


Brauron. Schnitzbild der Artemis.  Rhamnus und Nemesis 
Rhamnusia. Verschiedene Vólker der Aithiopen. Der Atlas. 
Nemesis ohne Flügel. Darstellungen auf dem Sockel. 


S. 80,19. Dem τῇ μέν entspricht kein folgendes τῇ δέ, wie VIII 12,5 (8). 
— Brauron wird von Leake Dem. 61, Ross Arch. Aufs. I 222, Baedeker 
132 bei Vraona angesetzt, s. Karten v. Att. Bl. VII, Bursian dagegen 
sucht es in der Gegend von Merkuriu zwischen Spata und Palaio-Vraona, s. 
I 350 A. 1. * 

S. 81,22. Xoanon der brauronischen Artemis. Wie zu Cap. 23,7 Ἶ 
bemerkt, nennen die zum Heiligthum der brauronischen Artemis auf der Burg | 
gehürigen Urkunden neben einem ἄγαλμα ὀρϑόν oder ἄγαλμα schlechtweg ein 
λίϑινον ἕδος, ein ἀρχαῖον ἕδος oder ein ἕδος schlechtweg. Ferner berichtet Paus. 
III 16,8 und VIII 46;3, Xerxes habe das alte taurische Bild der Artemis 
aus Brauron nach Susa entführt, und dasselbe befinde sich bis auf seine Zeit 
in Laodikeia in Syrien. Petersen Arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. V 20 
nimmt an, dass das in den Inventaren genannte alte 'Sitzbild eine Kopie des 
brauronischen Schnitzbildes war. Da nun, nach Arr. Anab. VII 19,22, 
Alexander den  Athenern τῆς ᾿Αρτέμιδος τῆς Κελχαίας τὸ ἕδος Zzurückgab, 80 
vermuthet Petersen weiter, es sei dies eben das àülteste Bild der Brauronia 
gewesen, entweder das der Sage nach von Brauron nach Athen verpflanzte 
und in Brauron durch eine Kopie ersetzte, oder wahrscheinlicher wohl eine 
vor 480 gemachte Kopie, die nach der Entführung durch die Perser alsbald 
ersetzt worden war; eben das ἕδος τὸ ἀρχαῖον der Inventare. 

ebd. αὐτόϑι bezieht sich nicht auf das unmittelbar vorausgehende "Apoc, 
sondern auf Βραυρών. 

S. 81,8. ἐν ἑτέρῳ λόγῳ, 5. ΠῚ 16,7 μαρτύριον δέ μοι χαὶ τάδε τὴν ἐν Λαχεδαίμονι 
᾿Ορϑίαν τὸ ix τῶν βαρβάρων εἶναι ξόανον. 

S. 81,4. Ueber die Lage von Rhamnus s. Leake Dem. 117, Ross 
Arch. Aufs. II 397, Lolling A. M. IV 277ff. über die Ergebnisse der 
Ausgrabungen daselbst A. M. XII 316fg. XN. 389 — 406; heute heisst 
der Ort Ovriokastro, Milehhófer Text III 41 fg. ! 

S. 81,0. Tempel der Nemesis in Rhamnus. Auf einer aus grossen 
Marmorquadern erbauten 'lerrasse sind noch die Trümmer zweier "Tempel er- 
halten, eines kleineren von 10,70:6,40 m, der nur aus einer rings ummauerten 
Cella und einem Vorraum bestand, letzterer vorn von zwei dorischen Poros- 
Süulen begrenzt; und eines grüsseren Peripteros, der, wie die nicht ausgeführten 
Canneluren zeigen, nie vollendet war, im Verháltniss von 22,90:11,30 m, mit 
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zwülf dorischen Sáulen an den Lang- und sechs an den. Schmalseiten. Man 
nimmt an, dass der kleinere 'l'empel das von den Persern zerstórte Heiligthum 
war, der grüssere, der spüter (wohl in perikleischer Zeit) errichtete Neubau; 
die Vermuthung, dass ersterer der ebenfalls in Rhamnus verehrten Themis 
(vgl. OI A II 1570, Leake S. 22 und mehr bei Preller-Robert S. 475 
A. 2) angehórt habe, wie Bursian S. 9342 annimmt, ist nicht haltbar. Zwar 
hat sich dort die Kolossalstatue der "Themis gefunden, ein Werk des Chai- 
restratos aus Rhamnus (Δελτ. dpy. 1890 p. 116); aber die neueren Ausgra- 
bungen haben auch das alte Kultbild der Nemesis, ein sehr kleines Sitzbild, 
zu Tage gefürdert, s. Preller-Robert S. 587 A. 2. Ross Demen S. 94 
und A. Z. VIII 167 (— Arch. Aufs. II 397) wollte den kleineren Tempel 
der Artemis Ojmc oder 'Evoót« zuweisen, mit Bezug auf CIG 6280,61 
(Kaibel Ep. gr. 1046); doch wird diese von Preller-Robert S. 209 A. 2 
tür identisch mit der Nemesis gehalten. Vgl. Alterthümer von Attika 
Cap. VIfg., Leake S. 118 ff, Bursian Jb. f. Ph. LXXIII 436, Baedeker 
S. 131, Lolling A. M. IV 271. | 

ebd. ἣ ϑεῶν — ἀπαραίτητος, neben dieser Auffassung der Nemesis als einer 
den ÜUebermuth strafenden Macht existirt eine andere, nach der sie für eine 
Góttin der Natur galt, als solche der Aphrodite und der Góttin Erde nahe- 
stehend, s. Preller-Robert 536 und zu S 7. — Der Dienst der Nemesis 
. von Rhamnus war so berühmt, dass sie auch die Rhamnusische schlechthin 
genannt wird, s. die Stellen bei Preller-Robert 536 A. 4, in Rhamnus soll sie 
auch geboren sein nach Schol. Eur. hhes. 342. 

S. 81,10. Statue der Nemesis von Pheidias, der auch S. 83,6 als 
Verfertiger genannt ist. Nach der Ansieht von Wilamowitz Antigonos v. 
Karystos S. 12 ff, dem sich Posnansky Nemesis und Adrasteia (Bresl. 1890) 
S. 35 anschliesst, folgte Paus. in dieser Angabe dem Polemon; ebenso wird 
Pheidias als Verfertiger genannt bei Pompon. Mela II 46 (darnach Solin. VII 
26), Hesych. v. 'Peuvovoía Νέμεσις. Dagegen schrieb nach Zenob. V 82 Anti- 
gonos v. Karystos die Statue dem Agorakritos zu, uud ebenso berichtet Varr. 
ap. Plin. XXXVI 71, Alkamenes habe bei einem Konkurs um eine Venus- 
statue den Agorakritos besiegt und letzterer seine Statue unter der DBedin- 
gung, dass sie nicht in Athen bleibe, als Nemesis nach Rhamnus verkauft. 
Eine Kombination beider Nachrichten bieten Phot. und Suid. v. Ῥαμνουσία 
Νέμεσις, Mantissa paroem. II 76, 'Tzetz. Chil. VII 154; darnach hátte zwar 
Pheidias die Statue gefertigt, sie aber seinem Liebling Agorakritos in der 
Weise geschenkt, dass dieser seinen Namen daraufsetzen durfte. Die Frage . 
ist von den Neueren vielfach erürtert worden; s. die Besprechung und Litte- 
raturangabe bei Posnansky a. a. O. S. 94 f. Die meisten betrachten den 
Agorakritos als Verfertiger; so Ross A. Z. VIII 167 A. 2, Brunn I 240, 
Overbeck I 388, Wilamowitz a. a. O., Posnansky a. ἃ. O., Furt- 
wáüngler Meisterwerke S. 119, Pallat A. Jb. IX 151f.; doch nehmen 
Sillig eatal. artif. p. 29 und Stephani Rh. Mus. N. F. IV 16 Mitarbeiter 
sehaft des Pheidias an, und Kekulé Festschr. z. Feier d. 50jàhr. Best. des 
arch. Inst. S. 26 meint, Pheidias werde das Modell gemacht, Agorakritos es 


ausgeführt haben. — Die bei Paus. erzühlte Anekdote, wonach die Perser 
Pausanias 1. 22 
I 
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den Marmorblock, aus dem die Nemesis gefertigt wurde, zur Anfertigung 
eines 'Tropaions mitgebracht háütten, wird auch anderwürts, namentlich in Epi- 
grammen, erwühnt, vgl. Anth. Pal, App. Plan. 221, 222 u. 268, Auson. 
epigr. 42, epist. 27,51, s. Posnansky S. 40. Schon Zoega Abhandl. S. 62 
hat die Erzühlung als Erfindung verworfen, was alle Neueren ebenfalls thun, 
vgl  Gurlitt S. 179. — Von der Statue haben sich unbedeutende Reste, 
ein Fragment des kolossalen Kopfes und Gewandstücke, erhalten, die sich im 
Brit. Mus. befinden und von Rossbach A. M. XV 04ff. publizirt sind. 
Furtwàüngler a. a. Ὁ. vermuthet in der kolossalen sog. Ceres im Vatikan 
(Helbig Führer N. 297 S. 222, Mus. Pio-Clem. II 27, Overbeck Kunst- 
myth., Atlas Taf. 14,22) eine Nachbildung der Nemesisfigur; ablehnend 
Pallat a. a. O. S. 12, wo eine Rekonstruktion der Statue versucht ist. 
Eine Nachbildung der Statue wollte Six Numism. Chron. 1882 p. 89 pl. 5 
auf einem kyprischen Silberstater erkennen; zustimmend Furtwüngler a. a. 
O. 16, Imhoof-Gardner p. 151; abweisend Posnansky S. 101. 

S. 81,12. Diadem (στέφανος) der Góttin, verziert mit Hirschen und 
Niken. Diese Attribute sind verschiedenartig gedeutet worden: Herder 
in der Abhandlung über die Nemesis (im II. 'Theil seiner Zerstreuten Bláütter) 
deutete die Hirsche auf die Flucht der Perser, die Niken auf den Sieg 
der Griechen; Zoega Abhandl. S. 45 fasst sie als Sinnbilder von Leben 
und Tod; Welcker Gótterl. III 28, dem sich Posnansky S. 29 anschliesst, 
betrachtet die Hirsche als Symbol der Artemis, aus der die Nemesis hervor- 
zegangen, die Niken als Andeutung des Sieges. Preller-Robert S. 537 
hált die kleinen angeblichen Niken für geflügelte Artemisidole, Loeschcke 
bei L. v. Sehróder Griech. Gótter ἃ. Heroen I 44 A. 7 für geflügelte 
Nemesisfiguren; gewóhnlich fasst man sie als Beziehung auf den Sieg der 
Griechen, Posnansky S. 97. Das erhaltene Kopffragment weist noch die 
Spuren des dort angebrachten Kopfschmuckes auf; Rossbach a. a. O. ver- 
muthet darnach, dass die Figuren ganz ausgearbeitet, nicht Reliefs waren 
und so vertheilt, dass die Hirsche die àussersten Enden einnahmen (vier 
Hirsche und drei Niken). Zum Vergleich für diese Art Kopfschmuck zieht 
Six Numism. Chronicle III Ser. II 101 eine Münze des Kónigs Nikokles von 
Kypern herbei, Rossbach eine Castellanische Thonstatuette (Catal. Castellani, | 
Paris 1884, N. 559). 

S. 81,183. τῇ μὲν — - τῇ δεξιᾷ δέ — VIII 30,10. II 10,5. 17,8, vgl. Sylb. 
ed. Kuhn. 981. 

ebd. Apfelzweig in der Linken, von Zoega S.50 mit den Aepfeln 
der Hesperiden und der mit diesen verknüpften Adrasteia in Verbindung ge- 
bracht; besser als ein von Aphrodite auf Nemesis übertragenes Attribut ge- 
fasst, vgl. Posnansky S. 95. 

ebd. Schale mit Darstellung von Aithiopen (Negern) in der 
Rechten. Die Schale, als Symbol der Spende, ist ein zahlreichen Gótter- 
bildern gegebenes Attribut, das man im vorliegenden Falle nicht mit Ross 
arch. Aufs. II 398 A. 3 mit den marathonischen Spielen in Beziehung zu 
setzen braucht.  Fraglicher ist die Bedeutung der Aithiopen; Paus. verwirft 
die ihm mitgetheilie Deutung. Winekelmann (Werke II 635 Fernow) 
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meinte, die Aithiopen erschienen hier als die besonderen Gtterlieblinge, was 
Herder biligte; Zoega S. 48 erkannte in den Mohren den afrikanischen 
Ursprung der Góttin; Ross a. a. Ὁ. (mit J. H. Voss und Dod well, s. 
Posnansky δ. 96) eine Anspielung auf die von den Persern besiegten 
Morgenlinder; Welcker a. a. Ὁ. S. 29 eine auf Achilleus als Sieger über 
Memnon; Furtwángler Samml. Saburoff Exk. zu Taf. 71 S. 9 ff. einen 
Hinweis auf die Bedeutung der Nemesis als Lichtgóttin. Am wahrschein- 
liehsten ist. die (auch von Posnansky a. a. Ὁ. zugegebene) Ansicht, dass 
die Aithiopen überhaupt keine tiefere Bedeutung hatten, sondern nur ein zu- 
falliges Ornament waren; 'Trinkbecher in Form von Mohrenkópfen sind gerade 
in jener Zeit in der Vasentechnik nichts Ungewóhnliches. 

S. 81,15. τῶν συνιέναι πειϑομένων, diese werden VIT 5,8 einfach als ᾿Αϑηναῖοι 
bezeichnet. : 

S. 81,16. ^Okeanos, Vater der Nemesis, so auch Schol. Eur. Rhes. a. a. 
O., Sehol. Lykophr. 88; nach anderer Angabe ist sie 'lTochter des Zeus und 
der Demeter, endlich gilt sie auch als "Tochter der Dike oder der Nacht, s. 
Preller-Robert 536 A.B. 

S. 81,17. Zu'Qxsaw γὰρ οὐ ποταμῷ χτλ. vgl. Herod. IL 28 οὐ γάρ τινα ἔγωγε 
οἶδα ποταμὸν ᾿ὠχεανὸν ἐόντα, “Ὅμηρον δὲ ἤ τινα τῶν πρότερον ενομένων ποιητῶν δοχέω τὸ 
οὔνομα εὑρόντα ἐς τὴν ποίησιν ἐσενείχασϑαι (Il. XVIII 607, Od. XI 18). 

S. 81,19 ff. In dem Exkurs über die Aithiopen benützt Paus. in erster 
Linie Herodot, aber zu seinen Ausführungen ist Folgendes zu bemerken: 
Dass die Iehthyophagen selbst als Aithiopen bezeichnet werden, hat Paus. 
nicht aus Herodot, der sie III 19 von diesen unterscheidet. Die Angabe 
ferner, dass die meroitischen Aithiopen den Sonnentisch (Herod. III 17—19 u. 
23) besessen háütten, stimmt wiederum nicht überein mit Herodots Erzühlung; 
Paus. wirft die Makrobioi und die Meroiten zusammen, vgl. die Anm. Steins 
zu Herod. III 17. Falsch ist es ferner, wenn Paus. sagt, Herodot nenne die 
Nasamonen Atlanten, II 32 sagt dieser vielmehr, die Nasamonen wohnten 
üstlich an der grossen Syrte, wührend die Atlanten um den Atlas wohnen, 
die beiden Vólker sind also nach Herodot verschieden, vgl. IV 184. — Aus 
anderer Quelle als Herodot stammt auch das πεδίον Αἰϑιοπικόν, welches anderswo 
nicht erwühnt zu werden scheint. 

S. 82,5. "Was die Worte οἱ δὲ μέτρα φάμενοι γῆς εἰδέναι betrifft, so ver- 
muthet schon Bernhardy zu Dionys. Per. 571 (ebenso Maass Deutsche 
Litteraturzeitg. 1884 Jahrg. V p. 1721), s. Strab. XVII 825, Eratosthenes 
sei gemeint, s. auch Kalkmann 167, welcher, wie schon Siebelis, darauf 
aufmerksam macht, dass jene Wendung nach den bei Herodot I 47 aufbe- 
wahrten Worten der Pythia οἶδα δ᾽ ἐγὼ φάμμου τ᾽ ἀριϑμὸν xot μέτρα ϑαλάσσης ge- 
bildet sei, s. auch zum ganzen Capitell Wernicke a. ἃ. Ὁ. 71f, nach 
welehem Artemidor neben Herodot Quelle würe (11 A. 17; Kalkmann 
dagegen 167 A. 3 glaubt die Abweichungen von Herodot durch die Annahme 
erkliren zu sollen, dass Paus. hier nicht Herodot selbst vor sich gehabt, 
sondern seine Angaben einer unvollstàndig excerpirten Vorlage entnommen 
habe. — Mit der Wendung οἱ μέτρα φάμενοι γῆς εἰδέναι vgl. das háüufig vor- 
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kommende οἱ τὰ ἀρχαῖα (ἀρχαιότατα) μνημονεύοντες V 7,6. VII 18,2. VIII 14,12. 
84,4. IX 18,2. — VIII 41,5. X 15,55. 

S. 82,11. χροχόδειλοι, die Angabe kehrt wieder II 28,1, vgl. Herod. IV 
1929, der die Krokodile drei Ellen lang sein lisst. 

S. 82,14. Ueber die Hóhe des Atlas vgl. Herod. IV 184. 

S. 82,18. Schnitzbilder der Nemesis zu Smyrna. In Smyrna 
wurden, wie aus Paus. VII 5,8 hervorgeht, zwei Νεμέσεις verehrt, und zwar 
in der Gestalt von geflügelten Dümonen, s. Eckhel Doctr. numm. II 548, 
Posnansky a. a. O. 61 ff; es waren also jedenfalls noch ültere, flügellose 
Bilder der Góttin im Tempel vorhanden. Ueber die Beflügelung der Nemesis, 
die spüter hüufig, aber keineswegs Regel war, vgl. Amm. Marc. XIV 11,26: 
pinnas autem ideo illi (sc. Nemesi) fabulosa vetustas aptavit, ut adesse velo- 
citate volucri cunctis existimetur. S. dazu Zoega S. 45, Jahn arch. Beitr. 
S. 149, Posnansky S. 112, Preller-Robert S. 538, und über die Quelle, 
der Paus. hier gefolgt zu sein scheint (Karystios von Pergamon?), s. 
Kalkmann S. 206, Robert archaeol. Mürchen S. 119. 

S. 82,19. Zu dem von Schubart hergestellten μηδέ vgl. III 18,10. IX 
38,8. 39,3, s. zu I 21,6. 

S. 83,1. οἱ δὲ ὕστερον, über diese Auffassung der Nemesiss. o. zu S 2 und 
vgl. die Stellen bei Kalkmann 206 A. 4. 

S. 83,2. ἐδϑέλειν, wollen, im Sinn von dicere, contendere I 4,6. 19,5; so 
auch II 15,1. 32,1. IV 82,4. V 5,3 u. a. a. O. 

S. 83,8. δίειμι, oratione persequi, wie διεξιέναι III 10,5. 

ebd. Fussgestell der Nemesisstatue. Leake S. 119 erwühnt 
Fragmente von Reliefs, die in den Ruinen des Tempels gefunden wurden und 
muthmasslicher Weise zu dem Schmuck der Basis gehürten, dieselben sind 
seither verschollen. Dafür haben die Ausgrabungen an Ort und Stelle im 
Jahre 1890 eine Reihe von Resten der Basisreliefs ergeben, die theilweise 
von Stais in der Ἔφημ. ἀρχαιολ. 1891 Taf. 8 fg. S. 63fg., vollstindig von 
Pallat im A. Jb. IX Taf. 1— 7 S. 11ff. veróffentlicht und besprochen 
worden sind. 

S. 83,4. Helena, Tochter der Nemesis, s. Kypr. fr. 6 Kinkel — Athen. 
VIII 334 C, Apollod. III 10,7, Hygin. Astr. 2,8, Schol. Kallim. Dian. 232, - 
Schol. Lykophr. Al. 88. --- Αήδαν δὲ μαστὸν ἐπισχεῖν xx. diese Wendung der 
Sage, durch welche Leda zur Amme der Helena wurde, ergab sich leicht, 
nachdem einmal Nemesis zu ihrer Mutter gemacht war, s. Welcker Gr. 
Gótterl. I 577. III 27. 254. — ἐπισχεῖν, vgl. IX 25,2 ἐπισχεῖν γάλα. 

S. 83,7. Zuführung der Leda an Nemesis dureh Helena. Die 
Richtigkeit dieser von Paus. gegebenen Deutung (die Wilamowitz a. a. O. 
S. 12 auf Polemon zurückführt, zustimmend Kalkmann S. 62, abweisend 
Gurlitt S. 179) ist bezweifelt worden, vornehmlich von Kekulé Festschrift 
a. a. O. S. 26, der vermuthet, dass wahrscheinlich die Zuführung der Helena 
zu Leda durch Nemesis dargestellt war. Doch tritt Pallat a. a. O. S. 11 
für die Deutung des Paus. ein. Posnansky S. 98 A. 1 nimmt an, dass 
auf der Basis die Namen beigeschrieben waren. Ueber die Beziehung des 
Ledamythus zur Nemesis s. ebd. S. 7 ff. 
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S. 88,11. “Ἑρμιόνης — τεχούσης παῖδα, den Tisamenos II 18,6, den Orestes 
nach Steph. Byz. s. 'Opéio:w. 

S. 88,18. Es giebt in Attika zwei Demen des Namens Oinoé, der eine, 
zur Phyle Hippothoontis gehóürig, lag in der Nühe von Eleutherai, der andere 
bei Marathon gehórte zur Aiantis. Ueber jenen vgl. Bursian I 250 u. 332, 
über diesen 339, Kart. v. Att. Bl. XIX. Siebelis sagt, ohne einen Grund 
anzugeben, ersterer Demos sei hier gemeint. 


Cap. XXXIV. 


Oropos. Tempel des Amphiaraos, seine Verehrung. Traumorakel. 


Zur Geschichte von Oropos vgl. namentl. O. Müller Orchom. 411 fg., 
Preller B. S. G. W. 1852, 170 ff, Bursian I 219 fg., U. Kóhler A. 
M. IV 259 ff, Wilamowitz Hermes XXI 91 ff. 

S. 88,16. πολεμήσαντες — χρόνον, ursprünglich war Oropos boiotisch, am 
Ende des sechsten Jahrhunderts aber (Ol. 68,8) wurde es vermuthlich zuerst 
von den Athenern erobert und blieb in ihren Hünden bis zur Besetzung von 
Dekeleia; am Anfang des folgenden Jahrhunderts kam es wieder an die 
Athener, aber nur, um im Jahr 366 neuerdings verloren zu gehen.  Nach- 
dem dann Philippos, um sich an Theben zu rüchen, nach der Schlacht bei 
Chaironeia es den Athenern übergeben hatte, verloren diese es 16 Jahre 
spüter nach dem lamischen Kriege an die Boiotier und erhielten es erst defi- 
nitiv im ersten Jahrhundert v. Chr. in der Zeit des Antonius oder Augustus, 
sodass also das βεβαίως des Paus. zu verwerfen ist, s. namentlich A. M. a. 
a. O. und Hermes a. a. Ὁ. 101 ff. Nur das ist richtig, dass einmal in der 
Ziwischenzeit, nàmlich 156, die Athener Oropos vorübergehend okkupirten, 
und auf diese Zeit der Okkupation, welche ein paar Jahre gewührt zu haben 
scheint, bezieht Wilamowitz die von U. Kóhler a. ἃ. O. publizirte Kle- 
ruchenmünze von Oropos, wührend dieser selbst sie ins erste vorchristliche 
Jahrhundert setzt (S. 263), in die Zeit, da ^Oropos wieder attisch ge- 
worden war. 

S. 83,18. ἐπὶ ϑαλάσσης, dafür sprechen Ruinen und Zeugnisse von Schrift- 
stellern, s. Thuk. III 91. IV 96. VIII 60. 95, Diod. XIV 17, vgl. Bur- 
sian I 220. 

S. 84,1. δώδεχα — ᾿Αμφιαράου, vielmehr anderthalb Stunden südóstlich von 
der Stadt, die Entfernung ist also von Paus. irrig angegeben, s. darüber na- 
mentlich Bursian I 221,1, Büdeker 183. 

S. 84,5. διαστῆναι — ὑπεδέξατο, S. zu Cap. 1,2; ὑποδέχεσϑαι wieder von dem- 
selben Ereigniss II 23,2. Die Sage von der Entrückung des Amphiaraos 
war schon in der Thebais erzáhlt, s. Rohde Psyche 107 A. 1, und wird in der 
Folge in übereinstimmender Weise ófter berichtet, vgl. namentlich Pind. Nem. 
IX 24 und Apollod. III 6,8; s. ferner die Stellen bei Bethe in Pauly- 
Wissowa ἃ. Amphiaraos S. 1891. Als Ort der Entrückung wird Harma 
wiederum  bezeiehnet IX 19,4, Strab. LX 404, "Trisimachos (Lysimachos? 
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Bethe) F.H. G. IIT 337 bei Plut. Parallel. Minor. 6, Steph. Byz. s. Αρμα, 
dagegen ein Peribolos zwischen Potniai und 'Theben Paus. IX 8,8, endlich 
das Amphiareion bei Oropos selbst Strab. IX 399 (Soph. fr. 873 N.), Schol. 
Pind. Ol. VI 21 u. 28. Harma lag im Gebiet von Tanagra, eine Stunde südlich 
von Mykalessos, auf einem vom Ostlichen Fuss des Hypatos vorstehenden 
Hügel, s. Bursian I 217. Den Namen soll es eben von dem Ereigniss der 
Entrückung des Amphiaraos mit seinem Wagen haben, s. IX 19,4 ἃ. Strab. 
IX p. 404 ἀπὸ τοῦ ᾿Αμφιαράου ἅρματος λαβοῦσα ὄνομα. 

S. 84,5. Amphiaraos als Gott in Oropos verehrt, s. Pind. Pyth. VIII 
40, Soph. El. 840, Herakleides F. H. G. II 256,6, Cic. de div. I 88, Liv. 
XLV 27, CI G 1570 A. 25, Ἐφ. ἀρχ. 1884, 97. 

S. 84,0. xai οἱ πάντες Ἕλληνες ἥγηνται, Kultus und Mythen des Amphiaraos 
sind nur in Mittelgriechenland und im Peloponnes nachweisbar, ausserdem in 
Byzanz, s. Bethe a. a. O. 

S. 84,7. τοῖς δὲ x«i ἀνάχεινται, Uebergang aus der relativen in die demon- 
strative Konstruktion, vgl. II 34,6. IV 31,6. VIII 14,8. 24,8. 

S. 84,8. Protesilaos, in Eleus als Gott verehrt, s. Herod. IX 116, weis- 
sagte wie Amphiaraos und Trophonios, namentlich suchten ihn Kranke auf. 

S. 849. Tempel und Bildsüule des Amphiaraos in Oropos. 
Die Vermuthung Leakes (S. 124 ff), dass das Heiligthum des Amphiaraos 
beim heutigen Mavrodhilissi, zwischen Kalamo und Skala Oropu, gelegen war, 
haben die neuerdings dort stattgehabten Ausgrabungen, die Reste des Tempels, 
von Altüren, einer Halle, eines "Theaters etc. ergeben haben, bestütigt. Vgl. 
Rhangabé Antiqu. hell. II 252, Preller B. S. G. W. 1852 S. 140, 
Leonardos Πραχτικά 1884, 11; 1886 51; 1887, 59, Dórpfeld ebd. 1884, 88, 
A. M. XVIH 253, Dürrbach De Oropo et Amphiarai sacro, Paris 1890, 
Bethe bei Pauly-Wissowa I 1893 mit Plan nach Dórpfeld und Dürr- 
bach. Der Tempel hatte eine von sechs dorischen Sáüulen getragene Vor- 
halle und war im Innern durch zwei Süulenstellungen von je fünf Sáüulen in 
drei Langschiffe getheilt; die Breite betrügt 4,90 m, die Gesammtlünge 
26,58 m. Eine im Hauptschiff stehende quadratische Basis von 1,60 m Seiten- 
linge hült Leonardos für das Postament der Statue des Amphiaraos, Dórp- 
feld für einen Altar. Der Kultus des Amphiaraos kommt in den dort ge- 
fundenen Inschriften, namentlich den Proxeniedekreten, sehr háufig vor, s. 
Dittenberger Inscr. Gr. sept. I 235 ff. 

S. 84,10. Grosser Altar, in fünf Theile getheilt, die verschiedenen 
Góttern und Heroen geweiht sind; es ist jedenfalls der vor der Ostfront des 
Tempels aufgefundene, der 8,60 m lang und etwa halb so breit und von 
zwei kleineren Altüren überbaut ist. Von der zu der dritten Abtheilung 
gehürigen Inschrift ist ein Fragment: ᾿Αμφιαράο [Αμφιλόχο}] Ἕρμ[ο ' Eoxtac] wieder 
aufgefunden worden, s. Ἔφημ. dpy. 1885 S. 155, Dittenberger Inscr. Gr. 
sept. 421; vgl. Bethe im Genethliac. Gotting. S. 176 und A. Kórte A. M. 
XVIII 253 A. 2. 

ebd. Apollon Paion, der Heilgott, s. Preller-Robert I 277. 
Siebelis erklürt die Zuweisung dieses Theiles an Zeus, Herakles und Apollon 
daher, dass Zeus Orakel ertheilte und auch Herakles μάντις war. 
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5. 84,112. Amphilochos, Sohn des Amphiaraos, vgl. Bethe bei Pauly- 
Wissowa I 1938 und Stoll bei Roscher I 365, wo jedoch die Angabe, dass 
Amphilochos und seine Kinder in Oropos verehrt wurden, ein Missverstünd- 
niss des Textes ist, da ᾿Αμφιλόχου von τρίτον μέρος abhüngt, τῶν παίδων als Gen. 
part. von ᾿Αμφιλόχου; vgl. die oben zitirte Inschrift. 

S. 84,18. παρὰ τῷ ᾿Αμφιλόχῳ, damit ist der Antheil des Amphilochos am 
Altar gemeint, nicht ein eigenes Heiligthum des Amphilochos, wie Facius 
wollte, der deshalb παρὰ τῷ ᾿Αμφιλόχου konjizirte; s. Siebelis z. d. St. 

S. 8414. Iaso, Panakeia und Hygieia, Heilgottheiten, Tóchter des 
Asklepios, s. Preller-Robert S. 526fg.; über Athene Paionia ebd. 
S. 218 A. 5. 

S. 84,15. Altar der Nymphen, des Pan und der Flussgótter, 
wahrsceheinlieh der nach Südwesten gerichtete "Theil des Altars, der heut noch 
vorhandenen Quelle zugewandt. 

S. 84,16. Altar des Amphilochos in Athen. Eine athenische 1η- 
schrift bei Sittl Parerga z. alt. Kunstgesch. (Würzburg 1893) S. 12 nennt 
einen ἱερεὺς τοῦ ἥρωος τοῦ ἰατροῦ τοῦ ᾿Αμφιλόχου.͵ Vgl. Deneken bei Roscher 
I 2482 ff. 

S. 84,17. Mallos war nach der Sage von Amphilochos gegründet, dem 
Alexander daselbst ὅσα ἥρωϊ opferte, s. Strab. XIV 675, Arrian. Exp. 
» Al II 5,9. 

.S. 84,18. Eine andere πηγὴ ᾿Αμφιαράου erwühnt Paus. in der Nühe von 
Lerna II 37,5. Hirschfeld ist der Ansicht (Roscher Lex. s. ᾿Αμφιαράου πηγή), 
Athen. II 46 C meine diese, da das Wasser derselben φαῦλον genannt wird, 
was von der Quelle bei Oropos nicht gesagt werden künnte; anders Bursian 
I 221 A.1 und Ulriehs Reis.II 66 A. 45, welchletzterer φαῦλον, aber kaum 
mit Recht, auf das Wasser in Eretria bezieht, sodass der Anstoss, den Hirsch- 
feld nahm, wegfiele. — ϑύοντες — ἐς αὐτήν, vgl. II 12,1, δρᾶν ἐς βόϑρους, 37,6, 
VII 21,5 ἀπέσφαξεν ἑαυτὴν ἐς τὴν πηγήν, LX 18,6 ἐς αὐτὴν (χρήνην) τὸ αἷμα 
ἐνίψατο. 

S. 84,19. νόσου ἀχεσϑείσης, dass das Orakel hauptsüchlich von Kranken 
benutzt wurde, zeigen die Weihgeschenke, welche die Inschrift C IG 1570 
aufzáhlt. Bader haben bei den Heilungen hier wie anderwürts eine Rolle 
gespielt, daher Anth. Pal. II p. 490 Iac. (XII 129) μέχρι λοετρῶν ᾿Αμφιαράου ἃ. 
Steph. Byz. s. 'Opemóc: Αὐλίς v "Oponóc τε xai ᾿Αμφιάρεια λοετρά. Die Geldstücke 
werden die Priester rechtzeitig an sich genommen haben. 

S. 85,8. Ἰοφῶν Κνώσιος ist sonst nicht bekannt. 

ebd. τῶν ἐξηγητῶν, der partitive Genetiv mit dem Artikel ohne τις oder 
εἷς abhángig von einem Nomen proprium, s. I 35,6. II 1,1. III 22,11 u. s. w. 

S. 85,5. τὸ ἐς τοὺς πολλοὺς ἐπαγωγόν, wie IX 12,5, vgl. I 19,6. 21,1. 
II 19,8. 

ebd. χωρὶς πλήν, sonst χωρὶς ? wie I 28,2. VIII 46,8 oder χωρίς cum gen. 
wie I 26,8. 

S. 85,8. προσχεῖσϑαι, sich eifrig mit etwas abgeben, IV 29,8, vgl. II 
21,10. X 28,0. 
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S. 85,183. χαϑεύδουσιν, ἐγχοίμησις auf dem Fell des geopferten schwarzen 
Widders am Heroon des Kalchas in Apulien, s. Strab. VI 284, Lykophr. 
1047 ff., vgl. Rohde Psyche 174 A. 4 u. 118. Ueber den Tempelschlaf überhaupt 
s. d. Stellen bei Hermann Gott. Alt. S 41,17, vgl. die Heilurkunde von 
Epidauros in der 'Eg. dgy. 1883 S. 197 ff. ἃ. 1885 S. 1ff. 


Cap. XXXV. 


Die Inseln des attischen Gebietes: Insel des Patroklos, Helene, 

Salamis. Zur Geschichte von Salamis. Merkwürdigkeiten der 

Insel. Kórpergrósse des Aias. Andere Gebeine grosser Münner. 
Geryones und Hyllos. 


S. 85,15. τὰ δὲ — δεδήλωται, S. Cap. 1,1. 

ebd. ἄλλη δὲ ὑπὲρ Σουνίου xo, vgl. Strab. LX 899: πρὸ piv Θορίχου xoi τοῦ 
Σουνίου νῆσος ᾿Ελένη, τραχεῖα xai ἔρημος, παραμήχης x: naeh anderer Sage trügt 
sie ihren Namen deshalb, weil Alexandros dort sein Beilager mit Helena hielt, 
Strab. a. ἃ. O,, vgl. Lycophr. 110; Ross Inselreisen II 9 beschreibt sie als 
ganz kahl und ohne Reste des Alterthums. Wegen ihrer lünglichen Gestalt 
hiess sie auch Makris, s. Steph. Byz., jetzt Makronisi, Ross a. a. O. I 106. 

S. 86,4. Pherekydes bei Markellinos vit. 'Thuc. 3, Herodot VI 38, 
Plut. Sol. 10, Steph. Byz. s. Φιλαΐδαι, Tzetzes zu Lyk. 53 geben dem Aias 
den Philaios zum Sohn, entfernen also den Eurysakes als Mittelglied zwischen 
beiden: es soll die unmittelbare Abstammung des Ahnherrn von dem home- 
rischen Helden den Glanz des Geschlechtes erhóhen, s. Tópffer Att. Gen. 
276; bei Didymos (Schol. Pind. Nem. II 19) und Plut. a. a. O. werden 
Philaios und Eurysakes als Brüder, Sóhne des Aias, bezeichnet. — Φιλαίου τοῦ 
Αἴαντος παιδὸς (svopívou πρώτου τῆς οἰχίας ταύτης ᾿Αϑηναίου sagt Herod. a. a. O. 
Gegen die Behauptung der Legende, dass Philaios die Insel den Athenern 
übergeben habe, ist festgestellt, dass dieselbe erst recht spüt in den Besitz 
der Athener gekommen ist; vgl. über die ültere Geschichte von Salamis 
Ed. Meyer Gr. Gesch. II p. 646 mit der dort verzeiehneten Litteratur. 
Nach Plut. 1. l. treten die beiden Brüder, Philaios und Eurysakes, den 
Athenern gegen ihr Bürgerrecht die Insel ab. 

S. 86,0. ὕστερον πολλοῖς ἔτεσιν, a. 918, vgl. oben Cap. 25,06. 

S. 86,7. ἐϑελοχαχῆσαι ist ein bei Herodot ófter vorkommendes Verbum, s. 
£ BIl197. V 78. VE 106. 

S. 86,8. Ἰνώμῃ τὸ πλέον, vgl. Cap. 9,6 ἀνάγχῃ τὸ πλέον, 39,8 σοφίᾳ τὸ m, 
ὑπὸ λύπης τὸ πλ. III 7,5. 

S. 86,9. ἥρητο — στρατηγός, Salamis ist nie in den athenischen Staats- 
verband aufgenommen worden, war vielmehr nur Kleruchenbesitz, Wilamo- 
witz Hermes XII 343f£, Kóhler A. M. IV 254. Solche Bürgerkolonieen 
verwalteten ihr Gemeinwesen selbst, aber der Staat liess sie durch militürische 
Beamte überwachen. Der hier genannte Aischetades ist der erste für Salamis 
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bezeugte στρατηγός, s. Kohler A. M. I 267 und vgl. CIA II 469. 595. Rin 
Hippareh in Salamis A. M. VII 40 ff. 

S. 86,111. Tempel des Aias mit Bildsüule. Ueber das Fest der 
Αἰάντεια vgl. Hesych. s. h. v. und die Inschriften Ἔφημ. doy. 1884 p. 109, 
CIA 466ff, dazu Meinhold de rebus Salaminiis p. 39, Tópffer bei 
Pauly-Wissowa I 925. — Ueber Ebenholz als Material für Statuen vgl. 
Blümner Technologie II 258. 

S. 86,13. Altar des Eurysakes in Athen. Das τέμενος des Eury- 
sakes, Eopoodxeov genannt, lag nach Hesych. s. h. v. und Plut. Solon 10 im 
Demos Melite, nahe dem Kolonos agoraios, vgl. Harpocr. v. Κολωνέτας, Poll. 
VII 132, Argum. II Soph. O. C. S. Curtius S. 91, Milchhófer 168 
Bursian I 287, Mommsen Heortologie 355. 

S. 86,16. τὸ ἄνθος, gemeint ist die Iris communis (Germanica), deren . 
Blütter die Buchstaben A I tragen; nach Euphorion bei Eustath. Il. 285 — 
tr. 96 Mein. sprosste diese Blume (0cxw8o;) aus dem Blute des Aias auf, vgl. 
Theokr. 10,28 mit der Anm. von Fritzsche, Ovid Met. XIII 898 ff. 

S. 87,1. τάφον, beim Rhoiteion, s. Quint. Smyrn. V 0506, vgl. Strab. 
XIII 595. Der Schild des Achilles beim Grabe des Aias ans Land gespiült, 
s. Anth. Pal. IX 11ó u. 116. 

S. 87,2. 8 5—8. Ein ,Konglomerat aus eigener Beobachtung und litte- 
rarischer Ueberlieferung^, Heberdey 11 A.3. "Wirklich gesehen hat Paus. 
wohl nur die Gebeine in Temenuthyrai, wie er auch nur für diese Autopsie 
behauptet, s. Gurlitt 101. 

S. 87,4. πεντάϑλου παιδός, in der 38. Olympiade wurde das Pentathlon für 
Knaben angeordnet, s. V 9,1. Bei Philostr. Heroic. I 2 wird die Bloss- 
legung des Grabes des Aias durch das Meer ebenfalls berichtet und von den 
Gebeinen gesagt, sie seien χατὰ ἑνδεχάπηχυν ἄνϑρωπον gewesen. 

S. 87,5. χαλουμένας δέ, δέ abundirt wie I 14,8. 17,9. II 31,4. 39,7. III 
2,1. 7,1 u. s. w.; vgl. ἐπίχλησιν δέ Π 10,2. III 15,0. 

S. 87,6. μύλας, vgl. Hippocr. 411,18, Arist. h. a. I 15. 

S. 87,7. Καβαρεῖς, móglicherweise die Cavares des Plinius III 5. 

S. 87,8. τὸ μῆχος, vgl. X 20,7 εἰσὶ δὲ xoi ἄλλως oi Κελτοὶ μαχρῷ πάντας ὑπερ- 
ηρχότες μήχει τοὺς ἀνϑρώπους. — Ueber exceptionelle Grüsse der Aigyptier ist sonst, 
wie es scheint, nichts bekannt, doch beruft sich Winekelmann Werke III 
69 (VII 17) auf die Thatsache der Auffindung der Mumie eines ungewühnlich 
grossen Aigyptiers. 

S. 87,9. Πρωτοφάνης, 5. V 21,10. — τῶν ἀστῶν, s. zu I 84,4. 

S. 87,18. ἀλλὰ — ἣν Uebergang von der Partizipialkonstruktion in den 
selbststindigen Satz, H 8,8. III 3,3. TX 19,6 ἃ. s. w., s. zu I 29,10. 

S. 87,14. νόϑας, s. Aret. ed. Lugd. p. 19,14 ὑπὸ τῇσι νόϑῃσι (πλευρῇσι) und 
p. 42,5 ὑπὸ τὰς νόϑας, Poll. II 165. 181, wonach der Name für die übrigen 
γνήσιαι war. 

S. 87,15. Ueber die Insel Lade s. Strab. XIV 635. 

S. 87,16.  Asterios war wie sein Vater Herrscher des Landes der Mi- 
lesier, und so lange sie regierten, hiess dasselbe nach diesem Anaktoria, VII 
2,9, vgl. Didymos bei Steph. Byz. s. Μίλητος. 
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S. 87,17. Ῥῆς παῖδα, die Urmenschen galten als Erdgeborene, Pind. fr. 
83 Bergk, Homer Il. II 548, Paus. IV 1,5, vgl. Weleker Gr. Gótterl. I 
324. III 327 ff. -- Auffindung von Riesenknochen III 22,9. VIII 32,5. Solche 
sind Ueberreste χαλουμένων ἡρώων VI 5,1, vgl. Rohde Psyche 151 A. 1.  — 

S. 87,18. Τημένου ϑύραι lag auf der Südseite des Τῆμνον ὄρος, da wo der 
Hyllos, ein Zufluss des Hermos, entspringt, vgl. W. H. Ramsay Journ. of 
Hell. Stud. VIII 517. 

S. 88,1. χειμῶνα, Regen wie X 6,2. Nach üblicher Annahme ist der 
Wohnsitz des Geryoneus die Insel Erytheia, welche nach Hes. "Theog. 290 im 
Okeanos, nach Stesichoros bei Strab. III 148 gegenüber dem Tartessos (Gua- 
dalquivir) liegt. Spüter wird zumeist ein bei Gades liegendes Eiland Ery- 
theia genannt oder trügt die Gadesinsel selbst diesen Namen, s. Strab. III 
169, Herod. IV 8, Apollod. II 5,10, andere Stellen Drexler bei Roscher I 
1634 fg. 

S. 88,8. δένδρον, vgl. Philostr. vit. Apoll. V 5 δένδρα Γηρυόνεια — παραλ- 
λάττοντα &x πίτυός τε xai πεύχης εἰς εἶδος ἕτερον.  Tzetz. ad Lyc. 652. 

S. 88,10. Ὕλλον, von diesem Fund spricht auch Philostratos im Her. Τὸ 
3, p. 289,86 K., doch verlegt er ihn nach Phrygien und nennt Hyllos Sohn 
des Herakles, s. G urlitt 101. 

S. 88,11. ὠνομάσϑη, der Wechsel des Modus hindert nicht, den Satz 
ebenfalls von ἐδείχνυον abhüngen zu lassen, vgl. z. B. VI 2,9. X 6,0. 12,2, 
32,11. 


Cap. XXXVI. 


Andere Merkwürdigkeiten auf Salamis. Psyttaleia. Denkmáüler 
an der heiligen Strasse nach Eleusis. Anthemokritos. Molottos. 
Der Seher Skiros. Kephisodoros. Krieg der Athener mit 
Philippos, Demetrios' Sohn. 


S. 88,14. Das τρόπαιον scheint erwühnt zu sein in der von Tsuntas 
publizirten Inschrift "Ec. ipy. 1884, 170, Z. 33 τὸ Θεμιστοχλέους τρόπαιον χατὰ 
Περσῶν, vgl. Tópffer Quaest. Pisistr. S. 21 A. 2. 

ebd. ἕστηχεν ἀπό, ebenso III 24,6. VIII 10,5, bedeutet eigentlich ,er- 
richtet sein aus den Waffen der Besiegten,^ vgl. IV 32,6; daneben findet 
sich hüufig ἐπί τινι, so z. B. II 20,1. 21,4. III 2,6. 14,7. IX 40,9, auch χατά 
τινος, S. II 21,8. 

S. 88,115. Die Verwandlung des Kychreus, des mythischen Kónigs von 
Salamis, weist hin auf seine autochthone Natur; er hilft den Griechen in Ge- 
stalt eines Drachen, wie Sosipolis den Eleiern VI 20,5. Kychreus ist 
Sohn der Salamis und des Poseidon, und seine Tochter heisst Glauke, Apoll. 
III 12,6, Diod. IV 72, darnach scheint er ursprünglich eine Meergottheit zu 
sein. Die alte Stadt soll wie die Insel Κυχρεία zubenannt gewesen sein, "Eg. 
dpy. ἃ. ἃ. O. Ζ. 32, Strab. IX 393; vgl. Aesch. Pers. 570 ἀχτὰς ἀμφὶ Κυχρείας 
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und den Κυχρεῖος πάγος (Steph. Byz.) den Lolling in dem jetzt Magula ge- 
nannten Hügel an der Bucht von Ambelaki erkennt, s. Hist. u. phil. Aufs. 
E. Curtius gew. 8ff. ἃ. Tfl. I. — Die Schlange wurde auch in anderer " 
Weise in Beziehung zu Kyehreus gebracht, nach Apoll a. a. O. 8 7 hütte 
sie Salamis verwüstet und würe von Telamon getódtet worden, der dafür, als 
Kychreus ohne Sóhne zu hinterlassen starb, die Herrschaft erhielt; Strab. a. a. 
O. erzühlt, nach Hesiod habe Kychreus den Κυχρείδης ὄφις aufgezogen, Eury- 
lochos ihn vertrieben, Demeter aber ihn zu ihrem Tempelwüchter in Eleusis 
gemacht, vgl. Steph. Byz. l. 1.; bei Apollod. und Diodor a. a. O. und Schol. 
Lykophr. 451 ist es Kychreus (Κεγχρεύς) selbst, der die Schlange tódtet. 
Endlich ist noch die rationalistische Wendung zu notiren, nach der Kychreus 
den Beinamen "Og erhalten habe διὰ τὴν τραχύτητα τῶν τρόπων, s. Steph. Byz. 
ἃ. ἃ. O. und vgl. zu dem Gesagten Tópffer Att. Gen. 272 fg. und Stoll 
bei Roscher II 1672. 

ebd. Heiligthum des Heros Kycehreus. Eckhel Doctr. num. 
II 218 wollte in dem Krieger, der auf attischen Münzen mit Kranz und 
Tropaion auf einem Schiffe steht, auf dessen Vorderteil sich eine Eule und 
eine Schlange befinden, den Heros Kychreus erkennen, doch wird derselbe 
besser mit Imhoof-Gardner p. 153 zu EE 21 fg. als Themistokles erklürt 
und mit dem Z. 14 erwühnten 'Tropaion in Verbindung gebracht. 

S. 88,18. Psyttaleia, nahe der Ostspitze (Kynosura) von Salamis, dem 
Peiraieus gerade gegenüber, πρὸ τῆς Σαλαμῖνος ἐν τῷ πόρῳ χεῖται Plut. Arist. 9, 
s. Karten v. Att. Bl. XXI, nach Strabo VIII 395 ein νησίον ἔρημον πετρῶδες, 
heute Lipsokutali, vgl. Bursian I 365. — ἐς ταύτην --- ἀποβῆναι, vgl. Herod. 
VIII 76 u. 95, Aesch. Pers. 447 ff, Plut. l. l, Lolling a. a. O. Dass es 
600 Perser gewesen seien, wie Lolling bei Baedeker S. 45 schreibt, 
ist wohl ein Irrthum, unseres Wissens giebt nur Paus. die Zahl an. — Zur 
Form des Namens ist zu bemerken, dass er bei Strabo Ψυτταλία geschrieben 
wird, ebenso bei Arrian Cyn. 24,5 und Paus. selbst IV 36,6; Ψυττάλη lautet 
er bei Herodian und Steph. Byz. 

S. 88,21. ὡς ἕχαστον ἔτυχε, wie es gerade kam, d. ἢ. mehr oder weniger 
kunstlos, vgl. I 31,1. 32,5. IV 12,9. 18,1. Pan ist hier zu Hause, vgl. 
Aesch. Pers. 1. l νῆσός τις. .... ἣν 6 φιλόχορος Πὰν ἐμβατεύει. 

S. 89,1. ὁδὸν ἱεράν, es ist die Strasse, ἣν οἱ μύσται πορεύονται ἀπὸ τοῦ ἄστεος 
ἐπ’ Ἐλευσῖνα, Harpocr. s. v. — Ueber die Bedeutung der Grabplütze unmittel- 
bar am 'Thore vgl. E. Curtius Ges. Abh. I 85 fg. 

S. 89,2. Grabmal des Anthemokritos. Dies vor dem thriasischen 
Thore belegene Denkmal wird auch Plut. Pericl. 30,4 erwühnt, nach Demosth. 
XII 4 und Harpocr. v. ᾿Ανθεμόχριτος war es ein Portrait des Heros, d. ἢ. 
wohl, da Paus. Z. 6 es eine στήλη nennt, ein Relief nach Art der Grab- 
reliefs von H. Triada. Die ,heilige Strasse begann bei dem am Dipylon 
belegenen Friedhof von H. Triada, wo zwei Grenzsteine mit der Bezeichnung 
ὅρος τῆς ὁδοῦ τῆς ᾿Ελευσῖνάδε gefunden worden sind (CI A II 1075, IV 506 a). 
Nach Milchhüfer 175 und Kart. v. Attika II 15 war der eigentliche 
Ausgangspunkt der heiligen Strasse die Stelle, wo sich die vom kleineren 
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(südwestlichen) Dipylonthore aus führende Strasse mit der vom grósseren 
(nordóüstlichen) Dipylonthore kommenden Peiraieusstrasse  kreuzte, dicht bei 
einem nordwestlich von H. Triada belegenen Reservoir (s. die Skizze bei 
Curtius S. 201 Fig. 29). An derselben Stelle setzt Milchhófer das Grab- 
mal des Anthemokritos an, in dessen Nühe (nach Isaios b. Harpocr. l. 1.) ein 
Bad gelegen war, das vielleicht aus jener Wasserleitung gespeist wurde. Es 
kommt dabei allerdings in Betracht, wo man das thriasische 'Thor ansetzt; 
die meisten 'Topographen (Curtius, Milchhófer, Lolling u. a.) halten es 
für identisch mit dem Dipylon überhaupt, nach Plut. Pericl. 80; Schmidt die 
Thorfrage S. 15 hàált nur das südwestliche kleinere Thor des Dipylons für 
das thriasisehe und dies für identiseh mit dem  ,heiligen^ Thor (so schon 
Leake S. 163 f.) und meint, das Grab des Heros werde dem durch das Thor 
ins Freie Tretenden zur Rechten gewesen sein. Dass das ganze 'lhor seinen 
Namen des thriasischen von dem westlichen kleineren hergenommen habe, 
glaubt auch Lolling S. 304. — Ueber die heilige Strasse üiberhaupt ist zu 
vgl. Preller ausgew. Aufsütze S. 117, Lenormant La voie saerée Eleusi- 
nienne, Paris 1864, Milchhófer Karten v. Attika II 15. Ueber die ἱερὰ δδός 
hatte Polemon ein Buch verfasst, s. Preller Polemon. frg. p. 44. 

ebd. ἀνυσιώτατον ἔργον, dieser "That gedenkt auch Plut. Per. 30 unter den 
Ursachen des peloponnesischen Krieges; sie wurde von den Megarensern in 
Abrede gestellt, vgl. auch Ps. Dem. XH 4. 

S. 89,8. τὴν χώραν — τὴν ἱερὰν ταῖν ϑεαῖν ὀργάδα Harp. s. ᾿Ανϑεμόχριτος; 
Paus. spricht wieder von der Sache ΠῚ 4,6, wo aber nicht der Dual (dieser 
auch I 38,3), sondern der Plural gebraucht ist, ebenso S 2 daselbst. 

S. 89,4. παραμένει — μήνιμα, Gegensatz πέπαυται IV 26,0. 

S. 89,5. ὥστε xai ἐπαυξηϑῆναι, von Siebelis falsch erklürt: ut opibus 
etiam sicut reliqui augerentur, vielmehr wird durch χαί die Handlung des 
ἐπαυξηϑῆναι als derjenigen des ἐπαρχεῖν entsprechend bezeichnet. 

S. 89,60. Nach Plut. Phoc. 14 lóste Molottos (6 μετ᾽ ἐχεῖνον ἐλϑὼν ἐπὶ τὰ 
πράγματα) den Phokion ab, wührend man auf Grund der Worte des Paus. eher 
annehmen móchte, er sei als Kollege des letzteren nach Euboia gegangen, 
vgl. A. Schüfer Dem. II 84 A. 1; der Aufbruch zum Feldzug geschah 
Ende Februar 350, s. ebenda S. 79. 


S. 89,8. Der Platz Skiron wird von Milchhófer im üussern Kera- 


meikos angesetzt, links und rechts der heiligen Strasse, 2—4 Stadien vor dem 
Dipylon, s. Kart. Ia und Text II 15. Der Platz stand in schlechtem Ruf 
wegen der sich dort herumtreibenden Dirnen und Spieler, s. Steph. Byz. s. 
v. Alkiphr. III 81. 25,2, Harp. ἃ. Phot. s. σχιράφιας. Der Giessbach ist der 
nórdlich um Athen sieh herumziehende und im Westen der Stadt verschwin- 
dende, von E. Curtius (Atlas v. Athen S. 11) nach ,wahrscheinlicher An- 
nahme* (Milchhófer Text II 15), ,sicherlich unrichtig^ (Wachsmuth 1I 
274 A. 3) Kykloboros genannte, vgl. E. Curtius Stadtgesch. S. 188. 

S. 89,9. Dass Skiros ein Seher aus Dodona gewesen sei, wird nur hier 
berichtet.  Philochoros fr. 42 kennt ihn als eleusinischen Seher, nach dem 
die Athene Σχιράς genannt sei. Dies bestritten aber die Megarer, nach welchen 
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sie den Beinamen von ihrem Heros Skiron hatte, Phraxion ἐν (' Μεγαριχῶν bei 
Harp. s. Σχίρον, und der megarische Skiron sei es denn auch gewesen, der im 
Kampf für Eleusis und zwar von der Hand des Theseus gefallen sei, s. Plut. 
Thes. 11. 

S. 89,10. Tempel der Athene Skiras in Phaleron; schon erwühnt 
Cap. 1,4, w. m. s.; streitig ist, ob auch hier im Quartier Skiron sich ein 
Tempel der Athene Skiras befand, wie Poll. IX 96, B. A. p. 300,26, Eust. 
ad Hom. Od. p. 1397,10 berichten, oder nicht. Ersteres, u. a. von Bótticher 
Philol. XXII 221 f, Wachsmuth I441, Lolling A. M. 1129 angenommen, 
wurde bestritten von mobert Hermes XX 357 ff. (vgl. Preller-Robert 
205 A. 2), gegen ihn vgl. jedoch Rohde ebd. XXI 119 f. und Wachsmuth 
II 275. Besonders aus E. M. p. 717,81 und B. A. 304,9 geht hervor, 
dass ein soleher Tempel dort bestanden haben muss. $S. auch Tópffer att. 
Geneal. S. 119. 

S. 89,12 ff. Im Folgenden schüpft Paus. aus einer prahlerischen Quelle, 
welche Athen das Verdienst beimass, die Aktion gegen Philippos ins Leben 
gerufen und damit am meisten zu seinem Sturz beigetragen zu haben. Das 
ist falsch; ebenso ist auch die Aufeinanderfolge der Ereignisse unrichtig an- 
gegeben; zuerst, d. ἢ. im Frühjahr 200, schickten die Athener eine Gesandt- 
schaft zu den Rómern, um deren Hülfe zu erbitten, hernach erst erfolgte der 
Abschluss des Bündnisses mit Attalos und den Rhodiern, welche beide schon 
in Asien mit Philippos Krieg geführt hatten, s. Liv. XXXI 5.14. Im Winter 
198/7 wies sodann Flamininus den Philippos mit seinen Friedensvorschlügen 
an den rümischen Senat, und Polybios nennt als damals von Seite des Demos 
der Athener in Rom anwesend aueh oi περὶ Κηφισόδωρον, XVIJ 10; anderswo 
wird Kephisodoros nicht genannt, sodass es dahingestellt bleiben muss, 
ob er bei jener ersten Gesandtschaft überhaupt eine Rolle gespielt hat 
oder nicht. 

S. 89,14. ἐς τὰ μάλιστα, vgl. II 33,5. III 6,7. 9,2. IV 9,9. V 19,8. 17,8 
τί. .85.. W. 

S. 89,15. βασιλεῖς, auch βασιλέας Π 4,4. VII 1,7, so s. B. Ναυπλιεῖς IV 
27,8, θεσπιεῖς IX 13,8. 14,4, Δωριεῖς X 8,2, Μαλιεῖς X 8,9, dagegen Μαλιέας X 
8,2, Φωχέας ibd., Μαντινέας VIII 8,7. 10. IX 14,4, Φιγαλέας 41,9, Μεγαρέας 50,4, 
Πελληνέας IX. 15,4, Καλλιέας X 22,9, ᾿Εγχελέας IX 8,8. 

S. 90,1. Paus. unterscheidet nicht deutlich die beiden Demetrii; Philippos 
war nicht der Sohn, sondern der Urenkel des Demetrios, welcher den Ale- 
xandros ermorden liess. Nüheres über Philippos bringt VII 7,5 ff, wo auf 
unsere Stelle verwiesen wird. 

S. 90,9. ὡς xà πρότερον ἔχει μοι τοῦ λόγου, II 36,7 ὡς xoi τὰ πρότερα ἔχει μοι 
τ᾿ A, so auch VI 12,5. IV 31,9. VI 12,9, dagegen ἐν τοῖς πρότερον II 80,10, 
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Cap. XXXVII. 


Andere Denkmiüler berühmter Miünner am heiligen Wege, 
Akestion. Phytalos Merkwürdigkeiten jenseits des Kephisos. 
Tempel des Kyamites. Harpalos. Tempel des Apollon. Kephalos 

und seine Nachkommen. 


S. 90,4. Heliodoros Halis, in diesem Heliodor, den Siebelis für den 
Periegeten oder den tragischen Dichter hielt (Steph. Byz. s. Φυλάχη), dessen 
Bild sieh im Parthenon befunden habe, glauben Preller Ind. Lect. Dorp. 1841, 
Lp. 7, Schubart Jb. f. Ph. LXXXVII 301 und Michaelis Parthenon 41 A. 
140 vielmehr einen Maler sehen zu sollen, über den freilich sonst nichts bekannt 
ist, weshalb auch nicht auszumachen, was mit ^Axc angefangen werden soll. - 

S. 90,06. Diesen Poliarchos hült Bóckh Seeurkunden 239 für einerlei 
mit Archeptolis, der bei Plutarch 'Them. a. E. unter den Sóhnen des Themi- 
stokles genannt wird. Da aber τρίτος ἀπόγονος den Enkel bedeutet und der 
Vater genannt ist, so müsste auffallen, dass Paus. nicht sagt Θεμιστοχλῆς Πολι- 
ἄργου τοῦ θεμιστοχλέους, und es ist darum, wenn nicht in τρίτος ein Fehler steckt, 
anzunehmen, dass Poliarchos der Mann einer Tochter des 'Themistokles war. 

S. 90,8. Die Akestion findet sich aufgeführt in einem Verzeichniss vor- 
nehmer Jungfrauen CIA II 956 I Z. 28 ( Αχέστιον Ξενοχλέους ᾿Αχαρνέως), in 
dem U. Kóhler A. M. IX 57 ff. att/sche Ergastinen erkannt hat. Diese 
Liste stammt, wie Kóhler S. 62 nachweist, aus dem Jahre 98/7; es war also 
damals Akestion noch unverheirathet; da sie nun, wie sich aus Paus. ergiebt, 
ein hohes Alter erreicht zu haben scheint, kann ihr Grabstein, von dem Paus. 
seine Angaben abgelesen haben wird, kaum vor Mitte des ersten Jahr- 
hunderts v. Chr. gesetzt worden sein; so richtig Gurlitt 259. 

S. 90,9. δαδούχους, also gehürten sie zum Geschlecht der Keryken, 
s. Dittenberger Hermes XX 1 ff. und Tópffer Att. Gen. 86 fg. 

S. 90,10. Dieser Sophokles als Mann der Ktesikleia genannt CIA 
Π 1414. 

S. 90,14. Λαχίου τέμενος, in jedem Demos, stüdtischem und vorstiüdtischem 
wie lindlichem, befand sich vor allem das Heiligthum seines Heros eponymos, 
eines der sogenannten ,Hundert Heroen*, Wachsmuth II 248. — Nach O. 
Müller Dor. 1 113. 226 A. 2, Prolegg. 139 würe Lakios — Rhakios, da im 
Kretischen ῥάχος und λάχος dasselbe bedeuten. 

S. 90,15. Der Kitharoede Nikokles aus Tarent wird sonst nicht erwühnt. 

S. 90,16. Dass in dieser Gegend, wo das Gürtnergeschlecht der Phytaliden 
zu Haus ist, Zephyros einen Altar hat, hüngt mit der Bedeutung dieses 
Windes für das Gedeihen der Vegetation zusammen, Ζέφυρος ὁ τὸ ζῆν φέρων, 
Verg. Georg. I 43 mit Serv, Homer Od. VII 119, Bakchylides fr. 49 
τῷ πάντων ἀνέμων mto dup Ζεφύρῳ. 

ebd. Tempel der Demeter und Kora im Demos Lakiadai. 
Preller ausgew. Aufsütze S. 124 vermuthet, dass dieser Tempel identisch ist 
mit dem der Demeter Γεφυραία, cf. Et. m. v. Γεφυρεῖς. Ueber die muthmass- 
liche Lage des Heiligthums vergl. Milehhüfer Kart. v. Attika II 16 
(gegen Lenormant a. a. O. p. 229). 
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S. 90,19. Nach dem heiligen Feigenbaum führte auch die Gegend 
selbst den Namen ἱερὰ coxz, cf. Philost. v. sophist. II 20,3, Ath. III p. 74 D, 
Plut. qu. Symp. VII 4,4 p. 703 C u. s. 

S. 90,21. Dass dieses Epigramm aus spüterer Zeit stammt, geht schon 
aus der Form Δημήτραν hervor, welche in voralexandrinischer Zeit nicht ge- 
braucht worden zu sein scheint, s. Th. Preger Inserpt. gr. metr. 109, 
welcher im weitern darauf aufmerksam macht, dass Paus. mit Unrecht das 
Denkmal des Phytalos mit dem Worte τάφος bezeichne, wührend es nur ein 
μνῆμα 561, wie dasjenige, welches die Megarenser dem Orrippos errichteten 
(CIG 1050); der Fehler liegt indessen schwerlich an Paus., der wohl nur 
die Tradition wiedergiebt. 

S. 91,8. Theodoros war auch nach anderen Zeugnissen ein sehr be- 
deutender Schauspieler des vierten Jahrhunderts, s. z. B. Arist. Rhet. III 2,4. 
Ael. V. H. XIV 40. In letzterer Stelle, sowie bei Diog. Laert. II 104, wird 
er als Tragódiendichter bezeichnet, was wahrscheinlich auf einem Versehen 
beruht, s. Susemihl Anm. 968 zu Arist. Pol. II 208. 

S. 91,4. Statuen am Kephisos, nach Siebelis die der Mnesimache 
und ihres Sohnes; dagegen lüsst Schubart Z. f. A. 1847, 289 den Gen. 
Μνησιμάχης nieht von ἀγάλματα, sondern von ἀνάϑημα abhüngen, sodasss τὸ μὲν 
vor Μνησιμάχης ausgelassen würe; gemeint seien also zwei Bilder von un- 
genannten Góttern, nach der Inschrift das eine ein Weihgeschenk der Mnesi- 
mache, das andere eins ihres Sohnes. Da, wie Schubart hier ausführt, ὄγαλμα 
bei Paus. nur von Góttern resp. Heroen gebraucht wird, so empfiehlt sich 
seine Deutung am meisten. Ueber den Brauch, das Haupthaar oder Locken 
davon den Góttern zu weihen, vgl. Preller-Robert I 546. 

S. 91,6. τῇ “Ομήρου — ποιήσει, s. Il. XXIII 144 ff. 

S. 91,9. διαβᾶσι δὲ τὸν Κηφισόν. die Brücke wird hier nicht erwühnt, wohl 
aber bei Strab. LX p. 400; auch bezieht man darauf das Epigramm Anth. 
Pal. IX 149. Schon Leake Demen 139 bemerkt, dass ,das alte Bett des 
Kephisos durch seine gegenwürtige Zerstückelung in verschiedene Kaniüle 
ganz ungewiss geworden* sei, doch glaubt Milchhófer 'Text II 16, dass 
nach Ausweis der Karte (III) der mittlere unter den drei Armen, welche die 
Strasse kreuzen (280 m Ostlich von der Kirche des H. Sabas), dem alten 
Flusslauf am meisten entspreche, und dass also hier die durch die γεφυρισμοί 
berühmt gewordene Brücke zu suchen sei. 

ebd. Altar des Zeus Meilichios, nach der Vermuthung von Milch- 
hófer Kart. v. Att. II 16 an der Stelle, wo heut die Kirche des H. Sabas stoht. 

ebd. Ueber Zeus  Meilichios vgl. Preller-Robert 129 ff, Max 
Mayer bei Roscher II 1518 ff, und über die Beziehung der Phytaliden 
zu ihm Tópffer Att. Gen. 240 fg. Zeus Meilichios steht als Schützer der 
Feldfrüchte in enger Beziehung zu Demeter, und die Gabe der Demeter ist 
es hinwiederum, welche den Nachkommen ihres Lieblings Phytalos die süh- 
nende Kraft verleiht. Da die Reinigung des Theseus durch die Phytaliden 
(Plut. Thes. 12 ἀγνίσαντες xai μειλίχια ϑύσαντες) jenseits des Kephisos vor sich 
geht, so vermuthet Preller Ausgew. Aufs. 128, dass die Grenze des athe- 
nischen Gebietes durch die Brücke bezeichnet worden sei. 
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S. 91,11. Zu Sinis vgl. II 1,4. 

ebd. τὰ πρὸς Πιτϑέως συγγενῆ, Pittheus von "Troizene war durch seine 
Tochter Aithra Grossvater des 'lheseus. 

ebd. Grab des Theodektes, auch erwühnt Vit. X orat. 4 p. 837 C, 
wonach das Denkmal zur Zeit des Vf. χατερηρειμμένον war; '"lheodektes hatte 
die Statuen berühmter Dichter dort aufgestellt, es stand aber damals bloss 
noch die des Homer. Zu 'Theodektes vgl. Steph. Byz. s. Φασηλίς; die daselbst 
erhaltene Grabschrift spricht von acht Krünzen, die derselbe bei dreizehn- 
minaligem Auftreten als Tragódiendichter davon getragen habe. 

S. 91,12. Der Arzt Mnesitheos aus Athen war auch als Schriftsteller 
thütig, Plinius zitirt ihn mehrfach unter seinen Quellen, auch Athenaios zitirt 
ihn ófter. 

S. 91,13. Bildsüulen, darunter Iakchos. Da Paus. den Platz dieser 
Bildwerke nicht angiebt, so ist wohl anzunehmen, dass sie bei jenem Grab- 
mal in der Nühe aufgestellt waren, zumal die Figur des lakchos für die nach 
Eleusis führende heilige Strasse sehr gut passte und die Analogie der Grab- 
anlage des Theodektes dafür spricht. Es ist daher nicht nóthig, mit Kóhler 
A. M. IX 80 anzunehmen, dass Paus. hier nur Polemons Schrift benutzt habe 
(vgl. Gurlitt S. 315); ebenso ist dessen Annahme (getheilt von Gurlitt 
S. 323), dass dieser Iakchos identisch sei mit dem C. 2,4 erwühnten, zur 
praxitelischen Gruppe von Demeter, Kora und Iakchos gehórigen, nicht gerade 
wahrscheinlich, kann also auch nicht als Stütze für die Datirung jener 
Gruppe dienen. 

S. 91,14. Tempel des Kyamites, auch bei Plut. l. l. unter dem 
Namen Κυαμῖτις (80. ἀγορά) als dem Grabmal des 'Theodektes benachbart ge- 
nannt. Leake Demen S. 140 vermuthet, dass die Kapelle des h. Georg die 
Lage bezeichne, wührend Kruse Hellas II 174 und Lenormant p. 337 
andere, von Milchhüfer Kart v. Attika II 17 für den Unterbau eines 
Grabmals gehaltene Reste auf das Heroon bezogen. Die Vermuthung von 
Salmasius: δέ οἱ χατὰ τὴν ὁδόν, wonach Κυαμίτης Beiname des Iakcehos würe, 
wurde zwar von Sturz ad Emped. p. 655 und Lobeck Prol. de 'Thriis 
Delph. p. 8 gebilligt, hat aber sonst keine Annahme gefunden. Die Litteratur 
über den χυαμίτης s. bei Stoll bei Roscher I 1633fg.; einen Bohnenheros in 
dieser für Feld- und Gartenbau sich vorzüglich eignenden Gegend zu finden, 
ist an sich nicht auffallend, auch der Bohnenmarkt lag in der Nühe, Ps. Plut. 
dec. oratt, vita Isocr. 10, vgl. Phot. s. Κυαμίτης : διότι παρ᾽ αὐτῷ ἐχληροῦντο ot χυα- 
μίται ἄρχοντες ἢ ὅτι ὁ χύαμος ἐπιπράσχετο παρ᾽ αὐτῷ. 

S. 91.10. τῶν χυάμων ἀνενεγχεῖν οὐχ ἔστι σφίσιν ἐς Δήμητρα τὴν εὕρεσιν, vgl. VIII 
15,4 χύαμον μὲν οὖν ἐφ᾽ ὅτῳ μὴ χαϑαρὸν εἶναι νομίζουσιν ὄσπριον, ἔστιν ἱερὸς ἐπ᾽ 
αὐτῷ λόγος. 

S. 99,1. ὅστις δὲ — oiv ὃ λέγω, vgl. Her. II 51 ὅστις δὲ — μεμύηται — 
οἷὸς τὸ λέγω. 

S. 92,2. ἐς μέγεϑος xai χόσμον ἥχει, vgl. Cap. 28,1; die verschiedenen Ver- 
wendungen des Verbums ἥχειν sind bemerkenswerth: ἐς δόξαν, δόξης ἐς τοσοῦτο(ν) 
I 14,5. 21,1. 28,8. V 18,7. VI 7,5. 25 extr., ἐπὶ πλέον ἀξιώματος IV 21,2, 
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ἐς τοσοῦτον εὐπρεπείας Χ 81,12, ἐς ἐπίδειξιν II 18,9, ἐς συγγραφήν I 23,2, ἐς μνήμην 
V 8,9. X 5,8. 82,10. 38,5, ἐς λήϑην VI 17,8, ἐς ἀνθρώπου λογισμόν IV. 18,4, ἐς 
πλέον εὐηϑείας VI 18,2, ἐς τὸ ἔσχατον (τοσοῦτον) ἀπονοίας IV 21,12. 25,4, ἐς μετα- 
βολήν I 26,1, ἐς ἀμφισβήτησιν IV 2,8, ἐς ἀρχαιότητα 1 24,8, ἐς τὸ ϑεῖον VIII 8,8, 
ἐς εὐσέβειαν X 91,11, ἐς ἀγῶνα VI 11,4. — ὡς δυνάμεως IV 21,10, ἐς ὅσον δυνάμεως 
I 6,6. 25,4. ΠῚ 7,11, παρ᾽ ὀλίγον I 18,4, Gelegentlich wird ἀφιχέσϑαι ge- 
braucht. 

S. 92,9. Grabmal der Pythonike, errichtet von Harpalos. Dies 
prüchtige Grabmal lag nach Plut. Phoc. 22 im Demos Hermos; Diod. XVII 
108 gedenkt seiner, und verschiedene Bemerkungen von Schriftstellern darüber 
hat Athen. XHI p. 594 Eff. zusammengestellt. "Wir lernen daraus, dass 
es dort lag, wo man von Eleusis herkommend zuerst Stadt und Burg er- 
blickte; darnach nimmt man an, dass es in der Nühe des Hügels mit der 
Kirche des h. Elias gestanden habe (s. Preller S. 129), wo Leake (Demen 
S. 141) freilich keine Ueberreste des Alterthums entdecken konnte. Die An- 
sicht Lenormants a. a. O. p. 461, dass die im Jahre 1854 südlich von der 
heutigen Strasse aufgefundenen Mauerreste (s. A. A. 1854 S. 119) zu diesem 
Denkmal gehórten, wird von Milchhófer a. a. O. II 46 bestritten, da die- 
selben offenbar nur zu einer gewóhnlichen Grabeinfassung gehürten, nicht zu 


. einem so kostbaren Denkmal, wie das der Pythonike war. (Vermuthlich 


meint Sechliemann Journ. of hell. stud. II 122 f. mit den angeblichen Resten 
des Grabmals der Pythonike eben dieselben) Nach 'Theopomp. b. Ath. 1. 1. 
kosteten die beiden Grabmiüler, die Harpalos der Pythonike errichtete (das 
andere in Babylon), mehr als 200 Talente; Plut. 1. 1. findet, dass das attische 
Grabmal die darauf verwandten 30 "Talente nicht werth sei. 

ebd. Zu Harpalos in Athen vgl. Scháfer Demosthenes und seine Zeit 
III 308 ff. Nach Ps. Plutarch Vit. dec. or. S. 846 B. wurde die Entweichung 
des Harpalos dem Demosthenes zum Vorwurf gemacht. "Ungenau sagt Plutarch 
Dem. 25 ἀπέπεμψαν ἐχ τῆς πόλεως τὸν "Apmakov. 

S. 92,6. Da Pythonike nach 'TTheopomp. fr. 277 und Diod. XVII 108 
in Babylon gestorben ist, so muss das Monument in Athen ein Kenotaph ge- 
wesen sein. 

S. 92,10. Tempel des Apollon, auch Πύϑιον genannt, s. Soph. O. C. 
1047 mit Schol. Strab. IX p. 392; vgl. Curtius ges. Abh. I 29f. Es 
wird allgemein angenommen, dass der Tempel dort stand, wo heut das Kloster 
Daphni steht; hier sah man noch bis 1801 drei zu dem "Tempel gehórige 
ionische Sáulen in eine der Kirchenwünde eingemauert; Lord Elgin nahm sie 
fort, die Reste befinden sich heut im Britischen Museum.  Gegenwürtig er- 
innern noch einige ionische Sáulenreste und Marmortrümmer in den Hofrüáumen 
des Klosters an das alte Heiligthum. S. Leake S. 141 ἢ, Preller S. 130, 
Baedeker S. 118, Rhangabé Mém. de l'Acad. des inser. I Sér. T. V 
(1857) 280, Milehhófer II 47, Sehliemann Journ. of hell. st. II 123. 

ebd. Nach Tópffers wahrscheinlicher Vermuthung, Att. Gen. 260 A., 
hüngt das Hinzukommen der Athene einerseits und der Demeter und Perse- 
phone andrerseits mit der Hinverleibung des eleusinischen Priesterstaates 
zusammen. 

Pausanias 1. 23 
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S. 92,12. Ueber den Kephalosmythus vgl. namentlich Tópffer a.a. O. 
256 ff. und Rapp bei Roscher II 1089 ff. Da Deion Kónig von Phokis ist, 
hat man annehmen wollen, Kephalos sei als fremder Einwanderer nach Attika 
gekommen; dass dies unrichtig, zeigt Tópffer a. a. O. 

ebd. An dem Teleboerzug des Amphiaraos lüsst die Sage den Kephalos 
theilnehmen, um so die Meinung, es sei derselbe der Eponym von Kephalenia, 
zu stützen. Dass er zum Lohn für seine Theilnahme die Insel erhalten und 
nach sich benannt habe, ist mehrfach berichtet, s. z. B. Strab. X p. 456, Etym. 
m. 507 s. Κεφαλληνία, 'lzetz. ad Lyc. 932. Wenn nun auch jene Meinung nur 
infolge der Namensühnlichkeit entstanden ist, so galt sie doch so sehr für 
richtig, dass sie sich auf kephalenischen Münzen wiederspiegelt, vgl. Catal. 
of greek coins in the Brit. Mus. Peloponnesus S. 84 ff. Die Verbannung 
des Kephalos wird an die Begegnung mit Amphitryon auch anderswo ange- 
knüpft, s. Strab. l. L, Etym. m. l. l, Eustath. 307,5. 

S. 92,15. δεχάτῃ δὲ ὕστερον Ἰενεᾷ, diese genaue Bestimmung weist darauf 
hin, dass hier eine authentische Angabe vorliegt, ,vielleicht irgend eine aus 
den  Gescehlechtstraditionen der — Kephaliden —geflossene — Aufzeichnung* , 
Tópffer 261. 

S. 92,18. Das Ποιχίλον χαλούμενον ὄρος, zu dem die beiden Wanderer auf 
dem Wege von Delphi nach Athen kommen, ist nicht, wie geschehen, an der 
attischen Ostkliste zu suchen, sondern ist der mittlere Theil des Aigaleos, durch 
welchen die heilige Strasse führte, s. Bursian I 253. 

eed. Die Einführung des Drachen in die Kepbaloslegende gehürt mit zu 
den Zügen, die den inneren Zusammenhang derselben mit der Apolloreligion 
bekunden. 

S. 92,21. Tempel der Aphrodite. Auch dessen Stelle glaubte 
Leake S. 142 (vgl. auch Ross Konigsreisen II 97 f., der auch Ueberreste 
des Walles wiedergefunden haben wollte, ebenso Schliemann a. a. Ὁ.) 
wieder aufgefunden zu haben, etwa eine engl. Meile von Daphni, wo sich die 
Fundamente eines, den Fragmenten nach zu urtheilen, dorischen 'Tempels 
unterhalb einer steilen Felswand finden, in der zahlreiche, für kleine Weih- 
geschenke bestimmte Nischen und Inschriften, die Weihungen an Aphrodite 
bezeugen, angebracht sind; vgl. CI A 11 1556fg., Bursian I 327, Bae- 
deker ἃ, a. O,, Curtius de portub. Athen. p. 2 A. 1 und die Abbildungen 
bei Curtius-Kaupert Atl. v. Athen p. 30 und Taf. VIII 3, nebst Milch. 
hófer Kart. v. Attika II 47. Ueber neuere Ausgrabungen daselbst vgl. 
Δελτίον 1892,4, ebd. 37, 49 u. 72. Doch wird die von Leake ausgesprochene, 
von Preller a. a. O. und Sehliemann a. a. O. getheilte Vermuthung, dass 
die hier verehrte Aphrodite die Φῆλα ᾿Αφροδίτη, die góttlich verehrte Gattin des 
Demetrios Phalereus gewesen sei (vgl. Ath. VI p. 252, Keil im Philol. VIII 
169, Conze ebd. XIV 150), da in einer Inschrift /y vorkommt, von 
Bursian a. a. Ὁ. A. 2 bezweifelt, aber vgl. Milchhófer a. a. Ὁ. S. 48. 
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Cap. XXXVIII. 


Die Rheitoi. Krokon. Eumolpos. Die Tóchter des Keleos. Keryx. 
Zarex. Der Kephisos bei Eleusis. Das rarische Gefilde. Heros 
Eleusis. Attische Grenze gegen Boiotien. Eleutherai. Antiope 
und ihre Kinder. 


S. 92,23. Die Rheitoi waren ,starke, aus etwa sieben Quellen (s. 
Fiedler Reise dureh Griechenland I S. 82) gespeiste Salzbüche*, Milch- 
 hófer Text II 48, Heute sind es zwei mit salzigem Wasser angefüllte 
Teiche, Bursian I 327, vgl. Vischer Erinnerungen und Eindrücke aus 
Griechenland 95 fg., Hesych s. v. 

S. 92,24. ϑάλασσα im Sinn von Meerwasser, ὕδωρ ϑαλάσσιον | 26,5, vgl. 
Her. VIII 55 ἘἘρεχϑέος -- νηός, ἐν τῷ ἐλαίη τε χαὶ ϑάλασσα ἔνι, Polyb. 
XVI 5. 

S. 98,1. ῥέουσιν ὑπὸ τῆς 1ῆς, diese Meinung nochmals ausgesprochen II 
. 94,6, vgl. Etym. m. 703,18. 

ebd. χοῖλος hat hier den Sinn von tiefgelegen, vgl. z. B. moxapoi... xoio, 
xai ταπεινοὶ ἐρρύησαν Plut. Cam. 3, ἡ Ἦλις ἡ χοίΐη Paus. V 16,0, s. i. ü. 
d. Lex. 

S. 98,2. οἱ 'Psxoi Κόρης ἱεροὶ xal Δήμητρος, genauer sagt Hesych. s. v. 
“Ῥειτοί: ὁ μὲν πρὸς τῇ ϑαλάττῃ τῆς πρεσβυτέρας ϑεοῦ νομίζεται, ὁ δὲ πρὸς τὸ ἄστυ 
τῆς νεωτέρας. 

S. 93,5. Krokon, der Stammvater des Priestergeschlechts der Kroko- 
- niden, wird hier als Gatte einer Tochter des Keleos bezeichnet, eine Wendung 
der Sage, die im Widerspruch steht mit der Ueberlieferung, dass er ein Sohn 
des Triptolemos, des Sohnes des Keleos, sei, Bekk. Anecd. I 273.  Saisara, 
die ''ochter des Keleos, wird sonst nicht erwühnt, doch sagt Hesych. Σαισαρία 
ἡ ᾿Ελευσὶν πρότερον. 

S. 93,7. Der zur Leontis gehórende Gau Skambonidai, den schon O. 
Müller in die eleusinische Ebene verlegte, befand sich unmittelbar hinter 
den Rheitoi, s. Milchhófer Text II 48; mit Unrecht wurde der Gau von 
einigen zu einem stüdtischen gemacht, s. d. Stellen bei E. Curtius Ges. 
Abh. I 431. 

S. 93,10. Anknüpfend an die thrakische Abkunft des Eumolpos giebt ihm 
die Sage die , Schneejungtrau*, eine "Tochter des Nordwindes, zur Mutter; ihre 
Mutter Oreithyiahinwiederum, ursprünglich eine Meerjungfrau(Hom.Il. X VIII48), 
. passt als solche sehr gut zu dem  Poseidonsohne, s. Tópffer 37. Dass aber 
ein wilder Thraker die Feier der eleusinischen Mysterien eingeführt haben 
sollte, erschien so unglaublich, dass die Legende sich bildete, nicht jener 
Eumolpos sei der Stifter, sondern ein spüterer, ein Sohn des frommen Süngers 
Musaios, s. Tópffer 26 1f, vgl. auch den Artikel Eumolpos v. Engelmann 
bei Roscher I 1402. 

S. 93,12. Statt ἀγήνορα ist im Hymnus in Cer. 154 ἀμύμονος Εὐμόλποιο 
überliefert und folgt im náüchsten Verse πατρὸς ἀγήνορος; dass ein Irrthum des 


Paus. vorliege, ist weniger wahrscheinlich, als dass er einen andern Text vor 
93* 
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sich hatte, doch s. die Ausführungen von Gemoll die homerischen Hymnen : 
S. 201. $ 
S. 93,18. Ueber den Kampf der beiden Heerführer s. I 5,29. 27,4. ᾿ 
S. 98,106. ἰδίᾳ τελεῖν scheint allerdings zu sagen, wie Foucart Bullet, | 
de eorr. hell. IV 284 erklürt, dass bei dem Kompromiss (συνϑῆχαι Π 14,2) - 
das eleusinische Gemeinwesen als solches die selbststündige Feier der Mysterien W' 
erhalten habe, in der That aber wurde nur den erblichen Priestergeschlechtern ' 
ihr Recht gewahrt, vgl. Tópffer a. ἃ. O. 46. 
S. 93,17. Nach unserer Ueberlieferung hiessen die 'Téchter des Keleos 
im Hymnus in Cer. 106 fg. Καλλιδίχη zai Κλεισιδίχη Δημώ τ᾽ ἐρόεσσα Καλλιϑόη , 
7| τῶν προγενεστάτη ἧεν ἁπασέων; Gemoll a. a. O. 289 meint Uebereinstimmung 8 
schaffen zu kónnen mit der allzu kühnen Annahme, dass zu lesen sei: χαλεῖ 
δὲ σφᾶς οὐ χατὰ ταὐτὰ xai “Ὅμηρος... Διογένειαν xoi Παμμερόπην xot τρίτην Σαισάραν, ln | | 
der Lücke hütte gestanden, wie Homer die Tóchter nannte; andere nehmen - 
einen Gedüchtnissfehler des Paus. an, s. die Litteratur bei Gemoll S. 288; 8 
uns scheint hier wie oben, dass der Text, den Paus. vor sich hatte, anders Κ 
lautete als unsere Ueberlieferung.  Denkbar ist auch, dass der so gelüufige 
Name Homers einen minder geláüufigen verdrüngt habe, z. B. den des Orpheus, . 
vgl. I 14,3. 37,4, aus welchen Stellen hervorgeht, dass die Tóchter des Keleos 
in den Hymnen vorgekommen sein kónnen. 
S. 93,20. Nicht Aglauros, sondern Pandrosos wird als Mutter des Keryx . 
genannt bei Poll. VIII 108, Schol. Hom. Il. I 334, Schol. Aesch. I 20, aber | 
die Keryken selbst bezeichneten Herse als Stammmutter, Kaibel Epigr. 1040, 
Tópffer 81fg. letzterer bemerkt, der ϑεῶν χῆρυξ sei naturgemüss der Ahn- | 
herr des Geschlechts der Herolde, das sich durch eine Personifikation der : 
'Thütigkeit des wesensverwandfen Gottes den Eponymen schuf, den es dann 
genealogisch mit dem Gotte verknüpfte. 
S. 94,1. ἔστι δὲ “Ἱπποϑόωντος ἡρῷον, mit diesem Heiligthum —identifizirt 
Wachsmuth II 244 A. 6 das CIA II 567 b (S. 429) “Ἱπποϑώντιον genannte. | 
S. 94,2. Zarex, der Sohn des Karystos, galt nach Schol. Lyk. 580 als | 
der menschliche Vater des Anios von der Insel Delos, den Apollon die Mantik 
lehrte. Steph. Byz. s. v. Ζάρηξ zitirt Pausanias. Ueber die Stadt Zarax δ΄ 
der Küste Lakoniens s. III 24,1. MN 
S. 94,99. Tempel des Triptolemos. Die Lage dieses Heiligthums ist 
durchaus ungewiss, doch wird vermuthet, dass die aus alten Werkstücken 
erbaute, mehrere Statuenfragmente und Inschriften umschliessende Kapelle des. 
H. Zacharias (in der Nühe wurde das sog. eleusinische Relief mit Demeter, 
Kora und Iakchos gefunden) die Stelle des alten Triptolemostempels bezeichnet. 
S. Alterth. v. Attika I Taf. 8, Conze im B. d. I. 1860 p. 177, Bursian I 
329, Baedeker S. 121. 
S. 94,10. Tempel der Artemis Propylaia. Man vermuthet diesen - 
mit grosser Wahrscheinlichkeit in dem kleinen "Tempel, dessen Unterbau sich | | 
etwa 30 Schritt nordóstlich von den grossen Propylaien von Eleusis erhalten 
hat; er bestand aus einer Cella mit doppelter, durch je zwei dorische Süulen | 
zwischen Anten gestützter Vorhalle, vgl. Alterth. v. Attika Cap. 5, Bursian | 
S. 329, Leake S. 155, Baedeker S. 120. — Ueber die Artemis als Thor- | 
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góttin Preller-Robert S. 322 A. 5 und Rubensohn Mysterienheiligth. in 
Eleusis 106 f., der daran erinnert, dass auch am Eingang der Akropolis die 
Chariten mit Artemis verehrt wurden (CIA III 208). 
| ebd. 'Tempel des Poseidon Pater; die Lage desselben ist unbekannt, 
es müsste denn, wie Bursian a. a. O. meint, der vorhin genannte Tempel 
der Artemis und dem Poseidon gemeinschaftlich gehórt haben. Ueber den 
Kultus des Poseidon in Eleusis s. Tópffer S. 30 und 253, Preller- 
Robert S. 577 A. 8. 

ebd. Der Beiname πατήρ, den Poseidon sonst nicht trügt, wird im Zu- 
sammenhang stehen mit der Thatsache, dass die Eumolpiden ihn als Ahnherrn 
verehrten, s. Tópffer 30; unrichtig bezog Siebelis πατήρ auf Artemis Pro- 
 pylaia, indem er unter ihr die Persephone verstand, er vergleicht VIII 
E 1. 6. 9. 
; ebd. Brunnen, Καλλίχορον φρέαρ genannt; in einem mit der antiken 
runden Fassung und Resten einer viereckigen steinernen Umfriedigung vor- 
handenen, nórdlich vom  áusseren Peribolos des Heiligthums am Fusse des 
 Hügels belegenen Brunnen glaubt Leake dies KeXMyopov φρέαρ (cf. auch Eur. 
Suppl. 362, 619, Ton 1075, Apollod. I 4,5) wiederzufinden (Top. S. 154), ebenso 
Bursian S. 331; doch widersprach Rhangabé a.a. O. p. 283. Jetzt erkennt 
man ihn wieder in dem von Philios vor den grossen hadrianischen Propylaien 
aufgefundenen, s. A. M. XVIII 451. Der Brunnen wird von Spüteren mit 
dem I 39,1 erwühnten "Aviv φρέαρ verwechselt, weshalb Apoll. I 5,1 neben 
diesem die. ἀγέλαστος πέτρα nennt, auf welche sich die trauernde Demeter ge- 
. Setzt habe. 
; S. 94,12. Das 'Pdpiv πεδίον zu beiden Seiten des Καλλίχορον φρέαρ, S. 
 Bursian a. a. O. 

ebd. σπαρῆναι πρῶτον, vgl. Eur. Suppl. 30. 

S. 94,14. ἅλως, vgl. Ἔφ. dpy. 18883, 122,20 .... ς τὴν ἅλω τὴν ἱεράν. 

S. 94,115. Demetertempel (grosser Mysterientempel), innerhalb des 
heiligen, ummauerten Bezirkes, von Paus. wegen religióser Bedenken nicht 
beschrieben. Zr Geschichte des 'l'empels und über die noch erhaltenen Reste, 
. Sowie über die neueren Ausgrabungen ist vornehmlich zu vgl. Alterth. v. 
Attika K. III, B. d. I. 1860, 225, Leake Demen S. 155, Bursian S. 329, 
Baedeker S. 120, Blavette Bull. de Corr. hell. VIII 254, mit Plan ebd. 
IX pl. lj Rubensohn Die Mysterienheiligthümer in Eleusis ἃ. Samothrake 
. l (Dissert. v. Strassburg) Bonn 1892; über das Kultbild Kern A. M. 
. XVII 125. 
| ebd. τοῦ ἱεροῦ scheint von τοῦ τείχους abzuhüngen, nicht Adjektivum zu 
Sein, wie es Amasaeus fasst, τὸ ἱερόν ist der Demetertempel. 

ebd. ὄνειρον ἀπεῖπε γράφειν, vgl. I 14,8, Gurlitt 84. 

S. 94,18. Δάειρα oder Δαῖρα ist eine schon den Alten ráüthselhafte Góttin, 
die bald der Persephone (Aesch. fr. 271, Etym. m. s. v., Schol. Lyk. 710), 
. bald der Aphrodite und der Demeter (Phanodemos frg. 21) gleichgesetzt wurde; 
Sehwester der Styx heisst sie bei Pherekydes fr. 11. 

S. 95,1. ἐπὶ Βοιωτῶν wie z. B. LX 2,4 690v τὴν ἐπὶ Φωχέων. 
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S. 95,2. Die Gewinnung von Eleutherai geschah unter Hippias und 
war eine Folge des Krieges mit 'l'heben, s.^E. Meyer Griech. Gesch. 8 478 

S. 95,6. Tempel des Dionysos mit Schnitzbild, einer Nachbildun 
des alten ξόανον, das sich nach I 20,8 in dem einen Dionysostempel beir 
Theater in Athen befand. "Vgl. Hesych. v. ᾿Ελευϑερεὺς Διόνυσος ἐν ᾿Αϑήναις t 
ἐν ᾿Ελευϑέραις. Nach Suid. v. μέλαν und ᾿Απατούρια scheint der Gott in Eleuthera 
den Beinamen μελαναιγίς geführt zu haben. | 

S. 95,10. τὸν ποιμένα εὑρόντα τοὺς παῖδας, bei Hygin. fab. 7 sind es mehrere 
Hirten, ein Hirte des Oineus war es nach Dion Chrys. XV 447 R. 

S. 95,11. Mauern von Eleutherai; die Befestigungsmauern sin 
zum 'lheil mit zahlreichen 'Thürmen (besonders an der Nordseite) heute noch. 
gut erhalten (beim Volke Γυφτόχαστρο genannt) 5. Ross Wanderungen I 14, 
Arch. Aufs. I 234, Vischer Erinnerungen S. 531. 


Cap. XXXIX. 


Merkwürdiges auf dem Wege von Eleusis nach Megara. Brunnen. 
Anthios. Heiligthum der Metaneira. Grüber der vor Theben Ge- 
fallenen. Alope und Kerkyon. "Theseus, Erfinder der Ring- 

kunst. Mythische Geschichte von Megara. 


S. 95,14. Megara von Eleusis vier Stunden westwürts, Barajal I 33 ; 

S. 95,15. Was nach Pamphos am "Avhwv φρέαρ geschah, verlegt de 
Hymnus in Cer. 99 an das sonst nirgends erwühnte Παρϑένιον φρέαρ, nach E. 
Curtius Abh. Gótt. Ges. d. W. VIII 1859, 155 bedeuten beide Ejpithet: i 
dasselbe. Gemoll schreibt mit Wolf zzp ϑείῳ φρέατι. M 

S. 95,16. (pat εἰχασμένην, Hymn. in Cer. 10] (pr: παλαιγενέϊ ἐναλίγχιος. i 

S. 95,17. ἅτε γυναῖχα ᾿Αργείαν, im Hymn. in Cer. 123 giebt sie sich als | 
von Kreta kommend aus, II 5,8 in einer andern ühnlichen Geschichte allge- 
mein als (ov; ξένη. J 

S. 95,18. Statt Keleos nennt Schol. Nicand. Alex. 130 Hippothoon, den 
Eponymos der Phyle, zu der Eleusis gehórt, s. Gemoll 288. Ovid Fast. 

511 ἃ. 544 spricht nur von einer Tochter. h 

ebd. Metaneira, Hymn. in Cer. 161 u. 206. Nonn. XIX 82 u. a. a. O., Apol 1 
I 5,1, Ov. 1. 1. 589. 

S. 95,19. Der Unterschied der Entfernung wird bei ἀπωτέρω mit dem | 
Dativ und Akkusativ gegeben, also z. B. σταδίους VII 22,5 und σταδίοις V ud 
24,5; allein nur hier ist überliefert ὁλγῳ ἀπωτέρω, sonst immer ὀλίγον I 16,1. 
32,7. 38,9. II 3,2. 6. 11,2. 16,7. 20,5. 24,6. III 25,9. IV 31,1. 36,2. V. 6,6. 
VIII 24,3. 38,1. 

S. 95,21. ἐπιτροπεύων τὸν "Exsoxkéous, den Laodamas nach IX 5,18. 

S. 96,2. Die dem attischen Ruhmesbedürfniss schmeichelnde Sage, 
"Theseus die Herausgabe der Gefallenen erzwungen habe, findet sich nach- 
weisbar zuerst bei Herodot IX 27 und liegt bekanntlich den Hiketiden de 
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Euripides zu Grunde, vgl. ferner Ps. Lysias 2,7 f, Isocr. 4,55 ff. (Diod. IV 
65), Apoll. III 7,1. 

S. 96,5. Zum Alopemythus s. namentlich Hyg. f. 187. — Nach Hesych. 
S. ᾿Αλόπη, Hyg. l.l. gab es auch eine nach ᾿Αλόπη benannte Quelle im Ge- 
biet von Eleusis, nahe der Grenze von Megara, ,wahrscheinlich die am süd- 
westlichen Fusse des Kerataberges hart am Strande hervorsprudelnde, die 
wohl als die lokale Veranlassung der Sage von der Liebe des Poseidon zur 
Alope zu betrachten ist^, Bursian I 331. 

S. 96,7. Der Schol. Lucian. Iup. trag. 21 (Iacob. IV 178) schreibt 
diese Stelle in folgender Weise aus: ὃ δὲ Κερχύων xai οὗτος ἄδιχος ἣν τἄλλα εἰς 
τοὺς ξένους xai παλαίειν ἠνάγχαζε χαὶ τὸν οὐ βουλόμενον διέφϑειρε. χαὶ ὃ τόπος παλαίστρα 
ἐχαλεῖτο ἐν ᾧ ᾧχει πλησίον ᾿Ελευϑερῶν. διέφϑειρε δὲ πάντας τοὺς χαταστάντας αὐτῷ εἰς 
πάλην. πλὴν Θησέως, Θησεὺς δὲ χατεπάλαισεν αὐτὸν σοφίᾳ πλέον: παλαιστιχὸς γὰρ εὑρέϑη 
Θησεὺς χαὶ μεγέϑει πρῶτον χαὶ ῥώμῃ χρώμενος εἰς τὰς παλαίστρας. — Nach dem Schol. 
Pind. Nem. V 89 hatten Pherekydes und Polemon den Phorbas, den Wagen- 
lenker. des "Theseus, als Erfinder der Ringkunst bezeichnet, nach Istros da- 
gegen war Athena die Lehrerin des "Theseus. 

S. 96,11. εὗρε, dazu πρῶτος abundirend, II 21,8. ΠῚ 12,10. 20,2. 

S. 96,14. λόγοις xai ϑεωρήμασιν, man bemerke, dass die Ueberlieferungen 
vor den Sehenswürdigkeiten genannt sind, bei Pausanias stehen die λόγοι in 
erster Linie, s. Gurlitt 5fg. Nur das besonders Merkwürdige will Paus. 
beschreiben, vgl. namentlich III 11,1; ferner VI 1,2. 17,1. X 9,1, Wachs- 
muth I 42,9, Schubart Jb. f. Ph. CXXIX 94 ff. und die Stellensammlung 
von Gurlitt a. a. O. 69. 

Hier nun ist die Beschreibung von Attika zu Ende, und es folgt bis zum 
Schluss des Buches reichend diejenige von Megara, ἡ Μεγαριχὴ συγγραφή II 
19,8 (IX 19,2 ἡ συγχγραφὴ ἡ Meqopic). 


S. 96,17. τῆς ᾿Αϑηναίων ἣν χαὶ αὕτη, vgl. Cap. 42,2; Paus. nimmt hier 
überall für die attische Fassung der Tradition Partei, sodass der ganze Ab- 
schnitt sich zu einer fortgesetzten Polemik gegen die einheimische megarische 
Ueberlieferung gestaltet. — Der Beweis für die ursprüngliche Zugehürigkeit 
Megaras zu Athen wird nicht geleistet, denn weun der megarische Künig 
Pylas das Land dem Attiker Pandion hinterlüsst, so ist damit nicht mehr be- 
wiesen, als dass Megara eine Zeit lang von attischen Fürsten regiert wurde. 
Auch Strabo IX 392 behauptet, dass Attika und Megara ursprünglich zu- 
sammengehürten, aber seine Beweisführung ist besser als die des Paus. 

S. 96,18. Pylas übergab seinem Scehwiegersohn Pandion die Herrschaft, 
als er selbst durch Blutschuld genóthigt wurde, das Land zu verlassen, s. 
Apoll. III 15,5. Pylas lautet der Name hier und Cap. 5,8, ebenso auch bei 
Apol. 1. l, dagegen nach unserer Ueberlieferung IV 30,1 Πύλος und Πύλων 
MI 22,5. 

S. 96,19. Grab des Pandion, s. I 5,8 u. 41,6. 
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S. 97,2. Dorier gegen Attika, am ausführlichsten Lyc. geg. Leocr. 84ff. 
— Her. V 76, Polyaen. 1 18, Conon 26. j 

S. 97,4. Κορινϑίων, vgl. Anon. (vulgo Scymni) orb. descr. 502 ff., Schol. 
Pind. N. 7,155, Schol. Plat. Euthyd. zu 292 E, Schol. Arist. Ran. 439, 
Zenob. V 8. 

S. 97,5. Δωριεῖς τεγόνασι, ebenso Strab. IX p. 3983. Wilamowitz Hermes 
IX 324 erklürt es für eine Unmüglichkeit, dass die Dorer eine ionische Be- 
vülkerung in der Megaris fanden. 

S. 97,6. In dem Namen Kap (Καρία Cap. 40,6) scheint eine Erinnerung 
daran aufbewahrt zu sein, dass einstens wie auf Delos (lThuk. I 8) und in 
Epidauros und Hermione (Aristot. bei Strab. VIII p. 374), so auch in Megara 
Karer sich niedergelassen hatten, s. Thraemer Perg. 356 ff, M. Mayer 
Hermes XXVII 504, vgl. Seeliger Alkathoos und die megarische Künigs- 
iste, Festschrift für Overbeck, S. 32 A., E. Meyer a. a. O. S. 59. 

S. 97,8. Spezieller heisst es Cap. 40,6 ποιῆσαι δὲ αὐτὸ (τῆς Δήμητρος τὸ χα- 
λούμενον Μέγαρον) βασιλεύοντα Κᾶρα ἔλεγον; aber nicht von dem Megaron der De- 
meter ist der Name abzuleiten, er ist vielmehr als Herrenburg zu erklüren, 
s, Wilamowitz a. a. O. 325, Homer. Unters. 252; ,die Burg, die ein do- 
rischer Fürst inmitten der einheimischen Dorfbevólkerupng errichtete, wird 
sich allmühlich zu einer Stadt Megara entwickelt haben*, Seeliger a. 
a. O. 31. 

S. 97,9. Βοιωτοὶ δὲ i» ᾿Ογχηστῷ, Wilamowitz a. a. O. sucht den Beweis 
zu führen, dass Megara ursprünglich boiotisch gewesen sei; ihm widerspricht 
E. Meyer a.a. O. S. 269. Der Onchestier Megareus dem Nisos gegen Minos 
zu Hülfe eilend, vgl. Apoll. III 15,8, Hellan. fr. 47. 

S. 97,10. πόλεμον συνδιοίσοντα, ebenso ΠῚ 10,5, auch bei Herodot I 18. V 
79. 99, das einfache διαφέρειν 1 25. 74, Thuk. I 11. VI 54. VIII 75. 

S. 97,12. δωδεχάτῃ — Ἱενεᾷ, an der Spitze der ganzen Liste steht Phoro- 
neus, der erste Mensch (Akusil. fr. 14), wie in Argos, und wie dort ein 
Dynastiewechsel durch aigyptische Einwanderung stattfindet (II 16,1), so auch 
in Megara, s. Seeliger a. a. O. 30, der nachweist, dass die megarische 
Kónigsliste von der argivischen abhüngt, und im weiteren vermuthet, dass sie 
in jener Epoche entstanden sei, in der Megara zur Amphiktyonie von On- 
chestos gehórte (223—192). — Leleger in Megara kennt auch Aristoteles bei 
Strab. 322. Ueber das Verhültniss der Leleger zu den Karern, denen 
sie sich fast überall zugesellen, s. Ed. Meyer Gesch. d. Alt. I S 252. II 
S 38. 160. 

S. 97,17. Der Genealoge, welcher die Liste zusammenstellte, wusste 
Skiron in der Reihe der Kónige keinen Platz anzuweisen, so musste dieser 
sich mit der Feldherrnwtüirde begnügen, s. Seeliger 36. 

S. 97,18. Dieser von den Megarern anerkannte Megareus, Sohn des Po- 
seidon, hat doch nur den Zeussohn (Cap. 40,1) verdrüngt, welcher kraft seines 
Namens und seiner Abstammung in der ursprünglichen Sage als erster Be- 
herrscher des Landes und Stammvater der Kónige galt. 
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Cap. XL. 


Brunnen des 'Theagenes. Sithnidische Nymphen. JBildsáulen 

rümiseéher Kaiser und der Artemis Soteira, der zwoólf Gótter. 

Olympieion mit Tempel des Zeus. Bild des Zeus von Theokosmos. 

Streit der Megarer und Athener um Salamis. Merkwürdiges auf 
dem Burghügel Karia. 


S. 98,3. Megara. Ueber die Alterthümer von Megara ist zu vgl. 
die Schrift von Reinganum Das alte Megaris, Berlin 1825, und Rhangabé 
a. à. O. p. 285 ff. 

ebd. Brunnenhaus, erbaut von Theagenes. Von diesem Pracht- 
gebüude ist nichts mehr erhalten; auch die Zugehórigkeit der Grundmauern, 
die Dodwell Reise durch Griechenl. II 280 (vgl. Reinganum a. a. O. 
S. 128) darauf bezog, erscheint zweifelhaft. Rhangabé p. 287 versetzte 
das Brunnenhaus in die Nühe der Νυμφάδες πύλαι C. 44,8; v. Velsen A. A. 
1853 S. 972 ebenfalls in den südlichen 'Theil der Stadt. Doch ist auch 
müglich, dass die heut im Norden des westlichen Burghügels entspringende 
Quelle mit der Quelle der Sithnidischen Nymphen identisch ist, vgl. 
Bursian I 374. 

S. 98,4. ἐπεμνήσϑην, 5. Cap. 28,1. 

S. 98,7. Ueber den Namen Sithnides lüsst sich nichts Sicheres sagen. 

S. 98,9. Der megarische Schriftsteller Dieuchidas aus dem vierten Jahr- 
hundert (s. über ihn Wilamowitz Homer. Untersuch. 240 ff. u. 253 ff.) beginnt 
die Geschichte Megaras mit der deukalionischen Fluth, s. Clem. Al. VI 2 
p. 752 P — frg. 1 bei Müll. F. H. G. IV 388. Auch für das Gebirge Ge- 
raneia ist er bezeugt, s. Harpocr. s. v. — Müller a. a. O. 390. Kalkmann 
152 fr. nimmt an, dass die entsprechenden Notizen des Paus. auf Dieuchidas 
zurückgehen, Gurlitt dagegen S. 100 ἃ. 456 will die Müglichkeit offen 
lassen, dass es sich hier um mündliche Mittheilung des megarischen Exegeten 
handle; nach ihm bestütigen alle Berührungen mit Dieuchidas bloss, dass bei 
Paus. wie er selbst sage, megarische Tradition vorliege, S. 435. Direkte 
Benützung des Dieuchidas durch Paus., welche übrigens auch Kalkmann 
nicht behauptet, s. S. 154, lehnt Seeliger ab, S. 29 u. 48. 

S. 98,12. Eine andere Erklirung des Namens Geraneia s. beim Schol. 
Thuk. I 105 ΓΤερανία ἀχρωτήριόν ἐστι τῆς Μεγαρίδος εἰς τὴν μεσόγειαν xoi ἐπίμηχες xoi 
ἀπὸ τοῦ σχήματος οὕτως ὀνομάζεται. — Wahrscheinlich ist der Name ebenso wie die 
hier lokalisirte Fluthsage lelegischen Ursprungs, s. Bursian I 367 A. 1. 

S. 98,13. Tempel der Artemis Soteira. Auf die Artemis Soteira 
beziehen sich auch die megarischen Inschriften Dittenberger 160. u. 112. 

S. 98,14. Statuen róümischer Kaiser. Die Vermuthung, dass die 
südostlich vom westlichen Burghügel gefundenen Togastatuen rómische Kaiser 
darstellten, und dass daher dort die Stelle des 'Tempels der Artemis Soteira 
zu suchen sei (Rhangabé p. 288), ist sehr unsicher. Doch kann daran er- 
innert werden, dass in der megarischen Inschrift Dittenberger 111 eine 
ἀρχιέρεια τῶν Σεβαστῶν vorkommt. 
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S. 98,15. Dass Perser vom Heere des Mardonios bis nach Megara vor- 
rückten, bestáütigt Herodot IX 14, doch war es ein Reiterkorps. 

S. 98,16. (wur ᾿Αρτέμιδος, vgl. Cap. 30,3. 

S. 99,1. ἀφιέναι τῶν βελῶν, ebenso der Genetiv X 11,1. VIII 37. 

S. 99,6. Statuen der zwülf Gütter von Praxiteles. Nach der 
Annahme von Klein in d. arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. IV 13 (dem sich 
Overbeck 11 500 anschliesst) würen dies Werke des (hypothetischen) ülteren 
Praxiteles, des Grossvaters des berühmten Künstlers; er begründet dies damit, 
dass der Gegenstand dem 5. Jahrhundert angemessener sei, als dem 4., ferner 
damit, dass Paus. ἔργα slvat λεγόμενα Πραξιτέλους sage, und zwar, weil ihm der 
Stil zu dem Künstlernamen nicht zu passen schien. Doch sind die von 
Brunn Sitz. Ber. d. bayr. Akad. 1880 S. 446 geltend gemachten Einwünde 
sehr beachtenswerth. | 

S. 99,7. Statue der Artemis Soteira von Strongylion. Sillig | 
Catalog. artif. p. 432 nahm entschieden irrig an, dass diese Artemis zu der 
erwühnten Gruppe der zwülf Gótter gehórt habe, und schloss daraus, dass 
Strongylion ein Zeitgenosse des Praxiteles gewesen sei. Da aber zweifellos 
feststeht, dass Strongylion ein Zeitgenosse des Pheidias war (vgl. zu I 23,10), - 
so hat Brunn I 267 mit Recht diese Artemis als die 'lTempelstatue der Ar- 
temis Soteira mit dem S. 98,14 genannten Erzbilde identifizirt und von 
der praxitelischen Gruppe getrennt. Nach Paus. I 44,4 glich das Artemis- 
bild im "Tempel zu Pagai der Artemis Soteira von Megara durchaus. Da - 
uns nun jene auf Münzen dargestellt ist, laufend, im kurzen Chiton, in jeder - 
Hand eine Fackel haltend (s. unten zu S. 111,8), so ist es zweifellos, dass 
eine entsprechende, auf Münzen von Megara vorkommende Figur (Imhoof- 
Gardner pl. A. 1 p. 4, s. uns. Taf. XI 21) die Statue des Strongylion | 
vorstellt, vgl. Wieseler Denkm. d. alt. Kunst II 16,174 b, Overbeck 
a. a. O. 498. | 

S. 99,8. Olympieion. ' Die Lage des Heiligthums ist dadurch bestimmt, - 
dass sich an. der nordwestlichen Seite des Kariahügels Reste der Peribolos- 
mauer erhalten haben, die den heiligen Bezirk umgab und von der ein Theil | 
mit Proxeniedekreten bedeckt ist, die die Formel ἀνδέμεν (oder ἀνϑήτω) εἰς τὸ 
Ὀλυμπιεῖον aufweisen, vgl Rhangabé Ant. hell. II p. 294 n. 693 ff, Mém. 
de l'Acad. p. 275, v. Velsen A. A. 1853 S. 380, Lebas Inser. II 26 δ. 
Conze im Philol. XIV 153, Korolkow A. M. VIII 183, Ditten- 
berger Inscr. Gr. sept. I 1—14.  Darnach lag das Olympieion in der die 
beiden Burghügel trennenden Einsattelung, wo es bereits Reinganum (a. a. 
O. 126) vermuthet hatte; vgl. Bursian S. 374. 

sS. 99,9. Statue déá olympischen Zeus, von Theokosmos unter 
Beistand des Pheidias gearbeitet; der Kopf von Gold (Haar und Bart) und 
Elfenbein, der übrige Kórper aus Thon und Gips, natürlich bemalt und ver- 
goldet. Die Mitarbeiterschaft des Pheidias ist vielleicht nur lokale Tradition, her- 
vorgegangen aus der Aehnliehkeit, die die Statue mit dem Typus des olym- 
pischen Zeus des Pheidias gehabt haben muss. Das geht, ausser der Noti 
S. 99,14, aus den Münzen hervor, die erweisen, dass auch der Zeus des The- 
kosmos die Nike auf der Rechten und in der Linken das Szepter hielt; | 
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war die Gewandung abweichend, indem hier der Oberkóürper entblósst war. 
S. Imhoof-Gardner p. 5 pl. A 3, uns. Taf. XI 22. "Was das Technische 
anlangt, so ist die Annahme von Schubart Rh. Mus. XV 88, der Kórper 
sei von gebranntem "Thon, Hünde und Füsse von Gips, die ganze Statue aber 
mit Gewündern bekleidet gewesen, wenig wahrscheinlich. Vgl. Blümner 
Technologie 11 114 u. 145. 

ebd. πόλεμος ἐπιλαμβανει ist gesagt wie νύξ, ἡμέρα ἐπιλαμβάνει Π 20,2. IV 
7,6. 12,9. 26,7. VIII 53,8 (ἀχαρπία). wenn nieht richtiger angenommen wird, 
es sei σφᾶς τοῦ vor πρὸς ausgefallen, vgl. IV 21,1 σφᾶς ἀγῶνα ἐπειληφότα. 

S. 99,15. Horen und Moiren, über dem Kopfe des Zeus angebracht, 
d. ἢ. wohl auf der Rückenlehne des 'Thrones, wie beim Zeus in Olympia, wo 
die Chariten und die Horen ἐπὶ τοῖς ἀνωτάτω τοῦ ϑρόνου ὑπὲρ τὴν χεφαλὴν τοῦ 
ἀγάλματος angebracht sind, V 11,7, vgl. Brunn I 245. 

S. 99,17. ξύλα ἡμίεργα, diese Stelle soll aus Dieuchidas stammen und zu 
denjenigen gehóren, die beweisen, dass der Abschreiber Paus. von Dingen, die 
zu seiner Zeit nicht mehr vorhanden waren, behaupte, sie existirten noch; so 
Kalkmann S. 153, s. dagegen Gurlitt S. 488 fg. 

S. 100,1. ὁμολογοῦσι δὲ xol ᾿Αϑηναῖοι xx. vgl. die fast gleichlautende Stelle 
bei Aristid. I p. 474,10 Iebb --- ἀποστῆναι Σαλαμῖνος Μεγαρεῦσι χρόνον ἐστὶν ὅν; 
die Nachricht steht nur bei diesen beiden  Schriftstellern und es zeigt 
ihre Uebereinstimmung, dass eine litterarische Quelle zu Grunde liegt, s. 
Gurlitt S. 100. 

S. 100,2. Σόλωνα — προτρέψαι σφᾶς, vgl. Plut. Sol. 8. 

S. 100,5. ἄνδρας φυγάδας --- προδοῦναι Σαλαμῖνα ᾿Αϑηναίοις, hierzu bemerkt 
Tópffer Att. Gen. 269: ,nach einer unanfechtbaren Ueberlieferung haben 
salaminische Kleruchen die Insel den Athenern in die Hánde gespielt.^  Viel- 
mehr steht hier, dass megarische Flüchtlinge die Kleruchen auf Salamis an 
die Athener verrathen haben.  Uebrigens ist dies megarische 'Tradition, und 
die Unanfechtbarkeit nicht zu erweisen. 

S. 100,7. Akropolis, Karia genannt. Die Ansichten der Neueren 
gehen auseinander, welcher von den beiden Hügeln von Megara die Akropolis 
Karia, welcher die des Alkathoos (C. 42,1) sei. Reinganum S. 122 hilt 
den óstlichen für die Karia, Rhangabé p. 290 den westlichen, zumal mit 
Rücksicht auf die ein hóheres Alterthum verrathenden Mauerreste; ebenso 
Bursian a. a. O.,, wührend bei Baedeker S. 153 wiederum die Osthóhe als 
Karia bezeichnet ist. 

S. 100,8. Καρίαν, hiernach Steph. Byz. ἐχαλεῖτο δὲ xei ἡ Μεγάρων ἀχρόπολις 
Καρία ἀπὸ Καρὸς τοῦ Φορωνέως. 

ebd. Διονύσου ναὸς Νυχτελίου, ein Beiname, der sich auf die nocturni orgia 
Baechi bezieht, Verg. Georg. IV 521, daher die Νυχτέλια Plut. Quaest. conv. 
IV 6,2 p. 672 B, Serv. Aen. IV 308, vgl. Rohde Psyche 333 A. 3, Thrà- 
mer bei Roscher I 1037. 

ebd. ᾿Αφροδίτη ᾿Επιστροφία — die Zuneigung einflóssende, vgl. I 43,6 
'A. Πειϑώ und Παρήγορος, dagegen TX 16,8. 4 "A. ᾿Αποστροφία, s. Furtwüngler 
bei Roscher I 400, Preller-Robert 368. 
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S. 100,9. Das Νυχτὸς χαλούμενον μαντεῖον bringt Rohde Psyche 342 Α. 1 in 
enge Verbindung mit Διόνυσος Νυχτέλιος und erinnert daran, dass Dionysos vor 
Apollon in Delphi zu Hause war. 

ebd. Der Beiname Κόνιος, Stauberreger, den Zeus nach den Hand- 
schriften führte, scheint keine plausible Erklürung zuzulassen, vgl den 
krit. App. 

5. 100,10. Statuen des Asklepios und der Hygieia von Bry- 
axis; ein Asklepios von Bryaxis auch bei Plin. XXXIV 73 erwühnt. Auf 
Münzen von Megara kommt sowohl Asklepios und Hygieia als jede Gottheit 
allein vor, beide in ihren stehenden Typen (Imhoof-Gardner pl. A 6 und 
7); die Vermuthung von Wroth (Journ. of hell stud. V 90), dass diese 
Typen auf die Zeit des Skopas und vielleicht auf diesen Künstler selbst zu- 
rückgehen, wird von Imhoof-Gardner p. 6 berichtigt und die Móglichkeit, 
dass die Münztypen die Statuen des Bryaxis darstellen, nicht ausgeschlossen. 
Vgl. auch Loewe de Aesculap. figura (Argentor. 1887) p. 28. 

8S. 100,11. Tempel der Demeter. Megarische Mtinzen mit Darstellung 
der Demeter s. Imhoof-Gardner pl. A 12 fg. p. 7. 


Cap. XLL 


Grabmal der Alkmene. Der Platz Rhus. Grabmal des Hyllos. 

Tempel der Isis, des Apollon und der Artemis. Alkathoos und 

der Kithaironische Lówe.  Heroon des Pandion. Hippolyte. 
Tereus, Prokne und Philomele. 


S. 100,15. Die Erzühlung vom Tode der Alkmene im Gebiet von Me- 
gara und von dem Streit der Herakliden findet sich nur bei Pausanias. Nach 
Pherekydes bei Anton. Lib. 33 (fr. 39) starb sie in Theben, wo es aber 
kein Grab von ihr gab, IX 16,7. Nach anderer Sage befand sich dasselbe 
in Haliartos, s. Plut. Lys. 28 u. de genio Socr. 5 p. 578 A. 

S. 100,18. τοῖς ᾿Ηραχλέους παισὶ --- τάφον εἶναι xai ᾿Αμφιτρύωνος, bemerkens- 
werthes Beispiel der variatio, ebenso I 29,0. 

S. 101,2. Hier und V 10,7 ist zweifellos von einem eigentlichen 
Fremdenführer die Rede, wübrend I 13,8 und wohl an allen übrigen Stellen, 
wo das Wort ἐξηγητής sich bei Paus. findet, darunter im Grunde genommen 
nichts anderes zu verstehen ist als eine Lokalperiegese oder Erlüuterungs- 
schrift, s. zu I 42,4 und vgl. Heberdey die Reisen des Paus. 9, Gurlitt 
91 A. 47. 

ebd. Zur Stellung von ἡμῖν zwischen den zwei zusammengehüórenden 
Worten vgl X 5,13 τὸν δ᾽ ig ἡμῶν τῷ ϑεῷ τὸν ναὸν φχοδόμησαν, S. Oben 
Cap. 22,1. 

ebd. Da es sich hier immer nur um ein bescheidenes Wüsserchen ge- 
handelt haben kónne, meint Wachsmuth I 418 A. 3, der Versuch, 'Poüz von ῥέω 
abzuleiten, sei zweifelhaft, ebenso sei es bedenklich, den Namen vom Sumach- 
baum herzuleiten, weil unbekannt sei, wann dieses Gewüchs in Griechenland 
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eingeführt wurde (immerhin wird ῥοῦς schon im 6. Jahrhundert genannt, 
Phot. Lex. ῥοῦν τὸ ἥδυσμα, Σόλων); Wachsmuth denkt daher an semitischen 
Ursprung, indem er an Rus-Melkart und Ruzasus in Mauretanien erinnert; 
M. Mayer dagegen Hermes XXVII 497 A.1 findet, mit Po; sei offenbar 
ursprünglich der alte Wasserlauf gemeint. Da eine ganze Reihe von Fluss- 
namen eine Beziehung auf Fliessen enthalten (s. die Aufzáhlung bei E. 
Curtius Ges. Abh. 1 512) und auch ein ganz unbedeutendes Wüsserchen 
ποταμός heissen kann, so scheint auch uns die Ableitung von ῥέω das 
Richtige zu treffen. Nach M. Mayer sind beide Wasserlüufe noch wohl 
erkennbar. | 

S. 101,7. ἑτέρωϑι — VIII 5,1. Echemos war des Kepheus Enkel, des 
Aleos Urenkel und erhielt nach des Lykurgos 'Tod die Herrschaft über die 
Arkader. An jener Stelle wird der letzte Satz des Paragraphen dahin be- 
richtigt, dass Echemos, nieht Orestes, damals die Achaier regiert habe; vgl. 
Her. IX 26, wo der Grossvater Phegeus heisst, Diod. IV 58, Schol. Pind. 
Ol. X 79. 

S. 101,10. Tempel des Apollon und der Artemis. Ueber den 
Apollon ἀϊραῖος S. Preller-Robert I 272, über Artemis ἀγροτέρα ebd. 316. 

ebd. Ueber Alkathoos s. zu S 6. "Wie das hier erzühlte, so wird auch 
alles weitere, was wir über Alkathoos hóren, im Anschluss an Sehenswürdig- 
keiten berichtet (Cap. 42,1. 2. 6. 43,2. 4), Paus. hat also hier eine Periegese 
von Megara zur Hand. 

S. 101,13. Nach Hereas zog Alykos, Sohn des Skiron mit den Dios- 
kuren gegen Aphidna und fiel von der Hand des Theseus, frg. 3 aus Plut. 
Thes. 32. 

S. 101,17. Der Artemis Agrotera (s.Cap. 19,6) und dem Apollon Agraios 


. wird der Tempel geweiht als Jagdgóttern zur Erinnerung an die Erlegung 


des Lówen; in dieser Eigenschaft werden sie nicht selten zusammen verehrt, 
s. Preller-Robert a. a. O. 

S. 102,1 ff[ Der erste Grund also, weshalb Paus. der megarischen Sage 
von der Erlegung des Timalkos durch "Theseus den Glauben verweigert, ist 
der, dass keine Autoritüt ihr zur Seite steht. Zweitens sagen gewichtige 
Zeugen, dass "Theseus damals nicht im Lande gewesen sei. Endlich gerathen 
die Megarer in Kollision mit der gemeingriechischen Mythologie, insofern als 
Pelops, der Vater des Alkathoos, derselben Generation angehüren müsste wie 
'l'heseus, der doch nach sonstiger Ueberlieferung sein Urenkel ist. 

S. 102,3. Nach Robert Hermes XXIII 439 hàátte der lakonische 
Diehter Alkman nur die Sage von dem peloponnesisehen Aphidna geben 
kónnen, und lüge hier ein Irrthum des Paus. vor, der eine Stelle des Polemon 
(vgl. Schol. Il. III 242) falsch verstehend, was als Version des Hellanikos 
gegeben war, für diejenige des Alkman ansah, wobei ferner also anzunehmen 
würe, dass er in dies falsch verstandene Zitat, der Fassung der spáteren 
Zeiten folgend, ᾿Αϑήνας für ᾿Αφίδνας einsetzte — ein unwahrscheinlicher Vor- 
gang; gegen Polemon als Quelle spricht sich Seeliger a. a. O. 44 aus, und 
gegen die Annahme, dass nach peloponnesischer Sage Aphidna in Lakonien 
der Ort gewesen sei, wo "Theseus seinen Raub geborgen habe, Maass Par- 
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erga Attica 4 und Tópffer Aus der Anomia 36 fg. -- Herod. IX 73 und 
Hellan. fr. 74 haben zuerst erzühlt, dass die Dioskuren ihre geraubte 
Schwester aus dem attischen Aphidna befreiten, erst Spütere denken sich die 
Helena in Athen untergebracht, Tópffer a. a. O. 

S. 102,5. Die Pindarstelle, auf die sich Paus. bezieht, ist nicht erhalten, 
s, Boeckh ἔν. 163, der erklürt: 'lheseus Castorum affinitatem merere eo co- 
natus est, quod Molossorum regis Aidonei filiam Pirithoo in matrimonium 
raptum ibat; das Zeile 6 folgende i; 4 wird also von Boeckh in durchaus un- 
gewühnlicher Weise erklürt, was um so bedenklicher ist, als wir die Pindar- 
stelle, die allein zu dieser Erklürung berechtigen kónnte, nicht besitzen. 

S' 102,7. γάμον συμπράττειν auch bei Plat. Thes. 30, wo er von dieser 
Unternehmung spricht. 

102,13. ἀφιχόμενος — — ἐξ Ἤλιδος, vgl. Dieuch. fr. 8 — Müller F. H. G. 
IV 390; darnach musste er fliehen, weil er seinen Bruder Chrysippos er- 
schlagen hatte. Er kommt nach Megara und heirathet die Pyrgo, deren 
(Grab Pausanias (I 43,4) gezeigt wurde. Von Megara wird er vielleicht auf 
eine Botschaft von Pelops hin neuerdings ins Elend getrieben, da trifft er den 
Kithaironischen Lówen u. s. w. Die Sage von der Erlegung desselben soll 
die Uebersiedelung und Niederlassung des Alkathoos in Megara motiviren, s. 
Seeliger a. a. Ὁ, 28, — Paus. lüsst also den Alkathoos sofort auf Nisos 
folgen und streicht somit den Megareus aus der Liste der Künige. 

S. 102,19. Grab des Pandion, s. zu Cap. 5,3. 

ebd. Αἴϑυια ᾿Αϑηνᾶ, vgl. I 5,9, Athena die Taucherin, ein Beiname, den 
sie trügt als Beschtützerin der Seefahrten. Ino Leukothea reicht aBoíy εἰχυῖα 
dem schiffbrüchigen Odysseus den rettenden Schleier, Hom. Od. V 353. 

S. 102,21. Hippolyte, hier Schwester der Antiope genannt, führt die 
Amazonen gegen Athen auch bei Lukian Anach. 34. 

ebd. Grabmal der Amazone Hippolyte, nach S. 103,7 in Form eines 
Amazonenschildes errichtet, also halbmondfórmig, wie die Pelta der Amazonen 
auf den Bildwerken erscheint (vgl. Verg. Aen. XI 663). MHierüber berichtet 
Plut. Thes. 27: δειχνύουσι δὲ xai Μεγαρεῖς ᾿Αμαζόνων ϑήχην παρ᾽ αὑτοῖς ἐπὶ τὸν χαλού- 
μενον “Ῥοῦν (ef. oben $5. 101,2) βαδίζουσιν ἐξ ἀγορᾶς, ὅπου τὸ “Ῥομβοειδές. Letzteres 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem Grabe der Hippolyte identisch, 
doch braucht man deswegen nicht mit Bursian S. 376 A. 1 ῥομβοειδής mit 
,kreiselfórmig* zu übersetzen, da die Grundform der Pelta sich viel mehr dem 
verschobenen Viereck, als dem Kreise nühert. Die Stelle, die den Namen 
Rhus führte, sucht Bursian ebd. an einem heut Palaeochoro genannten Platze, 
wo sich zahlreiche Architekturfragmente vorfinden. 

S. 103,10. Paus. schliesst sich der Meinung des "Thuk. an II 29,3. 

S. 103,13. Es ist kaum anzunehmen, dass der Text lückenlos über- 
liefert sei, vgl. Heracl. de ineredib. 35: ἀποχτείνασαι τὸν ἴτυν xai πορϑήσασαι 
τὸν οἶχον, sig τι πλοιάριον ἐμβᾶσαι ταχεῖαν τὴν φυγὴν ἐποιήσαντο" ὁ δὲ Τηρεύς, ἐπεὶ διώξας 
οὗ χατέλαβεν αὐτάς. αὑτὸν ἀναιρεῖ, demnach Kkünnte man etwa vermuthen: (ὁ μὲν 
ἐδίωξεν αὐτὰς ὡς ἀποχτενών, αἱ δὲ ταχεῖαν τὴν φυγὴν ἐποιήσαντο ὥστε) ἑλεῖν σφᾶς ὁ Τη- 


ρεὺς οὐχ ἐδύνατο. 
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S. 103,15. Dass das Opferthier statt mit heiliger Gerste mit Steinen 
bedeckt wird, ist eine Zeremonie, die als Ueberrest ehemaliger Steinigung zu 
verstehen ist, s. M. Mayer Hermes XXVII 493. 

S. 103,16. Zur Verwandlung des Tereus in einen Wiedehopf vgl. Oder 
Rh. Mus. XLIII 541 ff. u. M. Mayer a. a. O. 480 ft. 


Cap. XLII. 


Die Burg des Alkathoos. Merkwürdigkeiten auf derselben. 

Apollon hilft dem Alkathoos beim Bau der Mauer. Bild des 

Memnon. Rathhaus. Die Tempel der Athena auf der Burg. 

Tempel und Bildsáulen Apollons. Natur des Ebenholzes. Ende 

der Sóhne des Alkathoos. Heroon der Ino und was die Megarer 
von ihr erzühlen. 


S. 103,20. ἄλλη — ἀχρόπολις, die westliche (Ὁ) Hóhe, s. zu S. 100,7. 

S. 103.22. ὃς — ἦλϑεν — ἐξ ᾿Ογχηστοῦ, nümlieh nach der boiotischen Sage, 
die Megarer selbst wollten ja von dem kretischen Krieg überhaupt nichts 
wissen, s. Cap. 39,6. 

S. 104,1. Der Beinamen I[po?eysi; wird durch das Folgende erklürt, es 
sollen demnach die Gótter so genannt sein, die bei Beginn eines Baues ange- 
rufen wurden. 

S. 104,22. Mauern von Megara, heut nur noch in geringen Resten 
an der Südseite des westlichen Hügels und etwas südlich von der jetzigen 
Stadt erhalten, s. Dodwell II 1,279, Bursian S. 373. 

S. 104,83. χαταϑεῖνα: λέγουσιν ᾿Απόλλωνα τὴν χιϑάραν. vgl. Ps. Verg. Cir. 105 ff., 
Ov. Met. VIII 14 ff. 

S. 104,7. συνεργαζεταί τε — xai — χατέϑηχεν, Paus. hat eine sehr ausge- 
sprochene Neigung, mit den "Tempora der Erzühlung abzuwechseln, s. z. B 
VI 2,2 ἀνέδησεν -- μαστιγοῦσιν, 11,8 ἐᾷ — ἐχέλευσε, 6. 7. 18,9. 14,8. VII 1,5. 8. 
2,60. 4,8. 6. 10,2. 11,2. 5. 18,8. 15,4. 10,2. 5. 18,2. 6. 21,2. 26,2 u. s. w. 

S. 104,11. Σύριγγες heissen die unterirdischen Grabkammern der aigyp- 
tischen Künige bei 'Theben, s. Ael. n. an. VI 43, B. A. p. 64,11, Callistr. stat. 
1. Vgl. Perrot et Chipiez Hist. de l'art I 156 A. 1, 293 ff. 

ebd. Memnonskoloss, bei Gelegenheit des klingenden Steines von 
Megaris besprochen. Dass Paus. den Koloss selbst besucht habe, worauf 
seine Worte schliessen lassen, hat Kalkmann S. 21 A. 1 und 43 A. 6 in 
Zweifel gezogen, dagegen Gurlitt S. 88f. durch seine ausführliche Dar- 
legung sehr wahrscheinlich gemacht. Heberdey a. a. O. 28 glaubt den 
Aoristus ἤχησε als Beweis dafür ansehen zu dürfen, dass Paus. an Ort und 
Stelle gewesen sei; dies ist unrichtig, denn der Aoristus steht gar nicht selten 
von Dingen — Gebrüuchen, Einrichtungen, natürlichen Erscheinungen — die 
zu geschehen pflegen, s. z. B. VIII 15,2. 16,5, 54,2. IX 8,8. 39,11. X 13,1, 
vgl. Hultsch B. S. G. W. XIII 456 ff. Ueber die verschiedenen Namen 
des Stifters, die Paus. aus den Inschriften am Denkmal selbst entnommen zu 
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haben scheint, vgl. Gurlitt a. a. O. Die Nachricht, dass Kambyses das 
Denkmal zerstórt habe, hatte ein Schriftsteller Polyaen (F. H. G. III . 
522 Müller) doch wurde sie auch in den Inschriften erwühnt. Ueber 
den heut noch stehenden Koloss vgl. Perrot et Chipiez a. a. O. 295 
und 691. 

S. 105,4. ἀνίσχοντος ἡλίου, vgl. IV 18,8. VI 24,1. VIII 16,1. X 11,5. 

ebd. βοᾶν von leblosen Dingen ,laut tónen* ist poetisch, xouz βοάᾳ Hom. 
Il. XIV 394, Aesch. Prom. 431, ἡιόνες βοόωσιν Hom. Il. XVII 265. 

S. 105,6. Buleuterion, erwühnt auf der Inschrift Dittenberger 
n. 25. 

S. 105,8. Statue der Athene; die vergoldeten Bestandtheile waren 
vermuthlich, wie Bursian S. 377 annimmt, von Holz. (Reinganum S. 181 
übersetzt fülschliceh ,ganz von Gold*.) Dass das Gesicht, das ebenso wie die 
Extremititen von Elfenbein war, vergoldet gewesen 561, wie die Gewandung, | 
ist nicht wahrscheinlich, obgleich man es aus dem Wortlaut des Paus. 
schliessen müsste. | 

S. 105,11. Μεγαρέων παρεῖται τοῖς ἐξηγηταῖς, hier weist Paus. sehr deutlich 
auf seine schriftliche Quelle hin. An eine solche ist auch IV 33,6. V 21,8. 

9. 18,0 zu denken, vgl. I 13,8, wo von Lykeas, dem argivischen Exegeten, 
gesagt ist, dass er zv ἔπεσιν εἴρηχεν. 58. H. Hitzig z. Pausaniasfrage 62 u. ob. 
zu S. 101,2. 

S. 105,12. Wiührend die Worte Cap. 17,9 auf ein Liebesverhültniss der 
Periboia mit Theseus hinweisen, womit übereinstimmt, dass dieser da und 
dort als ihr Gatte bezeichnet wird, s. z. B. Plut. Thes. 29, Istros bei Athen. 
XIII 557 A, wo sie wie bei Stat. Silv. III 5,48 Meliboia heisst, wird hier 
nach megarischer Tradition Telamon als Gatte der Periboia genannt. Diese 
Sage bildete sich, nachdem Salamis megarisch geworden war; ,wie nachmals 
Athen, so sucht in dieser Periode Megara sich den epischen Helden zu eigen 
zu machen, indem es ihn in das angestammte Herrscherhaus verwebt und 
ihm Antheil am Staatskult gewührt. In dieser Zeit wird in der dorischen 
Hauptstadt der '"l'empel der Athena Aiantis errichtet worden sein.^ Tópffer 
S. 272. 

S. 105,183. ποιῆσαι nieht vom  Verfertiger, sondern vom Besteller ge- 
braucht, wie z. B. I 37,5. 40,6. 41,2. 3. 43,1, hüufiger ist in diesem Sinn das 
Medium wie I 40,8. I1 2,7. 29,8. 30,4. 37,5. 

S. 105,14. Die Statue der Athene Aiantis war, wenn man aus der 
Datirung des Paus. einen Schluss ziehen darf, alterthümlich, daher vermuthen 
Imhoof-Gardner p. 7, dass eine archaische Athene auf megarischen Münzen 
(pl. A 11) sieh dem Typus der Athene Aiantis nühern müge. Betr. die 
Entstehungszeit des Tempels vgl. Tüpffer a. a. Ὁ. (oben zu S. 105,12). 

S. 105,16. Apollon Pythios, demselben zu Ehren wurde in Megara 
das Fest der Πυϑάεια begangen, Dittenberger 18, 48, 106. 

S. 105,17. Apollon Dekatephoros, dem der Zehnte dargebracht wird 
(vgl. Preller-Robert I 261 A. 1), der Beiname kommt auch inschriftlich 


vor, CI G 1142. 
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ebd. Apollon Archegetes, auch erwühnt in der Inschrift Ditten- 
berger Sylloge 211 Z. 22;' ihn preist 'Theogn. 773 ff. als Erbauer der 
Mauern von Megara, als Schirmer der Stadt und Führer der Chóre; vgl. 
Preller-Robert S. 260 A. 3. Die ebd. S. 274 A. 3 ausgesprochene An- 
nahme, dass die Statue eines lanzenschwingenden Apoll, die die Megarer nach 
Plut. de Pyth. orac. 16 p. 402 A nach Delphi weihten, eine Nachbildung des 
Apollon Archegetes war, istungewiss, es künnte ebenso gut der Apollon Pro- 
staterios (C. 44,2) gewesen sein. — Paus. charakterisirt, den Stil der drei 
Apollostatuen, die sümmtliceh von Ebenholz waren (vgl. über dieses als Ma- 
terial der Bildschnitzkunst Blümner "Technol. II 258), dadurch, dass er die 
beiden ersten mit aigyptischen Xoana, das dritte mit aiginetischen Werken 
vergleicht.  Aehnlich unterscheidet er VII 5,5 aigyptischen, aiginetischen und 
attisehen Stil, Wahrscheinlich verstand er unter den der aigyptischen Kunst : 
sieh náhernden hochalterthümliche Idole, wáührend der aiginetische Stil den 
fortgeschritten alterthümlichen, wie ihn die Giebelgruppen von Aigina uns 
zeigen, bedeutete; so fasst wohl mit Recht Overbeck Kunstmythol. IV 6 u. 
9 seine Unterscheidung auf.  Derselbe besprieht Plastik I 37 die Annahme 
von Ebers (Allg. Ztg. 1882, Beil. v. 1. Aug. A. 72), dass Paus. hier die 
Apollobilder mit aigyptischen Holzbildern, die im Stil freier sind, als die 
Steinbilder, vergleiche. Allein das ist schwerlich richtig; Paus. meinte hier 
mit ξόανα wohl nur schlechtweg alterthümliche Idole und glaubte, wie auch 
andere alte Schriftsteller, eine Aehnlichkeit im Stil der altgriechischen Werke 


mit den aigyptischen Gótterbildern zu finden. Ueber Paus. Auffassung des 


, aiginetischen Stils vgl. auch Robert arch. Mürch. S. 13 und Furtwüngler 
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Meisterwerke S. 721, der aber wohl zu fein distinguirt, wenn er annimmt, 
Paus. habe unter aigyptiscehen Werken solche verstanden, bei denen der 
linke Fuss vorgesetzt war, unter aiginetischen solche, bei denen die Beine ge- 
sehlossen waren. 

S. 105,18. Herkunft des Ebenholzes. Ausser von Indien kam das- 
selbe vornehmlich aus Afrika; die Kenntnisse von der Beschaffenheit des 
Baumes und der Herkunft des Holzes waren im Alterthum sehr uusicher und 
fabelhaft, vgl. Schubart Rh. M. XV 105. 

S. 105,19. ἤχουσα δὲ ἀνδρὸς Κυπρίου, der Zusatz διαχρῖναι πόας ἐς ἀνθρώπων 
ἴασιν εἰδότος weist auf eine litterarische Quelle hin, s. Heberdey 9. 

S. 106,83. ἀποθανόντος, der Gen. abs. gesetzt, obgleich sein Subjekt das 
Objekt des verbum finitum ist, s. zu S. 1444. 

S. 106,8. Prytaneion, von Rhangabé p. 294 für identisch gehalten 
mit dem C. 42,4 erwühnten Buleuterion, was jedoch unriehtig ist, da es auch 
inschriftlich unter dieser Bezeichnung vorkommt, Dittenberger n. 16a. 

S. 106,10. Nach gewóhnlicher Sage wurden die Leichname von Mutter 
und Sohn an den korinthischen Isthmos getragen und von dort zu Sisyphos 
gebracht, s. z. Cap. 44,7. 


Pausanias I. 24 


870 Τ45,1:.:-. Ὁ. 


Cap. XLIII. 


Iphigeneia. Adrastos. Grabmüler im Prytaneion. Der Felsen 

Anaklethra. Grüber in der Stadt, das Aisymnion. WVerehrung 

der Iphinoe. Tempel des Dionysos und der Aphrodite mit ihren 

Bildsáulen. "Tempel der Tyche, mit Bildsáule des Praxiteles. 

Tempel mit Bildsáulen des Lysippos. Koroibos und sein Grab- 
mal auf dem Marktplatz. 


S. 1006,15. λόγον ὑπὸ ᾿Αρχάδων λεγόμενον, Seeliger die Ueberlieferung der 
griech. Heldensage bei Stesichoros I 15 will zur Erklárung dieser Stelle bei- 
ziehen Schol. Pind. Ol. 3,54, wo von Artemis Orthosia die Rede ist, die ihren 
Namen von einem arkadischen Berge Orthios oder Orthosion habe. Im achten 
Buche aber sucht man umsonst nach diesem λόγος; was Paus. berichtet, ist 
argivische Sage, daher denkt Wilamowitz Hermes XVIII 252 A.2 an eine 
Flüchtigkeit des Paus., indem er annimmt, er habe ᾿Αργείων schreiben wollen. 

S. 106,16. “Ἡσίοδον ποιήσαντα — Εχάτην sivo die Verwandlung der Iphi- 
ceneia in Hekate hat nach Philod. z. εὐσεβ. 24 Stesichoros dem Hesiod nach- 
erzühlt; damit steht Paus. II 22,7 im Widerspruch, s. darüber Wilamowitz 
a, a..0.. 252 u. 259. 

S. 106,17. γνώμῃ ᾿Αρτέμιδος, vgl. I 30,3. 40,2. 

ebd. τούτοις ᾿Ηρόδοτος ὁμολογοῦντα ἔγραψε, S. IV 108; die Uebereinstimmung 
bezieht sich nur auf den ersten Theil des Vorausgehenden —- ᾿Ιφιγένειαν οὐχ ἀπο- 
ϑανεῖν. nicht auch auf ihre Erhebung zur Hekate. 

S. 107,2. Dass das wirkliche Grab des Adrastos in Megara sei, in Si- 
kyon dagegen ein Kenotaph, sagt Dieuchidas fr. 3. Ein Heroon desselben auf 
dem Kolonos Hippios in Athen hat Paus. I 30,4 erwühnt. 

S. 107,3. Adrastos ist hier also gedacht als Führer des Epigonenzuges, 
wie bei Pind. P. 8,50. Nach Hygin. f. 242 starb Adrvastos und sein Sohn 
Hipponoos, indem sie sich infolge eines Orakelspruchs von Delphi ins Feuer 
stürzten, vielleicht in das Feuer, welches die Leiche des Aigialeus verzehrte, 
s. Stoll bei Roscher u. Adrastos I 81. | 

S. 107,4. Tempel der Artemis, nicht identisch mit dem oben er- 
wühnten der Artemis Soteira, sondern wohl in der Nàhe des Prytaneions 
belegen. 

S. 107,5. Die anderweitig nicht bezeugte Nachricht, welche Iphigeneia, 
Agamemnon und Kalchas mit Megara in Beziehung setzte, konnte an 'l'heognis 
11 anknüpfen, der einen Dienst der Artemis ϑηροφόνη bezeugt, und dass auch 
ein Megarer Kalchas sich nachweisen làsst, der freilich nur mit Unrecht mit 
dem Seher identifizirt wurde, zeigt Maass Hermes XXIII 619. Sicher in- 
dessen ist es keineswegs, dass die "Theognisstelle einen Kultus der Artemis in 
Megara voraussetzt; Theognis ist da und dort im Elend gewesen, u. a. auch 
in Euboia (v. 784), und es hindert nichts zu glauben, dass er die müchtige 
Artemis von Amarynthos meinte, von der Kallimaehos beim Schol. Ar. Av. 
873 sagt τὴν ὡγαμέμνων, ὡς ὃ μῦϑος, εἴσατο. Im übrigen ist es nicht nothwendig 
anzunehmen, die ruhmredige-Quelle des Paus. behaupte, dass die Opferung 
der Iphigeneia in Megara stattgefunden habe, denn Agamemnon erscheint nach 
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ihr in Megara nur, um den Kalchas zu holen, bei welcher Gelegenheit er 
das Artemisheiligthum gründete; vielmehr dürfte sie die aus dem Skythenland 
mit dem Bilde der Góttin zurückkehrende Iphigeneia für Megara in Anspruch 
genommen haben, s. Seeliger Alk. 42 A. 1. Paus. hat diese Angaben, sowie 
diejenige, welche das Grabmal des Adrastos betrifft, aus seiner schriftlichen 
Lokalquelle. Diese letztere Angabe stand also schon bei Dieuchidas;' damit 
füllt auf all diese wunderbaren Nachrichten ein bedenkliches Licht: nicht mit 
einer wirklichen Landessage scheinen wir es zu thun zu haben, sondern ,mit 
frechen Ráubereien an der Sage, begangen zu dem Zweck, das armselige 
Megara herauszuputzen* (G. Finsler). 

S. 107,6. Ἔν δὲ τῷ Πρυτανείῳ, es ist vielfach nachzuweisen, dass, wo ein 
Heros besonderer Verehrung geniesst, auch sein Grab sich an hervorragender 
Stelle befindet, vgl. Rohde Psyche 149. 

ebd. τεϑάφϑαι μέν — τεϑάφϑαι δέ, das mit μέν vorausgehende Verbum wird: 
zu Beginn des folgenden Satzes in derselben Form und folgendem δέ schon 
bei Herodot sehr oft wiederholt, s. die Beispiele aus Herodot und Pausanias 
bei Pfundtner Paus. perieg. imit. Herod. 22, zu denen wir noch einige 
fügen: VI 15,4. 16,4. 19,8. 20,18. VII 14,5, 17,9. VIII 6,6. 19,1. Χ 30,9, 
vgl. zu S. 62,20. 

S. 107,7. Stein Anaklethra; cf. Et. m. s. v. ᾿Αναχληϑρίς. 

S. 107,10. ἐν τῇ πόλει, die gegen die Perser Gefallenen galten als Heroen, 
wie das Folgende zeigt (xci τοῦτο ἡρώων). vgl. I 32,4, und ihr Grab befand 
sich auf dem Marktplatz der Stadt; das von Simonides verfasste Epigramm, 
das einst auf dem Grabmonument stand, ist erhalten, s. CI G 1051 mit den 
Ausführungen von Boeckh. 

S. 107,12. Ueber das Aisymnion in Megara und seine Entstehungs- 
ursache vgl. Tópffer bei Pauly-Wissowa u. Aisymnetes I 1090; nach Siebelis 
und Tópffer háütte Paus. das Aisymnion mit dem βουλευτήριον identifizirt; dies 
ist nicht der Fall, vielmehr werden die beiden von einander unterschieden: 
ὁ τάφος τῶν ἡρώων, d. ἢ. das Aisymnion (τὸ δὲ Αἰσύμνιον μνῆμα ἣν xot τοῦτο ἡρώων). 
wurde ἐντὸς τοῦ βουλευτηρίου (S. 108,2) gelegt. 

S. 107,15. ἄρχοντας αἱρετούς, d. ἢ. Aisymneten, oder, wie sie in Megara 
hiessen, αἰσιμνᾶται, deren Vertreter eben Aisymnos ist, s. Tüopffer a. a. 
O. 1089. | 

S. 107,17. ἦλϑεν — ἐλϑών, s. zu S. 62,20. 

S. 107,18. μετὰ τῶν πλειόνων, bekannter Euphemismus für die "Todten, 
vgl. Ar. Eccl. 10783, Anth. Pal. VII 731. XI 42. 

S. 108,8. Heroon des Alkathoos, als Archiv dienend, vielleicht iden- 
tisch mit dem bei Xen. Hell. V 4,58 (cf. Plut. Ages. 27) erwáhnten ἀρχεῖον, 
bei dem Agesilaos einen Aderbruch erlitt. 

S. 108,4. μνῆμα, man erwartet μνήματα, vgl. zu S. 2,12. 

S. 108,8. τῇ ᾿Εχαέργῃ xoi "Qmówu vgl. V 7,8 à τῶν “Ὑπερβορέων xoi αὖται... .. 
ἀφίχοντο ἐς Δῆλον, hyperboreiische Máüdchen, die eigentlich nichts anderes sind 
als Artemis selbst, s. Preller-Robert 299. 

S. 108,12. Wie hier zwei Nachkommen des Melampus, Polyeidos und 


Euchenor, als Stifter dionysischer Heiligthümer genannt werden, so war Me- 
94* 
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lampus selbst ein Hauptvertreter des Dionysosdienstes, s. Rohde a. a. O. 
339 ff. Polyeidos war ein berühmter Seher, s. Hom. Il. XIIT 6683 ff., Pind. Ol. 
13,105 mit Sehol., Cic. de div. I 40,89, de leg. II 13,33.  Euchenor wird 
Sohn des Polyeidos genannt bei Hom. 1. L, Schol. Pind. Ol. 13,78; vgl. 
Wilisech bei Roscher ἃ. Euchenor I 1397. 

8$. 108,13. Schnitzbild des Dionysos; unter ἀποχεχρυμμένον wird man 
wohl zu verstehen haben, dass die Figur bis auf den Kopf ganz von Kleidern 
eingehüllt war. Nach Z. 15 hatte er den Beinamen Πατρῷος. 

S. 108,15. Statue des Dionysos Dasyllios; nach Et. m. s. v. 
Δασύλλιος kam dieser Beiname ἀπὸ τοῦ δασύνειν τὰς ἀμπέλους. 

S. 108,17. Tempel der Aphrodite, auch bei Plut. Agesil. 27 als 
᾿Αφροδίσιον erwühnt; es geht auch aus letzterer Stelle hervor, dass der Aphro- 
ditetempel tiefer lag, als das ἀρχεῖον, und dass man auf diesem Wege nach der 
Akropolis emporstieg. Der Beiname Πρᾶξις kommt sonst nicht vor; Urlichs 
Skopas S. 88 deutet ihn als die Góttin der erfolgreichen Werbung, also der 
Ehe, bezeichnend. 

S. 108,19. Statuen der Peitho und Paregoros, als Personifika- 
tionen der Ueberredung zur Liebe und des 'Trostes bei unglücklicher Liebe, 
von Praxiteles. Peitho ist auf Kunstwerken, besonders Vasenbildern, mehr. 
fach zu finden (durch Inschrift kenntlich, vgl. Preller-Robert S. 508), 
hingegen ist Paregoros bisher noch nirgends nachgewiesen. Vgl. auch Jahn 
Peitho S. 19, Urlichs Skopas S. 89. 

S. 108,220. Statuen des Eros, Himeros und Pothos von Skopas. 
Ueber diese Personifikationen gewisser Seiten der Liebe, der Sehnsucht und 
des Verlangens, die auf Vasenbildern im Typus des Eros nicht selten sind, 
vgl. Preller-Robert S. 502; über die Bildwerke des Skopas Urliehs 
Skopas S. 89, wo angenommen wird, dass die drei Eroten den Statuen des 
Praxiteles auf einer Basis so gegenüberstanden, dass Pothos der Paregoros, 
Himeros der Peitho entsprach, Eros aber die Mittelstelle als Gegenbild der 
Aphrodite einnahm. Vgl. auch Overbeck II 30, der ebd. S. 37 seinen 
früher (S. Q. N. 1165) gemachten Vorschlag, εἴδη st. εἰ δὴ zu lesen, wiederholt 
und Unterscheidung der Figuren durch verschiedene Attribute annimmt. 

S. 109,3. Musenstatuen, von Lysipp. K. Lange Motiv d. auf- 


gestützt. Fusses S. 329 spricht die Vermuthung aus, dass das Original des 


Melpomenetypus eine dieser lysippischen Statuen gewesen sei. 

S. 109,4. ἔπη, ,quae de eo a poetis narrantur" Sieb. 

S. 109,6. II 19,8 erinnert Paus. an die hier mitgetheilte Legende und 
giebt dabei Linos als den Namen des ausgesetzten Kindes an. Die argivische 
Linoslegende hatte Kallimachos behandelt, vgl. Knaack Anal. Alex.-Rom. 
14 ff, Preller-Robert 403 ff, besonders ausführlich die Legende bei Stat. 
Theb. I 562 fft, Con. narr. 19. Gegen U. Hófer, der (Konon 38 ff) Paus. 
sowie auch Konon diese Legende aus dem mythologisehen Kompendium 
schüpfen lüsst, führt Seeliger a. a. O. aus, wie vielmehr alles darauf hin- 
weise, dass Paus. in seiner megarischen Periegese diese Geschichte von Psa- 
mathe und Koroibos gefunden habe. 
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S. 109,16. "Tripodiskos lag drei Stunden nordwestlich von Megara am 
Eingang des über die Geraneia führenden Passes, s. Bursian I 380. 

S. 109,17. Grab des Koroibos, mit Epigramm und Gruppe. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dass das uns noch erhaltene Epigramm Anth. Pal. VII 
154 εἰς Κόροιβον eben das von Paus. erwühnte ist. Hier wird die von Paus. 
geschilderte Gruppe mit den Worten: εἰμὶ δὲ Kzp τυμβοῦχος: ὃ δὲ χτείνας με Kó- 
ροιβος beschrieben; daraus schliesst Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 321, es 
habe nur eine Statue auf dem Grabmal gestanden, und zwar eine geflügelte 
Harpyie, etwa als Apotropaion bei einer Seuche errichtet; Paus. erdichte also 
nur seine Autopsie (Z. 20). Allein mit Recht wendet sich Sauer Statuar. 
Gruppe S. 53f. gegen diese Auslegung des Epigramms. Die Ker konnte 
ebenso gut Poine benannt werden, wie Erinyen unter diesem Namen vcr- 
kommen (vgl. Mon. d. Inst. VIII 9) und ebenso als Keren bezeichnet werden 
(Hesiod. Theog. 217, vgl. Preller-Robert S. 884). Dass der χτείνας Κόροιβος 
nicht mit dargestellt war, geht aus dem Epigramm nicht hervor, vielmehr ist 
gerade dieser Zusatz erst recht verstüándlich, wenn das Bildwerk die Tódtung 
darstellte. Dass es ein Rundbild war, ist wegen der Ausdrücke ἐπίϑημα (vgl. 
II 2,4) und ἀγάλματα, das nur sehr selten Relief bedeutet, wahrscheinlich. Zu 
der von Paus. gegebenen Altersbestimmung wird man sich allerdings etwas 
skeptisch verhalten müssen, wenn es auch ein hocharchaisches Werk gewesen 
sein mag. 

ebd. Agora; dieselbe war, wie p. 110,5 zeigt, hóher gelegen; nach 
der Vermuthung Bursians (S. 375) in der Mitte der Einsattelung zwischen 
beiden Akropolen, westlich oder südwestlich vom Olympieion. 


Cap. XLIV. 


Orsippos. "Tempel des Apollon Prostaterios mit seinen Bild- 
süáulen. Gymnasium mit seinen Merkwürdigkeiten. Merkwür- 
diges in der Hafenstadt Nisaia, auf der Burg Nisaia, auf dem 
Wege nach Pagai und in Pagai. Verehrung des Melampus in 
Aigosthena. Grab der Autonoé in Ereneia, des Flótenspielers 
Telephanes.  Musehelmarmor. Der skironische Weg und der 
Felsen Moluris. Ino und Melikertes. Der Ràáuber Skiron von 
Theseus ins Meer gestürzt. Tempel des Zeus Aphesios. Bild- 
siàulen der Aphrodite, des Apollon und des Pan. Grabmal des 
Eurystheus. Tempel des Apollon Latoos. 


S. 109,21. Grabmal des Olympioniken Orsippos; über diesen 
Olympioniken vgl. Hesych. v. ζώσατο, Schol. Thuk. 1,6, Eustath. ad Il. XXIII 
683 p. 1324,12. Er siegte, wie Boeckh Kl. Sehr. IV 173 nachgewiesen hat, 
Ol. 15 (etwa 720 v. Chr), nicht, wie Et. m. p. 242 und Schol. Hom. ll. 
l. 1. angeben, Ol. 32. Die metrische Inschrift vom Grabe des Orsip- 
pos hat sieh in einer, wie ebenfalls Boeckh a. a. O. nachgewiesen hat (da- 
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gegen Jacobs ad Anth. Pal. III p. 945; aber vgl. Kaibel Epigr. Gr. n. 
848), aus dem 6. oder 5. Jahrh. v. Chr. herrührenden Erneuerung erhalten, 
. Dittenberger n. 52. 

S. 110,3. τὸν "Ὄρσιππον ἀποτεμέσϑαι vgl. CI G 1050 v. 4 πολλὰν δυσμενέων 
(dv ἀποτεμνόμενος, die Feinde werden Korinthier gewesen sein, mit denen die 
Megarer háufige Grenzkriege führten; vgl. zur Inschrift ΤῊ. Preger Inscript. 
graec. metr. S. 120. 

S. 110,4. ῥάων hier im Sinn von expeditior. 

S. 110,5. κατιοῦσι τῆς ὁδοῦ, zu dem lokalen (ursprünglich partitiven) Ge- 
nitiv, der freilich mehr in der Poesie zu Hause, doch auch der Prosa nicht 
fremd ist, vgl. nicht mit Siebelis Xen. Cyr. VII 2,1 (denn in dieser Stelle 
ist der Genitiv von προσωτάτω abhüngig), sondern Paus. VIII 48,1, wo τῆς 
ἀγορᾶς wieder aufgenommen wird durch zv αὐτῇ, 34,5. VII 20,9. VIII 30,7. 
10; dazu Herod. IV 12. VII 194. IX $89, Anüph. .I' 16, Plat. dezsg. 
810 D, s. Bernhardy Wissensch. Syntax S. 138 und vgl. auch Classen zu 
Thuc. IV 38. 

S. 110,6. Tempel des Apollon Prostaterios. Nach einer Ver- 
muthung von v. Velsen A. A. 1854, 421, gehórten noch vorhandene Reste 
(Fussboden eines Tempels, sowie des dazu gehórigen Peribolos) diesem "T'empel 
an, doch vgl. Bursian S. 375 A. 4. Inschriften bei Dittenberger n.39fg. 
(vielleicht auch n. 42); vgl. Korolkow A. M. VIII 189ff. Den Bei- 
namen προστατήριος führte Apollon auch in anderen Kulten, vgl. Preller- 
Robert S. 276. 

S. 110,7. Statuen des Apollon, der Artemis und der Leto, von 
Praxiteles. Hier bezog Bergk Z. f. d. A. W. 1846 S. 799 ἄλλα ἀγάλματα 
auf Λητὼ x«i οἱ παῖδες und nahm an, die erste Gruppe habe Apollon und Ar- 
temis erwachsen neben Leto, die zweite, von Praxiteles herrührende, als 
Kinder auf dem Arm der Mutter vorgestellt. Indessen ist diese Vermuthung 
durch nichts begründet; die ἄλλα ἀγάλματα stellten wahrscheinlich auch irgend 
etwas anderes vor, nicht dieselben Gottheiten. Die Gruppe der Leto mit 
ihren Kindern kommt auf Münzen von Megara vor (Imhoof-Gardner A 
10, FF 2, uns. Taf. XI 23): Apollon steht in Kitharodentracht, mit Kithar 
und Plektron, in der Mitte; zu seiner Rechten Leto mit Szepter, zur Linken 
Artemis mit Bogen.  Waàührend Imhoof-Gardner p. 7 finden, dass die 
Typen der Figuren nicht im Widerspruch zu dem Stile des Praxiteles stehen, 
meint Furtwáüngler Meisterw. S. 538 A. 1, dass der strengere Charakter 
der Gruppe diese zum mindesten der Frühzeit zuweise, event. sogar dem 
ülteren Praxiteles; letzterem wurde sie auch, obschon aus unzureichenden 
Gründen, von Klein Arch. epigr. Mitth. IV 16 zugeschrieben, und im An- 
schluss daran von Overbeck I^ 500 (anders Kunstmythol. IV 98). 

S. 110,10, Nymphadenthor. Rhangabé a. a. O. 287 versetzt dieses 
Thor, ebenso wie Reinganum, in den Süden der Stadt, an die Stelle, wo 
heut die Gemeindeschule steht; er nimmt an, dass Paus. Megara auch durch 
dieses Thor betreten habe. Dass dort auch das Z. 9 erwühnte Gymna- 
sium lag, wird durch die dort in der Nühe gefundenen agonistischen In- 
schriften (OI G. 1053 f. Ditttenberger 97—99) bestátigt. 
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ebd. Apollon Karinos, sonst unbekannte Kultform; das anikonische 
ἄγαλμα des Gottes in Form einer Pyramide entspricht der Verehrung des 
Apollon djweóc, der háufig unter der Form der Spitzsáule oder des Kegels ver- 
ehrt wurde, vgl. Preller-Robert a. a. O., Overbeck Kunstmythol. IV 4. 

S. 110,11. Eileithyia ist pluralisch gedacht schon bei Homer Il. XI 270, 
s. hierüber Usener Gótternamen 299. 

S. 110,15. Heiligthum der Demeter Malophoros, deren Kult 
auch für Selinunt bezeugt ist, Kaibel Inser. Gr. Ital. et Sie. 268. Die 
Deutung des Beinamens auf die in Megara verbreitete Schafzucht (vgl. 
Blümner gewerbl. Thütigk. S. 71) wird nach Welcker gr. Gótterl. II 474 
durch Münzen von Pagai bestütigt, die neben der Demeter einen Schaf- 
bock zeigen. 

S. 110,16. Ueber die Lage der Akropolis von Nisaia vgl. Lolling 
A. M. V 111ff. und die das. S. 6 angeführte ültere Litteratur. 

S. 111,1. Mit Sicherheit lassen sich die Leleger nur an der Westküste 
Kleinasiens als ein den Karern nahe verwandtes Volk nachweisen, doch treten 
sie in der genealogischen Poesie da und dort in Griechenland mit dem An- 
sprueh der Autochthonie auf, vgl. E. Meyer Gesch. d. Alt. II 60 fg. und die 
Litteratur bei Busolt Gr. Gesch. I 32 A. 3. 

S. 111,8. Μινῴα wird irrthümlich von Paus. als Insel bezeichnet; ur- 
sprünglich war sie dies freilich, s. 'lThuk. III 51. IV 118, allmàálich aber ver- 
sandete der Meerarm, der Minoa vom Festland trennte, sodass schon Strabo 
von einer ἄχρα Μινῴα spricht, ΙΧ 391; endlich wurde sie zu einem Hügel an 
der Küste. Nach Bursian I 380 hat Paus. weil er die Umgestaltung des 
Terrains nieht erkannte, eine der weiter óstlich gelegenen Inseln mit dem ihm 
aus der Geschichte gelüufigen Namen Minoa belegt. 

S. 111,5. Pagai, am korinthischen Golf gelegen, jetzt Alupochori, bei 
den Attikern regelmüssig Πηγαί geschrieben; die einen leiten den Namen von 
daselbst sieh befindenden Quellen ab, andere denken an παγοι, s. M. Mayer 
Hermes XXVII 491. 

ebd. τὰ Αὐόσϑενα, auch ἡ Αἰγοσϑένεια, Bursian I 381, ist die nórdliehste 
megarische Ortschaft beim jetzigen Porto Germano in der Nàühe des Meeres 
nach Boiotien hin gelegen. 

S. 111,8. Erzbild der Artemis πες in Pagai, der Artemis- 
statue in Megara gleichend, s. oben S. 99,7; Abbildungen auf Münzen bei 
Imhoof-Gardner A 1 u. 2, vgl. p. 8. 

S. 111,11. Glisas in Boiotien am Hypaton Oros, dort wurde die Ent- 
scheidungsschlacht im Epigonenkrieg geschlagen, Hellan. fr. 11, Paus. IX 
8,60. 19,2 

S. 111, 18.  Heiligthum des Melampus (Μελαμποδεῖον), diente auch 
als Archiv zur Aufbewahrung der Volksbeschlüsse, s. die Inschriften Ditten 
berger 207fg., das Fest der Μελαμπόδεια ebd. 228, cf. 219. Vgl. Durr- 
bach Bull. decorr. hell. IX 328. An den Kultus des Melampus erinnert auch 
das Vorkommen der Namen Melampodoros und Melampodora in megarischen 
Inschriften, Dittenberger 216, 232. 
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S. 112,1. Die Lage von Ereneia ist micht festzustellen, Bursian 
I 382 A. 1. 

S. 112,6. 'l'elephanes wird in Hypoth. 2 zu Dem. or. XXI bezeichnet 
als χάλλιστος τῶν αὐλητῶν, vgl. Anth. Pal. VII 159. 

S. 112,9. Muschelkalk, λίϑος χογχίτης oder χογχυλίας, cf. Aristoph. ap. 
Poll. VII 20, Xen. Anab. III 4,10, Philostr. V. Apoll. II 20; der Muschel- 
kalk von Megaris wird auch bei Strab. IX p. 395 erwühnt; vermuthlich 
sind die bei Cic. ad Attic. I 8 erwühnten signa Megarica aus solchem Ma- 
terial gefertigt gewesen. Vgl. Fiedler Reis. durch Griechenl. I 221. 

S. 112,12. Südwestlich von Megara tritt die Geraneia in betrüchtlicher 
Hóhe heut ans Meer heran und bildet aufeine Strecke von etwa zwei Stunden 
von Ost nach West eine steile Felswand, über deren Fuss sich eine untere, 
wiederum steil gegen das Meer abfallende Schicht von bróckeligem Konglo- 
meratstein gelagert hat, die von so geringer Breite ist, dass der in der Hóhe 
von 50—80 Fuss über dem Wasser hinführende Weg (die Σχιρωνὶς ὁδός Herod. 
VIII 71) durehgüngig nur für ein Saumthier Raum bietet, s. Ross Mittheil. 
a. Griechenl. 235, Bursian I 368, E. Curtius Pelop. I 9. Der Weg 
heisst heute Kaki Skala (vgl. Via Mala in Graubünden), seine Geführlichkeit 
hat den Mythos von Skiron veranlasst, von welchem S 8 spricht. Vischer 
Erinnerungen und Eindrücke 226 A. nimmt an, dass schon vor Hadrian eine 
Fahrstrasse existirt habe. 

S. 112,13. Σχίρων — ἐπολεμάρχει s. Cap. 39,6. 

S. 112,17. Μολουρίς (auch Μολουριάς oder τὸ Μολούριον genannt, s. Curtius 
Pelop. I 26) πέτρα wird von Ross a. a. O. 236 mit dem bei Diod. IV 59 
Χελώνη genannten Fels identifizirt, ,eine ungeheure, etwas konvexe Felsplatte 
von weisslicher Farbe und so glatt, als ob sie künstlich polirt wáre, senkt 
sieh unter einem Winkel von 60 — 70 Graden von der Bergwand bis ans 
Meer hinunter.^ Nach Curtius a. a. O.,, Bursian I 368 A. gehürt die 
Chelone zu den ἐναγεῖς πέτραι, welche auf die Moluris folgen (S 8). 

ebd. ἐς μὲν τὴν Μολουρίδα xxk. wird anakoluthisch fortgeführt im 8 8, wo 
mit τὴν uiv MoX, dem dann korrekt das weitere entspricht, neu ange- 
hoben wird. 

S. 113,1. Die Sage von Athamas und Ino wird mit allerlei Abweichungen 
im Einzelnen von Vielen erzühlt, s. Seeliger bei Roscher I 670f. Bei 
Apollodor I 9,1. 2, dessen Bericht auf dieselbe Quelle zurückgeht, wie der 
des Paus. und des Philostephanos bei Schol. Hom. Il. VIL 86 (s. Bethe Gene- 
thliacon Gott. 44 f.) beredet Ino, um die Kinder der Nephele zu verderben, 
die Weiber des Landes, den Weizensamen zu rósten; es entsteht Hungersnoth, 
von Ino bestochene Gesandte bringen den Bescheid von Delphi, Phrixos müsse 
geopfert werden, allein Nephele rettet die Kinder durch den goldvliessigen 
Widder. Spüter aber tódtet Athamas, durch den Zorn der Hera wahnsinnig 
geworden, den Learchos, wührend Ino sich mit Melikertes ins Meer stürzt. 
Es wird also bei Paus. (λέγεται δὲ xoi) und ebenso bei Philostephanos der Ver- 
such gemacht, das Vorgehen des Athamas gegen Ino und ihre Kinder ethisch 
zu begründen. 
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ebd. λέγεται μὲν — ὃρᾶσαι, λέγεται δὲ ὡς, Wechsel der Konstruktion trotz 
der Anaphora, vgl. zu S. 1,18. 

S. 118,0. ἐξενεχϑέντος — τοῦ παιδός, vgl. II 3,4, Luc. Dial. mar. 8,1 vu. 9, 
Philostr. imag. II 16, Pind. Schol. Isthm. Hypoth. p. 515 B., Tzetzes Lyk. 
107. — Zum;Gen. abs. vgl. zu S. 1444. 

S. 118,9. In fv. welches Haupt glaubte in ἥγηνται verbessern zu 
sollen, liegt angedeutet, dass Paus. an Ort und Stelle Kunde von der That- 
sache erhielt; er denkt sich in die Zeit, da er dieselbe vernahm, vgl. Heber- 
dey a. a. O. 283; dieser Auffassung steht durchaus nicht im Wege, dass 
Paus. mit dem Praes. νομίζουσι fortfáhrt, vgl. z. B. VIII 9,10 ἐπ’ ἐμοῦ ἐτίμων 
— νέμουσιν, ΠῚ 18,8 £ov[xe — ἐστιν — ἕστηχεν. Paus. braucht ἥγημαι in prae- 
sentischem Sinn háufig, wie Herodot, s. z. B. III 18,1. 6. IV 5,5. V 12,1. 
Vpd22 21,1. VII 54,7. X 06,5. 92,7, Her. 1 120. Π 40. 69. 72. 115. 

S. 113,11. Bei Diod. IV 59 erscheint Χελώνη als der Fels, von dem 
Skiron seine Opfer ins Meer stiess; vgl. Str. IX 391, Plut. Thes. 10. Die 
Weiterbildung der Sage, welche Paus. hier giebt, findet sich auch bei Schol. 
Eur. Hipp. 979. 

S. 118,18. πόδας ἐοιχότας ἔχουσι ταῖς φώχαις, diese Behauptung beruht nach 
einer Mittheilung von Prof. A. Lang auf ungenauer Beobachtung: die Füsse 
der beiden im Mittelmeer vorhandenen Arten der γελῶναι ϑαλάσσιαι, Dermato- 
chelys coriacea (Lünge 2 m) und Thalassochelys' corticata (Lünge 1,25 m), sind 
in Flossen umgewandelt und gleichen den Füssen von Sirenen, Delphinen oder 
Walfischen. Dagegen haben die Sumpfschildkróten (Lünge 21—26 cm) die 
Füsse von Robben oder Seehunden, d. ἢ. die Zehen sind durch Schwimmhiáute 
verbunden. 

S. 118,15. Tempel des Zeus Aphesios; Paus führt, wie eine Ver- 
gleichung dieser Stelle mit der II 29,7 sq. erzáhlten Legende zeigt, den Bei- 
namen des Gottes auf Sendung von Regen zurück, er ist aber zu deuten als 
Beschützer glücklicher Abfahrt, s. Preller-Robert S. 118 A. 3. Eine dritte 
Deutung Et. magn. p. 176,82: ᾿Αφέσιος Ζεὺς ἐν "Aper τιμᾶται" εἴρηται δέ, ὅτι Δευ- 
χαλίων.. «.. ἀφείϑη ἐχ τοῦ χαταχλυσμοῦ. Die Reste des 'lempels sind im Jahre 1889 
wieder aufgefunden worden, s. Philios und Lolling ᾽ἤφημ. Gpy. 1890, 
46 u. 55. ! 

S. 114,2. προελϑοῦσι δὲ ἐς τὸ πρόσω — ἐνταῦϑο ἀποϑανεῖν, &ühnlich erzàhlt 
Apollodor II 8,1, nur ist es wie bei Diod. IV 57 Hyllos, der Eurystheus 
erlegt, dagegen wieder Iolaos bei Pind. P. 9,137 mit Schol. In den Hera- 
kliden des Eur. wird Eurystheus bei den skironischen Felsen von Iolaos ge- 
fangen, als Gefangener nach Attika geführt und von Alkmene dem Tod 
überliefert, v. 859. 928 ff. Nach Strabo endlich VIII 377 tfàállt Eurystheus 
bei Marathon durch Iolaos und liegt sein Rumpf in Gargettos begraben, der 
Kopf in Trikorythos bei der Quelle Makaria an dem Orte, der darnach 
Eopocüeóc χεφαλή genannt wird. 


J. S. Preuss, Berlin W., Leipzigerstrasse 91/32. 


Naehtráge. 


S. 137 zu S. 5,20. Bei den Ausgrabungen im Winter 1895/96 ist man 
óstlich vom Kolonoshügel auf die Fundamente zweier Gebáude gestossen, von 
denen die nórdlich belegenen der Kónigshalle zugewiesen werden, s. Dórp- 
feld im Berliner Tageblatt f. 1896 N. 159 (mit Skizze). 

S. 170 zu S. 17,7. Nach einer Mittheilung Dórpfelds im archaeol. 
Institut in Athen hütte sich auf dem in Paris aufbewahrten Plan von Athen 
aus dem 17. Jahrh. (dem sog. Plan der Kapuziner) nachweisen lassen, dass 
die auf einigen spüteren Plünen westlich von der Akropolis verzeichnete En- 
neakrunos mit Ruinen eines "Theaters in der Nàhe auch dort ursprünglich 
angegeben gewesen, aber spüter ausradirt worden sei. Dorpfeld erkennt in 
diesen Ruinen das von Paus. nahe bei der Enneakrunos erwáühnte Odeion, A. 
M. XX 510. 

S. 196 zu Cap. XV. Vgl. Robert Die Marathonschlacht in der Poikile 
und Weiteres über Polygnot, 18. Hallisch. Winckelm. Progr. (Halle 1875); 
die Schrift kam leider zu spüt in unsere Hàünde, sodass wir sie nur noch für 
die Gemálde der Pinakothek benutzen konnten. 

S. 198 zu S. 39,19. Robert S. 12 A. 12 widerspricht der Annahme 
Wachsmuths, dass der Hermes agoraios nur eine Kopie des ursprünglichen 
Bildwerks gewesen sei. 

S. 199 zu S. 32,21. Die Ansicht, dass Peisianax nur der Vorsitzende 
der Baukommission gewesen sei hat Robert S. 8 A. 6 zurückgenommen. 
Ebd. nimmt er an, dass der Bau der Halle begonnen wurde, als Kimon noch 
in Athen war, die Ausmalung aber zwischen 460 und 157 falle, also in die 
Zeit von Kimons Verbannung. Ihre Gestalt denkt er sich (S. 10) als die 
einer hinten geschlossenen, vorn durch Süulenstellungen geóffneten Halle mit 
zwei im rechten Winkel vorspringenden Seitenflügeln. 

S. 900 zu S. 32,29. Gegen die Einwendungen von Judeich und 
Furtwüngler vertheidigt Robert S. 4ff. seine chronologische Fixirung der 
Schlacht bei Oinoe in eingehender Weise. Die Darstellung denkt er sich 
(S. 19 £) als grosse geschlossene Kümpferreihen, wie auf korinthischen Vasen, 
dem Nereidendenkmal und dem Heroon von Gjólbaschi, dabei die Nymphe 
Oinoa (S. 7) und andere Gottheiten. 

S. 201 zu S. 32,25. Ueber die Amazonenschlacht der Poikile handelt 
Robert ebd. S. 13f£, woselbst auch seine A. d. I. LIV 285 aufgestellte 
Behauptung, dass der sprichwürtliche Butes (s. zu S. 37,13) sich auf diesem 
Gemülde, nieht in der Darstellung der Argonauten im Anakeion, befunden habe, 
wieder vertheidigt wird. 

S. 901 zu S. 33,7. Für die Marathonschlacht nimmt auch Robert 
S. 15 drei Stadien an, die aber im Bilde nicht scharf geschieden waren; s. 
die Tafel mit der Rekonstruktion von H. Scehenck. Als Maler betrachtet er 
(S. 41 ff. nicht den Polygnot, sondern Mikon und Panainos. 
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S. 201 zu S. 33,8. Ueber den Kampf der Plataier und Athener gegen 
. die Barbaren s. Robert S. 16 ff. 

S. 202 zu S. 33,8. Ueber die Darstellung der Perser im Gemiülde ebd. 
S. 18; über Datis und Artaphernes S. 27. 

S. 202 zu S. 33,12. Ueber den Heros Marathon und die anderen am 
Kampfe betheiligten Gótter und Heroen ebd. 29 ff. 

S. 202 zu S. 33,16. Ueber Miltiades, den auch Robert der ersten 
Kampfszene zuweist, s. ebd. 17; über Kallimachos, den er in dem Kampf 
bei der Flotte einreiht, und über seine Darstellung s. S. 19 ff. Ueber Kyne- 
geiros, Aischylos ἃ. a. ebd. 23 ff. — Die Gemálde werden S. 44 so vertheilt, 
dass die Schlaehten von Oinoe und Marathon an den Seitenflügeln, die 
Amazonensehlacht und die Iliupersis an der Mittelwand sich befanden. 

S. 206 zu S. 35,14. Als Zeit der Erbauung des "lheseions nimmt 
Robert S. 52 die Eroberung von Skyros 4706/5 an, mit Wilamowitz 
Aristot. u. Athen I 146, 157, 269, II 299. 

S. 207 zu S. 35,14. Ueber die Gemiülde im 'Theseion handelt Robert 
S. 46 ff, wo die Verbesserung bei Harpocr. v. Πολύγνωτος von ἐν Θησέως ἱερῷ 
f. iv ϑησαυρῷ gegen Curtius Stadtgesch. 132 und Ghirardini Rendiconti 
dell Aecad. dei Lincei 1895 p. 98, die die Ueberlieferung halten wollen, ver- 
theidigt wird. Für den Maler der Amazonomachie und der Kentaurenschlacht 
hált er Polygnot, gegen Grà&f, der (bei Pauly-Wissowa I 1778) die Amazonen- 
schlacht dem Mikon zuweist, ebd. S. 47 A. 2; über die Darstellung der 
Amazonenschlacht S. 48. 

S. 207 zu S. 35,17. Ueber die Kentaurenschlacht ebd., mit Verweisung 
auf Vasenbilder, die durch dies Gemálde beeinflusst scheinen. 

S. 907 zu S. 36,2. Ueber die Theseusdarstellung ebd. S. 50 ff. und 
gegen Ghirardini, der a. a. O. 86 ff. den Zusammenhang des Bologneser 
Kraters mit dem Gemàlde des Mikon leugnet, ebd. A. 8. Als Entstehungs- 
zeit der Bilder werden S. 52 die Jahre 474/3 angenommen (Milchhófer A. 
Jb. IX 72 die Zeit nach 470 oder 468). 

S. 209 zu S. 37,13. Ueber die Gemáülde im Anakeion vgl. Robert 
S. 5931ff, ihre Entstehung versetzt er in die Zeit zwischen 474 und 
460. Zur Darstellung des Leukippidenraubes werden die Vasengemülde 
herangezogen; zum  Argonautenbilde s. ebd. 61f. (über DButes s. oben 
zu S. 201). 

S. 211 zu S. 38,8. Ueber das Prytaneion vgl. Gruppe in Müller, 
Jahresber. f. 1895, III 218. 

S. 218 zu S. 49,4. Ueber den Apollon Delphinios vgl. Gruppe ebd. . 
195; zum Delphinion ist noch nachzutragen Maass de Lenaeo et Delphinio 
Greiffsw. 1891. 

S. 240 zu S. 48,17. Ueber die Lage des 'Tempels der Aphrodite 
Pandemos (am südwestlichen Abhang der Akropolis s. Dórpfeld A. M. 
XX 511. 
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5. 6 fehlt am Rand bei Zeile 3 die Paragraphenbezeichnung 2; statt 9 bei 
Zeile 9 ist 3 und statt 3 bis Zeile 21 ist 4 zu setzen. 
7 1. ὅ 5. 4 am Rand. | 


S. 
S. 
S. 


Un Un Uo Uo Un 5 Uo CD (o Uo (o (D Uo (UO UO Uo Uo (UD UO (o (o Uo UD (à ζ5 


13 
15 


Z. 28 1. δυνάμεως St. δυνμάεως. 
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Z. 2 a. R. fehlt 5. 

Ζ. 117 1. ἀδύνατοι St. ἀδύνατον. 

Sp. à Z. 4 v. ἃ. 1: ἄλνο τι: 

Sp. b Z. 6 v. u. dele Vn. 

2d. 8t. 8. 

vr τι. (616. 21: 

V. ἃ. l. δείχνυνται Sb. δείχννται. 

V. ἃ L τὴν Sb. τῆν. 

Z. 10 1. παρῆγε τὸν ὄροφον St. τὸν ὄροφον παρῆγε. 
Z. ll fehlt a... 2. 

Sp.b. 25; 9 1:39. st. bbs 

Sp. b Z. 3 l. ἐπὶ st. £r. 

Z. 13 l. Θηβαίων St. Θηβαιῶν. 

Sp. b Z. 10 1. N Pa, δ᾽ ὅμως Lb, χαϑεῖλε δὲ ὅμως La Pd Fa. 
Sp. ἃ ist Va vor Pa zu streichen und vor ad marg. zu setzen. 
Sp. b Z. 4 fehlt 8 vor ἐξιέναι. 

Sp. b. Z. 5 ist statt 8 ein Strich zu setzen. 
Z. € l Λέαγρος st. Λέαργος. 

Sp. ἃ Z. 4 ist ἃ in Paed zu streichen. 

Sp. b Z. 3 ist bei Pb einzuschieben Lb. 

Sp. 2.7.8. I X-K ΘΙ: 

Z. 8 l. Αἰσχητάδου St. Αἰσχητάδου. 


119 Z. 5 am Rand L 6 st. 7. Z. 16 ist am Rand 7 zu schreiben; 


. 183 Z. 14 v. u. ist II einzuschieben vor 1,7. 
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Die Agora von Athen 
nach der Reconstruction von E. Curtius. 


A LI 3 
'2 
LE . Aaa 
E 
Cabs 

£613) 
RE 
| "" 
im 
ΕΣ 
» "e 

L » 
3 TM 
C r ᾿ m ! 4 

εξ * 

[2 5 


Taf. III. 


PERIEGESE-DES PAUSANIAS 


PANATHENAEISCHER FESTZUG 


ATTALOS-STOA 


— mm. 
va^ THOR 
DEN 
STAATS- MARKT í E-hnreuis EUKLEIA ^N τ 
(oRCcHESTRA) j NN 
/ . 
/ M 
p NN 
i 
NI “ΟΣ THOLOS (SKIAS) Y 
e | i: 
UA B υιξυτεκιον Ca JMirnoos ELEUSINION 
d ge TT, T Tes d ἐπῶν ες li 
SS P MT 13: / 7 
ΖΙ͂Ξ ΖΞ : : y 
S 2 / 
ΞΞΞΞΞ 7. 
E». Ld 
T 2 
ie ES THESMOTH E : 
f — ÀMRÉBTEMPEL - 
AREOPAG Lm 
GEXYRANNEN E 
E ua m 
EUER S N VANS iiu 


Um 4 ^" T 


M TRU n Nu 
m dup ui » NE T "m? NU "; " "WW £5 ἴω 
MM TH // 2 » οι ^n " ἣν ΝᾺ ui P — sites 
(7) Π} N S 
Pi jM 
AY 
/ ἀπ τ: AKROPOLIS 
ENNEAKRU NOS d 
[ | 
jum E Er 5 
͵ 7 S ^N 
NS. ODEION 7 NR Ἶ 
Ὁ ΕΝ ^ff m) 2/1 m / m" 
ATUS FE 


tu ONES ν τ ἈΞ τὰ 


nach der Reconstruction von K.Lange. 


Taf.IV. 


SX : 
ς ᾿ er ameikos "n 
55 ςς dues 5S 
4 


ep 


— Ó — — —— —— —— — — ——— — 


--ο χες 


τς nice 


Zwólf- Gótter- 
τ. 


.-΄ 


NE UON ; 
Le M 

| NOrchesira/ 

Lyfurg o5 9 75/7» Lyrafmenmórder 


^ 
La 


Jiallias ΣΧ en en. 
& Dn V 

26 Pra 

V Á8O 


ὶ 
EY 
WM 


mer er lé 


ike WassS5 


-——— -—— — Weg des Pausanias 
Meter 
Die Aóora von Athen 


nach der Reconstruction von P Weizsácker. 


Geogr . Anst. v. Wagner ἃ Debes ,Leipzi$. 


Gez.v:P. Weizsácker 


"Uolephf ΔΛ UoA uononajsuooey Jop δα 
ὌΠ) uoA eIOSVy 916 


"SuzdraT'seqaq » 1augew 


SNNNNSWAM n 
N Ὶ 


UoA ἼΤΘγ στιν ^qdu1doao 


2 2 
C 
f 


li 
ex] j TII 
s tli i "" } l 
j ln 


Vl 


NN 
SS 

ΑΝ n 

d udi 


NN n e ci 


! 


X | 


.-.-. 
| A 
v2 N ο΄ 


— 


Y 
^ 4 E 
SN NNS — 
y / NS LI 

* NDA 

W Ἂς ^L 7 

ΜᾺ} Ν 1 

t 
αὐ 


: 7 7 
SN Qe NY 2 


P 


ti 
TD SOR 


" ἀνα 


M | 
JAN 


j 


NS í 
N NS SN : H 
Mm 55 
à S SA " M LM SSSS Á 
πα / δες. SSSSE 
NS AE 


y j | " 7 j 
"7 


MI 
AU In 


ETT 


SALSA 


| 


[ d 
IN IJ 7, TL m RT PRU, / —AWCO p. 
x ! Ff / Ij], JL /, ες, Ι, / hii NS Tt 533 j AI 
SUMI. IONS "ftm. LOS da V 
/ / uoro$9uJ / «d lli, Hf Ili 5 7) l 
1 ἢ l ΕΙΣ ] e c- / ^ leno ἢ 
SL sies s M d VON τορι, πὸ. ἃ Ι | 
umso eod ps cer omody£. F-— wonpmiómg 5 
M E ü CU IS rc S NM M KU j 
Den dud x E ἀν» A à 
τ τ 0 woman 4 [| stia! ἐ Qo Mili ὸ 
Eom es ex L| S Er Ξ Wr NM 
e uorseuné) Qu NUES NNLL CK 
-.- τς, ἧς V CQ δ e Du MESS NC TU sIUE 
a. Ξ ος cup dc ELA EO CES) ΔΗΓῚ ΕΑ ΕΣ TEN Ὑπεν τ 3 (xod ?ols -—— JN M 
| | s 2 simi δ 
: — Nw: f| fT NS 


: "uorÁAdr(T 


'A I9SJeL 


um 


"2 


Tafel VI. 


SA Dipylon Existing Ancient Buildings... ΒΕ 
Existing Modern Buildings. -.E 
Conjectural suos uer ee opem) 
Conjectural Route of Pansarias um—— 


Asomaton 


p Station 
Megalo 
Monasterio 


Hieron of ; m c dia 
dphronite mm Q 


hs 


G H 
ymnasium 
B of Ptolemy 


Gate of Athene 
LUN 
Hieron of 
Theseus w 


of Giants 
oA/Basileios Attalos 


YS ν᾽ Eleutherios ιν 
Tower o 


VatroDs N 
2 l £y troon Winds 


Apollo 


vof Vt 
GN mo Tholo euterion 


μι 154 28 
οτος 


e 

Orchestra A τ 
AN 

Odeiors δὰ 


Panathenaio 
hip? 


Gate $.) 
Eg ar 


7.0} Artemis 
ukleia ἃ es d 

Aristoboule Odeion'of ? 

erodes Atticus 


T.of Aphrodite ἢ 
Pandemos 


Die Agora von Athen 
nach der Reconstruction von J. Harrison. 


cesy mm Tii) 
ἧ li 1 mum 
NW / | I 


/ 

"NN 
Ww 

| "tu TM 

᾿ 

A 

NS Νὰ 

NN Dn Wal -- 


" 
Y 


SWR Y 
E TU d 


Akropolis mit nàchster Umgebung. 
Die Ergebnisse der Áusgrabungen bis 1890 sind. auf. Grund. der 


41 2410; 6 δῆ 
Gezeichnet v J.A. Kaupert e - 


STICH u. DRVCK v. H. PETTERS. HILDBVRGHAVSEN. 


Pp ἢ 
M ᾿ NP" 


'ugog uovu 
ueugyy ur ueae[Ádojq Jop ssipunuz) 


ΣΝ 


w-------2-—----.--2 ἢ 


'N3HUAIV — NI 
N33VlAdOMHd 


Y 


-ε---------...-.-- 
D 


{ἢ 


τε -r 


E 


SN 


gos πε 
ΤΊ xassa m s ΓΞ ὃ 


Egi peers Lem eee t 7 


scc 


^l : Ὁ Sn 
x V Se 


x d 


(»3H10xvN14] 
- 1S3 -QHON 


ιν. 
SE Νὰ) 
δ 


Id 
NN e 
News 


SS 
"v 


I , 


SESS 


| 
| 


j 


311VH Ὃ 5 53.851. 93ΓΟῈ ὁ 


IIIA ISJeL 


E 


P x d 


Au i iieri ἢ 


ΘΠΟΒΠΟΠΛ uovu 
suorsuyugoal4 sop ssrpunJz) 


MÀ MÀ MÀ MÀ —À.. (M MÀ — 


Ἂς e9ea1pov “ΓΟ πω: 
Ν ΦΎΥΥΣΥ ΤΊ: - : pemua r4 
Osce 1 : 1 T Vi Ves o£ δὲ 0T 


πο UA ALD Aet ANO πο νον NDA NIA Ni. 


XI 9181, 


Tafel X. 


Par "TIT 


α΄. Pelasgische 
TIEITI 


Festungsmauer. 


b.Ringmouier aus 
Kimons und 
Perikles Zeit. 


HIE) σ’ 


᾿ 
hi 


2 


C. Unter cierumg ς 


: 


des Parthenonaus 
derselben. Zeit. 


AXE um d, Schuttausfüllung 


Akropolis von Athen 
Durchschnitt von N. nach S. (nach Curtius). 


"ua! 
541 
"d 

4! ι 
i kg 
M 

^ 
AL , 

E 
I JS 
͵ 


Tafel 


d Rams cea Bos 


Lichtdzuck v. Brunner ἃ Hauser, Zürich. 


ert ^e 


| 3a] 


t ' sp" 
"PS 


Ἢ 601i or DECENT RA 


TIWATSWUS 
^ 


n 


DES 


PAUSANIAS DESCHREIBUNG 


VON GRIECHENLAND 
MIT KRITISCHEM APPARAT 


HERAUSGEGEBEN 
VON 
HERMANN HITZIG, 


MIT ERKLARENDEN ANMERKUNGEN VERSEHEN 
VON 
HERMANN HITZIG UND HUGO BLÜMNER. 


ZWEITER HALBBAND. 
MIT VIER TOPOGRAPHISCHEN UND ZWEI MÜNZTAFELN. 
BUCH II: CORINTHIACA. 
BUCH III: LACONICA. 


LEIPZIG 1899. 
Q.-R, REISLX*AL 


PAUSANIAE 


GRAECIAE DESCRIPTIO. 


EDIDIT, GRAECA EMENDAVIT, APPARATUM CRITICUM 
ADIIZCIT 
HERMANNUS HITZIG, 


COMMENTARIUM 
GERMANICE SCRIPTUM CUM TABULIS TOPOGRAPHICIS ET 
NUMISMATICIS ADDIDERUNT 


HERMANNUS HITZIG ET HUGO BLUEMNER. 


VOLUMINIS PRIMI PARS POSTERIOR. 


LIBER SECUNDUS: CORINTHIACA. 
IIBER ΕΞ: I ACONIC A: 


LEIPZIG 1899. 
On Eco BU SL PAS NOD 


Nis die Unterzeichneten vor zwei und einem halben Jahr den ersten 
Halbband dieses Werkes herausgaben, durften sie ihr Unternehmen mit dem 
Hinweis auf die 'lThatsache rechtfertigen, dass seit sieben Decennien kein 
Kommentar zu Pausanias mehr erschienen sei. Diese Rechtfertigung hat 
heute keine Giltigkeit mehr, nachdem wir im letzten Jahr durch Frazers 
sechsbündigen Pausanias überrascht worden sind. Mit Recht ist dieses vor- 
treffliche Werk von allen Seiten freudig begrüsst worden; mit ganz besonderer 
Spannung aber haben es die Unterzeichneten zur Hand genommen: waren sie 
doch vor die Frage gestellt, ob die Fortsetzung ihrer eigenen Arbeit nun- 
mehr noch angezeigt sei. 

Dass wir diese Frage bejahen zu dürfen glauben, sagt das Erscheinen 
dieses zweiten Halbbandes und soll mit ein paar Worten motiviert werden. 
Frazer, der in erster Linie für Studenten, dann aber für ein weiteres 
Publikum von Gebildeten schreibt, behandelt mit ungemeiner Ausführlichkeit 
und oft weit über den Rahmen dessen hinausgehend, was die zu erklürenden 
Stellen an sich nothwendig erscheinen lassen, namentlich geographische, topo- 
graphische und archáologische Fragen; viel weniger eingehend sind die 
mythologischen Ausführungen, die manches unerledigt lassen, was zu be- 
sprechen war und mehr noch ist dies der Fall in den Notizen zu den 
historischen Abschnitten; hier bleibt vieles unerklürt, was unseres Erachtens 
erklürt werden sollte; dass endlich Bemerkungen zur Sprache des Pausanias 
günzlich fehlen, ist zwar selbstverstündlich, da an Stelle des griechischen 
Textes eine englische Uebersetzung tritt, hat aber doch für ein gelehrtes 
Publikum die Bedeutung eines fühlbaren Mangels. Wir glauben also, 
unbeirrt/ durch das Erscheinen des Frazer'schen Werkes an dem unsrigen 
weiter arbeiten zu sollen, und indem wir durch Weglassung an sich inter- 
essanter, aber keineswegs nothwendiger Exkurse gróssere Kürze anstreben, 
den griechischen "Text in revidierter Gestalt geben und im Kommentar, so 
weit das móglich ist, nichts der Erklárung Bedürftiges unerklürt lassen, 
eine nützliche Arbeit zu liefern, die auch jetzt noch Anspruch auf Existenz- 
berechtigung erheben darf. 

Der vorliegende Halbband umfasst nur zwei, nicht drei Bücher, wie 
in der Vorrede zum ersten in Aussicht genommen war; der Grund liegt 
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darin, dass der Kommentar grüsser wurde, als wir seiner Zeit glaubten 
annehmen zu sollen; mit Einwilligung des Herrn Verlegers soll das ganze 
Werk, statt in vier, in sechs Halbbünden erscheinen, von denen der dritte 
Buech IV und V, der vierte VI und. VIT, der fünfte." VIIF und TX "undder 
sechste Buch X nebst einer Einleitung und den Registern bringen wird. 

Zu Buch II und III wurden vollstindig verglichen die Handschriften 
Paed La R. Mo Phral., ferner wurden nachgesehen sümmtliche Angaben in SW 
über die Lesarten von Vab —- eine keineswegs überflüssige Arbeit — dazu 
eine gróssere Zahl einzelner Stellen in Vn Fa. Was sonst aus Handschriften 
angemerkt ist, stammt aus dem kritischen Apparat von SW. 

Ueber den Werth und das gegenseitige Verháltniss der Codices hat sich 
die Einleitung zum ersten Buch verbreitet; die Beobachtungen, welche bei 
der Bearbeitung von Buch II und III gemacht wurden, habe» die dort nieder- 
gelegten Ansichten im wesentlichen bestátigt. Namentlich hat sich als richtig 
erwiesen der Satz, dass für den Herausgeber ein auf Abwáügen der einzelnen 
Lesarten beruhender Eklekticismus zu beobachten sei. Im Einzelnen ist 
hervorzuheben, dass bei La in diesen beiden Büchern wenig Gutes zu holen. 
war. Bekanntlich hat Schubart dieser Handschrift nur für die mittleren 
Bücher bervorragende Güte zuerkannt, weshalb er von L. Dindorf in den 
Jahrb. f. Phil. 1869 (XXXIX) S. 592 getadelt wurde; in der "That gesellt 
sich La ganz auffallend háàufig zu Pa Vb, womit er nicht in die beste Gesell- 
schaft serüth. Nicht minder hàufig finden wir Pc mit Pd Ag verbunden, 
wozu dann sehr gewóhnlieh noch Lb Vn kommen; sehr oft haben diese codd. 
allein das Richtige (s. z. B. 425,18. 447,1. 451,12. 458,16. 460,20. 468,7. 
478,2. 666,17. 679,8. 710,16; 392,16. 396,18. 418,18. 667,7. 679,16. 685,5. 
105,7. 718,17), jedenfalls sehr viel háufiger 815 La Pa Vb (vgl. 426,15. 663,4. 
667,19. 674,7); wo daher zwei gleich gute Lesarten vorlagen, ist derjenigen 
von Ped Ag der Vorzug gegeben worden (s. z. B. 421,18. 424,16. 425,8. 9. 
481,17. 440,21. 448,8. 454,16. 6064,13. 005,13. 071,83. 676,5. 6082,18. 
697,14. 722,5. 723,4. 15. 726,2.) — Eine Verbesserung erfuhr der Apparat 
dadurch, dass die aut die Zeilen des "Textes verweisenden Zahlen jetzt 
krüftiger hervortreten; auch ist manche werthlose Abweichung in dieser oder 
jener Handschrift, wenn es sich um offenkundige, etwa durch den Itacimus 
veranlasste Schreibfehler oder vereinzeltes » ephelkystikon, das z. B. in Ag Vb 
immer wiederkehrt, handelte, unterdrückt worden. 

Auch diesem zweiten Halbbande Nachtrüge, zumal aus der seither er- 
schienenen neueren Litteratur, hinzuzufügen, unterlassen wir lieber, obschon 
namentlich für Athen und seine Denkmàáler theils durch Ausgrabungen, 
theils durch topographische und archaeologische Untersuchungen ziemlich 
viel neues Material hinzugekommen ist. Wir halten es aber für besser, 
diese Nachtráge zu unserem Kommentar nicht zu zersplittern, sondern am 
Schluss des Ganzen im Zusammenhange zu geben. Nur wollen wir es nicht 
unterlassen, zu der Exegese von Korinth hier auf die wührend des Druekes 
erschienenen Mittheilungen über die Ausgrabungen der amerikanischen Schule 
im Americ. Journ. of Archaeol. 1897, 455 ff. (besonders über das 'Theater 
S. 481) hinzu weis?n. 


VII 


Was die Tafeln anlangt, so sind wir für die Ueberlassung der Clichés 
von "Taf. 12—14 Herrn Prof. Chr. Belger zu besonderem Danke verpflichtet, 
wie derselbe auch durch briefliehe Mittheilungen uns bei Abfassung des 
Kommentars zu den Alterthümern von Mykenae in freundlichster Weise 
mit seinem Rathe unterstützt hat. Für Taf. 15, den Plan des Hierons von 
Epidauros, hatten wir zuerst die Tafel aus Kavvadias' Fouilles d'Epidaure, 
mit bereitwilligst ertheilter Erlaubniss des Herrn Verfassers, reproducieren 
lassen. Als aber Frazer in den Nachtrügen seiner Pausaniasausgabe einen 
neuen Plan brachte, auf dem die Ausgrabungen bis zum Jahre 1895 ein- 
gezeichnet sind, mussten wir von jener Tafel Abstand nehmen und ersuchten 
dafür Herrn Frazer um die Erlaubniss, seinen Plan unserem Kommentar bei- 
zufügen, die dann auch freundlichst ertheilt wurde. Darnach ist Taf. 15 
(mit Veránderung der englischen Legende in deutsche) hergestellt. Erst vor 
kurzem ging uns die Mittheilung zu, dass Herr Kavvadias in der demnàüchst 
erscheinenden zweiten Lieferung der Fouilles d'Epidaure einen neuen Plan 
bringen werde, der ebenfalls bis auf die Gegenwart reiche, sich aber vor 
dem Frazer'sehen durch genauere Maasse und gróssere Zuverlüssigkeit aus- 
zeichne. Leider konnten wir, ohne den Druck, der für das zweite Buch 
überdies schon fertig war, zu lange hinzuhalten, das Erscheinen dieses neuen 
Planes nicht mehr abwarten. Satz und Druck dieses zweiten Bandes haben 
sich ohnehin, obschon ohne Verschulden der Herausgeber, ein volles Jahr 
hingezogen. — Die beiden Münztafeln 16 τ 17 endlich sind, wie die erste, 
von Herrn Dr. Imhoof-Blumer nach unserer Auswahl zusammengestellt 
worden, wofür wir ihm auch an dieser Stelle unsern besten Dank aussprechen. 
Es muss' bemerkt werden, dass einige Münztypen von 'Taf. 17 bereits zum 
Kommentar von Buch IV gehüren; als die Tafeln hergestellt wurden, lag es 
noch in unserer Absicht, dem ursprünglichen Plane gemüss, auch dies Buch 
in den zweiten Halbband mit aufzunehmen.  —  Schliesslich sprechen wir 
Herrn Prof. Dr. W. v. Wyss, der uns bei der Korrektur des Textes der 
Korinthiaka unterstützte, auch an dieser Stelle unsern Dank aus. 


Zürich, im Màáàrz 1899. 


ἯΙ Ἢ t zie. Η. ΒΙ ἀπ ἢ 6 Γ᾽. 


Abweichungen vor der Schubart'schen Ausgabe. 
(Der Schubart'sche Text steht in Klammern.) 


ἜΘΗ ὙΠ’ 


lj. τὰ ἔπη ([τὰ] ἔπη). — 15 ([ys]). 2. ἀνῳχίσϑαι (ἀνοιχίσαι). --- αὐτοῦ (τῆς αὑτοῦ). 


9. τραφῆναι Φαιάν φασι (τραφῆναί φασι). — xai τὸ ἐς τὴν ὧν ταύτην ἐστὶν ἔγγων (χατὰ τὸ 
ἔπην * * Ἐ ταύτην ἐστὶν ἔργον). 4. ἐφ᾽ αὑτὴν (ἐπ᾿ αὐτῇ). 6. τόδε (τὸ δὲ). 8. πρὸς λιμέσιν 
(ποιμαίνισιν). 

2,1. ἄλλο ἱερὸν (ἀλλο). ὅ. ὑπερβάλλεσϑα: (ὑπερβαλέσϑαι). --- οὕτως (οὕτω). V. γράψω 
(prio). 

9,2. ἐξιοῦσιν (ἐσιοῦσιν). 8. ὑπὸ τοῦ ὕδατος (ὑπὸ ὕδατος). D. τὸ ἄγαλμα τῆς 'Apt. 
(τὸ ἄγ. τὸ τῆς 'Apv.). — χαί ot (xut 0). --- τὸ ὕδωρ (τὸ ὕδωρ ot). 6. ναὸν (ναὸς). — 
᾿Απόλλωνος (᾿Απόλλωνος,). --- ὀνόματα ([ὧν] ὀνόματα). --- Οεἵνεχα (ἕνεχα). ll. αὐτὴν 
(αὐτὸ). — εἵνεχα (ἕνεχο). 


4.4. ᾿Αντάσσου (Αντάσου). 5b. 0voudZoxo (ὀνου.ἀζοιτ. 6. [αὐτῶν] (αὐτῶν). €. λίϑου 
? à ! 
(λίϑων). 
5.6. xoi Πελοποννήσου τε (χαὶ ll. 03). 8. Χρυσορόη (Χρυσόρϑη). 
i I^— i 
6,9. Λύχῳ ἀδελφῷ ὄντι (Λύχον ἀδελφὸν ὄντα). 4. “Υλλίδος (Συλλίδος). 


{,1. ἀποχράτω δὲ τὸ “Ομήρῳ λελεγμένον (ἀποχρῷτο δὲ τῷ “Ομήρῳ λελεγμένῳ). 


2. οὐχ ἐοιχότι (ἐοιχότι). ὅ. [ταύτας τὰς τυναῖχας —— λέγουσιν] (ταύτας τὰς 1. —— λέγουσιν). 
9,8. φυγόντα (φεύγοντα). --- πρῶτα (τὰ πρῶτα). 4. εἵνεχεν (ἕνεχεν). - Μιχίωνα 
(Μίχωνα). ὅ. [Ὁ νεώτερος τ. ᾧ. π.] (6 νεώτερος τ, Φ, π.). 
10,1. ἐς Σιχυωνίαν (ἐν Σιχυωνίχ). — 'Hpaxkew ( Ηράχλειαν). 8, ᾿Αγησιχλέους 


(Αγασιχλέους). 4. πλησίον δὲ αὐτοῦ [δὲ] ἄλλος ἐστὶν (Ἐ Ἐ δὲ αὐτοῦ ἄλλος ἐστὶν). --- ἔστι 
' ' Ὕ - - Ν M - MX ^M , 

προσεύγεσϑαι (προσεύχεσϑαι). 6. τοῖς [τῆς] δρυὸς (xoi; τῆς δρυός). 

11,1. χεραυνοῖ ὁ ϑεὸς αὐτὸν (χεραυνοῖς ϑεὸς αὐτὸν * * *) 6, οἰχέται (ἰχέται). — ὃ 
δ᾽ ἂν (ᾧ 9 av) V. γαμαὶ [δὲ] (χαμαὶ). 

12,2. ᾿Αργοναύτας (᾿Αριστοναύτας). 

13,4. ἱχέτας (οἰχέτας). — ante ἐφ᾽ ὅτῳ et post λόγος signa parenthesis posul. 
D. παιδός" (παιδός,). --- ἄγαλμα, ἐφαίνετο (ἀγαλμα ὃ ἐφαίνετο). — ἔχων (ἔχον). O6. δοχιμώ- 
τατοι (δοχιμώτατα). 


14,4. [παρα]ϑέμενος (παραϑέμενος), 


ΙΧ 


15,1. δ᾽ ἐς (δὲ ἐς). — ιτοῦτό τέ ἐστι (τοῦτό τ᾽ ἔστι). 2, ὀχήμασι (ὀχήματι), ὅ. [xoi 
τὸν Ἴναχον ποταμὸν] (xoi τὸν "Iv. moz.). [ 

16,1. δὲ ἀπ’ (δ᾽ ἀπ᾽). 4. ᾿Αχουσιλάῳψ (Αχουσιλάου). {. Αἴγισϑος, xci ᾿Ηλέχτρα 
*'k* ἸΙυλάδῃ (Αἴγισϑος, ἘΞ ** Πυλάδη). 

1, ὑπελείπετο (ὑπελίπετο). ---ὀ ὃ λύχνος πρὸ τῶν στεφανωμάτων ἧπτο (ὃ λύχνος 
πρῶτον στεφανωμόάτων ἥπτετο). 

18,1. ᾿Αϑηναίοις Y Περσέως (Αϑηναίοις Περσέως). 2. σαφῶς (σαφές). 8. ἔχον τὸ 
ὄνομα (τὸ ὄνομα). --- χαϑὰ (χαϑάπερ). 4. ᾿Αργείου (Αργου). 

19,4. ἐσπεσὼν (προσπεσὼν). {. ὃ ϑρόνος (βόϑρος). 8. ἐν τῷδε (τῷδε). 

20,4. τῇ μάχῃ (τῆς μάχης). 8. χατέφυγον (κατέφευγον). 9. ἐγγὺς ἐγίνοντο (" * ἐγίνοντο). 
10. χαὶ οὕτω συνεὶς (χαὶ συνεὶς). 

21,2. τοῦ Βίαντος (τοὺς Βίαντος). 4. τὸ οἰχοδόμημα (οἰκοδόμημα). 9. τῆς παρὰ τῇ 
ϑεῷ παρϑένου (παρὰ τῇ ϑεῷ τῆς παρϑένου). 10. [ἢ οἱ λοιποὶ] (ἢ οἱ λοιποὶ). 

22,9. παραμενεῖν (παραμένειν). 8. τὸν Τάνταλον (Τάνταλον). 4. Ποσειδῶνά φασιν 


([Ποσειδῶνα). S. Μόϑωνος {. (Μόϑωνος.). 9. χαὶ Πανία (Καπανεία). 


25,1. Κοίλην χαλουμένην (χαλουμένην Κοίλην). — τοῖς δέρμασιν (δέρμασιν). 2. ὄψε 
τὴν (ὄψει ** xav). 8, ἔϑαψεν (ἔϑαφψαν). --- χεραμεᾶν (xspapéov). 
Y ' ' " ob 3 bi ε H E 2 
24,1. δὲ xet ναὺς (δὲ [χαὶ] ναός). 6. ἤδη; (97). WV. ἔτει. τῆς, ἐβδόμιης, χαὶ εἰχοστῆς 
ὅλ, (ἔτει τῆς "FK ᾿Ολυμπιάδος). --- χαταβάντι (χαταβαντος). 


25,9. Οὐνόης (τῆς Οἰνόης)ν. "V. συμβάλλειν (συμβαλεῖν). 8, τὸ δὲ τεῖχος (τὸ δὴ 
τεῖχος). 9. δ᾽ ἐς (δὲ ἐς). 
26,4. Μύρτιον (Μύρτγιον). — ποιμαινομένων ([τῶν] ποιψ.). Y. ἐλϑόντι ἐς Δελφοὺς 


(ἐς Δελφοὺς ἐλϑόντι). 8. coptoxo (ὄντα) τὰ (εὑρίσχω τὸ). 


21. ἀποϑνήσχουσιν ἄνϑρωποι (ἀποϑνήσχουσιν). -- [τὸν αὐτὸν νόμον] (τὸν αὐτὸν 
νόμον). 4. ἀὕλα (ἀδλον). -- Οχαὶ τὸ ϑέατρον (xci ϑέατρον). ὅ. χαὶ χάλλος (ἢ χάλλος). 


(4. ἐποίησε (ἐποίησεν). 
28,1. οἱ λοιποὶ (οἱ λοιποὶ). 2. στρεπτῆς͵ (Στρεπτῆς). ---᾿ αἰτίου. [τοῦ] περιαΊ. 
(αἰτίου τοῦ περιαγ.). 9. ᾿Αγραίῳ (᾿Αρτγαίῳ). 


29,1. πόλει * * xol (πόλει xoi). 2, νῆσον τὴν (νῆσον). ὅ. χαὶ δυνάμεως (ἢ δυνά- 


Vene). — σφισι (σφισιν). 8. τὰς εἰχόνας (εἰχόνας). 
90,9, ἀφανῆ γενέσϑαι (φαίνεσϑαι).. 4, ταὐτὰ (τὰ αὐτὰ). 4. Ψιφαία (Φοιβαία) 
— ϑηρεύειν.- - προΐρητο (ϑηρεύων —— ἥδετο). 


51,1. ἄγαλμα (ἀγάλματα). --- ἐχ Κρήτης (ἐχ τῆς Κρήτης). 8. ὄπισϑεν (ὄπισϑε). 
6. xat Σαμίοις (καὶ [Ὁ] Σαμίοις). 8, λόγος ὁ ἐς (λόγος ἐς). 10. τεμεῖν (τὸ) ῥόπαλον (τεμεῖν 
ῥόπαλον). 11. Χρυσορόαν (Χρυσορρόαν). 

92,1. [xot] ταῦτα (χαὶ ταῦτα). --- ἀποχειραμένη (χειραμένη). -- Οἐχεῖνο! (ἐχεῖνον). 
6. πιέσαντος ᾿Αϑηναίους [δὲ] μάλιστα, διαβάντος δὲ xoi ἐς Τροιζηνίαν. * Ἔ ναὸν ἴδοις Ἴσιδος 
{πιέσαντος * *'* ᾿Αὐγηναίους ὃς μάλιστα. -διαβᾶς, 93 xci ἐς τὴν Τροιζηνίαν ναὸν ἴδοις ἂν 
Ἴσιδος. 10. Ἡϊφαίαν (Φοιβαίαν). 

99,2. φασὶ δὲ ἔτι * * χαὶ (φασὶ δὲ ἔτι xul). 4. πάντας (mdvxo). 

94,1. διήχων (διέχων). 2. ὃ δ᾽ ἐϑαύμασα (ὃ δὲ ἐϑ.). 4. ἄν ποτε (δή ποτε). 8, “Αλιοῦσο 
(Αλιοῦσσα). --- Πιτυοῦσα (Πιτυοῦσσα). --- ᾿Αριστερὰν (᾿Αριστερὰς). 

95,9. ἔστηχε (ἔστηχεν). 4. τῇ ϑεῷ ἘΞ, (τῇ ϑεῷ,). 

86,1. ἐς ἀριστερὰν (ἐς ἀριστερὰ). — [χαὶ] ἐς (χαὶ ἐς). 9. τοῦ [τε] (τοῦ τε). 8. δια- 
χόσιοι p ἐς (διάχοσιοι ἐς). 4, ἐσβαλλόντων (ἐσβαλόντων). D. ὑπελίποντο (ὑπέλιπον). 

91,2. ἑτέρωδι δ᾽ ἐν ναῷ (ἑτέρῳ δὲ ναῷ). — τὸ ἐπὶ (ἐπὶ). ὃ. Πρόσυμνον (Πόλυμνον). 

98,9. ἀποφαγὼν (ἐπιφαγὼν). 4. δ᾽ ἔχεται (ὃὲ ἔχεται). --ὀ δένδρα ἐλαίας μάλιστα, 
(δένδρα, ἐλαίας μάλιστα,). ὅ. ἤπειρον ἀπ᾽ αὐτῆς (ἤπειρον *'* αὐτῆς). 6. ἐν ἢ (ἐς ἣν). 


T necn:vPE 


1,4. εἶναί τε (εἶναι δὲ). 9. συνεληλύϑασιν (συνεληλύϑεσαν). — χρόνον (ἀριϑρὸν). 

2,2. ἐν Tuta (ἐν [τῷ] ἡλιχίᾳ). --- αὐτῶν (αὐτῶν). 9. ἐχόντων (ἑλόντων). 4. ὃ Λυ- 
χοῦργος (x«t Λυχ.). 5. Χαρίλαος (Χάριλλος). "Y. ἢ ἄλλως (χαὶ ἄλλως). 

9,4. ἐν τῇ γῇ (τῇ γῃ). — ἐπὶ τῇ ϑαλ. (ἐν τῇ ϑαλ.), 8. οὕτω (οὕτως). 

4,4. εἴχετο (εἴλετο). ὅ. ἔλαβε τὸ ξίφος (ἐλάβετο ξίφους). -- ἐχ τοῦ ἥρωος (ἔχ τε 
ἡρώων). 8. Komma post πορείαν (post οὕτω). 

5,1. τοῖς τε (τοῖς δὲ). --- τῶν ὀνειδῶν (ὀνειδῶν). 8, ἐληλύϑει (ἐλήλυϑε). 4. τήν τε 
([π:] τήν τε). --- ἐναντία ([τὰ] ἐναντία. 5, τὸ ἐν τῇ (ἐν τῇ). 

6,1. Βοιωτοῖς ἐναντία (Βοιωτῶν ἐν.). --- προαπῆγεν (ἀπῆγεν). 8, οἰδεῖ (εἷλε). — ἐς 
τὴν χώραν (ἐς χώραν). 8, Αἰγυπτίων (Αὐύπτιον). 

1,9. Ὑεγεατιχὸν πεδίον (Τεγεατῶν xs0.) 6, ᾿Αγασιχλῆς (᾿Αγησιχλῆς). Y. εἵνεχα (ἕνεχα). 
9. [xat] ἐπὶ (λαὶ ἐπὶ). --- ἅτε (ὅτε). 10. οὗτος ὁ (οὗτος). 

82. ἄλλο γε (ἄλλο [δέ] qs). "V. ἐπῆλϑεν (ἐσῆλϑεν). --- ἐγένετο (ἐγίνετο). 9, οὐχ 
ἐχείνοις (ἐχεῖ). -- φϑερσιβρότου (φϑερσίβροτον). — χυχωόμενον (χυχωομένου). 

9,2. οὕπω ἐπανήχειν (ἐπανήχειν). S. ᾿Αριστομενίδας (᾿Αριστομηνίδας). ὅ. πλούτῳ τε 
χαὶ (πλούτῳ χαὶ). 6. πλεῖστον τότε (τότε πλεῖστον). 7. ἐς τὸ πρόσω (τὸ πρόσω). — [xci] 
φρονῆσαι (χαὶ φρονῆσαι). 9. [ἄγοντες] (ἄγοντες). 11. [σφᾶς] (σφᾶς). 19. οὕτω (οὕτως). 

10,8, Πυϑαεῖ τούτῳ, (Πυϑαεῖ, τούτῳ). 

11,1. ἀπολεξάμενον (ἐπιλεξάμενον). 2. βιδιαίων (Βιδιαίων). 8, τῇ περὶ (περὶ). 
6. πολέμου (πολέμῳ). 11, ἐνταῦϑα, ἔνϑα αἱ Μοῖραι, χαὶ ᾿ Ἑστία τοῖς Λαχεδαιμονίοις ἔστι xoi 
Ζεὺς (ἐνταῦϑα αἱ Μοῖρα: * ** χαὶ ἔστιν ἃ χαὶ Λαχεδαιμονίοις. ἔστι xui Ζεὺς). 

12,1. ᾿Αφεταΐδα (᾿Αφέτα). 2. δέ μοι (δ᾽ ipot). —  sopiüwy ** χαὶ (sopibm [χαὶ]). 
9. τοῦ llok. παρὰ (παρὰ τοῦ llok.). 5. τοὺς Τυνὸ. παῖδας (Tov. παῖδας). -- [Ταιναρίου] 


(Γαιναρίου). — ἐπονομάζουσιν. οὐ (ἐπονομάζουσιν * ** οὐ). 6. χωρίον (συνῆλϑον) Bouksusó- - 


μενοι (χωρίον βουλευσαμένους), V. ἐπεσήμηνεν (ἐπεσήμαινεν). S8. ᾿Αχρίτα (᾿Αχρεῖτα). — τῆς 
᾿Αφεταΐδος (᾿Αφεταΐδος). 

19,1. μέντοι (μὲν δὴ). 2. ἔφευγον (ἔφυγον). 8. Κριοῦ (Κρίου). 5. Διὸς ὁ Κάρν. 
(ὁ Kdpw.) --- κατὰ ἔϑος δή τ' dpy. (χατὰ δή τι ἀργ.).. V. Λευχιππίδες * *. τὰς (Λευχιππίδες. 
τὰς). 8. ἴΑσιος (l'Apsw:z). 

14,1. τεσσαράχοντα ὦ ἔτεσιν ὕστερον ἀνελομένου ἐχ Θερμοπυλῶν τοῦ []αυσανίου 
χεῖται" χεῖται Oi xai (τεσσαράχοντα ἔτεσιν ὕστερον ἀνελομένου ἐχ θερμοπυλῶν ** τοῦ [[αυ- 
σανίου χεῖται [8i] zai). 2. ᾿Ισσωρίας (Ἰσσώρας). 9. ἐγένοντό οἱ νῖχαι (ἐγένοντο νῖχαι). 
4. Λεανδρὶς ἡ τοῦ (ἡ τοῦ). b. ᾿ρμιόνῃ ( Eppiów). 6. ἔστιν (ἐστιν). "Y. ἐπονομάζουσι 


(ἐπονομάζουσιν). 8, ἑχατέρᾳ (ξχάτερα). 9. xui ἡ 


| τῶν (χαὶ τῶν). 


15,1. "Evapocópou (βναραιφόρου). --- Σέβρου (Σεβροῦ). 8. εἵνεχα (ἔἕνεχα). --- ἐς 
Σπάρτην (ἐν Σπάρτῃ). 6. ἀπὸ τοῦ Θήρα (ἀπὸ Θήρα). ; 
16,1. ἱερασαμένη (ἱερωσαμένη). ὅ. τὸν χῦφον T (τὸν χῦφον). --- τὸ ix (ix) 6, οἱ 

^": ΄ , ' ^ , , 
τοῦ "Ap. (ot 'Ap.). —  MKXsssxovatov T (Κλεεστωναίων), 8. Καππάδοχες (Καππαδόχαι). 


— ᾿Αναιίτιδος, ᾿Αϑηναίοις (᾿Αναιΐτιδος. ᾿Αϑην.). — Μήδῳ; (Mx9w). 9. μαρτυρεῖ (μαρτύρια). 
— χαὶ οἱ ἐχ (xai ἐχ). 

17,1. [ἡ] ἀχρόπολις (ἀχρόπολις). 4. ἐν δὲ t —— στοᾷ (ἐς δὲ τὴν —— στοὰν). 
— ἀμφοτέρων (τῶν ὀμφοτέρων), D. τὰς ἐπὶ (ἐπὶ). {. ἀρχέσει μοι (ἀρχέσομαι). 

18,4. ἱερωμένην (ἱερευομένην). 6. αὐτῷ (αὐτῇ). 8. ᾿Αφροδίτην τὴν παρὰ (Αφρο- 
δίτην παρὰ). 9. χαὶ τὸν ϑρόνον (ἢ τὸν ϑρόνον). 10. ὄπισϑεν (ὀπίσω). 11. παῖδα ἔτι ὄντα 
(παϊδα ἔτι [ὄντα]). 

19,4. Νιχοδήμου (Νιχομήδους). V. τοῦτό ἔστι μὲν (τοῦτό ἐστιν). — τὸ δὲ dq. (τὸ 
δ᾽ dj.) 8. Θηρίταν (Θηρειτὰν). 11]. αὐτῆς (αὐτῇ). 12. παρατετάχϑαι (προτετάχϑαι). 

20,8. ἱερασαμένου (Ἰερωσαμένου). — [τε] ναὸς (τε ναός). 4. [Bosw] (ϑύειν). 6. ἐμνη- 


ΧΙ 


voveoxev (ἐμνημόνευσεν). 9. ἀμυνεῖν (pore [ot] — οὐ πολύ, οὺὑς -- ἀρχαῖον ἀστέρων 
(οἱ —— οὐ πολὺ * * — - ἀρχαῖον, oóc ἀστέρων). 

21,1. ἐφ᾽ αὑτοῦ (ἐπ᾽ αὐτοῦ). 2. Λαγχίᾳ (θεοῦ, 4. ὃς ἐς (τε χαὶ i3). — [ἢ] 
χώμη χαλουμένη Κροχέαι. ἡ A9. —— διήχουσα "p (Y, χώμη “τον η ** Kooxsote. ἡ 
A. --  διήχουσα) B. Αὐγείας (Αὐγε'άς). 9. Podio (γέροντα). --- πόντον (χόλπον). 


22,9. Θέμιδος (θέτ'δος). --- στάδια (σταδίους). ^. πεποιημένου ἀπ: ὧν, etr? 
ἐν τῷ 1. wp. (ἐν τῷ qd. τὰ τιμ.). 18. Ἴσιδος. * * ἐρείπια (Ἴσιδος. ἐρείπια). 


28,9. περιοιχοῦσιν οὐ πολλοί (περιοιχοῦσι πολλοί). 4. τῶν ἀνδρῶν (ἀνδρῶν). --- πάντα 
δὲ τὰ ἀναϑ, (πάντα δὲ ἀναϑ.). — ᾿Επιδήλιον διὰ τοῦτο (διὰ τοῦτο ᾿Εἰπιδήλιον). 11, Μινῴα 
(Μινώα). 

24,9. ἐχατόν που (ξξ που). — σπήλαιον (Στήϑαιον). 4. ὀνομαζομένην (ὀνομαζομένας). 

95,1. χατὰ τοῦτον (χατ΄ αὐτὸν). --ὀ ἀρχαῖον ἘΞ * ἀπωτέρω (ἀρχαῖον ἀπωτέρω). 
4. ναὺς T (ναὸς). 6. τἄλλα (τὰ ἄλλα). — τὸν ἀνδρώπῳ [ὄντα] (τῷ ἀνθρώπῳ —— ὄντα). 
(. δὲ ἐν (δ᾽ ἐν). — τὸν παιδὶ (τῳ παιδὶ). 

3 , * , ic n " Y £e. : Y s * c ͵ ἘΠ Y 

26,6. γράψω (γράφω). V. ἑξήχοντα (xot ἐξήχοντα). — χαὶ ἱερὸν (ἱερόν). 9. εὕρασϑαι 


(εὐρέσϑαι). 11. ἔστι χαὶ ἐν (ἐστιν, *'* ἐν). — Κλαίας ἱερὸν χαὶ (Κλαίας xoi). 


Verzeichniss der Abkürzungen. 


Zu den auf S. XXIIfeg. des ersten Halbbandes verzeichneten Werken, 
die in der Regel nur mit den Autorennamen citiert werden, kommen hinzu: 


Für sümmtliche übrigen Bücher: 


Dodwell, Classieal and topographical tour through Greece, London 1819 
(eitiert nach der deutschen Uebersetzung von Sickler, Meiningen 1821). 

Fiedler, Reise durch alle Theile Griechenlands, Leipz. 1841. 

Frazer, Pausanias Description of Greece, Lond. 1898. 

Gerhard, Griechische Mythologie, Berl. 1854. 

Gruppe, Griechisehe Mythologie und Religionsgeschichte (Bd. V 2 von 
LI. v. Müller, Handb. d. klass. Alterthumswissenschaft), München 1897. 

Heberdey, Die Reisen des Pausanias in Griechenland (Heft X der Abhandl. 
d. arch.-epigr. Seminars zu Wien), Wien 1894. 

Neumann-Partsch, Physikalische Geographie von Griechenland, Breslau 1885. 

Usener, Gótternamen, Bonn 1896. 

Vischer, Erinnerungen und Eindrücke aus Griechenland, Basel 1857. 

Welcker, Tagebuch einer griechischen Reise, Berl. 1865. 

Wernicke, De Pausaniae studiis Herodoteis, Berl. 1884. 


Für Buch II-— VIII (Peloponnes): 

Boblaye, Recherches géographiques sur les ruines de la Morée (Expéd. 
scientif. de Morée), Paris 1830. 

Clark, Peloponnesus, London 1858. 

Curtius, Peloponnesos, Gotha 1852. 

Leake, Travels in the Morea, London 1830. 

Philippson, Der Peloponnes, Berlin 1892. 

Ross, Reisen und Reiserouten durch Griechenland. 1. Reisen im Peloponnes. 
Berl. 1841. 


Für Buch II allein: 
Odelberg, Sacra Corinthia, Sicyonia, Phliasia, Upsalae 1896. 
Wide, De saeris 'Troezeniorum, Upsalae 1888. 

Für Buch III allein: 


Immerwahr, Die Lakonika des Pausanias, Berl. 18589. 
Stein, Topographie des alten Sparta, Glatz 1890. 
Wide, Lakonische Kulte, Leipz. 1893. 


CLIE 


Verzeichniss der Tafeln. 


Plan von Mykenai, nach ΠΙραχτιχὰ τῆς ἀρχαιολογικῆς ἕταιριας 1886 
"afe ly. 

Plan der Burg von Mykenai, nach Tsountas, Μυχῆναι χαὶ Μυχη- 
ναῖος πολιτισμός, πίναξ 1. 

Grüberring auf der Burg von Mykenai (restauriert) nach 
Belger, Die myken. Lokalsage S. 26 Fig. 2. 

Heiligthum des  Asklepios zu  Epidauros, nach Frazer 
Pausanias V 570. 

Münztafel II, zusammengestellt von. F. Imhoof- Blumer. 

1. Tempel des Poseidon auf dem Isthmos, korinthische Bronze- 
münze des Geta (Imhoof- Blumer und Gardner, Numism. 
comment. on Pausanias pl. D L). 

9. Palaimon auf einem Delphin stehend, korinth. Bronzemünze 
des Antoninus Pius (ebd. B IX). 

3. Poseidon stehend, mit Dreizack und Delphin, korinthische 
Bronzemünze des Domitian (ebd. D LIII). 

4. Rundtempel des Palaimon auf dem Isthmos, korinthische 
Bronzemünze des L. Verus (ebd. B ΧΙ). 

5. Ino Leukothea, korinth. Bronzemünze des Antoninus Pius 
(ebd. B XVIIL). 

6. Der Hafen von Kenchreai, korinth. Bronzemünze des Anto- 
ninus Pius (ebd. D LX). 

7. Grabmal der Lais, autonome korinthische Bronzemünze 
(ebd. E LXXVI). 

8. "Tempel der Octavia in Korinth, korinth. Bronzemünze des 
'l'iberius (ebd. E XCIV). 

9. Propylaien in Korinth, korinth. Bronzemünze des Hadrian 
(ebd. F XCVIIL. 

10. Dieselben, von der Seite gesehen, korinth. Bronzemünze 
des Antoninus Pius (ebd. F XCIX). 


XIV 


Taf. 


"Taf. 


XVI. 


XVII. 


ἘΣ 


24. 


Sitzender Hermes, korinth. Bronzemünze des M. Aurel 
(ebd. F CX). 


. Palaimon auf einem Delphin reitend, korinth. Bronze- 


münze des Caracalla (ebd. B XVII). 
Bellerophon die Chimaira bekümpfend, autonome korinth. 
Silbermünze (ebd. C XXXI). 


. Dieselbe Gruppe, davor sitzende Artemis, korinth. Bronze- 


münze des Caracalla (ebd. C XXXII). 


. "Tempel auf Akrokorinth, korinth. Bronzemünze des M. Aurel 


(ebd. G. CXXXI). 


. Aphrodite mit Schild und Eros, autonome korinth. Bronze- 


münze des L. Verus (ebd. G CXXII). 


. Artemis mit Fackeln, sikvonische Bronzemünze des Geta 


(ebd. H. XVIII). 


. Nitzende Hera des Polykleitos, argeiische Bronzemünze des 


Antoninus Pius (ebd. J XII). 


. Kopf der Hera, autonome argeiische Bronzemünze (ebd. 


J XIV). 

Statuen. der Hera und Hebe im Heraion von Argos, da- 
zwischen der Pfau, argeiische Bronzemünze des Antoninus 
Pius (ebd. 1 XV). 


. Stehender Zeus mit Scepter, argeiisehe Bronzemünze des 


M. Aurel (ebd. Καὶ XXVIIL). 
Leto und Chloris, argeiische Bronzemünze des Septimius 
Severus (ebd. K XXXVII). 


. TThronender Asklepios, argeiisehe Bronzemünze des Septimius 


Severus (ebd. K XLVIIL). 
Athenatempel auf der Larisa, mit Palladion, argeiische 
Bronzemünze des Antoninus Pius (ebd. Καὶ XCIL). 


Münztafel III. 


l. 


2. 


-1 
* 


Sitzender Asklepios, autonome epidaurische Silbermünze 
(ebd. L, III). 

Dieselbe Figur, epidaurische Bronzemünze des Antoninus 
Pius (ebd. GG VII), 

Hirt das Asklepioskind unter der Ziege findend, epidau- 
rische Bronzemünze des Antoninus Pius (ebd. L 1). 

Kopf der Athene, auf dem Rev. Dreizaeck, autonome 
troizenische Silbermünze (ebd. M I). 

Archaische Gruppe der Dioskuren, troizenisehe Bronze- 
müpnze des Commodus (ebd. M VII). 

Artemis mit Schild und Lanze, lakonische Bronzemünze 
des Caracalla (ebd. N III). 

Hermes agoraios mit dem kleinen Dionysos, lakonische 
Bronzemünze der Julia Domna (ebd. N V). 

Dieselbe Figur, lakon. Bronzemünze der Plautilla (ebd. 
N VL. 


oet. X VIT. 


B 


10. 


20. 


21. 


XV 


Archaische Artemis, Bronzemünze des Philippus, von 
Laodikeia in Syrien (ebd. N XII). 

Dieselbe Figur naeh links, Bronzemünze des Gallus, von 
Laodikeia in Syrien (ebd. N XI). 

Athena des Gitiadas, lakon. Bronzemünze des Gallienus 
(ebd. N XIIL). 

Statue des amyklaiischen Apollon, lakon. Silbermünze des 
3. Jahrh. v. Chr. (ebd. N XVI). 


. Dieselbe Figur, lakonische DBronzemünze des Commodus 


(ebd. N XVII). 
Statue des Apollon, daneben die des Pan, Bronzemünze 
des Geta, von Gytheion (ebd. N XXIII). 


. Dieselbe ohne Pan, Bronzemünze des (OCaraealla, von 


Gytheion (ebd. N XXIV). 
Statue des Asklepios in einem Tempel, Bronzemünze des 
Septimius Severus, von Gytheion (ebd. O IL). 


. Statue des Asklepios, autonome messenische Bronzemünze 


(ebd. P I). 
Kopf der Stadtgóttin von Messene, autonome messenische 
Bronzemünze (ebd. P Il). 


. Artemis Laphria, autonome  messenische  Bronzemünze 


(ebd. P ILL). 

Zeusstatue des Ageladas, autonome messenische Silbermünze 
des 4. Jahrh. v. Chr. (ebd. P IV). 

Dieselbe, autonome messenische Silbermünze des 3. Jahrh. 
v. Chr. (ebd. P V). 


Druckfehler. 


Sp. b Z. 14 ist ante zz; vor om. einzuschieben. 
Z. 6 1. Χρυσορόη Statt Xposoppón, ebenso Sp. a Z. 10 v. u. 
Z. 19 l. εἴνεχα statt ἕνεχα. 


Sp. b Z. 3 v. ἃ. ist einzuschalten |zepa]Wépsvoz, praepositionem inclusi. 


Z. 29 1. οὕτως Statt οὕτω. 

2 1. 1 δὲ statt δὲ. 
irg)oglw, statt ἐπαύϑη. 
Alyow Statt Αἴγυν. 


Sp. 


Ζ. 


ἃ 2. 
14 1. 


Sp. b Z. 12 I. 
Sp. a Z. 3 v. 
Sp. a Z. 8 v. 
Sp. a Z. ὃ v. 
Sp. b Z. 4 v. 
"p. b Ζ. ὃ 


Z. 


14 l.' 


Z. 20 1. 


u. 
u. 
u. 
u. 


ἐς τὴν Σπάρτην edd. codd. zu streichen. 

nach B ist Sch einzuschieben. 

vor Hzpízew ist einzuschieben Βηρειτὰν edd. cett. 
vor error l. codd. edd. 


l. ὀνομαζομένας codd. edd., ὄνομα ζομένην χτλ. 


Ηραχλῆς statt ᾿Ηραχλῆς". 
20 statt 206. 


" 
* 


5 


10 


15 


᾿Αγαιοὺς 


KOPINSGIAK A. 


L 'H δὲ Κορινϑία γώρα. μοῖρα οὖσα τῆς ᾿Αργείας. ἀπὸ Kontvüou τὸ ὄνομα 
χώραις! i (e «e. p ἱ 
Διὸς 


ϑίων τῶν πολλῶν, ἐπεὶ Εὔμηλός qs ὁ ᾿Αμφιλύτου τῶν Βαχγχιδῶν χαλουμένων, 


ἔσχηχε. να! Κόρινϑον οὐδένα οἶδα εἰπόντα x σπουδῇ πλὴν Κοριν- 


ὃς χαὶ τὰ ἔπη λέγεται! ποιῆσαι, φησὶν ἐν τῇ Κορινϑίᾳ συγγραφῇ, εἰ 


CON μα " 1. , E , : ' 0 - Qr , S χὰ - A PL 
Εὐμήλου γε ἡ συγγραφή. 'Exopa» ᾿ὠχεανοῦ ϑυγατέρα οἰχῆσαι πρῶτον ἐν τῇ 


Τῇ ταύτῃ, Μαραϑῶνα δὲ ὕστερον τὸν ᾿Επωπέως τοῦ ᾿Αλωέως τοῦ ᾿Ἡλίου, 


φεύγοντα ἀνομίαν χαὶ ὕβριν τοῦ πατρός, ἐς τὰ παραϑαλάσσια μετοιχῆσαι τῆς 


᾿Αττιχῆς, ἀποϑανόντος δὲ ᾿Επωπέως ἀφιχόμενον ἐς Πελοπόννησον xai τὴν ἀρ- 


γὴν διανείμαντα τοῖς παισὶν αὐτὸν ἐς ᾿Αττιχὴν αὖϑις ἀναχωρῆσαι, χαὶ 


ἀπὸ μὲν Σιχυῶνος τὴν ᾿Ασωπίαν, ἀπὸ δὲ Κορίνϑου τὴν ᾿Εφυραίαν μετονο- 


μασϑῆναι. 


' ^C. * - d ! Y “ἃς » » M ' » 7 
Κύρινϑον δὲ οἰχοῦσι Κορινϑίων μὲν οὐδεὶς ἔτι τῶν ἀρχαίων, ἔποιχοι 06 


" 


ἀποσταλέντες ὑπὸ Ρωμαίων. αἴτιον δὲ τὸ συνέδριον τὸ ᾿Αχαιῶν. συντελοῦντες 


' 


(dp ἐς αὐτὸ xai οἱ Κορίνϑιοι μετέσχον τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς “Ρωμαίους, ὃν 


ἀποὺςε! TER παρεσχεύασε ποῦς τῇ 


Ῥω- 


ἐχράτησαν τῷ πολέμῳ, ita μὲν χαὶ τῶν ἄλλων ᾿λλήνων 


Κριτόλαος στρατηγεῖν ᾿Αγαιῶν γενέσϑαι, 


ἀναπείσας ἀποστῆνα! χαὶ τῶν ἔξω [Πελοπ ποννή σου τοὺς πολλούς. 


- NC. e 
p. ato! 0€ (0G 


td ὅπλα xoi τείχη περιεῖλον, ὅσα! τετειχισμέναι πόλεις ἦσαν: Κύρινϑον δὲ 
| Paed Ag Vb Fa R Lab, τὰ om. C S M Mo Va, 
incl. Sch. — φησὶν om. Mo. 5. τε pro 1: Va 
Mo, 1s incl. Sch. — τραφή Pa Ag Vt FASW 
D, συγγραφὴ cett. codd. edd., idem vitium est 
III 10,5. 15,10. — ϑυγατέραν Vb Pc. 6. ὕστερον 
sup. lin. R. — τῶν Ag (i. e. τῶν expunctum), 


τὸ La. ς΄ .dAwéog Vb 


Tit. Κορινϑιαχά codd., ἀρχὴ τοῦ goo: 10- 
ρινϑιαχῶν Pe, παυσανίου ἐλλάδος χορινϑιαχὼ 
λύγος δεύτερος Ag, Κορινϑιχά Pa. | 

1. τῆς om. La. — Vn Lb. | 
9. ἔσγηχεν AgM Mo. — τὴν pro πλὴν 
Lb. 8. ἐπεὶ Εὔμηλός (s B econi. S, SW 


ἀργίας 


DSch, Εὔμηλος δὲ sine ἐπεὶ cett. edd. 
La Pa Vab R, in R lacuna post πολλῶν, 
ἐπεὶ δὲ εὐμηλός τε Ped (εὐμηλός τε Pc) 
M Mo Lb Ag νι νη. — Boexyióv D Sch 
Vb R Pa, βαχγυλῶν La, αχγιαδῶν cett. edd. 
codd., V 17,5 consentiunt in αχγίδαι codd., 
II 4,4, ubi ter hoc nomen legitur, maiore 
parte librorum eadem haec forma com- 
mendatur. 4. τὰ ἔπη AXKFB SW D 
Pausanias I. 


τὸν supra lin., 
La Vn. --- τοῦ sup. lin. Pa. 7. ἀνομοίαν 
La. — τὴν πατρός id. 8. ἐποπέως id, 
9. αὐτὸ M. 12. xóp» δὲ M. 18. τῶν 
ῥωμαίων sine ὑπὸ Vb. — τῶν 'Ay. Vab 
(in Vb ὁ super àv). 14. (p ἐντὸ χσὶ La. 
— xai ΚΚορίνϑιοι AX KF cum Vb La R Pa, 


15. ἀργαιῶν Pd Ag. 16. ἀρχαίους Pd, 
17. ἐχράτησε, p. corr. «v, Lb R (ἐχράτησεν R). 


2b 


382 


es δ... 
v3 E 
Ῥ 


ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


ἀνάστατον Μομμίου ποιήσαντος, τοῦ τότε ἡγουμένου τῶν ἐπὶ στρατοπέδου 'Po- 


μαίων, ὕστερον λέγουσιν ἀνοιχίσα! Καίσαρα, ὃς πολιτείαν ἐν ᾿Ρώμγ πρῶτος τὴν 


ἐφ᾽ ἡμῶν χατεστήσατο" 


ἀνῳχίσϑαι δὲ χαὶ Καρχηδόνα ἐπὶ τῆς ἀρχῆς αὐτοῦ. 


8. Τῆς δὲ Κυορινϑίας ἐστὶ τῆς χαὶ ὁ χαλούμενος Κρομυὼν ἀπὴ τοῦ Κρόμου 


τοῦ [Πυσε!δῶνος. ἐνταῦϑα τραφῆνα! (Φα!άν) φασι! xax τῶν λεγομένων Θησέως χαὶ 


τὸ ἐς τὴν ὗν ταύτην ἐστὶν ἔργων. 


1. Μομμίου edd. inde a F ex coni. 
cf. V 10,5. 24,4, μομμίου R et per corr. 
μεμμίου, μεμμίου AXK Pacd Ag M Mo Lb 
Vn Vb, in Va μεμμίου pr. m. sec. m. O 
supra lin., μεμμίνου La. — στρατήπεδον codd. 
edd. ante Smai., ἐπιστρατόπεδον Vn, azpazo- 
πέδου aut στρατοπέδῳ scribendum esse censet 
Cor., illud praeferunt edd. rell, cf. X 1,6. 
IV 97,9. 8. ἀνοιχίσαι Vab Pa R, in Vb corr. 
ex ἀνοιχῆσαι, in R οἱ per correct., edd., ἄνοι- 
χῆσαι La, ἀνωχίσαι (ἀνῳχίτα!) Ped Ag Lb Vn 
M Mo Fa, ἀνῳχίσϑαι Madvig. Advers. crit. 
| 26, — τῆς αὐτοῦ codd. edd. ante B, 
Madvig. τῆς αὑτοῦ edd. inde a B, delevi 


Sylb., | 


articulum. 4. Κρωμύων edd. ante C Paed | 


MR Lb Ag Vab, χρομμύων expuncto w 
priore Mo, χρομύων La, Κρωμμύων C, 
ut voluit F, Κρομυὼν ex emend. Sylb. 
cett. edd. — Κρώμου edd. ante S Pac R 
M Mo La Vab, χρῶμου Ag Vn, χρῶμον 
Lb, Κρόμου cett. edd. τοῦ ante 
Κρόμου om. S. 6. locus in codd. varie 
corruptus: χατὰ τὸ ἔπην, vov (Ὁ) ταύτην 
ἐστὶν ἔργον Vn, proxime aecedunt Lb (χατὰ 
ταύτην ἐστὶν ἔργον) Vt M Mo 


* * 
τὸ ἐπὴν es $9 


0 


πριϊοῦσι ὃξ ἡ πίτυος dypt qs ἐμοῦ πεφύχει 


p. 4) coni. ἐνταῦϑα τραφῆναί qu». Φαιὰν 
χατὰ τὰ ἔπη ὧν χαὶ τὸν λεγόμενον Πιτυοχάμπτην" 
xui Θησέως ἐς αὐτόν ἔστιν ἔργον, quam 
coniecturam receperunt SW D, ,,nam quae 
sequuntur προϊοῦσι (4p ἡ πίτυος necessarium 
reddunt inseri zai τὸν λεγόμενον Πιτυο- 
χάμπτην.““ SW; at non dicit Paus. χατὰ τὰ 
ἔπη nisi addito nomine, cf. D praef. mai, 
p. XXXV et ILlzooxduzzz» minus recte in- 
trusum esse iam Kays. Z. f. A. 1848 p. 503 
vidit atque intellegitur e nummis, quibus 
fagum, cuius mentio sequitur, non ad illum, 
sed ad Melicerten referendam esse docemur, 
cf. Imhoof-Gardner Numism. comment. on 
Paus. p. 10 sq., Sch ivz cp. φασι xe τῶν 
λεγομένων Θησέως χατὰ τὸ ἔπὴην * * * ταύτην 


| ἐστὶν ἔργον; in praef. locum sic emen- 
| dandum esse censet; xa! τῶν λεγομένων 


à 
PdFaAg (Vt xai τῷν λεγόμένων (xai τὰν | 


λεγομέναν sec. S.) ϑησέως χατὰ τὰ ἔπη... 

ταύτην, M Mo χατὰ τὸ ἔπη". 
ὃ - ᾿ 

Pd χατοςπήν, Fa χατοῖπὴν, Ag χατοξπὴν), 

unde C S coniecerunt τραφῆναί φασι Φαιὰν 

(Φαῖαν S), χατὰ xà ἔπη. ὧν * xai Θησέως ἐς 


. ταύτην, | 


θησέως χαὶ τὸ ἐς τὴν Dv ταύτην ἐστὶν ἔργον, 
ante vel post φασί verba nonnulla excidisse 
putans, quae propter nomen suis Φαία librarii 
oculos fallerent. Ego ex C S coniectura 
recepi Φαιάν, quae vox inter τραφῆναι et 
φασι facile excidere potuit, ὗν est in Pc et 
latet in Vn, cf. deinde V 26,7 “Πραχλέους 
igo τῶν ἔργων τὸ ἐς τὸν λεόντα, Quae 
Spengelius Gratulationsschrift an Creuzer 
p. 9 (ἐνταῦϑα τὴν ὧν tp. φ. xai x. À. 0. 
χαὶ τὸ ἀποχτεῖναι ταύτην ἐστὶν ἔργων) et 


Kays. Z.f. A. 1.1. (xai τὸ ἐξελεῖν ταύτην, 


| ef. Strab. VIII 8380. zi τῶν θησέως ἄϑλων 


αὐτήν ἐστιν ἔργον. Pc B χατοέπην, ὗν. ταύτην | 
| (90x ὃὲ edd. post C Ped Ag Vn Vt M 


ἐστὶν ἔργον, sed VabLaPaR A XKF τρα- 
φῆναι λέγουσι χαὶ τὸν λεγόμενον Θησέως 
Πιτυοχάμπτην χαὶ xev αὐτὸν τὸν τόπων ἐστὶν 
ἔργων (xai ante χατ᾽ om. Pa, in R φασιν et 
sup. lin. Asjov3, in marg. τὸν τόπον, Vtad 
marg. πυοχάμπτην xoi xux αὐτὸν τὸν τόπον), 
Haasius igitur (Journ. des Savans 152i, 


fva τοῦτον παραδιδόασι τὴν τῆς ὑὸς ταύτης 
ξξαίρεσιν) excogitaverunt ob rationem 
palaeographicam reicienda sunt. (€. zpo- 


MoLb, zp. Ἰὰρ cett. edd. Vab PaLa R. — dp 
τε edd. ante SW codd., ἄχρις ἐμοῦ Va, quod 
SW recipiendum videtur, sed scripserunt e 
Pors. coni, ἄχρι qz. idem scr. D Sch, cf. 
I 22,4. μέχρι ds χαὶ ἐμοῦ. ἐπεφύχει 


| Vab La PaR edd. ante B, D, iidem et cod. 


II 1,2—5. 388 


παρὰ τὸν αἰγιαλόν, xoi Μελιχέρτου βωμὸς ἦν. ἐς τοῦτον τὸν τόπον ἐχχομ!- 


σϑῆνα: τὸν παῖδα ὑπὸ δελφῖνος λέγουσι χειμένῳ δὲ ἐπιτυχόντα Σίσυφον ϑάφαι τε ἐν 
τῷ ᾿Ισϑμῷ xai τὸν ἀγῶνα ἐπ᾽ αὐτῷ ποιῆσαι τῶν ᾿Ισϑμίων. 4. Ἔστι δὲ ἐπὶ τοῦ 
᾿Ισϑμοῦ τῆς ἀρχῆς, ἔνϑα ὁ λῃστὴς Σίνις λαμβανόμενος πιτύων ἦγεν ἐς τὸ χάτω 


ww 


ὁπόσων δὲ μάχῃ χρατήσειεν, dz αὐτῶν δήσας ἀφῆχεν ἂν τὰ δένδρα ἄνω 


Ct 
[4] 
. τῷ 
g 
f 


épsoüar ἐνταῦϑα ἐχατέρα τῶν πιτύων τὸν δεϑέντα ἐφ᾽ αὑτὴν cihxe, xoi 


Ἔ 


τοῦ δεσμοῦ μηδετέρωσε εἴχοντος, ἀλλ᾽ ἀμφοτέρωθεν ἐπ᾽ ἴσης βιαζομένου ὃιε- 
σπᾶτο ὁ δεδεμένος. τοιούτῳ διεφϑάρη τρόπῳ xai αὐτὸς ὑπὸ Θησέως ὁ Σίνις" 
,ἐχάϑηρε (dp Θησεὺς τῶν χαχούργων τὴν ὁδὸν τὴν ἐς ᾿Αϑήνας ix Τροιζῆνος, οὕς 
10 τε πρότερον χατηρίϑμνησα ἀνελών, xai ἐν ᾿Επιδαύρῳ τῇ ἱερᾷ Περιφήτην ᾿Ηφαίστου 


' 


ὦν tdc jáyac. 5. Ko (Xs! δὲ ὁ τῶν 


(05 


νομιζόμενον χορύνῃ «xf χρώμενον 
Κορινϑίων ἰσϑμὸς cf μὲν ἐς τὴν ἐπὶ Κεγχρέαις, M δὲ ἐς τὴν ἐπὶ Λεχαίῳ 


πεχείρησε 


Πελοπόννησον ἐργάσασϑαι νῆσον, προαπέλιπε διορύσσων ᾿Ισϑμόν. καὶ ὅϑεν μὲν 


(η. 


e^ I ' » - ι ^ N ' [4] 
ϑάλασσαν: τοῦτο Ἰὰρ ἤπειρον ποιεῖ τὴν ἐντὸς γώραν. ὃς δὲ 


e 


, » ^ , “ 1 -, Q * , ^ , 
15 διορύσσειν ἤρξαντο δῆλόν ἐστιν, ἐς δὲ τὸ πετρῶδες οὐ προεχώρησαν dpyfv 


Phral. etiam ὃ 5, cf. cap. 32,9. VI 18,5. IX | gymnas. Freiberg. 1859 p. ὅ 5η4ᾳ. ἐν τῇ 
19,0, πεφύχει cett. edd. Pc Vn Lb Ag M, πεφύ- Ἐπιδαυρίων veram lectionem esse contendit. 
xax Pd. 1. αἰγιαλὸς M. 2. τὸν ante παῖδα | Cum huic urbi, ne confunderetur cum 
om. La Pa. — x et supra vers. ὑπὸ R. | Epidauro Laconica, cui cognomen erat 7 
4. ὁλιστὴς Vb. --- σίνης Pe, σίνος La. | Λιμηρά (III 21,7. 28,6. 10), sacrae nomen 
9. ὁπόσον ὃὲ μάχην La. 6. ἐχάτερα R Vb. | impositum fuisse et Plutarchi loco (Per. 
— δεδέντα, DU super ὃ altero, Vb, δηϑέντα | cap. 95) et nummis probetur, cf. Head. Hist. 


Va habere videtur. --- ἐφ᾽ αὑτὴν scripsi, , Numm. 970, Pausanias ut II 26,8. Apollod. 
ἐπ᾿ αὐτῇ codd. edd. — ἦλχε Ag Vt. 7. μηδε- | III 10,1 ἐν "Ezxaópe minus accurate 


τέρωσε edd. post S Ag, μηδὲ ἔτ, Vb Mo Pd, | pro ἐν "Emaopíg posuisse putandus est. 
υηδὲ ἑτέρασε Pc, μὴ δὲ RM Vb Lab VnPa, | 11. νομιζομένην per compend. Va, in Lb Vn 
μηδ᾽ ἔτ, edd. rell. Va. — ἀλλ᾽ om. Va Mo. | correct. e χομιζόμενον, --- εἰς edd. ante 
— διεσπ. ὁ 0:0, om. R M Mo Pa, sunt verba | B Vab La Pa, ἐς cett. edd. Pc Ag Lb. 
in marg. RPa. 8. ὃ om. Lb, ὁ δεσμός La. | 19. Κεγχρεὰς Smin., Κεγχρέας codd. edd. 
— τοιούτω δὲ διεφὃ. Va Mo, ,an forte δή)“ | ante Smai, B, Κβγχρέαις Smai. rell. edd., 
SW. 9. ὁ ϑησεὺς La. — εἶναι χαχούργων M. | ut voluerunt Schneider. et Letronnius, cf. 
10. ἐν om. Pad Ag Vt, additum est in marg. | VII 6,V. — λεχέω Pd Ag Vt Vn VAM Lb, 
Pa. — ᾿Ἐπιδαύρῳ τῇ ἱερᾷ codd. edd., ἐν | Aeysó Vb R, ἐπὶ γίων λεχεῶ La, ἐπὶ χέων 
᾿Επιδαυρίων τῇ χώρᾳ νεῖ ἐν 'Emóuopig | keys Pa, media voce expuncta, λεγχέῳ 
scribendum censet S, ἐν 'Exeópo τῇ | Pc. 18. ὅστις coni. C. 14. προαπέλιπε edd., 
᾿Αργείᾳ, ut X 9,10 ἐξ ᾿Επιδαύρου τῆς ἐν τῇ προαπέλειπε Pcd Ag Vt Vn Lb, προαπέλιπεν 
᾿Αργολίδι, coni. SW, aut vulgatam retinendam | Vb M La PaR. --- τὸν inseri iubet Cor., 
aut ἐν ᾿Επιδαυρίων τῷ ἱερῷ cl. II 20,6 | inserunt Smai. SW D, cf. ὃ 6. 2,8. 5,7. 8,5. 
scribendum esse dicit Preller. Ind. schol. | 29,7. III, 9,1. 11,8. IV 9,2. 15. ἤρξατο cod. 
Dorp. 1840, II p. 6, Kayser., qui in Actis | Phral., ἤρξαντο cett. codd. edd. — προεχώρησε 
Monac. 1847 p. 948 ἐν ᾿Επιδαυρίας ὅροις | M, προεχώρησαν cett. codd. edd., singularem 
proposuerat, in Z.f. A. 1848 p. 504 vul- | commendat post Sieb. Eph. lit. Hal. 1839, 
gatam defendit, Brausius denique in progr. | p. 246 Braus. progr. Gymn. Freiburg. 1851 
25* 
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μένει δέ, ὡς πεφύχει, xai νῦν ἤπειρος Ow. ᾿Αλεξάνδρῳ τε τῷ Φιλίππου ὃ'ια- 


1 


σχάψα: Μίμαντα 


δὲ ἡ Πυϑία τὸν 


" YE ͵ E - E ^ MN 
ἐϑελήσαντι μόνον τοῦτο οὐ προεχώρησε τὸ ἔργον" 


Κνιδίους 


ἰσϑιμιὸὼν ὁρύσσοντας ἔπαυσεν. οὕτω χαλεπὸν ἀνθρώπῳ τὰ ϑεῖα 


βιάσασϑαι. 6. Τοὺς οὐ Κορινθίοις μόνον περὶ τῆς χώρας ἐστὶν εἰρημένον, ἀλλὰ 


ἐμοὶ δοχεῖν ᾿Αϑηναῖο! πρῶτο! περὶ τῆς ᾿Αττιχῆς ἐσεμνολύγησαν. λέγουσι δὲ xaX οἱ δ 


Κορίνϑιοι ΠΙυσειδῶνα ἐλϑεῖν “Ἡλίῳ περὶ τῆς τῆς ἐς ἀμφισβήτησιν, Βριάρεων 


δὲ διαλλαχτὴν γενέσϑα: σφίσιν, ᾿Ισϑμὸν μὲν χαὶ ὅσα ταύτῃ διχάσαντα elvat [1Πυσε!- 


δῶνος, τὴν δὲ ἄχραν Ἣλίῳ δόντα τὴν ὑπὲρ τῆς πόλεως. 


λέγουσιν slvat τὸν ᾿Ισϑμὸν Ποσειδῶνος. 


ἀπὸ μὲν τούτου 


, * * , » * , * ^ - 
4. θέας δὲ αὐτόϑι ἄξια ἔστι μὲν ϑέατρον, ἔστ! 2$ στάδιον Mies λευχοῦ. 


ξἐλϑόντ' δὲ ἐς τοῦ ϑεοῦ τὸ ἱερὸν τοῦτο μὲν ἀϑλητῶν νιχησάντων τὰ Ἴσϑμια 


ξστήχασιν εἰχύόνες, τοῦτο δὲ πιτύων δένηρα ἐστὶ πεφυτευμένα ἐπὶ στοίχου, τὰ 


πολλὰ ἐς εὐϑὺ αὐτῶν ἀνήχωντα. 


στήχασι Τρίτωνες χαλχοῖ. 


τῷ ναῷ δὲ ὄντι μέγεϑος οὐ μείζονι: ἐφε- 
χαὶ ἀγάλματά ἐστιν ἐν τῷ προνάῳ, δύο μὲν lle 


δῶνος, τρίτον δέ ᾿Αμφιτρίτης, χαὶ θάλασσα, χαὶ αὕτη γαλχῆ. τὰ δὲ ἔνδον ἐφ᾽ 


ἡμῶν ἀνέϑηχεν ᾿Ηρώδης ᾿Αϑηναῖος, ἵππους τέσσαρας ἐπ'χρύσους πλὴν τῶν ὁπλῶν" 


S ἡπλαὶ δέ σφισίν εἰσιν ἐλέφαντος. xai Τρίτωνες δύω παρὰ τοὺς ἵππους εἰσὶ χρυσαῖ, 


᾿ * M8 "or ᾿ - ᾿ “ ' " a ^ 
td μετ᾽ ἱξὺν ἐλέφαντος xai οὗτοι" τῷ δὲ ἅρματι ᾿Αμφιτρίτη xax [Πυσειδῶν ἐφε- 


- 


στήχασι, xai παῖς ὀρϑός ἐστιν ἐπὶ δελφῖνος ὁ Makatuov 


ἐλέφαντος δὲ χαὶ 


χρυσοῦ xa οὗτοωι πεποίηνται. τῷ βάϑρῳ δέ, ἐφ᾽ οὗ τὸ ἅρμα, μέση μὲν ἐπείρ- 90 


Ἴαστα! θάλασσα ἀνέχουσα ᾿Αφροδίτην παῖδα, ἐχατέρωδϑεν δέ εἰσιν αἱ Νηρηΐδες 


χαλούμεναι. 


p.9sq. 1. πεφύχει Β SW Sch Ped Ag M Lb, | 


ἐπεφύχει cett, edd. R Vab La Pa cod, Phral. 
— δὲ, τ supra versum, Ag. 


Pd, — προεγώρησε τῶν ἔργων S e cod. | 
Phral, zpesjeprn3:» ἔργον C Pacd Ag Vn | 


2. μίμμαντα | 


Vb R Lab Mo, προεχώρησς τὸ ἔργον cett, edd., 


προ:γώρησεν τὸ ἔργον M, προσεχώρησεν ἔργον ἡ 


4. τὸ ài edd. codd., τοῦτο δὲ Herw., 
τοῦς Oi Frazer.; Sch Bruchstücke z. e. 
Methodol. d. dipl Kritik 82 τὸ δὲ 
ἐσεμνολύγησαν glossema esse coni., scribens 
x6): et retinens δοχεῖ, v. comment, à, δοχεὶν 
coni, S, recipiunt D Sch, δοχεὶ codd. edd. cett. 
— πρῶτον Va. — γὰρ pro δὲ Herw. Frazer., 
6, iz pre ἐς Mo. βριάρετωον M Mo 
7. εἶναι Mo in marg. $8. τὼν 2i d«p. Va. 
— δόντος AX K Pc, 10. αὐτὸ ἄξια ἐστὶν Vb. 
11. ix τοῦ ὃ. La. 12. στίχου, οἱ super ι, 
M Va. τοίχου. Vb. 18. i; εὐϑύαν τῶν dv, 


Va. 


ταύταις xai ἑτέρωϑι τῆς ᾿Ελλάδος βωμοὺς οἶδα ὄντας, τοὺς δὲ 


Mo. -- post μείζονι Schubarto sermo 
hiare videtur, cum ναῷ ὃὲ ὄντι μέγεϑος οὐ 
μείζονι: quid sit, non intellegat. 14. τρίτονες 
(sic et postea) M Mo Lb R, ὦ sup. o R. — 
λεουχοὶ M, γαλχοὶ Va, λευχοῖ Mo. 15. ἔνϑον. 
i expuncto, ὃ supra versum, Ag. — ἀφ᾽ 
ἡμῶν Va. 16. ἡρώδης, e super qw. Vb. 
ἐπιχρύσας Vb. — ἡπλιτῶν La. 1$. xai Τρί- 
τῶνες ὃ. — £k. χαὶ οὗτοι om. La. — 18. μεταξὺν 
PcAg. — ἰλέφοντος xai οὗτοι CBSWD 
Sch Pc Ag, xa! οὗτοι ikig. edd. rell. Vab 
Vn R Pa M Mo Lb, om. verba La, in 
archetypo in linea fuisse non videntur. 
930. «x M. -xq! ante x) Va. 
— ἀπείργασται Pacd Ag Vt M Mo Lab R, 
in hoc c sup. ἃ, ἐπείργασται Vab edd. 


— 


91. νηρεΐδες M Mo Lab Pac Vn R, in 
hoc ἢ sup. s; 22. ταύτης M Lb 
— χαὶ om. La. — δὴ pro δὲ Va. 


10 
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χαὶ τεμένη σφίσιν ἀναϑέντας πρὸς λιμέσιν, ἔνϑα xai ᾿Αγιλλεῖ τιια Δωτοῦς 


΄ , ^ 


δὲ ἐν Γαβάλοις ἱερόν ἐστιν ἅγιον, ἔνϑα πέπλος ἔτ: ἐλείπετο, ὃν “λληνες Ἔρι- 
olm» Ἀέγουσιν ἐπὶ τῷ παιδὶ λαβεῖν ᾿Αλχμαίων!. 8. τοῦ [Ιοσειδῶνος δέ εἰσιν 
ἐπειργασμένο! τῷ βάϑρῳ xoi οἱ Τυνδάρεω παῖδες, ὅτι δὴ σωτῆρες xai οὗτο! 
νεῶν xdi ἀνϑρώπων εἰσὶ ναυτιλλομένων. τὰ δὲ ἄλλα ἀνάχειται 1 λήνης 
ἄγαλμα xoi Θαλάσσης, χαὶ ἵππος εἰχασμένος χήτει τὰ μετὰ τὸ στέρνον, lvo 
τε χαὶ Βελλεροφόντης xai ὁ ἵππος ὁ [[ἡγασος. 


II. Τοῦ περιβόλου δέ ἐστιν ἐντὸς [Παλαίμονος ἐν ἀριστερᾷ ναύς, ἀγάλματα 


( - 


δὲ ἐν αὐτῷ [Ποσειδῶν χαὶ Δευχοϑέα xaX αὐτὸς ὁ ΠΠαλαΐίμων. ἔστ! δὲ χαὶ ἄλλο 
(tspov) ΓΑδυτον χαλούμενον, χάϑοδος δὲ ἐς αὐτὸ ὑπόγεως, ἔνϑα δὴ τὸν llaat- 
μονα χεχρύφϑαι φασίν: ὃς δ᾽ ἂν ἐνταῦϑα ἢ Κορινθίων ἢ ξένος ἐπίορχα ὁμιό 

μονα χεχρύφϑα: φασίν: ὃς δ᾽ ἂν ἐνταῦϑα T, Κορινθίων ἢ ξένος ἐπίορχα ὁμιόσῃ. 
οὐδεμία ἐστίν οἱ μηχανὴ διαφυγεῖν τοῦ ὅρχου. 2. xoi δὴ ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον, 


Κυχλώπων χαλούμενος βωμός, χαὶ ϑύουσιν ἐπ᾿ αὐτῳ Κύχλωψι. Τάφους δὲ 


Σισύφου x«i Νηλέως, xai (dp Νηλέα ἀφιχόμενον ἐς Κύρινϑον νόσῳ τελευτῆσαί 


1. τεμένει! Vb. --- ποιμαίνισιν Pd Vt Va Mo, | 1 et Palmer. MS. 2. ἱερὸν ἅγιον, ἕν πέπλος 
in Va 4 ex alia litera correctum, accent. | Va. --- ἐριφύλλην Vb. 8. ἀλχμαίονι Vb, 
sup. 24, B SW Sch, [{οιμαίνισιν D, | ἀλχμέονι Lab, ἀλχμέωνι Vn Ρὰ Κα. 4. ἀπειρ- 


ποιναίνισι Fa Vn Pc, ποιμαίνεσιν RPaVb Ἰασμένοι Va et prima manu Lb. — χαὶ 
La XKFS, ποημαίνισιν Ag, ποιμέσι Lb, | ante οὗτοι om. Vb. 5. εἰσὶν M, εἰσὶν αὐτιλλ. 
πρὸς (seu ἐπὶ) λιμέσιν coni. K, probant | La. 6. ἀγάλμιατα M Va S B SW D Calderin., 
F Kays. J. C. Schmitt (χαὶ quod est | αγαλμα edd. rell. Pacd Ag Fa Vn Vb Lab R, 
ante ἑἐτέρωδι post ᾿Κλλάδος ponens) | cf. I 449. II 183,5. X 5,2, τὰ 03 ἄλλα 
Philol. XI 470, ἐπὶ λιμέσιν scr. C, llow- | absolute positum — praeterea ut II 5,8. 
νίσι vel llowavop'o* coni. Sylb., integram | 7. βελεροφόντης Vb La. — πηγάσοις La. 

lineam ant plura excidisse putat Reisk, MS., |^ 8. ἔστιν ἐντὸς codd. edd., ἐντός ἐστιν Lb, 
πρὸς 7:69: Preller. gr. Myth. I 316 not, | malim ἐχτὸς, περίβολος idem est ac ἱερόν 
Preller.-Robert. 551, adn. 5 coll. Schol. Apoll. | cap. 1,4. — ἄγαλμα R Pd Ag M Mo Fa, καὶ 
Rh. II 658 et Paus. III 26,7, probat Heyde- | x« sup. lin. 9. δὲ om. BPoc, est in rell. 
mann. Nereiden m. d. Waffen d. Achill, | edd. codd. — ἄλλος coni. Sch. praef, sc. 
ἀναϑέντας Ἐ ἀποφαίνουσιν Braus. 1859 p. 8, ναὺς ᾿]αλαίμονος, ἄλλο codd. edd, ἔστι δὲ 
περὶ Μαιῶτιν Urlichs. Philol. XVII 848, ἐν xz; αὐτοῦ xoi ἀδ. x. Kays., ἱερὸν inserui, 10. ἐς 
Τοιμανδρίᾳ vel Iowavopt?: Tümpel. progr. | αὐτῷ Va. --- ὑπόγεως. αἱ super e, M. 
Neustettin. 1887, 11, cl. Plut. quaest. Gr. 3Y. | — παλαίμωνα La. 11. ἡξένοις Mo. 12. ἐστὶ 
Verba ταύταις xot ἑτέρωϑι --- ᾿Αλχμαίωνι (ἔστι Vb, ἔστιν Vn) yvy. VabM Mo R Lab 
quam sint inepta dici non posse contendit | Pa edd. ante B, ἐστίν ot (my. Ped Ag Vt 
Sch, xy! apto sensu carere, post ἀναϑέντας | cett. edd., οὐδεμιζ ἔστιν ot μηχανῇ coni. 
lacunam latere, xo|atveov vel omnino cor- | Schneider. — τοῦ ópxoo delent Herw. 
ruptum, vel e verborum fragmentis confla- | Frazer., vid. comment. 18. χαλούμενον xat 
tum videri; disputavit contra Sch imprimis βωμὸς coni. C, et nusquam βυνμὸς a Paus. 
Schmitt, l. 1. — «yaf om. Pd. — Δωτοῦς ἱερὸν appellari dicendum est, χύχλωψιν Va 
edd. inde ἃ S Vt Ag, δωτοὺς M, wat. | MMo. — τάφους δὲ om. Pacd Ag Vt Vab 
τοὺς δὲ Pc Vn, Δωτοῖς AXKF VbLaPa, | VnRMMoLb (post Νηλέως man. rec. 
δωτοῦς p. corr. e — oic Va, ut videtur, | insert. in Lb), xo! τάφος ow. La, xoi 
Δωτοῖ C, ut coni. Canter. Nov. Lect. IV. τάφος marg. Pa. 14. συσύφου, v super 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
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quo. χαὶ περὶ τὸν 'laBpów ταφῆναι, οὐχ ἂν οὐδὲ ζητοίη τις ἐπιλεξάμενος τὰ 


Βυμήλου: Νηλέως μὲν γὰρ οὐδὲ Νέστορ! ἐπιδειχϑῆνα! τὸ μνῆμα ὑπὸ Σισύφου 


^^ 


χρῆνα! (4p ἄγνωστον τοῖς πᾶσιν ὁμοίως slyur Σίσυφον ὃὲ ταφῆναι! μὲν 


ἐν τῷ ᾿Ισϑμῷ, τὸν δέ οἱ τάφον xai τῶν ἐφ᾽ αὐτοῦ Κορινθίων ὀλίγους εἶνα! τοὺς 


εἰδότας. 'O δὲ ᾿Ισϑμιχὺς ἀγὼν οὐδὲ ἀναστάντων ὑπὸ Μομμίου Κορινϑίων ἐξέλ'- 5 


πεν, ἀλλ᾽ ὅσων 


μὲν χρόνον ἡρήμωτο ἡ πόλις, Σικυωνίοις ἄγειν ἐπετέτραπτο τὰ 


Ἴσϑηια. οἰχισϑείσης δὲ abbia ἐς τοὺς νῦν οἰχήτορας περιῆλϑεν ἡ τιμή. 


9. Κορινδϑέοις δὲ τοῖς ἐπινείοις τὰ ὀνόματα Λέχης xa) Κεγχρίας ἔδοσαν, 


llosz0ovoz εἶ 


Ἢσοίαις μεγάλαις Οἰβάλου ϑυγατέρα εἶνα! letprvn. 


εἶναι χαὶ deponens τῆς ᾿Αχελῴου λεγόμενοι" 


πεποίητα! δὲ ἐν 


ἔστ' δὲ ἐν Λεχαίῳ μὲν 


[Πυσε!δῶνος ἱερὴν xai ἄγαλμα γαλιχοῦν, τὴν δὲ ἐς Κεγχρέας ἰόντων ἐξ BELT 


᾿ , , ^s p»: 5 - 
ναὺς ᾿Αρτέμιδος xa. φύανον ἀρχαῖον. 
ἐπὶ 


χαὶ ἄγαλμα Aou, μετὰ δὲ αὐτὸν 


* * e 


σε! )ῶνωος Ja) nv. xuü-a δὲ τὸ 


Ἴσιδος ἱερά. 


vd. 


τῷ ἐρύματ' τῷ 


CUT ^n 2- ᾿ * ᾿ ““ "m : - : ὃ [ , 
Κεγχρεῶν δὲ ἀπαντιχρὺ τὸ ᾿Ελένης ἐστὶ Aootpoóv 


δὲ Κεγχρέαις ᾿Αφροδίτης τέ ἐστι ναὺς 


διὰ τῆς ϑαλάσσης [10- 


, 


ἕτερον πέρας τοῦ λιῃμένος ᾿Ασχληπιοῦ χαὶ 
ἷ r 


ὕδωρ ἐς 


ϑάλασσαν ix πέτρας ῥεῖ πολὺ xai ἁλμυρόν, ὕδατι ὅμοιον ἀρχομένῳ ϑερμαίνεσϑα!ι. 


4. ᾿Ανιοῦσι δὲ ἐς Κύρινϑον χαὶ ἄλλα ἐστὶ 


πρὸς τῇ πύλῃ Διογένης τέϑαπτα! ὁ Σινωπεύς, ὃν χύνα 


9 priore, Vb. 1. οὐχ ἂν οὐδ᾽ εἰ (οὐ δεῖ 
Pd Ag Lb, sup. lin. in Lb, οὐδ᾽ 
εἶ esse videtur in Vb) ζητοίη (ζητοίῃ M) 
τις Pac R Ag Vn Vt Vab M Mo Lab, οὐχ ἂν 
εὕροι οὐδ᾽ εἰ ζητοίη τις CS, οὐχ ἂν 
οὐδ᾽ εἰ ζητοίη τις ἐπιλεξάμενος εὖροι AX 
ΚΡ, οὐχ ὅν οὐδὲ ζητοίη τὶς Lobeck. 
Aglaoph. p. 281 edd. inde a B, οὐχ ἂν 
oW) εἰ ζητοίη τὶς Madv. Advers. crit. 
| τοῦ. 9. εὐμόλπου Ag Vt. — οὐδὲν M 
Mo. — ἐπιδιχϑῆ τὸ Va, ἐπιδεχϑῆ τὸ Mo. 
— ὑπὸ Σισύφου edd. inde a Smai. Ped 
Ag Va Vt, ὑπὸ τοῦ X. edd. rell Vb Vn 
MMoLaR. 3B. φασί edd. ante BPc Vb 
M Mo, φασὶν Va Ag. — τοῖς om. Pa Vb 
La, expunct. in R, τὸ πᾶσιν Pc. 4. τὸν 
ig M Mo. — iy' αὑτοῦ edd. inde a B Pc 
Ag VaPa, ἐφ᾽ ξαυτοῦ rell. edd. Mo Vb La 
PdR, ἐπ᾿ αὐτοῦ coni. S., sed ἑαυτοῦ ad 
Eumelum referendum esse vidit in Auctario. 
5. ἀναστάτων M MoLaR, v sup. lin R. 
— μεμμίου A X K Vb M Mo, Μομμίου 


COIT. 


edd. codd. rell, in R s sup. o. 6. ἐπέ- 
τραπτὸ La Pa, in hoc τε super ix. 7. εἰς 


χατὰ τὴν ὁδὸν μνήματα, χαὶ 


* , 


ἐπίχλησιν χαλοῦσιν 


edd. ante SW codd. 8. 
λεγεὺς Mo. — χεχρίας Vb, 
La Pa, χεγχρεὺς Mo. --- ἔδωσαν Vab, 
ἔδοσαν  — ἐς χεγχρέας om. La. 9. ἐν 
ow; MVaLb, ἐν ἡ οἵαις Pc, ἐν οἵαις, 
corr. in ἐν ἡοίαις, Vb. 10. εἶναι Πειρήνην 
edd. post C Ped Ag Vt Vab M Mo Lab, εἶναι 
xa: llzp. edd. rell, χαὶ in R expunct. — 
μὲν om. Mo. 11. Κεγχρείας codd. edd. ante 
SW, mox Κεγχρείαις et Κεγχρειῶν edd. 
Pac Vab Vn R M Mo Lab, χιεγχρίαις et xij- 
jp» Pd Ag, χεγχρέαις et χεγχρεῶν Vt, cf. 
cap. 1,5, sic scribunt edd. inde a SW. 
18. αὐτὸ codd. edd. praeter D Sch, qui αὐτὸν 
coniecturam S recipiunt, — ῥεύμστι edd. 
ante SW  codd., ζεύγματι vel διαζεύγματι 
coni K, χώματι Anonymus in der 
Neuen allg. deutschen Bibl. XXII 1. 1, 
probant S et Herw., ἐπὶ τῷ ἕρματ' Leak. 
Mor. III 235, probat Curtius Pelop. II 591 
adn. 86, cui etiam χώματι arridet, ἐρύματι, 
quod coni. F (in aggere qui in mare ex- 
currit), probat Ross. in Allg. Monatsschrift 
1858 p. 28), recepp. SW D Sch. 14. χέρας 


λέγη Ped Lb, 
χεγχρείας Va 


15 


15 
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er ' ΠΝ ΡΨ 17 ^ * .. 
Ελληνες. πρὸ δὲ τῆς πόλεως χυπαρίσσων ἐστὶν ἄλσος 


ἐνταῦϑα Βελλεροφόντου τέ 


τάφος Λαΐδος, ᾧ δὴ λέαινα 


ἔστι δὲ xai ἄλλο ἐν Θεσσαλίᾳ Λαΐδος φάμενον μνῆμα εἶναι" 


xdi ἐς Θεσσαλίαν ἐρασϑεῖσα ᾿Ἱπποστράτου. τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς ἐξ 


emm. ἐστ! χρ!ὸν 


981 


ὀνομαζόμενον Κράνειον. 


ἐστ! τέμενος xaX ᾿Αφροδίτης ναὺς Μελαινίδος, xo 


ἔχουσα ἐν τοῖς προτέροις ποσίν. 


p e 


Yxápov αὐτὴν 


τῶν ἐν Σιχελίᾳ λέγεται! παῖδα οὖσαν ὑπὸ Νιχίου xo ᾿Αϑηναίων ἁλῶναι, πρα- 


ϑεῖσαν δὲ ἐς [Κόρινθον ὑπερβάλλεσθαι χάλλει τὰς τότε ἑταίρας, ϑαυμασδϑῆνα! 


ea 
τε QUT(OG 


T 


5. Λόγου 


' WN Y. ^ ^ * ^ - ^ νι 
τὰ 0€ πολλα αὐτῶν em. 


EA 
e 
vs 


ἐρυϑρᾷ χεχόσμιητα! Λύσιον 


^" * P: ' ^" * , 
μενα ἐς τὰ τύανα xai ἐγὼ ράφω. 


τῆς ἀχμῆς ἐπο!ήϑη τῆς ὕστερον. 


τὸν δὲ Βάχχειον ὀνομάζουσι. 


» 


παρὰ Κορινθίοις ὡς ἀμφισβητεῖν σφᾶς χαὶ νῦν ἔτι Λαΐδος. 


Ὥς 
- 


ἐν τῇ πόλε: τὰ μὲν λειπόμενα ἔτ' τῶν ἀρχαίων ἐστίν, 


ἔστιν οὖν ἐπὶ τῆς ἀγο- 
ἐπίκλησιν ᾿φεσία χαὶ 
€ πρόσωπα αλο!φῃ σφισιν 


6. τὰ δὲ λεγό- 


ΠΠενϑέα ὑβρίζοντα ἐς Διόνυσον χαὶ ἄλλα 


τολμᾶν λέγουσι χαὶ τέλος ἐς τὸν Κιϑαιρῶνα ἐλϑεῖν ἐπὶ χατασχοπῇ τῶν γυνα!χῶν, 


ἀναβάντα δὲ ἐς δένδρον ϑεάσασϑα! τὰ ποιούμενα: τὰς δέ, ὡς ἐφώρασαν, χαϑελχύ- 


ΦΦΟς 


oq! τε 

SC pont, 

0€, ὡς 

' - ' f 

ἴσα τῷ ϑεῷ σέβειν’ 

coni. C. 9. βελεροφόντην La, ϑελεροφόντου 
PacR, X sup. lin. R. — χαὶ ᾿Αφροδίτης 
om. Pa, χαὶ alia manus super lin. addidit, 
'Agpo?. om. etiam La. -- μελάνιδος Ped 
Vn Mo Lab, Μελαινίδος S hic et VIII 6,5. 
9. λέαινα et in marg. λαὶς M. — ποσί Ag 


M Ped Vn. 4. ἄλλῃ Vt Ag. — ἐν ϑαλασ- 
σία Va, sup. ας Lb. — 
φαμένων codd. edd. ante S, sed genitivus ferri 
non potest, φαινομένων (sic) Vb, unde Kays. 
l. 1. 505 coni. ἀποφαινόμενον, at cf. IL 21,4. 
VI 19,6. 5. xo! om. M Mo Va, addit. sup. 
lin. R. — ὑχχαρίων M, ὑχχάρων Vn Vb, 
ὑχάρων Mo Va Pacd LaR, x sup. x R, cf. 
Dind. praef. mai. XIIL, Popp. Prolegg. ad 
Thuc. I. 2 p. 596. 6. λέγεται om. Mo. 
4. ὑπερβάλλεσϑαι scripsi cum codd. edd. 
ante C, cf. II 19,7. III 21,1, ὑπερβαλέσϑαι 
e coni. Sylb. edd. cett. — χάλλει om. Va, 
xüke La. 8. οὕτως Ag Vb VnLab Pacd 
R edd. Va - "cett, "edd. 
9. ἐπὶ pro ἔτι Mo. — ἔστι Pel 
10. ἀλχῆς Lb Mo Vn. — Ag 


£y ϑασσαλίᾳ. - 


ante S, οὕτω 
' Ὧι 
τὰ δὲ 


ὕστερος 


αὐτίχα ΠΠνϑέα χαὶ ζῶντος ἀποσπᾶν ἄλλο ἄλλην τοῦ σώματος. ὕστερον 
Κορίνϑιο: λέγουσιν, ἡ [Πυϑία χρᾷ σφισιν ἀνευρύντας τὸ δένδρον ἐχεῖνο 


χαὶ dx αὐτοῦ διὰ τόδε τὰς εἰχόνας πεποίηνται ταύτας. 


Lb. 13. ἐρυϑρῷ codd. --ὀ δὲ τόνδε 
VbAXKF Smin., FS post δὲ virgulam 


ponunt, [τὸν μὲν] Λύσιον, τὸν δὲ Daoxy. 


C, ut coniecerat K, Λύσιον δὲ, τὸν δὲ 
(05 om. La) Boexy. cett. edd. codd., 
eE eS ^or VII 21,10;^ 11 Vili 259! 


98,4. 322. 44,5. IX 10,8. 84,10. X 44. 


89,4, λύσιον ὃὲ τὸν Bdxyov Mo, Βαχ- 
yov» Lb AgPd Vn. --- ὀνομάζουσιν DSW 
MPdAgVb, ὀνομάζουσι edd. cett. 14. 


Ἰράφω codd. edd. ante C, D Sch, γράψω 
cett. edd., cf. I 14,1. 27,3. 41,1. 424. 
II 15,4. 28,3, 34.2. III 18,9; praesens in 
codd. etiam III 26,6. V 14,6, sed hoc loco 
Ἰράψομεν sine dubio scribendum est, cf. 
124,5. 29,7. IIT 10,8. 15. εἰς M. 16. ἐφό- 
ρασαν Vb Pc. — χαϑελχῦσαι SM 17. ἄλλο 
ἄλλῳ Vt Ag, ἄλλο ἄλλος Pd. 19. ἴσα ϑεῷ 
Dind., cf. praef. XVI, at sensu postulatur 
articulus, cum Corinthii arbori non divinos 
honores habere, sed eam ut illum 
ipsum, nempe Bacchum, colere 
iubeantur, id quod verbis sequentibus pro- 


παρεγένετο γὰρ 5 


ῷ 


6 


-- 


7T , E ' 
ὑχὴς ναῦς’ 


γαλχοῦς χαὶ δελφὶς ὑπὸ τοῖς ποσίν Sot: τοῦ Ποσειδῶνος ἀφιεὶς ὕδωρ. 


᾿Απόλλων ἐπίχλησιν Κλάριος γαλχοῦς 


Κυϑηρίου ποιήσαντος. 


« .θ. 


τερα, τῷ δὲ ἑτέρῳ χαὶ ναὺς πεποίητα'. 


ὑπαίϑρῳ, τὸ μὲν ἐπίχλησιν οὐχ c 
χαλοῦσιν Ὕψιστον. 
ΠῚ. Ἔν μέσῳ δὲ 


ἐστ' Μουσῶν ἀγάλματα ἐπειργασμένα. 


ἄγαλμα ὠρϑὸν ΠΙ}αρίου λ'ϑου. 


τῆς ἀγορᾶς ἐστιν ᾿Αϑηνὰ γαλχῆ; 


ὑπὲρ δὲ τὴν ἀγοράν 


ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


παρὰ δὲ αὐτὸν 


ἱερόν. πλησίον δὲ exorta χρήνη, χαὶ [Ποσειδῶν ἐπ᾽ αὐτῇ 


χαὶ 


ἐστ! xai ἄγαλμα ᾿Αφροδίτης ᾿Ερμογένους 


Ἑρμοῦ τέ ἐστιν ἀγάλματα γαλχοῦ μὲν xoi ὀρϑὰ ἀμφό- 


τὰ δὲ τοῦ Διός, xai ταῦτα ὄντα ἐν 


τὸν ὃδὲ αὐτῶν Χϑόνιον χαὶ τὸν τρίτον 


ας ^ 


τῷ βάϑρῳ δὲ αὐτῆς 


ἐστιν ᾿Οχταβίας ναὸς 


ἀδελφῆς Αὐγούστου βασ'λεύσαντος Ῥωμαίων μετὰ Καίσαρα τὸν οἰχιστὴν Κο- 


PDT τῆς νῦν. 


᾽ * - ^ ' ἂν τὰ ' '"* PL * un ^ m 
2, "Ex δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐξιόντων τὴν ἐπὶ Λεχαίου προπύλα!ά iot χαὶ ἐπ᾿ αὐτῶν 


ἅρματα ἐπίχρυσα, τὸ μὲν Φαέϑοντα “Ἡλίου παῖδα, τὸ 


ὀλίγον τῶν προπυλαίων 
αὐτὸν 
λέγουσιν ως πειρή νη 
hi. , » 

ὁδυρομένη Pee ὑπὸ ᾿Αρτέμιδος 


Mo 


tv * , - 
0000 ἐς χρήνην ὕπαιδρον ῥεῖ, 


λευχῷ, χαὶ πεποιημένα ἔστ! 


x 


- 
T 7 
ned ᾽ 


* " »" . * - f" 
χαὶ ϑερμὸν ὄντα ὑπὸ τοῦ ὑδατος 


(s οὐχ ἔστι Κορινϑίοις. ἔτι γε: δὴ xa 
batur. 1. Kays. 1. l| p. 505 post ναὺς 
ins, ἔχων, idem facit in marg. Pa manus, 
quae ὃ 2 x«i τάφος addidit nonnullaque 
alia loca correxit, cf. II 20,3, — 

AXKF codd, 2. ἐστιν om. La Pa. 
ἐν παντὶ Ag, ἐν ταύτῃ Vt. 4. ἐπίχληται Vb. 
— χλέαργος (expunctum), χλάριης Ag, in 
Va λα e corr. post χαλχοῦς habent 
punctum Lb edd. ante B, qui cum Sch 


post ἔστι virgulam ponit. — ἔτι pro ἔστι Pc. 


-* * 
αὐ) τὸ 


— ἄγαλμα Va. 7. εἶχεν Pe VnAg. — 
αὐτὸν M Mo, ὧν supra lin., M. 


19. Λεχαίου edd. inde a C codd. praeter 


La, in quo est Azyadio. AXKF Λέχαιον. 


cf. 1 4,1. II 6,8. 24,74. III 20,8. IV 3393. 
35,1. — II 3,6. 5,5. 22,8. 36,1. III 23,2. 
— ἐστιν Ag Vn Mo Pc. 14. τὸν δὲ M, δὲ 


sup. lin. Pa, — φέρων Va M Mo. 15. ἀπο- 


» αι» 4 - , ^ 
ἔσοδός ἐστι τῆς llevas ἐς 


γένοιτο ὑπὸ ἢ αχ 9m» 


οἰχήματα στ τηλαΐοις χατὰ ταὐτά, 


- - 
.- 


. PdFa. 


02 Ἥλιον αὐτὸν φέρον. 


^ ^ ψ "5 ΄ ἀν. - - 
ἐξιοῦσιν ἐν δεξιᾷ ἐστιν Ηραχλῆς γαλχοῦς. 
τὸ ὕδωρ. ἐπὶ δὲ αὐτῇ 

.»Ἤ: ^ , , ' - 
ἐς ἀνθρώπου πηγή. τὸν παῖδα 


ἀχούσης ἀποϑανόντα. χεχόσμ᾽ητα' δὲ ἡ πηγὴ 


d . D 
ἐς ὧν τὸ 


δύ, χαὶ τὸν Κορίνϑεον χαλχὸν διάπυρον 


τούτου βάπτεσϑαι λέγουσιν, ἐπεὶ γαλχός 


᾿Απόλλωνος ἄγαλμα 


πρὸς τῇ [Πειρήνῃ 
τέρω Vab Ag LaPd R.. — 
Ξἰσιοῦσιν Pac M Mo Vn Vab Lab edd, antc 
SW, ἐσιοῦσυν SW D Sch, εἰσὶν οὖσιν Ag 
16. αὐτὸ AX K Vb LaR Pa, αὐτὴν 
cett. edd. codd. si2e0óq Va. 17. τὸν 
παῖδα — πηγὴ om. MMoR,in MoR alia 
m. add. in marg. 18. χεχρίαν Vb, χεῖ- 
χρείαν Pe, χεγχρίας Va. 30. πυρὸν La. 21. 
ὑπὸ τοῦ ὕδατος τούτου cod. Phral., articulum 
recepp. SW D e Va, in quo est ὑπὸ τούτου τοῦ 
ὕδατος. cett. edd. codd. ὑπὸ ὕδατος τούτου. --- 
βλάπτεσθαι Lab Pd, in Pa ^ super ga. — 
G. Kruegerus Ib. f. Ph. LXXXIII 486 aut 
lacunam post 7*«Axog statuendam aut in 
hac voce ipsa corruptelam esse putat, 22, 
(s om. CSVaM (est etiam in Mo). 
iu qs δὴ xat PcBSW D Sch, ἔστι γε 
χαὶ AXKF Ag Pad Vab M Mo Lab R, 
δὲ χαὶ CS, ἔστι τε δὴ xai Porson. — πρὸς 


Ξξιοῦσιν scripsi, 


m4 o2 
d. 


— 


0 
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χαὶ περίβολός ἐστιν. αὐτῷ γραφὴ τὸ ᾿Οδυσσέως ἐς τοὺς μνηστῆρας 


ἔχουσα τόλμημα. 


4. Αὖϑις δ᾽ ἰοῦσιν ἐπὶ Λεχαίου τὴν εὐϑεῖαν χαλχοῦς χαϑήμενός ἐστιν 


Ἑρμῆς, παρέστηκε δέ οἱ χριός, ὅτ' “Ἑρμῆς μάλιστα δοχεῖ ϑεῶν ἐφορᾶν xoi 
5 αὔξειν ποίμνας, χαϑὰ δὴ xoi Ὅμηρος ἐν "Dud?» ἐποίησεν" 
υἱὸν Φόρβαντος πολυμήλου, τόν ῥα μάλιστα 
“Ἑρμείας Τρώων ἐφίλει xai χτῆσιν ὄπασσς. 
τὸν δὲ 


ἐν τελετῇ Μητρὸς ἐπὶ "Eon λεγόμενον xaX τῷ χριῷ λόγον ἐπιστάμενος 
fi i fl i 1 [ | 


οὐ λέγω. μετὰ δὲ τὸ ἀγαλμα τοῦ Ἑρμοῦ Ποσειδῶν xai Λευχοϑέα xoi ἐπὶ 


10 δελφῖνός ἐστιν ὁ ΠΙαλαίμων. ὅ. Λουτρὰ δὲ ἔστι μὲν πολλαχοῦ Κορινϑίοις. xai 


(0- 


ἄλλα, τὰ μὲν ἀπὸ τοῦ χοινοῦ, τὸ δὲ βασιλέως ᾿Αδριανοῦ χατασχευάσαντος: τὸ 


im 


δὲ ὀνομαστότατον αὐτῶν πλησίον τοῦ [Ποσειδῶνος. τοῦτο δὲ Βυὐρυχλῆς ἐποίησεν 


τι 


ἀνὴρ Σπαρτιάτης, λίϑοις χοσμήσας χαὶ ἄλλοις xoi ὃν ἐν Κροχεαῖς χώρας τῆς 


' 


Λαχωνικῆς ὑρύσσουσιν. ἐν ἀριστερᾷ δὲ τῆς ἐσόδου lloosovw xoi μετ᾽ αὐτὸν 


15 Αρτεμῖς ϑηρεύουσα ἕστηχε. Κρῆνα! δὲ πολλαὶ μὲν ἀνὰ τὴν πόλιν πεποίηντα' 


^ er E ' tr ' (UN Y Ue NS ^ 1 E) 1 Eros 
πᾶσαν, ἅτε ἀφϑόνου ῥέοντός σφισιν ὕδατος, x«i ὃ δὴ βασιλεὺς ᾿Αδριανὸς ἐσή- 


Ἰαγεν ἐχ Στυμφήλου: ϑέας δὲ μάλιστα 


δος, καί οἱ Βελλεροφόντης ἔπεστ', xai τὸ ὕδωρ 9c 


ΠΠΓηγάσου. 


“Κι » 
5" 


΄ Y ' » “Ὁ - 5 
dca ἢ παρὰ τὸ ἄγαλμα τῆς "Apré- 


ὁπλῆς ἵππου ῥεῖ τοῦ 


"E c A 2: LR 3 - ἘΠῚ E TEAM Ἐν του Spem. L » ἘΣ . 
τερᾶν 0c: EX τῆς C (opac "n em. ὠὀμιχυῶνα ep /ou.evotc εστιν ἰδεῖν ey 


SS a 
0€C!0 


in Pa ad marg. 1. αὐτῇ. ᾧ sup. 7, R. — τὸ 
᾽Οδυσσέως edd. inde a C Va Lb Ag Ped Vt M 
Mo, τὸ τοῦ '05. A X Καὶ Εἰ, τοῦ ad marg. Vt, τοῦ 
"00. RVb Pa, εἰ δὲ αὐτῷ γραφὴ τοῦ O9. La. 9. 
υνῆμα M Vt, hic ad marg. τόλμημα, τὸ μνῆμα 
Lb Mo Vn, fuit in R, sed corr. in τόλμημα. 
9. λεχαῖον Va, — εὐϑείαν Καὶ ΕΟ, 4. ὁ ἐρυῆς 
δοχεῖ μάλιστα La, δοχεῖ ϑεῶν μάλιστα R, 
litteris supra positis ordo vulgaris restitutus 
9. δὴ om. M. 7. ὥπασεν Vb Pd, 
ὅπασσεν Va SW, ὕπασσε cett. edd. 
MoAgR. 8. δὲ εὐτελετῇ M, δὲ 
Mo, δὲ ἐντελῆ Lb Vn. 
o super ὦ, Ag, λέγον Pd. 18, ΙΚροχέαις 
voluit Sylb. coll. III Zl1,4, scripserunt 
edd. post C, sed illo loco zpozsvi; ex- 
hibent ll. et sic scribit utrobique Sch, 
Κρόχαις cett. edd. codd. ) 


est. 
Pac 


DUET 


εὐτελῆ 


—  xpup λέγων, 


14. εἰσόδου 
codd. edd. ante SW. --- αὐτῶν, per corr. 


o PEN. Sd 3 1 ) 3 E - m^ ' NS * , 
τῆς ὁδοῦ ναὸν xa ἄγαλμα γχαλχοῦν ᾿Απόλλωνος: χαὶ ὀλίγον ἀπωτέρῳ 


0v, Vb. 16. χαὶ ὁ Pc Mo. -- εἰσήγαγεν M 
Mo. 17. Στεμφύλου A X K, στεμιφήλου La Κα, 
στωμφήλου Vb, Στυμφήλου cett. edd. codd. 
— dG&w edd. ante S codd. — ἡ addidit S, 
recepp. SW D Sch. — τὸ δ. τῆς La Pac D, 
τὸ 6. τὸ τῆς rell. edd. codd. 18. xot οἱ coni. 
Goldhagen., scripsi cum SBSW D, x«t ὁ 
edd. rell. codd. — βελερ. Vb, R Pa, sed in 
his A sup. lin. — ὕδωρ οἱ S e coni, SW 
D Sch, ὕδωρ ὃ AXKF M Pad Ag Vab R, 
ὕδωρ ὁ Vn, ὕδωρ 00 ... ὁπλῆς Mo, ὕδωρ 
sine ὃ C iubente Facio, Pc B, διὰ ὁπλ. Va. 
C D post ἰδεῖν interpungunt; ἰδεῖν om. Smai. 
SW Herw., ἔστιν ἰδεῖν ἐν δεξιᾷ B Sch Pacd 
AgLa, in Pa ἐν sup. lin., ἔστιν ἰδεῖν: ἐν δὲ 
0. C, ἔστιν ἰδεῖν üs&z A X Καὶ F Smin. Lb Vab 
MMoR. 21. ναόν Va, probat F, ναός cett. 
codd. edd., ex usu Paus. accusativum recepi, 
post ᾿Απόλλωνος colon posui, cf. I 21,*. 


Ct 


-1 


-- 


990 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


χρήνη χαλουμένη [λαύχης: αὐτήν, ὡς λέγουσι, τῶν 


Μηδείας ἔσεσϑα! φαρμάχων τὸ ὕδωρ νομίζουσα ἴαμα. 6. “Ὑπὲρ ταύτην πεποί- 


τα! τὴν χρήνην χαὶ τὸ χαλούμενον ᾿Θιδεῖον. παρὰ δὲ αὐτὸ μνῆμά ἐστι τοῖς 


Μηδείας παισίν: ὀνόματα μέν σφίσι Méppepoz χαὶ Φέρης, χαταλιϑωϑῆνα! δὲ 
, ^ K ' ^ E - "Wo! e T - "3 , I ' ^ ' 
ὑπὸ ΚΚορινϑίων λέγοντα! τῶν δώρων εἵνεχα ὧν τῇ ᾿Πλαύχῃ χομίσα! φασιν αὐτούς: b 


' 


-N 
τῷ διχα ἰῳ γενομένου, τὰ 


ἢ χρήσ 


[7 eC. ^ P , ^ ^ ' , , 
dte δὲ τοῦ ϑανάτου βιαίου χαὶ οὐ σὺν τέχνα Κυρινϑίων 


τὰ νήπια ὑπ᾽ αὐτῶν ἐφϑείρετο, πρὶν αντὸος τοῦ ϑεοῦ ϑυσία! τε αὐτοῖς 


ἐπέτειο!: χατέστησαν Δεῖμα ἐπεστάϑη. τοῦτο μὲν δὴ χαὶ ἐς ἡμᾶς ἔτι 
λείπετα', γυναιχὴὸς ἐς τὸ φοβερώτερον εἰχὼν πεπο!ημένη; Κορίνθου δὲ ἀναστάτου 


Ἱενομένης ὑπὸ Ῥωμαίων Κορινϑίων τῶν ἀρχαίων ἀπολομένων, οὐχέτ' ἐχεῖ- 


να! χαϑεστήχασιν αὐτοῖς ϑυσία! παρὰ τῶν ἐποίχων, οὐδὲ ἀποχείρονταί σφίσιν 


οἱ παῖδες, οὐδὲ μέλαιναν φοροῦσιν ἐσϑῆτα. 1. Μήδεια δὲ τότε μὲν ἐλϑοῦσα ἐς 


᾿Αϑήνας συνῴχησεν Αἰγεῖ, χρόνῳ δὲ ὕστερον Eu ἐπιβουλεύειν Θησεῖ xat 


ΟῚ ΕΙΣ , ' ^ ͵ - ^ , 
ἐξ ᾿Αϑιηηνῶν ἔφυγε, παραγενομένη δὲ ἐς τὴν λεγομένην τότε ᾿Αρίαν τοῖς ἀνϑρώ- 
ποῖς ἔδωχε τὸ ὄνομα χαλεῖσϑα: Μήδους ἀπ᾿ αὐτῆς. τὸν δὲ παῖδα, ὃν ἐπήγετο 15 


E C E Ὕ €T? , ES 
τοὺς ὄνομα δέ οἱ Μῆδον 


χαὶ πατρὸς ᾿Ιάσονός φησιν εἶναι. 


A οι 5 , - Pad 
φεύγουσα ἐς Αρίους, γενέσϑα! λέγουσιν ἐς Αἰγέως, 


* ΕΥ̓ ἢ 2 ' Ὁ r4 
εἶνα. λλάνιχος δὲ αὐτὸν Πουλύξενον χα) ci 


v "^ ; ^ ^ tr ΟὟ Y , ^" F " Ne x 
ἔπη δέ ἐστιν ἐν Ἕλλησι Ναυπάχτια ὀνομαζόμενα᾽ πεποίηται δὲ ἐν αὐτοῖς 


"T. As , 209 NS. M. v Q : ᾿ » "ἢ - ' d 
Ιάσονα ἐξ ἸΙωλχοῦ μετὰ τὸν [Πελίου ϑάνατον ἐς Κύρχυραν μετοιχῆσαι, xat οἱ 

€ L3 e, a 59 ' 5j - , 

τῶν παίδων ὑπὸ λεαίνης διαφϑαρῆνα! ϑηρεύοντα 20 


Κιναίϑων 


Μέρμερον μὲν τὸν sslsted 


^ , ^ , ον ^ , - » 
ἐν πέραν ἠπείρῳ: Φέρητ' δὲ οὐδέν ἐστιν ἐς μνήμην προσχεήμενον. 

' * ^ , » , ' » , ' , 
δὲ ὁ Λαχεδαιμόνιος, ἐγενεαλόγησε (ap xui οὗτος ἔπεσι, Μήδειον xai ϑυγατέρα 


10 x 


Ἐριὥπιν ᾿Ιάσων: εἶπεν ix Μηδείας (evíoüar πέρα δὲ ἐς τοὺς παῖδας οὐδὲ τούτῳ 
πεποιημένα ἐστίν. 8. Εὔμηλος δὲ Ἥλιον ἔφη δοῦναι τὴν χώραν ᾿Αλωεῖ μὲν 


31,1. II 21,4, 1. αὐτὴν Vn Mo. 3. 
ἡ super ᾧ et mox τῆς (o super 7) Μηδείας 
Vb, τῆς Μηδείας etiam Ped. — ἐστὶν Ag Vb. 
4. παισὶν, ὧν ὀνόματα (ὀνόματι La) μέν σφισι 
codd, edd. ante SW, ὧν eiciunt SW D, in- 
cludit Sch. 5. ἕνεχα Mo La D Sch, 
cett. 6. ἅτε δὴ Va. — xai οὐ om. La Pa. 
4. ξφρϑείροντο Vn, v expunct, s sup. o. 
— ϑυσιᾶν La. — αὐτῶν edd. ante C, αὐτοῖς 


Go, 


etvyexa 


cett. edd. Pacd Ag Vab M Mo. 8. ἑἐπαΐτιοι 
Vb Pd, ἐπείτειοι, primo * expunct, Pa. 
Δειμὼ Porson. δῆμα La. 10. ἀπολου- 


μένων M Mo Vab La R Pa, ἀπολλομένων Ag. 
12. αἰσϑῆτα M Mo, ἐσϑῆταν La. — Ομείδεια 
Ag.— τὸ μὲν La. — εἰς M Mo. 14. ἔφυγεν 
VbR. 17. 'ldoovo( M. — εἶναί φησιν La. 


18. ἔπη δέ εἰσιν Va. --- ἐπ᾽, v sup. m, 
R. 19. Ἰάσωνα Vb Mo, 'ἰάβια La. — ἰολχοῦ 
Va. -- Κορχύραν edd. ante S Vab M Mo 
Lab R. 31. ἡπείρου, ὦ sup. ov, R. — προχεί- 
μενον Ag. — χιναιδὼν Lab R. 23, ἔπεσιν Vb. 
— Μήδειον B Sch Pcd Ag Fa Lb Vn, μήδείον 


* 


eux 
Mo, μήδειαν A La Pa Vab R, μήδει M, 


Μῆδον, quod est in edd. cett, Xylandri est 
coni., cf. Hes. Th. 1001. 23. ἐριώπην Pd Va 
M Mo, ἐριώπιν Vb Lab RPa.. — Ἰάσονος 
AXKFLaPaR, ἰάσωνος Vab, !oww Pe, 
Ἰάσονι M Mo Ag Pd Lb edd. cett. — πέρα e 
corr. Kuhnii edd. inde a S, ultra Calderinus, 
neque amplius quicquam Amas., πέρας 
cett. edd. codd., Pa ad marg. πέραν. 94. akt 


2d 


10 


15 


II 3,6—4.2. 391 


τὴν ᾿Ασωπίαν, Αἰήτῃ δὲ τὴν "Exgopatuv: xoi Αἰήτην ἀπιόντα ἐς Κύλγους παρα- 
χαταϑέσϑαι Βούνῳ τὴν γῆν, Βοῦνον δὲ ᾿ρμοῦ xoi ᾿Αλχιδαμείας εἶναι, xoi ἐπεὶ 
Βοῦνος ἐτελεύτησεν, οὕτως ᾿Ιπωπέα τὸν ᾿Αλωέως χαὶ τὴν ᾿φυραίων σχεῖν ἀργήν᾽ 
Κορίνϑου δὲ ὕστερον τοῦ Μαραϑώῶνος οὐδένα ὑπολιπομένου παῖδα, τοὺς Κορινδίους 
Μήδειαν μεταπεμφαμένους ἐξ ᾿Ιωλχοῦ παραδοῦναί οἱ τὴν ἀρχήν’ βασιλεύειν μὲν 
δὴ 0r αὐτὴν ᾿Ιάσονα ἐν Κορίνϑῳ, Μηδείᾳ δὲ παῖδας μὲν γίνεσϑαι, τὸ δὲ ἀεὶ τι- 
χτόμενον χαταχρύπτειν αὐτὴν ἐς τὸ ἱερὸν φέρουσαν τῆς Ἥρας, χαταχρύπτειν δὲ 
ἀϑανάτους ἔσεσϑαι νομίζουσαν: τέλος δὲ αὐτήν τε μαϑεῖν ὡς ἡμαρτήχο! τῆς 
ἐλπίδος χαὶ ἅμα ὑπὸ τοῦ ᾿Ιάσονος φωραϑεῖσαν, οὐ γὰρ αὐτὸν ἔχειν δεομένῃ 
συγγνώμην, ἀποπλέοντα δὲ ἐς Ἰωλχὸν οἴχεσϑα!, τούτων δὲ εἵνεχα ἀπελϑεῖν χαὶ 
Μήδειαν παραδοῦσαν Σισύφῳ τὴν ἀρχήν. «τάδε μὲν οὕτως ἔχοντα ἐπελεξάμην. 

IV. Τοῦ μνήματος δέ ἐστιν οὐ πόρρω Χαλινίτιδος ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν: ᾿Αϑηνᾶν 
γὰρ ϑεῶν μάλιστα συγχατεργζάσασϑα! τά τε ἄλλα Βελλεροφόντῃ φασί, xot ὡς 
τὸν [Πἡγασόν οἱ παραδοίη χειρωσαμένη τε xot ἐνδΔεῖσα αὐτὴ τῷ ἵππῳ χαλινόν. 


^ 


NINE , , - f£ ͵ , ἢ ἊΣ ' - ΜΝ 0» "ὃν 
IONS ἄγαλμά οἱ τοῦτο CGoQvoy ἔστι. πρόοσῶτπον 0c χα' χξιρες χα! vod T00€c 


εἰσὶ λευχοῦ λίϑου. 2. Βελλεροφόντην δὲ οὐχ αὐτοχράτορα ὄντα βασιλεύειν, 
εἶνα! δὲ ἐπὶ ΤΠΙροίτῳ xoi ᾿Αργείοις ἐγώ τε πείϑομαι χαὶ ὅστις τὰ “Ομήρου μὴ 
πάρεργον ἐπελέξατο. φαίνοντα! δὲ xai Βελλεροφόντου μετοιχήσαντος ἐς Λυχίαν 
οὐδὲν ἧσσον οἱ Κορίνϑιοι τῶν ἐν "Ap(et δυναστῶν ἢ Μυχήναις ὑπαχούοντες᾽ 


ἰδίᾳ τε οὐδένα παρέσχοντο ἄρχοντα τῆς ἐπὶ Τροίαν στρατ'ᾶς, συντεταγμένοι δὲ 
Vb. 1. ἀσωπείαν Va. 8. Μ. 
--- ἐφυρέων,. αἱ super e, Vb. 4. ὑπολι- 
πομρέεένου Smai. D Sch ex exc. cod. Pal. 


ἀλωέξως 


Vab M Lb R, ἐπελεξάμην B SW D Sch, probat 
S, Ped Ag La. 


ὑπολειπομένου cett. 5. μηδείαν Fa. — μετα- 19. 0$ — Χαλινίτιδος om. Pc. — 18. δὲ 
περφαμένην La. — !okxoó Va. 6. δὴ om. | pro yep M MoR, in hoc γὰρ super δὲ. — 
Vab. — 8r αὐτὸν ἰάσωνα La. — γίνεσϑα: | βελεροφόντῃν (v litura deleto) Vb, βελλερο- 


VbLa, γίχγνεσϑαι rell. --- τιχτόμενον edd. 
post FPacd Ag MMoR Lab et per corr. e 
Ἰηνόμενον Va, γιγνόμενον Pa La R ad marg., 
Vb, recipi iubet Kays. Z. f. A. 1848 p. 505, 
γινόμενον A X K F.. 7. αὐτὴν scr., αὐτὸ codd. 
edd., αὐτὸ --- χαταχρύπτειν om. M Mo. — 
εἰς edd. ante B, ἐς cett. edd. Pc Lab, ἐς τὸ 
om. Ag Pd Fa. — φέρουσαν om. Va. — τῆς 
ὥρας MoPd. 8. τε om. Va. -— ἡμαρτήχε' 
R Vb Lab Pa, in Lb R corr. ex οι. 9. (dowvoc 
Va. — φωνευϑεῖσαν Ag, φονευϑεῖσαν Pd, 
φοραῦ. La. 10. 03SW D Sch Ag, δ᾽ Smai. 
B, abest ab cett. edd. VbM Mo Vn Pac R, 


φόντην (v expuncto) Ag. --- φασὶν Ag La. 
14. αὐτὸ (amblg.) τῶ ἵππω Awóv. τὸ δὲ Vb. 
15. οἱ om. AXKF C Vb Pacd Lab Mo R, 
est in cett. edd. Ag Va. δὲ edd. inde 
a B, τε codd. edd. cett. — ἄχροι πόδες edd. 
inde a Smai., coni. Lobeck. ad Phryn. p. 
608, ἀχρόποδες edd. rell. codd. 16. λίϑου 
λευχοῦ M. 17. μὴ om. Mo. 18. ἐξελέξατο 
edd. ante Smai.,, Vab MMoR La Pa, ἐπε- 
λέξατο cett. edd. Ped Ag Lb Exc. Pal. --- 
verba φαίνονται δὲ xai omissa add. man. 
sec. sup. lin. in R. 19. δυνατῶν edd ante 
C La Pa, δυναστῶν cett. edd. codd., in Vb 


recipere voluit iam Sylb., ἀποπλεόντας ἐς Va. | R τ super ot. — Μυχήναις --- συντετ. δὲ 
-— ἕνεχα Va Mo D Sch, cett. εἵνεχα. 11. νηδείαν | om. La. --- μηχήναις (o super Ἢ priore) 
MoR Va.  — ἐπεξελεξάμην edd. ante B ! Ag, μυχηναίοις Pa Vab R. 20. συντεταγμένοις 


11 


2 


392 KOPINOIAKA. 


- 


Μυχηναίο!ις χαὶ ὅσων ἄλλων ᾿Αγαμέμνων ἡγεῖτο μετέσχον τοῦ στύλω». 9. Σισύφῳ 


' , ^ τὰ " . - o^ ' , ει » , 
δὲ οὔτ' l'Aaoxoc μόνον ὁ Βελλεροφόντου πατήρ, ἀλλὰ χαὶ ἕτερος υἱὸς ἐγένετο 


᾿Ορνυτίων, ἐπὶ δὲ αὐτῷ Θέρσανδρός τε χαὶ Apoc. ᾿Ορνυτίωνος δὲ ἦν Φῶχος, 
[Πυσε!δῶνος δὲ ἐπίχλησιν. χαὶ ὁ μὲν ἀπῴχησεν ἐς Τιϑορέαν τῆς νῦν χαλου- 


μένης Φωχίδος, Θύας δὲ ᾿Ορνυτίωνος υἱὸς νεώτερος χατέμεινεν ἐν τῇ Κορίνϑῳ. δ 


Θύαντος δὲ Δαμοφῶν, Δαμοφῶντος δὲ ἦν llpoxoDac, ΠΠροπόδα δὲ Δωρίδας χαὶ 
᾿γανϑίδας. τούτων βασιλευόντων Δωριεῖς στρατεύουσιν ἐπὶ Κόρινθον: ἡγεῖτο 
δὲ ᾿Αλήτης Ἱππότου τοῦ Φύλαντος τοῦ ᾿Αντιόχου τοῦ “Ηραχλέυυς. Δωρίδας 


' v1 ' , ' * ^ τὸν , ^ - 
μὲν οὖν χαὶ ᾿γανδίδας παραδόντες τὴν βασιλείαν ᾿Αλήτῃ χαταμένουσιν αὐτοῦ, 


τῶν δὲ ΚΚορινϑίων ὁ δῆμος ἐξέπεσεν ὑπὸ Δωριέων χρατηϑεὶς μάχῃ ᾿Αλήτης 10 


ὑτός τε χαὶ οἱ ἀπόγονο! βασιλεύουσιν ἐς μὲν Βάχγιν τὸν ΠΙρούμνιδος ἐπὶ 


πέντε, 4. ἀπὸ τούτου δὲ οἱ Βαχχίδαι χαλούμενοι πέντε ἄλλας γενεὰς 


ἔχϑος 


Y 


eto, πρυτάν ye'Q OE 


χαὶ b 3a μὲν xaxd ᾿Αριεὺς xài 


ΠΠεράντας χτείνουσ', βασιλεὺς δὲ οὐδεὶς ἔτ' 6 ἐχ Βαχχ'δῶν 


yi ! f^ ὰ ΜΩΝΤΞΟ ἐς ἣ Κύνελως Kx Jy. ^n ^ : 'He νη "c Ξ 
ἐνιαυτὸν ἄρχοντες, ἐς ὃ Κύψελος τυραννήσας ὁ Ἠετίωνος ἐξέβαλε τοὺς 15 


βαχγίδας’ 
l'ovobco e τῆς ὑ1 


^ 


' ' ͵ , - - ? ^, a» We 
τὸ μὲν παραυτ'χα, απειπόντὴὸς τοῦ ἡ ξοῦ. παρ ἀλλοὺς 


er ἂς" 
ἀποχωρεῖν, 2981200» 6z 


ἐς τοὺς Κορινϑίων βασιλέας συμβάντα 


Μ, 
Ag, ἡγεῖται etiam Pd. 2. 
B Ped Ag Lb, edd. rell. 

R, R per corr, οὕτω Va. 39. 
ἄλλος M MoLb. — ὀρνιτίωνος Va. 4. dro- 
χισεν M Pe. — ἐπὶ ϑυραίαν edd. ante C 
Pacd Ag VabM Mo R Lb (ϑύραιαν VaLb Mo), 
ἐπὶ δηραίαν La, ἐπὶ Τιδορέαν vel Τιδο- 
ραίαν coni Sylb. ἐς Τιδορέαν edd. inde ἃ 
C. 6. Δαμοφῶν om. M MoR, in hoc add. 
man, lin, δαμοφῶν" τὸς 9: Pa, 
ante τὸς, a quo' incipit linea, δαμοφῶν ad- 
προπόδα 0i usque ad τοῦ 


συντεταγμένον Pa. 1. ἡγεῖται μιξτέγον 
οὔτι edd. inde a 
VbMPaLa 


Po, 


609X0* 


(M.0a 


-» 
ἐπὶ 


rec. sup. 


ditum est. — 
Φύλαντος. om. in R Mo, addid. sec. m. sup. 
lin.inR,— 7. Υαντίδας Sch Ib. f. Ph. LXXXIV, 
44, Yav az edd. codd. — τὰ τῶν pro τούτων 
Pd. 8. ἱππούτου Ag Pd, sq. τοῦ om. Ag Pacá 
M Mo Lab R, in hoc addit. sup. lin. 

᾿Αντιόχου om. La. 9. ἀλίτη Va. 11. 
μενοι pro ἀπο. Pd. — πρίμνιδος Vb. 12. πέντε 
— γενεάς om. Vb. — ἀπὸ τοῦ 0 M Mo Pc 
Ag, ἀπὸ τοῦδε Va Pd, τοῦδε 0: Lb. — Βαχ- 


τοῦ 


ἀπτό- 


NE, Βι 2 ΄ zc - 47 ὦ "Ἢ . 
ἀπόγονος δὲ ἦν ὁ Κύψελος Μέλανος τοῦ ᾿Αντάσσου. 


4.00 (v του χρη 5..00 


Μέλανα ὃὲ ἐχ 


' "Y - , ' - 
πὲρ Σιχυῶνος στρατεύοντα σὺν Δωρ!εῦσιν ἐπὶ Κύρινϑον ᾿Αλήτης 


τῶν ᾿Βλλήνων ἐχέλευσεν 


δέγετα' σύνοιχον. τοιαῦτα μὲν 


εὕρισχον. 
χίδαι A B D Sch Pacd Ag Va Lab ΜΜοΚ, 


Ι)αχγυάδα! cett. edd., tum Βαχγιαδῶν Ped Ag 
edd. praeter B D Sch, βαχχιάδων  Vab Lab 


RMoPa, in hoc « expunct,, deinde DBox- 
195 B D Sch Pacd Ag Mo Vb Lab R. 13. Τε- 
λέστην edd. inde a CPc AgLa, Τελεστὴν 
cett. edd. Lb Vab M MoPadR. 14. περαν- 


τους MMoLb. — χτείνουσιν R Mo. — δὲ 
Y ας νυν PP ROMA 5 | am b] 

£u og00zt; Va. —  s(tvsxo sine ετι Pa. — 
πρυτανεῖς R Vb. 15. ἐνιαυτῶν Ag. --- ἐξέ- 


Ügkks Ag, ἐξεβάλετο La, ἐξέβαλετο, Pa. 
— τοὺς om. Pa, addid. man. sec. in marg. 
16. ᾿Αντάσσου B Pcd Ag Lb, ᾿Αντάσου cett. 
edd. Vab La Pa, ἀνταέσου M Mo R, in hoc 
corr. in ἀντάσου, cf. V 18,7. — μέλενα Lb. 
17. Γονούσης C S B Ag Pc Vab La, l'ovzo5- 
ox; AXKFPaMoR, in R et Pa s ex- 
punct., Γονούσσης Pd Lb SW D Sch, hoc vel 
Γονοέσσης coni. Sylb. ,j(p. 1 ᾿ονοέσσης 7, 
Lovoósrc* Palmer. MS. 19. ἀμελῶν coni. 
Buttmannus, ἀἁμαρτῶν VaPd, óyapxóv Pa 
La R, hic per corr. — τοιοῦτον La. 20. Ko- 


Qt 


10 


II 4,8. τ. 


998 


5. Τὸ δὲ ἱερὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς τῆς Χαλινίτιδος πρὸς τῷ ϑεάτρῳ σφίσιν ἐστίν, ὅ 


χαὶ πλησίον ξόανον γυμνὸν "HoaxAéouc Δαιδάλου 
(9l p 


* 


Δαίδαλος δὲ ὁπόσα εἰργάσατο, 


ἀτοπώτερα μέν ἐστιν ἔτι 


δὲ αὐτό φασιν εἶναι τέχνην. 


* 


τὴν ὄψιν, ἐπιπρέπει 
A09. 


, 


δὲ ὅμως τι xo ἔνϑεον τούτοις. ὑπὲρ δὲ τὸ ϑέατρόν ἐστιν ἱερὸν Διὸς [ζαπε- 


τωλίου φωνῇ τῇ “Ῥωμαίων: χατὰ ᾿Ελλάδα δὲ γλῶσσαν Κορυφαῖος ὀνομιάζοιτο 


ἄν. 6. τοῦ ϑεάτρου 0€ ἐστι 


οὐ πόρρω γυμνάσιον τὸ ἀρχαῖον χαὶ πηγὴ 


χαλουμένη Aépvar χίονες δὲ ἐστήχασ' περὶ αὐτήν, xdi χαϑέδρα: πεποίηνται τοὺς 


ἐσελϑόντας ἀναφύγειν ὥρᾳ ϑέρους. π ὃς τούτῳ τῷ γυμνασίῳ ναοὶ ϑεῶν c 
ἐν )4 [! p I ὲ | À 


0 μὲν Διός, ὁ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ. 


λευχοῦ λίϑου, τὸ 


1. ᾿Ανιοῦσ! δὲ ἐς τὸν ᾿Αχροχόρινϑον, ἡ δέ 

AL ra Me. M € Li 7 E 2 AE 
χορυφή, Βριάρεω μὲν “Ηλίῳ δόντος αὐτήν, 
, ͵ 5 i , ^ A 
ρίνϑιοί φασιν, ᾿Αφροδίτῃ παρέντος, ἐς δὴ 
ἐστιν Ἴσιδος τεμένη, ὧν τὴν μὲν Πελαγίαν, τὴν δὲ Αἰγυπτίαν [αὐτῶν] 


ζουσιν, καὶ δύο Σαράπιδος, ἐν ἸΚανώβῳ χαλουμένου τὸ ἕτερον. 


4 
! 


ισιν. 


τὰ δὲ ἀγάλματα, ᾿Ασχληπιὸς μὲν xoi Ὑγίεια 


δὲ τοῦ Διὸς χαλχοῦν ἐστιν. 


ἐστιν ὄρους ὑπὲρ τὴν πόλιν 
Í 


ὅτε ἐδίχαζεν, Ἡλίου δέ, ὡς οἱ Ko- 
M ? , ^ * - , 
τὸν Αχροχόρινϑον τοῦτον ἀνιοῦσιν 


μετὰ δὲ αὐτὰ 


Ἥλίῳ πεποίηνται βωμοί. xai ᾿Ανάγχης xoi Βίας ἐστὶν ἱερόν. ἐσιένα! δὲ ες 
i [ , ΠῚ 


αὐτὸ οὐ νομίζουσιν. 


ὑπὲρ τοῦτο Μητρὸς ϑεῶν ναύς ἐστι [χαὶ στήλη] καὶ 


ϑρόνος: Δλίϑου xai αὐτὴ καὶ ὁ ϑρόνος. ὃ δὲ τῶν Μοιρῶν xd (ὃ Δήμητρος 
i f init 


xo. Κύρης οὐ φανερὰ ἔχουσι τὰ ἀγάλματα. 


ταύτῃ χαὶ τὸ τῆς Βουναίας ἐστὶν 


:0 Ἥρας ἱερόν, ἱδρυσαμένου Βούνου τοῦ Ἑρμοῦ: xoi δι᾽ αὐτὸ ἡ ϑεὸς χαλεῖτα! Βουναία. 


ρινδίους — id. 1. γαλινίτιδος Va, sec. 
man. t prim. mutavit in 7. —- ἐστὶ Mo. 
2. δαὶ αὐτὸ La. — τέχνη idem. 8. ἠργά- 


σατο idem. — ἔστιν ἐς τὴν edd. ante B Vb 
La R, ἔστι τὴν Smai. M Exc. Pal, ἐστιν ἔτι 
τὴν- cett, edd. Pcd Ag Va Lb. — ἐπιτρέπει 
Lb. 4, ἔνϑεν Ag. — ὅμως ἔνϑεόν τι χαὶ 
τούτοις Sch Ib. f. Ph. LXXXXVII, 5930. 
— ἐστὶ M. — χαπιτωλίου AgLaMo. — 
τῶν pro τῇ Mo. ὅ ὀνομάζοιτο Ag VabM 


MoR Pa Lab., ὀνομάζοιτ᾽ edd. Pe. 6. τοῦ 


ὃς Va. — οὐ om. S cum codd. edd. ante 
C, ἔστιν οὐ πόρρω Letronn. 7. zíovoz Ag. 


Lb. 8. εἰσελϑόντας codd. edd. 
ante SW. 0so0 La. — Ben) 
"Yic'« edd. ante S codd. 11. ἀνιοῦσιν Vb. 
— εἰς Mo Pa Lab edd. ante B. — τὴν dup. 
VbMMoR, in MetR o sup. η. —  ópoc 
(0 sup. vers. RLb) Lab R Pd, ὅρος Mo. 
19. χορυφὴ σρεὼ (sic) M. 18. παρέντες Ag 
14. πλαγίαν 


aT ι 
τῷ τους 


: 
εισι 


La. — εἰς Mo. — ἀνιοῦσι M. 


Vb. — αὐτῶν inclusi. — ἐπονομάζουσι Pc. 
l5. σαράπιδας Va. 16. πεποίηται βωμός Ag 
Pd Fa. — ἀναγχη La. — ἐς αὐτὸ ὀνομάζουσιν 


idem. 17. μετρὸς La M. — xoi στήλη recte 
incl. Sch ut variam lectionem ad xo! αὐτή. 
18. λίϑων χαὶ αὐτὴ χαὶ Ped Ag Fa M Mo Lb 
Vn edd. inde a C, λίϑων. χαὶ 7 oun zai 
Vab La (hic priore zz: om.), in R 7 στήλη 
add. man. sec. sup. χαὶ αὐτή. k. αὐτὴ ἡ 
στήλη χαὶ Pa, αὐτὴ expunct., λίϑου vel 
λιίϑου ἐνὸς coni. B, Kays! ἴῃ Ζ. f£, Α. 848, 
500. χαὶ αὐτὴ ἐπὶ στήλῃ x«i ϑρόνος. ἑνὸς 
λίϑου ut ἢ oun χαὶ ὃ ϑρόνος, cf. VIII 
94. fin.) .--- δ δὲ 
ante Δήμητρος ins. Kays. Sch.,, duo enim 
erant templa. 19. χορήβου pro Κύρης οὐ Pd. 
om. Va. 920. Βουνοῦ AXKLab 
Pad, correxit Sylb. — βουνία Ag. — Caput 
quintum K sccuti à verbis τὴν δὲ πηγὴν 
incipiunt KFCSSWD, ab ἀνελϑοῦσι δὲ 
B Sch. 


ἐχ τῶν μ. Ρά. -- ὁ 


^ δ 
cms 


- 
( 


d 
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᾿Ανελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν ᾿Αχροχόρινϑθον ναύς ἐστιν ᾿Αφροδίτης, ἀγάλματα δὲ 


, 


αὐτή ts ὡπλισμένη xa Ἥλιος xai "Epoc ἔχων τόξον. 


΄ 
T 


V. Τὴν δὲ πηγήν, ἥ ἔστιν ὄπισϑεν τοῦ ναοῦ, δῶρον μὲν ᾿Ασωποῦ λέγουσιν 
a b - ^x ᾿ , 3 - 2x MN ' [3 " 2A RÀ ' 
εἰναι, δοϑῆναι üt Σισύφῳ' τοῦτον (dp εἰδότα ὡς εἴη Ζεὺς ἡρπαχὼς Αἴγιναν 


, , - ' , ΄ Ld , ^ . ^ φ 
ϑυγατέρα ᾿Ασωποῦ, μἢ πρότερον φάναι ζητοῦντι μηνύσειν πρὶν ἤ οἱ χαὶ ἐν δ 


᾿Αχροχορίνϑῳ γένοιτο ὕδωρ. δόντος δὲ ᾿Ασωποῦ, μηνύει! τε οὕτως xai ἀντὶ τοῦ 
μηνύματος δίκην, ὅτῳ πιστά, ἐν “Αἰδου δίδωσιν. ἤχουσα δὲ ἤδη, τὴν Πειρήνην 
y ' 


φαμένων εἶνα! ταύτην xai τὸ ὕδωρ αὐτόϑεν ὑπορρεῖν τὸ ἐν τῇ πόλει. 2. Ὁ 


' * T ' ^ ^ * , ef wo * ^ ' 
δὲ ᾿Ασωπὸς οὗτος ἄρχετα! μὲν ἐχ τῆς Φλιάσίας, ῥέων δὲ διὰ τῆς Σιχυωνίας 


€ 


as. Κύρχυραν xai Αἴγιναν xaX Θήβην: ἀπὸ μὲν δὴ Kopxópaz xoi Αἰγίνης τὰς 

νήσους Myspía» χαὶ Οἰνώνην χαλουμένας μετονομασϑῆναι, ἀπὸ δὲ Θήβης τὴν 

ὑπὸ τῇ Καδμείᾳ χληϑῆναι. Θηβαῖο! δὲ οὐχ ὁμολογοῦσι, φάμενο! τοῦ Βοιωτίου 

τὴν Θήβην ᾿Ασωποῦ χαὶ οὐ τοῦ παρὰ Φλιασίοις εἶναι. τὰ δὲ ἄλλα ἐς τὸν 
S 


ποταμὸν Φλιάσιο! xai Σιχυώνιο! λέγουσι, τὸ ὕδωρ ἔπηλυ x«i οὐχ ἐγχώριον εἶναί 15 


οἱ Μαίανδρον γὰρ χατιόντα ἐχ Κελαινῶν διὰ Φρυγίας xax Καρίας xax ἐχδιδόντα ἐς 
τὴν πρὸς Μιλήτῳ ϑάλασσαν ἐς [Πελοπόννησον ἔργχεσϑα: xai ποιεῖν τὸν ᾿Ασωπόν. 
οἶδα δὲ xaX Δηλίων τοιοῦτο ἀχούσας ἕτερον, ὕδωρ ὃ χαλοῦσιν ᾿Ινωπὸν εἶναί 


σφισιν ἐχ τοῦ Νείλου. χαὶ δὴ χαὶ αὐτὸν ἔχει τὸν Νεῖλον λύγος Εὐφράτην ὄντα 


ἐς ἕλος ἀφανίζεσϑαι χαὶ αὖϑις ἀνιόντα ὑπὲρ Αἰϑιοπίας Νεῖλον γίνεσϑαι. ᾿Ασω- 90 


δ τ ΠΩ anie 4 n0 Ἢν δὲ τοῦ" | Sm 9.8 
ποῦ μὲν πέρι τοιαῦτα ἤχουσα. 3. Ex ὃε τοῦ ᾿Αχροχορίνϑου τραπεῖσι τὴν ὄρει- 


8. ὄπισϑεν edd. inde a S Ped MMoRVab, | edd. inde a C Va, οὐ τοῦ Φλιασίου AXK 
ὄπισϑε edd. rell! 4. αἴγειναν AgPcd. 5. | FLaPaVb (Vb οὐ om.), οὐ τοῦ παρὰ φλια- 


ϑυγατέραν M. — φᾶναι La. (6. οὕτως AB | σίου Pcd Ag Lb, οὐ τοῦ φλιασίου R, in 
Sch codd., οὕτω D, οὗτος cett. edd. | lacuna fuit vox nunc erasa. — τὰ δὲ ἄλλα 
1. μηνύει μετὰ δίχην La, μηνύματα Pa. — τὰ D, sed τὰ δὲ ἄλλα absolute positum est, 
οὕτω Va pro ὅτῳ. 8. χαί τοι Va. — τὸ | ef. II 1,9. 15. φλιάσιον La. — λέγουσιν M 
ante ἐν om. AXKF Ag Vab Pad La, estin | Mo. — ἐπήλυχα Vb, ἔπη koxai ox &qy. 
cett. edd. Pe M Mo LbR, in hoc expunct. | Mo. 16. χατιοῦτα Va, o mutatum in v, 
9. ἀπὸ τῆς Va M Mo Smai. — ῥέων 2i διὰ | accentu intacto. — χαιλαινῶν (s super αν) 


edd. inde a C Ped, ῥέων δὲ χαὶ διὰ AgM διὰ φλυγίας (p super A) Ag. — διδόντα 
Mo LbR, in hoc corr. in ῥεῖ δὲ διὰ quod | M MoR, in hoc à sup. lin. 17. μηλήτῳ, ι 
est in PaLa VaAXKF, ῥέει δὲ Vb, in R | super y, Ag. — ἐς sup. lin. Pa. — πελο- 
xai ante ἐχδίδωσιν sup. lin. 10. ταύτης codd. πόνησον La, 18. τοῦτο Pd Ag, τοιοῦτον (v 
edd, ante C, ταύτῃ coni. K, recepp. cett. | expunct.) Vb. — ἼἽνωπον edd. ante S Lab 
edd. 11. χορχύραν La Mo Pc Va R. in hoc | Pac VnR, ἴνωπιν. o super t, Ag, Tzetz. ad 
corr. in χόρχυραν. — αἴγειναν et αὐείνης M | Lycophr. p. 97. Schol. Callim. H. in Dian. 


Mo Vb Lb Pacd R. — δὴ om. M. 12. σχε- lil confert Reisk. MS. — εἶναι φησὶν 
ρείαν Ag. — χαλουμένας om. Mo. 18. 5 | Va. 19. xe! δεῖ La. -- «ovx M Mo. 


90. ἐσέλος Pc, ἐς ἕλος Pa (ἐς sup. lin.) Pd 
Ag Fa Vab La R, in hoc ante nomen aliquid 


om, Va. — χαδμίᾳ La. --- ὁμολογοῦσιν 
Ag Vb Mo Pe. 14. οὐ τοῦ παρὰ Φλιασίοις 


ἐχδίδωσιν ἐς τὴν ταύτῃ ϑάλασσαν. ϑυγατέρας δὲ αὐτοῦ τενέσϑα: Φλιάσιοί 10 


i 
| 


Qt 


10 


15 


20 


II 41—5,. 


vi» πύλη τέ 


λιστα στάδια 


αἰχμιάλωτο! δὲ ὑπὸ “Ελλήνων ἐχ Τενέδου γενόμενοι 


ἐστιν ἡ Τενεατιχὴ καὶ Εἰληϑυίας ἱερόν. ἐξ 


395 


, 
^ 


ἤχοντα δὲ ἀπέχε: μιά- 


f, χαλουμένη Τενέα. οἱ δὲ ἀἄνϑρωποί φασιν οἱ ταύτῃ Τρῶες εἶναι. 


ἐνταῦϑα ᾿Αγαμέμνονος δόντος 


οἰκῆσαι! χαὶ διὰ τοῦτο ϑεῶν μάλιστα ᾿Απόλλωνα τιμῶσιν. 


4. Ἔχ Κυορίνϑου δὲ οὐχ ἐς μεσόγαιαν, ἀλλὰ τὴν ἐπὶ Σιχυῶνα ἰοῦσι ναὸς 


ἐμπεπρησμένος ἐστὶν οὐ πόρρω τῆς πόλεως, ἐν ἀριστερᾷ δὲ τῆς ὁδοῦ. γεγόνασι 


μὲν δὴ x«i ἄλλοι πόλεμο! περὶ τὴν Κορινϑίαν xai πῦρ ἐπέλαβεν, ὡς τὸ εἰχός, 


χαὶ οἰχίας XQ! ἱερὰ τὰ 


up 


ἔξω τείχους: ἀλλὰ τοῦτόν γε τὸν ναὸν ᾿Απόλλωνος 


εἶνα! λέγουσ! xai ὅτ' Πύρρος χαταχαύσειεν ὁ ᾿Αχιλλέως αὐτόν. χρόνῳ δὲ ὕστε- 


ρον ἤκουσα xaX ἄλλο τοιόνδε, ὡς οἱ Κορίνϑιοι Av ποιήσαιντο ᾿Ολυμπίῳ τὸν 


' * e “ψ- πὶ 1 * EH * ; 
ναόν, καὶ ὡς ἐξαίφνης πῦρ ποϑὲν ἐμπεσὸν διαφϑείρειεν αὐτόν. 


C 


5. Σικυώνιοι δέ, οὗτοι γὰρ ταύτῃ Κορινϑίοις εἰσὶν ὅμοροι, περὶ τῆς χώρας 6 


τῆς σφετέρας λέγουσιν ὡς Αἰγιαλεὺς αὐτόχϑων πρῶτος ἐν αὐτῇ qévotto, xoi 


Πελοποννήσου τε ὅσον ἔτι: χαλεῖτα! xai νῦν Αἰγιαλός, ἀπ᾽ ἐχείνου βασιλεύοντος 


ὀνομασϑῆνα: χαὶ Αἰγιάλειαν αὐτὸν οἰχίσαι πρῶτον ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν. οὗ δέ 


ἐστ! νῦν σφισι τὸ ἱερὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς. ἀχρόπολιν τοῦτο 
i , 


Αἰγιαλέως 


εἰναι. 


Εὔρωπα γενέσϑαι φασίν, Εὔρωπος δὲ Τελχῖνα, Τελχῖνος δὲ ᾽Απιν. οὗτος ὁ Amtc 


“ , np, P 

ἐς τοσόνδε γυςζήϑη, δυνάμεως 
ἐντὸς ᾿Ισϑμοῦ γώραν ᾿Απίαν 
Αἴγυρος, τοῦ δὲ 


ἄρρενες παϊὸες οὐχ 


Ποσειδῶνα συγγενέσϑα! 


erasum videtur, ἐς τέλος M MoLb Vn, ἔς 
τε ἕλος S SW D, zc ἕλος cett. edd. 1, εἴλει- 
ϑείας Ag, εἰληλϑείας Vb, altero A expunct., 
εἰλειϑυίας C, ut F voluit, 4. ᾿Απόλλωνα 
om. MLbR, in hoc addit. ab m. rec. sup. 
lin. 5. μεσογαίαν Vb, μεσογαῖαν PaLaR, 
in hoc corr. ex μεσόγαιαν. — ἀλλὰ ἐς τὴν 
ἐπι edd. ante S VabLaPaR, in hoc ἔς 
sup. lin., ἀλλὰ τὴν ἐπὶ cett. edd. M Mo Pcd 
Ag Lb. — ἰοῦσιν Ag Vab. 6. ἐμπεποιημένος, 
ρης sup. ow, Va. 4. ἐπέλαβε M, ἐπέβαλε 
Va. 9. χρόνου La. 10. ἐποιήσαντο Va, ποιή- 
σαντο M MoR, in hoc corr. in ποιήσαιντο. 
— τῷ ναῷ La. 11. ἐμπεσὼν Ag Vb Pd La, in 
VbPd o sup. ὦ. — αὐτὸ M. 12. περὶ τῆς 
σφετέρας y. Mo. 14. τε mavult B, δὲ codd. 
edd. — νῦν Αἰγιαλὸς BSW 


LII - LI 
ἔτι χαλεῖται χαὶ 


ἐγένοντο: ϑυγάτηρ δὲ Καλχυία. 


πρὶν ἢ Πέλοπα ἐς ᾿Ολυμπίαν ἀφικέσϑαι, ὡς τὴν 
ἀπ᾿ ἐχείνου χαλεῖσϑαι. Απιδος δὲ ἦν Θελξίων, 


Θουρίμαγχος, Θουριμάχου δὲ Λεύχιππος. Λευχίππῳ 


ταύτῃ τῇ Καλχινίᾳ 


φασί. χαὶ τὸν τεγϑέντα ὑπ᾽ αὐτῆς ἔϑρεφεν ὁ Λεύχιππος 
, /. 


D Sch Ped Ag M Mo LabR, in hoc per litteras 
& B 1 ὃ, ἔτι xot νῦν χαλεῖται αἰγιαλός postu- 
latur, id quod habent cett. edd. Va, ἔτι 
xui νῦν Αγ. χαλ. Vb. 15. οἰκίσαντα AX K 
F, οἰχήσαντα Va M MoR, in hoc * super ἢ 
et ad marg. οἰχίσαι, οἰχεῖσαι La, οἰκῆσαι Ag 
Pa, in hoc τ sup. 7, οἰχίσαι cett. edd. Ped 
Vb. — Οπαιδίῳ La. — πάλιν Va, om. sq. 
ἐστι. 16. τότε coni. Buttmannus. 17. τελ- 
“ίνα Vb. "Axw — "Am; edd. inde a S Ag, 
" Ax» — Απις cett. edd. Vab M MoLabPacR. 
18. ηὐξήνϑη La. 19. χαλεῖσϑαι ἀπ᾽ ἐχείνου 
Va, sed litteris « β 7 ordo vulgaris restituitur. 
— duo; MMoR, in hoc ὃ sup. lin. — 
ϑελξίωνος Va. 91. ἄρενες M Mo La Pa R. 
— χαλχινία (x expunct. et ; supra) Ag. 
— τῇ om. La, — ταύτῃ τῇ Kay. om. M 


m 


( 
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8 χαὶ τελευτῶν παρέδωχέν οἱ τὴν ἀρχήν, ὄνομα δὲ ἦν Πέρατος τῷ παιδί. τὰ δὲ 


τῷ 


ἐς Πλημναῖον τὸν llepázeo μάλιστα ἐφαίνετό μο! ϑαύματος der τὰ qáp οἱ 
τιχτόμενα ὑπὸ τῆς τοναιχὸς αὐτίχα ὁπότε πρῶτον χλαύσειεν ἠφίει τὴν φυχήν, 


ἐς ὃ Δημήτηρ ἔλεον ἴσχε: Πλημναίου, παραγενομένη δὲ ἐς τὴν Αἰγιάλειαν ὡς 


᾿  ὥ ^ , ES A. ' ᾿ ΄ 
δὴ γονὴ Ξένη lUa παῖδα ἀνέϑρεψεν ᾿Ορϑόπολιν. ᾿Ορϑοπόλιδι δὲ ϑυγά- 


τὴρ Ἰίνετα! Χρυσορρύόη. ταύτην τεχεῖν νομίζουσιν ἐξ ᾿Απόλλωνος, xai ὁ παῖς 
ὠνομάσϑη Κύόρωνος. ᾿κοήμα δὲ γίνονται Κύραξ χαὶ νεώτερος Λαμέδων. 

VI. Κύραχος δὲ ἀποϑανόντωος ἄπαιδος, ὑπὸ τοῦτον τὸν χαιρὸν ᾿Επωπεὺς 
ἀφιχόμενος ἐχ Θεσσαλίας ἔσχε τὴν ἀρχήν. ἐπὶ τούτου βασιλεύοντος στρατόν 
σφισι πολέμιον λέγουσιν ἐς τὴν γώραν τότε ἐλϑεῖν πρῶτον, τὰ πρὸ τοῦ 
πάντα τὸν χρύνον διατελέσασιν ἐν εἰρήνῃ. 2. αἰτία δὲ ἥδε ᾿Αντιόπης ἐν 
Ἕλλησ: τῆς Νυχτέως ὄνομα ἦν ἐπὶ χάλλε!, χαί οἱ xai φήμη προσῆν ᾿Ασωποῦ 
ϑυγατέρα, ὃς τὴν Θηβαῖδα χαὶ [Πλαταῖδα ὁρίζει, χαὶ οὐ Νυχτέως εἶναι. 


» 


3 - " , 
ταύτην οὐχ οἰδα ξῖτε ἤυναιχα aoa et 


e 
* 


τε ϑρασύτερα ἐξ ἀρχῆς βου- 
λευσάμενος ᾿Επωπεὺς ἁρπάζει. ὡς δὲ οἱ Θηβαῖο! σὺν ὅπλοις ἦλϑον, ἐνταῦϑα 
τιτρώσχετα! μὲν Νυχτεύς, ἐτρώϑη δὲ χρατῶν τῇ μάχῃ xai ᾿Επωπεύς. Νυχτέα 
μὲν δὴ χάμνοντα origo χομίζουσιν ἐς Θήβας, x«i ὡς ἔμελλε τελευτᾶν, Λύχῳ 
ἀδελφῷ ὄντι παραδίδωσι Θηβαίων ἐν τῷ παρόντ' ἄργειν. Λάβδαχον γὰρ τὸν 


Lu Ἵ n2? : "Y K45 -— Tf. FIM n aisi. “- — A Its -— — - - N » ^ 4 
6960069 του αἀόμοὺῦ παιῦα zx! αὐτὸς τε ξπετρύπεῦεν ο iNOXtSUG XQ* TOTS 


5 


15 


* , - "T ' , . , - ' 
ἀπέλιπεν ἐπιτροπεύειν ἐχείνῳ. τοῦτον οὖν τὸν Λύχον ἱχέτευσε στρατῷ μείζονι 90 


ἐπὶ τὴν Αἰγιάλειαν ἐλάσαντα τηκωρήσασϑα! μὲν ᾿Επωπέα, χαχοῦν δέ, εἰ λάβοι, 
xq. αὐτὴν ᾿Αντιόπην. ᾿Επωπεὺς δὲ τὸ μὲν παραυτίχα ἐπινίχια ἔϑυε χαὶ "Av 
Mo, hic inserit 7 ante Ποσειδῶνα, 1. Epa- | σασιν M Mo. 12. ze: ante φήμη om. La. 


τὸς vel Apaxo; legendum esse putat Frazer. | — 7» RPa Vb, sed in marg. προσῆν, La 
cl. Euseb. Chron. 1 176 Schoen, et Append. | xpo37» ἦν. 13. χαὶ ante Π|λαταιΐδα om. Ag. 


26. 216. 86, περάτος La. — xp δι Ag. | — ὁρίζει ἐπωπέως χαὶ οὐ Ag Pd. — xai οὐ 
2. πλεμνοῖον La Mo R. — Οτοῦ περ. Va. | usque ad ἀρπάζει om. R, add. in marg. 
8. ioa Va. 4 δὴ μήτηρ Lb. — ἔλαιον Pd | 14. χαὶ αἰτήσας VabLa, marg. R, in Pa 
M Mo, ἔλεγον, ( expunct, Vb. — ἔχει Ag, | sup. vers. χαὶ addit, ---ὀΟϑρασύτερα M Mo 
sys vel ἔσχε voluit Sylb. -- Οαἰγιαλείαν Ped Ag Vb (in hoc per compendium ambi- 


La R, in hoc corr. ex ar(wAswv. 6. Xpo- | guum) R edd. inde a S, ϑρασυτέρα La, 
oeppon scripsi coll. cap. 31,10, χρυσύρϑη ϑρασύτερος Va, ϑρασύτερον edd. rel. 17. 
codd, edd., χρυσορόη Sch. praef, saepissime δὴ om. Va. — Λύχῳ ἀδελφῷ ὄντι scripsi, 


in libris v semel scribitur, ubi geminandum | cf. II[ 9,6, accusativum codd. edd. 18. 


est. — ταύτη Lab Mo MaR, in R v sup. λάβδαμον La, λαύδαχον Ag Ped Va. --- τοῦ 
f. — νομίζουσι Ag. 7. Ovoudal Va La. Πολυδώρου edd. ante B Vab MRLa Pa, τὸν 
— Μορωνός᾽ Kopovo? A XKF C Pacd RAg Πολυδώρου coni. S, est in cett. edd. Pcd 
Vb M Mo Lb, xopovoz, xopovo) Va La. | Ag Lb. 19. νυχτερεὺς M. 30. ἀπέλειπεν Pc 


Ag Mo. — ἱχέτευς La, ἱχέτευσεν Vb. — yst- 


9. ἐς ϑεσσαλίαν Pc Mo, in hoc zx sup. | Cow La. 91. αἰιαλίαν Vb, αἰἠειάλειαν Pc. 


ἷς, ἐϑεσσαλίας Va. 10. πρῶτος La. — πρὸ | — τιμωρίσασϑαι La. 99. ἐπωπεὺς μὲν, supr. 
τούτου Va F. 11. τὸν om. M Mo. — ἐχτελέ-ὀὀ lin. δὲ, Ag. — ἔϑηχε Ag, vx expunct. et u 


EA] 
— 


II 5,8—6,5. 397 
vüc ᾧχοδόμει ναόν, ἐπ᾽ ἐξειργασμένῳ δὲ εὔξατο ἐνδείξασϑαι τὴν ϑεὸν εἴ οἱ 
τετελεσμένος ἐστὶν ὁ ναὸς κατὰ Ἰνώμην: μετὰ δὲ τὴν εὐχὴν ἔλαιον λέγουσι 
ῥυῆναι πρὸ τοῦ ναοῦ. "Yocepov δὲ xai "Exweméa χατέλαβεν ἀποϑανεῖν ὑπὸ τοῦ 
τραύματος ἀμεληϑέντος χατ᾽ ἀρχάς, ὡς μηδὲν ἔτι Λύχῳ δεῆσαι πολέμου. Λα- 

ὅ μέδων γὰρ ὁ Κορώνου βασιλεύσας μετὰ ᾿Επωπέα ἐξέδωχεν ᾿Αντιόπην. ἡ δὲ ὡς 
ἐς Θήβας ἤγετο τὴν ἐπ᾽ ᾿Ελευϑερῶν, ἐνταῦϑα χαϑ᾽ ὁδὸν τίχτει. xai ἐπὶ τούτῳ 
πεποίηκεν "Actos 6 ᾿Αμφιπτολέμου" 

᾿Αντιόπη δ᾽ ἔτεχε Ζῆϑον xai ᾿Αμφίονα δῖον. 
᾿Ασωποῦ χούρη ποταμοῦ βαϑυδινήεντος, 

10 Ζηνί τε χυσαμένη xai "Exe mé ποιμένι λαῶν. 
Ὅμηρος δὲ σφᾶς ἀνήγαγεν ἐπὶ τὸ σεμνότερον τοῦ γένους, καὶ Θήβας φησὶν 
οἰκίσαι πρώτους, ἀποχρίνων τὴν χάτω πόλιν, ἐμοὶ δοχεῖν, ἀπὸ τῆς Καδμείας. 
Λαμέδων δὲ βασιλεύσας ἔγημεν ἐξ ᾿Αϑηνῶν γυναῖχα Φηνὼ Κλυτίου: xai ὕστερον 
γενομένου οἱ πολέμου πρὸς ᾿Αρχανδρον χαὶ ᾿Αρχιτέλην τοὺς ᾿Αχαιοῦ συμμαχήσοντα 

15 ἐπηγάγετο Σιχυῶνα ἐχ τῆς ᾿Αττιχῆς xai ϑυγατέρα τε συνῴχισεν αὐτῷ Ζευξίππην'᾽ 
χαὶ ἀπὸ τούτου βασιλεύσαντος ἡ γῆ Σιχυωνία xai Σιχυὼν ἀντὶ Αἰγιαλείας ἡ 
πόλις ὠνομάσϑη. 8. Σικυῶνα δὲ οὐ Μαραϑῶνος τοῦ "Exwnéoc, Μητίονος δὲ 
εἶναι τοῦ ᾿Ερεχϑέως φασίν. ὁμολογεῖ δέ σφισι καὶ "Ασιῦς, ἐπεὶ ᾿Ησίοδός e καὶ 


Ἴβυχος. ὃ μὲν ἐποίησεν ὡς ᾿Βρεγϑέως εἴη Σιχυών. Ἴβυχος δὲ εἶναι Πέλοπός φησιν 
, μ i , 


supra. 1. ἐπ᾽ ἐξεργασμένῳ Ag, ἐπεξερ- | 9. βαϑυδινείεντος codd., βαδϑυδινήεντος Va. 
Ἰασμένῳ Vb M Mo Lab Pa R, ἐπεξειργασμένῳ | 11. ϑειότερον (σεμνό sup. ϑειό) Pc. — σφίσιν 
Pe, ἐπεξειργασμένων Pd, εἰ exp. et € supra, | Pacd Ag MMoLabR, sed hic in marg. 
ἐπεξεργασμένων Va, --- ηὔξατο Lab. — εἰ , φησίν, Vab φησίν. 12. οἰκῆσαι Ag M Mo, οἰκίσας 
δείξασϑαι La. 2. ἔλεον La R, in hoc e exp. | La. — τὴν om. La. --- δοχεῖ Pad Vab Lab Mo 
et αἱ supra. --- λέγου M. 4. xav ἀρχὰς | R, ἐμοὶ δὲ δοχεῖ M. 18, λαομέδων Mo. — 
om, LaPa. --- πολέμῳ, οὐ super e, Ag. | ἔλαβεν La. --- ἀϑηναίων et supra lin. àv 
— λαμίδων La ἢ. l et ὃ ὅ. 5. χορωνοῦ 
Pad Va Lab Mo, χωρωνοῦ, o super ὦ priore, 
Vb. 6. ἐς om. Va. — τὸν ἐπ’ Va. 
--- χάϑοδον Pc. — τίχτειν La, — ἐπὶ edd. 
inde ab S e corr. Sylb., ἔπη codd. AX KF, 
ἐπὶ post ἔπη inserit C probante Letronnio, 
ἔπη ἐς τοῦτο Valcken. [ἔπη] ἐπὶ τούτῳ D | 
(aut ἔπη (ἐπὶ) τούτῳ aut ἐπὶ τούτῳ debebat 
scribere). 7. "Aj; codd. AXKF, ἴλσιος 
cett. edd. ex emend. Gedoyni, Goldhageni, 
Valckenarii. — ἀμφιπολέμου Va, ἐμφιπολέμου 
M Mo. — ἐμφιπτολέμου PcLb. 8. δὲ Ag 
VbLaR, in hoc s expunct. --- Οἔτεχεν Vb 
— Cijüpov La. — xoi ᾿Αμφίονα ASBSW 
Sch codd., x' ᾿Αμφίονα X K F C Sch, χἀμφίονα 
D, Z50óv v' ᾿Αμφίονά 9" υἱὸν coni. Naekius. | 


M. — - φηνὴ La. 14. épyaev?pa, ov super a, 
Ag, ἀσχανδρων VaLa PaR, ἅσχανδρον Vb. 
— τοὺς ᾿Αχαιοὺς AXKF Vb, τοὺς ἀχεοὺς 
[μὰ Pa R, in hoc αι sup. e, τοὺς ἀχαιοῖς M 
Mo Lb, τοὺς dye Pc Ag, τοὺς ἀχῆω Pd, 
τοὺς ᾿Αγαιοῦ cett. edd. e correctura Sylb., 
cf. VII 1,6, et sic est in Va p. corr., ut 
videtur, ex — oug. — ΟἈσυμμαχήσαντας M 
Mo Va Ped Ag Lb R, in hoc av expunct. et 
ov supra, c erasum, συμμαχήσοντα edd., 
συμμαχήσαντα La. — 15. συνῴχησεν codd. 
16. Αὐγιαλείας coni. S, ut est in Va et cap. 
5,6, recepp. SW D Sch, Αἰγιάλης edd. codd. 
rell, αἰγιάχης Lb. 17. μαραϑῶνα M. — 
μετίωνος VbR, in hoc e corr. in x, Μητίο- 
vo; B Ped Ag Lb Va. 18, ἀσιδος Pd. — τε 
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σι 
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6 αὐτόν. Σιχυῶνος δὲ τίνεται Χϑονοφύλη, Χϑονοφύλης δὲ χαὶ “Ἑρμοῦ Πόλυβον 
γενέσϑαι λέγουσιν. ὕστερον δὲ αὐτὴν Φλίας. ὁ Διονύσου γαμεῖ, xai οἱ παῖς ' Avüpo- 


δάμας τίνεται. Πόλυβος δὲ Ταλαῷ τῷ Βίαντος βασιλεύοντ' ᾿Αργείων Λυσιάνασσαν 


τὴν ϑυγατέρα ἔδωχε: xai ὅτε ᾿Αδραστος 


ἦλϑεν ἐς Σιχυῶνα xai ὕστερον ἀποϑανόντος [Πολύβου τὴν ἐν 


» 


ἔφευγεν ἐξ "Ap(ooc, παρὰ Πόλυβον 


Σιχυῶν! ἀρχὴν 


ἔσχεν. ᾿Αδράστου δὲ ἐς Αργος χατελϑόντος ᾿Ιανίσχος ἀπόγονος Κλυτίου τοῦ 


Λαμέδοντι κηδεύσαντος ἐλϑὼν ἐχ τῆς ᾿Αττικῆς ἐβασίλευσεν, ἀποθανόντος δὲ 


Ἴανίσχου Φαῖστος τῶν ᾿Ηραχλέους λεγόμενος παίδων xai οὗτος εἶναι. 
bh] 


^ 


Φαίστου 


δὲ xatd μαντείαν μετοιχήσαντος ἐς Κρήτην βασιλεῦσα: λέγεται Ζεύξιππος 


᾿Απόλλωνος υἱὸς χαὶ νύμφης Ὑλλίδος. 4. Μετὰ δὲ Ζεύξιππον τελευτήσαντα 


᾿Αγαμέμνων στρατὸν ἤγαγεν ἐπὶ Σιχυῶνα xai τὸν βασιλέα ᾿ἹἹππόλυτον ᾿Ῥοπάλου 


^ 


παῖδα τοῦ QOatstov 


᾿Αταμέμνονος f 4001 | Μυχηναίων εἶ Ἵππολί ὴξ Y 
ἵάμεμνονος χατηχοὺς χα! ιυχηναά!ων εἰνα!. ππολῦτου 6&£ Ἢν 


στάδης. Φάλχης δὲ 


' ' e e * ". Ἁ ^" * ^ Π * , * ^t 
χαχὸν μὲν ἅτε Ηραχλείδην xai αὐτὸν ἐποίησεν οὐδέν, χοινωνὸν δὲ 


" ^ ᾿ - t 1 d 
ἀρχῆς. xai Δωριεῖς μὲν Σιχυώνιοι 


VIL Τὴν δὲ τοῦ Αἰγιαλέως ἐν τ 


᾿Αντιγόνου τῇ πάλαι ποτὲ ἀχροπόλει προσῴχισε τὴν νῦν πόλιν. 


ἡ Τημένου χαταλαβὼν νύχτωρ Σιχυῶνα 


b» ' ' ^ , Li "^ , 
δείσας δὲ τὸν στρατὸν ἐπιόντα ᾿Ιππόλυτος συνεχώρησεν 


τούτου Λαχε- 
σὺν Δωριεῦσι 


ἔσχε τῆς 


Ἰεγόνασιν ἀπὸ τούτου xdi μοῖρα τῆς ᾿Αρτγείας. 


^ ' 
ῳ R&6'Q 


πόλιν Δημήτριος χαϑελὼν 6 


ἐχόντων 0c 


ἀσϑενῶς ἤδη τῶν Σιχυωνίων, αἰτίαν δὲ οὐχ ὀρϑῶς ποιοῖ τις ἂν ζητῶν, ἀπο- 


χράτω δὲ τὸ θμήρῳ λελεγμένον περὶ 


edd. ante B Vab M Mo La Pa R, 1s cett. edd. 
(accedit S in corrigendis in calce T. V.) 


Διός, 


ἄγε. εἰς ow. La. 14. Λαχεστάδης Φάλχης. 
Ταμφάλχης δὲ AXK codd. ταμφλάχης, αὶ 


Ped Ag Lb. 1.,,ϑογῖθ. Χϑονοφίλη vel Χϑο-. | supr. lin., Va, Ταμφάλχης saepsit F, distinc- 
vogokAr.  Emperius. —  xókoyov, D sup. ἃ, | tione maxima post Λαχεστάδης posita, eie- 
R. 9. φλύας Vb. — ἀνδροδήμας M, dv5po- | cerunt cett, edd. iubente Sylburgio, consen- 


μάδας Lb. 9. ταλαύσω Vab La Pacd Ag R M 
(ταλύσῳ M. sec. S), ταλάντω Lb, xad Mo. 
— λυσσιάνασσαν Vb.- 4. ἀῦραστον La. — 
ἔφευγεν edd. inde a B M Mo Pcd Vab R Lb 
et supra versum Ag, ἔφυγεν edd. ante B, 


tiente Amasaeo.  ,Fuit scribae vitium. Ille 
scripserat Φάλχης Τημ. (s. Toy.), sed vide- 
bat statim duas voces a se fuisse neglectas: 
Resumsit igitur de novo scribere 
Φαάλχης et supplere lacunam, sed non in- 


^^ o? 
60€ O. 


La. 9$. ἐν σιχυῶνα MMoPGR, in hoc τ ducta linea, sed, ut solent, subiectis punctis 

sup. α, ἐς σιχυῶνα Va, ἐν om. La Pa. 6. | minutissimis illa deleverat (vel etiam delere 

ἔςσχεν Vb. — ἐς ἄργους La. 7. λαομέ- | neglexerat) quod ab exscriptoribus sequen- 
| 


ovo ALaPa, o supra lin. addit. in R, 
ἐλϑὺν Vb. — omnes ante B edd. post ἐβα- 
σίλευσεν distinctionem habent maximam. 8. 
τὸν pro τῶν Ag. --- λενόμενος Vb, Ἰενό- 
μενος Va La Mo. 10. “Τλλίδος C. O. Mueller. 
Dor. 1 80, Συλλίδος codd. edd., cf. cap. 
98,3, ubi codd. praeter Va habent συρνή- 
ϑους. 11. ἐπὶ τὴν Pe, ἐπί x: mavult B. — 


tibus non fuit observatum. v. p. 1586." 
Reisk. MS. — τεμένου Ag. — χαταβαλὼν 
La. 15.xovoóv Pa Ag. 16. χαὶ Δωριεῖς τε D, 
cf. praef. XXIV, x. ἃ. μὲν cett. edd. codd.; 
ab his verbis caput VII apud Sch incipit. 

18. προσώχισαι M Mo La PaR, in hoc ε 
sup. αι, προσώχησε Va. 19. ποιεῖ Lab Mo, 
in Lb οἵ sup. lin. 90. τῷ ᾿Ομήρῳ λελεγμένῳ 


10 


15 


5 


10 


15 
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ὃς δὴ πολλάων πολίων κατέλυσε χάρηνα, 
διαχειμένοις οὖν ἀδυνάτως ἐπιγενόμενος σεισμὸς ὀλίγου τὴν πόλιν ἐποίησεν 
ἀνδρῶν ἔρημον, πολλὰ δὲ σφᾶς xoi τῶν ἐς ἐπίδειξιν ἀφείλετο. ἐχάχωσε δὲ 
χαὶ περὶ Καρίαν xoi Λυχίαν τὰς πόλεις, καὶ Ῥοδίοις ἐσείσϑη μάλιστα ἣ νῆσος, 
ὥστε xai τὸ λόγιον τετελέσϑαι Σιβύλλῃ τὸ ἐς τὴν “Ρόδον ἔδοξεν. 

9. Ἔχ δὲ τῆς Κορινϑίας ἐλϑοῦσιν ἐς τὴν Σιχυωνίαν Λύχου Μεσσηγνίου 
^ ΄ * eV NDA a e , x) ΄ , CDU ? 
ανῆμά ἐστιν, ὅστις δὴ οὗτος ὁ Aüxoc οὐ γάρ τινα Λύχον εὑρίσχω Μεσσήνιον 
ἀσχήσαντα πένταϑλον οὐδὲ ᾿Ολυμπιχὴν ἀνῃρημένον νίχην. τοῦτο μὲν δὴ χῶμά 
ἐστι γῆς, 8. αὐτοὶ δὲ Σιχυώνιοι τὰ πολλὰ (οὐχ) ἐοιχότι τρόπῳ ϑάπτουσι. τὸ μὲν 
σῶμα γῇ χρύπτουσι, λίϑου δὲ ἐποιχοδομήσαντες χρηπῖδα χίονας ἐφιστᾶσι, xot ἐπ᾽ 
αὐτοῖς ἐπίϑημα ποιοῦσι xatd τοὺς ἀετοὺς μάλιστα τοὺς ἐν τοῖς ναοῖς" ἐπίγραμμα 

Nel ' τ P 9 £ A NANI τὶ ? e € ' , ! e ! 

δὲ ἄλλο μὲν ἐπιγράφουσιν οὐδέν, τὸ δὲ ὄνομα ἐφ᾽ αὑτοῦ χαὶ οὐ πατρόϑεν ὑπειπόντες 
χελεύουσι τὸν νεχρὸν γαίρειν. 4. Μετὰ δὲ τὸ μνῆμα τοῦ Λύχου διαβεβηχόσιν 
ἤδη τὸν ᾿Ασωπόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ τὸ ᾿Ολύμπιον, ὀλίγου δὲ ἔμπροσθεν ἐν ἀρι- 


΄ 


στερᾷ τῆς ὁδοῦ τάφος Εὐπόλιδ: ᾿Αϑηηναίῳ ποιήσαντι χωμῳδίαν. προελϑοῦσι δὲ 


χαὶ ἐπιστρέφασιν ὡς ἐπὶ τὴν πόλιν ἘΞενοδίχης μνῆμά ἐστιν ἀποθανούσης ἐν 
ὠδῖσι: πεποίηται δὲ οὐ xatd τὸν ἐπιχώριον τρόπον, ἀλλ᾽ ὡς ἂν τῇ γραφῇ 
μάλιστα ἁρμόζοι: γραφὴ δέ, εἴπερ ἄλλη τις, καὶ αὕτη ἐστὶ ϑέας ἀξία. προ- 


ελϑοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν τάφος Σιχυωνίοις ἐστίν, ὅσοι περὶ Π᾿πλλήνην καὶ Δύμην τὴν 


Vb Pa edd., τῷ “Ομήρῳ λελεγμένον Ped 
FaAg MLb, τὸ τῶ “Ομ. λελεγμένον Va 
Mo Vn (hic τὸ sup. τῶ). τῶ Oy. λεγο- 
μένω La, τὸ “Ομήρῳ λελεγμένον Vt, unde 
Schneiderus coni. ἀποχρῴη δὲ τὸ, Coraes. 


᾿ἀποχράτω seu ἀπογρήτω δέ οἱ τὸ ᾿Θμήρῳ 


λελεγμένον, ἀποχγρῷτο codd. edd. 1. πολ- 
λῶν codd. 2. ὑλίγον Mo. -- τῆν pro 
πόλιν Pd. 8ϑ. καὶ εἷς VaMMo. ὅ. τὸ 


λόγιον A XKF C D Sch Pad Ag Vb Lb, τι À. 
La, τὸ om. S B SW PeM Va. — τετελέσται, o0 
super oz, Lb. — σιβίλλη Vab M. 7. jy 
ἐστιν. usque ad Μεσσήνιον Va habet in marg. 
— ὅστις δὲ Pd. — εὑρίσχομεν, ὦ super o, 
Pd. 8. ἀϑλήσαντα. πένταϑλος Va, unde 
F legendum putat ἀϑλήσαντα πεντάϑλου, 
at cf. IIL. 11,6 et Bkk. Anecd. p. 217 
ἀσχεῖν — ἐπὶ τῶν ἀγωνιζομένων τοὺς στεφανίτας, 
τουτέστιν ἐπὶ τῶν ἀϑλητῶν. --- ἀνῃρημένος 
La. 9. αὐτὸν La. --- (οὐχ) ἐοιχότι ἡ Cor., 
om. negationem codd. edd., τοιῷδε τρόπῳ 


' Frazer., v. comment. — ϑάπτουσιν Ag M Mo. 


10. δῶμα Lb. — δὴ pro γῇ La. --- Οχρύ- 


.Vab R Pa. (ἐνταῦϑα, per corr. 


πτουσι Ag M Lb edd. inde a S, χρύπτουσιν 
cett, edd. codd. -— λίϑον Va. 
Va. --- ἐφεστᾶσι Ag M. 11. αἰετοὺς Pac La, 
τοῖς ἐν τοῖς Pcd Ag Lb. 12. sequens δὲ om. 
La. — μὲν ἄλλο La, — Ἰράφουσι AXK 
F Vb La Pa R, ἐπιγράφουσιν cett. edd. codd. 
ἑαυτοῦ edd. ante B Vb M (?) La Pad R, 
αὑτοῦ Pc Va Ag Lb, cett. edd. --- πρόϑεν M 
mre πρόϑεν, ut habet Mo, πατρῶϑεν Pd 
Vb. ὑπεισόντες Ag, ὑπειπῶντες Pd, 
ἐπειπόντες Herw. 14. ᾿Ολυμπιεῖον D. — ἐν 
sup. lin. Pa. 18. ἐς πόλιδι Va. --- ἀϑη- 
γαίων οοαά. — χωμῳδίας coni. Ε, at cf. 
VII 48. 1 21,1: 16. ἐπιστρέφψασιν ὡς in 
marg. habent La Pa (hic v ephelc, om.). 
— Ξενοδόχης B Pc, Ξενοδίκης cett. edd. 
codd. 17. τι γραφῇ La. 18. ἁρμόζει, οἱι 
super εἰ, La, in Va εἰ correctum in οἱ. — 
δὲ om. M, in R sup. lin. — προελϑοῦσι δὲ 
vx. Ag Pc Lb (προσελϑοῦσι Pd) SW DSch, rp. 
δ᾽ &yx. B, προελϑοῦσιν &vx. edd. ante. B M.Mo 
ἐντεῦδεν, Vb), 
19. τῶν pro τὴν 
26* 


— χίονα 


προσελϑοῦσι δὲ ἐντ. Pd. 
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᾿Αχαιῶν xai ἐν Μεγάλῃ πόλει xai περὶ Σελλασίαν ἐτελεύτησαν: τὰ δὲ ἐς 
αὐτοὺς σαφέστερον ἐν τοῖς ἐφεξῆς δηλώσω. πρὸς δὲ τῇ πύλῃ πηγή ἐστί 
σφισιν ἐν σπηλαίῳ, ἧς τὸ ὕδωρ οὐχ ἄνεισιν ἐχ τῆς, ἐπιρρεῖ δὲ ἐχ τοῦ ὀρόφου 


τοῦ σπηλαίου' x«i χαλεῖται δ΄ αὐτὸ Σιτάζουσα ἡ πηγή. 


ὅ. Ἔν δὲ τῇ νῦν ἀχροπόλει Τύχης ἱερόν ἐστιν ᾿Αχραίας, μετὰ δὲ αὐτὸ 
Διοσχούρων" ξόανα δὲ οὗτοί τε xai τὸ ἄγαλμα τῆς Τύχης ἐστί. τοῦ ϑεάτρου 
δὲ ὑπὸ τὴν ἀχρόπολιν ὠχοδομιημένου τὸν ἐν τῇ σχηνῇ πεποιημένον ἄνδρα ἀσπίδα 
ἔχοντα "Αρατόν φασιν εἶναι τὸν Κλεινίου. 6. μετὰ δὲ τὸ ϑέατρον Διονύσου 
γαύς ἐστι χρυσοῦ μὲν xai ἐλέφαντος ὁ ϑεύς, παρὰ δὲ αὐτὸν Βάχγα: λίϑου λευ- 
χοῦ. [ταύτας τὰς γυναῖχας ἱερὰς εἶναι xai Διονύσῳ μαίνεσϑαι λέγουσιν.) ἄλλα 
δὲ ἀγάλματα ἐν ἀπορρήτῳ Σιχυωνίοις ἐστί’ ταῦτα μιᾷ χαϑ᾽ ἕχαστον ἔτος 
γυχτὶ ἐς τὸ Διονύσιον ἐχ τοῦ χαλουμένου Κοσμητηρίου χομίζουσι, χομίζουσι δὲ 
μετὰ δάδων τε ἡμμένων xai ὕμνων ἐπιχωρίων. ἡγεῖται μὲν οὖν ὃν Βάχχειον 
ὀνομάζουσιν, ᾿Ανδροδάμας σφίσιν ὁ Φλίαντος τοῦτον ἱδρύσατο, ἕπετα! δὲ ὁ 
χαλούμενος Λύσιος, ὃν Θηβαῖος Φάνης εἰπούσης τῆς [Πυϑίας ἐχόμισεν ix Θηβῶν. 
ἐς δὲ Σιχυῶνα ἦλϑεν ὁ Φάνης, ὅτε ᾿Αριστόμαχος ὁ Κλεοδαίου τῆς γενομένης 
μαντείας ἁμαρτὼν Or αὐτὸ xai χαϑόδου τῆς ἐς Πελοπόννησον ἥμαρτεν. ἐχ δὲ 
τοῦ Διονυσίου βαδίζουσιν ἐς τὴν ἀγοράν ἐστι ναὸς ᾿Αρτέμιδος ἐν δεξιᾷ Λι- 
μναίας. χαὶ ὅτι μὲν χατερρύηχεν ὁ ὄροφος, δῆλά ἔστιν ἰδόντι περὶ δὲ τοῦ 
ἀγάλματος οὔτε ὡς χομισϑέντος ἑτέρωσε, οὔτε ὅντινα αὐτοῦ διεφϑάρη τρόπον, 


εἰπεῖν ἔχουσιν. 


13. τε om. Va. --- Βαχγεῖον edd. ante S 
codd. 14. ἀνδρομάδας M. — ὁ φλίανδρος 


VaPd. 1. σελλασίαν Pacd AgLabR (in 
hoc 9 sup. 5) D Sch, σελλασσίαν Vb, o:- 
λασσίαν M Mo, σελασίαν edd. cett. Va. 8. 
ix τῆς Ἰῆς Va, ix πηγῆςὶ Sch praef. cl. 
X 82,0, sed ὕδωρ πηγῆς οὐχ ἄνεισιν ἐχ πὴ- 
Ἰῆς Paus. dicere non potuit, 4. στάζουσα 
edd. ante B. ὅ. αὐτῶν La. 6. ξόανά τε 
οὗτοί τε BPcAg, prius x: delendum cen- τῆς (dp ot Ἰενομένης A X Καὶ F, unde Palmer, 
set B, ξόανά x: οὗτοι edd. ante B Pad Vb La | MS ,48AA«yo0 Κλεοδέου χαλεῖ. λείπει τι. 


Lb. — λύσιον Lb. 16. χλεοδαίου coni. F, 
R, ξόανα δὲ οὗτοί τε Lb M Va (in hoc Zóa- ἴσως τέϑνηχε 7, ἄλλο τι. vid. Apollod. II." 


recepp. edd. seqq., est in Ped Ag Va Mo (in 
Pd χλαιοδαιου, s sup. «t prior.), χλεοδάνου 
Vb, χαλεοδαάνου La, χλεοδαίμου M, χλεοδάμου" 


vot est, in M τε abesse videtur) SW D Sch. | γάρ οἱ om. C e coni., abest a Pcd Ag Vab 
7. τῶν ἐν Vb, τὴν ἐς Va. 9. vei; ad | MMo Lab BSW D Sch, γὰρ om. S. 17. pro 
marg. Pa. — βάχγαις Va. 10. verba ταύτας μαντείας Ag ἀἁμαρτείας. — — δὲ om. M. 
τὰς — λέγουσιν vix a Pausania profecta esse | 19. ἰδόντα Va. 20. χομισϑὲν M Mo R Va, in hoc 
Schubarto videntur, Bruchstücke z, e. Meth. ὡς om., in R xo; alia man. sup. lin. addit. — 
d. dipl. Kr. 82, et sapiunt eruditionem ἑτέρωδϑεν A X Καὶ Vb La Pa, ἑτέρωσε cett. edd. 
scriptoris christiani. 12. χοσμητηρίου B. — | Ped Ag VAM MoLabR (in hoc corr. in 
χομίζουσιν Ag bis, Vb M Mo priore loco, ἑτέρωϑεν). coni. K. 21. ἔχουσιν εἰπεῖν R, 
— χομίζουσί τε Va, χομίζουσι in marg. Pa. | litteris supra positis six. ἔχ. legendum esse 


La. 15. articulum ante x«A. om. Va M Ped . 
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v. Ἐς δὲ τὴν d(opdv ἐσελϑοῦσι [Πειϑοῦς ἐστιν ἱερόν, οὐδὲ τοῦτο ἄγαλμα 
ἔχον. lee δὲ ἐπὶ λόγῳ τοιῷδε αὐτοῖς χατέστη σέβεσϑαι. ᾿Απόλλων xoi 
ἴἼΑρτεμις ἀποχτείναντες [Πύὑϑωνα παρεγένοντο ἐς τὴν Αἰγιάλειαν χαϑαρσίων 


eu , , ' P4 ' A , τὴ ΄ 1 , 
ἕνεχα. γενομένου δέ σφισ! δείματος ἔνϑα xoi νῦν Φόβον ὀνομάζουσι τὸ χωρίον, 


50t μὲν ἐς Κρήτην παρὰ Καρμάνορα ἀπετράποντο, τοὺς δὲ ἀνθρώπους τοὺς ἐν 
l , p 


10 τούτοις δὲ Gotxota xai νῦν 


15 


τῇ Αἰγιαλείᾳ νόσος ἐπέλαβε: xaX σφᾶς ἐχέλευον οἱ μάντεις ᾿Απόλλωνα ἱλάσα- 
σϑαι: xoi "Αρτεμιν. οἱ δὲ παῖδας ἑπτὰ xai ἴσας παρϑένους ἐπὶ τὸν Σύϑαν ποταμὸν 
ἀποστέλλουσιν ἱχετεύοντας: ὑπὸ τούτων δὲ πεισϑέντας τοὺς ϑεούς φασιν ἐς τὴν 
τότε ἀχρόπολιν ἐλϑεῖν, xai ὁ τόπος ἔνϑα πρῶτον ἀφίχοντό [Πειϑοῦς ἐστιν ἱερόν. 
» - N M 3 x ' , » e Ll 

ἔτι ποιεῖται: χαὶ γὰρ ἐπὶ τὸν Σύϑαν ἴασιν oi παῖδες 
τῇ ἑορτῇ τοῦ ᾿Απόλλωνος, xoi ἀγαγόντες δὴ τοὺς ϑεοὺς ἐς τὸ τῆς [Πειϑοῦς 
e ' A “ ΄ 5 . τ , ^ 5 r [d Y Ml » ' 
ἱερὸν αὖϑις ἀπάγειν ἐς τὸν ναόν φασι τοῦ ᾿Απόλλωνος. ὁ δὲ ναὸς ἔστι μὲν 


ἐν τῇ νῦν ἀγορᾷ, τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς λέγουσιν αὐτὸν ὑπὸ Προίτου ποιηϑῆναι' τὰς 


qép οἱ ϑυγατέρας ἐνταῦϑα τῆς μανίας παύσασϑαι. 8. λέγουσι δὲ καὶ τάδε, ὡς 9 


Μελέαγρος ἐς τοῦτον τὸν ναὸν ἀνέϑηκε τὴν λόγχην wj τὸν ὗν κατειργάσατο. 
χαὶ αὐλοὺς ἀνατεϑῆνα! φασιν ἐνταῦϑα τοὺς Μαρσύου" γενομένης γὰρ τῷ Σιληνῷ 
τῆς συμφορᾶς τὸν ποταμὸν τὸν Μαρσύαν χατενεγχεῖν αὐτοὺς ἐς τὸν Μαίανδρον, 
ἀναφανέντας δὲ ἐν τῷ ᾿Ασωπῷ χαὶ χατὰ τὴν Σιχυωνίαν ἐχπεσόντας ὑπὸ ποιμένος 
τοῦ εὑρόντος δοϑῆναι τῷ ᾿Απόλλωνι. τούτων τῶν ἀναϑημάτων οὐδὲν ἔτι ἐλεί- 
πετο᾽ συγκατεχαύϑη γὰρ ἐμπιπραμένῳ τῷ ναῷ. τὸν δὲ ἐπ᾽ ἐμοῦ ναὸν χαὶ τὸ 
ἄγαλμα ΠΙ|υϑοχλῆῇς ἀνέϑηχε. 
VIIL Τῷ δὲ τῆς [Πειϑοῦς 


Ρωμαίων οἰχία ποτὲ ἦν Κλέωνος 


ἱερῷ τὸ ἐγγὺς τέμενος ἀνειμένον βασιλεῦσι 
τυράννου: Κλεισϑένης μὲν γὰρ ὁ ᾿Αριστωνύμου 


τοῦ Μύρωνος ἐγόντων ἔτ! τὴν χάτω πόλιν Σιχυωνίων ἐτυράννησε, Κλέων δὲ ἐν 
ρ / ! ; 


ἐσελϑοῦσ' 
in 


αὐτὸν om. Pd. 15. ἣ Vab. — υἱὸν Ped Ag 
La, etíam in Mo fuisse videtur, sed correc- 
tum in jv. 16. αὐλὸς Vb. — ἀναϑῆναι A 
VbLaPaR. — φασιν om. Mo. — τοῦ μαρσ. 
La. — γινομένης La. — τῷ Σιληνῷ τῆς 
συμφορᾶς M Mo Ped Ag Lb R (in hoc corr. 


indicatur. 1. ἐλθοῦσιν Ag. — 
usque ad τοιῴδε in Pa alia man. 
marg. addit. 9. £yov om. Ag. 39. mape(t- 
vovyxo Ped Ag, παραένοντο Va. — αἰγιαλείαν 
LaR, in hoc corr. ex αιάλειαν, 4. ἕνεχα 
Ped Va M Mo Ag Lb, D Sch, εΐνεχα R cett. 


edd. --- δείγματος La. 5. χαρμαίνορα M | in τῆς o. τῷ ow.) BSW D Scb, τῆς 9. τῷ 
Mo R.Pacd Ag La. et Vb, χαρμαίνονα Va, — | 2^. edd. rell. La Pa Vb, in Va τῶ σιληνῶ 
τοὺς δὲ usque ad ἐχέλευον om. Pd. — τοὺς τῆς τῆς συμφ. -- Σειχληνῷ D. 18. ἐχπεσόν- 


ἐν, articulus abest ab edd. codd., inseren- 
dum putavit D praef. XVIII, inseruit Sch. 
6. αἰγειαλίᾳ M. tkAdoosoüo., α super 
e, Vb, ἱλάσσασϑαι Va. 11. εἰς τὸ et εἰς 
τὸν AXKFCR Pa. 
φασιν Ag Vb, τοῦ ᾿Απόλλωνός φασιν M, verba 
τοῦ ᾿Απόλλωνος SW suspecta ducunt. 19, 


τατος 


12. ἐπάγειν Pd. -- 


τος VaMMoLbPc. 19. οὐδὲ M Mo. 
ἐλίπετο Vb Pa R (in hoc primo ἐλείπετο fuisse 
videtur). 20. δ᾽ ἐπ’ Va Mo. 21. ἀνέϑηχε edd. 
ante B Pc Lab, ἀνέϑηχεν cett. edd. M Mo Ag. 

22. ἱερὸν La. — τῷ ἐγγὺς Pd. — τοῖς fac. 
Va. 38. ἀριστωνύμῳ, οὐ sup. «, Κ. 24. Πύρ-- 
ρωνος edd. ante C codd., πύρωνος Ag Ped, 


ιο. 


409 KOPINOIAKA. 


τῇ νῦν πόλει. 2. πρὸ ταύτης τῆς οἰχίας ἡρῷον ἐστιν ᾿Αράτου μέγιστα “Ελλήνων 
ἐργασαμένου τῶν ἐφ᾽ αὐτοῦ: ἔχει δὲ ὧδε τὰ ἐς αὐτόν. μετὰ Κλέωνα μον- 
ἀρχήσαντα ἐνέπεσε τῶν ἐν τέλει πολλοῖς ἐπιϑυμία τυραννίδος οὕτω δή τι 
ἀχάϑεχτος, ὡς χαὶ ἀνδρας δύο Εὐϑύδημον χαὶ Τιμοχλείδαν ὁμοῦ τυραννῆσαι, 
τούτους μὲν οὖν ἐξέβαλεν ὁ δῆμος, Κλεινίαν τὸν πατέρα ᾿Αράτου προστησάμενος" 
ἔτεσι δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς ἐτυράννησεν ᾿Αβαντίδας. Κλεινίᾳ μὲν οὖν συνε- 
βεβήκει πρότερον ἔτι ἡ τελευτή Αρατον δὲ ᾿Αβαντίδας φυγάδα ἐποίησεν, ἢ 
χαὶ αὐτὸς ἀπεχώρησεν ΓΑρατος ἐϑελοντής. ᾿Αβαντίδαν μὲν οὖν χτείνουσιν 
ἄνδρες τῶν ἐπιχωρίων, τύραννος δὲ αὐτίχα ἐγεγόνει ὁ᾿Αβαντίδου πατὴρ lacéac: 


Νιχοχλῆς δὲ ἐχεῖνον ἀνελὼν ἐτυράννησεν αὐτός. ἐπὶ τοῦτον τὸν Νιχοχλέα 


"Apatoc ἀφιχόμενος Σιχυωνίων φυγάσ! χαὶ ᾿Αργείοις μισϑωτοῖς τοὺς μὲν ἔλαϑεν 


^ 


ἅτε ἐν σχύτῳ, νύχτωρ γὰρ δὴ τὴν ἐπιχείρησιν ἐποιεῖτο, τοὺς δὲ xai βιασάμενος 
τῶν φυλασσόντων ἐγένετο ἐντὸς τείχους" xai, ὑπέφαινε γὰρ ἕως ἤδη, προσλαβὼν 
τὸν δῆμον ἐπὶ τὴν οἰχίαν σπουδῇ τὴν τυραννιχὴν τρέπεται. χαὶ ταύτην μὲν 
εἷλεν οὐ γαλεπῶς, ὁ δὲ Νιχοχλῆς αὐτὸς ἔλαϑεν dxoüpác. Σιχυωνίοις δὲ 
ἀπέδωχεν "Apatoc ἐξ. ἴσου πολιτεύεσϑα' διαλλάξας τοῖς φεύγουσιν, οἰχίας μὲν 
φυγάσι xq. ὅσα τῶν χτημάτων ἄλλα ἐπέπρατο ἀποδούς, τιμὴν δὲ τοῖς πρι- 


, ,^ ^ " Ύ ᾿ , ^ " - ^ ' ^ 
αμένοις διέλυσεν αὐτός. xai, ἦν γὰρ δέος τοῖς πᾶσιν cei Μαχεδόνων χαὶ 


᾿Αντιγόνου Φίλιππον ἐπιτροπεύοντος τὸν Δυημιητρίου, τοῦδε ἕνεχα τοὺς Σιχυωνίους 


ἐς τὸ ᾿Αγαιῶν συνέδριον ἐσήγαγε TIPS ὄντας, αὐτίχα δὲ στρατηγὸς ὑπὸ 
τῶν ᾿Αχαιῶν ἥρητο, x«i σφᾶς ἐπὶ Λοχροὺς τοὺς ᾿Αμφισσέας ἀγαγὼν xai ἐς 


τὴν Αἰτωλῶν πολεμίων ὄντων τὴν τὴν ἐπόρϑησε. 4. Κόρινθον δὲ ἔχοντος 


᾿Αντιγόνου xa φρουρᾶς Μαχεδόνων ἐνούσης, τοὺς Μαχεδόνας τῷ αἰφνιδίῳ τῆς 


Μύρωνος correxerunt Palmer. ex VI 19,1, | cett. edd. --- Οἐπέτ τραπτο Vb, ἐπέπραπτο R. 
Wesseling. ad Herod. VI 126, O. Mueller. | — ἀποδοὺς τὴν τιμὴν τοῖς πριαμένοις. διέλυ- 
Dor. L 161. 9. ἑαυτοῦ S e marg. M, Vab σεν. Αὐτὸς δὲ (xat γὰρ ἣν δέος — Δημητρίου) 
La PdR, πρὸ αὐτοῦ M Mo, αὑτοῦ cett. edd. | C. Vales., ἀποδοὺς" τιμὴν ὃΣ τ, wp. διέλυσεν. 


codd. 3. δή xo La. 4. τιμοχλίδαν codd. αὐτὸς δὲ (χα! ἣν γὰρ -- Δημητρίου) AXK 
5. ἐξέβαλλεν Ag Pd ΝΌ. 6. ἔτεσιν ὕστερον Va, | FS VabM La (xot initio parentheseos. om. 
ὕστερον om. M. 7. ἡ om. Ag. — ἄβαν- | SM Va), ἀποδούς, τιμὴν δὲ τ. mp. διέλυσεν 
τὸς ἔϑελ. La. 9. πρασέας Mo. 10. ἐπὶ | αὐτός. xat, ἣν γὰρ xxk. BSW D Sch Pcd Ag 
τοῦ τὸν wx. Va. — νιχοχλέαν M. 11..2p. | LbR, in hoc alia manus δὲ ins. post αὐτός, 
αὐτὸς de. La. — C ins. σὺν ante Xu, at | 18. ἀπέλυσεν, δι sup. dx, R. — τὴν πᾶσιν 
cf. I 10,2. 89,5. --- ἀργείων Va, at cf. | MMo, πᾶσι τοῖς ἔλλ. La, τοῖς πᾶσιν edd. 
I 29,8 8pax«c μισϑωτούς. IV 19,4 Κρῆτες | VabRPacd AgLb. 19. Φίλιππος La. — 
τοξόται. 12. δὴ om. Va. — ἐπιχώρησιν | o)vex« edd. ante CLaPaR, τοῦ δὲ οὔνεχα 


La. 13. προλαβὼν Va La. 14. σπουδὴν Vb, | Vb, ἕνεχα Va D Sch, εἵνεχα cett. edd. Pcd 
» expunct. 16. διαλλαάξαντας coni. Kays. | Ag M Lb. 90. ἀρχαῖον συν. Pc. — συνήγαγον 
Z. f. A. 1848 p. 506, at διαλλαχϑέντας di- | Va. 91. τὸ ἀγαιῶν ἥρητο συνέδριον M. 
cendum eral. 17. ἄλλα ἃ codd. S, ἃ om. | — ἀμφισέας Ag. — ὃς om. La. 239. ἐπόρ- 


15 


Π 81:-9 t. 408 


ἐπιϑέσεως χατέπληξε, xoi ἄλλους τε χρατήσας μάχῃ. διέφϑειρε xoi ΠΕερσαῖον 
ἐπὶ τῇ φρουρᾷ τεταγμένον, ὃς παρὰ Δήνωνα τὸν Μνασέου xaxd μάϑησιν σοφίας 
ἐφοίτησεν. ἐλευϑερώσαντος δὲ ᾿Αράτου Κόρινθον προσεχώρησαν μὲν ἐς τὸ 
συνέδριον ᾿Επιδαύριοι χαὶ Τροιζήνιοι, οἱ τὴν ᾿Αργολίδα ᾿Αχτὴν οἰχοῦντες, καὶ 

5 τῶν ἐχτὸς "Ioüpoo Μεγαρεῖς, συμμαχίαν δὲ πρὸς ᾿Αχαιοὺς Πτολεμαῖος ἐποιή- 
σατο. Λαχεδαιμόνιο! δὲ xai ἾΑγις ὁ Εὐδαμίδου βασιλεὺς ἔφϑησαν μὲν Πελλήνην 
£d Ec e D - e Oc" Aod 1 - - λό 2 , 
ἑλόντες ἐξ ἐπιδρομῆς, ἥχοντι δὲ ᾿Αράτῳ καὶ τῇ στρατιᾷ συμβαλόντες ἐχρατή- 
xoa» xai τὴν Πελλήνην ἐχλιπόντες ἀναχωροῦσιν οἴχαδε ὑπόσπονδοι. ὅ. "Apa- 
7 7 AA gs p 

, Va e ' , Ἶ , , ' c M A ' 

τος δέ, ὥς οἱ τὰ ἐν Πελοποννήσῳ προεχεχωρήχει, δεινὸν ἡγεῖτο Πειραιᾶ xat 
10 Μουνυχίαν, ἔτι δὲ Σαλαμῖνα xoi Σούνιον ἐχόμενα ὑπὸ Μαχεδόνων περιοφϑῆναι, 
xai, οὐ γὰρ ἤλπιζε δύνασϑαι πρὸς βίαν αὐτὰ ἐξελεῖν, Διογένην πείϑει τῶν ἐν 
τοῖς φρουρίοις ἄρχοντα ἀφεῖναι τὰ χωρία ἐπὶ ταλάντοις πεντήχοντα χαὶ ἑχατόν, 
καὶ τῶν χρημάτων συνετέλεσεν αὐτὸς ᾿Αϑηναίοις ἕκτον μέρος. ἔπεισε δὲ καὶ 

2 , - , » ' τι 2 ' 2 δὰ 
Αριστόμαχον τυραννοῦντα ἐν ἤΑργει δημοχρατίαν ἀποδόντα ᾿Αργείοις ἐς τὸ 
ib Αγαϊκὸν συντελεῖν, Μαντίνειάν τε Λαχεδαιμονίων ἐχόντων εἷλεν. ἀλλὰ γὰρ οὐ 
πάντα ἀνθρώπῳ τελεῖται xaxd γνώμην, εἰ δὴ x«i ΓΑρατον χατέλαβεν ἀνάγχη 


ενέσϑαι Μαχεδόνων xai ᾿Αντιγόνου σύμμιαγον. ἐγένετο δὲ οὕτως. 
υαχ 


IX. Κλεομένης ὁ Λεωνίδου τοῦ Κλεωνύμου, παραλαβὼν τὴν βασιλείαν 
ἐν Σπάρτῃ, Παυσανίαν ἐμιμεῖτο τυραννίδος τε ἐπιϑυμῶν καὶ νόμοις τοῖς xab- 
ao ἐστηχόσιν οὐχ ἀρεσχόμενος. ἅτε δὲ ὄντι αὐτῷ [[αυσανίου ϑερμοτέρῳ χαὶ οὐ 
φιλοφύχῳ ταχὺ τὰ πάντα ὑπὸ φρονήματος χαὶ τόλμης κατείργαστο, χαὶ βασιλέα 
τε οἰκίας τῆς ἑτέρας Εὐρυδαμίδαν παῖδα ἔτι ἀνελὼν φαρμάχῳ, διὰ τῶν ἐφο- 


εὐόντων ἐς Ἐπιχλείδαν τὸν ἀδελφὸν μετέστησε τὴν ἀρχὴν καὶ τὸ χράτος τῆς 
| 


ϑησεν Ag VbS. 1. ἄλλοις La. 2. Ζηνόνα 
Pc. -- Μνασέα VabMR La Pa edd. ante 
B, Μνασέου Ped Ag cett. edd. 9. προσε- 
χώρησεν Lb. — δὲ pro μὲν Pc. 
edd. ante S; 5. τῶν ex emend. B edd. 
seqq., τὴν edd. ante B codd. 6. "Aj 
edd. ante S, [c et ἅγις codd., ἴΑγις cett. 
edd. --- ἔφϑασαν B, ἔφϑησαν codd. edd. 
cett. 7. συμβαλόντες Sch, συμβαλόντι cett. 
edd. codd., συμβαλλόντι La. 8. πελήνην 
Vb, παλλήνην Po, .hic et infra Ag. — ἐχ- 
λειπόντες (e expunct) Ag. 9. ὦ ot τὼ Pd. 
— ἐν πελοποννήσῳ per corr. ex ἐς πελο- 


4. ἀχτὴν 


πόννησον Va. --- προχεχώρηχε La. — δεινὸ 
M. 10. δὲ om. Pd. 11. τὸν ἐν τοῖς φρου- 
ροῖς codd. edd., τῶν ἐν τ. qp. La, τῶν ἐν 
τοῖς φρουρίοις coni. D praef. p. XXVIII, rec. 


Sch. 13. αὐτοῖς edd. ante C codd., αὐτὸς 
cett. edd., ἕχτος La. 14. συντυραννοῦντα 
La, συμμαγοῦντα, ad marg. (p. τυραννοῦντα, 


, RPa. — δημοχρατείαν Vab MR. 15. Aoxe- 


δαιμονίων edd. inde a C Ped Ag, Μαχεδό- 
νων cett. edd. La Pa VabR, μαχεδονίων M 
Lb, τε xq! μαχεδόνων Mo. --- ἐχόντων. om. 
Va(M?) 17. γενέσϑαι μαχεδόνων γενέσθαι 
Pd. — οὕτω Va. | | 

18. παραβῶν M. 19. παυσανείαν Pc. 22. 
τὸν παῖδα Va, παῖδα om. Pd. — εὐφορευόν- 
τῶν Ag. — post ἐφορευόντων interpungunt 
AXK Amas. , post φαρμάχῳ C S Sch, neu- 
tro locoo FBSW D. 1.23. Ευὐχλείδαν Ge- 
doynus C S SW D, ut apud Polyb. II 65. 
61. 68 et Plut. in Cleom. 11. 28 et 
Philop.. 6, ᾿Ἐπιχλείδαν edd. rell. Pc Vab, 


404 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


γερουσίας χαταλύσας []Πατρονόμους τῷ λόγῳ χατέστησεν ἀντ᾽ αὐτῶν. ἐπ'ιϑυ- 
μῶν δὲ πραγμάτων μειζόνων xai ἀρχῆς τῶν Ελλήνων, ἐπέϑετο ᾿Αγαιοῖς πρώ- 
E. 2 ' eae ^ , ' ; : ' ^ ^q* 
τοῖς, συμμάχους ἐλπίζων ἕξειν ἣν χρατήσῃ, χαὶ μάλιστα ἐμποδὼν οὐχ ἐϑέλων 
εἶναί οἱ τοῖς δρωμένοις. συμβαλὼν δὲ περὶ Δύμην τὴν ὑπὲρ Πατρῶν, ᾿Αράτου 
χαὶ τότε ἡγουμένου τῶν ᾿Αχαιῶν, νιχᾷ τῇ μάχῃ. 2. τοῦτο Αρατον ἠνάγχασεν 


Κλε- 


ομένους δὲ παραβάντος ἣν πρὸς ᾿Αντίγονον συνέϑετο εἰρήνην, xai παράσπονδα 


e , , - " ^ E Ὁ" - ' , ' 5 D 
i | Σιχυῶνος δείσαντα ᾿Αντίγονον ἐπάγεσϑαι. 


ἐχ τοῦ φανεροῦ χαὶ ἄλλα δράσαντος χαὶ Μεγαλοπολίτας ποιήσαντος ἀναστά- 
τους, οὕτω διαβάντος ἐς [Πελοπόννησον ᾿Αντιγόνου συμβάλλουσιν ᾿Αχαιοὶ Κλε- 
ομένε: περὶ Σελλασίαν. νιχησάντων δὲ τῶν ᾿Αχαιῶν Σελλασία τε ἡνδραποδίσϑη 


' nos "lu au ' Y ix ΦΙΥ A ' ' 
χαὶ αὐτὴ Λαχεδαΐμων ἑάλω. Λαχεδαιμονίοις μὲν οὖν ἀπέδωχεν ᾿Αντίγονος xai 


᾿Αχαιοὶ πολιτείαν τὴν πάτριον: τῶν δὲ Λεωνίδου παίδων ᾿Επιχλείδας μὲν ἀπέϑανεν 
ἐν τῇ μάχῃ, Κλεομένην δὲ φυγόντα ἐς Αἴγωυπτον xaX τιμῆς παρὰ ΠΠτολεμαίῳ 
πρῶτα ἔχοντα συνέβη δεϑῆναι χαταγνωσϑέντα Αἰγυπτίων ἄνδρας ἐπὶ τὸν βασιλέα 


, ' s i23 ' * - ' ' - FE - 
συνιστάναι. χαὶ ἀπέδρα μὲν ἐχ τοῦ δεσμωτηρίου, χαὶ τοῖς ᾿Αλεζανδρεῦσιν 


" ' ' , p ' e PSP ^ , » , ' 
ἀρχὴν ϑορύβου xapéays τέλος δέ, ὡς ἡλίσχετο, ἀπέσφαξεν αὐτόν. Λαχεδαι- 


μόνιοι δὲ ἄσμενο! Κλεομένους ἀπαλλαγέντες βασιλεύεσϑα! μὲν οὐχέτι ἠξίωσαν, 


" 
c^ 
T 


τὰ δὲ λοιπὰ xa. τοὺς διαμένει σφίσιν ἐχείνης τῆς πολιτείας. ᾿Αράτῳ δὲ 
T i i [ 


᾿Αντίγονος ἅτε ἀνδρὶ εὐεργέτῃ xat συγχατειργασμένῳ λαμπρὰ οὕτω, διέμεινεν 


εὔνους. 4. Φίλιππος δὲ ὡς παρέλαβε τὴν ἀρχήν. οὐ γὰρ αὐτὸν "Aparoc ϑυμῷ 


πολλὰ ἐς τοὺς ἀρχομένους χρώμενον Smet, τὰ δὲ χαὶ ὡρμημένον ἐπεῖχε μὴ 


ποιεῖν, τούτων εἵνεχεν ἀπέχτεινεν ΓΑρατον, οὐδὲν προϊδομένῳ δούς οἱ φάρμαχον. 


χαὶ τὸν μὲν ἐξ Αἰγίου, ταύτῃ γὰρ τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν αὐτόν, ἐς Σιχυῶνα 
ἐπιχλεῖδαν LaPa, ἐπιχλεῖδα Ag M Mo Lb Pd | Mo. 1]. ἀπέδωχαν C, at cf. I 11,2. II 11,6. 
Vn, ἐπιχλείδα R, v addidit alia man. sup. v. | 12. ᾿Αγαιοῖς edd. ante C codd., ᾿Αχαιοὶ coni, 
1. λύσας M Mo. — προνόμους Va, πατρο- | K, recepp. cett. edd. — ᾿Ἐπιχλείδας codd. 
νόμῳ" λόγῳ man, pr. in R, correct. in za- | edd. praeter C SSW D, in quibus est Eo- 
τρονόμους τῷ λόγῳ. 9. post ᾿Βλλήνων χλείδας. 18. φυγόντα malit B, φεύγοντα codd. 
distinguunt A X K D Sch Amas., post ἀργῆς | edd. 14. τὰ ante πρῶτα ins. X C, ut est VII 
S, neutro loco FCBSW. 8, ἐλπίζειν | 10,2, artic. recepit Sch inter signa rotunda, 
ἕξει La. 4. συμβαλλὼν Vb Pd. — πατριῶν | abesta codd. edd. cett., cf. VIII 41,3 δεύτερα 
A, πατρίων M Mo Pcd Ag Lb (sine accentu  φέρεσϑαι (Sieb.). 16. ϑορύβῳ παρέσχεν Mo. 
M), zpóv Vb. 6. τε om. MMoVaR, in | — αὐτὸν Va Pad, αὑτὸν Ped Ag M Mo Vb 
hoc postea additum. 7. τε pro 5: mavult | Lab edd. inde a B, ξαυτὸν edd. rell. 18. 


F. — συνεϑείτο Ag, συνέϑειτο Pd. 9. οὕτω 
διαβ, Pcd Lb Ag edd. inde a B, οὕτω δὲ 
διαβι AM Mo VabLaPa, in hoc δὲ ex- 
punct, οὕτω δὴ 9.0. XKF CS. 10. σεὰλ- 
λασίαν et deinde σελλασία BD Sch Pcd M 
Va Lb, Σελασίαν (in Ag A secundum supra 
vers.) et Σελασία cett. edd. VbLaPa Ag 


ἐς τὸ διαμένειν La. 19. συγχατεργασμένω Va. 
— οὕτως edd. ante S Vb R Pa; male distin- 
guunt edd. ante D post λαμπρὰ. 91. τὰ 
πολλὰ} cf. III 4,1. — χρώμενος ἐπήνη. εἰ 
super y. Ag. — εἵνεχεν codd. edd., ἕνεχεν D 
Sch, εἵνεχα Pd, εν super «. 98. αἰγείου Pc, 
Αὐύπτου marg. M. — Οἀπέλαβεν Ag Pd, 


10 
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, ΄ ^ δὶ ᾿ - ? ΄ » ^ , Π M ' 
χομίσαντες ϑάπτουσι, xoi τὸ ἡρῷον ᾿Αράτειον ἔτι ὀνομάζεται: Φιλίππῳ δὲ χαὶ 
ἐς Βυὐρυχλείδην xoi Μικίωνα ᾿Αϑηναίους ὅμοια εἰργάσϑη: xai γὰρ τούσδε ὄντας 
er M » * ΄ , - , ΄ » r. » - Y » 
ῥήτορας xa οὐχ ἀπιϑάνους τῷ δήμῳ φαρμάκοις ἔχτεινεν. 5. ἔμελλε δὲ ἄρα 

χαὶ αὐτῷ Φιλίππῳ τὸ ἀνδροφόνον φάρμαχον ἔσεσϑαι συμφορά: τὸν γάρ οἱ παῖδα 
5 Δημήτριον [ὁ νεώτερος τῶν Φιλίππου παίδων] Περσεὺς φαρμάκῳ διέφϑειρε καὶ 
δι αὐτὸ xoi τῷ πατρὶ ἀϑυμήσαντι παρέσχεν αἰτίαν ἀποϑανεῖν.. παρεδήλωσα δὲ 
τάδε ἀπιδὼν ἐς τὸ Ἡσιόδου σὺν ϑεῷ πεποιημένον, τὸν ἐπ’ ἄλλον βουλεύοντα 


ἄδιχα ἐς αὑτὸν πρῶτον τρέπειν. 


6. Μετὰ δὲ τὸ ᾿Αράτου ἡρῷον ἔστι μὲν Ποσειδῶνι ᾿Ισϑμίῳ βωμός, ἔστι 6 

10 δὲ Ζεὺς Μειλίχιος xoi ἤΑρτεμις ὀνομαζομένη Πατρῴα, σὺν τέχνῃ πεποιημένα 
οὐδεμιᾷ, πυραμίδι δὲ ὁ Μειλίχιος, ἡ δὲ χίονί ἐστιν εἰκασμένη. ἐνταῦϑα xoi 
βουλευτήριόν σφισι πεποίηται χαὶ στοὰ χαλουμένη Κλεισϑένειος ἀπὸ τοῦ oi- 
χοδομήσαντος: ὠχοδόμησε δὲ ἀπὸ λαφύρων ὁ Κλεισϑένης αὐτὴν τὸν πρὸς 
Κίρραν πόλεμον συμπολεμήσας ᾿Αμφιχτυόσι. τῆς δὲ ἀγορᾶς. ἐστιν ἐν τῷ 
[3 r] N - ; ' 1 ' * i] » * p, 

1 ὑπαίϑρῳ Ζεὺς yakxoüc, τέχνη Λυσίππου, παρὰ δὲ . αὐτὸν Αρτεμις ἐπίχρυσος. 
7. πλησίον δὲ ᾿Απόλλωνός ἐστιν ἱερὸν Λυχίου, χατερρυηχός τε ἤδη xdi ἥχιστα d 
ϑέας ἄξιον. φοιτώντων γὰρ λύχων σφίσιν ἐπὶ τὰς ποίμνας, ὡς μηδένα εἶναι 

Ml » €, 5 , - e ' b 1 “ ' » » * ' ἢ 
χαρπὸν ἔτι απ αὐτῶν, ὁ ϑεὸς τόπον τινὰ εἰπὼν ἔνϑα ἔχειτο αὖον ξύλον, τού- 
τοῦ φλοιὸν ἔχρησε τοῦ ξύλου χαὶ χρέας ὁμοῦ προϑεῖναι τοῖς ϑηρίοις. xai τοὺς 

80 μὲν αὐτίχα, ὡς ἐγεύσαντο, διέφϑειρεν ὁ φλοιός: τὸ ξύλον δὲ ἐχεῖνο ἔχειτο μὲν ἐν 


τῷ ἱερῷ τοῦ Λυχίου, ὅ τι δὲ ἦν δένδρον, οὐδὲ οἱ τῶν Σικυωνίων ἐξηγηταὶ συν- 


ὑπέλαβεν Va. 1. xoi χομίσαντες M Mo R, | Kippav Gedoyn. Goldh. cett. edd., ut scribi 
χαὶ in hoc deletum. 9. ἐς om. La. | voluerunt Vinding. in Gron. Thes. XI p. 
— εὑριχλείδην VbLa. -- Μιχίωνα Bergk. | IGet ΚΕ εχ 87,6. — αμφιχτύωσιν Vb, 
Z. fL A. 1855, 156 n, Νίχωνα ἀμφιχτύωνι, οὐσι supra «ow, Ag, ἀμρφι- 
codd. edd. 4. τὸν pro τὸ M MoRPa, | χτύοσι R. 1. λυσίου Vb, ππ supra 
v in RPa deletum. 5. ὁ νεώτερος τῶν | versum. 16. Λυχαίου ἢ, 1. et infra edd. 
Φιλίππου παίδων cum SW damnavi, veó- | ante S Pacd Ag Mo R Vb Lab, in Va primo 
τερον vult Palmerius, ὁ πρεσβύτερος s. ὁ | loco Λυχίου, secundo Λυχαίου, Λυχίου M 
ἕτερος coni. S, ó νόϑος coni. C coll. Liv. primo loco cett. edd. praeter D, qui scribit 
XXXIX 85. 58. — διέφϑειρεν R Vb M Mo, | Λυχείου. — χατεῤῥυηκότος ἤδη M Mo, χατ- 
διέφϑηρεν Va. 6. ἀϑύσαντι Va. — παρέσχε | εῤῥυηχός ἤδη (ἢ per corr. e τε) Va, χατ- 
Pd. — pro αἰτίαν K cohi. ἀηδίᾳῳ ,prae εῤῥηυχός τε ἤδη Vb. — ἥδιστα M Mo Lb 
taedio". — παρεδήλω M Mo. — τὸ om. | R, x sup. ὃ in R. 18. ἔτι usque ad εἰπὼν 
Vb AgPadLab M MoR. 7. ἄλλον, o super | om. Pd. — τρόπον codd. edd. ante F, 
ov, M, ἄλλο Mo, ἄλλω VbLabPacd. 9. »quo loco" Amas., τόπον Mo Goldh. cett. 
τὸ abest a Vb M Mo Pacd Lab R. edd. ante | edd., ut voluerunt K et Schaef, — ὅντινα 
C, est in Ag Va edd. cett. 11. τῇ 9$ Ag | codd. edd. ante SW, τινὰ cett. edd., ut 
Ped Lb. 19. χλεισϑένιος Va, — οἰκοδομή- | voluit B, ὅντινα om. Va; ἔχοιτο La. 
ματος Pe, 14. σχίρωνα AX K F Va M Mo, in | 19. προςϑεῖναι La. 91. δέ οἱ δένδρον La. 
marg. R, σχίρα Vb R Pa Lab, χίῤῥα Pcd Ag, | — συνίεσαν edd. inde a B Ped Ag Vb Lab, 


8 
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ἰεσαν. τούτου δέ εἰσιν εἰχόνες ἐφεξῆς χαλκαῖ: τὰς Προίτου ϑυγατέρας λέγουσιν 


εἶναι σφᾶς, τὸ δὲ ἐπίγραμμα ἐς γυναῖκας ἄλλας εἶχεν. ἐνταῦϑα Ἣραχλῆς 


[9] 


χαλχοῦς ἐστι" Λύσιππος ἐποίησεν αὐτὸν Σιχυώνιος. xoi πλησίον Epp? ἕστηκεν 


᾿Αγοραῖος. 


X. Ἔν δὲ τῷ γυμνασίῳ τῆς ἀγορᾶς ὄντι οὐ μαχρᾶὰν Ἣραχλῆς ἀνάχειται 
λίϑου, Σὥχόπα ποίημα. ἔστι δὲ xai ἑτέρωϑι ἱερὸν Ἡρακλέους: τὸν μὲν πάντα 
ἐνταῦϑα περίβολον ΠΠαιδιζὴν ὀνομάζουσιν, ἐν μέσῳ δέ ἐστι τῷ περιβόλῳ τὸ ἱερόν, 
ἐν δὲ αὐτῷ ξόανον ἀρχαῖον, τέχνη Φλιασίου Λαφάους. ἐπὶ δὲ τῇ ϑυσίᾳ τοιάδε 
δρᾶν νομίζουσι. Φαῖστον ἐς Σιχυωνίαν λέγουσιν ἐλϑόντα χαταλαβεῖν ᾿Ηραχλεῖ 
σφᾶς ὡς ἥρωϊ ἐναγίζοντας: οὔχουν ἠξίου δρᾶν οὐδὲν ὁ Φαῖστος τῶν αὐτῶν, ἀλλ᾽ 
ὡς ϑεῷ ϑύειν. xai νῦν ἔτι ἄρνα οἱ Σιχυώνιοι σφάξαντες χαὶ τοὺς μιηροὺς ἐπὶ 
τοῦ βωμοῦ χαύσαντες τὰ μὲν ἐσϑίουσιν ὡς ἀπὸ ἱερείου, τὰ δὲ ὡς ἥρωϊ τῶν 
χρεῶν ἐναγίζουσι. τῆς ἑορτῆς δὲ ἣν ἄγουσι τῷ Ἡραχλεῖ, τὴν προτέραν τῶν 
ἡμερῶν ᾿θνόματα 4 ὀνομάζοντες, Ἡράκλεια δὲ χαλοῦσ! τὴν ὑστέραν. 


2. ᾿Ἐντεῦϑέν ἐστιν ὁδὸς ἐς ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ. παρελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν 
' LI ΟῚ »-»- - ^, » -“ NOU. 5 ^ , 
περίβολον ἐν ἀριστερᾷ διπλοῦν ἐστιν οἴχημα' χεῖται δὲ Ymvoc ἐν τῷ προτέρῳ, 
xai οἱ πλὴν τῆς χεφαλῆς ἄλλο οὐδὲν ἔτι λείπεται. τὸ ἐνδοτέρω δὲ ᾿Απόλ- 
λωνι ἀνεῖται Καρνείῳ, xai ἐς αὐτὸ οὐχ ἔστι πλὴν τοῖς ἱερεῦσιν ἔσοδος. χεῖται 


δὲ ἐν τῇ στοᾷ χήτους ὀστοῦν ϑαλασσίου μεγέϑει μέγα xoi μετ᾽ αὐτὸ ἄγαλμα 


᾿Ονείρου xai Ὕπνος χαταχοιμίζων λέοντα, "Exerc δὲ ἐπίκλησιν. ἐς δὲ τὸ 


συνίδεσαν M, συνήδεσαν edd. rell. 9. ἄγαλμα | sunt erasa, ᾿θνομόταν edd. ante B, ὀνομά- 


pro ἐπιῖρ. Ag. 8. λυσὸς Pacd Ag Vb Lab 
R; Àocó M, λύσιππος Va. 


6. λίϑου om. La. 
τὸν ἐνταῦϑα scribi iubet D praef. XVIII, 
articulum om, edd. codd. 
Ci» vel παιδιζὴν, quod est in libris (παιδὶ, 
Ci» Pc), proposuit K lle óuz», Kays. Z. 
f. A. 1848 p. 506 IlAaxewoxdv. — Οτοῦ 
περιβόλου edd. ante B Vab La Pa, τῷ mept- 
βόλῳ cett, edd. Pcd Ag LbR, in hoc corr. 
— verba £v μέσῳ usque ad νομίζουσι om. M 
Mo. 8. ἐν δὲ αὐτὸ Pc. 9. νομίζουσιν Ag Vb 
Pd. ἐς Σιχυωνίαν scripsi, idem voluit 
Kays. l. L, ἐν Xuwoviz codd. edd. 10. 
ἠξίουν R, ou super oov. -- οὐδὲν om. La. 


— ἱερὸν om. M. — 


4. pro παιδὶ 


--- τοιοῦτον coni. Kays. 1. 1. pro. τῶν αυτῶν. 
12. χαύσαντος Lab. 18.. χριῶν Lb. — ἐνα- 
γἸίζουσιν Ag Vb M Mo R. 14. ὀνομάταν Vab Pa, 
sed in hoc erat ὀνόματ: quae super «x erant, 


xov La, ᾿θνόματα cett. edd. Pcd M Mo Ag 
Lb R, in hoc corr. in ὀνομάταν, "Eva(toyoxo 
scribere vult Kays. censens, ᾿θνόματα ditto- 
graphiae originem debere, qua verum nomen 
absorptum sit; ᾿θνόματα dittographiam esse 
Sch quoque dicit. --- ὀνομάζοντες p. corr. 
ex ὀνομάζουσι Va. — 'Hoaxkewv codd. edd. 
(ἡραχλείαν Mo R Vb Lab, ἡραχλειαν Vn), 
"Hodzkew K. F. Hermann. Lehrb. d. gottes- 
dienstl. Alt, 264, probat Kayser l. 1. 506, 
cf. IX 82.9, — - δὶ pro δὲ Vn, δὲ delet Sch 
MS, δὴ est in Lb; cf. ad I 9,1. — 6o«e- 
ραίαν Va. 15. ἐντεῦδε ὁδὸς M. 17. ἔτι om. 
M Mo, inRalia man. addit. — τῷ &vó. Ag 
PdLb, τὸ τῷ ἐνὸ. VaM Mo, in R ᾧ ex- 
punct. videtur. — sequens δὲ ex AgLb 
Pcd receperunt. SW D Sch, abest ab edd. 
codd. rell. 18. χρανείῳ VabM MoR, ad 
marg. R χαρνείω et sic rell., χαρηείω Pd. — 
πλὴν ἱερεῦσιν εἴσοδος Exe. Pal. 20. χᾳτα- 
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᾿Ασχληπιεῖον ἐσιοῦσι χαϑ᾽ ἐχάτερον τῆς ἐσόδου τῇ μὲν Πανὸς καϑήμενον ἄγαλμά 
ἐστι, τῇ δὲ "Ἄρτεμις ἕστηχεν. 8. ἐσελϑοῦσι δὲ ὁ ϑεός ἐστιν οὐχ ἔχων γένεια, 
χρυσοῦ xai ἐλέφαντος, Καλάμιδος δὲ ἔργον: ἔχει δὲ xoi σκῆπτρον xai ἐπὶ 
τῆς ἑτέρας χειρὸς πίτυος χαρπὸν τῆς ἡμέρου φασὶ δέ σφισιν ἐξ ᾿Επιδαύρου 
χομισϑῆναι τὸν ϑεὸν ἐπὶ ζεύγους ἡμιόνων, δράκοντι εἰχασμένον, τὴν δὲ ἀγα- 
Ἰοῦσαν Νιχαγόραν εἶναι Σικυωνίαν, ᾿Αγησιχλέους μ«ητέρα, γυναῖκα δὲ ᾿Πχετίμου. 
ἐνταῦϑα ἀγάλματά ἐστιν οὐ μεγάλα ἀπηρτημένα τοῦ ὀρόφους τὴν δὲ ἐπὶ τῷ 
δράχοντι ᾿Αριστοδάμαν ᾿Αράτου μητέρα εἶναι λέγουσι, xai "Apacov ᾿Ασχληπιοῦ 
παῖδα εἶναι νομίζουσιν. οὗτος μὲν δὴ παρείχετο 6 περίβολος τοσάδε ἐς Ἰινήμιην᾽ 

4. (πλησίον) δὲ αὐτοῦ [δὲ] ἄλλος ἐστὶν ᾿Αφροδίτης ἱερός: ἐν δὲ αὐτῷ 
πρῶτον ἀγαλμά ἐστιν ᾿Αντιόπης᾽ εἶναι γάρ οἱ τοὺς παῖδας Σικυωνίους, χαὶ 
δι᾿ ἐχείνους ἐθέλουσι xoi αὐτὴν ᾿Αντιόπην προσήχειῦ σφίσι. μετὰ τοῦτο 
ἤδη τὸ τῆς ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερόν. ἐσίασι μὲν δὴ ἐς αὐτὸ γυνή τε νεωχόρος, 
ἡ μηκέτι ϑέμις παρ᾽ ἄνδρα φοιτῆσαι, καὶ παρϑένος ἱερωσύνην ἐπέτειον ἔχουσα' 
λουτροφόρον τὴν παρϑένον ὀνομάζουσι: τοῖς δὲ ἄλλοις χατὰ ταὐτὰ χαὶ ὁρᾶν 
ἀπὸ τῆς ἐσόδου τὴν ϑεὸν xoi αὐτόϑεν (ἔστι) προσεύχεσϑαι. τὸ μὲν δὴ ἄγαλμα 
χαϑήμενον Κάναχος Σιχυώνιος ἐποίησεν, ὃς xai τὸν ἐν Διδύμοις τοῖς Μιλησίων 
xoi Θηβαίοις τὸν ᾿Ισμήνιον εἰργάσατο ᾿Απόλλωνα' πεποίηται δὲ ἔχ τε χρυσοῦ 


χαὶ ἐλέφαντος, φέρουσα ἐπὶ τῇ χεφαλῇ πόλον. τῶν χειρῶν δὲ ἔχει τῇ μὲν 


χοιμίζοντα La. 1. ᾿Ασχληπίειον. SW ex M | — post παῖδας Herm. φασι elapsum esse 


Vab Lab, ᾿Ασχληπιεῖον cett. edd. Pc Ag, d- | censet, sed pendet εἶναι — παῖδας ab ἐϑέ- 


σχληπεῖον Pd. -- ἰοῦσι Vb R, in hoc ἐσ su- | λουσι. 12. ἐλθοῦσαν edd. Pac La Vab M Mo 
pra vers. — ἕτερον codd. edd. ante SW, | edd. ante SW, ἐλϑοῦσα Ag Pd, ἐλϑοῦσι Lb, 
recepp. SW D Sch, probat Curtius Pelop. | ἴσως τεχοῦσαν““ Palmer. MS., ἐϑέλουσι Lob. 


II p. 585 n. 62; ἑχάτερον mavult B, χαϑέ- | in Ind. Lect. 1816. --- σφισιν Ag, σφίσι 
τερον τῆς ὁδοῦ M Mo R, in R ἐσ supra vers. | (φασί) C, σφισι om. M. 18. ἐστὶν om. Pd. 
2. iov in R manu rec. additum, om. M | — post ἐστὶν distinxerunt F S. --- ἐπίασι 


Mo Lb. 3. δὲ ante ἔργον om. Va, uncis | Lb MoA XKF, correct. in ἐσίασι Mo, 
incluserunt SW. 6. ᾿Αγησιχλέους Keil. Anal. ἐσίασι cett. edd. Pcd Ag Vab La. — δὴ om. . 


epigr. et onomat. p. 216, n. 2, probat Sch | La Pa. — (ovi Ἰενεωχόρος Pd. 14. ἀνδρὶ 
J. f. Ph; LXXXIX- 49, "Aqaou£ou; codd. | codd. edd. ante S. --- ὑπέτιον La. 15. 
edd., cf. III 7,6. 9. ó om. Pd. 10. in | ὀνομάζουσιν Pd Ag Vb MoR. — χατὰ ταῦτα 
codd. edd. ante D scriptum est δι᾿ αὐτοῦ 02 | Ag Pd. -— sequens xot om. LaPa. — 


ἄλλο ἐστὶν ᾽Αφρ. ἱερόν, Spengel. invenit ἄλλος | pro χατὰ ταὐτὰ χαὶ Sch praef. coni. 
— ἱερός in Comment. grat. ad Fr. Creuzer. | χαϑέστηχεν, F Kays. Herw. ἔστι putant 
p. €, * δὲ αὐτοῦ [δὲ] ἄλλος — ἱερός D, | excidisse, cf. 13,V. III 20,3. I 938,1]. V 
Ἐπ ὃς αὐτοῦ ἄλλος --- ἱερός Sch, Kays. | 13,10. VIII 36,3. 16. τὸν ϑεὸν M. 17. xo- 


μετὰ δὲ ἄλλος — ἱερός scrib. vult, Sch | νᾶχος, « super «e, M. --- τοῖς om. R, 
praef. πλησίον δὲ αὐτοῦ ἄλλος. — Pro'Acpo- | addidit alia man. 18. ἔχ τε yp. edd. 
δίτης Va habet ἐς μνήμην. -- ἐν δὲ αὐτῷ | inde ab Smai. MPcd Ag VaLb, τε om. 


usque ad ἱερὸν om. Mo R, addidit alia man. | edd. rell. R Vb La Pa. 19. φέρουσα om. 
in marg. 1l. εἶναι usque ad ἱερὸν om. M. | Pd. — τὴν χεφαλὴν Va. -- πόλου Vb. 
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μήχωνα, τῇ δὲ ἑτέρᾳ μῆλον. τῶν δὲ ἱερείων τοὺς μηροὺς ϑύουσι πλὴν ὑῶν, 
τάλλα δὲ ἀρχεύϑου Ξύλοις χαϑαγίζουσ', χαιομένοις δὲ ὁμοῦ τοῖς μηροῖς φύλλον 
| τοῦ παιδέρωτος συγχαϑαγίζουσιν. ὅ. ἔνεστ' δὲ ὁ παιδέρως ἐν ὑπαίϑρῳ τοῦ 
περιβόλου πόα, φύετα: δὲ ἀλλαχόϑι οὐδαμοῦ τῆς, οὔτε ἄλλης οὔτε τῆς 
Σιχυωνίας. τὰ δέ οἱ φύλλα ἐλάσσονα ἢ φηγοῦ, μείζονα δέ ἐστιν ἢ πρίνου, 
σχῆμα δέ σφισιν οἷον τοῖς [τῆς] δρυός, xai τὸ μὲν ὑπομελαίνε!, τὸ δὲ ἕτερον 


λευχύν ἐστ! φύλλοις ἂν λεύχης μάλιστα εἰχάζοις τὴν χροιάν. 


6. 'Azà τούτων δὲ ἀνιοῦσιν ἐς τὸ γυμνάσιόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ Φεραίας ἱερὸν 
᾿Αρτέμιδος. χομισϑῆνα! δὲ τὸ ξόανον λέγουσιν ἐχ Φερῶν. τὸ δέ σφισι γυμνά- 
atv τοῦτο Κλεινίας ὠχοδόμησε, xai παιδεύουσιν ἐνταῦϑα ἔτ! τοὺς ἐφήβους. 
χεῖτα! δὲ λίϑου λευχοῦ xai ΓΆρτεμις, τὰ ἐς ἰξὺν μόνον εἰργασμένη, χαὶ Ἡραχλῆς 


τὰ χάτω τοῖς ᾿Ερμαῖς τοῖς τετραγώνοις εἰχασμένος. 


- 


XI. ᾿Εντεῦϑεν δὲ ἀποτραπεῖσιν ἐπὶ πύλην χαλουμένην 'lepáw, οὐ πόρρω 
τῆς πύλης ναύς ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς, ὃν ᾿Επωπεύς ποτε ἀνέϑηχε μεγέϑει xai xóojup 
τοὺς τότε ὑπερβεβλημένον. ἔδε: OS ἄρα χρόνῳ xai τοῦδς ἀφανισϑῆναι τὴν 


ανήμην: χεραυνοῖ ὁ ϑεὸς αὐτόν, βωμὸς δὲ ἐχεῖνος, οὐ (áp tt ἐς αὐτὸν χατέ- 


"^ 


σχηφε, μένει xai ἐς τόἢξς οἷον "Exe xsoe ἐποίησε. 2. πρὸ τοῦ βωμοῦ δὲ αὐτῷ 


1. τοὺς τοὺς μηροὺς Vb, τῆς μηροῦς Ag Pd. | marg. 1p. ὠχοδόμησεν, M. 12.' Epyoiz Vb M. 
— Boost πλὴν νῶν, τἄλλα δὲ VaMCSSW | 13. ὃὲ om. Va. — χαλουμένην R in marg. 
D, τῆλλα δὲ F Sch, ante τἄλλα 2i punctum | 14. ἀνέδηχεν M Mo R, in hoc v expunct. 15. 
ponunt A X K, πλὴν μὴ ὑῶν" τὰ ἄλλα i Vb, τούς xs Urepp. AgPd. 16. χεραυνοῖς ϑεὸς 
(μὴ litura deletum), ϑϑύουσι 2i πλὴν ὑῶν αὐτὴν χατέχαυσς edd. (praeter Sch) PaLa 
vikke δὲ dpx. Ped Ag, unde B ϑύουσι 2»: | Vab (in Vb χατέπαυσεν est, x super x), 
x. 9. τἄλλα in parenthesi posuit, eiecto seq. | omittunt χατέχαυσες FaPd, idem faciunt 
5i, — ὑμῶν A, vw expungi voluerunt Camer. | lacuna indicata post αὐτὸν Pe Ag M Lb Vn 
et Opor. cod, ὑῶν vél ὑείων voluit XyL, | Mo, in quo alia manus χατέχ. addidit; R 
ὑῶν edd. post A codd, in Va in πλὴν | lacunam post χεραυνοῖς. in quo ς expunctum 
ὑῶν rasura et correctura. 2. χαιομένοις | est, indicat, D praef. IV coniecit χεραυνοῖ 
usque ad συγχαϑαΊ. in marg. R. 9. ἔνεστιν Bez αὐτὸν, recte autem Sch praef. ὁ Beo; 
| 
| 


R Vb La, seq. δὲ om. La. 4. οὔτε σιχεωνίας | postulat, cf. ex. gr. V 20,6. VIII 32,3. IX 
Ag, τῆς om. etiam M. 5. φυγοῦ VaLaPa | 36,3. X 4,6. I 248. 29,8. II 15,5. 29,7. 
(q super » in Va) 6. τοῖς [τῆς] δρυὸς | 30,4, 31,10. 34,3. III 5,8. 9. 8,4. IV 20,7. 
articulum cum Sch MS inclusi. — ὕστερον | 21,4. 7. 10. 24,6, ipse edidit χεραυνοῖς ϑεὸς 
pro ἕτερον Vb. 7. ἔστιν Ag M. — φύλλοις αὐτὴν ** βωμὸς; immerito Schubarto prae- 
δ᾽ ἂν PcLb, φύλλοις 0 dv VaM MoS. — , sens tempus xspzovoi male se habere vide- 
λευχοῖς La. — εἰχάζεις Mo. 8. εἰς MR,in | tur, cf. ex. gr. X59. XI 87,1. Ne 


hoc ἐς supra vers. — ἔστιν usque ad jv ἐχεῖνος dubitationem moveat, cf. II 20,8. 
μνάσιον om. M MoLbR, in hoc add. al. | — τὶ om. Va. — χατέσχηψεν Vab M 
man. in marg. — φαιραίας, s super αι. | Mo, χατέσχητε Ag Pd. 17. xai οἷον Va Lb 
Ag. 9. λέγουσι τὸ ξύανον Ve. — Ἰυμνα- | MMoS. -- Ἐπωπεὺς om. MMo. — 


σίου La. 10. ὠχοδόμησεν Vb Ag, ἐποίησε, in ἐποίησεν Vb Ag SW, ἐποίησε cett. edd. Pac 


"m 


| 
| 
| 
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μνῆμα Ἔ πωπεϊ χέχωσται xai τοῦ τάφου πλησίον εἰσὶν ᾿Αποτρόπαιοι ϑεοῖ παρὰ 


τούτοις δρῶσιν ὅσα Ἕλληνες ἐς ἀποτροπὴν χαχῶν νομίζουσιν. ᾿Κπωπέα δὲ 


χαὶ ᾿Αρτέμιδι xai ᾿Απόλλωνι τὸ πλησίον΄ ἱερὸν ποιῆσαι λέγουσι, τὸ δὲ μετ᾽ 


αὐτὸ Ἥρας "A9paotov: ἀγάλματα δὲ ὑπελείπετο οὐδετέρῳ. βωμοὺς δὲ ὄπισϑεν 


5 τοῦ Ἡραίου, τὸν μὲν Πανὶ ῳὠχοδόμησεν, “Ηλίῳ δὲ λίϑου λευχοῦ. Καταβαίνουσι 2 


δὲ ὡς ἐπὶ τὸ πεδίον ἱερόν ἐστιν ἐνταῦϑα Δήμητρος: ἱδρῦσαι δέ φασιν αὐτὸ 


Πλημναῖον, ἀποδιδόντα γάριν τῇ ϑεῷ τοῦ παιδὸς τῆς τροφῆς. 


τοῦ δὲ ἱεροῦ 


τῆς Ἥρας, ἣν ἱδρύσατο Αδραστος, ὀλίγον ἀπωτέρω Καρνείου ναός ἐστιν 


, ^, 


? "Ἢ ' IN SUMA ki ^ ' ' M * , ^W. » 
Απόλλωνος" χίονες δὲ ἑστήχασιν ἐν αὐτῷ μόνοι, τοίχους δὲ οὐχέτι οὐδὲ ὄροφον 


10 οὔτε ἐνταῦϑα εὑρήσεις οὔτε ἐν τῷ τῆς llooópopiac Ἥρας. τοῦτον γὰρ 97, Φάλ- 


χης ἱδρύσατο ὁ Τημένου, τῆς ὁδοῦ οἱ τῆς ἐς Σιχυῶνα Ἥραν φάμενος ὁδυγγὸν 


γενέσϑαι. 


8. Ἔχ Σιχυῶνος δὲ τὴν χατ᾽ εὐϑὺ ἐς Φλιοῦντα ἐρχομένοις xai ἐν 8 


ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ δέχα μάλιστα ἐχτραπεῖσι στάδια, [Πυραία καλούμενόν ἐστιν 


ἄλσος, ἱερὸν δὲ ἐν αὐτῷ ΠΙροστασίας Δήμητρος χαὶ Κύρης. 


ἐνταῦϑα ἐφ᾽ 


αὑτῶν οἱ ἄνδρες ἑορτὴν ἄγουσι, τὸν δὲ Νυμφῶνα χαλούμενον ταῖς γυναιξὶν ἕορ- 


τάζειν παρείχασι: χαὶ ἀγάλματα Διονύσου xai Δήμητρος xai Κόρης τὰ πρόσωπα 
ρ p il p p 


αἰνοντα ἐν τῷ Νυμφῶν! ἐστιν. 
μῳ 
Π 


ἑξήκοντα, χαὶ ζεύγεσιν ἄβατος διὰ 


ἡ δὲ ἐς Τιτάνην ὁδὸς σταδίων μέν ἔστιν 


ενότητα: 4. σταδίους δὲ προελϑοῦσιν, 


“ Y - » ' “ E] - NJ - 1 ? ! ^ » ' 
, S - αὶ c c . 
ἐμοὶ δοχεῖν, εἴχοσι xai ἐν ἀριστερᾷ διαβᾶσι τὸν ᾿Ασωπόν ἐστιν ἄλσος πρίνων 


20 χαὶ ναὺς ϑεῶν ἃς ᾿Αϑηναῖοι Σεμνάς, Σιχυών!οι δὲ Εὐμενίδας ὀνομάζουσι: κατὰ 


δὲ ἔτος ἕχαστον ἑορτὴν ἡμέρᾳ μιᾷ σφισιν ἄγουσι ϑύοντες πρόβατα ἐγχύμονα, 


μελιχράτῳ δὲ σπονδῇ xai ἄνθεσιν ἀντὶ στεφάνων χρῆσϑαι νομίζουσιν. ἐοιχότα 


VaMMoR. 1. ἐπωγχεῖ Ag. — χέχωται 
VbLaPa, R per corr. ex χέχωσται. 
— ᾿Αποτρόπαιοι ΕΟ 5 Ὁ Sch, ἀποτρόπαιοι 
cett, edd, 92. ὀνομάζουσιν La. 9. λέγου- 
ow Pd Ag VbBMMoR. 4. αὐτὸν VbLaR, 
in marg. R à, αὐτὴν AX K, αὐτὸ Va Pcd 
AgM Mo, τὸ δώμετ᾽ αὐτὸ Lb. — Οἀγαλμα 
Ag Pd. — ὄπισϑε La. ὅ. τὸ μὲν πᾶν Ped 
Ag Lb M, τὸν uiv πᾶν Mo, τῷ piv πανὶ Vb, 
— Ἡλίου M MoLb Vn. 
S. χρανείου (vel 


τὸ. μὲν πανὶ A. 
6. σφίσιν pro φασιν Va. 
χρανειοῦ) codd., Καρνείου edd. Va, Kepvstoo 
SW. 9. τείγους Va La. 10. οὐδὲ ἐντ. codd. 
— προδρομίας B Pc Ag, S in indice s. v. 
Juno p. 116, Προδρομίας D Sch, Προδωμίας 


SW, προδομίας (llp.) edd. codd. rell. — 


Φάλχης om. Vb, φάλχος La Pa. 11. ἐν ov- 


M Mo. — ὁδηγὸν ἥρ. odp. Va. --- δδηγὸν 
ἔσεσϑαι edd. ante B codd., ο,φάμενος pre- 
catus 5, ducem sibi futurum spe- 
rans Amas., Ἰενέσϑαι B D Sch e coni, Butt- 
mann. et Cor, ἑλέσϑαι SW, cf. III 18,7. 
12. φλοιοῦντα Vb M La. 14. προστασίας 'Ap- 
τέμιδος (hoc nomen litura delet.) Av. Va. 
-- ἐφ᾽ ἑαυτῶν Vab M LaPa edd. ante B, 
ἐφ᾽ αὑτῶν cett. edd. Pc Ag Lb. 15. οἱ om. 
Va. -— τὸν 0$ usque ad Κόρης om. M. 
16. ἀγαλμα Va. — Κόρας Va. 17. φαίνονται 
VaM MoLbR, « sup. αἱ R. — ἐστιν. om. 


Va. — ἐς τὴν Τιτάνην AX K F Pc M Mo, 
ἐς Τιτάνην cett. edd. AgPd VabLab. — 
ἐστιν om. LaPa. 18. σταδίοις Vb. — 0: 


om. codd. 19. δοχεῖ Va Mo. 90. νεὸς Lb. 
— εὐδαιμονίδας Lb. 21. ἐγχύμωνα PaM 


χυῶνα La. — φάμενοι M. — Οὅδδηὸν om. | Vb Lab. 922. σπουδῇ La. — ἀντὶ στεφάνων 
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δὲ xai ἐπὶ τῷ βωμῷ τῶν Μοιρῶν δρῶσιν’ ὁ δέ σφισιν ἐν ὑπαίϑρῳ τοῦ ἄλσους 
ἐστίν. ὅ. ἀναστρέψασι δὲ ἐς τὴν ὁδὸν διαβᾶσί τε αὖϑις τὸν ᾿Ασωπὸν καὶ ἐς 
χορυφὴν ὄρους ἥξασιν, ἐνταῦϑα λέγουσιν οἱ ἐπιχώριο! Τιτᾶνα οἰχῆσαι πρῶτον᾽ 
εἶνα! δὲ αὐτὸν ἀδελφὸν "Hiou, xai ἀπὸ τούτου χληϑῆνα: Τιτάνην τὸ χωρίον. 
δοχεῖν δέ μοι δεινὸς ἐγένετο ὁ Τιτὰν τὰς ὥρας τοῦ ἔτους φυλάξαι xai ὁπότε 
ἥλιος σπέρματα χαὶ δένδρων αὔξε: χαὶ πεπαίνε' χαρπούς, χαὶ ἐπὶ τῴδε ἀδελφὸς 


5 , - ἘΠῚ’ ᾿ ᾿ "^ δ, ΄ ΄ - - 
ἐνομίσϑη, τοῦ "HAioo. ὁ. ὕστερον δὲ ᾿Αλεξάνωρ ὁ Μαχάονος τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ 


) παραγενόμενος ἐς Σιχυωνίαν ἐν Τιτάνῃ τὸ ᾿Ασχληπιεῖον ἐποίησε. περιοιχοῦσι 


' * ^ 9^ "5. ^ " ω ᾿ , ^ , - - ^ , ^ AT 
μὲν δὴ xai ἄλλοι xai τὸ πολὺ οἱ oixírat τοῦ ϑεοῦ, xai χυπαρίσσων ἐστὶν 
ἐντὸς τοῦ περιβόλου δένδρα ἀρχαῖα: τὸ δὲ ἄγαλμα οὔτε ὁποίου ξύλου γέγονεν 
» £*, ^ "e ν » ' ; » * 2 ' ; » ? de. 
ἢ μετάλλου μαϑεῖν ἔστιν, οὔτε τὸν ποιήσαντα ἴσασι, πλὴν εἰ μή τις ἄρα ἐς αὐτὸν 

' ^ », ^ , ͵ ' B ^ £^ , , M 
τὸν ᾿Αλεζάνορα ἀναφέροι. φαίνεται δὲ τοῦ αγάμματος προσωπὸν μόνον Χχα' 
ἄχραι γεῖρες xai πόδες" χιτὼν γάρ οἱ λευχὸς ἐρεοῦς xai ἱμάτιον ἐπιβέβληται. 


ν᾽ ἔ}νκυ" ͵ - » ' " * » - ^ " ^ * P , ΄ , 
xq. l(uiag δ΄ ἔστι xatd ταὐτὸν d(akpa οὐχ ἂν οὐδὲ τοῦτο ἴδοις ῥᾳδίως, 


οὕτω περιέχουσιν αὐτὸ χόμα! τε γυναιχῶν, αἵ χείροντα! τῇ ϑεῷ, χαὶ ἐσθῆτος 15 


Βαβυλωνίας τελαμῶνες. ὃ δ᾽ ἂν ἐνταῦϑα τούτων ἰλάσασϑαι ϑελήσῃ τις, 
ἀποδέδειχταί οἱ τὸ αὐτὸ σέβεσϑαι τοῦτο ὃ δὴ xai ᾿Ὑγίειαν χαλοῦσι. 1. Τῷ δὲ 


^ * » , * * ' ' * , - s^ * ^ » ' [4 -- 
Akszávop: xai Εὐαμερίωνι, xai (dp τούτοις ἀγάλματά ἐστι, τῷ μὲν ὡς ἥρωϊ 


-— δρῶσιν Pa in marg. 1. τῶν βωμῶν et | ipsius servi, SW, probat Curtius Pelop. 


10 


mox ὦδε, σφίσιν δ᾽ αὐτὸ ἐν ὑπ. AXKF | II 586 n. 65, non displicet Schubarto, - 


codd., ᾧ δὲ M, δ᾽ αὐτὸ om. RM Ped Ag Lb, | οἱ ἱχέται  F et cett. edd. ex emend. 
habet R supra lin. δ᾽ αὐτὰ Va supra lin. τῷ | Valck. ad Herod. VIII 134, qui omittit 
βωμῷ  — ὁ δὲ σφισιν iv. Oz. emend. S, | articulum. 11. i; ἄρα ἐς La, ἄρα om. 
recepp. cett. edd, C οἱ δὴ σφίσιν ἐν ὑπ. τῦ | M Mo, addit R in marg. 12. ἀναξαγόραν 
ἄλσους εἰσίν, idem voluit Goldh. omisso δή. | M Mo. 13. ἄχρα χεῖρες AXKF Vb La 
3. ἀναστρέψασι Va per corr. ex ἀναστρέ- | PaR, dxp« y. cett. edd. Pcd Ag MLb Va. 
ψαντι. — διαβῶσι La. 4. ἀπὸ τούτων Va. 14. “Ὑγείας edd. ante S codd., 'Ympie; 


—  vdvr» La. ὅ. δοχεῖ δὲ ἐμοὶ et φυλάξας | cett, edd. — δὲ Pc Vab La Mo. — ἔστιν 
codd., δοχεῖν δὲ ἐμοὶ et φυλάξαι edd., φυ- | Ag, ἐστιν Vb. — ταὐτὸ C, ut coni. F. 
λάξας B, δοχεῖν δὲ μοι (ut voluit D praef. | — ἄγαλμα xai οὐχ PcdAg. 16 οὕτω 
p. XXVII) et φυλάξαι Sch. — 6 ἥλιος Pd | om. Ag. — αὐτὰ (ὁ super ἃ) Ag Vb. 
Ag, articulum om. edd. codd. rell. 6. aut | — χείρωνται La. 16. βαβυλωνείας Ag 
lacunam post σπέρματα statuendam aut | Vb. — ᾧ δ᾽ ἂν codd. edd. praeter C, qui 


δένδρα scribendum dicit G. Krueger. J. f. | scripsit ὃ δ᾽ ἂν, ut voluerunt Sylb. K, ᾧ 
Ph. LXXXIII 487. — αὔξει x. x. πεπ. Va, δ᾽ ἂν ἐνταῦϑα τοῦτο (signum Hygiae) tAd- 
litteris ordo vulg. restituitur. — δένδρον | σασϑαι —, τῷ αὐτῷ σέβεσϑαι τὸ τοῦ ϑεοῦ 
AXK, δένδρων cett, edd. Pacd Ag Vab M | (s. Aesculapii), ὃ δὴ xai “Ὑγιείας χαλοῦσιν 
Mo. $4. ὁ μαχάονος τοῦ μαγχάονος LbPc. | Kays. Rh. M. N. F. V 868, cf. Sch in J. 
S, ἐς τιτάνῃ Ag. — ᾿Ασχληπίεξιον AXK | f. Ph. LXXXIX 41 et vide commentarium. 
FCSW M VbLab (2) ᾿Ασχληπιεῖον SBSch | — ϑελήσει Laet, ἡ sup. εἰ, Pc. 17. χαλοῦ- 
Va, ἀσχληπεῖον Ag Pd. --- ἐποίησεν Ag Vb | σιν Ag VbSW, χαλοῦσι cett. edd. Pac 
M, ἐποίησαν, ἐν sup. av, R. 9. οἰχεῖται | VaLab. 18. εὐαμαρίωνι Pd AgLb con- 


΄ 


codd. ΑΧΚ, οἰχέται Amas, vertens: Dei | stanter, Pc ἢ, L, in seqq. εὔαμερ. -- 


t 


PTS 


"X? Ww 


LO ect UP ΝΆ 


33 δῷ" τὰ 


πρόμος 


eta ἥλιον δύναντα ἐναγίζουσιν, Βὐαμερίωνι δὲ 
| Tj ^ 


- 


εἰχάζω, 


τὸν Βιυὐαμερίωνα τοῦτον [Περγαμιηηνοὶ 
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ὡς ϑεῷ ϑύουσιν. εἰ δὲ ὀρϑῶς 


Τελεσφόρον ᾿ἐχ 


μαντεύματος, 


᾿Επιδαύριοι “δὲ ΓΑχεσιν ὀνομάζουσι. τῆς δὲ Κορωνίδος ΄ ἔστι μὲν xai ταύτης 


ξόανον, χαϑίδρυται δὲ οὐδαμοῦ τοῦ ναοῦ: ϑυομένων δὲ τῷ Os ταύρου καὶ 


5 1 à S ὁ x , 2 A e 1 ' , ἵ , *, " JA 
δ ἀρνὸς xai ὑὸς ἐς ᾿Αϑηηνᾶς ἱερὸν τὴν Κορωνίδα μετενεγχόντες ἐνταῦϑα τιμῶσιν. 


1 


οι 


ὁπόσα δὲ τῶν ϑυομένων καϑαγίζουσιν --- οὐδὲ ἀποχρᾷ σφισιν ἐχτέμνειν τοὺς 
μηρούς .---- χαμαὶ δὲ χαίουσι πλὴν τοὺς ὄρνιϑας, τούτους δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ. 


8. Τὰ δὲ ἐν τοῖς ἀετοῖς Ἡραχλῆς χαὶ Νῖχαι πρὸς τοῖς πέρασίν εἰσιν. ἀνάχειται 


δὲ ἀγάλματα ἐν τῇ στοᾷ, Διονύσου καὶ ᾿κάτης, ᾿Αφροδίτη τε καὶ Μήτηρ 


παρὰ. δὲ τοὺς δράχοντας ἐσιέναι τοὺς 


χαταϑέντες δέ σφισι πρὸ τῆς ἐσόδου τροφὴν οὐχέτι πολυπραγμονοῦσι. 


.. 10 ϑεῶν xai Τύχη ταῦτα μὲν ξόανα, λίϑου δὲ ᾿Ασχληπιὸς ἐπίκλησιν 1] Ὀρτύνιος.. 


ἱεροὺς οὐχ ἐϑέλουσιν ὑπὸ δείματος" 


χεῖται 


δὲ γαλχοῦς ἀνὴρ ἐντὸς τοῦ περιβόλου 1 Ῥανιανὸς Σηχυώνιος, ὃς νίχας ἀνείλετο 


᾿Ολυμπίασι δύο μὲν πεντάϑλου, καὶ σταδίου τὴν τρίτην, διαύλου δὲ ἀμφότερα, 


χαὶ γυμνὸς xai μετὰ tj; ἀσπίδος. Ἔν δὲ Τιτάνῃ xai ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν ἐστιν. ἐς 
μ P , 


ὃ τὴν Κορωνίδα ἀνάγουσιν: ἐν δέ αὐτῷ ξόανον ᾿Αϑηνᾶς ἐστιν ἀρχαῖον: χεραυνω- 


ϑῆναι. δὲ xot τοῦτο ἐλέγετο. 


XII. 'Ex τούτου τοῦ λόφου χαταβᾶσιν, ᾧὠχοδόμηται γὰρ ἐπὶ λόφῳ τὸ ἱερόν, 


, , LC np EI » sj ops UE s € ' mi. ' *, 1 » » fi 
βωμός ἐστιν ἀνέμων, ἐφ᾽ ob τοῖς ἄνεμοις ὁ ἱερεὺς μιᾷ voxtt ἀνα πᾶν ἔτος Dot. 


om, M. 1. δύναντα codd. edd. praeter 
Va SW, qui praebent δύνοντα, δύοντα cod. 


-Casaub., δύσαντα vel δύντα vel δύνοντα 


voluit Sylb., δύνοντα etiam Herw., cf. D 
prae& XI; Paus. scr. IX 1,1 πρὸ ἡλίου δύν- 
τος (Vb δύνοντο), II 25,1 πρὸς ἥλίου δύνον- 
τος, III 14,1 πρὸς ἥλιον δυόμενον, sed. ἡλίου 
δύναντος Polyb. IX 1B editur. 
ϑεζ Lb. 39. 'Axéot edd. praeter: Sch, 
Vab, R in marg. ἴΑχεσιν Pacd Lab kg R 
Vn, .Seh, cf. C. 1. G. 1 511 et Addenda 


T 
ve ῳ 
[ 


Pe 914 seq. — ὀνομάζουσιν Ag VbR, hic 
.ut saepissime corrector codicis R v ephel- 


€ysticon delevit. — ταύτῃ, coni. F. 6. χαϑί- 
ζουσιν Vb. — οὐδὲν Pc, χαϑαγίζουσιν. ὦδε, 
ἀποχρᾷ σφισιν coni. Cor. 7. [δὲ] x.? 9. ἄγαλμα 
Ag. — χαὶ διονύσου Pd. — Δημήτηρ χαὶ 


ϑεῶν Τύχη edd. ante B Vab La Pa, R per 


correct, defendit Ed. Gerhardus in Pro- 
dromo interpr. mythologicae p. 99, Δημή- 


np. ϑεῶν xai Τύχη M Pcd Ag Lb, unde F C 


coni. Μήτηρ ϑεῶν xat T., quod receperunt 


.eett. edd., idem coni. Reisk. MS, cf. Kays. 


rel. — ιδιάβλου M Mo La R. 
Τιτάνῃ usque ad ἐλέγετο ad caput XII 
referunt B Sch. 16.0: om. S B Pc Ag M, 


Z. f. A. 1848 p. DOT. 11. παρὰ τοὺς Oc 
Vb, παρὰ τούτους δὲ La, παρὰ τοὺς δράχ. 
R, inter τοὺς et δράχ. supra lin δὲ. — 
εἰσιέναι codd. edd. ante SW, --- δείγματος 


La. — οὐχ om. codd. omnes, ut videtur, 


est in marg. R, ,hinc sensus: iam adhuc 
meo tempore occupantur in observanda 
illa ceremonia. ^ Reisk. MS, οὐχ est in edd. 
omnibus. 18, νίχας ἃς codd. A X K, ,,pro 
g : US s . . 
ἅς, legendum videtur 0c: vel. omissa erit 


praepositio causalis^ Sylb,, et scripsit .F 
γίχας ὃς, probat D in praef. VIL, coll. VIT 


21,5, ubi ipse aliter legit, atque in praef. 
scripsit, ὃς νίκας cett, edd. 14. ᾿Ολυμπιάσι 
AXK FF C.Lab Mo, ᾿Ολυμπίασι. codd. edd. 
15. Ἔν. δὲ 


est in cett. edd. Lab Vab. — αὐτὸ La. 
18. λόγου, φ sup. 1 Ag.— ἐπὶ λόφῳ M Ped 


Ag Va. edd.. inde.ab S, ἐπὶ τῷ. λόφῳ edd. rell, 
Vb La PaR. 49. ἀφ᾽ οὗ Va. — óom.La Pa. 


ιῷ 


412 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


δρᾷ δὲ xai ἄλλα ἀπόρρητα ἐς βύϑρους τέσσαρας, ἡμερούμενος τῶν πνευμάτων 


τὸ ἄγριον, xai δὴ xai Μηδείας, ὡς λέγουσιν, ἐπῳδὰς ἐπάδε!. 


Ἔχ δὲ Τιτάνης ἐς Σιχυῶνα ἀφιχομένοις xai χαταβαίνουσιν ἐς ϑάλασσαν 


(ἢ. 
τ 


ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ ναὺς Ἥρας, οὐχ ἔχων ἔτι οὔτε ἄγαλμα οὔτε ὄροφον" τὸν 
δὲ ἀναϑέντα Τ]ροῖτον cya: τὸν ΓΑβαντός φασι. 2. χαταβᾶσι δὲ ἐς τὸν 
Σικυωνίων χαλούμενον λιμένα χαὶ τραπεῖσιν ἐπ᾽ ᾿Αργοναύτας, τὸ ἐπίνειον 
τὸ Πελληνέων, ἔστιν ὀλίγον ὑπὲρ τὴν ὁδὸν ἐν ἀριστερᾷ [Ποσειδῶνος ἱερόν" 
προελϑοῦσι δὲ xatd τὴν λεωφύρον ᾿Ἑλισσών τε χαλούμενος ποταμὸς xoi 
μετ᾽ αὐτὸν Σύϑας ἐστίν, ἐχδιδόντες ἐς ϑάλασσαν. 

ὃ, Ἢ δὲ Φλιασία τῆς Σιχυωνίων ἐστὶν ὅμορος xai Τιτάνης μὲν τεσσα- 
ράχοντα σταδίους ἀπέχει: μάλιστα T, πόλις, ἐχ Σιχυῶνος δὲ ἐς αὐτὴν ὁδός ἐστιν 
εὐϑεῖα. χαὶ ὅτι μὲν ᾿Αρχάσ:ι Φλιάσιοι προσήχουσιν οὐδέν, δηλοῖ τὰ ἐς τὸν 
᾿Αρκάδων χατάλογον τῆς ὍΟμήρου ποιήσεως, ὅτι οὐχ εἰσὶν ᾿Αρχάσι xdi οὗτοι 
συγχατειλεγμένοι" ὡς δὲ ᾿Αργεῖοί τε ἦσαν ἐξ ἀρχῆς xai ὕστερον Δωριεῖς 1ε- 
γόνασιν “Ηραχλειδῶν χατελϑόντων ἐς Πελοπόννησον, φανεῖται προϊόντι ὁμοῦ τῷ 
λόγῳ. διάφορα δὲ ἐς τοὺς Φλιασίους τὰ πολλὰ εἰδὼς εἰρημένα, τοῖς μάλιστα 
αὑτῶν ὡμολογημένοις χρήσομαι. 4. Ἔν τῇ τῇ ταύτῃ γενέσϑαι πρῶτον "Apavcá 
φασιν ἄνδρα αὐτόχϑονα" xai πόλιν τε ᾧχισε περὶ τὸν βουνὸν τοῦτον, ὃς ᾿Αραν- 


ap » * ^ ΄ " »"υ ^ , * , , "» τ 
τῖνος ἔτ: χαλεῖτα! xai ἐς ἡμᾶς, οὐ πολὺ ἑτέρου λόφου διεστηχώς, ἐφ᾽ οὗ 


15 


Φλιασίοις X τε ἀχρόπολις xa τῆς Ἥβης ἐστὶ τὸ ἱερόν. ἐνταῦϑά τε δὴ πόλιν 90 
7 P i id i 


ᾧχισε xai ἀπ᾿ αὐτοῦ τὸ ἀρχαῖον ἢ τὴ xa ἡ πόλις ᾿Αραντία ἐχλήϑησαν. 
5. τούτῳ βασιλεύοντι ᾿Ασωπὸς Κηλούσης εἶναι λεγόμενος xai Ποσειδῶνος 
ἐξεῦρε τοῦ ποταμοῦ τὸ ὕδωρ, ὅντινα οἱ νῦν ἀπὸ τοῦ εὑρόντος χαλοῦσιν ᾿Ασωπόν. 


τὸ δὲ μνῆμα τοῦ ΓΛραντός ἐστιν ἐν χωρίῳ Κελεαῖς, ἔνϑα δὴ καὶ Δυσαύλην 


1. τὰ (expuncto 4) ἄλλα Ag. 9. ἐπάγει | σὼν cett. edd. codd. (ἐλίσσων). 10. ,nonne 
Vb. 4. οὐχ ἔχον La. 5. αὔαντος Pac | τῇ ἢ" B, at cf. 1 44,4. 11 94,4. — ᾿τίτα- 
AgLb, αἴαντος M Mo La. -- φασιν Pc | vo; Ped Ag, wxdvo; Vb M Lb, x«i xai τ᾽ ἐτά- 
Ag Vb La SW, φασι edd. cett. Va M | wo; (sic) La Pa, xai xe! τιτάνὸς, Ἢ Sup. o, 
Lb. 6. ἄριστον ναύτας M Mo Lb Vn, | R. 12. προσοιχοῦσιν Vb, προσοίχουσιν R, ἢ 
(in Vn v in ἄριστον expunct), ριστο — | sup. o. -- τῶν 'Apxdbov VbLa, ov 
ναύτας R, ἀριστερὰ στοναύτας, στερὰ super ὧν Vb. 1. εἰς LaR edd. ante B, 
expunct. Pa, ᾿Αριστοναύτας edd. codd. ἐς PecAgLb. 18. (ocv Vb Ag, ὥχησε Va. 
cett, ᾿Αργοναύτας hic et VII 26,14, ubi in | — περὶ τὸν B. usque ad ᾧχισε La in marg. 
La ἀργοστοναῦται, Sch Bruchstücke z. e. | 19. ἑτέραν La. 30. ἐστὶν VtAgM. — τε 
Methodologie d. dipl Kritik p. 56 sq. | om. Ag. 91. ὥχησε La Va, — ταραντία Vb. 
probat Bursianus Gg. v. Gr. II 843 n. 1. | 92. Κηγλούσης edd. ante D, Κηλούσης D Sch, 
4. τῶν πελληναίων Va Pa, πεληναίων ἔτι cf. Xen. Hell. IV. 1,7, Κοιλώσσης Schneide- 


λίγον La, τὸ Πελληναίων edd. ante SW | rus ex Strab. VIII 382, ubi Κηλῶσσα in. 


codd., τὸ Πελληνέων cett. edd, cf. VII 
26,14. 8. ᾿Ελισσὼν La Va B D Sch, ᾿Ελισ- 


libris est, χαὶ Ἰλούσης La. — λεγόμενον M. 
24. ἄβαντος Va. —  Kekawai AXK Vb, 


σι 


10 


15 


II 19,1--. 8, 418 


» 


ἄνδρα ᾿᾿ἰλευσίνιον τεϑάφϑαι λέγουσιν. "Apavtoc δὲ υἱὸς 


Αορις xai ϑυγάτηρ 


* 


ἐγένετο ᾿Αραιϑυρέα. τούτους φασὶ Φλιάσιοι ϑηρᾶσαί τε ἐμπείρους γενέσϑα! xai 


τὰ ἐς πόλεμον ἀνδρείους. προαποϑανούσης 


δὲ ᾿Αραιϑυρέας, Αορις ἐς μνήμην 
τῆς ἀδελφῆς μετωνόμασεν ᾿Αραιϑυρέαν. τὴν χώραν’ χαὶ ἐπὶ τῷδε “Ὅμηρος τοὺς 


᾿Αγαμέμνονος ὑπηχόους χαταλέγων τὸ ἔπος ἐποίησεν' 
Ὄρνειάς τ᾽ ἐνέμοντο ᾿Αραιϑυρέην τ᾽ ἐρατεινήν. 
: 1 Lt » ͵ E] ε , L - τ ' “ἊΝ - ͵ 
τάφους δὲ τῶν Αραντος παίδων οὐχ ἑτέρωϑι ἡγοῦμαι τῆς χώρας, ἐπὶ τῷ λόφῳ 
' 3 mr ep 3 , ᾿ , E | “ » " ' 1 
δὲ εἶναι τῷ "Apavtiv xai σφισιν ἐπίϑημα στῆλαι περιφανεῖς εἰσι, xat πρὸ 


- - [4] - , » » ' 1 - - 3/3: 
τῆς τελετῆς ἣν τῇ Δήμητρ: ἄγουσιν "Ápavta xoi τοὺς παῖδας χαλοῦσιν ἐπὶ 


τὰς σπονδάς, ἐς ταῦτα βλέποντες 
τοῦτο ἐποίησεν ὄνομα ἀφ᾽ αὑτοῦ τῇ 


χατὰ δὴ τὸν ᾿Αργείων λόγον οὐδὲ 


τὰ μνήματα. 


6. Φλίαντα δέ, ὃς τρίτον 


τῇ, Κείσου μὲν παῖδα εἶναι τοῦ Τημένου 


* ' » ' , 1 5 
ἀρχὴν ἔγωγε προσίεμαι, Διονύσου δὲ οἶδα 


χαλούμενον χαὶ τῶν. πλευσάντων ἐπὶ τῆς ᾿Αργοῦς χαὶ τοῦτον γενέσϑαι λεγόμενον. 


t ^ ^ , ' - f "gf - ' » 
ὁμολογεῖ δέ μοι xai τοῦ 'Poütou ποιητοῦ τὰ ἔπη" 


Φλίας αὖτ᾽ ἐπὶ τοῖσιν ᾿Αραιϑυρέηϑεν ἵκανεν, 


» 5 * M] » , [64 
gy y ξεναιξ ν I2 
δ ὃ αφὶ ειος ξναιξ Au ὺυὑυσοιο EXT 


πατρὸς ἑοῦ, πηγῇσιν ἐφέστιος ᾿Ασωποῖο. 


χελαιαοῖς Pad Ag Vt M LabR, Κελεαῖς cett. 
edd.. M Mo Va Pc (in Pc «t super « altero), 
ut Palmerius correxerat. — Δισαύλην XR 
La Pa, corrigit X in notis p. 393, Δύσαυ- 
λὴν Va. 1. ἐλευσίνειον AgRLbPa. — 
τετάφϑαι AXKFC. — ᾿Αόρις Va. 9. 
᾿Αραιϑυραία A X KR Pa Vb constanter, ἀρυ- 
ϑυραία La, ᾿Αραιϑυρέα cett. edd. M Va Lb 
Pc Ag, postea ἀραιϑυραίας etiam Vt Va, 
ἄραι ϑυραίας Lb. — τούτοις Vb. — ϑήρας 
Steph. B. s. v. ᾿Αραιϑυρέα, D, ϑηράσαι edd. 


ante S Vab M. 3. ἀόρις La. 4. ἀραι- 
ϑυραίαν La. — πόλιν, ad marg. (p. χώ- 
pav, Vt. 6. ὄρνειάς La. — te ἐνέμ. Vb. 


— ἀραιϑυραίην (s super αἱ Ag) Pa Ag. 
4. Herw. censet Pausaniam ad Herodoti 
exemplum non aliter scripsisse quam ἥγη- 
μαι, at cf. I 31,5. 42,4. II 35,9. V 28,6, 
passim. 8. ᾿Αραντίῳ codd. edd. ante C, 
etiam B. — ἐπὶ Δήμητρος AXKF, ἐπὶ 
δήμητρα codd. (ἐπιδήμητρα La), entünpo 


cett, edd. e corr. C. — περιφανεῖς AXK. 


Pausanias I. 


F Vab La Fa Pd, Pa et R in marg., περιφε- 
ps; Pac Ag MMo VtR Lb cett, edd. — 
εἰσὶν χαὶ πρὸς Pd Ag Fa. 9. ἐν τῇ δήμης- 
τρι οοἀά,, τῇ (Δ΄ edd." inde a.C, 
ἐν τῷ Δήμητρος AXKF. ἄδουσιν 
AXKF LaVab et ad marg. PaRVt, 


ἣν 


ἄγουσι M, ἄγουσιν Pacd Vt Ag RLb. 10. 
τοὺς ox. Va. -- τρίτος M Mo Va. 11. 
τοῦτον Vb. -- ἀφ᾽ ἑαυτοῦ Lb. -- Κείσου 
edd. inde a C, voluerunt. Paln. F, coll. 
cap. 19,1, Κάσου Α cett. edd. Pacd 
Ag Vt Vb Lab R, K«oo» VaMMo. 12. 
᾿Αργείων Va edd. ἀργεῖον cett. codd., 


in VbRPa ὦ sup. o. 
videtur habere Palmer. MS. 14. 
"Po8,. “τοῦ, τὸν Vb, ^15. ποὺ. Va. 
ἀραιϑηρέηϑεν et postea ἀραιϑυραίαν Ag, 
ἀραιϑυρείηϑεν Lb, ἀραιϑυραίηϑεν ἵχανον Vb. 


— λόγον οὗ οὐδὲ 
τοῦ 


16. διονύσοιο codd. — virgulam post ἕχητι 
ponunt, omittunt post ἑοῦ BSW D, sed 
fillus Bacchi, non  Asopi, fuit Phlias 


secundum Apollonium Rh. 17. ἀσοποῖο M. 


2 
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τοῦ δὲ Φλίαντος ᾿Αραιϑυρέαν εἶναι μητέρα, ἀλλ᾽ οὐ Χϑονοφύλην, Χϑονοφύλην 


δέ οἱ συνοιχῆσα:, xa ᾿Ανδροδάμαν 1ενέσϑα: Φλίαντι ἐξ αὐτῆς. 
XIIL Ἡραχλειδῶν δὲ χατελϑόντων [Πελοπόννησος ἐταράχϑη, πᾶσα πλὴν 


᾿Αρχάδων, ὡς πολλὰς μὲν τῶν πόλεων συνοίχους ἐχ τοῦ Δωριχοῦ προσλαβεῖν. 


πλείονας δὲ ἔτ! γενέσϑα: τὰς μεταβολὰς τοῖς οἰχήτορσι. τὰ δὲ χατὰ Φλιοῦντα 


οὕτως ἔχει. 'Ρηγνίδας ἐπ᾿ αὐτὴν ὁ Φάλχου τοῦ Τημένου Δωριεὺς ἔχ τε 


ΓΑργους στρατεύει xai ἐχ τῆς Σιχυωνίας. 


τῶν δὲ Φλιασίων τοῖς μὲν ἃ προ- 


εχαλεῖτο "Pag ἐφαίνετο ἀρεστά, μένοντας ἐπὶ τοῖς αὑτῶν βασιλέα ἱΡη- 


Ἰνίδαν χαὶ τοὺς σὺν ἐχείνῳ Δωριεῖς ἐπὶ ἀναδασμῷ γῆς 0fysobar Ἵππασος δὲ 


XQ. οἱ σὺν αὐτῷ διεχελεύοντο ἀμύνεσϑα: μηδὲ πολλῶν χαὶ ἀγαϑῶν ἀμαχεὶ τοῖς 10 


Δωριεῦσιν ἀφίστασϑαι. 


uU “ : ΝᾺ τὰ : 
οὕτως Ἵππασος σὺν τοῖς ϑέλουσιν ἐς 
ὁ λεγόμενος γενέσϑα! σοφός: Μνησάρχου 


, * ^ , , 
τέταρτος ἦν ἀπόγονος lloüa(ópac 


(dp Πυϑαγόρας ἦν τοῦ Εὔφρονος τοῦ “Ἱππάσου. 


Σάμον φεύτει. 


προσεμένου δὲ τοῦ δήμου τὴν ἐναντίαν ταῦτ ὦμιν 
poss i Li Ἢ (»opTv, 


9. 'Ixxácou δὲ τούτου 


ταῦτα μὲν Φλιάσιοι λέγουσι 


περὶ αὐτῶν, ὁμολογοῦσι δέ σφισι τὰ πολλὰ χαὶ Σιχυώνιοι. 


, - " - » ^ , » L4 , ᾿ " * , 
3. Προσέσται δὲ ἤδη xa τῶν ἐς ἐπίδειξιν ἠχόντων τὰ ἀξιολογώτατα. 


ἔστι γὰρ ἐν τῇ Φλιασίων ἀχροπόλει χυπαρίσσων ἄλσος xai ἱερὸν ἀγιώτατον ἐχ 


παλαιοῦ: τὴν δὲ ϑεὸν ἧς ἐστι τὸ ἱερὸν οἱ μὲν ἀρχαιότατο! Φλιασίων Duavo- 


μήδαν, οἱ δὲ ὕστερον Ἥβην ὀνομάξουσιν' 


ἧς χαὶ Ὅμηρος μνήμην ἐποιήσατο 


ἐν τῇ Μενελάου πρὸς ᾿Αλέξανδρον μονομαχία, φάμενος οἰνοχόον τῶν ϑεῶν 90 


1. τοῦδε edd. ante S. — hic RPa recte 
ἀραιϑυρέαν, ἀραιϑυραί εἶναι Pd. — χϑονο- 
φύλην semel habent Pcd Lb M Mo Ag Vt (Pd 
χϑονοφυλὴν. ad marg. addit Vt) -- οὐ 
χϑονοφύλη Vb, yBovo: χϑοφύλην, φυλην et 
vo sup. lin., R, 4Bov φύλην M, χϑονο φυλὴν 
Lb. 2. ἀνδρομάδαν VaLa, ᾿Ανδροδάμαντα 
coni. cod, Opor. 

4. τῶν om. Vb. — à τῶν LaPa. 5. 
δὲ om. Ag Pd. — φλίαντα codd., ut vide- 
tur, omnes, Φλιοῦντα edd. 7. xat om. La. 
— προσχαλοῖτο La. 8. αὐτῶν edd. ante B 
codd. plerique, αὐτῶν Pc Ag. — βασιλέαν 
Ag Pd. — ῥηγνίδα La, ῥυγνήδα Vb. 9. 
δωριεῖς ἐπὶ R in marg. 10. ἀμύνασθαι, c 
super ας Ag R. — μὴ δὲ M. — Οἀγαϑῶν 
om. Va. — πολλῶν ἀγαϑῶν S, at cf. I 9,3. 
17,4. 24,4. II 19,3. III 6,3. 10,2. 11,1. IV 
10,3. 12,1, passim. 11. προσεμένου et &vav- 
τίαν ταύτῃ edd. inde a C ex emend. Kuhnii, 
probata a Valckenario, in supplementis C 
delet ταύτῃ secutus La Pa, προεμένου et 


ἐναντίαν ταύτην edd. codd. rell. — Ἰνώμνην 
M. 12. οὗτος Ped Ag. — ϑέλουσιν codd. 
praeter La edd. ante SW, hi cum cett. edd. 
et La ἐϑέλουσιν; Paus. multo saepius forma 
ἐϑέλω utitur, sed ne ϑέλω quidem repu- 
diat, cf. ex. gr. I 9,2. 20,4. 25,5. II 11,6. 
25,8. III 5,6. 26,10. IV 14,8. 16,4. 27,8. 
28,3. 38,1. V 2,22. — φεύγειν Vb, v ex- 
punct. 13. γενέσϑα! — — Εὔφρονος om. M 
RLb. — αὐτὰ μὲν Pc. 15. ὁμολογοῦσι 
usque ad x«i τῶν om. Vb. 16. προσέται 
et ἐς πίδειξιν La, xpósewm Pa. — ἐπίλεξιν 


. Herw. veram esse lectionem etiam apud Her. 


II 46 censet, quem locum Pausaniam legisse, 
qualis hodie legeretur, cf. I 44,2. II 1,1. 
30.10. 18. τὴν ϑεὸν δὲ Mo Ped Va R, sed 
hic per corr. τὴν δὲ ὃ, — οἱ μὲν bis Pd. 
— Ἰανημήδαν VabLb, Ἰαναμήδαν Ag, 7α- 
νημήδην Lb, Ἰανυμήδην LaPaR, in hoc e 
super ἢ, Ἰανυμήδαν Pc. 19. ὕστερον om. 
Pd. — χαὶ om. Vb. 20. ἐπὶ τῇ Pc AgLb. 
— μονομαχίαν Lb. — τὴν ϑεὸν AXKF 


[24] 


II 12,6 —13,. 415 


εἶναι, xoi αὖϑις ἐν ᾿Οδυσσέως ἐς "Aiboo χαϑόδῳ γυναῖχα "HpaxAéouc εἶπεν 
εἶναι. ᾿θλῆν: δὲ ἐν Ἥρας ἐστὶν ὕμνῳ πεποιημένα τραφῆνα! τὴν Ἥραν ὑπὸ 
᾿Ὡρῶν, εἶναι δέ οἱ παῖδας ΓΑρην τε xai Ἥβην. παρὰ δὲ Φλιασίοις τῇ ϑεῷ 
ταύτῃ xoi ἄλλαι τιμαὶ xoi μέγιστον τὸ ἐς τοὺς ἱχέτας ἐστί: δεδώχασι γὰρ δὴ 
ἄδειαν ἐνταῦϑα ἱκετεύουσι, λυϑέντες δὲ οἱ δεσμῶται τὰς πέδας πρὸς τὰ ἐν τῷ 
ἄλσει δένδρα ἀνατιϑέασιν. ἄγεται δὲ χαὶ ἑορτή σφισιν ἐπέτειος, ἣν χαλοῦσι 
Κισσοτόμους. ἄγαλμα δὲ οὔτε ἐν ἀπορρήτῳ φυλάσσουσιν οὐδέν, οὔτε ἐστὶν ἐν 
φανερῷ δειχνύμενον --- ἐφ᾽ ὅτῳ δὲ οὕτω νομίζουσιν, ἱερός ἐστιν αὐτοῖς λόγος — 


E H —- er ' iH JT ae * ^ - 1 » ^ » [ 
ἐπεὶ τῆς γε Ἥρας ἐστὶν ἐξιόντων ἐν ἀριστερᾷ ναὸς ἄγαλμα ἔχων Παρίου 


10 λίϑου. ἐν δὲ τῇ ἀχροπόλει xai ἄλλος περίβολός ἐστιν ἱερὸς Δήμητρος, ἐν δὲ 


1 


Q 


αὐτῷ vao; τε xai ἄγαλμα Δήμητρος xat τῆς παιδός: τὸ δὲ τῆς ᾿Αρτέμιδο 
1 s PERI FERAS: AURIS s ἼΘ᾽ ABT EIMORS. 
» ' $ 3 PEN * - - » 2 L 3 ^ m , 
ἔστι γὰρ xaX ᾿Αρτέμιδος ἐνταῦϑα χαλχοῦν ἄγαλμα, ἐφαίνετο ἀρχαῖον εἶναί μοι. 
χατιόντων δὲ ἐχ τῆς ἀχροπόλεώς ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ ναὸς ἐν δεξιᾷ xoi ἄγαλμα, 
οὐχ ἔχων πω γένεια. ὑπὸ τοῦτον τὸν ναὸν ϑέατρον πεποίηται. τούτου δὲ οὐ 
πόρρω Δήμητρός ἐστιν ἱερὸν χαὶ χαϑήμενα ἀγάλματα ἀρχαῖα. 
- ' 305 - “ ^ p - ' Xo SDN, | 

4. ᾿Ανάχειται δὲ ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς αἷς χαλκῆ, τὰ πολλὰ ἐπίχρυσος: παρὰ 
Vab La R (in hoc ἡ ex correctura ortum), | tamen exeunti ad laevam templum sit cum 
τῶν ϑεῶν cett. edd. Pcd Ag M VtLb, τὴν , signo Junonis, cf. ἐπεὶ... (γε) II 6,5. VII 
ϑεῶν οἰνοχόον εἶναι coni. K, τῶν ϑεῶν in | 5,8. IX 18,6. 85,1. — Οπαρείου Vb Ag M 
marg. Mo. 1. ἐν abest a codd. edd. | MoR, in hoc corr. in παρίου. --- ἐν δὲ usque 
ante D, inseri voluit B, inseruerunt D Sch. | ad Δήμητρος om. M Mo. — ἄλσος περ. Vb. 


2. εἶναι om. La Pa. — ὠληνίδι ἐν Ag Ped, | 11. ἄγαλμα om. Vt et R, addit ad marg. Vt, 
ὠληνίδη, δὲ ἐν Vab La Pa, ὠληνίδη ἐν M Mo | sup. lin. R. — post παιδὸς minimam ponit 


LbR, in R corr. in ὠλῆνι δὲ ἐν, — ἥρας | distinctionem Sch et cum B Va Vn M Mo Pcd 
ὕμν. ἔστι mer. Va. -- ταφῆναι Ag. 9. | AgLbFa ante ἐφαίνετο scribit ó, quod 
παῖδες Vb. — dp» Va. 4. ἱχέτας Pcd | correctura del. R, om. Vb La Pa edd. cett. 


FaAgVn LbF CSBSW D, supplices | Sch fallitur, fieri enim non poterat, ut 
Amas., οἰχέτας M Mo RVabLaPa A XK Sch. | Paus. scriberet: templum est et signum 


5. ἐντεῦϑα Va, ἐνταῦϑα om. La. — ἱχετεύουσιν | Cereris filiaeque et Dianae, est enim illic 
PaAgRVbMoAXKFC. — παῖδας Lb et Dianae signum; ὃ autem ex o natum 
Mo. — τῷ om. M Mo Va. 8. signa paren- | esse videtur, quod ut correetura ad ἔχων 


thesis ego posui. 9. ἐπεὶ τῆς γε Ἥρας | additum erat, cf. similia in Paus, libris 
Lab Vn Pacd Fa Ag Vb B Sch, ἐπεί (c τῆς | facta apud Schub. Bruchstücke z. e. Me- 
Ἥρας Va Vt, ἐπεὶ τῆς Ἥρας M MoR, in | thod. d. dipl. Critik p. 57 sqq. 12. οὐχ 
hoc (s post τῆς alia man. addit, ἐπεὶ τῆς  ἐφαίν. C e coni. Facii, sed Pausaniae mos 
ἀγορᾶς A X, ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν Καὶ F Smin., | est, ut solum, si qua res vetustate memo- 
ἐστὶν om. Pd, inde C edidit ἐστὶ τῆς (s | rabilis videtur, expressis verbis nos doceat, 
Ἥρας ἐξιόντων, Schneiderus Smai. D'Ezeix« | cf. hos locos e duobus prioribus libris de- 
τῆς “Ἥρας ἐστίν ; immerito ἐπεὶ τῆς γε "Hpoc | sumptos I 18,1. V. 21,6. 33,1. 81,4, 40,2. 
Schubarto aliisque suspectum videtur, hoc | II 2,1. 8. 10,1. 12,1. 14. ἔχων Pc Ag M 
enim dicit Paus.: Phliasii Hebes simulacrum | Mo, o super ὦ in Ag, in Va et R ἔχον corr, ex 
nec in secreto custodiunt ullum nec palam ἔχων, &yovcett. edd. codd., cf. IV31,9. 34,6, V. 
ostendunt, — cur autem sic faciendum esse | 26,6. — που La. — πωγένεια M. 16. ἀνάχεινται, 
putent, causam habent sacram — cum | M Mo. — χαλχῆ om. VtM Mo, addit ad 
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δὲ Φλιασίοις τιμὰς ἐπὶ τῷδε εἴληφε. τὸ ἄστρον ἣν ὀνομάζουσιν αἶγα ἀνατέλ- 
λουσα τὰς ἀμπέλους λυμαίνεται συνεχῶς. ἵνα δὲ dyapt μηδὲν ἀπ᾿ αὐτῆς ε- 
νηται, οἱ δὲ τὴν ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς χαλχὴν αἶγα ἄλλοις τε τιμῶσι χαὶ χρυσῷ 
τὸ ἄγαλμα ἐπιχοσμοῦντες. D. ἐνταῦϑά ἐστι χαὶ ᾿Αριστίου μνῆμα τοῦ ΠΙρατίνου. 
τούτῳ τῷ ᾿Αριστίᾳ σάτυρο! xai llpacivg τῷ πατρ' εἰσ! πεποιημένοι πλὴν τῶν δ 
Αἰσχύλου δοχιμώτατοι. 6. ΓὍπισϑεν δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν οἶχος ὀνομαζόμενος 
ὑπὸ Φλιασίων μαντιχός. ἐς τοῦτον ᾿Αμφιάραος ἐλϑὼν χαὶ τὴν νύχτα ἐγχατα- 
χοιμηϑεὶς μαντεύεσϑα! τότε πρῶτον, ὡς οἱ Φλιάσιοί φασιν, ἤρξατο" τέως δὲ 
ἦν ᾿Αμφιάραος τῷ ἐχείνων λόγῳ ἰδιώτης τε xa οὐ μάντις. χαὶ τὸ οἴχημα 
ἀπὸ τούτου συγχέχλεισται τὸν πάντα ἤδη χρόνον. V. οὐ πόρρω δέ ἐστιν ὁ 10 
χαλούμενος ᾿Ομφαλός, Πελοποννήσου δὲ πάσης μέσον, εἰ δὴ τὰ ὄντα εἰρήχασιν. 
ἀπὸ δὲ τοῦ ᾿Ομφαλοῦ προελϑοῦσι! Διονύσου σφίσιν ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον, ἔστ! δὲ 
χαὶ ᾿Απόλλωνος, χαὶ ἄλλο. Ἴσιδος. τὸ μὲν δὴ ἄγαλμα τοῦ Διονύσου δῆλον 
πᾶσιν, ὡσαύτως δὲ xai τὸ τοῦ ᾿Απόλλωνος" τὸ δὲ τῆς Ἴσιδος τοῖς ἱερεῦσ' 
ϑεάσασϑα! μόνον ἔστι. ὃ. Λέγεται δὲ xa ὅὴς ὑπὸ Φλιασίων λόγος" “Ηραχλέα, 15 
ὅτ᾽ Sx Λιβύης ἀνεσώϑη χομίζων τὰ μῆλα τὰ ᾿Εσπερίδων χαλούμενα, ἐς 
Φλιοῦντα ἐλϑεῖν xata δή τ' ἔδιον, διαιτωμένου δὲ ἐνταῦϑα Οἰνέα ἐξ Αἰτωλίας 
ἀφιχέσϑαι παρ᾽ αὐτόν. ἐγεγόνει δὲ τῷ "Hpaxkei πρότερον ἔτ: χηδεστής, τότε 
δὲ ἀφιγμένος εἱστία τὸν ραχλέα, ἢ αὐτὸς εἱστιᾶτο ὑπὸ ἐχείνου. Κύαϑον δ᾽ 
οὖν παῖδα οἰνοχόον Οἰνέως οὐχ ἀρεσϑεὶς τῷ δοϑέντι πώματ! παίει τῶν δαχτύλων ao 
ἑνὶ ἐς τὴν χεφαλήν. ἀποϑανόντος δὲ αὐτίχα ὑπὸ τῆς πληγῆς Φλιασίοις ἐστὶν 
οἴχημα ἐς μνήμην. τοῦτο ᾧχοδόμητα! μὲν παρὰ τὸ ἱερὴν τοῦ ᾿Απόλλωνος, 
ἀγάλματα δὲ λίϑου πεποιημένα ἔχει, χύλιχα ὀρέγοντα "Hpaxkeé τὸν Κύαϑον. 


XIV. Τῆς δὲ πόλεως αἱ Κελεαὶ πέντε ποὺ σταδίους μάλιστα ἀπέχουσι, 


marg. Vt, ay, αλχῆ sup. lin, R. 1. | ᾿Αμφιάραος. 1Π. δὲ om. Exc. Pal. — εἴδη 
τῶνδε AXKF codd., τῷδε cett. edd. lib. | La. 12. προελϑοῦσιν Ag Pd R Vb. 18. ϑεᾶ- 


Casaub., correxit etiam Sylb. -— post | σϑαι Pd. — ἔστιν BM Mo Ag. — ὧδε codd. 
αἴγα Va inserit Z4, in quo lacunae vesti- | edd. ante C, B, ὅδε cett. edd. — ἀπὸ M 
gia latere SW suspicantur. — ἀνατέλουσα Mo VaR, in hoc corr. in ὑπὸ. — ὅτε Ag Vab 


La. 9. τὰς edd. inde ab F Va Ag Lb Ped, | D, ὅτ᾽ rell. 17. χρέος excidisse putat Lobeck. 
τοὺς AXKVbMRLaPa, correxit Sylb. | Phryn. 392 cl. Heliod. I 11 χατά τι χρέος 
8. oic edd. ante B, οἱ δὲ cett, edd. Pcd | ἐμοὶ ἴδιον ἐχπλεύσας, cf. xaxd τι ἄπορον Thuc. 


Ag Lb. — xai om. Exc. Pal 4. dp- | D 196, — ἐνταῦτα Ag. —- οἰνέαν, v a sec. 
στείου Va Pc, ἀριστεία Va. 5. τούτου τῷ La. | m., Va. 19. ἀφιχόμενος La. — ὑπ᾽ Va. 
— πλατίνᾳ Ag, πρατίναι Lb, πρατίνῳ Pc. | — χύσϑον La. 30. ἐρασϑεὶς Ag. — πόματι, 


— τοῦ Aisy. Va. 6. δοχιμώτατοι coni. | e sup.o, R. 21. πρὸς pro & coni. Knaack. 
Meinek. δοχιμώτατα codd. edd. 7. xzv- | Herm. XXIII 138 n. (cf. I 42,6); post 
τιχὸς La. -- ᾿Αμφιάρεως AXKAgVab πληγῆς lacunam indicat. 

Lab R Mo Pacd, ᾿Αμφιάραος cett. — edd., 94, χελαιαί Pd R, in R & super αι, 
paullo post edd. et codd. praeter Ag Va | — μαλιστα a sec. man. Va supr. lin. 


10 


15 


20 


Il 18,6—144. 4T 


χαὶ τῇ Δήμητρ! ἐνταῦϑα Or ἐνιαυτοῦ τετάρτου τὴν τελετὴν xai οὐ xata 
ἔτος ἄγουσιν. ἱεροφάντης δὲ οὐχ ἐς τὸν βίον πάντα ἀποδέδεικται, xatd 9c 
ed τελετὴν ἄλλοτέ ἐστιν ἄλλος σφίσιν aipetoc, λαμβάνων, ἣν ἐϑέλῃ, 

i γυναῖχα. xaX ταῦτα μὲν διάφορα τῶν '"EAsoctw νομίζουσι, τὰ δὲ ἐς αὐτὴν 
τὴν τελετὴν ἐχείνων ἐστὶ μίμησις: ὁμολογοῦσι δὲ xoi αὐτοὶ μημεῖσϑαι Φλιάσιο! 
τὰ ἐν 'ELsuciw δρώμενα. 2. Δυσαύλην δέ φασιν ἀδελφὸν Κελεοῦ παραγενόμενον 


σφισιν ἐς τὴν χώραν χαταστήσασϑα:! τὴν τελετήν, ἐχβληϑῆναι δὲ αὐτὸν ἐξ 


Ἐλευσῖνος ὑπὸ Ἴωνος, ὅτε Ἴων ᾿Αϑηναίοις ὁ ἘΞούϑου πολέμαρχος τοῦ πρὸς 


᾿Ελευσινίους ἡρέϑη, πολέμου. τοῦτο μὲν δὴ Φλιασίοις οὐχ ἔστιν ὅπως ὁμολογήσω, 


χρατηϑέντα μάχῃ τινὰ ᾿Ελευσινίων φυγάδα ἀπελαϑέντα οἴχεσϑαι, τοῦ πολέμου 
τε ἐπὶ συνθήχαις χαταλυϑέντος πρὶν ἢ διαπολεμηϑῆναι, xai ἐν ᾿Πλευσῖνι αὐτοῦ 
χαταμείναντος Εὐμόλπου. δύναιτο δ᾽ dv xatd ἄλλην τινὰ ἐνταῦϑα ὁ Δυσαύλης : 
ἀφιχέσϑα: πρόφασιν, χαὶ οὐχ ὡς οἱ Φλιάσιοί φασιν. οὐ μὴν οὐδὲ Κελεῷ προσ- 


ἤχων, ἐμοὶ δοχεῖν, οὐδὲ ἄλλως ἦν ἐν τοῖς ἐπιφανέσιν ᾿Ελευσινίων: οὐ γὰρ ἄν 


ποτε Ὅμηρος παρῆχεν αὐτὸν ἐν τοῖς ἔπεσιν. ἔστι γὰρ xai “Ομήρῳ πεποιημένα 


(). 


ἐς Δήμητρα. ἐν δὲ αὐτοῖς χαταλέγων τοὺς διδαχϑέντας ὑπὸ τῆς ϑεοῦ τὴν 


τελετὴν Δυσαύλην οὐδένα οἶδεν Ἐλευσίνιον. ks δὲ οὕτω τὰ ἔπη 


(0 


δεῖξεν Τριπτολέμῳ τε Διοχλεῖ τ πληξίππῳ 

Εὐμόλπου τε βίῃ Κελεῷ 9 on λαῶν 

δρησμοσύνην ἱερῶν χαὶ ἐπέφραδεν ὄργια πᾶσιν. 
οὗτος δ᾽ οὖν, ὡς οἱ Φλιάσιος φασιν, ὁ Δυσαύλης. χατεστήσατο ἐνταῦϑα τὴν 
τελετήν, xai οὗτος ἦν ὁ τῷ χωρίῳ τὸ ὄνομα [παρα]ϑέμενος Κελεάς. Δυσαύλου 


τέ ἐστιν ἐνταῦϑα, ὡς εἴρητα' qot μνῆμα. πρότερον δὲ ἄρα ἐπεποίητο (6) 


᾿Αράντειος τάφος: ὕστερον γὰρ χατὰ τὸν Φλιασίων λόγον. καὶ οὐχ ἐπὶ τῆς 


ss Αραντος βασιλείας ἀφίκετο ὁ Δυσαύλης. 8. Φλιάσιοι γὰρ ΠΡρομηϑεῖ γενέσϑα! 


τῷ Ἰαπετοῦ xaxd τὸν αὐτὸν χρόνον φασὶν ΓΑραντα, xai τρισὶν, ἀνϑρώπων 


1. τετάρτου om. K per errorem. — τελευτὴν ,0. | ϑέντα codd. edd. -- φυγάδα ἢ ἀπελ. Sch MS. 
9. τελευτὴν Ag. — ἄλλο τί ἐστιν ἄλλο Vb. | — ἀπελευϑέντα Pd. 12. δ᾽ om. Pc Va. 
4. τῶν ἐν "EA. edd. ante B, D La Vab Pa, | 183. χελαιῶ προσήχον Vb, προσήχω Va. 
in R ἐν sup. lin., ἐν om. BSW Sch Pcd Fa 14. δοχεῖ Vab Pa, προσήχειν ἐ. δοχεῖ La. 
Ag Vn M Mo Lb. — ὀνομάζουσι(ν) codd. edd. | — ὄμποτε Lb, ἄμ ποτε Pc. 16. Δήμητραν 
ante C, in Ag primum o expunctum, νομί- | codd. ASB SW, Δήμητρα cett. edd. 17. 
ζουσι cett. edd. ex emend. Camerarii et | Δυσαύλην usque ad ᾿Ελευσίνιον om. La. 
Kuhnii. 5. τελετήν ixelwp M. -- ἐστὲ 19. χελεῷ τ᾽ v M, τ᾽ ἢγ. Lb Vab Pad R Vn. 
μήμησις Sch, ἔστιν ἐς (εἰς) μίμησιν codd. | 20. δρησμωσύνην Ag. 21. δ᾽ om. Mo. 22. ἣν 
edd., cf. V 25,1. VIII 31,7; I 20,4. 38,8. | et pot post εἴρηται om. La, ἦν om. etiam 
6. Δισαύλης i. e. bis aratus scribi vult | Pa. 28. πεποίητο B Pc, ἐπεποίητο cett. edd., 
Schwenck., cf. cap. 19,4. 8. ὑπὸ Ἴωνος ἐπεποίοιτο ἀράντιος Ag. — (6) articulum 
om. Pd. 10. χρατηϑέντων coni. B, χρατη- | ins. Herw. 934. (dp om. Ag. — χατὸ τῶν 
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Ἰενεαῖς Πελασγοῦ τε εἶνα! πρεσβύτερον τοῦ ᾿Αρχάδος xai τῶν λεγομένων 
᾿Αϑήνῃσιν αὐτοχϑόνων. τοῦ δὲ ᾿Αναχτόρου χαλουμένου πρὸς τῷ ὀρόφῳ [{Ἰέλοπος 


λέγουσιν ἅρμα ἀναχεῖσϑαι. Φλιασίοις μὲν δὴ τοσαῦτα λόγου μάλιστα ἦν ἄξια. 


XV. 'Ex Κυορίνϑου δ᾽ ἐς ΓΑργος ἐρχομένῳ Κλεωναὶ πόλις ἐστὶν οὐ 
μεγάλη. παῖδα δὲ εἶνα!: Πέλοπος Κλεώνην λέγουσιν, οἱ δὲ τῷ παρὰ Σιχυῶνα 
ῥέοντ' ᾿Ασωπῷ ϑυγατέρα ἐπὶ ταῖς ἄλλαις Κλεώνην γενέσθϑα!" τὸ δ᾽ οὖν ὄνομα 
dxó τοῦ ἑτέρου τούτων ἐτέϑη τῇ πόλει. ἐνταῦϑά ἐστιν ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς, τὸ δὲ 
ἄγαλμα Σχύλλιδος τέχνη xa Διποίνου: μαϑητὰς δὲ εἶνα!: Δαιδάλου σφᾶς, οἱ 
δὲ x«i τυναῖχα ix 1 ὕρτυνος ἐϑέλουσι λαβεῖν Δαίδαλον, xaX τὸν Δίποινον χαὶ 
Σχύλλιν ἐχ τῆς Ἰυναιχός οἱ ταύτης Ἱενέσϑαι. ἐν Κλεωναῖς δὲ τοῦτό τέ ἐστι 
τὸ iepóv xa μνῆμα Εὐρύτου xai Κτεάτου: ϑεωροὺς dp ἐξ Ἤλιδος ἐς τὸν 
ἀγῶνα ἰόντας τῶν ᾿Ισϑμίων αὐτοὺς ἐνταῦϑα ᾿Ηραχλῆς χατετόξευσεν, ἔγχλημα 


ποιούμενος ὅτ' οἱ πρὸς Αὐγείαν πολεμοῦντι ἀντετάχϑησαν. 


Ἔχ Κλεωνῶν δέ εἰσιν ἐς ΓΑργος ὁδοὶ δύο, ἡ μὲν ἀνδράσιν εὐζώνοις, xai 
ἔστιν ἐπίτομος, ἡ δὲ ἐπὶ τοῦ χαλουμένου Τρητοῦ, στενὴ μὲν χαὶ αὐτὴ περι- 
ἐχόντων ὁρῶν, ὁχήμασ!: δέ ἐστιν ὅμως ἐπιτηδειοτέρα. 2. Ἔν τούτοις τοῖς 
ὄρεσ! τὸ σπήλαιον ἔτ! δείχνυται τοῦ λέοντος, χαὶ Y, Νεμέα τὸ χωρίον ἀπέχε! 
σταδίους πέντε ποῦ χαὶ δέχα. ἐν δὲ αὐτῇ Νεμείου τε Διὸς ναύς ἐστι ϑέας 


»» - φ er * ΄. M * " - " * M "» ' 
ἄξιος, πλὴν ὅσον χατερρυήχε' τε ὁ ὄροφος xa ἄγαλμα οὐδὲν ἔτι ἐλείπετο" 


15 


χυπαρίσσων τε ἄλσος ἐστὶ περὶ τὸν ναόν, xai τὸν ᾿Οφέλτην ἐνταῦϑα ὑπὸ τῆς so 


VbLa. 1. πελασγὺν M Mo Ped Ag Lb. | τ᾽ ἐστι coni, Cor., recepp. cett. edd., ἔστιν 
— εἶναι pro τῶν M. $8. λέγουσιν ὥρμα | Ag Pd, τοῦτό τέ ἐστι scripsi cum D. 
B Sch Ped Ag Fa, ἅρμα λέγουσιν cett. edd. | 13. οἱ om. M. 14. ἐς om. Va. 15. τριτοῦ 
Vab M Mo Lab Vn Pa. Ped Ag MMo Va Lb, τρητοῦ cett. codd. 
edd., ,supple ὄρους 7, τόπου“ Palmer. MS. 

Huic capiti in X K et in marg. Mo prae- | 16. ὑχήμασι edd. ante SW Pacd Fa Ag Vb La, 
fixus est titulus APTOAIKA. 4. δὲ εἰς | cf. X 32,8, ὀχήματι cett. edd. coll. VIII 
Ag, δ᾽ εἰς edd. ante SW Pacd Vab Lab Mo | 54,5, Vn MMo VaLbR, in hoc τ corr. in 
R, δὲ ἐς SW D Sch. — ἐρχομένου, ὦ super | 9. 17. ἐπιδείχνυται pro ἔτι ὃ. Lb. 18. στά- 
ou, Vb. — εὖ pro οὐ Barth. ad Stat. | δια La. — νεμίου Va M Mo, νεμέου M sec. 
Theb. IV 47, ὅ. εἶναι om. Pd. — τὸ | S, Νεμείου τε Διὸς edd. inde 4 C, Pcd 
pro τῷ Ag. 6. ποταμῷ VaRPa, ip. doozQ | AgLbR, in hoc τε corr. in τοῦ, Nep. τοῦ 
RPa ad marg. 7. τούτω MMoR, in hoc | Nó; AXKF VabLa Pa, τοῦ saepsit Smin. 
corr. in τούτων. S. Σχύλιδος Va. — - | 19. ὅσον τε χατερρυήχει VaM S SW, ὅσον 
ποίου Vb. -- δεδάλου Ag Vb, « sup. & χατερρυήχει τε edd. rell. Pac Vb Lab, ὅσον 
Vb. 9. ix abest a codd. edd. ante S, χατεῤῥυηχεῖται Ag, ὅσον χατερρύη χεῖται Pd, 
ix D'ópz. coni. C, recepp. cett. edd., cf. IV | in R τε post xax. erasum videtur. — ὁ om. 
ll. [ 14,2. II 6,5, γἸυναῖχα τὴν l'ópz. coni. | LaPa. 20. ἄλσός ἐστιν A X K, ἄλσος ἐστὶν 
K, γόρτινος AgVb, o super τ Vb. 10. | FRPa, ἄλσος ἐστὶ cett. edd. Pd Ag Vab 
ταύτην La. — τς om. codd. edd. ante B, | Lab, d. ἔστι M. — xai om. La. — τὸν 
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τροφοῦ τεϑέντα ἐς τὴν πόαν διαφϑαρῆναι λέγουσιν ὑπὸ τοῦ δράχοντος. ϑύουσι 8 
δὲ ᾿Αργεῖοι τῷ Au xai ἐν τῇ Νεμέᾳ xai Νεμείου Διὸς ἱερέα αἱροῦνται, xai δὴ 
χαὶ δρόμου προτιϑέασιν ἀγῶνα ἀνδράσιν ὡπλισμένοις Νεμείων πανηγύρε: τῶν 
χειμερινῶν. 8. ἐνταῦϑα ἔστι μὲν ᾿Οφέλτου τάφος, περὶ δὲ αὐτὸν ϑριγχὸς 
δ λίϑων, καὶ ἐντὸς τοῦ περιβόλου βωμοί: ἔστι δὲ χῶμα γῆς Λυχούργου μνῆμα 
τοῦ ᾿Οφέλτου πατρός. τὴν δὲ πηγὴν ᾿Αδράστειαν ὀνομάζουσιν, εἴτε ἐπ᾿ ἄλλῃ 
τινὶ αἰτίᾳ εἴτε xai ἀνευρόντος αὐτὴν ᾿Αδράστουι τὸ δὲ ὄνομα λέγουσι τῇ 
χώρᾳ Νεμέαν δοῦναι ϑυγατέρα ᾿Ασωποῦ χαὶ ταύτην. χαὶ ὄρος ᾿Απέσας ἐστὶν 
ὑπὲρ τὴν Νεμέαν, ἔνϑα [Περσέα πρῶτον Διὶ ϑῦσαι λέγουσιν ᾿Απεσαντίῳ. 
104. ᾿Ανελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν Τρητὸν xoi αὖϑις τὴν ἐς "Apqoc ἰοῦσίν ἐστι Μυχηνῶν 4 
ἐρείπια ἐν ἀριστερᾷ. χαὶ ὅτι μὲν Περσεὺς ἐγένετο Μυχηνῶν οἰχιστής, ἴσασιν 
Ἕλληνες, ἐγὼ δὲ αἰτίαν τε γράφω τοῦ οἰχισμοῦ, xai OU ἥντινα πρόφασιν 
᾿Αργεῖοι Μυχηναίους ὕστερον ἀνέστησαν. ἐν γὰρ τῇ νῦν ᾿Αργολίδι ὀνομαζομένῃ 


τὰ μὲν ἔτι παλαιότερα οὐ μνημονεύουσιν, Ἴναχον δὲ βασιλεύοντα τόν τε 


σι 


16 ποταμὸν ἀφ᾽ αὑτοῦ λέγουσιν ὀνομάσαι xai Oca: τῇ Ἥρᾳ. λέγεται δὲ καὶ ὅδε 
λόγος: Φορωνέα ἐν τῇ γῇ ταύτῃ γενέσϑαι πρῶτον, Ἴναχον δὲ οὐχ ἄνδρα ἀλλὰ 
τὸν ποταμὸν πατέρα εἶναι Φορωνεῖ: τοῦτον δὲ [Ποσειδῶνι xai Ἥρᾳ δικάσαι περὶ 
τῆς χώρας, σὺν ὃε αὐτῷ Κηφισόν τε χαὶ ᾿Αστερίωνα [xai τὸν Ἴναχον ποταμόν]: 

΄ vU 5 ' - eV ' “ , ' a d A] 
χρινάντων δὲ Ἥρας elvat τὴν γῆν, οὕτω σφίσιν ἀφανίσαι τὸ ὕδωρ []οσειδῶνα. xoi 
beum ^ » » (08 » Pio Ἃ , - ^ , - 

20 διὰ τοῦτο οὔτε Ἴναχος ὕδωρ οὔτε ἄλλος παρέχεται τῶν εἰρημένων ποταμῶν 


e ' eu - » , ' τ Π * ' ' σι ' - ΟῚ 
ὅτι μὴ ὕσαντος τοῦ ϑεοῦ" ϑέρους δὲ αὐὰα σφίσιν ἐστὶ τὰ ῥεύματα, πλὴν τῶν ἐν 


uncis saepsit Smin. 9, χαὶ ante ἐν om. | FC codd., τότε τὸν π. S e coni. K, τότε 
Pd. — νεμίου VaM Mo. — ἱεραία La. | Porsonus delere vult, recepp. Bekkeri coniec- 
3. τιϑέασιν VbPaR, in PaR πρὸ super | turam cett. edd. 15. ἑαυτοῦ edd. ante B 
lin., προτεϑέασιν Ag Pd, προστιϑέασιν Lb Va, | Vb La Pa, αὑτοῦ (αὐτοῦ) Pcd Ag M Mo Va Lb 
quod SW non displicere dicunt, cf. ex. gr. | cett. edd. ---ὀ ὧδε edd. ante S codd., ut 
III 19,1. 13,7. 4. ϑριγγὸς edd. ante B | cap.19,8. 16. φωχέα Pd. —- xai pro δὲ Vb. 
Vab RM Lab, ϑριγχὸς Ped Ag. 5. τοῦ om. | 18. χηφισὸν Pc Ag R Lab Va. edd. praeter C 
La. 6. ἐς ἄλλη Pc. 7. ἀνευρόντες La. | S, qui cum VbMPd κχηφισσὸν scribunt. 
8. ᾿Ασωποῦ. χαὶ ταύτῃ xc ὄρος AXKF | — [xat τὸν Ἴναχον ποταμόν] ad uncos dam- 
La, ᾿Ασωποῦ χαὶ ταύτην xci ὄρος PcAg | navi cum SSW D; Sch retinet verba, sed 
M Vab (ὅρος Vb) R cett. edd. 9. Au | τοῦτον δὲ ad Phoroneum referri nequit, cf. 
πρῶτον edd. ante B VbLabPa, πρῶτον | Jb.f. Ph. CXXXVII p. 51 sq. 19. οὕτως φησὶν 
Διὶ cett, edd. Ped VaM Mo AgR, in hoc | AXKF codd., οὕτω φασὶν Va C, ut conie- 
literis alter ordo postulatur. 10. ἐς τὸ cerunt Palmer. Sylb., οὕτω σφίσιν cett. edd. 
τριτὸν Va. 12. αἰτίαν 1s La, in Pa qe -- τὴν Ἰῆν pro τὸ ὕδωρ Lb M Mo Vb Vt R Pa, 
corr. ex xe, αἰτίαν ἀντεγράψω Mo. — δὶ ἣν ad marg. (p. τὸ ὕδωρ in R Pa, τὸ ὕδωρ cett. 
αἰτίαν πρόφασιν M. 18. μυχηναίοις Pc. | 20. ᾿Ινάχου XK, Ἴναχος cett. edd. Vab M 
14. τόν τε ποταμὸν B e coni., et sic habet | Lab Pcd Ag Exc. Pal. — οὕτω ἄλλως Va. — 
R, in quo tamen ab alia manu τό ante τε | τῶν εἰρ. παρέχ. Exc. Pal. — παρέρχεται Vb, 
supra lin. additum est, τὸν τότε x. A X K | ὑπέχεται M, παρέχεται R, p sup. y. 21. αὖ σφ, 


ις 
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Λέρνῃ. Φορωνεὺς δὲ ὁ Ἰνάχου τοὺς ἀνθρώπους συνήγαγε πρῶτον ἐς χοινόν, 
σποράδας τέως xai ἐφ᾽ ξαυτῶν ἐχάστοτε οἰχοῦντας: χαὶ τὸ γωρίον ἐς ὃ πρῶτον 


ἡϑροίσϑησαν ἄστυ ὠνομάσϑη, Φορωνιχόν. 


XVI. Αργχγος δὲ Φορωνέως ϑυγατριδοῦς, βασιλεύσας μετὰ Φορωνέα, 
ὠνόμασεν ἀφ᾽ αὐτοῦ τὴν χώραν. Αργου δὲ lleipaoog τίνεται xai Φόρβας, 
Φόρβαντος δὲ Τριόπας, Τφριόπα δὲ Ἴασος χαὶ ᾿Αγήνωρ. ᾿Ιὼ μὲν οὖν ᾿ἸΙάσου 
ϑυγάτηρ, εἴτε ὡς Ἡρόδοτος ἔγραφεν εἴτε χαϑ᾽ ὃ λέγουσιν Ἕλληνες, ἐς Αἴγυ- 
xtov ἀφιχνεῖται' Κρότωπος δὲ ὁ ᾿Αγήνορος ἔσχε μετὰ Ἴασον τὴν ἀρχήν. Κρο- 
τώπου δὲ Σι)ϑενέλας τίνεται. Δαναὸς δὲ ἀπ᾿ Αἰγύπτου πλεύσας ἐπὶ l'eAávopa 


τὸν Σϑενέλα τοὺς ἀπογόνους τοὺς ᾿Αγήνορος βασιλείας ἔπαυσεν. τὰ δὲ ἀπὸ 


τούτου χαὶ οἱ πάντες ὁμοίως ἴσασι, ϑυγατέρων τῶν Δαναοῦ τὸ ἐς τοὺς ἀνε- 


φιοὺς τόλμημα χαὶ ὡς ἀποϑανόντος Δαναοῦ τὴν ἀρχὴν Λυγχεὺς ἔσχεν. 2. οἱ 


δὲ ΓΑβαντος τοῦ Λυγχέως παῖδες τὴν βασιλείαν ἐνείμαντο, xai ᾿Αχρίσιος μὲν 
αὐτοῦ χατέμεινεν ἐν τῷ ᾿Αργει, Προῖτος δὲ τὸ Ηραῖον xai Μιδείαν xai Τίρυνθα 
» M e ' ^ δ δ - 5 ' 

ἔσχε xai ὅσα πρὸς ϑαλάσσῃ τῆς Apyistac 
Προίτου καὶ ἐς τόδε λείπεται. 


χρόνῳ δὲ ὕστερον ᾿Αχρίσιος [Περσέα αὐτόν τε 


περιεῖναι πυνθανόμενος xai ἔργα ἀποδείχνυσϑαι, ἐς Λάρισαν ἀπεχώρησε τὴν ἐπὶ 


, » 


τῷ Πηνειῷ.  dleposóc δέ, ἰδεῖν (dp πάντως ἤϑελε τὸν γονέα τῆς μητρὸς xai 


«vir - ν΄, ἣν ES odii » , b sn ^ ' , 
λόγοις τε χρηστοῖς xai ἔργοις δϑἜζιώσασϑαι, ἔρχεται παρ᾽ αὐτὸν ἐς τὴν Λάρισαν' 
χαὶ ὁ μὲν οἷα ἡλιχίᾳ τε 
χνυτὸ ἐς ἅπαντας, ᾿Αχρίσιος δὲ λανϑάνει xaxd δαίμονα ὑποπεσὼν τοῦ δίσχου 
- Li - '5 H * » , - - , » ^ ᾿ » , , 
τῇ ὁρμῇ. xa ᾿Αχρισίῳ μὲν ἡ πρόρρησις τοῦ ϑεοῦ τέλος ἔσχεν, οὐδὲ ἀπέτρεφέν 
οἱ τὸ χρεὼν τὰ ἐς τὴν παῖδα χαὶ τὸν ϑυγατριδοῦν παρευρήματα᾽ 


' 
δὲ 
- 


3. Περσεὺς 


ὡς ἀνέστρεφεν ἐς 


Ἄργος, ῃσχύνετο qdp τοῦ φόνου τῇ φήμῃ, Μεγαπένθϑην 


Va. 1. φορωνὲς La. 

3. ἠγχρήσϑησαν La. 
4. ἄργους La. — φορωνέους VbLb, 

φορενέους Lb R Pa, 5. ἄργους A Ag M Pac 


—4 πρῶτος KFC. | VaAg Pc. — πρῶτος La. --- ἡρῶον litura 
deletum in Vb, ad marg. ἡραῖον. --᾿ Μιδείαν 
SBAgLaR, in hoc erat correctum in MZ- 


δειαν, sed correctura expuncta, Μίδειαν 


ἀχμάξων χαὶ τοῦ δίσχου γαίρων τῷ εὑρήματι ἐπεδεί- : 


Lab R, in hoc οὐ super ouc, ἄργοῦς et φόρ- 
βᾶς Pd. 6. 'Γριόπας om. Lb. 7. χαϑὸ D. 
8. ἀφιχνεῖσϑαι Vb. --- προτωπὸς, x super 
x priore, Ag, Κροτωπὸς et Κροτωποῦ AX 
KFCLabR Vab Pad. 9. δὲ ἀπ᾿ Lb VaPed 
Mo. 10. σϑενέλαν Lb. --- βασιλέας La. — 
ἔπαυσε Va M S D, ἔπαυσεν cett. codd. edd. 11. 
ἴασιν Vb. 13. αὔαντος Ag Pd, — λυγχαίως Vb 
La R Pa. .--- ἀχράσιος La Pa. 14. χατέμενεν 
AXK M(?)Vb Lab Pa, χατέμεινεν cett. edd. 


, Paed edd. rell, Μήδειαν VabMLb. 


τόρυνϑα La. 15. τε om. Va, idem ἐς Τίρυνϑι, 
17. Λάρισσαν XK F C S Ag Pd Mo, Λάρισαν 
ABSW DSch Pac LabM VabR, in Va a 
sec. man. in 95 correct. videtur, paullo 
post etiam Ag Pd λάρισαν. 18. πάντων Ag. 
20. οἷα τε ἡλιχία γε Va. — οἵα Lb Mo. 
21. μανϑάνει Vab M Mo Lab RPa. 22. ἀπέ- 
στρεφψέν Ped AgLa. 93. παρεορήματα. La. 
94. Μεγαπένθη AXK La, Μεγαπένθην cett. 


σημεῖά τε τῆς ἐν TipuvÜt οἰχήσεως 15 


——————— 


fred 
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τὸν Προίτου πείϑει οἱ τὴν ἀρχὴν ἀντιδοῦναι, παραλαβὼν δὲ αὐτὸς τὴν ἐχείνου 
Μυχήνας χτίζει. τοῦ ξίφους γὰρ ἐνταῦϑα ἐξέπεσεν ὁ μύχης αὐτῷ xoi τὸ 
σημεῖον ἐς οἰχισμὸν ἐνόμιζε συμβῆναι πόλεως. ἤχουσα δὲ xoi ὡς διφῶντι 
ἐπῆλϑεν ἀνελέσϑαι οἱ μύχητα ἐχ τῆς γῆς, ῥυέντος δὲ ὕδατος πιὼν καὶ ἡσϑεὶς 


- 
εν 


e 


Μυχήνας ἔϑετο τὸ ὄνομα τῷ χωρίῳ. Ὅμηρος δὲ ᾿Οδυσσείᾳ τγυναιχὸς 4 


Μυχήνης ἐν ἔπε: τῷδε ἐμνήσϑη; 


Τυρώ τ᾽ ᾿Αλχμήνη τε ἐὐστέφανός τε Μυχήνη. 


ἔπη λέγει ἃ δὴ 


ταύτην εἶναι ϑυγατέρα ᾿Ινάχου, γυναῖχα δὲ ᾿Αρέστορος τὰ 
Ἕλληνες χαλοῦσιν Ἤοίας μεγάλας: ἀπὸ ταύτης οὖν γεγονέναι καὶ τὸ ὄνομα τῇ 


10 πόλε! φασίν. ὃν δὲ προσποιοῦσιν ᾿Αχουσιλάῳ λόγον, Μυχηνέα υἱὸν εἶναι Mmáp- 


τωνος, Σπάρτωνα δὲ Φορωνέως, οὐχ ἂν ἔγωγε ἀποδεξαίμνην, διότι pone αὐτοὶ 


Λαχεδαιμιόνιοι. Λαχεδαιμονίοις γὰρ Σπάρτης μὲν γυναιχὸς εἰχών ἔστιν ἕν 
᾿Αμύχλαις, Σπάρτωνα δὲ Φορωνέως παῖδα ϑαυμάζοιεν ἂν χαὶ ἀρχὴν ἀχού- 
σαντες. 

15 4. Moxfvac δὲ ᾿Αργεῖοι χαϑεῖλον ὑπὸ ζηλοτυπίας. ἡσυχαζόντων γὰρ b 
τῶν ᾿Αργείων xatd τὴν ἐπιστρατείαν τοῦ Μήδου, Μυχηναῖο!ι πέμπουσιν ἐς 
Θερμοπύλας ὀγδοήχοντα ἄνδρας, οἱ Λαχεδαιμονίοις μετέσχον τοῦ ἔργου. τοῦτο 


» 


, ' t ͵ - 1 
γεγχέ σφισιν ὄλεϑρον τὸ φιλοτήληνα παροξῦναν ᾿Αργείους. λείπεται! δὲ ὅμως 


» 3 3I E ΕΞ r ' , r 2 , D ΠῚ , ^ - 
ἔτι χαὶ ἄλλα τοῦ περιβόλου χαὶ ἡ πύλη λέοντες δὲ ἐφεστήχασιν αὐτῇ᾽ 
' eC. ' ^ » D ον τ e ' 1 - 5 ? 
20 Κυχλώπων δὲ ;x« ταῦτα ἔργα εἶνα! λέγουσιν, οἱ Προίτῳ τὸ τεῖχος ἐποίησαν 
ἐν Τίρυνϑι. δ. Μυχηνῶν δὲ ἐν τοῖς ἐρειπίοις χρήνη τέ ἐστι χαλουμένη ΠΕερ- 6 


σεία, xui ᾿Ατρέως xai τῶν παίδων ὑπόγαια οἰχοδομήματα, ἔνϑα οἱ ϑησαυροί 


^J - “ 7 «WC , 1 , LEE 1 L] 
σφισι τῶν χρημάτων ἦσαν. τάφος δὲ ἔστι μὲν ᾿Ατρέως, εἰσὶ δὲ x«i ὅσους 
edd. codd. 1. παραβαλὼν Ag. 2. μύ- | VnPa. 11. σπάρτωνα δὲ φορωνέως usque 


χνης, ἡ super ύ, M. 4. μύχῃ τὰ PcLa. 
9. τὸ yopto» La. 6. μυχήνησιν ἔπει Ag 
Pd. 747. τε codd. 9. χαλοῦσιν νεοίας Pd. 
10. φάσιν δὲ, ov super ιν, Va, φασίον δὲ 
Vb Vt MPaLaR, φάσιον ὃὲ Pcd Ag Lb Mo. 
— προς xoujsuo03. Va. --- ἀχοῦσ' λόγον 
et ἀχουσιλόγον codd., ὃν δέ φασι προσποι- 
οὖμενοι ἀχοῦσα' λόγον AX Καὶ Ε Smin., φασιν. 
δὲ προσποιοῦσιν ἀχοῦσαι A. C Smai. e 
coni. Facii, S corrigit προσποιοῦνται ad VI 
15,1, ὃν 82 πρὸς τούτοις ἤχουσα λόγον coni. 
C, recepi cum cett. edd. emendationem 
Porsoni, ᾿Αχουσιλάου Sch, cf. X 5,6. — 
μυχηναῖα, s super at, Vb, λυχηνέα M Mo Lab 


e 
ον 


ad ἐν ἀμύχλαις om. Va, margini inferiori 
adscripta sunt. ἀποδειξαίνην Vb. — 
αὐτοὶ ot Λαχ. Va S SW, ot om. edd. codd. 
rell, αὐτὸν La. 15. χατὰ pro ὑπὸ Mo. 
16. ἐπιχρατεῖαν, ox super z, Vb. — δήμου 
M. post Μυχηναῖοι Va inserit δὲ, 
18. ἤνεγχέ σφισιν ὅλ. Pcd Ag M Mo Va Vn 
Fa B Sch, ἤνεγχεν ὅλ, σφ. VbRPa cett. 
edd. — παροξύναν edd. ante B Vab R M La. 
— δὲ δὲ Va, — ὅμως χαὶ ἔτι ἄλλα M. 
19. λέοντος Ag. 20. πρῶτοι M Vt R, in hoc 
correct., πρῶτον Mo. 21. τὸ ante ἐν 
addidit Sch. — χρήτη Va. —  meposa La 
Pa. 29. ἔνϑαά ot Vb. 38. xo! ὅσα M Mo 
"ek 


-1 


τῷ 
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σὺν ᾿Αγαμέμνονι ἐπανήχοντας ἐς 


μὲν δὴ Κασσάνδρας 


οἱ χοῦν ἐστιν 


τες’ 


1 Nx ι ^ ' ^ og 
ΤἸελεδάμου τὸ αὐτὸ Πέλοπος. 


Li , Y » »" 
eus. νηπιοὺς 0c ετ' ὠντᾶς 


τρας * *  ΠΙΟυλάδῃ τὰρ συνῴχησεν 


Xx. 


ἔγραψε, Μέδοντα xat 


ΡΞ JR 2 ὡς" i ΟΣ ΝΣ ' » 
ταιμνήστρα ὃε ἐτάφη x« At(tcüoc 


ἔνα ᾿Αγαμιέμνων τε 


XVIL 


: H p ]giov. 


Moz» 


to SA " EL za NS. 
pz* 0c Χαταᾶ "n 600 


αὐτῷ πρὸς χαδάρσια τῷ 


* ^ 
το ἱερόν εστιν 


- ^ ^5 mr 
τοῦτο ὀνομάζουσιν Εὔβοιαν, 


λέγοντες 


Ἰλίου δειπνίσας χατεφόνευσεν Αἴγισϑος. 


? , 
Αγαμέμινονως. 
τούτους γὰρ 
- , Lad E - 
ἐπιχατέσφαξε τοῖς τονεῦσιν Αἴγισϑος. χαὶ 
᾿Ορέστου δόντος. 
D PON P 
τρόφιον γενέσϑα! [Πυλάδη παῖδας ἐξ 
otov 


^ ' 
(6c 


ὕδωρ ᾿Ελευϑέριον χαλούμενον' 
ἱερὸν χαὶ 


ἐν χϑαμ. αλὼτ έρι 


ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


τοῦ 


μνήματος ἀμφισβητοῦσι Λαχεδαημονίων οἱ περὶ ᾿Αμύχλας 


' " L5 - ,΄ , ι 
τὸ FISHER τοῦ ἡνιόχου, χα' 


- ^. 


τεχεῖν διδύμους Κασσάνδραν 


'"HAéz- 


“Βλλάνιχος δὲ χαὶ τάδε 


ἀπωτέρω 


χαὶ σὺν ἐχείνῳ φονε! 


ῶ- 


xq. δέχα στάδια τ 


χρῶντα! δὲ 
τῶν ϑυσιῶν ἐς 
po τὴς 


᾿Αστερίων! γενέσϑα!' 


τὰς ἀπορρήτους. 


Εὐβοίας. τὸ τὰρ δὴ ὄρος 


τῷ ποταμῷ ὃυ- 


, ^ ' ἂς " ^ ' ^ 
Ἰατέρας Εὔβοιαν χαὶ llpósupwav χαὶ ᾿Αχραίαν, εἶναι δὲ σφᾶς τροφοὺς τῆς 
[7 ^ ^ ' ' * - ' ^ ' Ll ix r ^ A 
Ηρας: καὶ ἀπὸ μὲν ᾿Αχραίας τὸ ὄρος χαλοῦσ!' τὸ ἀπαντιχρὺ τοῦ ᾿Ηραίου, ἀπὸ 
NC. "MT ἢ er ' ' ' ^ C. E is 1 M e - 257. 
0€ Εὐβοίας ὅσον περὶ τὸ ἱερόν, Πρόσυμναν δὲ τὴν ὑπὸ τὸ “Ηραῖον jopav. 

i : ὶ ? ᾿ i 
΄ ^ C 5 T ^ cc' . ' e -ἅ ^ , ^ f 
6 δὲ ᾿Αστερίων οὗτος ῥέων ὑπὲρ τὸ "Hoawvw ἐς φάραγγα ἐσπίπτων ἀφανίζεται. 
, "t " - , ' - ' Me » L^ , 

φύετα' δὲ αὐτοῦ πόα πρὸς ταῖς ὄχϑαις: ἀστερίωνα ὀνομάζουσι: χαὶ τὴν πόαν' 


VbR, in Vb R ους super α. 
Pa Vab, M. 39. 
οἰνιόχου Vb. 4. τελαδάμου Va. 5. xo 
᾿Ἤλέχτρας om. Ag Vn Vt Ped M Va Lb Fa, 
est in Pa La Vb, sup. lin. in R, edd. (inter 
uncos DB) praeter Sch, qui inter Αἴγισϑος 
et Πυλάδη lacunam indicat, est 
etiam in Va inter Αἴγισϑος et πυλά δή (sic) 
dimid. fere lineae, lacuna etiam in Mo, quam 
alia manus verbis χαὶ ἡλέχτρας explevit, 


^ , 
1. δειπνήσας 


om. εὐρυμήδοντος τοῦ 


lacuna 


in Vt ad marg. post ᾿θρέστου δόντος inse- 
ritur χαὶ ἡλέχτρα (sic) Kays. Z. f. A. 1848 


p. 507 ante χαὶ ᾿Ηλέχτρας. Belgerus καὶ 


τῶν παίδων post xat ᾿Ηλέχτρας excidisse 
censet (Berl. philol. Wochenschrift II 
1122 sq.) vel potius ἕτερον δὲ ᾿Ηλέχτρας 


χαὶ τῶν παίδων τὸ αὐδὸ scriptum fuisse 
(Die Myken. Lokalsage Berl, 1898 p. 23). 


4. Μεδεῶνα O. Mueller. Orchom. p. 69, 
probat Stiehl. Philol. VIII, 601 cl. Steph. 
B. v. Μεδεών.. 8. τε ix. pro δὲ zx. La. 


12, ἡρῶον Pd. --- ἐλευϑερίου Vb. 13. 


αὐτὸ Pc. — αἱ A BSW D Sch Ped Ag Vb, 
αἱ XKFCSMVtLab, ἃ Va, — xai ἐπὶ 
τῶν ϑυσιῶν edd. ante B, χαὶ τῶν ϑυσιῶν 
Pcd Lb Ag M Mo VtR, xot τὰς ϑυσίας Vab 
PaLa, Vt ad. marg. et R supra lin. τὰς 
— ἑστᾶσιν ἀπορρήτως codd. edd. 
ante C, αἱ περὶ τὸ ἱερὸν xat τὰς ϑυσίας ἑστᾶ- 
σιν ἀπορρήτους F coni, αἱ περὶ τὸ ἱερὸν xai 


δυσίας. 


ΟῚ “ " [4 - ' , ^ 
ξπὶ τῶν ϑυσιῶν ἑστᾶσιν ἀπορρήτων CS, ot 
περὶ τὸ ἱερὸν χαὶ τῶν ϑυσιῶν ἔστιν ἃς ἀπορ- 


ρήτους coni. Schneider.; quod dedi, Bekkerus 
coniecit, recepp. edd. cett. 14. ἐβοίας et 
ἔβοιαν constanter La. 15. τοῦτ᾽ Pc Ag. — 
ἀριστερίων La, ἀστερίων ΡΟ LbR, in hoc : 
supr. lin. 16. δὲ om. Pd. 17. χαλοῦσιν 
post ᾿Πραίου ponit M. 19. οὕτως Ag. — 
ὑπὸ edd. ante B, Vab M Mo La R, ὑπὲρ cett. 
edd. Ped Ag Lb. — ἐσπίπτον VaLa (o 
super o La). 920. φύεται om. Vb. — 7v 
'Aoxep. coni, F; post ὀνομάζουσι colon po- 
nunt edd. ante S, post ταύτην Smai. Va, 
post πόαν cett. edd. πόα ταύτην Va. 


10 


II 16,6—17,6. 428 


ταύτην τῇ Ἥρᾳ xai αὐτὴν φέρουσι xai ἀπὸ τῶν φύλλων αὐτῇ στεφάνους 
πλέχουσιν. 8. ᾿Αρχιτέχτονα μὲν δὴ γενέσϑαι τοῦ ναοῦ λέγουσιν Εὐπόλεμον 8 
᾿Αργεῖον: ὁπόσα δὲ ὑπὲρ τοὺς χίονάς ἐστιν εἰργασμένα. τὰ μὲν ἐς τὴν Διὸς 
: dy de p 7 
γένεσιν xai ϑεῶν xai l'ávtow μάχην ἔχει, τὰ δὲ ἐς τὸν πρὸς Τροίαν πόλεμον 
V 2 , V VU *. ΄ Is , 1 EA , D ' - 
5 χαὶ Ἰλίου τὴν ἅλωσιν. ἀνδριάντες τε ἑστήχασι πρὸ τῆς ἐσόδου xai γυναικῶν 
et t ] er - o A 1 e , »r ἣν , S 1 
di γεγόνασιν ἱέρειαι τῆς Ἥρας xai ἡρώων ἄλλων τε xai 'Opéctov τὸν γὰρ 
ἐπίγρανμα ἔχοντα ὡς εἴη βασιλεὺς Αὔγουστος, ᾿Ορέστην εἶναι λέγουσιν. ἐν 
δὲ τῷ προνάῳ τῇ μὲν Χάριτες ἀγάλματά ἐστιν ἀρχαῖα, ἐν δεξιᾷ δὲ χλίνη 
τῆς Ἥρας χαὶ ἀνάϑημα ἀσπὶς ἣν Μενέλαός ποτε ἀφείλετο Εὔφορβον ἐν Ἰλίῳ. 
104. Τὸ δὲ ἄγαλμα τῆς Ἥρας ἐπὶ ϑρόνου χκάϑηται μεγέϑει μέγα, χρυσοῦ μὲν 4 
χαὶ ἐλέφαντος, lloAuxAsivou δὲ ἔργον. ἔπεστι δέ οἱ στέφανος Χάριτας ἔχων 
xai “Ὥρας ἐπειργασμένας xai τῶν χειρῶν τῇ μὲν χαρπὸν φέρει ῥοιᾶς, τῇ δὲ 


- i Y Y ἘΠ 2 [e , 3 / ! , 2 Ξ ! 
σχῆπτρον. td μὲν οὖν ἐς τὴν ῥο!άν, ἀπορρητότερος γάρ ἔστιν ὁ λόγος, 
ἀφείσϑω μοι’ χόχχυγα δὲ ἐπὶ τῷ σχήπτρῳ χαϑῆσϑαί φασι, λέγοντες τὸν Δία, 


ὶ 
16 ὅτε ἦρα παρϑένου τῆς Ἥρας, ἐς τοῦτον τὸν 


ὄρνιϑα ἀλλαγῆναι, τὴν δὲ ἅτε 
παίγνιον ϑηρᾶσαι. τοῦτον τὸν λόγον χαὶ ὅσα ἐοιχότα εἴρηται! περὶ ϑεῶν. οὐχ 
ρ ; 


ἀποδεχόμενος γράφω, γράφω δὲ οὐδὲν ἧσσον. ὅ. Λέγεται δὲ παρεστηχέναι τῇ D 


Ἥρᾳ τέχνη Ναυκύδους ἄγαλμα Ἥβης, ἐλέφαντος χαὶ τοῦτο χαὶ χρυσοῦ. παρὰ 


M 


δὲ αὐτὴν ἐστιν ἐπὶ χίονος ἄγαλμα Ἥρας ἀργαῖον. τὸ δὲ ἀργαιότατον πεποίηται 
s χ ( i 


80 μὲν ἐξ dypáBoc, ἀνετέϑη δὲ ἐς Τίρυνθα ὑπὸ Πειράσου τοῦ ἤΑργου, Τίρυνϑα δὲ 
.. ἀνελόντες ᾿Αργεῖοι χομίζουσιν ἐς τὸ Ἣραϊῖον: ὃ δὴ xo αὐτὸς εἶδον, χαϑήμενον 
ἄγαλμα οὐ μέγα. 6. ᾿Αναϑήματα δὲ τὰ ἄξια λόγου, βωμὸς ἔχων ἐπειργασμιένον 6 
τὸν λεγόμενον Ἥβης xai “Ηρακλέους γάμον" οὗτος μὲν ἀργύρου, χρυσοῦ δὲ xoi 
λίϑων λαμπόντων ᾿Αδριανὸς βασιλεὺς ταὼν ἀνέϑηχκεν. ἀνέϑηχε δέ, ὅτι τὴν 


a5 ὄρνιϑα ἱερὰν τῆς Ἥρας νομίζουσι. χεῖται: δὲ χαὶ στέφανος χρυσοῦς χαὶ πέπλος 


1. αὐτῇ coni. B, rec. Sch, αὐτῆς codd. edd. 
rell 2, xoi (Mou τὴν ἅλωσιν post Εὐπό- 
Àewov inserunt Pa La R, addidit uncos alia 
m. in R. — EóxcAeyov coni. S, εὐπολέμονα 
Mo. 4. secundum SW fuit olim in M 
ϑεῶν ἀγάλματα xoi. -— xoi inter ϑεῶν et 
Ἰηάντων sup. lin. addit. R. -— Τροίας 
Va. 5. τε om. LaPa. 6. xw ἄλλων τε 
La. 8. «xpovép Ag. 10. 9póv» Mo. 
19. ῥοιᾶς χαρπὸν, τῇ δὲ M, ῥοιὰς Lab. 
14. χόχυγα Pa VabLa Mo, χόχην γὰρ. ad 
marg. χόχχυγα, Vt, χόχην (v R, ἣν expunct. 
et o sup. lin. — δὲ om. Vab Lab Mo, γὰρ 
habet M. 15. ἥρα παρϑένος, 0 super c, 
Vb, παρϑένος Pa Lab, παρϑένους M. — ἐς 


τοῦτο Vb. 10. ϑηράσαι Va. --- ὅσα (οὐχ) 
εἰχότα Welcker. Gr. G.-L. I 92 n. 6; non 
opus, cf. II 11,4. 17. οὐδὲν ἦσσον ὡς λέγε- 
ται. Παρέστηχε δὲ τῇ coni. C. 18. τέχνῃ 
edd. ante S, τέχνη Ped La Vb cett. edd., 
deest in MMo VaLb VtR, in Vt additur 
ad marg. in R sup. lin, τέχνην voluit 
Schneider. — ἐλ. δὲ xo! edd. ante B, Vab 
La Mo, δὲ om. cett. edd. Pc Ag Lb. — παρ- 
αὐτὴν et supra lin. à δὲ Va. 22, ἀπειργ. 
Va, ἐπειργασμένος La. 328, τὸ λεγ. VtLb, τὸ 
(v supra vers.) χαλούμενον, ad marg. jp. 
λεγόψενον R Pa. — δὲ om. La Pa. 94. λίϑου 
Pe Vb. — ἀδριανός Mo. — ἀνέϑηχεν om. 
M Mo Vab Ped Ag Vt Lb R, in hoc additur 
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1 πορφύρας, Νέρωνος ταῦτα ἀναϑήματα. 1. "Eo δὲ ὑπὲρ τὸν ναὸν τοῦτον τοῦ 
προτέρου ναοῦ ϑεμέλιά τε χαὶ εἰ δή τ' ἄλλο ὑπελείπετο ἡ φλόξ. χατεχαύϑη 
δὲ τὴν ἱέρειαν τῆς Ἥρας Χρυσηΐδα ὕπνου χαταλαβόντος, ὅτε ὁ λύχνος πρὸ 
τῶν στεφανωμάτων ἧπτο. χαὶ Χρυσηΐίς μὲν ἀπελϑοῦσα ἐς Τεγέαν τὴν ᾿Αϑηνᾶν 
τὴν ᾿Αλέαν ἱχέτευεν' ᾿Αργεῖοι δὲ χαίπερ χαχοῦ τηλιχούτου παρόντος σφίσι 5 
τὴν sxóva οὐ χαϑεῖλον τῆς Χρυσηΐδος, ἀνάχειται δὲ χαὶ ἐς τόδε τοῦ ναοῦ τοῦ 


χαταχαυϑέντος ἔμπροσϑεν. 


XVIIL 'Ex Μυχηνῶν δὲ ἐς ΓΑργος ἐρχομένοις ἐν ἀριστερᾷ Περσέως 
παρὰ τὴν ὁδὸν ἐστιν ἡρῷον. ἔχει μὲν δὴ xai ἐνταῦϑα τιμὰς παρὰ τῶν 
προσχώρων, μεγίστας δὲ ἔν τε Σερίφῳ χαὶ παρ᾽ ᾿Αϑηναίοις Περσέως τέμενος 10 


2. Ἐν δὲ 


τῇ ᾿Αργείᾳ προελϑοῦσιν ὀλίγον ἀπὸ τοῦ ἡρῴου τούτου Θυέστου τάφος ἐστὶν ἐν 


χαὶ Δίχτυος χαὶ Κλυμένης βωμὸς σωτήρων χαλουμένων Περσέως. 
» - - d * ^ - , LI ᾿ , , * 

δεξιᾷ" λίϑου δὲ ἔπεστιν αὐτῷ χριός, ὅτι τὴν ἄρνα ὁ Θυέστης ἔσχε τὴν χρυσῆν, 

μοιχεύσας τοῦ ἀδελφοῦ τὴν γυναῖχα. ᾿Ατρέα δὲ οὐχ ἐπέσχεν ὁ λογισμὸς 

μετρῆσαι: τὴν ἴσην, ἀλλὰ τῶν Θυέστου παίδων σφαγὰς xai τὰ ἀδόμενα δεῖπνα 15 


2 ἐξειργάσατο. ὕστερον δὲ οὐχ ἔχω σαφῶς εἰπεῖν πότερον ἀδιχίας ἦρξεν Αἴγισϑος 


» 


supra lin. 1. νέρως R, ad marg. νέρωνος, 
R, νέρωνος νέρως Pa La. 2. ὑπελείπετο 
edd, ante S codd., ὑπελίπετο cett. edd. Exc. 


Pal. .8. Χρυσηΐδα, Χρυσηΐῖς, Xposmihes | 
codd. edd. (χρυσιήδα Vb), Χρυσίδα, Xposic, | 
Χρυσῖδος D, ut ΠῚ 5,6, codd. edd., cf. Thuc. | 


II 2,1. IV 133,2. — ὕπνου om. Va. — ὅτι 


Lb. — λύχνος, i super y, LaPa. — ὁ 
λύχνος πρὸ τῶν στεφανωμάτων ἥπτετο codd. | 
edd. ante SW, ὁ πρὸ t. ot. ἥπτετο, SC. | 


αὐτῶν praeeunte Sylburgio coni. S, rec. 
SW D, πρὸ eiicere voluit Valckenar., πρῶτον 


qui πρῶτον τῶν στ. malit, ὁ πρὸ τῶν στ. 
ἧπτο Cobet. Mnem. 1857 p. 194, ὁ omisi, 
zx» recepi. 4. ἐσέγεσαν A Lb, ἐσσένεσαν 
et ad marg. ἄλλως ἐςέγεσαν La Pa, ἃς ἔγεσαν 
Pcd Ag Vb, ἐσένεσαν M Mo Vt RR, in marg. 
R ἄλλ. ἐσέγεσαν. ἐσυνεσαν vel ἔσινεσαν Va, 
correxit Xyland. ex ΠῚ 5,6. — τὴν ᾿Αϑηνᾶν 
usque ad παρόντος σφίσι om. Vb; uv... 
(rasura) ᾿Αἴδηνὰν να. 5. dkAiav Pacd Vt Mo 
Lab R, ἀλέαν Va. 6. τοῦ xax. BD Sch Va, 
τούτου x«t. codd. edd. rell, in R VtLb 
Mo, τούτου deest, sed additum ad marg. 


| VIR 33. 


ἢ προῦπῆρξεν ᾿Αγαμέμνον: φόνος Ταντάλου τοῦ Θυέστου" συνοικεῖν δέ φασιν 


χαχωϑδϑέντος Va; ,non male" 
SW. 

8. ἀρχομένοις LbPd, in hoc e sup. 
4. 10. προσχώρων D Sch, ut III 14,3, 
VI 22,2. VII 21,2. IX 40,9, X 35,5, προσχω- 
ρίων codd. edd. cett, — xa! om. LaR, in 
hoc supr. vers. addit, — παρὰ LbPd. — 
alii aliter locum sanare volunt, Καὶ ἐστὶ post 
τέμενος Ssubintellegendum, C ponendum 
putat, Letronnius coni. ἡρῷον, (ἔχει — παρ᾽ 
᾿Αϑηναίοις ἐν Περσέως τεμένει) xai Mu, 


|. Hemsterh. MS delet τε, ponit punctum post 
στεφανωμάτων ἥπτετο Sch e coni. Spengel, δΣερίφῳ, O. Mueller. in Prolegom. Mytholog. 


| p. 911 et 434 coni. μεγίστας δὲ ἔν τε Ye- 


pipe, οὗ χαὶ παρ᾽ ᾿Αϑηνᾷ Περσέως τέμενος, 
probatus a G. Herrmanno de Graeca Minerva 
p. 21, qui tamen τε in τῇ mutandum censet. 
Hoc placet SW, qui addunt: possis etiam 
παρ᾽ ᾿Αϑηνᾶς. Addend. 581. 11. Δίχτυος 
χεχλυμένης M La Pac, χεχλ'μένης Mo. 18. ἄρναν 
Va. 16. σαφὲς edd. codd. praeter Pcd Ag 
Fa, aut σαφῶς εἰπεῖν aut τὸ σαφὲς εἰπεῖν 
postulat Herw., illud est in Pcd Ag Fa et 
I 924, 11 352, sed cf, I 28,1. 81,4. — 
πρότερην Vb. — εἴρξεν Ag. 17. προῦπ- 


σι 


10 


15 


^ P: ^ , 
᾿Αργεῖοι, ξένου τῇ Δήμητρι. 


II 17.8.16. 


αὐτὸν Κλυταιμνήστρα παοϑένῳ παρὰ Τυνδάρεω λαβόντα. 
l r 1 i n n 
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ἐγὼ δὲ χαταγνῶναι 


μὲν οὐχ ἐδέλω φύσει σφᾶς 1ενέσϑαι χαχούς: εἰ δὲ ἐπὶ τοσοῦτο αὐτοῖς τὸ 


μίασμα τὸ Πέλοπος 
ὁμολογοῦντα, ἡνίχα 


ἐπίορχα ὁμόσαι, χαὶ 


οὐτῷ 


8. ᾿Απὸ δὲ τῶν Κριῶν, 


χαὶ ὁ Μυρτίλου προστρόπαιος ἠχολούϑησε, τούτοις ἦν ἄρα 
ἡ Πυϑία D'haóxo τῷ ᾿Επιχύδους Σπαρτιάτῃ, βουλεύσαντι 
τοῦδε εἶπεν ἐς τοὺς ἀπογόνους χατιέναι τὴν δίχην. 


γὰρ τοῦ Θυέστου τὸ μνῆμα ὀνομάζουσι, 


προελϑοῦσιν ὀλίγον ἐστὶν ἐν ἀριστερᾷ χωρίον Μυσία χαὶ Δήμητρος Μυσίας 


ἱερόν, ἀπὸ ἀνδρὸς Μυσίου (ἔχον) τὸ ὄνομα, γενομένου xai τούτου, xaüd λέγουσιν 


τούτῳ μὲν οὖν οὐχ 


b » * ' E] » 
ἔπεστιν ὄροφος: ἐν δὲ αὐτῷ 


' * - 4 ES ἢ PF: ' ' ' ' M , " 
ναός ἐστιν ἄλλος ὀπτῆς πλίνϑου, ξόανα δὲ Κόρης xai Πλούτωνος xot Δήμητρός 


^N 


ἐστι. προελϑοῦσι 0c 
δὲ ἐπὶ πύλην ἥξεις 


Εἰλειϑυίας. 


χαλουμένην ἀπὸ τοῦ πλησίον ἱεροῦ. 


ποταμός ἐστιν Ἴναχος xai διαβᾶσιν Ηλίου βωμός. ἐντεῦϑεν 


τὸ δὲ ἱερόν ἐστιν 


4. Μόνους δὲ “Ἑλλήνων οἶδα ᾿Αργείους ἐς τρεῖς βασιλείας νεμ᾿ηδϑέντας. 


em. γὰρ 
Ld! Wu ug ^ - WC. *, 
γυναιξὶν ἐνέπεσεν, ἐχφοιτῶσαι δὲ €x 


ὃ Μελάμπους ὁ ᾿Αμυϑάονος ἔπαυσε 


σφᾶς τῆς νόσου, ἐφ 


ENT AW TM, c eT. Lua I Ἃ e - E , ' » 
τῆς ἀρχῆς τῆς ᾿Αναξαγόρου τοῦ ᾿Αργείου τοῦ Μεγαπένϑους μανία ταῖς 


τῶν οἰχιῶν ἐπλανῶντο ἀνὰ τὴν χώραν, ἐς 


2 


Q τε αὐτὸς χαὶ ὁ 


ἀδελφὸς Βίας ᾿Αναξαγόρᾳ τὸ ἴσον ἕξουσιν. ἀπὸ μὲν δὴ Βίαντος βασιλεύουσι 


πέντε ἄνδρες ἐπὶ γενεὰς τέσσαρας ἐς Κυάνιππον τὸν Αἰγιαλέως, ὄντες Νηλεῖδαι 


ἦργεν RM Mo Lb, ξ sup. y, in R. — φόλος 


M. 1. χλυταιμνήστραν M. — τυνδάρεως M 
Mo, τυνδάρεων, v expuncto, Vb. 2. σφίσι 
pro φύσει Pc. --- τοσοῦτο B Sch Va Lb M 


Mo Pc Vn R, τοσοῦτον edd. rell. Pad Ag Fa 
Vb La. 3. x«i! om. M Mo. 
ἔπιχ, σπαρτιάτῃ (σπαρτιάτι La) codd. — 
βουλεύσαντος (βουλεύσαντο M) Vab M Mo La 
Pa, βουλεύσαντι Ped Ag Lb cod. Phral. R, 
in hoc oc sup. t Γλαύχου τοῦ 'Ex. Σπαρ- 
τιάταις βασιλεύσαντος ἐπ. ὁμόσαντος AXKF, 
»forte: ἐν Σπαρτιάταις πρωτεύσαντος““ Palmer. 
MS, idem in Exerc. p. 942 coniecerat 
Γλαύχου τοῦ "Ex. Σπαρτιάτου βουλεύσαντος 


4. λαύχου τοῦ 


&. ὀμόσαι; quae scripsi, C coni., receperunt 


edd. rell. 5. προγόνους M Mo Va LbR, in 
hoc ἀπο sup. xp. 6. Κριῶν Sch, χριῶν 
cett, edd. 7. δὴ μητρὸς Lb. 8. post 


ὄνομα comma ponunt edd. inde a S, post 
Ἰξνομένου A punctum, XKF comma. — 
ἔχον ins. Sch MS, ef. I 42,1. II 25,2. — 
χαϑὰ Pcd R Va M Mo Lb, cf. 1 1,5. 2,2. II 
21,4. 32,8. III 17,2, 19,4. V 13,11. 20,6, 


χαϑάπερ cett. edd. La Pa Vb, per corr. 
R. 9. τῇ Δήμητρι MRPedAgLb edd. 
inde a S, τῆς Δήμητρος Vab La, per corr. 
R, cett. edd., cf. IV 20,8. — τοῦτο Ag. 
— οὐχ ἔστιν VaLa. 11. προελϑοῦσιν, om. 
δὲ, Vb. — χαὶ om. Ag. ᾿Ιλίου Va. 
19. δὲ om. B Pc Ag, est in cett. edd. Vab 
MPaLa. 14. ἐς Sch, εἰς cett. edd. codd. 
— βασιλέας Lab Pac R, in R supra verbum 
scriptum est σφάλμα et ad marg. ἄλλως 
βασιλείας. --- νεμηϑέντας edd. inde ab Smai. 
e coni. Porsoni coll. 1 6,2. II 16,2, νιχη- 
ϑέντας codd., διαιρεϑέντας edd. rell., διαχρ'- 
ϑέντας Censor in: Neue allg. deutsch. 
Bibl. XXII P. I, Fasc. 1. 15. ἐπὶ τὰρ ᾿Αναξ. 
τῆς ἀργῆς Va, non displicet. "Ap- 
γείυ AXKF Smai. Vab M Mo Lab Pac, 
"Ap(oo cett. edd. AgPd, vid. comment. 
17. ἐφ᾽ ὅτε La, ἐφ᾽ ᾧὁ αὐτός τε Sch MS, 
at cf. III 6,6. 18. ᾿Αναξαγόρα A X K. 
— ἔχουσιν A XK F Vab M Pa Lab, ἕξουσιν 
cett. edd. Ped Ag Exc. Pal. Porson. 
19. ἀνὸρες πέντε La. νηλίδαι — Pe, 


7 


— 


c2 


0 


- 


í 


ἱἙρμιόνης τῆς Μενελάου xai ᾿Ορέστου πῶς. 
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td πρὸς μητρός, ἀπὸ δὲ Μελάμποδος γενεαί τε ἕξ χαὶ ἄνδρες ἴσοι μέχρις 
᾿Αμφιλύχου τοῦ ᾿Αμφιαράου: τὸ δὲ ἐγχώριον γένος οἱ ᾿Αναξαγορίδαι βασιλεύουσι 
πλέον. "Le μὲν γὰρ ὁ ᾿Αλέχτορος τοῦ ᾿Αναξαγόρου Σϑενέλῳ τῷ Καπανέως 
ἀδελφοῦ παιδὶ ἀπέλιπε τὴν ἀρχήν" ᾿Αμφιλόχου δὲ μετὰ ἅλωσιν Ἰλίου μετοιχκή- 


σαντος ἐς τοὺς νῦν ᾿Αμφιλόχους, Κυανίππου δ᾽ ἄπαιδος τελευτήσαντος, οὕτω 


Κυλαράβης ὁ Σϑενέλου μόνος τὴν βασιλείαν ἔσχεν. ὅ. οὐ μέντοι παῖδας 


χατέλιπεν οὐδ᾽ οὗτος, ἀλλὰ ᾿Ορέστης ὁ ᾿Αγαμέμνονος τὸ ἤΑργος χατέσχε, 


παροιχῶν τε ἐγγὺς αὐτῷ χαὶ ἄνευ τῆς πατρῴας ἀρχῆς προσπεποιημένος μὲν 


᾿Αρχάδων τοὺς πολλούς, παρειληφὼς δὲ χαὶ τὴν ἐν Σπάρτῃ βασιλείαν, συμμα- 


χιχοῦ δὲ ἐχ Φωχέων ἀεί ποτε ἐπ᾿ ὠφελείᾳ ἑτοίμου παρόντος. Λαχεδαιμονίων 
δὲ ἐβασίλευσεν ᾿Ορέστης Λαχεδαιμονίων ἐφέντων αὐτῷ τοὺς γὰρ Τυνδάρεω 


ϑυγατριδοῦς τὴν ἀρχὴν ἔχειν ἠξίουν πρὸ Νιχοστράτου xai Μεγαπένϑους Μενελάῳ 


γεγενημένων ἐχ δούλης. ᾿Ορέστου δὲ ἀποϑανόντος ἔσχε Τισαμενὸς τὴν ἀρχὴν 
5 


' "€. 
τὸν 0€ 


Ὀρέστου νόϑον [Πενϑίλον 
Κιναίϑων ἔγραψεν ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿Ηριγόνην τὴν Αἰγίσϑου τεχεῖν. 6. ἐπὶ δὲ τοῦ 


Τισαμενοῦ τούτου χατίασιν ἐς [Πελοπόννησον “Ηραχλεῖδαι, Τήμενος μὲν χαὶ 


Κρεσφόντης ᾿Αριστομάχου, τοῦ τρίτου δὲ ᾿Αριστοδήμου προτεϑνεῶτος εἵποντο 


οἱ παῖδες. "Αργους μὲν δὴ χαὶ τῆς ἐν ΓΑργει βασιλείας ὀρϑότατα, ἐμοὶ δοχεῖν, 


ἡρφισβήτουν, ὅτι ἦν [Πελοπίδης ὁ Τισαμενός. οἱ δὲ ᾿Ηραχλεῖδα: τὸ ἀνέχαϑέν 


εἰσι [Περσεῖδα!. Τυνδάρεων δὲ αὐτὸν ἐχπεσόντα ἀπέφαινον ὑπὸ ᾿Ϊπποχόωντος᾿ 


l. τὰ πρὸς usque δὰ ἄνδρας om. M Mo Lb 
R, in hoc et Mo verba omissa addit. 
marg. ói om. Va. — μέχρι Pa Vab 
M MoLaR, μέχρις cett, codd, edd. 2. τοῦ 
ἀμιφιαράῳ, 9 super Vb. 38. Ἴφις 
edd. ante Smai. R Vab M Pac (Pc ἵφις). 
— χαπανέως ἀνεψιοῦ C. ὅ. εἰς edd. ante 
S codd. nonnulli, ἐς cett. edd. Ag M Vab. 
— δ᾽ Beconi, receperunt edd. seqq., om. 
rell, edd. codd. 6. Κυλαράβης edd. praeter 
A et C, χυλαράβις A Vb Pacd Ag Lab R Mo, 
χυχλαράβις Va, Κυλλαράβης C. --- παῖδες 
Pd et χατέλειπεν Pd Mo. 7. οὐδ᾽ αὐτὸς edd. 
ante B Vab PAM MoRLa, οὐδ᾽ οὗτος cett. edd. 
Ped Ag. 10. δὲ δὴ ix Va. -- ἐπ᾿ ἀπωλείᾳ 
Pacd Ag Lab VaM Mo R (ad marg. ἐπωφελείᾳ 
R et ἐπ᾿ ὠφελείᾳ Mo), ἐπ᾿ ὠφελεία Vb. 11. 
αὐτῶν Ag, v expuncto. — τυνδάρεως La Pa. 
12. ἐξ ἡξίουν Ag, οὐχ ἡξίουν Pcd M Mo Vb 
La Va, hic omisso ἔχειν, οὐχ ἠξίου Lb. 
14. ? "Epp. Va. 15. hwotbwv edd. inde 


in 


"Api. Vb. 


ab S Ag, ut voluit Sylb., Κιναιϑὼν codd. 
edd. rell, Κιναιϑῶν Va Pd. — ἔγραψε(ν) τοῖς 
Ped Ag Va M Mo Lb ΚΕ, in hoc v ἐν supr. vers. 
addit, ἐγρ. ἐν τοῖς PaLa Vb. 16. χατιᾶσιν 
edd. ante S, La PaR. --- τισαμενὸς Paed 
AgR Va Mo Lab (τησαμενὸς Pd), RLaPa 
Mo ad marg. ἄλλως" τίμενος, ut habet A 
constanter et Vb, τισιμενὸς M, seq. xat om. 
M Mo, addidit hic sup. vers. 18. τῆς ἐν 
ἐν "Apj., secundo zv expuncto, Va, τοῖς ἐν 
19. ἡμφεσβήτουν B M Mo Pc R, 
in hoc : per cort. ἡμφισβήτουν edd. rell. 
Ag Pad Vab, cf. II 19,8. III 1,4. οἷδεν 
Z0. ἈΡΤΌΝΕΡΑΜΜο, R prima manu, 
corr. in οἱ δὲ, sic Vab Pa La, Vt ad marg. 
οἱ 0i, — ἀνέχασϑεν A, ἀνέχαϑε M. 20. τυνδά- 
ρξων Va. — δὲ x«i edd. ante B Vab, χαὶ 
om. cett, edd, Pacd Ag M Mo LabR, in καὶ 
sup. vers. addit, — ἀπαίφαινεν. s super 
αἱ et o super s, Vb. — ἱππιχόωντος R Vb 
La, ἱπποχόωντος usque ad ἀποχτείναντα om. 
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"HpaxAéa δὲ ἔφασαν ἀποχτείναντα ᾿Ιπποχύωντα xoi τοὺς παῖδας παραχαταϑέσϑα!' 


ea » 


ὃ ἕτερα ἔλεγον, 


Τυνδάρεῳ τὴν χώραν. τοιαῦτα 08 xai περὶ τῆς Μεσσηνίας 


παραχκαταϑήχην Νέστορ! δοϑῆναι χαὶ ταύτην ὑπὸ ᾿Ηραχλέους ἑλόντος [[ύλον. 
7. ᾿Εχβάλλουσιν οὖν ἐχ μὲν Λαχεδαίμονος χαὶ ΓΑργους Τισαμενόν, ἐχ δὲ τῆς 8 

& Μεσσηνίας τοὺς Νέστορος ἀπογόνους, ᾿Αλχμαίωνα Σίλλου τοῦ Θρασυμήδους χαὶ 
Πεισίστρατον τὸν [Πεισιστράτου xai τοὺς llaiovog τοῦ ᾿Αντιλόχου παῖδας, σὺν 
δὲ αὐτοῖς Μέλανϑον τὸν ᾿Ανδροπόμπου τοῦ Βώρου τοῦ [Πενϑίλου τοῦ ΠΙεριχλυ- 
μένου. Τισαμενὸς μὲν οὖν ἦλϑε. σὺν τῇ στρατιᾷ xai οἱ παῖδες ἐς τὴν νῦν 
᾿Αχαΐαν: οἱ δὲ Νηλεῖδαι πλὴν Πεισιστράτου, τοῦτον γὰρ οὐχ οἶδα παρ᾽ οὕστινας 9 

10 ἀπεχώρησεν, ἐς ᾿Αϑήνας ἀφίχοντο οἱ λοιποί, χαὶ τὸ []αιονιδῶν γένος xo 
᾿Αλχμαιωνιδῶν ἀπὸ τούτων ὠνομάσϑησαν. Μέλανϑος δὲ xoi τὴν βασιλείαν 
ἔσχεν, ἀφελόμενος Θυμοίτην τὸν ᾿Οξύντου: Θυμοίτης γὰρ Θησειδῶν ἔσχατος 
ἐβασίλευσεν ᾿Αϑηναίων. Τὰ μὲν οὖν Κρεσφόντου xai τῶν ᾿Αριστοδήμου παίδων 
οὐχ ἤπειγεν ὁ λόγος με ἐνταῦϑα δηλῶσαι" 

15 XIX. Τήμενος δὲ ἐχ μὲν τοῦ φανεροῦ Δυηϊφόντῃ τῷ ᾿Αντιμάχου τοῦ 
Θρασυάνορος τοῦ Κτησίππου τοῦ Ἡραχλέους στρατηγῷ πρὸς τὰς μάχας 
ἐχρήσατο ἀντὶ τῶν υἱῶν x«i σύμβουλον ἐς πάντα εἶχεν, ἅτε αὐτόν τε 
ἐχεῖνον πεποιημένος πρότερον ἔτ! γαμβρὸν x«i τῶν παίδων ἀρεσχόμενος τῇ 
ὙὙρνηϑοῖ μάλιστα, ὑπωπτεύετο δὲ ἤδη xot τὴν βασιλείαν ἐς ἐχείνην χαὶ 

ἐχείνων δὲ 


20 Δυβφόντην τρέπειν. ἐπεβουλεύϑη δὲ τούτων ἕνεχα ὑπὸ τῶν υἱῶν" 


αὐτῷ ΚΚεῖσος πρεσβύτατος ὧν ἔσχε τὴν ἀργήν. 2. ᾿Αργεῖοι δέ, ἅτε ἰσηγορίαν 2 
5 Κεῖσος πρεσβύτατος ὧν ἔσχε τὴν ἀρχήν. 2. ᾿Αργεῖοι δέ, ἅτε ἰσηγορίαν 


^ ' ^* ' E ^ * ΄ E] ἐν Tad - , 
xaX τὸ αὐτόνομον ἀγαπῶντες ἐχ παλαιοτάτου, τὰ τῆς ἐξουσίας τῶν βασιλέων 


Pc. 9. ἑλόντες La. 4. ἐχβάλουσιν La Va. | A, R. 19. ὑποπτεύετο Ag Va Pd. — xoi om. 


La. — ἐχεῖνον Va. 


5. μεσηνίας Va. — ἀλχμαίονα Vb Ag. — 
τοὺς ἀλχμαίων ἀσίλλου Lb. 6. παίονας Vb. 
— ἀργιλόχου LbR, in hoc vx supra py. 
$. μὲν om. VaLaPa. — ἐς τὴν p. corr. 
ex ἐν τῇ M. 9. ἀχαϊίαν Lb. 10. ἀπεχώρησαν, 
s sup. α, R. — τὸ om. La. 11. ᾽Αλχμαι- 
ὠνιδῶν edd. inde a S, voluit Sylb., est in 
Pd Ag Va, ᾿Αλχμαιονιδῶν edd. rell. R Pac 
Vb M Lab. — ὀνομάσϑησαν Vb. — χαὶ om. 
Va ΜΕ, in hoc supra lin. addit. 19. verba 
τὰ μὲν οὖν usque ad δηλῶσαι capiti XIX 
anteponit Sch. — τῶν om. La. 14. ἤἥπεισεν 
Ag Pd. — με om. M Mo. 


15. τοῦ ᾽Αντ. codd. edd. ante S. — τοῦ 
ante pos. om. La. — χλησίππου, x super 


20. τρέπειν edd. inde 
a C Vab Lab Ag Ped Mo, τρέποιν cett. edd. 
— ἕνεχα Vab D Sch. 21. αὐτῶν Vb La, αὐτῷ, 
v superlin,, R. — χισὸς Va, χεισὸς Mo, mira 
est varietas codd. in hoc nomine scribendo 
non solum apud Pausaniam sed etiam apud 
alios scriptores, cf. II 12,6 χάσου Pacdc 
Vt Ag Vb Lab, χάσον VAM Mo; 19,2 χρίσου 
Pacd Ag Vb M Lab R, χροίσου Va, χισός 28,8 
in omnibus libris; Strab. 481 Κίσσου, Diod. 
ap. Syncell. p. 262 C Κισσίου (Κισοῦ cod. 
Paris), Scymn. Chius 581 Κρίσων in cod. 
Paris. (K/osov editores), Nicol. Damasc. 
fgm. 88 Κράσσος (Κεῖσος Muell). 92. τὸ 
om. Lb Va M Mo R, in hoc addit. sup. lin. 
— παλαιωτάτου Ag, παιοτάτου La Pa. 
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λειφϑῆνα! τῆς βασιλείας μμύνον. 


ἐς ἐλάχιστον προήγαγον, ὡς Μήδων: τῷ Κείσου χαὶ τοῖς ἀπογόνοις 


ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


τὸ ὄνομα 


Μέλταν δὲ τὸν Λαχήδου δέχατον ἀπόγονον 


Μήδωνος τὸ παράπαν ἔπαυσεν ἀρχῆς χαταγνοὺς ὁ δῆμος. 
» νυ 


δὲ τῶν ἐν 


τὸ μὲν οὖν ἄγαλμα τὸ 


΄ ^ ,*; 


, - 
τότε ctygt πείϑομα! πάντα, 


, , " ^ 5 « ou , 
Λύχιον ᾿Απόλλωνα ἐπ᾽ αἰτίᾳ τοιαύτῃ. 


πρὸς ΤΠ ελάνορα τὸν Σ'ενέλα 


παρ᾽ ἀμφοτέρων πολλῶν 


-- 
ὡς 


DeAávoooc δόξαντος. ὁ μὲν δῆμως ὑπερέϑετο. φασι" 
e AG. ( ς 0$, ὦ με ) fi ἧς ἀξ ρεξΟ, φ "V. 


$i 21 * ^ P. , Z ^ 
ἀρχομένης Os ἡμέρας ἐς 


-^ f * ' WC. ^ , ' 
Λυχος, ἐσπεσὼν 0€ εμραχετο προς 


^ , ' € ' ^ 5 
τοῖς ᾿Αργείοις τῷ μὲν l'e&vopa, 


, ^ ' ^ ^ , , " 
δηρίον τοῦτό ἔστιν ανδϑιρώποις σύντροφον οὔτε Δαναύς 


ἢ ᾿ ' ' - , PIN Ul 
χρόνω. ἐπεὶ ὃξε τὸν ταῦ ρὸν κατειργάσατο 90 Mk0X0G, 


τὴν ἀρχήν. 


' * , e , ? ," 
τὸν λύχων. 'δρύσατο Απόλλωνος 


δρόνως Δαναοῦ, 
Νεμέαν 


᾿ς Be iss m nme P. 
ὡς 0€ Δυχέας Ξπηίῆσεν, ἐς 


ὑπὸ ῥωμὴς τε χα' τσχῦος 
ταύτης πῦρ X0'093!v, ny Totis 


1. e coniectura Kuhnii, quam confirmant Exc. 
Pal, legunt edd. inde a S προήγαγον, cf. 
IX 7,6, προσήγαγον codd. edd. rell, Kays. 
Z.f.A. 1848, δ08 voluit χατήγαγον. 
υήδενὶ (sic) K. χρίσου codd. edd. ante C, 
μηδέν: (sic) Vb, Μήδωνι τῷ K. cett. edd. e 
coni. Musgrav. Vb 
La Pa, in R 7, sup. lin., edd. ante C, cett. 
edd. om. 7; cum Musgrav., abest in Pcd 
Ag VaM Lb, μηδὲν τῷ Κείσῳ x. x. d. ἢ τὸ 
ὄν. coni. Sylb. 9. λαχηδούδεα τὸν ἀπ. Vab 


- , ^ * - 
απογόνοις T, τὸ 0v. 


AgPaR, λαχήδου δέα τὸν ἀπ. Ped, λαχη- 
δουδέα τὸν ἀπ. Lb M Mo, λαχυδούδεα τὸν ἀπ. 


La, hanc lectionem ortam esse a duplici 

heo 
scriptura male lecta, peius redacta λαχήδου 
dicunt SW, sed rectius D praef. II osa ex 
δέχατον ortum esse putat, Λαχίδεω τὸν ἀπ. 


^ " 
τὴ πολε' 
" ? 
εῷ 


ἀρχῆς Δαναοῦ χαὶ ὁ ναὺς χαὶ τὸ 


περὶ τῆς ἀρχῆς. 


χαὶ ἐπαγωγῶν. 


βοῶν ἀγέλην νεμομένην 
ταῦρον ἡγεμόνα τῶν βοῶν. 


Δαναὸν δὲ εἰχάσα' τῷ 


ἱερόν 
a D ^ ' ' "08€ 8. - » 
χεῖτα! δὲ εἰχὼν Βίτωνος, ἀνὴρ ἐπὶ τῶν ὦμων 
5 E , "» , ' - 
Ἀργείων ἀγόντων ὃυσίαν τῷ 
- ^ ΄ , 
ταῦρον ἀράμενος ἡνεγχεν. 


Φορωνέως 


Ἐν8 ^ 
roO € 


᾿Απόλλωνος 


ἡμῶν ᾿Αττάλου ποίημα ἦν ᾿Αϑηναίου, 


πιφανέστατόν ἐστιν 


Pm: HT 5 , ' 
Ξόανον ἀνάϑημα ἦν ξόανα (dp δὴ 


τὰ Αἰγχύπτια. Δαναὸς δὲ ἱδρύσατο 


παραγενόμενος ἐς τὸ "Ap(oc ἡμφισβήτε! 


ῥηϑέντων δὲ ἐπὶ τοῦ δήμου 
χαὶ οὐχ ἧσσον δίχαια λέγειν τοῦ 
ἐς τὴν ἐπιοῦσαν χρίνειν. 
πρὸ τοῦ τείχους ἐσπίπτει 
παρίστατα! δὴ 
λύχῳ, ὅτ! οὔτε τὸ 
σφισιν ἐς ἐχεῖνο τοῦ 
διὰ 


"ENS esc Ld ' » 
τοῦτο ὁ Δαναὸς ἔσχε 


οὕτω δὴ νομίζων ᾿Απόλλωνα ἐπὶ τὴν ἀγέλην ἐπαγαγεῖν τῶν βοῶν 


ΔΛυχίου. 4. ᾿Ἐνταῦϑα ἀνάχειτα! μὲν 
φέρων ταῦρον᾽ 


An 


c τῆς ξιχόνος 


5 Βίτων 


o» -Ἑ 


ἝΞξης 
-. 
efc 


^ U- € * - c - ^ »ν 
n9 (69 τ' ool (oot δουνα! 


- 
, 
' 


εινα!" 


| edd. ante B, Λαχίδου τὸν ἀπ. B, Λαχήδου 
τὸν dz. SW, Λαχήδου δέχατον ἀπ. D Sch. 
8. μνήδονος Pd. 5. Λυχείου D. — ἀτάλου 
Pc. 7. τὰ om. La. —  &pósexo Ag. 8. 
λύχειον D.  — ἡμφεσβήτει B Pc M Mo, 


dyossdreet, v sup. α et t sup. e, R, ἤμφεσ- 
87,5: Ag Pd, ἠμφισβήτει edd. rell. Vab La Pa, 
ἡμφισβήτη Lb. 11. λεγάνορος Pc, — ὑπερ- 
εἰδετο PaMMoLaR, in Pa * expunct. 
12. ἀρχόμενος Ag. 18. ἐσπεσὼν Kays. l.l. 
p. 506, προσπεσὼν codd. edd, — δὲ Vab, 
SW D Sch, δ᾽ Pc Mo edd. cett, om. Ag. 
— ἠγεμόνη Lb. — περίστατα! La Pa. — δὲ 
pro δὴ Pc Va. 14. μελάνορα Vab. — εἰχά- 
So αἱ sup. ou R. 1. ἐπ᾿ ix. Pc. 16. δαὸς 
La. — ἴσχε ΚΕ. 17. ἀπαγαγεῖν M Mo ΚΕ, 
in hoc « sup. d. 20. λυχίας La. 21. ἀράμ. 
εἵνεχεν La. 23. ὀνομάξοντε La. — γάρ τοι 


10 


15 


II 19,2—8, 429 


πῦρ ΠΠρυμηϑέα ἀνϑρώποις, ἀλλὰ ἐς Φορωνέα τοῦ πυρὸς μετάγειν ἐϑέλουσι τὴν 


εὕρεσιν. 6. Τὰ δὲ ξόανα ᾿Αφροδίτης xai “Ἑρμοῦ, τὸ μὲν Ἐπειοῦ λέγουσιν 
ἔργον εἶναι, τὸ δὲ 'Ymeppvfotpac ἀνάϑημα. ταύτην (dp τῶν ϑυγατέρων μόνην 
τὸ πρόσταγμα ὑπεριδοῦσαν ὑπήγαγεν ὁ Δαναὸς ἐς δικαστήριον, τοῦ τε Λυγχέως 
οὐχ ἀχίνδυνον αὐτῷ τὴν σωτηρίαν ἡγούμενος, x«i Ott τοῦ τολμήματος οὐ μετα- 


σχοῦσα ταῖς ἀδελφαῖς xai τῷ βουλεύσαντ' τὸ ὄνειδος ηὔξησε. χριϑεῖσα δὲ ἐν 


- 


τοῖς ᾿Αργείοις ἀποφεύγει τε χαὶ ᾿Αφροδίτην ἐπὶ τῷδε ἀνέϑηχε Νιχηφόρον. τοῦ 


ναοῦ δέ ἐστιν ἐντὸς Λάδας ποδῶν ὠχύτητι ὑπερβαλλόμενος τοὺς ἐφ᾽ αὐτοῦ, 


χαὶ “Ἑρμῆς ἐς λύρας ποίησιν χελώνην ἡἠρχώς. 


* 


» C P4 » » 
ἔστι ὃε ἐμπροσϑεν τοῦ ναοῦ 


10 (0) ϑρόνος πεποιημένα ἐν τύπῳ ταύρου μάχην ἔχων χαὶ λύχου, σὺν δὲ αὐτοῖς 


- 


παρϑένον ἀφιεῖσαν πέτραν ἐπὶ τὸν ταῦρον. Αρτεμιν δὲ εἶναι! νομίζουσι τὴν 


παρϑένον. 


᾿Αρτέμιδος Ξόανον. 


, 


Δαναὸς δὲ ταῦτά τε ἀνέϑηχε χαὶ πλησίον χίονας ἐχ ** Διὸς χαὶ 


V. Τάφοι δέ εἰσιν, ὁ μὲν Λίνου τοῦ ᾿Απόλλωνος χαὶ Τ᾿αμάϑης τῆς Κροτώ- 


15 που, τὸν δὲ λέγουσιν εἶναι Λίνου τοῦ ποιήσαντος τὰ ἔπη. 


τὰ μὲν οὖν ἐς 


τοῦτον οἰχειότερα ὄντα ἑτέρῳ λόγῳ παρίημι (ἐν) τῷδε, τὰ δὲ ἐς τὸν Ῥ᾽αμάϑης 


ἡ Μεγαριχή μο! συγγραφὴ 
edd. ante B VabMLa, SW, γάρ τι Pc Ag 
Lb B D Sch, οὐ γάρ τι saepius legitur apud 
Paus. '6f.ex. gr. II 11,1. 28,6. II 1,9. IV 
8,12. 15,7, 25,2. 83,10. V 4,5. IX 40,4. 
1. ἀνάγειν Sch MS. 2. λέγειν Ag. 9. εἶναι 
ἔργον M. --- ὑπερμήστρας Va PaLa Mo, 
ὑπερμμήτρας M LbR, in hoc 9 sup. ητ, 
ad marg. ὑπερμνήστρας, Vb ὑπερμήστρα. 
4. edd. ante SW codd. εἰς. — (Aoxéoc Ag 
9. αὐτῷ AXKF, αὑτῷ cett. edd. 
6. δ᾽ 4. δὲ La. — Ag. 
— νιχοφόρον Vb. 8. ὑπερβαλόμενος edd. 
ante S, ὑπερβαλλόμενος M Mo Pacd Ag Vab 
cett, edd. -- ἑαυτοῦ Pd. 9. ἡρηχὼς AX 
KFSBSWP?PcVa, εὑρηχὼς C 'e coni 
Heringae, εἰρηχὼς, ἡ super st, Vb, εἰρηχὼς 
Ag Pd, χελώνη ἐοιχὼς Pa La M Mo, γελώνην 
ἐοιχὼς R, in marg. RPaLaMo γελώνην 
ἡρηχὼς, ἠρχὼς D Sch, voluit S, cf. Amas. 
sublata testudine, Hom. h. in Merc. 39 
χερσὶν ἅμ᾽ ἀμφοτέρῃσιν ἀείρας. 10. βόϑρος 
codd. (ϑρόνος Ag m. pr. a prima m. z 
pro 9 scriptum fuisse videtur in Pc) edd. 
ante C, B Sch, CS Amasaeum secuti (pro 
aede basis est) βάϑρον et ἔχον, probant 
Leak. Mor. II 402. Curtius Pel. II 561 n. 12, 
Pausanias I. 


ἐν Va. xat τόδε 


προεδήλωσεν. 


Frazer.; SW Ὁ ϑρόνος, quo melius videtur 
ὁ ϑρόνος, v. $5, cf. comment. — πεποιημένα 
codd. B Sch, πεποιημένην edd. cett. — 
τύτω La, £v om. 11. δὲ νομίζουσιν εἶναι R, 
sed δὲ expunct. et litteris β et « super 
voU. εἴν. positis ordo cett. codicum resti- 
tutus. — 03 ante εἶναι om. edd. ante S Vb 
LaPa, est in cett. edd. Ped Ag VaLb, 
ναὺς 02 δαναὺὸς 02 Vb, prius δὲ expunct. 
12. Δαναὸς usque ad ξόανα om. M Mo, in 
Mo et R addit. ad marg. — s edd. ante 
C'Vab La Pa, τε cett. edd. Pc Ag Lb, om. 
Pd. — £x Διὸς Pad Ag Vb Fa Lab Vn Mo 
RA, Sch lacunam post ἐχ indicans, xat 
Διὸς Va SBSW D, ἐς Διὸς Pc XKF, ὡς 
Διὸς C. 18. ξόανον codd. edd. praeter 
CSSWD, qui e coni. Kuhnii ξόανα scri- 
bunt. 14. χροτάπου La. 15. τὸν δὲ εἶναι . 
Va. 16. τοῦτο M Mo Vab Lab A, τοῦτον edd. 
codd. rell. — τῷδε om. edd. ante B, est 
in VaLbPcd Ag R, in hoc o sup. ᾧ, τῷ 
0: M, τόδε Vb La Pa; ἐν ego inserui cl. II 
14,8, παριέναι τινί est concedere, permittere. 
17. μεριχὴ Pd Ag. — μοι post συγγραφή re- 
petit La. — ἀπόλλωνος Pc. — ἀγωρεὺς, 
ad marg. (p. ἀγυιεὺς, R, ἀγωγεὺς La, ἀγω 


28 


430 KOPINOIAKA. 


χαὶ βωμὸς "Ystioo Διός, ἔνϑα οἱ συσπεύδοντες llokovsixet τὴν ἐς θήβας 


- 


χάϑοδον ἀποϑανεῖσϑα! συνώμοσαν, ἣν μὴ τὰς Θήβας γένηταί σφισιν ἑλεῖν. ἐς 
is 


δὲ τοῦ ΠΙρομηϑέως τὸ μνῆμα ἧσσόν pot δοχοῦσιν ᾿Οπουντίων εἰχότα λέγειν, 


“,ΑἮ “ -Y. er 
Λέγουσι 0€ ὁμῶς. 


XX. ΠΙαρέντι δὲ Κρεύγα τε εἰχύνα, ἀνδρὸς πύχτου, xa τρόπαιον ἐπὶ δ 


Κορινϑίοις ἀνασταϑέν, ἀγαλμά iot χαϑήμενον Διὸς Μειλιχίου, λίϑου λευχοῦ, 


(ἢ - 


Πολυχλείτου δὲ ἔργον. ποιηϑῆνα! δὲ ἐπυνθανόμην αὐτὸ ἐπ᾽ αἰτίᾳ τοιαύτῃ. 


ῃ 
3i 


^ * - ' E) a f , ^ * 
Λαχεδαιμονίοις πολεμεῖν πρὸς ᾿Αργείους ἀρξαμένοις οὐδεμία ἦν ἔτ' ἀπαλλαγή, 


si 


* EI] I" - ^ P ^ , , n. τὰ - 
πρὶν ἢ Φίλιππος σφᾶς ἠνάγχασεν ὁ ᾿Αμύντου μένειν ἐπὶ τοῖς χαϑεστηχόσιν ἐξ 


7 -, 2 σ L4 - -) κσ "2 “ὁ ^ 
αργὴς 72ρ9!ς τὴς χωρᾶς. τῶν ἢ 


(ἢ - 


ἔμπροσθεν χρόνον οἱ Λαχεδαιμόνιοι μηδὲν 


^ 


NE Π πεοιξο (aZ ous Mo Pg A o r4 , Bout 
z20 eon τοννή σοῦ περιεργαξόμενο! τῆς Αργείας «s. τι απέτέμνοντο, Ἢ. Οἱ 


5 - " 9 ρ » , ^ 
Αργεῖο! τετραμμένων πρὸς πόλεμον ἐχείνων ὑπ περύριον ἐν τῷ τοιοῦτῳ χαὶ αὐτο! 


5. “ - - - "2 P. ᾿ "Y 1 A - * n ' 2 E ᾽ 
σφισιν ἐνέχειντο. προηγμένου δὲ ἀμφοτέροις ἐς ἄχρον τοῦ μίσους ἔδοξεν 'Ap- 


7c ad 1 ^ aA - - P: "r7 "^* IP ^ - P ^ AJ m τὴ , ? "d 
(eos Io(aons τρξεύξιν χιλίους f (Sp ov ὃς εἐτετάχῖο εἰ QtO'G Βρύας Ἀργεῖος, 


e 


3^, ^ * , ^. - , . , , * ' 
ὃς ἄλλα τε ἐς ἄνδρας ὕβρισε τοῦ δήμου χαὶ παρϑένον χομιζομένην παρὰ τὸν 


' " * t - ^ Qo 
νυμφίον ἢ (o ησγχυνεν ἀφελόμενος τοὺς ἄγοντας. ἐπιλαβούσης δὲ τ ἧς νυχτὸς tulo 
— - P 7 v - ^ f (TS. d p^ rs P^ 
τὸν Βρύαντα ἡ παῖς φουλνάξασα ὑπνωμιένον" φωραϑεῖσα ὃς ὡς ἐπέσχεν ἡμέρα, 


, , , ^ * ^ a ^ , - " ^ * , ^- 
χατεφυζξν ἰχετὶς ἐς τὸν μων. 09 πρώξμξνων 0g αὐτὴν cupo, saca: τοῖς 


" 


jns, χαὶ ἀπὸ τούτου προαχϑέντων ἐς μάχην ἀμφοτέρων, χρατοῦσιν οἱ τοῦ 


; PaM Lb, in marg. (p. ἀγυιεὺς Pa, d(o- | edd. Ὁ. μειλίχγου Pc. 9. πρὶν ὁ c. La. 
ρεὺς Vb, d(usug Ped, αἀγωξὺς x«t αγυιεὺς | — ὁ om. Vb. — ἐξ ἀρχῆς om. M, in Mo 
24i, prioribus duobus verbis expunct, Mo. | R addit. ad marg. 11. ἀπετέμοντο Pcd Ag 
1. so5zéívóovt; A X K F, συνσπένδοντες Vab, | Vab Lb M MoR, v sup. » priore R, ἀπετέ- 
συνσπεύδοντες M Mo Lab Pe, οἱ σπεύδοντες μνοντὸ edd. Pa La. — 7, om. Pd. 19, τετρα- 
Pd, συσπεύδοντες e coni. Kuhnii cett, edd. μένων M, τετραμμένον La Pa, τετράμενον, v. 
Ag R (zv super so in R). — πολυνίχει Vb, | super g et sv. super ov, R. --- πρὸς ὃς 
πολλινείχει La Pa, πολὺν εἶχε: Lb. 8. ἴσον πόλ. Vb, ἐς et supra lin. πρὸς R. — πόλε- 
Vb RLa Pa, ad marg. ἧσσον R. — ὁποὺῦν- μῶν Va. — ὑπὲρ ὁρίων Vt Pad Ag R Vab Lab 
τίνων La. Mo, ὑπερορίων Pc, ὑπερόριων AM. — ἂν 
| τοσούτῳ coni, C, cf. Thuc. III 81. VII 81. 

5. llepsvu?n AXKF Pacd Ag R Vab | Xen. Ages. 6,0. 13. προηγουμένου edd. 
Lab, παρευτίδα M Mo, παρέντι δὲ coni. Κι, | ante S codd., προηγομένου Pd, προηγμένου 
habent edd. cett, — Κρεύγαντ' εἰχόνα A X | coni. Lobeck, receperunt cett. edd. — 
K F Pa Vab M Mo, unde K emendavit Kpzó- ἀμφοτέρους, οἷς super οὺς, R. -- ἀργείους 
MLa, in hoc οἷς sup. vers. 14. ἑτέτατο 
Va. — αὐτῆς, « super 7, Vb. 16. ἤσχυνεν, 


| 
| 
| 
Ἰαντὸς εἰχόνα, quod recepit Smin., llapivo | 
5$ Κρεύγαν, τὴν εἰχόνα comi. F, παρέντι δὲ | 
Κρεύγα τὴν εἰχόνα C Smai., χραύγαντι, s sup. | ἐν desk. Va, ivagek. Mo. --- τυφοῖ τὸν 
α priore, R, xpsósavv La, χρεύγατι Pc Lb | βύαντα Va. 17. ὁ παῖς La. --- ὑπνωμένου. 
Ag, χρευγάτι Pd, unde B. Κρεύγα τε, recepe- | VbLaPa. — ἐπέσχηχεν La. 18. ἱχέτης Ag 
runt sequentes. — Οχαὶ abest ab AXKF | Pcd Vb LaR, in hoc t super ἢ. — τιμω- 
codd., posuit ante ZjaAua C uncis inclu-  ρήσϑαι Va. 19. μειλιχίοις M Mo RPa, ad 
sum e Kuhnii sententia, ante τρόπαιον cett. | marg. χιλίοις R Pa, μιλιχίοις Lb, τοὺς quU. 


10 


15 


10 


15 


20 


II 19,5—90,5. 481 


^ 


δήμου, χρατήσαντες δὲ οὐδένα ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ τῶν ἐναντίων ἔλιπον. ὕστερον 
δὲ ἄλλα τε ἐπηγάγοντο χαϑάρσια ὡς ἐπὶ αἵματι ἐμφυλίῳ καὶ ἄγαλμα ἀνέϑηκχαν 
Μειλιχίου Διός. 2. Πλησίον δέ εἰσιν ἐπειργασμένο! λίϑῳ Κλέοβις xoi Βίτων, 


. ͵ 1 lod 1 * ^ ^ , * ' 
αὐτοί te ἕλχοντες τὴν ἅμαξαν, xai ἐπ᾿ αὐτῇ ἄγοντες τὴν μητέρα ἐς τὸ 


Ἡραῖον. 8. τούτων δὲ ἀπαντιχρὺ Νεμείου Διός ἐστιν ἱερόν, ἄγαλμα ὀρϑὸν 


γαλχοῦν, τέχνη Λυσίππου. μετὰ δὲ αὐτὸ προελθοῦσιν ἐν δεξιᾷ Φορωνέως 
τάφος ἐστίν: ἐναγίζουσι δὲ xai ἐς ἡμᾶς ἔτι τῷ Φορωνεῖ. πέραν δὲ τοῦ 
Νεμείου Διὸς Τύχης ἐστὶν ἐχ παλαιοτάτου ναύς, εἰ δὴ Παλαμήδης χύβους εὑ- 
ρὼν ἀνέϑηχεν ἐς τοῦτον τὸν ναύν. τὸ δὲ μνῆμα τὸ πλησίον Χορείας μαινάδος 
ὀνομάζουσι, Διονύσῳ λέγοντες xai ἄλλας Ἰυναῖχας xai ταύτην ἐς "Apoc 
συστρατεύσασϑαι, [Περσέα δέ, ὡς ἐχράτει τῇ μάχῃ, φονεῦσαι τῶν γυναιχῶν 
τὰς πολλάς: τὰς μὲν οὖν λοιπὰς ϑάπτουσιν ἐν χοινῷ, ταύτῃ δέ, ἀξιώματι γὰρ 
δὴ προεῖχεν, ἰδίᾳ τὸ μνῆμα ἐποίησαν. 4. ἀπωτέρω δὲ ὀλίγον “ὡρῶν ἱερόν ἔστιν. 
ἐπανιόντ' δὲ ἐχεῖϑεν ἀνδριάντες ἐστήχασι []ολυνείχους τοῦ Οἰδίποδος χαὶ ὅσοι 
σὺν ἐχείνῳ τῶν ἐν τέλε! πρὸς τὸ τεῖχος μαχόμενο! τὸ Θηβαίων ἐτελεύτησαν. 
τούτους τοὺς ἄνδρας ἐς μόνων ἑπτὰ ἀριϑμὸν χατήγαγεν Αἰσχύλος πλειόνων ἔχ 
τε "Ἄργους ἡγεμόνων χαὶ Μεσσήνης xai τινων xoi ᾿Αρχάδων στρατευσαμένων. 
τούτων δὲ τῶν ἑπτά, ἐπηχολουϑήχασ' dap χαὶ ᾿Αργεῖοι τῇ Αἰσχύλου ποιήσε!, 

; | 
πλησίον χεῖνται xai οἱ τὰς Θήβας ἐἑλύντες, Αἰγιαλεὺς ᾿Αδράστου, xaX IIpopayoc ὁ 
ΠΠαρϑενοπαίου τοῦ Ταλαοῦ, xe Πολύδωρος “Ἱππομέδοντος, x«i Θέρσανδρος, 


“-Ν 


χαὶ οἱ ᾿Αμφιαράου παῖδες ᾿Αλχμαίων τε χαὶ ᾿Αμφίλοχος, Διομήδης τε καὶ 


Vb pr. m. 1. οὐδὲν ἀπὸ edd. ante C codd., | 11.21,3. 31,3. III 20,2. 9. Χωρίας AX 
οὐδένα ὑπὸ cett. edd., cf. IV 9,8. V 17,8; | KF VbRLa Pa, γχωρείας Va Lb M Mo, Xo- 
IV 11,6. — ἔλιπον edd. R Vb La Pa, ἔλει- | ρείας cett. edd. Ped Ag. 10. διόνυσον M Mo 
xov M Mo Va Ped Ag Lb. 2; ἐμφυλίων Va. | VaR, hic ὧν sup. ov, διόνυσων Vb, διονύσου 


— ἔϑηχαν Mo, cf. 1 9,3 var. lect. 3. Aio | Lb. — χαὶ ταύτην om. La. 11. περσαία 
om. Mo, in R sup. vers. — χλεύβις La | Ag. — τῆς μάγης codd. edd., correxit 
Mo, χλέομβις Ag, xAsóy:; Pc. 4. μητέραν | Madvig. 18. προσῆχον La, προεῖχον Pa. 
Vb, v expunct. B8. τούτου 0 Va. -- τὸ | 14. ἐπανιόντος La, ἐπανιόντες M Pacd Ag R 
ante ἀγαλμα inserendum censuit Sch, SW | Lb, in R ες expunctum et : supra lin., 
et Kaysero potius ἱερὸν expellendum vide- ἐπανιόντι να». -- ἀνδριάντας M. 135. 


batur cum La, cf. 28. — ὀρϑοῦν Pcd Ag Θηβαῖον edd. ante Smai. PadR Ag VabM 
MoLbRVbVn, in R 9v expunctum et | Mo, θηβαίων cett. edd. Pe, cf. II 29,2. 
sup. lin. v positum, ὑρϑοῦ M,  0püóv | III5,9.5. 16. μόνον edd. ante C Pd R VabM 
VaPaLa. 6. γαλχοῦ coni. S. 8. διὸς | Mo Lab, μύνων cett. edd., coni. Sylb., Pc Ag. 
pro ναὺς La. — οἷ 0, AXKFS codd, | 17. χαὶ ante 'Apx. abest ab edd. ante B Vb 
ὃ δὴ C, οἷα δὴ (quandoquidem) coni. S, | La Pa, est in Ped Ag MLb Va. 19. ἀδρά- 
ὅτι 07, Coraés., εἰ δὴ B e coni. Lobeckii | oxou τοῦ ταλάου xat πρόμ. 0 παρ... χαὶ πολ, 
et Porsonii, receperunt edd. cett. — | Mo. — 60m. Vab La Pa edd. ante B, in R 
τοὺς ante χύβους om. A XKF Sch codd. | expunct. 20. ταλάου Vab Vn R Pa Mo. —- χαὶ 
praeter Va, est in cett, edd., cf. I 839,83. | Πολύδωρος usque ad ᾿Αμφιαράου om.Va. —- οἱ 
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. Σϑένελος' παρῆν δὲ £v xai ἐπὶ τούτων Εὐρύαλος Μηχιστέως xai Πολυνείχους 
θ "Αδραστος xai Τιμέας. τῶν δὲ ἀνδριάντων οὐ πόρρω δείχνυτα!ι Δαναοῦ μνῆμα 
χαὶ ᾿Αργείων τάφος χενὸς ὁπόσους ἔν τε ᾿Ιλίῳ xai ὀπίσω χομιζομένους ἐπέλαβεν 
ἢ τελευτή. ὅ. χαὶ Διός ἐστιν ἐνταῦϑα ἱερὸν Σωτῆρος. χαὶ παριοῦσίν ἐστιν 
οἴκημα ἔνϑα τὸν Αδωνιν αἱ Ἰυναῖχες ᾿Αργείων ὀδύρονται. ἐν δεξιᾷ δὲ τῆς 5 
ἐσόδου τῷ Κηφισῷ πεποίηται τὸ ἱερόν: τῷ δὲ ποταμῷ τούτῳ τὸ ὕδωρ φασὶν 
οὐ χαϑάπαξ ὑπὸ τοῦ [Ποσειδῶνος ἀφανισϑῆναι, ἀλλὰ ἐνταῦϑα δὴ μάλιστα, ἔνϑα 
7 xai τὸ ἱερόν ἐστι, συνιᾶσιν ὑπὸ (Tv ῥέοντος. παρὰ δὲ τὸ ἱερὸν τοῦ Κηφισοῦ 
Μεδούσης Aibeo πεποιημένη χεφαλή; Κυχλώπων φασὶν εἶνα! xai τοῦτο τὸ ἔργον. 
τὸ δὲ χωρίον τὸ ὄπισϑεν x«i ἐς τύδε Κριτήριον ὀνομάζουσιν, “Ὑπερμνήστραν 10 
ἐνταῦϑα ὑπὸ Δαναοῦ χριϑῆναι λέγοντες. 6. τούτου δέ ἐστιν οὐ πόρρω ϑέατρον' 
ἐν δὲ αὐτῷ χαὶ ἄλλα ϑέας ἄξια χαὶ ἀνὴρ φονεύων ἐστὶν ἄνδρα, ᾿Οϑρυάδαν 


τὸν Σπαρτιάτην [Περίλαος 'A 


TO 
- 
m 
e 
ἦν 


ὁ ᾿Αλχήνορος. lepü.d δὲ τούτῳ xdi 


8 πρότερον Ett ὑπῆρχε Νεμείων ἀνῃρῆσθαι νίχην παλαίοντι. 1. “Ὑπὲρ δὲ τὸ ϑέα- 


tpov ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερόν, ἔμπροσϑεν δὲ τοῦ ἕδους Τελέσιλλα T, ποιήσασα 15 


᾿ » " " "E * ^o, * ^. a , * * - 
td ἄσματα ἐπείργασται στήλῃ xai βιβλία μὲν ἐχεῖνα ἔρριπταί οἱ πρὸς τοῖς ποσίν, 


αὐτὴ δὲ ἐς χράνος ὁρᾷ χατέχουσα τῇ χγειρὶ 


χαὶ ἐπιτίϑεσϑαι τῇ χεφαλῇ 


POS ' * , ^ * * ^ a »ι " , * 
μέλλουσα. ἦν δὲ ἡ Τελέσιλλα xaX ἄλλως ἐν ταῖς τυναιξὶν εὐδόχιμος, xai 


μᾶλλον ἐτιμᾶτο ἔτ: ἐπὶ τῇ ποιήσει. συμβάντος δὲ ᾿Αργείοις ἀτυχῆσαι λόγου 


, * LES , ' " » ͵ ^ ' ^ a ᾿ 
μειζόνως πρὸς Κλεομένην τὸν ᾿Αναξζανδρίδου x«i Λαχεδαιμονίους, χαὶ τῶν μὲν 920 


" 


ἐν αὐτῇ πεπτωχύότων τῇ μάχῃ, ὅσοι δὲ ἐς τὸ ἄλσος τοῦ ΓΑργου χατέφυγον 


ἵππομ. Vn. 1. δ᾽ ἔτι Va. — ixi τούτω | — ᾿ὈΟϑνάδαν edd. ante C codd., ὀϑνάδαν 


codd. edd., ἐπὶ τούτοις Kays. 1. 1. 1096, 
D praef. XXVIIL.. 2, ᾿Αλάστωρ vel 'AAa- 
oxo; Bethe coll. Schol. Pind. Ol. 2,76, v. 


comm., placet, — τιμαίας, s super αι, Vb. 
— οἱ πόρρω Pd. 8. ἡλίῳ xat ὁπόσσω La. 
4. χαὶ ante παρ. om, Va, --- παριοῦσιν εἰς (ἐς) 


τὸ οἴχημα, ἐνταῦϑα codd. edd. ante B, ἐστιν | 


coni, Sylb., receperunt cett. edd., probave- 
rant CS. 5. ἐνταῦϑα τὸν Pad R. — 
pov: MMoLaPa. 6. χηφισσῷ et mox 
Κυηφισσοῦ edd, ante B codd., in La priore 
loco, R posteriore 5 alterum super versum. 
4. ἀπὸ Va, — ἀφανισϑεῖσϑαι Pd. 8. συν- 
ἰασιν Lab Pad. 9, μέδουσος M. — Οτὸ 
ante ἔργον om. AXKFC VbLaPa, in 
R expunct. 10. i258: Lb. — ὑπερμή- 
στραν codd. 11. πόρρωδϑεν La. 12.4215 Ag. 
— i» δὲ αὐτῷ om. Pd. — Οξστὶν om. Pd. 


ὁδύ- 


Vb, ᾿Οδἣρυάδαν cett. edd. ex emend, Came- 
rarii, quam proponit etiam Palmer. MS. — 
᾿Αργεῖος om. M. 14. νεμίων M MoLb. 
— δίχην La, νίχην om. Pd. 1, ἱερὸν 
ἐστὶν Va, sed litteris ordo vulg. restit. — 
ἔμπροσδε Lb. --- τελλέσιλα et πρὸ τοῖς 
ποσὶν Va. 16. ἀπείργασται La. --- ἐχείνων 
coni. K, ἐχεὶ ἀπέρριπτσι Jacobs. Exerc. 
2. p. 186, βιβλία fortasse glossema et 
legendum esse éxsva μὲν coni. Kays. l. 
1. 508. 17. αὐτὴ edd. inde a Smai. Amas. 
Ag, αὕτη edd. codd. rell. 
edd. inde a C Pcd Ag Lb, δὲ xe! ἡ cett. 
edd. codd., τελέσσιλλα Ag, τελεσίλλα La 
Pa, τελέσσιλλα R Vb. 19. συμβὰν Herw., 


συμβάντος codd. edd. 90. ἀλεξανδρίδου 
Vb. — τὴν ἄναξ. La. 91. ᾿Αρείου A 
codd, — χατέφυγον Herw., χατέφευγον 


18. δὲ ἡ: 


II 20,5— 21,1. 
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διαφϑαρέντων xai τούτων, τὰ μὲν πρῶτα ἐξιόντων xaxd ὁμολογίαν, ὡς δὲ 


ἔγνωσαν ἀπατώμενοι, συγχαταχαυϑέντων τῷ ἄλσει τῶν λοιπῶν, οὕτω τοὺς 


Λαχεδαιμονίους Κλεομένης ἦγεν ἐπὶ ἔρημον ἀνδρῶν τὸ ἤΑρτγος. 


8, Τελέσιλλα 


δὲ οἰχέτας μὲν xai ὅσοι διὰ νεότητα ἢ γῆρας ὅπλα ἀδύνατο! φέρειν ἦσαν, 


τούτους μὲν πάντας ἀνεβίβασεν ἐπὶ τὸ τεῖχος, αὐτὴ δὲ ὁπόσα ἐν ταῖς οἰχίαις 


ὑπελείπετο χαὶ τὰ 
τυναιχῶν ὥπλιζεν, 


ἠπίστατο. 


^ - e - Ma * ' 1 * p , e t - 
€x τῶν ἱερῶν ὅπλα αϑροίσασα τὰς ἀχμαζούσας Tuta τῶν 
ὁπλίσασα δὲ ἔτασσε xaxd τοῦτο ἡ τοὺς πολεμίους προσιόντας 


e 1 * ' EN, e ' ' [-! - » - 
ὡς δὲ (ἐγγὺς) ἐγίνοντο οἱ Λαχεδαιμόνιοι xai αἱ γυναῖχες οὔτε τῷ 


^ - ΄ P, í * " 3 , * - e 
ἀλαλαγμῷ χατεπλάγησαν δεξάμεναί τε ἐμάχοντο ἐρρωμένως, ἐνταῦϑα οἱ Aa- 


χεδαιμόνιο! 


φρονήσαντες ὡς xoi διαφϑείρασί σφισι τὰς γυναῖχας ἐπιφϑόνως τὸ 


, Iz ' » | ΔΩ - , e , e - 
χατόρϑωμα ἕξει xai σφαλεῖσ! μετὰ ὀνειδῶν γενήσοιτο ἡ συμφορά, ὑπείχουσι ταῖς 


' 1 » 1 3 € 
πρότερον δὲ $t τὸν ἀγῶνα 


γοναιξί. 


λόγιον εἴτε ἄλλως 


^ 


Lim ON. ' - 
ἐζξελάσῃ xai χῦδος & 


πολλᾶς ᾿Αργείων 


ι ' * H " - - 
τα μεν ες το ερζον τῶν γυναάϊχὼν 


* er A] 
χαὶ ουτῷ σύῦνεις 


τοῦτον προεσήμιηνεν ἡ lloüta, xoi τὸ 


ἐδήλωσεν Ἡρόδοτος . 


ὅταν ἡ ϑήλεια τὸν ἄρρενα νιχήσασα 


᾿Αργείοισιν ἄρηται, 


ἀμφιδρυφέας τότε ϑύσει. 


ἔχοντα τοῦ χρησμοῦ ταῦτα ἦν. 


XXI. Κατελϑοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν χαὶ τραπεῖσιν αὖϑις ἐπὶ τὴν ἀγορὰν ἔστι 
ἔστι δὲ ναὸς ᾿Ασχληπιοῦ. τὸ δὲ τῆς 


μὲν Κερδοῦς Φορωνέως γυναιχὸς μνῆμα, 


20 ᾿Αρτέμιδος ἱερὸν ἐπίκλησιν ΠΠειϑοῦς, "Yxsppvfjotpa χαὶ 


τῇ δίχῃ τὸν πατέρα, ἣν τοῦ Λυγχέως 


codd. ἄνα-- 
λογίαν 


τῶν 


edd. 1. ἐξιόντα Pd Ag. 

Pc. 32. συγχαταχαϑωτων. (χαϑω- 
expunct. et εν super ὦ priore) 
χαυϑέντων Ag. -- οὕτως Pacd Ag R Lab 
Mo Vb edd. ante S, οὕτω M Va. 8. τελέσ- 
σιλλα Ag Vb LbR. 4. ὅσα Lb, in R « ex- 
puncti. et ot sup. vers. — ἦσαν φέρειν cod. 
Phral. 5. αὕτη Vb, αὐτοὶ Pc. 6. ἐπελεί- 
xexo La. 7. πολεμοῦντας La. 8. ἐγγὺς e 
coni. F a Porson. et B probata inserui, 
ef. II 26,5, πλησίον IV 8,2, om. codd. edd. 
praeter B, &(t[vovco edd. ante Smai. codd., 
ἐγένοντο Va Smai, ἐγίνοντο BD Sch, ἢγγί- 
ζοντο coni. Camerar., ἐπεγίγνοντο vel πλησίον, 
ἐγγὺς ἐγίγνοντο Sylb., παρεγίζνοντο K, rece- 
perunt SW, lacunam ante ἐγίνοντο indicant 
DSch. 9. ἀλαλλαγμῷ VbPaR, hic per 
correct. --- δὲ pro τε Vb Lb M Mo Ag R, 
τ super ὃ in AgR. 10. ὡς εἰ χαὶ cod. 
Phral. — διαφϑείρας Vb. 11. ἥξει PaM 


τοῦτο ἀνέϑηχε, νικήσασα 


ἕνεχα ἔφυγε. 2. xai Αἰνείου ἐνταῦϑα 


MoR, ad marg. ἕξει PaR, ἥξει xat σφα- 
ἕξει Vb. 19. ἐπὶ codd. edd. ante C, 
B, qui et ipse malit ἔτι, ἔτι cett. edd. ex 
emend. Valck. ad Herod. VI {{, — προε- 
σήμαινεν Va Ag, in hoc ἡ super αἱ, La. 
— τὸν k. M. 18. οὕτως Kays. 1. 1. 508, 
ὡς VabLaPa, ὡς Courier.; óc SSW D, 
om. CBSchPed AgM MoLb, addit. ad 
marg. R, cf. I 26,6. VIII 20,1. 14. ἄρσενα 
LaD, ut est apud Herodotum VI Τύ, 
ἄρρενα cett. 16. πότε M MoLb. 17. ἐς 
Va La edd. inde a SW, εἰς edd. codd. rell. 


λεῖσιν 


18. αὖϑις τραπεῖσιν edd. ante B VbLa 
Pa, τραπεῖσιν αὖϑις cett. edd. codd., in R 
per «. B. verba transponuntur. 20. ὑπερ- 
μήστρα  Pacd Ag Vab LabR Mo εἰ mox 
ὑπερμήστρας Pcd Ag Vb Mo, ἕτερον ὑπερ- 
μήστρας etiam La R. — x«t ταύτη Pd Ag. 
91. λυχέως Vb. — ἔφυγεν BSW Vb M La, 


10 
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χαλκοῦς ἀνδριάς ἐστι, χαὶ χωρίον χαλούμενον Δέλτα’ ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, οὐ γάρ μοι 
τὰ λεγόμενα ἤρεσχεν, ἐχὼν παρίημι. πρὸ δὲ αὐτοῦ πεποίηται Διὸς Φυξίου 
βωμός, χαὶ πλησίον ᾿ἵπερμνήστρας μνῆμα ᾿Αμφιαράου μητρός, τὸ δὲ ἕτερον 
Ὑπερμνήστρας τῆς Δαναοῦ: σὺν δὲ αὐτῇ χαὶ Λυγχεὺς τέϑαπται. τούτων δὲ 
ἀπαντιχρὺ Ταλαοῦ τοῦ Βίαντός iov τάφος. τὰ δὲ ἐς Βίαντα xai ἀπογόνους 5 
τοὺς Βίαντος ἤδη λέλεχταί μοι. 8. ᾿Αϑηνᾶς δὲ ἱδρύσασϑα: Σάλπιγγος ἱερόν 
φασιν ᾿Ηγέλεων. Τυρσηνοῦ δὲ τοῦτον τὸν ᾿Ηγέλεων, τὸν δὲ ᾿Ηραχλέους εἶναι 
XQ. τυναιχὸς λέγουσ! τῆς Δυδῆς, Τυρσηνὸν δὲ σάλπιγγα εὑρεῖν πρῶτον, '"Hycksov 
δὲ τὸν Τυρσηνοῦ διδάξαι τοὺς σὺν Τημένῳ Δωριέας τοῦ ὀργάνου τὸν ψόφον, 
xa. δι’ αὐτὸ ᾿Αϑηνᾶν ἐπονομάσαι Σ᾽άλπιγγα. 4. Πρὺ δὲ τοῦ ναοῦ τῆς ᾿Αϑηνᾶς 10 
Ἐπιμενίδου λέγουσιν εἶναι τάφον: Λαχεδαιμονίους 1ὰρ πολεμήσαντας πρὸς 
Κνωσίους ἐλεῖν ζῶντα ᾿Επιμενίδην, λαβόντας δὲ ἀποχτεῖναι, διότι σφίσιν οὐχ 
αἴσια ἐμαντεύετο, αὐτοὶ δὲ ἀνελόμενο! ϑάψα: ταύτῃ φασί. 5. Τὸ δὲ οἰχοδόμημα 
λευχοῦ λίϑου, χατὰ μέσον μάλιστα τῆς ἀγορᾶς, οὐ τρόπαιον ἐπὶ Πύρρῳ τῷ 
᾿Ηπειρώτῃ, χαϑὰ λέγουσιν οἱ ᾿Αργεῖοι, χαυϑέντος δὲ ἐνταῦϑα τοῦ νεχροῦ μνῆμα 15 
xai τοῦτο ἂν εὕρο! τις, ἐν ᾧ τά τε ἄλλα ὅσοις ὁ Πύρρος ἐχρῆτο ἐς τὰς 
μάχας xai οἱ ἐλέφαντές εἰσιν ἐπειργασμένοι. τοῦτο μὲν δὴ xatd τὴν πυρὰν 
(τὸ) οἰχοδόμημα ἐγένετο" αὐτὰ δὲ χεῖται τοῦ llogpoo τὰ ὀστᾶ ἐν τῷ ἱερῷ τῆς 
Δήμητρος, παρ᾽ ᾧ συμβῆναί οἱ χαὶ τὴν τελευτὴν ἐδήλωσα ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι 
συγγραφῇ. τοῦ δὲ τῆς Δήμητρος ἱεροῦ τούτου χατὰ τὴν ἔσοδον ἀσπίδα ἰδεῖν 90 
Πύρρου γχαλχὴν ἔστιν ὑπὲρ τῶν ϑυρῶν ἀναχειμένην. 

6. Τοῦ δὲ ἐν τῇ ἀγορᾷ τῇ ᾿Αργείων οἰχοδομήματος οὐ μαχρὰν χῶμα τῆς 
ἐστιν ἐν δὲ αὐτῷ χεῖσϑαι τὴν Μεδούσης λέγουσι τῆς Γοργόνος χεφαλήν. 


ἀπόντος δὲ. τοῦ μύϑου cds ἄλλα ἐς αὐτήν ἐστιν εἰρημένα, Φόρχου μὲν ϑυ- 


ξἔφυγς edd. rell. Pc Ag Lb. 9. χαλούμενα, | 16. óv AXKF Pac Vab LabM MoR, ὃν 
sup. lin. λεγόμενα Exc. Pal. — περίημι | Ag Pd, ἂν cett, edd. Porson, --- ξόροι La 
Vb La. — φρυξίου Va, φυγχίυυ M. 4. Ae | Pa. — τε xz ἄλλα C Smin,. Pacd AgM 
χεὺς Vb. ὅ. τοῦ Βίαντος codd. edd. ante | Mo VaR, in R χαὶ expunctum et super ὦ 
SW, τοὺς coni. B, recepp. SW D Sch. | x: adiect. τὰ. (s xai ἄλλα B, τά τε ἄλλα 
4. τοῦτον "Hj. C S B Va Mo, τούτου 7j. M | cett. edd. Vb La, — ἐχέχγρητο AX ΚΑ VbR, 
Pcd Ag Lb R, τόνδε xóv'Hi. AXKF VbLa | in R i supra versum, ἔχρητο La, ἐχρῆτο 
Pa, in R per correct, τοῦτον τὸν 'Hi. cett. | cett. edd. codd. 18, τὸ inseri D vult praef. 
edd. — ἡγέλεω PcLb, ἠγελέω Pd Ag R Mo, | XVIII, om. codd. edd. — δεῖχται pro χεῖται 
in R corr. in ἡἠγέλεων. ἠγελέων Va. | Pd. 19. παρ᾽ usque ad τοῦ δὲ τῆς om. Pd. 
8. λέγουσιν SSW AgLa. — τῆς om. La. | 21. γαλχεῖν LaPa. 92, τοῦ 'Apj. AXKF 
9. τὰς σὺν Lb. 10. δι᾿ αὐτὸν Pd, 12. Κνωσ-ὀ | codd., τοῦ τῶν ᾿Αργ. Va, articulum om. Mo, 
σίους edd. ante SW codd. 14. οὗ codd. τῶν 'Apj. CSSW D ex emend. Facii, τῇ 
AXK, Sylb. tolli vult, unde S uncis in- | 'Apj. BSch. -- Τῆς om. Pa. 23. τῆς pro 
clusit, Sylb. substituendum censet τοῦτό τὴν La. — μεδοῦσαν, p. corr. μεδούσης, Vb. 
iow vel aliud quidpiam, οὐ cett, edd. | — λέγουσι om. M MoLb. 94, τὰ ὃὲ ἄλλα 


ct 


10 


15 


II 21,2—9. 


5 ^ , ^ 
! 


γατέρα εἶναι, 
τὴν Τριτωνίδα οἰχούντων, χαὶ 


δὴ xai τότε 


ϑήραν τε 


ἀντιχαϑημένην 
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τελευτήσαντος δέ οἱ τοῦ πατρὸς βασιλεύειν τῶν περὶ τὴν λίμνην 


MPG ' ^ ' - 
ξεξίεναι xar Ἐ6, τὺ pay ac ἡγεῖσϑα' 


στρατῷ πρὸς τὴν Περσέως δύναμιν, 


ἕπεσϑα: γὰρ χαὶ τῷ ΠΙΕρσεῖ λογάδας ἐχ Πελοποννήσου, δολοφονηϑῆνα! νύχτωρ, 


χαὶ τὸν Περσέα τὸ χάλλος ἔτ' 
ὄντα αὐτῆς 
er 


ἕτερος 


χαὶ ἄλλα 


παι τῷ Εὐχράτους 


τέρος. ἡ ἔρημος 


Do 
Λιβύης 


» ^ - » ' τ 
ἄνδρες ἐνταῦϑα ἄγριο! xai ἄγρια! 


^ - » "wo , 
αὐτῶν ἄνδρα ἰδεῖν χομ'σϑέντα 
ἐχ τούτων χαὶ ἀφιχομένην ἐπὶ 


, “ κι ' d , 
προσοίχους, ἐς ὃ lleposoc ἀπέχτεινεν 
a LOS entres updur Jdwfia 
τοὺ εργου, ΧΡ Ot περ" τῊν Jv 


8. Ἐν δὲ 


ἐστὶ τῆς Περσέως. 


"Aoc! παρὰ τοῦτο δὴ τὸ 
d p i 
χαὶ 


ἀχούσαντ'" Ἰυναιχῶν δὲ 


τοῦ Αἰόλου, τούτῳ 


- 


, NC. , ad! 
πρότερον 0c χαϑεστήχε! ταῖς γύνα!ζιν 


΄ "SN » 
τάφου 0s ἔμπροσϑεν 
fip qpien 


ἐξέβαλεν ἐπαναστὰς 


τρόπαιον 


τοῦτον λέγουσιν 


φυγόντα 
ἐπ πειρῶντο ἐπὶ τυρανν 
τῶν Λαχεδαιμονίων τὰς 


» 
χόνα τῆς παρὰ τῇ ϑεῷ 


Vab La. — Φόρρου AXKF Vab La Pa, 
Φόρχου cett. edd. codd., in R f sup. x, 
correxit iam Camerar. 2. τὴν ante Tp. 
om. M. — ϑύραν Va M, in hoc ἡ super 9. 
9. λήλυσ', 1B supra versum, Vb. 4. Πέρσῃ 
AXKM (?) Lab Pa R, Περσεῖ cett. edd. Vab 
Ped Ag (πέρσει Vb), correxerat iam Sylb. 
6. ἀποτεμόντι Pd. 9. ἐς ταῦτα Pc. — χαὶ 
ἄγριοι Pd. — γίνονται Vab D Sch, γίνονται 
cett. edd. codd. --- ἔλεγεν Vb M Ped, ἔλεγόν 
Ag. — πατροχλῆς Va PaR, in marg. PaR 
προχλῆς. — ἐπ’ αὐτῶν Vb. 10. γυναῖχαν La. 
11. λυμαίνεσϑαι usque ad Τριτωνίδα om. 
Pc. 12.o0xóvLa. 18. ταύτην La Pa. 14. δὴ 
om. LaPa. --- γοργοφάνης Pd. 1ὅ. ἐστὶν 


- Cams, 
ἄγειν τοῖς EX Jot» 
- ,' τος ^ ͵ 
Λογος 00s εφαϊνετο εἰ 
^ e , 
ἐς Ρώμην. 


αὐτήν. 


M Ξ ? 
ἔφ τῳ με! 


(dp παρϑένος συ γῴχησε, 


ἐπὶ ἀνδρὶ ἀποϑανόντ' γηρεύειν. 


, νιχήσαντες δὲ 
πολλοὺς ἀπέχτειναν. 


ι * ' - ' , ' 1 rm , 
ἔστ' μὲν οὐ μαχρᾶν τοῦ τροπαίου, τέχνη δὲ τὸ ἄγαλμα ΠΙραξ!τέλους. 


νεχρῷ ϑαυμάζοντα, οὕτω τὴν χεφαλὴν 


Καρχηδονίῳ δὲ ἀνδρὶ 


e 
! 


ναι τοῦ προτέρου πιϑανώ- 


παρέγετα! ϑηρ'α ἀχούσασιν οὐ πιστά, χαὶ 


» 


γίνονται γυναῖχες: ἔλεγέ τε ὁ Προχλῆῇς ἀπ᾿ 


εἴχαζεν οὖν πλανηϑεῖσαν γυναῖκα 


τὴν λίμνην τὴν Τριτωνίδα λυμαίνεσϑαι τοὺς 


᾿Αϑυηνᾶν δέ οἱ συνεπιλαβέσϑα: δοχεῖν 


"N » r ς ἘΚ e , 
τὴν Τριτωνίδα ἄνϑρωποι ταύτης εἰσὶν ἱεροί. 


μνῆμα τῆς [οργόνος ᾿ οργοφόνης τάφος 


αὐτῇ τὸ ὄνομα ἐτέϑη, δῆλον εὐϑὺς 


πρώτην αὐτὴν φασι τελευτήσαντος τοῦ ἀνδρὸς Περιήρους 


αὖϑις Οἰβάλῳ γήμασϑαι. 
9. Τοῦ 


τὴν δὲ 


^ 


λίϑου πεποίηται χατὰ ἀνδρὸς ᾿Αργείου Λαφάους: 


αὐτοὶ περὶ σφῶν ᾿Αργεῖοι, τυραννοῦντα 
Σπάρτην Λαχεδαμιόνιοι χατάγειν 
οἱ ᾿Αργεῖοι τῇ μάχῃ Λαφάην τε χαὶ 
10. Τὸ δὲ ἱερὸν τῆς Λητοῦς 


τὴν δὲ εἰ- 


παρϑένου Χλῶριν ὀνομάζουσι, Νιόβης μὲν ϑυγατέρα 


edd. ante B R Vb Lb, ἐστὶ cett. edd. Pcd 
AgLa Va. 16. φασιν Ag MPc Vb. 17. παρ- 
ϑένῳ LbR, in hoc oc sup. «. — συνώχησεν 
VabM Mo Ag. — τήνδε edd. ante B, τὴν 
0: Lab Ag Vab edd. cett. — αὖ Va. 18. χαὃ- 
ειστήχει Lb, χαϑιστήχει Ag Ped, χαϑεστήχει 
cett. codd. edd. — ἀνδρία ἀπο. La Pa. 
19. Λαφαοῦς edd. ante C Lab Vb M Mo Pacd, 
Λαφάους cett. edd. Ag Va. 21. ἐξέβαλλεν 
Vb. — φεύγοντα Lb. -- ἐν σπάρτῃ Pd Ag 
Mo R, ad marg. R ἐς σπάρτην, ἐν etiam M. 
22. ot om. Pd. --- λαφαὴν RPad Vb, λα- 
qdn» VaPc edd. inde a C, λαφαῆ edd. 
ante C M(?). 24. τέχνη τε Pc. — εἰχόνα 
τῆς παρὰ τῇ ϑεῷ παρϑένου D praef. XVII, 


9 


10 
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εἶνα! λέγοντες, Μελίβοιαν δὲ χαλεῖσϑα' τὸ ἐξ ἀργῆς ἀπολλυμένων δὲ ὑπὸ 
᾿Απόλλωνος xq. ᾿Αρτέμιεδος τῶν ᾿Αμφίονος παίδων περιγενέσϑα! μόνην τῶν 
αμένους τῇ Λητοῖ, Μελίβοιαν 


δὲ οὕτω δή τ' παραυτίχα τε γλωρᾶν τὸ δεῖμα ἐποίησε χαὶ ἐς τὸ λοιπὸν τοῦ 


ἀδελφῶν ταύτην χαὶ ᾿Αμύχλαν, περ!γενέσϑα! δὲ c 


ioo παρέμεινεν, ὡς χαὶ τὸ ὄνομα ἐπὶ τῷ συμβάντ! ἀντὶ Μελιβοίας αὐτῇ γενέ- 
σϑα: Χλῶριν. τούτους δή φασιν ᾿Αργεῖοι τὸ ἐξ ἀργῆς οἰχοδομῆσα: τῇ Λητοῖ 
τὸν ναόν. ἐγὼ δέ, πρόσχειμα:ι do πλέον zt [ἢ οἱ λοποὶ] τῇ ᾿Ομήρου ποιήσε', 
δοχῶ τῇ Nw τῶν παίδων μηδένα ὑπόλοιπον 1ενέσϑαι. μαρτυρεῖ δέ qw 
τὸ ἔπος " 

τὼ ὃ᾽ ἄρα χαὶ δοιώ περ ἐύντ᾽ ἀπὸ πάντας ὄλεσσαν. 
οὗτος μὴν δὴ τὸν οἶχον τὸν ᾿Αμφίονος Sx βάϑρων ἀνατραπέντα ol). 

XXII. Τῆς δὲ Ἥρας ὁ vaóz τῆς ᾿Ανϑείας ἐστὶ τοῦ ἱεροῦ τῆς Λητοῦς ἐν 
sew, xoi πρὸ αὐτοῦ Ἰυναιχῶν τάφος. ἀπέϑανον δὲ αἱ γυναῖχες ἐν μάχῃ πρὸς Ap- 
ἡξίους τε xai Περσέα, ἀπὸ νήσων τῶν ἐν Αἰγαίῳ Διονύσῳ συνεστρατευμέναι" χαὶ 
διὰ τοῦτο Αλίας αὐτὰς ἐπονομάζουσιν. 9. ἀντιχρὺ δὲ τοῦ μνήματος τῶν τυναιχῶν 
Δήμητρός ἔστιν ἱερὸν ἐπίχλησιν ΠΠελιασγίδος ἀπὸ τοῦ ἰδρυσαμένου [Πελασγοῦ τοῦ 
Τριόύπα, χαὶ οὐ πόρρω τοῦ ἱεροῦ τάφος ΠΠελασγοῦ. πέραν δὲ τοῦ τάφου χαλχεῖόν ἐστιν 
οὐ μέγα, ἀνέχει δὲ αὐτὸ ἀγάλματα ἀρχαῖα ᾿Αρτέμιδος χαὶ Διὸς xa ᾿Αϑηνᾶς. 
9. ΔΛυχέας μὲν οὖν ἐν τοῖς ἔπεσιν ἐποίησε Μηχανέως τὸ ἄγαλμα εἶναι Διός, 
χαὶ ᾿Αργείων ἔφη τοὺς ἐπὶ Ἴλιον στρατεύσαντας ἐνταῦϑα ὁμόσα! παραμενεῖν 


πολεμοῦντας, ἔστ᾽ ἂν ἢ τὸ Ἴλιον ἕλωσιν ἣ μαχομένους τελευτὴ σφᾶς ἐπιλάβῃ, 


8 4. ἑτέροις δέ ἐστιν εἰρημένον στὰ ἐν τῷ γαλχείῳ χεῖσϑαι Ταντάλου. τὸν 


εἰχόνα παρὰ τῇ ϑεῷ τῆς xapl. edd. codd. | versum glossema delet explicans πλέον 7, τοῖς 


1. μελίβειαν Vb, μελιβίαν Pd. -- ἀτολυ- | τῶν ᾿Αργείων λόγοις, probat Frazer. 10. τὸ 
μένων Vb. --- δὲ om. Va, 3, ᾿Αρτ. x«i δ᾽ ἄρα Va, τῷ δ᾽ ἄρα VbLb. — δοιῶ M. 


᾿Απόλλ. edd. ante B Ag VabM. — μὲν 
ante μόνην Lb S BSW D, abest a rell. edd. 
codd., cf. ex. gr. IV 80,4. V 15,10. 21,17. 
VI 19,18, VII 17,18. 26,2. VIII 2,6. 8,11. 1$. ἀναθείας Pa, dedi d MEN 


| 
— ὅλεσαν VbAgLaMoPadR. 11. τοῦ 
11,1 | 
IX 31,9, 3, εὐξαμένας edd. ante B Vab M, | 1g ;. μάχη Pa. 16. πελαγίδος Vb, πελα- 


dwzíovo; Va M MoLb, in R corr. in τὸν, 
— οἷδεν La Vb BSW, οἷδε cett. edd. codd. 


εὐξαμένους wx edd. Pacd Ag LabR (c sup. Ἰίςζδος Lb Pc. 18. αὐτῶ La. 19. Λευχέας 
ους R), ita scribendum esse vidit S. 4. τι SM. — μὲν οὖν ἐν τοῖς ἔπεσιν ἐποίηδε edd. 
om. CSM, τε om. AXKFLa, in R eX- | πὰρ à C pcd Ag Vt M Va Lb, δὲ οὖν ἐποίησε 
punct. 5. παρέμεινεν edd. ante S, Sch Pac | «Qaa δὲ ἐποίησε La Pa Vb, piv οὖν 
R Vb Vn Lab Ag, παρέμεινε Pd Fa, διέμεινεν ἐποίησε, μὲν οὖν expunct. et δὲ sup. piv, R. 
cett. edd. Va M, hic in marg. παρέ, cf. | 99 παραμενεῖν coni SW Herw $ 
1 29,4. 36,8. 11 29,6. 1V 8,5. 26,6. X918. | “(.. iac d ὃν ὩΣ ὟΝ —— 
6. ταύτας C auctore Sylburgio. — δὲ edd. at cf. III 19,86. 91. πολεμοῦ Le, post 


ante S Vb La Pa R, δὴ cett. edd. Pacd γε ἕλωσιν idem habet πολεμοῦντας, sed εὖ 
MLb. — τοεξαργῆς Vb. — τῇ om. La, in 


Pa supra vers, — Herw. 7, ot λοιποὶ ut per- 


punct. — imógArr Pd. 99. ἑτέρός δὲ 


10 


5 


10 


15 


II 21,9— 929,6. 


μὲν δὴ Θυέστου παῖδα ἢ Βροτέου, 


πρότερον ἣ ᾿Αγαμέμνων συνῴχησε, 
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, Pans ' ^ , e aL 
λέγεται γὰρ ἀμφότερα, ὃς Κλυταιμνήστρᾳ 


τοῦτον μὲν τὸν Τάνταλον οὐ διοίσομαι ταφῆναι 


ταύτῃ τοῦ δὲ λεγομένου Διός τε εἶναι χαὶ Πλουτοῦς ἰδὼν οἶδα ἐν Σιπύλῳ τάφον 


ϑέας ἄξιον. 
Πέλοπα 


μὲν ἐς τοσοῦτον ἐξητάσϑω: 


L1 


Νιχόστρατον ἄνδρα ἐπ 


ἐς τὸν βόϑρον χαιομένας λαμπάδας Κόρῃ τῇ Δήμητρος. 


δῶνός ἐστιν ἱερὸν ἐπίχλησιν ΠΡροσχλυστίου" 
φασιν ἐπιχλύσαι τὴν πολλήν, 

χαὶ οἱ συνδιχάσαντες ἔγνωσαν. 

ὀπίσω τὴν ϑάλασσαν: ᾿Αργεῖοι! δέ, ὅϑεν 


ἐποίησαν [Ιροσχλυστίῳ. 


εἶναι δοχοῦντος xoi τῆς Φορωνέως Νιόβης: 
» ^ [] 
ἰγάλματα δὲ αὐτοί τε χαὶ οἱ παῖδές εἰσιν, ΓΑναξις xai Μνασίνους, 


σφισιν αἱ μητέρες LR xai Φοίβη, 


ξύλου δὲ ἐβένου: τοῖς δ᾽ ἵπποις τὰ 


χαὶ ἐλέφαντος πεποίηται. 


ἀνάγκη͵ συνέπε 


ἐπέλαβεν ὕστερον ἐλαύνοντος Ἴλου τοῦ Φρυγὸς 


τιγώριον χαταστήσασϑαι λέγουσιν. 


6. Προελϑόντι 


μὲν 


ἐξ Εν, δὲ 


2 ^ 


ΠῚ τῆς 


Σιπύλου φυγεῖν αὐτόν, ὡς 


ἐπ᾿ αὐτὸν στρατιᾷ. τάδε 


τὰ δὲ ἐς τὸν βόύϑρον τὸν πλησίον δρώμενα 


ἀφιᾶσι δὲ xai νῦν ἔτι 
'"Ev»tab9« Ilocz- 


τὸν [Ποσει!δῶνά 


τῆς γὰρ χώρας 


ὅτι Ἥρας εἶναι xai οὐχ αὐτοῦ τὴν γὴν Ἴναχος 


Ἥρα μὲν δὴ παρὰ []οσειδῶνος εὕρετο ἀπελϑεῖν 


τὸ χῦμα ἀνεχώρησεν, ἱερὸν [Ποσειδῶνι 
δὲ οὐ πολὺ τάφος ἐστὶν "Αργου Διὸς ὅ 
μετὰ δὲ ταῦτα Διοσχούρων ναύς. 
σὺν δέ 
τέχνη μὲν Διποίνου xai Σιχύλλιδος, 
ὀλίγα δὲ 


πολλὰ ἐβένου xoi τούτοις, 


τῶν ᾿Ανάχτων Εἰληϑυίας ἐστὶν ἱερὸν 


ἀνάϑημα Ἑλένης, ὅτε σὺν ΠΠειρίϑῳ Θησέως ἀπελϑόντος ἐς Θεσπρωτοὺς "Λφιδνά 


τε ὑπὸ Διοσχούρων ἑάλω χαὶ ἤγετο ἐς Λαχεδαίμονα λέν). 


La. 1. Βροντέυ AXKFR VaMLa Pa, 
ad marg. R La Pa βροτέου ἄλλως, Βροτέου 
cett, edd. Pcd Ag Vb Lb, correxit iam Me- 
Ziriac. ad Ovid. Her. II 332. 
μνήστραν Lb. 9. συνῴχησεν edd. ante S Vb 
R Mo, συνῴχησε cett. edd. Pc Ag. --- μὲν 
δὴ VaSW, δὴ om. cett. — τὸν inserui. 
9. λητοῦς VabM La RPa, ad marg. πλου- 
τοῦς RPa, πλητοῦς M (sec. S). 4. συνέ- 
xe5: ——' [Aou om. M Mo R, addit. ad marg. 
R. 5. Ἴλλου AXKF VabLaPaR (ἴλλου 
Vb), otkou Pc Ag Lb, οἵλου Pd, Ἴλου cett. 
edd. Amas. — στρατείᾳ edd. ante S Vab 
M Lab Pacd R, στρατιᾷ cett. edd. Ag, στρα- 
τεία ἐπ᾿ αὐτὸν R Vb (αὐτῶν Vb, ov sup. ov, 
in R ordo vulg. per litteras restituitur). 
6. ἐξετύσϑω M Va. 8. τῆς δήῃμ. M. 9. 
προσηλυστίω Lb Pc et postea προσηλυστίῳ 
Pe, προχλυστίου Pa VaLa et postea mpo- 
LaPa, προσχληστίου, 0 super ἢ. 


— χλυται- 


χλυστίω 


ἔχειν μὲν γὰρ 


Vb, προσηλυστίου et προσηλυστίῳ, x Sup. vj. 
R. 10. φασιν scribunt ante ἐπιχλύσαι C SW 
D cum FaAg, abest a cett. edd. codd. — 


ἐπιχλῦσαι Va MPd. — πόλιν Pad Καὶ La, ad 
marg. (p. πολλὴν RLaPa. -- ὅτε legit 


Amas. 11. συνδιχάζοντες Lab Pa. — εὗρε 
τὸ codd. edd. ante C, εὕρετο Pd, emendd. 
Porson. Schaefer. recepp. cett. 
edd. ante S codd, 

recepp. edd. inde a 


ἧσαν pro 


Schneider. 
edd. 15. ἀγαλμα 

ἀγάλματα coni. Sylb., 
S praeter B. — Οἀνάξις La. — 
σὺν Lb. 16. ᾿Ελαειρα Camerar. — δὴ xpt- 
νου RLaPa, ad marg. 1ρ. διποίνου R Pa, 
διποίνους La. — μὲν δὴ διποίνου Vb, πρίνου 
pro Διποίου M. 18. πλησίων La. — 
᾿Ανάχων S SW D, ἀνάχτων codd. edd. cett., 
"Avaxu»v Sch, cf. X. 88,(. Βίληϑυίας 
edd. Lab Pacd Vab R, Εἰλειϑυίας S, εἴλη- 
δϑείας Ag. 19. óv VabLa Pa. — περίνϑῳ 
La. 20. ἑλένην Ag, ἑλένη 

χὰ 


ἜΗΝ 
- αἀφνιόνα Ag. 
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αὐτὴν λέγουσιν ἐν γαστρί, τεχοῦσαν δὲ ἐν "Ap(e xai τῆς Εἰληϑυίας ἰὸρυ- 
σαμένην τὸ ἱερόν, τὴν μὲν παῖδα ἣν ἔτεχε Κλυταιμνήστρᾳ δοῦναι, συνοιχεῖν 
(4p ἤδη Κλυταιμνήστραν ᾿Αγαμέμνονι, αὐτὴν δὲ ὕστερον τούτων Μενελάῳ 
τήμασϑαι. χαὶ ἐπὶ τῷδε Εὐφορίων Χαλχιδεὺς xai Πλευρώνιος ᾿Αλέξανδρος 
ἔπη ποιήσαντες, πρότερον δὲ ἔτι Στησίχορος ὁ Ἱμεραῖος, χατὰ ταὐτά φασιν 5 
᾿Αργείοις Θησέως εἶνα! ϑυγατέρα Ἰφιγένειαν. 8. Τοῦ δὲ ἱεροῦ τῆς Εἰληϑυίας 
πέραν ἐστὶν Ἑχάτης ναύς, Σχόπα δὲ τὸ ἄγαλμα ἔργον. τοῦτο μὲν λίϑου, τὰ 
δ᾽ ἀπαντιχρὺ χαλχὰ ᾿χάτης χαὶ ταῦτα ἀγάλματα, τὸ μὲν Πολύχλειτος ἐποίησε, 
τὸ δὲ ἀδελφὸς Πολυχλείτου Ναυχύδης Μόϑωνος ἡ.  Epyopé» δὲ ὁδὸν εὐϑεῖαν 
ἐς τυμνάσιον Κυλάραβιν, ἀπὸ τοῦ παιδὸς ὀνομαζόμενον τοῦ Σϑενέλου, τέϑαπται 10 
δὴ Λιχύμνιος ὁ Ἠλεχτρύωνος: ἀποϑανεῖν δ᾽ αὐτὸν Ὅμηρος ὑπὸ Τληπτολέμου 
φησὶ τοῦ Ηραχλέους, xai διὰ τὸν φόνον τοῦτον ἔφυγεν ἐξ ΓΑργους Τληπτόλεμος. 
9. Ὀλίγον δὲ τῆς ἐπὶ Κυλάραβιν χαὶ τὴν ταύτῃ πύλην ἀποτραπεῖσι Σαχάδα 
μνῆμά ἐστιν, ὃς τὸ αὔλημα τὸ ΠΙυϑιχὸν πρῶτος ηὔλησεν ἐν Δελφοῖς: xoi τὸ 


^ 
c^ 
T 


ἔχϑος τὸ ᾿Απόλλων: διαμένον τοὺς αὐλητὰς ἔτι ἀπὸ Μαρσύου xa τῆς 15 


ἁμίλλης τοῦ Σιληνοῦ παυϑῆνα: διὰ τοῦτον δοχεῖ τὸν Σ᾽αχχάδαν. 
i i 


10. Ἔν δὲ 


τῷ τυμνασίῳ τῷ Κυλαράβου χαὶ lava ἐστὶν ᾿Αϑηνὰ χαλουμένη, xai τάφον 


om. Ρά. 1. τῆς οπι. VaM. — Εἰλειϑυίας S Vb. 
ἰὸρυσαμένη Vb La Pa, ἰὩρυσαμένης Lb. 8. 
αὐτὴ δὲ Va. — μενελάῳ 1 vastus Lb. 4. εὑ- 
φωρίων Ag, ἐφορίων La. ὅ. ἔστι pro ἔτι M 
Mo. — στησίγωρος La Pd. 6. Εἰλιειϑυίας S 
Vb, εἰλιϑυίας Lb, ἡληδϑυίας La, ἐληϑυίας Pa, 
εἰληϑυίας rel. codd. edd. 7. τὰ δὲ ἀπ. 
Va Vn M Fa SW D, τὰ δ᾽ ἀπ. rell. 8. ἐποίησεν 
MAgR. 9. ἀδελφὸς ΠΕεριχλείτου M Mo Vb 
Pa edd. ante C, S, (in Vb περίχλειτου, antea 
ει accentu notatum fuerat), d?. Πολυχλείτου 
cett. edd. Ped Ag Va Vn Lab R, C. O. Mueller 
Arch. II p. 97 coni. τὸ μὲν Πολύχλειτος, τὸ 
ὃξ ΠΕερίχλειτος ἐποίησε, τὸ δὲ ἀδελφὸς ΠΕερι- 
χλείτου Ναυχ., cf. Brunn. Gesch. d. Gr. 
K. 1 282. — Μόδωνος (μονόδωνος Vb) 
nomen corruptum, cf. inscriptionem Olympi- 
cam Arch. Z. XXXVI 84, ubi Ναυχύδης 
Πατροχλῆος dicitur, Furtwüngler. Arch. Z. 
XXXVII 46 coni. Μεϑωναῖος et ἀδελφιδοῦς, 
illud probat Brunn. SB. d. bayr. Akad. 
1880, p. 472 sq., Klein. Arch.-epigr. Mitth. 
V 99 n. 36 Ναυχύδης δὲ μαϑητής vel μα- 
tet, Robert. Arch. Mürch. 104 Σιχυώνιος 
vel ὁμότεχνος vel simile quid, in Herm. 
XXIII 499 νεώτερος, v. comment. 10. χυλα- 


ράβιν Paed Ag M Vt Vb Lb R, χαλαράβιν La, 
Κυλάραβιν CS BD Sch, χυλαράβην Va SW. 
Κυλαράβου A XKF. 11. ἡλεχτρίωνος VaLb 
Mo, ἡλεχτρίονος M. — ὃὲ αὐτὸν Va. — τριπτο- 
λέμου et τληπτόλεμος Va (xv per corr.), 
τρηπτόλεμος Lb, τληπολέμου La, τληπτολέμου 
et τρηπτόλεμος Vn, Τληπτολέμου οἱ Τληπτό- 
λεμὸς edd. codd. cett, Τληπολέμου et 
Τληπόλεμος MoD. 19. φασὶ La, φησὶν Ag. 
13. χυλαράβην codd. SW, χυλαράβιν VbR, 
corr. in χυλαράβην Vb, Κυλάραβιν CSBD 
Sch, Κυλαράβου A XK F. χαὶ ταύτης 
M Mo. 14. μνῆμ ἐστὶν M. — ηὔλησεν ἀδελ- 
qui Vb. 18. τὸ ᾿Απ. BSWDSch, τῷ 
'Az. codd. edd. rell. --- διαμένων Pad 
Ag Vb VtMR, in Ag Vb VtR o super ὦ, 
μένων La, διαμένον Va. 16. τῆς σιληνοῦ M, 
σιλληνοῦ Ag VtPaR VabLb, σηληνοῦ La, 
Σειληνοῦ D, Xukxmvoü cett. edd. — σαγχάδαν 
Lb. 17. χυλάβου La Pa, βα sup. λα La, ρα 
sup. 49 P, Κυλαράβου xat Πανία Pcd Ag 
Fa Vn edd. praeter Sch, χα πανία La, 
χαπανία VbPaR, ad marg. La R Pa ἄλλως 
xai πενία, xui χαπανία Va M, jp. πενία Va 
ad marg, xc χαπανεία Mo, Καπανία 
probat F, Καπανεία C Sch. -- τάφος M. 


II 22,6— 93,5. 


Σϑενέλου Osxv0ouot, τὸν δὲ αὐτοῦ Κυλαράβου. 


489 


πεποίηται δὲ οὐ πόρρω τοῦ 


ομνασίου πολυάνδριον τοῖς μετὰ ᾿Αϑηναίων πλεύσασιν ᾿Αργείοις ἐπὶ χαταδουλώσει 
"- ρ 


Συραχουσῶν τε xai Σιχελίας. 


XXIIL Ἐντεῦϑεν ἐρχομένοις ὁδὸν (Κοίλην) χαλουμένην ναύς ἐστιν ἐν 


» 


oque a 
5 δεξιᾷ Διονύσου: τὸ ὃ 


ἄγαλμα εἶναι λέγουσιν ἐξ Εὐβοίας. 


συμβάσης γὰρ τοῖς 


ὲ 
e “» p xe ' E ' - -Ὁ Y 
Ἕλλησιν, ὡς ἐχομίζοντο ἐξ Ἰλίου, τῆς πρὸς τῷ Kaqnpsi ναυαγίας, τοὺς 


^^ , ^ Y ^ ^N - » E] r σου ' , * * , 
δυνηϑέντας ἐς τὴν γῆν διαφυγεῖν τῶν ᾿Αργείων ῥῖγός τε πιέζει χαὶ λιμός. 


εὐξαμένοις δὲ ϑεῶν τινα ἐν τοῖς παροῦσιν ἀπόροις γενέσϑαι σωτῆρα, αὐτίχα, 


ὡς προήεσαν, ἐφάνη σφίσι Διονύσου σπήλαιον, χαὶ ἄγαλμα ἦν ἐν τῷ σπηλαίῳ 


10 τοῦ ϑεοῦ, τότε δὲ αἶγες ἄγριαι φεύγουσα! τὸν χειμῶνα ἐς αὐτὸ ἦσαν ἦϑροι- 


» 


σμέναι. ταύτας οἱ ᾿Αργεῖοι 


δέρμασιν ἐχρήσαντο ἀντὶ ἐσϑῆτος. 


σφάξαντες τὰν πε xpéa 


ἐπεὶ δὲ ὁ yeu ov 


ἐδείπνησαν χαὶ (τοῖς) 


ἐπαύσατο χαὶ ἐπισχευ- 


άσαντες τὰς ναῦς οἴχαδε ἐχομίζοντο, ἐπάγονται τὸ Ex τοῦ σπηλαίου ξόανον, 


χαὶ διατελοῦσιν ἐς τόδε τιμῶντες ἔ 


2. Τοῦ Διονύσου δὲ ἐγγυτάτω οἰχίαν 2 


16 ὄφει τὴν ᾿Αδράστου, xoi ἀπωτέρω ταύτης ἱερὸν ᾿Αμφιαράου καὶ τοῦ ἱεροῦ 


πέραν ᾿Εριφύλης μνῆμα. 


S 


ταῦτα ἱερὸν Βάτωνος. 


ep ' ' * ι , - ^ , ' ' 
ἑξῆς δὲ τούτων ἐστὶν ᾿Ασχληπιοῦ τέμενος xat μετὰ 


ἦν δὲ ὁ Βάτων γένους ᾿Αμφιαράῳ τοῦ αὐτοῦ τῶν 


Μελαμποδιδῶν, xai ἐς μάχην ἐξιόντι ἡνιόχει τοὺς ἵππους: γενομένης δὲ τῆς 


τροπῆς ἀπὸ τοῦ Θηβαίων τείχους, χάσμα γῆς ᾿Αμφιάραον καὶ τὸ ἅρμα ὑποδε- 


λης ᾿Ὑρνηϑοῦς τάφον λέγουσιν εἶναι. 


re ΄ * , [d - κι - ΄ , jd 5 A , 
ξάμενον ἠφάνισεν ὁμοῦ xai τοῦτον τὸν Βάτωνα. 8. "Exavióv-t δὲ £x τῆς Kot- 8 


^ ι * A] ' »" - 2 , 
εἰ μὲν δὴ xevóv xai ἄλλως ἐς μνήμην 


τῆς γυναιχός, εἰχότα λέγουσιν, εἰ δὲ τῆς “Ὑρνηϑοῦς χεῖσϑα!: τὸν νεχρὸν νομί- 


1. δείχνυσι A X K. codd., δειχνῦσι F C S SW, 
δειχνύουσι B, ut coni. Sylb., recepp. Ὁ Sch. 

4. χοίλην excidisse primus vidit K cl. 
8 3. ἐπανιόντι δὲ ἐχ τῆς Κοίλης, abest a 
codd. (in marg. R ἐχλείπε) AXKFS, in 
X K post χαλουμένην asteriscus est, in Smai. 
ante χαλουμένην, C Sch ediderunt χαλου- 
μένην (Κοίλην), B χαλ. χοίλην, SW D χαλου- 


μένην Κοίλην. 6. τῆς om. M Mo Va, in R 


sup. lin. — Καφαρεῖ AXKF OC, Καφηρεῖ 


edd. cett. codd. (χαταφηρεῖ Vb, zo; ῥεῖνα! 
ἁγίας M), cf. IV 36,6. 7. συνηϑέντας Ag. 
8. εὐξάμενοι PaLaR, in hoc ς sup. lin. 
addit. 9. προσήεσαν edd. ante C Pc Vt Vb 
M Lab, προσίεσαν Ag Va Pd, προύεσαν cett. 
edd., ut Amas. legit et K F voluerunt. — ἐχ 
σπηλαίου Pd. 10. τὸ δὲ La. — τὸν get- 
μῶνα om. M Mo. — ἡϑροισμέναι usque ad 


ἐδείπνησαν om. Va. 1l. (τοῖς) ins. C, om. 


codd. edd. cett. 19. ἐπὶ ó3 Va. — Οἀἐπι- 
σχευάσαντο Ag Pd. 18. τοῦ ἐχ τοῦ La. 
14. τοῦ δὲ διονύσου δὲ Vb. --- οἰχίαν Ode 


ειναδράστου Pacd Ag Fa Vn Lb, τὴν πεινα- 
üpdoxou M, οἰκίαν ὄψει τὴν ᾿Αδράστου cett. 
codd. edd. praeter Sch, qui edidit οἰχίαν 
ὄψει ἘῈ xev ᾿Αδράστου, Burs. Geogr. v. 
Gr. II 55 n. 3 coni. οἰκίας ὄψει ἐρείπια 
'Aàpdoxou. 17. ἀμφιαράου, ὦ sup. oo, R. 
— τῶν αὐτοῦ M. 18. ἐξιόντων. litteris «v 
expunctis τι superscriptum, Ag. 19. dy- 
φιάραω, ov super ὦ, Ag. 21. συρνήϑους 
A X K codd. ἢ. 1. et paullo post, ubi 0pvr,- 
ϑοῦς Va, ut iusserunt Camer. et Hartung., 
“ὙὙρνήϑους F, “Ὑρνηϑοῦς cett. edd. Va in 
marg. -- μὲν om Va. — χενὸν, αἱ super 
e, Ag, χαινὸν codd. in M e super «t. 
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Ζουσιν ἐνταῦϑα, ἐγὼ μέν σφισιν οὐ πείϑομαι, πειϑέσϑω δὲ ὅστις τὰ ᾿Επιδαυ- 
ρίων οὐ πέπυστα!. 4. Τὸ δ᾽ ἐπιφανέστατον ᾿Αργείοις τῶν ᾿Ασχληπιείων ἄγαλμα 


ἐφ᾽ ἡμῶν ἔχε: χαϑήμενον ᾿Ασχληπιὸν λίϑου λευχοῦ, χαὶ παρ᾽ αὐτὸν ἕστηχεν 


Ὑγίςια: χάϑηντα' δὲ xa οἱ ποιήσαντες τὰ ἀγάλματα, Ἐενόφιλος xai Xtoá- 
ἵ i i , p 


των. ἐξ ἀργῆς δὲ ἱδρύσατο Σφῦρος τὸ ἱερόν, Μαχάονος μὲν υἱός, ἀδελφὸς δὲ ᾿Αλεξά- 
νορος τοῦ παρὰ Σιχυωνίοις ἐν Τιτάνῃ τιμὰς ἔχοντος. ὅ, Τῆς δὲ ᾿Αρτέμιδος 

ἧς Φεραίας, σέβουσι (ap χαὶ ᾿Αργεῖοι Φεραίαν Αρτεμιν χατὰ ταὐτὰ ᾿Αϑη- 
ναΐοις χαὶ Σιχυωνίοις, τὸ ἄγαλμα xai οὗτοί φασιν ἐχ Φερῶν τῶν ἐν θεσσαλίᾳ 
χομισϑῆνα!. τάδς δὲ αὐτοῖς οὐχ ὁμολογῶ: λέγουσι! τὰρ ᾿Αργεῖοι Δυβανείρας 
ἐν Αργξ! μνῆμα εἶνα! τῆς Οἰνέως τό τε ᾿Ελένου τοῦ Πριάμου, xai ἄγαλμα 
χεῖσϑαι παρὰ σφίσιν ᾿Αϑηηνᾶς τὸ ἐχχομισϑὲν ἐξ Ἴλίου xai ἀλῶνα: ποιῆσαν Ἴλιον. 
τὸ μὲν δὴ Παλλάδιον, χαλεῖται (dp οὕτω, δῆλόν ἐστιν ἐς ᾿Ιταλίαν χομισϑὲν 
ὑπὸ Αἰνείου: Δυβανείρᾳ δὲ τὴν τελευτὴν περὶ Τραχῖνα ἴσμεν xai οὐχ ἐν "Apyet 
Ἱενομένην, xai ἔστιν ὁ τάφος αὐτῇ πλησίον “Ηραχλείας τῆς ὑπὸ τῇ Ot. 
6. Τὰ δὲ ἐς Ἕλενον τὸν Πριάμου δεδήλωχεν ὁ λόγος ἤδη, μοι, μετὰ Πύρρου 
τοῦ ᾿Αχιλλέως αὐτὸν ἐλϑεῖν ἐς "Ἤπειρον xai ἐπιτροπεῦσαί τε τοὺς Πύρρου παῖ- 


jag συνοιχοῦντα ᾿Ανδρομάχῃ χαὶ τὴν Κεστρίνην χαλουμένην ἀπὸ Κεστρίνου τοῦ 


e - ^ " d ^ ^ ᾿ " D ^ A res LU 3» 
ELévou λαβεῖν τὸ ὄνομα. οὐ μὴν οὐδὲ αὐτῶν λέληϑεν ᾿Αργείων τοὺς ἐξηγη- 


LI er * , " » * , ^" , , Lo , ^ t [7 " * 
τὰς ὅτ' μὴ πάντα ἐπ᾿ ἀληϑείᾳ λέγεταί σφισι’ λέγουσι δὲ ὅμως. οὐ γάρ τι 


ἴτοιμον μεταπεῖσαι τοὺς πολλοὺς ἐναντία ὧν δοξάζουσιν. 1. 'AXka δέ ἐστιν 


^ , » 4 " ᾿ e ^ a» ᾿ » “ὦ 
Ἀργείοις ϑέας ἄξια, χατάγεων οἰχοδόμημα, ἐπ᾿ αὐτῷ δὲ ἦν 6 γχαλχοῦς ϑάλα- 


9. τὸ δ᾽ ἐπ. Ped Ag Fa Vn, B Sch, τὸ ὃὲ | ad marg. — ἐλϑεῖν om. M Mo Lb, sup. lin. 
ir. La Pa Vab M edd. rell. — ἀσχληπίων | in R. — ἐς "Hzeov om. Vb. — «o9 edd. 
La. 9. virgulam ponunt post ig! ἡμῶν et | ante B codd., τοὺς B e coni., quam confirmat 
post ᾿Ασχληπιὸν X K, ἐφ᾽ ἡμῶν ἄγαλμα vult S. | Va, recepp. cett. edd. 17. Κεστρινὴν edd. 
4. “Υγεία edd. ante S codd. 5. xov. | ante S VaPaLb Mo, Κεστρίνην cett. edd. 
saxo σφύρος Va, ἱδρύσαντο Pd. —  dv- | PcAgLa, χεστρεινὴν Vb. --- τοῦ 'Ehévoo 
Ξάνορος, A super v priore, Va. 7, σέβουσι om. Vb. 19. τοι XKFOCVbPd, τι cett, 

Αρτεμιν ut parenthesin includunt A X K, | edd. codd. 30. ἕτοιμοι Vb La, R ἕτοιμον. t 


claudunt parenthesin post Σιχυωνίοις cett. | sup. v. — μεταποιῆσαι RPa, ad marg. 
e sententia Goldhag. — ταῦτα La. 8. ge- | qp. πεῖσαι R, μεταπεῖσαι Pa, μεταποῖσαι Va, 
ρόντων iv Ag. 9. αὐτὸς codd. edd. ante | μεταποιῆσαι et supra lin. εἶ M. -- ἄλλο 


D, αὐτοῖς coni S, scribunt D Sch. — λέ- | Lb. 91. χατάγαιον Vt Vab MLaPaR edd, 
Ἰουσι δὲ Va. 114. xs —VaPaM VtR, | ante B, χαταάγεων Ped Ag edd. rell, Paus. 
χεῖσϑαι cett, ad marg. VtPa, in R σϑ sup. | dicit ὑπόγαιος et ὑπόγεως, cf. I 27,9. 28,6. 
| 


t expunct. -- ἐχχομισϑῆναι La. — i£ | 42,5. Π 16,6. III 25,5. — II 2.1. 86,1. — 
'"Daóo —— χομισϑὲν om. Va. 19. χομισϑῆναι οἰχοδομήματα Pd. — ἐπ᾽ αὐτὸ codd. edd. 
La. 18. δηιανείρας Pd Ag. — τραχίνα Va. | ante S, in Vn ex ἐπ᾿ αὐτῷ correctum vide- 
— ἔσμεν Pd. 14. αὐτῆς Vab M Mo La edd. | tur, ἐπ᾿ αὐτῷ cett. edd. Vb, coniecerunt 


ante B, αὐτῇ Ped Ag Lb cett. edd. 15. ἐδή- | Sylb. K et scribitur in schol ad Anth. 
λωχεν Pd. 10. τοῦ ᾿Αχιλλέως — Πύρρου Va | Pal. I p. 14? epigr. 217, ubi verbis Παυ- 


10 


15 


10 


15 


II 23,1— 244. 


μος, ὃν ᾿Αχρίσιός ποτε ἐπὶ φρουρᾷ τῆς ϑυγατρὸς ἐποίησε: 


δεῖλεν αὐτὸν τυραννήσας. 


μνῆμα xai Διονύσου ναὸς Κρησίου. 
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Περίλαος δὲ χα- 


τοῦτό τε οὖν τὸ οἰχοδόμημά ἐστ! xoi Κροτώπου 


8. ΠΙερσεῖ γὰρ πολεμήσαντα αὐτὸν χαὶ 


αὖϑις ἐλϑόντα ἐς λύσιν τοῦ ἔχϑους τά τε ἄλλα τιμηϑῆναι μεγάλως λέγουσιν 


΄ ἢ 5 ! , ' , D ε τι - "P or 
ὑπὸ ᾿Αργείων, καὶ τέμενός ot δοϑῆναι τοῦτο ἐξαίρετον. 


r 


ὠνομιάσϑη, διότ' 


χατασχευαζομένου δεύτερον τοῦ ναοῦ χεραμεᾶν εὑρεϑῆνα! σορόν, ε 


᾿Αριάδνην ἀποθανοῦσαν ἔϑαψεν ἐνταῦϑα. 


Κρησίου δὲ ὕστερον 
Λυχέας δὲ λέγει 
ἶνα! δὲ ᾿Αριά- 


- » 


ὄνης aütfvw xai αὐτός τε xai ἄλλους ᾿Αργείων ἰδεῖν ἔφη τὴν σορόν. πλησίον 


0€ τοῦ Διονύσου χαὶ ᾿Αφροδίτης ναῦς ἔστιν Οὐρανίας. Τὴν δὲ ἀχρόπολιν Λάρισαν 


uev χαλοῦσιν ἀπὸ τῆς [Πελασγοῦ ϑυγατρός: ἀπὸ ταύτης δὲ xai δύο τῶν ἐν θεσ- 


σαλίᾳ πόλεων, ἥ τε ἐπὶ ϑαλάσσῃ xai ἢ παρὰ τὸν []ηνειόν, ὠνομάσϑησαν. 


l 


XXIV. ᾿Ανιόντων δὲ ἐς τὴν ἀχρόπολιν 


ἱερόν, 


€x Δελφῶν λέγεται ποιῆσαι. 


Δειραδιώτης ᾿Απόλλων χαλούμενος, ὅτι xai 


ἡ δέ οἱ μαντιχή, μαντεύετα! 


γὰρ 


(ovy, μὲν προφητεύουσά ἐστιν, ἀνδρὸς 


νυχτὶ ἀρνὸς χατὰ UT 
af 


χάτοχος ἐκ τοῦ ϑεοὺῦ γίνεται. 2. 


χομένῳ ποτὲ ἐν "Dio τὴν ἀχλὺν ἀφεῖλεν ἡ ϑεὸς ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν' 


σανίας ἐν ᾿Αργείων διηγήσει praemissis ἄλλα 
0: usque ad χαϑεῖλεν αὐτόν repetita sunt; 
ibidem χαὶ ante χατάγαιον insertum. — ἐν 
αὐτῷ ? cf. Amas. ,in quo*. 1. àv dzpts. Pd. 
— ποτὲ φρουρὰν AXKF, ποτε ἐπὶ φρουρᾷ 
cett, edd. Ped Ag, ποτὲ φρουρᾷ M Vab Vt 
LabRPa. —  &xotmocv Ag Vb R edd. ante 
S, £xoimos Pe Lab cett. edd. 29. 
w(uu, o! sup. vers, La. --- χροτόπου Va, 
9. πολεμήσαντι Vb La Pa, 
in hoc « sup. t 4. μεγάλως om. Va. 
$9. δοῦναι ϑῆναι Vb, ὕναι expunct., οἴχοδο- 


E: NI 
00V 7000- 


ἀχροτώπου Pd. 


ϑῆναι. xo expunct, Pa, οἰχοδομιδϑῆναι La. 
— Κρήσιος C S, Κρησίου edd. cett. codd. 
6. ἔϑδαψαν C SSW D Sch, ἔϑαψεν codd. edd. 
rell. 4. χεραμεᾶν. D, χεραμέαν cett. edd., 
v. Lob. ad Phryn. 14?, VIII 29,4 etiam 
Sch scribit xepausd.  —  owpóv La Vb, ὦ 
sup. o, R hoe loco et paullo post, secundo 


» ' * 
ΕΣ ΧΕ EG 


ἕχαστον, γευσαμένη 


ἔστι μὲν τῆς ᾿Αχραίας Ἥρας 


ἔστι δὲ xai ναὸς ᾿Απόλλωνος, ὃν [Πυϑαεὺς πρῶτος παραγενόμενος 


τὸ δὲ ἄγαλμα τὸ νῦν γαλχοῦν ἐστιν ὀρϑόν, 


ὁ τόπηος οὗτος χαλεῖται Δειράς. 
ἡμᾶς, καϑέστηχε τρόπον τοῦτον. 


^ —- ^ , , "C. * 
- - - Φ - 
ξυνης ειργομξενη" ϑυομένης ὡξΞ ἐν 


ΔΝ » τ, LT Aj 
δ. τοῦ  aipatoc ^| vj 
Τοῦ Δειραδιώτου δὲ ᾿Απόλλωνος ἔχεται 
οἱ μα- 
» 
ἔχεται 


loco τὸν σορὸν Va, priore σωροὶ, o sup. ὦ, 
Pa, secundo σωρὸν id. — δὲ om. La. 
8. αὐτῆς MLb. — ἄλλος Va. 9. verba 
τὴν δὲ ἀχρόπολιν usque ad ὠνομάσϑησαν 
capiti sequenti attribuunt C B Sch. — Λά- 
ρισσαν edd. ante B Ag Ped Vab M Lab, 
Λάρισαν cett. edd., cf. Burs. Geogr. v. Gr. 
[64 n.2. 10. δύω τῶν ἐν ϑαλασσίᾳ Ag. 


12. λίμνην pro ἀχρόπολιν M. 18. xo! est 
in CSBSWD Ped AgFa, om. AXKF 
Vab Vn M Lab PaR, uncis includ. Scb. 
— πυϑέας Va. 14. ix τῶν δελφῶν Pd. 
16. χαϑέστηχεν Ag M R.. — τὸν τρόπον τοῦτον 
Va, cf. 118,1. 17. εἰργασμένη Vb, εἰργαμένη, 
o super a, La Pa. — ϑυομένη codd., ϑυομένης 
Mo. — $i Ped Ag Lab R, τ super ὃ R, τε 
Vb. 18. τοῦ αἵματος om. Va. 19. δειραδεώτου 
La, δειραδίω τοῦδε Pd. 21. ἀγλὴν Pacd Ag 


2 
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^" * , ' τ , ^ E" - Π . ^ "WE P 

δὲ τὸ στάδιον, ἐν ᾧ τὸν ἀγῶνα τῷ Νεμείῳ A& xai τὰ '"Hpoia ἄγουσιν. . 8, "Ec | 
"CN LU ^ , n a , "» ^ ^ »-" — , ^ - ^" , , ^ 

δὲ τὴν ἀχρόπολιν ἰοῦσίν ἐστιν ἐν ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ τῶν Αἰγύπτου παίδων χαὶ — — 


ταύτῃ μνῆμα. χωρὶς μὲν γὰρ ἀπὸ τῶν σωμάτων ἐνταῦϑα αἱ χεφαλαί, χωρὶς | 
^A * Aé n , 1 ? ^ , ' ' ΄ ' em - - 
0€ ἐν Λέρνῃ σώματα τὰ λοιπά: ἐν Λέρνῃ γὰρ καὶ ὁ φόνος ἐξειργάσϑη τῶν 
νεανίσχων, ἀποϑανόντων δὲ ἀποτέμνουσιν αἱ γυναῖχες τὰς χεφαλάς, ἀπόδειξιν ὃ 

' * , T ^ 1^, 4 ςτ ἡ ^ - ͵ Y ^ 
πρὸς τὸν πατέρα ὧν ἐτόλμησαν. 4. 'Ex' ἄχρᾳ δέ ἐστι τῇ Λαρίσῃ Διὸς ἐπί- 
xl A ' , 9 2r. » NN. TAM, x ΄ 
χλησιν Λαρισαίου ναύς, οὐχ ἔχων ὄροφον: τὸ δὲ ἄγαλμα φύλου πεποιημένον 

^ , , ' δ᾿ * 91 - ΄ ' - ' , 3 , 
οὐχέτι ἐστηχὸς ἦν ἐπὶ τῷ βάϑρῳ. xai ᾿Αϑηνᾶς δὲ ναύς ἐστι ϑέας ἄξιος: 


5. ἐνταῦϑα ἀναϑήματα χεῖται! xa ἄλλα χαὶ Δ εὺς Ξόανον, δύο μὲν T πεφύχαμεν 

Y ^ ^ , ' M e. - ' - M] ' , 

ἔχον ὀφϑαλμούς, τρίτον δὲ ἐπὶ τοῦ μετώπου. τοῦτον τὸν Δία Πριάμῳ φασὶν 10 
Ύ -. "8 - ^ . πω A ὦ ΄ , ' [4 
εἰνα! τῷ Λαομέδοντος πατρῷον, ἐν ὑπαίϑρῳ τῆς αὐλῆς ἱδρυμένον, χαὶ ὅτε 


ἡλίσχετο ὑπὸ ᾿Βλλήνων Ἴλιον, ἐπὶ τούτου χατέφυγεν ὁ [Ιρίαμος τὸν βωμόν. 


^ ^ ^ 1^  Ν ^ , - , , - ΄ 
ἔπε! ὃς τὰ λάφυρα ἐνέμοντο λαμβάνε: Σ)ϑένελος ὁ Καπανέως αὐτόν. χαὶ ἀνά- 
χειται μὲν διὰ τοῦτο ἐνταῦϑα: τρεῖς δὲ ὀφθαλμοὺς ἔχειν ἐπὶ τῷδε ἄν τις 
τεχμαίροιτο αὐτόν. Δία dp ἐν οὐρανῷ βασιλεύειν, οὗτος μὲν λόγος χοινὸς 15 
πάντων ἐστὶν ἀνϑρώπων. ὃν δὲ ἄρχειν φασὶν ὑπὸ γῆς, ἔστιν ἔπος τῶν ᾿Ομήρου 
Δία ὀνομάζον χαὶ τοῦτον᾽ 

Fr , , ' ^ * 

Δεύς τε χαταχϑόνιος xai ἐπαινὴ [Περσεφόνεια 

ς i j 

Αἰσχύλος δὲ ὁ Εὐφορίωνος χαλεῖ Ma xat τὸν ἐν ϑαλάσσῃ. a οὖν ὁρῶντα 


^" L ^" * - t ' i i , , , * - ' - , 
ἐποίησεν ὀφϑαλμοῖς ὅστις δὴ ἦν ὁ ποιήσας, ἅτε ἐν ταῖς τρισὶ ταῖς λεγομιέναις 90 


λγξε » 1 a omi “ Q : 
ἥξεσιν ἄργοντα τὸν αὐτὸν τοῦτον Dcov. 
᾿ ' ᾿ P5 * ^8 "2 , ' D 
6. 'Oàei δὲ ἐξ ΓΑργους xai xav ἄλλα εἰσὶ τῆς [᾿]ελοποννήσου xa πρὸς 
» ΓΝ , ^ P. ' ^ ' ΄ , , ' 
Αρχαδίας ἐπὶ Τεγέαν. ἐν δεξιᾷ δὲ ὄρος ἐστὶν ἡ Λυχώνη, δένδρα χυπαρίσσους 


μάλιστα ἔχουσα. ὠχοδόμηται δὲ ἐπὶ χορυφῇ τοῦ ὄρους ᾿Αρτέμιδος ᾿Ορϑίας 
Lab, ἀχλὺν Vab. 9. ἐστὴν ἀριστερὰν Pc, corr.  ὀφϑαλμὼ LaPa. 11. τὸν La, τοῦ Pcd Ag 
in ἀριστερᾷ, ἐν sup. lin. R. 5. νεανίδων, | R, ὦ super οὔ in R. — ὅτι Va. 19. τούτου 
ox super ὃ, Ag. -- [ἐς] ἀπόδειξιν C 6 coni. | edd. praeter B, Pacd Ag Vb Lab, τοῦτον BM 
F, et sic scribitur X 9,11, sed recte se | Va. 18. χαμπανέως La. 15. διὰ τὸ ἐν οὐρανῷ 
habet etiam sine praepositione accusativus, | codd. 17. τοῦτον ἔστι Pc, sed ἔστι expunct. 
cf. Sieb. — ἄδειξιν La. 6. Λαρίσσῃ edd. 18. ἐπεινὴ codd. ut videtur omnes praeter 
ante B, SW codd., iidem Λαρισσαίου praeter | Va αἰπεινὴ. 920. ἣν Ce coni, Ped Ag edd. 
PcR, in quibus est Λαρισαίου, 9o super 3G, | seqq. praeter S, οὖν AX K F S Vab La Pa R. 
Λαρίσῃ et Λαρισαίου BD Sch. 8. ἑστηχὼς | — ταῖς om. Pcd. 29. εἰσὶν Pd Vb. — χαὶ 
VbLaR, in hoc o super (. 9. ἐνταῦϑα τ᾽ ἄλλα Va. — χαὶ [πρὸς] ᾿Αρχαδίας) Sch, 
δὲ edd. ante C Vb M La Pa, δὲ om. cett. | sed πρὸς aptam habet interpretationem, 
edd. Ped Ag VaLb. — χεῖται La, χεῖνται cf. VIII 6,4. .98. Τέγεαν edd. ante S Va, 
rell. codd. — πέφυχειν CS M VaRLbPa Τεγέαν cett. edd. Pc M Vb. — χυπαρίσσους | 
R, πεφύχαμεν cett. edd. Ped Ag La Vb, R | scripsi, χυπαρίσσου codd. edd., χυπαρίσσων | 
Pa ad marg. 10. ἔχων Sch MS. — ὄφϑαλ- | Herw., χυπαρίσου Va. 24. μόλιστα edd. ante 
μοὺς, oüg expunct. et ( super ους, R, | C Sch codd, χάλλιστα C S BSW Ὁ. — op- 


II 94.-.96,. 448 


ἱερόν, χαὶ ἀγάλματα ᾿Απόλλωνος χαὶ Λητοῦς χαὶ ᾿Αρτέμιδος πεποίηται λευχοῦ 
λίϑου: Πολυχλείτου δέ φασιν εἶνα!: ἔργα. χαταβάντων δὲ ἐχ τοῦ ὄρους αὐϑίς 
ἐστιν ἐν ἀριστερᾷ τῆς λεωφόρου ναὸς ᾿Αρτέμιδος. 1. ολίγον δὲ ἀπωτέρω ἐν 
δεξιᾷ τῆς ὁδοῦ Χάον ἐστὶν ὄρος ὀνομαζόμενον. ὑπὸ δὲ αὐτῷ δένδρα πέφυχεν 
δ ἥμερα xai ἄνεισι τοῦ "Epaotvou φανερὸν ἐνταῦϑα ἤδη τὸ ὕδωρ’ τέως δὲ ἐχ 
Στυμφάλου ῥεῖ τῆς ᾿Αρχάδων, ὥσπερ ἐξ Εὐρίπου xatd ᾿Ελευσῖνα xai τὴν 
ταύτῃ ϑάλασσαν οἱ '"Perot. πρὸς δὲ τοῦ '"Egaoivoo ταῖς xatd τὸ ὄρος ἐχβο- 
λαῖς Διονύσῳ xot [Πανὶ ϑύουσι, τῷ Διονύσῳ δὲ xat ἑορτὴν ἄγουσι χαλουμένην 
Τύρβην. 8. 'ExaveA8o0o: δὲ ἐς τὴν ἐπὶ Τεγέας ὁδόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ τοῦ ὁνο- 
10 αζομένου Τρόχου Keyypsat. τὸ δὲ ὄνομα ἐφ᾽ ὅτῳ τῷ χωρίῳ γέγονεν, οὐ 
λέγουσι, πλὴν εἰ μὴ καὶ τοῦτο ἄρα ὠνομάσϑη διὰ τὸν ΠΠειρήνης παῖδα Κεγχρειόν. 
χαὶ πολυάνδρια ἐνταῦϑά ἐστιν ᾿Αργείων νικησάντων μάχῃ Λαχεδαιμονίους περὶ 
Ὑσιάς. τὸν δὲ ἀγῶνα τοῦτον συμβάντα εὕρισχον ᾿Αϑηναίοις ἄρχοντος ἸΠεισι- 
στράτου, τετάρτῳ δὲ ἔτει τῆς (ἑβδόμης xo εἰχοστῆς) ὀλυμπιάδος ἣν Eopo- 
15 βοτος ᾿Αϑηναῖος ἐνίκα στάδιον. χαταβάντι δὲ ἐς τὸ γϑαμαλώτερον ἐρείπια 
Ὑσιῶν ἐστι πόλεώς ποτε ἐν τῇ ᾿Αργολίδι, καὶ τὸ πταῖσμα Λαχεδαιμονίοις 


ἐνταῦϑα γενέσϑαι λέγουσιν. 


XXV.'H δ᾽ ἐς Μαντίνειαν ἄγουσα ἐξ ἤΑργους ἐστὶν οὐχ ἥπερ xoi ἐπὶ Τεγέαν, 
ἀλλὰ ἀπὸ τῶν πυλῶν τῶν πρὸς τῇ Δειράδι. ἐπὶ δὲ τῆς ὁδοῦ ταύτης ἱερὸν 


90 διπλοῦν πεποίηται, χαὶ πρὸς ἡλίου δύνοντος ἔσοδον χαὶ χατὰ ἀνατολὰς ἑτέραν 


ϑείας Vb. 92. φησιν Va. ὃ. ἐν om. Pe | in ὃ) Lb, ἐφ᾽ ὅτῳ τῷ cett. edd. e coni. S. 
Ag Lb, in R sup. lin. 4. Χάων coni. Sylb. | 11. χεγχριὸν codd., χέγχριον Pe, Κεγχρείαν 
— αὐτὸ edd. ante B Vab M La PaR, αὐτῷ | coni. S. 12. ἐστὶν ἐνταῦϑα Va, litteris ordo 
cett. edd. Pcd Ag Lb. — ἐπὶ δὲ αὐτῷ scri- | vulg. restit. — μαχεδονίους Pc. 13. ' Yotoc 
bendum putat Sch, at cf. Burs. Ggr. | edd. ante S Vb La Pad, 'Yowz cett. edd. Lb 
II 65. 5. ἤδη coni SW, δὴ codd. edd. | Va Mo. 14. ἕτει τῆς ᾿Ολυμπιάδος edd. codd., 
cf. VIII 6,6. Her. VI 76. — post τέως δὲ ἔτει τῆς * * ᾿Ολυμπιάδος Sch, (ἑβδόμης xai 


Herw. ὑπὸ τῆς inserere vult; non ne- | εἰχοστῆς) ex usu Paus. addidi, cf. Dionys. 
cessarium, respicit Paus. ad ea, quae 198,1 | Hal. A.R. III 1,1. — ἠρύβοτος Ag Pd, 
narravit. 6, στυμφαλοῦ AgLb. — Οἥπει- Eopópoxoc nomen suspectum. 15. χαταβάντων 
ρουρίπου Ag. --- ἠρίπου Pd. -- Οἐλευσίνα | vel χαταβάντι, quod longius distare dicit, 
Va. 97. ταύτην La. —  Ρεῖτοι Smai. “ Ρῖτοι 3 vel xexepdow Herw., χαταβάντος edd. codd. 
Smin. 8. δὲ om. Pa. —- xe om. La. | 16. ὑσειῶν Lb. — χαὶ τὸ usque ad Δειράδι 
10. Τρόχου S SW D Sch, Tpoyo3 edd. rell. | om. M Mo. — λαχεδαιμονίων Va. 17. λέγουσιν 
codd. — χεγχρειαὶ Ped Ag, χεγχρείαι Vb | Ἰενέσϑαι Va, litteris & D ordo vulg. restit. 


R, χεγχρεῖαι Va M Lb, χεγχρείας La Pa. — ἐφ᾽ m 

, 
ᾧ τῷ edd. ante B Vab, ἐφ᾽ ὃ τῷ PedM, | 18. γαντινίαν 5E Es R, Eun Pe, 
PPS e: ioc “ ES αντινξιᾶν. e expunct. αντινιαν (.. ra- 
ἐφὸ τῷ, ad marg. ἐφῶ τῶ, R, ἐφ τω, | M "τ DU DU ste RA 


2. . ^ Y Na Lb Y M Va 
0 super ὦ, prius 6 ex « per corr. ortum, | surae) Va. — ἥπερ Lb. —  z«t om. ; 


» 


Ag, ἐφὸ τῶ La Pa, ἐφ ὦ... (duae litterae Τέγεαν edd. ante S. 19. ἀλλ᾽ ἀπὸ Va. 


» 


erasae) τῷ (p. corr. ὦ mutatum videtur | 20. εἴσοδον codd. edd. ante SW. —- ἑτέραν 
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» τ ' ' - , Ὡ ξσ, D DB ^^ d 
ἔχον. χατὰ μὲν δὴ τοῦτο ᾿Αφροδίτης χεῖται! Φύανον, πρὸς δὲ ἡλίου δυσμὰς 


"Ἄρεως. εἶνα! δὲ τὰ ἀγάλματα Πολυνείχους λέγουσιν ἀναϑήματα xoi ᾿Αργείων, 


ὅσο! τιμωρήσοντες αὐτῷ συνεστρατεύοντο. 2. Προελϑοῦσ! δὲ αὐτόϑεν διαβάντων 
ποταμὸν οι μάρρον Χάραδρον χαλούμενον ἔστιν Οἰνόη, τὸ ὄνομα ἔχουσα, ὡς 
᾿Αργεῖοί φασιν, ἀπὸ Οἰνέως. Οἰνέα γὰρ τὸν βασιλεύσαντα ἐν Αἰτωλίᾳ λέγουσιν 
ὑπὸ τῶν ᾿Αγρίου παύδων ἐχβληϑέντα τῆς ἀρχῆς παρὰ Διομήδην ἐς "Apoc 
ἀφιχέσϑαι. ὁ δὲ τὰ μὲν ἄλλα ἐτιμώρησεν αὐτῷ στρατεύσας ἐς τὴν Καλυ- 


δωνίαν, παραμένειν δὲ οὐχ ἔφη οἱ δύνασϑα!: συναχολουϑεῖν δέ, εἰ βούλοιτο, ἐς 


"Ap(oc ἐχεῖνον ἐχέλευεν. ἀφιχόμενον δὲ τά τε ἄλλα ἐϑεράπευεν, ὡς πατρὸς 


5 


ϑεραπεύειν πατέρα εἰχὸς ἦν, xai ἀποϑανόντα ἔϑαφψεν ἐνταῦϑα. ἀπὸ τούτου μὲν 


(025 


Οἰνόη γωρίον ) ᾿Αργείοις: 8. ὑπὲρ δὲ Οἰνόης ὄρος ἐστὶν ᾿Αρτεμίσιον xai 
ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος ἐπὶ χορυφῇ τοῦ ὄρους. ἐν τούτῳ δέ εἰσι τῷ ὄρε! xai αἱ πηγαὶ 
τοῦ Ἰνάχου: πηγαὶ γὰρ δὴ τῷ ὄντι εἰσὶν αὐτῷ, τὸ δὲ ὕδωρ οὐχ ἐπὶ πολὺ ἐξι- 
χνεῖται τῆς Ἰῆς. ταύτῃ μὲν δὴ ϑέας οὐδὲν ἔτι ἦν ἄξιον. 

4. “Ἑτέρα δὲ ὁδὸς ἀπὸ τῶν πυλῶν τῶν πρὸς τῇ Δειράδ! ἐστὶν ἐπὶ Λύρ- 
χειαν. ἐς τοῦτο λέγετα! τὸ χωρίον Λυγχέα ἀποσωϑῆνα! τῶν πεντήχοντα ἀδελ- 


Qv μόνον, χαὶ ἡνίχα ἐσώϑη, πυρσὸν ἀνέσχεν ἐντεῦϑεν. συνέχειτο δὲ ἄρα 


αὐτῷ πρὸς τὴν ᾿ἵἵπερμνήστραν ἀνασχεῖν τὸν πυρσόν, ἣν διαφυγὼν Δαναὸν ἐς 


ἀσφαλὲς ἀφίχηταί ποι. τὴν δὲ χαὶ αὐτὴν ἀνάψαι λέγουσιν ἕτερον ἀπὸ τῆς 


10 
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Λαρίσης, δῆλα χαὶ ταύτην ποιοῦσαν Ott ἐν οὐδενὶ οὐδὲ αὐτὴ χαϑέστηκχεν ἔτι 90 


ἢ LES σὰν ἢ N' - ' 0» er - ΄ 1 » ' 
χινδύνῳ. ἐπὶ τούτῳ δὲ ᾿Αργεῖοι xatd ἔτος ἕχαστον πυρσῶν ἑορτὴν ἄγουσι. τὸ 
δὲ γωρίον τότε μὲν Λυγχεία ἐχαλεῖτο, οἰχήσαντος δὲ ὕστερον ἐν αὐτῷ Λύρχου, 


δ" ἊΨ » , ' ^ ' * , “ 
παῖς δὲ ἦν Apavroz νόϑος, τὸ ὄνομα δι᾽ αὐτὸν ἔσχηχε: x«i ἄλλα τέ ἐστιν 


bs ras. et corr.), quo confirmari Bosii 

laudati coniecturam αὐτοῦ dicunt 
et 14. τῆς πηγῆς coni. Sch praef. cl. 
VIII 41,10, at singularis ferri non potest. 
— ταύτην Pd. — οὐδὲν om. AgPd. 1. 
δείραδι Pd. — — ΟΛυρχείαν Smin. B, Λύρχειαν 


om. MMo Lb, in R ad marg. 9. τιπωρήσαντες | 

codd., τιμωρήσοντες edd. --- παρελϑοῦσι. ad 

marg. ἄλλ. προελθοῦσι, La RPa. — αὐτόϑι 

codd. edd. praeter Sch, qui recte αὐτόϑεν 

scribit, cf. $8. III 21,1; saepius confun- 

duntur in codd. αὐτόϑι et αὐτόϑεν. cf. var. 

lect. IL 838,1. III20,3. 22,8. VIII 28,1. 36,10. | cett. edd. Vab Lab Pacd. 16. post λυγχέα 
IX 93,6. 95,5. 82,4, sic £((00. et ἐγγχύϑεν | La repetit λέγεται, sed expunct. 11. ἀνε- 
male inter se permutata IX 21,5, v. Sieb. | σώϑη edd. ante Smai, Vb R, cett. edd. 
ad IX 98,3, p. 14. — ἀβάντων Vb. 4. ys(- | οοαά. ἐσώϑη. — πυρσῶν La. — ἐντεῦϑεν om. 
wz500» Vb Ag La. — γάραδρον R, secundo | Pd. 18. ὑπερμήστραν Pacd VabLabR. -- 
accentu expunct, ὅ. ὑπὸ Va. 6. παῖδα  δαναὸς La. 19. ἀφίχοιτο MLb, ἀφίχοιται, 
Va. 8. δ᾽ εἰ edd. ante S Pa La Vb R. ἡ super οι, R. — x«t ante αὐτὴν om. Va. 
9. ἐχεῖνος edd. ante C codd. — ἐχέλευσεν | 20. Λαρίσσης edd. ante B Vab M Lab 
Vb. — ἐϑεράπευεν om. La Pa. 11. τῆς | Pad, Λαρίσης cett. edd. Pc Ag R. — ποιοῦσιν, 
ante Θινόης om. edd ante S, D codd. α super t Vb. 91. πυρσὸν codd. — ἀγουσι 
praeter Va. 13. οἰνάχου Vb La Pa R. — δὴ | CSD Sch Va Lab, ἄγουσιν edd. rell. codd. 
om. Va. — τωόντι MR Vb. — αὐτὸ Va | 99. Λυρχίου coni. C. 38, ἔσχηχε CSD 


σι 
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οὐχ ἀξιόλογα ἐν τοῖς ἐρειπίοις xol εἰκὼν ἐπὶ στήλῃ τοῦ Λύρχου. ἐς μὲν δὴ 
ταύτην ἐστὶν ἐξ "Apqouc ἐξήχοντα μάλιστά που στάδια, ἐκ δὲ Λυρχείας ἕτερα 
τοσαῦτα ἐς 'Üpveác. δ. Λυρχείας μὲν δὴ πόλεως, ἅτε ἠρημωμένης ἤδη κατὰ 
τὴν “Ἑλλήνων στρατείαν ἐπὶ Ἴλιον, οὐχ ἐποιήσατο “Ὅμηρος .ἐν χαταλόγῳ 
, ? 1 , » 5 ? - V - , ^ 3 , 2! 
μνήμην: ᾿Ορνεὰς δέ, ἔτι γὰρ qxoüvto, ὥσπερ τῷ τόπῳ τῆς ᾿Αργείας ἔχειντο, 
a ' 5 “ » , »^ - , ' - , (ex 
οὕτω χαὶ ἐν τοῖς ἔπεσι προτέρας 7| Φλιοῦντά τε xai Σιχυῶνα xatéAscev. 
ἐχαλοῦντο δὲ ἀπὸ ᾿Ορνέως τοῦ ᾿Βρεχϑέως: τοῦ δὲ ᾿Ορνέως ἦν τούτου Πετεώς, 
τοῦ δὲ Μενεσϑεύς, ὃς ᾿Αγαμέμνονι μετὰ ᾿Αϑηναίων τὴν Πριάμου συγχαϑεῖλεν 
ἀρχήν. ἀπὸ μὲν δὴ τούτου τὸ ὄνομα ἐγένετο τῇ πόλει, ᾿Αργεῖοι δὲ ὕστερον 
τούτων ᾿Ορνεάτας ἀνέστησαν" ἀναστάντες δὲ σύνοιχοι γεγόνασιν ᾿Αργείοις. ἔστι δὲ 
5 -- 5 ^ 9 , , e Ἁ ' [ ^ ' Ἂς (νι a ^ A e 
ἐν ταῖς ᾿Ορνεαῖς ᾿Αρτέμιδός τε ἱερὸν xai ξόανον ὀρϑὸν xai ἕτερος ναὸς ϑεοῖς nào 
» - 95 " 1 1 » , ? - eV , Ne [1 I t) , 
£v χοινῷ ἀνειμένος. τὰ δὲ ἐπέχεινα ᾿Ορνεῶν ἥ τε Σικυωνία xai ἡ Φλιασία ἐστίν. 
6. ᾿Βρχομένοις δὲ ἐξ "Apo; ἐς τὴν ᾿Ἐπιδαυρίαν ἔστιν οἰχοδόμημα 
ἐν δεξιᾷ πυραμίδι μάλιστα εἰκασμένον, ἔχει δὲ ἀσπίδας σχῆμα ᾿Αργολικὰς 
ἐπειργασμένας. ἐνταῦϑα  llpoiv περὶ τῆς ἀρχῆς πρὸς ᾿Αχρίσιον μάχη 
Ἰΐνεται, xai 'τέλος μὲν ἴσον τῷ ἀγῶν: συμβῆναί φασι, xoi ἀπ᾽ αὐτοῦ 
διαλλαγὰς ὕστερον, ὡς οὐδέτεροι βεβαίως χρατεῖν ἐδύναντο: συμβάλλειν δὲ 
σφᾶς λέγουσιν ἀσπίσι πρῶτον τότε xoi αὐτοὺς xai τὸ στράτευμα ὡπλισμέ- 
νους. τοῖς δὲ πεσοῦσιν ἀφ᾽ ἑχατέρων, πολῖται γὰρ xoi συγγενεῖς ἦσαν, 
ἐποιήϑη ταύτῃ μνῆμα ἐν χοινῷ. 1. Προϊοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν xoi ἐχτραπεῖσιν ἐς 8 
δεξιὰν Τίρυνδός ἐστιν ἐρείπια, ἀνέστησαν δὲ xai Τιρυνϑίους ᾿Αργεῖοι, συνοίκους 
προσλαβεῖν xai τὸ ΓΑργος ἐπαυξῆσαι ϑελήσαντες. Τίρυνθα δὲ ἥρωα, ἀφ᾽ οὗ 


τῇ πόλει τὸ ὄνομα ἐγένετο, παῖδα ΓΑργου τοῦ Διὸς εἶναι λέγουσι. τὸ δὲ τεῖχος, 


Sch Lab Pe, ἔσχηχεν edd. rell. codd., in R 
ν expunct. ὃ. ἐς oim. Va. — τοσαῦτα &op- 
vede Vb, ἐς εἰρνεὰὼς La. 4. τῶν ἕλλ. M, 
— στρατιὰν codd. edd. ante C, στρατείαν 
ex emend. Sylb. cett. edd. ὄὅ. μνήμνην Pa. 
ἔχειτο Ped Ag VAM Lb R, in hoc v 
super t. 6. οὕτως Pc. — ἐν om. Va. — 
προτέρα M Va. χαταλέξαι M Pacd Ag 
LbR, in hoc c super secundo α et αἱ, 
χατέλεξε La Vab edd., χατέλεξεν B Sch. 
4. ὄρνεως Pa M. — πετέως M. 10. dvo- 
στάντας Pc. 1l. τε om. La. 12. ἐν χοινῷ R 
Pa SW D Sch, ut solet Paus., ἐς χοινὸν edd. 
ante SW PcdAg VabLab Mo, marg. R et Pa. 
— 6 τε ἥ τε La. 18. δ᾽ ἐξ edd. ante B, 
δὲ ἐξ cett. edd. La VaPaR,. 15. ἐπειργα- 
σμένας coni. S, probat B, recepp. SW D Sch, 
ἀσπίδας. σχῆμα ᾿Αργολικὰς (Αρτολιχὰς Ag) 


Pausanias I. 


ἀπειργασμένας edd. cet. codd., quod inter- 
pretatur Sylb. κατὰ σχῆμα ᾿Αργολιχὸν dretpy. 
— μάχης La. 16. γίνεται Ag. 17. διαλλα- 
χὰς Ag. — οὐδὲ ἕτεροι Va. — συμβάλλειν 
edd. ante C codd., συμβαλεῖν cett. edd. 
18. ἀσπίσι λέγουσι La, ἀσπίσι abest a M. — 
τότε πρῶτον edd. ante B Vb La, πρῶτον 
τότε cett, edd. Pacd Ag Lb Va MR, litteris 
& et Q ordo invertitur in R. αὐτοῖς 
— -- ὡπλισμένοις edd. ante C codd., αὐτοὺς 
— — ὡπλισμένους edd. rell. ex emend. 
Sylb. 19. ἐφ᾽ ἐχ. πολλοί xe (70 Ag. 
20. ἐποίησε Ped. Ag M Mo Lb R, in hoc ϑη 
super σε, ἐποιήδη, cett. codd. edd, — 
ταύτην Ag. — προιοῦ δὲ Vb. — ἐν δεξιᾷ La. 
21. pro ὀνέστησαν Ag Ped ἡἠναγχασον. --- τιρυν- 
ϑείους La. — oovxpuvütouc La. 28. λέγουσιν 
Ag Pd Vb.Mo SW, λέγουσι. cett. edd. Pac Va 


29 
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ὃ δὴ μόνον τῶν ἐρειπίων λείπεται, Κυκλώπων μέν ἐστιν ἔργον, πεποίηται δὲ 
ἀργῶν λίϑων, μέγεϑος ἔχων ἕκαστος λίϑος ὡς ἀπ᾿ αὐτῶν μηδ᾽ ἂν ἀρχὴν 
χινηϑῆναι τὸν μικρότατον ὑπὸ ζεύγους ἡμιόνων. λίϑια δὲ ἐνήρμοσται πάλαι, 
ὡς μάλιστα αὐτῶν ἕχαστον ἁρμονίαν τοῖς μεγάλοις λίϑοις εἶναι. 8, Καταβάντων 
δὲ ὡς ἐπὶ ϑάλασσαν, ἐνταῦϑα οἱ ϑάλαμοι τῶν Ilpottoo ϑυγατέρων εἰσίν. 
ἐπανελϑόντων δ᾽ ἐς τὴν λεωφόρον, ἐπὶ Μίδειαν ἐς ἀριστερὰν ἥξεις. βασιλεῦσαι 
δέ φασιν Ἠλεχτρύωνα ἐν τῇ Μιδείᾳ τὸν πατέρα ᾿Αλχμήνης. ἐπ᾽ ἐμοῦ δὲ 
Μιδείας πλὴν τὸ ἔδαφος ἄλλο οὐδὲν ἐλείπετο. 9. Κατὰ δὲ τὴν ἐς ᾿Επίδαυρον 


εὐϑεῖάν ἐστι κώμη ΔΛῆσσα, ναὸς δὲ ᾿Αϑηνᾶς ἐν αὐτῇ χαὶ ξόανον οὐδέν τι 


διάφορον ἢ τὸ ἐν ἀχροπόλει τῇ Λαρίσῃ. 


᾿Αραχναῖον, πάλαι δὲ Σιαπυσελάτων ἐπὶ ᾿Ινάχου τὸ ὄνομα εἰλήφει. 


ἔστι δὲ ὄρος ὑπὲρ τῆς Λήσσης τὸ 
βωμοὶ δέ 


εἰσιν ἐν αὐτῷ Διός τε xai Ἥρας: δεῆσαν ὄμβρου σφίσιν ἐνταῦϑα ϑύουσι. 


XXVI. Κατὰ δὲ τὴν Λῆσσαν ἔχεται τῆς ᾿Αργείας ἡ ᾿Επιδαυρίων᾽ πρὶν 


δὲ ἢ xat! αὐτὴν γενέσϑαι τὴν πόλιν, ἐπὶ τὸ ἱερὸν ἀφίξῃ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ. 


2. ταύτην τὴν χώραν οὐχ οἶδα οἵτινες πρότερον ᾧχησαν πρὶν ᾿Επίδαυρον ἐλϑεῖν 16 


ἐς αὐτήν" οὐ μὴν οὐδὲ τοὺς ἀπογόνους ᾿Επ'δαύρου πυϑέσϑαι παρὰ τῶν ἐπιχωρίων 


ἐδυνάμην. 


βασιλεῦσαί φασι [ΠΠτυρέα Ἴωνος ἀπόγονον τοῦ ξΞΞούϑου. 


λέγουσιν ἀμαχεὶ τὴν γῆν Δυηϊφόντῃ xai ᾿Αργείοις. 


Lab R. 1. δὴ codd. edd. ante SW, Sch, δὲ e 
coni. S SW D. — ἐλείπεται La. — Schneider. 
coni. πεποίηται δὲ ὑπ᾽ αὐτῶν ἐξ ἀργῶν λίϑων 
μέγεϑος ἔχοντος ἑχάστου λίϑου ὥστε μηδ᾽ ἂν 
ἀρχήν. 3. ὡς αὐτῶν sine praepositione 
Kays. 1. 1. 509, cf. II 21,6. Herod. VI 21. 
8. ὑπὸ ζεύγνυν La. --- λιϑία edd. ante D 
codd., λίϑια D Sch Va. — ἐνήρμοσθϑαι Va, 
ἐνείρμοσται Vb. — pro πάλαι C coni, πολλὰ, 
4. pro ἕχαστον Sylb. scribendum putat 
ἑχάστου aut ἑχάστῳ, vel εἶναι pro ἔχειν, F 
coni, ἕχαστον ἐς ἁρμονίαν, sed apte Boettiger. 
confert IX 98,9 τὸν δὲ ἀνωτάτω τῶν λίϑων 
φασὶν ἁρμονίαν πᾶντὶ εἶναι τῷ οἰχοδομήματι. 
6. ἐπανελϑὼν coni, Herw., at cf. VIII 20,1; 
HI 20,2. 21,5. VIII 18.4. 28,1. — δὲ ἐς 
Va SW DSch, δ᾽ ἐς Ag Vb Pad MoR, ἐς 
om. Pc. — μήδειαν Pc et constanter Ag 
Pad Vab Lab R, μήδειαν et μηδείᾳ M Mo, 
Μιδείαν SBSW, Μίδειαν cett. edd. 7. 
ἠλεχτρυῶνα Ag, ἡλεχτρυόνα Pc, ἡἠλεχτρύονα 


τελευταῖον δὲ πρὶν ἢ παραγενέσϑαι Δωριέας ἐς []ελοπόννησον, 


τοῦτον παραδοῦναι 


χαὶ ὁ μὲν ἐς ᾿Αϑήνας ὁμοῦ 


ἐλλείπετο AgPc. — ἐς LbPc om., in R sup. 
lin. — ἐς πίνδαρον La. 9. ἔστη Ag Pd. — 
λύσσα, 7; super 9, Vb. 10. Λαρίση edd. inde a 
B, Λαρίσσῃ edd. rell. Ag Vab Pcd M Lab 
R. 11. Σαπυσελάτων suspect., σάπυς ἐλατῶν 
VbRLaMoPa, Pa Mo R in marg. ἄλλ. 
σαπυσελάτων, σαπυσελάτην Lb, σάπυς ἐλάτ- 
των Pe, σαπὺς ἔλατων Vn, ᾿ Υσσελινόν ('Yoos- 
λινον) Hesych., Αἷπος (sive αἴπυς) ἐλάτων 
Valck., ᾿Ὑοσελάτων Leak. Peloponnesiaca 
210, cf. Curt. Pel. II 513 n. 31. Burs. 
Geogr. II 72 n. 12. x«i δεῆσαν vult Cor. 
— ὄμβρον La Pa. — ϑύουσι C D Sch M Pc, 
ϑύουσιν cett. 

13. λῆσαν La. 14. xe 
χατὰ ταύτην cett. edd. codd. — ἀφίξει 
D, ut semper, contra codices. 1. ἐπι- 
δαύρου Pcd Ag Lb R, ov super οὐ R. 106. 
πύϑεσϑαι M Mo. 17. ἠδυνάμην Vb. — πελο- 
πόνησον Ag Vb. 18. βασιλέα Va, φασι 
βασιλεῦσαι R, literis α et B ordo vulg. 


αὐτὴν Sch, 


Va M,Lab Pad. 8. ἄλλο οὐδὲν om. La. — | restit, —  iovog La. 19. διιφόντῃ Lb. — 


σι 


10 


15 


20 


ΠῚ 25,8— 96,5. 


447 


τοῖς πολίταις ἀφικόμενος ἐνταῦϑα ᾧχησε, Δυγϊφόντης δὲ xoi ᾿Αργεῖοι τὴν Ἔπι- 


δαυρίαν ἔσχον. 


σαντος, Δυηϊφόντης μὲν xoi ᾿ρνηϑὼ xac 


σὺν αὐτοῖς στρατὸς Δγίφόντῃ xai Ὑρνηϑοῖ 


νέμοντες. 8. ᾿Επίδαυρος δέ, 


Ἠλεῖοι, Πέλοπος ἦν: xatd δὲ 


ἦν ᾿Επιδαύρῳ πατὴρ ΓΑργος ὁ Διός. 


παῖδα προσποιοῦσιν. 


συμβέβηκε τοιῷδε. Φλεγύαν ᾿Επιδαύριοί 


φασιν μὲν ἐπὶ ϑέᾳ τῆς χώρας, 


καὶ εἰ τὸ πολὺ μάχιμον εἴη τῶν ἀνϑρώπων. 


χώτατος τῶν τότε, 


ἤλαυνε τὴν λείαν. 


αὐτῷ, λεληϑυῖα ἔτι τὸν πατέρα ὅτι ἐ 


ἐν τῇ γῇ τῇ Ἐπιδαυρίων ἔτεχεν, ἐχτίϑησι τὸν 
τ ἴὴ τὴ ρ , Y 


ἀπεσχίσϑησαν δὲ οὗτοι τῶν ἄλλων 


4. ᾿Ασχληπιοῦ δὲ ἱερὰν μάλιστα εἶναι τὴν 


᾿Αργείων Τημένου τελευτή- 
ἔχϑος τῶν Τημένου παίδων, ὁ δὲ 


πλέον ἣ Κείσῳ καὶ τοῖς ἀδελφοῖς 


ἀφ᾽ ob τὸ ὄνομα τῇ Υῇ ἐτέϑη, ὡς μέν φασιν 


᾿Αργείων δόξαν χαὶ τὰ ἔπη τὰς μεγάλας 'Holac 


᾿Επιδαύριοι δὲ ᾿Απόλλωνι ᾿Βπίδαυρον 
γῆν ἐπὶ λόγῳ 


φασιν ἐλϑεῖν ἐς Πελοπόννησον πρό- 


ἔργῳ δὲ χατάσχοπον πλήϑους τῶν ἐνοικούντων 


ἦν γὰρ δὴ Φλεγύας πολεμ!- 


χαὶ ἐπιὼν ἐχάστοτε ἐφ᾽ οὃς τύχοι τοὺς χαρποὺς ἔφερε χαὶ 
ὅτε δὲ παρεγένετο ἐς Πελοπόννησον, εἵπετο ἡ ϑυγάτηρ 


E ᾿Απόλλωνος εἶχεν ἐν γαστρί, ὡς δὲ 


παῖδα ἐς τὸ ὄρος τοῦτο ὃ δὴ 


Τίτϑιον ὀνομάζουσιν ἐφ᾽ ἡμῶν, τηνικαῦτα δὲ ἐχαλεῖτο Μύρτιον. ἐχκχειμένῳ δὲ 


ἐδίδου μέν οἱ 


χύων ὁ τοῦ αἰπολίου φρουρός. ᾿Αρεσϑάνας δέ, 


ἦν, ὡς τὸν ἀριϑμὸν οὐχ εὕρισχεν ὁμολογοῦντα 


στάτει τῆς ποίμνης, 


εὑρόντα δὲ ἐπιϑυμῆσαι τὸν παῖδα ἀνελέσϑαι, 


εἶδεν ἐχλάμφασαν ἀπὸ τοῦ παιδός, 


Δυηϊφόντῃ usque ad ᾧχησε om. M, in R ad 
marg. — δὲ om. La. — ᾿Επιδαύριον edd. 
ante C Vab Vn M Lab Pa R, ᾿Επιδαυρίαν 
cett. edd. Ped Ag, ἐπιδαύριαν Fa, ἐπίδαυρον 


Mo, ᾿Επιδαυρίων ΤῊ, Brause (Progr. v. 


Freiberg. 1859 p. 7) malit, 4. σὺν αὐτῇ 
M. ὄὅ. xo ἐπίδαυρος δὲ Lb. 6. νηλεῖον 
AgPd, 4. ἣν δὲ imb, Vb, 8. μάλιστα 
εἶναι ἱερὰν M. 11. 07 om. La. 19, ἤφερε 
Va. 18. Κορωνὶς ins. post εἵπετο Krueger. 
Jf Ph: LXXXIHP 485, at v. Schubart. 
l.l. LXXXIX 40, 14. μεληϑυῖα Pc. — ἔτι 
om. Pd. 1. τῇ ante "Em. om. Pd. — 
τῶν Pc pro τὸν. — i pro δὴ Pd. 16. 
Τίτϑειον edd. ante B Vb VnPa M Lab R, 
Τίτϑιον cett. edd. Ped Ag Va Fa, cf. cap. 
20. — Νύρτιον scripsi cum edd. ante 
D, Mópqtov, quod sensu caret, D Seh codd., 


γάλα μία τῶν περὶ τὸ ὄρος ποιμαινομένων αἰγῶν, ἐφύλασσε δὲ ὁ 


ὄνομα γὰρ τῷ ποιμένι τοῦτο 


τῶν αἰγῶν χαὶ ὁ χύων ἅμα ἀπε- 


Va Ml ? ΄ 3 - *, » P 
οὕτω τὸν ᾿Αρεσϑάναν ἐς πᾶν φασιν αφιχνεῖσϑαι ζητήσεως, 


χαὶ ὡς ἐγγὺς ἐγίνετο, ἀστραπὴν 


νομίσαντα δὲ εἶναι ϑεῖόν Tt, ὥσπερ ἦν, 


| μύργειον Pc. 17. μὲν om. Va, — τῶν ante 


ποιμαινομένων eieci cum SW D Va La Pa, est 
in cett, edd. Ag Pcd Vb R Mo, [τῶν] Sch. 
— ποιμενομένων Vab, παινομένων Lb, ποι- 
μένων Pc. --- χαὶ ἐφύλασσε δὲ Vb. — δὲ 
om. La. 18, αἰπόλου edd. ante C, Smin. 
Va La marg. R, αἰπώλου Vb, αἰτωλοῦ MR 
Ag Ped Lb, αἰπολίου cett. edd. e coni, K. 
-- ἀρεστᾶνας et mox ἀρεστάναν Va, | — 
τοῦτο τῷ ποιμένι Va, — τούτῳ, 0 Super ῳ, 
R. 19. ἐς pro ὡς Vb. 90. ἀρεσϑάνη La. 
— ἐς παλιφασιν id., ἐπάν φασιν MLDbR, in 
Rc super vr. 91. εὑρόντι Ag, εὑρὼν ταδὲ 
La. --- ἐγένετο edd. ante B, SW D Pa Vb 
La, ἐγίνετο B Sch M Ped Ag Fa Vn Va Lb, 
in Pd ἐγένετο fuisse videtur, sed correct., 
in R est ἐγένετο corr. ex ἐγίνετοι 99. iiy 
Porsonus. .— ἐχλάψασαν Va, ἐχλάμψανταν, 


29* 


448 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


ἀποτραπέσϑαι. ὁ δὲ αὐτίχα ἐπὶ γῆν καὶ ϑάλασσαν πᾶσαν ἠγγέλλετο τά τε 
» e , , e t S) TM ^ ΄ M eV » f DL 

ἄλλα ὁπόσα βούλοιτο εὑρίσχειν ἐπὶ τοῖς κάμνουσι xai ὅτι ἀνίστησι τεϑνεῶτας. 
ὅ. Λέγεται δὲ xai ἄλλος ἐπ᾽ αὐτῷ λόγος, Κορωνίδα χύουσαν ᾿Ασχληπιὸν "Ioui 
τῷ ᾿λάτου συγγενέσϑαι: xai τὴν μὲν ἀποϑανεῖν ὑπὸ ᾿Αρτέμιδος ἀμυνομένης 
τῆς ἐς τὸν ᾿Απόλλωνα ὕβρεως, ἐξημμένης δὲ ἤδη τῆς πυρᾶς ἁρπάσαι λέγεται 
τὸν παῖδα “Ἑρμῆς ἀπὸ τῆς φλογός. 6. 'O δὲ τρίτος τῶν λόγων ἥχιστα, ἐμοὶ 
δοκεῖν, ἀχηϑής ἐστιν, ᾿Αρσινόης ποιήσας εἶναι τῆς Λευχίππου παῖδα ᾿Ασχληπιόν. 
᾿Απολλοφάνει γὰρ τῷ ᾿Αρχάδι ἐλϑόντι ἐς Δελφοὺς χαὶ ἐρομένῳ τὸν ϑεὸν εἰ 


γένοιτο ἐξ ᾿Αρσινόης ᾿Ασχληπιὸς xoi Μεσσηνίοις πολίτης εἴη, ἔχρησεν ἡ Πυϑία, 


ὦ μέγα χάρμα βροτοῖς βλαστὼν ᾿Ασχληπιὲ πᾶσιν, 
ὃν Φλεγυνγΐς ἔτικτεν ἐμοὶ φιλότητι μιγεῖσα 


ἱμερόεσσα Κορωνὶς ἐνὶ χραναῇ ᾿Επιδαύρῳ. 


οὗτος ὁ χρησμὸς δηλοῖ μάλιστα οὐχ ὄντα ᾿Ασχληπιὸν ᾿Αρσινόης, ἀλλὰ ᾿Ησίοδον 
2 bd a , , ie , UP L/ , i 5 1 ' 
ἢ τῶν τινα ἐμπεποιηχότων ἐς τὰ “Ἡσιόδου τὰ ἔπη συνϑέντα ἐς τὴν Μεσσηνίων 


χάριν. 


᾿Ασχληπιεῖα εὑρίσχω (ὄντα) τὰ ἐπιφανέστατα ἐξ ᾿Ἐπιδαύρουι τοῦτο μὲν γὰρ 


^. μαρτυρεῖ δέ mo! xai τόδε ἐν '"Ema0oco τὸν ϑεὸν γενέσϑαι: τὰ Yd 
Uu l | (4p 


᾿Αϑηναῖοι τῆς τελετῆς λέγοντες ᾿Ασχληπιῷ μεταδοῦναι τὴν ἡμέραν ταύτην 
᾿Επιδαύρια ὀνομάζουσι, καὶ ϑεὸν ἀπ᾽ ἐχείνου φασὶν ᾿Ασχληπιόν σφισι νομισϑῆναι: 
τοῦτο δὲ ᾿Αρχίας ὁ ᾿Αρισταίχμου τὸ συμβὰν σπάσμα ϑῃηρεύοντί οἱ περὶ τὸν 
Πίνδασον ἰαϑεὶς ἐν τῇ ᾿Επιδαυρίᾳ τὸν ϑεὸν ἐπηγάγετο ἐς Πέργαμον. ἀπὸ δὲ 


τοῦ Περγαμηνῶν Σιμυρναίοις γέγονεν ἐφ᾽ ἡμῶν ᾿Ασχληπιεῖον. τὸ ἐπὶ ϑαλάσσῃ. 


σ super vt, La. 1. ἠγγχείλλατο Vb, ἠγγχέ- | χρονὶς Va. --- χρανααὶ Lb. —  xopo ἐπι- 
Aero M, ἠϊγείλετο La Pa R, in hoc A super  δαύρῳ (sic) M, ἐνὶ χραναῆ in marg. Mo R, 
A. 9. ὅτι ἀνίστησι in marg. R. 8. ἄλλως | in LaPa χραναῇ repetitur post ἐπιδαύρῳ. 
Pc. — ἐπ᾿ αὐτὸ Va M. — ἰσχυὶ Vb, ἰσχύς | 14. τῶν sup. lin. R. — συνθέτα Va. 


MR. 4. ἐλάττου MVbLaPaR. 5b. ἀρπά- 
σας Ag. 6. ἑρμὴν La, ἑρμῆν Pa. 8. ἐλϑόντι 
ἐς Δ. BSW Ped Ag, ἐς Δ, &AB. cett. edd. 
M Vab La R, ἐς ἀδελφοὺς ἐλ. Lb. -- ἐρω- 
μένῳ VbAgPce, in Vb o super ὦ. 9. 


ἀσχληπιὸν La. --- μεσηνίοις Pc. --- εἶναι 
pro εἴη Va LbR, in hoc correct. 10. βρω- 
τοῖς La. -- βλαστῶν VbR. 1l. φλεγυιΐς 


Vab, φλεγυὶς Lb Pa, φλεγύης Ped Ag Vn M 
LbR, in hoc t super ἧς. — ἔτεχεν VbLa 
Pa R. --- ἐμῇ edd. ante Smai. codd., ἐμοὶ 
cett, edd. e coni. Cor. 12. ἱμερώεσσα, o 


super ὦ, Vb, ἱμερόεσα VaPaLaM Vt. — 


15. τὸδε, 9s expunct, R. — εἰ ἐπιδαύρῳ 
xov ϑεὼς La. 16. 'Aox re AXKF Ag 
Pa R Vab Lab Mo, ἀσχλήπια Pcd M, in hoc 
ev super t, ᾿Ασχληπεῖα CS, ᾿Ασχληπίεια 
SW, ᾿Ασχληπιεῖο. B D Sch. — ὄντα. inserui. 
18. ὀνομάζουσιν Pd Ag Vb. --- σφισι om. 
La. 19. ἀρχείας Vb, ε expunct. — σπέρμα 
Pd. 20. πίνδαρσον Vab, πίνδαρον, c super p, 


RMLaPa. — ἰασϑεὶς VabLa R. — ἐπε- 
Ἰάγετο La. 21. σμυραίοις M, correct. in 
marg. -— ἀσχληπεῖον Va Ag Ped, ἀσχλή- 


πειον Vb Lab R Pa edd. vide lin.. 16; 
paullo inferius ᾿Ασχληπεῖον AX Καὶ F C S Vab 


10 
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τὸ δ᾽ ἐν Βαλάγραις ταῖς Κυρηναίων, ἔστιν ᾿Ασχληπιὸς χαλούμενος Ἰατρός, ἐξ 
᾿Επιδαύρου καὶ οὗτος. ἐχ δὲ τοῦ παρὰ Κυρηναίοις τὸ ἐν Λεβήνῃ τῇ Κρητῶν 
ἐστιν ᾿Ασχληπιεῖον. διάφορον δὲ Κυρηναίοις τοσόνδε ἐς ᾿Επιδαυρίους ἐστίν, ὅτι 
αἶγας οἱ Κυρηναῖοι ϑύουσιν, ᾿Επιδαυρίοις o0 καϑεστηχότος, ϑεὸν δὲ ᾿Ασχληπιὸν 10 
5 νομισϑέντα ἐξ ἀρχῆς xai οὐχ ἀνὰ χρόνον λαβόντα τὴν φήμην τεχμηρίοις καὶ 
ἄλλοις εὑρίσχω χαὶ “Ομήρου μαρτυρεῖ μοι τὰ περὶ Μαχάονος ὑπὸ ᾿Αγαμέμνονος 
εἰρημένα 
Ταλϑύβι᾽ ὅττι τάχιστα Μαχάονα δεῦρο χάλεσσον 
φῶτ᾽ ᾿Ασχληπιοῦ υἱόν, 


10 ὡς ἂν εἰ λέγοι ϑεοῦ παῖδα ἄνϑρωπον. | iH 


XXVII. Τὸ δὲ ἱερὸν ἄλσος τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ περιέχουσιν ὅροι cif. 
οὐδὲ ἀποϑνήσχουσιν (ἄνθρωπο) οὐδὲ τίχτουσιν αἱ τυναῖχές σφισιν ἐντὸς τοῦ 
περιβόλου, χαϑὰ xoi ἐπὶ Δήλῳ τῇ νήσῳ [τὸν αὐτὸν νόμον]. τὰ δὲ ϑυόμενα, 
ἦν τέ τις ᾿Επιδαυρίων αὐτῶν ἦν τε ξένος ὁ ϑύων ἧ, “ καταναλίσχουσιν ἐντὸς 
16 τῶν ὅρων. τὸ δὲ αὐτὸ γινόμενον οἶδα xai ἐν Τιτάνῃ. 2. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ 2 
ο τὸ ἄγαλμα μεγέϑει μὲν τοῦ ᾿Αϑήνῃσιν ᾿Ολυμπίου Διὸς ἥμισυ ἀποδεῖ, πεποίηται 
δὲ ἐλέφαντος καὶ χρυσοῦ: μηνύει δὲ ἐπίγραμμα τὸν εἰργασμένον εἶναι Θρα- 
συμήδην ᾿Αρηνώτου Πάριον. χάϑηται δὲ ἐπὶ ϑρόνου βαχτηρίαν χρατῶν, τὴν 
δὲ ἑτέραν τῶν χειρῶν ὑπὲρ χεφαλῆς ἔχει τοῦ δράχοντος, xoi οἱ xai χύων 
20 παραχαταχείμενος πεποίηται. τῷ ϑρόνῳ δὲ ἡρώων ἐπειργασμένα ᾿᾿Αργείων 
᾿ ἐστὶν ἔργα, Βελλεροφόντου τὸ ἐς τὴν Χίμαιραν xoi Περσεὺς ἀφελὼν τὴν 
τοῦ ναοῦ δέ ἐστι πέραν ἔνϑα οἱ ἱκέται τοῦ ϑεοῦ χαϑεύ 


“Μεδούσης χεφαλήν. 


δουσιν. 8. οἴκημα δὲ περιφερὲς λίϑου. λευχοῦ, καλούμενον Θόλος, ὠχοδόμηται 8 


πλησίον, ϑέας ἀξιον. 


Pacd Ag Lab. 1. ὁ δ᾽ ἐν, cf. Goldhag. Z. f. A. 
1846 p. 201. — δὲ Ag. — Βαλαναγραις 


edd. ante S Vb La Pa, Βαλάγραις cett. edd. 


VaMPed Ag LbR, ov sup. λα R, in Va 


corr. ex βαλανάγραις, βανάγραις M sec. SW, 


Βαλάχραις Meinek. ad Steph. Byz. p. 244. 
2. χυρηναίοις, «v super οἷς, et mox λεβυνη. 
| super o, Vb. — μηχυναίοις La. 8. δια- 
φόρου, ov super οὐ, Pa. — τοσσόνδε Vb Pa R, 
τοσόνδε usque ad ᾿Βπιδαυρίοις om. M Mo ΚΕ, 
in Mo R addit. ad marg. 4. χαϑεστηχός" 
Sch praef. 5. μνήμην Va. 6. μοι om. Pc. 
8. ταλϑίβὶ Vab La RPa, Ταλύβι A. — ὅτι 
VbLaPd. — δεῦο Pd. — χάλεσον Vb PaR 
Ag La M. 10. παῖδα D Sch Vb Lb, xoi?" cett. 

11. ὄρη. Va Amas. 12, ὃνήσχουσιν 


. 20. 


ἐν δὲ αὐτῷ Παυσίου γράφαντος βέλη μὲν καὶ τόξον 


Pd. -- Ο(ἀνϑρωποι) Wieseler. ins., cf. 8 6. 
— οὐδὲ τίχτουσιν om. Ag. 18. χατὰ pro 
χαϑὰ coni. Sylb. — τῇ om. Va. — τὸν 
αὐτὸν νόμον del. Kayser. J. f Ph. LXX 
422, χαδὰ —— τὸ αὐτὸ νομίζουσι) Sch cl. 
II 80,4. 14. ϑύων ἦν Vb. 185. γινόμενον 
VbD Sch, γιγνόμενον cett. codd. edd. 18. 
παρίου Va. βαχτηρία La. 19. ἐπὶ χε- 
φαλῆς LaR, in hoc ὑπὲρ sup. lin. ὑπὲρ 
cett, in Pa ad marg. ἐπὶ. -—- χαὶ ante 
χύων om. edd. ante B VabMLa, est in 
cett. edd. Ped Ag LbR, in hoc expunct. 
τῷ δὲ ϑρόνῳ S M. κ᾿ δὲ ἡρώων om. Va. 
21. ἐστιν dpi. ἔργα Va. — χείμαιραν Α Vb 
Lb Pad Mo R, yetyepav La. — τῆς μεδ. La. 
22. οἰχέται Va. 328. χαϑήμενον, ad marg. 
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ἐστὶν ἀφειχὼς Ἔρως, λύραν δὲ ἀντ᾽ αὐτῶν ἀράμενος φέρει. γέγραπται δὲ 
ἐνταῦϑα x«i Μέϑη, Παυσίου xai τοῦτο ἔργον, ἐξ ὑαλίνης φιάλης πίνουσα: ἴδοις 
δὲ xd» ἐν τῇ γραφῇ φιάλην τε ὑάλου xai δι᾿ αὐτῆς γυναιχὸς πρόσωπον. στῆλα! 
δὲ εἰστήχεσαν ἐντὸς τοῦ περιβόλου, τὸ μὲν ἀρχαῖον καὶ πλέονες, ἐπ᾽ ἐμοῦ δὲ 
ἕξ λοιπαί. ταύταις ἐγγεγραμμένα xai ἀνδρῶν xoi γυναικῶν ἐστιν ὀνόματα 
ἀχεσϑέντων ὑπὸ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ, προσέτι δὲ xai νόσημα ὅ τι ἕχαστος ἐνόσησε, 
xq. ὅπως ἰάϑη" γέγραπται δὲ φωνῇ τῇ Δωρίδι. 4. Χωρὶς δὲ ἀπὸ τῶν ἄλλων 
ἐστὶν ἀρχαία στήλη, ἵππους δὲ ᾿Ιππόλυτον ἀναϑεῖναι τῷ ϑεῷ φησιν εἴχοσι. 
ταύτης τῆς στήλης τῷ ἐπιγράμματι ὁμολογοῦντα λέγουσιν ᾿Αριχιεῖς, ὡς τεϑνεῶτα 
Ἱππόλυτον ἐκ τῶν Θησέως ἀρῶν ἀνέστησεν ᾿Ασχληπιός: ὁ δὲ ὡς αὖϑις ἐβίω, 
οὐχ ἠξίου νέμειν τῷ πατρὶ συγγνώμην, ἀλλὰ ὑπεριδὼν τὰς δεήσεις ἐς ᾿Ιταλίαν 
ἔρχεται: παρὰ τοὺς ᾿Αριχιεῖς, xai ἐβασίλευσέ τε αὐτόϑι xai ἀνῆχε τῇ ᾿Αρτέμιδι 
τέμενος, ἔνϑα ἄχρι ἐμοῦ μονομαχίας ἀϑλα ἦν ἱερᾶσϑαι τῇ ϑεῷ τὸν νιχῶντα. 
ὁ δὲ ἀγὼν ἐλευϑέρων μὲν προέχειτο οὐδενί, οἰχέταις δὲ ἀποδρᾶσι τοὺς δεσπότας. 
5. ᾿Επιδαυρίοις δέ ἐστι ϑέατρον ἐν τῷ ἱερῷ, μάλιστα ἐμοὶ δοχεῖν ϑέας ἄξιον. 
τὰ μὲν γὰρ Ρωμαίων πολὺ δή τι ὑπερῆρχε τῶν πανταχοῦ τῷ χόσμῳ, μεγέϑει 
δὲ ᾿Αρχάδων τὸ ἐν Μεγάλῃ πόλει: ἁρμονίας δὲ xat χάλλους ἕνεχα ἀρχιτέχτων 
ποῖος ἐς ἅμιλλαν Πολυχλείτῳ γένοιτ᾽ ἄν ἀξιόχρεως; Πολύχλειτος γὰρ xoi (τὸ) 


ϑέατρον τοῦτο χαὶ οἴχημα τὸ περιφερὲς ὁ ποιήσας ἦν. 6. ᾿Εντὸς δὲ τοῦ 


χαλούμενον, R. 8. δ᾽ ἂν ἐν edd. ante C Vb, | medela huius loci* Sch praef. 9. ἀρχιεῖς 
δὲ χαὶ ἐν Va, ἂν iv La et per corr. ex 0 | A M Va Lb R, in hoc τ sup. lin. 10. ἀρνῶν 
ἂν ἐν Pa, δὲ xdv ἐν cett. edd. Ped Ag MLb | Va. 12. πρὸς edd. ante B Vab La Pa M Mo, 
(iv om. Pd M Lb), δὲ xdv τῇ, δὲ xdv ex- | παρὰ cett. edd. Pcd Ag Lb. 18. ἄχρις 
punct. et dv ἐν sup. lin., R. — τῇ om. Vb. | edd. ante S Va Lb, ἄχρι cett. edd. M 


(n4 


— δὶ αὐτοῖς Pd. — Οστῆναι M. 4. δὲ | AgPacd VbLa. — i0) A XKF VbAg 
om. MVaLaPa, in hoc addit. in marg. | Pacd Lab, ἄϑλον cett. edd. Va Mo, cf. 
— ἐστήχεσαν M LaPd. --ὀ πλέον, ἐς ἐπ᾿ | V 8,1. VIL 27,4. ΠῚ 8,10. ΝΠ 4,10. Thuc. 


ἐμοῦ Lb R, in hoc ἐς expunct. — πλείονες | VI 5. Isae. VII 40. Bernhardy Wiss. 
Va La, πλέον Pc. — δὲ om. VaPa, in hoc | Synt. 64. — ἣν xoci codd. AX ΚΕ, om, 
est ad marg. B5. ἔχλειπται pro ἕξ λοιπαί | xz! cett. edd, -- τὸν νιχῶντα —— τῷ 
Vb. — λοιπάει La. — ἐγγεγραμμέναι Vb Lab ἱερῷ om. Pd. 14. προσέχειτο edd. ante S, 
Pacd Mo R, in Pa R t expunct., γεγραμμέναι | Ag Ped R Va M Lab, ἐπέχειτο Vb, προέ- 


M. 6. ἀχησϑέντου La, ἀχουσϑέντων Lb. | xeo cett. edd. ex emend. Sylb. — ἀἰχέ- 
— xai νόσημα —— φωνῇ om. Pd. 7. γέγρα- | ταῖς δὲ ἀπ. τὰς (ob super ἃ) δὲεσπ. Vb. 
πται —— στήλη om. M Mo. 8. ἀρχαῖα La. — | — ἀποδρῶσι La. 1ὅ. δ᾽ AgPc. — δοχεῖ 


ἵππου et εἰχόνα coni. Palmer., εἰχόσι Panofka, | La. 16. ὑπερῆρχε Sch, coni. B, voluit 
lacunam ante εἴχοσι statuit Franz. Jahrbb. | D praef. XXV, ὑπερῆρε et ὑπερῇρε cett. 
f. wiss. Krit, 1841, 219, Siebelis. εἴχοσι e | edd. codd., cf. VIII 26,2. 33,2; idem 
mala interpretatione litterae x — χαὶ ortum | restituendum VIII 32,5. 17. δὲ xe: Sch, 
putans scribit φησί, x«i ταύτης Z. f. A. | δὲ 7, codd. edd. 18. αἀξιόχρεος RLa Pa, 
1841, 510, Kays. Rh. M. V 361 pro εἴχοσι ἀξιόχρεως, supra lin. o, M Vb. — γένοιτο 
malit ἀνεστηχότα, ,nondum inventa est ἀξιόχρεως Va. — (τὸ) inserui. 19. τοῦτον 
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ἄλσους ναύς τέ ἐστιν ᾿Αρτέμιδος xai ἄγαλμα Ἤπιόνης xo ᾿Αφροδίτης ἱερὸν 
x«i Θέμιδος xai στάδιον οἷα “Ἑλλησι τὰ πολλὰ γῆς χῶμα χαὶ χρήνη τῷ τε 
ὀρόφῳ xoi κόσμῳ τῷ λοιπῷ ϑέας ἀξία. 1. “Οπόσα δὲ ᾿Αντωνῖνος ἀνὴρ τῆς 
συγχλήτου βουλῆς ἐφ᾽ ἡμῶν ἐποίησεν, ἔστι μὲν ᾿Ασχληπιοῦ. λουτρόν, ἔστι δὲ 
ἱερὸν ϑεῶν οὺς ᾿Επιδώτας ὀνομάζουσιν. ἐποίησε δὲ xoi “Ὑγιείᾳ ναὸν xoi ᾿Α- 
σχληπιῷ xoi ᾿Απόλλωνι ἐπίχλησιν Αἰγυπτίοις. xoi, ἦν γὰρ στοὰ χαλουμένη 
Κότυος, χαταρρυέντος δέ οἱ τοῦ ὀρόφου διέφϑαρτο ἤδη πᾶσα ἅτε ὠμῆς τῆς 
πλίνϑου ποιηϑεῖσα, ἀνῳχοδόμησε χαὶ ταύτην. ᾿Κπιδαυρίων δὲ οἱ περὶ τὸ ἱερὸν 
μάλιστα ἐταλαιπώρουν, ὅτι μήτε αἱ γυναῖχες ἐν σχέπῃ σφίσιν ἔτικτον καὶ ἢ 
τελευτὴ τοῖς χάμνουσιν ὑπαίϑριος ἐγίνετο. ὁ δὲ χαὶ ταῦτα ἐπανορϑούμενος 
χατεσχευάσατο οἴχησιν᾽ ἐνταῦϑα ἤδη καὶ ἀποϑανεῖν ἀνδρώπῳ xai τεχεῖν γυναιχὶ 
ὅσιον. 8. "Ὅρη δέ ἐστιν ὑπὲρ τὸ ἄλσος τό τε Τίτϑιον xai ἕτερον ὀνομα- 
ζόμενον Κυνόρτιον, Μαλεάτου δὲ ᾿Απόλλωνος ἱερὸν ἐν αὐτῷ. τοῦτο μὲν -δὴ 
τῶν ἀρχαίων: τὰ δὲ ἄλλα ὅσα περὶ τὸ ἱερὸν τοῦ Μαλεάτου χαὶ ἔλυτρον χρήνης 


e 


ἐς ὃ τὸ ὕδωρ συλλέγεταί σφισι τὸ ἐκ τοῦ ϑεοῦ, ᾿Αντωνῖνος xoi ταῦτα "Em 


δαυρίοις ἐποίησε. 


XXVIII. Δράκοντες δὲ οἱ λοιποὶ d xoi ἕτερον γένος ἐς τὸ ξανϑότερον 
ῥέπον τῆς χρόας ἱεροὶ μὲν τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ νομίζονται καὶ εἰσὶν ἀνϑδρώποις 
ἥμεροι, τρέφει δὲ μόνη σφᾶς Y, τῶν ᾿Κπιδαυρίων 7. τὸ δὲ αὐτὸ εὑρίσχω xai 
ἄλλαις χώραις συμβεβηκός: Λιβύη μέν Ye μόνη χροχοδείλους τρέφει χερσαίους 
διπήχεων οὐχ ἐλάσσονας, παρὰ δὲ ᾿Ινδῶν μόνων ἄλλα τε χομίζεται καὶ ὄρνιϑες οἱ φιτ- 


Vb. 2. οἱ edd. ante C La Vb Pa R, asteri- | χρήνη edd. ante C Pcd R Vab M Lab, ἐλύ- 


scum postponunt X K, ot M Va, οἱ Ag Pcd 
Lb, οἷα cett. edd. e coni. Valcken. 9. ἄξια 
LaR. 4. ἔστη μὲν Va. ὄ. ἐπιδόντας La. 
— 'Yistu edd. ante 5 Ag Pad Vab M Lab 
R, “Ὑγιείᾳ cett, edd. Pc. -— ἀσχληπιοῦ, o 
sup. vers., La. 6. χαλουμένης M. 7. 
χαταρυέντος edd. ante C codd., χαταρρυέντος 
edd. rell. M. --- διέφϑαρται  Vab M La R. 
8. oi xci La. 10. τελετὴ. o sup. ev, R. 
— ἐγένετο La, ἐγίγνετο Pd R.. 11. γυναιξὶν, ad 
marg. — x, Ag. 19. εἰσιν edd. ante B Vt 
VabRPaM Lab, ἐστιν cett. edd. Pcd Ag. 
— ὑπὸ VtRLab Pa, ad marg. ὑπὲρ PaLa 
R Vt. — Τιτϑίου edd. ante C codd., τιτϑίον 
Pa Va, Τίτϑειον vel Τίτϑιον scribendum esse 
vidit F, Τίτϑειον C S, Τίτϑιον cett. edd. — 


xoi ἔμετρον Ov. Vb. 18. μαλεάδου. Ag Pd. 


— τούτων μὲν VabLabR. 14. ᾿Ελύτρου 


τρου χρήνης Ag VtPa (in Vb χρήνης esse 
videtur), ἔλυτρον χρήνης cett. edd. e coni. 
Sylb. 185. ἐπιδαύριοι Lb Pd, ἐπιδαύριος, o 
expunct et ot sup. lin.,, R. 16. ἐποίησεν B 
SW Sch Vab Fa Ag Mo, ἐποίησε edd. Pa Vn 
R Pc. 

17. λοιποὶ codd. edd., οἰνωποὶ Schneider., 
πελιοὶ Kays. Jb. f. Ph. LXX 483, οἵ τε 
λοιποὶ Weclewski de rebus Epidaur. p. 2 
n. 10, λευχοὶ coni. SW Zink, πολιοὶ Sch 
Jb. f, Ph. LXXXIX 46. 18. ῥέποντες χρόας 
Pacd Ag Lab Vb R Mo (yp6av Pa) edd. ante 
SW, ῥέπον τῆς χρόας Va cett. edd., τῆς 
χρόας vel τῇ χρόᾳ voluit Schneider, ,jpro 
χρόας 1. παρείας vel παρούας Ael. N. A. 
VIII 19* Hemsterh. MS. 90. ἐν ἄλλαις Va 
SW D, ἐν om. cett. codd. edd. 21. διπη- 
χέων Lab R. — νομίζεται La. — φψιταχοὶ 
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͵ A] ' » [d » , ' , ^ , - * 
t«xoi. τοὺς δὲ ὄφεις οἱ ᾿Επιδαύριοι τοὺς μεγάλους, ἐς πλέον πηχῶν xoi 
τριάχοντα προήχοντας, οἷοι παρά τε ᾿ἸΙνδοῖς τρέφονται xai ἐν Λιβύῃ, ἄλλο δή 

, i] 35 5 5 ΄ 3 ' * » * - * , 
τι γένος φασὶν εἰνα! xaX οὐ δράχοντας. 2. 'Ec δὲ τὸ ὄρος ἀνιοῦσι τὸ Κόρυφον 
ἔστι χαϑ᾽ ὁδὸν στρεπτῆς χαλουμένης ἐλαίας φυτόν, αἰτίου [τοῦ] περιαγαγόντος 
τῇ χειρὶ 'HpaxAéoug ἐς τοῦτο τὸ σχῆμα. εἰ δὲ xai ᾿Ασιναίοις τοῖς ἐν τῇ 
᾿Αργολίδι ἔϑηχεν ὅρον τοῦτον, οὐχ ἂν ἔγωγε εἰδείην, ἐπεὶ μηδὲ ἑτέρωϑι ἀνα- 
στάτου γενομένης χώρας τὸ σαφὲς ἔτ! οἷόν τε τῶν ὅρων ἐξευρεῖν. ἐπὶ δὲ τῇ 
ἄχρᾳ τοῦ ὄρους Κορυφαίας ἐστὶν ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος, οὗ xai Τελέσιλλα ἐποιήσατο 
^ ΒΩ , - " ^ - , ' ' ͵ * * 
ἐν ἄσματι μνήμην. Κατιοῦσι δὲ ἐς τῶν ᾿Επιδαυρίων τὴν πόλιν χωρίον ἐστὶ 
πεφυχυίας ἀγριελαίους ἔχον: ᾿γρνήϑιον δὲ χαλοῦσι τὸ χωρίον. 8. τὰ δὲ ἐς 
αὐτό, ὡς ᾿Επιδαύριοί τε λέγουσι xai εἰχὸς ἔχει, γράφω. Κεῖσος xoi οἱ λοιποὶ 
Τημένου παῖδες μάλιστα ἤδεσαν Δηϊφόντην λυπήσοντες, εἰ διαλῦσαί πως ἀπ᾽ 
αὐτοῦ τὴν ᾿Ὑρνηϑὼ δυνηϑεῖεν. ἀφίχοντο οὖν ἐς Ἐπίδαυρον Κερύνης xai 


Φάλχης" ᾿Αγραίῳ γὰρ τῷ νεωτάτῳ τὰ ποιούμενα οὐχ ἤρεσχεν. οὗτοι δὲ στή- 


σαντες τὸ ἅρμα ὑπὸ τὸ τεῖχος χήρυχα ἀποστέλλουσι παρὰ τὴν ἀδελφήν, ἐλϑεῖν 15 


ςδῆϑεν ἐς λόγους αὐτῇ βουλόμενοι. ὡς δὲ ὑπήχουσε χαλοῦσιν, ἐνταῦϑα οἱ 


νεανίσχοι πολλὰ μὲν Δυβφόντου χατηγόύρουν, πολλὰ δὲ αὐτὴν ἱκέτευον ἐχείνην 


Vb Pa, φιϑταχοὶ M. 1. ot ᾿Επιδαύριοι | ἅτε αὐτὸ coni. Frazer. -- ἡραχλέα Ped 
Kays. 1. 1. in suspicionem vocat. — us(Z- | AgM VaR, in hoc οὺς super «. 6. οὐχ 
λους VaM, οὺς supr. lin. et lacuna inter ἄγαν ἔγωγε edd. ante CR Vab Lb Mo Pd, 
μεγάλ et ἐς Va, edd. inde a S, Μεγα- | οὐχ dv ἔγωγε Pac Ag MLa Exc. Pal. 
λαύνας cett. edd. La Pa Vb, μεγαλώνας Pc, | Porson. — ὃὲ post ἐπεὶ, sed expunct., M. 
μεγάλαρας Mo, μεγαλάνας FaRPd VnLb, | 7. τῆς χώρας coni. F. 10. ἀϊγριελαίας 
t super ἂν R, ex μεγάλους μέλανας con- | edd. ante B, SW D VabM La, ἀϊγριελαίους 
flatum esse videtur, μεγαλάνους, « sup. οὐ, | B Sch Pacd Ag Vn Lb Fa R, in hoc « super 
Ag. — ἐπὶ πλέον edd. ante S, R ad marg. | ov. — ἐπ᾿ αὐτῇ edd. ante F Vb, La Pa 
Vt Pa, ἐπιπλέων. o super ὦ, Vb, ἐς πλέον cett, | R ad marg., ἐς αὐτὸ cett. edd. VaLab M 
edd. Pcd Ag R, Pa in marg. ἐς ἐπιπλέον | RPacd Exc. Pal 11. Kao; XKFOC, 
VaLa, τοὺς μεγάλους τοὺς ἐς πλέον coni. Κισὸς A Pacd R Ag Lab Vab M, Κεῖσος cett, 
Schneider. 9, προήχονται Vb. 8. xw | edd. corr. iam Sylb. 12. ἐξ αὐτοῦ edd. 
pro v Pd. — φαμὲν Ag. --- τοῦ ὄρους | ante C, ἁπάντων M Pacd R Ag Lab, ἀπάντων 
edd. ante S, Pa MLa, τὸ ὄρος cett. edd. | Va, «xavvy Vt, dx αὐτῶν Vb, ἀπ᾽ αὐτοῦ 
Pcd Ag Vab Lb. — ἐς (margo R εἰς) δὲ | super ἁπάντων in R, cett. edd. 18. δ᾽ οὖν 
τοῦ ὄρους ἀνιοῦσι τὴν χορυφὴν edd. ante | Va. --- χερύης Vb, χέρνης Va. 14. ᾿Αργαίῳ 
C La Pa, R ad marg., τὸ χορυφὸν Vab | Lb Pd VnSch, ut voluerunt Wesseling. ad 
MMoLbAgRPced, τὸ Κόρυφωον BSWD | Diodor. XV 81 et Clinton. Fast. Hell. I p. 
Sch, τὸ Κορυφαῖον ex Stephano Byz. s. | III not. i, etiam SW in Addendis p. 581, 
ἢ. v. coni. F, receperunt C S, ἐς δὲ τὸ ᾿Αγραίῳ cett. edd. codd., ᾿Αγελάῳ coni. 
ὄρος ἀνιοῦσι τὸ χορυφαῖον coni. Palmer. | Knaak., v. Pauly-Wissowa I 110 coll. Apoll. 
MS. 4. χαϑοδὸν Vb La. --- Στρεπτῆς | ID 8,5, quod nomen Meinekius recepit in 
Sch, στρεπτῆς cett. edd. — αἴτιον τοῦ | Scymn. Chium 533, ubi codex ᾿Αγανόν, 
Ped Ag MLbR, in hoc corr. in αἰτίου. | vid. comment. 15. ὑπὸ τοῦ τείχους et περὶ 
αἰτίου τοῦ cett, codd. edd., τοῦ inclusi, τὴν Vb, περὶ τὴν etiam R. 17. αὐτοὶ 
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ἐπανήκειν ἐς "Apoc, ἄλλα τε ἐπαγγελλόμενοι xoi ἀνδρὶ δώσειν αὐτὴν AwTj- 
φόντου τὰ πάντα ἀμείνον: xai ἀνδρώπων πλειόνων καὶ γῆἧῇς ἄρχοντι εὐδαιμονε- 
στέρας. ᾿ἵρνηϑὼ δὲ τοῖς λεχϑεῖσιν ἀλγήσασα ἀπεδίδου σφίσι τὴν ἴσην, Δυΐ- 
φόντην μὲν αὑτῇ τε ἄνδρα ἀρεστὸν εἶναι φήσασα καὶ Τημένῳ γενέσϑαι γαμβρὸν 
5 οὐ μεμπτόν, ἐχείνοις δὲ Τημένου προσήκειν σφαγεῦσιν ὀνομάζεσθαι μᾶλλον ἢ 
παισί. χαὶ τὴν μὲν οὐδὲν ἔτι ἀποχρινάμενοι συλλαμβάνουσιν, ἀναϑέντες δὲ ἐς ὅ 
τὸ ἅρμα ἀπήλαυνον: Δυζφόντῃ δὲ ἀγγέλλει τις τῶν ᾿Επιδαυρίων ὡς Κερύνης 
χαὶ Φάλκης ἄγοντες οἴχοιντο ἄχουσαν “ὕρνηϑώ. ὁ δὲ αὐτός τε ὡς τάχους 
εἶχεν ἤμυνε, xoi οἱ Ἐπιδαύριοι πυνθανόμενοι προσεβοήϑουν. Δυίφόντης δὲ 
10 Κερύνην μὲν ὡς κατελάμβανεν ἀναιρεῖ βαλών, Φάλκην δὲ ἐχόμενον ᾿Υρνηϑοῦς 
βαλεῖν μὲν ἔδεισε, ἡ ἁμαρτὼν γένοιτο αὐτῆς ἐχείνης φονεύς, συμπλαχεὶς δὲ 
ἐπειρᾶτο ἀφαιρεῖσϑαι. Φάλχης δὲ ἀντεχόμενος xoi ἕλχων βιαιότερον ἀπέχτεινεν 
ἔχουσαν ἐν qaotpl. xoi ὁ μὲν συνεὶς οἷα ἐς τὴν ἀδελφὴν ἐξειργασμένος ἔργα 6 
ἦν, ἤλαυνε τὸ ἅρμα ἀφειδέστερον, προλαβεῖν τῆς ὁδοῦ σπεύδων πρὶν ἢ πάντας 
15 ἐπ᾿ αὐτὸν συλλεχϑῆναι τοὺς ᾿Εἰπιδαυρίους. Δηϊφόντης δὲ σὺν τοῖς παισίν, 
ἐγεγόνεσαν γὰρ καὶ παῖδες αὐτῷ πρότερον ἔτι, υἱοὶ μὲν ᾿Αντιμένης καὶ ἘΞάνϑιππός 
τε xai ᾿Αργεῖος, ϑυγάτηρ δὲ "Opoofia ταύτην ΠΠάμφυλον τὸν Αἰγιμίου λέγουσιν 
ὕστερον γῆμαι: τότε δὲ ἀναλαβόντες τὸν νεχρὸν τῆς ᾿“Ἰρνηϑοῦς χομίζουσιν ἐς 
τοῦτο τὸ γωρίον τὸ ἀνὰ γρόνον Ὑρνήϑιον χληϑέν. καί οἱ ποιήσαντες ἡρῷον V 
0 τιμὰς xai ἄλλας δεδώχασι, καὶ ἐπὶ τοῖς πεφυχόσιν ἐλαίοις, x«i εἰ δή τι ἄλλο 
δένδρον ἔσω, χαϑέστηκε νόμος τὰ ϑραυόμενα μηδένα ἐς οἶχον φέρεσϑαι μηδὲ 
χρᾶσϑαί σφισιν ἐς μηδέν, xaxd χώραν δ᾽ αὐτοῦ λείπουσιν ἱερὰ elvat. τῆς ᾿Υρνηϑοῦς. 
4. Οὐ πόρρω δὲ τῆς πόλεως Μελίσσης μνῆμά ἐστιν, ἣ Περιάνδρῳ συνῴχησε 8 


[4 


edd. ante BPa Vb, αὐτὸν VaLa, αὐτὴν | ἀναιρεῖν id. —- λαβὼν Pd Ag La. 15. 
cett. edd. Pcd AgRLbM Mo, in R xot ἐπ᾿ αὐτῶ Vb, ov sup. ὦ. 16. xot om. 
super v. --- ἐχείνην, οἱ super ἣν, M. | VbLa. -— αὐτῷ om. Va. 147. ϑυγατέρες 


1. ἐπαγγειλάμενοι La. 9. ἀπεδίδου —— φή- | 0: Va. 18. τότε δὴ coni. Sch MS. 19. 
σασα om. M. 4. αὐτῇ edd. ante B codd., | post χληϑὲν in Exc. Pal. legitur ἤτοι 


αὑτῇ cett. edd. Pcd Ag. —  dvópa μὲν | μετὰ ypóvov. --- ποιησάμενοι edd. ante C, 
αὐτῇ ἀρεστὸν La. ὅ. οὐχ ἐμπτὸ M, οὐ | RLaPa in marg., ποιήσαντες cett. edd. 
μεπτὸν Va. --- τημένον M, τημενοῦ Vb. | Vab VtR M Pacd Ag Lab. — ὀ ἡρώων Va. 


4. τῶν τις "Ex. Kays. Z. f. A. 1848 p. | 20. ἐλαιοῖς AXKF Pd R Vab, ἐλαῖοις Pc, 
509, at cf. II 29,2. IV 12,6. VII 20,8. | ἐλαίοις cett. edd. 21. δένδρον ἐς 0 AXK 
VIII 10,2. X 10,7, 8. οἴχοιντο ἄγοντες | codd., δένδρον᾽ ἐς ὃ δένδρον F, δένδρον, ἐς 
edd. ante B Vb, R ad marg., ἄγοντες οἴχ. | ἐμὲ χαϑέστηχε coni. Schneider., δένδρον ἐστὶ 
cett. edd. Pcd Ag Va Lb M R, χερύνης | CS, δένδρον ἔσω cett. edd. e coni. Boeck- 
οἴχοιντο ἄγοντες xxi φάλχης La, xep. oty. | hii. 22. χρῆσϑαι SW, d super fj Ag, cf. 
χαὶ «. Pa, addidit ἄγοντες alia manus | comment., χρῆσϑαι, μὴ δὲ χρῆσϑαι M, χρᾶ- 
ad marg. — τάχος edd. ante C codd., | σϑαι cett. edd. codd., μὴ δὲ etiam Vb Mo. 
τάχους cett, edd. 10. μὲν om. La. — | — δ᾽ om. PdAg VaM Lb. — αὐτὰ mavult 
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τῷ Κυφέλου, xai ἕτερον Προχλέους πατρὸς τῆς Μελίσσης. ἐτυράννει δὲ χαὶ 
οὗτος ᾿Επιδαυρίων, καϑὰ 


XXIX, Αὐτὴ δὲ 


"Ὁ , 
αςιολογωτατα. 


δὴ χαὶ ὁ γαμβρός οἱ Περίανδρος Κορίνϑου. 
τῶν ᾿Επιδαυρίων ἡ πόλις παρείχετο ἐς μνήμην τάδε 
τέμενος δή ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ, χαὶ ἀγάλματα ὁ ϑεὸς αὐτὸς 
xa. Ἢπιόνη" γυναῖχα δὲ εἶναι τὴν ᾿Ηπιόνην ᾿Ασχληπιοῦ φασι. ταῦτά ἐστιν ἐν 5 
ὑπαίϑρῳ, λίϑου Παρίου. ναοὶ δὲ ἐν τῇ πόλει ἢ * xai Διονύσου xai ᾿Αρτέμιδός 
ἔστιν ἄλλος’ εἰχάσαις ἂν ϑηρευούσῃ τὴν Αρτεμιν. ᾿Αφροδίτης τε ἱερὸν πεποίηται' 
τῷ λιμένι ἐπὶ ἄχρας ἀνεχούσης ἐς ϑάλασσαν λέγουσιν Ἥρας εἶναι. 
τὴν δὲ ᾿Αϑηνᾶν τὴν ἐν τῇ ἀχροπόλει, ξόανον ϑέας ἄξιον, Κισσαίαν ἐπονο- 
μάξουσιν. 10 
2 2. Αἰγινῆται δὲ οἰχοῦσιν ἔχοντες τὴν νῆσον (τὴν) ἀπαντιχρὺ τῆς ᾿Επιδαυ- 
ρίας. ἀνθρώπους δ᾽ οὐχ εὐϑὺς ἐξ ἀρχῆς λέγουσιν ἐν αὐτῇ 1ενέσϑαι, Διὸς δὲ 
ἐς ἔρημον χομίσαντος Αἴγιναν τὴν ᾿Ασωποῦ τῇ μὲν τὸ ὄνομα ἐτέϑη τοῦτο ἀντὶ 
Οἰνώνης, Αἰαχοῦ δὲ αἰτήσαντος ὡς ηὐξήϑη παρὰ Διὸς οἰχήτορας, οὕτω οἱ τὸν 
Δία ἀνεῖναι τοὺς ἀνθρώπους φασὶν ἐχ τῆς (7. βασιλεύσαντα δὲ ἐν τῇ γῇ 15 
πλὴν Αἰαχὸν οὐδένα εἰπεῖν ἔχουσιν, ἐπεὶ μηδὲ τῶν Αἰαχοῦ παίδων τινὰ ἴσμεν 
χαταμείναντα, [Πηλεῖ μὲν συμβὰν xai Τελαμῶν: ἐπὶ φόνῳ φεύγειν τῷ Φώχου, 
τῶν δὲ αὖ Φώχου παίδων περὶ τὸν Παρνασὸν οἰχησάντων ἐν τῇ νῦν χαλουμένῃ 
8 Φωχίδι. 8. 


γενεᾷ πρότερον ἐς 


τὸ δὲ ὄνομα προῦπῆρχεν ἤδη τῇ χώρᾳ, Φώχου τοῦ ᾿Ορνυτίωνος 


αὐτὴν ἐλϑόντος. ἐπὶ μὲν δὴ Φώχου τούτου ἡ περὶ Τιϑορέαν 90 


F. 1. ΠΙατροχλέους AXKFM Vab, Ilpo- 
χλέους Pacd Ag Lab R Mo cett. edd., cor- 
rexerant Palmer. F. 


3. αὕτη Vb. — δὲ xai τῶν edd. ante 
C Va, ad marg. R, 23 τῶν cett. edd. codd. 
4. δὲ pro δὴ PdLa Vb. 6. lacunae si- 
gnum post πόλει posui; pro ἄλσος, quod 
est in codd., S putat legendum esse ἄλλος, 
quod recepit Sch, δὲ post numerum 
pluralem vao! vix ἄλλος scribi potuit et si 
corrigas ναός, inepta est vox xat ante Mo- 
νύσου. 4. ἔστι δὲ ἄλσος Vb, ἄγαλμα Va Vt, 
ad marg. jp. ἄλσος Vt, unde S coni, ναοὶ 
χαὶ Διονύσου xui ᾿Αρτέμιδος" x«t ᾿Αρτέμιδός 
ἔστιν ἄγαλμα, cf. SW III praef. VIII. — 
ϑερούσῃ edd. ante C Pac Ag M Va, ϑελούση, 
p super ἃ, Vb, 9700035; Lab R, ϑηρευούσῃ 
cett. edd, e coni. Sylb. — Οδὲ pro τε Pc. 
8. λέγουσι δὲ fpa; La. 9. τὴν ἐν Sch 
ins. articulum e coni. D praef. VI, abest 
ab edd. codd. -—- χισσαῖαν PcLaM (M 


χρισσαῖαν sec. SW), νισσαίαν Lb. 11. codd. 
hic et in sequentibus varie scribunt αἶγι- 
νῆται et αὐεινῆται, αἴγινα et αἴγεινα — τὴν 
post νῆσον inserui, cf. II 17,2. V 15,12. 
— dr ἀντιχρὺ R edd. ante S, ἐπαντιχρὺ Vb, 
ἀντὶ (sic) M. -- ἐπιδαυρίδος, ας super δος, 
Vb. 12. δὲ οὐχ La. 14. οἱώνης Lab Pacd 
Vab, ἰώνης Ag. — οὕτως D, οὕτω codd. 
edd. rell. 16. πλὴν Αἰαχὸν B Sch Ped Ag R 
Vn Lb M, πλὴν Αἰαχοῦ cett. edd. Vab La Pa, 
R per corr. multo saepius πλήν cum geni- 
tivo coniungitur, sed cf. II 11,7. 25,9. III 
3,4. VII 22,11. IX 1,8. 7,6. 18. Παρνασὸν 
Pa R La, infra in La 5 alterum sup. vers., SW 
Sch, Παρνασσὴν cett. edd, codd. ἢ. l. et paullo 
post (παρνασσὸν etiam Pa R). 19. ὑπῆρχεν 
ἤδη τῷ χώρα Va, τὴν χώραν La. 20. 82 
pro Ἰξνεᾷ La. — μὲν om. La. — τούτου 
περὶ Ti). — ἐχ. ἡ Φωχὶς edd. ante SW 
codd., τούτου τὰ περὶ coni. Coraes, c. 7j 
περὶ —— x, Φωχὶς transposito articulo SW 
D Sch. -- τιϑυρέαν La, τιϑωρέαν Vb. 


II 28,8 —99,6. 455 


te xai Παρνασὸν ἐχαλεῖτο Φωχίς: ἐπὶ δὲ τοῦ Αἰαχοῦ xoi πᾶσιν ἐξενίχησεν, 
ὅσοι Μινύαις τέ εἰσιν ᾿Ορχομενίοις ὅμοροι xai ἐπὶ Σχάρφειαν τὴν Λοχρῶν χα- 
ἤχουσι. 4. γεγόνασι δὲ ἀπὸ μὲν [Πηλέως οἱ ἐν ᾿Ηπείρῳ βασιλεῖς, Τελαμῶνος 
δὲ τῶν παίδων Αἴαντος μέν ἐστιν ἀφανέστέρον γένος οἷα ἰδιωτεύσαντος dy- 
ὅ ϑρώπου πλὴν ὅσον Μιλτιάδης, ὃς ᾿Αϑηναίοις ἐς Μαραϑῶνα ἡγήσατο, χαὶ 
Κίμων ὁ Μιλτιάδου προῆλϑον ἐς δόξαν: οἱ δὲ Τευχρίδαι βασιλεῖς διέμειναν 
Κυπρίων ἄρχοντες ἐς Εὐαγόραν. Φώχῳ δὲ Ασιος ὁ τὰ ἔπη ποιήσας γενέσϑαι 
φησὶ Πανοπέα xai Κρῖσον- xoi Ἰ]Πανοπέως μὲν ἐγένετο ᾿Κᾷπειὸς ὁ τὸν ἵππον τὸν 
δούρειον, ὡς Ὅμηρος ἐποίησεν, ἐργασάμενος, Κρίσου δὲ ἦν ἀπόγονος τρίτος 
10 Πυλάδης, Στροφίου τε ὧν τοῦ Κρίσου καὶ ᾿Αναξιβίας ἀδελφῆς ᾿Αγαμέμνονος. 
Ἰένη μὲν τοσαῦτα τῶν χαλουμένων Αἰαχιδῶν, ἐξεχώρησε δὲ ἑτέρωσε ἀπ᾽ 
ἀρχῆς. 


χατασγόντων 


ὅ. Χρόνῳ δὲ ὕστερον μοῖρα ᾿Αργείων τῶν '"Exiàaopov ὁμοῦ Δυηίφόντῃ 
διαβᾶσα ἐς Αἴγιναν χαὶ Αἰγινήταις τοῖς ἀρχαίοις γενόμενοι σύνοιχοι 
προελϑοῦσι δὲ Ai- 


15 γινήταις ἐς μέγα δυνάμεως, ὡς ᾿Αϑηναίων γενέσϑαι ναυσὶν ἐπιχρατεστέρους xai 


ἊΝ ' ' , ^, - , 
td Δωριέων ἔϑη xal φωνὴν χατεστήσαντο ἐν τῇ νήσῳ. 
ἐν τῷ Μηδικῷ πολέμῳ παρασχέσϑαι πλοῖα μετά γε ᾿Αϑηναίους πλεῖστα, οὐ 
παρέμεινεν ἐς ἅπαν ἡ εὐδαιμονία, γενόμενοι δὲ ὑπὸ ᾿Αϑηναίων ἀνάστατοι θυρέαν 
τῇ ᾿Αργολίδι Λαχεδαιμονίων δόντων ᾧχησαν. 


τὴν ἐν χαὶ ἀπέλαβον μὲν τὴν 


νῆσον, ὅτε περὶ Ἑλλήσποντον αἱ ᾿Αϑηναίων τριήρεις ἐλήφϑησαν, πλούτου δὲ 


» 


90 καὶ δυνάμεως οὐχέτι ἐξεγένετο ἐς ἴσον προελϑεῖν σφισι. Προσπλεῦσαι δὲ At- 
γινά ἐστι νήσων τῶν Ἑλληνίδων ἀπορωτάτη πέτρα! τε γὰρ ὕφαλοι περὶ πᾶσαν 
χαὶ χοιράδες ἀνεστήχασι. μηχανήσασϑαι δὲ ἐξεπίτηδες ταῦτα Αἰαχόν φασι 


λῃστειῶν τῶν ἐχ ϑαλάσσης φόβῳ xoi πολεμίοις ἀνδράσι μιὴ ἄνευ κινδύνου εἶναι. 


σι 


9. ὡς οἱ Μινύαι codd. edd. ante Smai., ὥς 
ot Lb Pd, ὅσοι Μινύαι Coraes, ὅσοι Μινύαις 
cett. edd., ut coni. Porson. ἐπὶ δὲ 
Φώχου τοῦ Αἰαχοῦ παισὶν ἐξενίχησεν ὥστε 
Μινύαις τέ εἰσιν coni. C. --- ὅμορος Vb. — 
χάρφειαν edd. ante C ΝΌΜΠΑΡΑΚΝ, χάρ- 
φιαν Va, Σχάρφειαν cett. edd. Pcd Ag Lb. 
— τῶν λοχρῶν Va. — χαϑήχουσιν Ag Vb 
La SW, χαϑήχουσι cett. 8. ἐν τῇ Ἢπ. edd. 
ante B Vb LaPaR, ἐν 'Hmetpo cett. edd. 
codd. 5. μιλτιάδην LaPa. 6. προῆλϑεν 
Ag'La. '7.:8; om. Vb. 8. Φασὶ La. 
— Κρίσον edd. ante Smai. Lab Pad Va, 
Kpicov cett. edd. codd. -- πανοπέος VbM 
LaPaR. 9. 9oópt Ag Pd, et super : Pd. 
10. ἀναξαβίας Vb LaPa. 12. τὸν pro τῶν 
Lab AgPad VaR, in hoc τῶν sup. τὸν. 


τοῦ 


18. χατασγόντα Vb Lb. — διαβᾶσαν Vb Lb R, 
in hoc v expunct., διαβᾶσαι Va. — γινόμενοι 
Pc. 15. ἐς μέγαρα VbLa. — ἀϑιηναίοις 
Pcd M Lb. 17. ϑυραίαν edd. ante B codd., 
ϑυρέαν voluit iam Sylb. 18. ἀνέλαβον» 
Sch praef. cf. I 28,3. 19. περιελήφϑησαν 
La. 920. xot coni. Sch praef., ἢ codd. edd. 
— εἰς Va. --- προελϑεῖσι M. --- σφίσιν B 
SW Sch Vb Pa La Ag, σφίσι edd. codd. rell. 
— προπλεῦσαι Lb, προςλεῦσαι Pa VbLa. 
— αἴγεινάν ἐστιν Vb, v expunct., αἴγεινα ἐς 
τὴν νῆσον Pc. 2}. τε οἵη. 4. 22. γειράδες 
Ag M VaR, in Ag ΜΚ o super e, χοιρᾶδες 
Vb. — -ἀνεστήχασιν Vb Ag MPdR. 28. λῃ- 
στῶν edd. ante C Vb La, λησταῶν Pa, λη- 
στειῶν cett. edd. Ped Ag M VaR. — ϑαλάτ- 
τῆς, 69. super ve De. ec. ἀπόβασιν pro 


406 KOPINGIAKA. 


6. Πλησίον δὲ τοῦ λιμένος, ἐν ᾧ μάλιστα ὁρμίζονται, ναός ἐστιν ᾿Αφροδίτης, 
ἐν ἐπιφανεστάτῳ δὲ τῆς πόλεως τὸ Αἰάχειον χαλούμενον, περίβολος τετράγωνος 
1 λευχοῦ λίϑου. ἐπειργασμένοι δέ εἰσι xatd τὴν ἔσοδον οἱ παρὰ Αἰαχόν ποτε 
ὑπὸ τῶν ᾿λλήνων σταλέντες. αἰτίαν δὲ τὴν αὐτὴν Αἰγινήταις χαὶ οἱ λοιποὶ 
λέγουσιν. αὐχμὸς τὴν Ἑλλάδα ἐπὶ χρόνον ἐπίεζε, xai οὔτε τὴν ἐχτὸς ᾿Ισϑμοῦ 5 
χώραν οὔτε [Πελοποννησίοις ὗεν ὁ ϑεύς, ἐς ὃ ἐς Δελφοὺς ἀπέστειλαν ἐρησο- 
μένους τὸ αἴτιον ὅ τι εἴη xoi αἰτήσοντας ἅμα λύσιν τοῦ χαχοῦ. τούτοις T, 
lIo8ia εἶπε Δία 'λάσχεσϑαι, χρῆναι δέ, εἴπερ ὑπαχούσῃ σφίσιν, Αἰαχὸν τὸν 
8 ἱχετεύσοντα εἶναι. οὕτως Αἰαχοῦ δεησομένους ἀποστέλλουσιν ἀφ᾽ ἐχάστης 
πόλεως. χαὶ ὁ μὲν τῷ ΠΑανελληνίῳ Au ϑύσας xai εὐξάμενος τὴν Ἑλλάδα 10 
γὴν ἐποίησεν ὕεσϑαι: τῶν δὲ ἐλθόντων ὡς αὐτὸν (τας) εἰχόνας ταύτας ἐποιή- 
σαντο οἱ Αἰγινῆται. τοῦ περιβόλου δὲ ἐντὸς ἐλαῖαι! πεφύχασιν ἐχ παλαιοῦ xai 
βωμός ἐστιν οὐ πολὺ ἀνέχων ἐχ τῆς γῆς ὡς δὲ xai μνῆμα οὗτος ὁ βωμὸς 
9 εἴη Αἰαχοῦ, λεγόμενόν ἐστιν ἐν ἀπορρήτῳ. 1. Παρὰ δὲ τὸ Αἰάχειον Φώχου 
τάφος χῶμά ἐστι περιεχόμενον χύχλῳ χρηπῖδι, ἐπίχειται δέ οἱ λίϑος τραχύς᾽ 15 
xq. ἡνίχα Φῶχον Τελαμὼν xa Πηλεὺς προηγάγοντο ἐς ἀγῶνα πεντάϑλου xai 
περιῆλϑεν ἐς Πηλέα ἀφεῖνα: τὸν λίϑον, οὗτος γὰρ ἀντὶ δίσχου σφίσιν ἦν, ἐχὼν 
τυγχάνει τοῦ Φώχου. ταῦτα δὲ ἐχαρίζοντο τῇ μητρί αὐτοὶ μὲν γὰρ ἐγεγόνεσαν 
ix τῆς Σχίρωνος ϑυγατρός, Φῶχος δὲ οὐχ £x τῆς αὐτῆς, ἀλλ᾽ ἐξ ἀδελφῆς 
Θέτιδος ἦν, εἰ δὴ τὰ ὄντα λέγουσιν Ἕλληνες. Πυλάδης τέ μοι xai διὰ ταῦτα 90 
φαίνεται χαὶ οὐχ ᾿Ορέστου φιλίᾳ μόνον “βουλεῦσαι Νεοπτολέμῳ τὸν φόνον. 


10 τότε δὲ ὡς τῷ δίσχῳ πληγεὶς ἀπέϑανεν ὁ Φῶχος, φεύγουσιν ἐπιβάντες νεὼς 


ἀνὴράσιν coni, Sch, post εἶναι fort. excidisse 
τὴν πρόςβασιν βουλόμενος suspicantur SW, 
lacuna est inter ἄνευ et χινδύνου in R. 
1. iv om. La. 2. αἱάχιον Pcd Ag Va Lab, 
αἴαχίον Pa Vb R.. --- περίβολον Ag. — τε 
τετραγ.. xs expunct, ἢ. 8. εἴσοδον edd. 
ante S, ἔσοδον cett edd. Pcd Ag Vab. — 
αἰαχοῦ Va. ποτε in rasura Lb. 4. xa: 
ot λοχροὶ Vb. 5. ἐπίεζεν ἐπὶ χρόνον M Va 
R, in hoc literis «9| ordo vulg. restit. 
6. σεν edd. ante S La Vab R, εν cett, 
edd. Ped Ag. — ἐρησομένοις La. 7. αἰτή- 
ALa VbPaR, in R ας sup. ες; 
αἰτήσαντος Va. 8. εἶπεν Vb Ag M. — ὑπα- 
4003:t edd. ante SW Fa Pcd Ag Lab Mo Vn, 
ὑπαχούσῃ Vb Pa cett. edd., ut coni, B, ἐπαχού- 
ost Va. 9. ἱχετεύσαντα Lab Vab M Pad, 
per corr, Ag, ita ut prima manu scriptum 


σοντες 


fuerit ἱχετεύοντα, o in σ mutatum et « super 
vers. positum sit, ὑπαχούσαντα Pc. — 
ἐφ' MLaR, in R ἃ super & 10. ot piv 
M. — ϑύσαντες εὐξάμενος M Mo. 11. αὐτῶν . 
Pe, ἐς αὐτὸν Vb. — τὰς ante εἰχόνας inserui. 
— εἰχόνας ταύτας ἐποιήσαντο bis Pd. 
ἐποίησαν Va. 12. ἐλαῖα La Pa. 14. Αἰαχοῦ 
λεγόμενον, ἔστιν edd. ante C, Αἰαχοῦ, λεγό- 
μενόν ἔστιν cett. edd. Va Mo Ped Ag Exc. 
Pal, in aliis codd. nulla interpunctio. — 
αἰάχιον Pacd Ag Vab La, αἰαχίον M LbR, 
in hoc corr. in «ov. 15. περιεχόμενος 
edd. ante B codd. χρηπίδι VabM. 
17. λίγον. 9 super j, Vb, prima manu fuit 
λόγον. 18. ἐχειρίζοντο Ag. 19. Χείρωνος 
Palmer. et Mezir. ad Ovid. Her. I 144. 
— ἐχ τῆς db. Va. 90. εἴδη τὰ La, εἰ δὲτὰ 
Pd. 22. τὸ δίσχῳ Ag. — Οφεύγοντες MLb. 
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oi ᾿Ενδυβδος παῖδες. Τελαμὼν δὲ ὕστερα χήρυχα ἀποστέλλων ἠρνεῖτο μὴ 
βουλεῦσαι Φώχῳ ϑάνατον. Αἰαχὸς ἰδὲ ἐς μὲν τὴν νῆσον ἀποβαίνειν αὐτὸν οὐχ 
cla, ἑστηκότα δὲ ἐπὶ νεώς, εἰ δὲ ἐϑέλοι, χῶμα ἐν τῇ ϑαλάσσῃ χώσαντα 
ἐχέλευεν ἐντεῦϑεν ἀπολογήσασϑαι. οὕτως ἐς τὸν Κρυπτὸν καλούμενον λιμένα 
b ἐσπλεύσας, νύχτωρ ἐποίει χῶμα. καὶ τοῦτο μὲν ἐξεργασϑὲν xoi ἐς ἡμᾶς ἔτι 

μένει: χαταγνωσϑεὶς δὲ οὐχ ἀναίτιος εἶναι Φώχῳ τῆς τελευτῆς τὸ δεύτερον 

ἐς Σαλαμῖνα ἀπέπλευσε. 8. Τοῦ λιμένος δὲ οὐ πόρρω Κρυπτοῦ ϑέατρόν ἐστι 
ϑέας ἄξιον, xatd τὸ ᾿Επιδαυρίων μάλιστα μέγεϑος xai ἐργασίαν τὴν Aor. 
τούτου δὲ ὄπισϑεν ὠχοδόμηται σταδίου πλευρὰ μία, ἀνέχουσά τε αὐτὴ τὸ 


10 ϑέατρον χαὶ ἀντὶ ἐρείσματος ἀνάλογον ἐχείνῳ χρωμένη. 


XXX. Ναοὶ δὲ οὐ πολὺ ἀλλήλων ἀφεστηχότες ὁ μὲν ᾿Απόλλωνός ἐστιν, 

ὁ δὲ ᾿Αρτέμιδος, Διονύσῳ δὲ αὐτῶν ὁ τρίτος. ᾿Απόλλωνι μὲν δὴ ξόανον 
Ἰυμνόν ἐστι τέχνης τῆς ἐπιχωρίου, τῇ δὲ ᾿Αρτέμιδί ἐστιν ἐσδής, κατὰ ταὐτὰ 
δὲ xai τῷ Διονύσῳ: xai γένεια Διόνυσος ἔχων πεποίηται. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ 
15 τὸ ἱερὸν ἔστι μὲν ἑτέρωϑι καὶ οὐ ταύτῃ, λίϑου δὲ ἄγαλμα καϑήμενον. 2. θεῶν 
δὲ Αἰγινῆται τιμῶσιν “Ἑχάτην μάλιστα, xai τελετὴν ἄγουσιν ἀνὰ πᾶν ἔτος 
Ἑκχάτης, Ὀρφέα σφίσι τὸν Θρᾷχα χαταστήσασϑαι τὴν τελετὴν λέγοντες. τοῦ 
περιβόλου δὲ ἐντὸς ναός ἐστι. ξόανον δὲ ἔργον Μύρωνος, ὁμοίως ἕν πρόσωπόν 
τε χαὶ τὸ λοιπὸν σῶμα. ᾿Αλχαμένης δέ, ἐμοὶ δοχεῖν, πρῶτος ἀγάλματα 
eo Ἑχάτης τρία ἐποίησε προσεχόμενα ἀλλήλοις, ἣν ᾿Αϑηναῖοι χαλοῦσιν "Emtxop- 
γιδίαν: ἕστηχε δὲ παρὰ τῆς ᾿Απτέρου Νίχης τὸν ναόν. 8. Ἔν Αἰγίνῃ δὲ πρὸς 
τὸ ὄρος τοῦ Πανελληνίου Διὸς ἰοῦσίν ἐστιν ᾿Αφαίας ἱερόν, ἐς ἣν καὶ Πίνδαρος 
ᾷσμα Αἰγινήταις ἐποίησε. φασὶ δὲ οἱ Κρῆτες, τούτοις γάρ ἐστι τὰ ἐς αὐτὴν 


ἐπιχώρια, Καρμάνορος τοῦ καϑήραντος ᾿Απόλλωνα ἐπὶ φόνῳ τῷ [Πύϑωνος παῖδα 


— αὐτῆς edd. ante C codd., στάδιον πλευρᾷ 
μιᾷ, ἀνεχούσῃ τε αὐτῇ τὸ ϑέατρον xoi —— 
χρωμένῃ coni. S et O. Mueller. Aegin. 


1. ἐνδιοίδος La, ἐνληΐδος Ag. — ὕστερον edd. 
ante C Va Pd, ὕστερα cett. edd. M Pac Ag 
VXbLab Exc. Pal. — χήρᾶχα R. — Οχριεῖ 


τὸ μη Book. M, ἠρινεῖτο, v erasum, R. 8. | p. 141. 

ἐϑέλει edd. ante B Vab La Pa R Ag, in hoc 11. πολλοὶ Ag Pd. 12. αὐτῷ edd. ante 
o super c, ἐθέλοι cett. edd. PcdLb. 4. | S codd., αὐτῶν cett. edd. — ξόανόν ἐστιν 
obw» Va. B5. πλεύσας Va. — post ἐσπλεύ- | qupvóv Va. 14. τὸ pro τῷ Va. 1. οὐ 


σας distinguunt Lb Sch, cett. edd. aut 
omittunt virgulam aut post vózxop punctum 
ponunt. -- ἐς ὑμᾶς K. 6. οὐχ αἴτιον 
εἶναι LaPa. 7. ἀπέπλευσεν Β SW Ag Pd, 
ἀπέπλευσε cett. edd. codd. 8. ἄξιον ϑέας 
LaPa. — μάλιστά γε (1ε expunct.) M. 
9. τούτους Lb. — στάδιον πλευρᾷ μιᾷ edd. 
anie C codd., correxit C. -- ἔχουσα La. 


ταύτῃ πεποίηται Va. — λίϑον La. 16. δὲ 
post ϑεῶν om. PaLa. 17. ἑχάστην Vb. — 
τελευτὴν Pd. -- τοῦ δὲ περιβόλου ἐντὸς 
Va. 19. ἀλχμένης VaLa. -- πρῶτον La. 
99. ἐστιν om, Vb. --- ἀσφαίας La, ἀφναίας 
Pd. 929. xoi post ἣν om. Va. 38. ἐποίησε 
CSD Sch Lab Pec, ἐποίησεν cett, edd. cum 
alis codd. 34. χαρμάρονος Ag, xat μάνορος 
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Εὔβουλον εἶναι, Διὸς δὲ x«i Κάρμης τῆς Εὐβούλου Βριτόμαρτιν γενέσθαι" 
χαίρειν δὲ αὐτὴν δρόμοις τε xai ϑήραις, xai Αρτέμιδι μάλιστα φίλην εἶναι" 
Μίνω δὲ ἐρασϑέντα φεύγουσα ἔρριψεν ἑαυτὴν ἐς δίχτυα ἀφειμένα ἐπ᾽ ἰχϑύων 
ϑήρᾳ. ταύτην μὲν ϑεὸν ἐποίησεν ΓΑρτεμις, σέβουσι δὲ οὐ Κρῆτες μόνον ἀλλὰ 
χαὶ Αἰγινῆται, λέγοντες ἀφανῆ ενέσϑαι σφίσιν ἐν τῇ νήσῳ τὴν Βριτόμαρτιν. 5 
ἐπίκλησις δέ οἱ παρά τε Αἰγινήταις ἐστὶν ᾿Αφαία xai Δίχτυννα ἐν Κρήτῃ. 
4 4. Τὸ δὲ Πανελλήνιον, ὅτι μὴ τοῦ Διὸς τὸ ἱερόν, ἄλλο τὸ ὄρος ἀξιόλογον 
εἶχεν οὐδέν. τοῦτο δὲ τὸ ἱερὸν λέγουσιν Αἰαχὸν ποιῆσαι τῷ Διί. ὅ. τὰ δὲ ἐς 
τὴν Αὐξησίαν χαὶ Δαμίαν, ὡς οὐχ ὗεν ὁ ϑεὸς ᾿Επιδαυρίοις, ὡς τὰ ξήανα ταῦτα 
ἐχ μαντείας ἐποιήσαντο ἐλαίας παρ᾽ ᾿Αϑηναίων λαβόντες, ὡς ᾿ΚΕπιδαύριοι 10 
μὲν οὐχ ἀπέφερον ἔτι ᾿Αϑηναίοις ἃ ἐτάξαντο, οἷα Αἰγινητῶν ἐχόντων τὰ 
ἀγάλματα, ᾿Αϑηναίων δὲ ἀπώλοντο οἱ διαβάντες ἐπ᾿ αὐτὰ ἐς Αἴγιναν, ταῦτα 
εἰπόντος Ἣροδότου xa ἕχαστον αὐτῶν ἐπ᾿ ἀχριβὲς οὔ μοι γράφειν χατὰ 
Ἰνώμην ἦν εὖ προειρημένα, πλὴν τοσοῦτό (se ὅτ! εἶδόν τε τὰ ἀγάλματα xoi 
b ἔϑυσά σφισι xatd ταὐτὰ χαϑὰ δὴ xai '"Eksoctw ϑύειν νομίζουσιν. 6. Αἰγίνης 15 
μὲν δὴ Αἰαχοῦ ἕνεχα xai ἔργων, ὁπόσα ἀπεδείξατο, ἐς τοσόνδε ἔστω 
μνήμη 
τῆς δὲ ᾿Επιδαυρίας ἔχοντα! Τροιζήνιο! σεμνύνοντες, εἴπερ xai ἄλλοι τινές, 
τὰ ἐγχώρια. φασὶ δὲ ῶρον γενέσϑα: σφίσιν ἐν τῇ γῇ πρῶτον. ἐμοὶ μὲν οὖν 


Αἰγύπτιον φαίνεται xaX οὐδαμῶς ᾿Βλληνιχὸν ὄνομα Ἶῶρος εἶναι" βασιλεῦσαι δ᾽ 920 


cett, edd. --- οὖχ ὡς M. 10. ποιήσαιντο 
edd. ante B VbLab Pacd RFa Vn, ποιή- 
σαντο M Mo Va, ἐποιήσαντο e coni. Facii 
cett. edd. Ag (sec. SW). — παρὰ "AB. edd. 
ante S Pad, παρ᾽ 'AB. cett. edd. Pc Ag M 
Va, περὶ dB. R Vb. — ἐπιδούριον Va. 11. 
bi pro uiv Pc. — ἔτι om. Exc. Pal. — 
ἐταξάξαντο La Pa. 12. ἀπόλλοντο Ag, ἀπώλ- 
Àovxo Vb. --- ἐνταῦϑα pro ἐπ᾽ αὐτὰ Va. 
ραι, ad marg. ἄγραι, Va, cf. VI 11,8 (Sieb.). | 14. τοσοῦτον La D. — εἰδόντες τὰ AgPd. 
— οὐ om. Lb, in R sup. lin. 5. ἄφανι- | 15. τὰ om. ante αὐτὰ codd. praeter Va et 


M Mo, 1. χριτόμαρτιν Vb La Pa, La Pa etiam. | 
σϑῆναι vel ἀφανὴ Ἰενέσϑαι coni, Kalkmann. | Pd, in quo est ταυτὰ, Α Χ Καὶ Smin., scri- 


intra, ubi χρητόμαρτιν Vb, βριτόμαρτιν, x 
sup. B, R. 3. φίλην μάλιστα Va. 8. κιλίων 
La, uv, t super Ào, Pa, μίνων, α 
super sec. v» Lb, Μίνων cett. codd. edd. 
praeter C D Sch, qui scribunt Μίνω, quae 
accusativi forma recurrit III 2,4. VII 2,5, 
4,5. -— τε, ὃ super x, Ag. — δύχτιχ Ag. — 
ἀφειμένη M MoLb. — ἐπὶ !yB. Va. 4. ϑή- 


260 coll. Anton. Lib. 40, φαίνεσϑαι codd. | bunt (τὰ) cett. edd., ut Valck. et Porsonus 
edd, φάνεσϑαι M. — τὸν pro τὴν M. | voluerunt -- Οχαϑὰ ἤδη codd. edd. ante 
6. ἐπίχλησιν Ag Pcd Lab Vab M R. — | B, χαϑὰ om. LaPa, χαϑὰ δὴ, ut coni. S, 
διχτυήνα codd., sine accentu Pc, cf. III 12,8. | edd. rell. — ἐλευσίνι Vab. 16. μὲν xai 
7. πανελληνίου Va. --- ἄλλο ---- ἱερὸν om. | AXKF La VabR, in R xai sup. lin., om. xoi 
Pc. 8. τὸ om. LaPa. 9. Λαμίαν edd. | M Mo Lb, μὲν δὴ Pcd Ag cett. edd. — tum 
ante C Pacd Ag R, λάμιαν Lab, λαμνίαν Va | xat om. La Pa. — ἔργον Pc. — τοσοῦὔτόνδε 
el λάμνιαν Vb, in Va v rasura, in Vb | LaPa, in hoc óvsup.lin. 17. μνήμης Va. 
puncto deletum, Δαμίαν e corr. Kuhnii | 19. ἐν (4; Vab M Lab Pa edd. ante B, ἐν 
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οὖν φασιν αὐτὸν xoi ᾿ῶραίαν ἀπ᾽ αὐτοῦ χαλεῖσϑαι τὴν γῆν, AXUvov δὲ Ilo- 


σειδῶνος παῖδα χαὶ Λυηΐδος τῆς Ὥρου, παραλαβόντα μετὰ ρον τὴν ἀρχήν, 


᾿Αλϑηπίαν ὀνομάσαι τὴν γῆν. 


ἐπὶ τούτου βασιλεύοντος ᾿Αϑηνᾶν xo []οσειδῶνα 


ἀμφισβητῆσαι λέγουσι περὶ τῆς χώρας, ἀμφισβητήσαντας δὲ ἔχειν ἐν xotyd 


5 προστάξαι γὰρ οὕτω Δία σφίσι. χαὶ διὰ τοῦτο ᾿Αϑηνᾶν τε σέβουσι Πολιάδα 


xai Σ)ϑενιάδα ὀνομάζοντες τὴν αὐτὴν xai []οσειδῶνα Βασιλέα ἐπίκλησιν: καὶ 


δὴ χαὶ νόμισμα αὐτοῖς τὸ ἀρχαῖον ἐπίσημα 


v. Μετὰ δὲ ᾿Αλϑηπον Σάρων ἐβασίλευσεν. 


» ' 12 ^ , 
ἔχει τρίαιναν xai ᾿Αϑηνᾶς πρόσωπον. 


ἔλεγον δὲ ὅτι οὗτος τῇ Σαρωνίδι 


τὸ ἱερὸν ᾿Αρτέμιδι ὠχοδόμησεν ἐπὶ ϑαλάσσῃ τελματώδει xal ἐπιπολῆς μᾶλλον, 


10 ὥστε xai Ψιφαία λίμνη διὰ τοῦτο ἐχαλεῖτο. 


Σάρωνα δέ, ϑηρεύειν γὰρ δὴ 


μάλιστα προύρητο, κατέλαβεν ἔλαφον διώκοντα ἐς ϑάλασσαν συνεσπεσεῖν 


(euo. 


xdi ἥ τε ἔλαφος ἐνήχετο ἀπωτέρω τῆς γῆς xaX ὁ Σάρων εἴχετο 


τῆς ἄγρας, ἐς ὃ ὑπὸ προϑυμίας ἀφίχετο ἐς τὸ πέλαγος: ἤδη δὲ κάμνοντα αὐ- 


τὸν χαὶ ὑπὸ τῶν χυμάτων χαταχλυζόμενον ἐπέλαβε τὸ χρεών. 


ἐχπεσόντα δὲ 


15 τὸν νεχρὸν xatd τὴν Ψιφαίαν λίμνην ἐς τὸ ἄλσος τῆς ᾿Αρτέμιδος ἐντὸς τοῦ 


ἱεροῦ περιβόλου ϑάπτουσ! xai λίμνην ἀπὸ τούτου Σαρωνίδα τὴν ταύτῃ ϑάλασσαν 


χαλοῦσιν ἀντὶ Ψιφαίας. 


' ' e , » » » 
τοὺς δὲ ὕστερον βασιλεύσαντας οὐχ ἴσασιν ἄχρι 


Ὑπέρητος xai ἴΑνϑα’ τούτους δὲ εἶναι [Ποσειδῶνος xai ᾿Αλχυόνης ΓΑτλαντος 


ϑυγατρὸς καὶ πόλεις αὐτοὺς ἐν τῇ χώρᾳ φασὶν '"Ymépetáv τε χαὶ ἴΑνϑειαν 


20 οἰχίσαι' ᾿Αέτιον δὲ τὸν "AvÜa τοῦ πατρὸς xai τοῦ ϑείου παραλαβόντα τὴν 


ἀρχὴν τὴν ἑτέραν τῶν πόλεων []οσειδωνιάδα ὀνομάσαι. 


8. Τροιζῆνος δὲ χαὶ 


Πιτϑέως παρὰ ᾿Αέτιον ἐλϑόντων βασιλεῖς μὲν τρεῖς ἀντὶ ἑνὸς ἐγένοντο, ἴσχυον 


τῇ γῇ PedAg cett. edd. 1. ὡραίαν Ag, 
ὡραίας Pa. 2. χαὶ χληίδος Pd. 8. ἀλϑή- 
πιαν Pad. --- ὀνόμασαν Vb, ὀνομάσαν M, 
ὠνόμασαν Va. 4. ἀμφισβητήσαντες, α super 
e, Vb. — ἔχει Μ. 5. σέβου Ag, σέβον Pd. 
6. σδϑενία, supra lin. δα, Va. 7. νόμιμα Va 
ad marg. — δὲ x«i La. 8. σάρνων Ag Pd Lb, 
in R v expunct., σαίνων Pc. — ἔλεγε La. — 
σαρνωνίδι Lb R, in R v expunct. 9. τε ἁλματώ- 
δει M Ped Ag Lb. — ἐπιπολλῆς R, ἐπὶ πολλῆς 
Paed Ag Vb La, in Pc alterum À expunct., 
ἐπιπολῆς Va. 10. V'«pata 9. Bursian. Π| 90 n. 4, 
Φοιβαία codd. edd. — ϑηρεύειν —— ἥρητο 
codd. (ἤρητο) edd. ante S, ϑηρεύων —— ἥδετο 
cett. edd., προΐρητο scripsi; saepe in com- 
positis praepositionem om. codd. v. ex. gr. 
δϑυμίας in Pd lin. 18. μεῖναι cap. 91,1. χειραμένη 
cap. 92,1. ἐγένετο 8 2. cap. 94,8 μαχόρμα. 
— in AXKF legitur: ἔλαφον διώχοντα ἐς 


ϑάλασσαν, ὡς οὐ χατελάμβανε, συνεσπεσεῖν 
φευγούσῃ, codd. edd. cett. in ea quam recepi 
lectione conveniunt. 12. ὁ σαρὼν Lb. 13. ὑπὸ 
ϑυμίας Pd. — ἤδη δὲ δὴ (δὴ ambig.) Va. 
15. Φοιβαίαν hic et infra codd. edd. --- ἄλβος 
Ag. 16. ϑάπτουσιν M Ag VbR, in R v expunct. 
— τὴν λίμνην Va. 17. βασιλεύσαντος M, 
τοῦ δὲ ὕστ. βασιλεύσαντος R Vb Lb Pd, 
in Pd « sup. o, in R corr. in τὸν et 
τα. -- ΟΑἄχρις edd. ante S, ἄχρι cett. edd. 
Pacd Ag Vab. 18. ὑπήρητος M (sec. S). — 
ἀνϑάτου. τοὺς Lb. dkxoóvog A M Lab 
Vb Ped, ἀλχύονος R Pa, ἀλχιόνος Ag, ἀλχί- 
αντος, o super a, Va. 20. οἰχῆσαι Pad 
Ag Lab VaM, οἰχξίσαι Vb. — αἴτιον τοῦ 
ἄνϑα Va, τοῦ "AvÜüa edd. ante B codd., 
τὸν "Ava cett. edd. 21. ὠνομάσαι Va. 
τροίζηνος ἢ. 1. et bis postea codd. 
22. πυτϑέως R Vb Lab. — mox πιϑεὺς La. 


— 


9 
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δὲ οἱ παῖδες μᾶλλον οἱ Πέλοπος. σημεῖον δέ. ἀποθανόντος dp Τροιζῆνος 
ΠΠτϑεὺς ἐς τὴν νῦν πόλιν συναγαγὼν τοὺς ἀνθρώπους ὠνόμασεν ἀπὸ τοῦ ἀδελ- 
φοῦ Τροιζῆνα συλλαβὼν Yxéípstáv τε xai ἔΑνϑειαν. πολλοῖς δὲ ἔτεσιν ὕστερον 
ἐς ἀποιχίαν ἐχ Τροιζῆνος σταλέντες ᾿Αλιχαρνασὸν ἐν τῇ Καρίᾳ xai Μύνδον 
ἀπῴχισαν οἱ γεγονότες ἀπ᾽ ᾿Αετίου τοῦ ἼΑνϑα. Τροιζῆνος δὲ οἱ παῖδες ᾿Ανά- 5 
φλυστὸος χαὶ Σφῆττος μετοιχοῦσιν ἐς τὴν ᾿Αττιχήν, xai οἱ δῆμοι τὰ ὀνόματα 
ἔχουσιν ἀπὸ τούτων. τὰ δὲ ἐς Θησέα ϑυγατριδοῦν Πιτϑέως εἰδόσι τὰ ἐς 
αὐτὸν οὐ γράφω. 9. Δεῖ δέ με τοσόνδε ἔτι δηλῶσαι. ᾿Ηραχλειδῶν τὰρ χατ- 
ελϑόντων ἐδέξαντο xa οἱ Τροιζήνιοι συνοίχους Δωριέων τῶν ἐξ ἔΑργους xai 
πρότερον ἔτ' ᾿Αργείων ὄντες χατήχοοι!' χαὶ σφᾶς xai Ὅμηρος ἐν χαταλόγῳ 10 
φησὶν ὑπὸ Διομήδους ἄρχεσϑαι. Διομήδης (dp xai Εὐρύαλος ὁ Μηχιστέως, — 
Κυάνιππον τὸν ᾿Αἰγιαλέως παῖδα ὄντα ἐπιτροπεύοντες, ᾿Αργείων ἡγήσαντο ἐς 
Τροίαν. Σϑένελος δέ, ὡς ἐδήλωσα ἐν τοῖς πρότερον, οἰχίας τε ἦν ἐπιφα- 
νεστέρας, τῶν ᾿Αναξαγοριδῶν χαλουμένων, xai ἡ βασιλεία τούτῳ μάλιστα 
ἦν ἡ ᾿Αργείων προσήχουσα. Τοσαῦτα Τροιζηνίοις ἐχόμενα ἱστορίας ἦν, παρὲξ τὸ 
ἢ ὅσα: πόλεις παρ᾽ αὐτῶν φασιν ἀποιχισϑῆναι. χατασχευὴν δὲ ἱερῶν xai ὅσα 


^ 9 » DL ^ a * »»» 
ἄλλα ἐς ἐπίδειξιν, τὸ ἐντεῦϑεν ἐπέξειμι. 


XXXI Ἐν τῇ ἀγορᾷ Τροιζηνίων ναὺς xai ἄγαλμα ᾿Αρτέμιδός ἐστι 
Σωτείρας. θησέα δὲ ἐλέγετο ἱδρύσασϑαι xai ὀνομάσα: Σώτειραν, ἡνίχα ᾿Α- 
στερίωνα τὸν Μίνω χαταγωνισάμενος ἀνέστρεφεν ἐχ Κρήτης. ἀξιολογώτατον 90 


᾿ " », ΄ - , * - * ᾿ - » 
δὲ εἶναι τοῦτο ἔδοξέν οἱ τῶν χατειργασμένων, οὐ τοσοῦτον, ἐμοὶ δοχεῖν, ὅτι ἀνδρίᾳ 


9. ἐς abest ab codd. edd. ante B, ponendum 
esse viderunt Καὶ Valcken., probat S. — εἰσα- 
Ἰαγὼν, εἰσ expunct. et σὺν sup. lin, R. 8, 
τροίζηνα et mox ix τροιζήνος La Vb (xpot- οἱ super ὦ et ὦ expunct., Pd, παρὲξ (πάρεξ) 
ζῆνος Vb), τροιζῆνα (τροίζηνά Lb M Pd) τε ὅσαι edd. ante SW, παρὲξ 7, ὅσαι cett. edd. 


La. 11. μηχιστέος Ag. 185. ἡ om. M. 
λαβὼν xei ἄνϑαν (ἄνϑα Pd Ag, in M hoc 16. φασὶ M. — ἀποιχῆσαι Ag. 17. ἐς 


— παρέξαι Lb M Vab Pc Ag, παρρέξαι La 
Pa, περέξα', α sup. s, R, παρεξαιωσαι (sic), 


nomer ambig. ἄνϑα... vel ἄνθια esse | om. Vb. 

videtur) πολλοῖς ὄτεσιν Ped Ag M Lb, τροΐ- 18. ἀγαλμα scripsi cum. Pd, coni. S, 
ζηνα συλαβὼν ὑπέρειάν τε xai ἄνϑιαν Pa R | ,templum cum signo* Amas. ἀγάλματα 
Vb (ἄνϑειαν Vb), ὑπέρειάν τε ad marg. R, | cett. codd. edd. 19. σωτηρίας Ag, σωτῆρος 
τροιζῆνα συλλαβὼν ὑπέρειαν xui dvlhav Va. | R, corr, in σωτείρας. — va δὲ La. 
4. ἀλιχαρνασὺν La Va Pad SW Sch, 5 gemi- | 20, τῆς ante Κρήτης om. B Pcd Ag ex usu 
nant cett, cf. cap. 32,6. — in Pd μένδον | Pausaniae, est in cett. edd. Vab M Lb Pa. 
esse videtur. 5. οἱ om. Pc Ag Lb, in R est | 91. τοσοῦτο Vn Pc R, in hoc v sup. lin. — 
sup. lin. 6. Σρῆτος edd. ante C Vab Μ ἐμοὶ ἐδόχει codd. edd., ἐμοὶ δοχεῖν D praef. 
LaPaR, Σφῆττος cett edd. Ped Ag. 7. | XXVII et Kays. Z. f. A. 1848, p. 611, 
εἰδότι Ag. — τὰ ξαυτῶν Pc. 8. τοσόνδεϊῖτι | rec. Sch. —  dvbpeig edd. ante S, DLa 
(sic) La. 10. ὄντες xavix. — ᾿Αργείων om. | Vb Pa, ἀνδρίᾳ cett. edd. Ped Ag Va Fa M 
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τοὺς ἀποθανόνίας ὑπὸ Θησέως ὑπερέβαλεν ὁ ᾿Αστερίων, ἀλλὰ τό τε ἐχ 


» od ᾿ ! 3 - 1 H , 
τοῦ λαβυρίνϑου 93océco0ov xoi λαϑόντα ἀποδρᾶναι μετὰ τὸ ἔργον ἐποίησεν 


εἰκότα τὸν λόγον ὡς προνοίᾳ ϑείᾳ χαὶ αὐτὸς ἀνασωϑείη Θεσεὺς χαὶ οἱ σὺν 


αὐτῷ. 


2. Ἔν τούτῳ δέ εἰσι τῷ ναῷ βωμοὶ ϑεῶν τῶν λεγομένων ὑπὸ γῆν 


͵ p , e ^ r I ' M 
.ὅ ἄρχειν: xat φασιν ἐς “Αἰδου Σεμέλην τε ὑπὸ Διονύσου χυμισϑῆναι ταύτῃ xai 


ὡς Ἡραχλῆς ἀναγάγοι τὸν χύνα τοῦ “Αἰδου. ἐγὼ δέ Σεμέλην μὲν οὐδὲ 


ἀποϑανεῖν ἀρχὴν πείϑομαι, Διός γε οὖσαν γυναῖκα: τὰ δὲ ἐς τὸν ὀνομαζόμενον 


“Αἰδου χύνα ἑτέρωϑι ἔσται μοι δῆλα, ὁποῖα εἶναί μοι δοχεῖ. 


8. "Ὄπισϑεν δὲ τοῦ ναοῦ Πιτϑέως μνῆμά ἐστι, τρεῖς δὲ ἐπ᾽ αὐτῷ ϑρόνοι 


10 χεῖνται λίϑου λευχοῦ. 


ἐπὶ τῶν ϑρόνων. 


4. Οὐ πόρρω δὲ ἱερὸν Μουσῶν ἐστι. 


δικάζειν δὲ Πιτϑέα xoi ἄνδρας δύο σὺν αὐτῷ λέγουσιν 


ποιῆσαϊ δὲ ἔλεγον 


αὐτὸ Αρδαλον παῖδα ᾿Ηφαίστου: xai αὐλόν τε εὑρεῖν νομίζουσι τὸν Αρδαλον 


τοῦτον, xai τὰς Μούσας ἀπ᾿ αὐτοῦ χαλοῦσιν ᾿Αρδαλίδας. 


ἐνταῦϑα [[ιτϑέα 


διδάξαι λόγων τέχνην φασί, καί τι βιβλίον Πιτϑέως δὴ σύγγραμμα, ὑπὸ ἀνδρὸς 


ἐχδοϑὲν ᾿Επιδαυρίου, καὶ αὐτὸς ἐπελεξάμην. 


βωμός ἐστιν ἀρχαῖος, ᾿Αρδάλου χαὶ τοῦτον, ὥς φασιν, ἀναϑέντος. 


b. Τοῦ Μουσείου δὲ οὐ πόρρω 


ἐπὶ δὲ. 


αὐτῷ Μούσα!ις xai Ὕπνῳ ϑύουσι, λέγοντες τὸν Ὕπνον ϑεὸν μάλιστα εἶναι φίλον 


ταῖς Μούσαις. 6. [᾿λησίον δὲ τοῦ ϑεάτρου Λυχείας ναὸν ᾿Αρτέμιδος ἐποίησεν 


“ππόλυτος. 


ἐς δὲ τὴν ἐπίχλησιν οὐδὲν εἶχον πυϑέσϑαι παρὰ τῶν ἐξηγητῶν, 


ἀλλὰ ἢ λύχους ἐφαίνετό μοι τὴν Τροιζηνίαν λυμαινομένους ἐξελεῖν ὁ “Ἱππόλυ- 


τος, ἢ ᾿Αμαζόσι, παρ’ ὧν τὰ πρὸς μητρὸς ἦν, ἐπίχλησις τῆς ᾿Αρτέμιδός 


ἐστιν αὕτη εἴη δ᾽ ἂν ἔτι xai ἄλλο οὐ γινωσχόμενον ὑπὸ ἐμοῦ. 


: Vn, cf. I 14,5. 1. ὑπερέβαλον Ag. -- τὸ 
ἐχ τοῦ λαβυρίνϑου. τοῦ δυσεξόδου λαϑόντα 
ἀποδρᾶναι G. Krueger. 1. f. Ph. LXXXIII 
481. 2. ἀποδράναι Vab, quod voluit 
Sylb. 4. δὲ ἔτι εἰσὶ Ag, sed ἔτι expunct., 
εἶσιν &v τῶ Va. D. ταύτην Lb Ag Pcd M. 
6. ἀνάγοι AgPa, ἀνάγων La. 4. (c edd. 
inde a Smai. e coni. Porsoni et Schneideri, 
Ped Ag, δὲ edd. rell. Vab MLabPaR. — 
τὰ ἐς MR, in hoc δὲ sup. lin. 8. ἔστω 
S.M Va R, in hoc «t sup. ὦ. --- δοχῶ codd. 
edd. ante B, defendit S in Auctario, i.q. 
νομίζω esse statuens, δοχεῖ B e coniect., cett. 
edd. 9. ὄπισϑε B Sch Pc, ὄπισϑεν cett. edd. 
Pad Ag Lab Vab M.Vn Fa. 12. ἀλδαλον hic 
et postea Pd. 14. λόγω τέχνη La. — xat 
τοι Va M.. .1ὅ. μουσίου Ag Pd Vb. — o0 
Pausanias I. 


v. Τὸν δὲ 


abest ab edd. ante S Vb Ag Pacd M Lab R, 
est in Va cett. edd., ut coniecerunt Sylb. 
et C. 16. βωμὸς ἀρχαῖος ὁ dpb. Vb, etiam 
Pc AgLb Mo ὁ dpü. — ἐπεὶ Pc. 17. ὕπνον 
edd. ante Smai.,, B, "Yzvov cett. edd. — 
ϑεῶν edd. ante C, B, omnium deorum 
Amas., fort. recte, ϑεὸν cett. edd. codd. — 
εἶναι om. La. 18. λυχέας Vb La Pa, Λυχαίας 
CBM VaPcdAgLb, Λυχείας cett. ;edd., 
οἵ, 8 ὅ. 20. ἄλλο, ἢ Va. — ελεῖν, in 
marg. "ἐξ, Pa. 21. παρόντα edd. ante C 
codd. praeter Va, unde. Reisk. MS pro 7v 
legendum putat ot, ,nam ἧς (cuius matris) 
historia non patitur, παρ᾽ àv τὰ Va cett. 
edd. e coni Hartungi probata. .a Sylburgio. 


22. ἔστιν om. edd. ante C Vab.Lá Pa, in 


R expunct. — ἂν ὅτι codd., ἄν τι} — ἄλλοι 
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ἔμπροσϑεν τοῦ ναοῦ λίϑον, χαλούμενον δὲ ἱερόν, εἶναι λέγουσιν ἐφ᾽ ob ποτε 
ἄνδρες Τροιζηνίων ἐννέα ᾿Ορέστην ἐχάϑηραν ἐπὶ τῷ φόνῳ τῆς μητρός. 
8. Εἰσὶ δὲ οὐ paxpdv τῆς Λυχείας ᾿Αρτέμιδος βωμοὶ διεστηχότες οὐ πολὺ ἀπ᾽ 
ἀλλήλων. ὁ μὲν πρῶτός ἐστιν αὐτῶν Διονύσου χατὰ δή τι μάντευμα ἐπί- 
χλησιν Σαώτου, δεύτερος δὲ Θεμίδων ὀνομαζόμενος: Πιτϑεὺς τοῦτον ἀνέϑηχεν, δ 
ὡς λέγουσιν. 'HAioo δὲ ᾿Ελευϑερίου xai σφόδρα εἰχότι λόγῳ δοχοῦσί μοι ποιῆ- 
σαι βωμόν, ἐκφυγόντες δουλείαν ἀπὸ Ξέρξου τε xoi Περσῶν. 9. Τὸ δὲ ἱερὸν 
τοῦ ᾿Απόλλωνος τοῦ Θεαρίου χατασχευάσα! μὲν [ΠΠτϑέα ἔφασαν, ἔστι δὲ ὧν 
οἶδα παλαιότατον. ἀρχαῖος μὲν οὖν χαὶ Φωχαεῦσι τοῖς ἐν ᾿Ιωνίᾳ ναός ἐστιν 
᾿Αϑηνᾶς ὃν ἽΑρπαγός ποτε ὁ Μῆδος ἐνέπρησεν, ἀρχαῖος δὲ xai Σιαμίοις ᾿Απόλ- 1 

λωνὸος [Ιυϑίου: πλὴν πολύ γε ὕστερον τοῦ παρὰ Τροιζηνίοις ἐποιήϑησαν.. | 
ἄγαλμα δέ ἐστι τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν ἀνάϑημα Αὐλίσχου, τέχνη δὲ Ἕρμωνος Τροιζηνίου. 
τοῦ δὲ Ἕρμωνος τούτου χαὶ τὰ τῶν Διοσχούρων ξόανά ἔστι. 10. Κεῖνται δὲ 
ἐν στοᾷ τῆς ἀγορᾶς γυναῖχες, λῆδου xai αὐταὶ xai οἱ παῖδες. εἰσὶ δὲ ἃς ᾿Αϑη- 
ναῖο! Τροιζηνίοις γυναῖχας xai τέχνα ἔδωχαν σώζειν, ἐχλιπεῖν σφισιν ἀρέσαν 15 
τὴν πόλιν μηδὲ στρατῷ πεζῷ τὸν Μῆδον ἐπιόντα ὑπομεῖναι. λέγονται δὲ οὐ 
πασῶν τῶν τυναιχῶν, οὐ γὰρ δὴ πολλαί τινες ἐχεῖναι, ὁπόσαι δὲ ἀξιώματι 
προεῖχον, τούτων εἰχόνας ἀναϑεῖνα!ι μόνων. 11. Τοῦ δὲ ἱεροῦ τοῦ ᾿Απόλλωνός 
ἐστιν οἰχοδόμημα ἔμπροσθεν, ᾿Ορέστου χαλούμενον σχηνή. πρὶν γὰρ ἐπὶ τῷ 
αἵκατι χαϑαρϑῆνα: τῆς μητρός, Τροιζηνίων οὐδεὶς πρότερον ἤϑελεν αὐτὸν οἴχῳ 90 
δέξασϑαι"' χαϑίσαντες δὲ ἐνταῦϑα ἐχάϑαιρον xai εἱστίων, ἐς ὃ ἀφήγνισαν. χαὶ 
νῦν ἔτι οἱ ἀπόγονοι τῶν χαϑηράντων ἐνταῦϑα δειπνοῦσιν ἐν ἡμέραις ῥηταῖς. 
χατορυχϑέντων δὲ ὀλίγον ἀπὸ τῆς σχηνῆς τῶν χαϑαρσίων φασὶν dx' αὐτῶν 
ἀναφῦνα: δάφνην, ἣ δὴ καὶ ἐς ἡμᾶς ἔστιν, ἡ πρὸ τῆς σχηνῆς ταύτης. χαϑῆ- 
pa δέ φασιν ᾿Ορέστην χαϑαρσίοις xai ἄλλοις χαὶ ὕδατι τῷ ἀπὸ τῆς Ἵππου 95 
χρήνης. 12. ἔστι γὰρ xai Τροιζηνίοις Ἵππου χαλουμένη χρήνη, xai ὁ λόγος ἢ 


Pd. 1. ἔμπροσϑε B Pc. 39. δὲ xai οὐ Pd. | dis Ped Ag. 15. ἔδωσα ζώσειν Va, σέβειν 


— λυχείας Ped Ag Mo edd., λυχίας Vab M. | pro σώζειν M. -- ἄρσαν Vb. 16. μὴ δὲ 
— ιπολλοὺ Pc. 4. δὴ τὸ y. ἐπ. σχώτου | Vab M. — μεῖναι Va. 18. μόνον, ὦ super o 
La. 7. D τὴν ἀπὸ legere vult, v. praef. | post, Vb. --- τοῦ post ἱεροῦ om. La Pa. 


XVIII, cf. X 26,1. 9. ἀρχαῖον Va. — οὖν 
om. S M. — φωχεῦσι Pd. 10. ὃν ἂρ ἅρπαγος 
Lb. — ὁ quod est in edd. codd. ante 
Σαμίοις delevi, inter uncos habet Sch, ,arti- 
culus vel delendus, vel post Σαμίοις trans- 
ponendus, vel ὃ παρὰ Σαμίοις scribendum 
videtur* idem. 11. πιτϑίου Pd. 18. διοσχό- 
po» VbLabPa. 14. αὖται edd. ante B 
Vab Pa ΚΕ, αὐταὶ cett, edd. et S in Adden- 


19. χαλουμένη ἢ Sch MS. 90. αὐτὸν om. 
Va. 91. χαϑίσαντες, v super y, M. ᾿ 38. τῶν 
χαϑαρσίων —— τῆς σχηνῆς ad marg. habet 
Va. 94. ἣ δὲ C, 7 δὴ seu ἡ δὲ ἐς ἡμᾶς 
ἔτι ἦν πρὸ τῆς vult Letronn. --- χαϑῆναι 
Lb. 25. ὕδατι τῷ VaSW D Sch, articulus 
abest a cett, edd. codd., xal ἀπὸ R Mo. 
96. ἵππου xp. xak. edd. ante C Vb La Pa 
R, txx. xa. xp. cett, edd. Va M Pcd Ag 
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(6) ἐς αὐτὴν οὐ διαφόρως τοῦ Βοιωτῶν ἔχει. ILwjáoo γὰρ τῷ ἵππῳ xoi οὗτοι 
, A [44 L - U ^ , ^ * , - e - ' 
λέγουσι τὸ ὕδωρ ἀνεῖναι τὴν γῆν ϑιγόντι τοῦ ἐδάφους τῇ ὁπλῇ, Βελλεροφόντην 
1 2^ » * ^ - * Ar 5f 1 ,; N X ^ 
δὲ ἐλϑεῖν ἐς Τροιζῆνα γυναῖχα αἰτήσοντα Αἴϑραν παρὰ [Πἰτϑέως, πρὶν δὲ γῆμαι 
συμβῆναί οἱ φυγεῖν ἐχ Κορίνϑου. 

ΤΩΙ 18. Καὶ “Ἑρμῆς ἐνταῦϑά ἐστι [Πολύγιος χαλούμενος. πρὸς τούτῳ τῷ 
5.24 δ et - ! [i ΄ ! 2 Y ' “- , 
ἀγάλματι τὸ ῥόπαλον ϑεῖναί φασιν Ηραχλέα- xot, ἦν (dp χοτίνου, τοῦτο μέν, 
ὅτῳ πιατά, ἐνέφυ τῇ γῇ καὶ ἀνεβλάστησεν αὖϑις, χαὶ ἔστιν ὁ χότινος πεφυ- 

' » 1 ' ot , , * , ' ' - , D 
xoc ἔτ', τὸν δὲ "HpexAéa λέγουσιν ἀνευρόντα τὸν πρὸς τῇ  Σαρωνίδι χότινον 
ἀπὸ τούτου τεμεῖν (τὸ) ῥόπαλον. 14. Ἔστι δὲ xai Διὸς tepóv ἐπίχλησιν Σωτῆρος" 

10 ποιῆσαι δὲ αὐτὸ βασιλεύοντα ᾿Αέτιον τὸν ΓἼΑνϑα λέγουσιν. ὕδωρ δὲ ὀνομάζουσι 

Χρυσορόαν: αὐχμοῦ δὲ ἐπὶ ἔτη συμβάντος σφίσιν ἐννέα, ἐν οἷς οὐχ ὗεν ὁ ϑεός, 

τὰ μὲν ἄλλα ἀναξηρανϑῆναί φασιν ὕδατα, τὸν δὲ Χρυσορόαν τοῦτον xoi τότε 


ὁμοίως διαμεῖναι ῥέοντα. 


XXXII. ἹἹππολύτῳ δὲ τῷ Θησέως τέμενός τε ἐπιφανέστατον ἀνεῖται, 

Ἵρ χαὶ ναὸς ἐν αὐτῷ xai ἀγαλμά ἐστιν. ἀρχαῖον. [xoi] ταῦτα μὲν Διομήδην 
λέγουσι ποιῆσαι, χαὶ προσέτι ϑῦσαι τῷ ᾿ἱππολύτῳ πρῶτον: Τροιζηνίοις δὲ 
ἱερεὺς μέν ἐστιν ᾿Ἱππολύτου τὸν γρόνον τοῦ βίου πάντα ἱερώμενος xai ϑυσίαι 
καϑεστήχασιν ἐπέτειοι, δρῶσι δὲ xai ἄλλο τοιόνδε: ἐχάστη παρϑένος πλόχαμον 
ἀποχείρεταί οἱ πρὸ Ἰάμου, ἀποχειραμένη δὲ ἀνέϑηχεν ἐς τὸν ναὸν φέρουσα. 
20 ἀποϑανεῖν δὲ αὐτὸν οὐχ ἐϑέλουσι συρέντα ὑπὸ τῶν ἵππων, οὐδὲ τὸν τάφον 


Lb. 1. ὃ inserui. — οὐ abest ab AXKF | — ἀνερόντα Pd. 9. τὸ inserui cum Sch 


codd., uncis inclusum posuit C, sine uncis 
S coll. IX 81,8 et cett. edd. — τῶν Bow. 
διαφ. ἔχ. Va M, διαφ. τῶν Βοιωτ. edd. ante 
D codd. cett, in Pa τῶν sup. lin, τῶ 
βοιωτ. Pc, τοῦ Βοιωτ. D Sch, ut voluerunt 
SW. 32. τὴν πηγὴν codd., in Vb πη ex- 
punct, ad marg. ἄλλ. τὴν. γῆν R. — δὲ 
(ovx edd. ante Smai. Vab Lab Pd Mo, 9- 
Ἰόντι cett. edd. Pc Ag, ut coni. Coraes. -- 
φελλεροφόντην Vb. 8. αἰτήσαντα edd. ante 
S Lab R Pa M Vab, αἰτήσοντα cett. edd. Pcd 
Ag, voluerunt Coraes et Schaef. ad Lambin. 
Bos. p. 131 (Sieb.). — αἴϑρα Va. 4. φεύγειν 
Va. 5. ΠΙΟολύγυος coni. Sylb., πολυγύλιος 
Corsini (SW). — τοῦτο τῶ Va. 6. τὸν pro 
τὸ La. — τούτω μὲν Va. 7. οὕτω πιστὰ La. 
— εὐϑὺς coni. C. --- πεφυχὸς Va.M, in M 
w.supra lin. 8. δὲ om. Va. — - τῶν πρὸς 
τῆ. σαρδωνίδι VbPdAg, mpóv τῇ Va, 
σαρδωνίδι etiam Va Lb Pac, σαρσώνιδι M. 


MS, abest ab edd. codd. 10. "Av9oo edd. 
ante B, Vab Pa, τοῦ ἄνθϑου La, "AvÜ« cett. 
edd. Pcd Ag (ἀνδὰ Pd) Mo R, sed in hoc per 
correct., ἀναϑὰ Lb. 11, Xpocoppóav D Sch, 
Χρυσορόαν cett. edd. codd., Xpocopocv Vb, 
ne II 5,8 quidem p geminandum erat, cf. 
Meisterhans. Gramm. d. att. Inschr. p. 13,5 
d. E. Schweizer. Gramm. d. pergam. Inschr. 
124, — ἐφ’ οἷς Vt MR, in hoc v sup. φ. 
— ὁ om. Pcd Ag Lb. 


15. xai uncis inclusi, om. B Pcd Ag Vb 
LbFaVnR, est in cett, edd. VaMLa, 
τοῦτον μὲν A X K Pa, in R. x«i τοῦτον super 
ταῦτα μὲν, jin Pa ταῦτα μὲν sup. τοῦτον 
μὲν. quae omnia Amas. 16. πρῶτον 
M, ὦ super ο.. 17. ἱππόλυτος codd. 
— ἱερωμένος edd. ante. Smai. Pc Mo Vab, 
ἱερωμένως La, ἱερώμενος cett. codd. edd. 
19. ἀποχειραμένη Kays. 1. 1. 506, χειραμένη 
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ἀποφαίνουσιν εἰδότες. τὸν δὲ ἐν οὐρανῷ χαλούμενον ἡνίοχον, τοῦτον εἶναι vo- 
μίζουσιν ἐκεῖνοι “Ἱππόλυτον, τιμὴν παρὰ ϑεῶν ταύτην ἔχοντα. 2. Τούτου δὲ 
ἐντὸς τοῦ περιβόλου ναύς ἐστιν ᾿Απόλλωνος ᾿Επιβατηρίου, Διομήδους ἀνάϑυμα 
ἐχφυγόντος τὸν γειμῶνα ὃς τοῖς “ἥλλησιν ἐπεγένετο ἀπὸ ᾽Ιλίου χομιζομένοις᾽ 
ες 


δὲ ' A , ' Αὐξ ' ^ ' , , 5 72 “» ^ 2 Y 
€ τὴν Δαμίαν xai Αὐξζησίαν, xai (àp Τροιζηνίοις μέτεστιν αὐτῶν, οὐ τὸν αὐτὸν 


χαὶ τὸν ἀγῶνα τῶν lloBiov Διομήδην πρῶτον ϑεῖναί φασι τῷ ᾿Απόλλωνι. 


λέγουσιν ὃν ᾿Επιδαύριοι χαὶ Αἰγινῆται λόγον, ἀλλὰ ἀφικέσϑαι παρϑένους ἐχ 
Κρήτης: στασιασάντων δὲ ὁμοίως τῶν ἐν τῇ πόλει ἁπάντων xai ταύτας φασὶν 
ὑπὸ τῶν ἀντιστασιωτῶν χαταλευσϑῆναι, xai ἑορτὴν ἄγουσί σφισι Λιϑοβόλια 
ὀνομάζοντες. 8. Κατὰ δὲ τὸ ἕτερον τοῦ περιβόλου μέρος στάδιόν ἐστιν ἱἽππο- 
λύτου χαλούμενον xai ναὺς ὑπὲρ αὐτοῦ ᾿Αφροδίτης Κατασχοπίας" αὐτόϑεν γάρ, 
ὁπότε Ἰυμνάξοιτο ὁ ᾿Ιππόλυτος, ἀπέβλεπεν ἐς αὐτὸν ἐρῶσα ἡ Φαίδρα. ἐνταῦϑα 
ἔτι πεφύχει ἢ μυρσίνη τὰ φύλλα, ὡς xai πρότερον ἔγραψα, ἔχουσα τετρυπημένα- 
χαὶ fixa ἠπορεῖτο ἡ Φαίδρα xai ῥᾳστώνην τῷ ἔρωτι οὐδεμίαν εὕρισχεν, ἐς 
ταύτης τὰ φύλλα ἐσιναμώρει τῆς μυρσίνης. ἔστι δὲ χαὶ τάφος Φαίδρας, 
ἀπέχει: δὲ οὐ πολὺ τοῦ ᾿ἹἹππολύτου μνήματος: τὸ δὲ οὐ πόρρω χέχωσται τῆς 
μυρσίνης. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ τὸ ἄγαλμα ἐποίησε μὲν Τιμόϑεος, Τροιζήνιοι δὲ 
οὐχ ᾿Ασχληπιὸν ἀλλὰ εἰχόνα ᾿Ιππολύτου φασὶν εἶναι. χαὶ οἰχίαν ἰδὼν οἶδα 


'Ixzokótou πρὸ δὲ αὐτῆς ἐστιν ᾿Ηράχλειος χαλουμένη χρήνη, τὸ ὕδωρ, ὡς οἱ 


b Τροιζήνιοι λέγουσιν, ἀνευρόντος Ἡραχλέους. 4. Ἔν δὲ τῇ ἀχροπόλει τῆς Σ'ϑε- 


νιάδος χαλουμένης ναύς ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς. αὐτὸ δὲ εἰργάσατο τῆς ϑεοῦ τὸ ξόανον 


Κάλλων Αἰγινήτης. μαϑητὴς δὲ ὁ Κάλλων ἦν Τεχταίου xai ᾿Αγγελίωνος, 


codd. edd. 2. ἐχεῖνοι Rohd. Psych. p. | δίου Ag Lab Pa R Mo. 11. χατασχοπίας χαλού- 


152 n, 2, ixeivov codd. edd. — τούτων Vb, 
τοῦτον R. 4. ἐγένετο A X K Vb La Pa, ἐπε- 
($vexo cett, edd. Pcd Ag Va MLbR, in R 
ἐπ expunct. 6. Λάμιαν AXKF PcdR, 
λαμίαν alii, Δάμιαν C, Δαμίαν cett. edd..e 
corr, Kuhnii, — ἔστιν codd., μέτεστιν edd., 
Musuro igitur debetur 7. ἀλλ᾽ Va. 8. 
ταῦτα Va. 9. ἀπὸ codd. edd. ante C, ὑπὸ 
e corr. Sylb. cett. edd. — στασιατῶν Va, 
dv« add. sec. m. supr. vers. — λιϑοβολίαν 
codd. edd. ante B, λιϑοβόλια cett. edd, 
coni. B. 10. χατὰ (ps supra χα) M. — 
ἔργον A X K Ag Pad Vb Lab Mo, ἕτερον cett. 
edd. Pc Va, ut emendarunt K Valck., ἕτε- 
pov. μέρος τοῦ x. Va, Tyrrwhit. laudatus a 
Kidd. in not. ad Dawes. Miscell. crit. p. 
451 (v. Frazer. 1 518) coni. &gov. —- Οστα- 


μενος R, χαλούμενος expunct. 12. ὁρῶσα 
codd. edd. ante C, ἐρῶσα cett. edd. ex 
emend. K Valck ---Ἕ ἡ qaibpa Pc. 
13. ἐπεφύχει R Va edd. ante B D, πεφύχει 
Pacd Ag Fa Vb M Lab Vn B SW Sch. 
ερσίνη Va, sic et postea, — ἔχουσά τε δὲ 
τρυπημένα, ts sup. lin. ante τρ., Lb. 14. ἡ 
φαίδρα ἡπορείτο Va, ἐπόρειτο M. 1. ἐσινα- 
ϑεμώρει ΝΑΜΜΟΕΙ, in RMo 8: ex- 
punct, et in marg. 1p. ἐσιναμώρει. 16. πόρω 
χεχώρισται Vb. 19. ἐστὶν om. Pc. 
ἡραχλέους Vb ut [4,5. 118,6, at cf. II 15,8. 
16,6. III 1512. στήλη Pacd Ag M Mo 
R Lb, ad marg. R Pa Mo qp. χρήνη. στήλη 
χρήνη (στήλη expunct.) Vb, xpxvr xa. Va. 
-— οἱ om. M. 20. λέγοντες Ag. -- σϑε- 
νεάδος La. 992. ἀγγελλίωνος Vb et paullo 


—- 


16 


20 


II 32,1—9. 


465 


ot Δηλίοις ἐποίησαν τὸ ἄγαλμα τοῦ ᾿Απόλλωνος: ὁ δὲ ᾿Αγγελίων xai Τεχταῖος 


παρὰ Διποίνῳ χαὶ Σχύλλιδι ἐδιδάχϑησαν. 


5. Κατιόντων δὲ αὐτόϑεν Λυτηρίου 


Πανός ἐστιν ἱερόν: Τροιζηνίων γὰρ τοῖς τὰς ἀρχὰς ἔχουσιν ἔδειξεν ὀνείρατα, 


ἃ εἶχεν ἄχεσιν λοιμοῦ πιέσαντος ᾿Αϑιηναίους [δὲ] μάλιστα, διαβάντος δὲ xai ἐς 


ὅ τὴν Τροιζηνίαν. * * ναὸν ἴδοις Ἴσιδος καὶ ὑπὲρ αὐτὸν ᾿Αφροδίτης ᾿Αχραίας: τὸν 


μὲν ἅτε ἐν μητροπόλει τῇ Τροιζῆνι ᾿Αλιχαρνασεῖς ἐποίησαν, τὸ δὲ ἄγαλμα τῆς 


Ἴσιδος ἀνέϑηχε Τροιζηνίων δῆμος. 


1. ᾿Ιοῦσι δὲ τὴν διὰ τῶν ὁρῶν ἐς 'Eppuóvmv» πηγή τέ ἐστι τοῦ “Ὑλλιχοῦ 


ποταμοῦ, Ταυρίου δὲ τὸ ἐξ ἀρχῆς καλουμένου, χαὶ πέτρα Θησέως ὀνομαζομένη, 


10 μεταβαλοῦσα xai αὐτὴ τὸ ὄνομα ἀνελομένου Θησέως ὑπ᾽ αὐτῇ χρηπῖδας τὰς 


1 


δι 


Αἰγέως xai ξίφος: πρότερον δὲ βωμὸς ἐχαλεῖτο Σ,ϑϑενίου Διός. 


τῆς δὲ πέτρας 


πλησίον ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερὸν Νυμφίας, ποιήσαντος Θησέως, ἡνίκα ἔσχε 


γυναῖχα ᾿Ελένην. Ἔστι δὲ ἔξω τείχους xoi ΠΙοσειδῶνος ἱερὸν Φυταλμίου. 


"ηνίσαντα γάρ σφισι τὸν ΠΙΠυσειδῶνα ποιεῖν φασιν ἄχαρπον τὴν χώραν, ἅλμης 


ἐς τὰ σπέρματα καὶ τῶν φυτῶν τὰς ῥίζας καϑιχνουμένης, 8c 0 ϑυσίαις τε 


»f Lj ' 5 - *, , er ^, LA ^ 1 ET e A ' - - 
εἴξας xoi εὐχαῖς οὐκέτι ἅλμην ἀνῆχεν ἐς τὴν τῆν. ὑπὲρ δὲ τοῦ [Ποσειδῶνος 


τὸν ναόν ἐστι Δημήτηρ θΘεσμοφόρος, ᾿Αλϑήπου, χαϑαὰ λέγουσιν, ἱδρυσαμένου. 


8. Καταβαίνουσι δὲ ἐπὶ τὸν πρὸς τῇ Κελενδέρει χαλουμένῃ λιμένα χωρίον ἐστὶν 9 


post.d((skMov ἂρ. 1. ἐποιήσαντο ἀγάλ- 
ματα Ag, ἐποιήσαντο ἀγαλμα Pd, τὸ ἄγαλμα 
ἐποίησαν Va. 2. δαποίνῳ A Vn Mo Vab Lab 
Pad R. — ἀγχύλλιδι Pd. 3. παντὸς Pcd Vn 
Lb, ad marg. Vn πανός. — γὰρ xat τὰς La. 
4. ἄχεσι Lb. — λιμοῦ edd. ante S VAM La 
RPa, λοιμοῦ Ped Ag Vb, in Vb o expunct. 
— post πιέσαντος lacunae signum ponunt B 
SW (v. Addenda p. 881) D Sch. — διαβὰς 
codd. edd., λοιμοῦ πιέσαντος ᾿Αϑηναίους 
μάλιστα, διαβάντος δὲ χαὶ ἐς τὴν Τροιζηνίαν 
coni. Madvig. Adv. crit. 1108 sq. — ναὸν ἴδοις 
Ἴσιδος codd. edd. ante B, ἂν (oot scribendum 
esse coni. Porson. Coraes, scribunt edd. 
indea B, ἴδοις ἂν Sch, Madvig. 1. 1. ναοὶ δὲ 
Ἴσιδος, Sch MS ἐν Τροιζῆνι ναὸν ἴδοις ἂν "]σι- 
0o, omisso τῇ Τροιζῆνι lin. 6, lacunam in- 
dicavi, πλησίον δὲ x&v veltale quid haustum 
esse puto, cf. IX 10,5. II 11,6. 27,3. 5. 
ἀχραίας B e corr. Sylb., quam confirmant Va 
MR (in R o super dx), recepp. edd. seqq., 'A- 
oxpatac edd. ante B Pac Ag Vn Lab, dotpatac. 
x Sup. t, Pd, ἀσχρέας Vb. — τὸ με axe Ag, xo- 


μέα xe Ped Vn Lb, τὸν μὲν ναὸν La Vab Pa, 
ad marg. R, A X K F, τὸν μὲν ἅτε cett. edd. M 
Mo R, ναὸν Mo ad marg. 6. Τροιζηνίᾳ coni. 
S. — ᾿Αλιχαρνασεῖς A SW Sch Vab Lab, in 
Lb c alterum sup. vers., ' Αλιχαρνασσεῖς cett. 
8. τῇ διὰ Pc, τὴν om. Va. — ὀρέων codd. 
edd., ὁρῶν Sch, recte, nam genitivus plur. 
neutrorum in oc exeuntium nullo alio loco 
in Pausaniae libris contrahitur. — ἑρμηό- 
νην, om. ἐς, Vb, ἐς in R sup. lin. — 
*YAoxob0 edd. ante B Va M Pa, ὑλιχοῦ R Vb, 
ὀλιχοῦ La, Ὑλλιχοῦ cett. edd. Pcd Ag. 
9. τὸ om. AgPd. 10. μεταβαλλοῦσα Ag. 
— αὐτὸ M. --- ἀνελουμένου Va. 19. Νυμφίας 
D Sch e coni. Boeckhii, Νύμφας cett. edd. 
codd. — ποιήσαντας, o super «, La. 18. 
ἑλλένην Ag Pd. — φυταλίου Va. 14. μηνί- 
σαντα et sup. lin. o M. 15. ϑυσίαι Pc. 
16. ἄλλην Ped Ag VnLb, Vn ad marg. 
Ghwn». 17. ᾿Αλϑίππου AXKPc. 18. τὸν 
τῆς πρὸς Vb. — χαλουμένην Vb, χαλούμενον 
FCSMVaR, in R ον expunct. et ἢ 
sup. lin., χαλουμένῃ cett. edd. Pcd Ag Lab. 


406 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


ὃ ΤΠενέϑλιον 


τούτου ναύς 


ὀνομάξουσι, τεχϑῆναι Θησέα ἐνταῦϑα λέγοντες. πρὸ δὲ τοῦ χωρίου 
ἐστιν ἤΑρεως, θησέως χαὶ ἐνταῦϑα ᾿Αμαζόνας μάχῃ χρατήσαντος" 
αὗται δ᾽ ἂν εἴησαν τῶν ἐν τῇ ᾿Αττιχῇ πρὸς Θησέα xai ᾿Αϑηναίους ἀγωνισα- 


10 μένων. ἐπὶ ϑάλασσαν δὲ τὴν Wegatav πορευομένοις χότινος πέφυχεν ὄνομα- 


ζόμενος ῥᾶχος στρεπτός. ῥάχους μὲν δὴ χαλοῦσι Τροιζήνιοι πᾶν ὅσον ἄχαρπον 5 
ἐλαίας, χότινον xai φυλίαν χαὶ ἔλαιον: στρεπτὸν δὲ ἐπονομάζουσι τοῦτον, ὅτι 
ἐνσχεϑεισῶν αὐτῷ τῶν ἡνιῶν ἀνετράπη τοῦ 'Ixxokótoo τὸ ἅρμα. τούτου δὲ 
οὐ πολὺ τῆς Σαρωνίας ᾿Αρτέμιδος ἀφέστηχε τὸ ἱερόν, xai τὰ ἐς αὐτὸ ἐμήνυσεν 
᾿ὁ λόγος ἤδη μοι. τοσόνδε δὲ ἔτι δηλώσει: Σαρώνια γὰρ δὴ xatd ἔτος τῇ 
᾿Αρτέμιδι ἑορτὴν ἄγουσι. 10 
XXXIII. Νῆσοι δέ εἰσι Τροιζηνίοις, μία μὲν πλησίον τῆς ἡπείρου, xai 


^ - ' ^ * U » e" ' ^ , , * * , 
διαβῆναι ποσὶν ἐς αὐτὴν ἔστιν. αὕτη Σφαιρία ὀνομαζομένη πρότερον “Ἱερὰ 9x 
» ^ 


αἰτίαν ἐχλήϑη, τοιαύτην. ἔστιν ἐν αὐτῇ Mgaipoo μνῆμα: Πέλοπος δὲ ἡνίοχον 


εἶναι λέγουσι τὸν Σφαῖρον. τούτῳ χατὰ δή τι ἐξ ᾿Αϑηνᾶς ὄνειρον χομίζουσα 
Αἴϑρα γοὰς διέβαινεν ἐς τὴν νῆσον, διαβάσῃ δὲ ἐνταῦϑα λέγεται Ποσειδῶνα 15 
μιχϑῆναι. ἱδρύσατο μὲν διὰ τοῦτο Αἴϑρα ναὸν ἐνταῦϑα ᾿Αϑηνᾶς ᾿Απατδυρίας, 
χαὶ 'lepdv ἀντὶ Σφαιρίας ὠνόμασε τὴν νῆσον χατεστήσατο δὲ xai ταῖς Τροι- 
ζηνίων παρϑένοις ἀνατιϑένα! πρὸ γάμου τὴν ζώνην τῇ ᾿Αϑηνᾷ τῇ ᾿Απατουρίᾳ. 


2 2. Καλαύρειαν δὲ ᾿Απόλλωνος ἱερὰν τὸ ἀρχαῖον εἶναι λέγουσιν, ὅτε περ ἦσαν 


1. λέγουσιν La, λέγουσι, οντες sup. Τουσι, 
Pc. 9. ἀμαζόναις μάχη μάχη (sic) Vb. — 
χρατήσαντας, 0o super a, La. 4. ψηφαίαν 
SW Ag R, in R : sup. 7, voluerunt Camer. 
Sylb. Goldh. Gedoyn. Clav., ut esset παρὰ 
τὰς ψήφους dicta, cf. III 28 extr., Φοιβαίαν 
coni. S, V'«gaíav. codd. cett. edd. (φ φιφαίαν 
Vb, φ deletum esse videtur), cf. Bursian. 
Il 90 n. 4. 5. jdyoz edd. ante D, ῥᾶχος 
Va D Sch. — τρεπτὸς Pc. — χαλοῦσιν ἀϑη- 
vaio, ad marg. τροιζήνιοι, Va. 6. φυλλίαν 
AXK omnes codd. praeter Va, in quo est 
φυλίαν, et sic scribunt cett, edd., φαυλίαν 
coni, Valck. τοῦτον Sch, τοῦτο codd. 
edd. 7. ἐνεχϑεισῶν AXKF VbLaPa, R 
ad marg. ἐνεσχεϑεισῶν Va, ἐνσχεϑεισῶν 
cett, edd. Ped Ag R, coni. Sylb. 
τράπη Vb LaPa. — τὸ ὄνομα pro τὸ ἅρμα 
Pd. — τοῦτο Ag Vb M R, in hoc correct. in 
τούτου. $8. πολὺ τοῦ ἅρματος τῆς Sap. La. -— 
ἐδήλωσεν M Va, ἐμήνυσεν Pd et ad marg. M, 
ἐμύνησεν RPa et ad marg. Vb 9. τοσόνδε 
50s δηλ. Va, τοσόνδε ἔστι. --- δηλώσει edd. 


--- ἄνα- 


codd., δηλώσω La, probant SW  Frazer. 
— σαρωνία Vab Lb Pc. — τῇ ᾿Αρτέμιδι 
codd. edd. praeter A K, ἐν ᾿Αρτέμιδι A, ἕν 
᾿Αρτέμιδι K, χατὰ ἔτος ἔχαστον vel ἐν ᾿Αρτέ- 
μιδος coni. Valck. ad Herod. VII 178, 
cf. Π 86,7. 10. ἄγουσιν BSW Ag Pd Vb, 
ἄγουσι. cett. edd. R Vn R Lab Pc Va. | 


11. χαὶ om. MLb, in R sup. lin. 12. 
“Ἱερὰ codd. edd., ut VIII 33,4, at X 11,4 
έρα (La VaFaLb ἱερὰ, ἱερὰν Lb). 18. 
ἐχλήϑη R ad marg. — ἐν om. AXK, ἔτι 
£v αὐτῇ Vb. -- ἡνιόχου Vb. 14. χαταδιδόντι 
Ag. — vepóv Ped Ag Vn, ὄνειρον Vn ad 
marg., ὑνειρὸν Lb. 15. ἐς γοὰς vel ἐς χόας 
codd. -- τὴν om. Pd. -- διαβᾶσι La. 
18. γάμων edd. ante SW codd. praeter Va, in 


. quo est Ἰάμου, recepp. cett. edd., cf. 145,4. 


Π 32,1. 94,12, πρὸς γάμον M, πρὸς Ἰάμων 
Vn Lb, in R ς expunct. — τῇ ἀπουρία Pd, 
τῇ ἀπατουρίᾳ ἀϑηνᾷ Va. 19. χαλαυρείαν 
hic et postea R Vb Pcd Lb Mo, χαλαυρίαν La 
SW coll. V 3,5. X 5,6, Καλαύρειαν cett. 


II 32,9 — 888: 


xai οἱ Δελφοὶ [Ιοσειδῶνος. 
ἀλλήλοις. 


φασὶ δὲ ἔτι ἢ ἢ 


λέγεται δὲ χαὶ τοῦτο, ἀντιδοῦνα! 


461 


τὰ χωρία σφᾶς 


xai λόγιον μνημονεύουσιν * 


ἰσόν τοι Δῆλόν τε Καλαύρειάν τε νέμεσϑαι 


Πυϑώ τ᾽ ἠγαϑέην καὶ Ταίναρον ἠνεμόεσσαν. 


b3. ἔστι δ᾽ οὖν Ποσειδῶνος ἱερὸν ἐνταῦϑα ἅγιον, ἱερᾶτα! δὲ αὐτῷ παρϑένος, 


ἔστ᾽ ἂν ἐς ὥραν προέλϑῃ γάμου. τοῦ περιβόλου δὲ ἐντὸς xai τὸ Δημοσθένους 


μνῆμά ἐστι. καί μοι τὸ δαιμόνιον δεῖξαι μάλιστα ἐπὶ τούτου δοχεῖ χαὶ Ομήρου 


πρότερον ὡς εἴη βάσχανον, εἰ δὴ “Ὅμηρον μὲν προδιεφϑαρμένον τοὺς ὀφϑαλμοὺς 


ἐπὶ τοσούτῳ xaxd xaxóv δεύτερον πενία πιέζουσα ἐπὶ πᾶσαν (7v πτωχεύοντα 


10 ἦγε, Δημοσϑένει δὲ φυγῆς τε συνέπεσεν ἐν γήρᾳ λαβεῖν πεῖραν καὶ ὁ ϑάνατος 


ἐγένετο οὕτω βίαιος. 


4. Εἴρηται μὲν οὖν περὶ αὐτοῦ χαὶ ἄλλοις χαὶ αὐτῷ 


Δημοσϑένει πλεῖστα, Y| μὴν τῶν χρημάτων ἃ ix τῆς ᾿Ασίας ἤγαγεν Δρπαλος 


μἢ μεταλαβεῖν αὐτόν: τὸ δὲ ὕστερον λεχϑὲν ἐπέξειμι ὁποῖον ἐγένετο. ἽΑρπαλος 4 


μὲν ὡς ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἀπέδρα 
15 τῶν ϑεραπευόντων ἀπέϑανεν 


δολοφονηϑῆναί φασιν αὐτόν. 


διαβὰς ναυσὶν ἐς Κρήτην, οὐ πολὺ ὕστερον ὑπὸ 
οἰχετῶν: οἱ δὲ ὑπὸ ἀνδρὸς Μαχεδόνος []αυσανίου 


τὸν δέ οἱ τῶν χρημάτων διοικητὴν φυγόντα ἐς 


Ῥόδον Φιλόξενος Μακεδὼν συνέλαβεν, ὃς xai αὐτὸν παρὰ ᾿Αϑηναίων ἐξήτησεν 


ἽΑρπαλον. τὸν δὲ παῖδα τοῦτον ἔχων ἤλεγχεν, ἐς ὃ πάντας ἐπύϑετο, ὅσοι τῶν 


᾿Αρπάλου τι ἔτυχον εἰληφότες: μαϑὼν. δὲ ἐς ᾿Αϑήνας γράμματα ἐπέστελλεν. 


20 ἐν τούτοις τοῖς γράμμασι τοὺς λαβόντας παρὰ ᾿Αρπάλου καταριϑιιῶν καὶ αὐτοὺς ὅ 


χαὶ ὁπόσον αὐτῶν ἔλαβεν ἕχαστος, οὐδὲ ἐμνημόνευχεν ἀρχὴν Δημοσϑένους, 


᾿Αλεξάνδρῳ τε ἐς τὰ μάλιστα ἀπεχϑανομένου χαὶ αὐτὸς ἰδίᾳ προσχρούσας. 


edd. codd. 2. lacunam indicavi, φασὶ δὲ 
ἔτι (MLb ἔστι) xat M. C BSW Sch Pcd Ag 
MRFaLbR, in R ad marg. pro ἔτι postu- 
latur xau, φασὶ δὲ ἔστι χαὶ À. (sic) Vn, 
φασὶ δὲ xat τι xdi k. AXKF Va, φασὶ δὲ 
χαὶ λόγ, Mo S, φασὶ δὲ xat τι X. Pa La Vb, 
φασί xe xat τι xai À. D, φασὶ δὲ χαὶ τοῦτο 
χαὶ À. O. Mueller. Aegin. p. 26, ἐπὶ πᾶσι 
δέ τι χαὶ À. Coraes, εἰσὶ δὲ οἵ τι zai Lach- 
mann. B. ioo» τε A Vab M Lb, ἴσον τε Pa 
La Vn R Mo, ἴσόν τοι δηλονότι Ag. — δῆλόν 
τε xat χαλαυρίαν La Pa, in hoc xot expunct. 
— νέρησϑαι Va. 5. ἱερὸν d. ἐντ. La. — ἱεροῦ- 
ται Exc. Pal. 6. ἐς sup. lin. Pa. — προέλϑη 
VaLaPa AgS B SW DSch Porson., προσέλϑῃ 
edd. codd. rell. 8. “Ομήτου μὲν O9wqü. M, 
ὁ μὴ τοῦ xp. Mo, Og. etiam R, sed ad 
marg. xpo. 9.male τὴν recipiunt ex solo Ag 


"| 
^ 


ante γῆν SW D. — γῆν om. Pc. 10. ἢγέν 
τε M, ἤγαγε Va, ἤλασε coni. Pors. — . τέ 
pro δὲ Pa, ovy. (δημοσϑένη La) τε φυγῆς 
τε Ped Ag Vab Lab. ---ὀ λαβεῖν ἐν γῆρα 
(ordine vulg. per litt. αβ restituto) Va. 11. 
αὐτῷ pro οὕτω coni. C. 19. πλεῖστα om. 
Va. —-. ἅλπαλος Pd, cf. 31,9. 18. μήτε 
λαβεῖν Ag Pd. — ἐπέξειμι ἀπέδρα om. 
Ag. 14. πολὺ δὲ (δ᾽ Va) ὕστ. VAM LbR, 
02 expunct. in R. 15. γυναιχῶν, ad marg. 
qp. οἰχετῶν, R Pa. 16. αὐτόν φασιν B Pc Ag, 


φασιν αὐτὸν edd. rell. Pad VabM Lab. 
— τὸ 62 Va. 17. rop Va. — ἐζήτησεν 
Vb La. 18. τούτου Sch coni. -- πᾶντας Mo 


Zink. cl. II 26,1, πάντα codd. edd. 19. τι 
om. AgPd. -— ἔχον, τὸ super y, Lb. 
91. ἐμνηβόνευχεν Ag Pd D Sch, ἐμνημόνευεν 
Pc, ἐμνημόνευσεν cett. codd. edd. 22. δὲ, ἐς 


408 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


Δυημοσϑένει μὲν οὖν τιμαὶ xoi ἑτέρωϑι τῆς “Ἑλλάδος χαὶ παρὰ τῶν Καλαυρείας 
εἰσὶν οἰκητόρων. 

AXXIV. Τῆς δὲ Τροιζηνίας γῆς ἐστιν ἰσϑμὸς ἐπὶ πολὺ διήκων ἐς 
ϑάλασσαν, ἐν δὲ αὐτῷ πόλισμα οὐ μέγα ἐπὶ ϑαλάσσῃ Μέϑανα ᾧχισται. Ἴσιδος 


^ * - ΄ , ^ & MM. ia A 28 - * E e - M 1. wu ^4 
δὲ ἐνταῦϑα ἱερόν ἐστι xai ἄγαλμα ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς “Ἑρμοῦ, τὸ δὲ ἕτερον 'Hpa- 


en 


χλέους. 2. τοῦ δὲ πολίσματος τριάχοντά που στάδια ἀπέχει λουτρὰ Depp. 
φασὶ δὲ '"Avtt(óvoo τοῦ Δημητρίου Μαχεδόνων βασιλεύοντος, τότε πρῶτον τὸ 
ὕδωρ φανῆναι, φανῆναι δὲ οὐχ ὕδωρ εὐϑύς, ἀλλὰ πῦρ ἀναζέσαι πολὺ ἐχ τῆς 
γῆς, ἐπὶ δὲ τούτῳ μαρανϑέντι ῥυῆναι τὸ ὕδωρ, ὃ δὴ καὶ ἐς ἡμᾶς ἄνεισι 
ϑερμόν τε χαὶ δεινῶς ἁλμυρόν. λουσαμένῳ δὲ ἐνταῦϑα οὔτε ὕδωρ ἐστὶν ἐγγὺς 10 
φυχρὸν οὔτε ἐσπεσόντα ἐς τὴν ϑάλασσαν ἀχινδύνως νήχεσϑαι: ϑηρία γὰρ xo. 
ἄλλα χαὶ χύνας παρέχετα! πλείστους. 8. Ὃ δ᾽ ἐθαύμασα ἐν τοῖς Μεϑάνοις 
μάλιστα γράψω χαὶ τοῦτο. ἄνεμος ὁ Avp βλαστανούσαις ταῖς ἀμπέλοις ἐμπί- 
πτων £x τοῦ Σαρωνιχοῦ χόλπου τὴν βλάστην σφῶν ἀφαυαίνει. κατιόντος οὖν ἔτι τοῦ 
πνεύματος ἀλεχτρυόνα τὰ πτερά ἔχοντα διὰ παντὸς λευχὰ διελόντες ἄνδρες 15 
δύο ἐναντίοι περιϑέουσι τὰς ἀμπέλους, ἥμισυ ἐχάτερος τοῦ ἀλεχτρυόνος φέρων. 
ἀφιχόμενοι δ᾽ ἐς τὸ αὐτὸ ὅϑεν ὡρμήϑησαν, χατορύσσουσιν ἐνταῦϑα. τοῦτο μὲν 
πρὸς τὸν Λίβα σφίσιν ἐστὶν εὑρημένον: 4. τὰς δὲ νησῖδας at πρόχεινται τῆς 
χώρας, ἀριϑμὸν ἐννέα οὔσας, [Πέλοπος μὲν χαλοῦσι, τοῦ ϑεοῦ δὲ ὕοντος μίαν 
ἐξ αὐτῶν οὔ φασιν ὕεσθαι. τοῦτο δὲ εἰ τοιοῦτόν ἐστιν, οὐχ οἶδα, ἔλεγον δὲ o 
οἱ περὶ τὰ Μέϑανα, ἐπεὶ χάλαζάν γε ἤδη ϑυσίαις εἶδον xai ἐπῳδαῖς ἀνϑρώπους 
ἀποτρέποντας. 5. Τὰ μὲν δὴ Μέϑανα ἰσϑμός ἐστι τῆς [Πελοποννήσου ἐντὸς 


δὲ τοῦ ἰσϑμοῦ τῆς Τροιζηνίων ὅμορός ἐστιν ᾿Ἑρμιόνη. οἰχιστὴν δὲ τῆς dp- 


Ag M Va Lb, δὲ ἐϑαύμ, cett. edd. Vb La Pa 
R. 13. Aij D, Aij cett. edd. 14. σαυρω- 


Va. 1]. χαὶ om. Ped Ag Lb. -- χαλαυρίας 
La, Καλαυρείας edd. codd. 


δ. ᾿Ισϑμὸς X K F C. — διήχων edd. ante B | wxoó M. —  dvagatve αὖ sup. vers. M. 
Pa R M Vb, διῆχον Va Mo, διήχον La, Vn ad | — τοῦ om. Va. 15. διελϑόντες Lb. 17. 
marg., διέχων cett. edd. Ped Ag Lb Vn Fa, | 52 ἐς VabLa Pa, δ᾽ ἐς cett. --᾿ “ὥρμησαν, 
cf. Her. IV 185. Aristot de mundo 3, | 95 sup. ησ, Pa. -- χατορύττουσιν La. 


| 

| 

ἀνέχων Sch MS. — πρὸς pro ἐς M. 6. 18. πρόσχεινται Vb, πρόσχεινται τῇ χώρα La 
ϑερμὰ λουτρὰ edd. ante B R La Vab M Pa, | MoPa R, in marg. πρόχεινται τῆς χώρας, τῇ 
in hoc ou sup. μα, λουτρὰ ϑερμὰ cett. edd. χώρᾳ etiam Μ. 19. οὔσαις. τ expunct., Vb. 
Ped Ag. 7. βασιλεύσαντος edd. ante B | 20. τοιοῦτο M. — τοῦτο 0E —— ἀποτρέποντας 
Vab Lab M RPa, βασιλεύοντος cett. edd. | post εὑρημένον subiungi iubet Hemsterh. 
Ped Ag. 8. φανῆναι semel scribitur in Pd. | MS. — oiov Pa. 21. ἐπεὶ χάλαζαν ---- ἀπο- 
— οὐδ᾽ pro oy B Pc, οὐχ cett. edd. codd. | xpérovtu; S ad ὃ 2 post γράψω xat τοῦτο 
9. μαραϑέντι Ag Pd La. — τὸ ὕδωρ om. | transponenda, Sch post ἐστὶν εὑρημένον 
Va M. 10. λουομένῳ vel potius λουσομένῳ | inserenda putat (Bruchstücke z. e. Method. 
Kays., λυσαμένω Va, λουσαμένη La, λουσα- | d. dipl. Krit. p. 84); nihil mutandum. 
μένῳ edd. codd. rell. 12. δ᾽ ἐϑαύμ, B Pcd | 22. τῆς om. Vb. 28. τῆς Τροιζῆνος. edd. 
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γαίας πόλεως "Eppuoveig γενέσϑαι φασὶν 'Epjiova Εὔρωπος. τὸν δὲ Εὔρωπα, 
ἦν yàp δὴ Φορωνέως, Ἡροφάνης ὁ Τροιζήνιος ἔφασκεν εἶναι voüov: οὐ γὰρ 
ἄν ποτε ἐς "Apiov τὸν Νιόβης, ϑυγατριδοῦν ὄντα Φορωνέως, τὴν ἐν ἤλργει 
περιελϑεῖν ἀρχὴν παρόντος Φορωνεῖ γνησίου παιδός. ἐγὼ δέ, εἰ xoi γνήσιον 
» 


ὄντα Εὔρωπα πρότερον τὸ χρεὼν ἢ Φορωνέα ἐπέλαβεν, εὖ οἶδα ὡς οὐχ ἔμελλεν 


Qt 


ὁ παῖς αὐτῷ Νιόβης παιδὶ ἴσα οἴσεσϑαι Διός γε εἶναι Doxoüvtt. ἐπῴχησαν δὲ 


xai Ἑρμιόνα ὕστερον Δωριεῖς οἱ ἐξ "Αργους. πόλεμον δὲ οὐ δοχῶ τγενέσϑα! 
σφίσιν: ἐλέγετο γὰρ ἂν ὑπὸ ᾿Αργείων. 
6. Ἔστι δὲ ὁδὸς ἐς "Eppaóva. ἐκ Τροιζῆνος χατὰ τὴν πέτραν ἣ πρότερον μὲν 
10 ἐχαλεῖτο Σιϑενίου Διὸς βωμός, μετὰ δὲ Θησέα ἀνελόμενον τὰ γνωρίσματα ὀνομά- 
ζουσιν οἱ νῦν Θησέως αὐτήν χατὰ ταύτην οὖν τὴν πέτραν ἰοῦσιν ὀρεινὴν ὁδὸν 
ἔστι μὲν ᾿Απόλλωνος ἐπίχλησιν ΠΠλατανιστίου ναός, ἔστι δὲ Εἰλεοὶ χωρίον, ἐν δὲ 
τὰ δὲ πρὸς ϑάλασσαν ἐν 
7. Σταδίους 


ip δὲ ογδοήχοντα ἀπέγει μάλιστα ἄχρα Σιχυλλαῖον ἀπὸ τῆς Νίσου χαλουμένη ϑυ- 
Y χει | p ἕν 


αὐτῷ Δήμητρος χαὶ Κόρης τῆς Δήμητρος ἱερά. 

ὅροις τῆς ἹἙρμιονίδος ἱερὸν Δήμητρός ἐστιν ἐπίκλησιν Θερμασίας. 
ογατρός. ὡς (dp δὴ τὴν Νίσαιαν ὁ Μίνως καὶ τὰ Μέγαρα εἷλεν ἐχείνης mpo- 
δούσης, οὔτε τγυναῖχα ἕξειν αὐτὴν ἔτι ἔφασχε χαὶ προσέταξε τοῖς Κρησὶν 
ἐχβάλλειν τῆς νεώς ἀποθανοῦσαν δὲ ἀπέρριψεν ἐς τὴν ἄχραν ταύτην ὁ χλύ- 
δων. τάφον δὲ οὐχ ἀποφαίνουσιν αὐτῆς, ἀλλὰ περιοφϑῆναι τὸν νεχρόν φασι 
20 διαφορηϑέντα ὑπὸ τῶν cx ϑαλάσσης ὀρνίϑων. 8. ᾿Απὸ δὲ Σιχυλλαίου πλέοντι 


ὡς ἐπὶ τὴν πόλιν ἄχρα τέ ἐστιν ἑτέρα Βουχέφαλα, xai μετὰ τὴν ἄχραν νῆσοι, 


ante S VbLaRPa, τῆς Τροιζηνίων cett. 
edd. Pc Ag'M Va Lb, τοῖς τροιζηνίων Pd, 
τῇ Τροιζηνίων —— ᾿Ερμιονὶς coni. B. 
1. ἑρμίωνα Ag, ' Εἰρμιόνα scribi vult 5. 2. δὴ 
sup. vers. R. 8. dv ποτε scripsi, ut su- 
spicatur Sch, δή ποτε codd. edd., Kays. 
inseri vult ἂν post περιελϑεῖν, Madvig. post 
δὴ. 4. περιελεῖν Vb. 5. μὴ ante mpó- 
τερον Herw. inseruit, haud recte. — ἔλαβεν 
edd. ante C R Vb La Pa, ἐπέλαβεν cett. edd. 
VaMPcd Ag. 6. τε codd. edd. ante C, 
Smin., (s cett. edd. e coni. F. — ἐπῴχισαν 
Vb Pd. 7. ἑρμιόναν M hic et postea, 'Ep- 
μιόνην edd. ante B Vb La Pa, ' Εἰρμιόνα cett. 
edd. Pcd Ag Va Lb Mo R, in hoc ἣν sup. a. 
8. dv om. Ag Pd. 9. χατὰ ταύτην m. La. 
11. μὲν οὖν M, μὲν expunct, οὖν om. La. 
12. βωμὸς, ad marg. qp. ναὸς, Va. — 
εἰλεὸν La, otÀceot Pc. 19. τῆς Δήμητρος 


delendum censet Lobeck., uncis includunt 
S SW. — ἱερόν" Sch. 14. τοῖς pro τῆς 
Va. — θερμησίας edd. ante S Vb Ag Pd 
Lab Pa, Θερμασίας cett. edd. Pc M Va Vt R, 
in R ἢ super a. 16. Σχύλλαιον D, ut Thuc. 
V 38. Strab. VIII 818, --- τοῦ νείσου Pcd Lb, 
νήσου La Pa, vetoou Ag Mo Vab, ἀπὸ τοῦ νόσου 
χαλουμένου, v super oo, R, in marg. p. τῆς 
γείσου, in M τοῦ votcou corr. in νόσου, ut 
videtur. 16. Νισαίαν edd. ante S Pa Va corr. 
ex νεισαίαν, Νίσαιαν cett. edd., νεισαῖαν Vb, 
νεισαίαν M Lab Ped, νήσαιαν Ag, νησαίαν R, 
& super v. — χατὰ μέγαρα MR, xaxa 
μέγα Mo, ad marg. RMo qp. xe! τὰ p. 
17. ἔφασκεν Vb Ag MLaPa. 18. ἀπέχρυψεν 
Va, ad marg. (p. ἀπέρριψεν, ἀπέρρειψεν Pd. 
90. ὑπὸ. τὸν Va. — δὲ om. Va. 291. τέ 
ἐστιν D Sch Va La, τ᾽ ἐστὶν cett., ε particulae 
τε elidi non solet. ---ὀ Βουχεφάλα Pd. 


4τ0 KOPINGIAKA. 


πρώτη μὲν ᾿Αλιοῦσα' παρέχεται δὲ αὕτη λιμένα ἐνορμίσασϑαι ναυσὶν ἐπιτήδειον’ 
μετὰ δὲ ΠΠπτυοῦσα, τρίτη δὲ ἣν 'Aptotepdv ὀνομάζουσι. ταύτας δὲ παρα- 
πλεύσαντί ἐστιν αὖϑις ἄχρα Κωλυεργία ἀνέχουσα ix τῆς ἠπείρου, μετὰ δὲ 
αὐτὴν νῆσος Τρίχρανα χαλουμένη, xoi ὄρος ἐς ϑάλασσαν ἀπὸ τῆς Πελοποννήσου 
προβεβλημένον, Βούπορϑμος. ἐν Βουπόρϑμῳ δὲ πεποίηται μὲν ἱερὸν Δήμητρος 
χαὶ τῆς παιδός, πεποίηται δὲ ᾿Αϑηνᾶς" ἐπίχλησις δέ ἐστι τῇ ϑεῷ Προμαχόρμα. 
9. ΠΙρόχειται δὲ Βουπόρϑμου νῆσος ᾿Απεροπία χαλουμένη. τῆς δὲ ᾿Απεροπίας 
ἀφέστηχεν οὐ πολὺ ἑτέρα νῆσος ᾿Υδρέα. μετὰ ταύτην αἰγιαλός τε παρήχε! 
τῆς ἠπείρου μηνοειδής, xaX ἀχτὴ μετὰ τὸν αἰγιαλὸν ἐπὶ Ποσείδιον, ἐχ ϑαλάσσης 
μὲν ἀρχομένη τῆς πρὸς ἀνατολάς, προήχουσὰ δὲ ὡς ἐπὶ τὴν ἑσπέραν’ ἔχει 
δὲ χαὶ λιμένας ἐν αὑτῇ, μῆχος μὲν δὴ τῆς ἀχτῆς. ἐστιν ἑπτά που στάδια, 
πλάτος δέ, dj πλατυτάτη, σταδίων τριῶν οὐ πλέον. 10. ἐνταῦϑα ἡ προτέρα 
πόλις τοῖς Eppuoveüotw ἦν. ἔστι δέ σφισι xoi νῦν ἔτι ἱερὰ αὐτόϑι, Ποσειδῶνος 
μὲν ἐπὶ τῆς ἀχτῆς τῇ ἀρχῇ, προελϑοῦσι δὲ ἀπὸ ϑαλάσσης ἐς τὰ μετέωρα 


ναὸς ᾿Αϑηνᾶς, παρὰ δὲ αὐτῷ σταδίου ϑεμέλια' ἐν δὲ αὐτῷ τοὺς Τυνδάρεω 


παῖδας ἀγωνίσασϑα!: λέγουσιν. 


ὁ δὲ ὄροφος χατερρύηχεν αὐτῷ. 


1. πρῶτο: Pd. — ᾿Αλιοῦσα et Πτυοῦσα edd. 
ante C codd., ᾿Αλιοῦσσα et Πιτυοῦσσα cett. 
edd. — δὲ om. Pd. — αὐτὴ Va. --- ἐνορμήσα- 
σϑαι Vb La Pac R. 2. 7», ad marg. ἣν, R. — 
᾿Αριστερὰς edd., ἀριστερᾶς codd., Sch suspica- 
tur, ἀριστερὰ Scriptum fuisse — id est dpi- 
στερᾶν — lineolam autem pro accentu circum- 
flexo qui dicitur habitam ἃς terminationem 
procreavisse, cf. Bruchstücke z. e. Method. 
d. dipl. Krit. 12. Plin. n. ἢ. IV 56. 3. dxpa 
χαλουμένη ἀνέχουσα A X K F, ἄχρα χωλυεργίαν 
ἔχουσα Pcd Ag M Va VnLb Fa, dxpa χωλιεργία 
χαλουμένη, dvfy. La Pa, χωλιεργία ἔχουσα R, 
ἔχουσα expunct. et ad marg. χαλουμένη dvz- 
χουσα. quocum consentit Va Mo ad marg. 1p. 
χωλυεργία χαλουμένη ἀνέχουσα. quod recepe- 
runt Ο 5 SW D, sed hic inter uncos ponit 
xakouyévm, B Sch ἄχρα Κωλυεργία ἀνέχουσα. 
Vb dxpa ᾿ χολυεργία χαλουμένη xut ὄρος ἐς 
ϑάλ.. mediis omissis. 4. τρίχανα Va. 5. προβε- 
βλημένου Va Mo. — πελοποννήσου βουπορε- 
μενος εἰ βουπορεύμω δὲ πεποίηται ἱερὸν (sic) La. 
6. xat om. 18 Ρο. —  vayópua Vb La Pa, 
προμάχαρμα Pe, προμάγχορμα Μο. 7. πορεύμου, 
βου super x, La. -- ὠΟἄπεροπέα M Va R. 


ἔστι δὲ xai ἕτερον οὐ μέγα τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν, 


χαὶ Hi ναὸς xoi ἄλλος Χάρισιν, ὁ δὲ Ma- 


8. Υἱὸρέξα edd. ante C Vab M Pd R Lab, 
" Y8péa scribendum esse dicit F, scribunt cett. 
edd. cum Pc Ag. — παρ παρήχει La. ϑ. ἔτι 
pro ἐπὶ Ped Ag Va Lb M. — ποσίδιον codd., 
ΠΟοσίδειον D praef. mai. XIII, Ποσείδιον edd., 
ἐπὶ ΠἊΟοσείδιον glossema esse censet Frazer. 
— τῆς ϑαλάσσης edd. ante B Vab La Pa, 
δϑαλάσσης cett. edd. Pcd Ag Lb R, in hoc τῆς 
sup. lin. 10. μὲν ἄρχομ. —— προελϑοῦσι 
0: ἀπὸ om. M Mo. addit. in marg. inf. 
Mo. 11. λιμένα Sch MS. — ἐν αὐτῇ edd. 
ante Smai. codd., ἐν αὑτῇ cett. edd. 
Ag, ἐν δὲ αὐτῇ Va. ἐστὶν om. Va, 
ἐστὶν ἑπτὰ —— - τῆς ἀχτῆς ad marg. R. — 
ἑπτὰ sup. vers. habet La. 12. δὲ om. La. 
-— ἡ πλατ. Va, πολυτάτη La. — πλέως La. 
18. χαὶ αὐτόδι Ag Pd. 14. εἰς Pc. 15. αὐτὸ 
Ag. 16. ἀγορίσασϑαι Ag, ἀγωρίσασϑαι 
Pd. 17. χαϊτερύηχεν  codd., χατερήειχεν 
La. -- ἄλσος edd. ante B codd., ἄλλος 
B e coni, cett. edd. — ὃ δὴ La, 90 δὲ 
Va Ag. --- σάραπις διωχοδόμηται Va, σέραπις 
διῳχοδόμηται Vn M Lb, σαράπιδος Mo, σαρά- 
πιὸν etiam Pd, edd. ante Sch Σεράπιδι 
cum cett, codd., Xapdm Sch, cf. I 18,4. 


un 


5 


à 
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ράπιδι ὠχοδόμητα! καὶ Ἴσιδι. xoi περίβολο! μεγάλων λίϑων λογάδων εἰσίν" 
ἐντὸς δὲ αὐτῶν ἱερὰ δρῶσιν ἀπόρρητα Δήμητρι. Τοσαῦτα μὲν ᾿Εὑρμιονεῦσίν 
ἐστιν ἐνταῦϑα: ἡ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν πόλις ἀπέχει μὲν τῆς ἄχρας, ἐφ᾽ ἡ τοῦ 11ο- 11 
σειδῶνος τὸ ἱερόν, τέσσαρας μάλιστα σταδίους, χειμένη δὲ ἐν ὁμαλῷ τὰ πρῶτα 
b ἠρέμα ἐς πρόσαντες ἄνεισι, τὸ δέ ἐστιν ἤδη τοῦ llpovéc 11. Πρῶνα dp τὸ 
ὄρος τοῦτο. ὀνομάζουσι. τεῖχος μὲν δὴ περὶ πᾶσαν τὴν 'Epjuóva ἕστηχε: τὰ 
δὲ ἐς συγγραφὴν καὶ ἄλλα παρείχετο, xai ὧν αὐτὸς ποιήσασϑαι μάλιστα ἠξίωσα 
μνήμην, ᾿Αφροδίτης ναός ἐστιν ἐπίχλησιν ΠΙοντίας xai Λιμενίας τῆς αὐτῆς, 
ἄγαλμα δὲ λευχοῦ λίϑου, μεγέϑει τε μέγα χαὶ ἐπὶ τῇ τέχνῃ ϑέας ἄξιον. χαὶ 
10 ναὸς ἕτερός ἐστιν ᾿Αφροδίτης: αὕτη καὶ ἄλλας ἔχει. παρὰ "Eppuovéov. τιμάς. 12 
χαὶ ταῖς παρϑένοις xai ἣν γυνὴ χηρεύουσα παρὰ ἄνδρα μέλλῃ φοιτᾶν, ἁπάσαις 
πρὸ γάμου Sóc» χαϑέστηχεν ἐνταῦϑα. Δήμητρος δὲ ἱερὰ πεποίηται! Θερμασίας, 
τὸ μὲν ἐπὶ τοῖς πρὸς τὴν Τροιζηνίαν ὅροις, ὡς ἐστὶν εἰρημένον ἤδη μοι, τὸ 
δὲ χαὶ ἐν αὐτῇ τῇ πόλει. | 
15 XXXV. Πλησίον δὲ αὐτοῦ Διονύσου ναὸς Μελαναίγιδος: τούτῳ μουσικῆς 
ἀγῶνα χατὰ ἔτος ἕχαστον ἄγουσι, χαὶ ἁμίλλης κολύμβου χαὶ πλοίων τιϑέασιν 
ἄϑλα. 2. χαὶ ᾿Αρτέμιδος ἐπίχλησιν ᾿Ιφιγενείας ἐστὶν ἱερόν, xai Ποσειδῶν χαλχοῦς 
τὸν ἕτερον. πόδα ἔχων ἐπὶ δελφῖνος. παρελϑοῦσι δὲ ἐς τὸ τῆς Eotiac ἄγαλμα 
μέν ἐστιν οὐδέν, βωμὸς δέ, xai ἐπ᾽ αὐτοῦ ϑύουσιν "Ectig. ᾿Απόλλωνος δέ εἰσι 2 
20 ναοὶ τρεῖς χαὶ ἀγάλματα᾽ τρία: xai τῷ μὲν οὐχ ἔστιν ἐπίχλησις, τὸν δὲ Πυϑαέα 
ὀνομάζουσι, καὶ Οριον τὸν τρίτον. τὸ μὲν δὴ τοῦ Πυϑαέως ὄνομα μεμαϑήχασι 
II 46. II 145. 99,13. 95,10. IV 82,6. | ἂν εἴδη μοι R Pd Ag Vn Mo Fa, ἱπ' hoc εἴδης 
VII 21,18. IX 94,1. 1. to»; Vb, ἴσιδος | μοι, in R ἤδη, ot supra Ἢ priore, et ad marg. 
VaLaM MoRPa, in RPa : super o. — | (p. ἔμενον, ἤδη etiam Mo Vn, ὡς ἔτι ἔμενον 
xdi ἄλλοι περίβολοι M, περίβολοι etiam Mo. | οἱ δῆμοι La Pa Vab (hic δημοι) edd. praeter 
2. ἑρμηνεῦσιν M Va pr. m. 8. μὲν om. | Sch, ὡς ἐστὶν εἰρημένον ἤδη μοι Sch e coni. 
La. 5. Πρῶνος edd. ante Smai. codd. | Preller.et Spengel. 14. ταύτῃ codd. edd. ante 
6. περὶ om. Va. 7. ἐν συγγραφῇ Pc. | SW, αὐτῇ e coni. Buttm. cett. edd., in ipso 


— ὦν v αὖτ. M, τ expunctim videtur. | oppido Amas. 
9. τε οἱ xo! om. Va, idem om. τῇ. 10. | | 


ἔστιν ἕτερος Va M. 11. παρϑενίοις Vb. 15. μελαναιγίδος Pa La. 16. εἰσάγουσι A 
— χηρεύουσα R ad marg. — μέλῃ R. | XK, εἰσάγουσιν Vb, εἰς ἄγουσι Pa La, εἰσ 
19. χαϑέστηχεν. ἐνταῦϑα A X K. — 55 | sup.lin. R. 18. δὲ ἀπὸ τῆς Lab M Mo R Vb 


codd.. edd. ante B, δὲ Va cett. edd. cor- 
rexit Coraes. — πεποιήνται Ag. -- θερ- ἀπὸ expunct. et ἐς τὸ supra lin., cett. codd. 
μησίας codd. edd. ante SW, Θερμασίας Vb δὲ ἐς τὸ τῆς. 19. αὐτὸν Pac Ag Va Lab R, 
SW D Sch. 18. ἐν τοῖς Vab M La edd. ante αὐτὴν Pd, ἐν αὐτῶ (haec expunct.) ἐπ᾽ αὐτὸν 
S, ἐν ἐπὶ τοῖς, ἐπὶ expunct, Pa, ἐν supra | Vb. 920. x«i δὴ τῷ LaPaR, in hoc δὴ 


Pa, La R PaMo ad marg. (p. ἐς τὸ, in Vb 


ἐπὶ R, ἐπὶ τοῖς Ped Ag cett. edd., 8 6 £v | expunct. — ἐπίχλησιν LaPa. — Οτπυϑέα 
in omnibus ll. III 28,2. 94,8, sed cf. II | VaLb, πυϑανέα La. 21. οὕτως ὀνομάζουσι 
38,0. 1V. 4,2. . — Οὡς ἔτι εἰ μὲν ἂν ἤδημοιτο | M Va Pd Ag Lab, οὕτω ὄνομ. Pc. — ὄριον 


Lb, ὡς ἔτι εἶμεν ἀνή δῆμοι Pc, ὡς ἔτι εἶμεν ΡΟΑΡ. -- τὸ τρίτον La. — τοῦ om. Va. 
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παρὰ ᾿Αργείων’ τούτοις γὰρ ᾿Ελλήνων πρώτοις ἀφιχέσϑαι Τελέσιλλά φησι τὸν 
IIo89aéa ἐς τὴν χώραν ᾿Απόλλωνος παῖδα ὄντα: τὸν δὲ "Optov ἐφ᾽ ὅτῳ καλοῦσιν, 
σαφῶς μὲν οὐκ ἂν ἔχοιμι εἰπεῖν, τεχμαίρομαι δὲ περὶ γῆς ὅρων πολέμῳ σφᾶς 
ἢ δίχῃ νικήσαντας ἐπὶ τῷδε τιμὰς ᾿Απόλλωνι “Ορίῳ νεῖμαι. τὸ δὲ ἱερὸν τῆς 
Τύχης νεώτατον μὲν λέγουσιν "Epjuoveig τῶν παρὰ σφίσιν εἶναι, λίϑου δὲ Παρίου 
χολοσσὸς ἕστηχε. χρήνας δὲ τὴν μὲν σφόδρα ἔχουσιν ἀρχαίαν, ἐς δὲ αὐτὴν 
οὐ φανερῶς τὸ ὕδωρ κάτεισιν, ἐπιλείποι δὲ οὐχ ἄν ποτε, οὐδ᾽ εἰ πάντες χατα- 
βάντες ὑδρεύωντα! ἐξ αὐτῆς: τὴν δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν πεποιήχασιν, ὄνομα δέ ἐστι τῷ 
χωρίῳ Λειμών, ὅϑεν ῥεῖ τὸ ὕδωρ ἐς αὐτήν. 8. Τὸ δὲ λόγου μάλιστα ἄξιον 
iepóv Δήμητρός ἐστιν ἐπὶ τοῦ ΠΙΠρωνός. τοῦτο τὸ ἱερὸν 'Eppuoveic μὲν Κλύμενον 
Φορωνέως παῖδα χαὶ ἀδελφὴν Κλυμένου Χϑονίαν τοὺς ἱδρυσαμένους φασὶν εἶναι. 
᾿Αργεῖοι δέ, ὅτε ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἦλϑε Δημήτηρ, τότε ᾿Αϑέραν μὲν λέγουσι 
χαὶ Μύσιον ὡς ξενίαν παρασχόντας τῇ Oeo * *, Κολόνταν δὲ οὔτε οἴχῳ δέξα- 
σϑαι τὴν ϑεὸν οὔτε ἀπονεῖμαί τι ἄλλο ἐς τιμήν: ταῦτα δὲ οὐ xatd Ἰνώμην 
Χϑονίᾳ τῇ ϑυγατρὶ ποιεῖν αὐτόν. Κολόνταν μὲν οὖν φασιν ἀντὶ τούτων 
συγχαταπρησϑῆναι τῇ οἰχίᾳ, Χϑονίαν δὲ χομισϑεῖσαν ἐς 'Eppuóva ὑπὸ Δήμητρος 
᾿Ἑρμιονεῦσι ποιῆσαι τὸ ἱερόν. 4. Χϑονία δ᾽ οὖν ἡ ϑεός τε αὐτὴ καλεῖται xoi 
Χϑόνια ἑορτὴν xaxd ἔτος ἄγουσιν ὥρᾳ ϑέρους. ἄγουσ! δὲ οὕτως. ἡγοῦντα! 


μὲν αὐτοῖς τῆς πομπῆς οἵ τε ἱερεῖς τῶν ϑεῶν xai ὅσοι τὰς ἐπετείους ἀρχὰς 


15 


ἔχουσιν, ἕπονται δὲ χαὶ γυναῖχες xai ἄνδρες. τοῖς δὲ xoi παισὶν Ett οὖσι oo 


χαϑέστηχκεν ἤδη τὴν ϑεὸν τιμᾶν τῇ πομπῇ οὗτοι λευχὴν ἐσθῆτα καὶ ἐπὶ ταῖς 
χεφαλαῖς ἔχουσι στεφάνους. πλέχονται δὲ ot στέφανοί σφισιν ἐκ τοῦ ἄνϑους 
τὶ " L ' Ξ am 5 ' - » * , 1 
ὃ χαλοῦσιν οἱ ταύτῃ χοσμοσάνδαλον, ὑάχινϑον ἐμοὶ δοχεῖν ὄντα xai μεγέϑει xai 


— πιτϑέως Ag. 1. τελλέσιλλα φασὶ Va, | cl. I 14,2. 37,2, Frazer. 1 ὅ14 malit παρα- 


φασὶν Ag. 9. ὄρειον Pcd Ag, τὸ δὲ ὅριον σχόντες — --- δῶρον παρ᾽ αὐτῆς λάβοιεν 
M, mox ὀρείῳ Ag Pd. — χαλοῦσι Va Ag Lb χαρπὸν ἥμερον, Madvig. Adv. crit. I 106 
SW D, χαλοῦσιν edd. cett. 3. περὶ γῆν La. | coni. παρασγοῖεν. — χολόντα Va M ἢ. 1. et 


Sch. — ἔχουσιν edd. inde a C VaMPcd Ag | — dxov. ἄλλο τι Va. 185. χαλόνταν Lb. 
Lb, λέγουσιν edd. rell. Vb La Pa. Y. χάτεισιν 17. δ᾽ in Va rasura deletum, in R δ᾽ sup. 
om. Pd. — ἐπιλίποι malit Β, ἐπιλείπει Pd. | lin. — τε αὕτη AXKF Pcd Ag Vb M Lab, 
8. ὑδρεύοιντο edd. ante B Vb La Pa, R Mo ad | τε xat αὕτη Va, xe supra vers., τε αὐτὴ 
marg., ὑδρεύοιεν Va, ὑδρεύωνται cett. edd. | cett. edd. 18, χϑονίαν ἑορτὴν Va, χϑονίᾳ 
Ped Ag MMoRLbFaVn. — δὲ antezov om. | PcLab, χϑονία Vb. -- χατέτος Va. -- 
Pa, habet in marg. 10. Πρῶνος XKF C ἄγουσι KF. 19. piv οὖν αὐτῆς τῆς Va. 
Smin., Πρωνός cett. edd. codd. — χλείμενον | — ἐπαιτίους Pc, ἐπετίους Va M R, ἐπιτείους 
Ag Pd. 11. τοὺς ἵδρυσ. —— ξενίαν om. Pc. | La. 20. οἷς δὲ χαὶ corrigit Cor. distinc- 
19. παρασγόντες, ας sup. sc, Mo. — lacunam | tione maiore post πομπῇ sublata. 28. 
indicavi, Kaysero l.l. 5611 haec fere exci- | χομοσάνδαλον edd. ante S codd. (xoyoodv- 


— ὁρῶν Lab. 4. ἡ δίχη Pc. 6. ἕστηχεν B | postea R,.v super lin. 14. ἀπομεῖναι M. 
disse videntur: δῶρον λαβεῖν χαρπὸν ἥμερον | δαλλον Ag), χοσμοσάνδαλαν cett. edd. eX 


lI 86,--10. 478 


χρόᾳ: ἔπεστι δέ οἱ καὶ τὰ ἐπὶ τῷ ϑρήνῳ γράμματα. τοῖς δὲ τὴν πομπὴν 
πέμπουσιν ἕπονται τελείαν ἐξ ἀγέλης βοῦν ἄγοντες διειλημμένην δεσμοῖς τε 
χαὶ ὑβρίζουσαν ἔτι ὑπὸ ἀγριότητος. ἐλάσαντες δὲ πρὸς τὸν ναὸν οἱ μὲν ἔσω 
φέρεσϑαι τὴν βοῦν ἐς τὸ ἱερὸν ἀνῆχαν ἐχ τῶν δεσμῶν, ἕτεροι δὲ ἀναπεπτα- 
5 μένας ἔχοντες τέως τὰς ϑύρας, ἐπειδὰν τὴν βοῦν ἴδωσιν ἐντὸς τοῦ ναοῦ, 
προσέϑεσαν τὰς ϑύρας. τέσσαρες δὲ ἔνδον ὑπολειπόμεναι γρᾶες, αὗται τὴν 
βοῦν εἰσιν αἱ κατεργαζόμεναι: δρεπάνῳ γὰρ ἥτις ἂν τύχῃ τὴν φάρυγγα ὑπέτεμε 
τῆς βοός. μετὰ δὲ αἱ ϑύραι τε ἠνοίχϑησαν xai προσελαύνουσιν οἷς ἐπιτέ- 
ταχται βοῦν δευτέραν χαὶ τρίτην ἐπὶ ταύτῃ χαὶ ἄλλην τετάρτην. χατεργά- 
10 ζονταί τε δὴ πάσας χατὰ ταὐτὰ αἱ γρᾶες χαὶ τόδε ἄλλο πρόσχειται τῇ ϑυσίᾳ 
ϑαῦμα' ἐφ᾽ ἥντινα γὰρ ἂν πέσῃ τῶν πλευρῶν ἡ πρώτη βοῦς, ἀνάγχη πεσεῖν 
καὶ πάσας. ϑυσία μὲν δρᾶται τοῖς ᾿Ερμιονεῦσι τὸν εἰρημένον τρόπον: πρὸ δὲ 
τοῦ ναοῦ Ἰυναικῶν ἱερασαμένων τῇ Δήμητρι εἰκόνες ἑστήχασιν οὐ πολλαί, καὶ 
παρελϑόντι ἔσω ϑρόνοι τέ εἰσιν ἐφ᾽ ὧν αἱ γρᾶες ἀναμένουσιν ἐσελαϑῆνα! χαϑ᾽ 
15 ἐχάστην - τῶν βοῶν, xai ἀγάλματα οὐχ ἄγαν ἀρχαῖα, ᾿Αϑηνᾶ xai Δημήτηρ. 
. αὐτὸ δὲ ὃ σέβουσιν ἐπὶ πλέον ἢ τἄλλα, ἐγὼ μὲν οὐχ εἶδον, οὐ μὴν οὐδὲ ἀνὴρ 
ἄλλος, οὔτε ξένος οὔτε Ἑρμιονέων αὐτῶν' μόναι δὲ ὁποῖόν τί ἐστιν αἱ γρᾶες 
ἴστωσαν. 
5. Ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος ναός: εἰχόνες δὲ περὶ πάντα ἑστήχασιν αὐτόν. 
80 οὗτος ὁ ναός ἐστιν ἁπαντιχρὺ τοῦ τῆς Χϑονίας, καλεῖται δὲ Κλυμένου, χαὶ τῷ 
᾿Κλυμένῳ ϑύουσιν ἐνταῦϑα. Κλύμενον δὲ οὐχ ἄνδρα ᾿Αργεῖον ἐλϑεῖν ἔγωγε ἐς 
ἽἙρμιόνα ἡγοῦμαι, τοῦ ϑεοῦ δέ ἐστιν ἐπίχλησις, ὅντινα ἔχει λόγος βασιλέα ὑπὸ 
γῆν εἶναι. παρὰ μὲν δὴ τοῦτόν ἐστιν ἄλλος ναὸς καὶ ἄγαλμα ἔΑρεως. 6. Τοῦ 


δὲ τῆς Χϑονίας ἐστὶν ἱεροῦ στοὰ χατὰ τὴν δεξιάν, χοῦς ὑπὸ τῶν ἐπιχωρίων 


cort. Hemsterh. et Schneider. — δοχεῖ Va. | K F R Vb La Pa, τέλη Va M Pc Vn, τὸ λοιπὸν 
| d. χρεία. Va. 9. πέμπουσιν Pa in marg. — τέλη Ag Fa, unde eruunt SW xe τὸ λοιπὸν, 
ϑήλειαν edd. ante C, B codd., τελείαν | sed τὸ λοιπὸν interpretatio est vocis τέλος; 
Amas. edd. :cett. -- ἄλλης Vb, ἀγγέλης | cf. v. 1. IV 14,6. — χαὶ τότε ΕΟ. 11. ἂν 
Pa. “-- διειλημένην Vb, διειδομένην Ag. | om. edd. ante S Vb La PaR, est in cett. 
9. ὑπ᾽ ἀγῥ. Exc. Pal .— δὲ om. Va. | codd. edd. — βοῦς οπι. ΜΚ. 12. ϑυσίᾳ Pc. 
4. φέροντες, ἐσϑαι 5. οντες, R. ὄ. ἐπει- | 14. ἔσω SW D Sch ut ὃ 6, εἴσω cett. edd. 
üdy ---- ϑύρας om. Va. 6. (pósc ἐς αὗται | codd., cf. I 15,8. II 28,4. — ἐσελασϑῆναι 
La. 7. εἴτις VbLa. - τύχοι La. — | FCSM VaLa, in R σ expunct., ἐσελαϑῆναι 
φάλαγία Pd. --- ἀπέτεμε edd. ante C La, | cett. edd. Pacd Ag Vb Lb. 15. ἂν pro ἄγαν 
ὑπέτεμε cétt. edd. Vab Pacd M Ag Lb R, in | M. 16. oióov Vb, οὐ εἶδον Ag. 18. ἔστω- 
hoc d sup. ὃ. 9. βοῦν δὲ δευτ, edd. ante | σὰν Ag. 20. δὲ sup. lin. R. 91. ἐπ᾽ ἐρμ. 
C codd., βοῦν xs δευτ. C S, δὲ om. cett. | R Va, in R ς sup. 7, ἐπεβδιίονα M, ἐς ἑρμιό- 
édd. monente Porsono. --- ταύτην Va M. | vac Ag. 292. εἰσιν ἐπιχλήσεις edd. ante C 
10. τε δὴ B e coni. Pors. D Sch, τέλος A X | codd., correxit Sylb. 28. τοῦτο Va. — ἄρεος 
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χαλουμένη: φϑεγξαμένῳ δὲ ἀνδρὶ τὰ ὀλίγιστα ἐς τρὶς ἀντιβοῆσαι πέφυχεν. 
T. ὄπισϑεν δὲ τοῦ ναοῦ τῆς Χϑονίας χωρία ἐστὶν ἃ χαλοῦσιν "Eppuoveig τὸ 
μὲν Κλυμένου, τὸ δὲ IDAoótowoc, τὸ τρίτον δὲ αὐτῶν λίμνην ᾿Αχεροὺυσίαν. 
περιείργεται μὲν δὴ πάντα ϑριγχοῖς λίϑων, ἐν δὲ τῷ τοῦ. Κλυμένου xoi γῆς 
χάσμα’ διὰ τούτου δὲ Ἡραχλῆς ἀνῆγε τοῦ "Atüou τὸν χύγα xatd τὰ λεγόμενᾳ 5 
ὑπὸ “Ἑρμιονέων. 8. Πρὸς δὲ τῇ πύλῃ χαϑ᾽ ἣν ὁδὸς εὐϑεῖά ἐστιν ἄγουσα ἐπὶ 
Μάσητα, Εἰλειϑυίας ἐστὶν ἐντὸς τοῦ τείχους ἱερόν. ἄλλως μὲν δὴ κατὰ 
ἡμέραν ἐχάστην xai ϑυσίαις καὶ ϑυμιάμασι μεγάλως τὴν ϑεὸν ἱλάσχονται, χαὶ 
ἀναϑήματα δίδοται πλεῖστα τῇ Εἰλειϑυίᾳ' τὸ δὲ ἄγαλμα οὐδενί, πλὴν εἰ μὴ 


ἄρα ταῖς ἱερείαις, ἔστιν ἰδεῖν. | | :5 - αὐ 


XXXVI. Κατὰ δὲ τὴν ἐπὶ Μάσητα εὐθεῖαν προελϑοῦσιν ἑπτά που 
σταδίους xai ἐς ἀριστερὰν ἐχτραπεῖσιν’ ἐς ᾿Αλίχην ἐστὶν ὁδός. ἡ δὲ “Αλίχη τὰ 
Y μι e [4 - 5 P4 ? - 3 " Va , A" ' , hd 
μὲν ἐφ᾽ ἡμῶν ἐστιν ἔρημος, ῳχεῖτο δὲ xai αὕτη ποτέ, xai ᾿Αλιχὸς λόγος ἐν 
στήλαις ἐστὶ ταῖς ᾿Επιδαυρίων, αἱ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ τὰ ἰάματα ἐγγεγραμμένα 


' ' EE “ἢ, ᾿" : 353. S 
ἔχουσιν: ἄλλο δὲ σύγγραμμα οὐδὲν οἶδα ἀςιόχρεων, ἔνϑα ἢ πόλεως ᾿Αλίχης ἢ 


μ᾿ 
σι 


ἀνδρῶν ἐστιν ᾿Αλικῶν μνήμη. 2. ἔστι δ᾽ οὖν ὁδὸς [xai] ἐς ταύτην τοῦ τε 


Πρωνὸς μέση καὶ ὄρους ἑτέρου Θόρναχος χαλουμένου τὸ ἀρχαῖον: ἀπὸ δὲ τῆς 


Pd. 1. ἐπιχαλουμένη Va. -- ΟΡἐς τρεῖς 
edd. ante C, correxerunt Sylb. Valck. 


Pors. — πέφυχε Pd. 4. περιείργασται M 


AM VbPa, in hoe ς sup. 7 et ad marg. 
ἐπ᾽, ἐς π᾿ GA. La, ἐς ᾿Αλίχην cett. codd. 
edd., in R x sup. c, ἐς ᾿Αλιχὴν εἴ ᾿Αλιχὴ 


VaLbR, in R exc sup. ασται. --- ϑριγγοῖς 
SM VaR, in hoc x sup. 1, ϑριγγεῖς Vb, ϑριγχοῖς 
cett. edd. Pacd AgLab. ὄ. τοῦτο La. — 7j(s 
Pa R, ad marg. 1p. ἀνῆγε R, dv sup. lin. Pa. 
6. τὴν πύλην edd. ante B VaMR, in hoc 
utrumque v eras. τῇ πύλῃ cett. edd. codd. 
— ἄγουσιν. M Va R, in R α sup. tv, ἄγουσαν 
LaPa. 7. εἰλειϑυίας Ag Vab et postea τῇ 
εἰλειϑυίᾳ Va Lb, ἡἠλειϑυία Vb, εἰλειϑυίας et 
εἰληϑυίᾳ rell. — ἄλλος Pd. — μὲν om. Va 
M Lb, in R sup. lin. 8. x«t om. Va ante 
ϑυσίαις. c 

11. προσελϑοῦσιν Ag. 12. σταδίοις Và. — 
ἐπ᾿ ἀριστερὰ AXKFLa, ἐπ᾽ ἀριστερᾶ, in 
quo ἀριστερὰν latere videtur, cf. cap. 34,8, 
Vb, ἐς ἀριστερὰ cett. edd. M Va Ag LbR, 
in Va ἃ corr. ex d, in R X sup. c, ἐς ἀρι- 
στερᾶ Pc. ἐς ἀριδτερὰν Pd, v expunct., dpi- 
στερὰ Pa, ἐς sup. vers., cf. III 10,6. V 15,3. 
X 88. — ἐφ᾽ “Αλίχην XKF, ἐπ’ ἁλίχην 


Gurlitt, 441, — χάτα μὲν La. 18. ἀφ᾽ ἡμῶν 
Va. — αὐτὴ MPcd Ag VaLb. --- ᾿Αλιχὸς 
codd. edd., in Va circumflexus erat et pro 
o aliud quid, utrumque correct. λογος Mo, 
“Αλίχης Palmer., ' Αλιχίνων 5, ᾿Αλιχαίων χατά- 
λογος Preller. ind. lect. Dorp. 1840 p. 7 — 
Ausgew. Aufs. 115 sq., ᾿Αλιχοῦ τινος Wila- 
mow. Herm. XIX 449 n. 2, ' ἀλιχῶν Panta- 
zides Eph. Arch. 1886 p. 144, idem vult 
Gurlitt, 439, probat Frazer. I 574, v. 
comment. 15. οὐδένα Va. — ὑΑλιχῆς 
edd. ante S codd., (p. ' Aki Palmer. MS, 
scribunt cett. edd. Vab. 16. [χαὶ] inclusi, 
cf. D praef. XXI. — ἐς τὴν, in marg. ταύ, 
Pa. 17. Πρῶνος et IIpGw edd. ante S Pc 
M Vab Lab R, Πρωνὸς et Πρωνὶ cett. edd. 
Ag. — καὶ τοῦ 8. AXKF VbLa Pa, xt 
ἑτέρου τοῦ B. Va, xot ὄρος ἑτέρου D..x. Pc 
M Lb R, in hoc ὄρος ἑτέρου expunct. et τοῦ 
ante 9 sup. vers., xai ὄρους ἑτέρου. 8. cett. 
edd. e coni. F; Ag Pd. — τοῦ Ote. τῆς 


Διὸς ἐς χόχχυγα τὸν ὄρνιϑα ἀλλαγῆς λεγομένης ἐνταῦϑα γενέσϑαι μετονομα- 
σϑῆναι τὸ ὄρος φασίν. ἱερὰ δὲ xai ἐς τόδε ἐπὶ ἄχρων τῶν ὁρῶν, ἐπὶ μὲν τῷ 2 
Κοχκχυγίῳ Διός, ἐν δὲ τῷ Πρωνί ἐστιν Ἥρας. xoi τοῦ [τε] Κοχχυγίου πρὸς 
€ 


τοῖς πέρασι ναός ἐστι, ϑύραι δὲ οὐχ ἐφεστήχασιν, οὐδὲ ὄροφον εἶχεν, οὐδέ οἱ 


τι ἐνῆν ἄγαλμα’ εἶναι δὲ ἐλέγετο ὁ ναὸς ᾿Απόλλωνος. 8. Ἰ]αρὰ δὲ αὐτὸν ὁδός 


e 


ἐστιν ἐπὶ Μάσητα τοῖς ἐχτραπεῖσιν ἐχ τῆς εὐϑείας. Μάσητι δὲ οὔσῃ πόλει 

τὸ ἀρχαῖον, καϑὰ χαὶ Ὅμηρος ἐν ᾿Αργείων καταλόγῳ πεποίηχεν, ἐπινείῳ xa 

ἡμᾶς ἐχρῶντο ἹἙρμιονεῖς. ἀπὸ Μάσητος δὲ ὁδὸς ἐν δεξιᾷ ἐστιν ἐπὶ ἄκραν 8 

᾿χαλουμένην «Στρουϑοῦντα. στάδιοι δὲ ἀπὸ τῆς ἄχρας ταύτης xatd τῶν ὁρῶν 

τὰς χορυφὰς πεντήκοντά εἰσι καὶ διαχόσιοι y ἐς Φιλανόριόν τε χαλούμενον χαὶ ᾿ 
ἐπὶ Βολεούς: οἱ δὲ. Βολεοὶ οὗτοι λίϑων εἰσὶ σωροὶ λογάδων. 4. χωρίον δὲ 
ἕτερον ὃ Διδύμους ὀνομάζουσι, στάδια εἴχοσιν αὐτόϑεν ἀφέστηκεν. ἐνταῦϑα 
ἔστι μὲν ἱερὸν ᾿Απόλλωνος, ἔστι δὲ [Π]οσειδῶνος, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς Δήμητρος: 
ἀγάλματα δὲ ὀρϑὰ λίϑου λευχοῦ. | : 

i; ^5. Τὸ δὲ ἐντεῦϑέν ἐστιν ᾿Αργείων ἥ ποτε ᾿Ασιναία χαλουμένη, xai ᾿Ασίνης 4 
ἐστὶν ἐρείπια ἐπὶ ϑαλάσσῃ. Λακεδαιμονίων δὲ xoi τοῦ βασιλέως Νικάνδρου 
τοῦ Χαρίλλου. τοῦ Πολυδέχτου τοῦ Εὐνόμου τοῦ Πρυτάνιδος τοῦ Εὐρυπῶντος 
ἐς τὴν ᾿Αργολίδα. ἐσβαλλόντων στρατιᾷ συνεσέβαλόν. σφισιν οἱ ᾿Ασιναῖοι, xoi 


e 


ἐδύωσαν σὺν ἐχείνοις τῶν ᾿Αργείων τὴν γῆν. ὡς δὲ ὁ στόλος τῶν Λαχεδαιμο- 


M e 


90 νίων ἀπῆλϑεν oixaüs, στρατεύουσιν ἐπὶ τὴν ᾿Ασίνην οἱ ᾿Αργεῖοι xai ὁ βασιλεὺς 


αὐτῶν "Epatoc. καὶ χρόνον μέν τινα ἀπὸ τοῦ τείχους ἡμύναντο οἱ ᾿Ασιναῖοι, D 


xai ἀποχτείνουσιν ἄλλους τε xai Λυσίστρατον ἐν τοῖς δοχιμωτάτοις ὄντα 


᾿Αργείων ἁλισχομένου δὲ τοῦ τείχους οὗτοι. μὲν γυναῖχας ἐς τὰ πλοῖα εἐνϑέμενοι 


᾿Ασίνα ΑΧΚΒΡεοά Ag Vb R Vn Lb, in Pa 
9 sup. o, ἀσσίνα et ἀσσίνης La, hoc etiam 
Pa, ᾿Ασίνη F C SSW D Va M Mo, ᾿Ασιναία 
mavult B, probat Curt. II 580 .n. 50, 
scripsit Sch. 16. ἐρείπια abest a Ped Ag M 
Mo Lb R, est in R ad marg. 17. πολυδήχτου 
τοῦ ἐννόμου Va. — τριτάνιδος Pd Ag. 18. 
ἐσβαλλόντων Va, ἐσβαλόντων cett. codd. edd. 
— συνέβαλον MMoLabR, in hoc σέ super f, 


'* sup. τοῦ, ΚΕ. 1. χόχυγα Va, χόχυγγα Vb Pá Mo, 
χόχηνγα MR, in hoc v[ sup. ἢν, χόχηυγα 
Pe. —  (évogévqs εἰ γενέσϑαι R Pcd Ag M 
Lab, Ἰενομένης, omisso 54. γενέσϑαι, Va, 
μενομένης Vb. 9. ἐς τὸ, in marg. Oe, Pa. 
8. xoxo(» et mox χοχυγίου Va, χοχηγίω. 
xxu sup. lin. et mox xoxvjítou et sup. lin. 
xxu, M. '"— τε, inclusi. B5. ὁ ναὸς. 
&x τῆς εὖ om. M Mo R, in Mo R verba omissa 


adduntur ad. marg. S. ἔστιν ἐν δεξ. Va. 
10. vitium est in numero, cf. Curt. II 464, 
Burs. II 98 n. 2. — ἐς Qu. edd. inde a B 
Ped R Va Ag Lb Mo, in R zi sup. c; ἐπὶ Qu, 
cett. 11. ἐπιβολέους Ag La, ἐπὶ βολέους Pc 


Lb, ἐπὶ βολαίους M Vb, in Vb:e super Qt, 


ἐπὶ βουλαίους Va, mox βολέοι Va M, βόλεοι 


Lb. — χωρίων: Va. 18." αὐτοῦ 1.4... 15. | 


συνεσέβαλλον, altero ἃ expuncto, Pc. — οἱ 
ἀϑηναῖοι Vn Lb. 19. ἐδούλωσαν La M Mo R 
Pa, ad marg. ἐδήωσαν La Mo Pa, ἐδήλωσαν 
R, Ἢ super οὐ in M, ἐδήλωσαν Lb. — τὴν 
ἀργῆν Va. 30, ἀσινὴν VbLb. 21, ᾿Ερατὸς 
edd. ante Smai. Lab, ᾿Εραάτος Smai., "Ερά- 
tog. cett, edd. Ped Ag Lb, ἄρατος Vab Mo, 
ἀέρατος Μ. 22. xe om. Va M, R sup. lin. 


e 


ει 


᾿Ασίνην xai τὴν τῆν προσορισάμενοι τῇ σφετέρᾳ, [Πυϑαέως τε ᾿Απόλλωνος 


᾿Ερασῖνον διαβήσῃ xui ἐπὶ τὸν Χείμαρρον ποταμὸν ἀφίξῃ. πλησίον δὲ αὐτοῦ 
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xq. παῖδας ἐχλείπουσι τὴν αὐτῶν, ᾿Αργεῖοι ὃξ ἐς ἔδαφος χαταβαλόντες τὴν 


ὑπελίποντο τὸ ἱερόν, xai νῦν ἔτι δῆλόν ἐστι, xai τὸν Λυσίστρατον πρὸς αὐτῷ 
ϑάπτουσιν. 

6. ᾿Απέχει δὲ ᾿Αργείων τῆς πόλεως τεσσαράχοντα xai οὐ πλείω στάδια δ 
ἡ xatd Λέρναν ϑάλασσα. χατιόντων δὲ ἐς Λέρναν πρῶτον μὲν χαϑ᾽ ὁδόν 
ἐστιν ὁ ᾿Βρασῖνος, ἐχδίδωσι δὲ ἐς τὸν Φρίξον, ὁ Φρίξος δὲ ἐς τὴν ϑάλασσαν 
τὴν μεταξὺ Τημενίου xai Λέρνης. ἀπὸ δὲ 'Epactwo τραπεῖσιν ἐς ἀριστερὰ 
σταδίους ὅσον ὀχτὼ Διοσχούρων ἱερόν ἐστιν ᾿Ανάχτων πεποίηται δέ σφισι xatd 
ταὐτὰ xai ἐν τῇ πόλει τὰ ξόανα. 1. ἀναστρέψας δὲ ἐς τὴν εὐθεῖαν τόν τε 10 


περίβολός ἐστι λίϑων, xai τὸν Πλούτωνα ἁρπάσαντα, ὡς λέγεται, Κόρην τὴν 
Δήμητρος χαταβῆναι ταύτῃ φασὶν ἐς τὴν ὑπόγεων νομιζομένην ἀρχήν. ἢ δὲ 
Λέρνα ἐστίν, ὡς χαὶ τὰ πρότερα ἔχε: pot τοῦ λόγου, πρὸς ϑαλάσσῃ, καὶ 
τελετὴν Λερναίᾳ ἄγουσιν ἐνταῦϑα Δήμητρι. 8. ἔστι δὲ ἄλσος ἱερὸν ἀρχόμενον 15 
μὲν ἀπὸ ὄρους ὃ χαλοῦσι Ποντῖνον. τὸ δὲ ὄρος ὁ Ποντῖνος οὐχ ἐᾷ τὸ ὕδωρ 
ἀπορρεῖν τὸ ἐχ τοῦ ϑεοῦ, ἀλλὰ ἐς αὐτὸ xatabéjstar ῥεῖ δὲ xai ποταμὸς ἀπ᾽ 
αὐτοῦ llewzivoz. χαὶ ἐπὶ χορυφῇ τοῦ ὄρους ἱερόν τε ᾿Αϑηνᾶς Σαΐτιδος, ἐρείπια 
ἔτι μόνα, xai ϑεμέλια οἰχίας ἐστὶν ᾿Ιππομέδοντος, ὃς llekoveixet τῷ Marne 
τιμωρήσων ἦλθεν ἐς Θήβας. 20 — 

XXXVIL ᾿Απὸ δὴ τοῦ ὄρους τούτου τὸ ἄλσος ἀρχόμενον πλατάνων τὸ 
πολὺ ἐπὶ τὴν ϑάλασσαν χαϑήχει. ὅροι δὲ αὐτοῦ τῇ μὲν ποταμὸς ὁ lloviivwoc, 
τῇ δὲ ἕτερος ποταμός: ᾿Αμυμώνη δὲ ἀπὸ τῆς Δαναοῦ ϑυγατρὸς ὄνομα τῷ 
ποταμῷ. 2. ἐντὸς δὲ τοῦ ἄλσους ἀγάλματα ἔστι μὲν Δήμητρος Προσύμνης, 
ἔστι δὲ Διονύσου" χαὶ Δήμητρος χαϑήμενον ἄγαλμα οὐ μέγα. ταῦτα μὲν 9b 


l|. τὴν τῆν ἀργεῖοι Ag. --- χαταλαβόντες, αὶ, χούρων. — χατὰ ταῦτα Αρ LbPc. 1]. δια- 
La Vb Pa Vn Lb Mo A, ad marg. Vn χαταβα-Ἦ βήσει et ἀφίξει D, διαβάση Va. --- χείμαρον 
λόντες, M χαταβαλόντες, k sup. B et B sup. | RAg VabMLa, 12. Κόρην om. Vb. — 
A, χαταβαλόντες Ped VaAg. 3. zpoopuxi- τῆς δήμ. La. 18. ταύτην Pc. — φησιν Vb, 
μενοι Pe, 8. ὑπελείποντο ἱερὴν edd, ante | abest a VaLb M S. — ὑπόγεων Pcd Ag Lb 
B codd., ὑπελίποντο mavult S, ὑπέλειπον τὸ | edd. praeter S, qui ὑπόγαιον scripsit e lec- 
B e coni. Porson, ὑπέλιπον τὸ VaSW D | tione ὑπογαίων M, ὑπόγαιων Va La Pa Mo R, 
Sch, cf. 1 16,8, 18,8. IL 17,7. HI 1,8. V | ὑπόγαιον Vb, — νομιζομένης M Mo. 14. ἔχοιμι 
20,6. VIII 43,5. X 13,9. — ὃ ins, Sch MS τοῦ Pc Ag, ἔχοι pot Pd, 16. Λερναίᾳ Pa Sch, 
ante xdi, -- λυσίστρατον, οὐ sup. ον. Pa. | Aspvaía Vab R Mo Lab, Aepvaid (sic) Vn, Aep- 


b. οὐ om. Pd. €, ϑάλασσαν Pd M. -- veia cett, 16. piv om. Va. 17. ἀπορεῖν AR. - 
λέρνην Va, δὲ ikipvav Vb, 8, τημένιον | — ὃς αὐτὸ edd, ante C, ἐς. αὑτὸ AgLa, 
M, τιμένου La, τιμενίου Ag VbRPa. — | λὲς ταὐτὸ Pc, correx. Sylb. 18, xopo- 


iv ἀριστερᾷ La. 9. ᾿Ανάχτων Sch, ἀνάχτων qo) Va. . 
cett, S malit legere 'Avdxov omisso Διος- | 21. ἀπὸ δὲ Va. 94. πρὸς ὕμνης Pe. 


5 


10 


15 


II 36,5—87 4. 


5 


λίϑου πεποιημένα, ἑτέρωϑ: ὃ 
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ἐν ναῷ Διόνυσος Σαώτης χαϑήμενον ξόανον, χαὶ 


᾿Αφροδίτης ἄγαλμα ἐπὶ ϑαλάσσῃ λίϑου: ἀναϑεῖναι δὲ αὐτὸ τὰς ϑυγατέρας 


λέγουσι τὰς Δαναοῦ, Δαναὸν δὲ αὐτὸν τὸ ἱερὸν (τὸ) ἐπὶ 


Π]οντίνῳ ποιῆσαι τῆς 


᾿Αϑηνᾶς. 8. Καταστήσασϑαι δὲ τῶν Λερναίων τὴν τελετὴν Φιλάμμωνά φασι. 


τὰ μὲν οὖν 


ἤχουσα ἐπὶ τῇ χαρδίᾳ γεγράφϑαι τῇ πεποιημένῃ τοῦ ὀρειχάλχου, οὐδὲ 


ὄντα Φιλάμμωνος ᾿Αρριφῶν 


* M n, 5» ΄ - ͵ 
τὰ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν Λυχίων 


ἃ μή τις πρότερον εἶδεν, xai δὴ xai ταῦτα φωράσας ἐπὶ τῷδε. 


ὅσα οὐ μετὰ μέτρου μεμιγμένα ἦν τ 


οις 


λεγόμενα ἐπὶ τοῖς δρωμένοις δῆλά ἐστιν οὐκ ὄντα ἀρχαῖα: ἃ δὲ 


' 


ταῦτα 


εὗρε, τὸ μὲν ἀνέχαϑεν Τριχωνιεὺς τῶν ἐν Αἰτωλίᾳ, 


τοῖς μάλιστα ὁμοίως δόχιμος, δεινὸς δὲ ἐξευρεῖν 


τὰ ἔπη χαὶ 


ἔπεσι τὰ πάντα Δωριστὶ ἐπεποίητο: 


πρὶν δὲ Ηραχλείδας χατελϑεῖν ἐς Πελοπόννησον τὴν αὐτὴν ἠφίεσαν ᾿Αϑηναίοις 


κ 


οἱ ᾿Αργεῖοι φωνήν" ἐπὶ 


ἐς ἅπαντας ἡχούετο Ἕλληνας. 


δὲ Φιλάμμωνος οὐδὲ τὸ ὄνομα τὸ Δωριέων, ἐμοὶ δοχεῖν, 


ταῦτα μὲν δὴ ἀπέφαινεν οὕτως ἔχοντα. 


4. Τῆς δὲ ᾿Αμυμώνης πέφυχεν ἐπὶ τῇ πηγῇ πλάτανος: ὑπὸ ταύτη τὴν 
i p i "TRA X τη 


ὕδραν τραφῆναι τῇ πλατάνῳ φασίν. 


ἐγὼ δὲ τὸ ϑυηρίον πείϑομαι τοῦτο xoi 


, JM ρας - 1).] ' M eU e ^, » 32.) e Y 
μεγέϑε: διενεγχεῖν υδρῶν ἄλλων, xat τὸν τὼν οὕτω δή τι ἔχειν ἀνίατον ὡς τὸν 


Ἡραχλέα ἀπὸ τῆς χολῆς αὐτοῦ τὰς ἀχίδας φαρμαχεῦσαι τῶν ὀϊστῶν' χεφαλὴν 


δὲ εἶχεν, ἐμοὶ δοχεῖν, μίαν χαὶ οὐ πλείονας. 


τὸ ϑηρίον τε 


1. ἑτέρῳ δὲ ναῷ codd. edd., Sch ἕτερος 
δ᾽ ἐν ναῷ ἢ ἐτέρωϑι δ᾽ ἐν ναῷ scripsi, vide 
comment. 2. αὐτῶ La. 8. τοῦ δαναοῦ M 
[Δ ῬΑ, τᾶς ὃ. R, οὔ sup. dc. --- αὐτὸ λέ. 
τὰς ὃαν. ϑυγ. Va, literis supra positis ordo 
vulg. restit. omisso altero τὰς. --- αὐτὸ 
edd. ante C Vab M Lab Pa, αὐτὸν Pcd Ag R 
cett. edd. — τὸ ἐπὶ Sch MS, articulus abest 
ἃ codd. edd. --- ἐπὶ ποντίῳ Lb. 4. λερ- 
γέων M. — τελευτὴν Lb Vn, ad marg. τελε- 
τὴν Vn. — φιλάμονα Ag Pd, φιλάμωνα Vab, 
in La v. alterum ἢ. 1. et paullo post in 
φιλάμωνος sup. vers. 7. φιλάμωνος Ag Va. 
— εὕρετο μὲν Ag Pd MLb, εὕρατο Va, 
εὖρε τοῖς om. Pa, addita sunt ad marg. 
9. εἶδεν codd. edd. ante S, in εἶ corr. 
habet La. | — φωρᾶσαι edd. ante B Vab 
MPaRLb, φωράσαι AgPcd, φοράσαι La, 
φωράσας cett. edd. e coni. Sueverni; post 
ἐπὶ τῷδε τὰ ἔπη AX Κὶ interpungunt virgula, 
post ἔπεσι K poni vult ὅτι; post φωρᾶσαι 
colon posuit F, legere suadens ἐπὶ τοῦδε, 
Pausanias I. 


Πείσανδρος δὲ ὁ Kajupsóc, ἵνα 


δοχοίη φοβερώτερον x«i αὐτῷ γίνηται ἡ ποίησις ἀξιόχρεως 


huius tempore, 
Goldhag., φωρᾶσαι 


ἐστιν ἐπὶ τῷδε 
τὰ τε ἔπη coni. C. 
10. μέτρα μέτρου M. — δοριστὶ La. — -ἐποιή- 
σατο Vb. 12, τῶν Δωριέων edd. ante S Vb 
Lab Pd, τὸ Δωριέων Pc Ag VaR, in hoc corr. 
in τῶν, cett. edd., τὸν 2. M. 18. δὴ om. Va 
M, in R sup. vers. 14. πλάτωνος Pa La R, 
in hoc « sup. ὦ. — ταύτην M Mo Vab Pd Ag 
Lb R, in R ἢ sup. ἣν, in Mo v expunct. — τὴν 
om. LaPa. 15. δὲ om. Va M. — πύϑομαι 
A X K Vb La, πείϑομαι cett, edd. Va M Pacd 
AgR, in R v sup. e, corr. Sylburg. 
16. ὑδρῶν Sch, ὕδρων codd. edd., cf. D 
praef. Xl, qui laudat τῷ ὕὅδρῳ VIII 8,5 et 
τοῦ ὕδρου VIII 33,4, sed cum hoc loco 
τὴν ὕδραν antecedat et τῇ 009g sequatur, 
Schubarti scriptura praestare videtur. 17. 
χωλῆς Vb. 18. δοχεῖ Va. μὰ Pg, 
— πίσανδρος A M Vab Lab Pacd R; III 3,8. 
9,6. VIII 22,4 codd. πείσανδρος. — inter 
δὲ et ὃ in M fuit xol. — χαμαρεὺς Va. 
19. φοβερότερόν τε x«i Vb, τε xoi etiam M 
31 


i] 


ἐπεὶ 


4 
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ὅ μᾶλλον, ἀντὶ τούτων τὰς χεφαλὰς ἐποίησε τῇ ὕδρᾳ τὰς πολλάς. 5. Εἶδον 
δὲ χαὶ πηγὴν ᾿Αμφιαράου καλουμένην xai τὴν ᾿Αλχυονίαν λίμνην, δ ἧς φασιν 
᾿Αργεῖοι Διόνυσον ἐς τὸν “Αἰδην ἐλϑεῖν Σεμέλην ἀνάξοντα, τὴν δὲ ταύτῃ 
κάϑοδον δεῖξαί οἱ Πρύσυμνον. τῇ δὲ ᾿Αλχυονίᾳ πέρας τοῦ βάϑους οὐχ ἔστιν, 
οὐδέ τινα οἶδα ἄνθρωπον ἐς τὸ τέρμα αὐτῆς οὐδεμιᾷ μηχανῇ καϑιχέσϑαι 
δυνηϑέντα, ὅπου xai Νέρων σταδίων πολλῶν χάλους ποιησάμενος xoi συνάφας 
ἀλλήλοις, ἀπαρτήσας δὲ xai μόλυβδον ἀπ᾿ αὐτῶν xai εἰ δή τι χρήσιμον ἄλλο 

6 ἐς τὴν πεῖραν, οὐδὲ οὗτος οὐδένα ἐξευρεῖν ἐδυνήϑη ὅρον τοῦ βάϑους. χαὶ 


e 


v9 τῆς λίμνης, ὡς ἰδόντα εἰχάσαι, γαληνόν ἐστι xoi 


o7 


100€ ἤχουσα ἄλλο: τὸ ὕ 


(- 


ἡρεμαῖον, παρεχόμενον δὲ ὄψιν τοιαύτην διανήχεσϑαι τολμήσαντα πάντα τινὰ 
χαϑέλχειν πέφυχε χαὶ ἐς βυϑὸν ὑπολαβὸν ἀπήνεγχε. περίοδος δὲ τῆς λίμνης 
ἐστὶν οὐ πολλή, ἀλλὰ ὅσον τε σταδίου τρίτον: ἐπὶ δὲ τοῖς χείλεσιν αὐτῆς πόα 


^ - , * ' ^ ^ * , , ^ ' ' , 
xat 97 0*yvot πεφύχασι, τὸ OS € αὑτὴν Διονύσῳ δρώμενα εν νυχτι xata ἔτος 


4 4? 


ἕχαστον οὐχ ὅσιον ἐς ἅπαντας ἦν μοι qpárpos. 


ΧΧΧΥ͂ΠΙΙ. 'Ex Λέρνης δὲ ἰοῦσιν ἐς Τημένιον, τὸ δὲ Τημένιόν ἐστιν 
᾿Αργείων, ὠνομάσϑη δὲ ἀπὸ Τ᾿ ημένου τοῦ ᾿Αριστομάχου: χαταλαβὼν τὰρ καὶ 
ἐχυρωσάμενος τὸ χωρίον ἐπολέμει σὺν τοῖς Δωριεῦσιν αὐτόϑεν τὸν πρὸς T:- 
σαμενὸν xai ᾿Αγαιοὺς πόλεμον ἐς τοῦτο οὖν τὸ Τ᾽ ημένιον ἰοῦσιν ὅ τε Φρίξος 


ποταμὸς ἐχδίδωσιν ἐς ϑάλασσαν, xa. [Ποσειδῶνος tepóv ἐν Τημενίῳ πεποίηται 


10 


15 


xq. ᾿Αφροδίτης ἕτερον xai μνῆμά ἐστι Τημένου τιμὰς ἔχον παρὰ Δωριέων τῶν 20 


2 ἐν "Apis. 2. Τημενίου δὲ ἀπέχει Ναυπλία πεντήχοντα, ἐμοὶ δοχεῖν, σταδίους, 


Va Lab Pd. 1. εἶδον (4p xa! M. 9. ᾿Αλ- | ἐδυνήϑη, om. Pcd Ag M Lb cod. Phral, in R 
χυωνίαν et ᾿Αλχυωνίᾳ edd. ante S Vab M | Mo ad marg. 9. τὸ 5i M. — εἰδόντα Va M. 
LaRPa, ἄλχυων. Lb, ᾿Αλχυονίαν (ἀλχιονίαν | 11. χαϑήχειν Exc. Pal. — ἐς τὸν βυϑὸν cod. 
Ag) et ᾿Αλχυονίᾳ cett. edd. Pcd Ag, ut cor- | Phral. — ἀπολαβὸν La, ἀπολαβὼν Mo, oxo- 
rexit Sylb. 3. εἰς edd. ante S R, à; cett. λαβὼν Vab, ὁ sup. ὦ in Vb. 12. ὅσον 1: 


edd. Ped Ag Vb M Lab. —- ἀνάξαντα La. | edd. ante B codd., ὅσον τε cett. e coni. S. 
— ταύτην Va Mo. 4. Πρόσυμνον scripsi, idem | — ἐπεὶ δὲ Va. — αὐτοῖς Lab. 19. oyoiva 
coni, Frazer. I 574, IlóXogvov codd. edd. | R, οἱ sup. «. — Διονύσου codd. edd. ante 


6. χάλως edd. ante B, χάλλως Vb, χάλους | D, Διονύσῳ, e coni. S, D Sch. 14. ὅσον Lb. 
cett. edd. MPacAgLbR, in hoc ὡς sup. 16. τιμένου Vb. 17. ὀχυρωσάμενος Vb, 
ous, χάλλους La VaPd, in Va secundo ἃ | ὑχειρωσάμενος Va, &(yop. Pd. -- αὐτόϑεν 
expuncto. 7. ἀλλήλους edd. ante C, ἀλλή- | D Sch e coni. B, αὐτόϑι codd. edd. cett., 
λοις cett. edd. codd. --- ἀπαρτῆσαι Vb | cf. I[ 25,2. VIII 28,8, -- προσιστάμενον 
R, in hoc corr. in — ας, ἀπαρτήσαι τε Va, | LbPaR, qp. πρὸς τισαμενὸν Pa R ad marg., 
τε etiam in R Vb, ἀπαρτήσατε M Mo. — δὲ προιστάμενον, ad marg. πρὸς τισαμ.. La, 
om. M Mo Lb. — τε x«t Ag Pcd La. — μό- | πρὸς τιμενὸν, σα sup. ιμ, Va. — αὐτόϑι ---- 
λιβδον A S Vb La Pa R, μόλυβδον cett. edd. | ἰοῦσιν om. M. 20. ἔχων Pc Vb, o super ὦ 
AgPd Va M Lb, μόλυβον Pc. — ἐπ᾽ gà» | Vb, ἔχω Ag Va. 91. τημωνείου R Pec Va 
edd. ante C Vab M La Pa R, ἐξ αὐτῶν coni. | Vn M Lb, τ super εἰ M. — ναυπλεία R Ped 
S. 8. οὕτως C e coni. Sylburgii. — | AgMLb, in R t sup. e. — δοχεῖ Pc. 


σι 


II 37,5— 38,6. 419 


* ' kJ 9 [i — » " 1A Al * , ΩΣ - , ^ 
td μὲν ἐφ ἡμῶν ἔρημος, οἰχιστὴς δὲ ἐγένετο αὐτῆς Ναύπλιος [Ποσειδῶνος 
λεγόμενος xoi ᾿Αμυμώνης εἶναι. λείπεται δὲ xai τειχῶν ἔτι ἐρείπια, xai [1ο- 
σειδῶνος ἱερὸν xoi λιμένες εἰσὶν ἐν Ναυπλίᾳ καὶ πηγὴ Κάναϑος xakoopévwy 


ἐνταῦϑα τὴν Ἥραν φασὶν ᾿Αργεῖοι xaxd ἔτος λουμένην παρϑένον γίνεσδϑαι. 


οὗτος μὲν δή σφισιν éx τελετῆς, ἣν ἄγουσι τῇ Ἥρᾳ, λόγος τῶν ἀπορρήτων 3 


ἐστίν: 8. τὰ δὲ ὑπὸ τῶν ἐν Ναυπλίᾳ λεγόμενα ἐς τὸν ὄνον, ὡς ἀποφαγὼν 


ἀμπέλου χλῆμα ἀφϑονώτερον ἐς τὸ μέλλον ἀπέφηνε τὸν χαρπόν, χαὶ ὄνος 


σφίσιν ἐν πέτρᾳ πεποιημένος διὰ τοῦτό ἐστιν ἅτε ἀμπέλων διδάξας τομήν, 


10 


1ὅ 


παρίημι οὐκ ἀξιόλογα ἡγούμενος. 4. Ἔστι δὲ ἐχ Λέρνης καὶ ἑτέρα παρ᾽ αὐτὴν 4 


ὁδὸς τὴν ϑάλασσαν ἐπὶ χωρίον ὃ l'evéotow ὀνομάζουσι: πρὸς ϑαλάσσῃ δὲ τοῦ 
Γενεσίου Ποσειδῶνος ἱερόν ἐστιν οὐ μέγα. τούτου δ᾽ ἔχεται χωρίον ἄλλο 
᾿Απόβαϑιμοι: γῆς δὲ ἐνταῦϑα πρῶτον τῆς ᾿Αργολίδος Δαναὸν σὺν ταῖς παισὶν 
ἀποβῆναι λέγουσιν. ἐντεῦϑεν διελϑοῦσιν ᾿Ανιγραῖα χαλούμενα ὁδὸν xai στενὴν 
xai ἄλλως δύσβατον, ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ μὲν χαϑήχουσα ἐπὶ ϑάλασσαν xo 
δένδρα ἐλαίας μάλιστα ἀγαϑὴ τρέφειν γῆ, ὅ. ἰόντι δὲ ἄνω πρὸς τὴν ἤπειρον 
ἀπ᾿ αὐτῆς χωρίον ἐστίν, ἔνϑα δὴ ἐμαχέσαντο ὑπὲρ τῆς γῆς ταύτης λογάδες 
᾿Αργείων τριαχόσιοι πρὸς ἄνδρας Λαχεδα!μονίων ἀριϑιμιόν τε ἴσους xoi ἐπιλέκτους 
ὁμοίως. ἀποθανόντων δὲ ἁπάντων πλὴν ἑνὸς Σπαρτιάτου xai δυοῖν ᾿Αργείων, 


τοῖς μὲν ἀποθανοῦσιν ἐχώσϑησαν ἐνταῦϑα οἱ τάφοι, τὴν χώραν δὲ οἱ Λαχεδαι- 


90 [ιόνιοι, γενομένου πανδημεί σφισιν ἀγῶνος πρὸς ᾿Αργείους, χρατήσαντες βεβαίως 


αὐτοί τε παραυτίκα ἐχαρποῦντο xai ὕστερον Αἰγινήταις ἔδοσαν ἐκπεσοῦσιν ὑπὸ 
3 Li 5" Ld , 1 ' S Me ^, - ι » 5977 ? » 
Αϑηναίων ἐκ τῆς νήσου. τὰ δὲ ἐπ᾽ ἐμοῦ τὴν θυρεᾶτιν ἐνέμοντο ᾿Αργεῖοι" 


φασὶ δὲ ἀνασώσασϑαι δίκῃ νικήσαντες. 


χαϑήχουσαι Vb. 1. virgulas delevi, quas 
. edd.. praeter A X ante et post ἐλαίας μά- 
λιστα ponunt, cf. II 24,5, χαὶ δένδρα xai 


2. ἀρμυμόνης Va. — εἶναι om. M, in R sup. 
lin, 8. ἱερὸν ἔστι xai Va. — Οεἰσὶν ἐναυ- 
1, 5 »" , , 
πλίᾳχ Pc. 4. ἀργεῖον χαλουμένην Ag, ἀρ- 


(cov etiam Pd. — λουμένη M. —  Herw. ἐλαίας Pa. — ὄντα —— ἤπειρον αὐτῆς χω- 
πάλιν inseri iubet ante παρϑένον. 5. τῶν pio» R Pad Ag Vab Lab, ἰόντα ---- ἤπειρον 
οὐχ ἀπορρήτων Sch MS, negationem om. αὐτῶν y. Pc, edd. ante Sch ióvu. — ἤπειρον 


codd. edd. 6. ἐστί D Poe, ἐστίν cett. — 
ναυπλείᾳ M. -- ἀποφαγὼν Herw., ἐπιφαγὼν 
codd. edd., ἐπὶ φανερῶν, ανερῶν expunct. 


et αγὼν sup. vers. Vb. 7. τὸ χαρπ. M. 
10. ἐπιχωρίον VaLab. 11. δ᾽ edd. ante 
B codd., δὲ cett. edd. Ag Va, δέχεται La. 
12. ἀποβαϑμοὶ VaM Lb. --- Οἀργύλιδος M. 
— τοῖς codd. edd. ante B, ταῖς coni. S et 
Boeckh. 18. ἀνελϑοῦσιν Va, διελϑεῖν, ad 
marg. διελϑοῦσιν, Pa. 14. χαϑήχουσαν Va, 


Θυρέα χωρίον e Musuri interpolatione, ἰόντι 
—— ἥπειρον * * αὐτῆς χωρίον Sch, ἀπ᾽ αὐτῆς 
emendatio est Bursiani II 62 n. 1. 16. ἐμαχέ- 
σατο Va. 18. ἀργείων, ot super o, i. e. otv, 
M. 20. χρατήσαντες δὲ La. — βιαίως Vb. 
91. ἔδωχαν La edd. ante B, ἔδοχαν Pa R, 
hic per correct. ex ἔδοσαν, ἔδοσαν cett. 
codd. edd. 22. τάδε ἀπ᾿ La. --- ϑυραιᾶτιν 
Pa La R Ag, ϑυρεάτιν Va Mo, ot sup. « Mo, 
ϑηρεᾶτιν, ot sup. e, Vb, ϑυραιάτιν Lb M. 
91* 


5 


6. ᾿Απὸ δὲ τῶν πολυανδρίων ἴοντι 6 


480 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


᾿Αϑήνη τέ ἐστιν, ἐν ἡ Αἰγινῆταί ποτε ᾧχησαν, xoi ἑτέρα χώμη Νηρίς, τρίτη 
δὲ Εὔα, μεγίστη τῶν κωμῶν: xai ἱερὸν τοῦ Πολεμοχράτους ἐστὶν ἐν ταύτῃ. 
ὁ δὲ ΠΟολεμοχράτης ἐστὶ xoi οὗτος Μαχάονος υἱός, ἀδελφὸς δὲ ᾿Αλεξάνορος, 
χαὶ ἰᾶται τοὺς ταύτῃ καὶ τιμὰς παρὰ τῶν προσοίχων ἔχει. 1. ᾿Ανατείνει δὲ 
. ι Y , » , N ͵ * ? ^* ^ M ,! , 

ὑπὲρ τὰς χώμας ὄρος llápwov x«i Λαχεδαιμονίων ἐπ᾿ αὐτοῦ πρὸς ᾿Αργείους 
0pot καὶ Τεγεάτας εἰσίν: ἑστήχασι δὲ ἐπὶ τοῖς ὅροις “Ἑρμαῖ λίϑου xai τοῦ 
χωρίου τὸ ὄνομά ἐστιν ἀπ᾿ αὐτῶν. ποταμὸς δὲ χαλούμενος Τάναος, εἷς γὰρ 


δὴ οὗτος Sx τοῦ [Πάρνωνος χάτεισι, ῥέων διὰ τῆς ᾿Αργείας ἐχδίδωσιν ἐς τὸν 


Θυρεάτην χύόλπον. 


1. ᾿Ανϑήνη e Thuc. V 41 scribendum putat 
O. Mueller. Aegin. 185, scripsit D, ἀϑης 
νῆται ἐς ἣν, Pd Ag Lb M Va, ἀϑηνῆται εἰς ἣν 
Pe, LaPa ἔστι ἣν, ᾿Αϑήνη τέ ἐστιν ἐς ἣν 
Vb edd., scripsi ἐν 7. 2. τοῦ om. AXK 
F S Vb La Pa, est in cett. codd. edd., in R 
ἐστιν ἐνταῦϑα Ag Pd. S.£ou 
pay. Lb, ,num fortasse 
ἔτι xai οὗτός iow May.?^ SW. ὄὅ. ὄρος 
edd. ante C codd. (παρὸ Va); 
λείπει τὸ τοῦ ὄρους ὄνομα ἢ μᾶλλον ἐν τῳ 


expunct. -- 
χαὶ οὗτος ἐστὶ 


3. τί 
παρ Ὁ 


πα ὃ λανϑάνει τὸ τοῦ ὄρους ὄνομα ὡς χαὶ 
Σιλβουργ οἴεται" γράφει γὰρ ὄρος ἸΠάρνων xat 
Λαχ." Palmer. MS. 6. ἑρμαὶ Va Pc, ἑρμᾶς 
Pd. 7. τὸ ὄνομα. ἔστι δὲ ἀπ᾽ αὐτῶν ποτα- 
μὸς χαλ. Α ΧΚΕ S Vb La Pad (in La punc- 
tum non est post ὄνομα, sed colon post 


αὐτῶν), F coni. ὄνομά ἐστι ἀπ᾽ αὐτῶν. ἔστι 
0: ποτ., quod recepit C (corrigens ἐστιν ἀπ᾽), 
ὄνομα ἔστι δὲ ἀπ’ αὐτῶν. ποταμὸς δὲ xd. 
Pc Ag Lb R Va Mo, (in R ὃὲ post ποτ. ex- 
punct), unde B edd. cett. ὄνομά ἐστιν ἀπ᾽ 
αὐτῶν. ποταμὸς δὲ χαλ. -- Τάναος D coll. 
Eur. El. 410, v. praef. II, Sch La, Τανος 
cett. codd. edd. 8. πάρωνος La, παρνῶνος 
VabLb Mo. — zx τῆς LaRPPa, ad marg. 
ἄλλ. διὰ RPa. — xat ἐχδίδωσιν codd. edd. 
ante SW, eiecerunt xai SW D Sch. 9. 97- 
ρεάτην La. — Post χόλπον habent codd. 
primum enuntiatum capitis sequentis μετὰ 
ἑσπέραν. Tum Ag Pd τέλος τῶν xoptv- 
δϑιαχῶν (xopww Pd) τοῦ δευτέρου βιβλίου, Mo 
τέλος τοῦ δευτέρου βιβλίου τῆς περιηγήσεως 


X 


τῆς ἑλλάδος παυσανίου. 
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Anmerkungen zum zweiten buche. 


(Betreffs der Abkürzungen 'siehe das Vorwort zum zweiten Halbbande.) 


Das zweite Buch trágt in den meisten Handschriften den Titel Κορινϑιαχά, 
und von seiner [ζορινϑία συγγραφή spricht Paus. selbst V 18,8, wo er sich auf 
II 4,4 bezieht; jedoch ist nicht anzunehmen, dass er das ganze Buch so über- 
sehrieben habe. Zunüchst wissen wir überhaupt nichts davon, dass die Zehn- 
theilung des Werkes von Paus. herrühre, sodann beziehen sich nur die 
Capitel 1—5,5 auf Korinth, weshalb die Bezeichnung des ganzen Buches mit 
Κορινϑιαχά schlecht gewühlt ist, und endlich finden sich für andere Theile des 
Buches da und dort besondere Bezeichnungen, nàümlich ἡ Σιχυωνία συγγραφή 
III 10,5. IX 5,5 (οἱ Σικυώνιοι λόγοι IV 29,1, τοῦ λόγου τὰ ἐς Σιχυωνίους VIII 
52,5), ἡ ᾿Αργολὶς συγγραφή IV 2,4. VIII 4,0 (τὰ ἔχοντα ἐς ᾿Αργείους V 16,4), ferner 
τὰ ᾿Επιδαυρίων VIII 25,11, und 6 Αἰγχναῖος λόγος LII 14,2. Da Paus. II 1,1 sagt, 


. die Korinthia sei ein "Theil der Argeia, so hat der Schreiber der Praescriptio 


des Monacensis mit Recht das Buch als ᾿Αργεῖα bezeichnet; so oder ᾿Αργολιχά 
sollten wir es betiteln, vgl. Curtius Peloponnes I 142 A. 12 und II 350. 
Ueber die Abfassungszeit des Buches zu II 26,9. 


Cap. I. 


Benennung des korinthischen Landes. Bewohner. Krieg der 
Achaier gegen die Rómer. Korinth von Mummius zerstóürt, von 
Càásar wieder aufgebaut. Kromyon. Der Isthmos. Sinis und 
Periphetes. Versuch, den Isthmos zu durchgraben. Streit des 
Poseidon mit Helios um den Besitz von Korinth. Merkwürdig- 
keiten auf dem Isthmos. Poseidontempel mit seinen Bildsüulen. 


S8 1 und 2 geben einen Abriss der Geschichte Korinths, 8 1 behandelt 


die mythische Zeit, S 2 spricht vom Untergang und Wiederaufbau der Stadt, 


mit S 3 beginnt die Periegese. 
S. 981,1. Κορινϑία χώρα, μοῖρα οὖσα τῆς ᾿Αργείας, 416 übliche Auffassung ist 
dies nicht; nach Strabo, Ptolemaios und anderen Geographen gehórt die 


482 II 111—3. 


Κορινϑία nicht zur Argeia (s. Kalkmann 148 A. 4), Strab. VIII 369. Ptol. 
II1 16,13; Curtius 557 stellt daher mit Unrecht ᾿Αργολιχὴ ἤπειρος bei Strab. 
VIII 376 mit Κορινϑία μοῖρα οὖσα τῆς ᾿Αργείας bei Paus. zusammen. II 18,1 heisst 
᾿Αργεία das engere Stadtgebiet von "Apjo; im Gegensatz zu dem von Mykene, 
s. Curtius a. a. O. Auch die Σιχυωνία nennt Paus. μοῖρα τῆς ᾿Αργείας 7,1, 
und bei Phlius wird bemerkt ᾿Αργεῖοι — ἦσαν ἐξ ἀργῆς 12,8. 

S. 981,2. οὐδένα οἶδα εἰπόντα πω σπουδῇ, die Wendung deutet an, dass 
Paus. selbst diese Meinung Κορινθίων τῶν πολλῶν nicht ernst nimmt; an eine 
Lokaltradition, die Paus. in Korinth vernommen μᾶζα, ist übrigens selbst- 
verstündlich nicht zu denken; Neukorinth hat nach seiner Entstehungs- 
geschichte überhaupt keine Tradition, vielmehr bezieht sich Paus. vermuthlich 
auf die sprichwórtliche Redensart ὁ Διὸς KópwBoc, über welche vgl. Pind. N.7, 
105. Schol. Ar. Ran. 439. Schol. Eccles. 828. Schol. Plat. Euthyd. 292 E. 

S. 981,9. Ueber Eumelos vgl. Wilisch Die Fragmente des Epikers 
Eum., Zittauer Progr. 1875, und Jb. f. Ph. CXXIII 161 ff. Aus dem Aus- 
druck συγγραφή muss geschlossen werden, dass Paus. nicht die Gedichte selbst, 
sondern einen prosaischen Auszug vor Augen hatte, wie Groddeck zuerst 
vermuthete (s. die Anm. bei Siebelis). Clemens Al. kennt dies Prosawerk 
des Eumelos und hált es offenbar für echt; naeh ihm haben Eumelos und 
Akusilaos die Gedichte des Hesiod in Prosa umgesetzt und als ihre eigene 
Arbeit verüóffentlicht, Strom. VI, S. 752 Potter. Mehrfach erwühnt Paus. 
ein προσόδιον des Eumelos auf den Gott in Delos, das allein für echt ge- 
halten werde, IV 4,1. Auch glaubt er um anderer Ursache willen und ganz 
besonders wegen dieses Prosodion, dass Eumelos die Verse auf der Kypselos- 
lade verfasst habe, V 19,10. 

ebd. τῶν βαχγιδῶν χαλουμένων, der partitive Genetiv abhüngig von einem 
Nomen proprium ohne τις oder εἷς, s. 2.1 34,4. — Die seltenere Form Βαχχίδα' 
auch bei Diod. VII 7; wie von "Az 'Ay2« und ᾿Αγιάδαι gebildet wird, 80 
von βάχχις Βαχχίδαι und Βαχχιάδαι. 

S. 381,5. Der Schol. Apoll. Rh. IV 1212 sagt:  'Egópa ἡ Κόρινθος, 
ἀπὸ ᾿Εφύρας τῆς ᾿Επιμηϑέως ϑυγατρός. Εὔμηλος δὲ ἀπὸ 'Egópaz τῆς ᾿Ωὠχεανοῦ xai Τηϑύος, 
γυναιχὺς δὲ γενομένης ᾿Επιμηϑέως. Bei Steph. B. s. v. Κόρινϑος ist Myrmex ihr 
Vater, Epimetheus ihr Gemahl; vgl. auch Hygin. f. 275 Ephyre nympha 
Oceani filia Ephyren (condidit) quam postea Corinthum appellarunt. — Ephyra 
ist der alte Name Korinths schon bei Homer Il. VI 152. 210 u. s. 

S. 381,6. Μαραϑῶνα — μετονομασϑῆναι, bemerkenswerth ist der Bau des 
Satzes, insofern als der Hauptgedanke, der ganz einfach mit Μαραϑῶνα λέγει 
πατέρα εἶναι αὐτοῦ gegeben werden konnte, erst am Schluss zu Tage tritt, nach- 
dem allerlei Genealogie und Geschichte des Landes vorher und zwar mit dem- 
selben Nachdruck erzühlt ist. — Nach Wilisch Fragm. d. Eum. 13 wiüre 
Marathon eine reine Erfindung des Eumelos, was Tópffer Beitrüge 155 A. 2 
mit Recht als ganz unwahrscheinlich bezeichnet. 

ebd. Zu Epopeus s. Cap. 6,1; zur Epope, wie Akrokorinth hiess (s. 
Steph. Byz. s. Κόρινϑος), steht Epopeus im selben Verhültniss, wie Kadmos zur 
Kadmeia und Kekrops zur Kekropia. 

S. 381,7. ἀνομίαν xci ὕβριν τοῦ πατρός, ein Beispiel erzühlt Cap. 6,2. 


S. 881,1—383,1. 483 


S. 381,9. "Vor τοῖς παισίν hat man sich, wie das Folgende zeigt, zu 
denken Σιχυῶνί xe xat Κορίνϑῳ. 

S. 381,10. ἀπὸ uiv Σιχυῶνος τὴν ᾿Ασωπίαν — μετονομασϑῆναι, wird deutlicher 
aus dem, was Cap. 3,10 nach Eumelos berichtet wird. 

S. 381,12. ἔποιχοι δὲ ἀποσταλέντες ὑπὸ Ρωμαίων, es waren grossentheils 
Freigelassene, s. z. B. Strab. VIII 381 und vgl. Hertzberg Griechenland 
unter den Rómern I 460, die sogenannten Corinthienses, s. Festus s. v. 

S. 381,15. Κριτόλαος — ἀναπείσας, vgl. VII 14,4ff. Polyb. XXXVIII 
3 ff. und s. Hertzberg a. a. O. 258 ff. 

S. 381,16. τῶν ἔξω Πελοποννήσου τοὺς πολλούς, überliefert ist sonst nur, 
dass sich die Bewohner von Chalkis und Theben (denen sich wohl noch andere 
Boiotier anschlossen, vgl. Liv. epit. 52) zu den Achaiern hielten, s. Hertz- 
berg 265 A. 67a. — Ausführlicher handelt Paus. über diesen Krieg und 
den Untergang Korinths VII.14— 16. 

S. 382,2. ἀνοιχίσαι Καίσαρα, als Gründer der Laus J ulia Corinthus nennen 
ihn ebenfalls Plut. Caes. 57 fin. (Korinth wie Karthago zur Militürcolonie 
machend). Dio Cass. XLIII 50. Strab. XVIIS838. Diod. XXXII 17, 1—3. Nach 
Appian Pun. 136 hat Caesar die Gründung von Neu-Korinth geplant, aber 
nicht mehr erlebt; dieselbe ist vielmehr nach Zumpt (bei Hertzberg a. 
a. Ὁ. 461 A. 87) dureh die Triumvirn in irgend einer Zeit nach der Sehlacht 
bei Philippi geschehen. —  Aehnlieh wie hier heisst es von. Cásar III 11,4 
μοναρχίας πρῶτος ἐν Ρωμαίοις ἐπεϑύμησεν xai ἀρχὴν τὴν χαϑεστηχυῖαν πρῶτος ἐχτήσατο. — 

S. 382,4. Mit S 3 beginnt die Periegese von Korinth. Auf seinem 
Wege von Megara her (ἰοῦσι δὲ àx Μεγάρων ἐς Κόρινθον I 44,6), wobei er 
sicherlich die von Hadrian wiederhergestellte F'ahrstrasse ging (V ischer 227. 
Heberdey 39), ist Paus. bis zur Grenze der Megaris gelangt; das zuletzt 
erwühnte Heiligthum, der "Tempel des Apollon Latoos, befand sich,. wie aus 
χαταβᾶσι 1 44,10 geschlossen werden darf, unten an der Strasse. Der erste 
Ort nun, auf den Paus. stósst, ist das Dorf Kromyon, der Hauptort der 
Kromyonia, wie die ganze Strandgegend von Schoinus bis zur Megaris ge- 
nannt wurde. Kromyon selbst lag in der ersten der drei kleinen gegen das 
saronische Meer hin sich óffnenden Ebenen, auf die trifft wer vom skiro- 
nischen Pass herkommt (Gurtius II 555 u. 598 A. 97); heute liegt ungefáhr 
an dieser Stelle Hag. "Theodori. Der Name lautet bei Baechyl. 17,24 
Blass, Steph. B. Κρεμμυών, ebenso (ἡ) bei Strab. VIII 380, ὁ Κρομυών bei 
Paus., ὃ Κρομμυών bei Thukydides IV 42. Xenoph. Hell. IV 4,18. — In dieser 
Gegend hauste die kromyonische Sau, deren Erlegung die dritte. von den 
sechs (s. hierzu Robert Herm. XXXIII 149) Thaten des Theseus ist, durch 
deren Verrichtung er den Weg von Troizen nach Athen reinigte, Plut. 
"Thes. 9. Apollod. Ep. 1,1. Paus. 8 4; vgl. die &hnliche Stelle Strab. 
VILI 380 χαὶ τῶν Θησέως ἄϑλων ἕνα τοῦτον παραδιδόασι τὴν τῆς 00g ταύτης ἐξαίρεσιν. 

.8. 388,1. Imhoof-Gardner machen (S. 12) die Bemerkung, aus den 
Angaben des Pausanias verglichen mit den Münzen ergebe sich, dass von den 
verschiedenen Wendungen der Sage von Ino u. Melikertes-Palaimon (s. den 
Artikel von Stoll bei Roscher II 92032 ff) in Korinth diejenige acceptirt 
gewesen sei, naeh der Ino sich mit ihrem Sohn ins Meer stürzte, dieser un- 
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versehrt von einem Delphin ans Land getragen und nach seinem Tode als 
Heros mit Spielen gefeiert worden sei. Da nun die Münzen z. ΤῊ. (s. pl. 
B 1—3) den Melikertes auf dem Delphin liegend zeigen, wáüre anzunehmen, 
dass er schlafend dargestellt sei (s. Philostr. imagg. II 16: ὁ δελφὶς 
τὰ νῶτα ὑποστρωννὺς φέρει χαϑεύδοντα διολισϑαίνων ἀψοφητὶ τῆς γαλήνης). Es hindert 
aber nichts anzunehmen, dass er entsprechend einer andern Fassung der Sage 
(s. Pind. Isthm. Argum. 3. "Tzetzes zu Lyk. 107 ἃ. 229) als Leiche zu denken 
ist. In diesem Falle ist ἡ πίτυς die aus dem Mythus bekannte Fichte, an der 
die Leiche des Melikertes hüngen blieb, s. Plut. Qu. conv. V 3,1 p. 675 E. 

S. 983,2. Σίσυφον — τὸν ἀγῶνα ἐπ᾽ αὐτῷ ποιῆσαι τῶν ᾿Ισϑμίων, über den Ur- 
sprung der isthmischen Spiele existirten verschiedene Sagen; beim Schol. 
Pind. Isth. Arg. 2 wird die Einsetzung des Agon dem Theseus zu- 
ceschrieben, vgl. Plut. Thes. 25; das vierte Argument lüsst den 'lTheseus die 
von Sisyphos eingerichteten, aber in Vergessenheit gerathenen Spiele wieder 
herstellen; bei Ps. Dio Chrys. XXXVII, p. 458 M. ordnen Poseidon und 
Helios gemeinschaftlich den Agon an. Der Schol. zu Pind. Isth. Arg. 2 er- 
zühlt, dass Poseidon die Einsetzung der Spiele zum Andenken des Melikertes 
von den Korinthern verlangt habe; eben dies fordern die Nereiden von Sisyphos 
a. a. O. Arg. 1 ἃ. 4: alles Gebilde des Poseidonkultus. Der Historiker 
nimmt an, dass die Isthmien a. 581 gestiftet worden seien, "als ein Siegesfest 
für die Wiederherstellung der Republik, s. E. Meyer Geschichte des Alter- 
thums II 627. 

ebd. τὸν ἀζῶνα ἐπ᾽ αὐτῷ ποιῆσα. V 8,2 der  blosse Dativ, ebenso 
wechselt τὸν ἀγῶνα ϑεῖναι, ἄγειν τινί mit ἐπί ww, s. II 24,2. 32,2. 35,1. I 44,8. 
III 14,1. 18,16. 

S. 883,3. Mit 8 4 kommen wir zum Isthmos. - ἔστι δὲ — ἔνϑα, ohne 
χωρίον, wie 2. B. II 27,2. III 14,6. IV 1,6, anders I 18,4. II 38,5 u. s. w. 

S. 383,4. Zum Sinisabenteuer vgl. Apollod. III 16,2. Plut. Thes. 8. 
Diod. IV 59. Ovid. Met. VII 440 ff. Hygin. f. 38. 

S. 383,5. ἂν der Wiederholung beim Aorist, beim Imperf. IV 25,8. 

S. 383,6. φέρεσϑαι, Infinitiv des Ziweckes, vgl. zu 1 27,10. 

S. 383,7. μηδετέρωσε Statt οὐδετέρωσε, vgl. zu I 21,06. 

S. 388,9. οὺς πρότερον χατηρίϑιησα, 1 38,5 Polypemon mit dem Beinamen 
Prokrustes, 39,8 Kerkyon, 44,8 Skiron, II 1,3 die kromyonische Sau. —- 
Hier wird gleich Periphetes angeschlossen, obwohl die 'That nicht hier, 
sondern i» 'Eze)po τῇ ἱερᾷ geschehen war und bei den übrigen Thaten des 
'lheseus die topographische Einordnung gewahrt ist. Heberdey S. 45 (vgl. 
S. 40) zeigt, dass Paus. so verführt, weil die Strecke Epidauros - Troizene 
nachher übergangen ist, sodass sich also spüter keine Gelegenheit zur Ein- 
reihung gefunden hütte. — Das Abenteuer ist erzühlt bei Apollod. LIII 16,1. 
Plut, 'Thes. 8. Ovid. Met. VII 437 ; vgl. über dasselbe Robert im Hermes a. a. Ὁ. 

S. 383,18. τοῦτο, ,hoc (refer ad praecedens enuntiatum)* Siebelis, 
aber der Stil ist nieht zu loben; ungeschickter heisst es nachher, der Isthmos 
(ὦν, nicht οὖσα) bleibe Festland, wie er es von Anbeginn gewesen. 

ebd. ὃς δὲ ἐπειχείρησε, gemeint ist Nero, der allein thatsüchlich den 
Durehstich in Angriff zenommen hat, wührend die fünf anderen, welche den- 
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selben Plan hatten (Periander, Demetrios Poliorketes, Julius Cüsar, Caligula 


und Herodes Atticus), es beim Projekt bewenden liessen, s. Curtius I 13 u. 27 
A. 11. Nero begann die Arbeiten, die er persónlich eróffnete, im Westen, 
wo die Sandschichten des Strandes wenig Schwierigkeiten machten, hürte aber 
auf, als er zum harten Gestein vorgerückt war. Curtius sah am westlichen 


Ufer unweit der schmalsten Stelle der Landenge noch deutliche Spuren der 
" begonnenen Grabung, und auch jetzt noch sind die Spuren sichtbar, so weit 


sie nieht durch den neuen Bau zerstórt sind; vgl. B. Gerster Bull. de Corr. 
Hell. VIII 229 fg. Monceaux Gazette Archéol. X 203fg.  Philippson 
Zeitsehr. d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin XXV (1890) 11 fg. — Die Singulare 


ἤρξατο und προεχώρησεν sind handschriftlich zu schwach belegt (s. App. erit.); 


Brause, welcher namentlich für sie eintritt, berücksichtigt nicht, dass der 
Gegensatz zu ἤρξαντο, sowie die das Ziel der Bewegung angebenden Worte 
ἐς τὸ πετρῶδες die Annahme nahe legen, προχωρεῖν habe hier, wenn auch bei 
Pausanias ausnahmsweise, die ursprüngliche sinnliche Bedeutung vorrücken 
beibehalten; bei dieser Annahme ist es keineswegs nothwendig zu behaupten, 
es müsse also ὅς hier im Sinn von ὅστις gebraucht sein, was nicht angehe. 
S. 988,15. δῆλόν ἔστι darf als Zeugniss der Autopsie angesehen werden. 
S. 984,1. ᾿Αλεξανδρῳ —- διασχάψαι Μίμαντα, vgl. Plin. V 116; Dittenberger 


. Syll. Inscr. N. 370 S. 540 m. A.; der Ausdruck bei Paus. ist ungenau, es 


handelte sich um die Durchstechung der schmalsten Stelle des Isthmos 
zwischen Hypokremnos und dem Gebiet der Chalkidier, s. Gübler Erythrà, 
Leipziger Diss. 1802, S. 15 A. 2. Spuren der begonnenen Arbeit glaubte noch 
Chandler Travels in Asia Minor? 84 zu sehen (s. Frazer). 
S. 984,2. προεχώρησε τὸ ἔργον, I 16,1. IL 8,6. X 10,7. 222. 
ebd. Κνιδίους δὲ ἡ Πυϑία — ἔπαυσεν, S. Herod. I 174: 
ἰσϑμὸν δὲ μὴ πυργοῦτε μηδ’ ὀρύσσετε" 
Ζεὺς γάρ x' ἔϑηχε νῆσον, εἴ γ᾽ ἐβούλετο. 


S. 984,4. S6 gehürt eigentlich zu S 1, denn er enthált wie jener ein 


Stück mythischer Geschichte; veranlasst wurde diese nachtrügliche Notiz durch 


die Erwühnung des Isthmos. 

ebd. Τόδε — ἐστὶν εἰρημένον, die handschriftliche "Ueberlieferung (τὸ δὲ 
— τόδε) Statuirt ein Asyndeton, das vielen so unmóüglich schien, dass sie den 
Text für verdorben hielten und so oder so zu corrigiren unternahmen, s. d. 
krit. Appar.; indessen finden sich Asyndeta gerade bei Pausanias háufig ; 
einige Beispiele des asyndeton explieativum, deren Zahl leicht sehr vermehrt 
werden kann, sind zu 15,4, S. 150 angegeben, aber auch das sog. echte 
Asyndeton zwischen Sützen ist garnicht selten, vgl. z. B. I1,5. II 2,8. 
IV 9,9. VII 22,5. IX 37,8. 40,4; es findet sich auch in Füllen, wo zu etwas 
neuem übergegangen wird, wie in unserer Stelle, vgl. IV 30,1. V 1,8. 

S. 984,6. Wie mit Helios um Korinth und mit Athena um Athen 


. und Troizen (I 24,5. II 30,6), so káümpft Poseidon mit Hera um Argos 


(II 15,5), mit Zeus um Aigina, mit Apollon um Delphi, mit Dionysos um 
Naxos (Plut. Symp. Quaest. IX 6 p. 741 A). Zu dem hier Berichteten ist zu 
vergl. eap. 4,6. Ps. Dio Chr. XXXVII 457 M. Lucian de salt. 42: ἐρίσαντε 
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τε χεῖρες, und hinzuzufügen Paus. II 4,6, wonach Helios Akrokorinth der 
Aphrodite abgetreten habe. Immerhin stand seine vergoldete Statue hoch zu 
Wagen auf den Propylaien c. 3,2 und erwühnt Paus. Altüre von ihm auf 
Akrokorinth und eine Statue im  Aphroditetempel 4,6. 5,1. Es hatte die 
Verehrung des Helios in Korinth nüchst Rhodos ihren Hauptsitz. 

S. 384,10. Von dem Theater auf dem Isthmos, auf das sich wohl 
auch die Anekdote bei Philostr. Nero p. 338 (II 223 K.) bezieht, liegen Reste 
in einer schmalen Schlucht westlich vom Peribolos der isthmischen Heilig- 
thümer, vgl. Bursian II Taf. 11; Leake III pl. 3; dieselben werden als 
rómischer Zeit angehórig bezeichnet, s. Leake III 286. Clark 51 f. 
Welcker Tagebuch I 166. Curtius Il 542. Bursian II 21. Baedeker 243. 
Monceaux in der Gaz. archéol. X 208 vermuthet, dass das alte griechische 
Theater am selben Hügelabhang gelegen habe, aber etwas hóher oben. 

ebd. Im Stadion des Isthmos liess sich Alexander d. Gr. i. J. 336 
von den dort (mit Ausnahme der Spartaner) versammelten Griechen zum 
Heerführer im Kriege gegen Persien ausrufen; eben dort verktündete i. J. 
196 'T. Quinctius Flamininus den Griechen die von den Rómern gewührte 
Unabhüngigkeit, Polyb. XVIII 290, Liv. XXXIII 32. In spüterer Zeit (etwa 
unter Hadrian oder den Antoninen) wurde der Bau vom Aedil P. Licinius 
Priseus Juventianus, der überhaupt die Bauten auf dem Isthmos renoviren 
und ausschmücken liess, mit einer Süulenhalle, σὺν χεχαμαρωμένοις οἴχοις xai 
προσχοσμήμασι geschmückt, ClIG 1104. Heut ist die Stelle des Baues nur 
noch dureh eine '"Thalmulde kenntlich, da der Bach, dessen Bett zur Anlage 
des Baues benutzt worden war, wieder durchgebrochen ist; vom. grad- 
linigen Abschluss des Stadions haben sich Reste des Unterbaues erhalten, vgl. 
Dodwell II 1,300. Baedeker a. ἃ. Ὁ. Vischer 253. Clark 50 ff. und 
Plan pl. 2, darnach Bursian IL 21 mit Taf. 11. Monceaux a. a. O. 207 f. 

S. 984,1]. Das Heiligthum des Poseidon (ἱερόν ist hier s. v. a. 
περίβολος ὁ. 2,1) lag nach Strab. VIII 369 bei Schoinus in der Nühe des sog. 
δίολχος (der Schleifbahn für kleinere Schiffe an der schmalsten Stelle des 
Isthmos); vgl. ebd. 380. Curtius Il 540. Reste des Tempels haben sich nicht 
erhalten (Curtius 541 glaubt, dass in der Niühe befindliche Süulenstücke 
dorischen Stiles dazu gehórten); doch haben die Ausgrabungen der franzósischen 
Schule in Athen Genaueres über den heiligen Bezirk, in dem jetzt eine 
Kapelle des ἢ. Johannes und zwei Kapellenruinen liegen, zu Tage gefürdert, 
vgl. den Bericht von Monceaux in der Gaz. arch. IX 273 u. 354 mit pl. 
38, ebd. X 205 u. 402; dazu Frazer V 544. ,Die Umfassungsmauer, von 
der nur die untersten Schichten noch vorhanden sind, hat die Gestalt eines un- 
regelmüssigen Fünfecks und lehnte sich unmittelbar an die Isthmos-Befestigung 
an, sodass diese mit ihrer N. und N.O.-Seite auf einer Strecke von 200m 
zusammenfiel; die O.-Seite ist halbmondfórmig gebogen. Das Hauptthor, durch 
welches eine breite Strasse mit theilweise erhaltenem Pflaster und deutlich 
erkennbaren Wagengeleisen führt, befindet sich an der N.O.-Seite; ein zweites 
Thor scheint auf der W.-Seite gewesen zu sein, das dritte óffnete sich s.-0. 
nach dem Stadion",  Baedeker 242; vgl. Leake 286. Clark 47. 
Weleker 1166. Vischer 253. Curtius a. ἃ. O. Bursian 20. 
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S. 984,12. πιτύων δένδρα, man erwartet πίτυες δένδρα, vgl. III 22,12. 
IV 20,2. V 6,4. 14,8. 19,06. 

S. 984,18. ἐς εὐϑὺ — ἀνήχοντα, die reihenweise gepflanzten Pinienstimme 
hatten schlanken Wuchs, vgl. IV 20,2 ἐρινεὸς οὐχ ἐς εὐϑὺ ηὔξητο, ἀλλὰ ἔς τε τὸ 
ῥεῦμα ἐπέστρεφε, und zu ἀνήχειν von Büumen s. VIII 24,7. Die pinus maritima 
zeigt meist niedrigen und krüppeligen Wuchs, doch kommt sie bei geschütztem 
Standort auch in hundert Fuss hohen Stümmen vor, s. Curtius II 595. 
Abh. I 68. JUlrichs 12. Heute wüchst auf dem [Isthmos nach A. 
Philippson a. a. O. 74 fg. von Pinien nur die Seekiefer (Pinus halepensis 
Mill), der Baum, mit dessen Harz (ῥετσίνη) die Griechen ihren Wein versetzen. 

ebd. Der Tempel des Poseidon ist auf Münzen abgebildet, kennt- 
lich durch die Tritonen auf dem Dache, Imhoof-Gardner p. 16 pl. D 49 fg. 
(unsere Münztafel II 1). Man ersieht daraus, dass der kleine Tempel kein 
peripteros war, sondern nur ein prostylos (resp. amphiprostylos) mit vier 
Süulen in der Front; die Tritonen nahmen die Stelle der F irstakroterien ein. 
Die franzüsischen Ausgrabungen haben Reste der hocharchaischen Süulen (mit 
nur 16 Canelüren) zu Tage gefürdert; man schreibt darnach den Bau etwa 
der Mitte des 6. Jahrhunderts v. Chr. zu. Monceeaux a. a. O. IX 358. 

ebd. Neben der sehr hüufigen Wendung μεγέϑει μέγας (s. II 10,2. 17,4. 
94,11. III 11,10. IV 5,9. V 20,9. VI 19,7. 25,4. VII 9,9. 20,9. 22,2. 96,0. 
VIII 18,4. 28,9. 24,7. 81,7. 54,1. IX 97. 24,2. X 5,2. 8,6. 9,1. 37,8) findet 
sieh selten der Accusativ μέγεϑος, wie hier ἃ. V 20,1. VII95,7. VIIT 16,4. Der 
Comparativ z. B. II 3,7. X 29,7. 

S. 384,14. Ueber die Verbindung des Poseidon mit der Amphitrite 
im Kultus auf dem Isthmos s. Odelberg, sacra Corinthia 91. 


S. 884,15. Die von Herodes Atticus geschenkte Gruppe erwühnt 
auch Philostr. Vit. soph. II 1,5 (II 59,95 K.): xc τὰ ᾿Ισϑμοῖ ἀγάλματα ὅ τε 
τοῦ ᾿Ισϑμίου χολοσσὸς χαὶ οἱ τῆς ᾿Αμφιτρίτης χαὶ τὰ ἄλλα, ὧν τὸ ἱερὸν ἐνέπλησεν, οὐδὲ τὸν 
τοῦ Μελιχέρτου παρελϑὼν δελφῖνα. Dass Philostrat hiermit nur die Gruppe des 
Poseidon mit Amphitrite und Palaimon auf dem von 'Tritonen begleiteten 
Viergespanne meint, legt K. Lange, Motiv d. aufgestützt. Fusses (Beitr. zur 
Kunstgesch. III, Leipz. 1879) S. 38 fg. richtig dar. Hingegen ist die Ver- 
muthung von Stephani Compte-rendu d. 1. comm. arch. de Pétersb. 1870/71 
S. 127, Herodes habe die Absicht gehabt, in diesem Werke mit dem olym- 
pischen Zeus des Pheidias zu wetteifern, indem er ihm eine in der Darstellung 
áhnliche Basis gab, sehr wenig wahrscheinlich. Zum Vergleich mit der Dar- 
stellung der Gruppe dienen Münztypen, wie bei Imhoof-Gardner pl. D 
517—859. 

S. 384,18. τὰ μετ᾽ ἰξύν, d. ἢ. es waren die Fischextremitüten der Tri- 
tonen aus Elfenbein, die menschlichen Teile aus Gold gebildet. 

S. 884,19. Palaimon erscheint in der Regel als Knabe auf dem 
Delphin reitend oder stehend, wie hier; so auch auf korinthischen Münzen 
des Antoninus Pius, Imhoof-Gardner 11 pl. B. 9 u. 10, unsere Mtünztafel 
IL 2. Ueber die Darstellungen des liegenden Palaimon s. oben zu S. 104,14. 
Ueber den Kultus des Palaimon in Korinth vgl. Odelberg 137. 
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S. 384,21. Ueber Thalassa vgl. Preller-Robert 554; tiber 'Tha- 
lassa mit Aphrodite ebd. 354. "Vgl. auch Aristid. II 28 (I 46 Df.) Ueber 
die Personification des Meeres in der alten Kunst s. Gerber Jb. f. Ph. Suppl. 
XIII 266. Steuding bei Roscher II 2079. Brunn griech. Gótterideale 
S. 68, — Stephani a. a. Ὁ, reconstruirt die Darstellung aus &áhnlichen 
Bildwerken, die er als mehr oder weniger freie Nachbildungen der Basis be- 
trachtet, und nimmt an, dass Aphrodite als zarte Jungfrau (so wird παῖδα wohl 
zu deuten sein) von der 'lhalassa auf einer Muschel emporgehalten wurde, 
die Nereiden auf Seeungeheuern daneben, und an den Seiten die Dioskuren 
mit ihren Rossen den Abschluss bildeten. 

S. 985,1. τεμένη — ἀναϑέντας, SODnSU τ, ἀνιέναι, S. Π 8,1. 27,4. 32,1. IV 
3,9. V 27,1; deshalb mit Kayser Z. f. A. 1848, 505 an der Ueberlieferung 
Anstoss zu nehmen, geht zu weit, Paus. sagt nebeneinander ναὺν ἀνιέναι und 
ἀνατιϑέναι, 8. z. B. II 25,6. I 18,60, II 7,9. 11,1. 

ebd. Die Verbesserung des verdorbenen ,zowzí«z» Zu πρὸς λιμέσιν 
empfiehlt sich dadurch, dass Hüfen bekannt sind, die von Achilleus ihren 
Namen haben: der eine, ᾿Αχῶλειος λιμήν, bei Tainaron, Paus. III 25,4; der 
andere, ᾿Αγίλλειον, auf Skyros, s. Bursian II 391. Es wird daher auch 
von den meisten Kultus des Achill am Isthmos angenommen, s. Welcker 
gr. Gótterl. III 252. Kóhler Mém. de l'Acad. de St. Pétersb. X 675; vgl. 
auch 'l'ümpel Progr. v. Neustettin f. 1887 S. 11. Preller-Robert 557 
A. 5. Odelberg sacer. Corinth. 155; und über Kultus des Achill überhaupt, 
der für zahlreiche Orte bezeugt ist, Fleischer bei Roscher 1 60. Escher 
bei Pauly-Wissowa I 222. Wide lakon. Kulte 233. 

ebd. Die Meernymphe Doto erinnert wie Doris, Eudore durch ihren 
Namen an die reichen Gaben des Meeres, s. Preller-Robert 556. Den 
Peplos der Harmonia schenkte "'lhersandros, der Sohn des Polyneikes, der 
Eriphyle, damit sie auch ihren Sohn Alkmaion zur Theilnahme am Epigonen- 
zug veranlasse, Apollod. ΠῚ 7,2. Schol. Od. XI 326. Diod, IV 66. 

S. 385,2. Die syrische Küstenstadt Gabala, heute Djebili, machen die 
Indices von Clavier und Dindorf zu einem Ort im Korinthischen, s. Strab. 
XVI 753. Steph. Byz. s. v. Plin. h. n. V 79. Wie in Gabala der Schleier, 
so wurde in Amathus auf Kypern das Halsband der Harmonia gezeigt, IX 
41,2, s. hierüber Movers das phóniz. Alterthum II 83. Nach Apollod. III 
7,7 waren Halsband und Schleier in Delphi geweiht; vgl. Paus. VIII 24,10. 
IX 41,2fg. Im übrigen ist dies eine der zahlreichen Stellen, wo Paus. von 
Syrien (Phoinikien und Palaistina) spricht, s. ferner IV 35,9. V 7,4. VI 2,7. 
24,8. VIII 16,5. 20,2. 23,5. 29,8. IX 12,2. 28,22. X 12,9, s. Gurlitt 
S. 60. 

S. 385,8. ἐπὶ τῷ xa λαβεῖν, wie S 5 ἐπ᾿ αὐτῷ δῶρα εἴληφυῖαν. 

ebd. Dass mit τοῦ Ποσειδῶνος nicht der Poseidon der Gruppe des Herodes 
Atticus gemeint sein kann, lehrt der Zusammenhang, da diese Figur ein be- 
sonderes Bathron hat. Lange a. a. O. nimmt an, es handle sich hier um 
das Tempelbild, das Paus. in seiner auch sonst bekannten Flüchtigkeit nicht 
eigens beschreibe, weil es gegenüber der prunkvollen Gruppe des Herodes zu 
wenig Eindruek machte.  Derselbe glaubt ferner, dass der bei Philostr. imagg. 
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II 16 (IL 363 K.) geschilderte Poseidon (δεινὸς χαὶ οἷον πλήττων, ξένον δὲ τὸν Me- 
λιχέρτην ποιούμενος, ὡς ἐν τῇ (fj ἔχοι, μειδιᾷ χαϑορμιζομένου) eine Reminiscenz an 
dies isthmische Tempelbild sei. Als Typus des letzteren betrachtet er den 
mit aufgestütztem Fuss stehenden Poseidon auf Münzen des Demetrios (O ver - 
beck Kunstmythol. III Münztaf. VI 2; vgl. die korinthische Münze bei 
Imhoof-Gardner pl. D 53, unsere Münztaf. II 3), der in der Stellung 
übereinstimmt mit dem Poseidon auf dem Wiener Cameo mit der symbolischen 
Darstellung der isthmischen Spiele (Müller-Wieseler PDenkm. d. alten 
Kunst IT, 36,75 a. Overbeck a. a. O. Gemmentaf. IÍ 8. Arneth ant. 
Cameen Taf. 11). Als Meister des Tempelbildes nimmt er, unter Beziehung 
auf Luc. Iup. trag. 9, den Lysippos an. Zustimmend Overbeck Plastik 
II* 151. Collignon II 419 f. 

S. 385,4. οἱ Τυνδάρεω παῖδες, die Dioskuren erscheinen als Helfer in 
Sturmesnoth schon im homerischen Hymnus XXXII, s. ferner Eur. Or. 
1700. Hel. 1495 ff. Theocr. 22,6. Hor. Carm. I 3,2. 12,27. Prop. I 17,18. 

S. 385,5. Ueber Galene und deren Darstellung auf Vasenbildern vgl. 
Heydemann in Comment. in hon. Momms. 171,831. In der Regel ist 
Galene Name einer Nereide, s. Stoll bei Roscher 1590. 

ebd. Auf korinthischen Münzen kommt Ino mit dem Schleier (ohne 
Melikertes) und einem Hippokampen neben ihr vor, Imhoof-Gardner pl. B 18 
(unsere Münztaf. 11 5); die Anwesenheit des Hippokampen (ἵππος εἰχασμένος χήτει 
τὰ μετὰ τὸ στέρνον) macht es wahrscheinlich, dass das Münzbild eine Nach- 
bildung der hier erwühnten Statue ist. Bellerophon-Darstellungen s. ebd. 
pl. C25 ff, doch lassen sich dieselben nicht bestimmt auf die hier erwühnte 
Statue zurückführen. 


Cap. II. 


Tempel des Palaimon. .Adyton desselben. Sogenannter Altar der 

Kyklopen. Grabmiáüler des Sisyphos und Neleus. Isthmische Spiele. 

Kenchreai und Lechaion. Bad der Helena. Grabmáüler am Weg 

nach Korinth. Der Kypressenhain Kraneion mit seinen Merk- 

würdigkeiten. Lais. Merkwürdiges auf dem Markt in Korinth. 
Pentheus. 


S. 385,8. Der Tempel des Palaimon war, wie die Münzen zeigen, 
ein Rundtempel; der Eingang wies zu jeder Seite drei ionische Sáulen auf, 
als Schmuck sind neben der Kuppel, die das Dach bildet, Delphine angebracht. 
Im Innern des Tempels sieht man die Figur des Palaimon, der auf einem 
Delphine liegt. S. Donaldson, Architect. numism. 61. Imhoof-Gardner 
pl. B 11—13; unsere Münztafel II 4. Bei den Ausgrabungen der franzós. 
Schule haben sich Reste ionischer Sáulen mit 24 Canelüren gefunden, von 
denen Monceaux a. a. O. IX 362 annimmt, dass sie zum Tempel des 
Palaimon gehórt háütten. In der Inschrift CIG- 1104 (s. o. zu S. 384,10) 
wird der 'l'empel das ΠΠσλαιμόνιον σὺν τοῖς προσχοσμήμασιν genannt, das P. Licinius 
Priscus Juventianus neu erbaut hat. Das dort erwáühnte ἐναγιστήριον ist 
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wahrscheinlich das ἄδυτον des Tempels; die ἱερὰ εἴσοδος hielt Leake III 296 
für die Treppe zum Adyton, Curtius 596 A. 90 für das Hauptthor des 
Peribolos. Ueber den Kultus des Palaimon auf dem Isthmos ist noch zu vgl. 
Plut. "hes. 25, Philostr. her. 14 (II 157 Καὶ) und das Gemiülde ders. imagg. 
IL 16 (IL 362 K.). Vgl. sonst Preller-Robert 601 ff. 

S. 385,10. "Αδυτον, vgl. Philostr. imagg. a. a. O.: προσιόντι δὲ αὐτῷ ῥήγνυταί 
v χατὰ τὸν ᾿Ισϑμὼν ἄδυτον διασχούσης τῆς (Z2 £x Ποσειδῶνος, demnach war das 
Adyton ein Erdschlund. 

ebd. ὑπόγεως. ID 96,7, wo das Wort wieder vorkommt, schwanken die 
Handschriften, ebenso in χατάγεως 23,7, zwischen der attischen und ionischen 
Form; dagegen steht ὑπόγαιος 1 27,9. 28,6. II 16,6. III 25,5 handschriftlich 
fest, vgl. Hdn. epim. 208. 

S. 985,11. χεχρύφϑαι, Palaimon hatte hier nicht etwa sein Grab, viel- 
mehr lebte er in diesem unterirdischem Raum weiter als ein Entrückter, 
gerade wie Erechtheus in der Krypta seines Heiligthumes auf der Burg in 
Athen, s. Rohde Psyche 127 A. 3. 

ebd. ἐπίορχα ὑμνύναι, auch IL 158,2, daneben ἐπιορχεῖν V 24,11. 

S. 385,12. διαφυγεῖν τοῦ 6pxo», in. dieser Verbindung ist Horkos eigentlich 
persónlich gedacht als Eidrücher, vgl. Hes. Opp. 219: αὐτίχα 1ὰρ τρέχει Ópxoz 
ἅγια σχολιῆσι δίχγσιν, ders. ΤῊ. 251. Der Genitiv ist auffallend, vgl. Petri Epist. 
II 1,4 ἀποφυγόντες τῆς — φϑορᾶς. Ss. Buttmann Lexilog. II 56 A. 2. 

S. 385,18. Κυχλῴώπων χαλούμενος θωμός, da anderswo bei Paus. ein Altar 
nicht mit ἱερόν bezeichnet wird, so ist anzunehmen, dass die aedicula (s. llf 
13,1. VIII 35,8) in welcher der sog. Kyklopenaltar stand, ἃ parte potiori 
benannt war. — Ueber die Naturbedeutung der Kyklopen und ihren Zu- 
sammenhang mit Poseidon, in dem sie hier mit den andern Meeresdümonen 
verehrt erscheinen, vgl. Preller-Robert 622 ff. Odelberg 1560. 

ebd. ϑύουσιν iz! αὐτῷ, Ss. ID 31,8, oris» V 15,10, hüufiger mit dem 
Genitiv, s. 132,2. Π 12,1. 35,1. V 15,10. VI 20,0. 

ebd. Νηλέα — νόσῳ τελευτῆσαι. dagegen sagt Hygin. fab. 10. Hercules cum 
Pylum expugnaret, Neleum interfecit et filios eius decem. 

S. 385,14. Die Grüber des Sisyphos und Neleus glaubte Kastro- 
menos jin zwei praehistorischen, 1890 auf dem Isthmos gefundenen Grab- 
anlagen zu erkennen, s. Amer. Journ. of Archaeol. VI 563. 

S. 386,5. Ueber die Isthmien ist zu vgl. Krause über die Pythien, 
Nem. ἃ. Isthmien 165 ff; ders. bei Pauly IV 310. Unger im Philol. 
XXXVII (1877) 1 ff. Nissen im Rh. M. NLII 46. Stengel in Müllers 
Handb. d. klass,. Alterthumswissenschaften V 3, 147. Darauf bezügliche 
Münzdarstellungen bei Imhoof-Gardner pl. C 41—48. Sie wurden noch 
zur Zeit Julians gefeiert und gingen um Ol. 293, wenn nicht schon früher, 
mit den andern Nationalspielen zusammen ein. 

S. 386,8. Κορινδίέοις, zum Dativ s. den Appar. erit. zu I 17,2. 

ebd. Von den starken Molen, die den Hafen Lechaion gegen Ver- 
sandung schützen, sind noch die Reste von drei Schenkelmauern zu 
erkennen, Bursian 18, Leake 234. Curtius II 536 u. 504. Vischer 
2606. Ueber Personifieirung der beiden Hàüfen auf Münzen s. Imhoof- 
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Gardner 15 zu C 40. Den Hafen Lechaion scheint eine korinthische 
Münze des Caracalla darzustellen, ebd. S. 159 pl. FF 6; er ist hier vier- 
eckig, mit einem "Tempel, von dem Stufen ins Wasser führen; es ist das viel- 
leieht der Tempel des Poseidon. Ueber die Reste der langen Mauern von 
Lechaion s. Skias in den ἸΙραχτιχά 1892, 116. 

ebd. Zu Κεγχρίας vgl. Cap. 3,2. 

S. 386,10. ἐν Λεχαίῳ, Paus. besprieht Lechaion im Zusammenhang mit 
dem anderen Hafen gleich hier; freilich weiss er nicht viel zu berichten, aber 
auch Strabo bemerkt VIII 380, es sei nur eine χατοιχία οὐ πολλή vorhanden 
gewesen; in früherer Zeit war es ansehnlicher, Plutarch erwühnt ein 
Hestiatorion und einen Tempel der Aphrodite VII sap. conv. 2 p. 146 D, s. 
Curtius 537. 

S. 986,11. τὴν δὲ ἐς Κεγχρέας ἰόντων ἐξ ᾿Ισϑμοῦ, hier ist Isthmos im engern 
Sinn gebraucht, wonach nur die schmalste Stelle der Landenge mit dem 
Poseidion und dem Local der isthmischen Spiele gemeint ist; andere Male da- 
gegen umfasst der Name alles Land zwischen den beiden Meeren; so sagte 
man von Korinth, es liege auf dem Isthmos, s. Curtius 539. 

S. 386,12. Die Verehrung der Artemis auf dem Isthmos bezeugt 
auch die Inschr. CO I G 1104. Auf korinthischen Münzen sieht man in 
einem Tempel Artemis als Jügerin mit Fackel und Bogen, doch in spüterem 
Stil, sodass das ξόανον ἀρχαῖον nicht gemeint sein kann, Imhoof-Gardner 
18 pl. D. 68. 

ebd. Wie in Kenchreai, so scheint auch in Lechaion mit dem Kultus 
des Poseidon der der Aphrodite (erwühnt Plut. a. a. O.) verbunden gewesen 
zu sein, s. ebd. 21 p. 164 D mit der Conjectur von Wilamowitz, Hermes 
XXV 225, ᾿Αφροδίτῃ f. ᾿Αμφιτρίτῃ. 

ebd. Vom Hafen von Kenchreai (an dessen Namen noch heut der 
Ort Kechriüs erinnert) haben sich noch vielfach bauliche Ueberreste erhalten. 
Die geráumige Bucht (tutissimum navium receptaculum, Apul. met. X 35), etwa 
20 Stadien von der Stadt entfernt (Bursian II 19 berechnet zwei Stunden, 
Williams bei Siebelis neun englische Meilen), óffnet sich nach Osten und ist im 
Norden und Süden von zwei Vorgebirgen geschützt. ,Man verfolgt über hundert 
Schritt weit eine ununterbrochene Reihe grosser Steinblócke, welche an der 
inneren Hafenseite einen breiten Uferdamm bildeten, wührend von den an- 
deren Seiten alte Steindàmme in das Wasser vorlaufen, welche theils dazu 
bestimmt waren, den Hafen in verschiedene Abtheilungen zu sondern, theils 
gegen die offene See den natürlichen Abschluss zu vervollstindigen und zu- 
gleich ansehnlichen Gebáuden als Fundament zu dienen.^ Curtius 537 fg. 
mit Karte Taf. 20. Vischer a. a. O. 

ebd. Die Lage der Tempel und des Hafens wird verdeutlicht durch 
die wichtige, von Millingen Rec. de méd. greeques pl. II 19 edirte Münze 
des Antoninus Pius, bei Imhoof-Blumer pl. D 60 (unsere Münzt. II 6). 
Man erkennt den Tempel der Aphrodite auf der einen, des Asklepios und der 
Isis auf der anderen Seite der Hafenmündung; da unmittelbar an die 
Erwühnung der 'lTempel des Asklepios und der Isis diejenige der !/s St. 
südwestl. von Kenchreai fliessenden Quellen, des sog. Bades der Helena, sich 
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anschliesst, ist anzunehmen, dass dieser Tempel sich am linken, südlichen, 
der der Aphrodite am nórdlichen Ende der Bucht befand. In der Mitte 
steht auf einem Unterbau die Kolossalstatue des Poseidon, der unbekleidet 
und stehend dargestellt war, mit einem Delphin auf der rechten, dem Drei- 
zack in der linken Hand (entsprechende Darstellungen des Poseidon allein 
auf den Münzen ebd. pl. D 61 ἃ. 62, mit Aphrodite gegenüber ebd. 63). 
Statuarisch ist der Typus nicht selten, vgl. Michaelis A. Z. XLIII 285. 

ebd. Richtiger war zu schreiben ᾿Αφροδίτης ἐστὶ vaóg τε χαὶ ἄγαλμια, ebenso 
VII 21,7, vgl. IV 16,6. X 80,2. 

S. 386,14. Für Kenchreai würe der Kultus des Asklepios und der Hygieia 
bezeugt durch die Inschrift I. Gr. Ins. 26: ᾿Ασχληπιῷ τῷ ἐν Κεγχρεαῖς ταῖς ἐν 
"Ap(s xc “Ὑγιξίᾳ, nach Preller- Robert 871 und Thrümer bei Pauly- 
Wissowa II 1665; doch bezieht Odelberg p. 95 fg. die Inschrift auf das 
(unten Cap. 24,7 erwühnte) argivische Kenchreai. Hiller v. Gürtringen 
ad I. Gr. a. a. Ὁ. erinnert an das rhodische Argos, lüsst aber unentschieden, 
welches Kenchreai gemeint sei. 


S. 386,15. Bei Apul. met. XI lfg. richtet Lucius, der von Korinth 


nach Kenchreai geflohen ist, sein erstes Gebet an die Isis (vgl. ebd. c. 5). 

ebd. Die warmen Quellen, die im Alterthum das Bad der Helena 
hiessen, sind noch vorhanden; sie finden sieh an demselben Hóhenzuge, der 
im Süden den Hafen begrenzt, auf dem nüchsten Vorsprunge, eine halbe 
Stunde s.w. von Kenchreai. Ein starker Arm von lauwarmem, salzigem 
Wasser (12? Ἢ.) bricht aus dem Felsen hervor, treibt eine Mühle und fliesst 
in das nahe Meer. Curtius 535, vgl. Fiedler Reise I 245. Leake 235. 
Bursian 20. Neumann-Partsch Physik. Geogr. v. Griechenl. 345. Phi- 
lippson, Der Peloponnes 33. 

S. 386,17. ᾿Ανιοῦσι δὲ i; Κόρινϑον, nümlieh von Kenchreai her nach der 
Stadt, umgekehrt χαταβαίνειν εἰς τὸν ᾿Ισϑμόν bei Dio Chrys. IX 188 M, s. 
Curtius 592 A, 80. 

S. 386,18. πρὸς τῇ πύλῃ, nümlieh bei der πύλῃ τῇ φερούσῃ εἰς τὸν ᾿Ισϑμόν, 
wie Diog. L. VI 2,78 sagt; durch dies 'lThor betritt Paus. die Stadt. Der 
Kyniker Diogenes hielt sieh in dieser Gegend auf, Luc. hist. conser. 5. 
Dio Chrys. VIII p. 131 M. Das Grabmal bestand aus einer Süule, auf der 
ein marmorner Hund stand (ἐπέστησαν τ᾽ αὐτῷ χίονα χαὶ ἐπ᾿ αὐτῷ Abou Παρίου χύνα, 
Diog. L. ebd). 

S. 387,1. Die Vorstadt Kraneion (von χράνον, cornus, abzuleiten) 
war wegen der Reinheit der Luft sehr beliebt und namentlich von den Wohl- 
habenden bewohnt, das ,aristokratische Stadtviertel von Korinth* (Curtius 
5029). Vgl. Xen. Hell. IV 4,4. Plut. de exil. 6 p. 601 B. Aleiphr. III 60,1. 

ebd. Dass Bellerophon in Korinth góttliche Verehrung genossen habe, 
wird von Bethe 'Theban. Heldenl. 180 f. geleugnet, von Odelberg 151 
vornehmlich auf Grund des engen Zusammenhanges mit Aphrodite (s. hierüber 
Preller-Robert 373) behauptet. 

S. 387,2. Den Beinamen der Aphrodite Μελαινίς, unter dem die Góttin 
auch anderwürts verehrt wurde (in 'Thespiai, in Arkadien) deutet Paus. 
VIII 6,5 auf den meist zur Nachtzeit geschehenden Beischlaf, was aber eine 
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zweifellos falsche Deutung ist, vielmehr ist der Beiname auf den chthonischen 
Charakter der Góttin zu beziehen, s. Immerwahr Kulte ἃ. Myth. Arkad. 
174. Odelberg 42. Preller-Robert 379 A.2. Nach Et. magn. 543,49 
hiess sie Skotia in Phaistos; nach Ath. XIII 588 C erschien sie der Lais im 
Traum und kündete ihr reiche Liebhaber an. Gruppe 123 nimmt, mit Be- 
ziehung auf den Kultus der Aphr. Melainis in "Thespiai (IX 27,5), an, dass 
derselbe dureh boiotische Kolonisten hierher gekommen sei. Ueber den Kultus 
der Aphrodite in Korinth, wo sie auch als ΠΠειϑώ und als Οὐρανία verehrt 
wurde (Athen. XIII 574 A), sowie über den damit verbundenen Dienst der 
als Hetáren dienenden Hierodulen (Strab. VIII 378, Aleiphr. III 60) vel. 
Preller- Robert 376. Wernicke bei Pauly- Wissowa I 2471. Odel- 
berg,57 ff. Münzdarstellungen (mit Scepter und Apfel, oder in einem von 
'Tritonen gezogenen Wagen) Imhoof-Gardner 18 mit pl. D 70—72. 

387,8. Grab der Lais. Von den beiden berühmten fHetàáren, die 
diesen Namen tragen (vgl. die eingehende Behandlung bei Jacobs Verm. 
Schr. IV 398 ff), stammt die áltere aus Korinth, die jüngere, "Tochter der 
'l'imandra (Ath. XIII 574 E) aus Hykara in Sicilien; vgl. die ausführliche 
Darstellung bei Ath. XIII 588 B ff, wo aber beide Hetüren verwechselt 
werden, wie das den alten Schriftstellern meist passirt und auch hier bei 
Paus. der Fall zu sein scheint. Denn hóchst wahrscheinlich ist das hier er- 
wühnte Grabmal das der ülteren, die in Korinth gestorben zu sein scheint, 
dagegen das in 'Thessalien befindliche, das Ath. 589 B beschreibt, nebst An- 
führung des darauf stehenden Epigramms, das der jüngeren, die in Thessalien 
(angeblich von eifersüchtigen Frauen erschlagen) gestorben sein soll. So nehmen 
auch Imhoof-Gardner 19 an, dass das korinthische Grabmal das der ülteren 
war (mit Jacobs a. a. O. Hausrath, Neutest. Zeitgesch. II 621. '"l'euffel 
bei Pauly IV 735), wührend Bursian 15 A.1 (und Mitth. d. antiqu. Ges. 
in Zürich 1867, S. 38) dies für ein Kenotaphion háült, es demnach auf die 
jüngere Lais zu beziehen scheint, wie auch Ath. a. a. O. die Angabe, 
dass die Lais in Korinth im Kraneion begraben sei, als Erfindung bezeichnet. 
Als Quelle der Notiz des Ath. wird mit Wahrscheinlichkeit Polemon an- 
genommen (Preller Polemon. frg. 75). Kalkmann 151f. will darin, dass 
bei Paus. ebenso wie bei Ath. beide Monumente der Lais zusammen erwiühnt 
werden, ,einen Nachklang der vielleicht durch mehrere Hànde gegangenen 
Polemonischen Erudition"^ erkennen. Das Epigramm auf dem Denkmal theilt 
Suid. ἃ. Πειρήνη mit; wenn aber Góttling A. Z. IL 329 daraus, dass darin 
Lais ΠΕειρήνης λευχῶν φαιδροτέρα λιβάδων genannt wird, schliesst, dass die Peirene 
nahe dabei hervorsprudelte, so ist das mit den topographischen Angaben des 
Paus. bezüglich der Quelle (s. Cap. 3,2) nicht gut zu vereinigen. Die Dar- 
stellung ist gewiss mit Buzsian a. a. O. nicht auf das Gewerbe der Hetüre 
zu beziehen, sondern als ein Symbol der Macht des "Todes zu fassen. Nach- 
bildungen des Grabmals sind auf korinthischen Münzen erhalten, die auf dem 
Kapitell einer dorischen Sáule eine über einem liegenden Widder stehende 
Lówin zeigen, s. Imhoof-Blumer pl C 74—76 (unsere Münzt. II 7). 
Dasselbe Denkmal meint vielleicht Ampelius lib. mem. 8,6, wenn er von 
Korinth schreibt: eodem in loco fanum est Veneris in quo vas marmoreum 
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Laidos. Dagegen bezieht sich Tat. adv. Graec. 34 offenbar auf eine Statue 
der Lais, nicht auf ihr Grabmal. 

5S. 387,5. Der Geliebte der Lais, der hier Hippostratos heisst, 
wird bei Plut. amat. 21 p. 767 F Hippolochos, bei Polemon ap. Ath. 589 A 
Pausanias, beim Schol. Ar. Plut. 179 Eurylochos oder Aristonikos genannt. 

S. 387,8. ἀμφισβητεῖν mit dem Genetiv Il 16,6. 18,7. X 34,2, oder 
mit περί Π 19,93. 30,6. III 1,4, mit ὑπέρ 111 4,8, mit Accus. c. inf. III 16,8. 
IV 31,9. V 6,3; ἀμφισβητεῖν ἐς D 14,2; die beiden streitenden Parteien stehen 
als Subjecte im Nominativ, oder aber es wird die eine in den Dativ gesetzt 
oder mit πρός 6. accus. eingeführt, II 30,6. III 1,4. II 19,3. 

S. 887,0. Es folgt die Periegese der Stadt Korinth, zuerst die des 
Marktes bis Cap. 3,1. Ueber den Weg, den Paus. bei seiner Beschreibung 
von Korinth einschlágt, vgl. Leake 237. Curtius 529. Bursian 15; gegen 
diesen (rurlitt 78. 

S. 387,11. ἐνταῦϑα γὰρ xx. enthült die Erklürung, weshalb Paus. mit 
den hier erhaltenen Sehenswürdigkeiten die Stadtperiegese beginnt; es ist 
überhaupt eine mehrfach zu beobachtende Eigenthümlichkeit des Paus., die 
Beschreibung einer Stadt mit dem zu beginnen, was ihm das Wichtigste 
scheint; bei Korinth und Sikyon tritt dies besonders hervor, doch vgl. auch 
,Sparta III 11,2, Messene IV 31,6, Elis VI 23,1, Mantineia VIII 9,1, Mega- 
lopolis VIII 30,2, '"Tegea VIII 45,4; Ausnahmen bilden Athen I 1,2, 'Theben 
IX 5,7, Delphoi X 8,0", Heberdey 43. 

ebd. Ueber die Ausbreitung des Kultus der ephesischen Artemis s. 
Preller-Robert 331 A. 1. 

S. 387,12. Rothe Fürbung der alten Holzschnitzbilder war namentlich 
bei Figuren des Dionysos oder seiner Begleiter háufig; vgl. VII 26, 4 u. 11; 
VIIL 39,6. Verg. ecl. 10,27; von anderen Góttern Cic. ad. fam. IX 16,8. 
Plin. XXXV 157 u. 5. Vgl. Sehubart .Jb. f. Ph. CIX 28, Auf besonders 
hohes Alter des Kultus braucht hieraus nicht (mit Odelberg p. 77) ge- 
schlossen zu werden. 

S. 387,13. Αὖσιον δέ, τὸν δὲ Βαχχειον, über die Auslassung des τὸν μὲν 
vgl. zu 1 80,2, 

ebd. Wie Bakcheios der Gott ist, der μαίνεσθαι ἐνάγει ἀνθρώπους (Her. 
IV 79), so führt er als Aso; Μειλίχιος die Besünftigung und Lósung der 
orgiastischen Erregung herbei. Welcker, Nachtrüge z. Tril. S. 195 A. 40 
bezieht den Beinamen A2»; auf politische Befreiung der untern Volksklassen, 
vgl. Diod. 1V,2. Paus. IX 16,6. Dionysos wurde als Lysios und Bakcheios 
auch in Sikyon verehrt, II 7,0; als X5»; auch in "Theben IX 16,0; als 
Βιαχγεῖος auch auf Rhodos CIG 2525b und sonst; vgl. über die Form und 
Bedeutung des Namens Siebelis zu unserer Stelle; Thrümer bei Roscher 
11062. Preller-Robert 665. Rohde, Psyche 338 A.2. Ueber Dionysos- 
Figuren auf korinthischen Münzen Imhoof-Gardner 19 f. mit pl. E 77—82. 

S. 387,18. κἡὶ Πυϑία χρᾷ xo, Delphoi hat die Verbreitung des Dionysos 
kultus sehr befórdert, es veranlasst seine Einführung in Sikyon II 7,6, in 
Methymna X 19,3, betheiligt sich an derselben in Attika I 2,5, ordnet ein 
dionysisehes Fest an in Kolone III 13,7, in Alea VIII 23,1, s. Rohde Psyche - 
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342. S. Reinach Rev. d. ét. gr. IIL 358. — Zur Bildverehrung, wie sie 
hier von der Pythia verlangt wird, vgl. den Dionysos ἔνδενδρος in Boiotien 
(Hesych.); es kommt so die 'lThatsache zum Ausdruck, dass der Vegetations- 
gott Dionysos mit dem  Naturleben ganz besonders innig verwachsen ist. 
Uebrigens bestand die Verehrung der Holzbilder schon, bevor die Legende 
von dem Eingreifen von Delphoi, die Paus. hier mittheilt, sich bildete; denn 
das Verkleidungsmotiv in den Bakchen des Euripides mit seinen Consequenzen 
rührt von diesem her, s. Ew. Bruhn Ausg. d. Bakchen 25 fg. 

S. 387,19. "Was oben ξόανα hiess, wird hier mit εἰχόνες bezeichnet, vgl. 
IX 11,8, wo mit ἀγάλματα auf εἰχόνες zurückgewiesen wird. 

S..388,1. Auf einer korinthischen Münze, die aber sehr schlecht er- 
halten ist (Mus. d. Stiftes St. Florian, Kenner Taf. II 19), ist in einem Tempel 
mit sechssüuliger Front eine stehende Figur mit Schale und Füllhorn ab- 
gebildet, die als T'yche, doch auch als Abundantia gedeutet wird; die Beziehung 
der Münze auf die ''yche von Korinth bleibt demnach ungewiss, s. Imhoof- 
Gardner 20; andere T'ychebilder auf korinthischen Münzen ebd. pl. E 83 fg. 

S. 388,2. Ein Heiligthum aller Gótter fanden wir bereits in 
Athen unter den Bauten des Hadrian 1 5,5 ἃ. 18,9, vgl. S. 217; auch das 
korinthische rührt sicher aus rómischer Zeit her; ferner in Argos II 25,6; 
in Marios in Lakonien 11] 22,8; Altüre in Olympia V 14,8. 15,1; über 
dem Hain des Despoinatempels in Akakesion VIII 37,10; vgl. Wide Lakon. 
Kulte 253. Der Name Pantheon ist auch hier nicht bezeugt (ausser in Rom 
noch für Epidauros, nach den Inschr. bei Cav vadias fouill. d'Epidaure N. 
683 u. 63a; sowie für Olympia, nach Aristot. in Schol. Ar. Plut. 186. Ps. 
Arist. mir. ausc. 51 p. 834a, 12). Der Bau lag wahrscheinlich, wie alle in 
S 6—8 erwühnten Sehenswürdigkeiten, in der Peripherie der Agora (vgl. 
Cap. 3,1: ἐν μέσῳ δὲ τῆς ἀγορᾶς). Vgl. zu II 25,10. 

ebd. Ueber diesen "Typus des Poseidon mit dem Delphin unter 
dem Fuss, der auch bei Statuen in Hermione (II 35,1) und Amntikyra 
(X 36,8) vorkommt, vgl. Lange, Motiv d. aufgestützten F'usses 35 f., der 
gewiss mit Recht annimmt, dass der Fuss nicht hoch aufgestützt war, sondern 
wie bei der Dresdner Statue, s. Overbeck Atl.z. Kunstmyth. XIL 32. Lange 
hált diesen 'Tvpus für vorlysippisch, S. 50. — Einen Tempel des Poseidon 
erwühnt Paus. in Korinth nicht, doch zeigen die vielen dort gefundenen 
thónernen Votivpinakes mit den Bildern des Gottes (vgl. die Inschriften bei 
Roehl, Inser. Gr. ant. 20), dass Poseidon in Korinth sehr starke Verehrung . 
genoss, vgl. auch Schol. Pind. Ol. 13,1 und Odelberg p. 22. 

S. 388,4. Der klarische Apollon hatte die eigentliche Stütte seiner 
Verehrung nebst Orakeldienst in Kolophon, vgl. Preller- Robert 283. 
Odelberg 36. Paus. VIL 3,1; 5, 8 54. Eine Nachbildung der korinthischen 
Statue bietet vielleicht die Münze bei Imhoof-Gardner pl. FF 14, wo 
Apollon unbekleidet und stehend dargestellt ist, in der r. Hand das Plektron, 
in der l. die Lyra über dem Dreifuss haltend, um den sich eine Schlange 
windet. Vgl. Imhoof-Gardner p. 156. 

ebd. Der Bildhauer Hermogenes von Kythera ist sonst nicht bekannt; 
Brunn I 522 setzt ihn mit Rücksicht auf S 6 p. 387,10 in die vorrümische 

92* 


490 II 2,5—35. 


Zeit; doch bemerkt Frazer mit Recht, dass Brunn die Worte ἐπὶ τῆς wf 
τῆς ὕστερον missverstanden zu haben scheint, 

S. 385,5. Hermesdarstellungen auf korinthischen Münzen bei Imhoof- 
Gardner pl. E 86—588. Ueber die Bedeutung des Hermes in der ko- 
rinthischen Sage Preller-Robert 389 A. l. 

δ 988,7. τὸ μὲν, aber τὸν 2;, dazu Wechsel des Subjects: Paus. liebt 
die variatio. 

ebd. Durch zy: wird Autopsie bezeugt, s. Heberdey 24. 

ebd. Als Χϑόνιος spendet Zeus, wie die chthonischen Gótter überhaupt, 
den Menschen den Segen der Flur und nimmt die 'Todten in die Tiefe auf, 
vgl. Preller-Robert 130 A.4. Zu ihm betet der Landmann bei Hesiod. 
Opp. 465, vgl. Dittenberger Syll. inser. N. 373 Z. 26 die Opferordnung 
von Mykonos. — In Olympia befand sich ein Altar des Gottes V 14,8. — 
Ueber Ζεὺς Ὕψιστος, den hoch oben im  Lichte thronenden, vgl. Preller- 
Robert 116 A.11. Wide Lakon. Kulte 14 mit A. 2. Odelberg 3f. 
Die drei Statuen stellten das dreifache Herrschergebiet des hóchsten Gottes 
dar (Curtius 530); die dritte Figur war also wahrscheinlich ein Zeus- 
poseidon (Welcker Alt. Denkm. 1I 87) oder, wie Odelberg p. 7 ver- 
muthet, ein Zeus ivdho; Vgl auch unten zu Cap. 24,3. Die drei Brüder ver- 
bunden auf einer Vase des Xenokles, El. céram. 1 24, und einem rümischen 
Helief Zoéga Bassiril. 21. Welcker a. a. O. Taf. 4,7. — Zeusdarstellungen 
auf korinthischen Münzen Imhoof-Gardner pl. E 89 fg. 


Cap. III. 


Andere Merkwürdigkeiten Korinths. Marktpropylaien. Tempel 

der Octavia. Peirene. Das korinthische Erz. Statuen auf der 

Strasse vom Markt nach Lechaion. Büder und Brunnen in Korinth. 

Grabmal der Kinder der Medeia. Medeia und Iason und die ersten 
Kónige von Korinth. 


S. 388,9, "Ew μέσῳ δὲ τῆς ἀγορᾶς. also sind die bisher erwühnten Monu- 
mente an der Peripherie des Marktes anzusetzen. : 

ebd. Unter den korinthischen Münzen mit Athene-Figuren (Imhoof- 
Gardner pl. E 91—923; vgl. D 55 und p. 21) sind einige, die die Góttin 
stehend, mit der Nike auf der Rechten und der Lanze in der Linken, neben 
ihr Sehild und Eule, vorstellen. und vor der Figur einen Altar zeigen. 
Letzterer Umstand macht es wahrscheinlich, dass der Typus eine Copie von 
einer Statue ist. 

S. 388,10. ὑπὲρ τὴν ἀγοράν, hier wohl nieht ,oberhalb der Agora*, wie 
Curtius 532 es fasst, der den 'Tempel der Octavia sn den Abhang von 
Akrokorinth verlegt, sondern ,über die Agora hinaus* (vgl. die Bemerkung 
zu I 14,1 S. 188), also ein Abstecher, wie in der athenischen Marktbeschreibung, 
Gurlitt 79. Dass Paus. erst mit S 2 die Agora verlüsst, darf nicht mit - 
Reitz p. 68 dagegen angeführt werden, da es sich eben nur um einen 
kurzen Abstecher, nicht um die Fortsetzung der Wanderung handelt. 
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ebd. Auf Münzen von Korinth (Imhoof-Gardner E 94, unsere 
Münzt. IL 8) kommt die Darstellung einer Tempelfront mit sechs dorischen 
Süulen und der Inschrift Caesar (oder Augustus oder Gent. Iuli. auf dem 
Architrav vor; andere Münzen zeigen einen Tempel von der Seite gesehen 
ohne Inschrift (ebd. 95); andere die sitzende Figur der Livia oder Octavia 
mit Scepter und Schale (ebd. 96). Darnach vermuthen Imhoof-Gardner 22, 
dass der von Paus. erwühnte Tempel thatsüchliceh der Gens Iulia gewidmet 


und die sitzende Frau der Münzen einer Statue in diesem Tempel nachgebildet 


war; vielleicht stellte sie die Gens Tulia unter dem Bilde der Octavia vor. 

ebd. ᾿Οχταβίας — ἀδελφῆς Αὐγούστου, gemeint ist die zuerst mit C. Marcellus, 
dann mit M. Antonius verheiratete, ebenso sehr durch ihre Tugenden als 
durch ihr unglückliches Schieksal bekannte Octavia minor. 

S. 388,18. ix δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐξιόντων, also ein anderer Abstecher, der den 
Paus. nach Norden zum "Thor der nach Lechaion führenden Strasse bringt, 
5. Curtius 530. Gurlitt a. a. O. Bei den franzósischen Ausgrabungen 
d. J. 1802 wurden Reste zweier alter, nórdlich von Korinth aus gegen 
Lechaion führenden Strassen gefunden; eine davon wird die hier gemeinte 
sein, s. Skias in den Πραχτιχά 1892 p. 112. 

ebd. Diese Propylaien mit den Wagen des Helios und des Phaethon 
sind auf korinthischen Münzen ófters dargestellt, s. Imhoof-Gardner pl. F 
97—100 (unsere Münztaf. II 9 fg.); auch die Figur des Helios auf dem Vier- 


 gespann allein, ebd. F 101 fg. Die Münztypen zeigen theils einen von je 


zwei Sáulen flankirten, von zwei kleineren Sáulen getragenen Durchgangs- 
bogen mit Attica darüber, theils drei Durchgünge, einen hóheren in der Mitte 
und kleinere an den Seiten; die Quadrigen erscheinen auf den ersteren Typen 
en face, bei den anderen im Profil. Darnach dürften diese Propylaien eine 
Art Ianus quadrifrons gewesen sein, mit je einem '"Thorweg in der Lüngs- 
richtung und je drei Durchgüngen in der Querachse. 

S. 988,15. ὀλίγον δὲ ἀπωτέρω τῶν προπυλαίων ἐσιοῦσιν ἐν δεξιᾷ lesen die Her- 
ausgeber mit den Handschriften; Curtius 530 fasst dies im Sinne von ,am 
Anfange der Strasse (nach Lechaion) rechts ablenkend^; üáhnlich Bursian 15, 
der eine ostwürts abzweigende Seitenstrasse annimmt. ^ Gurlitt 78 übersetzt: 
wenn man hineingeht rechts", d. ἢ. an der rechten Seite einer Nebenstrasse, 
nimmt also auch einen Abstecher von der Lechaionstrasse an; wenn aber die 
Stelle so verstanden werden sollte, so hátte Paus. die Erwàáhnung dieser 
Nebenstrasse nicht unterlassen oder ἐχτραπεῖσιν geschrieben; in dem von 
Gurlitt angezogenen S 5 ἐν ἀριστερᾷ τῆς ἐσόδου hat ἔσοδος seine deutliche Be- 
ziehung, die an unserer Stelle fehlt. Wir schreiben daher ἐξιοῦσιν. 

ebd. Heraklestypen auf korinthischen Münzen Imhoof-Gardner pl. 
F 108 fg., das eine Mal mit Poseidon und Aphrodite gruppirt und an- 
scheinend einer Statue nachgebildet. Die Ansicht von Wilisch Jb. f. Ph. 
C XVII 726 A. 3, Herakles habe in Korinth keinen Kultus gehabt, wird von 
Odelberg 158 f. wohl mit Recht bekümpft. | 

S. 388,16. Ueber den Zusammenhang der Peirene auf Akrokorinth 
mit der gleichnamigen Quelle der Unterstadt s. Cap. 5,1. Strab. VIII 379. 
Ihr Wasser gepriesen bei Ath. IV 156 E. 
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ebd. ἐπὶ δὲ αὐτῇ λέγουσιν, ὥς, ebenso V 4,1, mit Infinitiv statt ὡς II 26,6. 
I11 13,5; gewühnlich sagt Paus. λόγος, λέγεσθαι ἔς τινα, aber ἐπί vw findet sich 
daneben nicht selten, s. z. B. I 24,4. I1 3,4. III 19,4. IV 14,7. V 11,8; 
8580 wechselt τὰ ἔς τινα mit τὰ ἐπί vw III 25,7. 

ebd. Nach der hier erwühnten Fabel wird Artemis gewissermassen 
die Schópferin der Quelle Peirene; sie ist ja überhaupt die Góttin des feuchten 
Elements, die Thauspenderin, die Ποταμία, Λυινᾶτις ἃ. s. w. Darum war auch 
ihre Statue neben dem schónsten Brunnen in Korinth aufgestellt, S 5. Diese 
Nage von der Entstehung der Peirene ist sonst nirgends überliefert. Kalk- 
mann 150 vermuthet, man habe hier eine spütere, den elementaren V erhült- 
nissen sich eng anschmiegende Sage zu erkennen: das Motiv gehe auf die auf 
der Akropolis ersterbende Quelle, die nach unten tropfartig durchsickert (?). 


S. 388,18. Auf den reichen Schmuck der Quelle und ihrer Umgebung 
deutet auch Ath. XIII 605 E, wonach die eherne Figur einer Kuh dort 
stand. Nach Strab. 1. 1. war der Wasserzufluss sehr reichlich: φασὶ δὲ χαὶ 
ἐνθένδε χαὶ ἐξ ἄλλων ὑπονόμων τινῶν φλεβίων συνϑλίβεσθαι τὴν πρὸς τῇ ῥίζῃ τοῦ ὄρους 
χρήνην, ἐχρέουσαν εἰς τὴν πόλιν, al" ἱχανῶς ἀπ᾽ αὐτῆς ὑδρεύεσϑαι. Heutzutage sieht man 
noch eine Menge von Oeffnungen von Ziehbrunnen; den Platz der Peirene 
glaubt man in einer noch jetzt dureh Fülle und Lieblichkeit ausgezeichneten 
Quelle am nórdlichen Abhang der Stadtterrasse, wo in türkischer Zeit Garten- 
anlagen und ein 1821 zerstórtes Serail sich befanden, wiederzuerkennen, 
s Leake 242. Fiedler Reis I 241. Vischer 263. Curtius 529 fg. 
Bursian 16, vgl. auch. Góttling A. Z. II 328. Diese Lage würde mit 
der Angabe des Paus. stimmen, nach der wir die stüdtische Peirene im N. der 
Stadt suchen müssen, whrend sie Strabo an den Fuss des Burgberges, also 
in den S. der Stadt verlegt; Leake 242 nimmt deshalb drei Quellen des 
gleichen Namens an. Da aber Strabo nicht als Augenzeuge berichtet (φασί 

. λέγουσι . . . οὐ μὴν ἡμεῖς γε εἴδομεν), 80 ist darauf kein grosses Gewicht 
zulegen. — Darstellungen der personificirten Quellnymphe auf korinthischen 
Münzen s. Imhoof-Gardner p. 23 mit pL F 105—108. 

S. 388,20. Dass die korinthischen Erzgiesser ihre Arbeiten im Wasser 
der Peirene abgektühlt hàátten, ist wohl zu den vielen Fabeln zu rechnen, 
durch die man spüter die Vorzüglichkeit der korinthischen Bronce, deren 
Geheimniss verloren gegangen war, zu erklüren suchte; vgl. Blümner 
Technologie IV 183 f. 


S. 388,21. Kupferbergbau in der Umgebung von Korinth wird aller- - 
dings bei den alten Schriftstellern. nicht erwühnt, doch glaubt Milehhófer 
(Deutsche Revue f. 1882, I 225) Spuren von Kupferbergwerken in der 
Nühe von Korinth aufgefunden zu haben. Diese Annahme erhált dadurch 
eine Stütze, dass unter den i..J. 1879 bei Korinth gefundenen bemalten Thon. - 
tüfelehen, die wahrscheinlich aus einem Heiligthum des Poseidon I 
sich verschiedene finden, deren Malereien auf Bergbau und Schm 
Bezug haben; vgl. Ant. Denkmüler I Taf. 7 fg. Wilisch, iltkorinth. Thon- 
industrie 31 ff. Blümner a. a. O. 203. 


S. 388,29. Eine korinthische Münze bei Imhoof-Gardner pl. F 109. | 


be 
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zeigt eine nackte Apollonfigur auf einer Basis und davor ein Wasserbecken, 
jedenfalls nach einer Statue copirt. 

S. 389,8. Hiermit verlüsst Paus. die Seitenstrasse und kehrt wieder 
auf den Weg nach Lechaion zurück, denselben weiter nach N. verfolgend. 

ebd. Die Erzstatue des Hermes mit dem Widder ist auf korinthischen 
Münzen abgebildet, Imhoof-Gardner pl. F 60fg. (unsere Münzt. II 11). 
Hermes, bartlos dargestellt, sitzt nach l. (das eine Mal in einer Tempel- 
einfassung) auf einem Fels; er hat den r. Fuss etwas zurückgesetzt, hàlt 
in der 1. Hand das Kerykeion und breitet die r. Hand über den neben 
ihm r. am Boden stehenden Widder. Auf dem Kopf hat er den Petasus, 
über dem l. Arm die Chlamys. Vgl. auch Imhoof-Gardner 157 mit pl. FF 15. 
Ueber den Widder in Verbindung mit Hermes s. Stephani Compte-rendu 
de St. Pétersb. 1869, 90 f£, über Statuen nach Art der vorerwühnten ebd. 
95 A.3; über Hermes als χριοφόρος S. auch Preller- Robert 420. Odel- 
berg 72. 

S. 389,4. ἐφορᾶν χαὶ αὔξειν ποίμνας. der Glaube an Hermes als Schutz- 
gott des Herdenviehs und Mehrer seines Bestandes ist zuerst durch diese 
Homerstelle (Il. XIV 490 fg.) bezeugt; vgl. Od. XIV 435, wo der Sauhirt 
dem Hermes opfert, dazu Hes. ΤῊ. 444, die Epitheta νόμιος, ἐπιμήλιος, χριοφόρος 
u. a. m, vgl. Roscher, Hermes als Windgott 77 fg. 

S. 389,8. Nach Lobeck de Mysteriorum graecorum argumento p. II 
ist λόγος i» τελετῇ Μητρὸς λεγόμενος ille haud sane verecundus de testiculis arietis 
a Mercurio ad placandam Cereris iram fproiectis, quo illa induceretur ad 
credendum, stupratorem suum, Iovem, hauc sibi ipsum admissi flagitii irrogasse 
poenam. Schon Kuhn und Facius wollten so erklüren, doch macht ersterer 
darauf aufmerksam, dass bei Clem. Alex. Protr. II 13 Pott. Hermes nicht 
erwühnt werde: ebensowenig geschieht dies in der andern Stelle, welche 
diesen Mythus enthült, Arnob. V 21, weshalb Clavier meint: peutétre que 
Jupiter l'avait chargé (den Hermes) de lui aller chercher un bélier. Μητρός 
stünde also für Δήμητρος und Siebelis sagt, so müsste geschrieben werden; 
nach Clavier würe deshalb nicht an die Góttermutter zu denken, weil diese 
bei Paus. nur μεγάλη Μήτηρ oder Μήτηρ ϑεῶν heisse; diese Behauptung trifft 
nicht zu, s. X 32,8 Μητρὸς δέ ἔστιν ἱερόν. xui ἄγαλμα Μητρὸς πεποίηται. — Hermes 
in einem Mythus der lydischen Góttin erscheinend ist um so weniger auf- 
fallend, als Rhea und Demeter nicht immer streng auseinandergehalten wurden. 
Hermes scheint bei den Griechen an die Stelle des Attis getreten zu sein, s. 
Preller-Robert 653 A. 2. 

S. 389,10, Eine Nachbildung dieser Statue des Palaimon geben viel- 
leicht die korinthischen Münztypen, auf denen Palaimon auf dem Delphine 
sitzend erscheint, s. Imhoof-Gardner 12 mit pl. B 14—17 (unsere Münzt. 
IL 12); darnach würden die drei Palaimontypen so zu vertheilen sein, dass 
der auf dem Delphine stehende (Münzt. II 2) zur Gruppe des Herodes At- 
tieus im Poseidontempel (C. 1,7) gehürt, der liegende (Münzt. IL 4) in den 
Tempel des Palaimon (C. 2,1), und der reitende hierher. 

S. 389,19. Dieser Eurykles wird da und dort — z. B. bei Pauly in 
der Realencyklopüdie s. v. und im Lexikon von Pape-Benseler, hier mit 
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der unpassenden Verweisung auf III 14,6 — als Architekt bezeichnet; richtiger 
lisst Brunn Gesch. d. gr. Καὶ, II 356 unentschieden, ob Eurykles Architekt 
war oder den Bau nur auf seine Kosten aufführen liess; in der That wird 
jà ποιεῖν oft genug vom Besteller gebraucht, s. zu I 42,4; erinnert man 
sich, dass ein Eurykles bei Strabo VIII 363 genannt wird ὁ χαϑ᾽ ἡμᾶς τῶν 
Λαχεδαιμονίων ἡγεμών, der iv μέρει χτήσεως ἰδίας die Stadt Kythera besass (vgl. 
Bóckh zu CI G 1389), so wird man Curtius Recht geben, der S. 530 
diesen reiehen Mann, zu dessen Verwaltungsbezirke ja die Steinbrüche des 
Taygetos gehórten, den Auftrag zum Bau des glünzendsten Bades von 
Korinth geben lüsst. Dieser Eurykles, der ein Günstling des Augustus war, 
(vgl. Plut. Anton. 67), wird auch bei Ioseph. ant. Iud. XVI 10,1, bell. Iud. 
I 26,1 erwühnt; nach den Inschr. hiess er mit vollem Namen C. Iulius 
Eurykles, s. Leake 1223 ἃ. 291, ebd. Inschr. III N. 23. CIG a.a. O. 
Keil Anal. epigr. 9,5fg; auf der von Frazer IV 213 publicirten Inschrift ist 
er Stifter einer dem Antinoos geweihten Stoa. Auch auf lakonischen Münzen 
findet sich sein Name, s. Mionnet II 218 ff. N. 24 f. ἃ. 55.  Eingehend hat 
über ihn und seine Familie gehandelt Weil in A. M. VI 10 ff. 

S. 389,13. Ueber den grünen Porphyr von Krokeai vgl. Paus. 
ILI 21,4, dazu Blümner Technologie III 19 f. 

S. 389,15. Darstellungen plastisch verzierter Brunnen sind auf ko- 
rinthischen Münzen hiüufig; als Schmuck erscheint, abgesehen von Bellerophon 
(s. u.), noch die Skylla, ein Delphin mit Ruder oder ein Lówe, s. Imhoof- 
Gardner 24 mit pl. F 92—44. 

S. 389,16. Ueber die Huinen des grossartigen Werkes, durch das 
Hadrian das Wasser aus dem 'lThale von Stymphalos mehr als zehn Meilen 
weit nach Korinth leitete, s. zu VIII 22,3. Die riesenhafte Unternehmung 
war bei dem natürlichen Wasserreichthum Korinths, wie Curtius II 529 
meint, durch kein Bedürfniss gefordert, vgl. die Worte des Paus. ἅτε ἀφϑόνου 
ῥέοντός σφισιν ὕδατος. — lm übrigen ist der Stil hart und unbehiltlich; man 
hat zu construiren χαὶ τούτου ῥέοντος 9 δὴ — ἐσήγαγεν, dem Relativsatz entspricht 
σφισιν! sie haben eigenes Wasser in Menge und dazu noch das, das der Kaiser 
in die Stadt leitete. 

N. 389,18. Nachbildungen dieses Brunnens haben sich deutlich auf 
korinthischen Münzen erhalten, s. Imhoof-Gardner 13 (vgl. 24) mit pl. 
O 31 fg. (unsere Münzt. II 13 fg.)  Bellerophon erscheint auf dem sich 
büumenden Pegasus; er trügt den Petasus auf dem Kopfe und stüósst mit der 
in der R. gehaltenen Lanze auf die vor ihm in Sprungstellung befindliche 
Chimaira. Als Postament dieser Gruppe findet sich mitunter ein Sáüulen- - 
kapitell angegeben; auf einigen Exemplaren sitzt gegenüber Artemis auf 
einem Felsen, in der L. den Bogen haltend, wodurch die Zurückführung des . 
Typus auf die von Paus. erwühnte Broncegruppe zur Gewissheit erhoben 
wird. Curtius 531 nimmt an, dass diese Anlage schon in der Nühe des 
Hafenthors gelegen habe. ,Dass zwischen demselben und dem Markte die 
meisten der stüdtischen Laufbrunnen und Büder sich zusammengedrüngt finden, - 
erklürt sich vollkommen aus der natürliehen Beschaffenheit des Stadtbodens, 
dessen Wasserschütze sich sümmtlich in dieser Gegend entladen*. 
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ebd. χαὶ τὸ ὕδωρ Ov ὁπλῆς ἵππου ῥεῖ τοῦ Πηγαάσου, Pegasus ist das Gewitter- 
ross; als solches erzeugt es durch seinen Hufschlag auf dem Helikon und in 
Troizen die berühmten Quellen Hippokrene, s. zu Cap. 5,1 IX 31,8. II 31,9, 
vgl. Rapp bei Roscher I 759. 


S. 389,20. "Wie der Wortlaut ergiebt, kehrt Paus. nun von der Strasse 
nach Lechaion wieder auf den Markt zurück und geht die vom Markt nach 
W. führende Strasse (nach Sikyon zu); s. Gurlitt a. a. O. 


S. 389,21. Etwa 500 m nórdlich von der heute noch stehenden Ruine 


eines alterthümlichen dorischen Tempels (s. ἃ. zu Cap. 4,1) sind Reste von 


dorischen Sáulen und Gebàlk gefunden worden; Dórpfeld A. M. XI 308 
vermuthet, dass sie zu dem hier erwühnten Tempel des Apollon gehórt 
haben mügen. Odelberg p. 36 nimmt an, es sei dies derselbe Tempel, wie 
der schon zur Zeit des Periander nach Herod. III 52 bestehende Apollontempel, 
oder wenigstens am gleichen Platze belegen. 


S. 390,1. Glauke, die Tochter des Kreon und die Gemahlin des 
Iason (sonst auch Kreusa) von Medeia durch giftigen Schmuck getódtet. — 
Curtius a. a. O. nimmt an, dass nur der T. des Apollon auf der r. Seite 
der Strasse lag, alle andern erwühnten Baulichkeiten auf der 1. Seite. 
Bursian16 A.2 will, da Paus. vom Apollontempel nur mit ὀλίγον ἀπωτέρω zu 
den andern Bauten übergeht, alle diese Anlagen an der nórdlichen Seite der 
Strasse suchen; an der Südseite sei vermuthlieh wegen des Fusses der Burg 
kein Raum für gróssere Baulichkeiten gewesen. Doch tritt Gurlitt a. a. O. 
wohl mit Recht für die Ansicht von Curtius ein. 


S. 990,3. Dies Odeion ist wahrscheinlich das ὑπωρόφιον ϑέατρον, das 
nach Philostr. V. soph. II 1,5 (II 59 K.) Herodes Atticus den Korinthern 
erbaute; es war in der Art des athenischen, nur weniger práüchtig. Dass 
Paus. den Namen des Erbauers, den er sonst gern anführt, nicht nennt, ist 
allerdings auffülig. Heberdey 30 vermuthet, dass Paus. vielleicht einen 
ülteren Bau sah, an dessen Stelle oder zu dessen Ersatz Herodes spüter den 
seinigen aufführte, also ühnlich, wie beim Odeion des Herodes in Athen. 

ebd. Dies μνῆμα der Kinder der Medeia ist wohl nicht identisch mit 
dem τάφος derselben, der nach Eur. Med. 1378 f. im τέμενος der ^Hga ᾿Αχραία 
gelegen war; falls nicht Eur. diese Angabe bloss gemacht hat, weil nach der 
gewühnlichen Sage, von der er abweicht, die Korinther die in das Heiligthum 
der Hera geflüchteten Kinder dort ermordet hatten, s. d. fg. Note. 

S. 390,4. ὀνόματα μέν σφισι Μέρμερος xoi Φέρης, vgl. Apoll. I 9,28. Schol. 
Eur. Med. 117. Hygin. f. 25. 239. "Tzetz. Lyc. 175. 1318. 

ebd. χαταλιϑωϑῆναι δὲ ὑπὸ Κορινθίων λέγονται, vgl. Apoll. a. a. O.  Philostr. 
Heroic. 19,15 p. 325 Κα. Ael. V. H. V 21 und (ausführlich) Schol. Eur. Med. 264; 
erst Euripides làsst die Kinder durch ihre Mutter umbringen, s. Wilamo- 
witz Herm. XV 485 ἢ, vgl. Ael. a. a. O. Sehol. Eur. Med. 9. 264; die 
Tódtung durch die Korinther ist also alte Ortssage; daher der Brauch, dass 
jedes Jahr sieben Knaben und sieben Mádchen der Vornehmsten ausgewáühlt 
werden, um ein Jahr lang mit geschorenem Haupt und schwarz gekleidet 
(Paus. S 7) der Góttin unter mystischen und enthusiastischen Trauergesángen 
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zu dienen (Schol. Eur. Med. 264 ἃ. 1379.  Philostr. a. a. Ὁ. Ael. 
a, a. O.). In Wirklichkeit trat die Sühne für die erschlagenen Kinder 
der Medea an die Stelle von Kinderopfern, die ursprünglich mit dem 
Dienst der Hera verbunden waren, s. Curtius II 533; vgl. auch Gruppe 
133. Der Kult der Medeia, die von Haus aus eine korinthische Góttin war, - 
verschmolz mit dem der Hera, s. Schómann, Griech. Alt. II 492.  Preller- 
Robert 170 A. 2. — Wilamowitz a. a. O. nimmt an, dass die verschiedenen 
Angaben des Paus. über Medeia in Korinth aus Dionysios Skytobrachion 
stammen, dessen Bearbeitung der Argonautensage spütern Mythographen viel- 
fach als Quelle diente, wie Schwartz de Dionys. Seytobr. 1f. gezeigt hat. 
Kalkmann 257 vermisst Beweise für die Benutzung des Dionysios durch 
Paus. hier wie anderwürts. 


S. 390,8. Δεῖμα ἐπεστάϑη; damit soll nach Siebelis, Curtius a. a. O., 
Stoll (bei Roscher I 978) u. a. gesagt sein, dass die Statue auf dem 
Denkmal der Kinder aufgestellt gewesen sei, die Prüposition soll also auf 
ein τῷ μνήματι (τάφῳ) hinweisen; nun ist wohl als sicher anzunehmen, dass die 
Statue sich im Heraion befand, und auch dass das Denkmal zu diesem gehürte, 
kann man Curtius zugeben; vergleicht man aber | 4,4 δείματά τε ἄνδρες 
ἐφίστανται ὁπλῖται τοῖς βαρβάροις, 80 wird man wohl richtiger das vorausgehende 
αὐτοῖς mit ἐπεστάϑη, verbinden und übersetzen: ,gegen sie wurde die Statue des 
Schreckens errichtet, s. Schaarschmidt de ἐπί praep. ap. Paus. perieg. vi et 
usu p. 33; über den Standort der Statue ist also aus ἐπεστάϑη nichts zu 
schliessen. 


ebd. Bild des Δεῖμα in Frauengestalt, nach Ὁ, Müller Aeschyl. Eumen. 
141,7 wohl die Μορμὼ τυνὴ Κορινδία bei Schol. Aristid. p. 18 (III p. 42 Ddf.). 
Zustimmend M. Mayer A. Z. XLIII 129. Sonst ist der Daemon des 
Schreckens in der Regel miünnlich und heisst Aso; schon in der Ilias IV 440 
ἃ. $; 8. Preller-Robert 338 f. Usener Gr. Gótternamen 365. 

S. 390,10. Κορινθίων τῶν ἀργαίων ἀπολομένων, vgl. hierzu Hausrath . 
Neutest. Zeitgesch. II 619, der ausführt, wie die Colonia lulia Corinthus 
weit mehr eine lateinische als griechische Physiognomie hatte und andere 
Züge mehr an Kleinasien als an national-griechisches Wesen erinnern. 

ebd. οὐχέτι ἐχεῖναι χαϑεστήχασιν αὐτοῖς αἱ ϑυσίαι, da Philostratos a. a. O. von 
dem Sühnegebrauch als einem noch bestehenden spricht, verdient er Tadel 
als ungenauer Berichterstatter, vgl. Kayser Z. f. A. 1848, 505. 


S. 390,11. ἀποχείρονταί σφισιν, vgl. 1 43,4. IL 32,1. VIII 41,3. 

S. 390,12. Μήδεια — ἐλθοῦσα ἐς ᾿Αϑήνας συνῴχησεν Αἰγεῖ, dass Medeia nach 
Athen zu Aigeus gekommen, ist altattische, voreuripideische Sage, s. 
Wilamowitz Hermes XV 481 ἢ. 3 

S. 390,15. ἔδωχε τὸ ὄνομα Μήδους χαλεῖσϑαι ἀπ᾿ αὐτῆς, diese Meinung stammt 
aus Herodot VII 62; er allein sagt, Arier sei der alte Name der Meder und dass 
sie den neuen von der Medeia hütten. Diese Notiz Herodots verbindet Paus. 
nach seiner Art mit dem, was er anderweitig über den Medeiamythus gelesen 
hat. Wilamowitz Hermes XV 486. Wernicke de Paus, stud. Herodoteis 
40 ff. Zum infin, consec. χαλεῖσϑαι vgl. IV 23,9. 
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ebd. Dass Medos der aus der Verbindung des Aigeus mit der Medeia 
hervorgegangene Sohn sei, steht auch bei Apollod. I 9,28. Diod. IV 55. 
Hygin. f. 26, vgl. Strab. XI 526. Steph. B. s. v. Μηδία. Sync. p. 168a. Nach 
der gewüóhnlichen Tradition ist er es, nach dem Medien genannt ist, vgl. noch 
Eus. Chron. I 62 Schoene. 


S. 390,17. Aus Hellanikos wird noch eine Notiz angeführt II 16,7; 
von andern Logographen ist Akusilaos II 16,4 und ófter Hekataios erwühnt: 
III 25,5. IV 2,8. VIII 4,9, 47,4.  Bemerkenswerth ist, dass Pherekydes 
nirgends citirt wird. 

S. 390,18. Zu den Ναυπάχτια ἔπη vgl. IV 2,1. 

S. 390,21. Mit Kinaithon's Angabe stimmt überein, was den Namen 
des Sohnes betrifft, Hes. ΤῊ. 1000 fg.; auch er bringt die Kinder nicht in 
Zusammenhang mit den weiteren Schicksalen der Medeia. Erwühnt wird 
Medius noch bei Justin. II 6,14. XLII 2,12. 


S. 390,24. Paus. bezieht sich hier wiederum auf die συγγραφὴ Εὐμήλου. 
s. Cap. 1,1, den prosaischen Auszug aus dem Epos des ποιητὴς ἱστοριχός, wie 
ihn der Schol. zu Pind. O. 13,74 nennt, wo die hierher gehórigen Verse 
citirt sind; sie lauten: 


᾿Αλλ᾽ ὅτε δ᾽ Αἰήτης x«i ᾿Αλωεὺς ἐξεγένοντο 
᾿Πελίου τε xai ᾿Αντιόπης, τότε δ᾽ ἄνδιχα χώρην 
δάσσατο παισὶν ἑοῖς “Ὑπερίονος ἀγλαὸς υἱός" 

ἣν μὲν Ey! ᾿Ασωπός, ταύτην πόρε δίῳ ᾿Αλωεῖ" 
ἣν δ᾽ ᾿Εφύρη χτεάτισσ᾽, Αἰήτῃ δῶχεν ἅπασαν᾽ 
Αἰήτης δ᾽ ἄρ᾽ ἐχὼν Βούνῳ παρέδωχε φυλάσσειν, 
εἰσόχεν αὐτὸς ἵχοιτ᾽ ἢ ἐξ αὐτοῖό τις ἄλλος, 

ἢ πάις ἢ υἱωνός᾽ ὃ δ᾽ ᾧχετο Κολχίδα ταῖαν. 

Die korinthische Legende also, durch welehe Medeia für Korinth in 
Anspruch genommen wurde, stellte den Zusammenhang mit der gewóhnlichen 
Sage einfach dadurch her, dass sie Aietes ebenfalls zum Korinthier machte 
und ihn nach Kolchis auswandern liess; so wird Medeia als Korinthierin 
legitimirt. 

S. 391,2. Bunos und seine Mutter Alkidameia werden nur von Eu- 
melos und seinen Ausschreibern erwühnt; über Bunos vgl. zu Cap. 4,7. 

S. 391,5. Die Geschichte wird vom Scholiasten zu Pind. a. a. O. 
etwas anders erzühlt: Zeus habe sich in die Medeia verliebt, diese ihn aber 
abgewiesen, um den Zorn der Hera zu vermeiden; zum Dank dafür habe ihr 
Hera versprochen, ihre Kinder unsterblich zu machen, aber, fügt der Scholiast 
bei: ἀποθανόντας τούτους τιμῶσι Κορίνϑιοι, χαλοῦντες μιξοβαρβάρους; also auch nach 
dieser Version starben die Kinder. Der Zorn Jason's erklürt sich am 
besten durch die Annahme, dass die Kinder bei dem Versuch, sie unsterblich 
zu machen, den Tod fanden, s. Seeliger bei Roscher II 2493. 


S. 391,7. χαταχρύπτειν — χαταχρύπτειν δέ, das Verbum in derselben Form 
wiederholt, vgl. 1 27,10. 40,1. II 7,5. 21,9. 34,1. 35,5. IIL 3,5. 6. IV 3044. 
8515,10.:21,17. V1419,13. VII17,183::20,2. VIII 2,0. 8,11.- IX 17,4. 831,9; 
s. Storch Progr. v. Waldenburg 1872 S. 7 und zu I 27,2. 43,8. 
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S. 3891,10. τούτων 9i εἵνεχα, dieses δὲ constituirt eine leichte Anakoluthie, 
vgl. II, 28,6. IV 25,2, (τὸ δὲ ἐντεῦϑεν... ἤρειπον, δείσαντες δὲ) V 1,4, s. Storch 
ἃ. ἃ. O. p. 24. 

S. 391,11. παραδοῦσαν Σισύφῳ τὴν ἀρχήν, vgl. Schol. Pind. a. a. O. τὴν 
δὲ Μήδειαν ἐρασϑῆναι Σισύφου φησὶ Θεόπομπος. 


Cap. IV. 


Tempel der Athena Chalinitis. Bellerophontes. Sisyphos' Nach- - 
kommen, Kóünige von Korinth. Die Bakchiaden von Kypselos 
vertrieben, Kunstwerke des Daidalos. Heiligthum des Zeus 
Kapetolios. Die Quelle Lerna mit den nahen Tempeln und Bild- 

nissen. Tempel und Bildsá&ulen am Aufstieg zur Burg. 


S. 391,12. Χαλινίτιδος ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν, über sie vgl. zu I 30,4 mit Odel- 
berg 27f. Pind. O. 13,90 ff. erzühlt, wie Athena dem Bellerophontes im 
Traume erschienen sei und ihm deu Zügel zur Bezühmung des Pegasus über- 
reicht habe; bei Pindar heisst es etwas anders als hier: — — ἕλε Βελλεροφόντας 
φάρμαχον πραὺ τείνων ἀμφὶ Ἰένυι, ἵππον πτερόεντ, Nach Et. magn. 332,42 würe 
die Athena Chalinitis identisch mit der Athena 'EXkez, ὅτι Βελλεροφόντης τὸν 
IDjjusov ἵππον ἑλὼν xaB' ὑποϑήχην xai συμμαχίαν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἐχαλίνωσε; vgl. Schol. 
Pind. O. 13,56. Gruppe 122 glaubt, dass die Mythen des Glaukos wie 
der Athene Hellotis aus Kreta naeh Korinth eingeführt worden seien; für 
den Pegasus nimmt er 5S. 123  boiotischen Ursprung (vermuthlich aus - 
Anthedon) an. 

ebd. Es ist πῆρ angenommen worden, dass der heut in Resten noch 
stehende 'Tempel in altdorischem Stil (es stehen noch 7 Süulen aufrecht, 
fünf von der Westseite und die zwei anstossenden der Stüüdseite) der 'T. der 
Athene Chalinitis sei, vgl. Leake 249, Vischer 264. Bursian 14 u. 16, 
Curtius 532, wührend Richardson Amer. Journ. of arch. X1 371 ihn für 
den alten 'l'empel des Apollon aus der Zeit des Periander hiült; doch ist es 
bisher unmóglich, die ehemalige Bestimmung dieses 'Tempels festzustellen, vgl. 
Clark 54. N'"heres über die Bauart und den Grundplan des Tempels s. 
Baedeker 240, Curtius 525, und vornehmlich Dürpfeld A. M. XI 297 
mit Taf. 7fg., darnach Perrot et Chipiez, hist. de l'art VII 421. 

S. 391,13. συγχατεργάσασθϑαι xd τε ἄλλα B. φασί, xai ὥς —  xupaboir, 
anakoluthiseh, man erwartet χαὶ — παραδοῦσαν. 

S. 391,15. Eine Darstellung der Athena Chalinitis, mit dem Zügel 
in der r. Hand, in der L. Speer und Schild, findet sich auf der korinthischen 
Münze bei Imhoof-Gardner pl. F 116. Sie kónnte ganz zut eine Nachbildung. 
dieser Tempelstatue sein, da akrolithe Bildsüulen nicht bloss in der archaischen 
Kunst vorkommen. 

S. 391,16. Die Erwühnung des Bellerophontes veranlasst einen bis : | 
reichenden Exeurs über die Nachkommen des Sisyphos, die 
Korinths durch die Dorer, die Bakehiaden und Kypselos. 


* 4^ 
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S. 891,17. τὰ “Ομήρου, s. ll. VI 159: Ζεὺς γάρ οἱ ὑπὸ σχήπτρῳ ἐδάμασσεν. 
Das Abhàüngigkeitsverhültniss zu Proitos, dem Konig von 'liryns, ist dem- 
jenizen des Herakles zu Eurystheus nachgebildet, wird aber von Spütern 
durch die Annahme motivirt, Bellerophontes habe sich wegen der unfrei- 
willigen Tódtung des Korinthiers Belleros (Schol. 1]. VI 155) oder seines Bruders 
Deliades (Apollod. II 3,1) — von andern Peiren oder Alkimenes genannt — 
von Korinth flüchten müssen und sei von Proitos aufgenommen und gesühnt 
worden, vgl. Rapp bei Roscher I 768; im übrigen nennt Pindar den 
Bellerophontes Kónig. 


S. 391,19. ὑπαχούειν im Sinn politischer Abhüngigkeit unterworfen sein, 
ΒΕ "IV 8:1. 

S. 391,20. ἰδίᾳ — στόλου, vgl. Schiffskatalog 570 ff. τῶν ἑχατὸν νηῶν ἦρχε 
χρείων ᾿Αγαμέμνων. Pind. a. a. O. 81 τοὶ μὲν (ive φίλῳ σὺν ᾿Ατρέος 'EMvav χομίζοντες. 

S. 899,3. ᾿Ὀρνυτίων heisst er auch ΙΧ 17,6, bei andern Ornytos, s. 
Seymn. 487. Schol. Il. IL 517, bei letzterem aber trügt der Enkel wieder den 
Namen Ornytion. Thersandros wird wieder erwühnt LX 34,7 ἃ. X 30,5. Almos, 
erhült von Eteokles einen Wehnort, der nach ihm Almones, spüter Olmones 
genannt wird, IX 34,10; Olmon heisst er IX 24,3. 

ebd. Zu Phokos s. Cap. 29, 2. 3. 

S. 392,4. ἀποιχεῖν εἷς, vgl. Plat. Euthyd. 271 CO, ἀποιχίζειν ἐς Paus. 
III 12,5. VI 38,12. 

ebd. zz Τιϑορέαν, dort lag Phokos begraben, s. IX 17,5. 6. X 32,10. 

S. 392,7. ἡγεῖτο δὲ ᾿Αλήτης. der Herumscehweifende, so genannt, weil er 
seinem Vater Hippotes, der wegen eines 'Todschlags zehn Jahre lang ein 
umherschweifendes Leben führen musste, in dieser Zeit geboren war, Apollod. 
II 8,3. Con. 26. Et. M.s. v. ᾿Αλήτης. Curtius 518 erkennt in Aletes den sym- 
bolischen Ausdruck für ein unstetes Schiffervolk, das zu Schiff nach Ephyra 
kommt und dort die Erdscholle zum Zeichen der Herrschaft empfüngt, Duris 
bei Plut. prov. 48. Hesych. s. δέχεται. Schol. Pind. N. 7,155; als eine 
Gestalt der phoinikischen Mythologie erklüren ihn andere, s. Wilisch bei 
Roscher I 228 ff. Er ist hier der fünfte (vierte) Nachkomme des Herakles, 
ebenso bei Apollod. a. a. O. und Schol. Pind. Ὁ. 13,17, Velleius Pat. I, ὃ 
nennt ihn sextus ab Hercule. Nach Aletes heissen die Korinthier παῖδες ᾿Αλάτα 
bei Pind. a. a. O. oder 'AXzx« Schol. Pind. Isth. 2,19 oder ᾿Αλητιάδαι Callim. 
bei Plut. qu. symp. V 8,3 p. 677 A, s. Wilisch a. a. O. 227. 


S. 392,8. Durch den Namen Doridas, mit dem das Geschlecht der 
Sisyphiden abschliesst, wird der eindringende Stamm der Dorer genealogisch 
an das bisher herrschende Geschlecht angeknüpft, vgl. O. Müller Dor. II 87. 
Hyantidas, wenn anders der Name mit Recht so geschrieben ist (s. app. crit.), 
lehrt, dass am Zuge der Dorer sich Hyanten betheiligten. 


S. 392,9. παραδόντες τὴν βασιλείαν, deutlicher als Paus. sagt der Schol. 
zu Pind. N. 7, 155, dass bei der Uebergabe Verrath im Spiele war; nach 
Velleius Pat. I 13 fand dieselbe statt im Jahr 1098; nach Didymos aber 
beim Schol. zu Pind. O. 13,17 kommt Aletes erst dreissig Jahre spáter 
als die übrigen Herakliden, d. h. im Jahre 1074. Bei Diod. VII fgm. 9 
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scheiden die Herakliden Korinth aus, lassen den Aletes holen und übergeben 
ihm die Herrschaft über die Stadt. 

S. 392,11. βασιλεύουσιν ἐς μὲν άχχιν τὸν Προύμνιδος ἐπὶ γενεὰς πέντε, ebenso 
Diod. VII 9. Durch die Anknüpfung an Aletes wird das Geschlecht der 
Bakchiaden zu Herakliden; aber, sagt Diod. VIL 7, συνέβη τοὺς μετὰ ταῦτα βασι- 
λεύσαντας οὐχέτι ᾿ Ηραχλείδας ἀλλὰ Βαχγίδας προσαγορεύεσϑαι, wie Paus. IV 3,8 bei 
Erwühnung des Αἰργίοβ bemerkt: ἐς τοσοῦτο προέβη τιμῆς ὡς xai τοὺς ἀπογόνους 
Αἰπυτίδας ἀντὶ ᾿ Ἡραχλειδῶν χληϑῆναι, In Wahrheit verhült sich aber die Sache so, 
dass der Wunsch, den Fürstengeschlechtern einen móglichst vornehmen Ur- 
heber zu geben, dahin führt, die eigentlichen Stammviüter ihrerseits zurück- 
gehen zu lassen auf einen fictiven ἥρως ἀρχηγέτης, der aber doch nicht im 
Stande ist, die wirkliche Sachlage so zu verdunkeln, dass das Geschlecht 
seinen wahren Namen aufgiebt. Bei Ps. Herakleides Pontikos 5 (Müller F. H. 
G. I1 212) erscheint Bakchis als dritter Kónig; das zweifache Vorkommen des 
Namens Agelas (Aletes, Ixion, Agelas, Prymnis, Bakchis, Agelas) deutet 
darauf hin, dass den Ἱενεαὶ πέντε eine künstliehe Erweiterung der Künigsliste 
zu Grunde liegt, s. Busolt Hermes XXVIII 319. 

S. 392,12. οἱ Ἰβαχγίϑαι χαλούμενοι πέντε ἄλλας Ἱενεὰς ἐς Τελέστην τὸν ᾿Αριστο- 
δήμου, Diodor a. a. O. nennt den Vater des Telestes Aristomedes; da er aber 
nur vier γενεαί aufzühlt statt fünf und seine eigenen chronologischen Angaben 
auf eine Lücke in der Aufzühlung der Künige hinweisen, so hat von Gut- 
schmidt vermuthet, dass Diodor den Aristodemos in Folge der Namens- 
ühnlichkeit mit Aristomedes übersehen habe, s. Busolt a. a. O. 314. 

S. 392,14. βασιλεὺς δὲ οὐδεὶς ἔτι ἐγένετο, πρυτάνεις δὲ x, diese Meinung 
findet sich wieder bei Euseb. Vers. Arm. Abr. 1240. Sync. p. 350,5; da- 
gegen wird bei Nicol. Dam. Frgm. 58 (Müller ΠῚ 391) das Verbum βασιλεύειν 
von den Vorgüngern des Kypselos gebraucht; ebenso sagt Diodor VII 9, 
dass nach dem "lode des Aletes bis zur Tyrannis des Kypselos stets der 
Geschlechtsülteste ἐβασίλευσε, um freilich gleich nachher, einer andern Ueber- 
lieferung folgend, zu bemerken, seit Automenes hiütten die Bakchiaden aus 
ihrer Mitte jáhrlich einen Prytanis gewühlt, ὃς τὴν τοῦ βασιλέως τάξιν djs. Strabo 
hinwiederum VIII 378 braucht von der zweihundertjührigen Herrschaft der 
Bakchiaden bei Kypselos das Verbum τυραννεῖν, was niehts anderes bedeutet als 
βασιλεύειν, Die Ueberlieferung ist also schwankend, doch macht die 'Thatsache, dass - 
der hóchste eponyme Beamte da und dort, z. B. in Syrakus, Argos, Megara 
Uu. à. O., βασιλεύς heisst, es wahrscheinlich, dass dies auch in Korinth der 
officielle "Titel des Haupts der Oligarchie gewesen ist. — Uebrigens üussert 
Busolt a. a. Ὁ. 318 fg. gewichtige Bedenken gegen die Realitüt der ein- 
jührigen Prytanen. 

S. 392,15. Κύψελος — ἐξέβαλε τοὺς Βαχχίδας, von Telestes an hatten sie 
nach Diod. a. a. O. 90 Jahre lang zeherrscht, d. h. yon 747—057. Die 
Veranlassung des Sturzes der Bakchiaden wird von andern anders erzühlt; 
Herodot, bei dem er zuerst erwühnt wird, s. V 92, bezeichnet Kypselos als 
Sohn der Bakchiadentochter Labda und des Eetion; ein Spruch des Orakels 
in Delphoi verheisst ihm die Herrschaft über Korinth. Sie werden gestürzt 
zur Sühne für die Ermordung des Aktaion, in den der Bakchiade 
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unglücklieh verliebt war; so der Schol. zu Ap. Rhod. IV 1212, wührend 
nach Ael. V.H. I 19 Ueppigkeit, nach Nic. Damasc. F. H. G. ΠῚ 39 Gewalt- 
thütigkeit als Ursache ihres Sturzes bezeichnet wird. Da nach den antiken 
Chronographen das Ereigniss a. 657 erfolgte und a. 664 die Korinthier von 
den Korkyraiern geschlagen worden sind, wie es scheint, so ist vermuthet 
worden, dass diese Niederlage den Sturz des herrschenden Geschlechts zur 
Folge gehabt habe, s. Tópffer bei Pauly-Wissowa 1 2787. 

S. 392,16. Μέλανος τοῦ ᾿Αντάσου, vgl. V 18,7. 8. 

ebd. zx Τονούσσης τῆς ὑπὲρ Σιχυῶνος, von Curtius I 485. lI 498 mit 
Donussa VII 26,13 identificirt, einem zwischen Aigeira und Pellene ge- 
legenen Stüdtchen, nach Bursian, der es oberhalb des linken Asoposufers 
in der Nühe des Dorfes Liopesi sucht, schwerlich mit Recht, s. 11 32 A. f]. 
Da bei Her. V 99 der Vater des Kypselos Eetion ἀνέχαϑεν Λαπίϑης τε xot Καινείδης 
genannt ist, nimmt Tópffer a. a. Ὁ. an, dass die Vorfahren des Kypselos 
wie die Philaiden in Athen aus '"Thessalien stammten. 


S. 392,19. ἁμαρτὼν τοῦ χρησμοῦ soll nach Schubart.heissen: ,da er 
den Orakelspruch falsch aufgefasst hatte*; andere verstehen: ,da er von dem 
Orakelspruch abwich*; die Stelle V 18,8 τεγονός οἱ μάντευμα ἐχ Δελφῶν ὑφορώμενος 
entscheidet zu Gunsten der letzteren Auffassung; denn dass dies nicht heissen 
kann, wie Schubart übersetzt, ,indem er ein ihm ertheiltes Orakel un- 
richtig auffasste*^, sondern heissen muss: ,indem er das Orakel fürchtete", 
liegt auf der Hand; somit ist ἁμαρτάνειν hier wie II 7,6 in seltenerer Weise 
gebraucht, vgl. Hom. Il. XXIV, 68 ἥμαρτε δώρων .er versiumte die Opfer- 
gaben*; Aesch. Ag. 213 ξυμμαχίας ἁμαρτών .indem ich mich gegen die Bundes- 
genossenschaft verfehle, von ihr abweiche*; zu ὑφοράομαι im Sinn von fürchten 
vgl. Polyb. III 74,5. 78,8; daher mit μή ΠῚ 18,8. 

S. 393,1. Fortsetzung der Periegese unter Zurückgreifen auf den S 1 
erwühnten Tempel. 

ebd. Das Theater in Korinth wird schon i. J. 394 v. Chr. erwáhnt, 
Xen. Hell. IV 4,3. Diod. XIV 8,6; vgl. Plut. Arat. 23: χατέβαινεν εἰς τὸ 
ϑέατρον ἀπὸ τῆς ἄχρας. Reste der Cavea, Grundmauern, Stufen etc. sind von 
der amerikanischen Schule westlich von der Terrasse des alten "Tempels auf- 
gedeckt worden, s. Americ. Journ. of archeol. a.a. Ὁ.  Jourm. of hell. stud. 
XVI 340. Frazer V 545. 


S. 393,9. Pausanias setzte in die Existenz des fabelhaften Künstlers 
Daidalos und in die Echtheit seiner Werke keinen Zweifel; und es ent- 
spricht sowohl seinem religiósen Standpunkt, als seiner Vorliebe für die alter- 
thümliche Kunst, dass er in diesen Bildwerken trotz aller Wunderlichkeit 
(ἀτοπώτερα) doch etwas ,Góttliches* finden will (ἔνϑεον). Vgl. Overbeck 
I 35. Kalkmann 194. Das dem Daidalos zugeschriebene Bild des Herakles 
war jedenfalls hocharchaisch, vgl. Wilisch in Jb. f. Ph. CXVII 726 A. ὃ. 

S. 393,8. ἀτοπώτερα — τὴν ὄψιν, Vgl. V 5,9 τὸ ἄτοπον τῆς ὀσμῆς, X 88,22 
von der Ausdünstung des Wassers. 

ebd. ἐπιπρέπει δὲ ὅμως τι xai ἔνϑεον τούτοις, vgl. X 19,8 ἰδέαν παρείχετο φέ- 
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N. 393,4. Der Tempel des capitolinischen Jupiters lag oberhalb 
(ὑπέρ) des "heaters; Paus. macht also hier wieder einen Abstecher von der 
Strasse. Auch dadurch wird bestütigt, dass das 'Theater nebst den andern 
in dessen Nühe befindlichen Baulichkeiten auf der südlichen, zum Burgberg 
ansteigenden Seite der Strasse lag; vgl. Curtius 532. Dieses Heilig- 
thum wird wohl im Anschluss an die Gründung der rómischen Kolonie 
erbaut worden sein. Nach Odelberg 4, der sich an Wentzel de 
Pausania periegeta 27 anschliesst, lüge freilich hier nicht der Fall der 
Einführung eines auslándischen Kultus vor, nur der Name Κακετώνλιος 
sei von den Hómern angenommen worden, im übrigen aber sei nach des 
Paus. eigener Erklürung Ζεὺς Καπετώλιος derselbe wie Ζεὺς Kepoge;  Hier- 
gegen ist zunáchst zu bemerken, dass Paus, nicht eigentlich die Identitüt 
behauptet, wenn er sagt: χατὰ ᾿Ελλάδα δὲ qh33av Κορυφαῖος ὑνομάζοιτ᾽ dw; ferner 
aber ist nicht einzusehen, weshalb die rómische Kolonie in Korinth, der am 
wenigsten griechischen Stadt von Hellas (Mommsen Rim. Gesch. V 257), 
nieht einen Kultus des lupiter Capitolinus sollte eingerichtet haben; finden 
wir doch Capitole im ganzen rómischen Reiche und auch speciell auf 
griechischem Boden, so z. B. in Smyrna ἃ. Teos, 8. CI G 3153. 8074. — 
Καπετώλιος ist die gewühnliche Form des Adjectivs, so z. B. Pol. ΠῚ 22. 20. 
Herdn.19,2. Steph. B., daneben auch Καπετωλῖνος z. B. λόφος Dion. Hal. I 34; 
τὰ Ναπετιολεῖα heissen die Spiele in Inschriften und bei Steph. B., s. d. Lex. 

S. 393,0. Die Quelle Lerna wird wegen ihres trefflichen Trink- 
wassers auch bei Ath. IV 156 E gerühmt; vgl. Luc. hist. conser. 29, auch 


S. 303,9. Asklepios und Hygieia auf korinthischen Münzen bei 
Imhoof-Gardner 25 mit pl F 117. Die Vermuthung, dass der auf Münzen 


von den Vif. selbst als ungewiss bezeichnet. Vgl. Odelberg p. 95. 

S. 393,11. Wo die nach Akrokorinth hinaufführende Strasse lag, 
geht aus der Beschreibung des Paus. nicht hervor. Bursian 17 nimmt an, 
es sei eine Seitenstrasse, die von der Südseite der sikyonischen Strasse hinauf- 
führte; hingegen meint Gurlitt 79, Paus. sei wieder zum Markt zurück- 
gekehrt und habe von hier aus die Strasse nach Süden verfolgt. Nach 
Cap. 5,5 scheint es allerdings, als ob Paus. mit dem Asklepiostempel am Ende 
der εἰκγουνοῖμα Strasse angelangt war. 

ebd. κἡὶ M ἐστιν ὅρους ὑπὲρ τὴν τόλιν χορυφή, die Burg ist ein 575 πὶ I 
nach Norden steil abfallender Felskegel, dessen breiter Gipfel eine gute lbe 
Stunde im Umfang hat und nicht eine ebene Flüche ist, sondern ve 
kleine Plateaus und Erhóhungen bildet, s. Bursian II 10. 17, vgl. die 2 
sehreibung bei Strab. VIII 379. : 

S. 393,12. ὅτε ἐδίχαζεν, vgl. Cap. 1,6. 

S. 393,14. Heiligthümer der Isis. Ueber den Isiskultus ip 
vgl. Drexler bei Roscher II 389. Hertzberg, Griechenland unter 
Rómern II 269 A.40; über die Isis pelagia, als Góttin des Meeres, Drexler 
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a. a. O. 480 f. In dieser nichtaigyptischen Eigenschaft tritt sie erst in 
hellenistischer Zeit auf und musste in der Handelsstadt Korinth mit ihren 
beiden schiffreicehen Golfen besondere Verehrung finden. Schilderung einer 
Isisfeier in Korinth Apul. XI 8 ἢ; vgl. auch Odelberg 178 f. Auf korin- 
thischen Münzen aus der Zeit Hadrians kommt Isis mit Sistrum und Eimer 
in den Hünden vor, Imhoof-Gardner pl. F 119. 

S. 393,15. δύο Σαράπιδος, Serapis galt vorherrschend als Heilgott gleich 
Asklepios; indessen ist hier daran zu erinnern, dass in hellenistischer Zeit 
Serapis auch vielfach mit Helios zusammenfloss, s. Preller-Robert 430 A. 3. 
Ueber den Kultus des Serapis in der rümischen Kaiserzeit vgl. Preller- 
Jordan rüm. Myth. II 373 ff; über seine Verbreitung in Griechenland Preller 
B. S. G. W. 1854, 196 und E. Plew de Sarapide (Künigsb. 1868) p. 29 ff. 

ebd. zv Κανῴβῳ, Kanobos (Konopos) war neben Alexandria der Haupt- 
ausgangspunkt der Verbreitung des Serapisdienstes; es war selbst im Besitz 
eines berühmten Heilorakels des Serapis, s. Strab. XVII 801. Plew a. a. O. 
vermuthet, dass der eine Tempel deswegen ἐν Κανώβῳ hiess, weil der Stifter 
durch ein Orakel von Kanopos geheilt worden war. 

ebd. τὸ ἕτερον, das eine τέμενος wird einfach als das des Serapis be- 
zeichnet, ,alterum delubrum sine ullo epitheto nude Serapidis delubrum voca- 
batur, alterum Serapidis Canopitani*, Sylburg; die Construction àhnlich 
IV 31,6 ϑεῶν δὲ ἱερὰ Ποσειδῶνος, τὸ δὲ ᾿Αφροδίτης ἐστί, S. ZU I 30,2. Il 2,6. 

S. 393,16. Ueber die Beziehungen des Helios zu Korinth vgl. Preller- 
Robert 499 A.5. Odelberg 105f. Gruppe 132. 

ebd. Ueber Ananke vgl. Wernicke bei Pauly-Wissowa I 2057; mit 
Bia zusammen als ἐντελεῖς ϑταί angerufen in dem Gedicht C IG 43790 (aus 
Pisidien); s. dazu Hesiod und Parmenides bei Plat. Conv. 195 O, Rep. 616 
C. Plut. Them. 21. 

S. 393,17. Darstellungen der Góttermutter (auf Thronsessel sitzend, 
in der R. eine Schale, in der L. ein Seepter haltend, neben ihr ein Lówe) 
auf korinthischen Münzen bei Imhoof-Gardner 25 pl. F 120. Ueber ihren 
Kultus im Peloponnes Preller-Robert 650. 

S. 393,18. Demeter wurde als ᾿Εποιχιδία in Korinth verehrt nach 
Hes. s. h. v. 

S. 393,19. "Tempel der Hera Bunaia, die ihren Namen angeblich 
nach dem Stifter Bunos hat, als Sohn des Hermes und der Alkidameia oben 
Cap. 3,10 erwühnt (nach Eumelos); vgl. auch Theop. b. Müller F. H. G. 
I 332. Schol. ad Pind. Ol. 13,74. "Tzetz. ad Lycophr. 174. Doch bemerkt 
Preller- Robert 160 A. 8, dass Bunos wohl umgekehrt der Eponymos dieses 
Kultus ist; und Wilisch bei Roscher I 833 f. setzt auseinander (vgl. dens. 
über die Fragmente des Epik. Eumelos 7, S. 11), dass die Figur des Bunos ein 
etymologischer Mythus ist, da βουνός die Hohe bedeutet, Ἥρα Βουναία die 
Hera am Bergabhang (vgl. Preller- Robert 170 A. 1). Es fragt sich darnach, 
ob wir diesen Tempel identificiren sollen mit dem der Hera ᾿Αχραία, der im 
Mythus der Medeia eine Rolle spielt (vgl. oben C. 3,6 mit Apollod. I 9, 
28, 3, Zenob. I 27); und in der That hat das Curtius 533 gethan (ebenso 
Gruppe 128 A. 8) und daraus die Folge gezogen, dass der heilige Bezirk 
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der Hera Bunaia, in den er auch das Cap. 3,6 erwühnte Denkmal der Kinde 
der Medeia einbezog, sich bis in die Náhe der sikyonischen Strasse erstreck 
Nach strab. VIIL 380 lag ein Heiligthum der Hera Akraia, das eee 
Orakel war, zwischen Lechaion und Pagai; es ist das nach W. steil abfallende 
Vorgebirge, das jetzt eine Kapelle des h. Nikolaus trügt, s. Bursian I 383, 
der dieses, in der den Megarern von Korinth entrissenen Peraia belegene - 
Heraion für das von Medeia gestiftete hiült. Allein dieses, auch bei Liv. - 
XXXI! 23,10 als gegenüber Sikyon belegen erwühnte Heraion (es ist 
dasselbe, das in der Geschichte des Agesilaos eine Rolle spielt, vgl. Xen. 
Hell. IV 5,5 tf. Plut. Ages. 22; auch Plut. Cleom. 20 erwühnt) muss 
von dem kKorinthischen Heraion, das wir bei Herod. V 92; und Plut. 
Arat. 2l ff. erwühnt finden, geschieden werden; und jedenfalls ist Bursian 
im Unrecht, wenn er das erstgenannte mit dem Medeia-Mythus in Ver- 
bindung bringt, der vielmehr sicher, ebenso wie der Kultus der Korinther, 
sich auf das bei der Stadt belegene Heraion bezieht (vgl. auch Schoemann 
Gr. Alterth. 11 492 fg.). Darnach wird man (wie auch Seeliger bei Roscher 
ΗΠ 2493 und Odelberg p. 9) die Hera 'Axpaía der Korinther mit der βουναία 
identificiren müssen. Ob aber das Heraion, von dem bei Plut. Arat. 21 ff. 
wiederholt die Hede ist, identisch ist mit dem T. der Hera Akraia, wie 
Curtius Ὁ. a. annehmen, erscheint ungewiss; es lag n&mlieh dicht bei einem 
Ntadtthore, nach der Vermuthung von Curtius 593 dem phliasischen, nach 
Bursian 17 A. 1 dem sikyonischen (das er für identisch mit den πόλαι αἱ izi 
Φλιοῦντα ἰόντι bei Xen. Hell. VII, 1,18 halt), aber offenbar ausserhalb der 
Mauern (Aratos besetzt es erst, nachdem er sich der Stadt bemüchtigt bat, 
Plut. 24, was sicher nicht eigens erwühnt werden würde, wenn es innerhalb 
der Befestigung gelegen hátte); und das lásst sich mit dem Wege des Paus. 
nicht gut vereinigen (Bursian a. a. Ὁ, llsst es unentschieden). In diesem 
Falle müsste allerdings das Denkmal der Kinder der Medeia nicht beim 
τέμενος der Hera Akraia gelegen haben. 

S. 994,1. Die Worte ἀνελθοῦσι δὲ — ἔγων wl» setzten Bekker | 
Nehubart an sich richtiger an den Anfang des V. Capitels; s. die Bemerkung - 
SN. 173 ob. 

ebd. Akrokorinth liegt auf müchtig ansteigendem Felsenberge, 
o. zu S. 393,11; Strabo VIII 379 giebt die Hohe auf 3'4 Stadien 


d. i. 647 m, also zu hoch. Die Stadt lag auf einer naeh Norden 
legenen gerü&umigen Felsterrasse, die dann schroff gegen die Ebene zu 
filt; der Weg führt auf der Westseite hinauf. Heute sind nur wenig kb 


des Alterthums erhalten; das meiste, von den Mauern, Festungswerken 
Hàüuserruinen gehórt der türkischen Zeit an. Vgl. Dodwell Reise II 
Leake 257. Clark 55. Fiedler Reise 1 243. Ross 1233. Curtius 
Vischer 257. Welcker 1 169. Bursian 17. Baedeker 240. Fraze 
V 545. 3 

ebd. Der Tempel der Aphrodite, der als Gründung der Medeia. 
(Plut. de Herod. malign. 39 p. 871 B. Schol. Pind. Ol. 13,92), lag 
Strab. VIII 379 auf der Spitze von Akrokorinth (vgl. Alciphr. ΠῚ 00); 
wird dort als ναΐδιον bezeichnet, war also jedenfalls nicht gross. Auf de 
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korinthischen Münzen bei Imhoof-Gardner pl. F 126—133 (vgl. unsere 
Münzt. ΠῚ 15) erscheint der auf dem felsigen Burgberge sich erhebende 
Tempel bald mit vier, bald mit sechs Süulen und die Front bald als Prostylos, 
bald als Peripteros, sodass über seine Bauweise daraus nichts hervorgeht. 

S. 394,2. Die Statue der bewaffneten Aphrodite (die Lenor- 
mant in einem behelmten Kopfe auf korinthischen Münzen hatte erkennen 
wollen, der aber wahrscheinlich eine Athene vorstellt, vgl. Imhoof, Monn. 
grecqu. 158 fg.) lernt man aus den korinthischen Münzen kennen, auf denen 
die Góttin sehr hüufiz in der Stellung der Venus von Capua: mit nacktem 
Oberleib, mit beiden Háüuden den Schild haltend, worin sie sich spiegelt, mit- 
unter neben ihr ein kleiner Eros, dargestellt ist, s. Imhoof-Gardner 25 
pl. G 121—126. FF 16. (unsere Münzt. II 16). Dadurch wird hinlünglich 
bestütigt, was Imhoof a. a. O. ausgesprochen hatte, dass jene Aphrodite 
kein archaisches Bild einer bewaffneten Góttin war, sondern jener jüngere 
Typus und gewiss nicht ülter als die Zeit Caesars. Da die Góttin auf 
einigen Münzen innerhalb des 'lT'empels auf dem Burgfelsen dargestellt ist, 
dürfte jeder Zweifel an der Identificirung ausgeschlossen sein, obschon Furt- 
wüngler Meisterw. 634 findet, Paus. habe unmüglich eine Aphrodite mit 
Schild als ὡπλισμένη bezeichnen kónnen, man habe vielmehr zwei Bilder in 
dem Heiligthum von Akrokorinth anzunehmen: ein altes bewaffnetes, das 
Paus. allein der Erwühnung werth fand, und ein jüngeres, das uns die Münzen 
wiedergeben, Paus. aber verschweigt. Bewaffnet war Aphrodite auch in 
Sparta (III 15,10), Kythera (III 23,1) und anderwürts, vgl. Odelberg 64. 
Wide lakon. Kulte 139, Preller-Robert 356f. Ueber die Herkunft und 
Bedeutung dieses 'lypus der bewaffneten Aphrodite gehen die Meinungen 
auseinander. Curtius, der an die speertragende Góttin, wie sie in Sidon, 
Paphos und Karthago verehrt wurde, erinnert, vermuthet, ,dass sich asiatische 
Ansiedler mit ihren Priestergeschlechtern in das fruchtbare Binnenland der 
Landschaft hineingezogen haben* (II 299); ebenso wird orientalischer Ursprung 
des Kultus angenommen von Weleker griech. Gótterl. I 669.  Furt- 
wüngler bei Roscher [| 403 ἃ. a., geleugnet von Enmann Mém. de l'Acad. 
de St. Pétersb, NXXIV 66. Imhoof-Gardner a.a. Ὁ. Odelberg 64. 
Weiteres s. zu III 15,10. 


Cap. V. 


Quelle hinter dem Aphroditetempel auf Akrokorinth, von einigen 

Peirene genannt. Der Fluss Asopos und seine 'lTóchter; sein 

Ursprung. DerOrt Tenea. Ein verbrannter Tempel des Apollon. 
Das sikyonische Land. Aigialeus und seine Nachkommen. 


S. 394,3. Die Burgquelle Peirene existirt heute noch; sie liegt 
etwas unterhalb des Gipfels (vgl. Strabo VIII 379), von einem alten Brunnen- 
haus überdeckt, zu dem man heut auf einer Leiter hinabsteigt; im Innern 
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tragen eine Süule und zwei Seitenpilaster die (moderne) Dachwüólbung. Die 
Quelle heisst heut Drakonera. Vgl. Góttling A. Z. II 326 u. gesamm. 
Abhdl. I 131. Τιρᾶκ 242. Ross Koünigsreisen I 2383. Curtius 535. 
Vischer 259. Welcker 169. Baedeker 241. Die Quelle hiess, da sie 
als "Tochter des Asopos galt, auch 'Aswzí;, Anth. Pal. IX 225. "Wie die 
Hippokrene auf dem Helikon, so sollte auch die Peirene auf Akrokorinth 
durch den Huf des Pegasos entstanden sein, Stat. Theb. IV 60, weshalb sie 
wie jene, als Dichterquelle galt. In Wirklichkeit ist der Asopos insofern 
der Erzeuger der Peirene, als das Wasser nur durch unterirdischen Zufluss 
aus einem der hóher gelegenen Bergkessel hinter Phlius durch den Druck 
zu solcher Hóhe getrieben werden kann, s. Ross ἃ. ἃ. Ὁ. 2834. Curtius 505. 
Berühmt war die Klarheit des Wassers (Strab. a. a. O.); dieselbe ist auch 
heute noch so gross, dass man nicht leicht erkennt, wie weit das Wasser die 
Felsstufen bedeckt. 

S. 394,4. Δεὺς ἡρπαχὼς Αἴγιναν x, vgl. IL 29,2. Sisyphos verráth dem 
Asopos, dass Zeus der Hüuber sei, s. Apoll. I 9,9. III 12,6. 

S. 394,6. οὕτως nach dem Particip, s. zu I 17,8, S. 208. 

S. 394,7. ἔχουσα δὲ ἤδη wie hier eine abweichende Meinung einleitend 
142,3. V 5,5. IX 84. Paus. drückt sich so aus, weil er oben Cap. 3,2 eine 
damit unvereinbare Sage berichtet hat. Auch bei Strabo VIII 379 wird erwühnt: 


- 


xg. i»Bévàs (d. ἢ, aus der Peirene auf der Burg) χαὶ i£ ἄλλων ὑπονόμων τινῶν 


φλεβίων συνϑλίβεσϑαι τὴν πρὸς τῇ ῥίζῃ τοῦ ὄρους χρήνην, eine Ansicht, deren Richtig- 
keit nicht zu bezweifeln ist, vgl. Curtius 537. 


S. 394,9. Ueber den phliasischen Asopos vgl. Strab. VIII 382. IX 
408. Curtius 467 if. Bursian 25 ff. Die drei von Paus. erwühnten 
Tóchter sind nicht die einzigen, welche die Phliasier dem Asopos zuschrieben; 
V 29,6 erfahren wir, dass sie nach Olympia ausser den genannten als weitere 
Tóchter Nemea und Harpina weihten. Wo zwischen dem phliasischen und 
dem boiotischen Asopos nicht unterschieden wird, finden wir eine gróssere 
Zahl angegeben: bei Diod. IV 72 sind es zwólf (und mit Hinzurechnung der 
Harpina im folgenden Capitel dreizehn), bei Apollodor III 12,6 gar zwanzig; 
Paus. selbst nennt noch Salamis und Kleone I 35,2. II 15,1, dazu die ''anagra 
nach einem Gedicht der Korinna IX 20,1 und IX 206,6 die 'Thespia. Weitere 
Asopostóchter sind aufgezühlt von Wilisch bei Roscher I 643 fg. der 
auch die Litteratur angiebt, die sich mit der Erklürung der Sage von den 
Asopostóchtern befasst. Dass aus dieser ein Stüdtebündniss vorhistorischer 
Zeit gefolgert werden kónne, das von Kerkyra bis Sinope gereicht habe, wie 
Dondorff, die Ionier auf Eubóa (Progr. d. K. Joachimsthalschen Gymn. zu 
Berlin 1860) S. 42 ff, wollte, hat Curtius Jb. f. Ph. LXXXIII 459 zurtick- 
gewiesen. Zu beachten ist, dass es einen Asopos nicht nur in Boiotien und 
Phlius, sondern auch in Aigina, in der Phthiotis und in Phrygien gab, was 
dafür spricht, dass das Wort ursprünglich eine allgemeinere Bedeutung hatte 
und andrerseits es erklürt, dass Asopos zum Stammvater eines weit ver- 
breiteten Geschlechtes wurde. 

S. 994,12. Οἰνώνη, so hiess Aigina früher nach der Tochter des Budion, 
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s. Didymos, der den Pythainetos citirt, beim Schol. Pind. N. 6,53, vgl. 
'lzetz. zu Lyk. 175. Pherek. b. Schol. Hom. Il. VI 153. 

S. 394,14. τὰ δὲ ἄλλα, adverbial wie Cap. 1,9. 

S. 994,16. Μαίανδρον --- ποιεῖν τὸν ᾿Ασωπόν, vgl. Cap. 7,9. Ibykos bei Strab. 
VI?271. Unterirdische Wasserlüufe sind zahlreich in Griechenland und Klein- 
asien; die Beobaehtung derselben führte die Alten zu sonderbaren Annahmen; 
neben den von Paus. erwáhnten Flussverbindungen vgl. die von Plin. N.H. 
II 225 angeführten, s. ferner Ov. Met. XV 273 ff. Sen. N. Quaest. III, 26. 
Strabo a. a. Ὁ. bekáümpft diese abenteuerlichen Combinationen am Beispiel 
des Alpheios, der nach allgemein verbreiteter Meinung (vgl. Paus. V 7,3) in 
Sieilien als Arethusa wieder zum Vorschein kommen sollte. 

S. 894,18. "Ivwozóv εἶναί σφισιν 2x τοῦ Νείλου, vgl. Schol. Callim. ἢ. 8,171. 
4,206—8. Strab. a. a. O. Plin. II 229. Lykophr. Al. 575 fg. mit Schol. 

S. 994,19. ἔχει τὸν Νεῖλον λόγος Εὐφράτην ὄντα ἐς ἕλος ἀφανίζεσϑαι xoi —- 
Νεῖλον γίνεσϑαι, vgl. Philostr. Apoll. Ty. I 20, p. 12,2 ff.: εἰσὶ δ᾽ οἵ φασιν ἐς 
ἕλος ἀφανίζεσθαι τὸ πολὺ τοῦ Εὐφράτου xai τελευτᾶν τὸν ποταμὸν τοῦτον ἐν τῇ γῇ λόγου 
δ᾽ ἔνιοι ϑρασυτέρου ἐφάπτονται, φάσχοντες αὐτὸν ὑπὸ τῇ γῇ ῥεόντα ἐς Αἴγυπτον ἀναφαίνεσθαι 
χαὶ Νείλῳ συγχεράννυσθαι. Philostratos scheint Paus. vor Augen gehabt zu haben, 
s. Gurlitt 73. 

S. 394,21. Paus. macht hier wohl nicht, wie Gurlitt S. 79 meint, 
einen Abstecher nach Tenea; es ist eine bloss beilàufige Bemerkung, veran- 
lasst durch die Erwühnung des teneatischen 'Thores. Es ist daher ebenso 
wenig richtig, wenn Curtius 536 den Paus. die korinthische Ringmauer 
dureh das teneatische "Thor verlassen láüsst; er ist gewiss über das Heiligthum 
der Eileithyia nicht hinaus gekommen, vgl. Heberdey 40. Das teneatische 
Thor ist das, das bei Polyaen IV 7,8 αἱ μετὰ χορυφὴν πύλαι heisst; Demetrios 
liess es sich dureh Verrath óffnen, wührend er am entgegengesetzten Ende 
der Stadt, am 'Thore nach Lechaion, einen Scheinangriff machte. 

S. 995,1]. Im Peloponnes ist es sehr háufig, dass Heiligthümer der 
Eileithyia vor Stadtthoren belegen sind, s. Curtius I 455. 462. II 355. 
363. 460. 5306. 

ebd. ἑξήχοντα δὲ ἀπέχει μάλιστα στάδια ἡ χαλουμένη Τενέα, nach Paus. II 15,1. 2 
geht der Weg von Korinth nach Argos über Kleonai und das Tretongebirge 
(5. zu Cap. 15,2) und die Kontoporeia (s. ebenda); den kürzeren Weg, der durch 
das ΓΔ] von Tenea in die argolische Ebene führt, scheint er nicht zu kennen. 
Die Lage von TTenea hat festgestellt Lolling, Karten von Mykenai v. Steffen 
S. 46 £.; es lag 20—25 Minuten südlich von Chiliomodi, dem jetzigen Haupt- 
dorf der teneatischen Landschaft, unterhalb Kato-Klenia. 

S. 995,2. οἱ δὲ ὄνϑρωποί φασιν — ἐχ Τενέδου γενόμενοι — ᾿Απόλλωνα τιμῶσιν, 
vgl. Strab. VIII 380: δοχεῖ δὲ χαὶ συγγένειά τις εἶναι Τενεδίοις πρὸς τούτους ἀπὸ Τέννου 
τοῦ Κύχνου, χαϑάπερ εἴρηχεν ᾿Αριστοτέλης" xot ἡ τοῦ ᾿Απόλλωνος δὲ τιμὴ παρ᾽ ἀμφοτέροις 
ὁμοία οὖσα δίδωσιν οὐ μιχρὰ σημεῖα; Vgl. auch Steph. B. s. v. Τένεδος. Εἰ γηη010- 
gische Spielerei scheint nicht zu Grunde zu liegen, s. Bursian II 22 A. 2. 
Ihre trojanische Abkunft haben die Teneaten wohl den Rómern gegenüber 
geltend zu machen gewusst, so dass sie deshalb von Mummius mit Schonung 
behandelt wurden, s. Curtius 550. 
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8. 305,5. In 8 6 des dritten Capitels war Paus. auf der Strasse, die 
vom Markt nach Sikyon führte, in seiner Beschreibung bis zur Stadtmauer 
vrekommen, mit Cap. 5,5 beginnt die Beschreibung der Sehenswürdigkeiten an 
der Strasse ausserhalb Korinths; sie wird zunüchst unterbrochen durch eine 
Darstellung der Urgeschichte Sikyons Cap. 5,6 bis 6,7, dann fortgeführt bis 
vor das 'l'hor von Sikyon, Cap. 7,2—4. 

ebd. Der verbrannte Tempel, der nach der einen Mittheilung dem 
Apollon, naeh der andern dem Zeus Olympios geweiht war, wird III 9,29 als 
Zeustempel nochmals erwühnt, was Odelberg p. 37 übersehen zu haben 
seheint. 'lheophr. caus. pl. V 14,2 bemerkt, dass in Korinth Κράνειον und 
'Okóymov, obgleieh nur μιχρὸν πάνυ von einander entfernt, sich in ihrer 'l'emperatur 
wesentlieh unterschieden, da ersteres viel kühler sei. Dass aber das Olympion 
,Oberhalb des Kraneions* lag, wie Góttling A. Z. II 336 meint, ist un- 
denkbar, da es nach Paus. im W. der Stadt lag, wührend Kraneion im O. war. 
Das Olympion verlegt auch Bursian 23 ,gerade westwürts von der Stadt*; 
Curtius 537, nicht im Hinklang rit Paus, ,zwischen die Stadt und den 
Strand von Lechaion*. Curtius nimmt auch unter Berufung auf Paus. 1II 9,2 
an, dass der Tempel niedrig lag, da die Korinther eine plótzliche Ueber- 
schwemmung des Heiligthums im Feldzuge des Agesilaos gegen Asien als 
schlimmes Vorzeichen betrachtet hiütten; doch lesen dort mit Recht die neueren 
Herausgeber statt χαταχλυσίέντος Oder χατουχλεισϑέντος der Hss. unter Bezugnahme 
auf unsere Stelle hier mit Camerarius χαταχαυδέντος. Dórpfeld A. M. XI 
307 f. vermuthet, dass die in der Nühe der noch stehenden Ruinen des 
dorischen 'l'empels in Korinth gefundenen Reste von dorischen Süulen und 
Gebülk zu diesem, dem Stil nach noch ülteren und grüsseren "Tempel gehürt 
haben mógen, 

S. 395,7. πῦρ ἐπέλαβεν, S. zu I 27,0, S. 298. 

S. 305,9. χρόνῳ δὲ ὕστερον ἤχουσα, d. ἢ. nach meinem Aufenthalt in 
Korinth, als ich die Geschichte des Agesilaos studirte, vgl. III 9,2; als 
dieser nach Asien zog, wurde der 'lempel plótzlich vom Feuer er- 
griffen; ἔχουσα sagt Paus, obwohl er seine Kunde aus einer literarischen 
Quelle schópfte. 


S. 395,12. Zu der folgenden Liste der sikyonischen Koónige vgl. 
namentlich die Chronik des Eusebius (Schóne I 173 ff.) und Syneellus (Schüóne 
II 11 f£); dazu August. C. D. XVIIL2 ff, Gruppe S. 129 f. 

S. 395,14.  Aípaüg ἀπ᾿ ἐχείνου βασιλεύοντος ὀνομασϑῆναι, vgl. Apoll. II 1,1. 
Istros bei Steph. B. ἃ. Αὐγμαλός. Paus. VIL 1,]l, wo aber hinzugefügt wird: 
εἰσὶ δὲ οἵ φασιν ἀπὸ τῆς χώρας. εἶναι qup τὰ πολλὰ αὐτῆς aipaMiv. Bei Syncellus heisst 
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es (181,16) .. Σιχυωνίων ἀρχή, ἧς πρῶτος ἡγήσατο Αὐιαλεύς, ἀφ᾽ o) χαὶ Αὐιάλεια T, 
νῦν ἸΙελοπόννησος τὸ πρὶν ἐχαλεῖτο. vgl. Schóne I 173. 

S. 395,15. οὗ δέ ἐστι νῦν σφισι τὸ ἱερὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς, 8. Cap. 11,1. 

S. 395,17. Nach 'Telehin sei Sikyon auch Τελχινία genannt worden, 
sagt Steph. B. ἃ. Σιχυών und Τελχίς. Gruppe 125 vermuthet aus den Namen 
Telehin und Europs, dass im Gebiet von Sikyon eine Filiale der Athena 
'Telehinia und der Europa von Teumesos in Boiotien (LX 19,1) lag. 
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: * ebd. οὗτος ὁ ἴΑπις ἐς τοσόνδε ηὐξήϑη δυνάμεως — ὡς — ᾿Απίαν ἀπ᾽ ἐχείνου χαλεῖσϑαι, 
: vgl. Eus. l. l.; dieser Apis ist ursprünglich identisch mit dem mythischen 
. Koónig von Argos dieses Namens, von dem ebenfalls ausgesagt wurde, dass 
. er dem Poloponnes den Namen Apia gegeben habe (vgl. Apollod. 1. 1. Schol. 
- J.I29. "Tzetz. zu Lyk. 177. Schol. Ap. Rh. IV 263) Zwei andere 
 'Trüger dieses Namens, des Iason Sohn aus Pallantion (V 1,8) und der Arzt 
und Seher, Sohn des Apollon, der aus Naupaktos nach Argos kommt, um das 
Land von Ungeheuern zu reinigen (Aesch. Suppl. 262 ff), sind àuch nur 
Varianten derselben mythischen Figur, s. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
I 2809 fg. —  Apia heisst der Peloponnes z. B. bei Aesch. a. a. O., 777. 
Agam. 256. Soph. O. C. 1308, vgl. Apoll. 1.1. Athen. XIV 650 B. Plut. qu. 
gr. 51. p. 3083 B. Nach Strab. VIII 371 und Steph. B. ἃ. ᾿Απία bedeutet ^Axíg - 
bei den νεώτεροι Argos; vgl. Hirschfeld bei Pauly-Wissowa I 2801. 


S. 395,10. "Von Thelxion sagt Augustin 1. 1.: usque adeo ibi mitia et 
laeta tempora fuerunt, ut eum defunctum velut deum colerent sacrificando et 
ludos eelebrando, quos ei primitus institutos ferunt. | 


S. 895,20. Der sechste Kónig heisst bei Euseb. Αἴγυδρος, und Thuri- 
machos bei Augustin a. a. O., XVIII 3 Thuriacus. 
ebd. Zu Leukippos, dem sich Cap. 6,7 Zeuxippos anreiht, macht 
. Curtius 482 die Bemerkung, dass diese Namen den Glanz sikyonischer 
 Pferdezucht bezeugen. Auf Leukippos folgt bei Eusebius und Augustinus als 
neunter Kónig Messapos (qui etiam Cephisos a quibusdam traditur X VIII 4). 
| S. 396,1. Statt Πέρατος liest man bei Eusebius und Augustinus "Epaxoc 
 ("Epacxo; Sync. 196,12), und die Frage scheint daher berechtigt, ob nicht bei 
Paus. ebenfalls so zu lesen sei; s. Appar. crit. 
S. 396,2. ἐφαίνετο, das Imperfectum von der Zeit, da Paus. den be- 
treffenden λόγος in Erfahrung brachte. 
S. 396,4. Zum Dank für die Erziehung seines Sohnes weiht Plemnaios 
. der Demeter ein Heiligthum, s. Cap. 11,2; die Erzühlung erinnert übrigens 
stark an die eleusinische von der Erziehung des Demophon durch Demeter. — 
- Orthopolis ist zusammenzustellen mit Ζεὺς σωτήρ, Σωσίπολις, XóCov (vgl. Usener, 
Gótternamen 174); er ist es, der die Gemeinde aufrichtet und aufrecht erhiült. 
— Auf Orthopolis folgen bei Euseb. Marathonios, Marathos, Echyreus, Korax. 


Cap. VI. 


. Epopeus aus Thessalien wird Herrscher von Sikyon. Er raubt 
- die Antiope und wird von Nykteus bekriegt. Lamedon liefert die 
X Antiope aus. Sikyons Abkunft und Nachkommen. Die übrigen 
Künige und Schicksale der Sikyonier. 


- S. 396,8. Namen und Reihenfolge der Kónige giebt usebius nach 
— Kastor theilweise anders als Paus., seine Liste ist folgende: Epopeus, Laomedon 
- (Lamedon bei Paus. 8 3), Sikyon, Polybos, Inachos, Phaistos, Adrastos, Poly- 


S 1 


PESCURPQCEPTESAPENT 


516 II 61—5. 


pheides, Pelasgos, Zeuxippos. Der bei Paus. zwischen Adrastos und Phaistos 
erwühnte laniskos fehlt bei Eusebius, welcher Adrastos dem Hephaistos folgen 
lisst; nicht genannt sind bei Paus. Hephaistos, Inachos, Polypheides und 
Pelasgos, Dass Adrastos direkt auf Polybos folge, dessen Enkel er war, 
sagen wie Paus. auch Herod. V 67 und Menaichmos aus Sikyon beim Schol. 
zu Pind. N. 9,90.  Polypheides ist als Künig von Sikyon genannt bei 
August. XVIII 19 und bei Tzetzes Chil. I 457. 

ebd. ὑπὸ τοῦτον τὸν xwpiv, die Zéeitbestimmung des Participiums wieder 
aufnehmend, wie I 41,6. 

ebd. ᾿Κπωπεὺς ἀφιχόμενος ix Θεσσαλίας, vgl. Eudoc. viol. 15b; anders 
Eumelos bei Paus. II 1,1. 3,10; nach ihm ist Epopeus nicht aus der Fremde 
nach Sikyon gekommen, vielmehr erbt er als Sohn des Aloeus die Asopia, 
mit der er nach dem Tode des Bunos die Ephyraia vereinigt; vgl. Apoll. ILI, 5,5. 
Hyzgin. f. 8, wo er, wie in f. 7, Epaphus heisst; nach Apoll. I 7,4 war er 
Sohn des Poseidon und Bruder des Aloeus. 

S. 996,11. πάντα τὸν χρόνον wie II 32,1, gewühnlich τὸν πάντα jp. 1 25,3. 
29,9. 34,1. 35,2. II 183,7. IV 10,4. 21,10. 25,1 u. s. w. 

ebd. ᾿Αντιόπης — ὄνομα ἣν ἐπὶ χάλλει, ὄνομα im Sinn von grosser Name, 
Huhm ΠῚ 16,8. IV 36,6. Von ihrer Schónheit spricht Apoll. Rh. IV 1090. 
Prop. I 4,5. Hygin. f. 8. 

S. 396,12. φήμη προσῆν, wie VIII 32,4, vgl. III 10,4. IV 22,0. 

ebd. ᾿Ασωποῦ ϑυγατέρα — χαὶ οὐ Nuxzio εἶναι, als 'lochter des Asopos 
erscheint sie in der Nekyia 260, bei Asios s. ἃ, S 4 und bei Ap. Rh. I 735; 
gewühnlieh aber gilt sie als ''ochter des Nykteus, s. Apollod. III 5,5. 10,1. 
Hygin. l. l. Sehol. Od. XI 260. XIX 523. Eustath. ad Hom. p. 1682,43. 
Diese Verschiedenheit der Angaben erklürt der Schol. zu Ap. Rh. I 735 durch 
die Annahme: δύο ᾿Αντιόπαι ἐγένοντο. Ganz, vereinzelt heisst Antiope bei Proklos 
im Excerpt aus den K yprien des Stasinos Tochter des Lykurgos, s. Kinkel p. 18. 

S. 396,18. ὃς τὴν Θηβαΐδα xat ΠΙλαταιΐδα ὁρίζει, vgl. IX 4,4; der Zusatz 
war nóthig, nachdem in Cap. 5,2 ein Fluss dieses Namens in der Sikyonia 
genannt war. 

S. 396,14. ταύτην 2. Ἐποωκεὺς ἀρκάξει, wührend die sik yonische Sage 
den Epopeus, der aber eigentlich selbst nur eine Hypoóstase des Zeus ist (vgl. 
Preller-Robert 117 A. 2. Maass De Aeschyl. Suppl. Ind. Gryph. 1890 — 91 
p. X), zum Vater der beiden Zwillinge macht, s. Cap. 10,4, wird Zeus selbst 
als ihr Vater genannt in der thebanischen Fassung, welche zuerst auftritt bei 
Hom. Od. XI 260 ff, Asios (S 4) vermittelt zwischen den beiden Versionen, 
indem ihm Amphion (A. δῖον) als Sohn des Zeus und Zethos als Sohn des 
Epopeus gilt. Hinwiederum war bei Stasinos l. l. letzterer als Vater der 
beiden Zwillinge genannt; auch weisen die Worte der Kyprien ᾿Ἐπωπεὺς 
φϑείρας τὴν Λυχούργου ϑυγατέρα ἐξεπορϑήϑη (vgl. Hygin. f. 7) auf eine &àhnliche 
Version der Sage, wie sie Paus. giebt. Durchgedrungen ist aber die thebanische 
Fassung in der Gestaltung, die sich bei Euripides fand: die von Zeus 
schwangere Antiope flieht vor den Drohungen ihres Vaters auf den Kithairon, 
wo sie den Epopeus trifft, der sie nach Sikyon nimmt und zu seiner Gattin 
macht. | 
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S. 996,16. τιτρώσχεται μὲν — ἐτρώϑη δὲ, gewüóhnlich wird das Verbum 
in derselben Form wiederholt, s. zu 1 43,2 und 11 3,11; zum Wechsel bei den 
erzàhlenden Tempora s. zu I 42,2. 


S. 996,21. χαχοῦν, der starke Ausdruck ist durch das Verlangen nach 
Abwechslung veranlasst. 

S. 997,2. ἔλαιον λέγουσι ῥυῆναι, der Oelreichthum Sikyons war neben 
dem von Attika sehr bedeutend, vgl. X 31,19. "Verg. Georg. IL 519. Stat. 
Theb. IV 50. Curtius II 583 A. 58. 

S. 397,6. ἐνταῦϑα τίχτει, vgl. I 38,9. 

S. 897,11, “Ὅμηρος σφᾶς ἀνήγαγεν ἐπὶ τὸ σεμνότερον τοῦ γένους, insofern er 
beide von Zeus abstammen lüsst. 

S. 897,12. ἀποχρίνων τὴν χάτω πόλιν — ἀπὸ τῆς Καδμείας, die Verse lauten 
(Od. XI 262 f.) χαί ῥ᾽ ἔτεχεν δύο παῖδ᾽ ᾿Αμφίονά τε 2ῆϑόν τε, οἱ πρῶτοι Θήβης ἕδος 
ἔχτισαν ἑπταπύλοιο πύργωσαν τ. Paus. meint also, die Kadmeia habe nach des 
homerischen Dichters Ansicht schon existirt, als Amphion und Zethos die Unter- 
stadt bauten; so wieder IX 5,6. 7; allein das wollen die Homerverse keineswegs 
besagen: Θήβης ἕδος ist eine einfache Umschreibung von Θήβην, und dass dies 
jemals im Gegensatz zur Kadmeia nur die Unterstadt bedeutet habe, ist weder 
nachzuweisen noch auch wahrscheinlich ; wohl aber ist bekannt, dass der Name 
Kadmeia erst verhültnissmüssig spüt, bei Xenophon, Isokrates, Deinarch, über- 
haupt vorkommt. Diodor, der XIX 53,4 ebenso wie Paus. urtheilt, zeigt 
zugleich, dass die falsche Interpretation der Homerverse ihren Grund in der 
Tradition hatte, nach der Kadmos der Gründer der Kadmeia war; da blieb 
eben für die Gründerthütigkeit der Sóhne der Antiope nur die Unterstadt 
übrig; vgl. E. Graf, Die Antiopesage, Zürich. Diss. 1884, S. 12 A. 1. 

S. 397,18. ἔγημεν γυναῖχα ἐξ. ebenso I 14,2, gewóhnlicher ist, was La auch 
hier hat, λαβεῖν 1. ἐξ, IT 15,1. IV 1,1. 

S. 397,14. πρὸς "Αρχανὸρον x«i ᾿Αρχιτέλην, vgl. VII 1,6; bei Her. II 98 
ist der erstere Sohn des Phthios und Enkel des Achaios. Nach anderer 
Ueberlieferung sind sie beide Sóhne des Akastos, s. Schol. Townl. Il. XXIV 
488. Schol. Eur. Tro. 1128. 

ebd. συμμαχήσοντα ἐπηγάγετο Σιχυῶνα ἐχ τῆς ᾿Αττιχῆς xw., dies die sikyonische 
Tradition, vgl. damit die abweichende des Eumelos Cap. 1,1. 

S. 897,15. Σιχυῶνα — Μυητίονος — sive, damit wird Sikyon ein Bruder 
des Daidalos, s. Pherek. beim Schol. Soph. O. C. 463 (F. H. G. I 97) Plat. 
Ion 533 A. Diod. IV 76, vgl. Paus. VII 4,5. Da die Kunst, Holz und 
Elfenbein zu schnitzen, gerade in Sikyon in iltester Zeit gepflegt wurde, 
vermuthet Tüpffer Att. Gen. 167, es dürfte diese Genealogie auf alte Ζυ- 
sammenhánge zwischen der attischen und peloponnesischen Technik hinweisen. 
— Wenn Ibykos den Sikyon Sohn des Phrygers Pelops nannte; so ist das zu- 
sammen zu halten mit der Erzühlung II 7,9, dass die in den Fluss Marsyas 
geworfenen Flóten von einem Hirten im sikyonischen Lande aufgefunden 
worden seien, d. h. es wird beide Mal auf denselben Kulturzusammenhang 
hingewiesen, s. Curtius Ges. Abh. IL 510. — Die Stelle im Hesiod, welche 
Paus. im Auge hat, stand wohl im Katalog. 
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S. 998,2. ὕστερον δὲ αὐτὴν (Χϑονοφύλην) Φλίας ὁ Διονύσου γαμεῖ, nach andern 
(s. Schol. Ap. Rh. I 115. St. B. s. v. Φλιοῦς) ist sie Mutter des Phlius von 
Dionysos, eine Genealogie, die Paus. kennt, Cap. 12,6 aber abweist; die 
argivische, welche Paus. ebd. ebenfalls ablehnt, macht Phlius zum Sohne des 
Keisos. 

S. 398,8. Πόλυβος δὲ Ταλαῷ — Λυσιάνασσαν — Οἔδωχε, die Gattin des 
Talaos und Mutter des Adrastos heisst bei Apollod. I 9,13 und Menaichmos, 
s. Schol. Pind. N. 9,80, Lysimache, beim Schol. Plat. Rep. p. 419 Bkk. 
Lysippe, bei Apollod. l. l. heisst Lysimache Tochter des Abas, den der Schol. 
Pind. P. 8,73 zum Vater des 'Talaos macht. 

8. 998,4. "Αδραστος ἔφευγεν ἐξ Αργους χτλ,. dies geschah, als Amphiaraos 
und die Anaxagoriden den Kónig von Argos, Pronax, den Bruder des Adrastos, 
erschlagen hatten, s. Pind. N. 9,30 mit Schol. Herod. V 67. Schol. B zu 1]. 
IL 572, vgl. Bethe "Theb. Heldenl. 45 und über die Beziehungen des Adrastos 
zu Sikyon dens. bei Pauly-Wissowa I 411 fg. 

S. 998,6. ᾿Ιανίσχος ἀπόγονος Κλυτίου wird nur hier erwühnt. 

S. 898,8. Φαῖστος τῶν ᾿Ηραχλέους λε. παίδων. nach St. B. s. v. Φαιστός 
ein Sohn des Rhopalos, Sohnes des Herakles. Nach ihm ist die Stadt Phaistos 
auf Kreta benannt, Eustath. zu Hom. Il. V, 46. 

S. 398,10. μετὰ δὲ Ζεύξιππον τελευτήσαντα χτλ.. wührend Paus. dem Zeu- 
xippos noch zwei, von Argos abhüngige Konige folgen lüsst, ist dieser nach 
den Chronographen (s. Apollod. bei Syne. I 182 Dind. Kastor bei Euseb. 
[174 Schóne) vielmehr der letzte gewesen und regierten nach ihm sieben 
aufeinander folgende Priester des Apollon Karneios. Dass die Version der 
Chronographen erfunden worden sei, um die Ueberlieferung zu bekümpfen 
und wo móglieh aus der Erinnerung zu tilgen, nach der Sikyon sich einst- 
mals der Herrschaft von Argos habe beugen müssen, ist ein naheliegender 
Gedanke von C. Frick, dessen Meinung, Paus. schópfe aus mündlichen 
Erkundigungen an Ort und Stelle, wie das wiederholte φασί und λέγουσι beweise, 
freilich abgelehnt werden muss, vgl. Jb. f. Ph. CVII 709. Dass Agamemnon 
ein Heer gegen Sikyon führte, wird nur hier berichtet; doch ist die Stadt 
im Schiffskatalog als Agamemnon untergeben aufgeführt, s. 509 ff. 

S. 398,11. “Ἱππόλυτον. wohl derselbe, den Plut. Numa 4 als Liebling 
des Apollon erwühnt; vgl. Gruppe 181. 

S. 398,14. dx, Strab. VIII 389 nennt ihn nach Ephoros den 
Oikisten von Sikyon; erwühnt ist er wieder Cap. 11,2. 28,5. 

S. 398,16. Καὶ ᾿Δωριεῖς μὲν Σιχυώνιο: γέγονασιν, die Bewohnerschaft setzte 
sich zusammen aus den drei dorischen Phylen, die wir in den meisten dorischen 
Staaten finden, und der Phyle der Aigialeier, welche die alte Bevülkerung 
umfasste, Herod. V 68. 
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Cap. VII. 


Demetrios baut die Stadt Sikyon an die alte Burg an. Ein 
Erdbeben verwüstet Sikyon. Anlage der Grabmiüler bei den 
Sikyoniern. Grabmiüler des Eupolis und Anderer. Die Quelle 
Stazusa. Tempelauf der Burg. Theater. Tempel des Dionysos 
mit seinen Bildsáulen. "Tempel der Artemis Limnaia. Sehens- 
würdigkeiten auf dem Markt, Tempel der Peitho. Ursprung ihrer 
Verehrung. Tempel des Apollon, Marsyas! Flóten in demselben. 


S. 398,17. τὴν δὲ τοῦ Αὐἰμπαλέως ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν, vgl. Cap. 5,6: 
Αἰγχάλειαν αὐτὸν (Αἰγιαλέα) οἰχίσαι πρῶτον ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν; Cap. 8,1 heisst diese alte 
Anlage ἡ χάτω πόλις. Sie lag nicht vóllig in der Ebene, sondern zog sich 
auf der letzten flachen Abdachung nach dem Meere hin, s. Curtius 4823. 
Bursian 26. Vischer 271. Auf der letzten Stufe des Berges, einem 
ebenen und geráumigen Plateau, lag, von ihr vóllig getrennt, die alte Akropolis. 

ebd. Δημήτριος χαϑελὼν — προσῴχισε τὴν νῦν πόλιν, vgl. Strab. VIII 382; das 
geschah im Jahr 308, Diod. XX 102, vgl. Droysen Gesch. d. Hellen. II 2,185. 
Niese Gesch. d. griech. und maked. Staaten I 336; s. auch Plut. Demetr. 25. 
Polyaen IV 7,3. Die neue Akropolis wurde auf der darüber liegenden Stufe 
des ''afelberges angelegt. Dem χτίστης zu Ehren nannten die Sikyonier die 
neue Stadt Demetrias, ein Name, der bald wieder dem ursprünglichen Platz 
cemacht zu haben scheint, Diod. 1. l. 

S. 398,18. ἐχόντων — -διαχειμένοις, die Construction nach der Parenthese 
veründert, s. zu Cap. 3,11; zu unserer Stelle vgl. Sylburg bei Kuhn p. 9206. 
Ganz gleich ist LX 25,8. Unsere Stelle ist besprochen bei Viger p. 347. 

S. 898,20. “Ομήρῳ, s. Il. II 117. 

S. 999,2. σεισμὸς ὀλίγου τὴν πόλιν ἐποίησεν dvópów ἔρημον, es ist nicht ganz 
sicher, welches Erdbeben Paus. im Auge hat; zwar die Annahme von 
Meursius lib. II de Rhodo c. 24 p. 110, es sei das grosse Erdbeben ge- 
meint, welehes den Koloss von Rhodos umwarf (227—222 a. Chr.), ist. mit 
Recht von G'urlitt S. 60 zurückgewiesen worden.  Ebensowenig ist wohl 
an das Erdbeben vom Jahr 17 n. Chr. (Tac. Ann. IL 47. vgl. Strab. XII 579. 
Plin. n. ἢ. II 200) zu denken, s. Bursian 26 A. 3; eher móüglich würe es, 
mit diesem Gelehrten das Erdbeben vom Jahr 23 n. Chr. zu verstehen, durch 
das nach Tac. Ann. IV 18 neben Kibyra in Asien auch Aigion betroffen 
wurde. Die meisten sind aber wohl richtiger der Ansicht, Pausanias meine 
dasselbe Erdbeben, von dem er VIII 43,4 sagt, es habe die Stüdte der Lykier 
und Karer, ferner Kos und Rhodos verwüstet und der Kaiser Antoninus habe 
ihnen wieder aufgeholfen; dass Sikyon in dieser Stelle nieht auch genannt 
ist, kann dureh die Thatsache erklürt werden, dass Antoninus diese Stadt 
nicht auch wie die genannten wieder aufrichtete; so Gurlitt a. a. Ὁ, Dies 
Erdbeben wird wieder erwühnt bei Jul. Capit. vit. Ant. 9,1 und mehrfach 
bei Aristides περὶ ὁμονοίας. An dieses dachte schon Clavier, ebenso Masson in 
den Colleet. histor. ad Aristidis vitam bei Dindorf vol. III p. XL VII. Dieser 
setzt das Erdbeben unter Zustimmung von Hertzberg, Griechenland unter 
den Rómern II 99. 364 und Gurlitt a. a. O. zwischen 153—159, w&áührend 
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Lówy in Petersen und v. Luschan, Heisen im südwestlichen Kleinasien 
IL 131/2 die Jahre 141/2 angiebt, s. Heberdey arch.-epigr. Mitth. XIII 191. 
— Der Spruch der Sibylle, den Paus. meint, kann identisch sein mit 
Or. Sibyll. VII 1—3 ed. Rzach; Masson a. a. O. bemerkt, dass es ein vati- 
cinium ex eventu sei. 

ebd. ὀλίγου ἐποίησεν, S. zu I 10,2. 

S. 999,6. Λύχου Μεσσηνίου, wie das folgende zeigt, war er ein πένταϑλος; 
móglich, dass πεντάϑλου vor ὅστις ausgefallen ist. 

S. 999,8. ἀσχήσαντα πένταϑλον, ebenso III 11,0. ἀϑλεῖν z. V 21,5. VI 3,9. 
— VI21,2 μελέται. 

S. 999,9. (οὐχ) iomów τρόπῳ, die Negation ist nothwendig, das zeigen 
schon die misslungenen Versuche der Uebersetzer, ohne sie auszukommen: 
Amasaeus: ad hune fere modum, ebenso Letronne und Wiedasch, 
Clavier: à peu prés comme les autres Grecs, Kuhn: rationi consentaneus est 
ritus, Nibby: con molta convenienza; richtig Lóscher: simili fere modo und 
Schubart: auf gleiche Weise. Allein da die Bestattung bei den Sikyoniern 
naeh einem besondern, dem ἐπιχώριος τρόπος 8 3, geschah, kann sie nicht als 
derjenigen ühnlieh oder gleich bezeichnet werden, welche dem Lykos zu Theil 
wurde; sie war dieser vielmehr nicht ühnlich. Dass Paus. dies so aufgefasst 
wissen will, zeigen die Worte αὐτοὶ 9: Σιχυώνιοι. welche deutlich einen Gegen- 
satz einleiten. Also hat Corais οὐχ mit Recht eingesetzt. 

ebd. "Von der, hier von Paus. beschriebenen Art der sikyonischen 
Grabdenkmüler geben die Münzen von Sikyon einen guten Begriff. Man 
findet auf ihnen ófters solche abgebildet: auf einer anscheinend runden Basis 
sieht man vier Pfeiler oder Süulen, die einen Giebel tragen; zwischen den 
mittelsten scheint eine Statue sich zu befinden. Auch scheint, sowohl nach 
dem Wortlaut des Paus. als nach den Münzbildern dies ναΐδιον nur aus der 
Front zu bestehen, keine Nachbildung einer vollstindigen Cella zu sein. Auf 
den Münzen stehen rechts und links Hermen, weiterhin Cypressen.  Vergl. 
Imhoof-Gardner 28 mit pl. H 1 fg. 

S. 999,10. ἐποιχοδομήσαντας χρηπῖδα. Schubart übersetzt: ,sie bauen eine 
steinerne Einfassung*; χρηπίς bedeutet aber Basis, und wie man sich die 
Sache zu denken hat, zeigen die Münzen. Einfassung würe ϑριγχός. s. 2. B. 
Cap. 15,8. 

S. 999,11. ἐπίγραμμα δὲ ἄλλο μὲν — χελεύουσι τὸν νεχρὸν yoípsw, Wührend die 
griechischen Grabscehriften im allgemeinen eine grosse Verschiedenheit des 
Ausdrueks zeigen und auch die einfachern doch meist neben dem Namen des 
l'odten den seines Vaters und, wenn die Heimath in der Ferne lag, auch 
die Bezeichnung dieser enthalten, war es also in Sikyon Sitte oder viel- 
leicht geradezu Gesetz (s. Curtius Abth. 1 83. Rohde Psyche 668 A. 1), 
den einfachen Personennamen mit γαῖρε auf den Grabstein zu setzen, das 
heisst χελεύουσι τὸν vexpóv γαίρειν; ein Beispiel s. Class. Rev. VI (1892) 
S. 132 ff. 

S. 399,12. ἐφ᾽ ἑαυτοῦ. abgesondert, für sich, vgl. VII 11,9. Herod. 
I 143. II 2. 

S. 399,13. Pausanias überschritt den Asopos unweit der türkischen 
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Brücke, in deren Nühe zur rechten Hand noch die Spuren einer alten, aus 
grossen Blócken ohne Mórtel gebauten sich finden^. Curtius 488; vgl. 
Bursian 27. 

S. 399,15. Εὐπόλιδι. naeh Sittl Griech. Lit. Gesch. III 450 A. 7 war 
dieser Eupolis ,natürlich* nicht der bekannte Dichter der alten Komoedie; 
indessen hat Pausanias scehwerlieh an einen andern gedacht, und es steht 
daher seine Angabe im Widerspruch mit der des Suidas s. v. Εὔπολις, wonach 
dieser wührend des peloponnesischen Krieges im Hellespont durch Sehiftbruch 
umkam. Eine fabelhafte Erzühlung des Aelian N. A. X 41 lüsst den 
Dichter in Aigina sterben; und dass die Angabe, Alkibiades habe ihn auf 
der Heerfahrt nach Sicilien im Meer ertrünken lassen, eine Erfindung ist, 
hat schon Eratosthenes nachgewiesen, s. Cic. ad Attic. VI 1,18; vgl. Bühr 
bei Pauly III 285. Jedenfalls ist Eupolis in der Fremde gestorben. : 

S. 999,16. ἐπιστρέψασιν ὡς ἐπὶ τὴν πόλιν, Curtius a. ἃ. O. schliesst 
hieraus, dass Paus. hinter dem Grabe des Eupolis die Küstenstrasse, welche 
nach Argonautai führte (Cap. 12,2), verliess und links abschwenkte, um die 
Schlucht hinauf zur Stadt des Demetrios zu gehen. 

ebd. Das Grabmal der Xenodike war vermuthlich eine bemalte 
Grabstele nach Art der von Lóschke A. M. IV 36 ff. beschriebenen; vgl. 
auch Milehhófer ebd. V 164. Michaelis BS G'W 1867, 114; anderes 
bei Frazer ΠῚ 47. Andere Beispiele von Gemülden auf Grabmiáülern s. 
M1E22.0::25, 19. VILE FE: 

S. 400,9. σαφέστερον --- δηλώσω, Pellene II 8,5. VII 7,5. Dyme II 9,2. 
VII 7,8. Megalepolis VIII 49,4. Sellasia 5. Pausanias hátte dies Ver- 
sprechen im Folgenden besser halten kónnen. 

S. 400,4. Στάζουσα. die Tropfquelle, ist nieht mit Sicherheit nachzu- 
weisen; nach Curtius 488 ist sie durch den Einsturz der überhüngenden 
Felsen verschüttet worden; doch sei die Stelle des "Thores nicht zweifelhaft, 
es habe sich am Rande der Asoposschlucht in der Nühe einer Kapelle der 
H. Trias befunden. Bursian 27 A.2 hált es für müglich, dass in der west- 
lich vom Dorf Vasilika sich hinziehenden Schlucht, wo weiter abwárts gegen 
NO. Wasser aus dem Felsen hervorbricht und herabfallend einen kleinen 
Bach bildet, die Στάζουσα gewesen sei; in diesem Falle hütte die Strasse von 
Korinth nórdlich um den Vorsprung der Terrasse, auf dem das Dorf liegt, 
sich herumgezogen. Vgl. auch Leake 372. Clark 348. Vischer 274. 
Earle im Amer. Journ. of Archaeol. V 987 hült die nórdlichste Quelle von 
Vasilika, die heut Mikra Brysis heisst, für die Στάζουσα. 

S. 400,5. Ueber die Disposition der Stadtperiegese s. 0. Zu Cap. 2,06. 

ebd. Die Ruinen der von Demetrios auf der Hochfláche der Akropolis 
angelegten neuen Stadt (s. oben S. 398,17) liegen bei dem heutigen Dorfe 
Vasilika und sind ziemlich ausgedehnt; vgl. Leake 368 ff. Curtius 489. 
Vischer 974. Ross 46. Welcker Π 800. Clark 388. Prokesch, Denk- 
würdigkeiten II 729. Bursian a. a. Ὁ. Murtry im Amer. Journ. of 
Archaeol. V 269. Baedeker 944. Frazer III 43 u. V 546. 

ebd. Da Paus. unmittelbar darnach das heut noch in Trümmern er- 
haltene Theater bespricht, müssen diese beiden Heiligthümer der Tyche und 
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der Dioskuren auf der hóheren Terrasse oberhalb des "Theaters (westlich) 
celegen haben, wo auch die Grundmauern zweier Gebáude kenntlich sind, 
Curtius 491. Auf sikyonischen Münzen ist die T'yche, stehend mit Schale 
und PFüllhorn, abgebildet, Imhoof-Gardner 28 mit pl. H 3. 

S. 400,0. Das Theater von Sikyon ist früher hàáufig beschrieben 
worden, vgl. Leake 369. Clark 342. Curtius, Vischer, Bursian 
a. à. Ὁ. Weleker II 302. Wieseler Denkm. d. Bühnenwes. 7 mit Plan 
Taf. 124 nach der Exped. de Morée III pl. 82. (Genauer ist es bekannt 
geworden durch die Ausgrabungen der amerikanischen Schule in Athen i. 
J. 1886/87; vgl. Amer. Journ. of Arch. V 267 mit pl. IX; ebd. VII 281; 
VIII 388; Beschreibung mit Abbildungen bei Dórpfeld und Reisch d. 
griech. "Theater 117 ff, auch nachtrügliche Bemerkungen bei Frazer V 547. 
Die Sitzstufen (ungefáhr vierzig) wurden durch 16 Treppen in 15 Keile 
zerlegt; sie sind ebenso wie die untern 'Theile der meisten Wünde des 
Skenengebáudes aus dem anstehenden Fels geschnitten. Das Skenengebáude 
besteht aus einem oblongen Bau (der eigentlichen Skene), zwei Vorhallen, 
deren vordere das Proskenion ist, und zwei Sülen, die an den kurzen Seiten 
der Skene lagen; an den Enden des Proskenions führten aus dem Fels ge- 
hauene Rampen zum JDache des Proskenions und zum HEpiskenion hinauf. 
Nach Dórpfeld a. a. Ὁ. gehórt der iàülteste 'lTheil des Baues mit den 
Spuren eines hólzernen Proskenions dem vierten oder dritten Jahrh. an, das 
steinerne Proskenion dem zweiten oder ersten Jahrh. 

S. 400,8. Reste dieses Dionysostempels glaubte Leake III 369 in 
Süulenfragmenten nahe beim Theater zu erkennen. Darstellungen des Dionysos 
auf sikyonischen Münzen Imhoof-Gardner pl. Η 4f.; von Mainaden ebd. 
H6f. Furtwüngler 650 knüpft daran die Vermuthung, dass diese 
Baechantin die berühmte Mainade des Skopas war und Paus. nur vergessen 
habe, den berühmten Namen anzugeben. 

S. 400,10. Διονύσῳ μαίνεσϑαι, nicht, wie z. B. Clavier übersetzt; Bacchus 
les rend furieuses, sondern der Dativ ist zu erklüren wie X 32,7 en l honneur 
de Baechus; jenes würde ἐχ Διονύσου heissen, wie 1 84,4. IV 97,4. X 32,10. 
ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ Herod. IV 79. 

S. 400,11. μιζ x«Ü' ἕχαστον ἔτος νυχτὶ χτλ.. vgl. was Paus. VII 20,1 von 
Dionysos Aisymnetes in Patrai erzühlt; dieselbe Abgeschlossenheit des Dionysos- 
bildes findet sich wieder in Athen, wo der Tempel des Dionysos Eleuthereus 
nur einmal im Jahr geóffnet wurde; ebendies gilt vom "Tempel des D. Lysios 
in 'Theben, vgl. IX 16,6. 

S. 400,14. ᾿Ανδροδάμας. S. Cap. 6,6. 

ebd. Ueber den Dionysos Bakcheios und Lysios vgl. oben zu Cap. 3,6. 

S. 400,15. εἰπούσης τῆς Πυϑίας, s. zu Cap. 2,7. 

S. 400,17. μαντείας ἁμαρτών, Apollod. 11 8,2 ὁ ϑεὸς ἔφησε περιμείναντας τὸν 
τρίτον χαρπὸν χατέργεσϑαι. das wurde verstanden als τριετία, wührend der Gott 
Ἰενεᾶς χαρπὸν τρίτον gemeint hatte.  Aristomachos fiel in der Schlacht gegen 
die Peloponnesier. 

S. 400,18. Artemisverehrung war an Flüssen, Quellen, Sümpfen und 
dgl. hüufig, und hierauf gehen Beinamen wie Λιμναία oder Awvzuc; so in der 
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Nühe von Epidauros III 93,10; Limmnaia auf der Grenze von Messenien und 
Lakonien IIT 2,6; 7,4; IV 4,2; 31,83; in Patrai VII 20,7; bei Tegea VIII 53,11; 
in Sparta III 14,2. Vgl. Wide lakon. Kulte 116. Odelberg 50. Preller:- 
Robert 301. Bursian 28 fg. nimmt an, dass die Strasse vom Dionysos- 
heiligthum beim Theater zur Agora in der Richtung von SW. nach NO. ging. 
Die Strassenlinien der Stadt, die mit mathematischer Genauigkeit angelegt 
sind und von SW. nach NO., von SO. nach NW. führen, sind heut noch 
deutlich zu erkennen, Curtius 489. 


S. 401,1. Curtius 584 A.61 schliesst aus dem Worte ἐσελϑοῦσι, dass 
der Markt ein eingeschlossener Raum war. 


S. 401,2. Πειϑὼ — χατέστη σέβεσϑαι, gegenüber dieser Wendung des 
Paus. lüsst sich die Meinung Welckers Gr. Gótterl. III 205, Peitho habe 
in Sikyon keinen Kultus gehabt, nicht halten. Ueber ihre Verehrung als 
Góttin an andern Orten s. Preller-Robert 508 A. 2; vgl. Odelberg 
mq 0: 77. 


ebd. ᾿Απόλλων χαὶ ἔΑρτεμις ἀποχτείναντες Πύϑωνα, wo dies geschehen sein 
sollte, wird nieht gesagt; schon O. Müller Dor. 1328 A.1 spricht die Ver- 
muthung aus, die Localsage habe die Tódtung nach Sikyon selbst verlegt, 
und T. Sehreiber Apollon Pythoktonos 44f. weist die Richtigkeit dieser 
 Vermuthung nüher nach; es ist also auch Aigialeia an unserer Stelle nicht 
der alte Name für Sikyon (II 6,5), vielmehr, wie Staes Δελτ. ἀρχαιολ, 1889 
S. 240 fg. vermuthet, die kleine Insel zwischen Kreta und dem Peloponnes. 
Fand aber die Erlegung des Python in Sikyon statt, so ist auch die Ent- 
stehung der Sühnungsceremonie daselbst wohl motivirt. Dagegen ist auffallend, 
dass, wührend doch Apollon und Artemis den Kampf mit dem Drachen 
gemeinsam sollten ausgeführt haben, und demnach gesagt wird, was bei der 
Feier mit den Góttern angefangen werde (ἀγαγόντες τοὺς ϑεοὺς ἐς τὸ τῆς Πειϑοῦς 
ἱερὸν αὖϑις ἀπάγειν χτλ.), daneben doch nur vom "Tempel des Apollon, nur von der 
ἑορτή des Apollon und schliesslich (8 9) auch nur von seinem Bild die Rede 
ist. Nimmt man hinzu, dass, wo sonst der alte 'lempel des Apollon auf 
dem Markt von Sikyon vorkommt, es geschieht, ohne dass jener engen Be- 
ziehung der beiden Gottheiten zu einander gedacht wird, so liegt es nahe 
anzunehmen, dass die ursprüngliche Sage von dieser Verbindung der beiden 
Gótter nichts wusste, s. Odelberg a. a. O. 38 ff. 


S. 401,5. Καρμάνορα, dieser reinigt den Apollon II 30,3; vgl. X 6,7 
(Spruch der Phemonoé&). 7,2. Karmanor wohnt in der Stadt Tarrha X 16,5. 
Gewóhnlicher ist die Angabe, dass Apollon in Tempe gereinigt worden sei, 
vgl. Preller- Robert 287 A. 2. Beim Schol. zu Pind. p. 298 Boeckh wird 
Chrysothemis, der Sohn des Karmanor, als derjenige genannt, der dem Apollon 
diesen Dienst gethan habe; nach der Reinigung sei Apollon nach Tempe 
gegangen, fügt der Scholiast bei, indem er auf diese Weise die beiden 
Legenden verbindet. 

S. 401,7. παῖδας ἑπτὰ χαὶ ἴσας παρϑένους. ebenso hiess es 1 27,10, die 
Athener hütten sich dazu verstehen müssen, παρϑένους ἐς Κρήτην ἑπτὰ xoi παῖδας 
ἴσους dem Minotaurus zuzuführen; lI 38,5 ist ἀριϑμόν Ζὰ ἴσος gesetzt. 
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ebd. ἐπὶ τὸν Σύϑαν ποταμὸν ἀποστέλλουσιν ἱχετεύοντας, der Sythas kann nach | 
Curtius 498 kein anderer Fluss gewesen sein, als der jetzt nach Trikkala 
oder Xylokastro genannte Fluss des Kyllenegebirges, der die Grenze nach 
Achaia hin bildete, ebenso Bursian 314. Dies bestreitet Leake Pelop. 404, 
da dieser Fluss zehn englische Meilen auf der Strasse entfernt sei und die Kinder 
unmóüglich diesen weiten Weg hin und zurück in Procession hütten zurücklegen 
künnen. Fest steht, wie Frazer bemerkt, dass der Sythas im Westen von 
Sikyon floss, vgl. Cap. 12,2. 

ebd. Der ἵλασμός, den die sieben Knaben und sieben Máüdchen ver- 
richten, wird von O. Müller Dor. I 328 mit dem attischen Fest der Del- 
phinien in Parallele gesetzt, an dem nach Plut. Thes. 18 ein mit weisser 
Wolle umwickelter Oelzweig von Müdchen ins Delphinion getragen wurde. 
Mit diesem Brauche, dass Knaben am Apollonfeste zum Sythasflusse gehen, 
bringen Imhoof-Gardner 29 zu pl. H 8f. einen eigenthümlichen, nur in 
Sikyon sich findenden Münztypus in Verbindung, der von Alexander d. G. 
bis auf Plautilla geht und einen Knaben in anbetender Stellung, mit Binden 
in den Hiünden, darstellt. 

S. 401,18. τὰς γάρ οἱ ϑυγατέρας ἐνταῦϑα τῆς μανίας παύσασθαι, 8. zu Cap. 18,4; 
Melampus war es, der sie heilte, s, Paus. VIII 18,8. Der Ort, wo es geschah, 
wird verschieden angegeben, ebenso das Mittel der Reinigung; nach Paus. 
ἃ, à. O. fand sie statt in der arkadisehen Stadt Lusoi im Heiligthum der 
Artemis, nach Strab. VIII 346 durch dass Wasser des Flusses Anigros, nach 
Hesychios s. v. ἀχρουχεῖ auf dem argivisehen Berge Akron. Ovid. Met. 
XV 325—7 sagt: postquam per carmen et herbas eripuit furiis, purgamina 
mentis in illas misit aquas; gemeint ist das Wasser einer Quelle bei Κλείτωρ 
in Arkadien, dessen Genuss dem TTrinker den Wein verleidete. Nach Diphilos 
bei Clem. Strom. VII 844 Pott. heilte Melampus 2425! μιᾷ oxg τε μιᾷ — 
ϑείῳ v ἀσφάλτῳ τε πολυφλοίσβοιο ϑαλάσσης. 

S. 401,18, ἀναφανέντας, 8. zu Cap. 5,8. 

S. 401,21. Einen Bildhauer Pythokles erwühnt Plin. XXXIV 51 
unter den nach Ol. 156 thütigen Bildhauern. Imhoof-Gardner 29 ver- 
muthen, dass derselbe mit dem hier erwühnten identisch sei, dagegen ist die 
Zurückführung eines auf sikyonischen Münzen vorkommenden Apollon : 
kitharoidos auf das hier genannte Tempelbild unsicher. 


Cap. VIII. 


Heiligthum der rómischen Kaiser, einst Kleon* Haus. Tyrannen 
in Sikyon. Aratos befreit die Sikyonier von ihnen. Seine Thaten. 


S. 401,23. Κλέωνος τυράννου. liber diesen ist nichts nüheres bekannt, 
wie überhaupt die sikyonische "Tyrannis zu den dunkelsten Partieen der 
Geschichte gehórt; bei Plutareh Arat. 2 endet er durch Ermordung, Aelian 
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V.H. XII 43 macht ihn zum Seerüáuber. Den Brand dieses Palastes beschreibt 
Plut. Arat. 9 gelegentlich des Kampfes des Aratos gegen den '"lyrannen 
Nikokles. Es führten damals unterirdische Gànge (ὑπόνομοι) aus dem Palast 
nach der Ebene hinunter. 

ebd. Κλεισθένης — ὁ ᾿Αριστωνύμου τοῦ Μύρωνος, über die Zeit des Kleisthenes 
und Myron vgl. X 7,6 und VI19,]l. Nach Curtius 486 lag der Palast des 
erstern in der Ebene, Vischer 275 A. dagegen glaubt, Kleisthenes habe oben 
auf der Burg residirt, da die 'Tyrannen fast immer durch Besetzung der 
Burg die Gewalt an sich rissen. Der Text des Paus. scheint Curtius recht 
zu geben. 

S. 402,1. Von S 2 bis 9,5 wird die Periegese unterbrochen durch 
τὰ ἐς τὴν Σιχυώνιον "Apazo» (IIL 6,9). Die Hauptquelle der Erzühlung sind die 
ὑπομνήματα ᾿Αράτου, Wie die weitgehende Uebereinstimmung mit der Darstellung: 
des Plutareh im Leben des Aratos, die in der Hauptsache aus diesen Denk- 
würdigkeiten geflossen ist, zur Genüge zeigt.  Gelegentlich finden sich 
Differenzen, so im gleich Folgenden. Nach Plutarch Cap. 2 waren Timokleidas 
und Kleinias nach der Ermordung des Kleon zu Archonten gewühlt worden 
und befand sich der Staat unter ihrem Regiment wohl. Als dann Timokleidas 
starb, tódtete Abantidas den Kleinias und bemüchtigte sich der "Tyrannis; 
den Aratos suchte er ebenfalls zu beseitigen, aber Soso, die Schwester des 
Abantidas und Gattin eines Bruders des Kleinias, brachte den Siebenjührigen 
nach Korinth in Sicherheit. "Woher Paus. seine abweichenden Angaben hat, 
ist unbekannt, und so muss es auch dahingestellt bleiben, wem mehr zu 
glauben ist. 

ebd. ἡρῷον ᾿Αράτου, das sog. ᾿Αράτειον, Cap. 9,4; dass Aratos ϑυσίαν xoi 
τιμὰς ἡρωιχάς bei den Achaiern genoss, bezeugt auch Polyb. VIII 14,8; nüheres 
darüber giebt Plutarch, nach dem aber (Arat. 53) zu seiner Zeit nur wenig 
von den frühern Ehrungen übrig geblieben war. 

S. 402,5. μὲν οὖν kehrt noch zweimal in diesem einen S wieder. 

S. 402,8. ᾿Αβαντίδαν — χτείνουσιν, genauer erzühlt Plut. Ar. 3, A bantidas 
habe die Gewohnheit gehabt, den Vortrügen des Deinias und des Dialektikers 
Aristoteles auf dem Markte beizuwohnen und sich an den Disputationen zu 
betheiligen; hierbei sei er eines Tages von ihnen und ihren Mitverschworenen 
getódtet worden. 

S. 409,9. αὐτίχα ἐγεγόνει, das Plusquamperfectum zum Ausdruck der 
Schnelligkeit, mit der die Handlung sich vollzog, besonders oft in Verbindung 
mit αὐτίχα. vgl. zu Cap. 9,1. | 

S. 402,10. Den Nikokles, der vier Monate regierte, schildert Plutarch 
Cap. 4 als einen hóchst gewaltthátigen Menschen. Die Befreiung von ihm 
wird erzàühlt Cap. 4—9 in Uebereinstimmung mit Paus. und sehr ausführlich. 
Das Jahr der Befreiung ist 251, s. Polyb. II 43. 

S. 402,11. ἀφιχόμενος Σιχυωνίων φυγάσι, ohne σύν, vgl. adn. erit. zu I 39,5. 

S. 402,18. χαί, ὑπέφαινε γὰρ χτλ., zur parenthetischen Stellung des Satzes 
mit (dp vgl. die Bemerkung zu I 18,2. 

S. 402,16. διαλλάξας τοῖς φεύγουσι x, er wurde, wie Plutarch Cap. 14 
sagt, zum αὐτοχράτωρ διαλλαχτής gewühlt; die nóthigen Mittel, um den Zurück- 
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zekehrten ihre Háuser und Grundstücke wieder zu verschaffen, gewührte ihm - 


Ptolemaios Euergetes Cap. 12—14 und Cie. de off. II Cap. 283, dessen Quelle 
ebenfalls die ὑπομνήματα ᾿Αράτου sind. 

ebd. οἰχίας μὲν — — ἀποδούς, τιμὴν δὲ — — διέλυσεν, Statt διαλύσας, S. Zu 
I1 29,10. 

S. 402,19. ᾿Αντιγόνου Φίλιππον ἐπιτροπεύοντος τὸν Δημητρίου. vgl. VIT 7,4; 
das war Antigonos II Doson, der Neffe des Antig. Gonatas; er folgte dem 
229 gestorbenen Demetrios zuerst als Vormund des Philippos, dann als Kónig, 
s. Polyb. IL 45. Porphyr. fr. 4 8 10; da nun aber Sikyon im Jahr 251 dem 
achaiischen Bunde beitrat, so ist klar, dass Pausanias sich geirrt hat, indem 
er den zweiten Antigonos nannte an Stelle des ersten, Gonatas, der damals 
regierte. 

S. 402,20. Δωριεῖς ὄντας, vgl. Plut. Cap. 9 xai Δωριεῖς ὄντες ὑπέδυσαν ἐχουσίως 
ὄνομα xai πολιτείαν τὴν ᾿Αχαιῶν. 

ebd. αὐτίχα δὲ στρατηγὺς — --- ἥρητο, das geschah im Jahr 245, denn die 
zweite Strategie folgte, sobald es gesetzlich móglieh war, d. ἢ. zwei Jahre 
spüter, und in diesem Jahr, 243, wurde Korinth befreit, s. Plut. Cap. 16. 

S. 402,21. x«i σφᾶς --- — — τὴν τῆν ἐπόρϑησε, aus Plutarch l. 1. erführt 
man, dass Aratos dies that als Verbündeter der Boiotier, dass er aber zu 
der Schlacht bei Chaironeia, in der diese geschlagen wurden, zu spüt kam. 

S. 402,22. Κόρινθον 2i ἔχοντος ᾿Αντιγόνου, vgl. VII 8,8; dieser hatte es 
naeh dem 'Tode seines Neffen Alexandros an sich gebracht, etwa um 244, s. 
Droysen Hell. I1 412. Der Handstreich, durch den Aratos in seiner zweiten 
Strategie, im achten Jahr nach der Befreiung Sikyons (Polyb. II 43), um 243 
(Clinton Fasti Hellen. III p. 24) die Stadt befreite, wird ausführlich erzühlt 
bei Plut. Arat. 20—24.  Polyaen. VI 5. 

SN. 402,28. τῷ aigwb^e τῆς ἐπιϑέσεως, das substantivierte Neutrum des 
Adjectivs an Stelle eines abstraeten Substantivs, namentlich bei Thukydides 
hüufig, vgl. VI 4 2 τὸ ἄγαν vsóv, IE 19,2 τὸ αὐτόνομον. VI 19,5 τὸ ἀρχαῖον. 

S. 403,1. lspsaiow — ὃς παρὰ Ζήνωνα — — ἐφοίτησεν, Persaios war ein 
treuer Anhünger und Lieblingsschüler des Zenon, im übrigen mehr Hofmann 
als Philosoph; s. über ihn namentlich Rud. Hirzel Untersuchungen zu 
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nach Kenchreai retten, Paus. aber sagt VIIS8,8 wiederum, er sei bei der 
Eroberung umgekommen. 

S. 403,2. παρὰ Δήνωνα. vgl. LX 193,1 ἐφοίτησεν ὡς Aóov. 

ebd. χατὰ μάϑησιν σοφίας ἐφοίτησεν, vgl. V 25,12 χατὰ ζήτησιν we 
Thucyd. V 7,3 u. à. 

S. 403,8. προσεχώρησαν — — ᾿πιδαύριοι χαὶ Τροιζήνιοι. s. Plut. Arat. 24, 
Die 'Axoj zerfüllt in die Epidauria, "roizenia und Hermionia. Dieselbe Land- 
schaft meint Paus. II 16,2 mit ὅσα πρὸς ϑαλάσσῃ τῆς ᾿Αργοίας. 

S. 403,5. συμμαχίαν Πτολεμαῖος — ἐποιήσατο, vgl. Plut. a. a. O. Πτολεμαῖον 
σύμμαχον ἐποίησε τῶν ᾿Αχαιῶν ἡγεμονίαν ἔχοντα πολέμου xat χατὰ iiv» xai χατὰ ϑάλασσαν. 

S. 408,0. Λαχεδαιμόνιοι — -- Πελλήνην ἑλόντες χτὰ.. von diesen Dingen 
sprieht Pausanias wieder VII 7,8. VIII 27,14, Plutarch dagegen erwühnt sie 
nicht, wohl aber spricht er von einer Invasion der Aitolier Arat. 31. 32 
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(ebenso Polyb. IV 8, vgl. Polyaen. VIII 59), durch die i. J. 241 Pellene 
vorübergehend verloren ging, weshalb Schómann an eine Verwechselung bei 
Paus. dachte, s. Droysen a. a. O. III 422 A. 3. 

S. 408,11. Διογένην πείϑει xv, vgl. Plut. Arat. 34; naeh dieser aus den 
Denkwürdigkeiten geschópften Darstellung ist Aratos der eigentliche Befreier 
Athens gewesen; dagegen haben die Athener selbst, wie es scheint, das 
Verdienst der Befreiung nicht ihm, sondern dem Diogenes beigemessen, s. 
Kóhler Hermes VII 1—0, vgl. Droysen a. a. Ὁ. III 2,56; Niese bei 
Pauly-Wissowa II 386 glaubt, die von Kohler besprochenen athenischen 
Ehrendekrete seien einseitig und berechtigen nicht, den Antheil des Aratos 
zu verkleinern. Die Befreiung geschah i. J. 229. Aus der Zusammen- 
stellung Πειραιᾶ xai Μουνυχίαν ist nicht etwa zu schliessen, dass ausser dem 
Castell von Munychia ein zweites, etwa auf der Akte, existirt habe, vielmehr. 
ist einfach die Stadt neben dem Castell genannt, s. Milchhófer Karten von 
Attika I 65 A.17. 

S. 403,18. ἔχτον μέρος, genauer sagt Plutarch, Aratos habe von den 
150 Talenten 20 selbst beigesteuert (ὧν αὐτὸς 6 'Apaxoc εἴχοσι τῇ πόλει συνεβάλετο). 

ebd. ἔπεισε δὲ χαὶ ᾿Αριστόμαχον xo, vgl. Polyb. II 44. Plut. Arat. 35; 
es geschah im Jahr 228. 

S. 408,15. Μαντίνειάν τε Λαχεδαιμονίων ἐχόντων siÀsw SO Schreiben die 
Herausgeber seit Clavier, der damit die Lesart von Ped (u. Ag) wiedergab, 
wührend vor ihm mit andern codd. Μαχεδόνων geschrieben wurde. Droysen 
will dies halten; er nimmt an (III 2,38), dass nach den Erfolgen des Demetrios 
gegen Aitolier und Achaier etwa im Jahr 284 die Mantineier ihre Stadt 
den Makedoniern übergeben hütten — die Notiz stünde allerdings vereinzelt, 
— Clavier dagegen denkt an den Ueberfall Plut. Arat. 36, durch den 
Aratos i. J. 227 Mantineia den Lakedaimoniern abnahm; und allerdings konnte 
Paus. hier in der Uebersicht über das Leben des Aratos diese 'That nicht 
übergehen, denn sie gehürte nicht zu seinen geringsten Erfolgen, vgl. Plut. 
μόνος ἃ νιχῶντες οὐχ ἂν ῥᾳδίως ἔσγον ἐχτήσατο νενιχημένοις τοῖς ᾿Αχαιοῖς; S. auch Ditten- 
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Cap. IX. 


Des Kleomenes Gewaltherrschaft. Er überzieht die Achaier mit 

Krieg. Aratos ruft den Antigonos ins Land. Des Kleomenes 

Flucht und Tod. Philippos ráumt den Aratos durch Gift aus dem 

Weg; ebenso die athenischen Staatsmünner BEurykleides und 

Mikion. Sein Tod. Weitere Sehenswürdigkeiten auf dem Markt 
der Sikyonier. 


S. 403,18. παραλαβὼν τὴν βασιλείαν ἐν Σπάρτῃ, vgl. LII 2,8. 7,5, dagegen 
παρεικηφὼς τὴν ἐν Σπάρτῃ βασ. IL 18,5. 7 und so gewühniich, vgl. z. B. I 6,8. 
16,92. II 06,60. 34,4. V 7,6. 16,1. — Es geschah dies im Jahr 235 nach 
Droysen III 2,40 A. E. Reuss Jb. f. Ph. CVII 595, nach Unger Philol. 
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XLVI 766—770 im Jahr 227. Wenn es bei Plutarch Cleom. 38 heisst 
ἐχχαίδεχα (ἐξ χαὶ ἥμισυ Unger) τῆς Σπάρτης βασιλεύσας, 80 ist damit die Zeit 
bis zu seinem 'Tode im Jahr 219, nicht bloss bis zur Schlacht bei Sellasia 
zemeint; denn wenn Kleomenes auch seit dieser, d. h. seit 221 (so die neueren 
Historiker, wührend die ülteren meist 222 ansetzen, s. Polyb. IV 35,8) ausser 
Landes war, so hatten ihm doch die Spartaner in der Erwartung, er werde 
zurückkehren, keinen Nachfolger gegeben, Polyb. a. a. O.; vgl M. Klatt 
Rh. M. XLV 335—360. 
S. 403,19.  Ilausavízw ἐμιμεῖτο τυραννίδος τε ἐπιϑυμῶν, ebenso VIII 27,16 und 
dieselbe Beurtheilung bei Polyb. II 47,8, der ihn IX 23,8 πιχρότατος τύραννος 
nennt; richtig ist, dass Kleomenes hóchst gewaltthütig zu Werke ging, aber 
Pausanias, der den Kleomenes IV 29,10 mit Machanidas und Nabis auf eine 
Linie stellt, wird ihm so wenig gerecht wie Polybius; er folgt kritiklos seiner 
feindlich gesinnten Quelle, daher er auch S8 2 und VII 7,4 mit vollem Unrecht 
ihm vorwirft, er habe den Vertrag mit den ZAchaiern und Antigonos ge- 
brochen, vgl. die Darstellung der betreffenden Verhültnisse bei Droysen 
III 2,105 ff. 
S. 408,20. ὄντι αὐτῷ Παυσανίου ϑερμοτέρῳ, d. h. ἢ Παυσανίας ἦν, vgl. Cap. 
28,4 ἀνδρὶ δώσειν αὐτὴν Δηιφόντου τὰ παντὰ ἀμείνονι (Sieb.). — ϑερμός von Personen 
ist dichterisch, vgl. Aesch. Eum. 560. Ar. Vesp. 918. 
S. 4023,21. ταγὺ.... χατείργαστο, die Wahl des 'Tempus ist durch das 
Adverbium beeinflusst; denn in Uebereinstimmung mit dem Sinn dieses letztern 
wird die Handlung nicht als eine in die Wirklichkeit eintretende (Aoristus) 
oder als eine sich vollziehende (Imperfectum), sondern als eine, die schon in ihrer 
Vollendung vorlag, bezeichnet, vgl. Cap. 8,4. IV 25,4. VI 11,3. 18,5. VII 8,4. 
15,11. VIIL 49,7. IX 3,32. X 28,9. 
S. 403,22.  Kipuhayha» — ἀνελὼν φαρμάχῳ, hiervon spricht weder Plutarch 
noch Polybius, der sonst nichts verschweigt, was Kleomenes Uebles nachgesagt 
wurde; wir haben es wohl sicherlich mit einer Erfindung zu thun, vgl. 
Manso ΠῚ 2,136. Droysen ΠῚ 3,82 A. 2. 
ebd. διὰ τῶν ἐφορευόντων — μετέστησε τὴν ἀρχήν, dies steht nur bel 
Pausanias; Polybius erwühnt den Epikleidas (Eukleidas) nur als Feldherrn 
des Kleomenes, und Plutarch sagt: τὸ τῆς μοναρχίας ὄνομα παραμυϑούμενος ἀπέδειξε, 
sl" ἑαυτοῦ βασιλέα τὸν ἀδελφὸν Εὐχλείδαν (Cleom. 11). Die Ephoren konnten ihm 
dabei nicht behilflich sein, da sie bereits beseitigt waren, s. Plut. Cleom. 8. 
Uebrigens ist die Nachricht des Pausanias abgesehen von dem Widerspruch 
zu Plutarch an sich hóchst unwahrscheinlich; sollte er geschrieben haben 
βίᾳ τῶν ἐφορευόντων ἢ 
S. 403,23. ἃς ᾿Ἐπιχλείδαν, bei Polyb. II 65. 67. 68 und Plut. Cleom. 
12. 28. Philop. 6. Syner. Ag. Cleom. Gracech. 5 heisst er stets Εὐχλείδας: 
die Namensform Epikleidas findet sich überhaupt nur hier und 8 3, wührend 
Eukleidas ein ganz tüblicher Name ist; hàütten die Abschreiber diesen vor- 
gefunden, so würden sie ihn kaum in den ungewóhnlichen verdorben haben. 
ebd. τὸ χράτος τῆς Ἰερουσίας χαταλύσας πατρονόμους τῷ λόχῳ κχατέστησεν ἄντ᾽ 
αὐτῶν, diese Angabe macht nur Pausanias, Polybius und Plutarch schweigen; 
sieist daher ófter bezweifelt worden, so 2. B. von Manso III 2,137, der es un- 
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denkbar findet, dass einem Manne, der die lykurgische Verfassung wieder herstellen 
wollte, eine solche Massregel in den Sinn hátte kommen kónnen. Nach Schó- 
mann irrt Pausanias wenigstens darin, dass er die Patronomoi an Stelle der 
Gerusie treten lüsst, s. Griech. Alterth. I 305 A. 1 (ebenso Schómann-Lipsius 
301 A. 3); Droysen dagegen (III 2,90 ff.) sucht nachzuweisen, dass die Auf- 
hebung der Gerusie zu den Reformplünen des Kleomenes passte. Sicher ist, dass 
es auch in spüterer Zeit Patronomoi in Sparta gegeben hat, s. die Stellen b. 
Gilbert Handb. d. griech. Staatsalterth.? 227 Α. 8: ebenso aber steht auch 
fest, dass sich bald nach Kleomenes wiederum Geronten finden, s. Polyb. 
IV 35,5. Demnach scheint die Ansicht von Schómann das Richtige zu treffen. 

S. 404,4. περὶ Δύμην τὴν ὑπὲρ Πατρῶν. nicht ,in der Gegend von Dyme 
über Patrai^, wie z. B. Schubart übersetzt (supra Amas.), sondern: jenseits 
von P.; Paus. bestimmt die Lage von Sikyon aus, s. Reitz de praep. ὑπέρ 
apud Paus. usu locali p. 9. —  Genauer fand die Schlacht (i. J. 226) statt 
ἐν τῇ Δυμαίᾳ περὶ τὸ χαλούμενον ᾿ Εἰχατόμβαιον, S. Polyb. II 51. Plut. Cleom. 14. 
Arat. 39; wo aber dieser sonst nie erwühnte Ort lag, ist unbekannt; Curtius 
1427 sucht ihn unweit der südlichen Grenze der Dymaia, da Kleomenes von 
Elis her (so auch Siebelis) in Achaia eingedrungen sei; letzteres widerspricht 
der genauen Angabe des Plutarch Cleom. a. a. O., wonach Kleomenes vielmehr 
durch Arkadien nach dem achaiischen Pherai hinabstieg; nach Bursian 
Π 322 A.2 würe darum Hekatombaion im südóstlichsten 'Theile der Dymaia 
gelegen. 

ebd. ᾿Αράτου ἡγουμένου, nach Plut. Cleom. 14 war nicht er Strateg, 
sondern Hyperbatos, τοῦ δὲ ᾿Αράτου τὸ πᾶν ἣν χράτος ἐν toic ᾿Αχαιοῖς. 

S. 404,5. τοῦτο " Apaxov ἠνάγχασεν --- ᾿Αντίγονον ἐπάγεσϑαι, ganz ühnlieh drückt 
sich Polybius aus, s. IL 51; es liegt in ἀναγχάζειν das Ziugestündniss, dass mit 
der Hereinziehung des Makedoniers etwas geschah, was nur unter ganz 
besonderen Verhültnissen zu entschuldigen war; man erkennt wiederum deutlich 
die achaiische Quelle. 

S. 404,6. Κλεομένους δὲ παραβᾶντος --- — περὶ Σελλασίαν, diese Beschuldigungen 
entbehren, soweit wir sehen, jeder thatüchlichen Unterlage; besonders lücherlich 
ist, dass das Vorgehen des Kleomenes gegen das zum achaiisehen Bunde 
gehürende Megalopolis als ein παράσπονδον bezeichnet wird. Nach der Schlacht 
bei Dyme waren zwischen Kleomenes und den Achaiern Friedensunter- 
handlungen gepflogen worden, deren Abschluss durch plótzliche Erkrankung 
des erstern verhindert wurde; diesen Umstand benutzte Aratos und wendete sich, 
wie früher schon, an Antigonos um Hülfe; daher liess Kleomenes nach seiner 
Wiederherstellung die Absicht, die Friedensunterhandlungen wieder aufzu- 
nehmen, fallen und erklürte von neuem den Krieg, s. Plut. Cleom. 17. — 
Im übrigen war Antigonos schon im Jahr 224 nach dem Peloponnes gekommen, 
d. ἢ. vor, nicht erst nach der Eroberung und Zerstórung von Megalopolis; 
von dieser sprechen Polyb. Π 55. Plut. Cleom. 25.  Philop. 5. 

S. 404,12. πολιτείαν τὴν πάτριον, S. Polyb. II 70. IX 36. Plut. Oleom. 30. 

ebd. ᾿Ἐπιχλείδας ἀπέϑανεν ἐν τῇ μάχῃ. S. Plut. Cleom. 28. 

S. 404,18. Κλεομένην δὲ φυγόντα ἐς Αἴγυπτον xvk., als er mach Aigypten 
kam, lebte noch Ptolemaios Euergetes, die Gefangennahme erfolgte dagegen 
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unter Ptolemaios Philopator; in cin eigentliches Gefüngniss wurde er übrigens 
nicht geworfen, vielmehr wurde ihm ein grosses Gebáude als Wohnung an- 
zewiesen, das allerdings stets von Wachen umgeben war, s. Polyb. V 38. 
Plut. Cleom. 35. 

S. 404,14. χαταγνωσθϑέντα Αἰγυπτίων ἄνδρας ἐπὶ τὸν βασιλέα συνιστάναι, in Wirk- 
ΠΟ κοῖς hatte Kleomenes niehts dergleichen gethan, vielmehr beschuldigte ihn 
ein untergeschobener Brief ganz ohne Grund, dass er sich mit Aufruhrplünen 
trage, s. Polyb. ἃ. Plut. 1. 1. 

S. 404,16. ἀπέσφαξεν ἑαυτόν, 8. Polyb. V 39. Plut. Cleom. 37. 

S. 404,17. βασιλεύεσθαι μὲν οὐχέτι ἠξίωσαν, vgl. II[ 6,9; ganz richtig ist 
die Angabe nicht, denn nach dem Tode des Kleomenes wurden Agesipolis, 
der Sohn des Kleombrotos, und ein gewisser Lykurgos zu Kónigen gewühlt, 
s. Polyb. IV 35; dann kommt die Zeit der 'yrannen und der vüllige Unter- 
gang 5Spartas als Staat. 

ebd. τὰ λοιπὰ xai ἐς τόδε διαμένει, die Oligarchie wurde wieder eingeführt, 
Ephorat und Gerusie wieder hergestellt. 

SN. 404,19. λαμπρὰ οὕτω, zur Stellung des demonstrativen Adverbs vgl. 
Ι 33,0. 41,7. ΠῚ 4,8. IV 364. V 7,37. VIL 83. 15,8. 

ebd. ϑυμῷ πολλὰ ἐς τοὺς ἀρχομένους ypeusvow, nieht von Aníang seiner Re- 
zierung an, s. Polyb. IV 77. VII 12; mit der Zeit ünderte sich sein 
Charakter X 26, Plut Arat. 51; vgl. die Schilderung desselben bei Hertz - 
berg I 32f. 

S. 404,22. δούς οἱ φάρμαχον, ein langsam wirkendes, s. Polyb. VIII 14. 
Plut. Arat. 52; vgl. auch VII 7,5. Es geschah dies im Jahr 213. 

S. 404,23. τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν αὐτόν, 5. zu ] 7,3 und 9,8. 

S. 405,1. Mhz», s. zu I 19,4. 

S. 405,2. i; Εὐρυχλείδην xa! Μιχίωνα, ,hi rhetores nunc ignoti^, sagt 
Siebelis; allein sie werden als προστάται im .Jahr 218 erwáühnt bei Polyb. 
V 106, als einflussreiche Staatsmünner im .Jahr 223 (s. Droysen ΠῚ 2,119) 
bei Plut. Arat. 41 (hier die Namensform Εὐχλείδας) und sind inschriftlich 
namentlich bekannt geworden durch das Ehrendekret C I A II n. 379, nach 
welehem sie schon im Jahr 229 politisch sich verdient machten, vgl. Kóhler 
zu der Inschrift und im Hermes VII, 8 ἥν: ferner Droysen III 2,52 A.5. - 
Wachsmuth I 632 A.]1; dass die Brüder ungeführ im Jahr 213 vergiftet 
worden seien, wie dieser schreibt, ist eine unsichere Vermuthung.  Ueberall 
heisst der zweite Mikion, s Grotefend Philol. XXVIII 70 ff. und d. 
krit. Appar. 

S. 405,8. οὐχ ἀπιϑάνους τῷ δήμῳ, vgl. VIII 51,2 τοὺς πιϑανοὺς τῷ πλήϑει 
(Siebelis). 

ebd. φαρμάχοις ἔχτεινεν, Oben ἀπέχτεινεν, das Compositum ist viel hüufiger 
als das Simplex, vereinzelt findet sich auch ἀποχτιννύναι, s. III 16,5. IV 19,2. 
IX 11,2. Ebenso ist ϑνήσχω (Praes. und Imperf.) viel seltener als ἀποδινήσχω, 
vgl. I 28,10. V 7,5; II 27,1. IV 8,7. 10,4. 13,1. 22,3. | 

ebd. ἔμελλε δὲ dpa eine hüufig wiederkehrende Wendung, s. IV 18,5. 
84,28. VI 48. VIII 7,7. 548. IX 5,4. X 7,1; vgl. ἔδει δὲ ἄρα 11 11], 
welehes ebenso von der Schicksalsfügung gebraucht wird. 
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S. 405,4. τὸ ἀνδροφόνον φάρμιαχον, Reminiscenz aus Hom. Od. I 261. 

S. 405,5. ὁ νεώτερος τῶν Φιλίππου παίδων, diese Worte geben sieh als 
Glosse zu erkennen, nicht weil sie eine Unrichtigkeit enthalten, insofern 
Perseus der ültere Sohn war (s. Polyb. XXIV 7. Liv. XXXIX 53. XL 6), 
sondern weil nach τὸν γάρ οἱ παῖδα nicht wohl fortgefahren werden konnte mit 
τῶν Φιλίππου παίδων, Wie wenn dieser Philippos ein anderer würe, als die mit 
οἱ bezeichnete Person. 

ebd. φαρμάχῳ διέφϑειρε, als das Gift nieht schnell genug wirkte, wurde 
er erwürgt, Liv. XL 24; den Befehl hierzu gab der Vater selbst, nachdem 
ihm durch die Tücke des Perseus der Verdacht beigebracht war, Demetrios 
sinne auf Hochverrath. Nach Polyb. XXIV 3,5 hat Titus den Tod des 
Demetrios mitverschuldet. 

S. 405,6. τῷ πατρὶ ἀϑυμήσαντι --- ἀποϑανεῖν, im Jahr 179; er starb als 
ein gebrochener Mann, s. Liv. XL 54 f. ἶ 

S. 405,7. ἐς τὸ ᾿Ησιόδου σὺν ϑεῷ πεποιημένον, S. Op. et D. 265 οἱ αὐτῷ 
χαχὰ τεύχει ἀνὴρ ἄλλῳ χαχὰ τεύχων.  Ueblicher wáre 'Howo. 

S. 405,9. Mit 8 6 wird die Beschreibung der Merkwürdigkeiten des 
Marktes fortgesetzt, also wieder angeknüpft an Cap. 8,2. 


S. 405,10. Zeus Meilichios und Artemis Patroa waren nach Art 
des ültesten Kultus nur als Symbole, jener in Form einer Pyramide (was bei 
Imhoof-Gardner 29f. übersehen ist), diese als Sáule dargestellt; solche 
anikonische Symbole werden nicht selten erwühnt, vgl. Müller Handb. d. 
Arch. 8 66. Overbeck BSGW 1864, 121 ff. Homolle, de antiquiss. 
Dianae simul. Deliacis (Paris 1885) 721ff. &Odelberg p. 5 A. 7; auch auf 
Vasen findet sich àühnliches, s. A. Z. XI Taf. 54,1 (und Overbeck Kunst- 
mythol. II 5). Mit Unrecht meinte Schubart Hh. M. XV 92 A., Paus. 
spreche nur ganz im allgemeinen von der Figur, der Pyramide wie 
der Sáüule seien wohl menschliche Kópfe aufgesetzt, vielleicht auch Hànde 
angefügt gewesen; vgl. dagegen Overbeck B S G W 148 A. 85 u. 158 A. 117 
und Kunstmythol. II 554 A. 10. Welcker Gr. Gótterl. I 221 vermuthete, die 
Zeuspyramide bedeute, dass das All dreiseitig in ihm 415 in seine Spitze 
zusammenlaufe; doch s. hiergegen Overbeck B S G W a. a. O. Ueber 
Zeus μειλίχιος vgl. zu 1 37,4; über Artemis πατρῴα, die nur hier bezeugt ist 
(eine Artemis Πατριῶτις in Pleiai, CIG 1444), vgl. Odelberg 50. Kultus 
und Kultusobjekte rührten jedenfals noch von der alten Akropolis vor 
Demetrios her. j 

ebd. πεποιημένα, das Neutrum wohl, weil ἀγάλματα vorschwebt, wie 
VIII 9,1. 

S. 405,13. Κλεισϑένης — τὸν πρὸς Κίρραν πόλεμον συμπολεμήσας, vgl. zu X 37,0. 

S. 405,14. ἐν τῷ ὑπαίϑρῳ, mit und ohne Artikel, s. II 10,6. 11,4. 24,3. 
II 26,1. 3; VI 24,3. 6. IX 5,14. X 88. 

S. 405,15. Auf sikyonischen Münzen kommt ein stehender Zeus mit 
Scepter und Donnerkeil vor, der seinem Typus nach (vgl. Overbeck Kunst- 
myth. II 151) der lysippischen Schule angehüren kónute, s. Imhoof-Gardner 
pi. H.10, 


532 II 9,7—103. 


8. 405,16. Ueber den Apollon Lykios vgl. oben zu S. 41,2; dazu 
Wernicke bei Pauly- Wissowa IL 58f. Odelberg 41, und die energische 
Bekümpfung Useners durch Maass Dtsch. Litter. Zeit. 1896, 330 f. 

S. 405,17. φοιτώντων (4p τῶν λύχων xv, in dieser Legende erscheint also 
Apollon als Wolfstódter, vgl. Soph. El. 6 λυχοχτόνος ϑεός. Serv. Aen. IV 377. 
Apollinem Lycium appellari dieunt — de Lyco quem vicit — sive quod 
pastoralis deus lupos interemerit. 

S. 405,20. ἔχειτο — ἣν — συνίεσαν, die lmperfecta sind auf die Zeit zu 
beziehen, wo Paus. in Sikyon weilte; so schon Siebelis; mit Recht zühlt 
auch Heberdey diese Stellen zu denen, welche Autopsie bezeugen, wührend 
Kalkmann S. 46 meint: dass jene (die Exegeten) so oft nicht wissen, 
charakterisirt hinreichend die Schwindelmanier. — Holz von merkwürdigen 
Büáumen wird in Tempeln aufbewahrt, vgl. IX 19,7. 

S. 400,2. Auch über diesen Herakles des Lysipp weiss man nichts 
Nüheres. Herakles auf Münze von Sikyon Imhoof-Gardner pl. H 11. 

SN. 406,9. Ueber Hermes agoraios vgl. oben S. 198 zu I 15,1. 


Cap. X. 


Die Paidize mit dem Heiligthum des Herakles. Art der Ver- 
ehrung desselben. Doppeltempel des Hypnos und des Apollon 
Karneios im Peribolos des Asklepieion. Bildsáulen im Tempel 
des Asklepios. Peribolos der Aphrodite mit Bildsüáulen. Tempel 
der Aphrodite. Priesterinnen und Opfer. Die Pflanze Paideros. 
Heiligthum der pheraiischen Artemis. Gymnasion des Kleinias. 


S. 406,5. τῆς ἀγορᾶς ὄντι οὐ waxpdv, immer megativ, II 21,5. 8. 31,5. 
III 12,5. 13,8. 

ebd. Curtius 494 nimmt an, dass das Gymnasion unweit des Marktes 
lag und dass zu seiner Umgebung vielleieht das neben dem Theater gelegene 
Stadion gehórte. ,Demnach würde es den nordwestlichen Theil des Stadt- 
gebiets eingenommen und sich bis ar die Schlucht des Helisson erstreckt 
haben, an deren Rande die Stadtmauern zu erkennen sind.^ Bursian 29 
vermuthet aus der Benennung lla7/, dass dies Gymnasion hauptsüchlieh für 
die Uebungen der Knaben bestimmt gewesen sei; vgl. auch Odelberg 
p. 160 A. ὃ. 

ebd. Der Herakles des Skopas wird von Urlichs Skopas 42 in die 
Zeit vor Ol. 98,4 (385) gesetzt; Grüf R. M. IV 189 (zustimmend v. Sybel, 
Ztschr. f. bild. Kunst N. F. II 253) hat die Hypothese aufgestellt, dass der 
oben erwühnte Herakles der Münze diesen Herakles des Skopas darstelle, 
und ferner, dass ein Typus des jugendlichen Herakles, den Wolters A. Jb. 
I55 Taf. 5,2 (zustinmend Furtwüngler bei Roscher I1 2166) dem Praxiteles 
zugewiesen hatte, eine Nachbildung dieser sikyonischen Statue sei. Zwar 
weist Overbeck II 26 darauf hia, dass die Haltung des Kopfes nicht mit 
dem Münztypus übereinstimmt; hingegen stimmt Collignon II 240 zu, ebenso 
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Reinaeh in der Gaz. des beaux arts f. 1890, ΠῚ 338f. Furtwüngler 
Meisterw. 521 A. 1, mit der Erweiterung, dass eine Pariser Statue (bei 
Gràüf ἃ. a. O. 198 abgebildet) auf diese Statue des Skopas zurückgehe; vgl. 
ebd. 649. Ueber den Kultus des Herakles speciell in seiner Bedeutung für 
die Gymnasien vgl. Odelberg 160. 

S. 406,0. τὸν μὲν πάντα ἐνταῦϑα περίβολον IlewCzv ὀνομάζουσιν, zu diesem 
Peribolos gehórt auch das eben erwáühnte G-ymnasion, und man hat also nicht 
mit Siebelis, Schubart τι. A. ἐνταῦϑα bloss auf ἑτέρωϑι zu beziehen, sodass 
die Paidize an einem beliebigen andern Punkte der Stadt zu suchen würe, vgl. 
Curtius und Bursian a. a. Ὁ. Dass das γυμνάσιον in den hier erwühnten Peri- 
bolos einzubeziehen ist, lásst sich schliessen aus der Beifügung von πάντα, welches 
wohl weggeblieben würe, wenn es sich nur um den mit ἑτέρωϑι bezeichneten 
Ort handelte, ferner aus dem Umstand, dass das Gymnasion wie der Peribolos 
dem Herakles geweiht war, wie die Statue des Skopas annehmen lüsst, endlich 
aus der Erwühnung der Paidize unmittelbar nach dem Gymnasion. ἑτέρωϑι 
heisst nicht ganz allgemein ,an einem andern Orte* (Sehubart), sondern 
an einer andern Stelle innerhalb der Gegend, mit der es Pausanias jetzt eben 
zu thun hat; vgl. Gurlitt 72. Diese Gegend wird mit S 2 verlassen. 

S. 406,8. Der Bildhauer Laphaes aus Phlius, ausser hier noch 
VII 26,3 als Verfertiger einer Apollonstatue genannt (vgl. hierzu Kalk- 
mann 195 und gegen diesen Gurlitt 80 A. 35), ist sonst unbekannt. 
Brunn I 114 weist ihn, weil beide Male das Alter der Bildwerke betont 
wird, der Periode der früharchaischen Kunst zu. 

S. 406,10. ὡς ἥρωι ἐναγίζοντας, vgl. zu I 4,4. 

ebd. ὁ Φαῖστος. τῶν ᾿Ηραχλέους λεγόμενος παίδων χαὶ οὗτος εἶναι, 8. Cap. 6,6. 7. 

ebd. ὡς 9«p 90s», vgl. Herod. IL 44: δοχέουσι δέ μοι οὗτοι ὀρϑότατα ᾿ Ελλήνων 
ποιέειν οἱ διξὰ Ηράχλεια ἱδρυσάμενοι ἔχτηνται χαὶ τῷ μὲν ὡς αϑανάτῳ ᾿Ολυμπίῳ δὲ 
ἐπωνυμίην ϑύουσι, τῷ δ᾽ ἑτέρῳ ὡς ἥρωι ἐναγίζουσιν. : Nach Diod. IV 89 richtete 
Menoitios dem Herakles als einem Heros ein jührlich wiederkehrendes Opfer 
in Opus ein und thaten dasselbe die Thebaner; die Athener aber verehrten ihn 
als Gott, und ihrem Beispiel folgten zunüchst die übrigen Hellenen, sodann 
alle Menschen. — O. Müller Dor. 1 456 A. 1 nimmt wegen der Verbindung 
mit Phaistos an, dass der góttliche Dienst des Herakles in Sikyon dem Idaios 
Daktylos gelte; vgl. Curtius 1 585 A.62. — Von den Thessaliern erzáhlt 
Philostratos Her. 19,14 p. 325 K., dass sie dem Achilleus ὡς ἥρωι und ὡς ϑεῷ 
opferten. 

S. 4006,11. τοὺς μηροὺς — - χαύσαντες, Vgl. zu 124,2; τὰ δὲ — ἐναγίζουσι, 
d. h. es wird keine Opfermahlzeit gehalten, sondern das Fleisch wird vóllig 
verbrannt, vgl. Rohde Psyche 139. 

S. 406,14. 'Hodxkae δὲ χαλοῦσι für χαλοῦντες, vgl. zu I 9,1. 

S. 406,15. Curtius a. a. O. sucht diesen Tempelbezirk, sowie den 
der Aphrodite (S. 407,10) weiter nach der Seeseite zu. 

ebd. Curtius A.Z. XXXIII 54 erklárt hier, Paus. bezeichne 1) den 
Weg, der zum 'Thore des Peribolos des Asklepios führte; 2) mit παρελδϑοῦσιν 
si; τὸν περίβολον das Innere des Tempelhofs; 3) mit εἰς τὸ ᾿Ασχληπιεῖον ἐσιοῦσι die 


Vorhalle des Heiligthumes, und 4) mit ἐσελϑοῦσι das Innere desselben; es 
ἘΝ 
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bedeute also ἐσιοῦσι hier dasselbe, wie I 26,5 πρὸ τῆς ἐσόδου. Indessem scheint 
die Meinung von Wachsmuth Jb. f. Ph. CXIX 22 richtiger, dass ἐσιοῦσι 
bedeute ,gleich beim Eingang^* (in dem Pronaos), hingegen ἐσελϑοῦσι, drinnen 
im Innern*. 

S. 406,17. χαί οἱ — — emet, ein Hauptsatz mit χαί beigeordnet statt 
eines Relativsatzes, s. zu I 20,2. 

ebd. Zu dem Kopfe des Hypnos bemerkt Furtwüngler Meisterw. 
649: ,Vermuthlich war die Statue geraubt und auch der vorhandene Kopf 
nur eine Kopie; denn ein Kunstrüuber liess natürlich nicht den Kopf zurück; 
wohl aber würe es verstündlich, wenn die Tempelverwaltung in der Zeit der 
Verarmung nur den Kopf hiütte durch eine Kopie ersetzen lassen*. Das ist 
gegenüber dem Wortlaut x«í οἱ πλὴν τῆς χεφαλῆς ἄλλο οὐδὲν ἔτι λείπεται, und auch 
an sich sehr unwahrscheinlich. "Ueber die Darstellungen des Hypnos in der 
Kunst ist zu vgl. G. Krüger Jb. f. Ph. LXXXVII 289. Winnefeld, 
Hypnos, Stuttgart 1886.  Bazin, Gaz. archéol. XIII 25. Sauer bei 
Roscher 1 2848. 


ebd. Der Dienst des Apollon Karneios ist in Sikyon besonders zu 
Hause, vgl. auch Cap. 11,2 und III 13,5, wonach die Dichterin Praxilla den 
Karneios als Sohn der Europa, als Zógling Apollons und Letos, besungen 
hatte, vgl. auch Schol. 'lheocr. 5,88. Hesych. v. Κάρνειος. Anderes bei 
Preller- Robert 250 A.3. Wide Lakon. Kulte 73 ff. Hófer bei Roscher 
IL 951. Wernicke bei Preller-Wissowa I1 54. Odelberg 41f.; ferner vgl. 
zu III 1344. 


ebd. Wir haben hier einen der nicht eben zahlreichen Fülle, wo 
Kultus des Asklepios mit dem des Apollon verbunden erscheint, vgl. IV 31,10. 
VII26,7. VIII 9,1. 23,5. Cic. in Verr. IV 43,93, s. ferner Thrümer bei 
Roscher 1 624. Odelberg 42 u. 96 f. 


S. 406,19. Ueber den Brauch der Alten, naturhistorische Seltenheiten 
in Tempeln aufzubewahren, vgl. Friedlünder Sittengesch. II 156, der (ebd. 
157 A.2) die hier vorliegende als Walfischrippe erklürt. 


8S. 406,20. Die Anwesenheit von Schlaf und Traum im Heiligthum 
des Asklepios erklürt sich durch die Bedeutung, die im Dienste des 
Asklepios und in der 'lTherapie der damit verbundenen Heilanstalten der 
'Tempelsehlaf (Ineubation) und die 'Triume spielten, vgl. Preller- Robert 
524 und 846. 'Thrümer bei Pauly-Wissowa II 1665. Man wird also 
auch für das Asklepieion in Sikyon den Brauch der Ineubation annehmen 
dürfen. Der Beiname 'Ezo (vgl. Odelberg 165f.) kommt auch bei 
anderen Góttern vor, besonders bei Zeus, Preller-Robert 152 A.2; vgl. auch 
III 17,9. Die Gruppe des Hypnos, der den Lówen einschlüfert, ist wohl 
allegoriseh zu deuten als bezüglich auf die allbezwingende Macht des Schlafes, 
wie ja auch Eros oft als Lówenbündiger erscheint. Furtwüngler 649 Α. 2 
meint, Paus. Ausdruck sei nicht ganz genau und wohl der aus spáterer Zeit 
bekannte Typus des über einem Lówen schlafenden Hypnos gemeint (vgl. 
B. d. I. 1877, p. 123 f.). 

S. 407,1. Zu Πανὸς ἄγαλμα vgl. die Bemerkung über Πὰν Λυτήριος zu 
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Cap. 32,6 und über die sehr seltene Verbindung von Artemis und Pan Odel- 
berg 51. 

S. 407,2. Ueber Darstellungen des jugendlichen Asklepios (so hatte 
ihn auch Skopas gebildet in einer Statue in Gortys in Arkadien, VIII 28,1) 
vgl. Wieseler G. g. N. 1888, 1341ff. Die Münzen geben über die Figur 
des Kalamis keinen Aufschluss, vgl. Imhoof-Gardner 30 u. 158. Vgl. 
auch Loewe, de Aesculapi figura (Strassb. 1887) p. 8. 

S. 407,4. Die Ueberlieferung, dass der Asklepioskult von Sikyon aus 
Epidauros gekommen sei, wird von Odelberg 96f. in Zweifel gezogen, vor- 
nehmlich deshalb, weil Apollon im epidaurischen Kult eine andere Rolle spiele, 
als im sikyonischen. 

S. 407,5. Die Sage, dass Asklepios in Gestalt einer Schlange der 
Aristodama beigewohnt und mit ihr den Aratos gezeugt habe, wird auch 
IV 1488 erwáhnt. Wenn Thràümer bei Pauly-Wissowa II 920 die hier 
erwühnte Figur der Aristodama als eines der von der Decke des Asklepieions 
herabhángenden Bilder betrachtet, so ist das aus dem Wortlaut des 'lextes 
keineswegs zu entnehmen. 

S. 407,6. Nikagora, Agesikles und Echetimos sonst unbekannt. 

S. 407,10. Odelberg p. 67 nimmt die Konjektur von Schubart: 
πλησίον δὲ τοῦ περιβόλου τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ ἄλλος ἐστὶ περίβολος, ᾿Αφροδίτης ἱερός, 
auf und nimmt darnach Beziehung zwischen Asklepios und Aphrodite an, 
die selbst bei Annahme jener sehr kühnen Hypothese durch das nahe Bei- 
einanderliegen der 'lempelbezirke noch keineswegs gerechtfertigt würe. 

S. 407,11. ἀγαλμά ἔστιν ᾿Αντιόπης, es liegt nahe zu vermuthen, dass 
Antiope in Sikyon einen Kultus gehabt habe. Ueber ihre ursprüngliche Be- 
deutung, die des zur Nachtzeit aufgehenden Mondes, vgl. Schirmer bei 
Roscher I 382. 

S. 407,14. παρ᾽ ἄνδρα φοιτῆσαι, so wieder in sexuellem Sinn Cap. 34,12. 
παρὰ τυναῖχα IV 20,6; vgl. Herod. II 111. III 119, doch auch bei anderen. 

S. 407,15. λουτροφόρον τὴν παρϑένον ὀνομάζουσι, Statt eines Relativsatzes, 
vgl. 142,3. 43,2. II 17,2. III 22,9. Storeh Synt. 20f. Vgl. die Inschrift 
Bull. de corr. hell. XIII 38. 

S. 407,16. ἄγαλμα — φέρουσα, die Konstruktion nach dem Sinn ist hier 
wegen der weiten "Trennung der beiden Worte kaum auffallend, s. dagegen 
IV 31,9 x«i Διοσχούρων ἀγάλματα φέροντες τὰς Λευχίππου. 84,06. V 26,6. VI19,12. 
WIL 22,2. 283,9. 20,8. 27,1. IX 16,2. X 32,5. 

ebd. Sitzbild der Aphrodite, von Kanachos, in streng alterthüm- 
liehem Stil, wie auch die Attribute zeigen, die bei der Aphrodite spáter 
grósstentheils verschwinden (der Mohn als Symbol der Fruchtbarkeit, der 
Apfel als das der Liebe) vgl. Bótticher, Baumkultus der Hellenen 461. 
Preller-Robert 357 ἃ. 380). Vgl. Overbeck I 145} 

S. 407,17. Der eherne Apollon von Kanachos im Branchidenheilig- 
thum in Milet, mit dem Beinamen Philesios, auch I 16,8 und VIII 46,8 er- 
wühnt; ferner Plin. XXXIV, 75; der Typus ist uns aus Münzen und andern 
Nachbildungen bekannt, vgl. Overbeck I 144. 

S. 407,18. Ueber den ismenischen Apollon des Kanachos s. zu IX 10,2. 
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S. 407,19. Aus den Attributen der Aphrodite (Polos, Mohn und 
Apfel) will Odelberg 68 schliessen, dass die sikyonische Aphrodite mit der 
Demeter verwandt gewesen sei, also Fruchtbarkeit bedeutet habe. Hingegen 
betrachtet Preller-Robert 357 sie als Aphrodite Urania, Roscher I 399 
als Olympia. Zur Bedeutung des Polos vgl. Maass Aratea 124 ff. 

S. 408,1. τοὺς μηροὺς ϑύουσι πλὴν ὑῶν, vgl. Ar. Ach. 793 mit Scbol.; 
die Sitte war nicht allgemein, anderswo wurden der Aphrodite auch Schweine 
ceopfert, s. Preller- Robert 381 A. 2. Tümpel bei Pauly -Wissowa I 2767. 
Frazer zu unserer Stelle. 

S. 408,8. Plin. XXII 76 bezeichnet die Pflanze paederos als eine 
Art Akanthus. Nach Ath. XII 542 D und XIII 568 C diente der Saft der 
Blütter als Schminke; auch nahmen die sikyonischen Phallophoren die Blátter 
anstatt der Masken vor das Gesicht, Ath. XIV 622 C. Curtius 495 hàlt 
den Paideros für eine Eichenart; genauer passt die Beschreibung nach Mit- 
theilung von Heldreich in Athen auf eine breitbláttrige strauchartige Form 
von quercus ilex, wie sie hin und wieder in Griechenland vorkommt, z. B. 
auf dem Parnes und auf Amorgos. — Botanische Ausführungen, wie sie der 
folgende S bietet, finden sieh noch V 5,2. 14,3. VIIL 12,1. IX 41,7. 

S. 408,6. ὑπομελαίνει, das Activum in intransitivem Sinn, wáührend 
IV 35,10 μελαίνεται steht; die Verba auf aw», die von Adjectiven gebildet 
sind, welche eine Farbe bedeuten, haben meist transitive Bedeutung, so λευχαίνω, 
χλωραίνω, ἐρυϑραίνω, doch steht ὠχραίνω intransitiv gebraucht bei Nic. Ther. 254 
und Alex. 438; vgl. γαλεπαίνω, δυσχεραίνω. 

S. 408,8. Dies Gymnasion halten Curtius 4905. Bursian 30 für 
ein zweites, von dem oben erwáühnten zu unterscheidendes, was Kalk- 
mann 68 bestreitet, jedoch wohl mit Unrecht, da die ausdrückliche Bei- 
fügung des τοῦτο dafür zu sprechen scheint, dass hier ein anderes Gymnasion 
gemeint ist; auch kann ἀνιοῦσιν keine Rückkehr zu einem früheren Punkte 
bedeuten. 

ebd. Die Artemis Pheraia, meist mit Artemis Hekate identificiert 
(Preller-Robert 327. Milehhófer Kart. v. Attika I 27), erscheint auf 
den Münzen von Pherai in der Regel zu Pferde mit zwei Fackeln in den 
Hàünden; es ist daher wahrscheinlich, dass der auf sikyonischen Münzen sieh . 
findende Typus der Artemis im langen Chiton und Mantel, mit Fackeln in 
den erhobenen Hàáünden, bei Imhoof-Gardner 30f. pl. H 17—18 (unsere 
Münzt. II 17) auf das hier erwühnte Tempelbild zurückgeht; vgl. übrigens 
II 23,5 und Odelberg 51 f. 

S. 408,11. Hermen der Artemis haben sich nicht erhalten, wohl aber 
solehe des Herakles, z. B. in Sparta, Roscher I 2170; in Rom im Museo 
Buoncompagni, M. d. I. X 56,1. 
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Cap. XI. 


Athenatempel in der Nàühe des heiligen Thores. Grabmal des 
Epopeus. Die Apotropaioi genannten Gótter. Andere Tempel. 
Demeterheiligthum links vom geraden Weg nach Phlius. Tempel 
der Eumeniden links vom Weg nach Titane. Jührliches Fest der- 
selben. Das Asklepieion in itane mit seinen Bildsàulen. 
Athenatempel in Titane. | 


8. 408,13. Leake III 372 und Curtius 498 nehmen an, dass das 
heilige Thor* zugleich das Seethor war; hingegen verlegt Clark 343 es 


auf die Landseite und nimmt an, es habe nach dem Heiligthum von Titane 


geführt. : 
S. 408,14. Es muss auffallen, dass Pausanias das Praesens ἐστιν ge- 
braucht, wührend er doch sogleich erklürt, dass der Tempel nicht nur ver- 
schwunden war, sondern dass auch sein Andenken verloren gegangen sei. 
ebd. Nach Curtius a. a. O. lag dies Heiligthum der Athene nebst 
den anderen hier genannten auf dem Rand der Hochflüche, , wahrscheinlich 
auf dem gegen die See vorspringenden Rücken, der unmittelbar die Ebeue 
überragt". Unter den Bildsáulen, die Dipoinos und Skyllis nach Plin. XXXVI 10 


" für die Sikyonier fertigten, war auch eine der Athene, die spáüter vom Blitz 


getroffen wurde; Urlichs Skopas 72 A.1 vermuthet, dass diese das Haupt- 
bild des hier erwühnten alten 'Tempels gewesen sei, da dieser durch einen 
Blitz zerstórt wurde. Ebenso v. Rohden A. Z. XXXIV 122, unter Hinweis 
auf Cap. 12,1, wo Paus. mit χαὶ τοῦτο auf das blitzgetroftene Athenebild in 
Sikyon zurückweist. Dass die hier verehrte Athene den Beinamen lloc 
oder Πολιοῦχος geführt habe, ist eine unzureichend begründete Vermuthung 
Odelbergs p. 31. 

S. 408,15. ἔδει δὲ ἄρα, damit wird die Schicksalsnothwendigkeit be- 
zeichnet, vgl. IX 12,2. 37,1 und ἔμελλε δὲ dpa oben Cap. 9,5. 

ebd. χρόνῳ, in diesem Sinn ist ἀνὰ χρόνον weit üblicher, doch findet sich 
der Dativ auch III 19,13. IV 6,2. 20,4. VIII 8,2. 

S. 408,16. οὐ γάρ τι ἐς αὐτὸν χατέσχηψε, ,ad τι subauditur ἐχ τοῦ οὐρανοῦ 
i e. χεραυνός“ Siebelis; vgl. V 11,9. 14,71. X 28,2. μήνιμα χατασχήπτει ἐς 
III 12,7. 

S. 409,1. Die ἀποτρόπαιοι ϑεοί (in der Regel keine olympischen, sondern 
geringere chthonische Gottheiten, Heroen, Dümonen ἃ. dgl) wurden bei. 
Krankheiten, Krieg, Unheil verkündenden Vorzeichen, bósen Tráumen etc. 
zur Abwehr angerufen, vgl. Deneken bei Roscher I 2479. Jessen bei 
Pauly- Wissowa II 190. Rohde Psyche 249 A.1. Usener Gótternamen 
9518. Odelberg 168. Die Gebráuche, mit denen man sie zu versóhnen 
und Abwehr des Bósen suchte, sind sehr mannichfaltig; meist sind es 
Sühnopfer oder Reinigungsopfer, mit denen ein Schuldbefleckter gereinigt 
wurde, verbunden mit Waschungen, Reinigungen ἃ. dgl, vgl. Hermann, 
gottesdienstl. Alterth. 124 ff[ Stengel, griech. Sacralalterth. 87 ff. 

S. 409,8. τὸ δὲ μετ᾽ αὐτὸ Ἥρας ΓΑδραστος, vgl. hierzu die Notiz des 
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Menaichmos von Sikyon Schol. Pind. N. 9,80: τῆς Ἥρας τῆς ἀλεξάνδρου χαλου- 
μένης ἱερὸν xal ὅνπερ ᾧχει τόπον ἱδρύσατο (sc. "Αδραστος). 

S. 409,4. ὑπελείπετο, Pausanias spricht nach Autopsie. 

S. 409,5. τὸν piv Πανὶ ὠχοδόμησεν, ᾿Ηλίῳ δὲ xc, für das erwartete τὸν δὲ 
“Ἡλίῳ; die Inconcinnitüt ist veranlasst durch den mit Nachdruck auftretenden 
Zusatz λήγου λευχοῦ, dem im ersten Gliede nichts entspricht. Aus welchem 
Material der Altar des Pan gebaut war, konnte der Besucher selbst sehen: 
für blosse Leser hat Pausanias nicht geschrieben, sondern für Leute, die sich 
an Ort und Stelle begaben. — Die Nebeneinanderstellung der beiden Altüre 
weist auf das Vorhandensein einer nüheren Beziehung zwischen den beiden 
Góttern hin; Pan ist ja bekanntlich auch ein Gott des Lichtes. 

S. 400,6. ὡς ἐπὶ τὸ πεδίον, Verbindung von ὡς mit einer Prüposition 
der Richtung, namentlich ἐπί (vgl. z. B. II 7,8. 25,9. 34,8. 9. III 16,4. 18,2. 
20,2. 3. 21,2 ἃ. s. w.), selten ἐς, vgl. III 26,11. 

ebd. Dies Heiligthum der Demeter ist vielleicht identisch mit dem 
bei Hesych. v. 'Ezozí; erwühnten der Demeter Epopis. Dies nehmen denn auch 
Curtius 496 u. 585, Bursian 30, Bloch bei Roscher II 1294 an, wührend 
Odelberg 88 es ablehnt. Demeterbilder auf sikyonischen Münzen, auf dem 
Throne sitzend, mit Polos auf dem Haupt, mit Aehren und Füllhorn in den 
Hünden, s. Imhoof-Gardner 31 mit pl. H 20. 

S. 409,7. Πλημναῖον, ἀποδιδόντα χάριν τῇ ϑεῷ τοῦ παιδὸς τὴν τροφήν, Vgl. 
Cap. 5,8. 

S. 409,12. Mit 8 2 geht die Stadtperiegese Sikyons zu Ende. 8 3 
nennt den geraden Weg von Sikyon nach Phlius bis Pyraia, von S 4 an folgt die 
Beschreibung des Weges nach Phlius über Titane; dem Asklepieion daselbst 
sind gewidmet 8 6—12,1. Dass Paus. unter den verschiedenen, von Sikyon 
nach Phlius führenden Strassen die über Titane eingeschlagen hat, geht daraus 
hervor, dass seine Bemerkung über das Bild der Hygieia (S. 410,14) Autopsie 
verrith; vgl. Heberdey 41, der die Wahl dieses Weges mit Recht darauf 
zurückführt, dass Paus. das Heiligthum des Asklepios, für dessen Kult er 
besonderes Interesse hatte (Krüger 'Theolog. Paus. 43. Gurlitt 131 u. 
172 A.6), in Titane besuchen wollte. 

S. 409,13. Der Name Πυραία hüngt wohl mit dem von Demeter ge- 
spendeten Weizen zusammen, s. Preller-Robert 765; Odelberg 88 f. bringt 
ihn mit πῦρ zusammen und will darin die Andeutung erkennen, dass der Ort 
seit alter Zeit zu Opfern gedient habe. Die Lage des Haines ist unbekannt 
(vgl. Curtius 503), da Paus. nur die Entfernung von dem von Sikyon nach 
Phlius auf dem rechten Ufer des Asopos führenden Hauptwege angiebt; 
immerhin wird man annehmen müssen, dass er nüher an Sikyon lag, als der 
nachher erwühnte, etwa 20 Stadien von Sikyon erwühnte Hain der Eumeniden, 
den Paus. vom Wege nach Titane aus besucht. Offenbar hat Paus. den 
direkten Weg nach Phlius nicht weiter verfolgt; ob er bis zum Hain Pyraia 
kam, ist ungewiss Heberdey 41 scheint anzunehmen, dass es nicht der 
Fall war. 

S. 409,14. Mit Δημήτηρ Προστασία vergleicht Odelberg 89 mit Recht 
᾿Απόλλων Προστατήριος (Προστάτης s. Preller- Robert 276 A. 1), dem in Athen 
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vor der Volksversammlung geopfert wurde; Prostasia wurde demnach die 
Góttin genannt, weil sie sich der menschlichen Dinge, hier wohl insbesondere 
der Fruchtbarkeit der Frauen, annahm. Mit dem Feste, das in der Pyraia 
gefeiert wurde, vgl. den ganz àhnlichen Brauch im Mysaion unweit Pellene 
VII 27,9 fg. 

S. 409,16. ἀγάλματα Διονύσου xci Δήμητρος x«i Κόρης, die Verbindung der 
eleusinischen Gottheiten mit Dionysos findet sich auch anderswo als hier und 
in Attika (s. Wide A. M. XIX 279), so im Platanenhain am Pontinos II 37,1 
und im thelpusischen Gebiete VIII 25,9. Die Statuen waren vermuthlich über 
und über mit Gewáündern, Binden ἃ. dgl. bedeckt, sodass nur die Kópfe frei 
blieben, vgl. unten 8 6. 1 

S. 409,17. Der Saumpfad von Sikyon nach Titane, den Paus. gegangen. 
ist, ist anschaulich beschrieben bei Curtius 499 fg., vgl. dessen Karte Taf. 14. 

S. 409,20. ἃς ᾿Αϑηναῖοι Σεμνὰς — ὀνομάζουσι, vgl. I 28,0; diesen wurden 
in Athen geopfert ἱερὰ πόπανα xai γάλα ἐν ἄγγεσι χεραμείοις, vgl. Sehol. Aeschin. 
geg. 'limarch. 188. 

ebd. Unter dem Namen der Eumeniden wurden die Erinyen auch 
in Argos, in Arkadien und Achaia verehrt, s. Preller-Robert 837. 

S. 410,8. ἥξασιν. der Aorist von 7x» findet sich bei Pausanias nur hier 
und ist überhaupt nicht gebráuchlich, doch wird er auch gelesen, wie das 
Lexikon von H. Stephanus angiebt, bei Galen vol. X, p. 205. Homil. Clem. 
12,8, p. 708 und in einigen andern, weniger sichern Beispielen. 

S. 410,4. Das alte Titane lag wahrscheinlich bei dem heutigen 
Dorf Voivonda auf einem flachen, im Westen von hóheren Gipfeln überragten 
Hügelrücken oberhalb des linken Ufers des Asopos, Bursian 31; über 
die dort vorhandenen Reste  hellenischer Bauten vgl. Ross 50 fg. 
Curtius 501. 

S. 410,5. τὰς ὥρας — φυλάξαι xci ὁπότε, das erste Object ein Substantivum, 
das zweite in Form eines Nebensatzes, so I 3,4. 41,8. II 16,1. 26,8 u. a. a. O., 
s. zu I 6,4. 

S. 410,7. Alexanor, wie Sphyros Cap. 23,4, Polemokrates Cap. 38,0, 
Gorgasos und Nikomachos IV 30,8, Sohn des Machaon genannt, ist wie seine 
Brüder nicht eine Abstraction oder Hypostase des Asklepios, sondern ein 
alter einheimischer Heilgott, der durch den von Thessalien aus sich ver- 
breitenden Asklepiosdienst in die untergeordnete Stellung gerieth, welche 
durch das behauptete Verwandtschaftsverhültniss angedeutet wird. Zwar ist 
nicht direct überliefert, dass er auch Krankheiten heilte (Rohde Psyche 174 
A. 1) doch spricht dafür der Name (,Mannwehr^ Wilamowitz Isyllos 55, 
,der den Münnern helfende, Abwehr bringende*^ Usener Gótternamen 170) 
und deutlicher eben seine Verwandtschaft; wie gross freilich die Aehnlichkeit 
zwischen ihm uud Asklepios war, die seine Angleichung und Unterordnung 
ermüglichte, wissen wir nicht. 5S. zu S. 411,1. 

S. 410,8. Das Asklepieion von Titane wird in der Regel als eine 
Heilanstalt aufgefasst, vgl. Curtius 502, wogegen Thráümer bei Roscher 
12776 darin nur einen Kultort erkennen will, mit Rücksicht auf das über 
die Hygieia Gesagte (S. 410,14); und so hat auch die Ansicht, dass Titane 
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Heilstitte gewesen sei, Bekker bewogen, Z. 9 nicht οἰχέται. sondern ἱχέται 
zu schreiben (dagegen Curtius 586 A. 65). Allein die Lesart οἰχέται steht 
der Ueberlieferung οἰχεῖται nüher als ἱχέται, und diese 'lhatsache muss, so 
gering ihr Gewicht bei dem Zustand der Handschriften an sich auch 
sein mag, hier doch, wie uns scheint, als ausschlaggebend gelten, da 
gegen οἰχέται — 80 wenig wie gegen ixi. — etwas zwingendes einzuwenden 
ist, vgl. X 32,12 ἐντὸς μὲν δὴ τοῦ περιβόλου τοῖς τε ἱχέταις xai ὅσοι τοῦ ϑεοῦ δοῦλοι, 
τούτοις μὲν ἐνταῦϊα εἰσι xai οἰχήσεις. X 94,7. Οἰχέται sind auch verstanden unter 
den óüfter erwühnten οἱ (αἴ) περὶ τὸ ἱερόν, S. Z. B. II 17,1. 27,6. V 11,11. 
VIII 37,5. — Der Asklepiosdienst von itane geht jedenfalls wegen seiner 
eigenthümlichen Formen in sehr hohes Alterthum zurück; vgl. Thrümer 
bei Pauly-Wissowa II 1647 u. 1665. Odelberg 98f. Ein Apollon Τειτάνιος 
kommt inschriftlich in einer Widmung vor, Bull. d. corr. hell. III (1879) 193, 
gefunden bei der Kapelle des hl. Tryphon; doch bietet, wie Hauvette ebd.. 
bemerkt, der Hügel daselbst nicht Raum genug für die anscheinend umfang- 
reiche Anlage. Ross ἃ, a. O. 52 suchte die Stelle des Asklepiosheiligthums 
weiter westlich, doch scheint auch dort der Raum nicht ausreichend. 
Hauvette vermuthet, dass auf dem Hügel des hl. Tryphon das Cap. 12,1 
erwiühnte Athenenheiligthum gelegen habe. 

S. 410,10. Ueber die Bildsüule des Asklepios vgl. Loewe a. a. Ὁ. 7. 
Die Sitte, die Bildsáulen mit Gewündern zu bekleiden, ist sehr alt, aber 
auch in spüteren Zeiten noch beibehalten worden, wie das Beispiel der Athene 
Polias auf der Burg beweist, sowie die Inschriften, die die Tempelgarderoben 
der Gótterbilder aufzühlen. Vgl. Hermann, gottesdienstl. Alterth. S. 94,10. 

S. 410,13. γιτὼν (dp οἱ λευχὸς ἐρεοῦς xui ἱμάτιον ἐπιβέβληται, die beiden 
Adjeetiva werden wohl auch zu ἱμάτιον zu beziehen sein; so gehórt VI 3,16 
Κίμωνα ἀναχείμενον χαλχοῦν xai Τιμόϑεον — ἔστιν Uv das Adjectivum zu beiden 
Nomina; VI 7,8 'Exkdwxov δὲ τὸν ᾿Αλχαινέτου xai Βέαντον ist "Theantos ebenfalls 
Sohn des Alkainetos, vgl. ΠῚ 18,13. VII 1,6. | 

S. 410,14. Thrümer bei Roscher a. a. O. betrachtet das Asklepieion 
von Titane als ,erkennbar álteste Stütte* der Verehrung der Hygieia. (Er- 
wühnt wird die Hygieia von Titane auch VII 23,8.) Es sei daher gewiss 
kein Zufall, dass der ülteste und durch alle Zeiten beliebteste Hymnus auf 
Hygieia gerade einem Sikyonier verdankt wird (Poet. lyr. III* 594 Bgk.). 
Vgl. über die Hygieia von Titane auch Wroth Journ. of hell. st. V, 85 
und Odelberg 100. 

ebd. «4 ταὐτὸν, ,eodem ferme habitu^ Amasaeus und so die Ueber- 
setzer, Gurlitt 87 dagegen will es local fassen und zwar mit Recht; bei 
Pausanias heisst in gleicher Weise nur xz ταῦτά, vgl. z. B. 1 13,9. 
19,2. 5. 38,2. II 30,1. III 14,7 u. s. w. 

S. 410,15. χόμαι — χείρονται τῇ Bep, vgl. die ausführliche Zusammen- 
stellung von Haarweihen im Bull. d. corr. hell. XII 48 ff. 

ebd. Aus Babylon kamen kostbare Gewebe und Stickereien, besonders 
auch Teppiche, vgl. Plin. VIII 196. Mart. VIII 28,17 ἃ. s. , 

S. 410,16. Da ἰλάσχεσϑαι nach dem Spraehgebrauch des Paus, wie 
nach dem allgemeinen (s. indessen Plut. Poplie. 21), mit dem Aceusativ des 


h, 
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Objects konstruirt wird, kónnte ᾧ der Ueberlieferung nur als Dativus instrum. 
gefasst werden, wobei sich durchaus kein vernünftiger Sinn ergübe. Aber 
auch wenn man ὃ schreibt, bleiben die Worte immer noch schwer verstündlich. 
Von Siebelis werden sie dahin erklürt: die beiden verhüllten Gótterbilder 
seien so schwer zu unterscheiden gewesen, dass man angenommen habe, dass, 
welehem auch immer Verehrurg dargebracht wurde, diese dem Bilde der 
Hygieia gelte. Hingegen versteht Thraemer bei Roscher a. a. O. die 
Stelle so: ,In der Hygieia von Titane wird nichts anderes verehrt, als im 
Asklepios von Titane, d. ἢ. in diesem Heiligthum war Asklepios speciell der 
Hort der Gesundheit, wáührend er an anderen Kurstütten als Arzt und 
Heiland wirkte"; und Odelberg p. 100 sagt: id dicere voluisse videtur 
auctor noster, morem fuisse utrumque signum venerari et credidisse homines 
se, utri sacrificarent, valetudini suae satis, quantum in sacrificiis et precibus res 
verteretur, consuluisse. Nimmt man die Stelle VII 23,8 hinzu: χαὶ ἐν Tuv 
τῆς Σιχυωνίων τὸ αὐτὸ ἄγαλμα (nümlich des Asklepios) “Ὑγίειάν τε (hier ist wohl mit 
Goldhagen und Gurlitt 87 A. 43 χαὶ 'Aoxkqmóv einzuschieben) ὀνομάζεσϑοαι, 
so ist der Gedanke der, dass von den beiden Bildern in "Titane das 
eine zwar die Hygieia allein, das andere aber Asklepios nebst Hygieia be- 
deutete; mochte man also das eine oder das andere verehren (ὃ — ὁπότερον, 
vgl. 15,3; II 35,7), so verehrte man doch auf alle Fálle die Hygieia. Wie 
aus der Stelle der Schluss zu ziehen sei, dass in Titane keine Heilstütte war, 
ist nicht abzusehn. 

S. 410,18. τῷ μὲν ὡς ἥρωι μετὰ ἥλιον δύναντα ἐναγίζουσιν, es ist eine der Eigen- 
thümlichkeiten der 'Todtenopfer und der Opfer für die Unterirdischen, dass 
sie zur Nachtzeit oder gegen Abend dargebracht werden, vgl. Paus. VIII 14,11 
und s. z. B. Rohde Psyche? 1149 A.2. P. Stengel Hermes XVI 349. 

S. 411,1. Der Dàmon Euamerion, den Paus. mit '"Telesphoros und 
Akesis identificiert, bedeutet die guten, gesunden Tage nach den Wehtagen, 
s. Wilamowitz Isyllos 55. Usener Gótternamen 170. Er ist wohl, wie 
Telesphoros, nur eine jüngere Hypostase des Asklepios selbst, w&áührend 
Alexanor (s. oben zu $S. 410,7), der auch anderwürts noch verehrt 
wurde (vgl. Schol. Ar. Plut. 701), in Anbetracht des  alterthümlichen 
. Charakters seines Kultus (vgl. auch unten Cap. 28,4) wohl sehr alten 
Ursprungs ist und auf Unterweltsdienst zurückgeht. Vgl. Preller- Robert 
591 A.4 und 527; Roscher I230. Stoll bei Roscher I 1392. Wilamo- 
witz a. a. O. Odelberg 10]. 

S. 411,2. Περγαμηνοί, pergamenischer Kultus wieder citirt III 206,10. 
V 18,8. 8, vgl. IL 26,9. VIII 42,7. 

S. 411,3. "Axsow, so heisst er CI A III 171 c καί σ᾽ ᾿Επιδαύρειοι μὲν... 
μέλπουσιν, ἄναξ, "Axsow χαλέοντες . . . ., Κεχροπίδα[ι δὲ χλέο]υσι 'Γελεσφόρον; vgl. 
᾿Απόλλων ἀχέσιος Vl 24,0 und das Sprichwort ᾿Αχεσίας ἰάσατο Zenob. I 52, s. 
Usener Gótternamen 159 A. 30. 

ebd. Ueber Koronis, die Mutter des Asklepios, vgl. Stoll bei 
Roseher II 1387. Bóhlau, Bonner Studien 126f. Odelberg 162. Ihre 
Verehrung an dieser Stelle ist das einzige Beispiel für den Peloponnes, 
da die epidaurische Koronis (vgl. Wilamowitz Isyllos 18 u. 60) nur ,ein 
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Schemen der Legende" ist, wie Thrümer bei Pauly- Wissowa I 1647 
bemerkt. Vgl. auch Curtius ges. Abhandl. I 15. 

S. 411,4. Drei Thiere verschiedener Art beim Opfer zu vereinigen 
(die sog. τριττύς oder τριττύα, Schol. Ar. Plut. 820) ist hüufiger Brauch, vgl. 
Herinann gottesdienstl, Alterth. 150 2. Stengel Jb. f. Ph. CXXXIII 
329. Die Verbindung von Rind, Schaf und Schwein, wie hier, ist besonders 
im rómischen Kultus (Suovetaurilia) gewóhnlich; es war ein besonders grosses 
und feierliches Opfer, wobei in der Regel münnliche 'Thiere geschlachtet wurden. 
Vgl. auch Frazer III 73. 

S. 411,6. ὁπόσα δὲ τῶν ϑυομένων χαϑαγίζουσιν xv. soll heissen: quaecunque 
vero sunt in eorum numero, quae hie immolantur, ea igni consumunt (Siebelis, 
vgl. Schubarts Uebersetzung); allein der Genitivus partitivus hat keine Be- 
rechtigung, wenn dazu ἐστί ergünzt werden soll. "Vielmehr scheint erklürt 
werden zu müssen: was immer sie von dem, was geopfert wird, im Feuer 


darbringen — und dabei genügt es ihnen nicht bloss die Schenkel auszu- 
schneiden — verbrennen sie auf der Erde. Die Parenthese verschuldet die 


Anakoluthie γαμοὶ δέ, wenn δὲ nicht richtiger gestrichen wird. 

ebd. Zu ἐχτέμνειν τοὺς μηρούς vgl. I 24,2 mit der Note S. 264. 

S. 411,8. Τὰ δὲ iv τοῖς ἀετοῖς, ᾿Πραχλῆς ... εἰσιν, Accusativ der Beziehung, 
wie V 10,6. 7. 

ebd. Curtius 502 vermuthet, ,dass hier die inneren Winkel des 
(Giebeldreiecks gemeint sind, aus denen sie [die Niken| dem Mittelpunkte, 
den ein siegreicher Herakles einnahm, zuschwebend dargestellt waren. (Doch 
vgl. ebd. 586 A. 65: ,Es konnten auch Nix βουϑυτοῦσαι sein, die nach dem 
herkümmlichen 'Typus wohl geeignet sind, den inneren Giebelwinkel zu 
fülen*.) Die Wahl dieses Giebelschmueks an einem Asklepieion lüsst sich 
kaum anders erklüren, als durch die Annahme, dass einst zu Ehren des 
Gottes Kampfspiele gehalten wurden, deren Gründung auf Herakles zurück- 
geführt wurde*. Doch nahm Welcker Alt. Denkm. 1 3 A. 2 an, dass 
Paus. von den Akroterien des 'lTempels spreche, und derselben Ansicht ist 
Hirschfeld G. g. A. 1885, 782, der nur einen Fehler in der Ueberlieferung 
zu erkennen glaubt. 

S. 411,9. Ueber die Verbindung der Góttermutter mit der Aphrodite 
5, Preller-Rokert 652 A. 2. Odelberg 128. 

S. 411,10. Gortyn auf Kreta hatte einen angesehenen Asklepiostempel; 
doch kónnte man, wie Preller-Robert 522 A.3 bemerkt, beim Asklepios 
l'apz)wo; auch an das arkadische Gortys denken, wo auch ein Asklepiostempel 
war, s. V 7,1 u. VIII 28,1. und vgl. Thrümer a. a. O. 1667 N. 75, was 
für Paus. wohl nüher lag. Wilamowitz Isyllos 55 denkt an das thessalische 
Gortys. 

S. 411,11. παρὰ τοὺς δράχοντας ἐσιέναι, Siebelis versteht praeterire 
dracones, ebenso Curtius 502: ,Den Eingang zum Tempel aber hüteten 
heilige Schlangen, an denen niemand vorbeizugehen wagte, ohne sie durch 
Darreichung eines Speisopfers zu besünftigen*; gewühnlieh aber wird die 
Stelle so verstanden, wie schon Amasaeus sie erklirt hat: ad angues 
quidem saeros, quominus aecedant homines, terror obstat. cibum illis in 
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primo aditu apponunt neque amplius quidquam eorum causa satagunt. Das 
ist die riehtige Auffassung, παρά hat hier den Sinn von πρός oder à, vgl. 
I 27,7. V 18,8 und damit παραγενόμενος ἐς Σιχυωνίαν II 11,5. 14,29. VIII 5,5. 
13,1. IX 25,9 u. s. w. 

S. 411,12. οὐχέτι πολυπραγμονοῦσι, hier haben die Handschriften die Ne- 
gation ausgelassen; es ist zu bemerken, dass zu den kleinen Würtern (Artikel, 
dy), die in der Ueberlieferung, sei es in allen, sei es in einzelnen Hand- 
schriften háüufig fehlen, gerade auch die Negation gehürt, s. z. B. II 81,9. 
ἘΠ. 55 5.  4V.54 1 1347 323. VIL 259. VIE 5,4. 10.12.1162. 
VIII 2458. 

S. 411,18. Diesen Olympioniken G ranianos pflegt man zu identificieren 
mit dem bei Jul. Afric. unter Ol. 231 genannten Κραναὸς Σιχυώνιος, Was 
Kalkmann 74 Α. 6 als zweifelhaft bezeichnet; für die Identiücierung tritt 
Fórster, Sieger in den olymp. Spielen (Progr. von Zwickau 1892) II 19 
No. 697 ein. 

S. 411,15. "Evi Τιτάνῃ — ἐλέγετο ziehen zum folgenden Capitel Bekker 
u. Schubart, s. die Bemerkung zu I 9,6 (S. 17,11). 

ebd. Dies Heiligthum lag hóchst wahrscheinlich auf dem etwas hóheren 
üstlichsten '"Theile des Hügels, an der Stelle, an der heut eine Kapelle des 
heil. 'Tryphon steht, s. Ross Reis. im Pelop. 50ff. Curtius a. a. O. 
Bursian 3l. 

S. 411,17. χαὶ τοῦτο ist nicht auf ξόανον, sondern auf ἱερόν zu beziehen, 
vgl. den Anfang des Capitels. 


Cap. XII. 


Altar der Winde und ihr Opfer. Tempel auf dem Weg von 

Sikyon nach dem Meer und vom Hafen der Sikyonier zu dem der 

Pelleneer. Die Flüsse Helisson und Sythas. Phliasia. Aras, 
Erbauer von Arantia. Asopos. Araithyrea. Phlias. 


S. 411,19. βωμός ἐστιν ἀνέμων xv, über die den Winden dargebrachten 
Opfer vgl. Stengel Herm. XVI 346 ff, der nachweist, dass bei diesen eine 
Reihe von Gebráuchen, die bei den Opfern für die Unterirdischen und die 
Todten üblich waren, wiederkehrten. Nach Roseher Hermes als Windgott 
103 A. 401 opferte der Priester zur Nachtzeit, weil der Wind meist in der 
Nacht ruht und erst mit Sonnenaufgang zu wehen beginnt. Mit δρᾷ δὲ xoi 
ἄλλα ἀπόρρητα ἐς βόϑρους τέσσαρας ist angedeutet, dass der Priester das Blut der 
geopferten 'Thiere in die Gruben goss; damit sollte das Ungestüm der Winde 
besünftigt werden, was bei Herod. II 119 ἰλάσχεσϑαι, bei Verg. Aen. III 1165 (s. 
Stengela.a.O. 8.350) placare heisst. Die Zauberin Medeia erscheint hier ihrem 
ursprünglichen Charakter entsprechend als gute Fee, s. Seeliger bei Roscher 
II 2484; vgl. mit diesen Beschwórungsformeln der Medeia, was Paus. II 34,2 
von den in Methana üblichen Caerimonien, den Lips zu beschwóren, berichtet, 
und die weiteren Angaben bei Preller-Robert I 474 A.3. Bei Aeschyl. 
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Ag. 1418 bezeichnet Klytaimestra die Opferung der Iphigeneia als ἐπῳδὸν 
θρηχίων ἀημάτων. -——  Verehrung der Winde bei Pausanias noch I 37,2. 
IX 34,9. VIII 36,6, vgl. IV 35,8, d. h. in Athen, Koroneia, Megalopolis, 
Methone; dazu kommen nach Odelberg 108 A.] Delphi (Herod. VII 178. 
Cl. Alex. Str. VI 3, p. 753 Potter) Kleonai (Sen. n. quaest. IV 6), der 
'lTaygetos (Festus v. October equus p. 181 Müller) und '"Thurii; endlich 
Korinth (Hesych. v. 'Avspoxoiza:). 

S. 412,8. ἐχ δὲ Τιτάνης ἐς Σιχυῶνα ἀφιχομένοις xx. ist nieht so zu ver- 
stehen, als habe Paus. den Weg nach Phlius nicht über Titane hinaus fort- 
cesetzt; er schiebt vielmehr die Erwühnung des Weges nach dem Meer nur 
deshalb hier ein, weil er die Sikyonia absolvieren will, ehe er zur Phliasia 
übergeht, was mit 8 3 geschieht; die Beschreibung der Phliasia geht bis 
Cap. 14. Der alte zerfalene Tempel der Hera lag zwischen Sikyon und 
dem Hafen westlich vom Wege, Curtius 497. 


S. 412,5. Zu Proitos, Sohn des Abas, vgl. Cap. 16,2. 

ebd. zz τὸν Σιχυωνίων χαλούμενον λιμένα, Diese Ausdrueksweise ist ver- 
schiedentlich (vgl. Gompf Sicyon. spec. 87. JBobrik Sicyon. 25) als 
ceringschützig betrachtet worden; doch bezeichnet sie, wie Curtius a. a. Ὁ. 
bemerkt, nur, dass das Wort Limen hier als Eigenname gebraucht wurde. So 
fasst es auch Bursian 30; vgl. Xen. Hell. VII 3,2 und Polyaen V 16,8, wo 
er auch nur ὁ λιμὴν τῶν Σιχυωνίων heisst. Das künstlich ausgegrabene Hafen- 
becken ist heute vóllig versandet, Bursian a. a. Ὁ. Vischer 271. 


S. 412,10. Wie gross die Distanz zwischen Sikyon und Phlius auf 
dem direkten Wege sei, erfahren wir nicht, dagegen giebt Paus. Cap. 11,8 
an, dass der Weg von Sikyon nach Titane 60 Stadien betrage, und hier fügt 
er nun noch die Angabe der Entfernung von Titane nach Phlius hinzu, weil 
er eben über 'litane nach Phlius gegangen ist. Dass er in dieser Stadt 
gewesen, sagt er in S b — ἄγαλμα ὃ &gaívsxo ἀρχαῖον εἶναί μοι; dagegen fehlt die 
Erwühnung irgend einer andern Strasse als der von Titane herführenden, so- 
dass auch anzunehmen ist, er sei auf demselben Weg nach Sikyon zurück- 
cegangen, vgl. Heberdey 41 fg. 

S. 412,12. χαὶ ὅτι μὲν ᾿Αρχάσι Φλιάσιοι προσήχουσιν οὐδέν, Paus. macht diese 
Bemerkung ohne Zweifel deshalb, weil unter den διάφορα ἐς τοὺς Φλιασίους εἰρημένα 
auch ein λόγος war, nach dem sie ursprünglich Arkader sein sollten (Siebelis). 

ebd. τὰ ἐς τὸν ᾿Αρχάδων χατάλογον, S. Il. II 603—14. 

— S. 412,14. ὡς δὲ ᾿Αργεῖοί τε ἦσαν xo, im folgenden Capitel wird aller- 
dings die Dorisierung der Phliasier erwühnt, dagegen fehlt der hier versprochene 
Nachweis, dass sie ursprünglich nicht Arkader, sondern Argeier gewesen seien. 

S. 412,15. προϊόντι ὁμοῦ τῷ λόγῳ, ühnlich I 24,5 Ἰράψω προελϑόντος ἐς τὰ 
Βοιώτιω μοι τοῦ λόγου, 29,7 γράψω τοῦ λόγου μοι χατελϑόντος ἐς τοὺς ᾿Αργείους, LX. 2,4. 
II 2,5 μνήμην xai τῶνδε ποιησόμηϑα ὁμοῦ τῷ λόγῳ μεταβάντι ἐς τοὺς Ἐϊρυπωντίδας : 
ferner III 7,5 μέλλει χαὶ αὖϑις ὁ λόγος μοι προσϑήσειν προελϑόντι ἐς τὴν Μεσσηνίαν 
συγιραφήν; andere W'endungen, mit denen auf Spüteres verwiesen wird, finden 
sich 1 33,1. 41,2. II 19,8. III 2,5. 3,2. 5,8. 11,1. IV 6,5. 29,12. V 4. 
15,4. 24,6. 25,1. 27,9 u. s. w. 
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S. 419,17. Ueber das Zeitalter des Aras spricht Paus. Cap. 14,4. 
Den Namen erkliren Curtius 475. 581 A. 52 und Bursian 33, mit 
Beziehung auf die Verflechtung des Heroenkultus seiner Kinder mit der 
τελετή der Demeter und auf die Güte des Ackerbodens, als Ackermann (dpóo), 
wührend Tümpel bei Pauly-Wissowa I 379 in Aras denselben Stamm wie 
in Ares sieht. 


S. 412,18. Diese áltere Stadt am Fusse des Arantinos ,blieb wohl 
noch spáter als Gauort bewohnt und daher kónnen die Ruinen hellenischer 
Ansiedelung auf dem Rücken und an der Westseite des Polyphéngo als 
Ueberreste von Arantia betrachtet werden", Curtius 471. Dagegen hielt 
Leake 339 diese Ruinen für die von Phlius; doch lag dies auf dem Hügel, 
der heut noch den Namen 'Trikaranon führt. 


S. 412,19. οὐ πολὺ ἑτέρου λόφου διεστηχώς, immerhin nach Strab, VIII 382 
dreissig Stadien, vgl. Curtius a. a. O.; nach ihm kann dieser Hügel 
nur das Trikaranon sein nórdlich von Arantia, heute die Hóhe der Panagia 
Rhachiotissa, gleich unterhalb der Vereinigung der beiden Hauptarme des 
Asopos. 

S. 412,21. ἡ γῆ xe ἡ πόλις ᾿Αραντία ἐχλήϑησαν, vgl. Steph. B. s. ᾿Αραντία, 
πόλις ἡ ὕστερον Φλιοῦς. ᾿ 

S. 412,22, Κηλούσης εἶναι λεγόμενος, Κηλοῦσα, wie Dindorf nach Xeno- 
phon Hell. IV 7,7 hergestellt hat, Κηλῶσσα nach der Schreibung bei Strabo 
a. a. O. ist der Name des heute ' Polyphengo genannten  Gebirges, das 
mit steilen und  hóhlenreichen Felswünden zum  Asopos  abfállt.  ,Mit 
Beziehung darauf hiess das Gebirge bei den Alten Koilossa oder Kelossa 
und die nach Argolis führende Schlucht der  Engpass von  Kelossa", 
Curtius 468. 


S. 412,23. ἐξεῦρε τοῦ ποταμοῦ τὸ ὕδωρ, wie man sich dies zu denken hat, 
ist unklar; Siebelis glaubt an IIT 1,1 erinnern zu dürfen, s. oben Cap. 5,8 
(᾿Ασωποῦ) τὸ ὕδωρ ἔπηλυ x«i οὐχ ἐγχώριον. 

ebd. ὅντινα, statt ὅν, mit Beziehung auf einen bestimmten Gegenstand, 
vgl. VI 6,11. 

S. 412,24.  KeAea! eine Viertelstunde südlich von  Phlius, πέντε που 
σταδίους μάλιστα Cap. 14,1. 

ebd. Zu Δυσαύλην ἄνδρα ᾿Ελευσίνιον, ursprünglich Δισαύλης, vgl. Τρισαύλης 
VIII 15,4 und Stoll bei Roscher I 1208. 

S. 418,1. Αραντος υἱὸς ἤλορις xot ϑυγάτηρ ἐγένετο ᾿Αραιϑυρέα, die Stelle 
citierb bei Steph. Byz. s. v. ᾿Αραιϑυρέα. 

S. 418,4. Ὅμηρος — τὸ ἔπος ἐποίησεν — Il. II 571. 

S. 419,8. πρὸ τῆς τελετῆς, es ist allgemeine Sitte, dass die Heroen ihr 
Opfer vor dem Fest der mit ihnen verbundenen Hauptgottheiten erhalten, 
vgl. III 19,3. IV 3,10, s. Tópffer Gen. 172 A. 1. Rohde Psyche? I 139 
A 2, vel 1X 29,06. Schol. ApolL ΒΗ. 1126. 

S. 418,10. ἐς ταῦτα βλέποντες τὰ μνήματα, wo der Heros begraben gedacht 


wird, da ist auch sein Aufenthalt; darum giessen die Phokier dem Heros 
Xanthippos oder Phokos das Blut durch ein Loch ins Grab, X 4,10. 
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ebd. Φλίαντα 2i xü., Steph. B. s. v. Φλιοῦς giebt daneben dies als Namens- 
form (ἀπὸ Φλιοῦντος τοῦ Διονύσου x«i Χϑονοφύλης), ebenso der Schol. zu Apoll. 
Rh. IL 115; vgl. Cap. 6,6. Zu Κεῖσος vgl. II 19,1. 28,3. — Wenn Phlias Sohn 
des Dionysos heisst (vgl. Hygin. f. 14 Phliasus Liberi patris et Ariadnes 
Minois filiae filius), so wird damit hingewiesen auf den feurigen Wein von Hagios 
Georgios, der wie im Alterthum, so noch heute an den Abhüngen der Berge 
wüchst, vgl. Curtius 470. Vischer 281. Bursian 33.  Frazer z.d. 
St, der daran erinnert, dass auf Münzen von Phlius sich "Trauben finden. 
— Dass Χϑονοφύλη der Name der Phyle der Ureinwohner von Phlius gewesen 
sei, ist eine Ofter ausgesprochene Vermuthung, s. Ὁ, Müller Dor. IL 60 A. 
Curtius 471. Busolt die Lakedaimonier 230. ^ Thrümer Pergamon 66. 
Bursian bezeichnet sie kaum mit Hecht als ziemlich unsicher, 33 Α. 4. 


Cap. XIII. 


Die Dorier unter Rhegnidas werden in Phlius auígenommen. 

Pythagoras Vorfahren. Sehenswürdigkeiten in Phlius: der Hain 

der Ganymeda oder Hebe und ihre Verehrung. "Tempel und Bild- 

süáulen auf der Burg. "Verehrung der ehernen Ziege auf dem 

Markt. Aristias und Pratinas, die Satyrspieldichter. Das Wahr- 

sagerhaus des Amphiaraos. Der Omphalos des Peloponnes. 
Herakles und Kyathos. 


S. 414,8. “Πραχλειδῶν δὲ χατελϑόντων, vgl. zu VIII 5,6. 

S. 414,5. πλείονας δὲ ἔτ. (svi: xz, Paus. drückt sich ungeschickt aus, 
er meint, dass in vielen Stüdten ein stürkerer Wechsel der Bevólkerung 
stattgefunden habe. 

S. 414,7. ἃ προεχαλεῖτο, zur Konstruktion vgl. Thuk. II 72. 73. Plat. 
Eutyphr. 5 B. 

S. 414,8. ἐπὶ τοῖς αὑτῶν, vgl V 4,22, wo einige Handschriften 
τῆς haben. 

S. 414,10. πολλῶν xai ἀγαϑῶν — Δωριεῦσιν ἀφίστασϑαι, vgl. 1 40,5. 

S. 414,12. Zu οὕτως in apodosi nach Particip vgl. I 9,3. 38,8. II 9,2. 
15,5. 18,5. 20,8 etc. 

S. 414,13. Πυϑαγόρας. die Sage der Phliasier ist freilich in dieser Form 
chronologisch unhaltbar, — denn wenn sie den Hippasos zum Urgrossvater 
des c. 582 geborenen Pythagoras macht, so konnte sein Auftreten nicht 
in die Zeit des Eindringens der Dorier fallen, — aber aus der Luft ist sie 
darum nicht gegriffen; vielmehr liegt ihr, wie es scheint, die Erinnerung daran 
zu Grunde, dass einstmals phliasische Geschlechter nach Samos auswanderten. 
Bei Diog. L. VIII, 1 findet sich die Angabe der phliasisehen Herkunft der 
Familie des Pythagoras ebenfalls. Bei Porphyr. vit. Pyth. 5 wird erzühlt, 
dass einige den Pythagoras geradezu einen Phliasier nannten; auch als 
'Tyrrhener wird er bezeichnet; diese verschiedenen Angaben vereinigt Ὁ, Müller 
Dor. II 398, indem er annimmt, dass Pythagoras aus einem von Phlius her 
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in Samos eingewanderten tyrrhenisch-pelasgischen Geschlechte stammte, s. 
Zeller Phil. d. Griech. I 251 A.2. — VII 3,9 steht die Angabe, dass 
Leute aus Phlius in Folge der Rückkehr der Dorier in Klazomenai sich 
niederliessen. 

S. 414,15. ὁμολογοῦσι — Σιχυώνιοι, vgl. die Genealogie des Androdamas 
Cap. 12,6 mit 6,6. 

S. 414,17. Wie Curtius 472 bemerkt, lassen sich die drei von Paus. 
unterschiedenen Stufen des Stadtbodens: die Akropolis mit dem Hebaion auf 
der oberen, dem Asklepieion auf einer niedrigeren Flüche und darunter die 
Stadt mit dem Markt, noch deutlich erkennen. Vgl. auch Leake III 339. 
Weleker I 308. Vischer 280f. Ross 321f. Bursian 32. Der Gipfel 
des Hügels zeigt heut noch, besonders am Ostl. Rand, die Spuren der alten 
Befestigungsmauer, über die Frazer V 549 berichtet. ; 


S. 414,18. Nach Strab. VIII 382 führte Hebe in Sikyon und Phlius 
auch den Namen Δία. Sie war hier wesentlich Naturgottheit, dem Dionysos 
und der Ariadne verwandt, s. Preller-Robert 499. Roscher, Juno ἃ. 
Hera 25f. (vgl. S. 84) vermuthet, dass Hebe Dia einerseits der Aphrodite 
als Tochter des Zeus und der Dione, andrerseits der Pandia, 'lTochter des 
Zeus und der Selene, nahe verwandt sei. Odelberg 124f. schliesst aus dem 
weiter unten S. 415,8 erwühnten ἱερὸς λόγος und der eigenthümlichen Ein- 
führung der Erwáühnung des Heratempels (mit ἐπεί), dass Hebe in engem 
Zusammenhange mit Hera stand, wie in Mykenai (IT 17,5) und Mantineia 
(VIII 9,9); er sieht in ihr eine Góttin der Fruchtbarkeit, deren ursprüng- 
liche Bedeutung spáüter vergessen wurde. (Ob der bei Ael. n. an. XVII 46 
genannte 'lempel der Hebe, in dem zahlreiche Hühner gehalten wurden, der 
hier erwühnte sei, ist nicht auszumachen. — Hebekópfchen auf Münzen von 
Phlius, Imhoof-Gardner pl. H 1. 

S. 414,19. “Ὅμηρος μνήμην ἐποιήσατο, Il. IV 2. Od. XI 602 ff. 

S. 415,2. DerHymnus des Olen auf Hera nur hier erwáhnt. — Kind 
der Hera ist Hebe neben Ares und HEileithyia auch bei Hes. th. 952. 

S. 415,7. Κισσοτόμους SC. ἡμέρας, das Fest des Epheuschneidens; Hebe 
wurde ,wie Dionysos und Ariadne mit Epheubekrüánzung und ausgelassener 
Lust gefeiert", Preller-Robert a. a. O. 

S. 415,9. Dieser Tempel der Hera wird auch bei Xen. Hell. VII, 
2,] und llfg. erwühnt; es geht aus dessen Erzáhlung hervor, dass das 
Heraion in der Nàühe eines obern Burgthores lag, das von der NO.-Ecke 
über den Rücken, der die Burg mit dem 'Trikaranon verbindet, in der 
Richtung auf Korinth zu führte. QCurtius a. a. O. Der Herakult in 
Phlius ist auch inschriftlich bezeugt, s. Bull. de corr. hell. VI (1882) 444 f. 
Vermuthlich war die bei Strabo VIII 382 erwühnte Dia, die spüter mit Hebe 
- identifieiert/ wurde, ursprünglich Hera, vgl. Usener Gótternamen 35 f. 
Odelberg 125. 

S. 415,13. Das Heiligthum des Asklepios lag allem Anschein 
.nach an der Stelle, wo sich heut die Kirche der Panagia Rhachiotissa erhebt, 
die fast ganz aus alten Quadern besteht und Reste dorischer Sáulen und 
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Kapitelle enthült, die vielleicht vom Asklepiostempel herrühren. Curtius 473. 
Vischer 281. Ross 32. Ueber die Asklepiosstatue vgl. Loewe de Aescul. 
fim. 48, wo aber mit Unrecht behauptet ist, der Asklepios auf den Münzen 
von Phlius sei bartlos; denn gegenüber der unzuverlüssigen Abbildung im 
Journ. of hell. st. IV 50 s. Imhoof- Gardner 32. 

ebd. ἄγαλμα, οὐχ ἔχων πω γένεια, zur Konstruktion vgl. VII 22,2. 23,9. 
26,8 und zu II 10,5. 

S. 415,14. ὑπὸ τοῦτον τὸν ναὺν ϑέατρον πεποίηται, Curtius 582 spricht die 
Vermuthung aus, es sei dies vielleicht der Ort gewesen, wo sie ἐν τῷ φανερῷ 
τοῖς ἔξω ἐξεχχλησίαζον Xen. Hell. V 3,16. Das Theater lüsst sieh in seiner 
Form noch am 511], Abhang des Hügels erkennen, Curtius, Ross, 
Vischer a. a. O. 

S. 415,16. O.Miüller Aeginet. 11 vermuthet, dass dies Erzbild einer 
Ziege vielleicht auf die im Asoposthale heimische Nymphe Aigina mystische 
Beziehung hatte. Odelberg 199f. der die Ziege für das Bild einer Gott- 
heit hült, die auf Fruchtbarkeit Bezug habe, denkt an Artemis, Hera oder 
Hebe; Frazer III 80 an Dionysos selbst, unter Hinweis auf Hesych. ἔριφος ὁ 
Διόνυσος, Was wegen des weiblichen Geschlechts der Ziege unwahrschein- 
lich ist. 

S. 416,1. τὸ ἄστρον — ἀνατέλλουσα, bemerkenswerthe Unebenheit, das 
Zu ἄστρον gehürende Participium ist im Genus durch das Substantiv im 
Relativsatz bestimmt. — ἀνατέλλειν nicht nur vom Aufgehen der Sonne, sondern 
auch anderer Gestirne contra Phrynichi voluntatem dietum, Siebelis, vgl. 
Lobeck Phryn. S. 124, wonach zu sagen würe ἐπιτέλλει 6 χύων ἢ ὁ ᾿Θρίων xx 

S. 416,3. Zu οἱ δὲ in der Apodosis vgl. IIT 6,8. 23,9. V 2,2. 25,8. 
IX 1,4. 5,5. X 23,14. 

S. 416,0. Dies mantisehe Haus deutet wohl darauf hin, dass der 
Kultus des Amphiaraos (vgl. den von Oropos I 34,2 f.) auch in Phlius heimisch 
war. Vgl. Bethe bei Pauly-Wissowa I 1887. 

S. 416,7. ἐγχαταχοιμηδεὶς, dies Verbum auch bei Her. VIII 134; üblich 
ist ἐγχαδϑεύδειν, das z. B. immer wiederkehrt auf den epidaurischen Steintafeln. 

S. 406,11. ὁ χαλούμενος ᾿Ομφαλός, wenn Henna als der umbilicus Siciliae 
galt (Cie. Verr. IV 106) und im Lande der Hirpiner der von Italien gefunden . 
wurde (Serv. z. Verg. Aen. VII 563), so ist das wohl begreiflich, aber 
befremdend ist es, dass die Phliasier, wie Paus. behauptet, sich einbilden 
konnten, sie wohnten in der Mitte des Peloponnes. Dieser Omphalos war, 
wie Bursian 34 meint, ,jedenfalls das Symbol irgend einer nicht anthro- 
pomorphisch dargestellten Gottheit^. Anders Curtius 476. Frazer81 will 
in dem auf Münzen von Phlius vorkommenden Rade (Brit. Mus. Catal. of 
Gr. coins, Pelop. p. 33 pl. VI 30, 23) ein Bild dieses Omphalos erkennen, 
was sehr wenig wahrscheinlich ist. 

S. 416,12. Ueber die noch erhaltenen Reste alter Gebáude der Unter- 
stadt, die vermuthlich von irgend einer der hier erwáühnten Baulichkeiten 
herrühren, vgl. Curtius 476, Ross a. a. O. 

S. 416,15. λέγεται δὲ χαὶ ὅδε — λόγος, wieder z. B. Cap. 15,5. IX 12; 1:8 
Beim Schol. Ap. Rh. 1 1212 findet das Gastmahl im Hause des Oineus in 
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Kalydon statt und erschlàgt Herakles den Kyathos, ὅτι αὐτῷ τὰ ποδάνιπτρα ὕδατα 
ἀγνοῶν ἐπὶ τῶν χειρῶν ἐπέχεεν; andere Namen des Mundschenks s. Athen. IX 
410 F; vgl. Apoll. II 7,6. Diod. IV 86. ; 

ebd. διαιτωμένου — παρ᾽ αὐτὸν, vgl. zu 1 6,8. 

S. 416,17. χατὰ δή τι ἴδιον, vgl. Thuc. I 196 zex τι ἄπορον. 


Cap. XIV. 


Keleai. Fest der Demeter. Dysaules. Aras. 


S. 416,24. Keleai, von Curtius 475 in der fruchtbaren Niederung 
südlich von Phlius angenommen, wo zwischen den beiden Ziuflüssen des Asopos 
sich Ueberreste des Alterthums finden, vgl. Bursian 94. 

S. 417,4. ταῦτα μὲν διάφορα τῶν ᾿Ελευσῖνι νομίζουσι, die Unterschiede sind 
demnach folgende: 1. Das Fest in Keleai wird jedes vierte Jahr gefeiert, das 
eleusinische Jahr um Jahr; 2. Der Hierophant in Keleai wird für jedes l'est 
neu gewáühlt, in Eleusis dagegen besteht Lebenslánglichkeit der Hierophanten- 
würde; 3. Der Hierophant in Keleai darf heirathen, der eleusinische hat das 
Gebot der Keuschheit zu beobachten; jedoch ist Ehelosigkeit nicht eine Vor- 
 bedingung für die Erlangung des Amtes, s. Tópffer Att. Gen. 54. Das 
andere aber also ἐχείνων ἐστὶ μίμησις; dazu gehürt auch, dass der Tempel Anak- 
toron hiess S 4, s. daselbst. Odelberg 90f. will aus der Rolle, die im 
Demeterkultus die ültesten Kónige spielen (Cap. 12,5), schliessen, dass der 
Kultus von Keleai in hohes Alterthum zurückging. Gruppe 122 führt ihn 
ebenso wie den eleusinischen auf Kreta zurück. 

S. 417,8. Ἴων — πολέμαργος — ἡρέϑη. S. Zu ἐπολεμάρχησε 1 91,8. 

S. 417,11. ἐπὶ owüvxec, vgl. I 38,8. 

S. 417,14. οὐδὲ ἄλλως ἣν ἐν τοῖς ἐπιφανέσιν ᾿Ελευσινίων, S. hierzu I 14,9, wo 
angegeben ist, dass nach einem Gedicht, das von Orpheus herstammen sollte, 
-Dysaules Vater des Eubuleus und  Triptolemos gewesen sek ^ Andere 
Stellen, nach denen er ebenfalls zu den ἐπιφανεῖς gehürte, s. Stoll bei 
Roscher I 1208 fg. | 

SS. 417,15. “Ομήρῳ (ἔπη) πεποιημένα ἐς Δήμητρα, auf diesen Hymnus hat 
sich Paus. schon 1 38,2. 3 bezogen; ohne ihn deutlich zu nennen spricht er 
daselbst nur von ἔπη des Homer; wiederum erwühnt er ihn IV 30,4; die hier 
citierte Stelle steht 4774 ff. 

S. 417,22. τῷ χωρίῳ τὸ ὄνομα παραϑέμενος (codd.) Κελεάς, ὄνομα παρατίϑεσϑαι, 
einen Namen ,beilegen^, ist ganz ungewóhnlieh, wàhrend das Simplex un- 
gemein oft wiederkehrt, auch ist ὅν. διδόναι nicht selten, woneben 1 8,0 das 
Compositum παραδιδόναι steht. 

S. 417,28. ὡς εἴρηταί μοι, oben Cap. 12,4. 

S. 418,2. Wenn auch ἀνάχτορον, das Haus der ἄναχτες, ein allgemeiner 
Ausdruck für die Cella (Poll. I9) geworden ist, so wurde er doch besonders 
üblieh für den 'Tempel der Demeter in Eleusis, s. Her. IX 65. Ath. IV 
167 F, und es ist darum anzunehmen, dass hier in Keleai, wo nach 8 1 τὰ 
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ἐς αὐτὴν τὴν τελετὴν ἐχείνων ἐστὶ μίμησις, der Demetertempel Anaktoron genannt 
wurde. 

ebd. Zu πρὸς τῷ ὀρόφῳ vgl. Cap. 10,3. 

ebd. Πέλοπος — ἅρμα, der an der Decke des Anaktoron aufgehüngte 
Wagen des Pelops deutet darauf hin, dass hier eine Wettfahrtsage zu Hause 
war, und zwar meint Thrümer Pergamon 60, dass in Phlius (genauer in 
Keleai) die ülteste Stütte derselben vorliege. 

S. 418,3. Φλιασίοις μὲν δὴ τοσαῦτα λόγου μάλιστα ἣν ἄξια, zusammenfassende 
Schlussphrase am Ende einer lüngern Auseinandersetzung; sehr gewóhnlich 
steht dabei das Verbum im Imperfectum, s. Heberdey 21. 


Cap. XV. 


Name der Stadt Kleonai. Tempelder Athena daselbst und Denkmal 

des Eurytos und Kteatos. Die zwei Wege von Kleonai nach 

Argos. Nemea mit dem Tempel des Zeus Nemeios. Grabmal des 

Opheltes. Nemea, Tochter des Asopos. Ruinen von Mykenai. 
Phoroneus und Inachos. 


Mit diesem Capitel beginnt Paus. die Beschreibung von Argolis, die 
᾿Αργολὶς συγγραφή IV 2,4. VIII 4,6, τὰ ἔχοντα ἐς ᾿Αργείους V 16,4; Sylburg 
und Kuhn geben darum dem Folgenden die Ueberschrift ᾿Αργολιχα, 

S. 418,4. "Ex Kopiv9ou δὲ ἐς "Aptqoc xv, S. oben zu Cap. 5,4. 

ebd. Ueber die Lage von Kleonai und die umfangreichen Ruinen 
vgl. Leake III 325. Vischer 286. Welcker I 173. Curtius 510. 
Bursian 37. Conze u. Michaelis in A.d.I. XXXIII 14. Baedeker 
247. Im Schiffskatalog v. 570 wird Kleonai als ἐυχτίμιενον πτολίεϑρον bezeichnet 
und nach Strabo VIII 377 lag es ἐπὶ λόφου περιοιχουμένου πανταχόϑεν xal τετειχι- 
σμένου χαλῶς; deshalb nun aber die Ueberlieferung zu beanstanden und εὖ μεγάλη 
mit Barth zu Stat. Theb. IV 47 zu sehreiben statt οὐ μεγάλη, geht schon 
deshalb nicht an, weil εὖ in Verbindung mit Adjektiven gegen den Sprach- 
gebrauch wáüre; Kleonai war, wie die Ruinen zeigen, nicht sehr ausgedehnt, 
aber stark befestigt, s. z. B. Bursian a. a. O. 

S. 418,5. οἱ δὲ ohne vorausgehendes οἱ μὲν, wie gleich nachher μαϑητὰς 
δὲ εἶναι Δαιδάλου σφᾶς, οἱ δὲ. . ἐϑέλουσι, S. Cap. 21,2. 22,0. 34,1, vgl. die Zu- 
sammenstellung bei Storch Waldenb. Progr. 1fg. und zu 1 30,2. 

S. 418,6. ᾿Ασωπῷ ϑυγατέρα — Κλεώνην, vgl. Diod. IV 72 und oben zu 
Cap. 5,2. 

S. 418,7. Tempel der Athene, nach Vischer a. a. O. auf der 
üstlichen Hóhe des Hügels, der die Stadt trug, gelegen; ausser Grundmauern 
von Gebüuden sind dort noch Sáulenfragmente und Triglyphen von ziemlich 
kleinen Dimensionen vorhanden. 

S. 418,8. Auf Münzen von Kleonai kommt eine stehende Athene vor, 
die in archaischem 'Typus gebildet scheint; sie ist in der Stellung der Pro- 
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machos, mit Sehild und erhobener Lanze; Imhoof-Gardner 32 zu pl. H 1 
glauben, in diesem Typus eine Naehbildung der alten Statue des Dipoinos und 
Skyllis erkennen zu dürfen, da der Typus der alten Palladien mit einigen 
feineren Ausführungen der Details (müchtigere Form des Helmes, Schuppen 
der Aigis, Falten des Peplos ἃ. dgl.) wiedergegeben ist. Overbeck I 87 
schliesst daraus, dass Paus. die Statue ἄγαλμα, nicht ξόανον nennt, sie sei 
von Marmor gewesen. 

ebd. Paus. bezeichnet Dipoinos und Skyllis als Schüler resp. Sóhne 
des mythischen Daidalos; Plinius XXXVI 9 setzt sie in die Zeit etiamnum 
Medis imperantibus priusque quam Cyrus in Persis regnare coeperit, hoc 
est olympiade circiter quinquagensima (doch will Overbeck Rh. M. XLI, 
67 ff. anstatt der Zahl L lieber LIII oder noch eher ΤΙΝῚ lesen) Eine 
andere Zeitangabe steht bei Moses v. Chorene Hist. Armen. II 11 (Overbeck 
S. Q. 326), wonach Kyros unter der Beute des Kroisos Ol. 58,8 auch eine 
Statue von Dipoinos und Skyllis erhalten háütte, vgl. K. O. Müller kunst- 
archaeol. Werke IV 66. Die chronologisehen und genealogischen Schwierig- 
keiten, die sich hier ergeben, sind auf sehr verschiedene Art zu lósen versucht 
worden. Meist lisst man die Angabe des Paus., dass sie Daidaliden gewesen 
seien, fallen; vgl. Brunn I 43 und ders. SB. bayr. Ak. 1871, 545; dagegen 
wil Kuhnert in den Jb. f. Phil. Suppl. Bd. XV 185 ff, erweisen, dass der 
 Daidalos, der Lehrer und Vater des Dipoinos und Skyllis war, eine historische 
Persünliehkeit gewesen und von dem mythischen Daidalos zu scheiden sei 
(zustimmend Overbeck I 85). Petersen de Cerere Phigalensi atque de 
Dipoeno et Scyllide (Dorpat 1874) p. 12 nimmt an, dass Paus. die Bezeichnung 
Daidaliden missverstanden habe; Robert arehaeol Miürchen S. lff. sucht 
nachzuweisen, dass die Angaben des Paus. über Daidalos und die Daidaliden 
auf Antigonos von Karystos als Quelle zurückgehen, die des Plin. auf Varro, 
resp. dessen griechische Quelle, der das ,Márchen von den Daidaliden^ noch 
unbekannt war (dagegen Furtwüngler 728 Α. 1). Vgl. ausserdem Klein 
in den arch.-epigr. Mitth. a. Oesterr. V 9831ff. QCollignon I 222. 

S. 418,11. Die Sage von Eurytos und Kteatos, den Sóhnen des Aktor, 
wieder erwühnt V 2,1, vgl. Apoll II 7,2. Diod. IV 33, nach welchem 
Eurytos der Sohn des Augeas war, wáührend dieser Bruder ihres Vaters 
Aktor bei Apoll. 1. l. genannt wird. ΝΈΟΙ Diodor 1. 1. befand sich in der 
Nühe der Stelle, wo Eurytos fiel, ein Heiligthum des Herakles. Nicht weit 
von Kleonai sind Reste einer grüsseren Basis gefunden worden mit der 
Insehrift Ξενόφιλος xoi Στράτων ἐποίησαν, S. Collignon im Bull. de corr. hell. 
IV 46. J. Sehmidt A. M. VI 355. Loewy Inschr. griech. Bildh. 188 
No. 262. Schmidt vermuthet, dass diese Ueberreste zu dem Grabe des Eurytos 
und Kteatos gehórt haben. 

S. 418,14. Ueber die Wege von Kleonai nach Argos s. Curtius 512 ff. 
Darnaeh liess der von Paus. zuerst erwühnte Saumpfad den gewundenen Pass 
des Tretos zur Rechten, indem er schon im Anfang des kleonaiischen Thales 
links abbog und bei Hagios Basilios in gerader Richtung über die Berge 
ging. Hingegen ging die Fahrstrasse bis zum südl. Ende des Thales an den 
Fuss des Tretos und führte in einer engen Schlueht über das niedrige Joch 
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des Passes; an einigen Stellen des Engpasses erkennt man (nach Bursian 
38) noch die in den Felsboden eingeschnittenen Fahrgeleise. Ungewiss ist 
die Bestimmung derjenigen Strasse, die unter dem Namen Κοντοπορεία von 
Korinth nach Mykenai führte (Polyb. XVI 16. Ath. II p. 43 E). O. Müller 
Dorier I 71 und G. g. A. 1832, 340 identificiert sie mit dem ersterwühnten 
Weg, Leake 326 ff. hilt sie für den heutigen über Hagion Oros führenden, 
Curtius 518 und Bursian 9 für einen dritten Weg, der Kleonai garnicht 
berührte. Vgl. auch Ross Reisen 1 25. Becker-Góll Charikles I 16 A. 2. 
Lolling Kart. v. Myken. 44. Frazer 85. 

ebd. Paus. ist die Fahrstrasse gegangen, nicht oder nicht allein 
deshalb, weil sie bequemer war, als der Saumpfad, sondern weil er Nemea 
besuchen wollte, das rechts von ersterer lag, vgl. Heberdey 42. Dass er 
in Nemea gewesen, geht hervor aus den Worten: ἐν δὲ αὐτῇ Νεμείου τε Διὸς ναός 
iow ϑέας ἄξιος, πλὴν ὅσον χατερρυήχει τε 0 ὄροφος χαὶ ἄγαλμα οὐδὲν ἔτι ἐλείπετο. 
Mit S 4 ἀνελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν T ρητὸν χαὶ αὖϑις τὴν ἐς "Ἄργος ἰοῦσιν kehrt Paus. zum 
Fahrweg zurück. 

85. 418,17. Die Hóhle des nemeischen Lówen soll nach Nigidius ap. 
schol. ad German. Arat. 148 den Namen ᾿Αμφίδυμον geführt haben, welchen 
Namen Bursian 35 A.3 auch bei Hygin. f. 30 an Stelle der dort kor- 
rumpirten Bezeichnung der Hóhle einsetzt. 

ebd. Ueber die Lage von Nemea und die Ruinen vgl. Leake 330. 
Clark 61. Welcker LI 175. Curtius 505. Vischer 284. Bursian 35. 
Baedeker 247. Vom Tempel des Zeus, der ein sechssüuliger Peripteros 
war, stehen noch zwei Süulen des Pronaos mit Gebálk und eine der Ostfront; 
von den anderen liegen die Trommeln in fast regelmüssigen Reihen am Boden. 
Vgl. die Abbild. in den Alterth. v. Ionien C. VI Taf. 15 ff. Expéd. de 
Morée III pl. 71 1f. nebst der Beschreibung bei Frazer V 550. Bursian 
ἃ. à. O. schliesst aus dem ganzen Charakter der Architektur, besonders der 
dem Wesen des dorischen Stiles durchaus nicht entsprechenden Schlankheit 
der weitliufig gestellten Süulen, dass der Tempel erst spüt, etwa um die Zeit 
der makedonischen Herrschaft, errichtet worden sei. Curtius 509 setzt ihn 
zwischen die Bauwerke von Phigalia und Messene. 

S. 418,20. χυπαρίσσων ἄλσος ἐστὶ περὶ τὸν ναόν, vgl. Pind. Nem. 2,5 ἐν᾿ 
πολυυμνήτῳ Διὸς ἄλσει, Strab. VIII 377. 

S. 419,2. Ueber die Nemeien vgl. Krause, d. Pyth. Nem. und 
Isthmien 107 ff, ders. bei Pauly V 522. Hermann, gottesdienstl. Alterth. 
315f. Stengel, griech. Sacralalterth. 148. Paus. spricht hier, und ebenso 
VI16,4, von einer im Winter abgehaltenen Feier, auf deren Existenz auch 
die Inschrift CIG 4472 hinzudeuten scheint, vgl. ebd. Boeckh p. 221. 
Unger im Philol. XXXIV 50 ff. (vgl. ebd. XXXVII 524) suchte die Sache 
in der Weise zu erklüren, dass der Kaiser Hadrian neben den fortbestehenden 
alten Nemeien eine besondere Winterfeier eingerichtet habe, und zwar nicht 
in Nemea, sondern in Argos; gegen ihn Reuss, Hieronym. v. Kardia 163. 
Volquardsen in Bursians Jahresb. f. 1876, III 418, und besonders Droysen 
im Hermes XIV 1 ff, der zu dem Resultat kommt, dass die Nemeien ab- 
wechselnd im Sommer und im Winter gefeiert wurden, dass aber die Ursache 
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und Entstehung dieses Brauches noch ein Problem sei. Nissen im Rh. M. 
XL 363 f. sucht zu erweisen, dass die Nemeien zweimal in jeder Olympiade 
(am Ende des ersten und am Ende des dritten Jahres) abgehalten worden seien. 


S. 419,4. ᾿Ὀφέλτου τάφος xv, das Schicksal des Opheltes erzáhlt bei 
Apoll. IIT 6,4. Schol. Pind. Nem. Arg. Hygin. f. 74. Stat. Theb. V 541 ft. 
und dargestellt auf einer Reihe von argeiisehen Münzen, s. Imhoof- 
Gardner p. 33. 

ebd. Reste von dem Peribolos des Opheltes glaubte W elecker 176 noch 
zu erkennen, in einem Umfang von 34 zu 44 Sehritt. Belger A. Jb. X 124 
vergleicht diese Grabanlage mit dem ϑριγχὸς λίϑων sehr passend mit dem die 
Grüber einschliessenden Plattenring auf der Akropolis von Mykenai.  Offen- 
bar meint Paus. mit dem περίβολος nichts anderes, als den eben genannten 
ϑριγχός, nicht aber, wie Schubart Uebersetzg. S. 138 Anm. meint, die Ein- 
züunung des S. 418,20 erwühnten Cypressenhaines. 

S. 419,0. ᾿Αδράστειαν ὀνομάζουσιν — ἀνευρόντος αὐτὴν ᾿Αδράστου, vgl. Cap. 
32,4 die “Ηράχλειος χρήνη in "Troizene. Man glaubt diese Quelle in einem heut 
noch vorhandenen Brunnen am Wege von Kleonai nach Nemea wieder zu 
erkennen, s. Leake 330. QCurtius 509. Vischer 285. Frazer V 550. 

S. 419,8. Νεμέαν ϑυγατέρα ᾿Ασωποῦ, S. zu Cap. 5,2. 

ebd. Der Apesas, heut Phuka genannt, ist in seinem oben abgeplatteten 
Gipfel 873 m hoch, vgl.Leake 325. Curtius 505. Vischer 282. Bursian 
35. Den Kultus des dort verehrten Zeus Apesantios erwühnen auch Callim. 
frg. 82 (bei Steph. Byz. v. 'Axéce;)) | Hier begann nach Stat. "Theb. 
III 460 ff. Perseus seinen Flug zu den Gorgonen, vgl. Preller-Robert 126, 
Savelsberg in Symb. philol. Bonnens. II 508. Den Namen des Berges 
fasst Curtius 506 als eine Bezeichnung des Zeus selbst, ,insofern er den in 
seinem Gewólk eingeschlossenen Regen loslisst^. Von dem Tempel des Zeus 
sollen noch Ruinen vorhanden sein, Curtius ebd. 


S. 419,10. Ueber Mykenai berichtet Paus., wie der noch heut be- 
stehende Zustand der Ruinen lehrt, richtiger, als Strabo, der VIII 972 
Βαρὺ: ὥστε νῦν μηδ’ ἴχνος εὑρίσχεσϑαι τῆς Μυχηναίων πόλεως. Offenbar ist Strabo 
nie in Mykenai gewesen, wohl aber Pausanias, vgl. Gurlitt 225. 

ebd. Ueber die Lage und die Ruinen von Mykenai ist von ülterer 
Litteratur zu vergleichen Leake II 365. Clark 65. Weleker 177. 
Curtius 400. Vischer 304. Bursian 451; von neuerer. vor allen 
Dingen Sehliemann, Mykenae, Leipz. 1878 (dazu Schuchhardt Schliemanns 
Ausgrabungen, Leipz. 1890, 2. Aufl. 1891) und die Karten von Steffen, 
Berlin 1884; neuerer Plan in den Ἰραχτικὰ τῆς ἀρχαιολ. ἑταιρίας 1886 Taf. 4, 
Berl. philol. Wochenschr. 1889, 131, darnach hier Taf. ΧΙ]. Ferner Belger, 
die mykenische Lokalsage von den Grübern Agamemnons und der Seinen, 
Berlin 1893, ders. A. Jb. X 114 ff. Tooóvxec Moxve zat Μυχηναῖος πολιτισμός, 
Athen 1893 (engl. Tsountas and Manatt, the Mycenaean Age, London 
1897). Baedeker 2641ff. Anderes wird gelegentlich noch angeführt werden. 


S. 419,11. ἴσασιν Ἕλληνες, Wendungen wie diese, die durch das ganze 
Buch hin sich wiederholen, müssen auffallen; so spricht doch nur ein Autor, 


δδά II 15,1—164. 


der entweder sieh selbst nicht zu den Griechen zühlt oder aber sich vorstellt, 
dass seine Leser zwar Griechisch verstehen, aber nicht nothwendig Griechen 
seien; vgl. z. B. Cap. 16,4. 29,9. III 19,8. V 14,8. 17,6. 27,7. 10. 

S. 419,12. αἰτίαν Ἰράψω τοῦ οἰχισμοῦ, dies geschieht Cap. 16,8, vorher 
aber giebt Pausanias die mythische Geschichte der Landschaft, woran sich 
dann ganz kurz die Angabe des Grundes der Zerstórung von Mykenai an- 
schliesst (S 5). 

S. 419,14.  "Ivayov — τόν τε ποταμὸν ἀφ᾽ αὑτοῦ λέγουσιν ὀνομάσαι — Apoll. II 1,1. 

8. 419,16. Auch an der Spitze der megarischen Konigsliste steht 
Phoroneus, s. I 39,5. 

ebd. Die hier erzühlte Sage erklürt Wide, lakon. Kulte 26, dadurch, 
dass Hera hier nicht Flussgottheit, sondern Regengottheit war. Der Inachos 
und die andern argeiischen Flüsse, die im Sommer wasserarm sind, erhalten ihr 
Wasser durch den von Hera gesandten Regen. | 

S. 419,17. τοῦτον δὲ — διχάσαι χτλ., wie hier, fungieren die alten Landes- 
gütter als Richter zwischen Poseidon und Athena im Streit um den Besitz 
von Attika und entscheidet Aitna zwischen Hephaistos und Demeter im Streit : 
um Sicilien, vgl. Preller-Robert 203 A. 1. 

S. 419,18. Zu Asterion vgl. Cap. 17,1. 

S. 419,19. ἀφανίσαι τὸ ὕδωρ Ποσειδῶνα x, vgl. Apoll. II 1,4, also eine 
vcanz analoge Sage wie in dem ebenfalls wasserarmen Attika. Die Wasser- 
armuth des Landes bezeugt schon Hom. Il. IV 171 πολυδίψιον "Apjoz, vgl. 
Curtius 598. Was den Inachos speciell betrifft, so háült es Paus. für 
nüthig zu betonen, dass er wirklich Quellen besitze, s. Cap. 25,8, vgl. 
Curtius 339 ff. 

S. 419,20. οὔτε ἄλλος τῶν εἰρημένων ποταμῶν, d. ἢ. Kephisos und Asterion; 
nach der Uebersichtskarte von Steffen, Karten von Mykenai, fliesst ersterer, 
heute Dervenaki genannt, parallel der vom 'Tretos herkommenden Fahrstrasse, 
die Kleonai mit Argos verbindet, und vereinigt sich in der Ebene mit dem 
Inachos; der Asterion kann nach Steffen a. a. O. S. 40 nur der Fluss sein, - 
der etwa ?/, Meilen nordóstlieh von Mykenai entspringt und südwürts der 
Inachosebene zufliesst. 

S. 419,21. πλὴν τῶν ἐν Λέρνῃ, Paus. meint damit den Erasinos, der nach 
ihm in den Phrixos sich ergiesst, welcher zwischen Temenion und Lerna ins 
Meer mündet; sodann nüher an Lerna den Cheimarrhos und südlich davon 
den Pontinos und die Amymone, s. Cap. 36,6—37,1, vgl. Curtius 340. 
Bursian 65 ff. 

S. 420,1. Φορωνεὺς --- τοὺς ἀνθρώπους συνήγαγε πρῶτον xw, vgl. Tatian 
adv. Gr. XXXIX 148 Ott. Hygin. f. 143. Clem. Al. Strom. I p. 380 Pott. 

S. 420,8. dsxo Φορωνιχόν, vgl. Eust. Dion. Per. 419. St. B. s. "Apjo. 
Schol. Eur. Or. 1246. 
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Cap. XVI. 


Benennung des Landes Argos. Liste der ersten Künige. Perseus. 

Ursprung der Stadt Mykenai und ihres Namens. Untergaug von 

Mykenai  Ueberreste der Stadt, Lówenthor, Quelle Perseia, 

unterirdische Gemücher, Grüber des Atreus, Agamemnon und der 
| mit ihm Getüdteten. 


S. 420,4. Argos galt als Sohn des Zeus und der Niobe, der Tochter 
des Phoroneus, II 22,5. Apoll. II 1,1. Hygin. f. 145. Euseb. chron. 
(Kastor) I 178 Sch. 

ebd. βασιλεύσας μετὰ Φορωνέα, nach Phoroneus regiert zunüchst Apis, der 
Oheim des Argos, s. Apoll. u. Eus. ll. ll, Schol. Eur. Or. 932. 

S. 420,5. ὠνόμασεν ἀφ᾽ αὑτοῦ τὴν χώραν, vgl. Schol. Eur. Or. 1246 ὅλην 
τὴν ἐντὸς τοῦ ᾿Ισϑμοῦ ᾿Αργείαν xai τὸ Φορωνιχὸν ἄστυ " Ap(oc ὠνόμασεν, ühnlieh Eus. 1. 1., 
dagegen. Apoll II 1,2 ἀφ᾽ ἑαυτοῦ τὴν Πελοπόννησον ἐχάλεσεν "Ap(oz und ebenso 
Nie. Damasc. frg. 32 — F. H. G. III 374 und Hygin. f. 145 suo nomine Argos 
oppidum cognominavit. 

ebd. "Apqou δὲ Πείρασος γίνεται xoi Φόρβας xv, bei Apoll. l. 1, die Form 
Πείρας; als weiteren Sohn des Argos nennt Paus. selbst II 25,8 den 
Tiryns; andere Sóhne (Kriasos, Ekbasos, Epidauros) s. bei Wernieke in 
Pauly-Wissowa 11 790. "Müglich, dass vor Φόρβας, der sonst Sohn des Kriasos 
genannt wird, wie Seeliger Alkathoos 30 A. vermuthet, ausgefallen ist 
Κρίασος, Κριάσου δὲ. Peirasos wieder genannt II 17,5, Triopas IV 1,1; II 22,1 
wird Pelasgos als dritter Sohn des Triopas aufgeführt (s. daselbst) und II 24,1 
Larisa als seine Tochter. In der Liste des Eusebios fehlt Iasos und folgt 
Krotopos sofort auf Triopas. Beim Schol. Eur. Or. l.l. wird ausser Pelasgos, 
Iasos und Agenor auch Xanthos Sohn des Triopas genannt. Bei Apollodor 
ist Agenor Sohn des Ekbasos, von ihm stammt Argos, Vater des [8808. 
Gelanor, Sohn des Sthenelas — Sthenelos bei Eusebios — ist bei diesem 
übergangen.  Uebersichtlich lautet demnach die Liste der argeiischen Kónige 
bei Pausanias: Inachos. Phoroneus. Argos. Phorbas. 'Triopas. lasos. Krotopos. 
Sthenelas. Gelanor. Danaos. Lynkeus. Abas. Proitos und  Akrisios; bei 
HEusebios dagegen: Inachos. Phoroneus. Apis. Argos. Kriasos. Phorbas. 
'Triopas. Krotopos. Sthenelos. Danaos. Lynkeus. Abas. Proitos und Akrisios. 


S. 420,0. 'Ió — 'Idoou ϑυγάτηρ, Apoll. II 1,82 Κάστωρ 
χρονικὰ xai πολλοὶ τῶν τραγικῶν ᾿Ινάχου τὴν ᾿Ιὼ λέγουσιν, ᾿ Ησίοδος͵ 
Πειρῆνος αὐτήν φασιν εἶναι, s. Engelmann bei Roscher II 264. 

S. 420,7. εἴτε ὡς ᾿Ηρόδοτος ἔγραψεν εἴτε χαϑ’ ὃ λέγουσιν “λληνες, Herodot I, 1 
erzühlt, dass Io, des Inachos Tochter, nach der Behauptung der Perser von 
phoinikisehen Handelsleuten geraubt und nach Aigypten entführt worden sei, 
wührend (Cap. 5) die Phoiniker sagten, sie sei freiwillig mitgegangen, nach- 
dem sie infolge des Verkebrs mit einem der ihrigen schwanger geworden. 
Nach hellenischer Sage wurde Io, für die Zeus in Liebe entbrannt war, in 
eine Kuh verwandelt und gelaugte erst nach langen Irrfahrten in ihrer vorigen 
Gestalt an den Nil. dp 
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S. 420,9. Δαναὸς δ᾽ ἀπ᾿ Αἰγύπτου πλεύσας χτλ., dieser Dynastiewechsel 
durch aigyptische Einwanderung hat sein Analogon in der megarischen Künigs- 
liste, s. 159,6. "Wie der Wechsel in Argos vor sich ging, erzühlt Pausanias 
II 19,8 ff. 

S. 420,11. τὸ ἐς τοὺς ἀνεφιοὺς τόλμημα χαὶ ὡς xw., d. ἢ, gegen die Sóhne 
des Aigyptos, des Bruders des Danaos. Das erste Objekt in Form eines 
Substantivs, das zweite ein Nebensatz, s. zu Cap. 11,5. 

S. 420,12. τὴν ἀρχὴν Λυγχεὺς ἔσχεν, der Gemahl der Danaide Hyper- 
mnestra, der einzige von den Sóhnen des Aigyptos, der in der Brautnacht 
verschont wurde; er wird Nachfolger seines Vaters nach dessen natürlichem 
Tod auch bei Apollodor II 2,1 (der in der Geschichte des Perseus aus der 
nümlichen Quelle wie Pausanias geschüpft hat, s. E. Bethe Genethl. Gotting. 
50 f); naeh andern wird Danaos ermordet, s. Seeliger bei Roscher 
II 2207. 

S. 420,18. τὴν βασιλείαν ἐνείμαντο, vgl. Cap. 25,7. Apoll. IL 2,1. Schol. 
Eur. Or. 965. Zur weiteren Geschichte des Akrisios vgl. die ausführliche 
Erzühlung des Pherekydes beim Schol. Apoll. Rh. IV 1091 und Apoll. Il 4,4. 
Die πρόρρησις ϑεοῦ lautete, Akrisios werde keinen Sohn bekommen, aber durch 
den Sohn seiner "Tochter das Leben verlieren, vgl. Schol. Apoll. Rh. 1. 1. 
Apoll. II 4,1. 

S. 420,15. ὅσα πρὸς ϑαλάσσῃ. Ss. oben zu Cap. 8,55. 

S. 420,22. οὐδὲ ἀπέτρεψέν οἱ τὸ χρεὼν, vgl. Herod. VII 17. III 65. IX 16. 
Paus. V 1,7 ἀποτρ. μήνιμα. TII 17,9. 

S. 420,24. Μεγαπένθην τὸν Προίτου πείϑει oí τὴν ἀρχὴν ἀντιδοῦναι, vgl. Apoll. 
IL 4,4. "Tzetz. Lyk. 838. 


S. 421,2 ff. Von den vier Namensableitungen, die Pausanias hier giebt, 
findet sich die erste mehrfach wieder, so bei Steph. B. v. Μυχῆναι, beim Schol. 
Nikand. Alex. 103, im Etym. M. 594,7 u. a. a. O., s. Kalkmann 169 mit 
A. 2, der wegen der theilweise übereinstimmenden Fassung namentlich bei 
Stephanos lexikalischen Ursprung annimmt. Nach Eustath. Il. IL 570, dem 
Etym. M. 1. L, Bekk. Anecd. 1399 würe μύχης der Sehwertgriff, nach Hekat. 
frg. 360 und Herod. III 64 dagegen das untere Ende der ledernen Scheide.. 
Die zweite Ableitung von μύχης — Schwamm, eine Variante der ersten, 
findet sich nur bei Pausanias und dürfte aus einer localen Quelle stammen, 
s. Kalkmann a. a. O. Die dritte Version findet sich ebenfalls ófter belegt, s. 
Kalkmann ebd. Die letzte von Mykeneus steht beim Schol. Eur. Or. 1246. 
Dazu kommt noch eine fünfte von μυχηϑρός s. Steph. B. Plut. de fluv. 18,6. 


S. 421,7. Der Vers steht bei Hom. Od. II 120. 


S. 421,9. ᾿Ἠοίας μεγάλας, damit bezeichnet Paus. das ganze aus Eoien 
und Katalog zusammengesetzte Werk, s. Kalkmann Hermes XXIII 
561 ff. 

S. 421,10. Dies ist die einzige Stelle, wo Akusilaos citiert wird; zwar 
steht der Name nicht in den Handschriften, doch sind Zweifel an der Richtig- 
keit der Herstellung ausgeschlossen. προσποιεῖν ist im gleichen Sinn gebraucht | 
X 5,0, ebenso steht ἑσποιεῖν IX 27,2. X 38,1l. 
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ebd. Sparton wird bei Steph. B. v. Μυχῆναι Bruder des Phoroneus 
genannt, ebenso bei Eustathios l. 1., dagegen beim Schol. Eur. Or. 1246 Sohn, 
des Phegeus, des Bruders des Phoroneus. 

S. 421,11. μηδὲ statt οὐδέ, S. zu I 21,0. 

S. 421,12. Σπάρτης εἰχών, vgl. IIT 18,8. 

S. 421,15. Μυχήνας δὲ ᾿Αργεῖοι χαϑεῖλον ὑπὸ ζηλοτυπίας xo, vgl. X 20,2. 
Die Zerstórung fand nicht, wie man nach des Pausanias Worten schliessen 
móchte, bald nach Thermopylai statt; vielmehr kümpften die Mykenaier auch bei 
Plataiai, s. Her. IX 28, und erscheinen darum auch (V 23,2) auf dem Bathron 
der Zeusstatue in dem Verzeichniss der Stáüdte, die sich an dieser Schlacht 
betheiligten. Nach Diodor, der XI 65 am ausführlichsten berichtet, fand 
die Zerstórung in der 78. Olympiade statt, als Parmenides aus Poseidonia im 
Stadion siegte, d. h. 468/7, welehes Datum richtig sein kann, s. Beloch 
Gr. Gesch. I 452 A. ὃ. 


S. 421,19. Mauer und Lówenthor. Mit dem περίβολος meint Paus. 
sicherlich nicht die in einzelnen Spuren erhaltene Stadtmauer (vgl. Belger, 
griech. Kuppelgrüber S. 15 £.), sondern die Ummauerung der Akropolis, die 
sich, ebenso wie das Lówenthor, in wesentlichen Resten erhalten hat. Ueber 
die Mauer, die zum gróssten Theile in kyklopischer Art aus wenig behauenen 
 Blócken aufgeführt ist, bei den Güngen und 'Thürmen der Thore aus sorgfültig 
behauenen, regelmüssig geschichteten Quadern und an einigen Stellen aus 
polygonalen, genau aneinander gefügten  Blócken, vgl. Sehliemann 
S. 92 mit Fig. 17—19. Perrot-Chipiez hist. de l'art dans l'antiqu. VI 
310 ff. mit Fig. 922—94. Das im NW. der Akropolis belegene Lówenthor ist 
sehr háufig abgebildet und besprochen worden; vgl. ausser den oben angeführten 
Werken über Mykenai besonders Adler A. Z. XXIII 1 Taf. 1983. Brunn- 
Bruekmann Denkmil Taf. 151. Baumeister Denkmiüler I 321 F. 336 
mit IL 985 F. 1188. Overbeck 125 Fig. 3. Collignon [ 37 Fig. 18. Perrot- 
Chipiez a. a. O. 317 Fig. 99 u. pl 14.  Friedrichs-Wolters ant. 
Bildw. 1. Erwáühnt werden die Mauern von Mykenai als Κυχλώπων βάϑρα 
bei Eur. Hercul. 943 f.; vgl. über diese Stelle besonders Belger myken. 
Lokalsage 16 fg. 

S. 421,20. Κυχλώπων -- ἔργα, d. ἢ. von riesenstarken Münnern der 
Vorzeit, die sich durch Kunstfertigkeit auszeichneten und Mauern aus un- 
geheuern Blócken aufthürmten. Der eigenen Vorzeit traute man diese 
gewaltigen Bauwerke nicht zu, darum erklürte schon Pherekydes fr. 26 
b. Sehol. Ap. Rh. IV 1091 (s. Roscher II 1688) die Kyklopen für zu- 
gewandert, ,aber das ist ein von den Neuern übel erweiterter Rationalismus", 
Wilamowitz Herakles? II 11. 

ebd. Ueber die Mauern von Tiryns vgl. zu Cap. 25,8. | 

* 8. 421,21. Was man unter den Μυχηνῶν ἐρείπια zu verstehen habe, be- 
spricht Belger griech. Kuppelgr. 14 £, der die Frage mit Recht dahin 
beantwortet, dass Paus. damit das gesamte Ruinenfeld von Mykenai, nicht 
bloss den Burghügel, gemeint habe. 

ebd. Von der Quelle Perseia glaubte Bursian S. 47, dass sie 
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heut nicht mehr nachweisbar sei; Adler in der Einleitung zu Schliemanns 
Tiryns S. XXXVII suchte sie gleich nach dem Lówenthor unter den Trümmern 
der Burg, was schon der Hóhenziffern wegen ganz unmóglich ist, s. Belger 
griech. Kuppelgráber a. a. O. Hingegen meinte Steffen, Karten von Mykenai 
14, dass die heut noch wasserreiche Quelle, die etwa 360 m óstlich von der 
Akropolis in 291 m Meereshóhe sprudelt (auf Taf. XII mit πηχὴ Περσεία 
bezeichnet) und die zur 'Türkenzeit in einer jetzt verfallenen Wasserleitung 
nach dem Dorfe Charvati geführt war, die alte Perseia sei, indem er annahm, 
dieselbe sei im Alterthum nórdlich von der Burg (wo sich Felsaushóhlungen 
finden) bei der Nordwestspitze der Akropolis im Bogen in der Richtung auf 
das Lówenthor zu gegangen, und dort habe vermuthlich der Wasserausfluss 
gelegen, den Paus. sah. Andrer Ansicht ist, auf Grund neuerer (in den 
Πραχτιχά f. 1889 von 'Tsountas mitgetheilten) Funde Belger in der Berl. 
philol. Wochenschr. f. 1891 Sp. 450f. Am Ostende der Burg haben sich 
nümlieh Spuren einer grossartigen Wasseranlage gefunden, die für den Fall 
einer Belagerung den Bewohnern der Burg unbehinderten Wasserbezug er- 
müglichte. Die Nordmauer wird beim Punkte K auf Taf. XIII (χρυπτὴ χατάβασις) 
von einem unterirdischen Gang durchbrochen, der auch ausserhalb der Mauer 
vüllig überdeckt weiterging, zuerst gegen N., darauf gegen W. und endlich 
gegen NO., in einer Gesammtlànge von 40 m (ausserhalb der Mauer), mit 
16 Stufen innerhalb und 83 ausserhalb der Mauern. Am Ende dieses sich 
senkenden Stufenganges findet sich ein viereckiger Brunnen von 3,70 m Tiefe; 
darüber ist in der Decke ein Loch, in das eine von N. kommende 'Thon- 
rührenleitung mündet. Nicht ausgemacht ist, ob diese Leitung sich danu nach 
O. wandte und mit jener als Perseia betrachteten Quelle in Verbindung stand, 
oder ob, wie Belger geneigt ist anzunehmen, nórdlich von der Akropolis 
entspringendes (Quellwasser, das dort als perennierend, wenn auch spárlich, 
nachgewiesen ist, in den unterirdischen Brunnen geleitet war. Dass diese 
Wasserleitung auch spüter noch benutzt wurde, beweisen Einkritzelungen aus 
rümischer Zeit, der auch (nach Tsountas) der Bewurf und die Róhrenleitung 
angehüren soll.  Belger nimmt daher (brieflich) an, dass Paus. mit seiner 
χρήνη llspssiz diese Anlage gemeint habe; eine gewühnliche Quelle ausserhalb 
der Burg würde er vielleicht nicht erwühnt haben, wáührend dieses künstliche, 
unterirdisch zugünglicehe Wlasserreservoir eine wirklich bedeutende Merk- 
würdigkeit war. .Auch grammatisch betrachtet gewinne die Auslegung der 
Stelle an Wahrscheinlichkeit; beide Merkwürdigkeiten, die χρήνη und die 
οἰκοδομήματα, Seien eben unterirdisch, beide auch ausserhalb des περίβολος belegen, 
wofür die Zusammenfügung mit τε — χαί vorzüglich passe. Freilich kann auf 
letzteres Argument nicht viel gegeben werden, da diese Anknüpfung bei 
Paus. überaus hüufig ist, auch da, wo keine innere Verknüpfung vor- 
liegt. Auch wird die an sich schon auffallende Reihenfolge in der Auf- 
zühlung der Sehenswürdigkeiten (vgl. S. 562) noch seltsamer, wenn Paus. 
zwischen Mauer und Thesauren eine nur von der Akropolis her zugüngliche 
Quelle erwáhnt. 

S. 421,29. Mit den ὑπόγαια οἰχοδομήματα, die dem Atreus und seinen Sóhnen 
als Schatzhiüuser gedient hütten, meint Paus. die heute noch vorhandenen, in 
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der Unterstadt belegenen unterirdischen Kuppelbauten, deren berühmteste unter 
dem Namen ,Schatzhaus des Atreus^ seit langer Zeit bekannt ist; vgl. die 
ültere Litteratur bei Müller Handb. d. Archaeol. 8 48,1. Leake II 364. 
Clark 73. Welcker I179. Vischer 308. Schliemann hat dasselbe von 
dem darin lagernden Schutt befreit, die archaeol. Gesellschaft in Athen den Zau- 
gang, der grossentheils verschüttet war, ausgegraben, s. Schliemanns Mykenae 
S. 47, ferner Sehuchhardt 174ff. Perrot-Chipiez p. 8661. mit Fig. 190fg. 
und p. 608 ff. mit Fig., 262—283 und pl. IV—VII (die ausführlichste Be- 
handlung des Baues nach Anlage, Bauart und Dekoration) Ein zweiter 
Kuppelbau ist theilweise von Frau Sehliemann, sodann von Tsountas aus- 
gegraben worden, s. Mykenae 133. Adler in der Vorrede zu Scehliemanns 
Tiryns S. XLI. Schuchardt 181. Perrot-Ohipiez 362f. mit Fig. 118; 
fünf andere àhnliehe Anlagen sind ebenfalls in der ÜUnterstadt nachgewiesen 
und theilweise ausgegraben worden (vgl. den Plan bei Perrot-Chipiez 
p.905 Fig. 88 No.1—7). Wihrend diese Kuppelbauten, die wie die meisten 
andern áhnlichen Anlagen aus einem Zugang (δρόμος), einem runden, mit einer 
Kuppel überwólbten Hauptraum und einer rechteckigen, durch eine Thür mit dem 
Hauptraum verbundenen Nebenkammer bestehen, in der Art angelegt sind, 
dass sie in dem ausgegrabenen Hügel aus behauenen Quadern aufgeführt sind und 
nachtrüglich die ausgegrabene Erde über der Kuppelwólbung aufgeschüttet 
wurde, sind eine Reihe áhnlicher Anlagen, die Tsountas 1888 und 1891 auf- 
gedeckt hat, in den Felsen gehóhlt; vgl. Tsountas "Ec. dpy. 1888, 
119; 1891, 1. Perrot-Chipiez 370 mit Fig. 122—128. — Was die ehe- 
malige Bestimmung dieser Kuppelbauten anlangt, so erklürt sie Paus. für 
Schatzkammern oder Vorrathsrüáume (ϑησαυροί); ebenso den entsprechenden 
Bau in Orcehomenos, das ,Schatzhaus des Minyas*, IX 36,4; 38,2; auch das 
οἴχημα χατάγειον οὔτε πνεῦμα λαμβάνον οὔτε φῶς ἔξωϑεν οὔτε ϑύρας ἔχον, in dem Philo- 
poimen starb, wird bei Plut. Philop. 19 ϑησαυρός genannt; ebenso aber auch 
die tempelartigen Bauwerke in Olympia (Paus. VI 19) und in Delphi (X 11), 
sodass der Name mehr den Zweck als die Form der Gebáüude bezeichnete. 
Dass freilich schon im Alterthum jene Kuppelbauten auch als Gráüber erklürt 
worden seien, hat man aus Athen. XIV 625 F schliessen wollen, der von 
χώματα μεγάλα im Peloponnes spricht, die Grüber der phrygischen Begleiter 
des Pelops wáren; doch sind damit wohl die gewóhnlichen Erd-Tumuli gemeint. 
Die moderne Archaeologie hat lüngere Zeit an der Deutung des Paus. fest- 
gehalten (so noch O. Müller a. a. O.); doch fing schon nach den Bemerkungen 
von Curtius 400. Mure Rh. Mus. VI 240. Weleker Kl. Schrift. 
III 353 ff. die andere Auffassung, dass es Grabanlagen seien, immer mehr 
Boden zu gewinnen an; und heut, nachdem man solche Anlagen überall in 
Griechenland gefunden und als Grüber nachgewiesen hat (beim Heraion, bei 
Nauplia, in Vaphio und an andern Stellen Lakoniens, in Attika in Spata 
und Menidhi, in Thessalien bei Volo, auch auf Kreta ἃ. s.) besteht über 
die ursprüngliche Bestimmung der mykenischen Kuppelbauten kein Zweifel 
mehr.  Freiliceh glaubte man zunàchst noch, dass Paus. mit den nachher ge- 
nannten τάφοι dieselben Bauten gemeint habe, welche Ansicht nunmehr durch 
Sehliemann und Belger beseitigt ist; s. des letzteren Beitr. z. Kennt- 
96* 
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niss der griech. Kuppelgràüber, Berl. 1887 und dens. im A. A. f. 1891, 180 ff. 
Weiteres über diese Frage s. unten. 

S. 421,28. Grüber des Atreus, des Agamemnon ἃ. a. m. Es 
ist eine viel erürterte Frage, wo die von Paus. erwühnten Grüber zu suchen 
seien. und wie viele Paus. nenne. Adler und Sehliemann rechnen fünf: 
Atreus, Agamemnon, Eurymedon, 'Teledamos mit Pelops, Elektra; indessen 
spricht die Erwühnung der Kassandra und ihres μνῆμα (S. 422,2 vgl. mit I1I 19,6) 
dafür, dass auch deren Grabmal hier miterwühnt ist, vgl. Schuchhardt 
196. Belger Berl. phil. Wochenschr. 1891 Sp. 1282. Zu diesen sechs 
Grübern kümen aber noch die παῖδες des Pylades und der Elektra hinzu, die 
nach der Vermuthung von Kayser Z. f. A. W. 1848, 507 in der Lücke 
S. 422,6 standen; und so nimmt auch Belger myken. Lokalsage 23 die Grüber 
von neun Personen an, die nach S. 422,8 innerhalb der Mauern lagen, wührend 
Klytaimestra und Aigisthos ὀλίγον ἀπωτέρω τοῦ τείχους begraben waren. Die 
Entscheidung darüber, ob Paus. die betr. Grüber auf der Akropolis suchte, 
die also identisch würen mit den von Schliemann innerhalb des Plattenrings 
südlich vom Lówenthor gefundenen Schachtgrábern, oder ob sie in der Unter- 
stadt lagen und dann mit den Kuppelgrábern zu identificieren seien, hüngt 
davon ab, ob man unter dem τεῖχος S. 422,8 die Mauer der Akropolis oder die 
der Stadt verstehen will. Nach dem Sprachgebraueh des Paus. (über den zu 
vgl. Belger, griech. Kuppelgr. 19; Berl. »hil. Wochenschr. 1892 No. 5 Sp. 131, 
auch A. A. 1891, 189 A.1 und myken. Lokalsage 283 4A. 3) ist beides 
müglich; die Mauer der Akropolis, die oben περίβολος heisst, wird VII 25,5, wo 
von der Eroberung von Mykenai die Rede ist, τεῖχος genannt. Vor Schliemanns 
Entdeckungen wurde ziemlich allgemein angenommen, dass die Grüber mit den 
Kuppelbauten identisch seien; so meint Curtius 412f., Paus. unterscheide 
'l'hesauren und Gráber nicht als verschiedene Bauanlagen, er gehe unmittelbar 
von den Schatzhüusern auf die Erwühnung der verschiedenen Grabstütten über, 
die von den Eingeborenen nachgewiesen wurden; da die Kuppelbauten aus 
zwei Ràumen bestehen, von denen nur die kleinere Kammer die Grabanlage 
ist, so hütte der grosse Vorraum wohl als Thesauros gedeutet werden kónnen. 
Hingegen ging Schliemann bei seinen Ausgrabungen von der Voraussetzung 
aus, dass die Gráüber innerhalb der Burgmauer gesucht werden müssten, und - 
da er in der That in dem Plattenrund (der sog. ἀγορά) Schachtgrüber fand 
(zunüchst fünf, zu denen noch ein sechstes spüter hinzukam) mit dem be- 
rühmten prüchtigen Goldschmuck, so fasste er dies als Beweis für seine 
Hypothese auf, um so mehr, als er bei Paus. nur die Angabe von sechs 
Grábern zu finden meinte, was mit der Zahl der aufgefundenen merkwürdig 
übereinstimmte. Nun hat Paus. allerdings, wenn man annimmt, dass er auch 
hier in seiner Beschreibung dem von ihm an Ort und Stelle gemachten Wege 
folet, zunüchst die Akropolis oder wenigstens das Lówenthor besucht, dann 
ist er aber in die Unterstadt gegangen, wo er die Quelle Perseia und die 
Kuppelgrüber sieht, er müsste demnach wieder auf die Burg zurückgekehrt 
sein. Denn Sehliemann nimmt in der That an, dass er auf dem Platze der 
Grüber gestanden habe; freilich ohne die Denkmüler, die damals schon làüngst 
mit Schutt bedeckt und verschwunden waren, zu sehen, doch hütte man ihm, 


S. 421,22— 421,98. 561 


da sieh die Tradition erhalten hatte, die Stelle, wo sie sich befanden, gezeigt 
und die Namen der angeblich dort Begrabenen genannt.  Schliemann betonte 
dabei ganz besonders (S. 67), dass Paus. nicht, wie man bis dahin allgemein 
annahm, die fünf Grüber in die untere Stadt verlege und die Grüber der 
Klytaimestra und des Aigisthos ausserhalb derselben, sondern dass er einzig und 
allein die Mauer der Citadelle im Auge hatte, die er auch allein nur 
noch sah. 

Diese Ansicht Schliemanns blieb làngere Zeit ohne Anerkennung seitens 
der Archaeologen. So sprach sich dagegen Adler aus in der Vorrede zu 
Schliemanns Tiryns S. XXXVI ff.; er meinte, Paus. habe unter den Trümmern 
der Burg die unterirdischen Schatzgemücher des Atreus und seiner Sóhne 
gesehen, nümlich ,ühnliche nebeneinanderliegende und in urwüchsig massiver 
Struktur überdeckte Ráüume, wie diejenigen von Tiryns*, S. XXXIX, wovon 
aber in Mykenai keine Spur sich hat nachweisen lassen; daun erst sei er zu 
den Grübern der Atriden, d. h. den Kuppelbauten gegangen. Auch 
Schuchhardt a. a. O. 190 ff. hat sich wieder auf den Standpunkt der 
früheren Erklürer gestellt. Er findet, es sei nicht daran zu denken, dass 
Paus. die Schachtgrüber oder ihre Einhegung noch mit Augen gesehen habe; 
da aber seine Beschreibung ganz den Eindruck des Selbstgesehenen mache, 
so kónne man auch nicht annehmen, dass er die Burg garnicht betreten und 
die Lücke erst zu Hause aus seiner Bibliothek ergünzt habe. Dagegen 
stimme die Zahl von sechs Grübern (so viel nimmt Schuchhardt an, da er 
die Kinder der Elektra, die erst durch Konjektur in den Text kommen, nicht 
mitrechnet) sehr gut mit der 'Thatsache überein, dass sechs grosse Kuppel- 
bauten in Mykenai vorhanden sind. Wenn Paus. hier und IX 38,2 diese 
Kuppelbauten für Schatzháuser halte, so miüisse man eben annehmen, dass er 
diese Bauten bald zu dem einen, bald zu dem andern Zweck angelegt dachte 
und sich neben den grossen Kuppelbauten, die noch als Grüber galten, viel- 
leicht einige der unterirdisch in den Fels geschnittenen Volksgráber (s. oben) 
hat zeigen lassen. 

Diese Hypothese (die vornehmlich Zustimmung gefunden hat bei Reisch, 
Ztschr. f. d. ósterr. Gymn. XLII 228 ff.) ist in hohem Grade unwahrschein- 
lich. Paus. und diejenigen, die ihm die Ruinen von Mykenai zeigten, hielten 
sicherlich die Kuppelbauten für 'Thesauren, w&ührend sie die Felsgráber viel- 
leicht gar nicht einmal kannten. Hátte Paus. geglaubt, dass etwa die Kuppel- 
bauten Schatzhüuser uud Grüber zu gleicher Zeit waren, so würde er das 
sicher gesagt haben, anstatt mit den Worten τάφος δὲ ἔστι μὲν ᾿Ατρέως zu etwas 
anderem überzugehn. Ebenso unwahrsceheinlich ist, dass er mit ἀπωτέρω τοῦ 
τείχους die Stadtmauer und nicht die Burgmauer gemeint haben soll, denn 
erstens war diese Mauer offenbar niemals eine wirkliche Festungsmauer, und 
zur Zeit des Paus. waren wohl auch nicht viel mehr als geringe Reste von 
ihr übrig (vgl. Schliemann Mykenai 67, Perrot-Chipiez 385); sodann 
aber hütten gar nicht einmal alle Gráber innerhalb der Mauer gelegen, 
sondern nur zwei von sechs, wie die Steffensche Karte, auf der die Spuren 
der Stadtmauer verzeichnet sind, ergiebt, und dazu alle ganz verstreut, 
sodass die Vorstellung einer zusammengehórigen Gruppe gar nicht auf- 
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kommen konnte (vgl. die Skizze Berl. phil. Wochenschr. 1891 N. 37 
Sp. 1162). 

Erst Belger ist es, der in den genannten Schriften die Richtigkeit 
der Schliemannschen Ansicht durch neue Beobachtungen und Argumente ge- 
stützt und ihr zu weiterer Anerkennung geholfen hat (so giebt Belgers Dar- 
legung Perrot-Chipiez 383 ff. wieder, und jetzt hat sich auch Dórpfeld 
bei Tsountas ἃ. Manatt, 'The Mycenaean age p. XXVI damit einverstanden 
erklirt. Nur weicht Belger insofern mit Recht von Scehliemann ab, als 
er nach dem Wortlaut des Paus. die Grüber von neun Personen auf der 
Burg annimmt, und auf diese die neun Grabstelen bezieht, die er (vgl. 
myken. Lokalsage 26 Fig. 2, darnach Perrot-Chipiez Fig. 254 und unsere 
Taf. XIV) so rekonstruiert, dass sie, von Nord nach Süd gerichtet und mit 
der Front nach West gewandt, in zwei parallelen Reihen stehen, in der ersten 
fünf, in der zweiten vier; die ersten drei von jenen seien die mit Dar- 
stellungen von Jagd und Krieg verzierten. Die mykenische Lokalsage, ent- 
standen zu der Zeit, da der Plattenring und die Grabstelen darin noch sichtbar 
gewesen seien, deutete aus ihnen heraus die Grüber als die des Agamemnon 
und seiner Leidensgenossen, ferner der beiden Frauen (am Anfang Atreus, 
am Ende der ersten Reihe Elektra); in der zweiten die Sóhne der Kassandra, 
dann die der Elektra. "Von den in Wahrheit unten Begrabenen habe in der 
Zeit, als die Lokalsage entstand, niemand mehr etwas gewusst; die Deutung 
der neun Grabstelen sei, nicht im Anschluss an die Tragiker, sondern im 
Anschluss an Homer, eine freie Erfindung viel spüterer Geschlechter. ^ Was 
dann die Frage betrifft, wo Paus. seine Angaben her hatte und was er noch 
auf der Akropolis sah, so meinte Belger früher, Paus. selbst habe seine An- 
gaben vielleicht von Hellanikos, der die Grüber noch recht gut habe sehen 
kónnen, entnommen (vgl. Perrot-Chipiez 390 fg.) und, da er in Mykenai 
selbst die Burg garnicht betreten habe, die Notizen über die Grüber erst 
nachtrüglieh bei der Ausarbeitung seines Reiseberichtes hinzugefügt (vgl. Berl. 
phil. Wochenschr. 1801 Sp. 1163); spüter (myken. Lokalsage 32) nimmt er 
aber die Móglichkeit an, dass, da die Burg bis in die Rómerzeit hinein 
bewohnt worden sei, Paus. vielleicht selbst noch die Stelen aus der Erde 
hervorragen sah. Auffallend bleibt freilich dann die Anordnung, man müsste 
denn annehmen, dass Paus. das Lówenthor zu Anfang gleich deswegen mit 
erwühne, weil er die weit sichtbare und merkwiürdige Mauer als erste Sehens- 
würdigkeit anführt. 

Ueber die Grüber der Akropolis, ihre Anlage und ihren Inhalt vgl. 
man ausser den genannten Abhandlungen Belgers vornehmlich Schliemann 
1751f., und darnach Schuchhardt 183ff. Perrot-Chipiez 581ff. Tsountas 
96 ff.; speciell über den die Grabanlagen umgebenden Plattenring handelt 
letzterer S. 105, indem er annimmt, dass derselbe die untere Umfassungs- 
mauer eines grossen Erdhügels gewesen sei, der sich wie die troischen Tumuli 
über der ganzen Anlage erhoben habe. MHiergegen richtet sich der Aufsatz 
Belgers im A. Jb. X 114 ff. (vgl. speciell S. 121), der sich der Ansieht von 
Steffen Kart. v. Myk. S. 31, dass der Plattenring die Ummauerung eines 
Temenos war, anschliesst. Die ganze Anlage stellte ein Heroon dar, umgeben 
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von einem ϑριγχὸς λίϑων, wie z. B. eine àhnliche Anlage [1 15,4 erwáühnt 
wird. Diese Annahme theilt jetzt auch Dórpfeld bei Tsountas u. Manatt 
25425, Oc XXV. 

S. 422,2. Ueber das Grab der Kassandra zu Amyklai vgl. zu 
1Π 19,6. 


Cap. XVII. 


Das Heraion bei Mykenai und seine Umgebung. Giebelgruppen. 

Bildwerke vor dem Eingang und im Pronaos. Bildsáule der Hera 

des Polyklet und der Hebe des Naukydes. Aeltestes Herabild. 
Weihgeschenke im Tempel. Die Herapriesterin Chryseis. 


S. 492,11. Das Heraion lag auf dem südóstl. von Mykenai sich hin- 
ziehenden Berge Euboia, der nach Süden in zwei "Terrassen abfállt; auf der 
oberen lag das alte, ursprünglich den Mykenaiern gehóürige Heiligthum, das 
Ol. 89,2 abbrannte, auf der unteren der neue Tempel, wahrscheinlich ein 
Hexastylos peripteros im dorischen Stil, aus mit Stuck überzogenem 'Tuffstein 
(die Cellamauern aus Kalkstein) mit Skulpturen aus parischem Marmor. Ueber 
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p. 368 u. 371, der die Entfernung von Mykenai auf 10 Stadien angiebt, 
wührend Paus. 15 nennt. Nach Steffen, Karten von Mykenai S. 10, betrügt 
die direkte Entfernung vom Lówenthor bis zum Heraion etwa 25!/» Stadien (das 
Stadion zu 177,7 Metern gerechnet); und da der wirkliche Weg noch lánger 
gewesen sein muss, so sei entweder die Zuverlüssigkeit der Quelle in Bezug 
auf die Entfernungsangaben anzuzweifeln, oder Paus. habe die Entfernung auf 
die Grenze des mykenischen Gebiets bezogen. Wilamowitz im Hermes 
XIX 465 giebt dem Mangel an Autopsie des Paus. die Schuld. Ueber die 
Lage des Heiligthums vgl. Leake ILI 387 ff. Weleker 186 (der die 15 
Stadien des Paus. ,etwas stark gemessen* findet)  Vischer 316. Curtius 
396; über die i. J. 1854 vorgenommenen Ausgrabungen s. die Berichte 
von Bursian B. d. I. 1854 p. XIIIff. (vgl. Geogr. IL 48) und Rangabé 
Ausgrabungen beim Tempel der Hera, Halle 1855; Plan bei Bursian Geogr. 
II Taf. 18. In neuerer Zeit hat die amerikanische Schule in Athen dort 
Ausgrabungen vorgenommen, über die Waldstein, Exeavations at the 
Heraion at Argos, Boston 1892, berichtet hat; über weitere Funde von Bau- 
werken, Skulpturen etc. ist berichtet in den Annual Reports of the Archaeol. 
Inst. of. America ΧΙ 29; XIIL54; ΧΙ 27; ferner im  Amerie. Journ. of 
Archaeol. VIII 199; IX 287; X 109, 288, 418 ἃ. 548; in der Classic. Rev. 
IX 937. Ausführlich berichtet darüber auch Frazer p. 165 mit einem Plan 
des Heraions (v. J. 1895) auf p. 166, nebst Nachtrügen dazu V 501. 

S. 492,19. χατὰ τὴν 000v, der Lauf der antiken Feststrasse ist auf 
grosse Strecken noch heute nachweisbar, s. Steffen a. a. O. $. 9. 

ebd. ὕδωρ ᾿Ελευϑέριον, vgl. hierzu Paus. Attic. bei Eustath. zu Od. 
XIII 408 ἐν "Apje Κυνάδρα χρήνη. ἐξ ἧς ἔπιον οἱ ἐλευϑερούμενοι, ὅδϑεν τὸ ἐν Κυνάδρᾳ 
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ἐλευϑέριον ὕδωρ παροιμιαχῶς ἐπὶ τῆς xwv ἐλευϑερίαν ζωῆς, ühnlich Hesych. u. ἐλεύϑερον 
ὕδωρ; Offenbar entbehrt es jeder Wahrscheinlichkeit, dass hier zwei ver- 
schiedene Quellen gemeint seien, die Kynadra, aus der die Freigelassenen das 
ἐλευϑέριον ὕδωρ tranken, und ausserdem noch das ᾿Ελευϑέριον ὕδωρ, vielmehr 
sind Kynadra und 'Exsobípow ὕδωρ ein und dasselbe. Das haben schon 
Schneider (s. Siebelis z. d. St.) und Curtius 399 vermuthet und seither 
hat es Steffen a. a. O. S. 41 mit Entschiedenheit ausgesprochen, indem er, 
Lolling zustimmend, die frühere Ansetzung des ᾿Ελευϑέριον ὕδωρ unmittelbar 
westlich des Heraion im Rheuma tu Kastru mit sichern Gründen zurück weist; 
Steffen glaubt die Kynadra — ᾿λευϑέριον ὕδωρ etwa 1100 m nordwestlich vom 
Heraion am Wege von Mykenai bei der Panagia-Kapelle in einer antiken 
Brunnenanlage wieder gefunden zu haben. Nach unserer Stelle hat die Quelle 
Kynadra, aus der das Freiheitswasser getrunken wurde, zur Zeit des Pausanias 
selbst den Namen ,Freiheitswasser* getragen und auch zu heiligen Zwecken 
Verwendung gefunden. Wilamowitz Herm. XIX 464 ist dagegen der An- 
sicht, es liege. ein Versehen des Paus. vor, sein Namensvetter zeige, dass 
weder die Quelle noch ihr Wasser den Namen ᾿Ελευϑέριον führte, der Perieget 
habe also aus der sprichwóürtliehen Redensart den Eigennamen gemacht und 
den wirklichen Namen unterdrückt, wobei dann noch die Quelle zu einem 
wirklichen ὕδωρ geworden sei. Wilamowitz geht von der Meinung aus, 
Paus. habe aus einer schriftlichen Vorlage geschüpft, welche dieselben An- 
gaben enthielt, die wir bei Paus. Atticista und Hesychios lesen. Wáüre dies 
richtig, so müsste man ferner annehmen, Paus. habe sich noch das weitere 
Versehen zu Schulden kommen lassen, dass er die Kynadra nicht, wie seine 
Vorlage, nach Argos verlegte, sondern eben dahin, wo sie, auch nach Wila- 
mowitz, in Wirklichkeit war, in der Niühe des Heraions. Unter solchen 
Umstünden ist es natürlicher zu glauben, Paus. habe sich an Ort und Stelle 
über die Sache unterrichtet. 

S. 422,18. αἱ περὶ τὸ ἱερόν, die mit dem  Tempeldienst bescháftigten 
Weiber, vgl. Cap. 27,6. 

S. 422,14. τὸ ἱερόν ἔστιν ἐν γϑαμαλωτέρῳ, in planiore Euboeae parte 
(Amas.) vgl. Cap. 24,7, das Neutrum substantivirt wie IV 34,8 χεῖται ἐπὶ 
ὑψηλοῦ. 

ebd. Der Berg, an dessen Fusse das Heraion liegt, heisst auch heut 
noch Euboia (532 m hoch); die ihm gegenüber liegende, heut Elias-Berbatio- 
tikos, muss die alte Akraia sein, und die Niederung am Südfusse der Euboia 
die alte Prosymna. Steffen a. a. O. 39f. 

S. 422,15. Zu Asterion vgl. Cap. 15,5, wo er als Richter im Streit 
zwischen Poseidon uud Hera genannt war, eigentlich Hypostase des Zeus 
Asterios, wie die drei Berghóhen, die als seine Tóchter angeführt werden, 
drei Vorstellungsformen der Góttin Hera sind, vgl. Preller-Robert 161 
A. 9. Da der Fluss Asterion in Cap. 15,4 mit dem Kephisos und Inachos 
zusammengestellt wird, so vermuthet Steffen S. 40, dass er einer der drei 
hauptsüchlichsten Flüsse der Argeia sein müsse; demgemiàss erkennt er ihn 
in dem Fluss, weleher im mittleren Gebirgsthal etwa ?/, Meilen nordóstlich 
von Mykenai entspringt und sich südwürts der Inachosebene zuwendet. 
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S. 422,20. ἀστεριωνα ὀνομάζουσι xci τὴν πόαν, nach Murr, d. Pflanzenwelt 
i. d. griech. Mythol. 270 als eine strahlblütige Composite zu deuten, deren 
Art sich nicht genau festellen lasse; Wagler bei Pauly-Wissowa II 1786 
vermuthet, dass die Strahlenblüten an die Gestalt der Strahlenkrone der 
Hera erinnern sollten, oder aber es sei der Mond, der auch ein ἄστρον ist und 
in der Mythologie der Hera eine bedeutungsvolle Rolle spielt, als betheiligt 
zu denken. Eustath. z. Od. XXII 481 bemerkt, Paus. sage, die Pflanze sei 
geeignet εἰς χαϑαρμόν; wie es scheint, tüuschte ihn sein Gedáchtniss, sodass 
er von der Pflanze sagt, was Paus. vom ὕδωρ ᾿Ελευϑέριον bemerkte; so richtig 
Frazer. 

S. 423,2. Der Architekt Eupolemos ist sonst unbekannt, Siebelis 
"wollte dafür Eupalamos schreiben, wofür kein Grund vorliegt, da der Name 
auch sonst háufig ist. : 

S. 428,3. Ueber die Giebelgruppen am Heraion handelt W elcker 
Alt. Denkm. I 191. Paus. nennt drei Gegenstünde: Geburt des Zeus, Giganto- 
machie und Einnahme llions (resp. wenn man den πρὸς Τροίαν πόλεμος von der 
ἅλωσις trennt, vier) als ὑπὲρ τοὺς χίονας εἰργασμένα. Man bezog das früher 
alles auf die Darstellung der Metopen, s. Winckelmann Werke II 461 
(Eiselein) Stieglitz, Archaeol. d. Bauk. II 88; doch bemerkt Welcker 
8. ἃ. O. mit Recht, dass die Geburt des Zeus hierfür durchaus ungeeignet 
war. Weleker selbst nimmt an, dass im vorderen Giebelfeld die Geburt 
des Zeus, im hintern die Einnahme Ilions dargestellt war, an den Metopen 
aber Scenen aus der Gigantomachie und event. noch anderes, was Paus. über- 
gangen habe; ebenso Lolling bei Baedeker 264. Indessen wenn man den Wort- 
laut des Paus. in Betracht zieht, so empfiehlt es sich mehr, mit Curtius 398 
anzunehmen, dass an der Vorderseite im Giebel die Geburt des Zeus, in den 
Metopen Scenen aus der Gigantomachie, an der Rückseite im Giebel die 
Iliupersis, an den Metopen Scenen aus dem trojanischen Kriege dargestellt 
waren (die Metopen der Langseiten waren vermuthlich ohne Sceulpturen- 
schmuck). Waldstein, Excavations at the Her. No. I p. 7 nimmt dagegen 
an, dass im westlichen Giebel die Abreise der Griechen von Troja, in den 
Metopen Scenen der lliupersis dargestellt gewesen seien, wogegen Frazer 182 
mit Recht bemerkt, dass dies mit dem Wortlaut des Paus. in Widerspruch 
steht. "Von den zahlreichen Sculpturfragmenten, die bei den Ausgrabungen 
gefunden worden sind, weist man die grósseren den Giebelfeldern, die in 
kleinerem Massstabe den Metopen zu, s. Waldstein bei Frazer 170 f. 

S. 423,4. Statuen von Priesterinnen fanden sieh ebenso in Hermione 
(II 35,8) und in Keryneia in Achaia (VII 25,7); auch die auf der Akropolis 
gefundenen sog. Spes-Figuren sind wohl als solehe zu deuten. "Vgl. auch 
Curtius A.Z. XXXVIII 28 u. ges. Abh. II 286. 

S. 423,6. Die Statue des Orestes war vermuthlich durch die 
bekannte Umtaufe zu einer des Augustus gemacht worden, vgl. oben S. 131 
u. 212 und Kóhler gesamm. Schr. VI 357. 

S. 423,8. Frazer p.188 vermuthet, dass diese χλίνη bei dramatischen 
Darstellungen der Hochzeit des Zeus und der Hera, wie sie an manchen 
Orten von Hellas stattfanden, benutzt worden sei. 
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S. 423,9. ἀσπὶς ἣν Μενέλοός ποτε ἀφείλετο Εὔφορβον, Euphorbos des Panthus 
Sohn, von Menelaos erschlagen, s. Hom. Il. XVII 1—60; zu v. 28 bemerkt 
der Schol. φασὶ Πυϑαγόραν ἐν τῷ χατὰ "Apoc ᾿Ηραίῳ ἀσπίδα γαλχῆν ϑεασάμενον εἰπεῖν, 
ὡς ταύτην φορῶν ἀφήρηται ὑπὸ Μενελάου ὧν Εὔφορβος" στρέψαντες δὲ ᾿Αργείους τὴν ἀσπίδα 
ἰδεῖν ἐπίγραμμα Εὐφόρβου; vgl. Hor. Od. I 28,10 ffÍ Nach Herakl. Pont. bei 
Diog. L. VIIL 1,5 habe Pythagoras, dessen Seele einst im Kórper des Eu- | 
phorbos sich befunden, den von Menelaos diesem abgenommenen Schild im 
Branchidenheiligthum des Apollon bei Milet gezeigt; derselbe sei freilich schon — 
von der Zeit zerstórt und nur noch die einst darauf befindliche elfenbeinerne 
Maske übrig gewesen. Nach Max. Tyr. diss. 16,2 hütte er diesen Schild 
mit der Inschrift Παλλάδι ᾿Αϑηνᾷ Μενέλεως ἀπὸ Eógópfoo in einem 'Tempel der | 
Athena gezeigt; das Heraion geben als Aufbewahrungsort des Schildes an | 
auch Iamblich. v. Pythag. 14,63 und Porphyr. v. Pythag. 27. | 

S. 425,10. Die argeiische Hera des Polyklet wird zwar in der | 
Litteratur noch hüufig erwühnt (vgl. Overbeck S. Q. 932 ff.) doch erhalten 
wir zu der Beschreibung des Paus. nirgends eine Ergünzung, da die bei 
Max. 'Yyr. diss. 14,6 gegebene Beschreibung (λευχώλενον, ἐλεφαντόπηχυν, εὐῶπιν, 
εὐεήμονα, βασιλικήν, ἱδρυμένην ἐπὶ χρυσοῦ ϑρόνου) archaeologisch werthlos ist. Aller- 
dings sagt "lertull. de cor. mil. 7: Iunoni vitem Callimachus induxit. Ita 
et Argis signum eius palmite redimitum, subiecto pedibus eius corio leonino 
insultantem ostentat novercam de exuviis utriusque privigni, was Bótticher 
Kunstmythol. I1 288 und Brunn 1213 auf die polykletische Hera bezogen; 
doch haben Weleker Griech. Gótterl. II 320 A. 20 und Overbeck, Kunst- 
mythol. III 43 es mit Recht abgelehnt, diese an sich schon bedenkliche An- 
gabe auf die Hera Polyklets zu beziehen, deren Kopf, als mit dem Stephanos 
geschmückt, nicht mit Weinlaub bekrünzt gewesen sein kann.  Besseren 
Anhalt geben uns Münzen von Argos aus der róümischen Kaiserzeit, die die 
thronende Góttin mit den von Paus. erwühnten Attributen des Granatapfels 
in der r., des Scepters in der l. Hand zeigen, s. Overbeck a. a. O. Münzt. 
III, 1. 2 Imhoof-Gardner pl. J 12 und 13 (darnach unsere Münzt. II 
18—20); ausführlich handelt über dieselben Overbeck ebd. 44 f. (vgl. Plastik 
I509. Collignon I 511. Gardner, Coins of Elis p. 19). Was den Kopf 
anlangt, so ist es, nachdem die ludovisische Hera als eine spütere, die farne- 
sische Hera als eine frühere Arbeit erkannt worden sind (beide sind überdies 
nieht einmal sicher als Herakópfe zu deuten, vgl. Furtwüngler Meisterw. 
557 und 76 fg.) noch nicht gelungen, eine statuarische Replik desselben nach- 
zuweisen (auch die von Klügmann A. Z. XXVII 32 angezogene Büste der 
Sammlung Egremont füllt ausser Betracht, vgl. Michaelis, Anc. marbl. in 
Gr. Brit. 609 f£); dafür ist fast allgemein angenommen, dass der schóne Hera- 
. kopf autonomer argeiischer Didrachmen, die eben aus jener Zeit stammen (vgl. 
Furtwüngler408), uns eine gute, wenn auch nicht absolut treue Vorstellung 
von dem "Typus der polykletischen Hera geben, vgl. Overbeck a. a. Ὁ. 
Münzt. IL6. Imhoof-Gardner pl. J 14, unsere Münzt. II 19. Allerdings 
will Overbeck darin keine direkte Copie der argeiisehen Hera, sondern nur 
einen von ihr beeinflussten Typus erkennen, wührend Furtwüngler 413 eine 
direkte Nachbildung darin sieht. Dagegen spricht aber der Umstand, dass 
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der breite Stephanos des Münzkopfes nicht mit den von Paus. genannten 
Chariten und Horen, sondern mit Anthemien (Palmetten) verziert ist. In 
der symbolischen Bedeutung stimmen freilich beide Ornamente überein; denn 
wie die Chariten und Horen (die auch sonst vereint auftreten, vgl. Preller- 
Robert 479 A. 4) Blühen und Anmuth bedeuten (Overbeck Kunstmyth. 
48), so geht auch das Anthemienornament auf vegetabilischen Segen, vgl. 
Welcker a. a. O. I 374. 1L 322. Die Grósse der Figur berechnet Reisch 
Eran. Vindob. 8, da das Mittelschiff nur wenig über 4m breit war und neben 
der thronenden Góttin die Hebe des Naukydes stand, auf kaum mehr als die 
dreifache Lebensgrósse. 


S. 423,12. Die symbolische Bedeutung des Granatapfels ist streitig. 
In der Regel gilt er als Symbol der ehelichen Fruchtbarkeit, s. W elcker 
a. ἃ. O. IL 320. Preller-Robert 172. Dagegen fasste ihn Bótticher A. Z. - 
XIV 169 und Baumkultus d. Hell. 471 f. als Zeichen des "Triumphes der 
Hera über Demeter und Persephone, doch verdient erstere Deutung gewiss 
den Vorzug. Vgl. auch über die Bedeutung des Granatapfels bei der Hera 
Overbeek Kunstmythol. III 48 u. 192. Murr, d. Pflanzenwelt in der 
griech. Mythol. 50. 


S. 4283,14. Die von Paus. angegebene symbolische Bedeutung des 
Kuckucks auf dem Sceepter der Hera wird bestütigt durch Aristot. beim 
Schol. "Theocr. 15,64. Vgl. Overbeck Kunstmyth. a. a. Ὁ.  Preller- 
Robert 165; vgl. zu Cap. 36,2. 

S. 428,16. οὐχ ἀποδεχόμενος γράφω. Ἰράφω δὲ οὐδὲν ἧσσον, daher Cap. 36,1 
ἀπὸ δὲ τῆς Διὸς ἐς χόχχυγα τὸν ὄρνιϑα ἀλλαγῆς λεγομένης. Zur Erklárung, die Paus. 
hier abgiebt, vgl. VI 8,8 ἐμοὶ μὲν οὖν λέγειν μὲν τὰ ὑπὸ “Ελλήνων λεγόμενα ἀναάγχη, 
πείϑεσϑαι δὲ πᾶσιν οὐχέτι ἀνάγχη.  Ziu ἀποδέγεσϑαι vgl. Cap. 16,4. IV 32,4. 35,12. 
5157. ὙΠ 320,22. IX 1253. 


S. 423,18. Die Statue der Hebe von Naukydes ist auf Münzen 
neben der der Hera kenntlich, zwischen beiden der weiter unten erwühnte 
Pfau, vgl. Imhoof-Gardner J 15 (unsere Münzt. II 20); es ist eine stehende 
Figur im langen Chiton, die die l. Hand ausgestrekt, die r. gesenkt hat. 
Die Stelle ist nicht mit Schubart Uebers, Overbeck Hera a. a. O. 41 
zu verstehen, als habe Pausanias diese Hebe nicht mehr an ihrem Platze 
gesehen; vielmehr bezieht sich λέγεται auf die nur durch die Tradition be- 
glaubigte JAutorschaft des Naukydes, s. Bursian Lit. QCentralbl. 1873 
Sp. 1265. Mit dieser Auffassung stimmt das Alter der Münzen (Imhoof- 
Gardner 34) und die auffallende Stellung der Worte τέχνη Ναυχύδους vor 
diuum "Hnc, vgl. I 1,8. 2,5. 3,5. 28,2. II 10,1. 20,1. 8. 22,5. [III 20,5. 
BV 31,0. V 17,8. .u. s. w. 


S. 423,19. R. Fórster, über die áltesten Herabilder (Bresl. 1868) 
S. 11 vermuthet, dies alte Bild der Hera ἐπὶ χίονος sei identisch mit demjenigen 
ἄγαλμα der Hera, vor dem der Sage nach die Mutter des Kleobis und Biton 
ihr Gebet verrichtete (Herod. 1 31) und das nach Her. VIS82 i. J. 519 den 
Kleomenes von Sparta durch ein Flammenzeichen vom Feldzuge gegen Argos 
abhielt; denn damals war das alte Sitzbildj das Paus. eben hier erwühnt, 
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noch in Tiryns. Doch vgl, was gegen diese Hypothese von Overbeck Kunst- 
mythol. III 183. A. 6 ausgeführt wird. 

ebd. Dies ülteste Herabild von 'Tiryns, dessen Paus. auch VIII 
46,2 gedenkt, wird auch anderweitig erwühnt, jedoch nicht ganz in Ueber- 
einstimmung mit Paus. der den Peirasos, Sohn des Argos, als Widmer 
nennt. Nach Plut. bei Euseb. praep. ev. IIL 8 ist ein gewisser Peiras auch 
der Verfertiger des Bildes, bei Demetr. ap. Clem. Alex. protr. 4,47 (p. 41 Pott.) 
Argos. Ueber diese Nachrichten handelt ausführlich Fórster a. a. O. 6 ff., 
der zu dem Resultate kommt, dass an der Nachricht, dass Peirasos Verfertiger 
und Widmer sei, festgehalten werden müsse. Ueber die weitere Frage, ob 
dies ξόανον dasselbe war, wegen dessen der Sage nach die Proitiden in Wahn- 
sinn versétzt wurden (Acusil. bei Apollod. II 2,2), vgl. ebd. 9 f. und Over- 
beck Kunstmyth. III 7 f. — Unter den Funden, die die Amerikaner im 
Heraion gemacht haben, sind auch zahlreiche hochalterthümliche "Terracotta- 
idole (Waldstein pl. 8; Belger Berl. phil. Wochenschr. 1893, Sp. 210 
vermuthet, dass in manchen dieser Idole Reminiscenzen an das alte Sitzbild von 
Tiryns zu finden seien; ebenso Frazer 185. — Was das Material, das Holz 
des wilden Birnbaums, anlangt, so erwühnt Plut. Qu. Graec. 51 p. 303 A, 
dass bei einem argeiischen Feste die Knaben Βαλλαχράδες hiessen, vielleicht 
zur Erinnerung daran, dass die ersten Bewohner dort von wilden Birnen 
gelebt hütten. 

S. 423,20. Τίρυνϑα δὲ ἀνελόντες, S. zu Cap. 25,8. 

S. 423,21. ὃ δὴ x«i αὐτὸς εἶδον, dieselbe Wendung IV 16,7. 

S. 423,23. Die Hochzeit der Hebe mit Herakles scheint in der 
ültern. Kunst beliebt zu sein; sie ist auf Vasen dargestellt, wie A. Z. XXVI 
Taf. 200, 3—4; im Relief wahrscheinlich in dem sog. korinthischen Puteal 
(beste Abbildung Journ. of hell. stud. VI pl. 56 fg.). 

S. 423,24. Der von Hadrian geschenkte P fau erscheint auf den Münzen 
nicht nur zwischen Hera und Hebe (s. oben zu p. 423,18), sondern auch 
allein, vgl. Imhoof-Gardner J 16. Der Pfau scheint zuerst in Samos der 
Hera heilig gewesen zu sein und von dort sich weiter verbreitet zu haben, 
vgl. Ath. XIV 6044 A. Preller-Robert 163 A. 1; Pfauen sind auch auf 
samischen Münzen abgebildet, Gardner Samian Coins p. 18 pl. V 5. Bei 
den amerikanischen Ausgrabungen am Heraior ist ein bronzener Pfau gefunden 
worden (Excavations I 5); Reste eines marmornen und thónernen schon bei 
früheren Ausgrabungen, s. Frazer 185. 

S. 424,83. 'lhuc. IV 133 erzühlt: Καὶ ὁ νεὼς τῆς Ἥρας τοῦ αὐτοῦ ϑέρους 
(423) ἐν "Ape χατεχαύϑη, Χρυσίδος τῆς ἱερείας λύχνον τινὰ ϑείσης ἡμμένον πρὸς τὰ 
στέμματα χαὶ ἐπιχαταδαρϑούσης, ὥστε ἔλαϑεν ἀφϑέντα πάντα χαὶ χαταφλεχϑέντα; nach 
'Thukydides floh Chrysis nach Phlius, wührend Paus. III 5,6 wiederum 'Tegea 
nennt. Es ist dieselbe Priesterin, von der Thuc. II,1 sagt, dass sie bei Beginn - 
des peloponnesischen Krieges 48 Jahr ihr Amt verwaltet hatte. Nach Arnob. 
VI p. 207 würe Chrysis beim '"lTempelbrand ums Leben gekommen. 


S. 494,5. Hierzu bemerkt Curtius ges. Abhandl. I 44: ,, Wenn Paus. 
sagt, dass die Argiver trotz des durch ihre [der Chryseis| Unvorsichtigkeit 
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veranlassten Brandunglücks ihr Bild nicht fortgeschafft hütten, so folgt daraus, 
dass schon bei Lebzeiten die erwühlten Priesterinnen der Landesgóttin in Erz 
oder Marmor aufgestellt waren und dass man in ihrer Reihe die Annalen 
des 'lTempeldienstes verkórpert sah." 


Cap. XVIII. 


Heroon des Perseus. Grabmal des Thyestes. Thyestes und Atreus. 
Tempel der Demeter Mysia. Drei Kónigreiche der Argeier und 
ihre Kónige. Orestes und seine Nachkommen. Ankunft der Hera- 
kleiden im Peloponnes, Eroberung von Argos, Lakedaimon und: 

Messenien. 


S. 424,8. Die Entfernung von Mykenai nach Argos, die nirgends an- 
gegeben ist, betrug zwischen 40 und 50 Stadien, Curtius 484; die jetzige 
Strasse ist etwas über zwei Stunden lang, Bursian 49. Die Beschreibung 
der Strasse, die Paus. ging, s. bei Steffen, Kart. v. Myk. 12. 

ebd. Steffen a. a. O. A. 1 bezeichnet es als móglich, dass bei der 
Kapelle des h. Demetrios das Heroon des Perseus, bei der der h. Katharina 
das Grabmal des Thyestes gestanden habe, weil beide Kapellen aus antikem 
Material erbaut sind. 

S. 424,11. Diktys, Bruder des Kónigs Polydektes von Seriphos, rettete 
mit seinem Netze Danae und Perseus, s. Pherek. b. Schol. Ap. Rhod. IV 
1091. Bei Klymene ist wohl eher an die Okeanide zu denken, s. Hes. Theog. 
351. 508, als an die Tochter des Minyas X 29,6 oder die des Katreus 
Apoll. III 2,1, Vólcker Japet. Geschl. 204 móchte Klymenos schreiben 
— Polydektes — Hades, s. Stoll bei Roscher I 1020. 

ebd. ἐν δὲ τῇ ᾿Αργείᾳ xw, Curtius 414 ist der Ansicht, diese Worte 
seien auf die Grenze zu beziehen, wo einst die Landmarken der Argeier und 
Mykenaier zusammenstiessen; ebenso glaubt Steffen a. a. O. S. 10 mit A., 
diese Worte sprechen dafür, dass zur Zeit des Paus. die Grenzen zwischen 
Mykenischem und Argeiischem noch bekannt gewesen seien, was freilich 600 
Jahre nach der Zerstórung von Mykene überrasche.  Richtiger erklürt 
Heberdey 42 A. 52 die Worte als hervorgerufen durch die vorausgehende 
Erwühnung von Kultstütten, die ausserhalb der Argeia lagen; ἐν δὲ τῇ ᾿Αργείᾳ 
leitet zum Gegenstand zurück, wie II 21,7 ἐν δὲ "Apre. 

S. 424,183. Die Verwendung von Widderfiguren an Grabdenkmiülern ist 
in Griechenland auch sonst nachgewiesen, vgl. Baumgarten in A. M. VIII 
141. Milfhhüfer A. Z. ΧΙ] 268. 

ebd. Mit Hilfe der Aérope, der Gattin des "Thyestes, verschaffte 
sich 'lThyestes das goldwollige Schaf, das Symbol der Herrschaft; dies und 
den darauf folgenden Z;wist der Brüder erzühlt ausführlich Apoll. Epit. Vat. 
60 fg. Wagn., vgl. d. Sehol. zu Hom. Il. II 105 und Eur. Or. 811 und dazu 
Wagner a. a. O. 166; vgl. auch Furtwüngler bei Roscher 1 713. Knaack 
bei Pauly-Wissowa I 677 fg. 
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S. 494,14. μετρῆσαι τὴν ἴσην, d. h. er vergalt nicht Gleiches mit Gleichem, 
sondern ging weiter, vgl. Cap. 28,4 ἀπεδίδου σφίσι τὴν ἴσην. 

S. 424,17. προὐπῆρξεν ᾿Αγαμέμνονι φόνος χτλ., ebenso Hur. Iph. Aul. 1150, 
wührend naeh andern Atreus den "Tantalos schlachtete und seinem Vater 
Thyestes zum Male vorsetzte, vgl. Sen. T'hyest. 718. Hygin. f. 88. 244. 240. 
Er war mit Klytaimestra verheirathet gewesen, vgl. Cap. 22,8. Eur. 1. l, 
was nach dem Schol. Od. XI 430 der homerischen Bezeichnung χουρίδιος πόσις 
widerspricht, wonach Klytaimestra vor Agamemnon keinen Gatten gehabt 
haben kónne. 

S. 425,1. χαταγνῶναι eine nachtheilige Ansicht aussprechen, hier also 
nicht vom Richter gebraucht, wie sonst gewóhnlich. 

S. 425,8. Ueber Pelops und Myrtilos s. VIII 14,10 f. 

S. 425,4. ἡνίχα ἡ Πυϑία χτλ., man erwartet: ἃ ἡ Πυϑία εἶπεν, ἡνίκα Τ᾽λαῦχος 
— ἐβούλευσεν. Zur Sache vgl. Her. VI 86 und Paus. VIII 7,8, wo das Nühere 
mitgetheilt ist. Das Orakel der Pythia (s. daselbst) schliesst mit dem Verse 
des Hesiod Op. 285, den Paus. a. a. O. ocitirt: 

᾿Ανδρὸς δ᾽ εὐόρχου γενεὴ μετόπισϑεν ἀρείων. 
Auch Juvenal eitirt die Geschichte 13,199 ff. 

5. 425,60. Bursian a. a. O. vermuthet wegen des Namens ΙΚριοί, dass 
früher noch mehrere solcher Grüber mit Widderbildern dort gestanden hütten. 

S. 425,7. Ueber die Demeter Mysia vgl. auch Cap. 35,4; eine 
Demeter Mysia bei Pellene VII 27,9. Ein bei Lerna gefundenes Votivrelief 
zeigt die Demeter neben dem mythischen Stifter des Kultes, Mysios, und 
dessen Gemahlin Chrysanthis (nach Paus. I 1422); vgl. Bursian A. A. 
1855, 57. Osann A. Z. XIII 142, der unter Bezugnahme auf VII 27,9 eine 
abweichende Deutung giebt. Milchhófer A.M. IV 152. Preller-Robert 
750 A. D. 

S. 425,8. Zu Mysios vgl. Cap. 35,4. — γενομένου x«i τούτου, d. h. wie 
Pelasgos I 14,2. 

S. 425,10. Das Material, Backstein, erweist, dass dieser eingebaute 
lempel spüteren Ürsprungs war, da Backsteinbauten in Griechenland für 
ültere Zeiten nicht nachweisbar sind. Offenbar wurde diese Kapelle zum 
Schutz der alten Schnitzbilder in die Ruine des Tempels eingebaut. 

ebd. ξόανα δὲ Κόρης χαὶ Πλούτωνος xci Δήμητρός ἐστι, nümlieh der unter- 
irdischen Demeter, die wie hier in Argos auch anderwürts gemeinsam mit 
ehthonisehen Goottheiten verehrt wurde; so in Triphylien Hades, Demeter und 
Kore, vgl. Strab. VIII 344, s. Rohde Psyche? I 210 A. 1, wo Argos statt 
Korinth zu setzen ist; vgl. auch III 19,4, überall eine "Trias, welche An- 
ordnung bei chthonischen Gottheiten üblich ist, wie überhaupt die heilige 
Dreizahl beim Dienst der Unterirdischen überall zu Tage tritt, vgl. Diels 
Sibyll. Blátt. 40 A. 

S. 425,11. Der Inachos, heut Panitza genannt (Baedeker 248), 
entspringt auf dem Artemision (Cap. 25,3) und durchzieht die argeiische 
Ebene von Norden nach Süden, Curtius 339. 

S. 425,12. ἐπὶ πύλην, nümlieh von Argos; Curtius 3683 vermuthet, 
dass dies "Thor der Eileithyia identisch sei mit dem, welches (nach Hesych. 
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V. Νεμειάδες πύλαι) sonst das nemeische hiess; zustimmend Bursian a. a. O. 
IA. τι 

Mit dem folgenden S beginnen nun die Ausführungen über Argos, und 
zwar folgt zunüchst das Geschichtliche bis Cap. 19,2. 


S. 425,14. Μόνους δὲ ᾿Βλλήνων χτλ., Pausanias widerlegt sich selbst, 
indem er Cap. 30,8 angiebt, dass das troizenische Reich unter drei Künige 
getheilt gewesen sei — βασιλεῖς μὲν τρεῖς ἀντὶ ἑνὸς ἐγένοντο, und ebenso die Herr- 
schaft in Elis dreifach getheilt sein lüsst, V 1,11. 

S. 425,15. ᾿Αναξαγόρου τοῦ ᾿Αργείου τοῦ Μεγαπείϑους χτλ., Argeios wird als 
Vater des Anaxagoras, wie es scheint, nur noch genannt beim Schol. Eur. 
Phoen. 180, wührend bei Diod. IV 68 und Schol. Il. 564 Megapenthes, bei 
Eustath. zu Il. II 566 Proitos der Vater des Anaxagoras ist und in der Liste 
des Schol. Pind. N. 9,80 weder Anaxagoras noch Argeios figurirt, vielmehr 
Megapenthes Vater des Hipponoos ist, der bei Paus., Schol. Eur. l. l. und 
Schol. Il. l. l. Sohn des Anaxagoras genannt wird. — Was hier von argeiischen 
Weibern zur Zeit des Anaxagoras erzühlt wird, gilt nach gewóhnlicher, schon 
bei Hesiod. im Katalog sich findender Tradition (s. Apoll. II 2,2) von den 
Tóchtern des Proitos, vgl. auch Paus. Cap. 7,8. VIII18,7. 8. Die Sage 
wird auch sonst; mit allerlei Verschiedenheiten im Einzelnen erzáhlt, s. O. Wolff 
bei Roscher II 2570 f. Bei Hesiod und Diodor ll.ll. wird hinzugefügt, dass es 
Dionysos war, der die Weiber mit Wahnsinn schlug, wührend nach Akusilaos 
(bei Apollod.) Hera die 'Tóchter des Kónigs strafte, ^ weil sie ihr altes 
Holzbild veraehteten, womit die Erzühlung des Probus und Servius zu Verg. 
Ecl. 6,48 übereinstimmt (,eine spáütere auf anderer Auffassung des ,, Rasens* be- 
ruhende Sagewendung* Rohde ἃ. ἃ. O. IL 50 A. 4). Nach Hesiod (s. Bethe 
Theban. Heldenlieder 174) und bei Her. IX 34 breitet sich der Wahnsinn 
auf alle argeiischen Weiber aus, erst nachdem Melampus mit einer ersten 
Forderung abgewiesen war. Auch der Ort der Heilung wird verschieden 
angegeben; nach Paus. II 7,8 hat Melampus die Proitiden da geheilt, wo 
spüter der Tempel der Apollon auf dem Markt in Sikyon stand und sich noch 
eherne Bildsáulen derselben befanden, Cap. 9,8; dagegen nach VIII 18,7—8 
waren die Tóchter des Proitos in ihrem Wahnsinn nach einer Grotte im 
aoranischen Gebirge geflohen, von wo sie Melampus nach Lusoi führte, um 
sie im Heiligthum der Artemis zn heilen. 

S. 425,17. ἐφ᾽ d τε αὐτὸς xol ὁ ἀδελφὸς — τὸ ἴσον ἕξουσι, vgl. Eustath. zu 
Hom. Il. II 566. Schol. Pind. N. 9,80. — Zu τὸ ἴσον ἕξουσι vgl. I 11,8 
ἐπ᾽ ἴσης dpys. 

S. 425,18. ἀπὸ μὲν δὴ Βίαντος βασιλεύουσι πέντε ἄνδρες ἐπὶ γενεὰς τέσσαρας, 
vgl. Apoll. I 9,13; die Liste ist demnach folgende: Bias —  Talaos — 
Adrastos — Aigialeus — Kyanippos; dieser letztere, der bei Paus. hier und 
Cap. 30,10 als Sohn des Aigialeus genannt ist, war nach Apollod. l. l. sein 
Bruder; nur wenn Paus. dies ebenfalls annahm, durfte er bloss von vier 
Generationen sprechen; offenbar verbindet er, ohne es zu bemerken, zwei sich 
ausschliessende Ueberlieferungen. Die Biantiden sind Neleiden, da Pero, die 
Gattin des Bias, eine Tochter des Neleus war, s. Apoll. I 9,12. 


519 II 18,4—19,. 


S. 426,1. ἀπὸ δὲ Μελάμποδος qsveat τε $E χαὶ ἄνδρες iSo, nach der Liste, die 
Paus. VI 17,6 giebt: Melampus —  Mantios — Oikles —  Amphiaraos ist 
dieser der vierte, Amphilochos also der fünfte Mann, wie bei Hom. Od. XV 
240 ff. Man kónnte daher auf die Vermuthung kommen, es sei πέντε statt ἕξ 
zu schreiben; richtiger aber wird man annehmen, die Behauptung, es seien 
sechs γενεαί, beruhe auf einer Angabe, welche Amphilochos, den Sohi des 
Amphiaraos, mit Amphilochos, dem Sohne des Alkmaion, verwechscelte; Bei- 
spiele dieser Verwechselung s. bei Schubart Quaestiones genealogicae histo- 
ricae p. 146 n. Es hat also Paus. auch hier wieder zwei verschiedene 
'l'raditionen zusammengeworfen. 

S. 426,2. οἱ ᾿Αναξαγορίδαι βασιλεύουσι πλέον, da von Anaxagoras zu Ky- 
larabes ebenfalls fünf Münner gezühlt werden: Anaxagoras — Alektor — 
Iphis — Sthenelos — Kylarabes, so kann sich πλέον nur insofern auf die Zeit 
beziehen, als schliesslich die Herrschaft wieder in der Hand eines Anaxagoriden 
vereinigt wurde. 

S. 426,8. Ἴφις — Καπανέως ἀδελφοῦ, Kapaneus war Sohn des Hipponoos, 
s. X 10,2, Iphis Sohn des Alektor, Hipponoos aber und Alektor waren Sóhne 
des Anaxagoras, also waren Iphis und Kapaneus nicht Brüder, sondern 
Vettern; darum hat Clavier ἀνεψιοῦ für ἀδελφοῦ Schreiben wollen, wogegen 
Schubart l. l. p. 81 mit Unrecht einwendet, Paus. brauche auch anderswo 
ἀδελφός im Sinne von consobrinus. Rathsamer ist anzunehmen, Paus. verfahre 
auch hier, wie so oft in genealogischen Dingen, ungenau. 

S. 426,4. ᾿Αμφιλόχου — μετοιχήσαντος, vgl. Hecat. fr. 72 u. Thuc. Π 68; 
unzufrieden mit den Verhültnissen in der Heimath wandert er aus und gründet 
die Stadt "Apioz ᾿Αμφιλοχιχόν am ambrakischen Busen. 

S. 420,8. ἄνευ hier — praeter, wie V 13,10. 

ebd. προσπεποιημένος piv ᾿Αρχάδων τοὺς πολλούς, da Agapenor, der Kónig 
der Arkader, auf der Heimfahrt von Troja nach Kypros verschlagen wurde 
und dort verblieb, sein Nachfolger Hippothoos aber seinen Koónigssitz in 
Trapezus aufschlug, glaubte Orestes als Vetter des Agapenor berechtigt zu 
sein, die Hand auf die verlassene Herrschaft zu legen, s. VIII 5,4. 

S. 420,9. συμμαχιχοῦ δὲ ix Φωχέων ἀεί ποτε ἐπ᾿ ὠφελείᾳ ἑτοίμου παρόντος, 
diese Hilfsvólker schickte Pylades, s. Pind. P. 9,20 mit Schol. — ὠφέλεια 
— βοήϑεια, VII 12,1. 

S. 426,12. πρὸ Νιχοστράτου xai Μεγαπένθους. vgl. III 19,9; ersterer Sohn 
der Helena genannt: Hes. beim Schol. Soph. El. 539. Apoll. IIT 11,1. Schol. 
Eur. Andr. 898. Megapenthes dagegen wird schon bei Homer Od. IV 12 als 
Sohn einer Sklavin bezeichnet. 

S. 426,18. ᾿Ορέστου δὲ ἀποθανόντος xxk., was von hier bis Sehluss des 
Capitels erzühlt wird, heisst IV 3,8 6 λόγος ὁ ἐς Τισαμενόν; was darin auf 
Messenien sich bezieht, wird προσϑήχη zu diesem λόγος genannt. 

S. 426,14. Zu Penthilos vgl. III 2,1. 

S. 426,19. οἱ δὲ ᾿Ηραχλεῖδαι τὸ ἀνέχαϑέν εἰσι Περσεῖδαι, Elektryon, der Sohn 
des Perseus, war Vater der Alkmene, der Mutter des Herakles, II 25,9. — 
Zu τὸ ἀνέχαϑεν vgl. die Bemerkung zu I 3,2. 

S. 426,20. Zu Hippokoon vgl. IIT 1,4. 
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S. 427,5. τοὺς Νέστορος ἀπογόνους xx. die genealogische Verknüpfung 
der Alkmaioniden, Paioniden und Medontiden mit dem messenischen Kónigs- 
haus ist vulgáre Ueberlieferung. | Doch sind bei Herodot V 62. VI 125 
die Alkmaioniden autochthone Athener; ihr Stammsitz lag am Fuss des 
Parnes und eben dahin weisen die Spuren des Paionidengeschlechts, s. Tópffer 
Att. Gen. 127. Die Nachkommen des Peisistratos dagegen erscheinen bei 
Herodot V 65 ebenfalls als ἀνέχαϑεν Πύλιοί τὲ χαὶ Νηλεῖδαι, ἐχ τῶν αὐτῶν γεγονότες 
χαὶ οἱ ἀμφὶ Κόδρον τε xoi Μέλανϑδον; was den letztern betrifft, so stimmt sein 
Stammbaum bei Hellan. fr. 10 (F. H. G. 1 47) in der Hauptsache mit den 
Angaben des Paus. überein, nur dass Penthilos vor Boros steht. 'Ursprüng- 
lich aber hat auch Melanthos nichts mit Attika zu thun, sondern ist nur 
 eingeschoben, um die Medontiden mit dem messenischen Kónigshause zu ver- 
binden, wie überhaupt die ganze Legende von der Einwanderung messenischer 
Adelsgeschleehter eine Erfindung ist, vgl. Tópffer a. a. O. 2329. 

S. 427,12. "Tlhymoites, der letzte Kónig aus dem Stamm des Theseus, 
war ein natürlicher Sohn des Oxyntes; auf den 'Thron gelangte er durch Er- 
mordung seines ültern Bruders Apheidas, des legitimen "Thronerben, vgl. 
Nicol. Damase. fr. 50 (Β΄. H. G. IIL 386). Athen. III 96 D. 


Cap. XIX. 


Temenos und Deiphontes. Die Argeier gründen einen Freistaat. 

"Tempel des Apollon Lykios am Markt, von Danaos erbaut. Merk- 

würdigkeiten im Tempel und im Temenos des Apollon Lykios: 

Bildsáule des Biton. Feuerdes Phoroneus. Aphrodite Nikephoros, 

Weihgeschenk der Hypermnestra. Grabmiüler der beiden Linos. 
Anderes Merkwürdige. 


S. 427,15. Zu Deiphontes vgl. ausser Cap. 28,8 ff. namentlich Nic. 
Damase. fr. 38. (F. H. G. ΠῚ 376). Die Sage von Deiphontes und seinem 
Streit mit den Sóhnen des Temenos bewahrt die Erinnerung an Kümpfe 
zwischen der einheimischen Bevólkerung und den eingewanderten ing 8. 
E. Meyer Gesch. d. Alt. II 271. 

— S. 427,20. ἐπεβουλεύϑη, vgl. Cap. 28,3; nach Apoll. II 8,5. 'Nic. Damasc. 
ἃ. ἃ. O. Diod. in den Exc. bei Müller F. H. G. II p. VIII frg. 4 dingen die 
Sóhne Meuchelmürder. 

S. 427,21. ΚΚεῖσος — ἔσχε τὴν ἀρχήν, kurz und ungenau; die Sage er- 
zühlte, Temenos habe den Deiphontes zu seinem Nachfolger bestimmt und 
. das Heer ihn anerkannt, aber von Keisos sei dem Deiphontes die Herrschaft 
in Argos entrissen worden, sodass er sich auf Epidauros beschrünken 
musste, s. Apoll und Nie. Damasc. ll. ll. Paus. Cap. 26,2. 28,8. 

S. 427,22. τὸ αὐτόνομον, das Neutrum des Adjectivs an Stelle des Ab- 
stractums, s. zu Cap. 8,4. 

S. 428,2. Μέχλταν — τὸ παράπαν ἔπαυσεν ἀρχῆς, IV 35,2 erwühnt Paus. 
einen argeiisehen Kónig zur Zeit des zweiten messenischen Krieges und 
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Herodot VII 149 einen andern in Xerxes Zeit. Nach Plut. de fort. Alex. 
IL8 p. 940 C starb das Geschlecht des Herakles aus; da die Argeier 
nicht wussten, wem sie die Krone geben sollten, sagte ihnen das Orakel, 
ein Adler werde ihnen den rechten Mann zeigen; das geschah und gewiühlt 
wurde Aigon. 


ebd. Bei Plut. de cap. ex inimic. utilit. 6 p. 89 E wird ein argeiischer 
Kónig, Namens Lakydes, als Weichling geschildert; Clavier vermuthet, 
derselbe dürfte identisch mit dem hier genannten sein, und W yttenbach zu 
Plut. l. 1. wil jenen Lakydes identificieren mit dem bei Herod. VI 127 
cenannten Leokedes, dem Sohn des Phaidon, wo dann anzunehmen würe, dass 
bei Paus. Μήδωνος durch Schreibfehler an die Stelle des richtigen Φείδωνος 
getreten sei. 


S. 428,4. Es folgt die Perigese der Stadt Argos, an die sich die 
der Larisa anschliesst Cap. 19,8—24,4. Paus. beginnt mit der Beschreibung 
des Marktes; dieselbe reicht — mit zwei Abstechern (20,5. 20,7—10) — 
bis 22,7. Mit 22,8 beginnt die Beschreibung der übrigen Stadt; vgl. 
Gurlitt 80 ff. 

ebd. Ueber die Lage und die Ruinen von Argos vgl. Leake II 394. 
Clark 90. Welcker 188. Curtius 350.  Vischer 317.  Bursian 
49. Baedeker 261. Die Stadt hat heut noch den alten Namen und liegt 
am alten Platz, ist aber ein unbedeutender Ort. "Von der alten Stadt sind, 
Burg und Theater ausgenommen, keine Reste erhalten. "Wie Paus. bei Be- 
schreibung von Landschaften vom Centrum ausgeht und von diesem aus 
strahlenfórmig die nach den Nachbargebieten führenden Routen verfolgt 
(Gurlitt 21. Heberdey 40), so verführt er auch bei den Stadtbeschreibungen 
(s. die Zusammenstellung bei Heberdey 43), und daher fángt er hier nicht 
mit dem Eileithyia - Heiligthum an, das am 'Thore lag, aber erst 22,6 erwühnt 
wird, sondern mit dem wichtigsten 'lTempel der Stadt. 


ebd. Das Heiligthum des Apollon Lykios lag an der Agora, die 
nach ihm (vgl. Soph. El. 6: τοῦ λυχοχτόνου ϑεοῦ ἀγορὰ Λύχειος) hiess; vgl. Schol. 
ad ἢ. 1.: ἀπὸ τοῦ ἱεροῦ τοῦ ᾿Απόλλωνος, ὅπερ ἀρχαιότατόν ἔστιν χατὰ τὴν ἐν τῷ ἼΑργει 
ἀγοράν. Vgl. ferner Eustath. ad Il. IV 101 p. 448. Hesych. v. ἀγορὰ λύχειος 
Nach Liv. XXXII 25,5 lag die Agora am Fuss der Burg Larisa, d. h. nahe 
dem óüstlichen Fusse, jedoch nicht unmittelbar an demselben, s. Bursian 58 
urd vgl. Taf. XV bei Curtius. Den 'Tempel erwáühnt Paus. auch VIII 
40,5 (es stand dabei eine Bildsüule des Athleten Kreugas). Inschriften, die 
sich auf den argeiischen Apollon Lykios beziehen, s. CI G 1119. "Eczw. àpy. 
1885,57. Ueber den Beinamen und den Kultus vgl. oben zu S. 405,106, 
über den argeiischen speciell Preller-Robert 252f. Der Tempel lag ver- 
muthlich an der Nordseite des Marktes, mit der Ostfront gegen die Ebene, 
der Westfront gegen die Larisa zu. 


S. 428,5. Der Bildhauer Attalos ist sonst unbekannt. Eine von 
Veli Pascha i. J. 1810 in Argos gefundene Büste soll die Inschrift "AccgAoc 
᾿Ανδραγάϑου ᾿Αϑηναῖος getragen haben, s. Loewy, Inschr. griech. Bildh. 291 
N. 436; es ist jedoch ganz ungewiss, ob dieselbe auf den hier genannten 
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Künstler Bezug hat.  Büste und Inschrift sind verschollen. Vgl. auch 
Brunn I 558. 

S. 428,9. Nach der Notiz des Steph. Byz. s. v. Σουάγγελα: χαλοῦσι γὰρ 
οἱ Κᾶρες σοῦαν τὸν τάφον, (ik«av δὲ τὸν βασιλέα erklàrt Preller Myth. II? 48 
Gelanor als Kónig; Arch. Aufs. 287 leitet er den Namen Gelon und 
die attischen Geleonten von demselben Stamme ab; eben dadurch erklüren 
sich auch der Ζεὺς Γελεών (bei Ross A. Z. II 246 fg. und Demen von 
Attika p. LX), der vermuthlich der Stammgott der Phyle der Geleonten 
gewesen sei. 

S. 428,12. ἐς βοῶν — ἀγέλην — ἐσπίπτει λύχος xu, der Wolf, das heilige 
Thier des Apollon, hat die Bedeutung des heimathlosen Flüchtlings, der bei 
A pollon φύξιος Schutz und Hülfe findet; hier ist er der Reprüsentant des flüchtigen 
Danaos, der Stier dagegen der des einheimischen Kónigs, s. Preller-Robert 
254. Die Legende ist àhnlich erzáhlt bei Plut. Pyrrh. 32. Bei Servius zu 
Aen. IV 377 erhált Danaos das Orakel, wo er einen Stier und einen Wolf 
kümpfen sehen werde, solle er auf den Ausgang des Kampfes achten; siege 
der Stier, so solle er dem Poseidon, siege der Wolf, dem Apollon einen 
"Tempel bauen. 


S. 428,18. Das hier und im folgenden Aufgeführte lag im Temenos 
des Apollon Lykios, dessen Beschreibung nach Bursian 53 A. 2 bis Cap. 
20,9, naeh Gurlitt 81 bis Cap. 19,8 reicht; doch ist letzteres zu eng gefasst, 
da die Cap. 20,1 erwühnte Statue des Kreugas nach VIII 40,5 auch noch 
dazu gehórte. Es kann daher auch nicht richtig sein, wenn Curtius 356 die 
von 19,8 ab beschriebenen Alterthümer bis zum Heiligthum der Horen auf die 
nórdlicehe und westliche Seite des Marktes verlegt. Wahrscheinlich endet die 
Beschreibung der Denkmiüler des Apollon-Heiligthums 20,83 mit dem Denkmal 
der Brüder Kleobis und Biton. 

S. 428,20. Zu Lykeas s. I 13,8. 


S. 428,21. ὑπὸ ῥώμης χαὶ ἰσχύος, vgl. unsere Verbindung Kraft und 
Stürke; ῥώμη wird háufig von geistiger Kraft gebraucht, vgl. Plat. Symp. 
190 B Leg. 833 A. 

S. 428,22. Das sog. Feuer des Phoroneus brannte im "Tempel des 
Apollon Lykios, s. Schol. Soph. El. 6; man sagte, es sei vom Himmel gefallen, 
ἃ. ἃ. Ὁ. 4. Wenn die Erfindung des Feuers hier dem Phoroneus zugeschrieben 
wird, so ist das inkorrekt ausgedrückt; er so wenig wie Prometheus hat das 
Feuer erfunden, vielmehr hat er die Argeier, deren erster Herrscher er ist, 
den Gebrauch des Feuers gelehrt, s. Kalkmann 138 A. 3. 

ebd. ὀνομάζοντες Φορωνέως εἶναι, zur Konstruktion vgl. VIII 31,7. R. 
Hercher Philol. VII 292 und oben zu χατασχευάζειν 1 1,2, S. 118. 


S. 429,2. "Wie Paus. unbedenklieh Werke dem mythischen Daidalos 
zuschreibt, so nimmt er auch am Epeios, dem aus Homer (Od. VIII 493) 
bekannten Bildner des trojanischen Pferdes, als Verfertiger eines noch vor- 
handenen ξόανον keinen .Anstoss. Auch Plato Ion. 533 A nennt Epeios, 
den Sohn des Panopeus, neben Daidalos und 'Theodoros von Samos als 
αἀνδριαντοποιο, Brunn 1298 vermuthet, dass die argeiische Künstlersage an 
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den Namen des  Epeios anknüpfte, wofür jedoch nichts Beweisendes 
vorliegt. 

ebd. τὸ μὲν "'Exsoó —  xó δὲ “Ὑπερμνήστρας ἀνάϑημα, die Stellung ist 
chiastisch, das ξόανον der Aphrodite wurde von Hypermnestra geweiht, wie 
das Ende des S lehrt; deutlicher als hier V 13,7. Beispiele bei Storch 
Waldenb. Progr. 15. — Epeios ist wieder genannt I 23,8. IL 29,4. X 26,2. 

S. 429,8. τούτην — ὑπήγαγεν xv, vgl. Cap. 20,7. 21,1. 25,4. Pind. N. 
10,6. Hygin. f. 170. Nonn. Dionys. III 308. Schol. Il. IV 171. 

S. 429,7. Als νιχηφόρος wurde Aphrodite auch in Smyrna verehrt, wie 
die dortigen Münzen ergeben, Catal. Brit. Mus. Ionia 239 ff. 266 ff. u. s. 
Vermuthlieh trug die Statue die Figur der Nike auf der Hand, wie Zeus 
und Athene. Ueber die Verknüpfung von Aphrodite und Hermes im Kultus 
von Argos vgl. Preller- Robert 387 A. 4. Dümmler bei Pauly-Wissowa 
I2738. Dass der Tempel, in dem die beiden ξόανα standen, der S 3 erwáühnte 
des Apollon Lykios war, geht aus dem oben Bemerkten hervor. 


S. 429,8. Ob die hier erwühnte Statue des Ladas (vgl. über diesen 
Paus. IIT 21,1) identisch ist mit der berühmten Statue dieses athletischen 
Siegers, die durch die Epigramme Anth. Pal. XVI 53 ff. (vgl. Catull. 55,25) 
bekannt ist, lüsst sich nicht entscheiden; Benndorf d. Anth. Gr. epigr. 15 
A. 1 hült es für wahrscheinlicher, dass die myronische Statue früher in 
Olympia gestanden, zur Zeit des Paus. aber sich in Rom  befunden habe. 
Gegen die Annahme Benndorfs, dass Ladas Argeier gewesen sei, er- 
klirt sich Brunn Sitz. Ber. d. bayr. Akad. f. 1888 S. 475, indem er 
ihn mit Rücksicht auf III 21,1 und VIII 12,5 für einen Lakedaimonier 
erklürt. Dass seine Statue hier von Staatswegen errichtet war, wie 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 269 A. 13 vermuthet, ist darnach un- 
wahrscheinlich. 


S. 429,9. Dass es sich hier um ein Relief handelt, zeigt der Ausdruck 
τύπος; dass das Werk von Bronze war, geht aus Plut. Pyrrh. 32 hervor, 
denn es kann keinem Zweifel unterliegen, dass eben dies Werk gemeint ist, 
von dem dort erzühlt wird, dass Pyrrhos bei seinem nàüchtlichen Eindringen 
in Argos es auf dem Markte erblickte und als bóses Omen nahm: χαὶ τῆς 
ἀγορᾶς ἐν πολλοῖς ἀναϑήμασι χατιδὼν λύχου χαλχοῦν χαὶ ταῦρον οἷον εἷς μάχην ἀλλήλοις 
συνιόντας ἐξεπλάγη. Es war also ein Erzwerk, nicht, wie Curtius 355 sagt, 
ein ,Denkmal von Stein.^ Zwar erwühnt Plutarch die Figur der stein- 
werfenden Frau nicht; aber dass gerade diese nicht fehlte, wird man aus der 
Analogie schliessen müssen, dass Pyrrhos durch einen von einer Frau ge- 
worfenen Ziegel den Tod findet; denn gerade dieser Umstand mag die Er- 
zühlung von dem Orakel und dem unglücklichen Omen hervorgerufen haben. 
Fraglich erscheint, was es für ein Objekt war, an dem sich die Darstellung 
befand. Die L. A. der meisten Codd., die Schubart beibehalten hat, βόϑρος, 
ist nicht haltbar. Zwar kónnte man nach dem, was wir jetzt über die An- 
lage dieser βόϑροι wissen (vgl. A. M. II 233 f. ἃ. 254: Grube im Asklepieion 
in Athen; XIII 91 im Kabirenheiligthum bei TTheben), sonst wohl an eine 
bildiche Ausschmückung derselben denken; indessen spricht gegen die An- 
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nahme eines βόϑρος an unserer Stelle 1) der Umstand, dass die Ceremonie des 
Blutablassens in Gruben nur bei chthonischen Gottheiten üblich ist, nicht 
aber bei Apollon; 2) dass bei bildlichem Schmuck eines βόϑρος nur an Stein- 
sculptur, nicht an Bronze gedacht werden kann; und 3) dass ein βόϑρος nicht 
ein Anathem sein kann, was das in Rede stehende Denkmal nach Paus. und 
Plut. doch war. Die beiden letzten Gründe sprechen auch gegen die Con- 
jektur von Amasaeus: βάϑρον --- ἔχον, die Kuhn und Siebelis aufgenommen, 
Leake II 402, QCurtius 501 A. 12, Frazer [ 572, Bernhard bei 
Roseher I 953 gebilligt haben; ausserdem aber würde Paus. bei einem βάϑρον 
doch auch erwühnen, was darauf stand, oder, wenn nichts mehr darauf zu 
sehen war, diesen Umstand ausdrücklich bemerken, wie er es II 24,3; VIII 30,5. 
38,5 und 49,1 thut. Es ist also am besten, die Korrektur (die bereits 
eine Handschrift aufweist) 9póvo; mit Schubart-Walz und Dindorf auf- 
zunehmen, nur mit Hinzufügung des Artikels ó, weil Paus. auf den schon 
vorher S. 428,19 erwühnten 'Thron zurückkommt. Bei einem Thron sind Bronze- 
reliefs durchaus angebracht, vielleicht war er auch ganz mit Bronze bekleidet; 
ferner wird der 'Thron ebenso vorher als Weihgabe bezeichnet (ἀνάχειται), wie 
hier und bei Plutarch. Paus. bespricht also zuerst den "Tempel mit dem 
empelbilde (das er nicht beschreibt) und der Stiftungslegende; dann zàühlt 
er die davor befindlichen Bildwerke und Weihgeschenke auf (es sind die 
πολλὰ ἀναϑήματα bei Plut.) darunter den T'hron des Danaos, geht sodann in 
den Tempel (S. 429,8) und kommt beim Hinausgehen nochmals zu dem 'Thron, 
um dessen Bilderschmuck sowie einige in seiner Náhe befindliche, vorher nicht 
erwühnte Objekte, die alle als Anatheme des Danaos galten, aufzuzühlen. — 
Was die Darstellung anlangt, so meinte Gerhard myken. Alterth. 9, dass 
der Stier das Symbol für den Stierdienst früherer Landesbewohner war, wie 
der Wolf die Einführung des Apollonkultus bedeute. Der Kampf zwischen 
Stier und Wolf ist auch auf argeiisehen Münzen dargestellt, Imhoof- 
Gardner p. 36,10. 

S. 499,14. Ueber Linos vgl. IX 29,6 ff. mit Preller-Robert 461 Τῇ, 
über Psamathe zu I 43,7. 

ebd. οἰχειότερα ὄντα ἑτέρῳ λόγῳ, VIII 18,1 sagt Paus. bei Berufung auf 
das Zeugniss des Linos, er habe es gelesen und gefunden, dass dieses (ταῦτα) 
durchweg untergeschoben sei; doch meint er wohl mit dem ἕτερος λόγος die 
Stelle IX 29,9, wo er bei Erwühnung zweier anderer dieses Namens, eines 
ültern und eines jüngern, entschieden erkláürt, keiner von beiden habe ἔπη ver- 
fasst, und sei dies doch geschehen, so sei wenigstens nichts auf die Nachwelt 
gekommen; vgl. Iambl. v. Pyth. 139, nach dem es die Pythagoreier waren, 
welche dem Linos Gedichte untergeschoben hatten. Gedichte des Linos werden 
erwühnt bei Diog. L. Prooem. 4. Diod. III 67, und Verse werden citiert bei 
Stob. Flor. CX 1. Eus. praep. ev. XIII 12 p. 6683, s. Kalkmann 229 
A. 1. Die auch von Photios und Suidas ἃ. Linos und Eustathios zu 1]. 
XVIII 570 unternommene Unterscheidung mehrerer Linos ist herbeigeführt 
durch die Verschiedenheit der Genealogieen, vgl. Greve bei Roscher II 2055 f. 

S. 429,17. Apollon agyieus, vgl. S. 332 zu 131,6; über Zeus als Regen- 
gott S. 333 zu I 32,2. 
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S. 480,1. οἱ συσπεύδοντες Πολυνείχει --- συνώμοσαν, vgl. Aesch. Sept. 41 ff. 
S. 480,3. Offenbar zeigten auch die Opuntier das Grab des Prometheus, 
wie die Argeier. 


Cap. XX. 


Die Bildsiule des Zeus Meilichios und Veranlassung zu ihrer 
Aufstellung. Kleobis und Biton. Tempel des Zeus Nemeios. Grab 
des Phoroneus. Tempel der Tyche. Grabmal der Mainade Choreia. 
Tempel der Horen. Bildsáulen des Polyneikes und der mit ihm 
vor Theben gefallenen Führer. Bildsáulen der Epigonen. Grab- 
mal des Danaos und Kenotaph der vor Ilion und auf der Heimkehr 
umgekommenen Argeier. Tempel des Zeus Soter und des Kephisos. 
Kopf der Medusa. Kriterion. "Theater und Bildsáulen darin. 
Tempel der Aphrodite und Relief der Telesilla. "Tapfere That 
der 'Telesilla. 


S. 430,5. Ueber den Zweikampf zwischen Kreugas und Damoxenos 
vgl. VIII 40,8. 


ebd. τρόπαιον ἐπὶ ΚΚορινϑίοις ἀνασταϑέν, eines der wenigen Beispiele eines 
bleibenden Siegeszeichens aus einheimischen Kriegen; solche zu errichten war 
im allgemeinen nicht üblich, s. Plut. Quaest. Rom. 37 p. 273 O; andere Bei- 
spiele bei Paus. Cap. 21,8. III 2,0. 14,7. V 27,11. VIII 10,5, s. Ulrichs 
TL OS; ἈΞ, 


S. 430,6. Ueber Zeus Meilichios vgl. S. 351 zu I 37,4 und oben 
S. 591 zu I1 9,6. Die Statue schrieb Brunn I 280 f. dem jüngeren Polyklet 
zu, weil dieselbe nach Paus. nicht bei dem Bürgerkampf, der Ol. 90,8 (418) 
stattfand (nach Diod. XII 80), sondern erst spáüter errichtet wurde; ebenso 
Milchhófer, Kart. v. Attika 60. Dagegen wies sie Bursian Allg. Encycl. 
Ser. I Bd. LXXXII 445 A. 52 dem ülteren Polyklet zu, ebenso Overbeck 
S.Q. 941, Lóscheke A. Z. XXXVI 11 A. 12, (gegen letzteren Brunn Sitz. - 
Ber. d. bayr. Akad. f. 1880, S. 469), da der jüngere Polyklet etwa zwischen 
Ol. 102 und 112 thátig war; vgl. Overbeck Plastik I 509. Doch bemerkt 
Robert archaeol. Mürchen 102 (zustimmend Furtwàngler Meisterw. 414), 
dass der Zusammenhang des Bildes mit der Erzáhlung von Bryas und der 
geschündeten Braut ein rein hypothetischer ist und auch von Paus. durch 
ἐπυνθανόμην Ζ. 7 so bezeichnet wird, weshalb die Zutheilung der Statue an 
den ülteren oder jüngeren Polyklet unentschieden bleiben müsse. Ob man in 
argeiischen Münzen mit Darstellung eines sitzenden Zeus, der Schale und 
Scepter hült, Nachbildungen dieser Statue zu sehen habe, ist sehr unsicher; 
s. Imhoof-Gardner 36 mit pl. K 25. 


S. 480,9. πρὶν ἢ Φίλιππος σφᾶς ἠνάγχασεν χτλ., das war nach der Schlacht 
von Chaironeia; Philippos entschied oder liess vielmehr durch ein χοινὸν ἐχ 
πάντων τῶν ᾿Βλλήνων χριτήριον entscheiden, dass die Spartaner auf ihr ursprüng- 
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liches Gebiet in Lakonika einzuschrünken seien, s. Polyb, IX 33. 28. XVII 
14, vgl. auch Paus. II 38,5. VII 11,2. Sehüfer Demosth.? III 40 ff. 

S. 490,18. ἔδοξεν ᾿Αργείοις λογάδας τρέφειν γιλίους xu, dieses Corps war 
im Jahr 421 gegründet worden, s. Diod. XII 75; im Jahr 417 stürzte es mit 
Hilfe der Lakedaimonier die Herrschaft des Demos; acht Monate nachher 
folgte die demokratische Contrerevolution, vgl. 'Thuk. V 81. 82. Diod. 
XII 80. 

S. 451,1. οὐδένα ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ τῶν ἐναντίων ἔλιπον, TThuk. l. l. τοὺς μὲν 
ἀπέχτεινε, τοὺς δὲ ἐξήλασεν (ὁ δῆμος); bemerkenswerth ist die gekünstelte Stellung 
der Worte. 

S. 491,3. Die Erzühlung von Kleobis und Biton bei Herod. I 31. Plut. 
eonsol. ad Apoll. 14 p. 108 F. Cie. Tusc. 1 47,113. Hygin. f. 254. Serv. 
ad Georg 532. "Val. Max. V 4 ext. 4; die Mutter hiess Κυδίππη, s. Plut. 
mul. erud. esse 7. Dio Chrys. LXIV p. 593. Anth. III 18. 

ebd. Die Darstellung von Kleobis und Biton, die den Wagen mit 
ihrer Mutter ziehen, kommt auch auf argeiisehen Münzen vor; Friedlünder 
A. Z. XXVII 98 zu Taf. 23,9 wollte darin eine Nachbildung des hier er- 
wühnten Reliefs erkennen, doch bemerken Imhoof-Gardner p. 37 (zu pl. 
K 34), dass ein Beweis dafür nicht zu erbringen sei. Ueberhaupt ist Ueber- 
tragung von Reliefs auf Münzstempel ganz ungewóhnlich. Die Vermuthung 
von Schubart Jb. f. Ph. CXIII 394, dass die Figuren aus dem Felsen 
herausgearbeitet gewesen seien (wegen des Ausdrueks ἐπειργασμένοι Ado), ist 
wenig wahrscheinlich; Paus. würde auch bei einem gewóhnlichen Marmor- 
relief sich nicht anders ausgedrückt haben. Ueber ein Relief, auf dem man 
die Darstellung von Kleobis und Biton hat sehen wollen, s. Krüger in 
A. Z. ΧΧΙ 17 Taf. 162. Dütschke in Archaeol. epigr. Mitth. a. Oesterr. 
VII 153 mit Taf. 2. Ueber eine in Delphi gefundene, auf Kleobis und Biton 
gedeutete Gruppe s. Homolle Bull. de corr. hell. XVIII 184. Frazer 
V 5068. | 

S. 431,5. ἀπαντιχρύ fasst Bursian 53 als , durch die Strasse vom Heilig- 
thum des Apollon getrennt;^ Gurlitt 81 sucht die Stelle am Markt, für 
Paus. zur Linken. Da Paus. von Mykenai her, also vom Norden, die Stadt 
betritt, so müsste darnach der Apollontempel, den er als erstes erwühnt, an 
der Nordseite des Marktes zur Rechten des Paus. belegen gewesen sein. — 
Verehrung des Zeus Nemeios in Àrgos wird auch IV 27,6 bezeugt. Ueber 
die Statue des Gottes von Lysipp ist sonst nichts bekannt. Ihren Typus 
zeigen uns vielleicht argeiische Münzen mit der Figur eines aufrecht stehenden 
nackten Zeus, mit dem Scepter in der rechten Hand, s. Imhoof-Gardner 
pl. K 28 (unsere Münzt. II 21). 

S. 491,7. ἐναγίζουσι δὲ xoi ἐς ἡμᾶς ἔτι τῷ Φορωνεῖ, eines der zahlreichen 
Beispiele von Heroenkulten, die sich bis in spüte Zeit erhielten, vel. z. D. 
Rh 35,3) 41,6:9:^ 445... IIT, 1,8.:19,3: 3 EV. 14,72: 82.838. 05V 452. 4, VIE 1758. 
VIII 14,10. 23,7. 48,1. X 28,5, s. Rohde Psyche? II 353 A. 5. 

S. 481,8. Nach der, direkte Angaben oft umgehenden Redeweise des 
Paus. ist anzunehmen, dass die angeblichen Würfel des Palamedes im Tempel 
.der Tyche aufbewahrt wurden, was auch aus Eust. ad Il. II 308 p. 288 und 
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ad Od. ΤΊΟΤ p. 1337 hervorzugehen scheint. "Ueber Palamedes als Erfinder 
der Würfel vgl. O. Jahn Palamedes 27. 

S. 431,9. Der Name Χορεία tür eine Mainade kommt auch auf einer 
Vase des Museo Nazionale in Neapel vor (N. 2419), vgl. Müller-Wieseler 
Denkmiáler d. K. II 583; dazu Heydemann Satyr- und Bakchennamen 
(Halle 1880) S. 17. 

S. 431,10. Der Kampf des Dionysos mit Perseus, dessen Paus. auch 
Cap. 22,1 und 28,7 gedenkt, scheint auf den Widerstand zu deuten, den die Ein- 
führung des Dionysoskultus anfünglich in Argos gefunden hatte, s. Preller- 
Robert 691 Α. 8. 

S. 431,13. Gurlitt a.a. O. sieht in dieser Bemerkung mit Rücksicht 
auf die Worte ἀπωτέρω δὲ ὀλίγον und ἐπανιόντι δὲ ἐχεῖϑεν wohl mit Recht einen 
Abstecher, den Paus. hier bei der Marktperiegese macht. Anders Curtius, 
der S. 356 (vgl. 561) das Horenheiligthum in die Nàühe des Theaters verlegt 
und die Unterbrechung der Periegese mit den Worten ἐπανιόντι 9: ἐχεῖϑεν ein- 
treten lüsst, wührend Bursian 53 A.2 annimmt, Paus. sei die Strasse, die 
das Heiligthum des Zeus Nemeios vom '"Temenos des Apollon trenne, hinauf- 
cegangen und kehre mit S 5 wieder auf die Agora zurück. Ueber die Horen 
vgl. Preller-Robert 477 ff. Paus. IX 35,2 und zu V 11,7. 

S. 431,16. τούτους τοὺς ἄνδρας ἐς μόνον ἑπτὰ ἀριϑμὸν χατήγαγεν Αἰσχύλος, viel- 
mehr hatte vor Aischylos schon das Epos die Siebenzahl aufgestellt, s. Bethe 
theb. Heldenlieder 63 ff. 

ebd. ἔχ τε "Ap(ouz ἡγεμόνων x«i Μεσσήνης xot τινων χαὶ ᾿Αρχάδων, vgl. IX. 9,2; 
die Legende von dieser Symmachie wird sich wohl erst gebildet haben, als 
in der Zeit der messenischen Kriege faktisch ein Bündniss der Argeier, 
Messenier und Arkader geschlossen worden war, s. Busolt die Lakedaimonier 
I 55. Als dann die Sage dem ersten Zug einen zweiten folgen liess, wurden 
den verbündeten Staaten noch die Korinthier und Megareer beigegeben, 
IX 9,4. — Die Konstruktion betreffend bemerke die variatio, vgl. VII 18,9 
Ex τε Αἰτωλίας xat παρὰ ᾿Αχαρνάνων. 

S. 431,19. Die hier gegebene Aufzühlung der Epigonen weicht mehr- 
fach ab von den beiden andern Epigonenlisten Schol. Hom. Il. IV 404 und Apoll. 
III 7,2, mit dieser letztern stimmt dagegen überein Paus. X 10,4, wo die - 
Statuen der Epigonen in Delphi aufgezühlt werden.  Genauer ist die Sache 
folgende: auf allen drei Listen erscheinen Aigialeus, 'Thersandros, Diomedes, 
Sthenelos, Alkmaion und Amphilochos; Aigialeus ist beim Scholiasten und 
bei Paus. (vgl. auch IX 19,2) an erster Stelle genannt. Der Scholiast und 
Paus. allein. erwühnen den Polydoros, Apollodor und Paus. allein den 
Promachos und Euryalos, endlich der Scholiast allein den Stratolaos und 
Medon, Paus. allein den Timeas. Der nur bei Paus. als Sohn des Polyneikes 
genannte Adrastos ist verdüchtig; Bethe theban. Heldenl. 111 A. 4 nimmt 
mit Rücksicht auf Schol. Pind. Ol. 2,76 (ἀδελφοὶ δὲ αὐτοῦ [Θερσάνδρου] Τιμίας xai 
᾿Αλάστωρ) an, es sei Πολυνείχους ᾿Αλάστωρ Oder ἴλλαστος (?) zu verbessern, ein 
Name, der für den Sohn des vaterfluchbeladenen Polyneikes trefflich passe, 
s. auch dens. bei Pauly-Wissowa 1 1293. Rigenthümlich ist, dass von Promachos 
allein Vater und Grossvater angegeben sind, wührend bei Thersandros, 
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Diomedes und Sthenelos nicht einmal der Vatername steht und dass Thersandros 
von seinen Brüdern getrennt erscheint; vielleicht ist er durch Schuld der 
Abschreiber vom Ende der Aufzáhlung hinaufgerückt worden. 

ebd. παρῆν, das Imperfectum, nach ἑστήχασι und χεῖνται versetzt in die Zeit 
zurück, da Paus. vor den Statuen stand, vgl. Heberdey 18 fg.; ἐπὶ τούτων be- 
deutet ,in unmittelbarer Náhe von diesen"; Kayser und Dindorf wollten ἐπὶ 
τούτοις Schreiben, letzterer, weil der Genetiv dem Sprachgebrauch sowohl des Paus. 
als dem allgemeinen widerspreche; dies ist jedenfalls unrichtig, vgl. z. B. 
Hom. Il. XXII 153. Od. XIIT 102. Xen. Anab. IV 3,28. Plat. Apol. 17 C 
ἐν ἀγορᾷ ἐπὶ τῶν τραπεζῶν, wofür Hipp. min. 368 B £v ἀγορᾷ ἐπὶ ταῖς τραπέζαις. 

S. 452,2, Das Grab des Danaos lag nach Strab. VIII p. 371 χατὰ 
μέσην τὴν τῶν ᾿Αργείων ἀγοράν, was Curtius 561 A. 18 so versteht, dass damit 
die Richtung auf die Mitte des Marktes gemeint sei Bursian 54 A.1 
bezeichnet das als unmóglich, übersetzt doch aber selbst auch ,gegen die 
Mitte des Marktes χὰ“. (Nach Strabo hátte die Stelle den Namen Ἰάλινϑος 
geführt, wofür die neueren Herausg. Πλίνϑος schreiben.) Nach Gurlitt a. a. O. 
lüge auch das Grab des Danaos in der Peripherie des Marktes, zu dessen 
Mitte Paus. erst Cap. 21,3 káüme. 

S. 482,5. Ueber die Bedeutung von oto vgl. Bóttieher, d. Polias- 
tempel, Berl. 1851, und gegen diesen Schubart Philol. XV 390; ebd. über 
die Bedeutung von παριοῦσιν an dieser Stelle. 

ebd. τὸν Αδωνιν αἱ γυναῖχες ᾿Αργείων ὀδύρονται, über den Adoniskultus vgl. 
Preller-Robert 359ff. Dümmler bei Pauly- Wissowa I 385ff.; die 
Weiber klagen um den schónen Jüngling als das Sinnbild der vergünglichen 
Blüthe des Jahres und des Lebens. 

S. 432,0. Der argolische Kephisos wird Cap. 15,5 als Schiedsrichter 
im Streite des Poseidon und der Hera um das Land angeführt. 

S. 432,7. χαϑάπαξ, überhaupt selten, ist Hapaxlegomenon bei Paus. 

S. 432,9. Dass dies Medusenhaupt ein alterthümliches Werk war, 
darf man daraus schliessen, dass es als Werk der Kyklopen galt. Curtius 
357 vermuthet, dass es an einer Mauer angebracht war, die denselben Werk- 
meistern zugeschrieben wurde; wahrscheinlich an der Mauer, von der sich 
máchtige Ueberreste in einer Lünge von hundert Fuss am Fuss des Burg- 
hügels (nórdlieh vom Theater) erhalten haben (vgl. ebd. 351. Bursian 51. 
Welcker 193). Auf jeden Fall lagen die hier erwáhnten Bauwerke und 
Alterthümer an der Westseite des Marktes, da das "Theater (s. ἃ.) in ihrer 
unmittelbaren Náhe war. 

S. 432,10. Diesen Platz, der den Namen Kriterion führte, glaubte 
Curtius a. a. O. in einer von der erwühnten kyklopischen Mauer gehaltenen 
-Terrasse (nordüstl. vom "Theater, am Burgabhang) zu erkennen, in deren 
felsiger Rückwand ein rechtwinkliger, sich stufenweise verengender Raum 
von rüthselhafter Bestimmung (beschrieben mit Skizze ebd. 353 und Expéd. 
de Morée II pl. 60, neuerdings auch bei Frazer V 563) eingearbeitet ist. . 
Zwar widerspricht Bursian 51 Α. 2 mit Rücksicht auf den Schol. ad Eur. 
Orest. 859: ὃ δὲ τόπος, ἔνϑα ἡ δίχη συνήχϑη, περὶ τὴν μεγίστην ἄχραν; vgl. ebd. 
λέγεται δέ τις ἐν ΓΑργει Πρὼν ὅπου διχάζουσιν οἱ ᾿Αργεῖοι. Er selbst sucht das Kriterion 


auf einem Vorsprung der Larisa, indem er annimmt, dass Paus. vom Heilig- 
thum des Zeus Soter aus eine Seitenstrasse betrat, die das Adonishaus und 
das Heiligthum des Kephisos enthielt, hinter denen das Kriterion lag. Doch 
hat Ed. Meyer im Philol. XLVIII 185, wo er die Gerichtstelle mit Rück- 
sicht auf Eur. Orest. 872 ff. behandelt, sich auf die Seite von Curtius gestellt. 
Dass das Kriterion nicht in dem mit Sitzstufen versehenen Platze südlich 
vom "Theater gesucht werden kónne, bemerkt Vischer 321 richtig, mit 
Rücksicht auf den Weg, den Paus. macht, vgl. Bursian 52 Α. 2. 

5. 482,11. Das Theater von Argos wird zuerst erwühnt im Jahre 
225 v. Chr. s. Plut. Cleom. 17; sonst auch bei Hor, Ep. IL2, 1981, Es 
war in dem óstlicehen Fuss der Larisa herausgearbeitet; von den in den Fels 
geschnittenen Sitzreihen, die durch zwei Zwischengünge in drei Abtheilungen 
getheilt waren, zühlte Leake 67, Clark 69; die neueren Ausgrabungen 
von 1891 haben unterhalb derselben noch 20 weitere zu Tage gefórdert, vgl. 
Frazer V 564. Die Enden des Halbkreises waren durch Mauerwerk ge- 
stützt, doch ist davon niehts mehr erhalten; über neuerdings ausgegrabene 
Fundamente der Skene s. Am. Journ. of Arch. VII 518. Die Zahl der einst 
vorhandenen Plátze wird auf 20 000 (von Leake auf 16 000) berechnet.  Ab- 
bildungen des "Theaters s. Expéd. de Morée II pl. 57fg. Strack, Griech. 
Theatergeb. Taf. IV 2. Wieseler Denkm. d. Bühnenwes. Taf. I 22; vgl. 
dazu Leake II 396. ders. Pelop. 265. Gell Argolis p. 62. Curtius II 352. 
Vischer 321. Weleker I 191. Bursian 52. Baedeker 262; über die 
Ausgrabungen von 1891 s. Δελτίον ἄργαιολ. 1891 S. 86. Bull. de corr. hell. 
XV 651. Amer. Journ. of Arch. a. a. O. 

S. 432,12. Der Spartaner Othryadas besiegte i. J. 546 v. Chr. mit 
dreihundert Spartanern als allein die Schlacht überlebender dreihundert Argeier, 
Herod. I 82, Strab. VIII 376; doch ist es nur argeiische Ueberlieferung, 
die ihn vom Argeier Perilaos, dem Sohne des Alkenor (dieser ist einer der 
beiden den Kampf überlebenden Argeier, s. zu Cap. 38,5) getódtet werden 
lüsst; nach andern Nachrichten hütte er sich selbst in 'lThyreai das Leben 
genommen, Herod. l.l. was freilich Plut. de Herod. malign. 17 p. 858 D als 
absichtliche Fülschung Herodots bezeichnet. "Vgl. über Othryadas überhaupt 
Kohlmann im Rh. M. XXIX 463; XXXI 302. — Bursian 52 A.1 ver-. 
muthet, dass die Gruppe des Perilaos und Othryadas mit mehreren andern 
Skulpturwerken den Schmuck der Vorderseite der Bühne bildete. 

S. 432,14. Auf dem südlichen Theile des Rückens der Larisa steht 
heut noch eine Kapelle des h. Georgios; Curtius 358 u. 562 und Bursian 52 
nehmen an, dass dies die Stelle des 'lTempels der Aphrodite sei. 

S. 432,15. Eine Statue der 'Telesilla hatte nach 'Tat. ad Gr. 53 
p. 115 der Bildhauer Nikeratos von Athen gefertigt, vgl. Brunn 1 272: ob 
das hier beschriebene Relief damit im Zusammenhange stand, ist nicht zu be- 
stimmen. O.M üller Dorier I 173 A. 2 (der fülschlich von einer ,Bildsáule 
der 'Telesilla^ spricht, wührend ἐπεργάζεσϑαι nur von Reliefs gesagt wird) - 
meint, es sei garnicht 'lelesilla, sondern eine sich bewaffnende, auf den Helm 
schauende Aphrodite dargestellt gewesen; ebenso Wernicke S. 15 A.23 
(und Frazer z. d. St.). 
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S. 432,18. 7v» δὲ ἡ Τελέσιλλα — ἐν ταῖς γυναιξὶν εὐδόχιμος, vgl. Plut. de 
mul. virt. p. 245 D ϑαυμάζεσϑαι διὰ ποιητικὴν ὑπὸ τῶν γυναιχῶν. 

S. 482,19. Zu συμβάντος --- ἀτυχῆσαι vgl. Cap. 26,9 (χαϑεστηχότος). 

ebd. Diesen Krieg setzen Grote, Duncker, Kügi, Busolt ins 
Jahr 495, s. Busolt die Lakedaimonier und ihre Bundesgenossen I 332 
A. 66, Peter Zeittafeln der griech. Gesch. τ. A. ins Jahr 494. Die ungenaue 
Angabe Herodots VII 148, wonach die Niederlage der Argeier im Jahr 480 
νεωστί Stattfand, lüsst sich etwas prücisieren durch das Orakel VI 19 u. 77; 
darnach fàllt die Niederlage ungeführ in die Zeit des Falles von Milet 
a. 404. Jedenfalls ist also die Behauptung des Paus. III 4,1, Kleomenes sei 
gleich zu Beginn seiner Regierung gegen Argos ins Feld gezogen, unrichtig. — 
Von einem Versuch des Kleomenes, Argos zu erobern, weiss Herodot, der 
die spartanische 'lradition wiedergiebt, nichts; nach ihm entlisst Kleomenes. 
nach dem Brande des Haines den gróssten Theil seines Heeres, zieht mit einer 
Kerntruppe von tausend Mann nach dem Heraion und kehrt, nachdem er da- 
selbst trotz des Widerspruehs des Priesters geopfert, nach Hause zurück. 
Hier wird er angeklagt, dass er keinen Versuch gemacht habe, die Stadt zu 
erobern, die Richter sprechen ihn aber frei auf seine Versicherung hin, dass 
er im Heratempel mit Bestimmtheit erfahren habe, er werde Argos nicht ein- 
nehmen. Von Telesilla also weiss Herodot nichts, hier liegt argeiische Tradition vor, 
s. Sokrates von Argos bei Plut. a. a. O. E, vgl. Polyaen. VIIL 33. Luc. am. 30. 
Suid. ἃ. Τελ. Es ist spütere Sagenbildung, die sich auf baute auf der ''hatsache, dass 
Kleomenes wegen der Untüchtigkeit seiner Leute im Belagerungskriege sich 
auf eine regelrechte Belagerung nicht einlassen mochte, s. Busolt a. a. O. 380. 

S. 483,4. οἰχέτας --- ἀνεβίβασεν ἐπὶ τὸ τεῖχος, Herod. VI 88 erzáühlt, dass 
Argos so verwaist an Münnern gewesen sei, dass die Sklaven sich der Re- 
gierungsgewalt bemáüchtigt hütten; in dieser Angabe liegt eine Bestátigung 
der Worte des Paus.; es wurde den Sklaven móglich, die Gewalt in die 
Hánde zu bekommen, weil man ihnen Waffen gegeben hatte. 

S. 433,13. εἴτε ἄλλως εἴτε xoi οὕτως συνεὶς, jedenfalls verstand Herodot 
das Orakel ganz anders, wie nach dem Gesagten klar ist und aus den beiden 
von Paus. und Suidas, der ihn ausschreibt, ausgelassenen Schlussversen hervor- 
. geht; ἡ ϑήλεια dürfte er auf Hera bezogen haben, s. Ὁ. Müller Dor. 
1175. A.2; sicher aber ist nur, dass die Argeier bei ἄρρην an Kleomenes dachten. 


Cap. XXI. 


Merkwürdigkeiten auf dem Markt in Argos. Grabmalder Kerdo. 

Tempel des Asklepios. Heiligthum der Artemis Peitho. Bild- 

siáule des  Aineias.  Delta-Platz.  Merkwürdige Grabmiler. 

Tempel der Athena Salpinx. Epimenides. Denkmal des Pyrrhos. 

Medusa und Perseus. Grab der Gorgophone. Laphaes. Tempel 
der Leto und der Chloris, Niobes Tochter. 

S. 438,20. Artemis trüágt diesen Beinamen als Ehegóttin; gemeint ist 


die Ueberredung zur Liebe, vgl. zu 1 43,6 und die Artemis λυσίζωνος, Preller- 
Robert 319. 
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S. 433,21. Das Vorhandensein einer Statue des Aineias auf dem Markt- 
platz scheint darauf hinzuweisen, dass die Sage den Helden in irgend eine 
Beziehung zu Argos setzte; Siebelis vermuthet — nicht gerade wahr- 
scheinlich —, die Bildsáule beziehe sich auf den Kampf des Aineias mit 
Diomedes, Il. V 297 ff.; er verweist auf V 99,9. , 


S. 494,1. ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, mit zu ergünzendem Verbum, s. zu I 28,8. 

ebd. Es ist wohl móglich, dass die Erklürung des Namens Delta, die 
man dem Paus. gab und die er nicht mittheilt, weil sie ihm missfiel, von der 
obscónen Bedeutung des Wortes ausging (vgl. Arist. Lysistr. 151). 


S. 494,2. Zeus φύξιος, als der den Fliehenden Zuflucht spendende, 
wurde auch in Sparta verehrt, III 17,9. Vgl. Preller-Robert 86 Α.1 
u. 145. 

S. 494,9. Hypermnestra, 'lochter des ''hespios, Mutter des Amphiaraos, 
Diod. IV 68. Hygin. f. 70 (Clytemnestra f. 250). 

S. 434,5. Vgl. II 6,6 u. 18,44. 


S. 494,6. Ueber Athene mit dem Beinamen Salpinx und als Erfinderin 
der "Trompete vgl. Preller-Robert 224 A. 1. Ueber die tyrrhenische 
Trompete und die Etrusker als Erfinder derselben Müller-Deecke Etrusker 
II 206 f. Den argeiischen Dienst der Athene Salpinx erwühnt auch der 
Schol ad Il. XVIII 219. Der Sohn des Herakles, der hier Hegeleos heisst, 
wird beim Schol. ad Soph. Ai. 14 und ad Eurip. Phoen. 1386 (vgl. Eust. ad 
Il. a. a. Ὁ.) Arehondas genannt und diesem wird auch die Einführung pe 
tyrrhenischen Trompete zugeschrieben; vgl. Suid. s. v. χώδων. 

S. 494,8. τυναιχὸς τῆς Λυδῆς, der Omphale, s. Dion. Hal. I 28. 

ebd. εὑρεῖν πρῶτον, s. zu I 39,8. 

S. 494,10. Was Paus. hier erzühlt, entbehrt der Logik; wenn der 
Vater des Hegeleos die Trompete erfunden und dieser den Dorern das Blasen 
dieses Instruments beigebracht hatte, so konnte das doch kein Grund sein, 
der Athena den Beinamen Salpinx zu geben. (Ganz anders liegt die Sache, 
wenn Athena die Erfinderin der Trompete war: und wirklich wurde dies 


geglaubt, s. Schol. Il. XVIII 219 σαλπίγγων δὲ εἴδη ££ πρώτη ἡ EXAqvud, wexpi 


τὸ σχῆμα, ἣν Τυρρηνοῖς (Τυρρηνῷ W entzel) εὗρεν ἡ ᾿Αϑηνᾶ, διὸ χαὶ Σαάλπιγξ παρὰ ᾿ 


᾿Αργείοις τιμᾶται. Εἰ. M. 708,2 YdAxwE ᾿Αϑηνᾶ: διὰ τὸ πρῶτον αὐτὴν εὑρεῖν σάλπιγγα, 
χαὶ ἱδρύ(σα)σϑαι Σάλπιγγος ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἐν "Ape, s. Wentzel, de ἐπιχλήσεων 
Sylloge 18. | 

S. 4834,11. Das Grab des Epimenides zeigte man nach III 11,11 
auch auf dem Marktplatze von Sparta; Paus. bemerkt dort, dass er den An- 
gaben der Lakedaimonier mehr Glauben schenke, als denen der Argeier. 

ebd. Λαχεδαιμονίους γὰρ πολεμήσαντας πρὸς Κνωσίους, von diesem Krieg ver- 
nimmt man sonst niehts, er wird wohl überhaupt nicht stattgefunden haben. 

S. 434,12. λαβόντας nach ἑλεῖν zür Weiterführung, gewóhnlicher wáre 
ἑλόντας, S. zu I 27,2. | 


S. 494,15. Die Verbrennung der Leiche des Pyrrhos ordnete nach 
Plut. Pyrrh. 34 Antigonos an. Curtius 562 A. 14 vergleicht mit dem an 
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die Verbrennung erinnernden μνῆμα des Pyrrhos das bustum Germanici mitten 
auf dem Markte von Antiochia, "lac. Ann. II 83. 

ebd. μνῆμα heisst Grabdenkmal und ist regelmüssig an der Stelle 
gebaut, wo die Gebeine liegen; hier steht es da, wo der Leichnam verbrannt 
worden ist, wührend die Gebeine in der Nàhe untergebracht sind, also in 
etwas modifieierter Bedeutung; im Sinn von Denkmal schlechthin kommt 
μνῆμα bei Paus. nicht vor. 

S. 494,18. Die Nachricht, dass die pus des Pyrrhos im Tempel 
der Demeter in Argos bestattet seien, was Paus. auch I 13,8 angiebt, steht 
im Widerspruch zu Justin. XXV 5, wonach Antigonos dem Helenos, dem 
Sohne des Pyrrhos, insepulti patris ossa in patriam referenda tradidit. Ueber 
den "Tod des Pyrrhos handelt Paus. a. a. O.; ebd. wird der Tempel der 
Demeter als die Stelle bezeichnet, wo der Konig fiel. 

S. 494,19. ἐδήλωσα ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι, Paus. beruft sich auf I 19,8, und es 
ist wohl móglich, dass dem, was hier über die Beisetzung der Gebeine des 
Pyrrhos im Demetertempel und über seinen dort aufgehángten Speer erzàáhlt 
wird, wie jener Stelle, Lykeas zu Grunde liegt; aber mit Unrecht fügt 
Kalkmann 146 A 3. hinzu, unsere Stelle falle aus der Periegese heraus. 
Uebrigens scheint die Sage, dass Demeter persónlich den Pyrrhos getódtet 
habe, vom Staate acceptiert worden zu sein, wie die Existenz des 'Tempels an 
dieser Stelle und der Sehmuck der Eingangsthüre zeigt, s. Schubert Gesch. 
d. Pyrrhus 254. 

S. 434,24. ἀπόντος δὲ τοῦ μύϑου soll nach Amasaeus heissen: de qua 
nullam ut fabulae rationem habeamus, und Zhnlich die spátern Uebersetzer; 
aber diese Erklirung wird dem Begriff von ἀπόντος nicht gerecht; die Meinung 
ist vielmehr die, dass Paus. zwar davon Kunde erhielt, unter jenem Hügel 
liege das Haupt der Medusa, dass es ihm aber nicht móglich war, zugleich 
auch die diese Merkwürdigkeit erklürende Sage in Erfahrung zu bringen; 
somit war kein Mythus da, fehlte der Mythus; Paus. sieht sich drum ander- 
weitig nach einer Erklàárung um und findet nun bei Prokles von Karthago 
die folgenden beiden Erzáhlungen; denn dass die erste ebenfalls aus Prokles 
stammt, ergiebt sich aus den Worten Προχλεῖ.. ἕτερος λόγος ὅδε ἐφαίνετο εἶναι τοῦ 
προτέρου πιϑανῴώτερος. Dieser aueh IV 88,4 citierte Sehriftsteller ist sonst 
günzlich unbekannt; Susemihl Gesch. d. griech. Lit. in d. Alexandriner 
Zeit II 400 A. 314 rechnet ihn zu denjenigen Historikern, von welchen nicht 
auszumachen sei, ob sie noch der alexandrinischen oder schon der christlichen 
Zeit angehóren, Wernicke dagegen de Pausaniae periegetae stud. Herodoteis 
p.102 glaubt ihn in den Beginn des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts 
setzen und aus I 12,2 schliessen zu dürfen, sein Buch habe den Titel ἔργων 
ὑπομνήματα getragen. — Die erste der beiden Erzühlungen giebt kurz wieder 
Diod. III 55; Medusa ist auch bei ihm eine Kónigin und Perseus, der sie 
besiegt, ein Fürst an der Spitze eines Heeres. Nach Bethe Herm. XXV 
31lfg. stammt diese rationalistisch aufgeputzte Erzühlung aus dem Roman 
“Διονύσου xci ᾿Αϑηνᾶς στρατιά des Dionysios Skytobrachion, was müglich, aber 
nicht sicher ist. — Die zweite Geschichte zeigt im Anfang so deutlichen 
Anklang an Herod. IV 191, wo er von Libyen sagt οἱ ἄγριοι ἄνδρες xat γυναῖχες 
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ἄγριαι xci ἄλλα πλήδϑει πολλὰ ϑηρία ἀχατάφευστα, dass angenommen werden muss, 
Paus. habe diese Notiz aus Herodot mit der weiteren Erzáhlung des Prokles 
verbunden, was, da Aehnliches bei ihm auch sonst vorkommt, wahrscheinlicher 
ist, als die andere Móglichkeit, dass die Herodotstelle schon in seiner Vorlage 
sich fand, s. Siebelis u. Wernicke a. a. O. 49. 

5. 495,9. ἀπ᾿ αὐτῶν ἀνὸρα statt des blossen gen. partit., vgl. Cap. 25,8. 
IV 19,4. 5. 

S. 495,18. πρότερον — γηρεύειν, das kann hóchstens von der allerültesten 
Zeit gelten, wie denn auch die Regel schon von der Tochter des Perseus 
durchbrochen wurde, vgl. Hom. Od. XV 201f.; in historischer Zeit war Wieder- 
verheirathung naeh dem Tode des einen der beiden Ehegatten, namentlich bei 
Frauen, sehr gewóhnlich, s. Κα. Fr. Hermann Gr. Privatalt.? 267. 


S. 495,19. Ueber den argeiischen "Tyrannen Laphaes erfahren wir 
sonst nirgends etwas. 


S. 435,23. Den Tempel der Leto verlegt Bursian 54 nebst dem 
Tempel der Hera Antheia noch an die Südseite der Agora. - 


S. 435,24. Es geht aus dem Wortlaut des Paus. nicht hervor, ob 
bloss die Figur der Leto oder auch die der Chloris von Praxiteles war; doch 
belehren uns die argeiischen Münzen (Imhoof-Gardner p.38 pl. Καὶ 36—38. 
Overbeck IL 44 Fig. 146. Weil bei Baumeister III 1404 Fig. 1559 bis 
1561; unsere Münztaf. II 22), dass beide Statuen von demselben Künstler 
herrühren müssen, da sie als Gruppe komponiert sind. Dass dieser Münztypus 
in der That auf die praxitelische Gruppe zurückgeführt werden darf, ist 
daraus ersichtlich, dass er auf einer Münze des Antoninus Pius in einer 
Aedicula erscheint, woraus hervorgeht, dass.er nach einer '"lTempelskulptur 
gearbeitet ist. Im einzelnen weichen die Typen von einander ab, da die 
Stempelschneider willkürlich und von verschiedenen Standpunkten aus ihre 
Vorlage copierten; doch ist es durch Kombination der verschiedenen Typen 
sehr gut móglich, sich von der ursprünglichen Gruppe eine Vorstellung zu 
machen. JDarnach erschien Leto stehend im langen Chiton mit Diploidion 
(erinnernd an die Eirene des Kephisodot), in der Rechten ein undeutliches 


Attribut in die Hóhe haltend; den linken Arm (der vielleicht auch ein 


Attribut hatte) hielt sie wie schützend über die neben ihr stehende, viel 
kleiner gebildete Chloris ausgebreitet, die &áhnlich  gekleidet ist, wie 
Leto selbst. : 


S. 435,25. OChloris wird eine 'lochter des Amphion und der Niobe 
genannt auch bei Apoll. III 5,6. Hygin f. 11 (aber auch der orehomenische 
Amphion hatte von seiner Gattin Persephone eine Tochter dieses Namens, 
s. Pherec. fr. 56, vgl. hierzu Thrümer Pergamos 24 A. 1) Im Namen 
liegt eine Hinweisung auf das frische Grün der Frühlingsvegetation, wie 
überhaupt die Niobekinder Seitenstücke zur "Tochter der Demeter sind. — 
Apollodor nennt a. a. O. selbst Amphion und Chloris als die Geretteten, 
wührend Telesilla, aus der Paus. geschüpft haben wird, ebenfalls Meliboia 
und Amyklas als die beiden Geretteten bezeichnet. II 28,2 und 35,2 citiert 
Paus. die Telesilla. 


πων. ^ 
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S. 486,7. πρόσχειμαι — --- τῇ “Ομήρου ποιήσει, vgl. hierzu Cap. 4,2, wo 
Paus. sich etwas darauf zu Gute thut, dass er seinen Homer gründlich kenne. 
Angesichts dieser Stelle und der so hàáufigen Citate aus Homer, sowie der 
Erklürung IX 30,8, Paus. habe über die Zeit Hormers und Hesiods sorgfàltige 
Untersuchungen angestellt — deren Ergebnisse mitzutheilen er wegen der 
tadelsüchtigen Strómung seiner Zeit sich scheut ——-, ist es wenig wahr- 
scheinlich, wenn Schubart Einleitung zur Uebers. 25 die Erklàrung unserer 
Stelle nicht als allgemeinen Grundsatz betrachten, sondern nur auf den vor- 
liegenden Fall, auf die Sage von den Kindern der Niobe, beziehen will. — 
Die Homerstelle findet sich Il. XXIV 609. 


Cap. XXII. 


Tempel der Hera Antheia. Grabmalder Weiber, die mit Dionysos 
gegen Perseus kümpften. Tempel der Demeter Pelasgis. Grab- 
mal des Pelasgos. Bildsáule des Zeus Mechaneus. Die beiden 
Tantalos. Tempeldes Poseidon Prosklystios. Grabmaldes Argos. 
Tempel der Dioskuren. Tempel der Eilethyia, von der Helena 
geweiht. "Tempel der Hekate. Grab des Likymnios. Denkmal 
des Sakadas. Gymnasion Kylarabis mit Bildsáule der Athena 
Pania (?) und Grab des Sthenelos und Kylarabes. Grabmal für 
die bei der Expedition nach Sicilien gefallenen Argeier. 


S. 436,12. Den Beinamen ἴάνθεια trügt Hera mit Beziehung auf den 
ἱερὸς γάμος, S. Roscher I 368; nach Et. magn. 108,47: ὅτι ἀνίησι τοὺς χαρπούς. 
Frazer 201 vermuthet, dass das im Peloponnes gefeierte Frauenfest der 
Ἤροσανϑεια (Hes. s. v. Phot. v. ᾿Προάνϑια) mit dem Dienst der Hera Antheia 
im Zusammenhang stand. 

S. 436,13. Von diesem Versuch des Perseus, die Einführung des 
Dionysosdienstes in Argos zu verhindern, erzühlt Nonnos XLVII 475 ff.; 
damals fiel die Mainade Choreia Cap. 20,2; vgl. Thráümer bei Roscher 
I 1057. 

S. 436,16. Zur Demeter Pelasgis vgl. zu I 14,2. 

ebd. Πελασγοῦ xo) Τριόπα, dieser Pelasgos war in der Genealogie Cap. 16,1 
übergangen; dort werden nur lasos und Agenor als Sóhne des Triopas ge- 
nannt. Dagegen erscheint Pelasgos wiederum Cap. 24,1 als Vater der Larisa, 
und die drei Brüder Pelasgos, [8805 und Agenor kennt auch Hellanikos (s. 
fr. 37) als Sóhne des Triopas (nach Eustath. zu Il. III 75 p. 385 hütte er 
die drei Brüder Sóhne des Phoroneus genannt) Die periegetische Quelle des 
Paus. steht hier im Widerspruch mit der historischen, vgl. Kalkmann 266. 

S. 436,17. Was Paus. mit dem χαλχεῖον, in dem nach Z. 22 die Ge- 
beine des Tantalos begraben sein sollten, gemeint hat, ist ungewiss. Amasaeus 
übersetzte es mit cippus aeneus, Clavier mit un petit édifice en bronze, 
Siebelis erklürt es als basis aenea, ebenso Bursian 55 und Curtius 539, 
vgl. 562 A. 14. 
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5. 480,19. vi Μηχανεύς, Gott der Belagerung (?), s. Preller-Robert 
141 A.2, kommt wieder vor in Tanagra, s. Dittenberger CIG Graec. 
sept. 548 und in Kos, Journ. of hell. stud. IX 398 als Ζεὺς Μαχγανεύς. 


S. 496,221f. Wenn Paus. betont, die Gebeine des Tantalos in Argos 
kónnten nicht die des Zeussohnes sein, so ist anzunehmen, dass er damit gegen 
eine Sage, welche eben dies behauptete, Front macht; in der That erscheint 
ja auch Tantalos, der Zeussohn, in der Liste der Kónige von Argos, s. Hygin. 
f. 124. Gegen die andere Legende, nach welcher die Gebeine die des jüngeren 
Tantalos seien, hat Paus. nichts einzuwenden, obwohl dieser als Sohn des 
Thyestes nicht nach Argos, sondern nach Mykenai gehórt, vgl. Stark Niobe 
und die Niobiden 350 ff. — Zu Broteas vgl. III 22,4, wo er Sohn des Tantalos 
genannt wird (ebenso Schol. Eur. Or. 4) und Verfertiger des ültesten Bildes 
der Góttermutter auf dem Koddinosfelsen. Dazu wurde weiter gedichtet, er 
sei ein Jüger gewesen, habe die Artemis nicht geehrt und behauptet, er sei 
feuerfest, darum habe ihn die Góttin mit Wahnsinn geschlagen, so dass er 
sich selbst in's Feuer stürzte, s. Apoll. ep. Vat. 9,9. Ob der bei Ovid Ib. 
515 f. erwáhnte Broteas mit dem Sohn des Tantalos identisch ist, steht dahin, 
vgl. Wagner bei Pauly-Wissowa 11 897. 

S. 497,89. ἐν Σιπύλῳ τάφον, S. zu V 18,7. 

S. 497,4. πρὸς δέ adverbial, vgl. 1 18,9. III 21,7. IV 8,8. VI 14,5. 
uei 0€ I1,3. IL384,8. IV 7,6. 9,8. V 5,ll. mepé 9€ VI 2,10. 

S. 497,5. "Ikoo τοῦ Φρυγός, nicht Sohn des Phryx, sondern Ilos, der Sohn 
des Tros, wird o Φρύξ, der Phryger, genannt, so z. B. Hdn. I 11,2 u. à. Πέλοπος 
τοῦ Λυδοῦ V 1,5 durfte von Siebelis nicht als Analogon angeführt werden, weil 
τοῦ Λυδοῦ falsche Ueberlieferung ist. — Diod. IV 74 scheint anderer Meinung 
zu sein als Paus. es heisst bei ihm ὁ Τάνταλος — ἐξέπεσεν &x Παφλαγονίας ὑπὸ 
Ἴλου τοῦ Τρωός. 

S. 497,7. ἀφιᾶσι --- ἐς τὸν βόϑρον x. λαμπάδας Κόρῃ, vgl. zu dieser merk- 
würdigen Sitte das Fackelopfer für die Demeter bei Phleg. Mirab. fr. 89, 
s. Ε΄. H. G. III 620, v. 20 — Diels Sibyll. Blátt. 112. 


S. 437,9. Da der Tempel des Poseidon Prosklystios die Grenze 


einer Ueberschwemmung bezeichnen sollte, so nimmt Curtius 359 an, dass 


er nach der See zu, an der südlichen oder südóstlichen Seite des Marktes, 
gelegen habe. 

S. 437,10. ναχος χαὶ οἱ συνδιχάσαντες, vgl. Cap. 15,5. 

S. 437,11. εὕρετο, impetravit, so I 8,4. 11,4. III 28,5. 26,9. V 21,4. 
VIA4,1. VIII16,10. 17,12. 13. ΝΠ] 30,9. X 11,5. Die Formen des I. u. II. 
Aorists wechseln im Medium mit einander, doch ist εὕρασϑαι etwas seltener, 
vgl. III 28,5. VIL17,13. VIIL 30,9. IX 40,12. X 11,5. 

S. 497,18. ἴλργου, vgl. Cap. 16,1. 

S. 497,14. Nach Plut. qu. Graec. 28 p. 296 F hiess in Argos Kastor 
μιξαρχαγέτας und galt für dort bestattet, wührend Polydeukes als Olympier 
verehrt wurde. 


S. 437,16.  Hilaeira war Kastors, Phoibe des Polydeukes Gattin, 


Ápoll. III 11,9. Schol. Lyk. 511. 


"TN 
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ebd. Ueber Dipoinos und Skyllis vgl. oben S. 551 zu Cap. 15,1. 
In dem hier angeführten Werke will Overbeck Plastik 1 87 die ersten 
Keime der chryselephantinen Technik finden; doch ist die Verbindung von 
Holz und Elfenbein gewiss schon &álteren Datums. Dass auf den Pferden 
die Sóhne der Dioskuren, Anaxis und Mnasinus, sassen, wie Overbeck be- 
hauptet, ist bei Paus. nicht bezeugt; es ist viel walfrscheinlicher, dass die 
Dioskuren selbst (diese werden als Werk des Dipoinos und Skyllis auch bei Clem. 
Alex. protr. IV p. 42 Pott. erwühnt) beritten waren. Von Elfenbein waren 
wohl nur Zügel und Zaum, event. auch die Hufe. 

S. 497,18. Anaktes heissen die Dioskuren, vgl. X 38,7. 

ebd. Dieses Hileithyiaheiligthum hàlt Heberdey 43 für identisch mit 
dem Cap. 18,9 erwühnten; da dieses aber am mykenaiischen Thor lag und 
wir uns noch auf dem Markt befinden, so muss das hier erwühnte Heiligthum 
ein anderes sein, vgl. Bursian 55. — Wie in Argos stand auch in 
Sparta ein Tempel der Bileithyia neben einem der Dioskuren, III 14,6, vgl. 
Tópffer Att. Gen. 221. : 

S. 497,19. σὺν Πειρίϑῳ Θησέως ἀπελϑόντος ἐς Θεσπρωτούς, vgl. I 17,4. 

S. 458,4. ϊὐφορίων Χαλχιδεὺς χτλ., Euphorion von Chalkis, 276 geboren 
(s. Suid. s. v.), war Bibliothekar Antiochos des Grossen (224—187) und 
verfasste namentlich zahlreiche epische Gedichte mythologischen Inhalts in 
dunkler, schwerverstándlieher Sprache, die der Erklárungskunst der Gramma- 
tiker zu schaffen machten, s. Susemihl I 393 ff. Christ Gr. Lit. Gesch. 
460. —  Alexandros, nach seiner Heimath Pleuron der Aitoler genannt, 
ebenfalls ein alexandrinischer Dichter, dessen Blüthe in den Anfang des 
dritten Jahrh. fállt, besorgte als Bibliothekar unter Philadelphos die Ordnung 
der 'lTragódien und Satyrdramen, dichtete aber auch selbst Tragódien, Kinaido- 
logisches, Epigramme und Elegieen, von welch letzteren lüngere Bruchstücke 
erhalten sind, s. Susemihl I 187 ff. Christ 4399. — Nach Wilamo witz 
Hermes XVIII 252 beruft sich Paus. mit Unrecht auf Stesichoros, da für 
diesen Iphigeneia die leibliche "Tochter der Klytaimestra gewesen sei. Die 
Richtigkeit der Berufung des Paus. auf Stesichoros wird vertheidigt von 
Geffeken Hermes XXVI 572fg.; Helena ist Mutter Iphigeneias, s. Ant. 
Lib. 27. Eustath. zu Il. XIII 627. Et. M. u. Ie; bei Duris fr. 3 wird 
auch der Klytaimestra als Pflegemutter gedacht; vgl. auch Kalkmann 252, 
der die 'Trias Stesichoros Alexandros Euphorion auch an andern Stellen 
nachweist; s. auch Stoll bei Roscher II 302. 

S. 498,7. Nach Steph. Byz. v. τρίοδος hiess die Hekate in Argos ver- 
muthlich ἐνοδία, ὅτι ἐν τῇ ὁδῷ εὑρέϑη ὑπὸ "lvdyov. 

ebd. Ueber die drei Hekate-Statuen von Skopas, Polyklet (fast alle Hss. 
lesen IloAoxkeoo, nur vereinzelt (s.d. krit. App.) Περιχλείτου, vgl. Brunn I 282; 
ders. SB. d. bayr. Akad. 1880, S. 466) und Naukydes ist Nüheres nicht bekannt, 
doch ist dadurch, dass Naukydes als Bruder des Polyklet bezeichnet wird, 
dieser als der jüngere Künstler dieses Namens gekennzeichnet, der nach 
VI 6,2 zugleich der Schüler des Naukydes war. Hirschfeld titul. statuar. 
96 A.l sehlug vor, zu lesen: τὸ μὲν Πολύχλειτος ἐποίησε, τὸ δὲ ἀδελφὸς Πολυχλείτου 
Περίκλυτος, τὸ 02 Ναυχύδης Μόϑωνος. Allein die Angabe des Paus., dass Naukydes 
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Sohn des Mothon war, ist Irrthum oder 'Textverderbniss, da eine in Olympia 
zefundene Inschrift ihn als Sohn des Patrokles bezeichnet, vgl. Loewy 
Inschr. griech. Bildh. 67 N. 86 (A. Z. XXXVI 84 N. 129). Furt- 
wüngler A. Z. XXXVII 46 (der auch ἀδελφός in ἀδελφιδοῦς zu ündern vor- 
schligt) und Brunn SB. bayr. Ak. a. a. Ὁ, vermuthen, dass in Μόϑωνος die 
Angabe der Heimath des Künstlers versteckt sei, nümlich Methana oder 
Methone (zwischen Epidauros und 'Troizen); Klein arch.-epigr. Mitth. V 99 
A. 936 háült es für verdorben aus μαϑητής oder μαϑητα, Robert im Hermes 
XXIII 429 glaubt, dass darunter νεώτερος versteckt sei; doch beruht das aut 
der von Robert Arch. Márch. 107 entwickelten Meinung, dass Naukydes 
und Daidalos Brüder des ülteren Polyklet waren. Vgl. hierzu Furtwüngler 
Meisterw. 416. Urliehs Beitr. z. Kunstgesch. (Leipz. 1885) S. 106 suchte 
dagegen die Ueberlieferung zu halten, indem er annahm, Polyklet d. à. habe 
zwei Sóhne, Patrokles und Mothon, gehabt und von den drei Sóhnen des 
Patrokles: Naukydes, Daidalos, Polykleitos, sei Naukydes durch seinen Oheim 
Mothon adoptirt worden (vgl. hierzu Ló wy a. a. Ὁ. 5. XX und Robert arch. 
Máürch. 108). Vgl. ausserdem Foucart in Rev. arch. N. S. XXIX 110. 
Loeschcke A. Z. XXXVI 10; Curtius ebd. 84. Overbeck 1’ 5231. 
Murray Gr. sculpt. II 235.  Uebrigens nimmt Petersen arch.-epigr. Mitth. 
IV 143 hier noch einen andern Irrthum des Paus. an, indem nur die Statue 
des Skopas eine Hekate, die des Polyklet und Naukydes aber andere Figuren, 
etwa Erinyen, gewesen seien. 

S. 438,9. Die ,gerade Strasse"*, die Paus. nun einschlágt, muss in 
üstlicher oder südüstlicher Riehtung vom Markte ausgegangen sein, da das 
Gymnasion Kylarabis naeh Liv. XXXIV 26 etwa 300 Schritt von der 
Stadtmauer, d. h. vor dem Stadtthor Diamperes lag, von dem Pyrrhos nach 
Plut, Pyrrh. 32 seinen Angriff auf Argos von Nauplia her unternahm (es 
ist das unten Z. 13 erwühnte Thor) Der Name des Gymnasions wird auch 
bei Liv. a. a. O., Plut. Cleom. 17 und Luc. apolog. 11 genannt. Vgl. 
Curtius 359 ἃ. 562 Α. 15. Bursian 55. Der seltsame Name bedeutet 
nach Hesych. s. v. so viel als δίσχος, Scheibe. — Curtius a. a. O. glaubt, 
dass eine grosse, von Cypressen umgebene Moschee ungefáhr die Stelle des 
G-ymnasions bezeichne. 

S. 438,11. Likymnios ist der Heros eponymos von Likymna, der 
Akropolis von Tiryns, Strab. VIII 373; sein σηχός wird bei Plut. Pyrrh. 84 
erwühnt; es heisst daselbst, Pyrrhus χατενεχϑεὶς παρὰ τὸν τοῦ Λιχυμνίου σηχὸν ἔπεσεν, 
d. ἢ. er sank vom Pferde; unrichtig Curtius 860: er wurde bei 
Seite getragen bis zum Heroon des Likymnios, s. Schubert Gesch. des 
Pyrrhus 254. Die Homerstelle findet sieh Il. II 661 ff, vgl. Jessen bei 
Roscher II 2047. 

S. 438,12. ἔφυγεν ἐξ ἼΑργους Τληπτόλεμος, vgl. zu IIT 19,10. 

S. 438,13. Σαχάδα μνῆμα, der melische Dichter Sakadas von Argos (s. 
über ihn E. Hiller Rh. M. XXXI 76 ff) war namentlieh hervorragend als 
Flótenvirtuos und trug als solcher dreimal nacheinander 586, 582, 5/8 in 
Delphi den Preis davon, Paus. VI 14,10. X 7,4. Ueber das αὔλημα Πυϑιχὸν 
(Πυϑιχὸς νόμος), das den Kampf des Apollon mit dem Drachen versinnlichte, 
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vgl. Poll. IV 78; über den Ilo8uóc νόμος vgl. auch Guhrauer Jb. f. Ph. 
Suppl. VIII 311 ff. 

S. 438,16. παυϑῆναι, dies ist die gewóhnliche Form, s. 1 23,9. III 4,5. 
6,8. IV 26,6. V 1,6. 4,8. 17,11. X 2,7. 7,6; doch findet sich auch παυσϑῆναι, 
s. VI2,3. VII19,9. VIIL 5,13. IX 37,1; vgl. z. II 35. 

S. 488,17. Der Name Πανία ist so wenig mit Sicherheit erklürt, wie 
die Variante Καπανία (Καπανεία); Facius fragt: num a Capaneo Argivo? eine 
Vermuthung, die Clavier eine Bestátigung dadurch zu erhalten scheint, dass 
das Grab des Sthenelos, des Sohnes des Kapaneus, sich ebenda befand; vgl. hier- 
Zu ᾿Αϑηνᾶ Αἰαντίς. 5160 6115, der Πανία vorzieht, verweist auf Athen. III 111 C: 
τὴν πλησμονὴν πανίαν xui πάνια τὰ πλήσμια, Βλαῖσος ἐν Μεσοτρίβᾳ xai Newókoyoc ἐν Τηλέφῳ 
“Ῥίνϑων τε ἐν ᾿Αμφιτρύωνι, die Góttin sei somit bezeichnet als ,dans satietatem 
et sanitatem, neque deam haec largientem alienam a gymnasio dixeris." 

S. 439,1. δειχνύουσι gegen die Handschriften zu schreiben, sahen sich 
neuere Herausgeber wohl veranlasst durch III 11,5. 19,7, wo diese Form 
wieder erscheint, auch wird III 18,16 ζευγνύων geschrieben und steht IV 9,8 
ἐπεδείχνυεν, allein S 3 ist überliefert ἐπεδείχνυ, VIII 54,3 ἐπιδείχνυσιν, III 16,5. 
IV 19,2. IX 7,89 steht ἀποχτίννυσι u. 8. w. 


Cap. XXIII. 


Tempel des Dionysos mit Bildsáule. Unter andern Merkwürdig- 

keiten ein Heiligthum des Baton. Grabmal der Hyrnetho. Der 

berühmteste Asklepiostempel und seine Bildsáule. Artemis 

Pheraia. Helenos, Priamos' Sohn. Die eherneKammer des Akrisios. 

Grabmal des Krotopos. Tempel des Dionysos Kresios, der 
Aphrodite Urania. Die Burg Larisa. 


S. 439,4. Hierzu bemerkt Bursian 55 A. 3: ,Der Ausdruck ἐντεῦϑεν 
kann unmóglich auf das zuletzt beschriebene G-ymmnasion bezogen werden, da 
die Koile gewiss innerhalb der Stadt lag, sondern entweder auf die zum 
Thore Diamperes führende Strasse oder (wie Curtius S. 361 wohl mit Recht 
annimmt) wieder auf die Agora.^ Die Richtung der Koile ist nicht ganz 
sicher; Curtius nimmt an, dass sie den Markt unweit der Strasse nach dem 
Gymnasion verliess und eine mehr óstliche Richtung verfolgte; das Asklepieion 
und die folgenden Gebáude hátten dann die Ostseite des Marktes eingenommen. 
Ebenso versetzt Bursian 56 die genannten Baulichkeiten an den nórdlichen 
Theil der Ostseite der Agora, wàhrend Gurlitt die Marktperiegese mit Cap. 
22,7 für beendet ansieht und mit 22,8 die Beschreibung der übrigen Stadt 
beginnen lásst. Leake 408 verlegte die Koile sowie die nach derselben er- 
wühnten Gebáude zwischen die Kylarabis und die Larisa, was kaum denkbar ist. 

S. 489,5. Aus dem folgenden (S. 439,13) geht hervor, dass dies Bild 
des Dionysos ein ξόανον, also jedenfalls alterthümlich war. 

ebd. συμβάσης — τῆς πρὸς τῷ Kaeqwpsi ναυαγίας, vgl. IV 36,6. Hygin. f. 116. 

S. 499,17. ἣν δὲ ὁ Βάτων χτλ., vgl. V 17,8. X 10,8 Apoll. III 6,8. 
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S. 439,21. Paus. bezieht sich hier auf das, was er Cap. 28,8 ff. über 
Hyrnetho berichtet, wonach diese in Epidauros auf dem sog. Hyrnethion 
begraben lag. | 

S. 440,1. ὅστις — οὐ πέπυσται, οὐ statt μή, vgl. zu I 21,6. 

S. 440,2. Statuen des Asklepios und der Hygieia von Xeno- 
philos und Straton. Herkunft und Zeit dieser Künstler sind uns nicht 
überliefert; doch haben sich Inschriften mit ihrer Signatur, auf denen sie sich 
als Argeier bezeichnen, in Argos gefunden, Ross Inscr. ined. I 58 p. 18. 
Collignon im Bull. de corr. hell. IV 46, darnach bei Hirschfeld titul. 
statuar. 130 fe. und Loewy Inschr. griech. Bildh. 188 f. N. 260 u. 261, vgl. 
A. M. VI 356; eine Inschrift aus Epidauros bei Cavvadias fouill. d'Epi- 
daure I 108 N. 253. Nach der Buchstabenform werden die Inschriften unge- 
fáhr der Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. zugewiesen, vgl. Loew y Untersuchgn. 
zur griech. Künstlergesch. 10. Eine Gruppe des Vatieans (Mus. Pio-Clem. 
II 3. Clarae 546, 1151B) stellt Hygieia stehend neben dem sitzenden 
Asklepios dar; Visconti betrachtete sie als Nachbildung des argeiischen 
Werkes (ebenso Panofka Berl. Akad. Abh. 1845, 302 zu Taf. 3,6), doch 
bemerkt 'Thrümer bei Roscher 1 633 mit Recht, dass diese Art der 
Gruppierung beider Gottheiten durchaus nicht singulür war; vgl. Lówe de 
Aeseulapi figura (Strassb. 1887) p. 62. Hirt Bilderbuch 84 zu "Taf. 11,2 
führte die vaticanische Gruppe auf Skopas, Thrümer bei Pauly-Wissowa 
IL 1695 auf das bei Plin, XXXIV 80 erwühnte Werk des Nikeratos zurück. 
Auf argeiischen Münzen findet sich Asklepios mit Hygieia gruppirt nicht, 
wohl aber beide getrennt: Asklepios auf dem "Throne sitzend (Imhoof- 
Gardner K 47, unsere Münzt. Ill 23) und Hygieia stehend vor einem 
Altar, mit Schale (ebd. Καὶ 48) Imhoof- Gardner vermuthen, dass beide 
lypen auf die Statuen des Xenophilos und Straton zurückgehen, zumal 
beide ungewóhnlieh sind, der Asklepiostypus auf einer Münze (pl. GG 3) 
auch in der Süulenfront eines ionischen Tempels erscheint; die Figur scheint 
eine Nachbildung der epidaurischen Statue des 'lThrasymedes zu sein (s. 
unten Cap. 27,2); zustimmend Loewe a. a. O. 

ebd. "Apis, Dativ statt gen. poss, vgl. zu Cap. 2,3. 

S. 440,5. ἐξ ἀρχῆς ἱὸρύσατο — τὸ ἱερόν, im Grunde genommen ist ἐξ ἀρχῆς 
"überflüssig, da an eine spütere Neugründung nicht zu denken ist, so wenig 
wie Cap. 21,10. IV 33,2. V 12,17; πρῶτος bei εὑρίσχω Cap. 21,8. — 
Siebelis weist die Variante in Va ἐποιήσατο mit der Bemerkung ab: οἱδρύ- 
σατο ἱερὸν legitur etiam 19,8. 1 36,9, ποιῆσαι autem ναὸν 11 24,1*; mun sagt 
aber Paus. auch ἱδρύσασϑαι voóv, vgl. IL 11,2. 33,1 und ποιῆσαι (ποιήσασϑαι) ἱερόν 
ist sogar gewühnlicher als ἱδρύσασϑαι ἱερόν, s. aus dem zweiten Buche 11,1. 
22,4. 30,4. 31,8. 10. 32,7. 35,4. 37,2. 

ebd. Zu Sphyros vgl, was Cap. 11,5 über Alexanor bemerkt ist. 


S. 440,0. Ueber die Artemis Pheraia vgl. zu Cap. 10,7; χαὶ οὗτοι 
geht darauf, dass auch die Sikyonier dasselbe betreffs der Herkunft des 
Kultus behaupteten. 

S. 440,7.  xaxà ταὐτὰ ᾿Αϑηναίοις xai Σιχυωνίοις, dass der Kultus der Artemis 
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von Pherai in Sikyon eingeführt war, hat Paus. Cap. 10,7 mitgetheilt, da- 
gegen erfahren wir in den Attika noch nicht, dass ihr Dienst auch in Athen 
eingebürgert war; vgl. Hesych. Φεραία: ᾿Αϑήνησι ξενιχὴ Dec. 

S. 440,9. τάδε δὲ αὐτοῖς οὐχ ὁμολογῶ, daraus geht hervor, dass Paus. das, 
was die argeiisehe Sage über die Artemis von Pherai behauptete, nicht be- 
streiten will; gesagt ist damit nicht, dass er es glaubte. 

ebd. Δηϊανείρας — μνῆμα, S. die Bemerkung über μνῆμα zu Cap. 21,4. 

S. 440,10. Des Besitzes des alten troischen Palladions rühmte sich 
ausser Argos auch Athen (daher der Gerichtshof zzi Παλλαδίῳ, I 28,9), ferner 
Rom, Lavinium, Luceria, Siris, s. Strab. VI 264; vgl. auch Serv. zu Verg. 
A. II 166. 

S. 440,11. ἁλῶναι: ποιῆσαν Ἴλιον, dieselbe Construction II 29,8. IV 26,6. 

S. 440,12. Diomedes giebt Aineias das Palladion auf Befehl des Orakels 
zurück, s. Serv. zu Verg. Α. a. a. Ὁ. u. III 407. 

S. 440,18. Δηϊανείρᾳ δὲ τὴν τελευτὴν περὶ Τραχῖνα — γενομένην, S. Apoll. II 7,7. 

S. 440,15. Vgl. I 11,1. 

S. 440,19. ἐπ’ ἀληϑείᾳ λέγεται, nochmals III 24,10. Aesch. Suppl. 628. 
Arist. Plut. 891, ἐπ’ ἀληϑείας Dem. IL 4. XVIII 22. 294. 

ebd. λέγουσι δὲ ὅμως, IL 19,8, vgl. λέγουσι δ᾽ οὖν 1 80,4. — Es liegt hier 
einer der Fülle vor, wo Paus. sich mit den Exegeten in Widerspruch setzí, 
vgl 131,5. 35,8. IX 3,3. Damit sind andere zusammenzuhalten, wo Paus., 
da von den Exegeten nichts in Erfahrung zu bringen war, eigene Ver- 
muthungen giebt: I 42,4. IL 31,4. — Aus den folgenden Worten: οὐ γάρ 
τι ἕτοιμον μεταπεῖσαι τοὺς πολλοὺς xxk. will Kalkmann 46 A. 4 einen ,'Ton voll 
Salbung" heraushüren (!. — ἕτοιμον — ῥάδιον, vgl. III 25,5. IV 17,8. 

S. 440,91. An den nórdlich von Argos belegenen niedrigen Felshügel, 
den Curtius für die Δειράς hielt (vgl. zu Cap. 24,1), Bursian 50 A. 2 (nach 
Plut. Cleom. 17; 21; Pyrrh. 32) eher ᾿Ασπίς zu benenuen geneigt würe, be- 
findet sich am südüstl. Abhang ein aus grossen, fast ganz unbehauenen Werk- 
stücken erbauter, unterirdischer Gang, der auf eine Lünge von 65—70" offen 
liegt und am Ende in einer kleinen kreisfürmigen Kammer absehliesst; die 
Seitenwünde treten nach oben allmühlich gegen einander vor, s. Curtius 354. 
Bursian 50f. Ersterer spricht S. 361 die Vermuthung aus, dass dieser 
Gang, dessen Wünde vielleicht einst mit Erzplatten bekleidet gewesen seien, 
ein Ueberrest von dem angeblichen G'efángniss der Danae gewesen sein kóünnen, 
was auch Bursian (bis auf die Erzplatten, gegen die der Cementüberzug 
der Seitenwünde spricht) annimmt. In diesem Falle hátte man auch die 
andern hier erwühnten Baulichkeiten auf jenem kleineren Hügel zu suchen. 
Der eherne ϑάλαμος der Danae wird bei den Dichtern und Mythographen sehr 
háufig erwáhnt und meistens, wie hier, als unterirdisch bezeichnet; die Be- 
nennung ehern erklirt man durch die Bekleidung mit ehernen Platten, wie 
sie in der heroischen Architektur auch sonst nachgewiesen ist, vgl. Helbig, 
homer. Epos? 489 ff. 

S. 441,2. τὸ oixoüópmpd ἐστι, mit ausgelassener Ortsbestimmung, vgl. 
zu I 238,5. | 

S. 441,8. Zum Dionysos Κρήσιος vgl. oben zu Cap. 20,4 und Preller- 
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Robert 681 A. 2. Der Name, den die Alten irrig von Kreta ableiteten (vgl. - 
Preller ausgew. Aufs. 203), deutet auf das Wachsthum der Feldfrüchte hin, 
s. Usener Góttern. 243 A. 65 u. 240. 

S. 441,6. Dass Ariadne bei dem Kampfe des Perseus mit Dionysos 
den Tod gefunden habe, berichtet auch Nonn. Dionys. XLVII 665 f; nach 
Meineke Anal Alexandr. 50f. vielleicht nach Euphorion. Nach Pallat 
de fabul. Ariadn. 13f. würe die argeiische Form der Sage sehr alt. 

S. 441,7. Eine χεραμεᾶ σορός wieder erwiühnt VIII 29,4. 

S. 441,8. αὐτὸς — ἰδεῖν, diese Erklürung ist nicht geeignet, eine günstige 
Meinung von Lykeas zu wecken. 

S. 441,9. Λάρισαν — Πελασγοῦ ϑυγατρός, vgl. zu Cap. 22,1. 

ebd. Ueber die Larisa, die Ostlieh belegene, 290 m hohe Akropolis 
von Argos vgl. Leake IL 395. Clark 93. Welcker 189. Curtius 362. 
Vischer 318, Bursian 50. Baedeker 282. Von antiken Bauten hat 
sich nichts erhalten, als ein ziemliches Stück einer schópen Polygonmauer 
von der Ostseite des inneren Befestigungsringes, sowie die Fundamente einiger 
'"lThürme, vgl. A. d. IL. XXXIII 15. Ueber die auf der Larisa verehrten 
Gottheiten handelt der allerlei. Wunderlichkeiten und Hypothesen enthaltende 
,archaeologische Commentar zu Paus. I] 24* von Panofka, Abh. d. Berl. 
Akad. 1854, 551 ff. 

S. 441,10. δῥΉο τῶν iv Βεσσαλίᾳ πόλεων, Larisa gehüórt zu der nicht ge- 
ringen Zahl von Ortsnamen, die in Folge der Wanderungen der Stümme an 
verschiedenen Orten des griechisch&n Bodens wiederkehren; s. Strab. IX 440. 
Steph. Byz. 5. v. Λάρισα zühlt ausser der Akropolis von Argos noch zehn Orte 
dieses Namens auf, und die Aufzühlung ist nicht vollstündig. Unter ἡ izi ba- 
λάσσῃ ist ἡ Κρεμαστὴ Λάρισα gemeint, die am Abhang eines der Vorberge des 
Othrys gelegen war, s. Bursian I 82. 


Cap. XXIV. 


Merkwürdigkeiten auf dem Wege zur Burg. Tempel der Hera 
Akraia, des Apollon Deiradiotes.  Heiligthum der Athena 
Oxyderkes. Stadion. Grabmal der Sóhne des Aigyptos. Merk- 
würdiges auf der Burg. Tempel des Zeus Larisaios, der 
Athena. Scehnitzbild des Zeus mit drei Augen. Merkwtürdiges 
auf dem Weg nach Tegea. Bildsüulen auf dem Berg Lykone. 
Tempel der Artemis Orthia. Berg Chaon, an dessen Fuss der 
Fluss Erasinos hervordringt. Dionysosfest daselbst, Tyrbe ge- 

nannt. Kenchreai Uekerreste von Hysiai. - 


S. 441,12. Nach Hesych. v. ἀχρία gab es in Argos mit diesem Bei- 
namen ausser einer Hera auch eine Artemis und eine Aphrodite: χατὰ τὸ 
ὅμοιον ἐπ᾿ dxpw ἱδρυμένα. Der Versuch Panofkas a. a. O., der Hera Akraia 
den Typus der Juno Lanuvina zu vindicieren, ist günzlich verunglückt. 

S. 441,13. Der argeiischen, von 'Telesilla benutzten Sage nach, der 
Paus, folgt, hatte Pythaeus, der Sohn des Apollon, den Kultus dieses Apollon 
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gestiftet, der darnach selbst den Beinamen Πυϑαεύς führte, wie in Hermione 
und Asine (s. ἃ. Cap. 35,2 u. 36,5), vgl. Thue. V 35. Anscheinend war unter 
den peloponnesischen Kulten des pythischen Apollon der argeiische der ülteste; 
s. Preller-Robert 267 und die Aufzühlung der andern Kultstütten ebd. 
Α. 29. Was Panofka 554 ff. über den Typus des Apollon Pythaeus ver- 
muthet, ist wiederum günzlich unhaltbar. 

ebd. Zu πρῶτος — ποιῆσαι vgl. die Bemerkung über ἐξ ἀρχῆς Cap. 23,4. 

S. 441,15. Wie oben zu Cap. 23,7 bereits erwühnt, hielt Curtius (wie 
früher schon Leake II 401) den niedrigeren Hügel im Norden für die Ae pac; 
dem widersprach aber Vischer 318, weil der Name (Nacken, Rücken) für 
den rund abgeplatteten Hügel nicht passe, und nahm vielmehr an, dass damit 
die Verbindung zwischen der Larisa und dem niedrigeren Hügel gemeint sei; 
derselben Ansicht ist Bursian 50 A.2. Paus. scheint zuerst den kleineren 
Hügel besucht zu haben und von diesem über die Einsattelung der Deiras 
nach der Larisa emporgestiegen zu sein; auf diesem Wege (ἀνιόντων ἐς τὴν 
ἀχρόπολιν) lagen die Tempel der Hera Akraia, des Apollon Deiradiotes (den auch 
Curtius 362 in die Senkung zwischen den beiden Felshóhen verlegt) und 
der Athene Oxyderkes, sowie das Stadion; hóher hinauf (ἐς δὲ τὴν ἀχρόπολιν 
ἰοῦσιν) das Grabmal der Sóhne des Aigyptos (Bursian 56). — Ueber den 
'Typus des Apollon Deiradiotes sind wir günzlieh ununterrichtet; Panofkas 
luftige Gebilde, der einen , Fellabzieher* daraus macht (a. a. O. 558 ff), be- 
dürfen keiner Widerlegung; wie Wernicke bei Pauly-Wissowa II 47 dazu 
kommt, die argeiischen Münzen mit dem A pollon Kitharodos (Imhoof-Gardner 
J 22—24) hierher zu ziehen, ist nicht ersichtlich. Zum Beinamen vgl. die 
Artemis Δερεᾶτις III 20,7. (— Δερρᾶτις; δέρρα — δειρή), 

S. 441,16. Es fragt sich, ob μαντεύεται medial oder, wie die Mehrzahl 
der Uebersetzer vor Siebelis meinten, passivisch zu fassen sei; sprachlich 
ist beides müglich; denn dass Paus. μαντεύεσϑαι immer im Sinn von vaticinari 
braucht (Sieb.), giebt keine Entscheidung. Die frühere Auffassung kónnte 
mit Rücksicht darauf die plausiblere scheinen, dass das Verbum sonst stets 
vom Menschen ausgesagt wird, nicht vom Gott; indessen scheint es, als ob 
hier zwischen μαντεύεσϑαι und προφητεύειν unterschieden werde, wobei dann 
natürlich das erstere dem Loxias zukommt. 

S. 441,20. Das Athenebild wurde zusammen mit dem Schild des 
Diomedes alljihrlich in Procession getragen und gebadet, s. Callim. lav. Pall. 

ebd. Den Beinamen der Athene ὑξυδερχής (Bursian schreibt II 56 und 
193 A. 9 gegen die Ueberlieferung ὀξυδερχῷ) erklárt Curtius 563 A. 16 
aus den von der Hóhe gegebenen Feuerzeichen; richtiger verweist Preller- 
Robert 195 A. 2 auf den dreiüugigen Zeus und den Zeus πανόπτης, 
O. Müller kl. Schrift. II 168 vergleicht die spartanische ᾿Οφϑαλμῖτις und hált 
die Benennung für hinlinglich gerechtfertigt durch den Hinweis auf Il. V 127, 
da der Tempel für eine Weihung des Diomedes galt. 

S. 449,1. Ueber die Feier der Nemeien in Argos handelt Krause, 
Die Pythien, Nemeen und Isthmien S. 110 f. u. 146. 

ebd. Ueber die Feier der Heraien in Argos s. Hermann, CGottes- 
dienstl. Alterth. S 52,1 fr. Schoemann Griech. Alterth. IL 515. Preller- 
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Robert 168, und (über das dabei übliche Schildstechen Welcker A. D. 
ΠῚ 512 ff. Das oft erwühnte, sehr glünzende Fest bestand aus Opfern und 
Agonen (vgl. Plut. Demetr. 25. Dittenberger Sylloge 398,6) und führte 
von ersteren auch den Namen Hekatombaia, vgl. Schol. Pind. P. 8,113. Hesych. 
v. ! Exaxóp poa. 

S. 442,2. Aus den Worten zz ταύτῃ darf man schliessen, dass auch in 
Lerna ein μνῆμα der Sóhne des Aigyptos war, obschon Paus. 36,6 f. desselben 
nicht mehr gedenkt. 

S. 442,8. ἐνταῦϑα ai χεφαλαί, χωρὶς δὲ ἐν Λέρνῃ σώματα τὰ λοιπά, bei Apollod. 
1I 1,5 heisst es umgekehrt τὰς uiv χεφαλὰς -- ἂν t7 Λέρνῃ, τὰ δὲ σώματα πρὸ τῆς 
πόλεως, und ebenso bei Suid. v. Λέρνη. 

5. 442,0. Das Heiligthum des Zeus auf der Larisa erwühnt auch 
Strab. VIII 370. 

S. 442,8. Neben den 'Tempeln der Atbene Salpinx (Cap. 21,3) und 
der Athene Oxyderkes ist dies der dritte Athenentempel von Argos; es ist 
wohl zweifellos, dass die hier verehrte Athene den bei Hesych. erwühnten 
Beinamen ἀχρία führte, vgl. s. v. ᾿Αχρία- ἡ ᾿Αϑηνᾶ ἐν "Apje, ἐπί τινος ἄχρας ibpo- 
μένη, ἀφ᾽ ἧς χαὶ ᾿Αχρίσιος ὠνομάσϑη,  Darnach bezieht wohl auch mit Recht 
O. Müller kl. Sehr. I1 168 hierher die Bemerkung des Clem. Alex. Strom. 
ΠῚ 39 Pott, dass Akrisios begraben lag i» τῷ νεῷ τῆς ᾿Αϑηνᾶς i» Λαρίσῃ ἐν τῇ 
ἀχροπόλει, Obsehon man sonst hier auch an das thessalische Larisa denken 
kónnte. Unsicherer ist dagegen, in welehem Athenentempel das Cap. 23,5 
erwühnte, angeblich troische Palladion stand. Am nlüchsten würde die An- 
nahme liegen, dass es sieh in. dem der Athene Oxyderkes befand, da dieser 
der Sage nach von Diomedes, dem Entführer des Palladions, gestiftet war; 
auch kommt Diomedes mit dem Palladion in der Hand auf argeiischen Münzen 
Ofters vor, stehend oder sitzend, Imhoof-Gardner Καὶ 13—15. Indessen 
deuten argeiisehe Münzen, die uns das Palladion allein in einem "Tempel auf 
hohem Felsen zeigen (ebd. K 42, unsere Münzt. II 24), darauf hin, dass 
dieser 'l'empel auf dem Gipfel der Larisa stand, wie denn auch Imhoof ἃ. 
Gardner p. 40 annehmen. Dazu kommt, dass Paus. zwar an dieser Stelle 
niehts von einem ξόανον der Athene spricht, wohl aber Cap. 25,10 ein solches 
iv ἀχροπόλει τῇ Λαρίσῃ erwiüühnt. 

S. 442,9. Nach dem Wortlaut des Paus. muss man annehmen, dass 
dies merkwürdige Zeusbild nieht im Tempel des Zeus Λαρισαῖος, sondern in 
dem der Athene stand; da es für troische Beute galt, so spricht auch dieser 
Umstand dafür, dass das Palladion im selben "Tempel aufbewahrt wurde, der 
demnaeh diese beiden troischen Gótterbilder enthielt. Ueber die hóchst merk- 
würdige Bildung des Zeus mit drei Augen (auch erwühnt Schol. Eur. 
Troad. 16) und die Deutung, die Paus. davon giebt, handelt Bóttiger 
Kunstmythol. IT 139, der des Paus. Deutung ablehnt und in den drei Augen 
nur die Allwissenheit des Allüberschauenden angedeutet sehen will. Welcker 
gr. Gótterlehre II 162 stimmt, wie schon Creuzer Symbolik? I 43; III 195 
und O. Müller Archaeol. S 349,2, dieser Ansicht zu, die auch Overbeck 
Kunstmythol. II 7 u. 555 vertheidigt, wührend Preller-Robert 155 A. 1 
mit Reeht zu Büttigers Deutung zurückkehrt, indem er an den Zeus πανόπτης 
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und an den Umstand erinnert, dass auch der Eponymos der Landschaft Argos 
mit zwei Gesichtern oder vielen Augen gedacht und dargestellt wird, wodurch 
nur das Allüberschauen ausgedrückt sein soll. (Ueber die unhaltbaren Er- 
klirungsversuche des dreiiugigen Zeus bei Ὁ. Müller Dorier I? 62 A. 3, 
Lauer Syst. d. gr. Mythol. 208 und Sehwenk Etymol. mythol. Andeutgn. 
44 s. Overbeck a. a. O. 555 A, 14 u. 16.) Ebenso wird von Preller- 
Robert die von Panofka Abh. d. Berl. Akad. 1839 S. 34 (vgl. ebd. 1854 
S. 571 ff.) diesem Zeus beigelegte Bezeichnung Τριόπας, die Weleker a. a. O. 
acceptiert, als durch kein antikes Zeugniss belegt, abgelehnt. M. Mayer 
Giganten und "Titanen 111 ff. identificiert diesen uralten Zeus mit dem 
Κύχλωψ υἱὸς Οὐρανοῦ, nach Hellanic. b. Schol. Hes. "Theog. 139, und beide wieder 
mit dem angeblichen Ζεὺς τριόφϑαλμος, der erst aus Apollod. IL 8,3 und Paus. 
V, 3,0 construiert wird, einerseits und dem Tío) oder Τριόπας, einem "Titanen, 
andrerseits; es sei ein uralter Blitz- und Donnerzeus, bei dem das eine, grosse, 
runde Auge die Sonne symbolisiere. Dass übrigens dieser dreiiugige Zeus 
der Burggott der Larisa, also mit dem Zeus Λαρισαῖος identisch gewesen sei, 
nimmt Gerhard griech. Mythol. I 163 sicher mit Unrecht an. Mit Recht 
macht Overbeck a. a. O. darauf aufmerksam, dass dies Zeusbild ein Anathem, 
kein Kultusbild war. Das alte Kultbild des Zeus Λαρισαῖος war nach Z. 7 f. 
verschwunden und nur die Basis noch da. — Darstellungen des dreiáugigen Zeus 
sind nicht erhalten, die von Panofka a. a. O. 1854, 578 ff. dafür in An- 
spruch genommenen haben damit nichts zu thun. 

S. 449,11. Λαομέδοντος πατρῷον. schief Overbeck Kunstmyth. II 7 
,vüterliches Erbstück von Laomedon*; πατρῷος ist der schon von den Vor- 
fahren verehrte Haus- oder Geschlechtsgott des Priamos, Sohnes des Laomedon. 
Er stand ἐν ὑπαίδρῳ τῆς αὐλῆς; wir erfahren nümlich aus VIII 46,2, dass dieser 
Zeus den Namen 'Epzsio; führte, er wurde demnach als der Schirmherr des 
Hauses verehrt und hatte demgem/iss seinen Standort im Hofe des Palastes; 
vgl. Schol. ad Eur. Troad. 16, wo die eigenthümliche Bildung dieses Ζεὺς ' Epxcioc 
durch Agias und Derkylos bestátigt wird. 

S. 442,16. s. Hom. 1]. IX 457. 

S. 4429,19. "Wo Aischylos dies gethan hat, wissen wir nicht mehr. 
Hermann vermuthet, er habe ihn Ζεὺς ἑνάλιος genannt, s. Aesch. frg. 
436 b Dind. 

S. 449,90. iv ταῖς τρισὶ — λήξεσιν ἄρχοντα, vgl. Et. m. 409, 5—10. 

S. 449,99. Ueber die Strasse von Argos nach Tegea vgl. Curtius 
364. Bursian 65. Das tegeatische Thor lag jedenfalls in der Nühe des 
"Theaters. 

S. 442,23. Ueber den Lykone genannten Felskegel vgl. Conze und 
Michaelis A. d. I. XXXIII 22 A. 1, die diesen Namen einem andern Berge 
geben als Curtius 337. 

S. 449,94. Der Kultus der Artemis Orthia war sehr verbreitet; 
am bekanntesten war ihr Dienst in Sparta (s. III 16,6 f£), ferner in Athen, 
Epidauros, Elis, Arkadien u.s. w., vgl Preiler-Robert 309. Ganz un- 
sicher ist die Bedeutung des Beinamens; Paus. erklárt ihn in Sparta damit, 
dass das Kultbild dadurch aufrecht stand, dass es mit Zweigen umwunden 
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war; so erklürt auch Preller-Robert den Namen aus der aufrechten Haltung 
des alterthümlichen Idoles; ühnlich Welcker gr. Gótterl. I 584. Eine andere 
alte Deutung (beim Schol. Pind. Ol. 3,54. Hesych. v. ᾿Ορϑία) leitete ihn vom 
arkadischen Berg Orthosion ab, doch ist das wohl eine Verwechslung mit 
der Artemis 'OpBwosía. Gerhard gr. Mythol. I 343 und Schreiber bei 
Roscher I 586 nehmen gewiss mit Unrecht phallische Beziehungen an. Wide, 
lakon. Kulte 113 u. Wernieke bei Pauly-Wissowa II 1395 billigen die eben- 
falls alte Deutung (Apollod. b. Schol. Pind. a. a. O., auch Et. magn. 631,1): 
ὅτι ὀρϑοῖ εἰς σωτηρίαν ἢ ὀρϑοῖ τοὺς Ἰεννωμένους. Darnach würe es eine die Jugend 
und das Frauenleben schützende Gottheit, nach Wide speciell eine Geburts- 
góttin, s. dessen Begründung S. 114 f. —  Ausgrabungen an der Stelle des 
alten Heiligthums haben Ziegel und Seulpturreste ergeben, ferner Blócke, die 
zur Umfriedigung des Heiligthums gehórt zu haben scheinen, vgl. Amer. 
Journ. of Archaeol. IV 360; V 101. Sittl Berl. philol. Wochenschr. f. 1888 
Sp. 1618. Δελτίον ἀργαιολ. 1888 p. 205. 

S. 443,1. Die Gruppe des Apollon, der Leto und der Artemis wird in 
der Regel dem jüngern Polyklet zugeschrieben, besonders deshalb, weil wir 
vom ültern Polyklet kein sicher bezeugtes Marmorwerk kennen. Vgl. Over- 
beck 1509 u. 514. 

S. 442,5. Den Erasinos (nach Lobeck Pathol. 205 von ἔρση. ἄρδω; 
von Curtius als ,der liebliche* erklürt, S. 364) erkennt man in dem heutigen 
Kephalari, der am Fuss des Chaon aus dem Boden hervorbricht und weiter 
unterhalb Mühlen der Stadt Argos treibt, Leake II 340. Clark 101. 
Ross 140. Welcker I 193. Curtius a. a. Ὁ. Vischer 325. Bursian 
65. Baedeker 275. Frazer 210f. und Addenda V 5604 f. 

S. 443,9. Zu τύρβη vgl Et. m. s. ἢ. v.: ἀπόλαυσις ἢ ϑόρυβος ἢ τάραξις, 
Poll. IV 104: τυρβασία δὲ ἐχαλεῖτο τὸ ὄρχημα τὸ διϑυραμβιχόν. Hesych. v. τυρβασία, 
Ath. XIV 618 C nennt eine σιχιννοτύρβη; auch kommt Τύρβος als bacchischer 
Name auf einem Vasenbilde vor, vgl. Jahn Vasenbilder 78. Als Stütte 
dieses Kultus erkennen Curtius u. Bursian a. a. O. mehrere Grotten im 
Chaongebirge. 

S. 443,10. Das argeiisehe Kenchreai, das auch Strab. VIII 376 
nennt, (bei Aesch. Prom. 6076 Κερχνεία), muss auf der Hóhe des Gebirgspasses 
gelegen haben, von dem Paus. nach Hysiai hinabgeht, Z. 15. Curtius 366 
nimmt an, dass die Gegend, die heut Nerá oder Palaeó-Skapbidákia heisst 
und zahlreiche 'l'rümmer, polygones Gemiüuer ἃ. dgl. aufweist, die Stütte von 
Kenehreai sei; vgl. Bursian 66, der den Namen der daran vorbeiführenden 
Strasse, ὁ Tpoyó; auf deren viele Windungen zurückführt. Vgl. Leake 
II 337. Ross 141, Vischer 328, Baedeker 275. | 

S. 443,11. χαὶ τοῦτο, mit Beziehung auf den gleichnamigen korinthischen - 
Hafen, Cap. 2,3. 

S. 443,12. Man hat früher üfters angenommen, dass eins dieser - 
Polyandrien der Argeier in der vielfach beschriebenen und abgebildeten 
Pyramide von Kenehreai zu erkennen sei, s. Ross 141 "Taf. 4. Expéd. de 
Morée II pl. 55. Leake339u. Pelop.251. Clark 98. Vischer 326; doch 
deutet Curtius 265 f. dieselbe als Werk der kriegerischen Baukunst, und ebenso 
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lehnt Bursian 65 jede Beziehung auf jenes Grabmal ab, wührend Lolling 
bei Baedeker 275 die Frage als ,noch streitig^ bezeichnet. Frazer, der 
V 566f. die Pyramide genau beschreibt, nimmt religióse Bestimmung der- 
selben an und ist daher geneigt, sie für ein Polyandrion, das mit 'Todten- 
kultus verbunden war, zu halten. 

S. 443,13. Wie weit der Angabe des Paus., nach der die Niederlage 
der Spartaner bei Hysiai ins Jahr 669/8 füllt, zu trauen ist, làsst sich nieht 
sagen; E. Meyer II 544 nennt den Ansatz ,vielleicht anuühernd richtig". 

S. 4483,14. Nach Dion. Hal. III 1,3 siegte ein Athener Eurybates 
zu Olympia im Stadion Ol. 27; bei Jul. Afric. heisst er Eurybos. Fórster, 
die Sieger in d. olymp. Spielen S. 4, identificiert alle beide mit Eurybotos, 
wührend Crusius in Jb. f. Ph. CXLIII 389 meint, in der Form Eurybotos 
stecke der Name REurybatos. ' 

ebd. Wir haben mit Herwerden, der χαταβάντι oder χαταβάντων statt des 
überlieferten Gen. Sing. vorschlügt, das erstere geschrieben, da bei den 
Richtungsangaben das Participium nie im Gen. Sing. erscheint, dagegen 
ungemein oft im Dat. Sing. und Plur. und seltener im Gen. Plur.; zum Dativ 
(χαταβᾶσι, χαταβαίνουσι und χαταβαίνοντι, χαταβάντι) vgl. z. B. 1 28,4. 44,3. IL 11,2. 
12,1. 2 bis. 32,9. III 21,4. 7. 25,4. IV 33,8. V 24,60; zum Gen. 
II 24,5. 25,9. 

S. 443,15. Die Ruinen von Hysiai liegen auf einem nach SW. vor- 
springenden Hügel der Hochebene unterhalb des heutigen Achladokampos, 
Curtius 367; vgl. Leake II 337; Ross 147. Ansehnliche Trümmer der 
Akropolis hatten sich nach Vischer 328fg., Bursian 66 noch erhalten, 
doch bezeichnet Baedeker 276 die Reste, bis auf ein betrüchtliches Stück 
der Ringmauer, als unbedeutend; die Ruinen sind Háüuserbauten zum Opfer 
gefallen. 


Cap. XXV. 


Doppeltempel auf dem Wege nach Mantineia. Flecken Oinoé, von 

Oineus benannt. Artemision und Quellen des Inaechos. Flecken 

Lyrkeia. Fackelfest der Argeier. Orneai, wovon benannt und 

seine Merkwürdigkeiten.  Merkwürdiges auf dem Weg nach 

Epidauros. Kampf des Proitos mit Akrisios. Ueberreste von 
Tiryns. Mideia. Lessa und der Berg Arachnaion. 


S. 443,18. Die Strasse von Argos nach Mantineia beschreiben Ross 
134. Curtius II 414. Conze und Michaelis Α. d. I. XXXIII 21. 
Bursian 63; vgl. auch Loring im Journ. of hell. Stud. XV 80 und Frazer 
215. Das Thor, durch das man sie betrat, lag bei der Deiras, also an der 
Nordwestseite von Argos. Aus VIIL 6,7 geht hervor, dass von diesen beiden 
Strassen die eine διὰ πρίνου, die andere διὰ χλίμαχος hiess; jene ist die Cap. 
25,1—3, diese die ebd. 4--- beschriebene. 

S. 449,19. Nach dem Wortlaut des Paus. haben wir hier einen 
Doppeltempel anzunehmen, mit getrennten Cellen; eine entsprechende An- 
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lage beschreibt Paus. VIIL 9,1 in dem Tempel des Asklepios und der Leto 
in Mantineia. "Vgl. Hermann, gottesdienstl. Alterth. 8 19,20. Stengel, 
Saeralalterth. 20. Bótticher Tektonik? 581. Durm, Bauk. d. Griech.? 196. 
Verbindung der Aphrodite mit Ares ist im Kultus sehr hüufig, s. Preller- 
Robert 340. 'lümpel in Jb. f. Ph. Suppl. XI 641 ff. und die Zusammen- 
stellung bei Dümmler bei Roscher I 2774 f. 

S. 444,8. προελδ)οῦσι — διαβάντων, ohne Verbindung wie III 10,0. 

S. 444,4. Der Charadros, der durch die Schlucht zwischen Lyrkeion 
und Lykone vom Artemision herkommt, heisst heut Xerias und ist einen 
grossen 'Theil des Jahres hindurch ausgetrocknet, Bursian 40; Baedeker 
248. Er floss um den nórdlichen und Ostlichen "Theil der Stadtmauer von 
Argos herum, 'Thuc. V 60, Curtius 363. Die Schlucht, aus der er hervor- 
kommt, erreicht die Strasse nach Mantineia eine Stunde von Argos, 
Bursian 64. 

ebd. Die Stütte des alten Oino? sucht man an einem jetzt Palaeochora 
genannten Platze, auf dem ófters alte Münzen gefunden wurden. Bursian 
a. ἃ. O,, vgl. Leake 412 f. u. Pelop. 266. Conze ἃ. Michaelis A. d. I. 
XXXIII 23, abweichend Ross 133; Waldstein im Bull. de corr. hell. 
XVII 199 verlegt es in die Nühe des Dorfes Schoinochori, nordwestl. von 
Argos. Bei Steph. Byz. heisst die Stadt Oiv;; dass die richtige Form des 
Namens Os ist, ist S. 200 zu I 15,1 bemerkt. 

S. 444,5. Οἰνέα γὰρ xx, vgl. Apoll. I 8,6. Schol. Ar. Ach. 418 u. s.; 
s. v. Sy bel bei Roscher I 1023. 

S. 444,11. Das Artemision, jetzt Maleos genannt, erhebt sich in 
einer Hóhe von 1772 m zwischen Argolis und Arkadien; s. Leake 335. 
Curtius 337. Bursian 39. Den Kultus der hier verehrten. Artemis 
Ofvozws (Eur. Herc. 379. Hesych. v. Οἰνωᾶτιν) sollte nach Steph. Byz. v. Οἴνη 
Proitos gestiftet haben. Die Stelle des Heiligthums bezeichnet nach Conze 
u. Michaelis a. a. O. 24, denen Bursian 64 folgt, wahrscheinlich eine 
zerstórte Kapelle des hl. Elias, in deren Niühe sich Steineichen befinden, viel- 
leicht der Rest jenes Waldes, nach dem die Strasse einst διὰ πρίνου hiess. 


S. 444,12. "VIIL6,60 wird diese Stelle citiert, dabei aber behauptet, 
ausser dem Tempel sei aueh ein Bild der Artemis in demselben erwiühnt. 

ebd. Ueber die wasserreichen Quellen des Inachos, dessen Wasser 
sich weiterhin fast ganz wieder im Erdboden verliert, vgl. die Bemerkungen 
von Conze und Michaelis a. a. O. 24f. Die Fortsetzung des Weges nach 
Mantineia giebt Paus. erst VIII 6,6—8,3. 


S. 444,13. τῷ ὄντι weisst darauf hin, dass darüber Zweifel walteten, 
was ganz begreiflich ist, da das Quellwasser gleich wieder in der Erde ver- 
schwand (vergl. VIII 41,10) und somit der Inachos nur nach Regenwetter 
Wasser hatte, vgl. Cap. 15,4. 


S. 444,15. Die Reste von Lyrkeia erkennt Curtius 415 in einem, sechzig 
Stadien (unten 8 5) von Argos entfernten Ruinenfeld, das polygones Gemüuer 


mit viereckigen Thürmen zwischen weit verbreiteten Trümmern aufweist; vgl. 
Ross a.a, O. Leake Pelop. 268. Erwühnt wird der Ort sonst in dem ΕὟΡ. 
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des Soph. bei Strab. VI 271: δῆμον τὸν Λυρχείου; auch bei Strab. VIII 370: 
Ἴναχος ποταμὸς τὰς πηγὰς ἔχων ἐχ Λυρχείου; bei Plut. de fluv. 18,10 heisst das 
ὄρος Λυρχήιον auch Kozxóqov. Auf dem Rücken dieses Berges zog sich die 
Grenze zwischen Argolis und Arkadien hin und hier führte der Weg, theil- 
weise über in den Fels gehauene Stufen (daher der Name der Strasse 
διὰ χλίμαχος), nach Mantineia hinab, s. VIII 6,4. 


S. 444,17. Curtius Abh. I 161 rechnet das Feuerzeichen, welches 
Lynkeus der Hypermnestra und diese jenem gab, mit zu dem Gebrauch der 
Feuersignale in Argos, die als Spuren phoinikischer Ansiedelungen in Argolis 
zu betrachten seien. P 

S. 444,22. Lyrkos, hier Sohn des Abas und damit Enkel des Lynkeus 
(s. II 16,2. X 35,1) ist nach Hesych. v. Λυρχείου δῆμος Sohn des Lynkeus, 
nach Nikainetos bei Parthen. narr. amat. 1 Sohn des Phoroneus. 


S. 445,9. Ueber Orneai vgl. Strab. VIII 382. Steph. Byz. s. ἢ. v.; 
dazu Curtius 478f. Bursian 64 u. 180. Der Ort lag an der Stelle des 
heutigen Oertehens Palaeo- Leonti, vgl. Forchhammer Hellenika 217. 
Ross 135. 

S. 445,4. Dass Homer dieses Orneai meine, bestreitet Strab. VIII 376; 
nach ihm gab es ein anderes Orneai zwischen Korinth und Sikyon, s. VIII 
382. XIII 587 u. vgl. Eustath. Il. II 2901. Da Paus. mit den Worten 
ὥσπερ τῷ τόπῳ τῆς ᾿Αργείας ἔχειντο Seine Ansicht zu motivieren scheint, vermuthet 
Kalkmann 159 wohl mit Recht, dass er gegen die Meinung Apollodors, der 
Quelle Strabos, polemisieren wolle. 

S. 445,7. Peteos Vater des Menestheus, vgl. X 35,8. 

S. 445,8. Μενεσϑεύς, ὃς ᾿Αγαμέμνονι μετὰ ᾿Αϑηναίων συγχαϑεῖλεν ἀρχήν, S. Hom. 
IL.II 552.5 - IV. 5574 

S. 445,9. Die Orneaten, die in Abhüngigkeit von Sparta gerathen 
waren, hatten Ol. 91,1 argeiische Verbannte bei sich aufgenommen, darum 
wurde ihre Stadt von den mit den Athenern verbündeten Argeiern erobert 
und zerstórt, s. Thuc. VI 7. Diod. XII 81. Damals mógen die Orneaten, 
wenn wir Paus. glauben dürfen, σύνοιχοι der Argeier geworden sein; jedoch 
wurde ihre Stadt wieder aufgebaut, denn zur Zeit des heiligen Krieges wurde 
sie von Kónig Archidamos wiederum erobert, Diod. XVI 34. 39. Ueber 
die Rechte der argeiischen σύνοιχοι belehrt uns Isocr. Panath. 178; sie hatten 
an allem theil, nur nicht an den Aemtern und Ehrenrechten. 


S. 445,11. Die Artemis von Orneai ist sonst unbekannt, dagegen 
erwühnt Strab. VIII 382, dass der Ort als Geburtsort des Priapos galt. 
ebd.  Betreffs des ναὸς ϑεοῖς πᾶσιν ἐν χοινᾷῷ vgl. oben zu Cap. 2,8. 


S. 445,13. Zu dieser Pyramide, von der sich keine Spuren erhalten 
zu haben scheinen, ist zu bemerken, dass in Argolis und Umgebung mehrfach 
Pyramiden (vgl. oben zu 24,7 über die sog. Pyramide von Kenchreai) ge- 
funden worden sind, bei Ligurió (dem alten Lessa), bei Astros, am Meerbusen 
von Boiai ἃ. s, vgl. Curtius II 295; 380; 418. Vischer 327 bringt 
diesen Umstand mit der alten Landessage von der aigyptischen Einwanderung 
in Verbindung. 
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S. 445,14. Der sog. argolische Schild ist klein und rund oder 
etwas elliptisch, ohne die seitlichen Ausschnitte, die der boiotische aufweist, 
5. Droysen Kriegsalterth. 12 f. 

S. 445,16. τέλος ἴσον τῷ ἀγῶνι συμβῆναι, nach Apoll. IL 2,1 siegt zunüchst 
Akrisios und vertreibt seinen Gegner, dieser aber kehrt mit Hilfe seines 
Schwiegervaters zurück und nun folgt die 'Theilung des Landes, durch die 
Akrisios Argos, Proitos Tiryns erhált; àáhnlich Schol. Eur. Or. 965. 

S. 445,17. συμβάλλειν — — ἀσπίσι πρῶτον τότε, Vgl. Apoll. l. l. πολεμοῦντες 
süpov ἀσπίδας πρῶτοι, Schol. 1. l. ἐν τῷ πολέμῳ τούτῳ πρῶτον ξυλίναις ἀσπίσιν ἐχρή- 
σαντο ᾿Αργεῖοι. 

S. 445,20. Ἐπ folgt ein Abstecher nach Tirynth. 

S. 445,21. Ueber die Ruinen von Tiryns vor Schliemanns Aus- 
grabungen s. Leake IT 350. Clark 86. Curtius 384. Vischer 296. Bur- 
sian 57; Plan in der Expéd. de Morée II 72. Curtius II Taf. 15. Bursian 
Taf. 2,21; Ansicht der Mauergünge A. Z. III Taf. 26 mit Text von Góttling 
S.17. Schliemanns Ausgrabungen fanden 1884 statt; berichtet ist darüber 
in dem ,'Tiryns* betitelten Werke Schliemanns, Leipz. 1886; zusammenfassend 
bei Schuchhardt, Schliemanns Ausgrabungen? S. 117 ff. Perrot et 
Chipiez, Hist. de l'art VI 258. Frazer 217. Die Eroberung von 'Tiryns 
fállt nicht lange nach den Perserkriegen, s. Herod. VI 83. Strab. VIII 373. 
Curtius 388. Bursian 58. 

S. 445,22. Nach Steph. B. v. Típov; hat die Stadt den Namen von 
Tiryns, der Tochter des Alos (2), Sehwester des Amphitryon. 

S. 445,283. Aus dem Wortlaut der Stelle geht hervor, dass die von 
Schliemann ausgegrabenen Ruinen des Koónigspalastes auf dem Burghügel 
bereits zur Zeit des Paus. verschüttet und nicht mehr sichtbar waren, da er 
die Mauern als einzigen Rest bezeichnet. Diese Mauern, die Paus. ganz 
treffend beschreibt, müssen von jeher die Bewunderung erregt haben; das 
Epitheton τειχιόεσσα, das "llriryns bei Homer Il. II 559 führt, deutet darauf hin. 
Sie umziehen den langgestreckten, nur 10—18 m aus der Ebene aufragenden 
Burghügel ringsum in einer Dicke von durchschnittlich 8 m (ausgenommen 
im S. u. SO, wo die erwühnten Galerien in ihr angelegt sind und die 
Mauerdicke daher betrüchtlicher ist); die ursprüngliche Hóhe wird auf 20m- 
berechnet. Die unbehauenen Felsblócke, aus denen die Mauer erbaut ist, 
haben 2—3 m Lünge und etwa 1m Dicke. Paus. übertreibt also in seiner 
Bewunderung der Anlage (vgl. IX 36,5) das Gewicht der Mauersteine be- 
trüchtlich, da manche von einem einzigen Arbeiter fortbewegt werden kónnen. 
Der Zugang mit Rampe und Thor war an der Ostseite. S. die Beschreibung 
bei Schliemann 20 u. ebd. Dórpfeld S. 200. Baedeker 258. Jebb im 
Journ. of hell. stud. VII 161. 

S. 446,1. τεῖχος λίϑων — ἔχων ἕχαστος, vgl. zu Cap. 10,5; das Participium 
ist konstruiert, wie wenn der Hauptbegriff (ἀργῶν λίϑων) Subjekt würe. 

S. 446,5. Diese ϑάλαμοι der Tóchter des Proitos wollte Góttling a. a. O. 
in den erwáhnten Mauergalerieen erkennen; doch ergiebt der Wortlaut, dass 
jene auf dem Wege von Tiryns zum Meere gelegen haben müssen. Siebelis 
meint, sie seien vielleicht identisch mit den bei Strab. VIII 369 erwáühnten 
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σπήλαια bei Nauplia, die οἰχοδομητοὶ λαβύρινδοι enthielten und KoxAóxaw hiessen, 
s. ebd. 373. 

S. 446,0. Ueber die Lage des von Strab. VIII 373 als nahe bei 
Prosymna belegen und in der Form Midea erwüáhnten Mideia vgl. Curtius 395, 
Bursian 62. Die Angabe des Paus., dass sieh von dem Orte πλὴν τὸ ἔδαφος 
weiter nichts erhalten habe, ist nicht richtig, vielmehr haben sich 1!/9 Stunden 
nürdl. von der Strasse von Argos nach Epidauros bei den Dórfchen Dendra 
und Mersaka betráchtliche Ruinen einer alten Ortschaft erhalten, besonders von 
kyklopischen Mauern (abgeb. Perrot-Chipiez hist. de l'art Vi 475 fig. 176), 
s. den Bericht von Conze u. Michaelis A. d. I. XXXIII 19 mit tav. F., 
darnach Bursian a. a. O. und Taf. IL 2; Beschreibung auch bei Frazer 
V 566f. Leake Peloponnes. 268 ff. wollte zwar die Ruinen von Mideia bei 
dem Dorfe Katzingri (südl. der Strasse von Argos nach Epidauros) suchen, 
doch gehóren diese der Bauart der Mauern nach zu einer Festung aus 
historischer Zeit; s. Bursian a.a. O. Dórpfeld A. M. XVI255; XVII 95. 

S. 446,7. Zu Elektryon vgl. Apoll. IL 4,5; Alkmene heisst Μιδεᾶτις 
bei Theocr. 183,20. 24,1. 

S. 446,8. Der Wortlaut legt hier Zeugniss ab von der Autopsie des 
Schriftstellers, s. Heberdey 25 u. 43. 

S. 446,9. Die Ruinen von Lessa suchten Leake 417. Curtius 
418. Bursian 62 in der Nühe des Dorfes Ligurió, wo sich verschiedene 
alte Bautrümmer (Sáulen, Architravfragmente u.s. w.), die man dem hier er- 
wühnten Tempel der Athene zuschrieb, erhalten haben; doch will Lolling 
bei Baedeker 252 die Reste von Lessa lieber in den 5 km von Ligurió be- 
legenen Ruinen einer alten Festung (heut Kasarmi genannt) mit polygonen 
Mauern, 'TThürmen und 'lhoren erkennen, ebenso Cavvadias in "Een. dpy. 
1884, 21. Frazer 232f. ἃ. V 568f. 

ebd. Dies Athenenbild war also in der Form des Palladions, s. zu Cap. 
2433. Leakea.a.O. nimmt daher irrthümlich an, dass ein zweites Exemplar 
eines dreidugigen Zeus gemeint sei. 

S. 446,11. Das Arachnaion-Gebirge, das hóchste der argolischen 
Halbinsel (heut Arna genannt), erhebt sich in seinem hóchsten Gipfel, dem 
Hagios Elias, bis zu 1199 m. Vgl. Leake 417. Curtius 418. Bursian 72, 
der den überlieferten áltesten Namen des Berges Σαπυσελάτων ebenso wie die 
von Hesych. gegebene Form “Ὑσσέλινον für corrupt hàált. 

ebd. Ueber den Kultus des Zeus als Regengott, sowie . über seine 
Verbindung mit Hera als Gattin vgl. Wide, de sacris "Troezeniorum, 
Hermionensium, Epidauriorum (Upsala 1888) p. 5sq. Die Stütte dieses Kultus 
wil Curtius a. a. O. in einem von kyklopischen Mauern umschlossenen vier- 
eckigen Raum zwischen den beiden Gipfeln des Berges erkennen. Ueber 
Zeus als Regenspender vgl. zu I 24,3 und 32,2; IL 19,7. Wie Zeus gebietet 
auch Hera dem Sturm und Regen, zumal als ἀχραία und als αἰχοφάγος, der 
eine Ziege als Symbol des Regensturms geopfert wird, Preller-Robert 
170, der ebd. A. 1 auch die Hera εὐεργεσία in Argos, Hesych. s. v., auf den 
Segen durch Regen deutet. 
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Cap. XXVI. 


Grenze der Epidaurier und Argeier bei Lessa. Erste Bewohner 
von Epidauros. Epidauros, von dem das Land den Namen hat. 
Verschiedene Erzüáhlungen von des Asklepios Geburt. Epidauros 
Heimath des Asklepios. Verschiedene Kultorte des Asklepios. 


S. 446,13. Hier beginnen τὰ ᾿ΚΕπιδαυρίων (VIII 25,11) und reichen bis 
Cap. 29,1. — ἡ ᾿Επιδαυρίων, gewühnlieh ἡ ᾿Επιδαυρία Cap. 25,7. 26,2. 8. 99,9. 
30,5. VIL 4,2; ἡ τῆ ἡ '"Exwopitov IE 26,4; ἡ τῶν ᾿Επιδαυρίων γῆ 28,1. 

ebd. πρὶν δὲ ἢ χατ᾽ αὐτὴν γενέσϑαι τὴν πόλιν, die Entfernung vom Heilig- 
thum bis zur Stadt betrágt 2!/; Stunden, s. Curtius 495. Bursian 74. 

S. 4406,15. οὐχ oia οἵτινες πρότερον ᾧχησαν, nach Aristoteles bei Strab. 
VIII 374 waren die ersten Bewohner Karer und wanderten spáüter Ionier aus 
der attischen 'Tetrapolis ein, deren letzter Kónig der hier genannte Pityreus 
war; endlich werden zu den àltesten Bewohnern thessalische Phlegyer zu 
záhlen sein, s. Bursian 72. 

S. 446,19. ἐς ᾿Αϑήνας ὁμοῦ τοῖς πολίταις ἀφιχόμενος, VII 4,2 wird dagegen 
erzühlt, dass Prokles, des Pityreus Sohn, von Deiphontes und den Argeiern 
vertriebene Epidaurier nach Samos führte. 

S. 447,8. xav ἔχϑος τῶν Τεμένου παίδων, vgl. ob. Cap. 19,1. 

S. 447,9. Es folgen drei Sagen über die Geburt des Asklepios, zu- 
nüchst die epidaurische, über die wir einen anders lautenden Bericht in dem 
inschriftlich erhaltenen Paian des Isyllos haben. Für die von Paus. hierbei 
benutzte Quelle sieht Kalkmann 209 ff. — wie überhaupt, wo es sich um 
Asklepios handelt, — das ,,mythologische Handbuch" an, wührend Wilamo witz 
Isyllos 84 A. 61 Istros als Gewührsmann vermuthet und Gurlitt 175 
— mit Recht —- nicht einen einzelnen Schriftsteller als Quelle erkennt, 
sondern eigene Compilation, herrührend aus literarischem Gut und Erkundung 
aus der Zeit des Paus., annimmt. Diese epidaurische Sage schópft aus 
der Erzáhlung der Eoien (S 6) einiges Material und knüpft es in freilich 
ungenügender Weise an das epidaurische Lokal. — Woher Phlegyas kommt, 
ist nicht gesagt, wie auch Koronis, seine Tochter, nicht mit Namen genannt 
wird; doch wird er noch als ein Fremder bezeichnet, was bei Isyllos nicht. 
geschieht (πατρίδ᾽ '"Exómopov ἔναιεν). In den Eoien nennt Hesiod. als Wohnort 
der Koronis die Διδύμους χολωνούς am Dotischen Gefilde, fgm. 147 Rzach; wir 
werden also nach 'Thessalien an den Fuss des Pelion gewiesen. 

S. 447,16. Τιτϑίον d. i. Zitzenberg, eine Nachbildung der Didymoi der 
Eoiai, s. Wilamowitz a. a. O. 86; vgl. Preller-Robert 518 A. 3. Es 
ist der óstlich von dem 'Thal, in dem das Hieron von Epidauros liegt, an- 
steigende Berg, heut Belonidià, vgl. Leake 425. Curtius 419. Bursian 
75. Baedeker 251. 

ebd. ἐχχειμένῳ ἐδίδου γάλα μία τῶν — αἰγῶν, weshalb dem  Asklepios in 
Epidauros keine Ziegen geopfert wurden, s. zu S 9. Eine epidaurische Bronze- 
münze, auf der das von der Ziege gesáugte Asklepioskind nebst dem Hirten 
dargestellt ist, ist bei Defrasse et Lechat Epidaure p. 25 abgebildet. 

S. 447,18. Nach Preller-Robert 518 A. 4 war mit dem Hirten 


S. 446,18—448 9. ; 605 


Aresthanas vielleicht ursprünglich Apollon Nomios selbst gemeint; hingegen 
ist Kekulé der Ansicht (s. Mem. dell Istit. II 127), dass man unter 
Aresthanas (ebenso wie unter Autolaos in der arkadischen Asklepios-Sage 
VIII 25,11) den Hermes zu sehen habe, der auch in der epidaurischen Sage 
als Retter des Asklepioskindes erscheint (unten S 6) und auf einem von 
Kekulé publieierten Relief (a. a. O. Taf. IV) neben dem von der Ziege ge- 
siáugten Asklepios abgebildet ist. 

S. 447,19. Der wachehaltende Hund gehórt zur Scenerie; Hunde 
spielen im Asklepiosdienste eine bedeutende Rolle, es wurden welche im 
Heiligthum zu Epidauros gehalten und zu Heilungszwecken . verwendet, s. 
'Eg. dpy. 1888 S. 216 Z. 125. 126; im Asklepiosheiligthum bei Zea wurde 
Hunden und ihren Würtern geopfert, vgl. ebd. 1885, 86 — CIA II 
N. 1651; so hat auch Thrasymedes dem Bild des Asklepios einen Hund bei- 
gegeben Cap. 27,2. 

S. 447,20. οὕτω τὸν ᾿Αρεσϑάναν χτὰλ., eine Münze des Antoninus Pius bei 
Imhoof-Gardner L 1 (unsere Münzt. ΤΠ 3) zeigt das Asklepioskind, wie 
es von der Ziege gesüugt wird und den Hirten, wie er unter Zeichen des 
Erstaunens herantritt; vgl. das Relief, das oben zu Z. 18 erwühnt ist. Mit 
τὸν ᾿Αρεσϑάναν wird das Subjekt anakoluthisch aufgenommen, s. Siebelis. 

ebd. ἐς πᾶν ἀφιχκέσϑαι τινός ist eine Paus. (wie Herodot) geláufige Formel, nur 
sagt Paus. gewóhnlich ἅπαν, s. zu 1 6,0, vgl. VI 5,6. VIL 12,3. 15,8. IX 18,1. 
(Her. VII 118, IX 118), vgl. ferner Paus. IV 16,9 ἐς πᾶν προϊόντες ἀπονοίας, LX 
91,l ἐς ἅπαν ϑυμοῦ προαχϑέντες, VII 17,1 ἐς ἅπαν ἀσϑενείας χατῆλϑον. 

S. 447,21. ἀνελέσϑαι soll nach Sehubart umbringen heissen; allein 
in diesem Sinn wird das Aktiv gebraucht, I 10,4. 21,8. 28,5. II 1,4. 8,8. 
9,1. 28,5 ἃ. s. W., παῖδα ἐχχείμενον ἀνελέσϑαι kann nur bedeuten: ein Kind 
aufheben. 

ebd. ἀστραπὴν εἶδεν χτλ., bei der Geburt des Apollonios, s. Philostr. 
Apoll. Tyan. I5 p. 3 K., fuhr ein Blitz in die Erde, hob sich wieder zum 
Aether und verschwand, wodurch der zukünftige Glanz des Mannes, seine 
Erhebung über alles Irdische und seine Annüherung an die Gótter prophezeit 
werden sollte. IL. v. Seheffler über die Persónlichkeit des Perieg. Paus. 
48 Α. 7 hàlt es nicht für ausgeschlossen, dass das tendenzióse Behagen, mit 
welchem Paus. die Asklepiossagen erzühle, und namentlich unsere Stelle von 
einer gewissen Kenntniss der christlichen EHeilslehre herrühre; gegen ihn 
richtig Gurlitt 88. 

S. 448,1. ἀποτραπέσϑαι nach ἀνελέσϑαι xai εἶδεν, also zweimaliger Wechsel 
der Konstruktion; einmaliger Uebergang vom accus. c. inf. zum unabháüngigen 
Satz ist hüufig, s. z. B. I 20,3. 30,1. 41,2, doch auch der zweimalige nicht 
bloss an unserer Stelle, s. II 29,2. | 

ebd. ὁ δὲ αὐτίκα ἐπὶ γῆν — ἠγγέλλετο xu, die Erzáhlung überspringt hier, 
ohne Zweifel durch Schuld des Paus. selbst, weitere Einzelheiten aus der 
Jugendgeschichte; vgl. Wilamowitz a. a. O. 85: ,gegen die Geschwindig- 
keit, mit der es (das Kind) den Ruhm des Heilandes erwirbt, ist die Diebes- 
kunst des Hermes gar nichts". 

S. 448,9. ἀνίστησι τεϑνεῶτας. vgl. Cap. 27,4. Apollod. IIT, 10,8. 


Pausanias I. 89 


606 ἰ II 26,6—9. 


S. 448,8. λέγεται δὲ xoi ἄλλος ἐπ᾿ αὐτῷ λόγος, die zweite Sage, die mit 
wenig Worten abgethan wird, ist die der "Hoiw, von der in zwei Punkten 
hier abgewichen wird; bei Hesiod heirathet Koronis den Ischys, fgm. 148, 
συγγενέσθαι bei Paus. aber deutet auf stráflichen Umgang, und von solchem 
singt auch Pindar P. 3; zweitens war es bei Hesiod Apollon selbst, der 
den Sohn aus den Flammen rettete (vgl. Wilamowitz a. a. O. 57 ff. 77), 
wührend hier Hermes dies besorgt, dessen Aufgabe es auch sonst ist, in 
Gefahr sehwebende Gótterkinder in Sicherheit zu bringen, vgl. Roscher 
Hermes der Windgott 23. 

ebd. Pindar nennt Ischys einen Arkader, wührend er bei Hesiod 
jedenfalls thessalischer Lapithe war, s. Preller-Robert 515 A.4. VIII 4,6 
wird er wieder erwühnt und dabei behauptet Paus. an unserer Stelle das 
Nóthige über seinen 'Tod gesagt zu haben, es ist also ein unrichtiges 
Citat, wie Cap. 25,8. 

S. 448,6. ὁ δὲ τρίτος τῶν λόγων xvk., über diese messenische "Tradition 
vgl. Wilamowitz a. a. O. 77ff. Auch bei Apollodor III 10,9 und dem 
Schol. Pind. P. 3,14 finden sich die beiden Versionen von Koronis und 
Arsinoé einander gegenüber gestellt; die letztere wird wieder erwàhnt und 
als messenisch bezeichnet bei Paus. ΠῚ 26,4. IV 3,2. 31,12. — Den Streit 
über die Herkunft des Asklepios will Tarquitius (Lact. Inst. I 10) so ent- 
scheiden, dass Asklepios, von unbekannten Eltern geboren, ein Messenier ge- 
wesen seij aber in Epidauros gelebt habe (Kalkmann 210). Eine vierte 
Sagenwendung giebt Paus. VIII 25,11. 

S. 448,9. ἔχρησεν ἡ Πυϑία xw, vgl. zu diesem Orakel den Asklepios- 
paian Rev. archéol. 1889 XIII S. 70 ff Rh. M. XLIX 9518. 

S. 448,14. τῶν τινα ἐμπεποιηχότων, die Stellung des τις zwischen Artikel 
und Substantivum im gen. part. hat Paus. von Herodot angenommen, s. 
Stein zu Her. 151,18; bei Attikern tritt diese Stellung nach Grundmann 
(s. Schmid Atticism. III 69) nur auf, wenn der Genetiv ein Attribut hat; 
vgl. bei Paus. TII 93,4. IV 4,0. 12,8. V1 11,6. VIT 20,8. 206/49. NONI 
49,5. IX 18,4. 39,12. X 24,3. 

ebd. Wilamowitz a. a. O. 77 ist der Ansicht, die hier zu "Tage 
tretende Skepsis stamme nicht von Paus., da dieser alle Werke Hesiods mit 
Ausnahme der Erga verwerfe, also von keiner Interpolation habe reden 
kónnen. Allein so entschieden, wie man demnach meinen sollte, hat sich 
Paus. über die Autorfrage nirgends ausgesprochen. Allerdings scheint er 
davon überzeugt zu sein, dass Hesiod nicht Verfasser der 'lheogonie sei, vgl. 
VIII 18,1. IX 27,2. 35,5; und ebenso ist es deutlich, dass er ihn nicht für 
den Verfasser der Eoien hielt, als er die Worte schrieb ὁ τὰ ἔπη τὰς μεγάλας 
'Heías ποιήσας LX 40,5; dagegen citiert er ihn unbedenklich als Verfasser des 
Weiberkatalogs I 3,1. 48,1 und wohl auch II 6,5. Man wird darum wohl 
anzunehmen haben, dass ihm Zweifel an der Richtigkeit der vulgáren und 
von den Boiotiern (IX 31,4. 5) bekümpften Ansicht erst mit der Zeit auf- 
gestiegen sind, und in diese Zeit gehórt eben auch unsere Stelle. 

S. 448,16. Ausser den hier genannten nennt Paus. selbst noch II 10,8 
Sikyon. und III 23,6 Epidauros Limera als von Epidauros ausgegangene Kult- 
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stütten des Asklepios. Eine andere Liste der Filialen von Epidauros giebt 
Julian. adv. Christ. p. 197, s. über diese Thrüámer bei Pauly -Wissowa 
ΤΙ 1650 f. 

S. 448,17. Ueber das Asklepiosheiligthum in Athen vgl. I 21,4. Die 
Einführung des Kultus von Epidauros her erfolgte i. J. 420 v. Chr., s. Kóürte 
A. M. XVIII 249; über den Kultus selbst vgl. Wide a. a. O. 54. Preller- 
Robert 517. 

S. 448,18. Die mit den Eleusinien eng verbundenen Epidauria wurden in 
HEleusis gefeiert, s. Philostr. Apoll. Tyan. IV 18 p. 72 K. Nach A. Mommsen 
Heort. 250 f. fand die Feier am 18. Boedromion statt. 

ebd. ἀπ᾽ ἐχείνου, d. ἢ. von der Zeit an (III 19,60. IV 24,3), wo die As- 
klepiosverehrune mit den Mysterien verbunden wurde. 

S. 448,20. Die Gründung des Asklepioskultes von Pergamon wird 
auf die Heilung eines Archias, S. des Aristaichmos, zurückgeführt; beide 
Namen kommen auf einer pergamenischen Inschrift vor, s. Inschr. v. Pergamon 
I116 N. 190. Da die Gründungssage keine legendarisechen Züge trágt, so 
nimmt 'Thrámer ἃ. a. Ὁ. 1651 ἃ. 1674 an, dass sie sich auf ein Ereigniss 
der geschichtlichen Zeit beziehe, etwa aus dem Zeitraum, wührend dessen der 
epidaurische Kult sich notorisch ausserhalb des Peloponnes geltend gemacht hat. 

S. 448,21. Das Asklepieion in Smyrna, nach Paus. Angabe erst zu 
seiner Zeit entstanden, wird auch VII 5,9 und von Aristid. or. XXIII (1 445 
Dind.) ófters erwühnt; letzterer hat im Anfang seiner Krankheit dort das 
'Traumorakel benutzt. Aus den Angaben des Aristides geht hervor, dass dies 
Asklepieion i. J. 165 n. Chr. noch unvollendet war, s. Gurlitt 59 A. 3, Buch 
II also nach 165 geschrieben ist; vgl. Heberdey Arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. 
XIII 191, der für die ganze Periegese, B. I ausgenommen, eine wahrschein- 
liche Abfassungszeit von 5—95!/, Jahren, ca. 173—177, annimmt. Hier mag 
auch bemerkt werden, dass das zweite Buch früher geschrieben ist als die 
Lakonika; das geht hervor aus den Scehlussworten des zweiten und den An- 
fangsworten des dritten Buches; ferner aus III 6,9, ebd. 10,5 und 7, wo Paus. 
mit χαϑὰ x«i πρότερον ἔγραψα die Stelle II 9,2 meint. 

ebd. Die lateinischen Uebersetzungen und Siebelis verbinden ἐφ᾽ ἡμῶν 
mit ᾿Ασχληπιεῖον, dann müsste es aber heissen τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν. 

S. 449,1. Asklepieion in Balagrai in Kyrenaika, sonst nirgends er- 
wühnt. Auffallend ist, dass hier, wie Paus. selbst berichtet, Züegenopfer 
üblich waren, in Epidauros dagegen nicht; 'Thrümer a. a. O. 1651 móchte 
daraus schliessen, dass Balagrai seinen Kult wohl nicht erst den Beziehungen 
zu Epidauros verdankte. 

S. 449,99. Vom Asklepioskult in Lebene auf Kreta geben Inschriften, 
die von Heilungen berichten, Kunde, s. Baunack im Philol. XL VIII 401. 
XLIX 577 (vgl. Journ. of Philol. 1855, II 106.  Kaibel epigr. ex lapid. conl. 
848 N. 839). Zingerle A. M. XXI 07. Erwáühnt wird das Λεβηναῖον, als von 
Kreta und Libyen aus stark besucht, bei Philostr. V. Apoll. IV 84 p. 79 K. 

S. 449,4. Ebenso dürfen dem Asklepios keine Ziegen geopfert werden 
in Tithorea, s. X 32,19, vgl. Sext. Emp. hypoth. III 221 αἴγας ᾿Δρτέμιδι ϑύειν 
εὐσεβές, ἀλλ᾽ ox ᾿Ασχληπιῷ; das Gegentheil behauptet Servius zu Verg. Georg. II 380. 
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ebd. Die Versuchung liegt nahe, χαϑεστηχός zu schreiben, denn Paus. 
liebt die absolute Konstruktion, vgl. ἐπιχώριον ὄν 1 28,4. δεῆσαν I 24,8. I1/25,10. 
συμβάν II 29,2. X 19,10. ἀρέσαν IL 91,7. V 8,9. ὑπάρξαν IIT 2,0. ἐξόν III 7,9. 
προστεταγμένον III 28,8. δέον IV 26,4. X 20,1. δόξαν VII 2,1. μεταδόξαν V 9,1. 
μετόν V 21,10. VIL 2,8. παρόν VI 7,5; allein II 20,8 steht συμβάντος, und an 
beiden Stellen zu ündern wird man sich hüten gegenüber der Thatsache, dass 
die spátere Sprache allmühlieh den aecus. absol. bei unpersónlichen Verben 
durch den Genit. ersetzt, s. Schmid Atticism. IV 80. 

ebd. ϑεὸν δὲ ᾿Ασχληπιὸν νομισϑέντα ἐξ ἀργῆς, das war eine Streitfrage; nach 
Apollodor war Asklepios nicht gleich ,ein Gott (fem. 72 F. H. G. I 442), 
Galen I 22 K. ᾿Ασχληπιός (i xot χαὶ Διόνυσος εἴτ᾽ ἄνϑρωποι πρότερον ἤστην εἴτ᾽ ἀρχῆϑεν 
ϑεοί, s. Hom. Il. IV 193. Mit Recht hült Kalkmann 210 diese Inter- 
pretation für mehr als gewagt. 


Cap. XXVII. 


Asklepiosheiligthum bei Epidauros. Bildsüule und Thron des 

Asklepios.  Tholos mit Gemiàalden.  Stelen mit Krankheits- 

gzeschichten. Hippolytos von Asklepios wieder zum Leben gebracht, 

Sage der Arikier. Theater. Andere Tempel und Merkwürdig- 

keiten im heiligen Hain. Gebüude von Antoninus, einem róümischen 

Senator, errichtet. Berge, die den Hain umgeben, und Merk- 
würdigkeiten darauf. 


S. 449,11. Das epidaurische Hieron des Asklepios lag etwa 2!/, St. 
von der Stadt Epidauros gegen W., in einem rings von Bergen umschlossenen 
Waldthal. Von den Bauten des heiligen Bezirkes sind noch betrüchtliche 
Ueberreste erhalten, namentlich seit den Ausgrabungen, die die archaeolog. . 
Gesellschaft hier in den Jahren 1881 ff. ausgeführt hat. Vgl. über Lage des - 
Heiligthums und seine Baureste Leake 420. WelckerIl327. Curtius 418. 
Vischer 505. Bursian 74; die neueren Ausgrabungen betr. besonders 
Cavvadias, Fouilles d'Epidaure, Vol. I, Athenes 18983, Defrasse et 
Lechat Epidaure, restaurat. et descript. des principaux monum., Paris 1895 
(mit Restaurationsversuchen); kurz Baedeker 250 ff.; dazu die Ausgrabungs- 
berichte in den Πραχτιχὰ τῆς ἀρχαιολ. ἑταιρίας 1883, 75; 1884, 45; 1885, 55, 
sowie in der 'Ecxy. ἀρχαιολ. an verschiedenen Stellen. (Ueber die neuesten 
Ausgrabungen, besonders über das ein Odeion enthaltende Gymnasion, das - 
Stadion und andere in den letzten Jahren aufgedeckte bauliche Reste berichtet ! 
Frazer V 570 ff. mit Plan (letzterer ist auf unserer Taf. XV reproduciert). 
Als allgemein orientierende Darstellung ist anzuführen S. Herrlich Epidaurus, - 
eine antike Heilstütte, Progr. d. Humboldts-Gymn. Berlin 1898. | 

ebd. Als ἄλσος bezeichnet die heilige Stütte auch der Schol. zu Pind. - 
N. 3,145; vgl. die Inschr. bei Cavvadias No. 108: ϑεοῦ εἰς χλυτὸν ἄλσος. Ὁ 
Auch in den Heilurkunden werden die Báume im heiligen Bezirk erwühnt, à 
ebd. No. 1 Z. 90 u. 122.  Rinige Male heisst der heilige Bezirk τέμενος, - 
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N. 206 Z. 7 u. 9, sonst aber in der Regel ἱερόν oder ἱσαρόν, s. Herrlich 14, 
der darauf hinweist, dass auf den Inschriften ἱερόν den heiligen Bezirk im 
engeren Sinne (also ohne "Theater und Stadion) bezeichnet, wáhrend Paus. 
ἄλσος und ἱερόν sowohl in diesem engeren, als auch im weiteren Sinne ge- 
braucht, für den gesammten, dem Gott geweihten 'lhalbezirk, der durch 
ὅροι bezeichnet war,  wührend das eigentliche ἱερόν die  Peribolos- Mauer 
umgab. ; 

S. 449,12. Wie durch Tote, so wurden heilige Bezirke auch durch 
Gebürende verunreinigt, da der Geburtsakt als unrein galt; dass von Delos 
Sterbende und Gebürende ausgeschlossen wurden, berichtet auch Thuc. III 104. 
Diod. XII 58,7; vgl. Arist. Lys. 743. 

ebd. Die Peribolos-Mauer ist in ihrem Verlaufe noch nicht festgestellt; 
wahrscheinlich lag in ihr die Propylaienanlage, die im N. des Hieron an der: 
Strasse nach Epidauros sicb findet, s. unsern Plan und vgl. A. M. XVII 214. 
Defrasse-Leechat 181. Ob mit den insehriftlich erwühnten Προπύλαια 
(Cavvadias N. 166) dieses Thor gemeint ist, muss dahingestellt bleiben. 
Dagegen scheint die Anlage zwischen Hieron und Gymnasion, die Cavvadias 
S. 9 und Herrlich S. 14 als grosse Propylaien fassen, ebenso Defrasse 
u. Lechat, die S. 181 ff. einen Rekonstruktionsversuch geben, vielmehr nach 
den neueren Ausgrabungen kein 'Thorweg zu sein, s. Frazer V 578. 

S. 449,15. Ueber den Kultus des Asklepios in Titane s. oben Cap. 11,5 
und 23,4. " 

S. 449,16. Das Zeusbild im T. des olympischen Zeus in Athen war 
naeh I 18,6 kolossal. Ueber dass Aeussere der Asklepiosstatue des 
Thrasymedes geben uns ausser der Beschreibung des Paus. vornehmlich 
die epidaurischen Münzen Aufklürung; vgl. Imhoof-Gardner p. 48 L ὃ 
und 4 und G G 7, unsere Münzt. III 1 u. 2. Sie zeigen den Gott auf dem 
'hrone sitzend (nach 1.) das Himation um den Unterleib geschlagen, wührend 
der Oberleib entblósst ist; mit der erhobenen Linken stützt er sich auf den 
Stab, unter der ausgestreckten Rechten (die, wie Urlichs im Rh. M. XLIV 
476 wahrscheinlich macht, mit dem Handrücken nach oben gerichtet war) 
ringelt sich die Schlange empor; unter dem Sessel liegt ein Hund, der im 
Asklepioskultus bedeutungsvoll ist, da der Hund der Ziegenherde, die auf 
dem Τίτϑιον weidete, das von den Ziegen genáührte góttlicohe Kind behütete, s. 
oben Cap. 26,4. Doch kónnte der Hund unter dem 'Throne auch, wie Preller- 
Robert 518 meint, auf den Hundsstern deuten, nach dem der eine der Berge 
beim Hieron Kynortion hiess, s. unten S 7. Hunde wurden auch im athenischen 
Asklepiosheiligthum gehalten, s. Plut. sollert. anim. p. 969 F. Ael. nat. an. VII 18. 
Vgl. über den Hund im Asklepios-Kult oben S. 605 ἃ. Reinach Rev. archéol. 
III Sér. IV 129; Gaidoz ebd. 217; Clermont-Ganneau Rev. crit. 1884, 502. 
A. C. Merriam im Americ. Antiquarian VII 285. Ueber eine durch den 
Hund des Asklepios erfolgte Heilung berichtet die Inschr. bei Cav vadias 
No. 1 Z. 125; vgl. Wilamowitz Isyllos S. 100. Ueber die Statue vgl. 
Loewe de Aesculapi figura p. 38. Fowler im Amer. Journ. of Arch. 
III 32. Overbeck IL 125. Collignon IL 185. Der Typus ist in spüteren 
Votivreliefs gern, wenn auch mit gewissen Modificationen, benutzt worden, s. 
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die in Athen befindlichen Reliefs aus Epidauros bei Cavvadias Γλυπτὰ τοῦ 
ἐϑνιχ, μουσ. N. 1783 fg. "Ec. dpy. 1885 pl. 2,0 p. 48 und 1894 pl. 1 p. 11. 
Fouil d'Epidaure pl. 9,221.  Brunn-Bruckmann Denkmiüler "Taf. 3. 
Collignon a. a. O. Fig. 88. Die Grósse der Figur berechnet Reisch 
Eran. Vindob. 8, da die Cella des Tempels 4 m breit und etwa 6 m hoch 
war, auf 3!/,—4!/,m, wozu stimmt, dass sie nach Paus. halb so gross war, 
wie der olympische Zeus in Athen, der die Masse des Zeus zu Olympia 
cehabt zu haben scheint. Eine Rekonstruktion geben Defrasse-Lechat 
pl. IV. Was den Künstler anlangt, so nennt Athenod. leg. pro Christ. 14 
p. 61 statt Thrasymedes den Pheidias, woran wohl nur die Aehnliehkeit der- 
selben mit dem Typus des olympischen Zeus die Schuld hat. Brunn I 246 
hielt deshalb den Thrasymedes für einen Schüler des Pheidias, spüter (S. B. 
der bayr. Akad. 1872, 535) erklürte er ihn für einen àlteren Zeitgenossen 
des Pheidias (vgl. Klein arch.-epigr. Mitth. VII 69 A.9), wáührend Over- 
beck I? 280. Mitchell 319. Murray II 138 ihn zu dem Kreise des 
Pheidias rechneten. Indessen die in Epidauros gefundene Bauinschrift (Cav- 
vadias Fouilles p. 78 ff), die in den Anfang des 4. Jahrh. tüllt (vgl. unten 
zu S. 449,22), nennt einen Thrasymedes, der für bestimmte Summen die Her- 
stellung des Daches und der Thürme übernimmt, und es ist wohl zweifellos, dass 
dieser mit dem Meister der Asklepiosstatue identisch ist; vgl. Gurlitt arch. 
epigr. Mitth. XIV 126 ff. Cavvadias Ἔφημ. ἀργ. 1885, 48 mit Taf. II 6. 
Eine nahe béim Stadion in Epidauros gefundene Basis mit Inschrift, publ. 
᾿Αϑηνᾶ VI (1894) p. 4883 und Frazer V 578, die aus dem Anfang des 
4. Jahrh. stammt, enthült eine Widmung einer von Thrasymedes gearbeiteten 
Statue an Apollon und Asklepios. 

S. 449,18. χρατῶν, τὴν δὲ ἑτέραν τῶν γειρῶν — ἔχει, regelrecht würde es 
heissen τῇ μὲν χρατῶν, τὴν δὲ ἑτέραν τ. y. ἔχων. -- Οχρατεῖν, Wofür sonst ἔχειν, 
χατέχειν (II 20,8. V 19,1. 5) gebraucht wird, bedeutet festhalten, vgl. Plut. 
de fort. 5. Athen. VII 289 C. 

S. 449,20. Die Vermuthung von Brunn a. a. O., dass die beiden 
Reliefs am "Thron in zwei alterthümlichen Thonreliefs aus Melos (Millingen 
anc. uned. monum. I[ 2 u.3) copiert seien, ist hinfállig, da der Stil derselben 
dem Zeitalter des 'lhrasymedes ganz ferpliegt. 

S. 449,22. Den Tempel des Asklepios, in dem die besehriebene 
Bildsáule stand, bespricht Paus. nicht nüher, vgl. auf dem Plane bei Cavva- 
dias pl. I.A und pl. VI mit p. 16. Es war ein sechssauliger Peripteral- 
tempel dorischen Stils von 24,35 m Làünge zu 13,04 m Breite, von dem aber 
heut nur der Unterbau und Theile von Baugliedern vorhanden sind. Er 
erhob sich auf einem Unterbau von drei Stufen; das Material ist 'luffstein, 
der mit Stuck bekleidet war. Einen Opisthodom hatte der "Tempel nicht, 
sondern nur eine Cella mit Pronaos; in der Cella stand das 'Tempelbild, an- 
scheinend an der Hinterwand. Nach Paus. V 11,11 hàátte der 'Thron der 
Bildsáule über einem Brunnen (φρέαρ) (vgl. die 18. Rede des Aristides, 
p. 408 Dind.) gestanden; doch hat sich davon nichts nachweisen lassen. 
Einen Ergáünzungsversuch geben Defrasse ἃ. Lechat pl. IILfg. p. 49; 
gegen diesen s. Chipiez Rev, arch. III. Sér. XXVIII 41; vertheidigend 
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Lechat ebd. 370. — Von den Giebelskulpturen sind zahlreiche Reste auf- 
gefunden worden (jetzt in Athen); sie ergeben, dass im O. ein Kentauren- 
kampf, im W. eine Amazonomachie dargestellt war.  Nereiden und andere 
figürliche Reste weist Cavvadias den Akroterien zu. Der Stil der Skulp- 
turen wie der Architektur weisen den "Tempel ins 4. Jahrh., was durch die 
oben erwühnte Bauinschrift (Cavvadias p. 78 N. 241) bestütigt wird; vgl. 
Ἔφημ. dpy. 1886, 145.  Baunack, Aus Epidauros S. 22 1f. Die genauere 
Zeitbestimmung des Baues ist freilich streitig. Foucart Bull. de corr. 
hell. XIV 5809 ff. setzt ihn zwischen 375 u. 360 (die Bedenken von Urlichs 
a. ἃ. O. 474fg. sind schwerlich gerechtfertigt); dagegen Keil A. M. XX 
20 ff. in die Jahre 399—394. Für alter hielt den Bau, besonders auf Grund 
des Stils der Skulpturen, die er mit denen des Heraions von Árgos zusammen- 
stellt, und des alterthümlichen Charakters der Buchstaben der erwáühnten 
Bauinschrift Furtwüngler Berl. phil. Wochenschr. 1888 Sp. 1484. Ab- 
bildungen der Skulpturen bei Cav vadias Fouilles pl. VIILff[ Overbeck 
II 126. Collignon II 197. 

ebd. Den Raum, wo die Patienten schliefen, will Cavvadias in der 
grossen, 75 m langen und 9,75 m breiten Sáulenhalle finden, die sich nórdl. 
vom Tempel hinzog und zu einer Hiáülfte zwei Stockwerke hoch war, um die 
Unebenheit des hier ansteigenden Terrains auszugleichen; s. p. 17 pl. VII 
.2—4. In den epidaurischen Inschriften heisst der Raum, in dem die Kranken 
schlafen, das ἄβατον. s. Cav vadias p. 24 No. 1. Z. 4. 21. 65. 91. 109. 116; 
p.29 No. 2 Z. 283. 25. 44. 51. 102; in der Inschr. p. 34 N. ὁ wird er 
ἐνχοιμητήριον genannt. Aus No.1 Z.91 geht hervor, dass der Raum mit einer 
hohen Mauer umgeben war. Vgl. Defrasse-Lechat 129 ff. und Herrlich 
5. 28 fe. 

S. 449,23. Der sehr merkwürdige Rundbau, die Tholos, war in den 
Fundamenten schon vor den neuesten Ausgrabungen bekannt; einzelne Bau- 
theile s. Expéd. de Morée II pl. 82. Mehr verdankt man den Ausgrabungen, 
s. Cavvadias p. 18 mit pl. IV u. V. Defrasse-Lechat p. 95 mit pl. V—VIII. 
Ant. Denkmàáler II Taf. 2—5; vgl. Herold Ziítscehr. f. Bauwesen 1898, 
515 ff. Der Grundriss des Gebüudes ist sehr auffallend: er zeigt sechs kon- 
centrische Mauern, von denen die drei áusseren, ihrer Dicke nach zu urtheilen, 
als Substruktionen dienten, und zwar trug die &ussere eine Sáulenstellung 
dorischer Ordnung (26 Sáulen), die das Peristyl bildeten; die zweite trug 
das Mauerwerk, die dritte 14 Sáulen korinthischer Ordnung, die einen inneren 
Süulengang bildeten. Dann folgen drei weitere ringfórmige Mauern im 
Innern, die einst die Platten des Marmorfussbodens trugen; sie sind an einigen 
Stellen durch Oeffnungen unterbrochen, an andern durch Querschranken ver- 
bunden, doch ist der Zweck dieser Anlage nicht ersichtlich. Den Zugang 
zum Geebüude bildete eine schün verzierte Thür im Osten, zu der eine Rampe 
hinaufführte. Das Material des Baues ist grósstentheils weisser Marmor; 
doch ist an der Basis der Innenmauer und beim Fussboden auch schwarzer 
Marmor, bei der üusseren Süulenhalle ein feiner, mit farbigem Stuck be- 
kleideter Tuffstein zur Verwendung gekommen. Die Kapitelle und sonstigen 
architektonischen Details sind von hóchster Feinheit, denen des Erechtheions 
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ebenbürtig. — Die Bestimmung des Gebáüudes ist noch nicht aufgeklürt. 
Defrasse und Lechat (vgl. Bull. de corresp. hell. XIV (1890) 631) glaubten 
ein Quellhaus darin zu erkennen, wobei der Unterbau als Wasserreservoir 
diente, in dem das Wasser der im Centrum befindlichen Quelle durch die 
Günge zirkulierte; freilich sei die 8 5 erwühnte Quelle eine andere, falls 
nicht Paus. einen Irrthum begangen und die 'Tholos einmal als solche und 
sodann als Quellhaus angeführt habe. Cavvadias dagegen p. 15 erinnert 
an die 'Tholos in Athen (Paus. I 5,1) und vermuthet, dass auch die epidau- 
rische zu geheimen Ceremonieen für den Asklepioskult diente und dass das 
Labyrinth im Unterbau dabei eine Rolle spielte, wogegen Defrasse ἃ. 
Lechat a. a. O. einwenden, dass die Günge hierfür zu schmal seien, auch 
eine "Treppe zum Unterbau hinab fehle. Aufs neue haben Defrasse und 
Lechat die Frage nebst Ergünzungsversuch behandelt in ihrem oben ci- 
tierten Werke p. 95 ff; hiergegen s. Chipiez Rev. arch. a. a. O. 44 und 
Lechat ebd. p. 55, mit der Antwort von Chipiez p. 380. Als Ort für 
gewisse Opferhandlungen und Festmahlzeiten betrachtet den Bau Herrlich, 
Wochenschr. f. klass. Phil. 1898 Sp. 337 und a. a. O. 283. — Als Erbauer 
der Tholos nennt Paus. ὃ 5 den Polyklet. Gewóhnlich sah man darin den 
ülteren Künstler dieses Namens (s. z. B. Brunn I 217. II 374), doch macht 
Cavvadias a. a. O. (vgl. Foucart Bull. d. corr. hell. XIV 589) es wahr- 
scheinlich, dass es der jüngere Polyklet (aus dem 4. Jahrh.) war, theils weil 
einzelne Buchstaben, die auf Bausteinen als Marken stehen, dem 4. Jahrh. 
angehüren (Πραχτιχὰ τῆς dpy. ξταιρ. 1883, 50; ᾽᾿ἔφημ. ἀρχ. 1885, 233); theils weil 
eine Inschrift, die sich auf einen Bau bezieht und derselben Zeit angehórt 
(Cavvadias p. 93 N. 242), in Rücksicht auf das darin erwühnte Material 
sich auf die 'lTholos zu beziehen scheint; endlieh gehüren auch die in den 
Ruinen des Baues gefundenen Objekte dem 4. Jahrh. an. Nun hat aber 
B. Keil A. M. XX 20 ff. und 405 ff, wo die Rechnungen über den '"Tholos- 
bau ausführlich besprochen sind, festgestellt, dass der Rundbau, dessen offi- 
zielle Bezeichnung naeh den Inschriften (vgl. Cavvadias p. 100) "Thymele 
war, zwar im Anfang des 4. Jahrh. begonnen, aber erst um das Jahr 330 
im wesentlichen beendigt war. Dórpfeld d. griech. Theater S. 130 fg. ist 
aus stilistisch-technischen Gründen der Meinung, dass die in der Rechnung 
fehlenden Bautheile erst nach 330 aufgeführt worden seien; er hàált daher 
den Erbauer der Tholos wie des Theaters für einen dritten Künstler des 
Namens Polyklet, der auf einer vermuthlich erst nach 316 entstandenen Basis 
zusammen mit Lysipp genannt ist (Inscr. Graec. septentr. I 2532); auch hier 
wurde sonst der jüngere Polyklet angenommen, s. Loewy, Inschr. griech. 
Bildh. 72 N. 93. Loeschke A.Z. XXXV 10. Christ SD. der bayr. Akad. 
1894, 30 u. s. Freilich ist die Datierung dieser Inschrift nicht sicher; Lóscheke 
setzt sie von 335 an, Dittenberger im CIG a. a. O. und Foucart Rev. 
archéol. N. S. XXIX (1875) 110 nach 316 v. Chr. Herrlich S. 20f. nimmt 
mit Keil an, dass der Tholosbau 330 vollendet war und die in der Baurechnung 
fehlenden 'Theile auf einer andern Rechnung standen, weil sie als besonders 
kostbar nicht aus der 'Tempelkasse, sondern aus der Staatskasse erstellt 
worden seien. 
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S. 449,24. Der Maler Pausias ist ein Schüler des Pamphilos von 
Sikyon, Sohn des Bryetes, und stammt ebenfalls aus Sikyon, s. Plin. XXXV 
193 ff., wo er besonders als enkaustischer Maler gerühmt ist und seine Decken- 
gemülde, sowie seine Fertigkeit in der Perspektive gepriesen werden. Vgl. 
über ihn Brunn II 144. Studniezka A. Ib. II 149 A. 50 will an dieser 
Stelle eine Bemerkung des Polemon erkennen, der nach dem Frg. 15 (bei Ath. 
XIII 567 B, wo man jetzt statt Pausanias allgemein mit Sillig den Namen 
Pausias einsetzt) den Maler Pausias behandelt hat; auch will er (bereits 
Zeitschr. f. d. ósterr. Gymn. 1886, 685) in den Worten des Paus. die Spuren 
eines benutzten Epigrammes herauslesen. Widersprochen hat Robert arch. 
Márch. 168 A. 1, namentlich auch der Annahme, dass anst. λύραν in jenem 
Epigramm φόρμιγγα gestanden habe. "Was die Darstellung selbst anlangt, so 
meint Robert mit Furtwüngler bei Roscher I 1364, dass die weggeworfenen 
Waffen auf dem Bilde nicht sichtbar waren und der Zusatz von Paus. selbst- 
stindig hinzugefügt worden sei. Eros mit der Lyra ist auf Vasen sehr 
hüufig, auch in 'Terracotten, Spiegeln ἃ. s. w. besonders der archaischen 
Kunst, s. Furtwüngler a. a. O. 1350 ff. und Bienkowski im Journ. of 
hell. stud. XV 216, der sich das Gemiülde des Pausias àhnlich als herab- 
fliegenden Eros denkt. 

S. 450,2. Die Figur der Methe ist in bakchischen Darstellungen 
hüufig; so mit Silen gruppiert, in Elis VI 24,8; mit Dionysos und einem Satyr 
in einer Gruppe des Praxiteles, Plin. XXXIV 69. Ueber Darstellungen der 
Methe vgl. Drexler-Stoll bei Roscher II 2934. 

S. 450,83. "Von den hier erwühnten sechs Stelen mit Berichten über 
merkwürdige Heilungen, deren auch Strabo VIII 374 gedenkt: τὸ ἱερὸν πλῆρες 
ἀεὶ τῶν χαμνόντων xai τῶν ἀναχειμένων πινάχων, ἐν οἷς ἀναγεγραμμέναι τυγχάνουσιν αἱ 
ϑεραπεῖαι, χαϑάπερ ἐν Κῷ τε xai Τρίχχῃ, sind bei den Ausgrabungen mehrere, theils 
vollstándig erhalten, theils in Fragmenten, wieder aufgefunden worden. Publiciert 
hat sie Cavvadias in der "Een. ἀρχαιολ. 1888— 1885, wiederholt Fouilles 
p. 28 ff. N. 1—6; neu herausgegeben Baunack, Stud. auf d. Gebiet d. 
Griech., Leipz. 1886, S. 79 ff, und ders, Aus Ejpidauros, Leipz. 1890; 
Prellwitz bei Collitz, Samml. d. griech. Dialektinschr. III N. 3339f; 
Besprechungen von Reinach in der Rev. archéol. III Sér. IV 76 u. V 265. 
- Zacher im Hermes XXI 4067. Diels in Nord u. Süd f. 1888 5. 20 ff. 
Thrümer bei Pauly-Wissowa II 1686. Die meisten dieser Tafeln enthalten 
legendarisehe Heilungen übernatürlicher Art, die wahrend der Inkubation 
('Tempelschlaf) erfolgten; die Redaktion der Urkunden rührt aus dem 4. Jahrh. 
v. Chr. her, jedenfalls dureh die Priester. Die arztliche Praxis des Asklepi- 
eions von Epidauros wird wegen der offenkundigen Erfindungen dieser Tafeln 
von Diels als Priesterschwindel gebrandmarkt, wührend Thráümer aus den 
Wundergeschichten, die.nie chronologisch fixiert sind, keinen Rückschluss auf 
die wirkliche Praxis des Heiligthums ziehen will. Zjwei der erhaltenen Ur- 
kunden (Cavvadias Fouills N. 5fg.) rühren aus rümischer Zeit her. — 
Angebracht waren die zwei Stelen mit den Wunderheilungen in der Sàulen- 
halle óstl. vom "Tempel; ültere, heut nieht mehr lesbare Steine waren bereits 
in alter Zeit als Fussbodenbelag verwandt worden. 
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S. 450,4. εἰστήχεσαν spricht für Autopsie; dahin wird auch ἄχρι ἐμοῦ --- 
προέχειτο in 8 4 zu rechnen sein. 

S. 450,9. Die Sage von der Wiedererweckung des Hippolytos durch 
Asklepios und seine Versetzung in den heiligen Hain der Diana von Aricia 
(beim heutigen Nemi-See) berichtet ausführlieh Ovid. met. XV 497 ff.; vgl. 
dens. Fast. III 265; VI 731. Verg. Aen. VII 761 und das. Servius. Der 
Brauch des Ziweikampfs, bei dem der Sieger Rex Nemorensis, d. ἢ. Ober- 
priester, wurde, wird sehr hüufig erwühnt, s. Preller-Jordan Róm. Mythol. 
I315. Ueber das Diana-Heiligthum am Nemi-See vgl. Rossbach B. d. I. 
1885, 149 und Helbig ebd. 225. 

S. 450,15. Das Theater von Epidauros, das durch die neuen Aus- 
grabungen vollstündig blossgelegt worden ist, liegt südóstl. vom Hieron am Fusse 
des Kynortions. Berichtet ist darüber in den llpexz. τῆς py. Exp. 1881, 15; 
1882, 75; 1883, 46. Cavvadias Fouilles p. 10 pl. 2fg.; ausführlich Dórp- 
feld d. griech. Theater (Athen 1896), S. 120 ff.; und darnach Frazer V 581; 
vgl. dazu Kawerau in Baumeisters Denkmiül III 1738 ff Cavvadias 
Πραχτιχά f. 18883 "Tafel A. ἃ. B. Defrasse u. Lechat a. a. O. p. 193 mit 
pl. XIII; gegen sie Chipiez Rev. archéol. a. a. Ὁ. 55, gegen diesen Lechat 
ebd. 378. Ferner Dumon, Le théátre de Polycléte, Paris 1889. Christ in den 
S. B. d. bayr. Akad. 1894, 1ff. Das 'Theater ist eines der schónsten und gróssten 
des Alterthumes, sodass auch Paus., de» sonst sich nie ausführlicher über 
Theater ausspriecht, einiges darüber zu sagen für nóthig hált. Der in den 
Berg gehóhlte, in halber Hóhe dureh ein Diazoma in zwei Abtheilungen 
von unten 32 und oben 20 Sitzreihen (wozu noch drei Reihen Ehrensitze 
kommen) geschiedene Zuschauerraum wird durch "Treppen unten in 12, oben 
in 22 Kerkides getheilt. Er bildet keinen genauen Halbkreis, sondern eine von 
drei verschiedenen Mittelpunkten aus konstruierte Kurve. Hinter den obersten 
Sitzreihen zieht sich ein Weg hin, der durch eine Gürtungsmauer abgeschlossen 
war. Die Orchestra ist kreisrund mit 10,15 m Durchmesser, einschliesslich 
der sie umgebenden Steinschwelle; zwischen dieser und den untersten Sitzen 
zieht sich ein vertiefter, mit Kalksteinplatten belegter Umgang hin. In der 
Mitte der Orchestra liegt ein runder Stein, der vielleicht das Fundament für 
einen Altar bildete. Das Bühnengebáude scheint in den Hauptgrundmauern 
noch der ursprünglichen Anlage anzugehüren, ist aber in rómischer Zeit um- 
gebaut worden. Es entháült einen Skenensaal von 19,50 m Lànge und 6 m 
Tiefe, der durch Süulenstellung in zwei Schiffe getheilt ist; in spüterer Zeit 
ist er in mehrere Rüume zerlegt worden; auch die drei Thüren der Vorder- 
wand schreibt Dórpfeld dem Umbau zu. An den Sehmalseiten befinden sich 
zwei kleinere Rüume; vor der Langseite lag das Proskenion, dessen Vorder- 
wand mit 12 Halb- und zwei Viertelsiulen gesechmückt war; rechts und links 
schlossen sich die ebenfalls süulengeschmückten Paraskenien an. In der 
Frage nach der Beschaffenheit der Bühne in der klassischen Zeit spielt dies 
Theater eine wichtige Rolle, auf die hier nur hingewiesen werden kann (vgl. 
vornehmlich die citierte Abhandlung von Christ) —- Als Erbauer nennt 
Paus. den Polyklet, worunter man, wie oben S 3 bemerkt, früher den ülteren 
Künstler dieses Namens verstand; jetzt nimmt man fast allgemein (vgl. bes. 
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Christ S. 30) den jüngeren Polyklet an, und Dórpfeld sucht aus technischen 
Gesichtspunkten zu erweisen, dass das 'lheater frühestens am Ende des 
4. Jahrh. erbaut sei, event. noch um viele Jahrzehnte spüter, von einem 
dritten, den Namen Polyklet führenden Künstler; s. die Bemerkungen oben 
zu 8 ὃ. 

ebd. ϑέατρον ἐν τῷ ἱερῷ, hier ist ἱερόν im Sinn von περίβολος oder ἄλσος 
zebraucht. Die Angabe von Curtius 421, Theater und Stadion hátten ausser- 
halb des 'Tempelbezirkes gelegen, ist offenbar unrichtig. 

S. 450,17. Ueber das Theater zu Megalopolis s. zu VIII 32,1. 

ebd. Die lateinischen Versionen von ÀÁmasaeus an lassen τὸ ἐν Μεγάλῃ 
πόλει VOD ὑπερῆρχς abhángen; vielleicht hat letzterer τοῦ ἐν M. «x. gelesen, was 
freilich aueh falsch wáre. 

S. 451,1]. Den Tempel der Artemis glaubt Cavvadias p. 18 f. 
zu erkennen in den etwa 30 m südóstl. vom Asklepiosheiligthum belegenen 
Tempelruinen; vgl. Defrasse-Lechat 163 ff. Herrlich 19. Nur der 
Unterbau ist heut noch erhalten und einzelne Bautheile (vgl. Cavvadias 
pl. VID); es war ein dorischer Prostylos, mit sechs Sáulen in der Front, der 
. Bauweise nach wenig spáüter, als der Asklepiostempel. Der Artemis schreibt 
Cavvadias den Tempel zu, weil die 'Traufleiste anstatt, wie sonst meist, mit 
Lówen, vielmehr mit Hundekópfen dekoriert ist; ferner trügt eine ganz in 
der Nühe gefundene Basis die Inschrift ᾿Αρτέμιδι, — Zum Dienst der Artemis 
in Epidauros, wo sie nach Inschriften als Hekate mit dem Beinamen πήχοος, 
ferner als Προϑυραία und ᾿Ορϑία verehrt wurde, s. Cavvadias N. 141; 162, 
38 u. 147, vgl. Wide sacr. 'Troez. 29. 

ebd. Epione, d. ἢ. die Lindernde, ist die Gattin des Asklepios, vgl. 
Cap. 29,1. Suid. s. v. Preller-Robert 526. Usener Gótternamen 109 f. 
In der Inschrift des Apellas, Cavvadias p. 33 N. 5 Z. 14, wird sie neben 
Asklepios genannt, ebenfalls p. 43 N. 35. 

ebd. Vermuthlieh ist hier nur ein Heiligthum gemeint, das Aphrodite 
mit 'lhemis theilte, wie das Heiligthum der Themis auf der athenischen 
Akropolis nahe bei der Aphrodite Pandemos lag, I 22,1, und in Tanagra die 
Tempel beider Góttinnen nebeneinander lagen, IX 22,1; vgl. auch Wide 
ἃ. a. O. 37 u. 70. Im Jahre 1892 wurde in ziemlicher Entfernung nordóst]. 
vom Asklepiostempel das Fundament eines kleinen 'Tempels ausgegraben, 
in dem man den der Aphrodite erkennen will, s. AeAx. ἀρχ. 1892, 39. Ilpoxud 
1892, 55; eine dort gefundene Inschrift bezeichnet den "Tempel als ᾿Αφροδίτιον, 
s. Cavvadias p. 116. Anm. Sonstige inschriftl. Erwühnung der Aphrodite 
5. ebd. N..80 u. 125. 

S. 451,2. Das Stadion, das im Südwesten vom Tempelbezirk belegen 
ist, erkannte schon Ross, Inselreisen I 833 A. 4; es ist in den Jahren 1894/95 
ausgegraben worden. Erhalten haben sich von den aus Sandstein gemachten 
Sitzreihen noch betrüchtliche Ueberreste, die die Rennbahn von Nord, Ost 
und Süd umgeben; auch von den Schranken der Rennbahn und der Ablaufs- 
stelle mit éeingemeisselten Parallellinien, die in regelmàssigen Intervallen 
unterbrochen sind, hat sich die Anlage wohlerhalten wiedergefunden. Man 
vgl. die Ausgrabungsberichte in den Πραχτιά von 1894 u. 1895, ferner im 
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Am. Journ. of Arch. X 116. Classic. Rev. IX 335 und besonders Frazer 
V 576 f. nebst Herrlich 25. 

S. 451,8. χρήνη — ϑέας ἀξία, Curtius Abh. I, 131 macht mit Be- 
rufung auf diese Stelle darauf aufmerksam, dass Brunnen Lieblingsorte der 
Bürger waren und darum mannichfach ausgestattet zu werden pflegten, nicht 
nur mit Gürten, sondern auch mit Architektur; vgl. z. B. I 40,1. II 2,8. 
X 30,10. 

ebd. ᾿Αντωνῖνος ἀνὴρ τῆς συγχλήτου βουλῆς, in diesem Antoninus, den Paus. 
einfach als Mitglied des rómischen Senats bezeichnet, sehen Siebelis (Anm. 
zu uns. Stelle und Bd. II 161), Leake 'T'opogr. v. Ath.? (übers. v. Baiter u. 
Sauppe) 20 A. 1, Gurlitt 61. 442, Cavvadias a. a. Ὁ. p. 7 u. A. den 
spüteren Kaiser Antoninus Pius (7 161), dessen wohlwollender Gesinnung Paus. 
VIII 48 in anerkennenden Worten gedenkt. Da jedoch, wie Grurlitt (s. zu 
Cap. 26,9) nachweist, das zweite Buch erst nach dem Tode dieses Kaisers 
verfasst wurde, hat diese Meinung (die auch Herrlieh a. a. O. 12 A. 3 
ablehnt) wenig für sich; denn es würe geradezu unbegreiflich, wenn Paus. es 
nicht weiter beachtet oder gar nicht erfahren oder absichtlich verschwiegen 
hütte, dass dieser rümische Senator der spütere Kaiser sei. Ebenso unwahr- . 
scheinlieh ist es, dass dieser Senator identisch sei mit dem damals regierenden 
Kaiser Mareus Aurelius Antoninus Philosophus; die epidaurischen Exegeten 
und Priester hütten, wenn ihr Wohlthüter spüter Kaiser geworden wáüre und 
ear noch als Kaiser regierte, sicherlich nicht unterlassen, den Besuchern des 
Heiligthums, zumal einem, der wie Paus. sich nach allem Interessanten erkundigte, 
recht deutlich zu Gemüth zu führen, welch hohem Gónner sie die genannten 
Bauten verdankten. Es nóthigt aber auch nichts, an einen der Kaiser zu 
denken, denn die Dedikationsinschrift für eine von der Stadt Epidauros dem 
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citieren wollen. Man hat daher unter den Senatoren, die diesen Namen 
tragen, Umschau gehalten, und schon Sievers spricht bei Pauly I 12083 die 
nicht unwahrscheinliehe Vermuthung aus, es sei hier Arrius Antoninus gemeint, 
ein sehr thütiger und einflussreicher Staatsmann, Cons. suffectus 170 (s. Jórs 
bei Pauly-Wissowa IL 1255), von dem zwar nieht überliefert ist, dass er 
mit Epidauros Beziehungen hatte, dessen Lebensverhültnisse im übrigen aber 
ganz wohl stimmen; vgl. Heberdey 44 A. 53. 

S. 451,4. ᾿Ασχληπιοῦ λουτρόν,  welehe Rolle Báüder und das Wasser 
überhaupt an den Kultstütten des Asklepios spielten, sagt Ael. Aristides an 
vielen Stellen, s. namentl. die Rede εἰς τὸ φρέαρ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ und die ἱξροὶ λόγοι. 
Cav vadias p. 9 nimmt an, dass die nórdlich (nicht, wie dort aus Versehen an- 
gegeben ist, südlich) vom Asklepiostempel ausgegrabenen Reste eines umfang- 
reichen Baues für die Büder der Patienten bestimmt gewesen und mit dem 
λουτρὸν ᾿Ασχληπιοῦ des Antoninus identiseh seien (vgl. Πραχτιά 1886, 79; 
1887, 67). Er knüpft daran die Vermuthung, dass die in der Inschr. Ν. ὃ 
Z.10 erwühnten 4xow (aquae) eben dies Gebáüude bedeuteten. 

S. 451,5. ᾿Ἐπιδώτης ist sonst Beiname des Zeus; II 10,2 des Hypnos, 
III 17,9 eines Dümons in Sparta. Welche Gótter hier diesen Namen führen, 
ist nicht ersichtlich; vgl. Wide a. a. O. 76. 
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S. 451,6. Nach Herod. II 156 u. Diod. I 13; ebd. 27 u. s. entspricht 
Apollon dem aigyptisehen Hor; Asklepios hatte nach Clem. Alex. Strom. 
I 21,134 p. 399 P. den Beinamen Μεμφίτης und besass auch ein Heiligthum 
in Memphis nach Amm. Marc. XXII 14. Hinsichtlich der aigyptischen 
Hygieia ist sonst nichts bekannt. : 
ebd. Kotys (oder Kotytto) ist eine thrakische, der phrygischen 
Güóttermutter verwandte Gottheit mit orgiastischem Kult, der in Athen, 
Korinth u. s. Eingang gefunden hatte; vgl. Preller-Robert 700. Rapp 
bei Rosecher II 1398 ff. Hingegen denkt Clavier hier an einen jener 
barbarischen Fürsten, die den Namen Kotys führten, und zwar an einen 
-Kónig von Thrakien. Warum gerade an einen solchen, da es doch mit diesem 
Namen auch Herrscher von Paphlagonien, Kónige der Odrysen, ferner von 
Kleinarmenien gab, ist nicht ersichtlich. In einem viereckigen Bau üstlieh 
vom Stadion, den Cavvadias p.9 für die grossen Propylaien hielt (ebenso 
Defrasse-Lechat 181 ff. und Herrlieh 14), das aber seither vóllig aus- 
gegraben worden ist, glaubt man die Halle der Kotys zu erkennen, zumal 
auch hier ein Dachziegel mit dem Namen des Antoninus gefunden worden ist, 
5. Δελτ, dpy. 1892, 49. Πραχτικά 1892, 54. Frazer V 578. 

S. 451,8. οἱ περὶ τὸ ἱερόν geben die lateinischen Uebersetzer mit fani. 
aecolae, es sind aber vielmehr fani antistites oder aemind, vgl. Cap. 17,1. 
V 11,11. VIII 37,5. à 

S. 451,10. Curtius 494 nimmt an, dass dies Gebàáude sowie die 
andern Neubauten des Antoninus in dem nórdlichen Theil der oberen Terrasse 
vereinigt waren, ,wo man zahlreiche Trümmer rómischer Bauten, Bruchstücke 
von grünem Porphyr, den Fussboden eines 'empels, dessen róthliche Marmor- 
quadern noch wohlgefügt zusammenliegen, und neben demselben eine ihres 
heilsamen Wassers wegen berühmte Quelle findet". ^ Letzterer Angabe 
widerspricht Vischer 508, der den gànzlichen Mangel an Quellwasser . 
beklagt. jl 
ebd. ὑπαίϑριος, das Adjektivum pflegt bei Paus. die Endung o; zu 
haben, vgl. II 2,8. 3,3. 9,0. 10,6. 11,4. 24,8. 29,1. III 10,7. 20,8. 7. 8. 
26,1. 3. IV 84,6 u.s.; Phrynichos schreibt vor: ὕπαιϑρον μὴ λέγε, τὸ δὲ ὑπαίϑριον 
τετρασυλλάβως:; ἐπέμεθα sagt Photios: ὑπαίϑριον xat ὕπαιϑρον ὁμοίως. 

S. 451,183. Das Kynortion erkennt man in der Hóhe im Südosten 
des "Thales, oberhalb des Theaters, s. Curtius 419. Bursian 76. Ueber 
die Lage des A pollon-Heiligthumes und die daselbst gefundenen Reste s. 
IIpzzwxd 1896, 32 und Frazer V 584. 

ebd. Der Apollon Maleates wurde auch in Sparta verehrt, vgl. 
III 19,8. Auf epidaurischen Inschriften ist seine Erwühnung háufig, auch in 
Verbindung mit Asklepios oder mit dem  Beinamen σωτήρ, 8. Cavvadias 
N. 6fg.; 51; 70; 98; 1830fg.; 285. In den Gedichten des Isyllos von 
Epidauros (ebd. 7) erscheint Μᾶλος als Sohn der Muse Erato (III 40) 
und als Stifter des Kultes des Apollon Maleates (II 27); vgl. Wilamo- 
witz Isyllos. 89 ff. Weihung an Apollon Maleates auf der Basis einer hoch- 
archaischen Bronzestatuette. s. Bull. de corr. hell. I 385. A. M, III 27. 
IG A 37. Auch auf athenischen Weihinschriften ist Apollon Maleates mit 
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Asklepios verbunden, s. "Exp. ópy. 1888, 149 u. 237; ᾿Αϑήν. X 554 N. 7; 
doch hielt das Ritual des athenischen Asklepiostempels den Maleates und den 
Apollon auseinander, CIA II 3 N. 1651 (ebenso die Insehr. von Selinus 
IG A 57). Ueber die verschiedenen Deutungen des Beinamens vgl. Preller- 
Robert 252, dazu Usener 146 ἢν, der ihn von μηλέα ableitet und einen ,,Gott 
des Apfelbaums^ darin erkennen will; áühnlich Wide lakon. Kulte 92, der 
aber auch Zusammenhang mit μῆλον, Schaf, zulassen móchte. 


Cap. XXVIII. 


Die epidaurischen, dem Asklepiosheiligen Schlangen. Der Berg 
Koryphon mit dem Tempel der Artemis Koryphaia. Der Platz 
Hyrnethion. Versuch der Sóhne des Temenos, ihre Schwester 
Hyrnetho zu entführen. Grabmàáler der Melisso und des Prokles. 


S. 451,17. Von der Aeskulap-Schlange bemerkt Plin. XXIX 72, sie 
sei aus Epidauros nach Rom gebracht worden, lebe zahm in den Hàáusern 
und vermehre sich ungemein stark. ^ Was Cleareh bei Ael. n. an. XII 34 be- 
richtet: μόνους Πελοποννησίων ᾿Αργείους ὄφιν μὴ ἀποχτείνειν, geht wohl speziell auf 
die Epidaurier. Nach Lenz Zoolog. d. Gr. ἃ. R. 459 A. 1448 würe es der 
noch jetzt bei Rom hàáufige Coluber Aesculapii, eine drei bis vier Fuss lange, 
nicht giftige Schlange; nach Gell Itiner. of Greece 109 káüme sie noch jetzt 
in der Gegend vor. 

S. 451,20. Paus. kennt nur die afrikanischen Krokodile, doch wusste 
schon das Alterthum, dass es auch in Indien solehe gab, s. Strab. XV 696. 
Plin. VI 75 und die Bemerkung zu I 33,06. | 

S. 451,21. παρὰ δὲ ᾿Ινδῶν μόνων — ὄρνιϑες οἱ φιτταχοί, vgl. Plin. X 117: 
India hane avem mittit. | 

S. 452,1. τοὺς δὲ ὄφεις — χαὶ οὐ δράχοντας, der Satz passt in diesen Zau- 
sammenhang, wo wir von Thieren hóren sollen, die nur in einem Land vor- 
kommen, nur dann, wenn er von Schlangen spricht, die, was die Farbe 
betrifft, denjenigen àhnlich sind, von denen gesagt ist, dass sie allein im epi- 
daurischen Gebiet zu finden sind; er bestreitet, dass das Vorkommen jener 
grossen Schlangen in Indien und Libyen die Behauptung widerlege, dass 
δράχοντες πολιοὶ xai ἕτερον γένος ἐς τὸ ξανϑότερον ῥέπον τῆς χρόας Dur in Epidauros 
anzutreffen seien. Damit ist auch nachgewiesen, dass Kayser mit Unrecht 
οἱ ᾿Επιδαύριοι verdüchtigte. 

S. 482,3, Das Koryphon schliesst das Thal des Hierons nach Süd- 
westen hin ab, s. Leake 425. Curtius 419. Bursian 76. Bei Steph. 
Byz. heisst es Κορυφαῖον; die Artemis Koryphaia wird dort ebenfalls erwáhnt 
als Citat aus Paus. 

S. 459,5. ᾿Ασιναίοις τοῖς ἐν τῇ ᾿Αργολίδι χτλ., so nüher bezeichnet, weil es 
auch in Messenien eine Stadt Asine gab. Paus. polemisiert hier, ohne es 
ausdrücklich zu sagen, gegen eine Behauptung seiner Quelle. Die Worte 
ἐπεὶ μηδὲ ἑτέρωϑι — ἐξευρεῖν werden von den lateinischen Uebersetzern ver- 
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Standen, wie wenn es hiesse γενομένης τῆς χώρας (neque alio ullo in loco, eorum 
tota regione ad vastitatem redacta, ulla se ostendunt satis manifesta finium 
monumenta) und ebenso fasst Curtius die Stelle (I 83. II 465. 580 
n. 50); er meint, Paus. habe mit "“ἑτέρωϑι speziell die Mündungsebene des 
Bedeniflusses an der Südküste im Auge und klage, er habe weder am Koryphon 
noch an diesem Küstenstriche die Landmarken der Epidaurier erfahren kónnen. 
Das ist aber nicht der Sinn dieser Stelle, vielmehr sagt sie ganz allgemein, 
es sei überhaupt nicht móglich, die genauen Grenzen eines Landes zu finden, 
dessen Bewohner vertrieben worden seien, wie dies bei Asine der Fall war 
(IL 36,4. III 7,4. IV 8,3); s. Sehubart Aum.z.Uebersetz. ἃ. Heberdey 44. 

S. 452,9. πεφυχυίας ohne irgendwelche nàhere Bestimmung, wie S 7. 
Bei Her. II 56 wird ὑπὸ ew(Q πεφυχυΐ von Bühr und Stein erklürt: unter 
einer natürlichen, wirklichen Buche (im Gegensatz zu der bildlich zu fassenden 
Taube) eine Erklárung, die weder bei Paus. passt, noch bei Xen. Cyrup. 
IV 3,5 und darum auch bei Herodot nicht das richtige trifft; auch die Er- 
klirung von Bailly im Dictionnaire: arbre planté befriedigt nicht; ge- 
wachsene Báume sind solche, die aufrecht, wie sie gewachsen sind, an Ort 
und Stelle stehen. 

S. 452,10. "Ueber die Gegend, in der man das Hyrnethion belegen 
anzunehmen hat, s. Curtius 425. Bursian 75.  Ersterer meint, dass ein 
alter Grabhügel, etwa 1?/, Stunden vom Hieron, links am Wege nach Epidauros, 
vielleicht ein Ueberrest vom Heroon der Hyrnetho war. 

ebd. Zu der folgenden Erzühlung vgl. oben Cap. 19,1. 2. 

S. 459,14. ᾿Αγραίῳ — οὐχ ἤρεσχεν, bei Nicol. Damasc. fgm. 38 heisst der 
jüngste Sohn, der an dem Mordanschlag auf den Vater nicht habe theil- 
nehmen wollen, ᾿Αγαῖος; cf. Strab. VIII 389 nach Ephoros; zn II 8,5 nennt 
die Sóhne ᾿Αγέλαον xai Εὐρύπυλον xot Καλλίαν. 

S. 453,1. Δηιφόντου τὰ πάντα ἀμείνονι, zur Konstruktion vgl. II 9,1. 

S. 458,8. ἀπεδίδου σφίσι τὴν ἴσην, vgl. Cap. 18,1. 

S. 459,11. συμπλαχεὶς verstehen die lateinischen Uebersetzer falsch, es 
heisst nicht comminus eum eo congressus, sondern mulierem amplexus. 

S. 453,13. Zu ἔχουσαν ἐν γαστρὶ vgl. zu I 6,2. 

S. 458,14. ἤλαυνε τὸ ἅρμα ἀφειδέστέρον, vgl. IV 29,89. 7,5; ἀφειδής ist einer, 
der sich selbst nicht schont, I 15,2, weshalb háüufig αὐτοῦ (φυχῆς) beigefügt 
wird IV 4,8. 8,1. 22,3. 180,1. 

S. 453,15. συλλεχϑῆναι, ebenso IV 23,5. 26,5, daneben aber auch 
συλλεγῆναι I 4,1. IV 13,5. 

S. 453,17. ταύτην Πάμφυλον — 1ῆμαι, naeh der Sage ist Pamphylos Zeit- 
genosse des Hyllos, Temenos aber, der Grossvater der Orsobia, ein Ururenkel 
des Hyllos; dennoch soll sie also Gattin des Pamphylos gewesen sein; dieser 
ist; eben ein Kollektivname des Stammes, der all diese Zeit hindurch existierte 
und in den auch nach dem Heraklidenzug noch Aufnahmen stattfanden, vgl. 
O. Müller Dor. 159. Schómann-Lipsius Griech. Alt. I 217. 

S. 453,21. τὰ ϑραυόμενα μηδένα ἐς oixov φέρεσϑαι xcÀ., vgl. VIII 24,7. Was 
Paus. hier von dem Hyrnethion berichtet, findet ein Jtxtogtd in dem Verbot, 
die krissaiische Ebene unterhalb Delphi zu bepflanzen; auch im diktaiischen 
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Heiligthum des Zeus auf Kreta durfte nicht geholzt, geackert, noch geweidet, 
ja nicht einmal gewohnt werden, s. CI G 2561 b., 80 vol. II p. 1103, vgl. auch 
die ἱερὰ "Opjdc zwischen Eleusis und Megara III 4,23. 

S. 459,29. ἡρᾶσϑαι wechselt mit χρῆσϑαι, doch ist letzteres hüufiger, 
vgl. 12,5. ΝΠ ΟΣ 1" 12,5; 134,4, 98,0: IT 04: DV 7,8. 1,2 10 
25,0. 50,1. Y 

ebd. ἱερὰ εἶναι, zum Infinitiv vgl. die Note I 27 extr. 

S. 459,28. Der ursprüngliche Name der Melissa war nach Diog. Laert. 
I 7,1 Lyside; vgl. sonst über diese 'lochter des 'Tyrannen Prokles von 
Epidauros Herod. III 50; V 92. Ath. XIII 589 F u. s. 


*» 


(supo XC 


Tempel und Bildsáulen in der Stadt Epidauros. Die Insel Aigina, 

früher Oinone genannt. Aiakos und seine Sóhne. Schicksale der 

Aigineten. Sochwierige Anfahrt. Merkwürdiges auf der Insel. 

Aiakeion. Dürre in Hellas, die dureh Aiakos' Bitten entfernt 

wird. (Grab des Phokos, der im Wettkampf mit Telamon und 

Peleus den Tod gefunden. 'Telamon vertheidigt sich vom Schiffe 
aus. Theater und Stadion. 


S. 454,83. Ueber Epidauros s. Strab. VIII 374, vgl. Leake 429. 
Weleker I 331. Curtius 425. Vischer 508. Bursian 74. Frazer 
V 584. Plan bei Curtius Taf. 17. Liv. XLV 28 giebt die Entfernung der 
Stadt vom Hieron auf nur 5000 Sehritt an; die Entfernung betrügt in Wirk- 
lichkeit 2!/, Stunden. "Von der alten Stadt hat sich nichts erhalten, als ein 
'l'heil der Ringmauer an der Südseite der Halbinsel, auf der die Burg und 
der ültere "Theil der Stadt lagen und die jetzt Nisi heisst; die neuere Unter- 
stadt lag landeinwürts, nach dem Dorfe zu, das heut Piádha oder Néa 
Epidhavros heisst, s. Baedeker 249. 

ebd. Die Aufzàáhlung der ἀξιολογῴτατα der Stadt Epidauros umfasst: 
nicht mehr als diesen Paragraphen; dies ist so auffallend, dass schon Siebelis 
die von Sehubart getheilte Vermuthung aussprach, es liege eine grosse 
Lüeke vor, s. Allg. Lit. Z. 1839 S. 249 und Schubart Uebersetzg. S. 169 A. 97. 

ebd. παρείχετο, die historischen Zeitformen braucht Paus. mit Vorliebe 
in den Wendungen, mit denen er die Aufzühlung von Dingen ankündet, die 
an einem bestimmten Ort von Interesse sind, vgl. 1 31,1. VIII 10,1; dasselbe 
ist der Fall am Schluss derartiger Ausführungen, vgl. I 44,2. II 10,8. 
III 19,6. VIIL31,9. Heberdey 21. 

S. 454,7. εἰχάσαις dv ϑηρευούσῃ τὴν Αρτεμιν, Vgl. X 38,12 σχῆμα δὲ Gxovu- 
ζούσης παρέχεται. — Zum Asyndeton vgl. Cap. 10,0. X 93,5. 

S. 454,8. Das Heiligthum der Hera auf einem Vorsprunge der 
Küste beim Hafen wird an der Stelle angesetzt, wo jetzt eine Kapelle des 
ἢ. Nikolaos steht; vgl. Frazer 260 f. 
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S. 4649. Vom Heiligthum der Athene Kissaia haben sich nach 
Baedeker a. a. O. Stützmauern auf der westlichen Hóhe der Halbinsel er- 
halten, wenn damit nicht dieselben gemeint sind, die von andern den Festungs- 
mauern zugewiesen werden. Den Beinamen Κισσαία führte Athene wohl als 
Schützerin des Epheus, wie Apollon und Dionysos Κισσεύς heissen, Preller- 
Robert 221 A.2; Wide 18fg. denkt auch an Verbindung des Kultus der 
Athene mit dem des Dionysos. Welcker gr. Gótterl. II 318. vermuthet, 
,dass man durch eine Bekrünzung der Athena mit Epheu ihren ernsten und 
kriegerischen Charakter verstecken wollte, als ob sie ihn an diesem lebens- 
vollen und heitern Orte ganz abgelegt habe*. (Ὁ) Eher kónnte man an áürzt- 
liche Verwendung des Epheus denken, s. Diosc. IL 210. Plin. XXIV 75 sqq. 

S. 454,11. Es folgt die historische Einleitung zur Periegese der Insel 
S8 9—5. Der Αἰγιναῖος λόγος (III 14,2) reicht bis Cap. 30,4. 

S. 454,13. Zum Raub der Aigina durch Zeus vgl. II 5,2. Das Folgende 
erzühlt Apoll. III 12,6 ebenso, nur làüsst bei ihm Zeus die Menschen, wie 
dem Deukalion aus Steinen, so dem Aiakos aus Ameisen entstehen; so hatte 
schon Hesiod gesungen, s. Schol. Pind. N. 3,21; vgl. Tzetz. Lyk. 176. 
Etym. M. 597,4 ff. Strab. VIIL 375. Bei Pindar Isth. 7,21 heisst die Insel 
Oinopia; ebenso bei Ovid. M. VII 472. ! 

; S. 454,15. βασιλεύσαντα δὲ — οὐδένα εἰπεῖν ἔχουσιν, der Schol. Pind. O. 

8,899 erzühlt, da nach dem "Tode des Aiakos die Insel keinen Konig 
gehabt habe, sei der Argeier 'Triakon mit einer Schaar seiner Landsleute 
hinübergegangen und habe die Insel in Besitz genommen; damit verbindet 
der Schol. die Dorisierung der Insel, was im Widerspruch steht mit dem, 
was wir 8 5 vernehmen. 

S. 454,17. "Tódtung des Phokos, s. S 9. 

S. 454,19. Da der Sohn des Korinthiers Ornytion dem Land am 
Parnass den Namen gegeben haben sollte, die Sage aber dem Aiakos ebenfalls 
einen Sohn des Namens Phokos gab, so ist die 'Tradition von einer spáteren 
Einwanderung des Aiakiden, mit der die Ausdehnung des Namens Phokis 
auf die ganze Landschaft verbunden gewesen sei, als ein Versuch anzusehn, 
die beiden Sagen zu vereinigen. Dabei stiess man sich nicht daran, dass nun 
Aias, der Sohn des Telamon, um eine Generation ülter wurde als Epeios und 
Strophios, der Vater des Pylades. Im übrigen ist eine Einwanderung aus 
Korinth oder Aigina, in Folge deren die ganze Landschaft ihren Namen be- 
kommen hütte, überhaupt unwahrscheinlich. 

S. 455,1. Zu ἐξενίχησεν vgl. I 4,1. 

S. 455,9. ἐπὶ Σχάρφειαν, d.h. an den lamischen Busen; in den àültesten 
Zeiten erstreckte sich das phokische Gebiet bis an die Thermopylen, s. Her. 
VII 176; spüter gehürte dazu nur das Gebiet von Daphnus, bis auch dieses 
nach dem phokischen Kriege von den Lokrern in Besitz genommen wurde, 
τ Βα βίη, 1.150. »Paus.:X. 1,2. 

S. 455,8. οἱ à» Ἠπείρῳ “βασιλεῖς; s. I 11. 

S. 455,4. Αἴαντος — ἰδιωτϑεύσαντος ἀνθρώπου, I 42,4 hat Paus. die Meinung 
geüussert, dass Aias die Herrschaft des Alkathoos in Megara übernommen 
habe; den somit vorliegenden Widerspruch meint Siebelis damit zu be- 
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seitigen, dass er erklárt, Aias habe nur als privatus oder ὕπαρχος das Land, 
das den Athenern tributpflichtig war (I 42,2), beherrschen kónnen. 

ebd. πλὴν ὅσον eine Einschrüánkung der vorausgehenden Behauptung 
einleitend, vgl. Cap. 15,2. IV 18,1. VIII 2,5. 5,4. X 194. 

S. 455,7. HEuagoras ein Teukride, vgl. Isocr. Nicocl. 28. Euag. 19. 
Diod. XIV 98. 

S. 455,8. Epeios Sohn des Panopeus, s. Hom. Od. VIII 492. Plat. 
Ion. 533 A. 

S. 455,10. Beim Schol. Eur. Or. 33 heisst die Gattin des Strophios 
Kydragora, dagegen a. a. O. 765 u. 1233 wie bei Paus. Anaxibia; Astyoche 
nennt sie Hygin. f. 117. 

S. 455,14. Αἰὐγνῆταί εἰσι Δωριέες ἀπ᾽ ᾿Επιδαύρου Her. VIII 46, vgl. V 
82, 83. 

S. 455,16. πλοῖα μετά (s ᾿Αϑηναίους πλεῖστα, Sie stellten nach Her. VIII 45 
dreissig Schiffe bei Salamis, hatten aber deren eine grüssere Zahl, doch be- 
hielten sie einen Theil zum Schutz ihrer Insel zurück; die Korinthier aber 
waren mit vierzig Schiffen anwesend, s. Her. VIII 43,1. 

S. 455,17. Die Vertreibung der Aiegineten fand im ersten Jahr des 
peloponnesischen Krieges statt, s. 'lhuc. II 27. Die Lakedaimonier gaben 
ihnen 'lhyrea, vgl. Cap. 38,5. "Thuk. l. l. IV 56. Sie wurden von "Thyrea 
zurückgeführt, wahrscheinlieh schon, als Lysander auf dem Weg nach Athen 
Aigina einnahm, Beloch Gr. Gesch. II 105. 

S. 455,23. Zum finalen Infin. vgl. I 27,10. 

S. 456,1. Ueber Geschichte und Alterthümer von Aigina. ist vor- 
nehmlich zu vgl. C. O. Müller, Aegineticorum liber, Berol. 1817; über Topo- 
graphie und Ruinen About, Mémoire sur lile d'Égine, in Arch. des miss. 
scientif. III 4811f. Fiedler Reise 1 272. Leake II 431 ff. ἃ. Pelop. 270. 
Welckerl334. Vischer 510. Bursian 771f. Baedeker 137. Die Stadt 
besass zwei Hüfen, einen kleinern nórdlicheren mit schmalem Eingang und 
einen gróssern südlicheren, der heute allein noch im Gebrauch ist; dieser 
diente als Handelshafen und ist hier gemeint; zum kleinern Hafen vgl. S 10. 

ebd. Dem Tempel der Aphrodite weist man eine in der Nàühe des 
Hafens, auf einem fast ganz aus Steinschutt, Vasenscherben u. dergl. be- 
stehenden Hügel nórdl. der heutigen Stadt sich erhebende, 8 m hohe dorische 
Süule (im Anfang des Jahrh. standen noch zwei mit Gebálk, s. Chandler 
Travels in Greece 14. Leake 435) zu; auch ein Theil des Unterbaues ist 
noch erhalten, s. Baedeker 140, vgl. Vischer 511. Bursian 82. Ross, 
Erinner. ἃ. Mitth. a. Griechenl. 138. Abbildungen Alterth. v. Ionien Cap. VI 
Taf. 1; Expéd. de Morée III pl. 38. Ueber neuere Ausgrabungen in der 
Nühe des Tempels s. Stais in den Πραχτιχά 1894, 17. Ἔφημ. dpy. 1895, 235. 
Frazer V 591. Nissen Rh. M. XLII 50 hat versucht, aus der Orientierung 
des 'lTempels den Nachweis zu führen, dass er der Aphrodite geweiht war. 
Doch ist diese Identificierung der Ruine mit dem von Paus. erwühnten Tempel, 
wie Bursian a. a. O. bemerkt, sehr unsicher, da Paus. ausser dem Hafen, 
in dem er gelandet ist, noch einen andern (den Κρυπτὸς λιμήν, S 10) erwühnt. 
Immerhin dürfte an unserer Stelle nicht dieser, sondern der andere, bei der 
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heutigen Stadt belegene, als λιμὴν ἐν ᾧ μάλιστα óppiCovw gemeint sein. Auf 
Münzen von Aigina aus der Kaiserzeit (s. Imhoof-Gardner pl. L 1) ist 
eine halbrunde Hafenanlage dargestell& mit einem Schiff darin, oberhalb eine 
sechssáulige Tempelfront oder Porticus, in der Mitte eine Thür, zu der Stufen 
emporführen. Imhoof-Gardner p. 45 vermuthen, dass hier einer der 
beiden Hàfen von Aigina dargestellt ist, vielleicht der Haupthafen mit dem 
A phroditetempel. 

S. 456,2. Das Aiakeion findet sich auch erwühnt als πρόϑυρα Αἰάχου 
bei Pind. Nem. 5,53, vgl. ebd. die Schol.; ferner ebd. Olymp. 13,109: 
Αἰοαχιδᾶν εὐερχὲς ἄλσος: auch bei. Plut. Demosth. 28. Isocr. 9,15 als ἱερὸν ἐν 
Αὐίνῃ χοινὸν τῶν Ελλήνων. Vgl. Müller  Aeginetic. 161 fg.  "lópffer bei 
Pauly-Wissowa I 921. Die Stelle des Baues glaubte About a. a. O. 540 fg. 
zu erkennen in einer am F'usse eines grossen künstlichen Erdhügels ge- 
legenen Flüche von nieht ganz regelmüssiger viereckiger Form, die in dem 
Fels eingeschnitten ist, indem er den Tumulus für das Grab des Phokos (s. 
unten S. 456,14) hielt, doch bemerkt Bursian 82 f., dass die Beschreibung des 
Paus. vom Aiakeion nicht zu der Oertlichkeit passt; ablehnend auch Baedeker 
a. a. Ὁ. Ross a. a. O. 142 hielt den Gipfel des Oros (s. Cap. 30,3), wo 
Substruktionen sich finden, für den Platz des Aiakeion, was ganz undenkbar 
ist. Curtius Pelop. I 334 erklürt die Worte ἐν ἐπιφανεστάτῳ τῆς πόλεως durch 
medio in foro. 

S. 456,9. Vgl. zu der Darstellung der Abgeordneten der hellenischen 
Staaten die Bemerkung von Curtius gesammelte Aufs. I 43. 

S. 456,5. αὐχμὸς τὴν Ελλάδα ἐπὶ χρόνον ἐπίεζε xc, vgl. I 44,9. Apoll. 
IIL 12,6. Isoer. 9,14. Schol. Ar. Eq. 1253 (Aiexóc συναγαγὼν τοὺς Πανέλληνας 
ἐξιλεώσατο τὸν Δία — — ᾿λλανιος δὲ Ζεὺς τιμᾶται ἐν Αἰγίνῃ), ebenso der Schol. Pind. 
N. 5,17, der aus derselben Quelle schópft wie Paus., s. Wentzel ᾿Επιχλήσ. 
VII 32; auch bei ihm lautet der Beiname ' EAAzwoc, Paus. dagegen schreibt auch 
I 44,9 Πονελληνίῳ Διί, Nach anderer Version habe ein χαταχλυσμός Hellas betroffen, 
sagt der Schol. zu Pindar; Apoll a. a. O. τὴν “Ελλάδα χατεχούσης ἀφορίας. 

ebd. ἐπὶ χρόνον, vgl. III 7,8 ἐπὶ πολὺν χρόνον, sonst steht der blosse 
Aceus., wie ΠῚ 3,4, gewóhnlich mit einem Zusatz, so háüufig πάντα oder τινά, 
I 25,8. 6. 27,8. 40,5. 

S. 456,6. Πελοποννησίοις Statt τὴν Πελοπόννησον, vgl. zu I 29,06. 

S. 450,8. εἴπερ ὑπαχούσῃ, εἰ mit dem  Conjunetiv ohne dv ist besonders 
háufig bei Lucian, s. Schmidt Attic. I 244, vgl. bei Paus. VII 15,1. II 35,8. 
III 6,6. 

S. 456,18. ὡς εἴη — ἐστι, der Optativ im Nebensatze, wenn im Haupt- 
satz kein historisehes "Tempus steht, hüufig bei Paus., s. zu I 1,2. 

ebd. Auch der Taraxippos in Olympia, der die Gestalt eines runden 
Altars hatte, sollte nach der Meinung Einiger ein Grab sein, VI 20,15. 16. 

S. 450,19. ἐχ τῆς Xxipovog ϑυγατρός, d. ἢ. der Endeis (S 10), vgl. Apoll. 
III 12,6, wo der Mord-ebenfalls erzühlt wird, Plut. Thes. 10. Schol. Eur. 
Andr. 687. Nach ültester thessalischer Sagenform, die Philostephanos (Schol. 
Il. XVI 14) gab, war nicht Skiron, sondern Cheiron der Vater der Endejs, s. 
hierüber Robert Hermes XX 354 A. 1 und Tópffer Att. Gen. 273 A. 2. 
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ebd. Φῶχος — ἐξ ἀδελφῆς Θέτιδος ἦν, die Mutter wird Psamathe genannt 
bei Apoll. III 12,6. Schol. Pind. Ὁ. 8,39. Dass man das Grab des 
Phokos in einem künstlichen Erdhügel wiederfinden wollte, ward oben zu 
S. 456,2 erwühnt; vgl. auch A. d. I. I 207. 

S. 456,21. βουλεῦσα: Νεοπτολέμῳ τὸν φόνον, S. zu 1 13,9. 

S. 457,2. ἀποβαίνειν αὐτὸν οὐχ εἴα xxk, das ist bekanntlich das Verfahren, 
das ἐν Φρεαττοῖ beobachtet wurde, I 28,11. 

S. 457,4. ic τὸν ἹΚρυπτὸν χαλούμενον λιμένα, dies ist wohl der nórdlichere 
von den beiden Hiüfen, der mit den: schmalen Eingang, s. zu 8ὃ 6; nach 
Siebelis hütte er seinen Namen, quod propemodum urbis theatrum attingens 
longius in insulam recederet, doch vgl. Strab. XVI 653 τῶν δὲ ναυστάϑμων τινὰ 
(auf Rhodos) χαὶ χρυπτὰ ἣν xw! ἀπόρρητα τοῖς πολλοῖς, τῷ δέ χατοπτεύσαντι ἢ παρελ- 
δόντι εἴσω ϑάνατος ὥριστο ἡ ζημία. 

ebd. Es wird richtiger mit Schubart vor als mit andern nach 
νύχτωρ interpungiert: in den Hafen durfte Telamon auch am 'lTage einlaufen, 
die Aufschüttung des Dammes aber musste des Nachts stattfinden, weil sie 
ohne Betretung des Landes nicht móglich war. 

S. 457,9. Theater und Stadion von Aigina sind. günzlich ver- 
schwunden, was sieh daraus erklürt, dass sie nicht im natürlichen Felsboden 
ausgehühlt, sondern offenbar künstlich aufgeführt waren; das darf man wohl 
aus der Angabe schliessen, dass die eine Seite des Stadions die Stützmauer 
für das "Theater bildete, vgl. Ross Inselreis. I 33. 


Cap. XXX. 


Tempel und Bildsüulenin Aigina. Verehrung der Hekate. Hekate 
Epipyrgidia des Alkamenes in Athen. Verehrung der Aphaia. 
Panhellenion. Auxesia und Damia. Das Land der 'Troizenier, 
Oros und ihreersten Kónige. Saron, Artemis und der psiphaiische 
See. Hyperes und Anthas. Aetios, Troizen, Pittheus und ihre 
Nachkommen. Dorer von Argos in Troizen. Troizenier unter 
Diomedes, Euryalos und Sthenelos vor Troia. 


S. 457,11. Die Lage dieses Tempels liüsst sich nicht mehr konstatieren, 
doch war nach CI G 2140 Z. 35f. der Tempel des Apollon am ἐπιφανέστατος 
τόπος τῆς πόλεως belegen. Den jetzt so berühmten Tempel der Athene im 
Innern der Insel erwühnt Paus. garnicht, vermuthlich weil er über Hafen 
und Stadt nicht hinausgekommen ist. 

S. 457,12. Zu dem pleonastischen αὐτῶν vgl. die Anm. zu I 28,5. — 
Sehr ühnlich unserer Stelle ist der Anfang von IX 22. 

ebd. Der nackte Apollon in aiginetischem Stil war jedenfalls eine 
arehaische Figur. Münzen (vgl. Imhoof-Gardner pl. L 2 u. GG 9) zeigen 
uns auch einen alterthümlichen Apollon in der bekannten Schrittstellung (den 
l. Fuss vorgesetzt); in der 1. Hand hàült er den Bogen, in der r. einen Zweig. 
Vermuthlich war auch die Bildsiule des bekleideten und báürtigen Dionysos 
(Z. 14) archaisch. 


S. 466,19--- 457,90. 625 


S. 457,15. Zu ἑτέρωϑι s. die Bemerkung Cap. 10,1; Paus. gestattet 
sich diese ungenaue Ortsbestimmung ófter, vgl. z. B. III 21,8. 22,13. 204. 
Jedenfalls ist dies Heiligthum des Askepios in einer gewissen grósseren Ent- 
fernung von den eben genannten drei Tempeln. 

S. 457,16. τελετὴν ἄγουσιν — 'Exdvne, vgl. Strab. X 468. Luc. navig. 15 
(wonach sie den Beinamen 'Evo)tz führte). Liban. or. pr. Aristoph. 426; die 
Hekatemysterien auf Aigina erwühnt Orig. c. Cels. VI 22 p. 647 B.; auch 
im karischen Lagina und in der zerynthischen Hóhle auf Samothrake wurden 
der Hekate Mysterien gefeiert, ebenso war sie bei den eleusinischen Mysterien 
betheiligt, vgl. Roscher I 1893. Gruppe 129 vermuthet, dass Hekate als 
Hauptgóttin von Aigina ebenso an die Stelle der Aigina getreten sei, wie 
vorher diese an die Stelle der Aphaia. 

S. 457,20. Die Hekate Epipyrgidia des Alkamenes hat Paus. 
I 22,4 bei Erwühnung des Tempels der Nike apteros übergangen (wie sich 
ein anderer Nachtrag zur Periegese der Akropolis IX 35,3 findet). Inschriften 
zeigen, dass sie auch ἴάρτεμις ᾿ Εχάτη oder ἤΑρτεμις ᾿Επιπυργιδία hiess und an jener 
Stelle, vor dem Südflügel der Propylaien, zusammen mit Hermes und den 
Chariten verehrt wurde (CIA I 208; III 268); auch Προπυλαία scheint sie 
nach Hesych. s. ἢ. v. geheissen zu haben. Den Namen ἐπιπυργιδία führte 
sie nach dem thurmartigen Unterbau oder πύργος, auf dem die Statue wie 
der "Tempel der Athena Nike stand, s. oben S. 245. — In welcher 
Weise Alkamenes die Hekate dreigestaltig gebildet hat, deutet Paus. 
in kurzen Worten an. Man hat darnach verschiedene der uns erhaltenen 
Darstellungen der dreileibigen Góttin auf die Statue des Alkamenes zurück- 
geführt (vgl. Roscher I 1904): Rathgeber in den A. d. I. XII 80 eine 
Erzstatuette des Kapitols in freiem Stil (Müller-Wieseler Denkm. d. 
a. Kunst II 891. Roscher S. 1905); Gerhard A. Z. I 184 eine Statue 
in Museum zu Leiden (ebd. Taf. 8; auch bei Gerhard ges. akad. Abh. 
l'af 32,9); Overbeck früher Plastik I? 469 (anders jetzt ebd, I* 878 u. 
386) die Leidener Figur und die Bronze bei Stackelberg Grüb. d. Hell. 
Taf. 72. Nach den ausführlichen Darlegungen von Petersen in den 
arch.-epigr. Mitth. aus Oesterr. IV 11f. (besonders 154 ἃ. 270 ff.) wird der 
Typus eines Reliefs von Aigina (abgeb. ebd. Taf. 3. Baumeister Denk- 
müler I 632 Fig. 709. Roseher I 1903) dem Werke des Alkamenes am 
nüchsten kommen. Die drei Figuren stehen mit dem Rücken aneinander 
gelehnt, sie haben lange Gewünder mit hoher Gürtung (was aber nach Furt- 
wüngler Meisterw. 206 A, 5 der jüngeren Entstehungszeit dieser sowie der 
entsprechenden attischen Wiederholungen des Typus zur Last fàllt) in archa- 
ischem Faltenwurf und den Polos (Kalathos) auf den Kópfen. Die in der 
Vorderansicht erscheinende hált in jeder Hand eine lange Fackel, die links 
(in Seitenansicht) in der r. Hand eine Fackel, in der 1. eine Schale, die rechts 
in der 1. Hand wiederum eine Fackel, in der r. eine Kanne (vgl. Friedriehs- 
Wolters S. 165f). Darnach hat Furtwüngler (der aber A. M. IIT 194 
noch annahm, dass das Original der letzten Periode archaischer Kunst an- 
gehüre) Meisterw. a. a. O. es wahrscheinlich gemacht, dass das Original des 
Alkamenes ein archaisirendes Werk war (wie schon Petersen a. a. O. 172 
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annahm). lm Anschluss an einen alten volksthümlichen, einfachen Idoltypus, 
wo Hekate als Pfeiler mit drei Küópfen erschien, schuf Alkamenes die drei 
mit dem Rücken am fPfeiler gelehnten Gestalten; er gab ihnen den bei 
Pheidias so beliebten, über dem Ueberfall gegürteten dorischen Peplos nebst 
ionischem Untergewande; die Stellung war die steife eines alten Idols, die 
Falten waren archaistisch; die Kópfe scheinen einen freien, der Zeit gemüssen, 
grossartigen 'l'ypus gehabt zu haben. Das Werk war gewiss gleichzeitig mit 
dem Tempelbau auf dem Nikepyrgos, indem durch diesen ein Ersatz des bis 
dahin wohl vorhandenen alten Idoles besonders wünschenswerth werden 
musste.^ Was die Notiz des Paus. anlangt, dass Alkamenes der Erfinder 
dieses 'Typus war, so meint Rosceher a. a. O., πρῶτος bedeute wohl nur den 
ersten unter den namhaften Künstlern; dagegen meint Furtwüngler 207 
A. 1, dass Alkamenes in der That zuerst den dreigestaltigen Typus geschaffen 
habe; und Petersen a. a. O. V 17ff. ist der Ansicht, dass die Neuerung 
des Alkamenes nicht bloss in der Dreigestalt gegenüber der einfachen Gestalt 
einer myronischen Hekate, sondern auch in der vólligen Ausgestaltung der 
früher mit drei Kópfen nur im Keime vorhandenen Dreiform bestanden habe. 
Vgl. auch Petersen R. M. IV 173 und Reisch Eran. Vindob. 20. In 
spüterer Zeit blieb der dreigestaltige Typus der allein übliche, vgl. Petersen 
u. Roscher a. a. O. 

S. 457,22. Der Berg des Zeus Panhellenios ist die hóchste Er- 
hebung von Aigina (531 m) und heisst heute schlechtweg Oros oder auch 
nach der oben befindlichen Kapelle H. Elias; vgl. Leake Peloponn. 277. 
Welcker I1 399. Bursian 84. Baedeker 143. 

ebd. Den aiginetiscehen Namen der Artemis, ᾿Αφαία, in weleher Form 
die Góttin identisch ist mit der Britomartis oder Diktynna, nennt auch Anton. 
Liberal. 40 und Hesych. s. v.; vgl. Preller- Robert 318. Müller 
Aeginetic. 1638. Gruppe 121 A. 6. Die Stelle, wo das Heiligthum der 
Aphaia lag, ist noch kenntlich: ?/, St. unterhalb des Gipfels des Oros erhebt 
sich in einem 'Thale eine von Mauern aus Trachytblócken gestützte 'lerrasse, 
auf der die aus schónen antiken Werkstücken erbaute Kapelle des H. 
Asomatos (Erzengel Michael) steht; in der Mitte der 'lerrasse befindet sich 
antikes Steinpflaster, darauf grosse platte Steine in gleicher Entfernung von 
einander, wie Basen von Pfeilern; auch Bruchstücke von der Mauer des um- 
gebenden Peribolos sind erhalten. ^ So Bursian a. a. Ὁ. nach Ross, Er- 
innerungen a. Griechenl 143 und About a. a. O. 552; Welceker I 337. 
Plan Expéd. de Morée III pl. 46. Neuere Ausgrabungen haben nichts er- 
geben, s. Stais Πραχτιχά 1894, 20. 

ebd. Πίνδαρος ἧσμα, ein Fragment des Prosodions ist erhalten beim 
Schol. Arist. Eq. 1263. Pindar ist von Paus. eifrig benützt und oft citiert 
worden, aber nur drei Citate beziehen sich auf die uns erhaltenen Epinikien 
(IV 2,7. V 10,1 und IX 22,6), die übrigen 15 Citate sind verloren gegangenen 
Gedichten entnommen. 

S. 457,24. Καρμάνορος xX., zu Karmanor vgl. Cap. 7,7. Die Genealogie 
der Britomartis giebt am àühnlichsten Diod. V 76, nur dass Eubulos von ihm 
Sohn der Demeter genannt wird; Antonin. Lib. 40 nennt die Mutter der 
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Karme Kassiepeia und den Vater, ebenso wie Ps. Verg. Ciris 220, Phoinix, 
Sohn des Agenor. Die &ülteste Quelle des von Paus. erzáühlten Mythus ist 
Callim. in Dian. 189 ff.; angedeutet ist er schon bei Arist. Vesp. 367, wo 
Δίχτυννα mit δίχτυοον in Zusammenhang gebracht wird. Einzelheiten finden sich 
bei Antoninus und Diodor ll. ll. etwas geündert, ebenso beim Schol. Arist. 
Ran. 1356. Andere Ableitungen des Namens als die von δίχτυον 5. bei Usener 
Gótternamen 41; nach diesem liegt die Wurzel Ow (δεικνύναι) zu Grunde, — 
die im Lichte Zeigende. | 


S. 458,4. ταύτην μὲν ϑεὸν ἐποίησεν ΓΑρτεμις, Paus. hat seine Ansicht von 
der Verschiedenheit der Artemis und Britomartis in letzter Instanz aus 
Sosibios περὶ τῶν ἐν Λαχεδαίμονι ϑυσιῶν, S. zu III 14,2. 

S. 458,60. ἐπίχλησις — ᾿Αφαία, bei Antonin. Lib. a. a. O. wird erzühlt, 
wie Britomartis, den Nachstellungen des Minos entronnen, nach Aigina 
gelangte; dabei wird die Ansicht ausgesprochen, dass der Name mit ἀφανής 
zusammenhàánge. 


S. 458,7. An der Stelle des Panhellenions, das wohl kein "Tempel 
sondern nur eine gróüssere Altaranlage war (früher galt lange der Athenen- 
tempel für den des Zeus Panhellenios, s. Leake II 440), liegt heut die 
Kapelle des ἢ. Elias. Den βωμὸς πατέρος ᾿Ελλανίου auf Aigina erwühnt Pind. 
Nem. 5,10, die Sage von der Stiftung des ἱερὸν xowóv τῶν ᾿ Ελλήνων Isoer. 9,5. 
Wie in alter Zeit der Berg ein Wetterzeichen war ('lTheophr. de sign. temp. 
I, 24: ἐὰν ἐν Αἰγίνῃ ἐπὶ τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ελλανίου νεφέλη χαϑίζηται, ὡς τὰ πολλὰ ὕδωρ γίνεται). 
so gelten Wolken auf dem Oros heut noch in Athen und Umgegend als An- 
zeichen kommenden Regens. Vgl. Preller-Robert 126. Bursian und 
Baedeker a. a. O. 


S. 458,9. Ueber die Einführung der alten Gottheiten Damia und Auxesia 
aus Epidauros (wo die Góttinnen unter dem unerklárten Namen ᾿Αζεσίαι ver- 
ehrt wurden, s. Cavvadias N. 51 und über andere Insehr. Frazer V 592 
nach Blinkenberg in d. Nord. Tidsckr. for Filologi 1895, 166) berichtet 
Herod. V 82 ff. ausführlich. Die beiden Statuen stellten darnach die Góttinnen 
knieend dar (der Sage nach fallen sie erst in die Kniee, als man sie mit Seilen 
von ihren Postamenten herabziehen will) hatten also wahrscheinlich Beziehung 
zur Geburt (vgl. Welcker Kl. Sehr. II 203); doch lag jedenfalls, wie die 
Namen (man vgl. Demeter und Auxo) andeuten, die allgemeinere Bedeutung der 
Fruchtbarkeit zu Gerunde, weshalb sie Frazer III 266 f. direkt mit Demeter 
und Persephone in Parallele setzt. "Vgl. Paus. II 32,2 und über die Sage 
und ihren Sinn Müller Aeginet. 170f.; ders. Dorier I 402; II 348. 
Lobeck Aglaophamos 680 u. 842. Usener Gótternamen 129 fg. Dümmler 
bei Pauly-Wissowa II 2617. Stoll bei Roscher I 738; über einen Aufsatz 
von Danielsson im Eranos, Act. philol. Sueciana I (1896) 76 ff, betr. 
,.Damia-Amaia und Azesia-Auxesia^ (uns unzugünglich) s. Frazer V 592. 
— Nach Her. V 83 hiess der Ort, wo das Heiligthum der Góttinnen sich 
befand, Ot; und lag 20 Stadien von der Hauptstadt entfernt. Darnach nimmt 
Bursian a. a. O. an, dass das alte, heut verlassene Palaeachora, eine Stunde 
yon der Stadt auf einer kahlen Felsfláche, diese Stütte sei, da die Entfernung 
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zur Angabe Herodots passt. Antike Reste sind jedoch nicht nachweisbar. 
Vgl. Leake II 439. Fiedler Reise I 276. Vischer 513. 

S. 458,18. εἰπόντος Ηροδότουύ, s. V 82—84, man wird an ionischen 
Demeterkultus, an die Στήνια und γεφυρισμοί erinnert. Nach Paus. muss man 
annehmen, dass auch in Aigina den Góttinnen ein Geheimkult eingerichtet 
war, wie Herodot das für Epidauros bezeugt. 

ebd. ἐπ᾽ ἀχριβές, wie III 17,7. 18,10, dagegen ἐς τὸ ἀχριβέστατωον IV 31,6. 
V 25,1. 236,3. 

5. 458,18. Hier beginnt nicht, wie man nach allem Vorhergehenden 
erwarten sollte, die Beschreibung des Landweges von Epidauros nach Troizen, 
sondern ohne weiteres die historische Einleitung zur Beschreibung des letztern. 
Paus. hat die Strecke Epidauros-Troizen nicht begangen, sondern ist von 
Epidauros über Aigina naeh '"Troizen gefahren; da er somit keine topo- 
craphische Kenntniss jener Strecke besass, schloss er Cap. 1,4 den Unhold 
Periphetes, den er hier, wo er hingehóürt, topographisch nicht unterbringen 
konnte, gleieh an das Sinisabenteuer an; s. Heberdey 41 u. 45. 

S. 458,19. φασὶ δὲ ρον γενέσϑαι xo, Paus. kennt zwei Schriftsteller 
von Troizen, Hegias I 2,1 uud Herophanes II 34,4; einer von diesen beiden 
wird die eigentliche Quelle dieser Nachricht sein, gegen die Paus. hier 
Opposition macht, wobei er der Autoritüt Herodots folgt: Αἰγυπτιστὶ δὲ ᾿Απόλλων 
μὲν Ὧρος. Die Namen sind durchsichtig: Oros ist der Zeitiger, seine Tochter 
Leis die Saat und der Name ihres Sohnes Althepos hàángt mit ἀλϑαίνω 
zusammen. 

S. 459,6. Zur Athene Sthenias (so benannt wegen der von ihr zum 
IKampfe mit Poseidon bewiesenen Kraft) vgl. Cap. 32,5 und Lycophr. 1164, 
wo der Beiname Σιϑένεια vorkommt. Vgl. auch Wide p. 16. 

ebd. Wide p. 11 vermuthet, dass der Poseidon Basileus identisch 
sei mit dem bei Plut. Thes. 6 erwühnten Poseidon I[oxo?;o; der 'Troizenier, 
und dass er ebenso, wie die Athene Sthenias (Cap. 32,5) auf der Akropolis 
verehrt worden sei. 

S. 459,7. Auf troizenischen Münzen kommt auf der einen Seite ein 
Dreizack (mit Bezug auf Poseidon als Hauptgottheit der 'Troizenier, vgl. 
Wide p. 9 f.. dazu Plut. Thes. 6) auf der andern ein jugendlicher Kopf 
vor (s. Imhoof-Gardner pl. M 1u.2; unsere Münzt. III 4). Imhoof erkennt 
darin einen Apollon, wührend Gardner gemüss der Angabe des Paus. einen 
unbehelmten Athenenkopf darin sieht; doch ist derselbe nach keiner Seite 
sonst bekannten Athene-Typen verwandt, sehr stark dagegen dem A pollon- Typus. 

S. 459,8. Das Heiligthum der Artemis Saronis erwühnt Paus. auch 
Cap. 32,10, wo der Beiname Σαρωνία lautet und auch die ihr zu Ehren gefeierten 
Saronia genannt sind. Artemis ist in dieser Form mit der Artemis Aphaia 
von Aigina identisch und wohl auch mit der Diktynna bei Eur. Hippol. 
145 u. 1126, vgl. Preller-Robert 318, und über den Namen Saron und 
damit verknüpfte Sage ebd. 613 und Wide sacr. 'Troez. 26 sq. 

S. 459,9. ἐπὶ ϑαλάσσῃ τελματώδει xal ἐπιπολῆς μᾶλλον, der sonst als Adverb 
gebrauchte Genetiv von ἐπιπολή, die Oberflüche, ist hier parallel dem Adjektiv 
τελματώδει, also adjektivisch verwendet; man scheint das Gefühl gehabt zu 
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haben, dass man es eigentlich mit der Práposition in Verbindung mit einem 
Substantiv zu thun habe. — Die lateinische Uebersetzung verbindet un- 
verstàndig ἐπιπολῆς mit ὠχοδόμηγσεν. 

S. 459,10. ὥστε xoi Φοιβαία (codd.) λίμνη διὰ τοῦτο ἐχαλεῖτο, es fragt sich, 
worauf διὰ τοῦτο gehen soll; Schubart bemerkt zur Uebersetzung der Stelle 
(S. 173): ,Der Sinn ist nicht deutlich; kaum ist es zulüssig, im Worte ,,See* 
den Grund der Benennung zu finden."  Hiergegen ist zu sagen, dass der 
Begriff von λίμνη sich nicht mit dem des Wortes See deckt; wird es auch 
freilich oft im Sinn dieses letztern gebraucht, so kann es doch auch geradezu 
Sumpf heissen, vgl. z. B. Hom. Il. XXI 317. "Theophr. hist. plant. IV 2,2 
und die Stadttheile Limnai in Athen und Sparta. Paus. konnte ganz wohl 
sagen, da das Meer hier sumpfig war, habe man es λίμνη genannt. Indessen 
würe ebenfalls móglich, dass der Ton auf Φοιβαία liegen sollte und Paus. zu 
seiner Behauptung gelangte, weil er an Artemis als die Sohwester des 
Φοῖβος ᾿Απόλλων dachte. Paus. will hier von Saron erzühlen und nachweisen, 
wie die λίμνη Σαρωνίς (s. das Ende des S) zu ihrem Namen gekommen sei; so 
kónnte er dazu gelangt sein, den frühern Namen zu nennen und seine Ent- 
stehung ebenfalls anzugeben; es stünden sich dann gegenüber die beiden Be- 
nennungen λίμνη Xepoví; und λίμνη Φοιβαία, d. h. nieht λίμνη hátte den Nach- 
^.druück, sondern Φοιβαία; da wir aber der Meinung sind, es handle sich hier 
um dasselbe Gewüsser, das Cap. 32,10 (s. die Bemerk. z. d. St.) mit ϑάλασσα 
ψιφαία bezeichnet wird, und diese Bezeichnung unzweifelhaft richtig ist, so 
nehmen wir an, an unserer Stelle sei Φοιβαία aus Ψιφαία verderbt, glauben 
also auch, dass λίμνη stagnierendes Wasser bedeute. 

S. 459,16. ἀπὸ τούτου Σαρωνίδα — χαλοῦσιν, Plinius n. ἃ, IV 18 giebt 
eine andere Ableitung: sinus Saronicus olim querno nemore redimitus, unde 
nomen, ita Graecia antiqua appellante quercum; dies letztere wird bestáütigt 
durch Hesych. u. σαρωνίδες" πέτραι ἢ αἱ διὰ παλαιότητα χεγχηνυῖαι δρύες. — Callimach. 
in Iov. 22 braucht das Wort, und das Seholion sagt ebenfalls, das er 
darunter Eichen verstehe. Dagegen hatte nach dem Etym. M. p. 708,51 
Euphorion (II 22,7) die Entstehung des Namens πέλαγος Σαρωνιχόν wie Paus. 
erklárt. 

S. 459,21. Strab. VIII 373: Ποσειδῶνος, ἀφ᾽ οὗ x«i Ἰ]οσειδωνία ποτὲ 
ἐλέγετο. ; 
ebd. 'Proizen und Pittheus sind Sóhne des Pelops, vgl. Strab. VIII 374. 
S. 460,4. Nicht die Nachkommen des Anthas waren es, die Halikarnass 
gründeten, sondern  Anthas selbst, sagt Kallimaehos bei Steph. Byz. v. 
“Αλιχαρνασσός, und Strab. stimmt ihm bei VIII 374. XIV 656. Die halikar- 
nassischen Poseidonpriester heissen 'Av8suóo, s. Steph. Byz. v. ᾿Αϑῆναι. Die 
γεγονότες dm ᾿Αετίου heissen bei Vitruv. II 8,12. Arevanius und Melas. 

S. 460,5. ᾿Ανάφλυστος xci Σφῆττος μετοιχοῦσιν εἰς τὴν ᾿Αττιχήν, vgl. Steph. 
Byz. ἃ, ᾿Ανάφλυστος und Σφηττός, der naeh Paus. berichtet; wie diese beiden 
. Eponymoi attischer Demen sind, so Pittheus von 'Troizen Eponymos des 
Demos Pitthos. 

S. 460,9. ἐδέξαντο χαὶ ot Τροιζήνιοι covotxooc, also ohne Kampf, wie die 
Hermioneer Cap. 34,5, Sikyon Cap. 6,7 und Phlius Cap. 18,1. 
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S. 460,10. “Ὅμηρος ἐν χαταλόγῳ φησὶν, Paus. meint die Stelle 561 ff., wo 
Diomedes als Hauptanführer und neben ihm Sthenelos und Euryalos genannt 
werden. 

S. 460,13. ὡς ἐδήλωσα, Cap. 18,5. 

S. 460,15. τοσαῦτα Τροιζηνίοις ἐχόμενα ἱστοριάς ἦν, vgl. 1 2,4 ἐς ὃν Κῴοις 6 
υὖϑος — ἔχει; ühnlieh sagt Herod. I 120 τὰ τῶν ὀνειράτων ἐχόμενα, II Y7 u..0. 


Cap. XXXI. 


Tempel und Bildsáule der Artemis Soteira auf dem Marktplatz 
zu 'Troizen. "Tempel der unterirdischen Gótter. Grabmal des 
Pittheus. Heiligthum der Musen mit dem Beinamen Ardaliden. 
Altar der Musen und des Hypnos. Tempel der Artemis Lykeia. 
Heiliger Stein, auf dem Orestes vom Muttermord gereinigt wurde. 
Altüredes Dionysos Saotes, der Themiden, des Helios Eleutherios. 
Tempel des Apollon Thearios. Statuen athenischer Frauen mit 
ihren Kindern. Das sog. Zelt des Orestes, seine Reinigung. 
Hippukrene. Bildsáule des Hermes Polygios. Keule des Herakles. 
Tempel des Zeus Soter. Das Wasser Chrysoroas. 


S. 460,18. Periegese von Troizen bis Cap. 32,6. Ueber Lage und Alter- 
thümer von Troizen (nordwestlich von dem Dorfe Damalas) vgl. Leake II 442. 
Boblaye 56. Ross Wanderungen Il 4. Curtius IL 434. Bursian II 88. 
Die Ruinen der Stadt sind unbedeutend, Baedeker 2593. δελτ, ἄρχαιολ. 1889, 
163. Frazer III 273f. und V 598. Bursian 89. vermuthet, dass die 
Niederung óstlich von der Episkopi (s. zu Cap. 32,1) die Stelle der alten Agora 
sei; Legrand im Bull. de corr. hell. XVII 97 verlegt letztere in die Nàühe 
der Kapelle der H. Sotira, wo die inschriftl. bezeichnete Basis der Statue 
eines ἀγορανόμος sich findet. 

ebd. Weihinschriften an Artemis aus 'Troizen s. Bull. de corr. hell. 
XVII 98 N. 5fg. Ueber den Beinamen Soteira und seinen Ursprung Wide 
ἃ. ἃ. O. 27 sq. Preller-Robert 320; sie wird dadurch allgemein als Góttin 
des Gedeihens, als Helferin in Gefahr bezeichnet. So wurde sie verehrt in 
Megara I 40,2; Pagai I 44,4; Boiai III 22,12; Pellene VII 27,9; Megalopolis 
VIII 30,10; Phigalia VIII 39,5. 

S. 460,19. ,᾿Αστερίων ὃ Μίνω est Minotaurus, cf. Tzetzes ad Liycophr. 
1301.. Apollod. III 1,4*, sagt Siebelis; da aber hier dem Asterion ἀνδρία 
zugeschrieben wird, ist die Vermuthung gerechtfertigt, dass er dem Paus. 
nicht als jenes Doppelwesen --- οὗτος εἶχε ταύρου πρόσωπον, τὰ δὲ πολλὰ ἀνδρός 
(Apollod, 1. 1.) — galt, sondern wie Nonnos XIII 222 ff. XXXVII 765 als 
echter Sohn des Minos. Es liegt eine rationalistische Umbildung der Sage 
vor, die den mürchenhaften Minotaurus beseitigt hat, vgl. Kalkmann 149 fg. 

S. 461,8. Die Erwühnung der πρόνοια ϑεία, die nur noch einmal V 18,6 
vorkommt, giebt nach Kalkmann a. a. O. der Erzühlung einen leisen Bei- 
geschmack von reflektierender Dichtung, der von der Quelle herrühre. 
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S. 461,4. Paus. nennt die Namen des unterirdischen Herrscherpaares 
nicht; vielleicht führten sie in 'Troizen keine bestimmte Namen, wie ja über- 
haupt Hades oder Pluton im Kultus unter sehr mannichfachen Benennungen, 
resp. euphemistischen Bezeichnungen auftritt. Curtius 434 meint, es müsse 
dort eine Schlucht gewesen sein, an die sich die Vorstellung von einem Ein- 
gang zum Hades anschliessen konnte, weil hier Semele von Dionysos herauf- 
geführt worden sein sollte. 

S. 461,5. ἐξ “Αἰδου Σεμέλην — χομισϑῆναι ταύτῃ; d. ἢ. der Aufstieg fand 
in 'Troizen statt, wáhrend naeh Cap. 37,5 der Abstieg bei Lerna am alkyonischen 
See vor sieh ging. | 

S. 461,0. ὡς ᾿Ηραχλῆς ἀναγάγοι τὸν χύνα τοῦ "Aio, als Ort des Abstiegs 
bei der Hóllenfahrt des Herakles wird meist Tainaron angegeben (s. auch 
Paus. IIT 25,5), als der des Aufstiegs ausser Troizen auch Hermione 11 35,10 
und das Laphystion IX 34,5; mehr s. bei Immisch bei Roscher II 1123 ff. 

S. 461,8. Das geschieht III 25,6. 


S. 461,9. Die drei Richter müssen an Aiakos, Minos und Rhadamanthys 
auf Kreta erinnern; von dorther wird Ardalos auch die Flóte gebracht haben, 
die im Kult des Zeus von jeher bei den Kretern im Gebrauch war, s. 

Wide 40. . 

! S. 461,13. Der Beiname ᾿Αρδαλίδες, den die Musen führen und den 
man von Ardalos ableitete (s. auch bei Plut. conv. sept. sap. 4 p. 149 F. 
Suid. ἃ. Hesych. v. ᾿Αρδαλίδες), geht jedenfalls auf ἄρδειν zurück und hing mit 
der alten Bedeutung der Musen als ,benetzenden* Quellnymphen zusammen. 
Vgl. Preller-Robert 487fg.  Ródiger Jb. f. Ph. Suppl. VIII 282. 
Wernicke bei Pauly-Wissowa II 610. "Vermuthlich lag in der Nàühe des 
Heiligthums ein zu wissenschaftlichen P'ihengen bestimmter Bum Curtius 
a. 8. O. 

S. 461,14. χαί τι βιβλίον Πιτϑέως δὴ σύγγραμμα ἐπελεξάμην, wenn sich dies 
so verhült, kann man es nur lebhaft bedauern, dass Paus. sich nicht ver- 
anlasst sieht, irgend etwas mNüheres zur  Charakterisierung des Buches 
mitzutheilen. | | 

S. 461,17. Ueber die Verbindung der Musen mit dem Schlafgott, die 
wohl darauf zurückgeht, dass die Dichter im Sehlafe die Gaben der Musen 
empfangen, s. Wide a. a. O. 71; über den Traum des Ennius vgl. L. Müller, 
Qu. Ennius S. 139 und die betr. Stellen in Enn. carm. reliqu. p. 4. Die 
Erklárung Ródigers Jb. f. Ph. a. a. O., dass man auf das ursprüngliche 
Wesen der Musen zurückgehen und diese Verbindung darauf beziehen müsse, 
dass die Musen im Winter in Schlaf versinken, ist nicht wahrscheinlich. 
Vgl. auch oben zu Cap. 10,2. 


S. 461,18. Der Beiname Λυχεία kommt für Artemis nur in Troizen 
vor; sie hat ihn wohl vom Bruder erhalten, da bei Apollon der Beiname 
Aóxoc Oder Λύχειος hüufig ist; vgl. Pythia, Daphnia, Delphinia, Preller- 
Robert 300. Die Amazonen verehrten neben Ares vorzugsweise Artemis. 

S. 462,1. λίϑον — ἱερόν, cf. den Καππώτας genannten Stein in Gythion 
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S. 462,83. οὐ ναχρὰν τῆς Λυχείας ᾿Αρτέμιδος, genauer τοῦ ναοῦ τῇς Δ ἊΣ 
dieselbe Kürze z. B. III 18,8. VIII 82,8. 4. 

S. 462,4. Den Beinamen Σαώτης (der Retter) führte Dionysos auch in 
Lerna, s. Cap. 37,2; ebenso Zeus in Thespiai, IX 926,7. 

S. 462,5. Unter den Themides, die nur in Troizen in der Mehrzahl 
verehrt wurden, sind nach der Vermuthung von Wide p. 70 Themis und 
Dike oder Praxidike (resp. Nemesis) zu verstehen. 

S. 462,6. In einer Freilassungsurkunde aus Thermon, A. M. IV 2992 
(Dittenberger Sylloge 441), wird Helios neben Zeus und Ge als Zeuge 
aufgerufen, wie er auch sonst als Schwurgott bei Vertrügen erscheint, 
Preller-Robert 433 A. 2. Darnach ist des Paus. Deutung des Beinamens 
wohl richtig. 

S. 462,8. Der Beiname des Apollon Thearios hüngt jedenfalls mit 
ϑεωρεῖν, ϑεωρός zusammen, dor. — ϑεάριος, vgl. Jacobs 'Thasiaca 43. Der Bei- 
name ist also zu vergl. mit προόψιος I 92,2. Ein Thearion des Apollon Pythios 
erwühnt Pind. Nem. 3,122; cf. Schol. ib. 119; Θεώριος kommt als Beiname 
des Apollon bei Hesych. s. ἢ. v. vor. (Wide p. 21 sq. bringt den Beinamen 
mit der Entführung des Apollon in Verbindung.) "Troizenische Inschriften 
nennen den Apollon Thearios, Bull. de corr. hell. XVII 102 N. 24 u. 110 
N. 28. — Gell Argolis 121 schrieb einige achteckige Süulenstümpfe (von 
denen Bursian nur noch einen fand, 88 A. 2) dem Tempel des Apollon 
Thearios zu, weil er die Bearbeitung in acht flachen Seiten als Zeichen 
hóchsten Alterthumes betrachtete; s. Frazer V 596. 

S. 462,9. Den Tempel der Athene in Phokaia sollte nach Paus. 
Harpagos in Brand gesteckt haben, doch sagt Herod. I 164, wo berichtet 
ist, dass die Phokaier, als sie vor Harpagos flüchteten, auch die Gótterbilder 
aus dem Tempel mitnahmen, nichts davon. Nach Xen. Hell. 1 3,1 brannte 
der "Tempel erst i. J. 409/8 in Folge eines Blitzstrahls nieder. 

S. 462,10. Hine samische Inschrift mit Weihung an Apollon Pythios 
s. OI G 2248. Hingegen ist bei Suid. v. Πύϑια nicht von Pythien auf Samos 
die Rede (wie Preller-Robert 268 A. 2. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
IL 67 N. 64 meinen), sondern von solchen auf Delos, die Polykrates von 
Samos dort begeht. 

S. 462,12. Dieser Hermon von Troizen ist sonst unbekannt; dass 
er ein Künstler der Frühzeit war, darf man aus dem Ausdruck ξόανα schliessen. 
Dass hiermit alterthümliche Scehnitzbilder gemeint sind, bestütigen auch die 
Münzen, auf denen die Dioskuren in archaischer Bildung, einen Altar zwischen 
sich, erscheinen; s. Imhoof-Gardner 48 pl. M 7 (unsere Münzt. III 5). 
Sie sind hier nackt, mit langen Haaren und vorgestreckten Armen, &ühnlich 
dem Apollon des Kanachos. 

S. 462,14. ᾿Αϑιηναῖοι Τροιζηνίοις γυναῖχας xai τέχνα ἔδωχαν σώζειν, vgl. Herod. 
VIII 41. 

S. 462,93. χατωρυχϑέντων — τῶν χαϑαρσιών, d. h. die Reinigungsmittel 
wurden den Geistern der Tiefe geweiht; so werfen die Argeier die χαϑάρματα 
in den lernaiischen See (Hesych. s. Λέρνη ϑεατῶν), weil durch ihn ein Eingang 
in den Hades führte, s. Rohde Psyche? II 79 A. 1. 
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S. 462,26. [πποὺυ χαλουμένη χρήνη χτλ., vgl. IX 31,8; auch die Peirene 
in Korinth gilt gelegentlich als Pegasosquelle, s. Dio Chrys. XXXVI 450 M. 
Stat. Theb. IV 59 ff.; vgl. Strab. VIII 379, s. zu Cap. 5,1. — Zur Stellung 
"Inm. x. xp. Vgl. I 1,2 zu νεὼς — οἴχοι. 

S. 463,3. Zu Aithra vgl. Cap. 58,1. 

S. 403,5. Der Beiname des Hermes Polygios wird als πολύγυιος ge- 
deutet, in Bezug auf die Kraft und Gewandtheit der Glieder des Hermes, 
Preller- Robert 415 A. 2; Welcker gr. Gótterl. II 451 fasst es als 
naive Verstürkung^ von ἀμφίγυοος und bezieht es auf die gymnastische Ge- 
wandtheit. des Hermes. Wide p. 41 bestreitet die Identificierung von 
πολύγιος mit πολύγυιος, ohne eine andere Deutung zu versuchen. 

S. 463,9. Ueber den Kultus des Zeus Soter in Troizen vgl. Wide S. 5. 

S. 463,10. ὕδωρ δὲ ὀνομάζουσι Χρυσορόαν, kurze, aber oft wiederkehrende 
Ausdrueksweise für ἐνταῦϑα δέ ἐστιν ὕδωρ ὃ ὀνομάζουσι, vgl. z. B. III 18,9. 20,2. 
VIII 53,9. Curtius 435 glaubt, dass der Chrysoroas nicht, wie Gell, 
Itinerary 121 meinte, der heutige Potami (oder Kremastos), sondern nur einer 
der verschiedenen Quellbüche des Iliyllikos (s. zu Cap. 32,7) gewesen sei; zu- 
stimmend Frazer III 279, der jedoch V 593 sich zu der andern Ansicht 
bekennt. 

S. 463,11. ἐπὶ ἔτη — ἐννέα, Siebelis ist der Meinung, dass mit ἐννέα 
hier wie oben 8. 4 nur eine unbestimmte, etwas grüssere Zahl genannt sein solle. 


Cap. XXXIIL. 


Hippolytos in Troizen als Gott verehrt. Tempel des Apollon 
Epibaterios, eine Stiftung des Diomedes. Das Lithobolienfest zu 
Ehren der Damia und Auxesia. Tempelder Aphrodite Kataskopia. 
Grabmáüler der Phaidra und des Hippolytos. Tempel der Athena 
Sthenias auf der Burg. Heiligthum des Pan Lyterios. Merk- 
würdiges auf dem Weg nach Hermione und auf dem Weg nach 
Kelenderis und dem ans psiphaische Meer. 


S. 463,14. Die Stell, wo das Heiligthum des Hippolytos lag, 
glaubt man wieder zu finden in der sog. Episkopi, der Státte des alten 
Bischofssitzes, wo sich mehrere, ganz aus antiken Werkstücken erbaute 
Kirchen nebst den Unterbauten von zwei alten Tempelgebàuden finden, auf 
einer von kyklopischen Mauern gestützten "Terrasse. S. Curtius 486. 
Bursian 88. Frazer III 273 und V 594. 

S. 463,16. "Von dem Kultus des Hippolytos bei den Troizeniern be- 
richtet auch Diod. IV 62; in Eur. Hippol. 1424 verkündet ihm Artemis diese 
Ehren, nebst dem Brauch, dass die Mádchen ihm zu Ehren vor der Hochzeit 
eine Locke ihres Haares weihen (Z. 18fg.); nach Lue. de Syr. dea 60 
hütten es auch die Jünglinge gethan. Vgl. auch Plut. Thes. 5 und im allg. 
die Anm. von Frazer 279 f. 

S. 463,19. Zum Aorist ἀνέϑηχεν vgl. Cap. 35,6. 7. 
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S. 463,20. ἀποϑανεῖν — συρέντα --- οὐδὲ τὸν τάφον ἀποφαίνουσιν εἰδότες, Vgl. 
die Schilderung der Katastrophe bei Eur. Hipp. 1198 ff. — Die Stelle ist so 
zu erklàren: Da Hippolytos unter die Sterne versetzt und ein Gott ist, der 
seinen "Tempel und seinen Priester hat, so kann er nicht gestorben sein und 
auch kein Grab haben, und wenn nun doch eines vorhanden ist S 4. I 22,1, 
wie sie wissen (εἰδότες), so geben sie doch nicht zu, dass Hippolytos darin 
liege. Die vulgüre Sage hatte aber doch Wurzel gefasst, wie aus dem hervor- 
geht, was in S 10 über den ῥᾶχος στρεπτός beigebracht wird. Die Existenz 
des Grabes legt übrigens Zeugniss dafür ab, dass die Versetzung unter die 
Gestirne spütere Erfindung ist. — U. Kóhler führt aus, dass die Sage vom 
Tode des Hippolytos, wie sie die Dichter erzühlen, gerade auf dem Gebiet 
von 'Troizen entstanden sei, aus dessen physischer Beschaffenheit sie sich 
erklàre; es hat sich die Erinnerung an vulkanische Vorgünge vorhistorischer 
Zeit in dieser Form fixiert, s. Hermes III 312. 

S. 464,1. τὸν — ἡνίοχον -- εἶναι — 'Ixxókoxow, gewühnlieher wird das 
Sternbild auf Bellerophon oder Myrtilos bezogen, der Scholiast zu Arat. 161 
nennt ausserdem noch '"Trochilos, Killas und Oinomaos; auch Erichthonios 
wurde diese Ehre zu theil, Eratosth. eatast. 13. 

S. 464,8. Der Beiname des Apollon Epibaterios wird auf seine 
Beziehung zur Seefahrt und glücklichen Landung der Schiffe (wie bei Dio- 
medes, dem Weihenden) gedeutet, Welcker Goótterl. IL 381. Preller- 
Robert 258 A. 3. Wide 23. 

S. 464,5. τὸν ἀγῶνα τῶν Πυϑίων Διομήδην — ϑεῖναι, die Nachricht ist 
deshalb auffallend, weil Diomedes sonst mit dem Kult des Apollon nichts zu 
thun hat; es liegt ihr auch wohl nichts weiter zu Grund als die Erinnerung 
daran, dass die apollinischen Kampfspiele von Argos, wo der Kult des 
Apollon ursprünglich ist, nach 'lroizen herübergebracht worden sind, s. 
Wide 23. 

S. 464,6. Ueber den Kultus der Damia und Auxesia (s. oben zu Cap. 
30,4) in TTroizen vgl. Usener Gótternam. 130, der in dem Fest der Λιϑοβόλια 
(S. 464,9) einen alten Reinigungsritus erkennt, bei dem Vertreter der Gemeinde 
sich gegenseitig durch Steinwürfe blutig zu verwunden hatten. Vgl. auch 
Wide p. 61 sq. 

S. 464,9. toph» ἄγουσί σφισι Λιϑόβολια, auch dies Fest scheint, wie anderes, 
was im Kult der Damia und Auxesia zu Troizen üblich war, Cap. 30,4, in 
Eleusis sein Pendant gehabt zu haben, vgl. die daselbst eingeführte Βαλλητύς 
Athen. IX 406 D. 

S. 464,10. Vom Stadion haben sich Reste am obern Ende erhalten; 
es scheint auf der einen Seite durch einen künstlichen Erdwall, auf der 
andern durch einen natürlichen Hóhenrand begrenzt gewesen zu sein, Curtius 
und Bursian a. a. O.; neuere Ausgrabungen s. Bull. de corr. hell. XVII 
95. Frazer V 596. 

S. 464,11. Der Tempel der Aphrodite ist im Peribolos des Hippo- 
lytos belegen, weil Aphrodite am Liebesschicksal des Hippolytos betheiligt 
ist, s. Preller- Robert 373; ebenso in Athen das “Ἱππολύτειον ἱερὸν ᾿Αφροδίτης 
am Südabhang der Akropolis, vgl. Paus. I 29,1 ff. S. auch Dümmler bei 
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Pauly-Wissowa I 2733 ἃ. 2739. Den Beinamen leitet Paus. davon her, dass 
von dort aus Phaidra den Hippolytos imv Stadion erblickt habe; Wide p. 39 
meint, er beziehe sich wohl eher auf die Aphrodite als Meergóttin, die von 
der Hóhe herab auf das Meer hinausschaut. 

S. 464,14. 7mopsio, nur hier das Medium, vgl. I 41,7. III 15,9. 
11 8: 2000. τ 9,5 

ebd. ἐς ταύτης τὰ φύλλα ἐσιναμώρει, vgl. I 22,2. 

S. 464,17. Der Bildhauer Timotheos ist wohl identisch mit dem 
Künstler dieses Namens, der nach Plin. XXXVI 31 mit Skopas zusammen 
am Mausoleum arbeitete und naeh ebd. XXXIV 91 Erzgiesser war; von 
Marmor war nach XXXVI 32 eine Diana von seiner Hand im palatinischen 
Apollontempel zu Rom. Da die Troizenier die Figur für eine Bildsüule des 
Hippolytos ausgaben, hatte 'lTimotheos den Gott vielleicht jugendlich bartlos 
dargestellt, wie der des *kopas in Gortys in Arkadien war, Paus. VIII 28,1. 
Das troizenische Heiligthum des Asklepios erwühnt die epidaurische Inschrift 
bei Cavvadias Fouilles 28 N. 2 Z. 10 als ein solches, in dem auch die 
Kranken im 'Temenos schliefen. "Weihinschriften an Asklepios sind in Palaeo- 
Episkopi gefunden worden, s. Bull. de eorr. hell. XVII 90. 

ebd. Τροιζήνιοι δὲ οὐχ ᾿Ασχληπιὸν ἀλλὰ εἰχόνα “Ἱππολύτου φασὶν εἶναι, diese 
. Nachricht ist sehr auffallend, da auf der troizenischen Münze bei Mionnet 
IV 268, 196 Asklepios seinen bekannten 'Typus zeigt, der mit dem des 
Hippolytos nieht verwechselt werden kann. Wide 60 fg. versucht eine Er- 
klirung, indem er die Insehrift 'Ec. dpy. 1884 S. 3 Z. 10 ff. beizieht und aus 
den Worten τοῦ 8:00 οὐχ ἐπιδαμιοῦντος αὐτοῦ (d. ἢ. in ''roizen) ἀλλ᾽ ἐν ᾿Κπιδαύρωι ἐόντος 
schliesst, die Epidaurier hátten den Asklepios von 'Troizen verachtet und die 
Troizenier dem Gespótte damit ein Ende gemacht, dass sie die Statue um- 
tauften und an Stelle des Asklepios den Hippolytos setzten, was um so leichter 
war, als zwischen beiden nahe Beziehungen bestanden. 

S. 464,19. τὸ ὕδωρ — ἀνευρόντος ᾿Ηραχλέους, vgl. Plut, phil. esse c. princ. 
1 p. 776 D δεινὸς ἦν περὶ ζήτησιν ὑδάτων. Furtwüngler bei Roscher I 2297. 
R. Peter ebd. S. 2956. Moriz Sehmidt Neues Schweiz. Mus. I 345 ff. 

S. 464,20. Auf der Akropolis von Troizen, einem steilen und schwer 
zugünglichen Berge, sind Stücke hellenischer Befestigungen und Fragmente 
ionischer Architektur erhalten, vgl. Curtius 437. Bursian 89. Darstellung 
der Akropolis als Felsen mit dem Tempel der Athene darauf auf Münzen s. 
Imhoof-Gardner 47 pl. M 8. 4. 

S. 464,22. Der aiginetische Bildhauer Kallon, von dem uns sonst 
kein einziges Werk genannt wird, als die Figur einer Kora an einem Dreifuss 
in Amyklai (III 18,7) wird von Paus. VII 18,10 als Zeitgenosse des 
Kanachos von Sikyon bezeichnet, von Plin. XXXIV 49 mit Ageladas in die 
87. Olymp. versetzt. Indessen gehóürt eine Inschrift von der athenischen 
Akropolis, auf der der Künstler Kalon von Aigina heisst (Loewy Inschr. gr. 
Bildh, 22 N.27), nach dem Schriftcharakter in die allererste Zeit des 5. Jahrh.; 
die Angabe des Plin. muss daher unrichtig sein, wie denn auch die Zusammen- 
stellung des Künstlers mit Ageladas, Kanachos und bei Quint. XII 10,7 mit 
Hegesias ihn als einen ülteren Meister des herben Archaismus (etwa 60. bis 
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70. Olymp.) erscheinen lásst. Vgl. Brunn I 85. Overbeck 147f. Ueber 
Dipoinos und Skyllis vgl. die Bem. zu S. 418,8; über die Schultradition 
bei Paus. s. vornehmlich Robert archaeol. Mürch. 1 ff. Ueber Darstellung 
einer archaischen Athena (in Form des Palladions) auf einer troizenischen 
Münze s. Imhoof-Gardner 47 pl. M 5. 

S. 465,2. Wie Pan hier als Λυτήριος der Spender von "Tráumen, 
die Heilung bringen, ist, so erscheint er auch Cap. 10,2 in Korinth beim 
Asklepieion und in der Nachbarschaft des Hypnos. Wide p. 73 sq. sucht zu 
erweisen, dass die Heiligthümer des Pan und die nachher erwühnten der 
Aphrodite und der Isis beisammen am Abhang der Akropolis lagen, wie in 
Athen, wohin der Kultus von 'Plroizen, nicht von Epidauros, übertragen 
worden sei. 

S. 465,4. διαβάντος δὲ x«t ἐς τὴν Τροιζηνίαν, vgl. Thuc. IL 54 χαὶ ἐς μὲν 
[Πελοπόννησον οὐχ ἐσῆλϑεν ὅτι ἄξιον x«t εἰπεῖν; nach Paus. trat die Pest nicht nur 
in Troizen auf, sondern auch in Phigalia und in Kleonai, s. VIII 41,8. 9. 
A L8. 

S. 465,5. Ueber die Aphrodite Akraia in 'Troizen vgl Wide 
p. 33 sq., der es in Zweifel zieht, dass dieser Kultus vou Halikarnassos aus 
nach Troizen gekommen sei (wie z. B. Preller-Robert 350 A. 3 annimmt, 
Dümmler bei Pauly-Wissowa I 2739 u. 2755), da unter τὸν μὲν 56. ναόν auch 
der Tempel der Isis im Gegensatz zu deren ἄγαλμα verstanden sein kónnte; 
doch widerlegt ihn Tümpel Philol. LI 402 durch den Nachweis, dass die 
troizenische Ur-Apoikie der Anthiaden einst den Kult der Aphrodite und des 
Hermes nach Halikarnass übertragen habe, vgl. Cap. 30,9. Ueber die Ver- 
bindung von Aphrodite mit Isis s. Preller-Robert 348 A. 3. 

S. 465,6. Chiastische Stellung, vgl. zu II 19,6. 

S. 465,8. Die vier letzten 8S des Capitels sind der troizenischen Land- 
schaft gewidmet. 

ebd. Ueber den Fluss, der im Alterthum Taurios oder Hyllikos 
hiess, s. Curtius 431. MBursian 87. Er heisst heut Kremastos oder 
Potami. Der heute noch gangbare, aber beschwerliche Weg nach Hermione 
führte oberhalb der heute sog. ,'leufelsbrücke^ in einer engen Schlucht in 
die Hóhe, Curtius 437 u. 451, vgl. unten Cap. 34,6. 

S. 465,9. πέτρα Θησέως ὀνομαζομένη, vgl. Cap. 34,6. Auf Münzen 
'Troizens findet sich ófters eine Darstellung des den Felsen aufhebenden Theseus, 
die vermuthlich auf einen statuarischen Typus zurückgeht, vgl. Imhoof- 
Gardner p. 49 mit pl. M 11. 

S. 465,12. Der Beiname der Aphrodite Nymphia hàüngt offenbar 
nicht mit den Nymphen, sondern mit ihrer Beziehung zur Brautschaft und 
Ehe zusammen; vgl. Wide 34 sq., ebd. über die Verbindung von Aphrodite 
und Zeus im Kultus. Auf troizenischen Münzen kommt Aphrodite stehend 
vor, in der l. Hand einen Apfel haltend, mit der r. den Schleier lüftend; 
Imhoof-Gardner p. 49 zu pl M 9 vermuthen, dass dieser Typus die 
Aphrodite Nymphia wiedergebe. 

S. 465,13. Den Poseidon Phytalmios identificiert Welcker 
Gótterl. III 684 mit dem Poseidon Poliuchos bei Plut. Thes. 6; doch macht 
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Wide p. 10sq. mit Recht darauf aufmerksam, dass alle Schutzgótter ihre 
Tempel innerhalb der Stadtmauern haben, der Poliuchos daher wohl eher mit 
dem Poseidon Basileus identisch sei, s. oben Cap. 30,6. Φυτάλμιος ist der 
nührende, fruchtspendende, daher seine Bildsánle neben der der Demeter steht; 
ihm werden in 'Troizen die Früchte des Feldes dargebracht, Plut. a. a. O. 
Eine bei H. Sotira gefundene Statuenbasis trug der Inschrift nach das Bild 
eines Priesters des Poseidon Phytalmios, s. Bull. corr. hell. XVII 98. 


S. 465,16. Die lateinische, àuch bei Dindorf nicht verbesserte Ueber- 
setzung versteht Supra Neptuni est Legiferae Cereris fanum; es sollte heissen 
statua, nicht fanum. 

S. 465,17. Zur Demeter 'Thesmophoros vgl. Preller- Robert 
Ti" fg. Wide p. 4r. 

S. 465,18. Ueber die Lage von Kelenderis vgl. Boblaye 957". 
Curtius 443. Bursian 90. Der Hafen von Kelenderis, von dem sich noch 
τ alte Substruktionen erhalten haben, hat den Namen Pogon, s. Her. VIII 42. 
Strab. 373; daher sagte man von einem Bartlosen, er müsse nach Troizen 
gehen, s. Suid. s. εἰς Τροιζῆνα. 

ebd. χωρίον — ὃ Τενέϑλιον ὀνομάζουσι x:k., ΠῚ 15,10, lesen wir, dass 
Poseidon Genethlios in Sparta, und II 38,4, dass Poseidon Genesios am Meere 
— bei Lerna einen Tempel gehabt habe. Daraus schliesst Wide 12fg., dass der 
Name Τ᾽ ενέϑλιον ursprünglich auf Poseidon Bezug gehabt habe und erst spüter 
als Geburtsort des "Theseus erklürt worden sei, wie auch (S 7) der Altar des 
Zeus Sthenios spüter '"Theseusfelsen genannt wurde. 


S. 466,9. abu. δ᾽ dv εἴησαν χτὰλ., so sucht Paus. zwischen dem Anspruch 
der 'Troizenier, die den Ares mit dem Amazonenkampf des "lheseus ver- 
binden, wie die Athener den Areiopag, und der attischen Version I 2,1 zu 
vermitteln. 

S. 460,4. ἐπὶ ϑάλασσαν — πορευομένοις, es ist nicht mit Sicherheit zu 
sagen, ob als Ausgangspunkt die Stadt oder der Hafen Pogon gedacht sei; 
Heberdey S.45 neigt sich zu der Annahme, das letztere sei der Fall, weil 
dann der Weg sich am Meeresstrande hinziehen würde, wo für den ῥᾶχος 
στρεπτός, an dem der Wagen des Hippolytos verunglückte, besser Platz sein 
würde, als auf dem abschüssigen Terrain zwischen der Stadt und dem Meer. 
Wie Curtius 443 auseinandersetzt, hat man nicht daran zu denken, dass 
Paus. hiermit einen neuen Weg von 'Troizen her meint und dass der Hafen 
Kelenderis an eine andere Stelle der Küste zu verlegen sei, als der psiphaiische 
Meerbusen, vielmehr müssen Hafen wie Bucht zu dem gleich nachher ge- 
nannten saronischen Busen gehóren. Curtius ist daher zu der Annahme 
zeneigt, Wuootz» für verdorben aus Φοιβοίαν zu halten, mit Rücksicht auf die 
Cap. 30,7 erwühnte Φοιβαία Myv (vgl. seine Bemerkung S. 576 A. 43); doch 
hat Bursian II 90 und Rh. Mus. XI 32 mit Recbt aus einer troizenischen 
Insehrift (ὁδοῦ ἐργασίας ἀπὸ Wíoac) geschlossen, dass die Form Wo» hier 
stehen bleiben und auch Cap. 30,7 für Φοιβαία eingesetzt werden muss. 

S. 460,5. ὅσον ἄχαρπον ἐλαίας, χότινον xat φυλίαν χαὶ ἔλαιον, welche Arten un- 
fruchtbarer Olivenbüume damit gemeint sind, lüsst sich nicht ausmachen. Im 
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übrigen dürfte dieser ῥᾶχος στρεπτός derselbe χότινος sein, von dem Herakles 
sich seine Keule schnitt, Cap. 31,10. 

S. 460,8. Vgl. oben zu Cap. 30,7 über die Artemis Saronia, die 
auch auf epidaurischen Inschriften vorkommt, Cavvadias p. 51 N. 85 und 
p. 57 N. 128. 

S. 466,9. Σαρώνια — χατὰ ἔτος τῇ ᾿Αρτέμιδι ἑορτὴν ἄγουσι, vgl. III 22,7 
ἑορτὴν δὲ ἄγουσι τῷ ϑεῷ χατὰ ἔτος. 24,0 χαὶ ἑορτὴν χατὰ ἔτος ἄγουσιν ᾿Αγιλλεῖ, da- 
neben χαϑ’ ἕχαστον ἔτος V 4,4, χατὰ ἔτος ἕχαστον IV 8,10. V 18,11, ἐπέτειον VI 
39,2, und sehr oft ἀνὰ πᾶν ἔτος. 


Cap. XXXIII. 


Inseln der Troizenier, Sphairia und Kalaureia. Heiliger Tempel 
des Poseidon auf Kalaureia. Grabmal des Demosthenes. Demo- 
sthenes und Harpalos. 


S. 466,11. Die beiden Inseln werden in so ungenügender Weise und 
speziell so ganz ohne nàáühere Lokalangaben besprochen, dass angenommen 
werden muss, Paus. habe sie nicht besucht, sondern seine Angaben einem 
Periplus entnommen, wovon nachher. Curtius 446 f. u. 877 hat (gegenüber 
Koss Konissreisen II 5, der die heutige Insel Poros für die alte Sphairia 
nahm) es sehr wahrscheinlich gemacht, dass die Insel Sphairia oder Hiera, 
zu der man vom Festland aus zu Fuss durchwaten kann, ein kleines, nahe 
an der Küste gelegenes Inselchen ist, auf dem sich UeLerreste einer 
alten "lTempelanlage befinden, nach Boblaye Recherches p. 59; zustimmend 
Bursian 93. Der heutige Name dieser Insel findet sich weder in den Hand- 
büchern, noch auf den Karten. 

S. 460,12. “Ἱερὰ δι᾿ αἰτίαν ἐχλήδη τοιαύτην, nach. Ross Konigsreisen a. a. O. 
A. 3 hat das Inselehen diesen Namen wie andere Eilande àühnlicher Ent- 
stehung von seiner vulkanischen Natur; er verweist auf Hiera und 'Theia bei 
'lhera und bei den liparischen Inseln und (Inselreisen 1 89 A. 5) Paus. VIII 
38,4. X 114. | 

S. 466,13. V 10,7, wo auf unsere Stelle verwiesen ist, wird der 
Wagenlenker des Pelops, wie sonst gewóhnlich, Killas genannt, vgl. Schol. 
Eur. Or. 990 (Killos). Schol. Arat. 161. Strab. XIII 6138. 

S. 466,15. Aithra, der "Tochter des Pittheus, von der es hiess, 
Bellerophon habe sich vergeblich um sie beworben (Cap. 31,9), wohnte nach 
anderer Sage Aigeus bei und in derselben Nacht Poseidon, vgl. Apoll. III 15,7. 
Hygin. f. 37. 

S. 466,16. Der Beiname ἀπατουρία ist mit dem PBeinamen φρατρία, den 
Athene als fürsorgend für das Fortleben der Geschlechter führt, identisch 
(G — σύν und -πάτορες d. i. Ἰέννῆται s. Müller Dorier I 82 Α. 8); die Feier 
der Apaturien, die dem ionischen Stamme eigenthümlich war, war ein Fest 
der Phratrien, s. Preller-Robert 180 u. 219. Weleker Goótterl. II 310. 
Wide 16. "Tópffer bei Pauly-Wissowa I 206721f. Die hier erzühlte 
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Legende beruht auf der falschen Etymologie, die den Namen von ἀπάτη her- 
leitete, wührend er vielmehr mit πατήρ zusammenhüngt, vgl. Schol. Arist. 
Ach. 146. Diese etymologischen Legenden lauteten übrigens sehr verschieden, 
s. Tópffer a. a. O., wo anderweitige Litteratur angegeben ist.  Aithra, die 
den 'llT'empel der Athene Apaturia gründet, ist selbst nur eine Hypostase der 
Athene, vgl. Wernicke bei Pauly-Wissowa I 1109. 

S. 466,19. Die Insel Kalaureia heisst heute Poros, vgl. über sie 
LeakeII?250. Boblaye 56 u.59. Curtius 447. Bursian 92; über Aus- 
grabungen daselbst s. Kjellberg u. Wide A. M. XX 207 ff. mit Berl. phil. 
Wochenschr. f. 1896 Sp. 94. 

S. 467,2. Das Orakel ist, wie sich's gehórt, nicht allzu klar; wie der 
Text überliefert ist, kónnte man meinen, Paus. sehe in der Zusammenstellung 
von Delos und Kalaureia einer- und von Pytho und 'Tainaros andrerseits 
einen Hinweis darauf, dass Kalaureia ursprünglich dem Apollon und Delphoi 
dem Poseidon gehórte; damit würde dann aber nicht die dem Orakel un- 
mittelbar vorausgehende Behauptung von dem 'lausche belegt sein, sondern 


die entferntere Καλαύρειαν δὲ ᾿Απόλλωνος —- οἱ Δελφοὶ lloos;6voc. Das  würe 
denkbar, wenn auch schlechter Stil. Nun versteht aber Strabo VIII 374 
das Orakel — er citiert es aus Ephoros — gerade so, wie wir es hier ver- 


. Stehen móehten, nümlich im Anschluss an ἀντιδοῦναι; es wird aber bei ihm 
gesagt, Poseidon habe Kalaureia für Delos eingetauscht und 'l'ainaron für 
Pytho. Ebendies ist ἃ. E. nach φασὶ δὲ ἔτι, Worten, die, wie sie jetzt da 
stehen, unbrauchbar sind, ausgefallen. Der Vorwurf der Flüchtigkeit, den 
Kalkmann 173 dem Paus. macht, trifft in Wahrheit die Abschreiber. Nach 
Kalkmann hátte Paus. hier den Philostephanos περὶ νήσων excerpiert, vgl. 
Schol. Apoll. Rhod. III 1242, und das Orakel gedankenlos an das Excerpt ange- 
schlossen, zu dem es nieht passt; vgl. auch H. Hitzig zur Pausaniasfrage 78 fy. 

S. 467,5. Ποσειδῶνος ἱερὸν ἐνταῦϑα ἅγιον, nach Strab. a. a. O. opferten in 
diesem Heiligthum gemeinschaftlich sieben Stüdte, d. ἢ. es war der Mittel- 
punkt einer Amphiktyonie; leider ist über diese nichts Genaueres bekannt; 
auch die letzten Ausgrabungen (s. oben) haben über ihre Bedeutung und 
Geschichte keine nüheren Aufschlüsse gebracht. Von dem Tempel des 
Poseidon sahen frühere Reisende noch Architekturstücke dorischen Stils, s. 
Lebas Voy. archéol. Itinér. pl. 15, darnach Taf. 18 bei Curtius, ferner 
Chandler Reis. in Griechenl. 301. /Dodwell Reise durch Griechenl. II 
2,104. Die Ruinen, die in der Mitte der Insel, etwa eine Stunde von 
der Küste, liegen, boten noch, als Curtius sie besuchte (s. S. 449), Bruch- 
Stücke von 'Triglyphen und  Kapitellen, vgl. Bursian 93. Die Aus- 
grabungen von Kjellberg und Wide, über die Frazer V 596 nach 
Autopsie ausführlich berichtet, haben die Fundamente des von einer Periboios- 
Mauer mit zwei Thoren umgebenen 'l'empels blossgelegt; es war ein dorischer 
Distylos in antis, von einer Süulenhalle von sechs Sáulen in der Front und 
zwülf in der Langseite umgeben. Südwestl. davon liegen die Reste von drei 
Portiken, drei Seiten eines an der vierten offenen Oblongs bildend. Vgl. A. 
Μ. XX 967 mit-' Tat. ΙΧ. .Bulkh de corr. hell XVIIL 196. Amer. Journ: 
of Arch. X 128. 
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ebd. ἱερᾶται δὲ αὐτῷ παρϑένος, ἔστ᾽ ἂν ἐς ὥραν προέξλϑῃ Ἰάμου, dasselbe gilt 
für die Priesterin der Artemis in Aigeira VII 26,5 und der Athene 
Alea in Tegea VIIL47,3; ein schóner Knabe war in álterer Zeit Priester 
des Zeus in Aigion, bis ihm der Bart wuchs VII 24,4, ein παῦε τῶν 
ἀνήβων 1st Priester der Athena Kraneia bei Elateia X 34,8. Mam liess 
sie nicht linger im Amt, um sicher zu sein, dass die Gottheit nicht durch 
Unkeuschheit ihrer Diener beleidigt werde. Die Forderung der Keuschheit 
kehrt oft wieder; dahin gehóren die zahlreichen Fülle, wo eine Jungfrau das 
Priesteramt verwaltet, so z. B. III 16,1. VII 18,2. 19,2. 22,8. VIII 183,5; 
die Forderung gilt für das ganze Leben, oder für die Dauer des Priester- 
thums, oder auch nur für eine bestimmte Zeit vor Verrichtung gewisser 
Funktionen, s. IX 27,6. VI 20,2. IL 24,1. Plut. de Pyth. orac. 20 p. 408 F. 
Dem. geg. Androt. p. 618, S 78, geg. Neaira p. 1571 8 78. — Wie hier das 
Priesterthum eines Gottes von einem Weib, so wird umgekehrt das einer 
Góttin von einem Mann verwaltet, vgl. z. B. VIII 47,5. 

S. 467,6. Die Vermuthung von Schroeder, Ueber d. Abbildg. des 
Demosthenes (Braunsechw. 1842) S. 12fg., dass das verschollene Relief aus 
der Villa Hadrians, das den sitzenden Demosthenes darstellt (s. Schüfer 
Demosthenes III? Titelkupfer), auf dies μνῆμα zurückgehe, weist Michaelis 
bei Schüfer a. a. Ὁ. 429 f. mit Recht zurück, da Paus. keine Statue erwühnt. 

S. 467,7. τὸ δαιμόνιον — ὡς εἴη βάσχανον, so heisst es III 9,7 von Agesilaos 
χαί οἱ ϑεῶν τις ἐβάσχηνε μὴ ἀγαγεῖν τὰ βουλεύματα ἐς τέλος, vgl. VII 14,60. VI 20,17. 

S. 467,11. εἴρηται — αὐτῷ Δημοσϑένει πλεῖστα, es gab eine ihm beigelegte 
Rede ἀπολογία δώρων (s. περὶ χρυσίου), Sie war aber gefáülscht, s. Sauppe O. A. 
II 251b. Ueber den sog. harpalischen Process, in dem Demosthenes bekannt- 
lieh vom Arveiopag schuldig erklürt wurde, s. Schüfer a. a. O. III 320 ff. 
Holm Griech. Gesch. III 420 ff. 

S. 407,13. ἽἍἌρπαλος --- ὑπὸ τῶν ϑεραπευόντων ἀπέϑανεν οἰχετῶν, vielmehr 
wurde er vom Hauptmann 'Thibron, einem seiner Freunde, in Kreta meuchlings 
umgebracht, s. Diod. XVII 108. Strab. XVII 837. Arrian. b. Phot. S. 70a, 11. 

S. 467,17. Φιλόξενος --- παρὰ ᾿Αϑηναίων ἐξήτησεν ἽΑρπαλον, Philoxenos war 
Statthalter in Kilikien und im südwestlichen Kleinasien; nach Plut. de vit. 
pud. 5 p. 581A kam er zu dem angegebenen Zwecke persónlich nach Athen. 

S. 467,19. ἐς ᾿Αϑήνας γράμματα ἐπέστελλεν, das Schreiben war noch nicht 
eingelaufen, als der Prozess in Athen verhandelt wurde; aber freilich konnte 
der Rechnungsführer nur über diejenigen berichten, welche bis zur Beschlag- 
nahme der harpalischen Gelder sieh hatten bestechen lassen; von dem Verbleib 
der zwanzig "Talente, die Demosthenes nach der Beschlagnahme für die 
'Theorikenkasse verwendet haben wollte, konnte dem Kassenführer nichts 
bekannt sein, s. Schüfer a. a. O. 344 A. 2. 
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Cap. XXXIV. 


Das Stüdtechen Methana auf der troizenischen Halbinsel. Ent- 
stehung der warmen Büáüder auf derselben. Mittel gegen das 
schádliche Wehen des Südwestwindes. Die Pelopsinselchen. 
Hermione, geschichtliche Einleitung.  Landweg von Troizen 


nach Hermione. Vorgebirge Skyllaion. Vorgebirge Bukephala. 


Die Inseln Haliussa, Pityussa, Aristerai. Vorgebirge Kolyergia. 
Insel Trikrana. Vorgebirge Buporthmos. Inseln Aperopia und 
Hydrea. Ueberreste der alten Stadt der Hermioneer. Der Berg 
Pron. Tempel der Aphrodite und ihre Verehrung in Hermione. 


S. 468,4. Es folgt die Halbinsel Methana (bis $3), hier und 84 
ἰσϑμός genannt, vgl. I 25,2; der Zjusatz ἐπὶ πολὺ διήχων ἐς ϑάλασσαν sichert das 
richtige Verstándniss; der übliche Ausdruck  würe χερρόνησος, s. Strab. 
VIII 374. — Wenn von Sphairia und Kalaureia jetzt zu Methana und den 
Pelopsinselehen 8 8 übergegangen wird, so soll hier gleich konstatiert werden, 
dass Paus. der bisher von West nach Ost gewandert ist, damit eine rück- 
làufige Richtung befolgt; vgl. Heberdey 46 und unten zu S. 469,21. 

ebd. Ueber Methana vgl. Leake 453. Boblaye 57. FiedlerI257. 


. Curtius 498. Bursian 91. Die Halbinsel, die noch jetzt den Namen Methana 


führt, hiess im Alterthum auch Μεϑήνη oder Μεϑώνη, s. Strab. VIIL 374. "Thuc. 
IV 45. Ptol. IIL 16,12. Der Hauptort lag an der Westküste, dem troizenischen 
Ufer gegenüber, nicht weit von dem heutigen Dorf Megalochorio, mit zum "Theil 
sehr wohlerhaltenen Mauern der alten Befestigung, einem alten Thor und 
Thürmen; vgl. Dodwell ἃ. ἃ. O. 112. Leake Pelop. 278. Baedeker 9253. 

ebd. Der Tempel der Isis stand vermuthlich innerhalb der Burg an 
der Stelle, wo sich heut eine Kapelle der Panagia mit alten Bausteinen 
erhebt, s. Curtius 442; freilich ist es nur eine Hypothese, dass die hier 
gefundene Inschrift CIG 1191 zu diesem "Tempel gehórt habe. 

S. 468,5. Paus. spricht nur von einer Bildsáule des Herakles; eine in 
Megalochorio, an der Stelle des alten Methana, gefundene Inschrift erwühnt 
den Bau eines Heraklestempels durch einen Aurelius Trophimus, dem Charakter 


. der Inschrift nach aus spüterer Zeit, s. Jamot im Bull. de corr. hell. XIII 


189 N. 15. 

S. 468,6. Die vulkanische Natur der Insel, die aus der Beschreibung 
des Paus. hervorgeht, ist auch heute noch ersichtlich; vgl. ausser Curtius 
I 42; IL 442. Bursian a. a. O. Fiedler Reisen I 257 ἢ Neumann- 
Partsch Physikal. Geogr. v. Griechenl. 306 ff Philippson Der Pelo- 
ponnes S. 54f., wo arnderweitige Fachlitteratur zu finden ist. Die heisse 
Quelle, die Paus. erwáhnt und als salzhaltig bezeichnet, existiert heute noch: 
es ist eine salzige Schwefeltherme, die bei Kato Muska, fast im Niveau des 
Meeres, mit einer 'l'emperatur von 36? hervorbricht. Mauerreste bezeichnen 
noch die Lage der Badeháüuser; die von Paus. angegebene Entfernung von 
30 Stadien von der Stadt Methana entspricht genau dem Abstand in der 
Luftlinie. Eine andere heisse Quelle findet sich der Nordspitze von Poros 
gegenüber bei Bromolimni, mit einem künstlich ausgehauenen Felsbassin von 
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500’ Lánge und 200' Fuss Breite. S. Curtius a. a. O. Neumann- 
Partseh 308 f. 

S. 468,7. Von diesem Ausbruch, dessen Spuren noch ein grosser Lava- 
strom  bezeugt, berichtet auch Strab. ! 59 und mit dichterischer Aus- 
schmückung Ovid. met. XV 496 ff.; kritisch behandelt sind alle drei Berichte 
von K. v. Seebach in der Ztschr. d. deutsch. geolog. Gesellsch. XXI 
(1869) 275 ff. "Vgl Neumann-Partseh 307fg. Kohler im Hermes 
III 313. 

S. 468,183. ^j ist der feuchte Südwestwind, abgel. von λιβ, daher 
Λιβύη das Land, woher er weht; s. Preller-Robert 472 A.7. Zur 
Ceremonie, die hier erzühlt wird, vgl. die Bemerkung zu Cap. 12,1.. Das 
περιϑεῖν τὸς ἀμπέλους soll bewirken, dass der Wind ihnen nicht beikommen 
kann, wie der alte Meles, Kónig von Sardes, meinte, wenn er den Lówen, 
den ihm sein Kebsweib geboren, um die Burg herumtrage, so werde sie un- 
einnehmbar sein, s. Her. 1 84; vgl. auch das in Italien übliche sacrificium 
ambarvale, bei dem das Opferthier um die Felder geführt wurde, Serv. zu 
Verg. Ecl. 3,77. Wunderliche Gebráuche, Hagel und Nebel zu beschwóren, s. 
bei Plut. Symp. VII 2,2 p. 700 F. Sen. Quaest. nat. IV 6. Ein Hahn wird 
ceopfert, weil er ein Wetterprophet ist, s. Ael. N. A. VII 7, vgl. Roscher 
Hermes d. Windgott 101, wo auf "Theophr. de sign. 17 und Aristot. 
frg. 159 b verwiesen wird. Dass der Hahn vergraben wird, entspricht dem 
Gebrauch, das Blut der den Winden geopferten 'lhiere in die Erde zu 
giessen; diese sind in der Regel schwarz, s. Arist. Ran. 847 u. Schol.; doch 
heisst es bei Verg. Aen. IIL 120: nigram Hiemi pecudem, Zephyris felicibus 
albam, und das Pferd, das die Lakedaimonier auf dem 'lTaygetos verbrannten 
(Festus p. 181), wird auch weiss gewesen sein, da überhaupt nur weisse Pferde 
geopfert wurden, s. Stengel Herm. XVI 5350. Frazer vermuthet, indem 
er einen Brauch der Malaien citiert, der Hahn müsse weiss sein, weil er 
schwarze Wolken vertreiben solle. 

S. 468,18. Von den neun Pelops-Inseln, die Paus. verzeichnet, finden 
sich. auf den Karten nur sieben angegeben. Die gróssten darunter heissen 
heut Móni, Metópi, Anglüstri (wahrscheinlich das alte Pityonesos, Plin. IV 


57) und Kyrá (wahrscheinlich das alte Kekryphaleia, durch den Sieg der . 


Athener über die Flotte der Korinthier, Epidaurier und Aigineten, 458 v. Chr., 
bekannt) Vgl. Leake IL 455. Bursian 77. 

S. 468,22. Τὰ μὲν δὴ Μέϑανα — ᾿ Ἑρμιόνη, zwei hóchst sonderbare Sitze; 
der erste sagt nach S 1 niehts Neues, und was soll denn τῆς Πελοποννήσου Ὁ und 
der zweite ist schwer verstündlich; in dieser Weise konnte doch nicht der im 
Land herum wandernde Paus. orientieren, sondern nur einer, der aussen an 
der Küste hinfuhr. Die Sütze stammen aus einem Periplus der Peleponnes, 
dessen ungeschickte Benutzung grosse Verwirrung geschaffen hat, wovon 
nachher. — Es folgt in SS 4 und 5, was Paus. zur Geschichte von Hermione 
zu sagen weiss. 

S. 468,23. “Ἐρμιόνη ist die ültere Namensform; mit ihr wechselt bei 
spütern 'Epwubw, erstere Form bleibt aber die im Nominativ üblichere, vgl. 
Bursian 95 A. 1; Curtius 578 glaubt, Paus. schreibe “ρμιόνη, wo er 


γε 


ν Φ4...- 
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das Gebiet meine, “Ἑρμιών für die Stadt; vergleicht man [1 32,7 ἰοῦσι δὲ τὴν 
διὰ ὁρῶν ἐς 'Epysóvrw mit Cap. 94,6 ἔστι δὲ ὁδὸς ἐς 'Eppuóva ἐχ Τροιζῆνος, so wird 
man Curtius nicht Recht geben; ohne Grund hat Sehubart III 14,5 
Epwóvw gegen die codd. geschrieben. Ueber Hermione vgl. Leake 457 und 
Pelop. 280. Boblaye 60. Curtius 454. Bursian 98. Conze und 
Michaelis A. d. I. XXXIII 10. 

S. 469,2. Herophanes ist für uns eine unbekannte Grósse. 

S. 469,3. Zu Argos vgl. ob. Cap. 16,1. 

S. 469,7, Von einem Kriege, der bei der Besiedelung Hermiones 
dureh die Dorier stattgefunden hütte, sagte die Quelle, d. ἢ. der argeiische 
Autor, dem Paus. folgt, nichts, vgl. zu Cap. 30,10. 

S. 469,9. Nachdem die sonderbaren Sáütze im Anfang von ὃ 4 den 
Exkurs über Hermione eingeleitet haben, folgt hier eine zweite Einleitung, 
die in üblicher Weise. gehalten ist, indem der Landweg Troizen- Hermione 
beschrieben wird, vgl. über diesen zu Cap. 32,7. Am Schluss von S 4 sind 
wir an der Grenze angelangt und erwarten nun, dass die Periegese der Stadt 
folgen werde, statt dessen werden wir SS 7—9 an der Küste herumgetührt. 

S. 469,12. Der Ort Εἰλεοί wird bei dem heutigen Sta Ilia (᾽ς τὰ "Hiua) 
angesetzt, das den alten Namen bewahrt hat; vgl. Leake 462. Boblaye 61. 
Qurtius 577 A. 46. Conze und Michaelis a. a. O. 7; hingegen will 
" Bursian 95 wegen der ófteren Wiederkehr dieses Namens in Griechenland 
die Frage unentschieden lassen. 

S. 469,14. Ueber den Dienst der im Gebiet von Hermione sehr eifrig 
verehrten Demeter vgl. Wide 47 ff. Preller-Robert 751 und zu Cap. 35,4. 
Hin Tempel der Demeter 'TThermasia wird auch unter S 12 erwáühnt; ihren 
Beinamen verdankt sie, wie Wide vermuthet, wahrscheinlich nahe belegenen 
warmen Quellen. Curtius führt 4590 das zweite Heiligthum in der Stadt 
darauf zurück, dass der Kultus bei einem Synoikismos der Demen von der 
troizenischen Grenze in die Stadt verlegt worden sei; Wide p. 48 nimmt 
nur eine Verlegung des Kultus ohne συνοιχισμός an. An den alten Namen der 
Góttin erinnert der heutige des Kap Thérmisi, Boblayea.a. Ὁ. Curtius 452. 

ebd. Curtius a. a. O. nimmt an, dass Paus. den Weg von 'Troizen 
nach Hermione nur bis zur Laudesgrenze verfolgt, dann bis Skyllaion (wofür 
jedoch die 80 Stadien Entfernung nicht ausreichen, s. ebd. 578) zurückkehrt 
und sich hier zu Schiffe setzt, worauf er auf der Fahrt bis Hermione alle 
Inseln und Vorgebirge aufzühlt. Den Namen Skyllaion glaubt Curtius 
noch im der Form Skylí erhalten, womit die Schiffer den óstlichen Vorsprung 
des troizenischen Gebirges bezeichnen; doch meint er, dass nicht dieser, 
sondern ein etwas weiter nach NW. belegenes Vorgebirge (heut Kryo Neri) das 
alte Skyllaion sei, Skylí dagegen das alte Bukephala (S. 469,21). Doch bekámpft 
Bursian 86 A.3 diese Ansicht und identificiert Kap Skylí mit dem Skyllaion; 
freilich muss man alsdann annehmen, dass Paus. bei den folgenden topo- 
graphischen Angaben sich geirrt habe, da er ὃ 8 die bei Kap Skyli belegenen 
Inseln nach Kap Bukephala nennt. Vgl. die Bemerkungen weiter unten. 

S. 469,18. ἐχβάλλειν τῆς νεὼς x:k, auch bei Apoll. ΠῚ 15,8 ertrinkt 
Skylla, jedoch wird sie nicht aus dem Schiff geworfen, sondern an dasselbe 
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angebunden; so auch bei Prop. IV 19,26 und Ps. Verg. Cir. 390. Dass sie 
nach anderer Sage zum homerischen Ungethüm oder zum Vogel Ciris oder auch 
zu einem Fisch wird, ist bekannt. Bei Strabo VIII 373 heisst es χαταποντω- 
δῆναι — δεῦρο δ᾽ ἐχχυμανϑεῖσαν ταφῆς τυχεῖν, WO wahrscheinlich οὐ vor τυχεῖν aus- 
gefallen ist. 

S. 469,21. Kap Bukephala will Curtius zwischen Kap Kryo Neri 
(nach ihm Kap Skyllaion und Kap Skyli ansetzen, was dem Wortlaut des 
Paus. entsprechen würde; Bursian a. a. O. und 101 nimmt dagegen an, 
,dass Paus. die von ihm beabsichtigte Küstenfahrt nach Hermione nicht vom 
Skyllaion, wie er wohl in Folge einer Verwirrung in seinen Rheisenotizen 
angiebt, sondern von einem Hafen der Westküste (Mases oder Halike) aus 
gemacht habe*; die dxpz Βουχέφαλα sei daher entweder das zunüchst südóstlich 
von Porto Cheli vortretende Vorgebirge oder, wenn er von Mases aus fuhr, 
das jetzige Kap Koraka. Diese Hypothese leidet aber an der grossen Un- 
wahrscheinlichkeit, dass Paus. alsdann von 'Troizen resp. von dem am Meer 
belegenen "Tempel der Demeter Thermesia aus den Weg nach Hermione aut 
dem Umwege über Halike oder Mases gemacht haben, d. h. erst zu Lande 
bei Hermione vorbei nach entfernten Hafenorten gegangen sein müsste, um 
von da auf weitem Umwege zur See nach Hermione zu fahren. Die ganze 
Frage, die bereits Jos. Schell de agro 'Troezen. p. 11 sq. berührt hatte, ist 
ausführlich behandelt von Lolling A. M. IV 107 ff.; Thatsache ist darnach, 
dass die Beschreibung des Paus. mit den faktischen Verhültnissen der Küste, 
wie sie aus Strab. VIII 372 ff. und Ps. Seyl. 51 ff., hervorgehn, nicht stimmt, 
da der Weg anstatt, wie bei Paus. von Kap Skyllaion, vielmehr von Westen 
her, von einem ganz entgegengesetzten Anfangspunkte, ausgeht. Daher meint 
Lolling S.113, neben der Hypothese Bursians müsse auch die Müglichkeit 
zugegeben werden, dass Paus. hier einer schriftlichen Quelle, einem Periplus, 
folgte, sich aber bei der Angabe des Ausgangspunktes irrte, welcher Meinung 
sich Kalkmann 181, Reitz de praep. ὑπέρ ap. Paus. 20. Heberdey 406 f. 
anschliessen, wührend Gurlitt 440 der Annahme Bursians den Vorzug giebt, 
weil sie mehr mit der Arbeitsweise des Paus. stimme. Wir schliessen uns 
jedoch hier (wie Frazer 291f) der Hypothese Lollings an, da nicht abzu- 
sehen ist, wie Paus. zu dieser Seereise gekommen sein sollte, zumal er Halike 
auch vom Lande her aufsucht (Cap. 36,1). Hine Seereise neben einer Land- 
reise ist auch nicht anzunehmen, da das bei Paus. ein Unikum und überdies 
durch nichts erklürt würe, vgl. Heberdey 47 A. 54. Er wird also auch 
von Troizen nach Hermione nur zu Lande, auf dem Cap. 32,7 u. 34,6 an- 
gegebenen Wege gegangen sein und die Bemerkungen über die Küste, die 
Vorgebirge und Inseln aus einer schriftlichen Quelle, einem Periplus des 
Peloponnes, der aber eine der Periegese entgegengesetzte Richtung einschlug 
(vgl. oben zu Cap. 34,1), entnommen haben, event. auch mündlichen Angaben; 
die Ungenauigkeit seiner Beschreibung wàáre dann die Folge des Mangels an 
Autopsie oder eines Irrthums, den Heberdey 48 annehmen móüchte, derart 
dass Paus. diese ganze Partie des Periplus anstatt an ein vor Bukephala 
erwühntes Vorgebirge (wahrscheinlich Kap Palaeo Zini) an das Vorgebirge 
Skyllaion anreihte. 
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S. 470,1. Die oben besprochene Unsicherheit der topographischen An- 
gaben macht auch die Bestimmung der Inseln Haliussa, Pityussa und 
Aristerai sehr schwierig. Curtius 453 wili sie in den bei Kap Skylí 
gelegenen Inseln (deren grósste heut Kelephini heisst) erkennen; Bursian 101 
sieht die südlich von Kap Mylonas belegenen Inseln dafür an: Spetsa für 
Haliussa, Spetsopulo für Pityussa, drei kleine, óstlich von letzterer belegene 
Inselehen, heut ohne Namen, für Aristerai; Baedeker 9254 identificiert 
Spetsa mit Pityussa. Dementsprechend liegt Kap Kolyergia mit der Insel 
Trikrana bei Curtius südwestl. von Kap Skyli, wührend es bei Bursian 
identisch ist mit Kap Mylonas und die Insel Trikrana die heutige unbe- 
wohnte Insel Trikeri im SO. davon. 


S. 470,5. Curtius a. a. O. verlegt das Vorgebirmge Buporthmos an 
die Stelle des heutigen Kap 'Thermisi (s. oben); Bursian 86 Α. 8 meint da- 
gegen, dass Buporthmos der ganze halbinselartige Felsvorsprung der Küste 
südlich vom Hafen Kuverta sei, welcher der Insel Doko gegenüber in dem 
Kap Musaki endet. PBezüglich dieser Insel stimmen beide darin überein, dass 
sie die alte A peropia (unten Z. 7) sei; vgl. Boblaye 60. 


S. 470,8. Ueber die Insel Hydrea, das heutige Hydra, vgl. Bursian 
IL 100. A. Miaulis Die Insel Hydra, dtsch. von Peucker, Bresl. 1870. 
Baedeker 254. 

S. 470,12. Jetzt erst beginnt die Beschreibung von Hermione, die man 
schon naeh Schluss von 8 7 zu erwarten berechtigt war; dabei wird be- 
zeichnenderweise das S8 9 schon erwühnte Poseidion wieder aufgeführt. Paus. 
unterscheidet das alte Hermione auf der von ihm beschriebenen Halbinsel 
von der neuen Stadt, die er S 111íf. beschreibt. Doch bezweifelt Bursian 96, 
dass eine Verlegung der Stadt jemals stattgefunden habe, was schon deshalb 
unglaublich sei, weil mehrere der bedeutendsten Heiligthümer am Berge Pron 
(also auf dem Gebiete von Neu-Hermione) lagen. Bursian nimmt daher an, 
dass die Stadt zur Zeit ihrer hóchsten Blüthe sich vom Abhange des Pron, 
der die Akropolis bildete, bis zur &ussersten Spitze der Landzunge erstreckte, 
allmühlich aber bei Abnahme der Bevóülkerung die Bewohner sich von der 
Landzunge nach der Küste zurückzogen. Reste der alten Hafenbauten, sowie 
die zur Befestigung gehórenden Ruinen eines viereckigen 'Thurmes sind heut 
noch erhalten, s. Boblaye a. a. O. Curtius 4957. 


5. 470,183. Auf diesen Tempel des Poseidon bezieht man den aut 
der Landzunge sieh findenden, über 100' langen und 88' breiten Unterbau 
eines lT'empels aus graublauem Kalkstein, Curtius ἃ. Bursian a. a. O. 
Ein ἱερεὺς ϑεοῦ Ποσειδῶνος auf der Inschrift von Hermione CIG 1223. 


S. 470,16. Die Thatsache, dass in Alt-Hermione sich zwei Tempel der 
Athene finden, in der Neustadt dagegen kein einziger, dient der oben an- 
geführten Meinung Bursians zur Stütze, s. Wide 17. Die Vermuthung des 
letzteren hingegen, dass Athene im Kultus hier mit den Dioskuren verbunden 
gewesen sel wird dureh die Lage des Stadions neben dem "Tempel nicht 
genügend erwiesen. 

S. 470,17. Mit Recht bemerkt Bursian a. a. O., dass dies Vorhanden- 
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sein eines Tempels des Sarapis und der Isis ein Beweis dafür ist, dass die 
Unterstadt noch in der alexandrinischen Zeit bewohnt war. 

S. 471,8. An der Stütte der Oberstadt, am Abhange des Pron, liegt 
heut das Albanesendorf Kastri, mit spürlichen Resten des Alterthums. Zu 
der Z. ὁ erwühnten Stadtmauer gehórt vielleicht das etwa 50" lange Stück 
einer Mauer, das den Unterbau des Schulhauses von Kastri bildet. 

S. 471,4. ἐν ὁμαλῷ, vgl. VIII 21,8, daneben ὁμαλής V 12,2. VIII 39,5. 

S. 471,8. Dindorf setzt nach μνήμην einen Punkt; damit entsteht ein 
hartes Asyndeton, das wegfüllt, wenn wir konstruieren: χαὶ ἄλλα παρείχετο 
χαὶ --- ᾿Αφροδίτης ναός ἐστι; die sich so ergebende leichte Anakoluthie für 
χαὶ ᾿Αφροδίτης ναόν hat nichts Auffallendes, vgl. z. B. IV 18,4 ἀλλα τε ἔσγε 
τραύματα χαὶ πληγέντι σχοτοδινιῶσιν οἱ ὀφϑαλμοί, 30,6. 

ebd. Die Aphrodite Ποντία oder Λιμενία ist identisch mit der Εὐπλοία,, 
unter welchen Namen die Góttin als Beschützerin der Seefahrt verehrt wurde; 
s. oben zu Cap. 32,3. Wide 36. Preller-Robert 350 A. 3. Auf einer 
Inschrift von Hermione τῷ ᾿Αφροδίτα, CIG 1233. 

S. 471,12. Zur Demeter Thermasia s. oben zu S 6. 


Cap. XXXV. 


Tempel des Dionysos Melanaigis. "Wettkümpfe ihm zu Ehren. 

Andere Tempel und Bildsüulen in der Stadt Hermione. Brunnen. 

Heiligthum der Demeter auf dem Berge Pron. Feier des Chthonia- 

festes. . Tempel des Klymenos. Echohalle Der Platz des 

Klymenos, des Pluton, der acherusische See. Heiligthum der 
Eileithyia. 

S. 471,15. Unter dem Beinamen Μελάναιγις (s0 ist nach Etm. p. 518,54 zu 
betonen) wurde Dionysos auch in Athen verehrt, vgl. Suid. v. Μέλαν. Schol. 
Ar. Arch. 146. Bekk. Anecd. 417,831. Preller-Robert 667 A.1. Wide 43. 
Der Name wird verschieden gedeutet; Preller-Robert 714 A. 6 fasst ihn 
als ,Gott von finstrer Bedeutung* (unter Berufung auf Plut. qu.conv. VI 7,2 
p. 692 EF, wo jedoch Dionysos nicht genannt ist); Welceker gr. Gótterl. 
IL 604 bezieht ihn auf die Ziegenzucht der Landbevólkerung, als , Zeugen der 
Vertraulichkeit, worin die derben Besitzer von Ziegenherden sich zu ihrem 
Gotte setzten,* vgl. dens. Satyrsp. 200 ff. und Gerhard gr. Mythol. I 487 
A.2. Maass Gótt. g. Anz. 1889, 803 erklürt ihn als πελάγιος, theils mit Rück- 
sicht auf das Wetttauchen, theils des Namens wegen, indem «ijs; die Wellen 
bedeuteten; auch die Lokalsagen von Eleutherai und von Attika mit den 
Apaturien lassen sich zum Belege heranziehen. Vgl. auch Usener Gótter- 
namen 21. — Ueber Dionysos auf Münzen von Hermione s. Imhoof- 
(rardner 50 pl. M 1. 

S. 471,16. Ueber Bootwettfahrten der griechischen, besonders der 
attischen Epheben vgl. Plut. '"Themist. 32. Lys. or. 21,5 und die Inschr. 
CIA ILI 470 fe,;, Dittenberger Sylloge 347 Z. 21 u. 395 Z. 78; dazu 
Mommsen Heortol. 197 u. 411; Gardner im Journ. of hell. Stud. II 90. 
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S. 471,17. Auf die Artemis Iphigeneia von Hermione geht wohl 
die Glosse des Hesych.: '"Ievíévew ἡ ΓΑρτεμις. Da Iphigeneia auch als Hekate 
selbst zur Góttin erhoben war (vgl. Paus. I 43,1), ist dieser Beiname der 
Artemis, der aber nur in Hermione vorkommt, leicht erklürlich; vgl. Preller- 
Robert 914 A. 1l. Wide 29. Usener 124. 

ebd. Dieser Typus des Poseidon ist in Bildwerken háufig, vgl. Over- 
beck Kunstmythol. III 240 und Paus. IL 2,3; X 36,8; so auch auf Münzen 
von Hermione, Imhoof-Gardner a. a. O. Vgl. auch K. Lange, d. Motiv 
d. aufgestützt. Fusses 5. 35. 

S. 471,18. ἐς τὸ τῆς “Ἑστίας, SC. ἱερόν, die Fülle sind nieht zahlreich, in 
denen wir von einem eigentlichen "Tempel der Hestia hóren, vgl. z. B. CI A 
II 589. Xen. Hell. VIL 4,31; gewóhnlich befindet sich ihr Herd im πρυτανεῖον, 
dem Stadthause, s. Preller-Robert 428. Wide 70. ; 

S. 471,20. Ueber den Apollon Πυϑαεύς vgl. zu Cap. 24,1; der Kultus 
hatte sich von Argos aus weithin im Peloponnes verbreitet, s. Preller- 
Robert 20607 Α. 2. 

S. 471,21. Der Beiname des Apollon *Opoc geht wohl ebenso auf den 
Gott als Beschirmer der Grenzen, wie der Beiname ᾿Αγυιεύς ihn als Beschützer 
der Strassen bezeichnet. Preller-Robert 276 A. 2. 

S. 472,6. ἐς αὐτὴν — τὸ ὕδωρ χάτεισιν, das Fliessen des Wassers oft mit 
χατιέναι bezeichnet, Cap. 5,3. 38,7. IV 34,4. 35,9. V 5,8. 7,l. 

S. 472,7. εἰ — ὑδρεύωνται, vgl. zur Konstruktion Cap. 29,7. 

S. 472,9. Das Gebiet, das Leimon genannt wurde, sucht Curtius 
459 in der Quellgegend, die eine gute Stunde von Kastrí auf dem Wege 
nach Kranidi liegt. 

S. 472,10. Die Demeter war die Gottheit, die in Hermione weitaus 
die meiste Verehrung genoss, wovon ausser den zahlreichen, bei Paus. ange- - 
führten Tempeln auch die Inschriften (vgl. CI G. 11983 ff. CIA II 3,1421. 
Dittenberger Sylloge 389 u. s.) und die Münzen (vgl. Imhóof-Gardner 
p. 51) Kunde geben. Als Chthonia wurde sie auch in Asine verehrt, CI G 
1193, und wird sie auch sonst in den Inschriften bezeichnet, auch zusammen 
mit Klymenos und Kora (ebd. 1194. 1197). Mit Rohde Psyehe I* 209 
A. 8. ist anzunehmen, dass ihr Kult ursprünglieh den Dryopern angehórte, 
die, aus Asine von den Doriern vertrieben, in Hermione mit ihnen gemein- 
schaftlich lebten. Ueber ihren Kultus und das Fest der Chthonia vgl. auch 
Ael. n. an. XI 4. Lasos bei Ath. XIV 624 E. Klymenos und Chthonia, 
die in der Lokalsage als die Kinder des Phoroneus erscheinen, sind nichts 
anderes als ,Hypostasen des Pluton und der Demeter* (Preller-Robert 
751 Α. 1), die im Kultus von Hermione als Chthonia, wie auch anderwárts, 
wesentlich Unterweltsgóttin ist. Vgl. über Sage und Kultus Wide 45 ff. — 
Was die Lage des Heiligthums und der damit verbundenen Bauten anlangt, 
so vermuthet Curtius 460, dass es nicht auf dem Gipfel des Pron selbst 
lag, sondern im ebeneren Theile von Kastri, wo die Kirche des H. Michael 
(Taxiarches) steht; es wird dies bestütigt durch Conze τ. Michaelis A. d. 
L XXXIII 10, die an jener Stelle alte Süulen, Skulpturfragmente, sowie 
Weihinsehriften für Demeter, Klymenos und Kora fanden; vgl. Bursian 97. 
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Nach Plut. Pomp. 24 wurde der "Tempel durch die kilikischen Seerüuber 
verwüstet. 

S. 472,13. Μύσιον, vgl. II 18,3. 

S. 478,1. τὰ ἐπὶ τῷ ϑρήνῳ γράμματα, vgl. zu I 35,4; aus dem Blute des 
Hyakinthos, der durch einen unglücklichen Wurf beim Diskosspiel von 
Apollon getüdtet worden war, spross die Hyakinthosblume, die auf ihren 
Blüttern die Klagelaute AI AI trug, s. Ov. Met. X 2006 ff. Plin. XXI 606. 
Luc. de salt. 45; es ist eine Iris und hat mit unserer Hyacinthe nichts zu 
thun, vgl. Greve bei Roscher I 2764. 

S. 473,2. Von dem Kuhopfer bei den Chthonia erzühlt auch der 
Bericht bei Aelian a. a. O., vgl. über die muthmassliche Quelle desselben 
Kalkmann 146 f. der auch für Paus. die gleiche voraussetzen móüchte (den 
Rhodier Aristokles). Auf das Kuhopfer geht jedenfalls der Münztypus 
zurück, der eine von einem Manne am Strick geführte Kuh zeigt, Imhoof- 
Gardner a. a. O. mit pl. M 8. 

ebd. διειλημμένην δεσμοῖς, vgl. III 19,10. Her. IV 94 διαλαβόντες — τας 
χεῖρας χαὶ τοὺς πόδας. 

S. 478,8. ἔσω φέρεσϑαι — ἀνῆχαν, finalkonsekutiver Infinitiv, vgl. zu I 27 
extr., S. 299. 

S. 474,4. ἀνῆχαν (προσέϑεσαν — ὑπέτεμε — ἠνοίχϑησαν), der Aoristus im 
Wechsel mit dem Praesens; es handelt sich nicht um ein bestimmtes, einmal 
vorgekommenes Opfer, weshalb der Aorist stünde, vielmehr liegt hier der 
sog. gnomische Aorist vor, vgl. VIII 15,2. 16,5. IX 3,8. 39,11. X 13,1. 

S. 478,12. πρὸ δὲ τοῦ ναοῦ γυναιχῶν — εἰχόνες, vgl. Cap. 17,7; so standen 
in Keryneia die Bilder der Eumenidenpriesterinnen beim 'Tempeleingang VII 
25,7; vgl. auch II 29,7 die Bilder der hellenischen Abgeordneten am Eingang 
des Aiakeions. 

S. 473,14. ἐσελαϑῆναι, dagegen V 18,8 ἀπελασϑείη, ebenso I 11,5. III 17,6. 
IV 26,8; aber ohne s 111432. III 6,3. VI 14,4. X 7,2, vgl. zu II 22,9 
παυϑῆναι und παυσϑῆναι. 

ebd. χαϑ’ ἑχάστην steht als Subject, vgl. "Thuc. I 3,2; àühnlich erscheinen 
εἰς, περί mit folgender Zahl bei ungefáhren Angaben wie zu einem Wort ver- 
bunden, vgl. Krüger Gramm. 8 60,8 A. 1. 

S. 479,17. αἱ γρᾶες ἴστωσαν, vgl. zu 1 6,8, wo, auffallender als hier, ein 
Verstorbener Subjekt des Imperativs ist; vgl. ausser den dort angegebenen 
Stellen VIII 25,7. 12. X 19,11. 28,14. 3042. 

S. 473,21. Κλύμενον — οὐχ ἄνδρα ᾿Αργεῖον — ἡγοῦμαι, also wurde Klymenos 
von andern als Argeier angesehen. In Wahrheit ist er eine Hypostase des Pluton. 

S. 473,22. ὅντινα ἔχει λόγος βασιλέα ὑπὸ γῆν εἶναι, aus zahlreichen. Stellen 
ceht hervor, dass Paus. den Sagen, die sich auf die Unterwelt beziehen, 
skeptisch gegenüber steht, vgl. III 25,5. IL 5,1. VI25,8. IX 30,44. Krüger 
Theol. Paus. 16 ff. 

S. 473,283. Vom Dienste des Ares in Hermione giebt auch die In- 
schrift Zeugniss C I Ο 1221: τὸν ἱερέα "Apsoc "EvowMos. Die NNühe dieses 
Tempels beim "Tempel des Klymenos hat wohl nicht die Bedeutung, die Wide 
39 diesem Umstande beimisst. 
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S. 474,1. ἐς τρὶς ἀναβοῆσαι, vgl. ΓΧ 84,2 ἐς τρὶς ἐπιλέγει. 

S. 474,3. Rohde Psyche I? 134 A. 1 macht darauf aufmerksam, dass 
in den Clementin. Homilien 5,22 p. 70,32 Lag. ein Grab des Pluton, ἐν τῇ 
᾿Αχερουσίᾳ λίμνῃ erwühnt wird; vermuthlich sei es ein Grab des zum Heros 
Klymenos herabgesetzten Hades gewesen, den Clemens, statt Klymenos oder 
Hades, ungenau mit dem Spátern geláufigeren Namen Pluton nenne. 

S. 474,4. Hier hatte Herakles den Hoóllenhund heraufgeholt, s. zu 
Cap. 31,2. Eur. Herc. fur. 615, d. h. man dachte sich, wie das die Strabo- 
stelle unten deutlich macht, das dunkle Reich der Unterwelt in nàáchster 
Nàühe. Auch bei andern Stütten alten Hadeskultus und grosser Nühe der 
Unterwelt hatte man einen Acheron oder einen acherusischen See; so in 
'l'hesprotien, Triphylien, bei Herakleia am Pontos, bei Cumae, bei Cosentia, 
s. Rohde a. a. O. I? 214 A. 2. 

ebd. Zu dem (zc χάσμα vgl. Strab. VIIL 378: παρ᾽ 'Epysovebot δὲ τεϑρύ- 
ληται τὴν εἰς “Αἰδου χατάβασιν σύντομον εἶναι" διόπερ οὐχ ἐπιτιϑέασιν ἐνταῦϑα τοῖς 
νεχροῖς ναῦλον. 

S. 474,06. ὃδὸς cüüeid ἐστιν ἄγουσα ἐπὶ Μάσητα, die Umschreibung des 
Verbum finitum durch das Participium mit εἰμί ist oft bei Paus. anzutreffen, 
auch in Füllen, wo kein besonderer Grund vorliegt, den Begriff des Verbums 
als Eigenschaft des Nomens auszusagen; so steht statt wie hier ὁδός ἐστιν 
ἄγουσα hüufiger ὁδὸς ἄγει, s. z. B. I 39,1. III 19,7. V 4,4. 25,7. — VIII 47,1 
Ὑίεια παρεστῶσά ἐστι, sonst παρέστηχε 1 14,60. 43,5. II 8,4. — VIII 46,4 
ξόανόν ἐστιν ἀναχείμενον, dagegen ἀνάχειται I 18,6. 21,98. 5. 29,8. 25,1. — εἰσὶ 
χαϑήμεναι 1 26,4. II 8,4. V 17,8, χάϑηται II 17,4. 283,4. 27,2. IIL I5,11. V 10,6. 
— οὕτως ἐστὶν ἔχον VI 8,16. "VIII 20,1, ἔχει II 8,2. 13,1. III 19,5. — VIII 
18,8 ἐρείπια ἔτι λειπόμενα ἦν, gewühnlich ἐλείπετο II 1,8. 7,9. 10,2. 25,9 u. s. w., 
vgl. Pfundtner Paus. perieg. imitator Herod. p. 27. 

S. 474,7. Eine aus rümischer Zeit stammende Dedikation an Hileithyia 
enthált die Inschrift bei Lebas-Foucart Peloponnes. Inscr. 159 d, auch 
A. d. 1. XXXIII 11 (im CI G 1554 irrthümlich naeh Achaia versetzt). 


Cap. XXXVI. 


Halike. Berg Kokkygion. Der Hafen Mases. Didymoi. Stadt 

Asine. Untergang von Asine. Lerna nebstden Flüssen Erasinos 

und Phrixos. Ort, wo der Raub der Kora stattfand. Berg und 
Fluss Pontinos. 

S. 474,19. Der Ort, den Paus. Halike nennt, kommt bei den alten Schrift- 
stellern hàufig, jedoch unter verschiedenen Namensformen vor. 'AXwot heissen die 
Bewohner bei Hesych, der sie als ot τὰ πρὸς ϑάλασσαν οἰχοῦντες μέρη τῆς Πελοποννήσου 
bezeichnet; sonst werden sie meist “Αλιεῖς genannt, wie bei Strab. a. a. O. 
(der sie als ϑαλαττουργοὶ ἄνδρες bezeichnet), vgl. die andern Stellen, sowie die 
inschriftlichen Zeugnisse bei Curtius 579 A.48. Die Lage bestimmt am 
deutlichsten Seylax peripl. 50; μετὰ τὴν ᾿Επιδαυρίαν χώραν ' Αλία χαὶ λιμήν" αὕτη ἐστὶν 
ἐπὶ τῷ στόματι τοῦ ᾿Αργολιχοῦ χόλπου. Darnach bestimmte schon Leake II 463 
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die Lage des Ortes, unter Zustimmung von Curtius 4629 und Bursian 98: 
an der áussersten Südspitze der Halbinsel Kranídhi, an der jetzt Porto Cheli 
genannten Bucht. Auch der alte Name findet dabei seine Erklürung, da un- 
mittelbar an den Hafen eine grosse Saline grenzt. Reste kyklopischer Mauern 
und Fundamente alter Gebáude sind noch erhalten; doch scheint der Ort 
schon zur Zeit des Strabon keine eigentliche bewohnte Ortschaft mehr gewesen 
Zu sein. 

S. 474,13. Die Bemerkung des Paus, dass auf den Inschriften im 
Asklepiosheiligthum der Name von Halike vorkomme, hat durch die Funde 
volle Bestátigung erhalten; dreimal kommen auf den Inschr. Mánner mit dem 
jthnikon ^Axxé; vor, Cavvadias Fouilles No. 1,121; N. 2,19 u. 71. Mit 
Unrecht hat jedoch Wilamowitz Hermes XIX 449 A. 2 dem Paus. vor- 
ceworfen, er folge einer Quelle, die aus dem Ethnikon “Αλιχός auf eine Stadt 
᾿Αλίχη geschlossen habe; bei den vielfachen Namensformen die für Ort und 
Gegend vorkommen, ist es sehr wohl móglich, dass jenes ganze Gebiet von 
dem die “Αλιχοί kamen, damals Halike hiess. 5. die ausführliche Darlegung 
bei Gurlitt 439 ff. u. 457 A. 7. 

ebd. “Αλιχὸς λόγος list eine halikische Geschichte, eine Erzáhlung von 
der wunderbaren Heilung eines Bewohners von Halike; λόγος ἐστί heisst nicht 
mentio fit, was Paus. vielmehr mit μνήμη ἐστί giebt; auch sind wir nicht ge- 
nóthigt mit Pantazides und andern 'Ajuxeo; oder mit W 11 8 τὴ οὐν ἱ ὑΖ΄ Αλιχοῦ τινος 
zu korrigieren; zwar stand auf den Sáulen mehr als eine derartige Geschichte, 
aber Paus. braucht sie nicht alle gelesen zu haben. Dass er sich über- 
haupt für solche Wundererzüáhlungen interessierte, zeigt X 38,13. Vgl. 
Heberdey 49 A. 57. 

S. 474,17. Das Gebirge, das Thornax oder Kokkygion hiess und 
auf dem nach III 10,8 ein Tempel des Apollon Pythaeus stand (vgl. auch 
Herod. I 69. Steph. Byz. v. 8ópv £), lag vermuthlich auf dem linken Ufer 
des Oinus, wie Bursian 107 A. 2 wahrscheinlich macht, wührend es Curtius 
463 auf dem rechten ansetzte. Ueber den Namen vgl. Welcker Kl. Schr. 
ILI 992, der ihn von ϑόρνυμι herleitet. 

S. 475,1. Von der Verwandlung des Zeus in einen Kuckuck, den 
Vogel, der den Frühling und den belebenden Regen bringt, hat Paus. 
Cap. 17,4 bei der Beschreibung des Herabildes im Heraion von Argos bereits 
gesprochen.  Ausführlicher berichtet JAristokles (Aristoteles die Ueberlief.) 
beim Schol. Theocr. 15,64; Kalkmann 147 hàált diesen für den aus Rhodos 
stammenden Zeitgenossen Strabons (vgl. Müller F. H. G. IV 331. Susemihl 
Gesch. d. griech. Lit. in d. Alexandrinerzeit I 531 A. 77) und ist mit 
Wide 6 der Ansicht, dass Paus. ihn hier als Quelle benutzt habe; indessen 
weicht sein Bericht theilweise von dem, was Paus. sagt, ab; so heisst der 
Berg bei ihm Kéóxxo&, nicht Κοχχύγιον. wie bei Paus. und Plut. de fluv. 18,1. 4, 
und wáhrend bei Paus. IL 17,4 Hera den Kuckuck wie ein Spielzeug hascht, 
drückt sie bei Aristokles den frierenden Vogel aus Mitleid an sich; endlich 
befindet sich das Heiligthum der Hera (τελεία) nach Aristokles auf dem 
Kokkyx, nach Paus, auf dem Pron. Τελεία heisst sie als Ehefrau und 
Schirmerin der Ehe. Ihre Verbindung mit Zeus wird von andern anders- 
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wohin verlegt, so von den Karystiern, die wie die Bewohner von Hermione 
zum Dryoperstamm gehórten, auf den Berg Ocha in Euboia, auf Kreta in 
die Náhe von Knossos ἃ. s. w., s. Preller-Robert 165. 


S. 475,0. Mases wird von Curtius 462 und Bursian 98 an die 
Bucht von Kiladià versetzt, wo Bautrümmer, Cisternen und dgl. bezeugen, 
dass die Strandebene daselbst in hellenischer Zeit bewohnt war; vgl. Leake 
IL 463. Der Ort, der auch unter dem Namen Μάσητος vorkommt, (Eustath. 
ad Il. V 562 p. 288,11, Steph. Byz. v. Μάσης, der Paus. citiert), wird auch 
bei Strab. VIII 376.  Choerobosc. in Bekk. Anecd. p. 1396. Hesych. s. v. 
erwühnt; die hier erwühnte Homerstelle ist Il. 11 562. 

ebd. Μάσητι ἐπινείῳ xo? ἡμᾶς ἐχρῶντο “Ἰρμιονεῖς, um dies in Erfahrung zu 
bringen, hatte Paus. nieht nóthig, nach Mases zu wandern; auch ist Autopsie 
in deutlicher Weise nur bis zum Tempel am Fuss des Kokkygion bezeugt 
(εἶχεν — ἐνῆν — ἐλέγετο). | Neben diesem Tempel aber, berichtet er, führe der 
Weg gen Mases, und dass von Mases wiederum rechts ein Weg nach dem 
Vorgebirg Struthus geht, weiss er ebenfalls zu sagen. Wenn wir nun im 
Folgenden sehen, dass die erste Ephodos von Argos hier zum Stehen kommt, 
indem das Wenige, was über weiter westlich Gelegenes gesagt wird, nicht 
auf Autopsie beruht, so ist die Annahme Heberdeys 50, dass Paus. sich in 
Mases nach Argos (genauer Nauplia, s. zu Cap. 38,1) eingeschifft habe, weil 
der beschwerliche Landweg sieh nicht lohnte, mehr als wahrscheinlich. 


S. 475,9. Das Vorgebirge Struthus ist nach Curtius 464 und 
Bursian a. a. O. eine der Landspitzen, die auf dem Küstenwege von Kiladia 
nach der Bai von Bureia vorlaufen. Die Orte Philanorion und Boleoi 
Z. 10f. lassen sich nicht genau bestimmen; dass die Angabe von 250 Stadien 
Entfernung auf einem Irrthum beruhe oder verderbt sei, erkannte Curtius 
3. ἃ. Ὁ. Da aber Didymoi, das 20 Stadien von Boleoi liegen soll, wahr- 
- Secheinlich bei dem heutigen Orte Didyma zu suchen ist (s. u.), so vermuthet 
Heberdey 49 auch jene beiden Ortschaften an den Abhàüngen des heutigen 
M. Avgo. 


S. 475,12. Die Lage von Didymoi ist dadurch fixiert, dass heut 
noch drei Stunden nordwestlich von Kastri ein Dorf namens. Didyma mit 
"Resten alter Mauern und Cisternen sich findet; s. Boblaye 62. Leake 
Peloponnes. 289. Curtius und Bursian a. a. O. Conze u. Michaelis 
À. d. IL. XXXIII 11sq. Baedeker 255. 

ebd. Τὸ δὲ ἐντεῦϑέν ἐστιν — ᾿Ασιναία χαλ., vor Asine war die Mündungs- 
ebene des Bedeniflusses zu erwühnen, ein dreissig Stadien breiter Landstrich, 
der den Epidauriern gehórte, Scyl. 51, vgl. Curtius 465. Philippson 
Peloponn. 52. Dass Paus. dies Gebiet ganz unerwühnt làsst, spricht ebenso 
wie die Dürftigkeit der periegetischen Notizen über Didymoi und Asine 
dafür, dass er hier nicht aus Autopsie rede; es wird ihm auch hier der 
Periplus als Quelle gedient haben, s. Heberdey a. a. O. 

S. 475,15. Asine verlegte die franzüsische Karte, (s. Boblaye 51) in 
die Ebene von Kandia, wo sich Reste alter Befestigungen mit Polygonalmauern 
erhalten haben, vgl. Leake Pelop. 292. Curtius 465. Bursian 61; 
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doch da Strab. VIII 373 angiebt, dass Asine nahe bei Nauplia belegen gewesen 
sei, so dürfte Curtius Recht haben, der a. a. O. die Asinaia an der Bucht 
von Kaiddri und den dieselbe umschliessenden Strandebenen ansetzt, den 
Hauptort Asine aber beim Hafen 'Tolon, wo sich auf einem Vorsprung des 
Gebirges auch noch bedeutende Reste alter Festungsmauern finden, s. Leake 
JI 463; Pelop. 290. Bursian 61. Schliemann Tiryns 49; genaue Be- 
schreibung derselben bei Frazer V 601f., der eine mykenische, griechische 
und venezianische Bauperiode unterscheidet. 

S. 475,16. Von dieser Expedition des Nikander, dessen Regierungs- 
zeit auf die Jahre 824—786 angesetzt wird, und der Zerstórung von Asine 
spricht Paus. wiederum III 7,4; nach IV 8,8 wurden die Asinaier ein 
Menschenalter vor dem ersten messenischen Kriege vertrieben. Die Lakedai- 
monier gaben ihnen vom messenischen Land die Strecke, ,welche jetzt noch 
die Argeier bewohnen*, IV 14,3. 34,9. Ihr früheres Land werden die Ar- 
geier wie in spüterer Zeit das mykenische unter ihre eigenen Leute vertheilt 
haben, s. Strab. VIII 377. Busolt die Lakedaim. 68. 

S. 476,5. Hier beginnt die zweite Ephodos von Argos; sie führt durch 
das thyreatische Gebiet bis zu den Hermen an den Grenzen der Lakedaimonier 
gegen die Argeier und 'Tegeaten, Cap. 38,7; zunáüchst wird bei Cap. 37,6 
das Stück Argos-Lerna besprochen. 

ebd. οὐ πλείω, Paus. polemisiert gegen die benützte Quelle. 

S. 476,7. Ueber den Erasinos vgl. zu Cap. 24,6; ráthselhaft aber ist 
der Phrixos, von dessen Mündung Cap. 38,1 gesprochen wird. Curtius 
384 meinte, es sei ein vom Chaon herunterkommender Giessbach gewesen; 
doch weist Bursian 65 A. 1, dem sich Heberdey 50 anschliesst, nach, 
dass dies nieht móglich ist, weil dann die Strasse von Argos nach Lerna 
zuerst über diesen Bach und dann über den Erasinos háütte führen müssen, 
wührend Paus. zuerst über den Erasinos geht. Heberdey 51 A. 1 ver- 
muthet, es kónnte der Name aus dem zu Cap. 34,4 erwühnten Periplus 
stammen, etwa als zweiter Name für den Erasinos, ohne dass Paus. die 
Identitit erkannte. 

S. 470,9. Διοσχούρων — ξόανα, vgl. Cap. 22,5. 

S. 476,19. Ueber die zahlreichen Orte, an denen die Entführung der 
Kora durch Pluton lokalisiert war, vgl. Preller-Robert 759. 

S. 476,14. Ueber die Gegend von Lerna :it ihren Quellen und 
'l'eichen vgl. die Beschreibung von Leake 472. Ross Reisen 148. Curtius 
368 ff[ Bursian 66 f. Conze und Michaelis a. a. O. 20 mit tav. E 2. 
Baedeker 275. Lolling 165. 

S. 470,15. Ueber die lernaiischen Mysterien der Demeter, die eine 
Nach- und Umbildung der eleusinischen waren, vgl. Preller Demeter und 
und Persephone 210 ff. Preller-Robert 691. 

S. 476,16. Der Pontinos, Berg wie Flüsschen dieses Namens, lüsst 
sich noch nachweisen; letzteres entspringt ungeführ 900 Schritt von den 
Mühlen von Nauplia (Myli) und mündet nach kurzem Laufe etwa 400 Schritt 
nórdlieh davon, s. Leake 472. Curtius 369. Bursian 67. Baedeker 
275; genaueste Beschreibung bei Frazer V 608 f. 
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S. 476,18. Den Beinamen der Athene Saitis scheinen die Alten, 
wie bei der Athene Sais in Theben (IX 12,2), auf das aigyptische Sais bezogen 
zu haben; zu erklüren ist er gewiss, wie Σαώτης bei Dionysos (unten Cap. 37,2 
und oben 31,5), von odo, als die ,Retterin^; vgl. Gerhard gr. Mythol. 
I 238,4. : 

S. 476,19. “Ἱππομέδοντος, ὃς — ἦλϑεν ἐς Θήβας, vgl. Apoll. III 6,3. Diod. 
[V 65. Aesch. Sept. 471. Eur. Phoen. 126. 


Cap. XXXVII. 


Platanenhaiv am Berg Pontinos mit Bildsáulen. Philammon und 
das Fest dcr Lernaien. Die lernaiische Hydra. Die Quelle des 
Amphiaraos und der alkyonische See, seine unermessliche Tiefe. 


S. 476,21. ᾿Απὸ δὴ τοῦ ὄρους τούτου xt., diese Worte zeigen, dass im 
vorausgehenden S τὸ δὲ ὄρος ὁ Ποντῖνος — ἦλϑεν ἐς Θήβας eigentlich als Parenthese 
zu betrachten sind. 

S. 476,283. Den Fluss oder Bach ÁAmymone nennt Eur. Phoen. 188: 


. Ποσειδάνια ᾿Αμυμώνια ὕδατα, Strab. VIIL p. 371: ᾿Αμυμώνη wc χρήνη χατὰ Λέρνην. 


Hygin. fab. 169: Amymonium flumen, vgl. Paus. V 17,11. Apollod. II 5,2. 
Man erkennt das Flüsschen wieder in einer müchtigen Quelle, die am Fuss 


. des Pontinos in der Nühe einer Kapelle des Hag. Ioannes aus der Erde 


brieht, s. Boblaye 48. Leake 478. Curtius 369 f. Bursian a. ἃ. O. 
Baedeker 275. Frazer V 604. Hàáufig wird der der ganzen Gegend 
zukommende Name Lerna speciell dieser Quelle beigelegt. 
: S. 476,24. Siebelis versteht: intra lucum sunt duo simulacra, alterum 
Cereris Prosymnae, alterum Bacchi ; illud mediocris magnitudinis Cererem sedentem 
exhibet. Bei dieser Auffassung würe aber der Artikel τό bei Δήμητρος χαϑήμενον 
ἄγαλμα durchaus nothwendig; es sind vielmehr drei Statuen: Demeter Prosymna, 
Dionysos und ein Sitzbild der Demeter. Diese drei Statuen befanden sich 
ἐντὸς τοῦ ἄλσους, d. h. doch wohlim Freien; ist dem so, dann verliert ἑτέρῳ, wie die 
codd. geben, jede Beziehung; ferner ist zweifellos, dass ἑτέρῳ vow, scil. ἐστί oder 
ἀνάχειται, dem Sprachgebrauch widerspricht, was Siebelis um so weniger mit 
dem Hinweis auf I 40,5 ἐνταῦϑα τῷ ναῷ ἀνάχειται (codd.) bestreiten durfte, als er 
selbst ἐνταῦϑα τοῦ ναοῦ zu lesen vorschlüágt. Schubart, der dies erkannte, 
schlügt vor, ἕτερος δ᾽ ἐν ναῷ zu lesen; es entsprüche dann dem Διόνυσος ἐν 
ὑπαίϑρῳ ein ἕτερος ἐν ναῷ; da aber dieser letztere Σαώτης zubenannt wird, was 
beim ersten nicht geschah, müsste nothwendig, wenn die Schubart'sche Lesung 
richtig sein sollte, zu Σαώτης noch χαλούμενος gesetzt werden. Unter diesen 
Umstünden haben wir ἑτέρωϑι δ᾽ ἐν ναῷ geschrieben; vgl. zu ἑτέρωϑι die Anm. 
zu Cap. 10,2 und 30,1. 

ebd. Die Demeter Prosymna hüngt mit Dionysos, dessen Standbild 
hier neben dem ihren stand, zusammen; denn Prosymnos (Cap. 37,5 heisst 
er freilich nach den Hss. Πόλυμνος) zeigt nach argeiischer Sage dem Dionysos, 
als er die Semele aus der Unterwelt heraufholt, den Weg dorthin, s. Preller- 
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Robert 686 A. 1; 750 Α.ὅ. Hine dort gefundene Weihinschrift nennt 
Bakchos zusammen mit der Ηροσυμναία ϑεός, Α. d. I. XXXIII 21; in der 
Inschr. CI G 1535 ist von einer πάτρα τῶν Προσυμναίων die Rede, in der die 
Daduchie der Lernaien erblich gewesen zu sein scheint. Im allgemeinen 
scheint die Góttin in dieser Form identisch zu sein mit der Demeter Μυσία 
(vgl. oben zu Cap. 18,3); ein bei Lerna gefundenes Weihrelief verbindet die Góttin 
mit dem mystischen Gründer des Kultus, ihrem Gastfreund Mysios (oben 
Cap. 35,4) und dessen Gemahlin Chrysanthis (I 14,2); s. Bursian A. A. 1855, 
S. 57, der freilich in der Figur des Mysios einen Sklaven sehen wollte, und 
gegen ihn Osann A. Z. XIII 142, unter Bezugnahme auf Paus. VII 27,9; 
s. auch über Prosymnos bes. Preller Demet. ἃ. Perseph. 212 f. 

S. 477,1. Zum Dionysos Saotes vgl. oben zu Cap. 31,5. 

S. 477,9. τὸ ἱερὸν τὸ ἐπὶ Ποντίνῳ, d. ἢ. den "Tempel der Athena Saitis 
Cap. 36,8. 

S. 477,4. Zu Philammon, einem mythischen "Vertreter der alten 
nomisehen Poesie, Vater des Thamyris, vgl. X 7,2. TV 33,3. — Bachofen 
Mutterrecht 395 hat diesen Paragraphen in krasser Weise missverstanden, 
vgl. zu III 12,2. 

S. 477,6. Das Erz, resp. die Erzmischung, die den Namen ὠρείγαλχος 
führt (lat. in missverstandener Deutung aurichalceum genannt) war eine 
messingartige Legierung, die freilich vielfach für ein natürliches Produkt 
gehalten wurde; vgl. Blümner Technol. d. Gr. u. Róm. IV 198 ff. 

S. 411,1. Τριχωνιεύς, von 'Trichonon, naeh welcher Stadt die Τριχωνὶς λίμνη 
genannt ist, westlich von Thermon. Die Codd. habeu Τριχωνιεύς, die Aehnliehkeit 
des K und X hat den Irrthum der Abschreiber veranlasst, wie Steph. Byz. 
fülsehlich aus Paus. IX 24,5 die Form Χορσία citiert und VI 17,8 Καρμαντίδης" 
statt des richtigen Χαρμ. überliefert ist. 

S. 477,18. Ueber die Zahl der Kópfe der lernaiischen Hydra herrschte 
Meinungsverschiedenheit bei den Mythologen und darstellenden Künstlern; 
neun Kópfe seien es gewesen, davon der mittelste unsterblich, sagt Apoll. 
I[ 5,2, und mit ihm stimmt Alkaios beim Schol. Hes. Theog. 313 überein; 
nach Simonides waren es ihrer fünfzig, s. Servius zu Verg. Aen. VI 575, 
andere gaben ihr hundert, s. die Stellen bei Stoll bei Roscher I 2769. 

ebd. ἵνα — δοχοίη — xe Ἰίνηται; vgl. zum Wechsel zwischen Optativ 
und Konjunktiv Hermann ad Vig. 851. 

S. 478,2. Eine zv; ᾿Αμφιαράου befand sich auch bei Oropos rahe bei 
seinem "Tempel, von der es hiess, dass bei ihr Amphiaraos als Gott empor- 
gestiegen sei, s. 1 34,4. Curtius 369 hielt eine an der südl. Seite des 
alkyonischen Teiches entspringende starke Quelle für die des Amphiaraos; 
Leake 475 und Lolling bei Baedeker 275 nehmen dagegen an, dass 
die Quelle des Amphiaraos von dem im Laufe der Jahrhunderte bedeutend 
angewachsenen Sumpfsee überflutet worden sei. 

ebd. Der alkyonische Teich ist auch heute noch vorhanden (vgl. 
die Tafel II 3 bei Bursian, nach A. d. I. XXXIII tav. E); er wird ge-- 
bildet durch das vom Berge herabkommende Quellwasser und ist rings von 
Dü&mmen und Mauern eingefasst. "An der Meerseite ist er 750' lang, also 


S. 416,24—418,15. 655 


erheblich grósser, als Paus. angiebt; heute noch steht er in dem Rufe uner- 
gründlicher "Tiefe, wie damals. Vgl. Leake 473. Ross 150. Curtius 
370. Bursian a. a. O. Conze ἃ. Michaelis A. d. I. XXXIII 20. 
Baedeker a. a. O. 

S. 478,8. τὴν δὲ ταύτῃ χάϑοδον δεῖξαί oi Πόλυμνος (codd.), vgl. die aus- 
führliche Erzühlung bei Arnob. V 28, der den Führer Prosumnus nennt, und 
bei Clem. Al. Protr. 30 Pott. und Mythogr. Gr. ed. Westermann 368, wo er 
Πρόσυμνος heisst; als Quelle der sehr obscónen Legende werden bei Hygin. 
Astr. II 5 qui Argoliea scripserunt angeführt. 

S. 478,0. Νέρων σταδίων πολλῶν χάλους ποιησάμενος xck., in ühnlicher Weise 
versuchte, ebenfalls umsonst, Psammitichos die Quellen des Nil zu ergründen, 
Herod. II 28. Die ἄβυσσος χρήνη bei Lerna kennt auch der Schol. Pind. 
O. 7,60. : 

S. 478,18. τὰ δὲ ἐς αὐτὴν Διονύσῳ δρώμενα χτλ., hierhin gehürt, was Plut. 
de Is. et Os. Cap. 35 p. 804 F erzáhlt: Die Argeier rufen den Dionysos βουγενής 
unter 'Trompetenschall aus dem Wasser herauf, indem sie ein Schaf für den 
'Thorwüchter (πυλαόχῳ, d. ἢ. den Hades) in die Tiefe (ἐς τὴν ἄβυσσον) werfen; 
die Trompeten aber verbergen sie in die "TThyrsosstübe, ὡς Σωχράτης ἐν τοῖς περὶ 


“Οσίων εἴρηχεν. 


Cap. XXXVIII. 


Temenion mit dem Grab des Temenos. XNauplia und die Quelle 
Kanathos. Der Esel, der das Bescehneiden des Weinstocks lehrt. 
Genesion, Apobathmoi und die Anigraia. Schlacht bei Thyrea. 
Die Dórfer Athene, Neris und Eua. Polemokrates. Das Parnon- 
gebirge. Steinerne Hermen an der Grenze. Fluss Tanaos. 


S. 478,15. Die drei ersten SS enthalten einen Nachtrag  Lerna- 
'lemenion-Nauplia; dürfte man annehmen, dass Paus., wie ἐμοὶ δοχεῖν in 8 2 
nahe zu legen scheint, den Weg selbst begangen habe, so würden wir sagen, 
einen Abstecher; da aber wiederum, wie im Periplus, die der Periegese ent- 
gegengesetzte Richtung von West nach Ost verfolgt wird und wir es nur 
mit Küstenorten zu thun haben, so wird wohl auch hier dieser zu Grunde 
liegen. Paus. ist von Mases kommend zu Nauplia ans Land gestiegen, um 
nach Argos zu gehen, und hat dann das nicht befahrene Stück Lerna-Temenion- 
Nauplia aus dem Periplus nachgetragen. Sehr bemerkenswerth ist dabei, 
dass der Erasinos fehlt, dagegen wiederum der Phrixos erscheint, der Cap. 
36,0 Schwierigkeiten machte, vgl. ebd. 

ebd. Temenion erwühnt Strab. VIII 368 als τὸ Τημένιον, ἐν ᾧ τέϑαπται 
Τήμενος; Steph. Byz. s. v. Τηρένιον (wo es fülschlich nach Messenien verlegt wird) 
nennt die Bewohner Τεμενιεῖς, woraus Bursian 57 A. 1 schliesst, dass eine 
hauptsüchlich von Fischern und Schiffsleuten bewohnte Ortschaft hier gestanden 
habe, vgl. oben Cap. 36,0. Man nimmt an, dass die im peloponnesischen Kriege 

4p 


656 II 38,41— 6. 


von den Argeiern erbauten langen Mauern, die die Lakedaimonier noch vor 
der Vollendung zerstórten (Thuc. V 82. Diod. XIL 81. Plut. Alcib. 15), hier 
das Meer erreichten, Curtius 384. Bursian 56. Ueber die Oertlichkeit 
vgl. Ross Reisen 149. Leake 470. 

S. 478,16. χαταλαβὼν (Gp — τὸ γωρίον ἐπολέμει — αὐτόϑεν, diese Notiz hat 
zwar eine Parallele in dem Kampf der Dorier gegen Korinth vom Solygeios 
aus und kann gewiss historisch sein; immerhin kónnte sie auch aus dem 
Umstand gefolgert sein, dass man in Temenion das Grab des Temenos ver- 
ehrte, vgl. E. Meyer Gesch. d. Alt. II 266. 

S. 478,21. Nauplia, an derselben Stelle, wo sich heut die wieder 
aufblühende Stadt Nauplion erhebt, fand Paus. veródet; sie ist erst im 
Mittelalter wieder von Bedeutung geworden, vornehmlich um ihres treff- 
lichen Hafens willen. Vgl. über die heutige Stadt und die Reste des Alter- 
thums, die sehr spürlich sind, Leake 356. Boblaye 50. Welcker 322. 
Curtius 389. Vischer 300. Bursian 59. Scehliemann Tiryns 57. 
Baedeker 255. 

S. 479,1. Ναύπλιος Ποσειδῶνος — x«i ᾿Αμυμώνης, eben dies sagt Apoll. 
IL 1,5, Strabon dagegen VIII 368 verficht die Meinung, dass die Stadt Nauplia 
den Spáütern Veranlassung zur Erdichtung eines Nauplios sammt Nachkommen 
gegeben habe. 

S. 479,2. Mit den Mauerüberresten meint Paus. wahrscheinlich die 
der Akropolis, die auf dem türkischen Fort Itsch-Kaleh lag; hier sind auf 
einer felsiren Anhóhe im Westen der Stadt noch polygore Mauerreste er- 
— halten, auch antike Felsbearbeitungen, Stufen ἃ. Cisternen. Baedeker 250. 

S. 479,83. Das Wasser der Quelle Kanathos sprudelt noch heute in der 
schónen Quelle des ehemaligen Klosters Hagia Moní, das eine kleine Viertelstunde 
unterhalb der Vorstadt Pronia liegt, Boblayea.a.O. Curtius9391. Baedeker 
257. Das Bad der Hera ist eigentlich aufzufassen als ein λουτρὸν νυμφιχόν, 
wie es am Hochzeitstag genommen wurde, und die argeiische Legende erklürt 
sich wahrscheinlich daraus, dass die Priesterin der Hera am Jahresfest das 
Bild der Góttin in dieser Quelle badete, s. R. Fórster Die Hochzeit des 
Zeus und der Hera 18 A. 1. Indem so die Jungfráulichkeit der Hera 
bestündig sich erneuert, bleibt sie Παρϑένος,. als welche sie auch in Hermione 
einen Kult hatte (Steph. Byz. s. “Ερμιών); als Παρϑενία wurde sie nach Schol. 
Pind. O. 6,149 auf dem Parthenion, als Παρϑένος in Euboia verehrt; vgl. 
Preller-Robert 170 A. 6. 

S. 479,6. Schubart Jb. f. Ph. CXIII 394 meint, dass diese Figur 
eines Esels ein aus dem Fels herausgearbeitetes Relief gewesen sei. 

S. 479,11. Genesion lag südlich von Lerna auf dem Wege nach 
Anigraia, Leake 476. Ross152. Curtius 371. Bursian 67. Poseidon 
führt den Beinamen Τενέσιος als Beschützer der menschlichen Zeugungs- 
kraft, wie in Sparta als Γενέϑλιος, ΠῚ 15,10, vgl. Apoll. Rhod. IT8. Preller- 
Robert 586 Α. 8, Paus. nennt VIII 7,2 auch diesen Ort nicht jar 
sondern Genethlion. Vgl. oben S. 637 zu S. 465,18. 

S. 479,19. Plut. Pyrrh. 32 nennt die Stelle, wo Danaos gelandet sein 
soll, τὰ πυράμια τῆς Θυρεάτιδος; doch gehórt die Gegend noch nicht zur Thyreatis, 
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Bursian 68 A. 1; vgl. Curtius 372, der an .pyramidenartige Dau- 
werke denkt. 

S. 479,18. Die Anigraia ist ein 50 Stadien (21,9 Stunden) langer 
Küstenpass, der am óstlichen F'usse des Zaritza-Gebirges vom Dorfe Kybéri aus 
nach einer schmalen Klippenküste hinaufführt, die senkrecht zum Meere abfillt, 
s. Boblaye 67. Curtius 372f. Bursian 68. Auf die sog. Dine, die Süsswasser- 
quelle, die dort im Meere aufsteigt, kommt Paus. erst VIII 7,2 zu sprechen. 

S. 479,14. Da die Ebene der 'Thyreatis für den, der durch den 
Anigraia-Pass nach Süden kommt, geradeaus liegt, Paus. aber sie ἐν ἀριστερῇ 
hat, so muss er sich, bald nachdem er den Pass verlassen, nach rechts 
gewandt haben; Heberdey 52 f. 

S. 479,15. ἄνω πρὸς τὴν ἤπειρον, aufwürts ins Land hinein, vgl. à 
μεσόγαιαν ἄνω LIED 26,11. ἀπὸ ϑαλάσσης ἄνω I 39,2. V 27,12. III 92,6, wo 89 
aufgenommen wird durch τάδε μὲν ἀπὸ ᾿Αχριῶν dvo) πρὸς ἤπειρον" τὰ δὲ πρὸς ϑαλάσσῃ xx., 
vgl. Reitz de praep. ὑπέρ apud Paus. perieg. usu locali 52. Heberdey 
52 A. 00. 

S. 479,16. Die ausführliche Erzáhlung des Kampfes bei Her. I 82; 
die Ueberlebenden waren der Spartaner Othryades und die Argeier Alkenor 
(Agenor Plut. Parall. 3) und Chromios; s. zu II 29,7. Der Ort, wo der 
Kampf stattfand, hiess nach Choiroboskos Ilgp, s. Bekker Anecd. 1408. 

S. 479,21. Αἰγινήταις ἔδοσαν xu, S. II 29,5. 

S. 479,22. Die Stadt Thyrea scheint zur Zeit des Paus. schon ver- 
schwunden gewesen zu sein, da er nichts als die Polyandria der Gefallenen 
erwühnt. Auch Strab. VIII 376 wiederholt nur die Angaben des Thuc. IV 
56 fg., aus denen man schliesst, dass der Ort an der Grenze des argeiischen und 
lakonischen Gebietes lag. Vgl. über die dortige Gegend und die muthmassliche 
Lage der Stadt Boblaye 68. Ross Reisen 161ff. Curtius 377f. Bursian 
. 69 f, die freilich sehr untereinander abweichen: bald sind Ruinen bei Luku, 
bald ein Palaeokastro bei Hagios Andreas für die Stelle des alten Thyrea 
erklürt worden. Doch hat Heberdey 511f. mit guten Gründen sieh dafür 
ausgesprochen, dass Lolling S. 166 mit Recht in dem Helleniko genannten 
Kastro auf dem Berge, der sich oberhalb Kastroki erhebt, die Státte von 
Thyrea annehme. 

S. 479,28. φασὶ δὲ ἀνασώσασϑαι δίχῃ νικήσαντες; vgl. zu II 20,1. 

S. 480,1. Die Stadt Athene heisst sonst auch Anthene oder Anthana, 
s. Thuc. V 41. Steph. Byz. v. 'Av8dve. Harpocr. v.'Av0zvv. Plin. IV 16. Ihre 
Lage ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen; Ross a. a. O. 163 wies ihr einige alte 
Reste südlich von dem jetzigen Stüdtchen Astros zu; Boblayea.a.O. ἃ. Curtius 
382 jene den Namen 'EXXqvxó führenden Ruinen bei dem Dorfe Meligü; 
Bursian 71 die Ruinen von Hagios Andreas, was Heberdey 598 deshalb 
ablehnt, weil Paus, um H. Andreas zu erreichen, die ganze Ebene hiütte 
durchwandern und dabei nothwendig an "Thyrea vorbeikommen müssen. 
Heberdey selbst nimmt die Stelle von Athene beim Kloster Lukü an, wo 
sich im 'Thale des Tanaos bei Spiliaes Ruinen finden. 

ebd. Die Stadt Neris suchte Curtius beim heutigen Hagios Ioannes, 
Bursian bei Helleniko, Lolling a. a. O., dem Heberdey 52 zustimmt, 
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an der Stelle des mittelalterlichen Schlósschens, χάστρο τῆς ὡραίας, über dem 
in tiefer Schlucht fliessenden Flusse von H. Andreas. 

S. 480,2. Ob dies Eua identisch ist mit dem von Steph. Byz. s. h. v. 
als πόλις ᾿Αρχαδίας erwühnten, ist ungewiss, aber wahrscheinlich. Lag daher 
die Stadt an der arkadischen Grenze, so hat die auch von Heberdey 54 
cebilligte Ansicht von Curtius S. 383 am meisten für sich, dass sie an der 
Stütte von Hagios Petros lag, nicht, wie Bursian (vgl. 71 A. 3) annahm, 
an der Stelle des Helleniko. 

ebd. Ueber den Heilheros Polemokrates vgl. Preller- Robert 
52] A. 4 und s. zu Cap. 11,5 (Alexanor). 

S. 480,5. Ueber das Parnongebirge, das heut JMalewó heisst 
und bis zu 1937 m ansteigt, vgl. Curtius 206f. JBursian 10? f. 
Baedeker 273. Ueber den Fluss Tanaos, der unweit Hagios Petros 
entspringt, Curtius 373 u. 377. Bursian 68. Bei Eur. Elect. 410 bildet 
er die Grenze zwischen Argos und Sparta; jetzt heisst er Bach von Luku. 

S. 480,6. Benndorf De anthol. Gr. epigramm. 38 nimmt an, dass 
das Epigramm Anth. IX 314 auf einer dieser Hermen gestanden habe, was 
Reitzenstein Epigramm und Skolion 126 als eine Verkennung der Art dieser 
Gedichte bezeichnet. — Hermes ist Gott wie der Wege, so auch der Grenzen, 
vgl. ᾿Ερμῆς ᾿Επιτέρμιος bei Hesych. s. v.; so wurde die Grenze zwischen den 
Messeniern und Megalopoliten durch ein Hermaion bezeichnet, s. VIII 34,6. 
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AAKONIK A. 


I. Μετὰ δὲ τοὺς Ἑρμᾶς ἐστιν ἤδη Λαχωνιχὴ τὰ πρὸς ἑσπέρας. ὡς 
δὲ αὐτοὶ Λακεδαιμόνιοι λέγουσι, Λέλεξ αὐτόχϑων v ἐβασίλευσε πρῶτος ἐν τῇ 
(Xj ταύτῃ; χαὶ ἀπὸ τούτου Λέλεγες ὧν ἦρχεν ὠνομάσϑησαν. Λέλεγος δὲ qi- 
νεται Μύλης καὶ νεώτερος ΠΠολυχάων. [Ι]ολυχάων μὲν δὴ ὅποι xoi δι᾿ ἥντινα 
αἰτίαν ἀπεχώρησεν, ἑτέρωϑι δηλώσω: 2. Μύλητος δὲ τελευτήσαντος παρέλαβεν 


6 παῖς: Εὐρώτας τὴν ἀρχήν. οὗτος τὸ ὕδωρ τὸ λιμνάζον ἐν τῷ πεδίῳ διώρυγι 
^ 5 


χατήγαγεν ἐπὶ ϑάλασσαν, ἀπορρυέντος δέ, ἦν ydp δὴ τὸ ὑπόλοιπον ποταμοῦ 


C 
atc 


ῥεῦμα, ὠνόμασεν Εὐρώταν. δὲ οὐχ ὄντων αὐτῷ παίδων ἀρρένων, βασιλεύειν 
χαταλείπει Λαχεδαίμονα, μητρὸς μὲν Ταυγέτης ὄντα, ἀφ᾽ ἧς χαὶ τὸ ὄρος 
ὠνομάσϑη, ἐς Δία δὲ πατέρα ἀνήκοντα χατὰ τὴν φήμην: 8. συνῴχει δὲ ὁ 
Λαχεδαίμων Σπάρτῃ ϑυγατρὶ τοῦ Βὐρώτα. τότε δέ, ὡς ἔσχε τὴν ἀρχήν, 
πρῶτα μὲν τῇ χώρᾳ xoi τοῖς ἀνϑρώποις μετέϑετο ἀφ᾽ αὑτοῦ τὰ ὀνόματα, μετὰ 
δὲ τοῦτο ᾧχισέ τε xoi ὠνόμασεν ἀπὸ τῆς γυναικὸς πόλιν, ἣ Σπάρτη χαλεῖται 
χαὶ ἐς ἡμᾶς. ᾿Αμύχλας δὲ ὁ Λαχεδαίμονος, βουλόμενος ὑπολιπέσϑαι τι καὶ ὃ 


αὐτὸς ἐς μνήμην, πόλισμα ἔχτισεν ἐν τῇ Λαχωνιχῇ. γενομένων δέ οἱ παίδων, 


Ὑάχινϑον μὲν νεώτατον ὄντα xai τὸ εἶδος κάλλιστον χατέλαβεν ἡ πεπρωμένη 


, ^ , Xe ! ^ , 5 ^ , [ e 1 Y » : 
πρότερον τοῦ πατρός, xai Yaxtvyüou μνῆμά ἐστιν ἐν ᾿Αμύχλαις ὑπὸ τὸ ἀγαλμά 


τοῦ ᾿Απόλλωνος. ἀποϑανόντος δὲ ᾿Αμύχλα ἐς Αργαλον τὸν πρεσβύτατον τῶν 


Tit. Λαχωνιχά Vab, Λαχωνιχά: [Ὁν: παυ- 
Pc, παυσανίου 


S. ἀρσένων D. 9. χαταλείπειν La. — Ταὺ- 


σανίου ἱστοριῶν: ἑλλαδος γέτης ex emendatione Hartungi edd. post 


λαχωνιχὰ" λόγος 1 Pd Ag. 

1. ἡ codd. edd. ante B, ἤδη Pacd Ag 
R Vab Mo in fine libri secundi, receperunt 
cett. edd. — τὰς πρὸς Lb. --- ἑσπέρας edd. 
ante Ο, B; codd.,- Va ἢ. 1. correctum "ex 
ἑσπέραν, sed in fine libri secundi praebet 
ἑσπέραν, ἑσπέραν S SW D Sch, cf. II 24,5. 
25,1. 8. ἦρξεν Mo. 4. ὅπη M Mo Vab. 
6. διωρογ, o super o, M. 7. τὶ pro τὸ 
coni. Sylb. — ἣν («p usque ad ἅτε om. 
M, ἣν γὰρ usque ad ἅτε δὲ om. Mo. — 
ὠνόμασαν Va Lb R, in hoc e sup. « poster. 


Aldum, Amas., ταύτης Α codd., ταύτης ὄντα 
ἀφ᾽ ἧς χαὶ supra lin. Pa. 11. λαχοδαίμων 
Va. 12. πρῶτον edd. ante 5 Vb La Pa, πρῶτα 
cett, edd. codd., in R ov super a. 13. ᾧχησε 
edd. ante C Vb Lab Pa R, ᾧχισε cett. edd. 
Ped Ag Va, voluerunt Sylb. F. 14. omo- 
λείπεσϑαι Ag Vb R, in Vb ε expunct. relicto 
tamen accentu, in R t super εἰ, ὑπολίπεσϑαι 
Pad, ὑπολειπέσϑαι Mo. 18. Ad Αργαλον 
Palmer. et Hemsterh. MS adnotant: ον 
᾿Αγιγαῖον χαλοῦσιν οἱ Λάχωνες. Hesych." 
— ἐς ᾽Αργ. usque ad ᾿Αμύχλα in Va ad 


σι 
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᾿Αμύχλα παίδων x«i ὕστερον ἐς Κυνόρταν ᾿Αργάλου τελευτήσαντος ἀφίχετο ἢ 
ἀρχή. Κυνόρτα δὲ ἐγένετο Οἴβαλος. 4. οὗτος [Γυργοφόνην τε τὴν llepoéoc 
E - » afe Υ ΤῊΣ EARN 15 » r , τί ' M ' 

γυναῖχα ἔσχεν ἐξ "Apqet; χαὶ παῖδα ἔσχε Τυνδάρεων, ᾧ περὶ τῆς βασιλείας 
ἹἽἹπποχόων ἡμφισβήτει xai κατὰ πρεσβείαν ἔγειν ἠξίου τὴν ἀρχήν. προσλαβὼν 

{{π{ ντε: DESDE SRSU vs" ΟΝ δοπρ 

δὲ Ἰχάριον xai τοὺς στασιώτας παρὰ πολύ τε ὑπερεβάλετο δυνάμει Τυνδάρεων 
XQ ἠνάγκασεν ἀποχωρῆσαι δείσαντα, ὡς μὲν Λαχεδαιμόνιοί φασιν, ἐς ΠΠελλάναν, 
Μεσσηνίων δέ ἐστιν ἐς αὐτὸν λόγος Τυνδάρεων φεύγοντα ἐλϑεῖν ὡς ᾿Αφαρέα 
ἐς τὴν Μεσσηνίαν, εἶναί τε ᾿Αφαρέα τὸν [Περιήρους ἀδελφὸν Τυνδάρεω πρὸς 
μητρός: χαὶ οἰκῆσαί τε αὐτὸν τῆς Μεσσηνίας φασὶν ἐν Θαλάμαις καὶ τοὺς 
παῖδας ἐνταῦϑα οἰχοῦντι αὐτῷ Ἰενέσϑαι. χρόνῳ δὲ ὕστερον χατῆλϑέ τε ὑπὸ 


Ἡραχλέους Τυνδάρεως xoi ἀνεσώσατο τὴν ἀρχήν: ἐβασίλευσαν δὲ xot οἱ 


10 


Τυνδάρεω παῖδες, χαὶ Μενέλαος ὁ ᾿Ατρέως Τυνδάρεω γαμβρὸς ὦν, ᾿Ορέστης 


τε ῬἙρμιόνῃ τῇ Μενελάου συνοικῶν. χατελϑόντων δὲ ᾿Ηραχλειδῶν ἐπὶ 
Τισαμενοῦ τοῦ ᾿Ορέστου βασιλεύοντος, Μεσσήνη μὲν xaX ΓΑργος ἑχατέρα μοῖρα 
» 


Τήμενον, ἡ δὲ Κρεσφόντην ἔσχεν ἄρχοντας: ὅ. ἐν Λαχεδαίμον: δὲ ὄντων 


διδύμων τῶν ᾿Αριστοδύήμιου παίδων οἰχία! δύο βασίλειαι γίνονται: συναρέσαι γὰρ 


τῇ ΠΟυϑίᾳ φασίν. ᾿Αριστοδήμῳ δὲ αὐτῷ πρότερον τὴν τελευτὴν συμβῆναι 
λέγουσιν ἐν Δελφοῖς πρὶν ἢ Δωριέας χατελϑεῖν ἐς ΠΠελοπόννησον. οἱ μὲν δὴ 
ἀποσεμνύνοντες τὰ ἐς αὐτὸν τοξευϑῆναι λέγουσιν ᾿Αριστόδημον ὑπὸ ᾿Απόλλωνος, 
Utt οὐχ ἀφίκοιτο ἐπὶ τὸ μαντεῖον, παρὰ δὲ “Ηραχλέους ἐντυχόντος οἱ πρότερον 


πύϑοιτο ὡς ἐς [Πελοπόννησον Δωριεῦσι γενήσεται ἥδε ἢ κάϑοδος: ὁ δὲ ἀλης- 


marg. adscripta sunt, -- τὸν ἀμύχλα Pc. | ἀνεσώσατο ---- ᾿Ατρέως Τυνδάρεω om. La. 
1. τελετήσαντος La. 2. οἰβάλλος in Va | 12. Μενέλεως A X K B Pacd Ag Vb Lb, Μενέ- 
esse videtur. 9. παῖδας Vb Lab Pa R Mo. | λαὸς cett. edd. M Mo Va R. — ὁ supr. lin. 
4. ἡμφισβήτει edd. ante B, D Sch, Ag | Vb. 18. δὲ pro τε Pd. 14. τησαμενοῦ Va 
Pad Vab Lab R, ἠμφεσβήτει M Pc B SW, cf. | La, τισαμοῦ Ag. 15. τὸ μὲν ante Τήμενον 
II 18,. 19,9, ubi ἡμφισβήτει etiam SW. , inseri iubet Loescher. et facile potuit ex- 


— προσλαβὼν (xdp. ὃὲ M. ὅ. στρατιώτας cidere ante simile initium vocis seq., at 


Vb. --- ὑπερεβάλλετο Vab. 6. δήσαντα | cf. II 15,1. cum comm. — 7j 9 ἐς PaLa 
Lb MoR, in R ει sup. y. — πελάναν Ag , VbM MoR, ad marg. ἄλλ, ἡ δὲ La R Pa. 
La, Πέλλαναν Va Mo D, IIcAAdvov cett. edd. | — Λαχεδαιμιοονίᾳψ edd. ante B codd. praeter 


codd., cf. 21,9, probat Cobet. Var. Lect. | Va, in quo est Λαχεδαίμονι. quod receperunt 
910. ?.3cante αὐτὸν sup. lin. Pa. — ἀφορέα | cett. edd. — ἅτε pro δὲ coni. SW. 16. βασί- 


Vb, ἐς ἀφαρέα Va, πρὸς ἀφ. Mo, ὡς φαρέα ew. codd. (βασιλεῖα: Ρά, βασιλείαι Fa) edd. 
La. 8. τε edd. ante SW  codd., δὲ cett. | ante C, D Sch, cf. 1 9,1 ἀρχὴν βασιλείαν. 
edd., cf. I 25,5. cum comm. -- ἀδελφὸν | βασίλειοι C SB SW ex coni. Sylburgii. 
δὲ Lb. 10. τε om. Mo. — χατῆλϑεν ὑπὸ | — τίνονται Ag Pd, in hoc verba τῶν ἄρι- 
ἡραχλέους τε M. 11. ἀνενεώσατο codd. edd. | στοδήμου ῴἜ (vovv! bis, sed secundo 


ante D, ἀνανεώσατο Va, ,melius fort. ἀνεσῴώ- | loco scribit βασιλείαι et γίνονται, 19. ἀπο- 
σατο" SW, et sic habent D Sch, cf. 16,7. σεμνήναντες Vb. — ἐξ αὐτῶν Mo. — ὑπὸ 
18,7. 16,9. 26,8. II 88,5. IV 20,4, — xoi | pro ἐπὶ, La. 91. ἐς om. M. — XX» ἢ 


20 


10 


15 


20 


coni. C, 5, om. La Pa. 


II 1,3—9. 661 


ϑέστερος ἔχει λόγος Πυλάδου τοὺς παῖδας xai 'HAéxtpac, ἀνεφιοὺς ὄντας 


Τισαμενῷ τῷ ᾿Ορέστου, φονεῦσαι τὸν ᾿Αριστόδημον. 6. ᾿Ονόματα μὲν δὴ τοῖς 


παισὶν αὐτοῦ Προχλῆς x«i Βυὐρυσϑένης ἐτέϑη, δίδυμοι δὲ ὄντες διάφοροι τὰ 


7 


μάλιστα ἦσαν. προεληλυϑότες δὲ ἐπὶ μέγα ἀπεχϑείας ὅμως ἐν χοινῷ Θήρᾳ 


τῷ Αὐτεσίωνος ἀδελφῷ τῆς μητρὸς σφῶν ὄντι ᾿Αργείας, ἐπιτροπεύσαντ! δὲ 
ἢ z S qq 7l pnt i2 pe See p v z 

Y 3 » , 2) * , ΝΥ C. “ ! [e , » ^ 3 
χαὶ αὐτῶν, συνήραντο ἐς ἀποιχίαν. 1. Τὴν δὲ ἀποιχίαν ὁ Θήρας ἔστελλεν ες 
τὴν νῆσον τὴν τότε ὀνομαζομένην Καλλίστην, τοὺς ἀπογόνους οἱ τοὺς Μεμιβλιάρου 
ἐλπίζων ἐχόντας. 


παραχωρήσεσϑα! τῆς βασιλείας ὅπερ οὖν χαὶ ἐποίησαν, 


λαβόντες λογισμὸν ὅτι Θήρᾳ μὲν ἐς αὐτὸν ἀνῴει Κάδμον τὸ γένος, οἱ δὲ ἦσαν 


ἀπόγονοι Μεμβλιάρου: Μεμβλίαρον δὲ ἄνδρα ὄντα τοῦ δήμου Κάδμος ἐν τῇ 


“ 


νήσῳ χατέλιπεν ἡγεμόνα εἶναι τῶν ἐποίκων. χαὶ θήρας μὲν τῇ τε νήσῳ 
μετέβαλεν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ τὸ ὄνομα xai οἱ xol νῦν ἔτι οἱ Θηραῖοι xatd ἔτος 
ἐναγίζουσιν ὡς οἰχιστῇ [Προκλεῖ δὲ x«i Εὐρυσϑένει μέχρι μὲν τῆς προϑυμίας 
τῆς ἐς τὸν Θήραν ἐς τὸ αὐτὸ συνῆλϑον αἱ γνῶμαι, τὰ δὲ λοιπὰ διειστήχει 
σφίσιν ἐπὶ παντὶ τὰ βουλεύματα. οὐ μὴν οὐδὲ ὁμονοησάντων τοὺς ἀπογόνους 
αὐτῶν ἐς χοινὸν χατάλογον ὑπάξειν ἔμελλον" οὐ γάρ τι τὰ πάντα ἐς τὸ αὐτὸ 
συνεληλύϑασιν ἡλικίας, ὡς ἀνεψιόν τε ἀνεφιῷ xai ἀνεφιῶν παῖδας, ὡσαύτως 
δὲ xai τοὺς χατωτέρω χατὰ χρόνον τυχεῖν ἀλλήλοις γεγονότας τὸν ἴσον. 


ἑκατέραν. οὖν τὴν οἰκίαν ἐπέξειμι αὐτῶν ἰδίως x«i οὐκ ἀμφοτέρας ἅμα ἐς τὸ 


αὐτὸ ἀναμίξας. 


1. τοῖς παῖδας Μ. 
- ὄντα M. 8. προχλῆς et inferius προχλεῖ 
Vb, linea superducta nomina propria in- 
dicari se observavisse dicunt SW. 95. τῷ 
ἀπὸ Ἴωνος A XK codd., τῷ Αὐτεσίωνος 
cett, edd. ex emend. Palmerii Exerc. p. 919, 
Kuhnii ad Paus. III 15,6 (Αὐτοσίωνος), 
Valcken. ad Her. IV 144. ,Kuhnii emenda- 
tionem egregiam occupavit I. lonsius de 
Sen Η, Ρῇ. 1 c. 12. p: 68. infra; v. 11. 18. 
Schol. Pind. ad IL. A, 88... Hemsterh. MS. 
6. τὴν δὲ ἀποιχίαν om. MMoR, in αὶ 
addit. ad marg. — ἔστειλλεν Va, unde SW 
ἔστειλεν, cett. codd. edd. ἔστελλεν, cf. Her. 
ἢ τῷ "pro: x0xs. Mo; τοῦ 
Μεμβλ. edd. ante B codd., τοὺς M. cett. edd. 
— μεμβριάόρου APc, sed mox μεμβλιάρου 
uterque. 8. παραχωρήσεσϑαι —— Μεμβλιάρου 
om. ΜΜο. 9. χάδμου Va. 10. τοῦ om. 
La. — χάδμου Va. --- ἐν τῇ νήσῳ χατέ- 
βαλεν ἀφ᾽’ ἑαυτοῦ Lb M Mo, omissis λιπεν 


ἡγεμόνα —— νήσῳ μετέ., ἡγεμόνα —— μετέ- 
βαλεν om. R, addit in marg. 12. ϑηβαῖοι 
Ag, ϑυραῖοι La Pa. 18. πατροχλεῖ M Va. — 
ἀρυσϑένει, εὖ sup. «, M, εὐσϑένει Ag Pd. 
14. τὸ om. Mo. — διεστήχει, εἰ supere, R. 
15. ἐπὶ πάντα τὰ βουλεύματα edd. ante D 
codd, praeter Pa, in quo τὰ om., ἐπίπαν τὰ 
coni. B, scripsit D, ἐπὶ παντὶ τὰ Sch; cum 
ἐπίπαν semper cum ὡς coniungatur et ἐπὶ 
παντὶ saepius inveniatur (cf. ex. gr. V 25,8. 
VII 9,6. VIII 7,5. 51,4; IV 29,9. 86,5. 


t 
VI 20,15), hoc verum, vulgata ex πᾶν orta 
esse videtur. — ὁμονοήσαντας Robert. 


16. ὑπέξειν Ag Ped, ὑπείξειν Lb, ἐπάξειν Mo. 
— τοι pro τι C e coni. Sylb. 17. συνελη- 
λύϑυσιν codd. edd. ante B, συνεληλύϑησαν 
Pc, unde συνεληλύϑεισαν B SW, συνεληλύ- 
ϑεσαν D Sch. 18. χρόνον scripsi, ἀριϑιμὸν 
codd. edd. — Οἀλλήλους M Va, probat F. 


— τῶν ἴσων Va. 19. ἑτέραν Vb. 


8 
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II. 
γἹενέσϑαι λέγουσιν υἱὸν "Aqtw ἀπὸ τούτου δὲ τὸ γένος τὸ Εὐρυσϑένους καλοῦσιν 
᾿Αγίδας. 


llátpac καὶ ἐς ἡμᾶς καλοῦσιν ἀπὸ τοῦ llatpéoc τούτου, συνεπελάβοντο 


Εὐρυσϑένει πρεσβυτέρῳ τῶν ᾿Αριστοδήμου παίδων ὄντι ἡλικίαν 
ἐπὶ τούτου [Πατρεῖ τῷ [Πρευγένους χτίζοντι ἐν ᾿Αχαΐᾳ πόλιν, ἥντινα 
Λαχεδαιμόνιοι τοῦ οἰχισμοῦ. 


συνήραντο 06 xai Γρᾷ τῷ "Eyéka τοῦ []ενϑίλου 


τοῦ ᾿Ορέστου στελλομένῳ ναυσὶν ἐς ἀποιχίαν. χαὶ ὁ μὲν τὴν τῆς Ἰωνίας 


μεταξὺ xoi Μυσῶν, καλουμένην δὲ Αἰολίδα ἐφ᾽ ἡμῶν, χαϑέξειν ἔμελλεν: ὁ 
δέ οἱ πρόγονος [Πενϑίλος Λέσβον τὴν ὑπὲρ τῆς ἠπείρου ταύτης νῆσον εἷλεν 
ἔτι πρότερον. 2. 'Ezxi δὲ '"Eysotpétoo τοῦ Αγιδος βασιλεύοντος ἐν Σπάρτῃ 
Kovoopéac τοὺς ἐν ἡλικίᾳ Λαχεδαιμιόνιοι ποιοῦσιν ἀναστάτους, αἰτίαν ἐπενεγκόντες 
ὡς τὴν ᾿Αργολίδα, συγγενῶν σφίσιν ὄντων ᾿Αργείων, λῃσταί τε ἐχ τῆς Κυνου- 
ριαχἧῆς χαχουργοῖεν καὶ αὐτοὶ χαταδρομὰς €x τοῦ φανεροῦ ποιοῖντο ἐς τὴν γῆν. 
λέγονται δὲ οἱ Κυνουρεῖς ᾿Αργεῖοι τὸ ἀνέχαϑεν εἶναι, χαὶ οἰχιστὴν φασιν αὑτῶν 


Κύνουρον γενέσϑαι τὸν llepoéwc. 8. "Exeot δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς Λαβώτας 


c 


6 "Eysotpátou τὴν ἀρχὴν ἔσχεν ἐν Σπάρτῃ. τοῦτον τὸν Λαβώταν Ἡρόδοτος 
ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐς Κροῖσον ὑπὸ Λυχούργου τοῦ ϑεμένου τοὺς νόμους φησὶν 
ἐπιτροπευϑῆνα! παῖδα ὄντα’ Λεωβώτην δέ οἱ τίϑδεται τὸ ὄνομα καὶ οὐ Λαβώταν. 
Λαχεδαιμονίοις δὲ πρῶτον τότε ἔδοξεν ἄρασϑαι πρὸς ᾿Αργείους πόλεμον" ἐποιοῦντο 


δὲ ἐς αὐτοὺς ἐγχλήματα τήν τε Κυνουρικὴν ἐχόντων αὑτῶν ἀποτέμνεσϑαι τοὺς 


1. ἀριστοδήμῳ, οὐ super ὦ, Vb. . ἀγιν 
Vab Lab Mo Pac, ut edd. ante S hic et con- 
- τοῦ Eop. pro τὸ Κὺρ. Ped Va, 
τούτῳ Va 


stanter. 
τὸ per corr. ex τοῦ Mo. ὃ. 
Mo. — πατρὶ La, πρι PcAg, «pi Vb, 
πρείτω τῶ Va. 4. ἐς ἡμᾶς om. Vb. 
συνεπεβάλοντο La. 9. 
Ag LbRM Mo, in R v manu rec. supra 
lin. positum. — χαὶ om. Vb. —  l'petà 
A X K F Va, (pat? Vb, (oi Pcd, γραῖ M Mo 
LabPaR, ad marg. dp. (pc PaR, Τρᾷ 
cett. edd. ex emend. Casaub. ad Ath. X 3. 
Palmer. Exerc. p. 380, Pc Ag. — ᾿᾿χελάτου 
τοῦ edd. ante B La Pa Vb R M (?), ᾿ἔχέλα 
ποῦ cett. edd. PcVaAgLb, dysAe Pd. 
6. gévcov. τῆς Vb. | 7. xekoogévm», ὧν 
sup. v, Pc. 8. πένδιλος Aéopou Ag Pcd 
Lb, πενϑύλος, t super o, Vb, Aéofou MR, 
» super 0, M. — stysv aptius esse quam 
εἶλεν dicunt SW ad ἑλόντων 8 8. 9. βασι- 
λεύσαντος Vb. 10. χενουρέας, o super c, La. 
— ἐν ἡλιχίᾳ scripsi, ἐν τῇ ἥλικ. codd. edd., 
[17] Sch, οἵ, " SW ργαδί. 1. ρ. LIV; Οορβοεί, 


συνήρατο Ῥοά 


or. de arte interpret. 98, τοὺς ἐν τῇ ᾿Αργείᾳ 
coni, Emperius, cf. Kays. Z. f. A. 1848, 
997. 12. χαχουργεῖεν Ag VaPa, in VaPa 
οἱ super εἴ. — ποιεῖντο Pd. 18. δὲ xo 
ot S e M, x«i abest ab codd. edd. rell. 
— χυνωρεῖς ARAgM MoPc Lab, χυνορεῖς 
Vb Pd, in hoc ὦ super o. — αὐτόν AXK 
Pac Vb La R, αὐτῶν cett. edd. M Ag Pd 
Va Lb Fa, ut correxerat Sylb., αὑτῶν scripsi. 


14. xóvoopjov La Pa. — pro [Περσέως 
C. Mueller. in Philol XXXIV 16 coni. 
Πυράσεως. 15. ὁ om. La. — ἔσχεν om. 


RLb Mo, addidit in m. R. 16. τὸ ἐς Vb 
LabR. 17. πάντα pro παῖδα ὄντα Pd. 
— Λεωβότην codd. edd. praeter S D Sch, 
qui scribunt Λεωβώτην. — verba Λεωβώτην 
ο΄ Λαβώταν ab interpolatore profecta esse 
putat Zink. Verhandl. d. philol Ges. in 
Würzb. 1862 p. 180. 18. τότε πρῶτον Va. 
— ἄργεσϑαι 1,6. — ἐποίουν δὲ Va. 19. ἐγλή- 
vu, Vb. --- ἐχόντων coni, SW, ἑλόντων 
codd. edd., cf. cap. 4,4, ubi εἵλετο codd. 
edd., X 25,9, ubi ἑλόμενος pro ἐχόμενος 


10 


15 


III 2,1—6, 663 


᾿Αργείους χαὶ τοὺς meptotxouc σφῶν ὑπηχόους ὄντας ἀφιστάναι. τότε μὲν δὴ παρὰ 
οὐδετέρων πολεμησάντων ὅμως μνήμης ἄξιον πραχϑῆναί φασιν οὐδέν: τοὺς δὲ 
ἐφεξῆς βασιλεύσαντας τῆς οἰχίας ταύτης Δόρυσσον τὸν Λαβώτα χαὶ ᾿Αγησίλαον 


Δορύσσου δι’ ὀλίγου σφᾶς τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν ἀμφοτέρους. 4. Ἔϑηχε δὲ ὁ 


Λυχοῦργος Λακεδαιμονίοις τοὺς νόμους ἐπὶ τῆς ᾿Αγησιλάου βασιλείας. ϑεῖναι 


σι 


δὲ αὐτὸν λέγουσιν οἱ μὲν παρὰ τῆς [Πυϑίας διδαχϑέντα ὑπὲρ αὐτῶν, οἱ δὲ ὡς 
Κρητικὰ ὄντα νόμιμα ἐπαγάγοιτο. τούτους δὲ οἱ Κρῆτες τοὺς νόμους τεϑῆναί 
σφισιν ὑπὸ Μίνω λέγουσι, βουλεύσασϑαι δὲ ὑπὲρ τῶν νόμων οὐχ ἄνευ ϑεοῦ τὸν 
Μίνω. ἠνίξατο δὲ xai Ὅμηρος, ἐμοὶ δοχεῖν, περὶ τοῦ Μίνω τῆς νομοϑεσίας 
10 ἐν τοῖσδε τοῖς ἔπεσι" 


τῇσι δ᾽ ἐνὶ ΚΚνωσός, μεγάλη πόλις, ἔνϑα τε Μίνως 


ἐννέωρος βασίλευε Διὸς μεγάλου ὀαριστής. 


Λυχούργου μὲν οὖν καὶ ἐν τοῖς ἔπειτα τοῦ λόγου ποιήσομαι μνήμην: ὅ. ᾿Αγησιλάου 


δὲ παῖς ἐγένετο ᾿Αρχέλαος. ἐπὶ τούτου Λαχεδαιμόνιοι πολέμῳ χρατήσαντες 


πόλιν τῶν περιοικίδων ἠνδραποδίσαντο Αἴγυν, ὑποπτεύσαντες ὡς οἱ Αἰγῦτα! 


φρονοῦσι τὰ ᾿Αρχάδων. 


μὲν xoi ᾿Αρχελάῳ τὴν Αἴγυν, ὁπόσα δὲ 


ἡγούμενος, μνήμην χαὶ τῶνδε ποιησόμεϑα ὁμοῦ τῷ λόγῳ μεταβάντι 


Ευὐρυπωντίδας χαλουμένους. 


Χαρίλαος δὲ ὁ 


6. ᾿Αρχελάου δὲ ἦν Τήλεχλος. 


- e , *5 1; ^ 1 fre -^ 
Unc etepac οἰχίιας βασιλεὺς συνέεξειλε 


χαὶ ἰδίᾳ Λαχεδαιμονίων αὐτὸς ἔδρασεν 
ἐς τοὺς 


ἐπὶ τούτου πόλεις 


a0 Λαχεδαιμόνιοι τῶν περιοιχίδων πολέμῳ χρατήσαντες ἐξεῖλον ᾿Αμύχλας xai 


Φᾶριν χαὶ ᾿ϊεράνϑρας ἐγόντων ἔτι ᾿Αγαιῶν. 
p p jt ὴ 


codd. edd., 21,1, ubi Lb εἶχον pro εἶλον, 
22, ubi M Χέδων pro Λέδων, III 8,10 
ysexoytóne Lb, 9,6 προσῆλεν et προσεῖλεν 
pro προσεῖχεν codd. nonnulli -- αὐτῶν 
edd. ante B Lab Pd. 1. ἀμφιστάναι Ag Pd. 
9. πραϑῆναι Vb. — οὐδενὶ et ἐφεξῆς βουλεύ- 
σαντας La, βασιλεύοντας Pd. — οὐδὲν φασὶν 
Va. 89. τὸ λαβ. Va. --- λαβώταν Pa M Vb 
Lb, v expunct. in Pa, λαβῶταν R Pd, λαβῶτα 
Pc. 4. τότε yp. M Va Ped Ag Lb R, in hoc 
te expunct, τὸ yp. edd. La Vb Pa. “- ὃ 
6 Noxoüp(og? Sch, δὲ x«i Aux. codd. edd., 
cf. I 41,29, ubi xai "YAkog pro o "YAAoc 
codd. edd. 7. (xd) νόμιμα" --- ἐπαγοιτο 
codd. edd. ante B, ἐπαγαάγοιτο cett. edd. ex 
emend. Coraii, 


(0^ 


ἐσαγ. vel &meoo(. Herw. 


S. λέγουσι —— τὸν Μίνω om. Ag. 9. δοχεῖ 
La. 10. τοῖς om. Vb. — idem ἔπεσσιν. ἔπεσιν 
AgMRPa. 11. v/w» Vab Lb R Mo. 12. ὃ 


ἀριστὴς PcLa Mo, δαριστὴς Va, δαριστης 


τούτων Φαρῖται xai Τερανϑρᾶται 


(sic) M. 14, τούτῳ Mo. — πολέμου La. 
15. ante πόλιν in M fuerat ὡς ot αἰγῦται. 
— ἠνδριποδίσαντο Va.  — αἰγύται Va Pd. 
16. Χαρίλαος codd. edd., Χάριλλος D Sch, 
Palm. MS. notat: οχάτω Χαάριλλος c. {.“ 
17. μὲν pro δὲ La. — ὁπόσους δὲ αὐτὸς 
ἔδρασεν, μνήμην Exc. Pal. 
A Vab Lb M Ped Ag R, εὐρυποτίας La, εὐρυ- 
ποντίδας Pa Mo. --- τοὺς ἄλλους cop. Vb, 
sed ἄλλους expunct. -- τήλευχος Ag, 
τήλεχτος Vb La R, in hoc A sup. τ. — πόλις 
La, εἰ sup.:.. 90. περιοίχων Va. — ᾿Αμύχλας 
B ex coni, Meursii Misc. Lac. IV 3, recepp. 
SW DSch, ᾿Αμύχλαν codd. edd. rell. 21. Φάριν 
edd. ante S Vab R Pad M Mo Lab. — l'epov- 
ϑρὰς edd. ante C M VbLaPa, lepdv0üpoz 
cett. edd. Pc Ag Va Lb Mo, R per corr. ex 
l'epauvüoac, γεράνϑας Pd, l'epóvüpor forma 
usitatior est, III 21,. 22,6. 8. 3. Φαρεῖται 
edd. ante S Pac MMo VbLabR, φανεῖται 


19. εὐρυποντίας 


σι 


004 AAKONIKA. 


τὴν ἔφοδον τῶν Δωριέων χαταπλαγέντες ἀπελϑεῖν cx Πελοποννήσου συγ- 
χωροῦνται ὑπόσπονδοι" τοὺς δὲ ᾿Αμυχλαιεῖς οὐχ ἐξ ἐπιδρομῆς ἐχβάλλουσιν, 
ἀλλὰ ἀντισχόντας τε ἐπὶ πολὺ τῷ πολέμῳ xai ἔργα οὐχ ἄδοξα ἐπιδειξαμένους. 
[Ὁ ^ x C. ^ ΄ ] - , - RA E ? - *, , e 

δηλοῦσι ὃε χα! οἱ Δωριεῖς τρόπαιον ἐπὶ τοῖς ᾿Αμυχλαιεῦσιν ἀναστήσαντες, ὡς 


^ - ' ^ , ΄ ! nd - F D | od , * ^ ^ ' 
ἐν τῷ τότε λόγου μάλιστα ἄξιον τοῦτο ὑπάρξαν σφίσιν. οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον 


^ 


τούτων ἀπέϑανεν ὑπὸ Μεσσηνίων Τήλεχλος ἐν ᾿Αρτέμιδος ἱερῷ τὸ 
τοῦτο ἐν μεϑορίῳ τῆς τε Λαχωνιχῇῆς χαὶ τῆς Μεσσηνίας ἐπεποίητο ἐν χωρίῳ 
χαλουμένῳ Λίμναις. 1. Τηλέχλου δὲ ἀποϑανόντος ᾿Αλχαμένης ἔσχεν ὁ Τ᾽ ηλέχλου 
τὴν ἀρχήν, χαὶ Λαχεδαιμόνιοι πέμπουσιν ἐς Κρήτην Χαρμίδαν τὸν Εὔϑυοος, 
ἄνδρα ἐν Σπάρτῃ τῶν δοχίμων, στάσεις τε χαταπαύσοντα τοῖς Κρησί, χαὶ τὰ 


^ d - , εἶ ^ , " * ^ ^ - ' 
πολίσματα ὁπόσα ἦν ἀπωτέρω ϑαλάσσης ἢ ἄλλως ἀσϑενῆ, ταῦτα μὲν τοὺς 


^ - i] “αὐ ! ΒΥ 
πείσοντα ἐχλιπεῖν, τὰ Oc 


Κρῆτας 


^ 


αὐτῶν. 


᾿Αργείους τοῖς Εἵλωσιν ἀμύναντας μιάγῃ νιχῶσι. 
! C 


III. 


ὁ ᾿Αλχαμένους xai ἀποιχίαν τε ἐς Ἰταλίαν Λαχεδαιμόνιοι τὴν ἐς Κρότωνα 


ἔστειλαν χαὶ [ἀποικίαν] ἐς 


ὁ χαλούμενος Μεσσηνιαχὸς 


λέγουσ! δὲ οὐ τὰς αὐτὰς Λαχεδαιμόνιοί τε αἰτίας χαὶ 


' * 
τα 00V 


, ' ^ ». , - 
λόγου pot τὰ ἐφεξῆς δηλώσει τοσοῦτον 


Ag Pd, φαρίται Va, Φαρῖται cett. edd. — μὲν 
addendum censet B. — Ἱερονϑράται Lb Ped, 
Ἱερανϑᾶται Va, γερανϑρᾶται Μ. 1. ἐπελϑεῖν 
Va. 29. ἀμυχλεεῖς Va Ag R Ped Lb 
αἀμυχλεεῦσιν | Ag Pd Vab M R Lab, 
La Pa Mo, ἀμυχλαιεῖς, c super 
ἃ. ἀλλ᾽ VbPd. — τε om. Va, post 
transponit M. — οὐχ ἄξια Ag. — ἀποδειξ, 
Herw., et solet Paus. verbo ἀποδείξασδαι 
in hac phrasi uti, at cf. quae ad I 25,5 
adnotavi. 4. ἀναστήσαντες —— σφισιν om. 
M, R habet in marg. 95. Àoó(p AXKF 
Ag Ped Vab Lab, λόγου cett. edd. — ὑπάρ- 
Va. 6. μεσσηνίῳ La, μεσινίων Vb. 
— τήλεχρος et S  τηλέχρου Pe, τήλευχος 
eoque expuncto τήλεχλος Ag, τήλεχτος La. 
4. Ἰῆς pro τῆς Ag. — τε om. M MoLa. 
S. ἀμύχλαις pro Λίμναις M. i dro- 
δανόντος usque ad τὴν σργὴν habet in marg. 
Va. — ἄλχαμ, ὃ τηλ. ἔσχε idem, hoc etiam 


et mox 
dox els 
Vb. 
ἐπὶ 


αι, 


γειν 


ἐπιχαίρῳ τοῦ παράπλου συνοιχιοῦντα ἀντ᾽ 


ἀνέστησαν δὲ χαὶ Ἕλος ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλισμα ᾿Αγαιῶν ἐχόντων xoi 
Τελευτήσαντος δὲ ᾿Αλχαμένους Πολύδωρος τὴν βασιλείαν παρέλαβεν 


Λοχροὺς τοὺς πρὸς ἄχρᾳ Ζεφυρίῳ. 9. χαὶ ὁ πόλεμο 
p - is (0 f ξῷ P". rm ') | G 


[Πολυδώρου βασιλεύοντος μάλιστα ἐς ἀχμιὴν προῆλϑε. 


εγόμενα ὑπ᾽ αὐτῶν, χαὶ ὁποῖον 


Μεσσήνιο!: τοῦ πολέμου. 


ὁ πόλεμος ἔσχεν οὗτος πέρας, τοῦ 


δὲ ἐν τῷ mapóvtt μνησϑησόμεϑα 


Μο. ἔσχε ὁ ΚΕ. 9. γαρμίδα Ag Pd. 
— εὔϑιος Pc Ag, εὐϑυοσάνδρα R M Mo Vab 
Lb, εὐϑιοσάνδρα Pd, εὐϑυοσάνδραν La. 
10. στάσις M Mo Vab Pac Lab R. — χατα- 
παύσαντα Va. 1l. 7, ἄλλως La, xai ἄλλως 
edd. codd. cett. 192, ἐχλειπεῖν Ag Vb Lab 
R Pc Mo, ἐχλείπειν Pa. — συνοιχοῦντα Va Pd. 
13. ὅλος in correct. La pro "Exo, ἄλλος Ag. 
— ἐπὶ ϑαλάσσης, xai ἄλλως ἀσϑενῆ" ταῦτα 
v. v. Κρῆτας πόλισμα Va, χαὶ ---- Κρῆτας 
expuncta, ἐπὶ ϑαλάσσῃ Pcd Ag B D Sch, ἐπὶ 
δαλάσσης cett, edd. Pa Vab La Mo. 
14. soo» M. νιχῶσιν BSW, νιχῶσ' 
cett, edd. R Ag Ped Vab Lab. 
15. Πολύδωρος usque ad ᾿Αλχαμένους 
om. Pe M Mo. — περίελαβεν Va. 16. λαχε- 
δαιμόνιοι ἐς ἰταλ. La, ἐπ᾿ 5. Ρο, 19. ἀποιχίαν 
inclus. D Sch. — ἐπὶ pro πρὸς Mo. 18. προῆλ- 
εν M Mo Vb Pd. 90. ὁποίων, o super o, 
Va. — οὗτος ἔσχε Vb. 21. μου Vb. — μνησό-, 


οι 


10 


15 


20 


III 9,6—3,5, 665 


αὐτῶν, τὰ πολλὰ ἡγήσασϑαι Λαχεδαιμονίοις ἐν τῷ προτέρῳ πρὸς Μεσσηνίους 
πολέμῳ Θεόπομπον τὸν Νιχάνδρου, βασιλέα ὄντα τῆς ἑτέρας οἰχίας. διαπεπο- 
λεμημένου δὲ τοῦ πρὸς Μεσσήνην πολέμου χαὶ ἤδη Λακεδαιμονίοις δοριχτήτου 
τῆς Μεσσηνίας οὔσης, [[ολύδωρον εὐδοχιμοῦντα ἐν Σπάρτῃ xoi xatd γνώμην 


Λαχεδαιμονίων μάλιστα ὄντα τῷ δήμῳ, οὔτε γὰρ ἔργον βίαιον οὔτε ὑβριστὴν 


λόγον παρείχετο ἐς οὐδένα, ἐν δὲ ταῖς χρίσεσ! τὰ δίχαια ἐφύλασσεν οὐχ ἄνευ 
φιλανϑρωπίας, — ἔχοντος δὲ ἤδη Πολυδώρου λαμπρὸν ἀνὰ πᾶσαν τὴν ᾿Ελλάδα 
ὄνομα, Πολέμαρχος οἰχίας ἐν Λαχεδαίμονι ἀνὴρ οὐχ ἀδόξου, ϑρασύτερος δέ, 
ὡς ἐδήλωσε, γνώμην, φονεύει τὸν Πολύδωρον. ἀποϑανόντι δὲ αὐτῷ πολλά τε 
παρὰ Λακεδαιμονίων δέδοτα! χαὶ ἀξιόλογα ἐς τιμήν. ἔστι μέντοι xoi Πυ- 


“ 


λεμάρχου μνῆμα ἐν Σπάρτῃ, εἴτε ἀγαϑοῦ τὰ πρότερα ἀνδρὸς εἶνα! νομισϑέντος, 


ΕΥ̓ 
GE 


χαὶ χρύφα οἱ προσήκοντες ϑάπτουσιν αὐτόν. 8. "Emi μὲν δὴ Eopoxpátouc 
τοῦ Πολυδώρου βασιλεύοντος Μεσσήνιοί! τε ἠνείχοντο ὑπήχοο! Λαχεδαιμονίων 
ὄντες xai παρὰ τοῦ δήμου τοῦ ᾿Αργείων οὐδέν σφισιν ἀπήντησε νεώτερον: ἐπὶ 
δὲ ᾿Αναξάνδρου τοῦ Εὐρυχράτους, τὸ γὰρ χρεὼν ἤδη Μεσσηνίους ἤλαυνεν ἐχτὸς 
Ἰ]Πελοποννήσου πάσης, ἀφίστανται Λαχεδαιμονίων οἱ Μεσσήνιοι, χαὶ χρόνον μὲν 
ἀντέσχον πολεμοῦντες, ὑπόσπονδοι δέ, ὡς ἐχρατήϑησαν, ἀπήεσαν ἐχ llekomov- 
νήσου. τὸ δὲ αὐτῶν ἐγκαταλειφϑὲν (ἐν) τῇ γῇ Λαχεδαημονίων ἐγένοντο οἰχέται, 
πλὴν οἱ τὰ ἐπὶ τῇ ϑαλάσσῃ πολίσματα ἔχοντες. τὰ μὲν δὴ ἐπὶ τοῦ πολέμου 
συμβάντα ὃν οἱ Μεσσήνιοι Λαχεδαιμονίων ἀποστάντες ἐπολέμησαν, οὔ μοι χατὰ 
χαιρὸν ἦν ἐν τῇ συγγραφῇ τῇ παρούσῃ δηλῶσαι: ὅ. ᾿Αναξάνδρου δὲ υἱὸς 
Βυὐρυχράτης γίνεται, Εὐρυχράτους δὲ τοῦ δευτέρου Λέων. ἐπὶ τούτων βασιλευ- 
ὄντων Λαχεδαιμόνιοι προσέπταιον ἐν τῷ πρὸς Ἰεγεάτας πολέμῳ τὰ πλείονα. ἐπὶ 


^ 
f 


(0 - 


5 Ξ IN » , * , *" ^ r] » E. 
Αναξανδρίδου τοῦ Λέοντος ἐπιχρατέστεροι Τεγεατῶν γίνονται τῷ πολέμῳ" 


21,4. 25,1. 18. Λαχεδαιμονίοις edd. ante C 


[m 


ys9« La. 1. αὐτῶ Va. 39. post οἰχίας 


maior est distinctio in A X K, minima in F, 
maxima in cett. edd. --- διαπεπολεμωμένου 
Exc. Pal. 9. τοὺς πρὸς La. — Μεσσήνῃ codd. 
edd. ante B, Μεσσήνην coni. S, recepp. cett. 
edd. 4. πολύδωρος La. 5. Λαχεδαιμιονίων om. 
Mo Lb R, addunt in marg. Lb R, non dis- 
plicet SW. — βίαιον ἔργον Smai. Exc. Pal. 
6. λόγου M. — ἐς om. M Mo Va Exc. Pal. 
Smai., supra lin. R. 7. 03 om. Mo. — λαμ- 
πρὸν ὄνομα d. T. τ. ἕἑλλ. ὄνομα La. — τὴν 
om. ἔχο. Pal. ἑλλάδαν ὕρασύτελος M. 
10. xo! post δέδοται om. M Mo Lb, δεόνται 
χαὶ Exc. Pal. — ἀξιόλογα edd. praeter S 
SW D, Fa Pad R La Vab Exc. Pal, ἄξια 
λόγου Pc cett. edd., utrumque invenitur, cf. 


II 95,5. 80,4. 88,8; IV 5,7. 88. 18,6. 17,9. 


Vb La Pa, Λαχεδαιμονίων cett. edd. Pcd Ag 
M Mo Va R, in R οἷς sup. ov, utraque con- 
structio invenitur, cf. III 8,8; II 12,5. III 2,3. 
26,1. 14. τῶν ' Apr. edd. ante C Lab M Vab 
R Pa, τοῦ cett. edd. Ped Ag. 18. ἀλεξαν- 
ὅρου VaLbR, in R Ae expunct. et zv sup. lin. 
17. ἐπήεσσαν Vb. 18. ἐγχαταληφϑὲν B Ped 
Ag M Mo Ag, ἐγχαταλειφϑὲν cett. edd. Amas. 
Vab Lab, La Vb per corr. ex ἡ. — (ἐν) ins. 
cum C, voluit F. — ἱχέται Αρ. 19. ἐπὶ ϑαλ, 
coni. C, ἐν codd. edd., ἐπὶ e constanti usu 
Paus. recepi. 90. ὧν pro ov codd. 21. ἐν 
τῇ συγγραφῇ παρούσῃ Vab M MoLab. — δη- 
λώσω, αἱ super ὦ expuncto, La. 23. εὑ- 
ρυχράτης δὲ τοῦ La. 24. ἀναξονδρίου Lb. 
— ήνονται edd. ante SW Pacd Ag Mo Lb 


σι 


συ 


1 - - , ^ "Y^ Y ' er 1 * ' ^" 3 

μὲν τοῦ χαλχέως εἰχάξζων τὰς φύσας, ὅτι xai αὐταὶ βίαιον πνεῦμα ἠφίεσαν, 

τύπον δὲ τὴν σφῦραν χαὶ τὸν ἄχμονα ἀντίτυπον ταύτῃ, πῆμα δὲ εἰχότως 

ἀνθρώπῳ τὸν σίδηρον, ὅτι ἐχρῶντο ἐς τὰς μάχας ἤδη τῷ σιδήρῳ: τὰ δὲ ἐπὶ 
POEM ARAS "b Mold cs aur cbe diese eo ER 


τῶν ἡρώων χαλουμένων ἂν εἶπεν ὁ ϑεὸς ἀνϑρώπῳ πῆμα εἶναι τὸν T: 


(ἢ - 


V τῷ χρησμῷ δὲ τῷ γενομένῳ Λαχεδαημονίοις ἐς τοῦ ᾿Ορέστου τὰ ὀστᾶ χαὶ 1 


᾿Αϑυηναίοις ὕστερον ἐοιχότα ἐχρήσϑη χατάγουσιν ἐς ᾿Αϑήνας ἐχ Σιχύρου € 


ἄλλως δὲ οὐχ εἶνα!' σφισιν ἐλεῖν Σχῦρον. ἀνεῦρέ τε δὴ τὰ ὀστᾶ τοῦ θησέως 


Κίμων ὁ Μιλτιάδου, σοφίᾳ χρησάμενος χαὶ οὗτος, χαὶ μετ᾽ οὐ πολὺ εἷλε τὴν 


oo 


Mxopow. ὅτι δὲ ἐπὶ τῶν ἡρώων τὰ ὅπλα ὁμοίως χγαλχᾶ ἣν πάντα, μαρτυρεῖ 
μοι xai ι᾿ιΟμήρου τῶν ἐπῶν τὰ ἔς τε dh yq» ἔχοντα τὴν [Πεισάνδρου xai ἐς 15 
τοῦ Μηριόνου τὸν οϊστόν. βεβαιοῖ δὲ xaX ἄλλως μο! τὸν λόγον ἐν Φασήλιδι 
ἀναχείμιενον ἐν ᾿Αϑηνᾶς ἱερῷ τὸ δόρυ ᾿Αχιλλέως xai Νιχομιηδεῦσιν ἐν ᾿Ασχληπιοῦ 
ναῷ μάχαιρα ἡ Μέμνονος: χαὶ τοῦ μὲν ἥ τε αἰχμὴ xai ὁ σαυρωτήρ, ἥ 
μάχαιρα δὲ xa διὰ πάσης γαλχοῦ πεποίηται. ταῦτα μὲν δὴ ἴσμεν ἔχοντα 
9 οὕτω. 1. ᾿Αναξανδρίδης δὲ ὁ Λέοντος Λαχεδαιμονίων μόνος γυναῖκάς τε δύο 90 
ἅμα ἔσχε καὶ οἰχίας δύο ἅμα ᾧχησε. τὴν γάρ οἱ πρότερον συνοιχοῦσαν ἀρίστην. 


αὖ ' 


"s “Δ 5 i c ᾿ m ^ . T - ! A m : -— 
τὰ ἄλλα οὖσαν συνέβαινεν οὐ τίχτειν ἀποπέμψασθαι δὲ αὐτὴν χελευόντων 


R, γίνονται Vab, Ἰΐώνωνται M, ἐγένοντο La. | Pa. — ἀνεῦρε usque ad Σχῦρον Μο R om,, 
1. τήνονται δὲ edd. ante SW Pac Ag R, (/- | addit in marg. R: ἀνεῦρε δὲ τὰ ὁ. τ. D. x. 
νονται δὲ M Lab Pd Vab. 3. σπούδας La. ὁ μιλτιάδης.  — post οὗτος habent cóps . 


^ 


J. Σπαρτιάται edd. ante 5. 4. ὃ om. Ped | Ped Ag Lb. — χαὶ οὐ μετ᾽ οὐ m. Vb. — εἷλε 
Ag Lb, in R addidit alia man. 5. παρέβαλλεν μὲν τὴν Lb. 14. ἦν, ταῦτα μαρτυρεῖ, omisso 


666 AAKQNIKA 
γίνονται δὲ οὕτως. ἀνὴρ Λαχεδαιμόνιος Λίχας ὄνομα ἀφίχετο ἐς Τεγέαν: τηνιχαῦτα 
δὲ αἱ πόλεις ἄγουσαι σπονδὰς ἔτυχον. 6. ἀφιχομένου δὲ τοῦ Λίχα ᾽Ορέστου τὰ 
ὀστᾶ ἀνεζήτουν: ἀνεζήτουν δὲ αὐτὰ ἐκ ϑεοπροπίου Σπαρτιᾶται. συνῆχεν οὖν 
ὁ Λίχας ὡς ἔστι χαταχείμενα ἐν οἰχίᾳ γαλχέως, συνῆχε δὲ οὕτως: ὁπόσα ἐν 
τῇ τοῦ χαλχέως ἑώρα, παρέλαβεν αὐτὰ πρὸς τὸ €x Δελφῶν μάντευμα, ἀνέμοις 5 
Pe, παρέλαβεν Lab Mo R, ad marg. 1p. παρέ- | seq. μοι, La, in Pa uot expunct. 1ὅ. ἐπῶν ᾿ 


βαλεν R, Pa παρέβαλεν et ad marg. ἄλλ, | om. K. --- τὰ om. codd. edd. ante C, S 
παρέλαβεν, παρελαβὼν M. --- £x φελφῶν | B, ins CSWDSch. 16. τῷ λόγῳ Va. 
μάτευμα La. 6. φύσεις M. — αὖται Pe, | — φασίλιδι Vab, φασηλῖδι Lb, ἐς φασιλήδι La. 
αὕται Vb. 7. τύπου Lb. — σφύρα La. 17, δόρυ τὸ pro τὸ δόρυ" — ἐν abestab edd. 


— ἄχμωνα La. 9. ἀνεῖπειν codd. praeter | ante B Vab ΜΜΟΡα Lab, uncis inclusum 
Pc edd. ante S, ἂν εἶπεν e coni, Facii | inseruit C, est in cett. edd. Pcd Ag, in R sup. 
cett, edd., est in Pc. 10. (wouéw» Va. | lin. 90. οὕτω codd., οὕτως edd. 91. ἔσχεν 
ll. χαταγαγοῦσιν mavult B. — ᾿Αϑήναζε | Vb Pdedd.ante S. — qos» Pd Ag, quod 
edd. ante C Vab, R ad marg. 12. δὲ | Amasaeum legisse coni, Sylb., cf. Her. V, 40 
δὴ Ped Ag Lb, unde B scripsit xs δὴ, διξὰς ἱστίας οἴχεε. — ἀρεστὴν Beconi. Bergleri, 
recepp. edd. seqq. VabPaLa edd. ante | quam laudat Wessel. ad. Her. 1. l., sibi non 
B ἀνεῦρε δὲ sine δὴ. 18. μιλτιάδης VbLa | displicere fatentur SW, cf. III 18,2. 22. δὲ pro 


10 


15 


᾿ τεχαύϑησαν [αὖϑις] οἱ ἱχέται. 


II 3,5—4,2. 667 


τῶν ἐφόρων τοῦτὸ μὲν οὐδαμῶς ἐπαγγέλλεται, τοσοῦτον δέ σφισιν cixet, γυναῖχα 
ἑτέραν λαβεῖν πρὸς ταύτῃ. xoi ἥ τε ἐπεισελϑοῦσα Κλεομένην παῖδα ἔσχε 
χαὶ ἡ προτέρα τέως οὐ σχοῦσα ἐν γαστρὶ ἐπὶ γεγονότι ἤδη Κλεομένει τίκτει 
Δωριέα xoi αὖϑις Λεωνίδαν, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς Κλεόμβροτον. 8. ᾿Επεὶ δὲ ἀπέϑανεν 
᾿Αναξανδρίδης, Λαχεδαιμόνιοι Δωριέα xai γνώμην Κλεομένους xoi τὰ ἐς πόλεμον 


ἀμείνονα εἶναι νομίζοντες, τὸν μὲν ἀπώσαντο ἄχοντες, Κλεομένει δὲ διδόασιν 


(05 


X τῶν νόμων πρεσβεῖα τὴν ἀρχήν. Δωριεὺς μὲν δή, οὐ γὰρ ἠνείχετο ὑπαχούειν 


Κλεομένει μένων ἐν Λαχεδαίμονι, ἐς ἀποιχίαν στέλλεται. 


IV. Κάαεομένης δὲ ὡς ἐβασίλευσεν, αὐτίκα ἐσέβαλεν ἐς τὴν ᾿Αργολίδα, 


Λαχεδαιμονίων τε αὐτῶν ἀδϑροίσας χαὶ τῶν συμμάχων στρατιάν. ὡς δὲ 


(25 
zi 


πεξῆλϑον οἱ ᾿Αργεῖοι σὺν ὅπλοις, ὁ Κλεομένης ἐνίκα τῇ μάχῃ καί, ἦν γὰρ 


πλησίον ἄλσος ἱερὸν ΓΑργου τοῦ Νιόβης, χαταφεύγουσιν, ὡς ἐτράποντο, ὅσον 


: ' S) *, 1 ^ , , T 1 1 
te πενταχισγίλιοι τῶν ᾿Αργείων ἐς τὸ ἄλσος. ἰζλεομένης δέ, ἐξώρμει ydo τὰ 
- | 


' 


πολλὰ ἐχ τοῦ νοῦ, χελεύει xai τότε ἐνεῖναι πῦρ τοῖς ἵλωσιν ἐς τὸ ἄλσος, 


Wc eun 


χαὶ τό τε ἄλσος ἡ φλὸξ ἐπέλαβεν ἅπαν, καὶ ὁμοῦ τῷ ἄλσει καιομένῳ cu(xa- 


2. ᾿Εστράτευσε δὲ xai ἐπὶ ᾿Αϑήνας, τὸ μὲν 


πρότερον ᾿Αϑηναίοις τε ἐλευϑερίαν ἀπὸ τῶν Πεισιστράτου παίδων καὶ αὑτῷ καὶ 


Λακεδαιμονίοις δόξαν ἐν τοῖς Ἕλλησιν ἀγαϑὴν χτώμενος, ὕστερον δὲ ᾿Αϑηναίου 


χάριτι ἀνδρὸς ᾿Ισαγόρου τυραννίδα οἱ συγχατεργασόμενος ᾿Αϑηνῶν. ὡς δὲ 
μὲν Vb. 1. ἐπαγγέλεται Va. --- τούτου δέ σφ. 9. Κλεομένης δὲ ὡς pac. ----ὀ Οἐς τὸ 
Pd. — ἥχει Ag. 2. ἐπελϑοῦσα Va, ut Herod. | ἄλσος B capiti tertio δααϊί, Δωριεὺς 


μὲν δὴ χτὰ, Sch capiti quarto praefigit. 
— αὐτίχα ἐσέβαλεν om. M MoR, habet καὶ 
ad marg. 10. δὲ, v super ὃ, Vb. — στρα- 


V 41, recep. Smai, ἐπεισελῦ, cett. codd. 
edd. praeter D, ἐπισελϑοῦσα Pd; in vocibus 


E 


cum &zeto-compositis codd. servant diph- 
thongum tali constantia, ut Dindorfium 
sequi non audeam in praef. IX ubique ἐπεσ 
restituendum esse censentem, cf, ἐπεισόδιον 
VIII V extr. ἐπεισάγω IV 4,3, 5,5. 6. 
Ν 4,2, 4,10. 15,11. VIL 85,0. X 11 extr. 
90,(; semel VIII 48,4. in ἐπεσβαίνειν con- 
sentire videntur, 18,2 ἐπεσηγάγετο M Vab 
Lb, ἐπεισηγάγετο Pd Ag, ἐπισηγ. La (ἐπηγάγετο 
Pac, in Pa «eo manu rec. supra γ7). 
9. οὐ om. M Mo. χλεομένη MLa 
Pa. 5. χλεωμένους et χλεωμένει Ag. 6. 
ἄχοντες, α super e, M. 7. πρεσβείᾳ edd. 
ante B VabPaLaM MoR, πρεσβεῖα cett. 
edd. Ped Ag Lb, ut coni. Sylb. probanti- 
bus Palmerio et Schneidero. δωρίαν 
μὲν δὴ Vb. --- ἠνέσχετο M. 8. yépvov 
Va, marg. μένων. 


— 


* 


τίαν Va, idem in M esse videtur. — ὡς δὲ 
usque ad τῇ μάχῃ om. Ag. 18. χλεομένης 
δὲ usque ad ἄλσος R ad marg. —  xAso- 
μένους δὲ ἐξόρμει Ag. — γὰρ om. La. 14. ναοῦ 
Va M Mo Lab. 15. χαὶ τό xe K F Pc, xat τότε 
cett, deleri iubet Porson., incluserunt SW 
tamquam male repetitum. ἐπέλαυεν 
Ag. — ἄλσει συγχεομένῳ La. 16. αὖϑι C e 
coni. Kuhnii, quam probat F, uncis inclus. 
Smin. D Sch, sustulit uncos S in ed. mai. 
interpretans: quoque s. deinde; αὐτῷ 
malit- B, εὐϑὺς Madv. Advers. cr. I 106. 
— ἐπὶ ἀϑηνᾶς Lb. 17. ἀδηναίους Pcd Ag M 
Lb. — ἐλευϑερείαν Ag. 
om. M. 19. χάρητι VaR, in hoc ! super 7; 
— συγκατεργασόμενος edd. inde a C, invenit 
iam Valcken. Her. V 10, Vb La Pa, συγχατερ- 


— xai post αὑτῷ 


10 


8 δοῦνα! χαὶ ὕδωρ τοὺς πολίτας ἔπεισαν. διατρίβοντος δὲ 


σι 


᾿᾽Οργάδα, Δελφοὶ 
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ἡμάρτανε 
ρωμένως, ἐνταῦϑα ὁ Κλεομένης 


TE τῶν 


(ἢ 


μένης ᾿Οργάδος ϑεῶν 


AAKONIKA. 


τῆς ἐλπίδος xai οἱ ᾿Αϑηναῖοι περὶ τῆς ἐλευϑερίας ἐμαχέσαντο &p- 
ἄλλα τε ἐδῇωσε τῆς χώρας, xai τῆς καλου- 


ἐν ᾿Ελευσῖνι ἱερᾶς, χαὶ ταύτης τεμεῖν φασιν 


αὐτόν. B. ᾿Αφίχετο δὲ χαὶ ἐς Αἴγιναν χαὶ Αἰγινητῶν τοὺς δυνατοὺς συνελάμβανεν 


er AEN - “5 -" , 1 » ! "νὟ χ᾽ ΄ - 
ὅσο! μηδισμοῦ τε αὐτῶν μετέσχον χαὶ βασιλεῖ Δαρείῳ τῷ ᾿ἵστάσπου τῆν 


ὲ 


Δημάρατος ὁ τῆς οἰκίας βασιλεὺς τῆς 


μονίων τὸ πλῆϑος. 4. Κλεομένης ὃ 


' 
c 
c 


ἐν Αἰγίνῃ Κλεομένους, 
τέρας διέβαλλεν αὐτὸν ἐς τῶν Λαχεδαι- 


ὡς ἀνέστρεφεν ἐξ Αἰγίνης, ἔπρασσεν 


ὅπως Δημάρατον παύσειε βασιλεύοντα, χαὶ τήν τε ἐν Δελφοῖς πρόμαντιν ὠνήσατο, 


^ 


Λαχεδαημκονίοις αὐτὴν ὁπόσα αὐτὸς 
τυχίδὴην ἄνδρα τοῦ βασιλιχοῦ 


τῆς ἀρχῆς. 


ἀμφισβητεῖν ὑπὲρ 


Ἰένους xat οἰχίας Δημαράτῳ τῆς αὐτῆς ἐπῆρεν 


εἴχετο δὲ Λεωτυχίδης λόγων οὃς ᾿Αρίστων ποτὲ 


“ , εξ, £e Α ^ ͵ ^ . » ^ 5 , 
ἐς Δημάρατον τεχϑέντα ἐξέβαλεν ὑπὸ ἀμαϑίας οὐχ αὐτοῦ παῖδα εἶναι φήσας. 


" 


WC. ' 
0c οἱ μεν 


τὰ ἄλλα εἰώϑεσαν, ἀνάγουσι xai τὸ ἀμφισβήτημα τὸ 


» ρ ' ρ΄ , E ^ , ' , 
σφισιν ἔχρησεν Y, πρόμαντις ὁπόσα ἦν Κλεομένει xatd γνώμην. 


» 


^ 
- 


μὲν δὴ xatd 


5. Κλεομένην ὕστερον τούτων ἐπέλαβεν ἡ τ 
»- A m ^ ͵ * 1 - 2 4 
ἔλαβε τὸ ςίφος, ἐτίτρωσχεν αὐτὸς αὑτὸν xai διε 


τε χαὶ λυμαινόμενος. 


^N 4 x —L ^ 
0X cEA0G  Tt00 


ἮΝ 


Δυημάρατον. 


Ἰασάμενος Α Χ ΚΕ codd. cett., R o super o. 
1. ὦ Pa. 9259 ἈΝ. 
sed litteris impositis ordo vulg. restituitur. 
3. ὁρχάϑος, ὃ super ὃ, Ag. — xs Sch in 
praef. delere vult, recte retinet cum edd. 
Seemannus, Quaestiones gramm. et crit. ad 
Paus. spect. 24. --- ὀ ῴἐλξυσίνι ἱεραῖς Va. 


οἱ Om. ἐνταῦϑα La, 


4. 020» pro αὐτόν Pd. 5. αὐτοὶ} --- ὑδά- 
σπου A X K, ἱστάσπου R Pa Vb La, ὑστάσπου 
celt. edd. codd. 7, διέβαλεν Vb. ὅ. τὸ et 
ὡς om. M. 10. αὐτὸς R ad marg. — λεοντυ- 
χίδην, ad marg. ἄλλ, λεωτυχίδην, R. 12. ei- 
γχετο BSW De coni. Valckenarii, in Vb esse 
videtur, conferunt Her. VI 68 τούτου δὴ 
ἐπιβατεύων τοῦ ῥήματος ὁ Λευτυχίδης. codd. 
edd. cett, εἵλετο, cf. ad cap. 2,9. --- λέγων 
Lb. 13. ἀμαϑείας Lb. — οὐχ αὐτοῦ codd. 


ἐς τὸ χρηστήριον οἱ Λαχεδαῃηκλόνιο! τὸ 


βίου φασὶν εὑρέσϑα! τοιοῦτον, ᾿Αϑηναῖοι δὲ 
' - δ e et - ΄ "^ MN 
0€ τῶν δώρων ἔνεχάὰ Ov τῇ προμάντιδι ἔἐδωχεν, 


2 NE ? ' ' ͵ 
εἴη ὃ ἂν χαὶ τα μηνματα 


e M ΄ ec ὌΝ 
ὑπερ Δημαράτου: ἢ ὃὲ 


Δημάρατος 


χϑὸος τὸ Κλεομένους xai οὐ σὺν τῷ διχαίῳ βασιλείας ἐπαύϑη, 


“-- 


sut? μανέντα: ὡς γὰρ δὴ 


(0 


TRY ce 


ps 


(c! τὸ σῶμα ἅπαν χόπτων 


᾿Αργεῖοι μὲν δὴ τοῖς ἱκέταις τοῦ "Apqou διδόντα αὐτὸν 


er EN 1 
τι εὔγωσε τὴν 
ἀναπείσας 


ἐχ τοῦ ἥρωος 


edd. ante B. -- πείσας codd. Α ΧΚΕ S B, 
πεισϑεὶς C, φήσας, e coni. K, SW D Sch, cf. 
Her. 1. 1. φὰς οὐχ 
S. 14. χαὶ post τώσπερ; om. La. 16. 7v 
χλεομένγη, εἰ super y, Vb. 17. ἔχϑος τοῦ 
La Pd. 18. Κλεομένη A X K, Κλεομένην cett. 
edd. codd., χλεωμένην Ag. --- τοῦτον Pd 
Ag, τούτων ὕστερον M. — ἐπέλαβεν om. Pc. 
19. ἔλαβε τὸ ξίφος dedi, ἐλάβετο ξίφους 
(ξίφος Pa La) codd. edd., cf. IV 5,1. 21,6, 
neque abest articulus III 11,8. 20. οἰχέταις 
A Vab M Mo Lab R Pa. 21. τοιοῦτο B Pc Ag, 
τοιοῦτον cett. edd. Vab M Lab. 29. δελφοῖς 
Pcd MLb, in R correctum in δελφοὶ, --- δὲ om. 
Va. — εἴνεχα Mo. 28. μνήματα La, μηνίματα, 
0 super &, M. — ἐχ τοῦ ἥρωος scripsi e 


ἑωυτοῦ εἶναι; εἴπας coni. 


| coni. Sch, Argum respici solum docent quae 


ἐν Δελφοῖς, ὥσπερ χαὶ 


ij 


"n 


2 


ἐδίδασχεν ἐς Δημάρατον χρῆσαι, xaX Λεω- 10 


5 


0 


10 


- 15 


20 


ΤΠ 4,2--9. 


ὁμοῦ χαὶ ϑεῶν ἐς τὸ αὐτὸ τῷ Κλεομένει συνεληλυϑύτα, 
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5» (/ AT ^ r 
ἐπεί tot xai ἰδίᾳ 


Πρωτεσίλαος ἐν ᾿Κλεοῦντι οὐδὲν ἥρως ΓΑργου φανερώτερος ἄνδρα Πέρσην 


ἐτιμωρήσατο ᾿Αρταὔχτην. χαὶ 
r | ** 


εγαρεῦσιν o0 ποτε ϑεῶν τῶν ἐν ᾿Βλευοῖνι 


ὄντων ἐξεγένετο ἱλάσασϑαι τὸ μήνιμα γῆν ἐπεργασαμένοις τὴν ἱεράν. τὰ δὲ 


ἐς τοῦ μαντείου τὴν διάπειραν οὐδὲ τὸ παράπαν ἄλλον (e οὐδένα ὅτι μιὴ μόνον 


Κλεομένην τολμήσαντα ἴσμεν. 


Λεωνίδαν τὸν ᾿Αναξανδρίδου, Δωριέως δὲ dz 


Κλεομένει δὲ οὐχ ὄντων ἀρρένων παίδων ἐς 


“ , 


ἀμφοτέρων ἀδελφόν, χατέβαινεν 


ἢ ἀρχή. 6. xoi Ξέρξης τε τηνικαῦτα ἐπὶ τὴν “Ελλάδα ἤγαγε τὸν λαὸν xoi 


Λεωνίδας τριαχοσίοις ὁμοῦ Λαχεδαιμονίων ἀπήντησεν ἐς Θερμοπύλας. γεγόνασι 


μὲν δὴ πόλεμοι xoi “Ελλήνων πολλοὶ χαὶ ἐς ἀλλήλους βαρβάρων, εὐαρίϑμητοι 


ὯΔ e [ AEN M 
0€ οπόσους ανῦρος 


1 


(0 


τὸν πρὸς Ἰλίῳ 


Λεωνίδου χατόρϑωμα ὑπερεβάλετο, ἐμοὶ δοχεῖν, τά τε ἀνὰ γρόνον συμβάντα 


πόλεμον xoi Μιλτιάδης τὸ Μαραϑῶνι ἔργον. 


ἑνὸς μάλιστα ἀρετὴ προήγαγεν ἐς πλέον δόξης, ὡς ᾿Αχιλλεύς 


ἀλλὰ γὰρ τὸ 


xdi τὰ ἔτι πρότερον. Ξέρξῃ γὰρ βασιλέων, ὁπόσοι Μήδοις χαὶ llépoatc 


ἐγένοντο ὕστερον, παρασχομένῳ μέγιστον φρόνημα καὶ ἀποδειξαμένῳ λαμπρὰ 


[44 Y uU , [INN ' ^ , ει Ο ΄ ΟἹ ' 
οὕτω xatd τὴν πορείαν, Λεωνίδας σὺν ὀλίγοις, οὺς ἠγάγετο ἐς Θερμοπύλας, 


ἐγένετο ἂν ἐμποδὼν μηδὲ ἀρχὴν τὴν ᾿Ελλάδα ἰδεῖν αὐτὸν μηδὲ ᾿Αϑηναίων 


ποτὲ ἐμπρῆσαι τὴν πόλιν, εἰ 


"ἡ χατὰ τὴν ἀτραπὸν τὴν διὰ τῆς Οἴτης 


τείνουσαν περιαγαγὼν τὴν μετὰ ᾿Ἰδάρνου στρατιὰν ὁ Τραχίνιος χυχλώσασϑαί 


σφισι τοὺς “ἥλληνας παρέσχε, xoi οὕτω χατεργασϑέντος Λεωνίδου παρῆλϑον 


ἐς τὴν “Ἑλλάδα οἱ βάρβαροι. 


οὐχ ἐγένετο’ ἐπιτροπεύων γὰρ llAstotapyov τὸν Λεωνίδου χαταλειφϑέντα ἔτι 


sequuntur, ἔχ τε ἡρώων codd. edd. 1. ἐπεί 
τι Ag Va. 2. προότέσιλαος La, προτεσίλεως 
Va M, in Va corr. ex πρωτεσίλαος. — ᾽Βλαι- 
οὔντι D, ᾿Ελεοῦντι, quod est in codd. edd., 
hic et alibi perversa pronunciatione depra- 
vatum esse censet Herw. ὃ. ἀρτάχτην La. 
— ἐλευσίνι Va, utsolet. 4. ὄντως AXKF, 
ὄντων cett. edd. codd., correxit etiam Palmer. 
M S. — ἐξεγένοντο Pe Ag M Lb. --ὀ Ομήνιμα, 
0 super t, M, μήνομα La. — ἐπεργασμένοις 
Va Mo, ἐπεργασαμένης La. — 6. χλεομένη 
À X K Ag Pd Vb M, χλεοψένει Lab Mo R, in 
R ἢ sup. εἰ, χλεομένην cett. edd. Va Pc. 
— tum χλεομένη δὲ Ag Vb. — Οἀρσένων D, 
ut semper. 7. ἀλεξανδρίδου Vb. — ἀδελφῶν 
Vb, ὧν expunct. et ὃν sup. lin. — ἐχατέ- 
βαινεν Pd. 9. τριαχοσίας, οἷς sup. ας, Vb. 
- ἀπήντησεν om. Ag Pd. 10. δὴ om. cod. 
Phral. — χαὶ ἐς ἀλλήλους xat βαρβάρους coni. 


Pausanias lI. 


C. Schmitt. Philol. XI 410, nihil mutandum, 
πόλεμοι" λλήνων sunt πόλεμοι πρὸς λληνας, 
sc. βαρβάρων. cf. IV 11,3 ὃ Μεσσηνίων πόλε- 
voc cum ΠῚ 18,7 ὁ πρὸς Μεσσηνίους πόλεμος. 
12. xà μαρ. Va. 


τῶ λεωνίδου 


— εὐάριϑμοι τε δὴ Va. 
— γὰρ om. cod. Phral. 
χατόρϑομα Va. 18. ὑπερεβάλετο e coni. B, 
SW DSchAg Pd, ὑπερεβάλλετο edd. codd. rell. 
14. xo: ante IIépo. om. Vb. 15. ἐγένετο Ag Pd. 
— παρασγομένων et ἀποδειξαμένονν cod. Phral. 
— φρόνιμα, omisso sq. λαμπρὸ, La, λαμπρὰ 
om. etiam Pa. — post λαμπρὰ distinguunt 
edd. ante B, qui omnem omisit inter- 
punctionem, post πορείαν SW D, Sch in vers. 
germ., probat Frazer., post οὕτω edit. 
Teubn. 17. «(ἐλλείπει ὥστε“ Palm. MS., 


(ὡς) μηδὲ C e coni. F. — μήτε Ag Pd. 

19. στρατίαὰν (sic) Va. 20. περέσχε M. 

— οὕτως Ag Pcd. 921. εἰς M Mo. 
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8 


1. llaocaviac δὲ ὁ Καεομβρότου βασιλεὺς μὲν 9 


10 


610 AAKONIKA. 


παῖδα ἐς ΠΠλάταιάν τε Λαχεδαιμονίους ἤγαγε καὶ ὕστερον ναυσὶν ἐς τὸν 'EA- 


» 
ep'(ov 


ti * 1 ^ ^ [ ed ι , , 5 
ἥντινα ἀνδρὸς οὐχ ἀδόξου παρὰ Κῴοις ϑυγατέρα οὖσαν 


λήσποντον. [Παυσανίου δὲ τὸ τὸ ἐς τὴν Κῴαν γυναῖκα ἐν ἐπαίνῳ 


τίϑεμαι μάλιστα, 


᾿Ηγητορίδου τοῦ ᾿Ανταγόρου Φαρανδάτης ὁ 7εάσπιδος, ἀνὴρ Πέρσης, παλλαχὴν 


J3 


E] * WC. 
styev ἄχουσαν: ἐπεὶ δὲ [Πλαταιᾶσι Μαρδόνιός τε ἔπεσεν ἐν τῇ μάχῃ καὶ 


ἀπώλοντο οἱ βάρβαροι, τὴν γυναῖχα ὁ [Παυσανίας ἀπέστειλεν ἐς τὴν Κῶν χόσμον 


[4] ^ 
τε, ὃν €mT0 


'ἥσατο ὁ Πέρσης αὐτῇ, xoi τὴν ἄλλην ἀγομένην χατασχευήν. 
Μαρδονίου τε οὐχ ἠϑέλησεν ὁ llaocaviac αἰσχῦναι τὸν νεχρὸν xaxd τὴν 


παραίνεσιν τοῦ 


Y 


Αἰγινήτου Λάμπωνος. 


ΠΔλείσταρχος μὲν οὖν ὁ Λεωνίδου νεωστὶ τὴν βασιλείαν παρειληφὼς 


* * ! , od A ' ^ ' e , ^ E 
ἐτελεύτησε, llAewtoávat δὲ ἔσγε τὴν ἀρχὴν ὁ [Παυσανίου τοῦ [Πλαταιᾶσιν 
ἡγησαμένου. 2. Πλειστοάνακτος δὲ οὗτος ἐς τὴν ᾿Αττικὴν 


dew. ΤΠαυσανίας. 
ἀφίχετο ὁ [Παυσανίας Θρασυβούλῳ χαὶ 


ἄρχειν 


: ^ re A 2 E s με " 2 L] Ἁ A. Ἁ «- ' M 
χαὶ μάχῃ μὲν ἐνίκησεν ᾿Αϑηναίων τοὺς ἔχοντας τὸν [Πειραιᾶ, μετὰ δὲ 


᾿Αϑηναίοις πολέμιος τῷ λόγῳ, τοῖς τε 


ἐπιτραπεῖσιν ὑπὸ Λυσάνδρου χαταστησόμενος τὴν τυραννίδα ἐν βεβαίῳ. 
τὴν 
μάχην αὐτίχα οἱ τὸν υ""ηδὲ ἀνοσίων ἀνδρῶν 


στρατὸν ἀπάγειν οἴχαδε ἤρεσε, 


, wm ^ ΄ » , - ^ - 
τυραννίδα αὔξοντα ἐπισπάσασϑαι τῇ Σπάρτῃ τὸ αἴσχιστον (τῶν) ὀνειδῶν. 
9. 'Oc δὲ ᾿Αϑηνῶν μαχεσάμενος ἄπραχτον μάχην, ὑπάγουσιν 


βασιλεῖ 


ὀνομαζόμενο! γέροντες ὀχτὼ χαὶ 


ἐπανῆλϑεν 


WN Y 
0c 


(05 


αὐτὸν τῷ Λαχεδαιμονίων δικαστήριον ἐχάϑιζον 


ς χρίσιν οἱ ἐχϑροί. 


eV 


οἵ τε εἴχοσιν ὄντες ἀριϑμόν, χαὶ Y, τῶν ἐφόρων 


ἀρχή, σὺν δὲ αὐτοῖς xai ὁ τῆς οἰχίας βασιλεὺς τῆς ἑτέρας. τέσσαρες μὲν δὴ 


αὐτοῖς ἾΑτις 
ἄλλο 


τῆς ἑτέρας οἰχίας βασιλεύς, 


ἀπέγνω διχαστήριον. 4. Μετὰ 


χαὶ δέχα τῶν γερόντων, ἐπὶ 


"ὅς » 


Ἁ , , ' "u 
ἀδιχεῖν τὸν llaucavtav χατέγνωσαν: τὸ δὲ 


οὐ πολὺν χρόνον Λαχεδαιμονίων συλλεγόντων ἐπὶ Θήβας στρατιάν, αἰτία δὲ 


Ἰένετο προσέσται τῷ ἐς ᾿Αγησίλαον λόγῳ, τότε δὲ Λύσανδρος μὲν ἐς 
1. ΠΠλαταιάνα X ΚΕ, Πλάταιαν cett, edd. codd. 
ἤγαγεν Vb Ag M Mo. 2. χρόαν Lb. 
4. ϑυγατέραν La AgPdVa, in Pd v ex- 
punct. 4. γΤητορήδου Ag Pd. --- φαραιοδάτης 


R, “τοῦ Pa ad marg. 18. τὰ coni. Cor., 
probant SW in praef. II p. XIX, rec. D, δὲ 
codd. edd. cett, 14. ἀπὸ Avo. χαταστησάμενος 
Va. 17. (τῶν) articulum postulat D praef. 


Pc. — Τεάπιδος AXKLa. --- παλαχὴν XVII, abest ab edd. codd. 18. ἐπῆλϑεν Va. 
Ag. 9. πλαταιᾶσιν ἀπώλλοντο Ag. — llAe- | — ἄπραχτος Va. — ἐσάγουσιν Va. 19. ἐς 
ταιάσι A X K, Πλαταίασι, ut semper, S, | μάχην, ad. marg. jp. xptow, R Pa. — 67, 
Πλαταιᾶσι cett. edd. Pc Lab M Mo Va. | pro δὲ Va. — μαχεδονίων Vab M Mo Lb ΚΕ, 


in R correct. sup. lin, — τῷ Λαχεδ. usque 
ad cap. 6,2 x«i ἐπ᾽ αὐτῷ om. Pc. δι- 
χαστήριον om. La. 21. τῆς om. Mo. 98. χαὶ 
om. La. ἐπεὶ δὲ Va M Lab. ἄγις 
Lab. 234, πολὺ Va. συλλεγέντων La. 


6. ἀνέστειλεν RM Mo, in R x super ν, S. 
εἰς Pc. xov Vb M Lb Pe, x» Va. 
4. αὐτῇ om. Va Mo. 8. αἰσχύναι Va M Pd. 
9. λάμπονος, ὦ super o priore, Vb R. 

10. περειληφὼς Va Pd. 11. ἐτελεύτησεν 


Vb Pd Ag La Mo. — τοῦ llAex. usque ad 
Παυσανίας om. RM Mo Lb, in marg. addit 


9. ἐγένετο προσεγένετο προσέσται Pd. — τῶν 
ἐς Lb. -- ἀγησίλαον λαβὼν πανδημεῖ (sic), 


15 


20 


25 


TAS 


10 ἄρξων. 


15 τείχει πεσόντας ἀνείλετο. 


III 4,9--ὅ,6. 671 


τὴν Φωχίδα ἀφιχόμενος χαὶ ἀναλαβὼν πανδημεὶ τοὺς Φωχέας, οὐδένα ἔτι 
ἐπισχὼν χρόνον ἔς τε Βοιωτίαν ἐληλύϑει xai προσβολὰς ἐποιεῖτο ἐς τὸ ᾿Αλιαρ- 
τίων τεῖχος οὐχ ἐϑελόντων ἀπὸ Θηβαίων ἀφίστασϑαι. ἐσεληλύϑεσαν δὲ ἤδη 

xai Θηβαίων xoi ᾿Αϑηναίων τινὲς χρύφα ἐς τὴν πόλιν, ὧν ἐπεξελϑόντων. xoi 
5 πρὸ τοῦ τείχους ταξαμένων ἄλλοι τε ἐνταῦϑα Λακεδαιμονίων καὶ Λύσανδρος 
ἔπεσε. 
᾿Αρχαδίας τῆς ἄλλης ἀδϑροίζων δύναμιν: ὡς δὲ ἐς τὴν Βοιωτίαν ἀφίχετο, 
ἐπυνθάνετο τὴν τε ἧτταν τῶν ὁμοῦ Λυσάνδρῳ χαὶ αὐτοῦ Λυσάνδρου τὴν 
τελευτήν, ἐπῆγε δὲ ὅμως ἐπὶ τὰς Θήβας τὸν στρατὸν χαὶ διενοεῖτο ὡς μάχης 
ἐνταῦϑα οἵ τε Θηβαῖοι ἐναντία ἐτάσσοντο, χαὶ Θρασύβουλος ἀπέχειν 
οὐ πολὺ ἀπηγγέλλετο ἄγων τοὺς ᾿Αϑηναίους: ἀνέμενε δὲ ἄρξαι Λακεδαιμονίους 
μάχης, ἄρξασι δὲ αὐτὸς ἤδη κατὰ νώτου σφίσιν ἔμελλεν ἐπικείσεσϑαι. ἔδεισεν 
οὖν ὁ Παυσανίας διπλοῦ στρατιωτιχοῦ πολεμίων ἀνδρῶν μεταξὺ ἀποληφϑῆναι, 
χαὶ οὕτω σπονδάς τε πρὸς τοὺς Θηβαίους ἐποιήσατο xai τοὺς ὑπὸ τῷ ᾿Αλιαρτίων 
τοῦτο Λαχεδαιμονίοις μὲν ἐγένετο οὐ χατὰ Ἰνώμην, 
ἐγὼ δὲ ἐπαινῶ τῶνὸδξς ἕνεχα τὸ βούλευμα ἅτε γὰρ εὖ εἰδὼς ὁ Παυσανίας ὡς 
τὰ σφάλματα ἀεὶ Λαχεδαιμονίοις γίνονται ἐν μέσῳ πολεμίων ἀποληφϑεῖσι, τό 
τε ἐν Θερμοπύλαις χαὶ (τὸ) ἐν τῇ Σφαχτηρίᾳ νήσῳ δεῖμα 
6. Τότε δὲ 


ἐποιήσατο μιῇ σφισι 


χαὶ αὐτὸς τρίτου γένηται χαχοῦ πρόφασις. ἐν αἰτία ποιουμένων 
Π 


80 τῶν πολιτῶν τὴν βραδυτῆτα αὐτοῦ τὴν ἐς Βοιωτίαν οὐχ ὑπέμεινεν ἐσελϑεῖν 


ἐς διχαστήριον, Τεγεᾶται ὃε αὐτὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱχέτην ἐδέξαντο τῆς ᾿Αλέας. 
ἦν δὲ ἄρα τὸ ἱερὸν τοῦτο ἐκ παλαιοῦ [Πελοποννησίοις πᾶσιν αἰδέσιμον καὶ τοῖς 


αὐτόϑι ἱχκετεύουσιν ἀσφάλειαν μάλιστα παρείγετο: ἐδήλωσαν δὲ ot τε Λαχεδαι- 
p 7l 


omissis mediis, Va. 2. ἐλήλυϑε codd. 
edd., ἐληλύϑει Buttmannus. ὃ. οὐ ϑελόντων 
edd. ante B Vab M Mo La Pa, οὐχ ἐϑελόντων 
cett. edd. Pcd Ag Lb. — ἐσεληλύϑησαν Va. 
4. ἐξελϑόντων VaLb PdMR, in hoc cor- 
rect. sup. lin. — xoi τῶν πρὸ Ag Pd. 5. ταξο- 
μένων M La. 6. ἔπεσεν Vb M La SW, ἔπεσε 
Va Ped Ag Lb cett. edd. 8. τήν τε Pa La 
SW D, τε τήν τε B Ped Vb Ag Lb, [τε] τήν 
τε Sch, xe τὴν edd. rell. Va M. --- ἧτταν 
codd. (ἥτταν Vb) edd. praeter D, qui legit 
ἧσσαν, ut V 1,5 codd. (Vb. ἥττη) edd. 
recentt. 9. ἀπῆγε codd. edd. ante B, ἐπῆγε 
B secuti edd. cett. 10. αὔξων Vb. — μάχην 
ἄρξων. ἔντ. οὔτε ὃγβ. La. — τὰ, quod est 
ante ἐναντία in codd. edd. (Sch [x2]), delevi, 
cf. I 15,1. 29,6. VIL 8,4. 11. ἐπηγγέλλετο 


(ἐπηγγέλετο La Pa) codd. praeter Pd, edd. 


ante B, ἀπηγγέλλετο cett. edd. e coni. Butt- 
manni, Pd. — ἀξων edd. ante C codd., 
αὔξων Vb, ἄγων cett, edd. 12. νῶτον Va ΜΝ, 
in hoc correct. — ἐπιχεῖσϑαι Va. 18, διπλοῦ 
στρατοῦ coni. Herw. 14. xot ante οὕτω om. 
Pd. — ὑπὸ τῶν Va La M, ὑπὸ τῷ τῶν 
vult C. 15. τοῦτο δὲ M. -- ἐγίνετο Pd. 
16. ἐς pro ὡς Vb. 17. γίνονται La Va Ag 
Pd, in hoc q sup. ιν, edd. inde ab SW, 
Ἰάνονται cett, γίγνεται S coni. 18. (τὸ) 
inserui. — δεῖμα AgPd Lb VaAMR, inR ( 
erasum, rec. C. — σφισιν Smai. 19. xoxob 
om. La Pa, probat Kays. l.l p.998. — 9 
M. — ἐναντία codd. edd. ante C, ἐν αἰτίᾳ 
corr. K, scribunt cett., ἐν αἰτία Va. 90. βρα- 
δύτητα RM VbPd, — ἐλδεῖν, £c supr. vers., 
Lb. 91. Τεγεάται edd. ante S. --- Οἄλέας 
Lb. 99. δὲ post ἦν om. Va M. 38. ἐδήωσαν 
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5. Παυσανίας δὲ ὑστέρησε μὲν τοῦ ἀγῶνος παρὰ Τεγεατῶν xai ἐξ 4 


σι 


612 AAKONIKA. 


μόνιοι τὸν Παυσανίαν χαὶ ἔτι πρότερον τούτου Λεωτυχίδην, xa ᾿Αργεῖοι Χρυσίδα, 


7 χαϑεζομένους ἐνταῦϑα ἱχέτας, οὐδὲ ἀρχὴν ἐξαιτῆσα: ϑελήσαντες. 1. Παυσανίου 


δὲ φυγόντος οἱ μὲν παῖδες ᾿Αγησίπολις χαὶ Κλεόμβροτος νέοι παντάπασιν ἔτι 


ἦσαν, ᾿Αριστόδγμμος δὲ ἐπετρόπευεν αὐτοὺς γένους ἐγγύτατα Ov xoi τὸ ἐν 


ΚΚορίνϑῳ Λαχεδαιμονίων χατόρϑωμα ᾿Αριστοδήμου σφίσιν ἐγένετο ἡγουμένου. 5 


8 8. ᾿Αγησίπολις δὲ ἐπεὶ τὴν βασιλείαν ἔσχεν αὐξηϑείς, Πελοποννησίων πρώτοις 


ἐπολέμησεν ᾿Αργείοις. ὡς δὲ ἐχ τῆς Τεγεατῶν ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἤγαγε τὸν 


στρατόν, πέμπουσι χήρυχα οἱ jap σπεισόμενον πρὸς ᾿Αγησίπολίν σφισι 


πατρῴους δὴ τινας σπονδὰς ἐχ παλαιοῦ χαϑεστώσας τοῖς Δωριεῦσι πρὸς ἀλλήλους. 


τῷ χήρυχι ἐσπείσατο χαὶ προϊὼν ὁμοῦ τῇ στρατιᾷ τὴν γῆν ἔφϑειρεν. 10 


δὴ ὁ ϑεῦς, 


χαὶ δ᾽ Αγησίπολις οὐδ᾽ οὕτω τὴν δύναμιν ἀπάξειν ἔμελλεν᾽ 


WC. 


χαίτοι Λαχεδαιμονίοις μάλιστα ᾿Βλλήνων [ὡσαύτως δὲ xoi ᾿Αϑηναίοις,] δεῖμα 


9 ai διοσημεῖαι παρείχοντο. χαὶ ὁ μὲν ὑπὸ τὸ τεῖχος χατεστρατοπεδεύετο ἤδη 


ἡ ᾿Αργείων, χαὶ οὐ παρίει σείων ὁ ϑεύς, xai τινες χαὶ ἀπώλοντο τῶν στρα- 


78 


τιωτῶν χεραυνωϑέντες, τοὺς δὲ χαὶ ἔχφρονας ἐποίησαν αἱ βρονταί. οὕτω μὲν 15 


^5 ^ - L^ c 3 3x8 M 
δὴ €x τῆς ᾿Αργολίδος ἀνέζευξεν ἄχων, 9. ἐπὶ δὲ ᾿Ολυνθίους ἐποιεῖτο αὖϑις 


στρατείαν. χρατοῦντα δὲ αὐτὸν τῷ πολέμῳ χαὶ ρηχότα τῶν τε ἄλλων 


πόλεων τῶν ἐν Χαλχιδεῦσι τὰς πολλὰς χαὶ αὐτὴν ἐλπίζοντα αἱρήσειν τὴν 


"θλυνϑὸν νόσος τε ἐξαίφνης xai ϑάνατος ἃ 


τελεὺτ 


ἀπ᾿ αὐτῆς. 
VI. ᾿Αγησιπόλιδος δὲ ἄπαιδος αντος 


ἀρχή; 


ἐς Κλεόμβροτον περιῆλϑεν 20 


χαὶ ὑπὸ ἥγεμιόν: τούτῳ SIR ἐναντία ἠγωνίσαντο ἐν Λεύχτροις. 


Κλεόμβροτος δὲ αὐτὸς τενόμενος ἀνὴρ ἀγαϑὸς ἀρχομένης ἔτι ἔπεσε 
τῆς μάχης. μάλιστα δέ πως ἐπὶ πταίσμασιν ἐϑέλει μεγάλοις προαφαιρεῖ- 


σϑαι τὸν ἡγεμόνα ὁ δαίμων, χαϑὰ δὴ xci ᾿Αϑηναίων προαπῆγεν ᾿Ἱπποχράτην 


Pad Ag RVa MLb, ad marg. RPa ἐδήλωσαν, 
ut est in cett. codd. — τε οἵ τε codd. edd. 
ante D, δὲ οἵ τε e coni. B scribunt D Sch, 
prius xe omittur in Vb, posterius in Va Pa, 
addit supra lin. Pa, ,tunc in Pausania* 
Amas., unde τότε eum legisse apparet. 
1. Χρυσίδαν AXKF codd. Χρυσίδα cett. 
edd. e coni. Sylb. 2, χαϑεξομένους Va. 
— ϑελήσαντος La. 98. Oe Pd pro δὲ. 
Pd Va. --- ἐγγύτητα Ag. 
5. ἐγένοντο Lb, ἐγέτο La. 6. ἡγησίπολις Pd 
Ag Vab Lab Mo. 8. πεισόμενον, ox super 7, 
et mox ἐπείσατο M. — repetunt σφίσι ante 
σπονδὰς M Mo Va. 9. ἐπαλαιοῦ Va. 11. ἔπεισε 
Ag. οὕτως La Pa. 12. 
᾿Αϑηναίους inepta 


4. ἐπετρόύπευσεν 


L , "Y 
ὡσαύτως ὃξ 


Sch 


verba inclusit. 


χαὶ 


19. διοσημίαι Ag Lb. --- χατεστρατεύετο La. 
14. ἀργεῖον, ὦ supero, Ag. --- ἀπώλλοντο 
Ag. 1ὅ. χαὶ om. Va. 16. ᾿Ολινδίους A Vb 
R. 17. στρατιάν edd. ante C codd., στρατείαν. 
ut Sylb. et F' coniecerunt, - cett." edd. 
18. αὐτῶν La Pa. 

91. Βοιωτοὶ edd. ante C codd. praeter 
La, in quo est βοιωτὸν, Βοιωτοῖς CSB e 
coni, Sylburgii, Βοιωτῶν cett. edd., utrumque 
invenitur, cf, I 18,4. 27,1. 837,1; 15.1. 
29,183. V 28,1. — jede Ag Pd. 22. γινό- 
μενος PdAgLb. — ἔπεσεν VbM. 23. gu pen 


σϑαι R, xpo sup. do. 34. post ὃ δαίμων 
addit cod. Phral. ἄργοι μέν γης ἔτι τῆς μάγης 
πίπτοντα. -- ἀπῇρεν coni C, προαπῆγεν 


Herw., qui dicit, praepositionem πρό inter- 


ΤΠ 8 6 65. 618 


PS , r * » ARN e), 1 er E] -Mo' 
te τὸν ᾿Αρίφρονος στρατηγοῦντα ἐπὶ Δηλίῳ χαὶ ὕστερον ἐν θεσσαλίᾳ 


Λεωσϑένην. 


Κλεομβρότου δὲ ὁ μὲν πρεσβύτερος τῶν παίδων ᾿Αγησίπολις παρέσχετο 2 
μέγα οὐδὲν ἐς μνήμην, Κλεομένης δὲ ὁ νεώτερος μετὰ τὸν ἀδελφὸν τελευτή- 
5 σαντα ἔσχε τὴν ἀρχήν. γενομένων δὲ αὐτῷ παίδων ᾿Αχροτάτου xai ἐπ᾽ αὐτῷ 
Κιεωνύμου, κατήγαγε τὸ χρεὼν ᾿Αχρότατον ἔτι πρότερον ἢ αὐτὸν Κλεομένην, 
2. χαὶ ὡς Κλεομένης ἀπέϑανεν ὕστερον, ἐς ἀντιλογίαν ἀφίχοντο ὑπὲρ τῆς 
βασιλείας Κλεώνυμός τε ὁ Κλεομένους xo ᾿Αρεὺς ὁ ᾿Αχροτάτου. διχάζουσιν 
οὖν οἱ γέροντες ᾿Αρεῖ τῷ ᾿Αχροτάτου χαὶ οὐχὶ Κλεωνύμῳ πατρῴαν εἶναι τὴν 
10 τιμήν. Κλεωνύμῳ δὲ ἀπελαϑέντι τῆς βασιλείας περισσῶς δή τι ὁ ϑυμὸς 8 
οἰδεῖ, xai αὐτὸν οἱ ἔφοροι χαὶ ἄλλοις γέρασι φυχαγωγοῦντες χαὶ ἐπὶ ταῖς 
δυνάμεσιν ἐφιστάντες ἄρχοντα παρῆγον, UY, ποτε πολέμιον γενέσϑα! τῇ Σπάρτῃ. 
τέλος δὲ ὁ μὲν πολλά τε xoi ἐχϑρὰ ἐς τὴν πατρίδα ἐτόλμησε, χαὶ Πύρρον 
τὸν Αἰαχίδου σφίσιν ἐπηγάγετο ἐς τὴν χώραν: 8. ᾿Αρέως δὲ ἐν Σπάρτῃ τοῦ 4 
16 ᾽᾿Αχροτάτου βασιλεύοντος ᾿Αντίγονος ὁ Δημητρίου πεζῷ τε xai ναυσὶν ἐπὶ 
᾿Αϑήνας στρατεύει. τοῖς δὲ ᾿Αϑηναίοις ἀμονοῦντες ἀφίχοντο μὲν ὁ Αἰγυπτίων 
ὁμοῦ llaxpóxAo στόλος, ἐξίασι δὲ xai οἱ Λακεδαιμόνιοι πανδημεί, τὸν βασιλέα 
ἡγεῖσϑαί σφισιν ᾿Αρέα ἐπιτάξαντες. περιχαϑημένου δὲ ᾿Αντιγόνου τὸς ᾿Αϑήνας b 
xdi τῆς ἐσόδου τῆς ἐς τὴν πόλιν τὰ ᾿Αϑηναίων συμμαχικὰ εἴργοντος, Π]Πάτροχλος 
20 ἀποστέλλων ἀγγέλους προέτρεπε Λαχεδαιμονίους xai ᾿Αρέα ἄρχειν πρὸς ᾽᾿Αντί- 
(ovo» μάχης, ἐχείνων δὲ ἀρξάντων, οὕτω xai αὐτὸς xatd νώτου τοῖς Μαχεδύσιν 
ἔφασχεν ἐπιχείσεσϑαι: πρότερον δὲ οὐχ εἰχὸς εἶνα! σφᾶς Αἰγυπτίους τε ὄντας 


χαὶ ναύτας Μαχεδόσιν ἐπιέναι πεζῇ. Λαχεδαιμιόνιοι μὲν δὴ παραχινδυνεύειν 


I 


dum significari vocali 4; qui Paus. libros | Loescher. legisse videntur περιαλγῶς — stye, 
scripserunt, saepius in verbis compositis | Amas. enim vertit: illum sibi praelatum 
praepositionem  omiserunt, ἀπῆγεν codd. | indigne tulit, Loescher. —- aegre tulit; 
edd. 1. ϑαλασσία Ag, ϑαλίᾳψ M, δηλίῳ | scripsi οἰδεῖ, --- ἄλλοι VbLaPa, R per 
cell. 4. χλεομένην La. 95. ἀχρωτάτου Ag. | corr. ex ἄλλοις. 12. ἐπίστάντες (sic) Pc. 


6. χατηγάγετο χρεὼν Pc. — ὡς αὐτὸς xAeoy., | 14. ἐπήγαγεν coni. S, cf. I 19,4. 5. ΠῚ 6,6. 


αὐτὸς expunct, R. 7. εἰς codd. praeter R | — σφίσιν ἐπγγ. —— βασιλεύοντος om. Καὶ Vt 
Lb Pe, qui ἐς, edd. ante SW. 8. τε. οὖν | MMo, in R addit. ad marg. — ἐς χώραν 
Pa in marg. —  xAeouévoug Ag. 9. ἄρει | Sch, vitio typ.? — ἀἄρεως Va et mox 


VaLb. 10. χλεονύμῳ bis et ἀπελϑόντι La, | ἄρεα M. 18, παραχαϑημένου Exc. Pal. 
Κιεώνυμον --- ἀπελαϑέντα Cor., coni. etiam | 20. προέτρεπε, xo sup. oe (sec. SW), M. 
S, ἀπελασϑέντι Va, cf. comment. ad I135,8. | — ἀντιγόνου PaLa Vb M Mo. 291. δὲ post 
11. εἷλε codd: edd., εἷλεν Ag Pd, ᾧδει coni. | ex. om. Va. 22. οὐχ om. MR, addit ad 
Valck. MS. et S cl VIII 28,5 οἰδοῦντος | marg. R. — αὐγυπτίους ἐόντας La. 28. ἐπιρεία! 
αὐτῷ τοῦ ϑυμοῦ, Pors. coni. ἔζει, ctys F et | PaLaR Mo, ad marg. (p. ἐπιέναι Pa R, in 
Zink. secuti Sylburgium, cui Amas. et | Mo correct. in ἀπιρείαι, ἐπιρειναι (sic) M, 


opo 
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ὥρμηντο ᾿Αϑηναίων τε εὐνοίᾳ καί τι xoi ἄξιον μνήμης ἐς τοὺς ἔπειτα 
ἐργάσασϑαι προϑυμούμιενοι: ᾿Αρεὺς δὲ, ὥς σφισι τὰ ἐπιτήδεια ἐξανήλωτο, 
ἀπῆγεν ὀπίσω τὴν στρατιάν. ταμιεύεσϑαι γὰρ τὴν ἀπόνοιαν ἐς τὰ οἰχεῖα 
ἠξίου xai μὴ ἀφειδῶς ἐπ᾽ ἀλλοτρίοις ἀναρρῖφαι. τοῖς δὲ ᾿Αϑηναίοις ἀντισχοῦσιν 


SEEN , Jp , , p M) AES 5.5 fe: , “ ΄ ι 
eT [ax pota toy ξποίησατο Αντίγονος e'or vv, ec ῳ [DE σφισιν ena orm φρουραᾶν 


(05 


ς τὸ Μουσεῖον: xai τοῖς μὲν dvd χρόνον αὐτὸς ἐξήγαγεν ἑχουσίως τὴν φρουρὰν 
ὁ ᾿Αντίγονος, ᾿Αρέως δὲ ἐγένετο υἱὸς ᾿Αχρότατος, τοῦ δὲ ᾿Αρεύς, ὃς ὀχτὼ 
μάλιστα ἔτη γεγονὼς τελευτᾷ νόσῳ. 4. Καί, ἐλείπετο γὰρ τῆς Εὐρυσϑένους 
οἰκίας γένος τὸ πρὸς ἀνδρῶν Λεωνίδας ὁ Κλεωνύμου, παντάπασιν ἤδη γέρων, 
τούτῳ διδόασιν οἱ Λαχεδαιμόνιοι τὴν ἀρχήν. τῷ δὲ Λεωνίδᾳ διάφορος ἐτύγχανεν 
ὧν ἐς τὰ μάλιστα Λύσανδρος, ἀπόγονος Λυσάνδρου τοῦ ᾿Αριστοχρίτου. οὗτος 
προσποιεῖται Κλεόμβροτον ϑυγατέρα ἔχοντα Λεωνίδου: τοῦτον δὲ οἰχειωσάμενος 
ἐπὴγε Λεωνίδᾳ χαὶ ἄλλα ἐγχλήματα χαὶ ὅρχους αὐτὸν Κλεωνύμῳ τῷ πατρὶ 
ὁμόσαι παῖδα ὄντα ἐπὶ ὁλέϑρῳ τῆς Σπάρτης. ἐπαύϑη τε δὴ Λεωνίδας βασι- 


, 


λείας, καὶ ἀντ᾽ αὐτοῦ Κλεόμβροτος ἔσχε τὴν τιμήν. εἰ μὲν δὴ ὁ Λεωνίδας 


ἐπέτρεψε τῷ ϑυμῷ χαὶ Δημαράτῳ τῷ ᾿Αρίστωνος xatd ταὐτὰ ἀπεχώρησεν 
ἦτο! παρὰ τὸν ἐν Μαχεδονίᾳ βασιλεύοντα ἢ τὸν Αἰγυπτίων, ὁ δὲ xai μεταγνόντων 


^» NY €» » ^w 7 - "C. ^ ' ' - » 
ἂν Σπαρτιατῶν (varo οὐδέν. νῦν δὲ ἐπιβαλόντων οἱ φυγὴν τῶν πολιτῶν 


3 
ετεσιν 


- 


ἀφίχετο ἐς ᾿Αρχαδίαν: ἐχεῖϑεν δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς χατάτγουσί 


τε αὐτὸν Λαχεδαιμόνιοι χαὶ αὖϑις βασιλέα ἐποιήσαντο. ὅ. Κλεομένε: δὲ τῷ 


Λεωνίδου τά τε ἄλλα τόλμαν ὁμοῦ χαὶ ἀνδρίαν ὑπῆρξε, καὶ ὡς 


1. ὥρμηνται, ὁ sup. «t, R. χαί τοι χαὶ 


La, ,fort. γέρων ὦν SW. 10. τούτων Pd. 


Pc. 2. προϑυμούμενος Ag. --- ἐξανείλωχεν, | — δὴ post τούτῳ om. B D Sch Ped Ag Va 
t super x, Ag, ἐξανήλωτε Pd. 8. ἀπῆλ- | MMo Lb, est in cett, edd. RPa VbLa. 
ϑεὲν Vb M Mo LbR, in hoc 1 sup. A. | 11. ᾿Αριστοχρίτου edd. inde a C, ᾽Αριστο- 


— ταμιεύεται M Mo LaPa, hic in marg. 
sü. 4. ἡξίουν Pcd Ag VaM MoLb. — μὴ 
sup. lin. in R, om. M MoLb, οὐχ ἀφ. Va. 
-- ἀναρίψαι Vab M Mo Pd, ἀναρῖψαι Pac R. 
9. ἐπὶ μαχρ. usque ad σφισιν om. Va, — ἐφ᾽ 
ὅτε Pd. — ἐπαναγάγη Pd Fa, ἐπαναγαγει Ag., 
ἐπάγη. 7α sup. «(, Pa, ἐπαγάγη cett., ἐπαγάγῃ 
ad φρουρὰν om. ΜᾺ, 
hic addit in marg. — χαὶ τῆς μὲν Pa Vb 
La R. Pd, ἐἑχούσιον Va, 
ἐχουσίων La. 7. ἀρέω VaR M, in R c sup. 
lin, — ὃ ᾿Αντίγονος in Vb expunctum, ᾿Αρέως 
omissum est. — ἐγίνετο edd. ante B R Ped 
Ag Mo Vb Lb, ἐγένετο B e coni., quam con- 
firmant Va La Pa, rec. edd. cett. 9. χλεονύμω 
(ὦ super o et oo super ὦ) Vb. — γερόντων 


edd. 6. ἐς τὸ usque 


e , bn] 
εχουσιὼς ὃξ 


χράτους codd. edd. ante C; etiam Palmer. 
MS. adnotat: ,infra p. 89 nominat Λύσαν- 
ὃρον ᾿Αριστοχρίτου, idque bis". 12. τούτῳ 
Di et ὅρχους αὐτῷ Va, τοῦτο δὲ M MoR, in 
hoc v sup. lin. 19. ἐπήγαγε Pc. 14. ἐπαύσϑη 
B PeLa, ἐπέστη τε λεων. Ag Pd, ἐπαύϑη 
edd. Va MMo Lb, ἐπαύϑησαν Vb. 
- βασιλείας om. Pa, addit ad marg. 
15. ἀργὴν pro τιμὴν Va. — δὲ pro δὴ ΚΕ, 
sed ἢ sup. à. 16. ἐπέστρεφεν Ag Pd. 17. μαχε- 
δωνίᾳ Vb. --- Αἰγυπτίων scripsi, Αὐγπτιον 
codd. edd. 18. ἐπιβαλλόντων Pac M Mo Va 
Lab R, ἐπιβαλόντων Vb Pd. 20. ot λαχ. Va, 
articulum om. cett. — ἐποιήσατο, v supra 
versum, M. — χλεωμένει La, χλεωμένι Vb, 
o super «. 91. ὁποῖα ἐς τόλμαν ἐτόλμησαν 


rell. 


10 


15 
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ἐπαύσαντο ἐξ ἐχείνου Σπαρτιᾶται βασιλευόμενοι, πρότερον ἔτι ἐδήλωσέ por td 
ἐς τὸν Σιχυώνιον ΓΑρατον. προσεπελάβετο δὲ ὁ λόγος μο! xoi τρόπον ὅντινα ἐν 

Αἰγύπτῳ Κλεομένης ἐτελεύτησε. Ἰένους μὲν δὴ τοῦ Βὐρυσϑένους, χαλουμένων 
δὲ ᾿Αγιαδῶν, Κλεομένης ὁ Λεωνίδου βασιλεὺς ὕστατος ἐγένετο ἐν Σπάρτῃ. 
δ VIL Τὰ δὲ ἐς τὴν οἰχίαν τὴν ἑτέραν τοιάδε ἤχουσα εἶνα. Προκλῆς 
ὁ ᾿Αριστοδήμου τῷ παιδὶ ὄνομα τίϑεται Σόον. Εὐρυπῶντα δὲ τὸν Móou φασὶν 
ἐς τοσοῦτο ἀφιχέσϑαι δόξης ὡς χαὶ τὴν οἰχίαν ταύτην Κὐρυπωντίδας ὄνομα 
ἀπ᾿ αὐτοῦ λαβεῖν, ΠΓροχλείδας ἐς ἐχεῖνον χαλουμένους. 2. Βυὐρυπῶντος δὲ υἱὸς 
γίνεται Πρύτανις. ἐπὶ μὲν δὴ []ρυτάνιδος τοῦ Εὐρυπῶντος τὸ ἔχϑος τε 


1 


e 


Λαχεδαιμονίοις ἤρξατο τὸ ἐς ᾿Αργείους, xai ἔτι τοῦ ἐγκλήματος τούτου πρότερον 
Κυνουρεῦσιν ἐπολέμησαν: τὰς δὲ ἐφεξῆς ταύτῃ γενεάς, Εὐνόμου τε τοῦ Πρυτά- 
voc χαὶ ]ολυδέχτου τοῦ Eovopou βασιλευόντων, ἐν εἰρήνῃ διετέλεσεν οὖσα ἡ 


Σπάρτη. 8. Χάριλλος δὲ ὁ Ἰ]ολυδέχτου τὴν τε γῆν ἐδῃωσεν ᾿Αργείοις [οὗτος 


γὰρ καὶ ὁ ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἐσβαλών]. χαὶ ἔτεσιν οὐ πολλοῖς ὕστερον ὑπὸ 
16 ἡγεμόνι Χαρίλλῳ γίνεται χαὶ ἡ Σπαρτιατῶν ἐπὶ Τεγεάτας ἔξοδος, ὅτε οἱ 
Λαχεδαιμόνιοι Τεγεάτας αἱρήσειν ἤλπισαν xoi ἀποτεμεῖσϑαι τῆς ᾿Αρχαδίας τὸ 


Τεγεατιχὸν πεδίον, ὑπούλῳ μαντεύματι ἐπελϑόντες. 4. μετὰ δὲ Χάριλλον 


τελευτήσαντα Νίχανδρος ὁ Χαρίλλου διαδέχεται τὴν ἀρχήν: xai τὰ Μεσσηνίων 


* 


ἐς Τήλεχλον τὸν τῆς ἑτέρας βασιλέα οἰχίας ἐν τῷ ἱερῷ τῆς Λιμνάδος oup- 


ὁμοῦ La, hoc etiam Va scripsisse videtur, 
sed « vocis ὁποῖα sup.lin. et litura delet., 
ἐτόλμαν Ag Pd, ἐτόλμησαν PaRLb Mo, marg. 
(p. ἐς τόλμαν Pa R. — xai om. Pd. — ἀνδρίαν 
S B SW Pd AgFa Vb, ἀνδρείαν cett. edd. 
Lab R Pac Mo Va VnM (?), cf. 114,5. IL81,1. 
IV 25,5, D ubique ἀνδρεία. — ὑπῆρξε Va, 
ὑπῆρξεν Pc Ag Vb Lab R Mo edd. ante SW. 
1. ἐπαύσατο La Pd. 3. προεπελάβετο e 
coni. SW, προσεπελάβετο codd. edd. cett. 
9. ἐτελεύτησε C D Sch, Va ἐτελεύτησεν cett. 
edd., ἐτελ. —— λεωνίδου om, M Mo, ἐτελ. 
—— χλεομένης R ad marg. —- Sqq. Ἰένους 


| B Ped Ag, τοσοῦτον edd. rell. Vab M Mo. 

— εὐρυπῶντας Pcd Ag Lb Mo, εὐρυπῶνδας 

MR, in hoc v sup. vó, εὐροπῶντιδας Vb, 

εὐρυποντίδας La, Eopom. —— χαλουμένους 
8. ὡς ἐχεῖνον Vb. 10. τὸ ante 
ἐς om. La Pa. 1]. ἐπιπολέμησαν — Va. 
— τοῦ υνόμου —— lloAo0éxxou om. Va. 
13. χάριλος Ag. 14. γὰρ xat τὴν 'Apm. 
AXKF, γὰρ χαὶ ἐς τὴν 'Ap(. M (secund. 
S, χαὶ ἐς ὁ τὴν M secund. SW) S, γὰρ xot 
ὁ ἐς τὴν ᾿Αργ. cett. edd. Pcd Ag Lab Vab. 
— τὴν Αἴγον πόλιν pro τὴν ᾿Αργολίδα 
Ritschel. Opusc. I 102 sq., verba οὗτος —— 


om, Va. 


μὲν δὴ B Sch capiti VII praefigunt. — χαλού- 
μενον Vb Pa, in hoc ὦ sup. o. 4. ᾿Αγιάδων 
A X K codd. — λεομένης Lb. — λεονίδου La. 

5. προχλῆς Vab. 6. τῷ παιδίῳ Vb Pa R, 
ad marg. R ἄλλ. τὸ παιδίον, ut est in AX 
K F Ped Ag Va Mo Lab, τὸ πεδίον, ot super 
e, M, τῷ παιδὶ cett. edd. e coni, K. — εὐρυ- 
πόντα Pc. ,,ἀλλὰ πολλοὶ τῶν συγγραφέων 
Τὐρυτίονα χαλοῦσιν αὐτόν. Polyaen. p. 199." 
Palmer. MS. --- τὸν σώου Va. 7. τοσοῦτο 


ἐσβαλὼν interpolatori deberi putat Frazer., 
inclusi verba. — ἐσβάλλων, priore A ex- 
puncto, R, ἐσβάλων, ἃ supr. Ao, Ρά. 15. ἡγε- 
μονίαν Μ. 16. ἀρχάδος Pcd Ag VAM Lb R, 
in hoc corr. in τῆς ἀρχαδίας. 17. Τεγεατικὸν 
C S Ped Ag M Mo Va Lb, Τεγεατῶν cett. edd. 
VbLaPa, cf. VIII 54,22. --- χωρίον, ad 
marg. πεδίον, RPa. — ἐπαρϑέντες volunt 
KC. 18. jyaptkhoo VbLa. 19. τῆς ante 
Aw. om. La. — ,λιμνάδος male scribi pro 


C 
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βάντα ἐπὶ Νιχάνδρου Ἰίνεται βασιλεύοντος. ἐσέβαλε δὲ xai ἐς τὴν ᾿Αργολίδα 
ἡ Νίχανδρος στρατιᾷ, χαὶ τὰ πολλὰ ἐχάχωσε τῆς χώρας. μετασχόντες δὲ 
᾿Ασιναῖοι Λαχεδαιμονίοις τοῦ ἔργου δίχην μετ᾽ οὐ πολὺ ᾿Αργείοις ἀπέδοσαν σὺν 
μεγάλῳ πατρίδος τε ὁλέϑρῳ xai φυγῇ τῇ σφετέρᾳ: D. Θεόπομπον δὲ τὸν 
Νικάνδρου, βασιλεύσαντα μετὰ Νίχανδρον, μέλλει xai αὖϑις ὁ λόγος pot προσ- b 
ϑήσειν προελϑόντι ἐς τὴν Μεσσηνίαν συγγραφήν. Θεοπόμπου δὲ ἔτι ἔχοντος 
τὴν ἀρχὴν ἐν Σπάρτῃ Ἰίνεται xai ὁ περὶ τῆς Θυρεάτιδος χαλουμένης χώρας 


Λαχεδαιμονίοις ἀγὼν πρὸς ᾿Αργείους. Θεύπομπος δὲ αὐτὸς οὐ μετέσχε τοῦ 


ἔργου γήρᾳ xai ὑπὸ λύπης τὸ πλέον ᾿Αρχίδαμον (dp Θεοπόμπου ζῶντος ἔτι 
ἐπιλαμβάνε: τὸ χρεών. οὐ μὴν ἄπαις ἐτελεύτησεν ὁ ᾿Αρχίδαμος, Ζευξίδαμον 10 
δὲ ἀπολιπὼν υἱόν. Ζευξιδάμου δὲ ᾿Αναξίδαμος ὁ παῖς ἐχδέχεται τὴν ἀρχήν" 
6. ἐπὶ τούτου Μεσσήνιοι φεύγουσιν ἐχ Πελοποννήσου, πολέμῳ τὸ δεύτερον 
χρατηϑέντες ὑπὸ Σπαρτιατῶν. ᾿Αναξιδάμου δὲ υἱὸς ἐγένετο ᾿Αρχίδαμος, ᾿Αρχι- 
δάμου δὲ ᾿Αγασιχλῆς xai σφισιν ὑπῆρξεν ἀμφοτέροις τὸν βίον διατελέσαι 
πάντα ἐν ἡσυχίᾳ xai πολέμων οὖσιν ἐχτός. 1. ᾿Αρίστωνι δὲ τῷ ᾿Αγασιχλέους 15 
ἀγαγομένῳ τυναῖχα ἥντινα παρϑένων μὲν τῶν ἐν Λαχεδαίμονι εἶναί φασιν 
αἰσχίστην, Ἰυναιχὼῶν δὲ τὸ εἶδος χαλλίστην ὑπὸ ᾿Εἰχένης γενέσϑαι, ταύτην 
ἀγαγομένῳ τῷ ᾿Αρίστων: ἐγένετο υἱὸς Δημάρατος ἐν μόνοις μησὶν ἑπτά, χαὶ 
αὐτῷ μετὰ τῶν ἐφόρων χαϑιημένῳ τηνιχαῦτα ἐν βουλῇ ἦλϑεν οἰχέτης ἀπαγγέλλων 
τετέχϑα: οἱ παῖδα. ᾿Αρίστων δὲ ἐπῶν τῶν ἐν ᾿Ιλιάδι ἐς τὴν Εὐρυσϑέως 20 


Ἰένεσιν πεποιημένος λήϑην, ἢ μηδὲ ἀρχὴν συνεὶς αὐτῶν, οὐχ ἔφη τῶν μηνῶν 


— ἀγησιχλέους Pd Ag Fa Lb Vab Vn Sch, 
ἀγασιχλέους cett. edd. codd. 16. παρϑένον 
codd. — φασιν om. M Mo. 11. Ἰυναιχῶν τὸ 
εἶδος 9i La. 18. ὁγομένῳ Pc. — ἀρίστονι 
Va. — δημάρετος VbPa. 19. ὀχτὼ pro 
αὐτῷ Lb Vn, ad marg. αὐτῶ Vn. — x«bm- . 
μένων M Mo Vb. — ἱχέτης Ag Pd. — Gzaj- 
Ἰέλων Vab Pd Mo. 20. ἡ παῖδα La. — εὑρυ- 
σϑένεως Va Pd Mo ΚΕ, in hoc tv exp. 
εὐρυσϑενέως Lb. 91. τὴν ἀρχὴν edd. ante 
C Vb La Pa, ἀρχὴν cett. edd. M Mo Ped Ag 
VaLbR, addit τὴν ad marg. R. — αὐτῶ 
Ped Lb. — τῶν μηνῶν εἶναι xal αὐτοῦ τὸν 
παῖδα. τοῦτον edd. ante CPa VbLaR, in 
R verba xai αὐτοῦ τὸν παῖδα ad marg. τ, 
wu. εἶναι xai αὑτοῦ τὸν παῖδα εἶναι τοῦτον 
Ped Ag Va Lb M Mo (τούτων Va Mo), τ. v. 
εἶναι xai αὑτοῦ τὸν παῖδα. τοῦτον S, τῶν 
μηνῶν εἴνεχα αὐτοῦ τὸν παῖδα εἶναι. τοῦτον 
CBSW secuti Kuhnium, qui voluit ἕνεχα 


λιμνάτιδος censet N. Heins. ad Ovid. Met. 
V 98.* Hemsterh. MS., fort. recte, cf. IV 4,2. 
81,8. 1. ἐσέβαλλς Ag. 8. ἀδηναῖοι Lb. 
— ἀπέδησαν (fort. ἀπέτισαν) La, ἀπέδωσαν 
Va Ag. 4. usj. τε πατρ. GA. Va M Mo. 
— τῆς σφετέρας Cor. ὅ. μέλλει xat αὐδϑίς 
wot 6 λόγος προσ, edd. ante B Vb Pa Lab R, 
μέλλει μοι χαὶ αὖϑις ὁ A. xp. Va Mo, μέλλει 
μοι χαὶ αὖϑις ἑτέρως πρ. sine ὁ λόγος M, 
μέλλει χαὶ αὖϑις ὁ λόγος μοι προσϑ, cett. 
edd. Ped Ag (προϑήσειν Pd Ag Lb). 7. ϑυ- 
ραιάτιδος M. 9. ϑεοπέμπου ζῶντος ia 
λαμβάνει (ἐπὶ supr. vers.) Lb, ἔπ... λαμ- 
βάνει (per ras. et corr. ἐπι-)ὺ να. 10. ἄπαις 
| ἔτελ. coni, Pors. 18 χρατηϑέντος MR, 
in hoc s sup. 9. -- σπαρτιωτῶν Lab Vb. 
14. ἀγησιχλῆς Vab Sch, ἀγασιχλῆς cett. edd. 
codd., cf. Π 10,8, 15. ἀρίστων Lb, verba 
᾿Αρίστωνι ài usque τετέχϑαι οἱ παῖδα bis 
habet Lb cum eadem lectionis varietate. 
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εἵνεχα αὑτοῦ τὸν παῖδα εἶναι. 


ὕστερον’ 


xdi ἀπὸ τῶν [Πεισιστρατιδῶν Κλεομένε! 


᾿Αρίστωνος ἀγνωμοσύνη xai τὸ 


ἔχϑος τὸ 


611 


Δημάρατον δὲ βασιλεύοντα xai τά τε ἄλλα εὐδοχιμοῦντα ἐν. Σπάρτῃ 


συνελευϑερώσαντα ᾿Αϑηναίους, ἥ τε 


Κλεομένους ἐποίησεν ἰδιώτην. χαὶ 


τοῦ μὲν παρὰ βασιλέα Δαρεῖον ἐλϑόντος ἐς Πέρσας ἐπὶ πολὺν ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ 
χρόνον διαμεῖναι τοὺς ἀπογόνους φασί 8, Λεωτυχίδης δὲ ἀντὶ Δημαράτου 
γενόμενος βασιλεὺς μετέσχε μὲν ᾿Αϑηναίοις χαὶ ᾿Αϑηναίων τῷ στρατηγῷ 


Ξανϑίππῳ τῷ ᾿Αρίῳφ po νος τοῦ ἔργου 


τούτων [χαὶ] ἐπὶ τοὺς ᾿Αλευάδας 


Θεσσαλίαν πᾶσαν 


᾿Αλευαδῶν. δὲ 


ὑπαγόμενος 


Τεγέαν. 


» 


Et! 


ad LS PES 
ὁ μὲν παῖς Ζευξίδαμος ζῶντος 
νόσῳ. 
οὗτος 


£gys τὴν ἀρχήν 


στρατῷ τε ἐσβάλλων ἐς γῆν 


o 
0ta. 


πάσης ἐπεζῃε: φϑείρων, 
Y Ἢ T 
τὸ ἄστυ εἷλεν. οὐ μὴν τὸν πόλεμον 


^ E € - croci ms Z0 : ^ : mm 
ἱενέσϑαι συνέσπευσεν, ἀλλὰ xai ἐς 


- 


τοῦ πρὸς 
ἐς Θεσσαλίαν. 
c "NY -» 5 ^ , ^ »r M 
ἐξὸν ἅτε dei νιχῶντι ἐν ταῖς μάχαις, δῶρα ἔλαβε παρὰ 
ἐν Λαχεδαίμονι ἐς δίχην ἔφυγεν ἐϑελοντὴς 


χαὶ ὁ μὲν αὐτόϑι τὴν ᾿Αϑηνᾶν τὴν ᾿Αλέαν 


(6) ᾿Αρχίδαμος ᾿Αϑηναίοις μ. 


τὴν ᾿Αττικὴν ἀνὰ 


ὕσον δυνάμεως 


Μυχάλῃ, ἐστράτευσε δὲ ὕστερον 
χαί οἱ χαταστρέφασϑαι 
τῶν 


e 
1 


ἱκέτευε, Λεωτυχίδου δὲ 


Λεωτυχίδου χαὶ οὐ πεφευγότος πω τελευτᾷ 


9, ᾿Αρχίδαμος δὲ ὁ Ζευξιδάμου μετὰ Λεωτυχίδην ἀπελϑόντα ἐς Τεγέαν 


άλιστα ἐχάχωσε τὴν χώραν, 
z oot, 


ἂν ἔτ 


“πότε € 
οὐῦτε so 


z 


0G, χαὶ 


xdi [Πλαταιέων ᾿Αϑηναίοις ὄντων εὔνων πολιορχίᾳ 


γε τὸν IM 


ὶ ᾿Αϑηναίων 


! σφισιν ἔπρασσε 


τὰς σπονδάς. 10. Σϑενελαῖδας δὲ ἔς τε ἄλλα ὧν οὐχ κα τι ἐν Λαχεδαίμον! 
χαὶ ἐφορεύων ἐν τῷ τότε τοῦ πολέμου μάλιστα ἐγένετο αἴτιος. χαὶ ὁ πόλεμος 
οὗτος εὖ τὴν Ἑλλάδα ἔτι βεβηχυῖαν διέσεισεν ἐκ βάϑρων, xoi ὕστερον 


Φίλιππος ὁ ᾿Αμύντου σαϑρὰν ἤδη χαὶ οὐ 


idem etiam 


E i Y 
eqn "νῶν εἰναι 


αὐτοῦ, legi posse censet οὐχ 
αὐτοῦ τὸν παῖδα subintellecto 
DSch τ, y. 
quod recepi scribens εἵνεχα, 1. 
Ag Pd Vab MoR, in R v expunct. 
ante τά τε om. Vb. 3. ἐλευϑερώσαντα Va. 
4. τοῦ χλεομ. Vab. ὅ. πολὺ VabM Mo 
Ko Ped; yw supr..lin. R. Ὁ, Va. 
— ἀπαγομένους R VbLaPa, ἀπογόνους Pa 
ad marg. — σφίσιν et hoc expuncto φασὶν 
Vb, φασὶν La Ag, φασὶ rell. — λεωτυχίδην 
0$ Ag. — δημαρέτου Vab Lab R Pa. 9. ot 
ante ἐπὶ om, S R M Mo Ag Vn Va Fa Lb Ped, 
est in Pa La Vb, in marg. R edd. cett., in- 
clusi. 10. ἐξιὼν Pd Ag. --- πᾶσαν ὕστερον 
(hoc expuncto) ἐξόν Vb. — ὅτε Sch, error 
est typographi. 12. τέγεαν et ἄλέαν Vb. 


ἕνεχα. ἕνεχα αὑτοῦ τ. π. εἶναι, 
υξτόνοιον 


9. χαὶ 


χρόνου 


παντάπασιν ὑγιῆ προσχατήρειφεν αὐτήν. 


— ἱχέτευεν edd, ante S Vb Pa La R, ἱχέτευε 
cett. edd. M Mo Pc Ag Lb, 
ἱχέτευεν Va ad marg. 


xui ὁ μὲν —— 
19. xoi πεφευγ. πως 
Vb, οὔ om. etiam M Mo R, hic add. in marg., 
πω om, Va R, in R correct. ex πως. 15. οὗτος 
ὁ SW, οὗτος cett, edd. codd. 16. δὲ pro τε 
edd. ante C Vab M Mo Lab R Pa. 
Va. — ἐσβάλλοι VbPd, ἐσβάλλει, o super 
e, Ag, ἐσβάλοι, πᾶσαν ἐπ. Exc. Pal, 17. εὔνουν 
Va. 18. εἶλεν corr. ex εἶναι M. — οὐ μὲν 
Vb. — Οτῶν ΄ελ. C Smai. Va Lb Mo, τὸν 
IIcA. cett. edd. Ped Ag La Vb (qui Πελλοπ.). 
19. συνέσπευδεν, ὃ expunct. et 6 supr. lin., R. 
20. στενελαΐδας Vb. 28. ὑγειᾶ Va. — mpoo- 
χατήριψεν edd. ante B Pac R Lb Vb M Mo, 
προσχατήῤῥιψεν Pd AgLa, προσχατέῤῥιψεν Va, 
προσχατήρειψεν e coni. Porsoni cett. edd. 


PX 
-—— (0T70Xev 


τοῦτον μὲν δὴ τῶν εἰρημένων μετάνοια ἔλαβϑν 8 
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VIIL ᾿Αρχιδάμου δέ, ὡς ἐτελεύτα, χαταλιπόντος παῖδας ἾΑγίς τε 
πρεσβύτερος ἦν ἡλικίᾳ καὶ παρέλαβεν ἀντὶ ᾿Αγησιλάου τὴν ἀρχήν. ἐγένετο δὲ 
᾿Αρχιδάμῳ καὶ ϑυγάτηρ, ὄνομα μὲν Κυνίσχα, φιλοτιμότατα δὲ ἐς τὸν ἀγῶνα 
ἔσχε τὸν ᾿Ολυμπιχόν, χαὶ πρώτη τε ἱπποτρόφησε γυναιχῶν χαὶ νίχην ἀνείλετο 
᾿Ολυμπικὴν πρώτη. Κυνίσχας δὲ ὕστερον τυναιξὶ xai ἄλλαις xai μάλιστα 
ταῖς cx Λαχεδαίμονος τεγόνασιν ᾿Ολυμπικαὶ νῖχαι, ὧν ἐπιφανεστέρα ἐς τὰς 
νίχας οὐδεμία ἐστὶν αὐτῆς. δοχοῦσι δὲ οἱ Σπαρτιᾶταί pot ποίησιν xai ἔπαινον 
τὸν ἀπ᾿ αὐτῆς ἥχιστα ἀνθρώπων ϑαυμάσα!. ὅτι qdo μὴ τῇ Κυνίσχᾳ τὸ ἐπί- 
Ἰράμμα ἐποίησεν ὅστις δή, xai ἔτι πρότερον Παυσανίᾳ τὸ ἐπὶ τῷ τρίποδι 
Σιμωνίδης τῷ ἀνατέϑέντι ἐς Δελφούς, ἄλλο (s παρὰ ἀνδρὸς ποιητοῦ Λαχεδαι- 
μονίων τοῖς βασιλεῦσιν οὐδέν ἐστιν ἐς μνήμην. 2. ᾿Ἐπὶ δὲ ΓΑγιδος τοῦ ᾽Αρχι- 
δάμου βασιλεύοντος Λαχεδαιμονίοις ἄλλα τε ἐγένετο ἐς ᾿Ηλείους ἐγχλήματα, 
χαὶ τοῦ ἀγῶνος τοῦ ᾿Ολυμπιχοῦ xai ἱεροῦ τοῦ ᾿Ολυμπίασιν ὑπ᾽ αὐτῶν εἰργόμενοι 
μάλιστα ἤχϑοντο. ἀποστέλλουσιν οὖν χήρυχα ἐπίταγμα φέροντα Ἠλείοις 
Λεπρεάτας τε αὐτονόμους ἀφιένα! xai ὅσοι τῶν περιοίχων ἄλλοι σφίσιν ἦσαν 


ὑπήκοοι. ἀποχριναμένων δὲ ᾿Ηλείων ὡς ἐπειδὰν τὰς περιοιχίδας τῆς Σπάρτης 


1. ἀρχιδάμον M. --- ἄγις PcLab Vb, ut | -- τὸν dz om. Pd. --- ποιήσειν Pc Vab 
solent, — ΤΑγίς xs πρεσβύτερος ἣν ἡλιχίψ | M MoLabR, ποιήσει Pa. 8. ἐπ᾿ αὐτῆς Vab. 
παρέλαβεν Ag Fa Pcd Va Vn M Mo Lb et edd. | — 7x. ἀνϑρ. ὄντες Daup. Pa Vb La (ὄνταις 
Vb Pa La, qui inserunt xc! ante παρέλαβεν, | La), in R ὄντες sup. lin., ἥχιστ᾽ ὄντ᾽ dy. 
Sch coni. ἾΑγίν xs χαὶ ᾿Αγησίλαον, "Aj; | Va. — ϑαυμασταὶ Pa La R, in R corr. ex 
πρεσβύτερος ὧν Yuig παρέλ.. cf. SW I[ | ϑαυμάσαι. — x» ἐπιγρ. La VbRPa, 9. ὃ 
praef. XI, probat 1. C. Schmitt. Philol. XI, ἐποίησεν coni. Coraes. — ὅστις δή ποτε Vab 
Al, sed ἀντὶ ᾿Αγησιλάου delet, vulgatam | La Pa, in R ποτε sup. lin. — Παυσανίαν 
defendit Seemann. 33 cl. praesertim IV 16,6. | (v exp.) Vb. — τῷ ἐπὶ τῷ Pcd Ag Lb, 


9. ἐγ. δὲ xai 'Apy. ϑυγ. Va. 8. φιλοτι- | τὸ ἐπὶ xp. edd. ante B M, τῷ ἐπὶ xp. Pa 
μώτατα edd. ante Smai. Ag Pacd La Vab R, | Vab La Mo R, τὸ ἐπὶ τῷ «f. cett. edd. 
φιλοτιμότατα emend. Porson., habent M Mo 10. σιμωνήδης, * super x, M, σημωνίδης τῷ 
Lb cett. edd. 4. ὑλυμπιαχὸν, λυμπιαχὴν, | ἀνατιϑέντι La Pa, τῷ ἀναϑέντι Pd. --- ἄλλο 
Gkowmaxe:  Vab M Mo R edd. ante B, | ?: γε BSW codd. (1: om. La), ἄλλο δή qs 
᾿Ολυμπιχὸν, ᾿Ολυμπιχὴν (hoc etiam Va Mo), | edd. ante B, ἄλλο δή τι coni. Pors., ἄλλου 
᾿Ολυμπιχαὶ (ὀλυμπιανιχαὶ νίχαι Va) cett. edd. δή js coni. F, ἀλλο (s D, cf. praef. XX, 
Ped Ag Lab Exc. Pal. — πρώτην! να. 9. Ἰυναιξὶν ἄλλο [δὲ] (s Sch. --- μαχεδονίων Pa Mo Va 
AgLa Vb. 6. Μαχεδονίας edd. ante BM | Lb R Pa, R ad marg. λαχεδαιμονίων ἄλλ... 
Mo Lab Paed Ag Va, in Va λαχεδαιμὸ supra μαχεδενίων M. 11. οὐδέν ἐστιν οὐδὲν ἐς p. 
lin., λαχεδαιμονίας Vb R, in R expunct. et | Lb. 12. λαχεδαιμονίων Exc. Pal. 13. OLop- 
μαχεδονίας sup. lin, Λαχεδαίμονος voluit F, πιαχοῦ codd. edd. ante SW, ὀλυμπιχοῦ R, 
probavit S, scrips. edd. inde a B. --- ὧν | « sup. tx. — ἐν ὄλυμπ. Va, ᾿θλυμπίασιν S 
ἡ ἐπιφανεστέρα ἐς τὰς νίχας ἐστὶν αὐτῆς codd. | B SW D Sch, Ολυμπιάσιν εαά. τε]. Pa Lb R, 
AXKBSW Ὁ, αὐτὴ CS, atsuperlativo opus ὈὈλυμπιᾶσιν  Vab La Pcd. 14. μάλα Lb. 
erat, ἢ om. La Pa, ἐς τὰς νίχας (δίχας Va) | — ᾿ἴχϑοντο Va, prima lit. ob ras. et corr. 
d», ἔστιν αὐτῆς Vab La Pa, $57; R ad marg., | ambig., videtur Ἢ esse. — ἐπίγραμμα Vb. 
dedi Spengelii coniecturam probatam a D, | 15. τε om. La. — ἀνόμους eoque expuncto 
v. praef, XXXV, a Sch receptam. 7. δοχοῦσι | ad marg. jp. αὐτονόμους R. 16. τὰς παρὰ 
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πόλεις ἴδωσιν ἐλευϑέρας, οὐδὲ αὐτοὶ μελλήσουσιν ἔτι ἀφιέναι τὰς: ἑαυτῶν, 
οὕτω Λακεδαιμόνιοι xoi ὁ βασιλεὺς ᾽Αγις ἐσβάλλουσιν ἐν τὴν Ἠλείαν. τότε 


μὲν δὴ τοῦ ϑεοῦ σείσαντος ὀπίσω τὸ στράτευμα ἀπεχώρησεν ἄχρ! ᾿Ολυμπίας 
xdi τοῦ ᾿Αλφειοῦ προελϑόντες: τῷ δὲ ἐφεξῆς ἔτει τήν τε χώραν ἐδύωσεν ὁ 
ἾΑγις xoi ἤλασε τῆς λείας τὴν πολλήν. ἘΞενίας δὲ ἀνὴρ ᾿Ηλεῖος "Αγιδί τε 


, 


δίᾳ ξένος καὶ Λαχεδαιμονίων τοῦ χοινοῦ πρό 


qm 


ξενος ἐπανέστη τῷ δήμῳ σὺν τοῖς 
τὰ χρήματα ἔχουσι: πρὶν δὲ ᾽Αγιν καὶ τὸν στρατὸν ἀφῖχϑαί σφισιν ἀμύνοντας, 
Θρασυδαῖος προεστηχὼς τότε τοῦ λείων δήμου μάχῃ ἘΞενίαν καὶ τοὺς σὺν 
αὐτῷ κρατήσας ἐξέβαλεν ἐχ τῆς πόλεως. ἾΑγις δὲ ὡς ἀπήγαγεν ὀπίσω τὴν 
στρατιάν, Λυσίστρατον Σπαρτιάτην xoi μοῖράν τε τῆς δυνάμεως x«i ᾿Ηλείων 
χαταλείπει τοὺς φυγάδας χαχουργεῖν σφᾶς ὁμοῦ Λεπρεάταις τὴν χώραν. τρίτῳ 
δὲ ἔτει τοῦ πολέμου Λαχεδαιμόνιοι μὲν χαὶ Ate παρεσχευάζοντο ὡς ἐς τὴν 
Ἢλείαν xai τότε ἐσβαλοῦντες: οἱ δὲ ᾿Ηλεῖοι! xai Θρασυδαῖος, χεκαχωμένοι γὰρ 
ἐς τὸ ἔσγατον ἦσαν, συγχωροῦσι μήτε τῶν περιοίχων ἔτι ἄρχειν xoi τοῦ ἄστεως 
χατερεῖφαι τὸ τεῖχος, Λαχεδαιμονίους" τε ἐν ᾿Ολυμπίᾳ καὶ ϑύειν τῷ ϑεῷ καὶ τὸν 
ἀγῶνα ἐξεῖναί σφισιν ἀγωνίζεσϑαι. 8. ᾿Βνέβαλλε δὲ xai ἐς τὴν ᾿Αττικὴν 
συνεχῶς ὁ ἾΑγις στρατιᾷ, xoi ἐπετείχισε φρούριον ᾿Αϑηναίοις τὸ ἐν Δεχελείᾳ" 
χαταλυϑέντος δὲ ἐν Αἰγὸς ποταμοῖς τοῦ ᾿Αϑηναίων ναυτιχοῦ Λύσανδρος ὁ 
᾿Αριστοχρίτου xoi ᾽Αγις ὅρχους μὲν ϑεῶν ὑπερέβησαν, οὃς ὦὥμοσαν ᾿Αϑηναίοις 
ἐν χοινῷ Λαχεδαιμιόνιοι, xatd σφᾶς δὲ αὐτοὶ xdi οὐ μετὰ Σπαρτιατῶν τοῦ 
χοινοῦ τὸ 


βούλευμα ἐς τοὺς συμμάχους ἐξήνεγκαν ἐχχόφαι προρρίζους τὰς 


? , ' Y 5 2 Ὁ ΄ Ὁ - (E 3n - 
yac. πεν οὖν ς .E1.0V e Ü 0 
Αϑήνας. τὰ μὲν οὖν ἐς πόλεμον μάλιστα ἐπίσημα τοιαῦτα ὑπῆρχε τῷ Aqu 


τῇ πόλει codd. edd. ante B, qui secutus 
Amasaeum (finitimas Spartae civitates) τῆς 
Σπάρτης, πόλεις scripsit, recepp. edd. rell., 
περὶ τῇ πόλει coni. Coraes, quod probat 
S. 1. μελήσουσιν VaPc. 2. ἐσβάλουσιν 
Vb. — ἡἠλείαν p. corr. post ras. Va, ἡλεῖαν 
M. 8. ἄχρις edd. ante B, SW LabM Mo 
Pa Vab M, ἄχρι B D Sch Ped Ag. 4. ἀμφίου 
Pc. — προελϑόντος Va La Pa. --- ἐδήλωσεν 
ὁ "ΔΑ. x. ἤλασεν Vb. 5. x«t om. La. — τῆς 
ἠλείας M Mo La. — τὴν πόλιν Ag. — ξενείας 
La. 4. ἔχουσιν Vb Ag Pad. --- Οἀμυνοῦνται 
coni. Coraes, ἀμύντας Va M Mo R, ov sup. 
vx in R. 8. Θράσυδρος A X K F ἢ. 1l. et infra, 
ϑράσυδος et infra ϑρασύδιος codd. (Vb ϑράσυος 
sec. loco), Θρασύδεος i. e. Θρασυδαῖος Porson., 
Θρασυδαῖος cett. edd., ut Palmer. etK e Xenoph. 
H. Gr. IIL2,21 correxerunt. — προσεστηχὼς 


La, προεστηχὸς et supra lin. ὦ Vb. 10. λυσί- 
xpaxov Vb. 1. ἐσχαλοῦντες Pc. — xexoxo- 
£vov om. Pd, χεχώμενοι Va. 14. ἄστεος La, 
ποίου; rogat Palmer. MS. 15. χατερρεῖφψαι Ag 
Pd, χατερίψεαι La, χατερίψαι Pa. Vb Lb, χαταρί- 
ψαι Va, χατερίφε, ax sup. e, R, χαταῤῥίφαι edd. 
ante B, χατερεῖψαι Pc edd. inde a B. 16..g0- 
νίσασϑαι Vab PaM MoLab edd. ante B, 
ἀγωνίζεσϑαι cett. edd. Pcd Ag. — ἐσέβαλε 
voluit Porson., cf. I 17,4. III 9,9, ἐνέβαλε 
edd. ante B LaPa VbR, ἐνέβαλλε Pcd Ag 
Lb cett. edd. 17. στρατείᾳ AXKF Pc Va 
MMoLb, στρατείῷζ (sic) R, στρατειζ Pa, 
στρατιζ coni. Sylb. probat F, scribunt 
cett, edd. cum Vb La, oxpex Ag. 
σιχελία La, δεχελίᾳ Pac Vb R. 18. ἐν ante 
Ai. om. Va, est in R sup. lin. — λύσ. 
ὁριστοχρίτου Pa Vb La R. 21. πρὸςρρίζους 
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4. προπέτειαν δὲ τὴν ᾿Αρίστωνος ἐς Δημάρατον χαὶ Avi ἐς τὸν παῖδα ἔσγε 
Λεωτυχίδην, xai οἱ χατά τινα οὐχ ἀγαϑὸν δαίμονα ἐπῆλϑεν ἐς ἐπήχοον τῶν 
ἐφόρων εἰπεῖν ὡς o0y αὑτοῦ νομίζοι Λεωτυχίδην. ἐπέλαβε μέντοι: καὶ ἾΑγιν 
μετάνοια ὕστερον, καί, ἔφερον γὰρ τηνιχαῦτα οἴκαδε ἐξ ᾿Αρχαδίας αὐτὸν 
νοσοῦντα, ὡς ἐγένετο ἐν Ἣραίᾳ, xoi τὸ πλῆϑος μάρτυρας ἐποιεῖτο ἦ μὴν 
Λεωτυχίδην ἑαυτοῦ παῖδα ἡγεῖσδαι, xai σφισι σὺν ἱχεσίᾳ τε χαὶ δαχρύοις 


Y 


ἐπέσχηπτε πρὸς Λαχεδαιμονίους ταῦτα ἀπαγγέλλειν. 5. Μετὰ δὲ ἾΑγιν ἀποϑα- 
γνόντα ἀπήλαυνεν ᾿Αγησίλαος τῆς βασιλείας Λεωτυχίδην ἐς μνήμην ἄγων 
Λαχεδαιμονίοις τὰ ὑπὸ "Αγιδός ποτε λεχϑέντα ἐς τὸν Λεωτυχίδην. ἀφίκοντο 
δὲ χαὶ οἱ ἐξ Ἣραίας ᾿Αρχάδες, xoi ἦσαν τῷ Λεωτυχίδῃ μάρτυρες ὁπόσα 
ἴΑγιδος τελευτῶντος ἤχουσαν. τῷ δὲ ᾿Αγησιλάῳ χαὶ Λεωτυχίδῃ παρέσχεν ἐς 
πλέον τὸ μάντευμα ἀντιλογίαν τὸ ἐχ Δελφῶν, γεγονὸς μὲν οὐχ ἐχείνοις, ἔχον 
δὲ οὕτω᾽ 

φράζεο δή, Σπάρτη, χαίπερ μεγάλαυχος ἐοῦσα, 

μὴ σέϑεν ἀρτίποδος βλάστῃ χωλὴ βασιλεία. 

δηρὸν γὰρ μόχϑοι σε χατασχήσουσιν ἄελπτοι 


φϑερσιβρότου τ᾽ ἐπὶ χῦμα χυχωόμενον πολέμοιο. 


τότε οὖν Λεωτυχίδης μὲν ἐς ᾿Αγησίλαον ταῦτα ἔφασχεν εἰρῆσϑαι, τὸν γὰρ δὴ 
ἕτερον τῶν ποδῶν ἐπεπήρωτο ὁ ᾿Αγησίλαος, ᾿Αγησίλαος δὲ ἐς Λεωτυχίδην 


αὐτὰ ἔτρεπεν οὐ Ἰνήσιον ὄντα Αγιδος. Λαχεδαιμόνιοι δέ, καίπερ ἐπὶ σφίσιν 


ἐς Δελφούς: αἴτιος δ᾽ ἐμοὶ δοχεῖν 


ὄν, οὐχ ἐπανήγαγον τὸ ἀμφισβήτημα 


La. 2. τελεωγύδην La, infra τελεωγχίδην. | Plut. Lys. 22. Ages. 9, ἐχείνοις scil. Λαχε- 
— ἐπῆλϑεν scripsi, ἐσῆλθεν codd. edd., cf. 
I 6,11. 12,2. 29,10. II 16,3. . V 4,6; I 12,1. 
26,1. IV 29,8. --- τῶν φόρων M Mo. 8. ὡς 


om. Va. — οὐχ αὐτοῦ Va. — νομίζει La. 


interpolatori reddere vult. 15. ἀρτίποδες 
La in corr. — βλάψῃ codd. omnes, edd. 
ante C, βλάστῃ cett. edd. 16. 97pov Pd. 


δαιμονίοις Sch MS., Frazer. γεγονὸς μὲν ἐχεῖ 


4. ἔφορον La. — οἴκαδς om. Vb. ὅ. ἐγέ- 
veto La Pa Kays. ἐγίνετο edd. codd. cett. 
3. uz» Pc. €. λαχεδαιμονίοις La, οὐ super 
οι. — ἐπαγγέλλειν Ag VaM. 8. ἐς μνήμην 
—— - Λεωτυχίδην om. M Mo. 9. λαχεδαι- 
μονίους A Vab La Pac. 
10. αὐτῶ eov. Va. 11. παρέσχον Vb. 
— ἐς πλέω La, 12. γεγονὼς et ἔχων Pd 
Ag Ἶ,.4, ἔχων etiam Mo, Pd o sup. ὦ in 
ἔχων. — οὐχ ἐχείνοις scripsi e coni. Kays., 
ἐχεῖ codd. edd., ,legendum procul dubio 
exetwp* SW in Addendis p. 582, recipit D, 
sed oraculum alio quodam tempore ante- 
riore datum est, cf. Xen. Hell. III 3,8. 


τὰ ἀπὸ Ag. 


— μόχϑοις σε Lb, μόχϑησεν χατ., Vb. — ἄεπ- 
τοι Va. 17. ϑερσίβροτον Pd, φδϑερσί- 
Bpovcov Ag, φϑερσίμβροτον M, φϑερσίμβροτοι 
Lab Va Mo, φϑερσιβρότων Vb, φϑερσίβρο c 
ἐπὶ La Pa, φϑερσίβροτοι, ot exp., Pa, sed 
quid sup. οἱ scriptum sit, dici non potest, 
φϑερσιβρότου mavult B, φϑισιβρότου Plut, 
ll. 11, --- χυχωόμενον BPc Ag, χυχωομένον 
PaLabR, χυχωομένου M Mo Va edd. cett., 
χυχοωμένου Vb, χυλινδόμενον Plut. 18. χεωτυ- 
χίδης Lb. — εἰρᾶσϑαι La. 20, ἔπρεπεν Ag 
Pd. — ἐπὶ DSch, ἐνὶ codd. edd. cett, 
91. ἐπανηγόγοντο τὸ VbLaRPa. — Οδοχεῖ 
edd. ante B codd., δοχεῖν Ag (v expuncto) 
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III 8,1—9,. 681 


Λύσανδρος ἐγένετο ὁ ᾿Αριστοχρίτου (᾿Αγησιλάῳ) συσπεύδων ἐξ ἅπαντος τὴν 


βασιλείαν γενέσϑαι. 


IX. βασιλεύει τε δὴ ᾿Αγησίλαος ὁ ᾿Αρχιδάμου, χαὶ Λακεδαιμονίοις ἤρεσε 
διαβῆναι ναυσὶν ἐς τὴν ᾿Ασίαν ᾿Αρταξέρξην τὸν Δαρείου αἱρήσοντας: ἐδιδάσχοντο 
(dp ὑπό τε ἄλλων τῶν ἐν τέλει xoi μάλιστα ὑπὸ Λυσάνδρου μὴ τὸν ᾽Αρ- 
ταξέρξην σφίσιν ἐν τῷ πρὸς ᾿Αϑηναίους πολέμῳ, Κῦρον δὲ εἶναι τὸν τὰ 
χρήματα διδόντα ἐς τὰς ναῦς. ᾿Αγησίλαος δέ, ἀπεδείχϑη, γὰρ διαβιβάσαι τε 
ἐς τὴν ᾿Ασίαν τὸν στρατὸν χαὶ δυνάμεως ἡγεμὼν τῆς πεζῆς, περιέπεμπεν ἔς 
τε Πελοπόννησον πλὴν "Αργους xoi ἐς τοὺς Ἵλληνας τοὺς “ἐχτὸς ᾿Ισϑμοῦ, 
συμμαχεῖν σφίσιν ἐπαγγέλλων. Κορίνθιοι μὲν οὖν, χαίπερ ἐς τὰ μάλιστα 
ἔχοντες προϑύμως μετασχεῖν τοῦ ἐς τὴν ᾿Ασίαν στόλου, χατακαυϑέντος σφίσιν 
ἐξαίφνης ναοῦ Διὸς ἐπίκλησιν ᾿Ολυμπίου, ποιησάμενοι πονηρὸν οἰωνὸν χαταμένουσιν 
ἄχοντες. ᾿Αϑηναίοις δὲ ἦν μὲν ἡ πρόφασις ἐχ τοῦ [Πελοποννησίων πολέμου 
χαὶ €x νόσου τῆς λοιμώδους (οὔπω) ἐπανήχειν τὴν πόλιν ἐς τὴν πρότερόν ποτε 
οὖσαν εὐδαιμονίαν: πυνθανόμενοι δὲ δι ἀγγέλων ὡς Κόνων ὁ Τιμοϑέου παρὰ 
βασιλέα ἀναβεβηκὼς εἴη, χατὰ τοῦτο ἡσύχαζον μάλιστα. ἀπεστάλη δὲ χαὶ 
ἐς Θήβας πρεσβεύειν ᾿Αριστομενίδας, μητρὸς μὲν τῆς ᾿Αγησιλάου πατήρ, 
Θηβαίοις δὲ εἶχεν ἐπιτηδείως xal ἐγεγόνει τῶν δικαστῶν οἱ [Πλαταιεῦσιν ἁλόντος 
τοῦ τείχους ἀποϑανεῖν τοὺς ἐγχαταληφϑέντας ἔγνωσαν. Θηβαῖοι μὲν οὖν χατὰ 
τὰ αὐτὰ ᾿Αϑηναίοις ἀπείπαντο, οὐ φάμενοι βοηϑήσειν. 2. ᾿Αγησίλαος δέ, ὡς 
αὐτῷ τά τε οἴκοϑεν xai παρὰ τῶν συμμάχων τὸ στράτευμα ἤϑροιστο xai ἅμα 


αἱ νῆες εὐτρεπεῖς ἦσαν, ἀφίκετο ἐς Αὐλίδα τῇ ᾿Αρτέμιδι ϑύσων, ὅτι χαὶ 


cett, edd. 1. ὁ sup. lin, R. — ᾿Αγησιλάῳ σϑέντος Vb Pa La R) ead. praeter C Sch, qui 
CBSWDSch inserunt ex Amasaeo, C | e coni. Camerarii scribunt χαταχαυϑέντος; 
post βασιλείαν, D post Ἰενέσϑαι, abest ab | propter adiunctum ἐξαίφνης S mavult x«xa- 
edd. cett. codd., sed lacunam indicat La, | λυϑέντος, at cf. II 5,5, adde VIII 45,4. 13. ἡ 
qui ad marg. habet λύπει i, e. λείπει. — cov- | tacite om. S B. — τοῦ om. M. 14. οὕπω 
σπεύδων Lb PcVn, συνεσπεύδων M Mo R, συνε | inserui, coni. Sylb., οὐχ inseri vult C; qui 
exp.etco sup. eo R. 9. post βασιλείαν. A X. ἐπανήχειν de conatu interpretantur, Atheni- 
KFS habent ot, quod om. Pacd Ag Vab | enses minus apte respondentes faciunt. 
Lab. — ἐχγενέσϑαι Pa Va, àx exp. in Pa | 15. δι’ ἀγγέλλων Vb. 17. ᾿Αριστομηνίδας 


- codd. edd., στομηνίδας Va, ᾿Αριστομενίδας 

et ad marg. λυί, Ἱενέσϑαι cett., in R £x ad | sive ᾿Αριστομηλίδας Valcken. MS. cl. VIII 
marg. 41,6, hoc etiam Keil. Anal. 236, illud 
3. ἤρεσχεν Ag. 4. ἀρταξέρξην, v super | est in Fa. 18. ἁλόντες La. 19. ἐγχαταλει- 

p priore, M. 7. διδόντα om. Va Mo. — εἰς φϑέντες C Smai, SW, ut Thuc. ΠῚ 22 οἱ ἐν 
τὰς Pc. — Οἀπεδείχϑη διαβιβάσας ἐς Vb R, | τῇ πόλει τῶν Πλαταιέων ὑπολελειμμένοι, 


διαβιβάσας etiam Pacd Ag La. 10. ἐπαγγχέλων | habent Vb Pd, sed ἐγχαταληφϑέντας cett. 
LaPa. 11. χαταχλυσϑέντος codd. (xexexÀo- | codd. edd. 20. βοηδήσαν M, βοήϑειαν Mo. 
σϑέντας Lb Vn, in hoc o sup, «, χαταχλει- | 91. οἰχόϑεν ΕΟ S. 22. εὐπρεπεῖς Ag Pd Vb. 
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682 AAKONIKA. 


᾿Αγαμέμνων ἐνταῦϑα ἱλασάμενος τὴν ϑεὸν τὸν ἐς Τροίαν στόλον ἤγαγεν. ἠξίου 


δὲ ἄρα ὁ ᾿Αγησίλαος πόλεώς τε εὐδαιμονεστέρας ἢ ᾿Αγαμέμνων βασιλεὺς εἶναι 
χαὶ ἄρχειν τῆς “Ελλάδος πάσης ὁμοίως ἐχείνῳ τό τε χατόρϑωμα ἐπιφανέστερον 
ἔσεσϑαι, βασιλέα κρατήσαντα ᾿Αρταξέρξην εὐδαιμονίαν χτήσασϑαι τὴν Περσῶν 
ἢ ἀρχὴν καϑελεῖν τὴν [Πριάμου ϑύοντος δὲ αὐτοῦ Θηβαῖοι σὺν ὅπλοις 
ἐπελϑόντες τῶν τε ἱερείων χαιόμενα ἤδη τὰ μηρία ἀπορρίπτουσιν ἀπὸ τοῦ 
βωμοῦ χαὶ αὐτὸν ἐξελαύνουσιν ἐχ τοῦ ἱεροῦ. 


᾿Αγησίλαον δὲ ἐλύπει μὲν ἡ 


Va 


ϑυσία μὴ τελεσϑεῖσα, διέβαινε δὲ ὅμως ἐς τὴν ᾿Ασίαν xal ἤλαυνεν ἐπὶ τὰς 
Σάρδεις: 8. ἦν γὰρ δὴ τῆς ᾿Ασίας τῆς χάτω μέγιστον μέρος τηνιχαῦτα ἢ 
Λυδία, xoi αἱ Σάρδεις πλούτῳ τε xai παρασχευῇ προεῖχον, τῷ τε σατραπεύοντι 
ἐπὶ ϑαλάσσῃ τοῦτο οἰχητήριον ἀπεδέδεικτο χαϑάπερ γε αὐτῷ βασιλεῖ τὰ Σοῦσα. 
γενομένης. δὲ πρὸς Τισσαφέρνην σατράπην τῶν περὶ ᾿Ιωνίαν μάχης ἐν Ἕρμου 
πεδίῳ, τήν τε ἵππον τὴν [Περσῶν ἐνίκησεν ὁ ᾿Αγησίλαος xai τὸ πεζὸν πλεῖστον 
τότε ἀϑροισϑὲν μετά γε τὸν Ξέρξου xai πρότερον ἔτι ἐπὶ Σιχύϑας Δαρείου καὶ 


ἐπὶ ᾿Αϑήνας στρατόν. Λαχεδαιμόνιοι δὲ ἀγασϑέντες τὸ ἐς τὰ πράγματα τοῦ 


᾿Αγησιλάου πρόϑυμον διδόασιν ἄρχοντα εἶναι χαὶ τῶν νεῶν αὐτῷ. ὃ δὲ ταῖς 
μὲν τριήρεσιν ἐπέστησεν ἡγεμόνα [Πεἰσανδρον, τοῦ [Πεισάνδρου δὲ ἐτύγχανε 
συνοικῶν ἀδελφῇ, τῷ πολέμῳ δὲ αὐτὸς xatd dX» προσεῖχεν ἐρρωμένως. χαί 
οἱ ϑεῶν τις ἐβάσχηνε μὴ ἀγαγεῖν τὰ βουλεύματα ἐς τέλος. 4. ὡς γὰρ δὴ 
ἐπύϑετο ᾿Αρταξέρξης μάχας τε ἃς ἐνίχησεν ᾿Αγησίλαος, καὶ ὡς ἐς τὸ πρόσω, 
χειρούμενος τὰ ἐν ποσί, πρόεισιν ἀεὶ σὺν τῷ στρατῷ, Τισσαφέρνην μὲν χαίπερ 
τὰ πρότερα εὐεργέτην ὄντα ζημιοῖ ϑανάτῳ, Τιϑραύστην δὲ χατέπεμφεν ἐπὶ 
ϑάλασσαν, [καὶ] φρονῆσαί τε δεινὸν xat tt! χαὶ ἐς τοὺς Λαχεδαιμονίους ἔχοντα 


δυσνοίας. οὗτος ὡς ἀφίχετο ἐς Σάρδεις, αὐτίκα ἐπενόει τρόπον ᾧτιν! ἀναγχάσει 


1. o supr. lin. R. 6. συνελϑόντες R Vb, ἐλ- 
ϑόντες Pc. 9. γὰρ διὰ τῆς Ag Pd. 10. τε om. 
Vb R Lab Pad Mo B Seh. — τότε La. 11. τῶν 
ἐπὶ ϑαλ. coni. S, sed dictum est ut 8 {ὦ 
χατέπεμψεν ἐπὶ ϑαάλασσαν. αἀποδέδειχτο 
Ag. — γε om. VaM Mo. 12. τισαφέρνην 
VaLaPd Mo, τησαφέρνην Ag. μάχην 
La. — ἐν om. MMo Va. --- ἑρμοῦ R Va. 
13. ἵππῳ et supra lin. ον Vb M. — τῶν 
περσῶν La Mo. — πλεῖστον τότε B Ped Ag, 
τότε πλεῖστον codd. edd. rell. 16. αὐτόν C 
S B SW e coni. Kuhnii, Mo et R ὦ sup. 
o, αὐτῶν codd. edd. ante C, in Vn supra 
lin. ov, αὐτῷ D Sch cl. X 84,2. 17. ἀπέστησεν 
M Mo Lb R, e super « R. — τὸν πεισ. Vb 


Pa. 18. ἀδελφῶ M Mo. — xe (Zv Ag 
Pacd Vn Vb Lb, ad marg. Vn Pa χατά, δὲ 
χατὰ γῆν αὐτὸς Va, χαταγῆν R expunct., in 
marg. χαὶ γῆν, --- προσῆλεν Ag, προσεῖλεν 
Pcd Lb Vb R, in hoc ἃ correct. ex y. — xat 
οἱ —— τέλος Va ad marg. 20. αἀνταξέρξης 
M, ἀνταξάρξης Mo. — ἐς inserui, coni. 
K F Valcken. MS., scripsit C, om. edd. codd., 
cf. I 1,1. 44,10; ivo πρόσω I 14,83. 26,4. 
21. ἐμποσὶ Ag. -- Τισαφέρνην Ag Pd Vab 
La Mo. 22. Τιϑραύτην A Lab AgVab M Mo 
R, Τιϑραύστην e Suida, Plut. Diod. Herod. 
reposuit Sylb. et est in Pc, Τιϑραύγην M 
(sec. S). 38. xoi inclusit D, v. praef. XXI. 
Ag Pc Mo. 24. ἀναγχάζει Vb. 


— χαὶ τοι 
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ΠῚ 9,4—12. 688 


Λακεδαιμονίους τὴν ἐκ τῆς ᾿Ασίας ἀνακαλέσασϑαι στρατιάν. ἄνδρα οὖν Ῥόδιον 
Τιμοχράτην ἐς τὴν ᾿λλάδα πέμπει χρήματα ἄγοντα, ἐντειλάμενος πόλεμον ἐν 
τῇ ᾿Ελλάδι ἐργάσασϑαι Λαχεδαιμονίοις. οἱ δὲ τῶν χρημάτων μεταλαβόντες 


᾿Αργείων μὲν Κύλων τε εἶναι λέγονται xot Σωδάμας, ἐν Θήβαις δὲ ᾿Ανδροχλείδης 


Qt 


χαὶ ᾿Ισμιηνίας xai ᾿Αμφίϑεμις. μετέσχε δὲ xoi ᾿Αϑηναῖος Κέφαλος xoi '"Em- 
χράτης, xoi ὅσοι Κορινθίων ἐφρόνουν τὰ ᾿Αργείων, ΠΙ|ολυάνϑης τε xai Τιμόλαος. 
οἱ δὲ ἐς τὸ φανερὸν τοῦ πολέμου παρασχόντες τὴν ἀρχὴν ἐγένοντο οἱ ἐξ 
᾿Αμφίσσης Λοχροί. τοῖς γὰρ δὴ Λοχροῖς γῇ πρὸς τοὺς Φωχέας ἐτύγχανεν 
οὖσα ἀμφισβητήσιμος ix ταύτης ὑπὸ Θηβαίων ἐπαρϑέντες τῶν περὶ ᾿Ισμιηνίαν 
10 τόν τε σῖτον ἀχμάζοντα ἔτεμον xoi ἤλασαν λείαν [ἄγοντες]. ἐνέβαλον δὲ 
πανδημεὶ xai οἱ Φωχεῖς ἐς τὴν Λοχρίδα, xoi Sf cav τὴν χώραν. ἐπηγάγοντο 
οὖν οἱ Λοχροὶ συμμάχους Θηβαίους χαὶ τὴν Φωχίδα ἐπόρϑησαν. ὅ. "Ec δὲ 
τὴν Λαχεδαίμονα ἐλϑόντες οἱ Φωχεῖς τοῖς Θηβαίοις ἐπέχειντο, καὶ ἐδίδασχον 
οἷα ἐπεπόνϑεσαν ὑπ᾽ αὐτῶν. Λακεδαιμονίοις δὲ πόλεμον πρὸς Θηβαίους ἔδοξεν 


1 


οι 


ἄρασϑαι: ἐποιοῦντο δὲ ἐς αὐτοὺς xai ἄλλα ἐγχλήματα xoi τὴν ἐν Αὐλίδι 
αὐτῶν ὕβριν ἐς τὴν ᾿Αγησιλάου ϑυσίαν. ᾿Αϑηναῖοι δὲ τὴν διάνοιαν τῶν 
Λαχεδαιμονίων προπεπυσμένοι πέμπουσιν ἐς Σπάρτην, ὅπλα μὲν [σφᾶς] ἐπὶ 
Θήβας δεόμενοι μιὴ χινῆσαι, δίχῃ δὲ ὑπὲρ ὧν ἐγκαλοῦσι διαχρίνεσϑαι: Λαχεδα!- 
μόνιοι δὲ πρὸς ὀργὴν ἀποπέμπουσι τὴν πρεσβείαν. τὰ δὲ ἐπὶ τούτοις ἔς τε 


2 


e 


τὴν Λαχεδαιμονίων ἔξοδον xoi τὰ ἐς τὴν Λυσάνδρου τελευτὴν ἐδήλωσέ μοι 
τοῦ λόγου τὰ ἐς llaocaviav. 6. xoi ὁ. χληϑεὶς Κορινϑδιαχὸς πόλεμος ἐς πλέον 
ἀεὶ προῆλϑεν ἀπὸ τῆς Λαχεδαιμονίων ἀρξάμενος ἐς Βοιωτίαν ἐξόδου. χατὰ 
ταύτην μὲν δὴ τὴν ἀνάγχην ὀπίσω τὸ στράτευμα cx τῆς ᾿Ασίας ἀπῆγεν 
᾿Αγησίλαος. ἐπεὶ δὲ ἐξ ᾿Αβύδου περαιωϑεὶς ναυσὶν ἐς Σηστὸν xoi διεξελϑὼν 


2 


Cx 


τὴν Θράχην ἀφίκετο ἐς Θεσσαλίαν, ἐνταῦϑα οἱ Θεσσαλοὶ χάριτι τῇ ἐς Θηβαίους 


τοῦ πρόσω τὸν ᾿Αγησίλαον ἐπειρῶντο εἴργειν ἦν δέ τι εὐνοίας ἐχ παλαιοῦ 


1. τὴν Sch MS ante στρατιάν collocat, at | -- ἄγοντες delet Herw., inclusi, cf. II 26,8. 
est anticipatio quae dicitur, cf. IX 14.1. | ΠΠ8,4. IV 6,1. 16,9. 11. o: om. Mo. 12. ob 
X 20,9. 9. Τιμοχράτη AXK, Τιμοχράτην | pro οὖν et ϑηβαίοις Va, τοῦν ot La. 18. ἐπ᾽ 
cett. edd, codd. 8. λαχεδαιμονίους, οἱ super | αὐτοὺς Pc, ὡς (pro ἐς), s sup. o, Vb. 
o0, La. --- μεταβαλόντες La. 4. μὲν om. | 16. τῶν om. Ped Ag M Mo Lb, in R supr. lin. 
Va. — Κύχλων CSSW VaPaAg, in Pa | 17. προπεπεισμένοι La. — σφᾶς post μὲν om. 
x secundum expunct, Κύλων cett. edd. Vb | Vb LaPa Kays., inclusi, μὲν ἐπὶ σφᾶς ἐπὶ 


PeRM Lab. — ἀνδροχλίδης RPacd AgM | Θήβας M Mo Va Vn Lb. 18. μὴ om. M. 
Mo Lab, ἀνὸροχλείδης Vb. 95. χεφαλὸς Pc. | — οἐγχαλοῦσιν edd. ante C R Vb Ag Pa Mo, 
8. ἀμφίσης codd. — (i edd. inde a C, | ἐγχαλοῦσι cett, edd. Ped Lab Va. 19. ἀπο- 


ἡ Ped Ag Vab M Mo, ἡ πρὸς —— ἀμφισβη- | πέυπουσιν KF Ag Vab, ἀποπέμπουσι cett. edd. 
τήσιμος 1 AXKF VbPaLaR, in hoc (7; | PeM Lab. 21. ἐς πτελέον Mo, — πλέονα ἢ πρ. 
postea additum est. 10. τε om. La Pa. | Va. 38. δὴ om. Vb. 25. τῆς ἐς Va. 26. ἕργειν 
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18 χαὶ ἐς τὴν πόλιν αὐτοῖς τὴν ᾿Αϑηναίων. 7. ᾿Αγησίλαος δὲ Θεσσαλίαν τε 
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MN ε * - ' Lo , M LI - , 
διεςῆλϑε τρεφάμενος αὐτῶν τὸ ἱππιχόν, χαὶ αὖϑις διὰ Βοιωτῶν διώδευσε Θη- 
βαίους ἐν Κορωνείᾳ χαὶ τὸ ἄλλο νιχήσας συμμαγιχόν. ὡς δὲ ἐτράποντο οἱ 

͵ , .- " um ^ ΄ ^ 2 ^ ͵ 
Βοιωτοί, χαταφεύγουσιν ἄνδρες ἐς αὐτῶν ἐς ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς ἐπίχλησιν Ἰτωνίας’ 
᾿Αγησίλαος δὲ εἶχε μὲν τραῦμα ἐχ τῆς μάχης, ἐς δὲ τοὺς ἱχέτας παρενόμησεν 5 
οὐδ᾽ οὕτω. 
X. Οὐ πολλῷ ὃδὲ ὕστερον τὸν ἀγῶνα ἔϑηχαν τῶν ᾿Ισϑμίων οἱ ἐπὶ 

λαχωνισμῷ φεύγοντες Κορίνθιοι. οἱ δὲ ἐν τῇ πόλει τότε μὲν τῷ ᾿Αγησιλάου 

, d ἢ » (m ΑΔ. * “ * ^ * ᾿ 
δείματι ἡσύχαζον: ἀναζεύξαντος δὲ ἐς τὴν Σπάρτην, οὕτω x«i αὐτοὶ μετὰ 
᾿Αργείων τὰ Ἴσϑμια ἄγουσιν. ἀφίχετο δὲ xai αὖϑις ἐπὶ Κόρινθον στρατιᾷ" 10 
χαί, Smet dp ᾿αχίνϑια, ἀφίησι τοὺς ᾿Αμυχλαιεῖς οἴχαῆς ἀπελϑόντας τὰ 
χαϑεστηχύότα τῷ τε Azékkow χαὶ ᾿γαχίνϑῳ δρᾶσαι. ταύτην τὴν μοῖραν 
ἐπιϑέμενοι xa^ ὁδὸν ᾿Αϑηναῖοι xal ᾿Ιφιχράτης διέφϑειραν. 3, ᾿Αγησίλαος δὲ 
χαὶ ἐς Αἰτωλίαν ἐπιχουρήσων ἀφίχετο Αἰτωλοῖς ὑπὸ ᾿Αχαρνάνων πολέμῳ 
πιΞζομένοις xai ᾿Αχαρνᾶνας ἤνάγχασε χαταλύσασϑαι τὸν πόλεμον, οὐ πολὺ 15 
ἀποδέοντας Καλυδῶνα χαὶ τὰ ἄλλα Αἰτωλῶν πολίσματα ὡρηχέναι. 8. χρόνῳ 
δὲ ὕστερον ἔπλευσε xai ἐς Αἴγυπτον, ἀφεστηχότων ἀπὸ βασιλέως τῶν Αἰγυπτίων 

D ' , * * ᾿ M , * , ᾿ 

βοηϑήσων: χαὶ ἔστιν ᾿Αγησιλάῳ πολλά τε εἰργασμένα xa μνήμης ἄξια ἐν 

^ , , "Y » * * 2 a E “» δὰ * * * LI . , 
Αἰγύπτῳ. xai, ἦν dp δὴ ἤδη Ἰέρων, τὸν μὲν xaxd τὴν πορείαν ἐπέλαβεν 
ἢ papa Λαχεδαιμόνιοι δέ, ὡς ἐχομίσϑη σφίσιν ὁ νεχρός, ϑάπτουσιν αὐτὸν 90 
βασιλέων τιμήσαντες μάλιστα. 


4. ᾿Αρχιδάμου δὲ τοῦ ᾿Αγησιλάου βασιλεύοντος χατέλαβον τὸ ἱερὸν Φωχεῖς 
τὸ ἐν Δελφοῖς. Θηβαίοις μὲν δὴ πολεμεῖν τοῖς Φωχεῦσιν ἀφίχετο μὲν xai ἰδίᾳ 
συμμαχιχὰ ἐπὶ χρήμασιν, ἀπὸ δὲ χοινοῦ λόγου Λαχεδαιμόνιοί τε χαὶ ᾿Αϑηναῖοί 
σφισιν ἥμωνον, οἱ μὲν ἀρχαίαν δή τινα ἐχ τῶν Φωχέων μνημονεύοντες εὐερ- 95 


Ἰεσίαν, Λαχεδαιμόνιοι δὲ προφάσει μὲν xai οὗτοι φιλίας, χατὰ ἔχϑος δέ, ἐμοὶ 


Ag Pd. 8. χορωνία Vb, χορονεία Va. ὅ. οἰχέτας | placet SW οἱ. Dem. XIII 22, 14. ἀφιχου- 
VbPe, o expunct. in Vb. — παρενόμισεν ρήσων La, ἐπὶ χουρύσων Mo. — χαὶ dgüx. 
Vb, ἡ sup. t. 6. οὕτω Ag VabM MoLaR | AgPd. 15. πιεζουμένοις Ag Pd. 16, αἴτω- 
Pacd. Asa Vb. 17. ἔπλευσεν ἐς La, xai ἐς Supr. 
vers. Pa. -- βασιλέως, μεγάλου δηλονότι 

4. ἔϑηχεν Va Lb. Β., φεύγοντες" Koptv- | Palmer. MS., βασιλέων M Mo. --- αἰγυπτίου 
ihor δὲ edd. ante Smai. codd., ot inseruerunt | La. 18. τὰ pro τε Va. 19. γὰρ δὴ ἤδη 
Smai. Porson. cett. edd., χορινϑέοις δὲ Va | edd. inde a BPc Ag, δὴ om. rell — ἐπέ- 
M Mo. — τὸ ἄγησ. Vb. 9. δείγματι Va M. | Bakev Pd Ag. 92. ἀρχίδαμον δὲ τὸν La, — τὸν 
— ἐς τὴν Σπάρτην edd. codd. 10. στρατιὰὀ dj.Vb Pa. — τὸ ἱερὸν in contextis omissum 
Ag Ped Vb M Lb. 12. δράσαι M Vab. — τὴν | addit ad marg. R. 98. τοῖς φωχεῖς Pc. 
om. PaAgLa, — μόραν scribi vult K, | 95. ἀρχαίων Vb. — δή τινα —— Λαχεδ, δὲ 


ΠῚ 9,13—10,6. 


δοχεῖν, τὸ Θηβαίων. 
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Θεόπομπος δὲ ὁ Δαμασιστράτου τόν τε ᾿Αρχίδαμον 


μετασχεῖν τῶν χρημάτων αὐτόν, xoi ἔτι Δεινίχαν τὴν ᾿Αρχιδάμου γυναῖκα παρὰ 


τῶν δυναστευόντων ἐν Φωχεῦσιν ἔφη λαμβάνουσαν δωρεὰν ἑτοιμότερον ποιεῖν 


σφισιν ἐς τὴν συμμαχίαν ᾿Αρχίδαμον. 


τὸ μὲν δὴ χρήματα ἱερὰ δέξασϑαι χαὶ 


ὅ ἀνδράσιν ἀμῦναι μαντείων πορϑήσασι τὸ ἐπιφανέστατον οὐχ ἐς ἔπαινον τίϑεμαι, 


10 βαρβάρων πόλεμον συνδιοίσων σφίσιν ὁμόρων: 


15 


, 


τοσοῦτον δέ οἱ πρόσεστιν ἐς ἔπαινον" 


χαὶ γυναῖχας xq τέχνα 


- 
ν 


Δελφῶν γὰρ τούς τε ἡβῶντας ἀποχτεῖναι 


ΕΥ̓ πῇ ͵ - Y ^ * ' L] 
£CavüpamoicacUa, καταβαλεῖν δὲ xoi αὐτὴν ἐς ἔδαφος 


τὴν πόλιν ἐτόλμων οἱ Φωχεῖς: ταῦτα οὖν μὴ παϑεῖν ὑπὸ τῶν Φωχέων αὐτοὺς 


, 


παρῃτήσατο ᾿Αρχίδαμος. 


"αρβάρων χαὶ αὐτοῦ τὸν νεχρὸν 
! i Ὶ 
6. Τοῦ δὲ 


€x τοῦ ᾿Απόλλώνος. 


rS 


Αγιν x 


Εὐδαμίδας δὲ ὁ νεώτερος Λαχεδαιμονίοις ἐβασίλευσεν ἄγουσιν εἰρήνην. 


^ n ' “ὃς "ὃς L] » ^5 
ἐς ᾿Αγιν τὸν Εὐδαμίδου χαὶ ἐς Eo 


πόδε ἢ Yn 4^ 5 διεῖ 
τάδε ἡ Σιχυωνία συγγραφὴ διεξγει. 


- , ^ WC. “- ' 
(. looo: δὲ ἀπὸ 


ρυδαμίδαν τὸν ΓΑγιδος ὡς 


5. Διέβη δὲ χαὶ ἐς ᾿Ιταλίαν ὕστερον Ταραντίνοις 5 


χαὶ ἀπέϑανέ τε αὐτόϑι ὑπὸ τῶν 


ἁμαρτεῖν τάφου τὸ μήνηνα ἐγένετο ἐμποδὼν τὸ 
᾿Αρχιδάμου τούτου τὸν μὲ ὅτε τὸ 
ρχιδάμου τούτου τὸν μὲν πρεσβύτερον παῖδα 


τέλαβεν ἀποϑανεῖν Μαχεδόσιν ἐναντία χαὶ ᾿Αντιπάτρῳ μαχεσάμενον, 


τὰ δὲ 


P4 » 3 
ἔσχεν, ἤδη μοι xai 


» e - *5 . ' (3 er - , A 
τῶν ᾿Ερμῶν ἐστιν ὁ τόπος οὗτος ἅπας δρυῶν πλήρης τὸ 6 


δὲ ὄνομα τῷ χωρίῳ Σχοτίταν [τὸ δὲ σχότος] οὐ τὸ συνεχὲς τῶν δένδρων 


^ ' 3^ * "FE ' 
ἐποίησεν, ἀλλὰ Ζεὺς 


om. Ag. 1. τὸ φωχέων, ad marg. τὸ ϑη- 
βαίων, M Mo. 2. πραγμάτων edd. ante C 
Ped Lab Ag Vn, in hoc χρὴ sup. προ, 
χρημάτων cett. edd. Pa Vab MR, ad marg. 
ἄλλ, πραγμάτων PaRVa. 8. ἐτοιμώτερον 
Vb. 4. τὸν μὲν γρήμ. VaM Mo, τὸ μὲν 
δὴ χρήμ. cett. — δόξασϑαι La. ὅ. μον- 
τεῖον M Vab La R Pa edd. ante B, μαντείων 
Ped Ag Lb Vn, in hoc o sup. ὦ. — Οἐπι- 
edd. ante SW, hic 
M MoPa VbR, ad 


ταῦτα μὲν 


φανέστερον M. --- Αεἰς 
et 1. 6. 7. χαταλαβεῖν 
marg. χαταβαλεῖν R VbPa. 8. 
οὖν Vb. --- ὑπὸ εἶναι φωχέων M. — αὐτὸς 
Va, cox; Mo. 9. Pc. 
11. μήνιμσ, υ super '. M. 12. ἀπόλλωνος: 
οὗ Vb, litera initialis segmenti ut saepissime 
omissa, serius rubro colore nimirum ad- 
denda. — πρεσβύτατον edd. ante CR Vb 
La Pa, πρεσβύτερον cett. edd. codd. 18. ὡς 
om. Vb. 16. Ἰραφὴ codd. (1εἸραφὴ Mo) 
edd. ante S, συγγραφὴ edd. cett. ex emend. 
K, cf. II 1,1, — διέξεισιν edd. ante Smai. 


Pausanias I. 


παρηστήσατο 


᾿άλιστά που στάδια ἐχτραπομένοις ἱερὸν Mxot'ta Διος. 


ἐπίχλησιν [ἔσχε] Σιχοτίτας, καὶ ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ τῆς 


ἐπανελ- 


Pa Vb La, διεξήει cett. edd. Va, διεξίει M 
Mo Ped Ag Vn LbR, in hoc : expunct. et 
ow supr. vers. — post διέξεισιν lacunam 
indicat K, ultimam partem  genealogiae 
regiae et initium χωρογραφίας Spartanae 
deesse manifestum «sse putans, recte re- 
felltur a S. 18. Σχοτιτὰς AX, Σκχοτιτᾶς 
KF C, σχοτιτὰν codd., unde Σχοτίταν scr. 
BD Sch, Σχοτίτας S SW ; totum locum ita 
exhibet Steph. Byz.: Xxouvd, ὃ οὐ τὸ συνεχὲς 
τῶν δένδρων ἐποίησεν, ἀλλὰ Ζεὺς ἐπίχλησιν 


Σχοτινᾶς, unde SSW σχότος, B D Sch τὸ 
02 σχότος includ.; mendum apud Ste- 
phanum subesse putat Palmer. MS. 


19. post Ζεὺς inserendum esse ὃς putant 
FS. — ἔσχε Ἰἔσχεσε RVbLa, os supr. 
vers. Pa) codd. edd., incl. D Sch. — Σχο- 
ut; AX Pa VabMMo VnLbR, Σχοτιτᾶς 
K F C Pd, Σχοτίτας B D Sch Pc Ag, Σχοτίταν 
SSW. — που στάδια om. Vb. —  &xtpa- 
πομένης, ot super y, Vb. — Σχοτιτᾷᾶ edd. 
ante S, σχοτιτὰ codd. praeter Ag, in quo 
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ϑόντων δὲ ἐντεῦϑεν προελϑοῦσιν ὀλίγον xai τραπεῖσιν αὖϑις ἐς ἀριστερὰν ἄγαλμά 


ἐστιν Ἡραχλέους xai τρόπαιον: ἀναστῆσαι δὲ ἐλέγετο “Ηραχλῆς ἀποχτείνας 


Ἵπποχόωντα xai τοὺς παῖδας. 8. τρίτη δὲ Ex τῆς ὁδοῦ τῆς εὐϑείας ἐχβολὴ 


1 UE ON MAU c ' » 3 δ Xe 1 τῷ , , ^ Y 
xatd τὰ δεξιὰ ἐς Καρύας ἄγει xai ἐς τὸ ἱερὸν τῆς ᾿Αρτέμιδος. τὸ γὰρ χω- 
piov ᾿Αρτέμιδος xaX Νυμφῶν ἐστιν αἱ Κάρυαι, xoi ἄγαλμα ἕστηχεν ᾿Αρτέμιδος 
ἐν ὑπαίϑρῳ Καρυάτιδος: χοροὺς δὲ ἐνταῦϑα αἱ Λαχεδαιμονίων παρϑένο! χατὰ 
Δ΄ [3 M N ^ ^ , ^ - δέ »r TN. ? , δὲ 
ἔτος ἱστᾶσι, χαὶ ἐπιχώριος αὐταῖς χαϑέστηκεν ὄρχησις. 9. ᾿Αναστρέφαντι δὲ 
xdi xatd τὴν λεωφόρον ἰόντι ἐρείπια Σελλασίας ἐστί: ταύτην, χκαϑὰ καὶ 
' E] ' ι l ͵ ι ' , 
πρότερον ἔγραψα, ἠνδραποδίσαντο ᾿Αχα!οὶ Λαχεδαιμονίους xai τὸν βασιλέα 


Κλεομένην τὸν Λεωνίδου μάχῃ νικήσαντες. 10. "Ev δὲ Θόρναχι, ἐς γὰρ τοῦτον 


NT s ἢ “ , , 

ἀφίςῃ προϊών, ἀγαλμά ἐστι Ilobaéoc ᾿Απόλλωνος, 

, , , 3 WS. - e ^ E ΟἹ ^ 
ἐς i c i Uy c t c 

Αμύχλαις πεποιημένον: τὸ δὲ σχῆμα ὁποῖόν ἐστιν, ἐπ 

μιονίοις γὰρ ἐπιφανέστερά ἐστ! τὰ ἐς τὸν ᾿Αμυχλαῖον, 


Κροῖσος ὁ Λυδὸς τῷ ᾿Απόλλωνι ἔπεμφε τῷ [Πυϑαεῖ τούτῳ, 


᾿Αμύχλαις χατεχρήσαντο ἀγάλματος. 


σϑεῖσα 


σαι" 


᾿Ατϑίδ' ἐπανόρϑωμα ἐγένετο, py, τὰ πάντα με 


Ἁ - ? M - 
τὸ ὄνομα τοῦτο ἔχειτο τῇ γῇ. 


xatd τὰ αὐτὸ τῷ εὖ 
2 * , ΄ 
ἐχείνῳ γράφω. Λαχεδαι- 
ὥστε χαὶ τὸν χρυσὸν ὃν 


ἐς χόσμον τοῦ ἐν 


ἐν τῇ συγγραφῇ μοι τῇ 


τὰ δὲ μάλιστα ἄξια 


, ^, Y e , ^ ^ -" ^ , E , ^ * - r » ^ 
μνήμης ἀπολεξάμενον ἀπ᾿ αὐτῶν εἰρηχέναι, δηλώσω δὴ πρὸ τοῦ λόγου τοῦ ἐς 


Σπαρτιάτας: ἐμοὶ γὰρ 


e 


“δι * , 
ἀξίων ἀφηγήσεως à 


est σχοτίτα, hoc habent cett. edd. --- ἐπελ- 
δόντων Ag. 8. x«t om. Mo VaLb, supt 
lin. R. — δὲ αὑτῆς ὁδοῦ Pd. — ἐμβολὴ 


edd. ante C La Pa, ἐμοβλὴ Vb, ἐχβολὴ cett. 
edd. codd., ἐχβλη, & sup. x et o sup. p, 
R. 4. χαρίαν M Mo, χαρίας Va R, o super 
t R, &x χαρύας Vb. 95. ἐστὶν om. M. — αἱ 
χαρύαι Vab Lb Pa Mo, χαρίαι Pc. 
Vb Pc. — οἱ λαχ. παρϑάνοι Lb. 
VbAgPce. — ἐπιχώριον La. 8. Σελασίας 
edd. ante C Vb La Pa, Σελλασίας cett. edd. 
Ped Ag MVaLb Vn. 9. ot dy., ot expunct., 
R. 10. Κλεομένη A X K, Κλεομένην cett. edd. 
codd. — μάχην, v expunct., Vb. — ϑόραχι 
La. τοῦτο Pd. 11. ἀφίξει D. — Οτῶν 
pro τῷ La Mo. 12. ὀμυχλαῖς Pc. — Λαχεδ. 
— ἔπεμψε om. La in contextis, habet 
ad marg. λαχεδαιμόνιοι γὰρ χτλ. 
χρυσὴν La. 14. Πυϑαεῖ τούτῳ, ἐς 


6. χωροὺς 


4. ἱστᾶσιν 


—— 


ἀρχῆς ἠϑέλησεν ὁ λόγος ἀπὸ πολλῶν καὶ οὐχ 


e Y Li ^ , ^ E ' οἷ , 
ἕχαστο! παρὰ σφίσι λέγουσιν, ἀποχρῖναι τὰ ἀξιολογώτατα. 


ante SW, interpunctionem mutavit Schaefer. 
ad Eur. Or. 1645 virgulam ponens post 
Πυϑαεῖ, idem vult Porson. coll c. 19,0, 
probat S in Auctario, sequuntur SW D Sch, 
sed Sch sententia mutata rursus ponit vir- 
gulam post τούτῳ 1. f. Ph. LXXXIX 49. 
15. ἀμυχλαῖς Pc. — χατεχρήσατο Pd. 

om. Va. — ὠὠνομασϑεῖσα Ag 
Ped. 19. χατόρϑωμα Herw. — 4 ante 
πάντα om. La. — Οἐφεξῆς ἀλλὰ μάλιστα 
Ag MLabR Pad, ἐφεξῆς μάλιστα Mo Vab, 
ἐφεξῆς, ἀλλὰ τὰ μάλιστα edd. ante B, ἐφεξῆς. 
τὰ δὲ μάλ. cett. edd. Pc (?). 20. ἐπιλεξάμενον 
codd. edd. (ἐπιλεξάμενοι Va), ἐχλεξάμενον 
Zink. Verhandl. d. philol Ges. in Würz- 
burg 1862 p. 180, ἀπολεξάμενον Sch Jb. f. 
Ph. LXXXXVII 821. 22. ἀφηγήσεων codd. 
edd. ante C, ἀφηγήσεως coni. K et Porson., 


^N 
οξ 


16. 


15 


20 
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ὡς οὖν εὖ βεβουλευμένος οὐχ ἔστιν ὅπου παραβήσομαι. 2. Λαχεδαιμονίων τοῖς 2 


Σπάρτην ἔχουσίν ἐστιν ἀγορὰ ϑέας ἀξία, χαὶ τῆς τε γερουσίας βουλευτήριον, 


χαὶ τῶν ἐφόρων χαὶ νομοφυλάχων χαὶ χαλουμένων βιδιαίων ἀρχεῖά ἐστιν ἐπὶ 
τῆς ἀγορᾶς. ἡ μὲν δὴ γερουσία συνέδριον Λαχεδαιμονίοις χυριώτατον τῆς 
πολιτείας, οἱ λοιποὶ δέ εἰσιν ἄρχοντες. τοῖς δὲ ἐφόροις xai βιδιαίοις πέντε 
ἀριϑμὸν ἑχατέροις οὖσι, τοῖς μὲν τοὺς ἐπὶ τῷ []λατανιστᾷ χαλουμένῳ xoi 
ἄλλους τῶν ἐφήβων ἀγῶνας τιϑέναι χαϑέστηχεν, ἔφοροι δὲ τά τε ἄλλα διοι- 
χοῦσι τὰ σπουδῆς μάλιστα ἄξια καὶ παρέχονται τὸν ἐπώνυμον, χκαϑαὰ δὴ xci 
᾿Αϑηναίοις τῶν χαλουμένων ἐννέα ἐπώνυμος ἐστιν εἷς ἄρχων. 8. ᾿Επιφανέστατον 8 
10 δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν ἣν στοὰν ΠΠερσιχὴν ὀνομάζουσιν ἀπὸ λαφύρων ποιηϑεῖσαν 
τῶν Μηδιχῶν: ἀνὰ χρόνον δὲ αὐτὴν ἐς μέγεϑος τὸ νῦν xoi ἐς χόσμον τὸν 
παρόντα μεταβεβλήχασιν. εἰσὶ δὲ ἐπὶ τῶν χιόνων Πέρσαι λίϑου λευχοῦ xoi 
ἄλλο: xoX Μαρδόνιος ὁ 1 ωβρύου. πεποίηται δὲ xoi ᾿Αρτεμισία, ϑυγάτηρ μὲν 
Λυγδάμιδος, ἐβασίλευσε δὲ 'Aluxapyacoó: ταύτην φασὶν ἑχουσίως ἐπὶ τὴν 
15 Ἑλλάδα συστρατεῦσαι Ξέρξῃ καὶ ἔργα ἐν τῇ ναυμαχίᾳ (τῇ) περὶ Σαλαμῖνα 
ἀποδείξασϑαι. 4. Ναοὶ δέ εἰσιν ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς, Καίσαρος, ὃς μοναρχίας πρῶτος 4 
ἐν Ρωμαίοις ἐπεϑύμησεν xat ἀρχὴν τὴν χαϑεστηχυῖαν πρῶτος ἐχτήσατο' ὁ δὲ 


, , , M e) , , , , ^ * 
Αὐγούστῳ πεποίηται παιδὶ ἐχείνου, τὴν τε βασιλείαν βεβαιωσαμένῳ μᾶλλον xot 


* D 3 ΄ * , bi e L e , 
ἀξιώματος χαὶ δυνάμεως ἐς πλέον ἢ ὁ πατήρ οἱ προελϑόντι. 


scribunt .-edd. cett, .Pa, in hoc v sup. 
€. — ὧν ἃ &x Ped Ag VAM Mo Vn LbF 
a, in R ἃ erasum, ὧν ἕχαστοι Vb edd. 
praeter Sch, qui scribit ἃ £xaoxot; lacunam 
esse (παρά σφισι τε χαὶ 
λέγουσιν) dicit Sch 1. 1. --- ἀποχρίναι Vab, 
ἀποχρίναντα La. 1. εὖ om. Va. — τὴν pro 
toi; Pc Vn, in hoc corr. in τοῖς. 
ante x«koov. delendum censet Valcken. 
ad Herod. VI 57, includunt SW. — βιδιαίων 
D, Βιδιαίων cett. edd. 6. μὴν pro μὲν C. 
— τοῖς μὲν ἐπὶ τῷ τὰ ΠΙλατάνιστα χαλούμενα 
(χαλουμένα PaLa VbR, in hoc corr. ex 
χαλουμένῳ) edd. ante C R Vb La Pa, τοῖς μὲν 
(μὴν C) τοὺς ἐπὶ τῷ Πλατανιστῷ (πλατάνιστα 
Va Lb) χαλουμένῳ (χαλουμένων M) cett. edd. 
Ped Ag M Va Lb (τοὺς om. Va Pd), τοῖς μὲν 
τὰ ἐπὶ τῷ IDkaxavioxz χαλούμενα vult Osann. 
Syllog. Inscr. p. 264. 8. χατὰ δὲ x«i Pd. 
9. ἐπ. γάρ ἐστιν Pc VAM LbR, in hoc δὲ 
sup. γάρ, ἐπ᾽. δέ ἐστιν εἷς ἄρχον (v super o 
Vb) VbLaPa. 10. ὑπὸ A. La Pa R, in hoc 
EO. 11. om. Va M Mo. 


δειχνύουσί 


9. xoi 


. 3 E 
in «mo, χαι 


τὸ δὲ ὄνομα 


18. μαρδώνιος Vb. — ζομβρίου Va, γομβρύου 
MLa; ad marg. Va excitatur locus Vitruv. 
I, 1l, γωβρίου, o sup. , R. 14. Αλιχαρνασοῦ 
Vab Vn M Mo La SW Sch, ἀλιχαρνήσου Pc, 
“Αλιχαρνασσοῦ edd. cett. Ag Pd Lb. 15. (τῇ) 
inserui. — ἐν σαλαμῖνι Pa Va Vn Vb R Mo. 
16. μοναρχήσας La. 17. ἐπεϑύμησε Vn Va C 
Smai. SW D, ἐπεδϑύμησεν codd. edd. cett. 
18. τὴν δὲ codd. omnes, ut videtur, 
τήν τε edd. 19. πλέον ὁ πατὴρ Vb, πλέον 
ἢ πατὴρ rell codd. edd. ante SW, πλέον 
ἢ ὃ πατήρ Va (ὃ sup. lin) SW D Sch. 
— τὸ δὲ ὄνομα εἶναι ----- σεβαστός glossam 
marginalem esse Sch in interpret. germ., 
Zink. l.l p. 191, Kays. Jb. f. Ph. LXX 
491, Frazer. putant, sed sententia ipsa 
bene se habet, ἦν pro εἶναι coni. F C, εἴη, 
quod sine ἄν ferri non potest, Goeller. 
Act. Mon. T II. Fasc. III p. 329, χεῖται 
Wernicke ad Tryphiod. p. 250, σημαίνει 
Seemann. Quaest. gramm. et crit. p. 12 
cl. VI 24,6, sed quid sibi vultt τούτῳ} τὸ 
ὄνομα ὅ ἔστι (sive ὃ χεῖται) τούτῳ Αὔγου- 


44* 
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slvat ὁ τούτῳ Αὔγουστος, ὃ xatd Ἰλῶσσαν δύναται τὴν ᾿Ελλήνων σεβαστός. 
5 5. Τοῦ δὲ Αὐγούστου δεικνύουσι πρὸς τῷ βωμῷ χαλχὴν εἰχόνα ᾿Αγίου. τοῦτον 
τὸν ᾿Αγίαν μαντευσάμενόν φασι Λυσάνδρῳ τὸ ᾿Αϑηναίων ἑλεῖν ναυτιχὸν περὶ 
Αἰγὸς ποταμοὺς πλὴν τριήρων δέκα: αὗται! δὲ ἀποφεύγουσιν ἐς Κύπρον, τὰς 
δὲ ἄλλας οἱ Λαχεδαιμόνιοι xoi αὐτὰς xdi τοὺς ἄνδρας αἱροῦσιν. ὁ δὲ ᾿Αγίας & 


Θ ᾿Αγελόχου παῖς ἦν τοῦ Τισαμενοῦ. 6. Τισαμενῷ δὲ ὄντι ᾿Ηλείῳ τῶν ᾿Ιαμιδῶν 


λόγιον ἐγένετο ἀγῶνας ἀναιρήσεσϑαι πέντε ἐπιφανεστάτους αὐτόν. οὕτω 
᾿πένταϑλον Ὀλυμπίασιν ἀσχήσας ἀπῆλθεν ἡττηϑείς. χαίτοι τὰ δύο qc ἦν 
πρῶτος: xai γὰρ δρόμῳ τε ἐχράτε: xai πηδήματι “Ἱερώνυμον "Avüptov. χατα- 
παλαισϑεὶς δὲ ὑπ᾽ αὐτοῦ xoi ἁμαρτὼν τῆς νίχης συνίησ! τοῦ χρησμοῦ, διδόναι 10 


V οἱ τὸν ϑεὸν μαντευομένῳ πέντε ἀγῶνας πολέμου χρατῆσαι. Λαχεδαιμόνιο! δέ, 


οὐ γὰρ εἶχον ἀνηχόως ὧν Τισαμενῷ προεῖπεν ἡ Πυϑία, πείϑουσι μετοικήσαντα 
ἐξ Ἤλιδος μ«αντεύεσϑα: Σπαρτιατῶν τῷ χοινῷ: xat σφισιν ὁ Τισαμενὸς ἀγῶνας 


πολέμου πέντε ἐνίχησε, πρῶτον μὲν Π]λαταιᾶσιν ἐναντία Περσῶν, δεύτερον δὲ 
ἐν Τεγέᾳ πρὸς Τεγεάτας xai ᾿Αργείους μάχης Λαχεδαιμονίοις συνεστώσης, ἐπὶ 15 
, CN. ^ ^ ? , , moy , ^ , . 
τούτοις δὲ ἐν Διπαιεῦσιν ᾿Αρχάδων πάντων πλὴν Μαντινέων ἀντιτεταγμένων: 
8 οἱ δὲ 


Διπαιεῖς ἐν τῇ Μαωιναλίᾳ πόλισμα ᾿Αρχάδων ἦσαν. τέταρτον δὲ 


ἡχωνίσατο πρὸς 


στος χατὰ (A. coni. 5., τὴν δὲ βασιλείαν ---- 
προελϑόντι τόδε ὄνομα εἶναι τούτῳ Αὔγουστος, 
ὃ χτλ. Beinert. Diss. 22 sqq., τὸ δὲ ὄνομα 
Sch in praef. 
corruptelam non explicans, exspectaverim 
διὸ x«t ὄνομα χεῖται τούτῳ AUT. 1. ΓΑγουστος 
et ᾿Αγούστου M Lb. --- γλῶτταν Vb Mo. 
— ἑλληνιχὴν Pd. 2. δὲ om La. 
pro βωμῷ La SW D. yi» M. — τούτου 
τοῦ ᾿Αγίου μαντευσαμένου ---- Λύσανδρον 
Kays. Z. f. A. 1848 p. 999, nihil mutandum, 
cf. $6. {, Her. IX 38. — 'Aqtoo S BSW Va 
M Mo Ag Lb, ᾿ΑἸίου Pacd La Vb edd. rell., 
,lisameni frater, teste Herodoto ᾿Ητίης, 
quod magni patrui nomen ad hunc Agiam 
᾿Αγίας eaedem 
voces.^ Hemsterh. MS. 8. τὸν ἅγιον Ag 
M Mo Va Lb, τὸν ἄχιαν Vb. —  Güm- 
ναῖον Mo. 4. ποταμός La. 5. ἄγις Ag, 
ἅγιος Va, ἀγίας M Mo, ὁ δὲ ἀγίας Pa ad 
marg. 6. ἀχελώου ---- τησαμένου. τισαμενῶ 
δὲ Vb. — ἡλίῳ τῷ (vv. MMo, in hoc 
γιαμιδῶν, τὴν ἰαμ. Pd. 9. γὰρ om. La. 
— ἱερὸν (ad marg. ἱερώνυμον) τὸν ἀνδρίον 
La Pa, τὸν “Ανδριον edd. ante B, τὸν om. 


τοῦτο Αὔγουστος χατὰ (.? 


- ναῷ 


transiit; ᾿Ηγίης enim et 


' afe - * , E ͵ - τὰ Κ 
τοὺς ἐς ᾿Ισϑμοῦ ἐς ᾿Ιϑώμην ἀποστάντας τῶν ϊλώτων. 


Ped Ag VAM Lb, in R sup. lin., cett. edd., 
ἀνδρεῖον Pd Mo, in hoc sup. lin. ἐξ ἄνδρου 
νήσου, dvüptov Va, in Vb sic: ἱερώνυμον τὸν 
πέντε ἀγῶνας πολέμῳ... etsic porro usque ad 
ὧν τισαμενῶ dvüptov: perspecto deinde errore 
τισαμενῶ expunxit librarius, verba 
omissa addit ad marg. R. 10. συνήισε M. 
— τὸν γρησμὸν La. 11. πέντε, ἀγῶνα Vb, 
πολέμου Sch praef. ut ὃ V, ἀγῶνας πολέμῳ 
codd. edd. 12. προσεῖπεν La. 14. IIAexataow 
S, πλαταιεῦσιν Va. — Περσῶν om. Ped Ag 
M Lb, sup. lin. R. — δὲ om. Va. 195. ἐν 
τούτοις M Mo. 18. πρὸς τοὺς ἐξ ᾿Ισϑμοῦ 
᾿Ιϑώμην ἀποστήσαντας ἀπὸ τῶν εἱλώτων A X 
KF codd. (τοὺς "0e ἰσϑμοῦ Vn), ἐχ σεισμοῦ 
pro ἐξ ᾿Ισϑμοῦ coni. K, quem sequitur 
Goldhag. coll. Thuc. III 54 (ἐχ τοῦ σεισμοῦ 
A. Hecker. Philol. V 458), unde C edidit 
πρὸς τοὺς &x σεισμοῦ [ἐς] ᾿Ιϑώμην ἀποστάντας 
εἱλώτων, Palmer. Exerc. p. 4l πρὸς 
τοὺς ἐξ Αἰϑέου ᾿Ιϑώμην ἀποστήσ., seq. ἀπὸ 
delet Palmer. MS., Pavius πρὸς τοὺς ἐξ 
᾿σϑμοῦ ᾿Ιϑώμην ἀποστήσ. τῶν stk, hunc 
secuti Wessel. ad Herod. IX 35 cett. edd. 
ἀπὸ eiecerunt; verba ἐξ ᾿Ισϑμοῦ spuria iudi- 


, 
πεντε 


τῶν 


III 11,4— 11. 
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ἀπέστησαν δὲ οὐχ ἅπαντες οἱ Εἵλωτες, ἀλλὰ τὸ Μεσσηνιαχὸν ἀπὸ τῶν ἀρχαίων 


Εἱλώτων ἀποσχισϑέντες: xat μοι xai τάδε ὁ λόγος αὐτίκα ἐπέξεισι. τότε δὲ οἱ 


Λαχεδαιμόνιοι τοὺς ἀποστάντας ἀπελϑεῖν ὑποσπόνδους εἴασαν Τισαμενῷ xoi τῷ 


ἐν Δελφοῖς χρηστηρίῳ πειϑόμενοι. 


ὅ Τανάγρᾳ σφίσι πρὸς ᾿Αργείους xai ᾿Αϑηναίους γινομένης συμβολῆς. 
Τισαμενοῦ τοιαῦτα ἐπυνϑανόμην ὄντα: 


ΠΠυϑαέως τέ ἐστιν ᾿Απόλλωνος χαὶ ᾿Αρτέμιδος xoi Λητοῦς ἀγάλματα. 


τελευταῖον δὲ ὁ Τισαμενὸς ἐμαντεύσατο ἐν 


Τὰ μὲν 
" y" (GT 0n 0c ἐπὶ Y 1 j 
. Σπαρτιάταις δὲ ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς 


Χορὸς 


δὲ οὗτος ὁ τόπος χαλεῖται πᾶς, ὅτι ἐν ταῖς γυμνοπαιδίαις, ἑορτὴ δὲ εἴ τις 


ἄλλη xai αἱ γυμνοπαιδίαι διὰ σπουδῆς Λαχεδαιμονίοις εἰσίν, ἐν ταύταις οὖν οἱ 


10 ἔφηβοι χοροὺς ἱστᾶσι τῷ 


᾿Απόλλων. 8. τούτων δὲ οὐ πόῤῥω 1 ἧς ἱερὸν χαὶ 


Διός ἐστιν ᾿Αγοραίου, τὸ δὲ ᾿Αϑηνᾶς ᾿Αγοραίας xoi [Ποσειδῶνος ὃν ἐπονομάζουσιν 


- ᾿᾽Ασφάλιον, xoi ᾿Απόλλωνος αὖϑις χαὶ Ἥρας. 


Σπαρτιατῶν ἀνδριὰς μεγέϑει μέγας. 


ἀνάχειται δὲ χαὶ Δήμου τοῦ 


χαὶ Μοιρῶν Λαχεδαιημονίοις ἐστὶν ἱερόν, 


"Opéctoo δὲ τοῦ ᾿Αγαμέμνονος πρὸς αὐτῷ τάφος: χομισϑέντα γὰρ ἐκ Τεγέας 


15 τοῦ ᾿Ορέστου τὰ ὀστᾶ xaxd μαντείαν ϑάπτουσιν ἐνταῦϑα. 


παρὰ δὲ τοῦ 


᾿Ορέστου τὸν τάφον ἐστὶν εἰχὼν lloko0mpoo τοῦ ᾿Αλχαμένους, ὃν βασιλέων ἐς 


τοσοῦτο τιμῆς προήχασιν ὥστε οἱ τὰς ἀρχὰς ἔχοντες, ὁπόσα δεῖ σημαίνεσϑαι, 


τοῦ [Πολυδώρου σημαίνονται τῇ εἰκόνι. 


ἔστι δὲ χαὶ Ἑρμῆς ᾿Αγοραῖος Διόνυσον 


φέρων παῖδα, xoi τὰ ἀρχαῖα χαλούμενα "Exopcia, ἐν δὲ αὐτοῖς ᾿᾿ὑπιμενίδου τοῦ 


20 Κρητὸς μνῆμα καὶ ᾿Αφαρέως τοῦ []εριήρους’ 


xdi τά γε ἐς ᾿Κπιμενίδην 


Λαχεδαιμονίους δοξάζω μᾶλλον ᾿Αργείων λέγειν εἰχότα. ἐνταῦϑα, ἔνϑα αἱ 


cavit Sylb., sepsit S, eiciunt B SW D, retinet | ὦ, R. 12. ᾿Ασφάλειον D, cf. Cobet. Var. 


Sch ut ex corrupto Herodoti loco (IX 35) 
a Pausania transscripta. — ἀποστάντας, edd. 
inde a C. 1. ἀπέστησαν εἱλώτων om. 
M Mo. — τῶν Μεσσηνιαχῶν edd. ante B 


τὸ Μεσσηνιαχὸν coni. S, est in Pc 
in Pa per corr., scribunt edd. inde 
a B. ὃ. χαὶ ante τάδε om. Vab M Mo. 
τὰ δὲ Va M. ὃ om. Vb. 
9. εἴασι Va, εἴασιν, α super t, Vb. 
χαὶ τὸ ἐν La Pd. 4. ἐμαντεύετο La Pa. 
4. ἐστι xat edd. praeter C SW D Sch codd., 
x«t eiciendum censent Sylb. F, eiiciunt cett. 
edd., ,recte, nisi malis ἕστηχεν scribere" 
SW. 8. 6sup.lin. La. 9. ἡ γυμνοπαιδία 
Va, correctum videtur ex γυμνοπαιδίαι, αἱ 
γυμνοπαιδείαι Pc. — ἐνταῦϑα pro ἐν ταύταις 
C, ut coni. F. 11. ἐστιν om. La VbPaR 
edd. ante C, est in cett. edd. Pcd Ag M Va 
Lb. — ὄν: ἐπον. AgLab, ὥν, ἐπ., o sup. 


διὸ 
— zum uut. 


lect. 81. et Misc. crit. 111, ᾿Ασφάλιον edd. 
Mo, ἀπφάλιον A codd. ἀπαμφάλιον M. 
15. post ἐνταῦϑδα in Va sequuntur παρὰ 
03 τοῦ Opéoxou τὰ ὀστᾶ χατὰ μαντείαν ὃά- 
πτουσιν ἐνταῦϑα' παρὰ δὲ τοῦ ὀρέστου τὸν 
τάφον xk, expuncta sunt verba παρὰ δὲ 
usque ad ἐνταῦϑα. 16. ἔτι pro ἐστὶν La. 
— gGipro ὃν La. — βασιλεύων Pc. 17. το- 
σοῦτον S D Vab M Mo, τοσοῦτο Pcd Ag Lab 
edd. cett, — προείχασιν Ag Pad M Vab Lab 
R. — εἰ pro οἱ La. — δὴ corr. ex δεῖ 
La. 18. τοῦ Πολυδώρου σημαίνονται exci- 
derunt ex K, σημαίνεται Ag. — τῇ om. Vb 
La Pa, in R expunct, — δὲ om. La. — ἄργο- 
ραῖος M. 19. ἀρχεῖα voluerunt Sylb. C. 
— ἐφόρια Ag, ἐφορία Vb, ἀφορῖἴα La, ἐφορεία 
Lb, ἐφόρεια Pc. 20. περιήρας, ouc sup. ἂς, 
Vb. 91. ἐνταῦϑα, ἔνϑα ct edd. ante BR 
VabLabFa Pad Vn Mo, ἐνταῦϑα αἱ cett. 


10 


11 


090 AAKQONIKA. 


Μοῖραι, xoi "Eotía τοῖς Λαχεδαιμονίοις ἔστι xoi Ζεὺς Eévwoc xot ᾿Αϑηνᾶ 
ἘΞενία. 
ΧΙ]. ᾿Ιόντι δὲ ἐχ τῆς ἀγορᾶς χατὰ τὴν ὁδόν, ἣν ᾿Αφεταΐδα ὀνομάζουσι, 


τὰ χαλούμενα Βοώνητά ἐστι xai με ὁ λόγος ἀπαιτεῖ πρότερα εἰπεῖν τὰ ἐς 


τὴν ἐπίχλησιν τῆς ὁδοῦ. 2. τοῖς μνηστῆρσιν ᾿Ικάριον τῆς [Πηνελόπης φασὶν 5 


ἀγῶνα προϑεῖναι δρόμου χαὶ ὅτι μὲν ᾿Οδυσσεὺς ἐχράτει, δῆλά ἐστιν, ἀφεϑῆναι ; 
2 δὲ αὐτοὺς λέγουσιν ἐς τὸν δρόμον διὰ τῆς ὁδοῦ τῆς ᾿Αφεταΐδος. δοχεῖν δέ μοι, 


δρόμου "Ixáptog τὸ ἀγώνισμα ἐποίησε μιμούμενος Δαναόν. Δαναῷ γὰρ τοῦτο 


3h a ἐξ αὐτῶν διὰ 


αὐτοὺς. — δοχεῖ Καὶ Ε Smin. La, δοχεῖν edd. 


MLabVab. — τι pro ἔτι Vb. — τὸ 


ἐπὶ ταῖς ϑυγατράσιν εὑρέϑη: xdi ὡς γυναῖχα οὐδεὶς ἤϑελεν 
τὸ μίασμα ἀγαγέσϑαι, διέπεμπε δὴ ὁ Δαναὸς ἕδνων ἄνευ δώσειν ἡ ἂν ἕχαστος 1 ἶ 
χατὰ χάλλος ἀρέσχηται, ἀφιχομένοις δὲ ἀνδράσιν οὐ πολλοῖς ἀγῶνα δρόμου 
χατέστησε, xai πρώτῳ τε ἐλϑόντι ἐγένετο ἑλέσϑαι πρώτῳ τῶν ἄλλων, xoi 
μετ᾽ ἐχεῖνον τῷ δευτέρῳ, xai ἤδη κατὰ τὰ αὐτὰ ἄχρι τοῦ τελευταίου: τὰς j 
δὲ ὑπολειφϑείσας μένειν ἔφοδον ἄλλην μνηστήρων ἔδει xai ἀγῶνα ἄλλον δρόμου. 
8. 9. Λαχεδαιμονίοις δὲ χατὰ τὴν ὁδὸν ταύτην ἐστίν, ὡς ἤδη λέλεχταί μοι, τὰ 15 
ὀνομαζόμενα Βοώνητα, [Πολυδώρου ποτὲ οἰχία τοῦ βασιλέως: ἀποθανόντος δὲ 
τοῦ Ἰ]ολυδώρου παρὰ τῆς γυναιχὸς ἐπρίαντο ἀντιδόντες βοῦς. ἀργύρου γὰρ οὐχ 
ἦν πω τότε οὐδὲ ypuoo0 νόμισμα, xatd τρόπον δὲ ἔτι τὸν ἀρχαῖον ἀντεδίδοσαν 
, 
edd. Pc Ag, μοῖραι edd. ante C, Μοῖραι cett. | rell. PeAg Lb VabM Mo. — δέ μοι D Vb ἢ 
edd. 1. χαὶ ἔστι» à xai A. codd., C e coni. | Pd, ut I 22,7. II 11,5. III 19,8. 21,1. 
K edidit: ᾿Ενταῦϑα, ἔνϑα αἱ Μοῖραι, ἔστι | V 268. VII 6,4 alibi, δ᾽ ἐμοὶ cett. edd. 
[τὰ φειδίτια! Λαχεδαιμονίοις. "Eouw χαὶ Z., | 8. δρόμον edd. ante F codd., δρόμου e E: 
Buttmannus haec fere excidisse censet: xo! | coni. Sylburgii edd. cett. --- τούτῳ Pd 
ἑστιατόριόν ἐστιν ἐς τὰ χαλούμενα Φιδίτια, ὃ | Ag. 9. χαὶ incl. Sch, lacunam post εὑρέϑη 
χοινὸν πολίτευμα τοῖς τε Kpwmotv ἐστι xot | statuit Kays. Jb. f. Ph. LXX 429, nihil | 
Λαχεδαιμονίοις, lacunae signum ponunt ante | mutant cett. 10. δὲ pro δὴ RM Lb Pd Vb, 
χαὶ ἔστιν X Καὶ Smai. B SW D Sch, xci ἔστιν | in R corr. in δὴ, δ᾽ dv Pc. 11. χάλος Va. 4 
ἃ χαὶ Λαχεδαιμιονίοις uncis notavit Smin., 12. πρὸ τῶν ἄλλων Sch MS., non necessarium, 
[ἐνταῦϑα ἢ] ἔνϑα αἱ Μοῖραι, xot ἔστι ( Εἰστί)α | cum enim μόνος τῶν ἄλλων graecum sit, etiam 
xoi Λαχεδαιμονίοις R. Münsterberg. Zu d. ,) πρῶτος τῶν ἄλλων ferri potest, cum praeser- 
spart. Dioskurenreliefs Zürich 1890 Diss. | tim πρώτῳ τε ἐλϑόντι antecedat. 18. μετ᾽ d 
33 n. 84, recepi ᾿Εἰστία, pro xci scripsi ἐχεῖνο Va. — χαὶ δὴ Sch MS. — ἄνευ pro 
xoic. ἄχρι Pc. 14. ὑποληφϑείσας M Pd. 16. τε ; 
pro ποτε La. — ἀποϑανόντος δὲ τοῦ Ill. y 
3. ᾿Αφέτα B Ped Ag M Mo Fa VaLbR, | παρὰ τῆς γ. coni. Sch MS., ἀποϑανόντος δὲ * 
. rj * , Al ^ - ^ , ν᾿ 
in R v sup. a, ᾿Αφέτας edd. rell, ἀφέταν | παρὰ τοῦ IL. τῆς 4. codd. edd. 17. ἐπρίατο 3 
La Pa, ἀφαίταν, ε super αἱ, Vb, ᾿Αφεταΐδα | Va Mo R, in hoc v sup. vx. -- ΟΑἀργυροῦς 1 
ut 8 5 mavult B, probat Curtius II 314 | (dp[opooc Va) xai γὰρ Pcd Ag Lb M Mo Va, τ 
ῃ. 82. 4. βοώνιτα Pcd Ag. ὅ. τῆς Pd Ag | unde B edidit ἀργυροῦν γὰρ, edd. rell. La R d 
R, oi; sup. ἧς R. 7. αὐτὴν M Mo Va Pacd ἀργύρου γὰρ, in R xot erasum, Vb ἀργυροῦ 
Ag RLb, αὐτοὺς Vb La, ad marg. RPa ἄλλ. γὰρ. 18. χρυσοῦν D Ag Pc, χρυσοῦ cett. edd. 


ΠῚ 11,11---19.1. 
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| » X- ὦ N05 y 1 » ' , ὙΠ γ 4 B Ε 1 
βοῦς χαὶ ἀνδράποδα xai ἀργὸν τὸν ἄργυρον xaX χρυσόν. οἱ δὲ ἐς τὴν ἸΙνδιχὴν 4 


ἐσπλέοντες φορτίων φασὶν ᾿Εἰλληνικῶν τοὺς ᾿Ινδοὺς ἀγώγιμα ἄλλα ἀνταλλάσσεσϑαι, 


νόμισμα δὲ οὐχ ἐπίστασϑα!, xoi ταῦτα χρυσοῦ τε ἀφϑόνου xai ja) xo παρόντος 


σφίσι. 4. Τοῦ δὲ τῶν βιδιαίων ἀρχείου πέραν ἐστὶν ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν: ᾽Οδυσσεὺς 


b δὲ ἱδρύσασϑαι τὸ ἄγαλμα λέγεται xai ὀνομάσα! Κελεύϑειαν, τοὺς Πηνελόπης 


μνηστῆρας τῷ δρόμῳ νιχήσας. ἱδρύσατο δὲ τῆς Κελευϑείας ἱερὰ ἀριϑμῳ τρία, 


διεστηχότα ἀπ᾿ ἀλλήλων. ἸΠ]ροϊόντων δὲ κατὰ τὴν ᾿Αφεταῖδα ἡρῷά ἐστιν, "Ioxoc 5 


te xatd Λέλεγα ἢ Μύλητα γενέσϑαι δοχοῦντος xai ᾿Αμφιαράου τοῦ "OixAéooc: 


τοῦτο δὲ τοὺς Τυνδάρεω παῖδας νομίζουσιν ἅτε ἀνεφιῴῷ τῷ ᾿Αμφιαράῳ ποιῆσαι. 


10 χαὶ αὐτοῦ Λέλεγός ἐστιν ἡρῷον. ὅ. Τούτων δὲ οὐ πόρρω τέμενος [Ποσειδῶνος 


[Ταιναρίου], Ταινάριον δὲ ἐπονομάζουσιν. οὐ μαχρὰν δὲ ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα, ὃ τοὺς ἐς 


Ἴταλίαν τε xoi Τάραντα ἀποικισϑέντας ἀναϑεῖναι λέγουσι. τὸ δὲ χωρίον ὃ καλοῦσιν 


᾿Ἑλλήνιον, ἐστὶν εἰρημένον ὡς ob τῶν Ἑλλήνων Ξέρξην διαβαίνοντα ἐς τὴν 


Εὐρώπην παρεσχευάζοντο ἀμυνούμενοι, κατὰ τοῦτο τὸ χωρίον (συνῆλϑον) βουλευ- 


16 σόμενοι τρόπον ὅντινα ἀνϑέξουσιν. 6 δὲ ἕτερος τῶν λόγων τοὺς Μενελάου χάριτ' 


SEXE , ' 2 - V * - ' *, 
στρατεύσαντας ἐπὶ ᾿ἴίλιον βουλεύσασϑαί φησιν ἐνταῦϑα ὅπως ἀναπλεῦσαί τε ἐς 


Τροίαν xoi δίχας δυνήσονται παρὰ ᾿Αλεξάνδρου λαβεῖν τῆς “Ἑλένης ἁρπαγῆς. 


6 


6. Τοῦ δὲ ᾿Βλληνίου πλησίον Ταλϑυβίου μνῆμα ἀποφαίνουσι: δειχνύουσι δὲ xoi i 


᾿Αχαιῶν Αἰγιεῖς ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς, Ταλϑυβίου χαὶ οὗτοι φάμενοι μνῆμα εἶναι. 


20 Ταλϑυβίου δὲ τούτου μήνιμα ἐπὶ τῷ φόνῳ τῶν χηρύχων, ot παρὰ βασιλέως 


dpy. MMo VaLb. 1. βοῦν PaLa, βοὺς 


Va. 9. ἐχπλεόντες Hemsterh. MS. adnotans: 
»,Minus bene Pausaniae mentem intellexit 
Illustr. Huet. Hist. du Comm. et des Navig. 
des Ane. c. Vl. haec enim non ad Poly- 
dori, sed ad ipsius aetatem Pausaniae sunt 
referenda'*, ἄλλα om. La. 4. τὸ δὲ 
—— ἀρχεῖον SSW Pc Ag M Mo Va Lb, τοῦ 
dpystou cett. edd. VbLaR, in hoc 
corr. ex τὸ —— ἀρχεῖον. --- βιδιέων ALa 
Pa, βιδίου Ped Ag VaLb Mo. ὄ. λέγεται 
om. Pd. -- χελευϑεῖαν Va M, χελευϑείαν 
Lb Pc Mo. 7. ἐφεταΐδα Ag. — νίοπος La 
PaR, νιοπός Vb. 8. δὲ, τ ουρεῖ ὃ, Vb. — χαὶ 
τὰ λέλεγα Lb, xoi λέλεγα Pd. --- μυλῆτα 
PacAg M Mo Vab Lab R. -- δίχλέους La, 
OtxAéoug D. 9. τοῦτο (τοῦτον Va) δὲ Tuov- 
δάρεω παῖδα B SW D Pc Ag M Mo Va Vn Lb 
Fa R (τοὺς sup. lin. et c super α R), τοῦτο 
δὲ τοὺς T. παῖδας edd. ante BPa VbLa 
(τοῦ τυνδάρεο La), probat Kays. Z. f. A. 


S 
0S 


1848, 998, τοῦτο δὲ. T. παῖδας Sch. 11. Ται- 
ναρίου cum SSW D inclusi (cf. III 14,1), 
quo facto lacunae signo, quod post ἐπονο- 
μάζουσιν posuerunt X Καὶ B ed. Teubn., non 
opus est. 12. ὃ χαλοῦσιν om. Pc. 18. o 
A XKF S Lab Pcd Vab M, οἱ cett, edd. Ag. 
14. ἀμυνόμενοι edd. ante Smai. M Mo R Vab 
Lab Pa, ἀμυνούμενοι voluit Cor., est in Pcd 
Ag edd. cett. — χατὰ τοῦτο om. Pcd Lb Ag 
M Mo, in R sup. lin. (συνέλϑοιεν) βουλευ- 
σόμενοι Kays., (συνῆλϑον) B, Sch MS., βου- 
λευσαμένους B SW Sch Vn Ag Lb M Mo Fa, 
βουλευσάμενο! edd. rell. Vab La Pacd R, in R 
terminatio correctura orta. 16. βουλεύεσϑα! 
Va. ---- σφισιν codd. C, φασιν AXKF, φησιν 
cett. edd. --- ἀναπλεύσασϑαι ἐς C S SW Ped 
Va, ἀναπλεύσεσϑαι ἐς M Mo AgLbR, εσϑαι ex- 
punct. et ονται sup. lin. R, ἀναπλεύσοντες τροίαν 
La, ἀναπλεῦσαί τε ἐς BD Sch, ἀναπλεύσονται ἐς 
A XKFVbPa. 17. δυνήσωνται Vb. 18. ἀποφαίν. 
—— μήνιμα om. La. 19. αἰγειεἴς Vb, 20. μήνιμα, 


9 


10 


Αὐλῶνος ᾿Αρχάδος, υἱοῦ 
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Δαρείου γῆν τε xai ὕδωρ αἰτήσοντες ἐς τὴν ᾿Βλλάδα ἐπέμφϑησαν, Λαχεδαι- 
μονίοις μὲν ἐπεσήμηνεν ἐς τὸ δημόσιον, ἐν ᾿Αϑήναις δὲ ἰδίᾳ τε καὶ ἐς ἑνὸς 
οἶκον ἀνδρὸς χατέσχηφε Μιλτιάδου τοῦ Κίμωνος. ἐγεγόνει δὲ χαὶ τῶν χηρύχων 
τοῖς ἐλϑοῦσιν ἐς τὴν ᾿Αττικὴν ὁ Μιλτιάδης ἀποϑανεῖν αἴτιος ὑπὸ ᾿Αϑηναίων. 
4. Λαχεδαηλονίοις, δὲ ἔστι μὲν ᾿Απόλλωνος ᾿Αχρίτα βωμός, ἔστι δ᾽ ἐπονομαζό- 


μενον ['άσηπτον ἱερὸν Ic ᾿Απόλλων δὲ ὑπὲρ αὐτὸ ἵδρυται Μαλεάτης. ἐπὶ 


δὲ τῷ πέρατι (τῆς) ᾿Αφεταΐδος, ἐγγύτατα ἤδη τοῦ τείχους, Διχτύννης ἐστὶν 
ἱερὸν χαὶ βασίλειοι τάφοι τῶν καλουμένων Εὐρυπωντιδῶν. παρὰ δὲ τὸ ᾿Βλλήνιον 
᾿Αρσινόης ἱερόν, Λευχίππου τε ϑυγατρὸς xoi γυναικῶν τῶν []ολυδεύχους xot 
Κάστορος ἀδελφῆς. πρὸς δὲ τοῖς Φρουρίοις καλουμένοις ναός ἐστιν ᾿Αρτέμιδος, 
χαὶ προελϑοῦσιν ὀλίγον πεποίηται μνῆμα τοῖς ἐξ Ἤλιδος μάντεσι, χαλουμένοις 
δὲ ᾿Ιαμίδαις. χαὶ Μάρωνός ἐστιν ἱερὸν xot "Algen: Λακεδαιμονίων δὲ τῶν 
ἐς Θερμοπύλας στρατευσαμένων λόγου μάλιστα ἀξίως μαχέσασϑαι μετά γε 
αὐτὸν δοχοῦσι Λεωνίδαν. τοῦ δὲ Τροπαίου Διὸς τὸ ἱερὸν ἐποίησαν οἱ Δωριεῖς 
πολέμῳ τούς τε ἄλλους ᾿Αχαιούς, οἱ γῆν τὴν Λαχωνιχὴν τηνικαῦτα εἶχον, καὶ 
τοὺς ᾿Αμυχλαιεῖς χρατήσαντες. τὸ δὲ ἱερὸν τῆς μεγάλης Μητρὸς τιμᾶται 
περισσῶς δή τι. μετὰ δὲ αὐτὸ ἡρῷα “Ἱππολύτου τέ ἐστι τοῦ Θησέως xo 
Τλησιμένους: Τλησιμένην δὲ [Παρϑενοπαίου τοῦ 
Μελανίωνος ἀδελφόν, οἱ δὲ παῖδα εἶναι λέγουσιν. 

8. “Ἑτέρα δὲ 
o super: M. 1. ἐπέμφησαν La, 


ἐπέφϑησαν | 11. μάντισιν Ag M, μαντεύμασιν Vb. 12. ἰσμι- 


^ ' ^ , bj Ξ r , 5^ 
Ag. 92. )$ pro μὲν Pc. — ἐπεσήμηνεν | Oo; Lb, ἰαμύδαις La. — μάρρωνος et ἀδελ- 
^ , m , : T * 4 ^ - 1 e m 
Herw., ἐπεσήμαινεν codd. edd. — δαϊμόνιον φειοῦ Ag, αλιφέου Pa, αμφειοῦ Pc. ἤρῳον 
Pc. — ἐς pro ἐν La. 8. χατασχῆψας Va, | pro ἱερὸν) Sch MS. 18. ἐν ϑερμοπύλαις La, 


ας, ambiguum, fort. αι. χατασχῆψαι codd. A 
XKFSB, χατέσχηψε Porsonus cett. edd. 
— μίχωνος. ἐγεγώνει δὲ La. 8. ἀχρεῖτα codd. 
edd., ἀχρίτα Vb, probat Cobet. Nov. lect. 


598, Sch Jb. f. Ph. LXXXIX 838. — δὲ 
Vab La Pa. 6. γασηπτὸν Lb, Τ᾽ άσεπτον 
coni. S Porson. —  dxókkovog δὲ Va. 


— αὐτῷ La, cum Ag habeat ὕδρυται et Vb 
o tüpuxut, fortasse αὐτοῦ a Pausania scriptum 
probabilis est Reitzii coniectura. 
-- μελεάτης Pd Ag La, μαλϑάτης Lb. 7. τῆς 
᾽Αφ, C, τῆς om. codd. edd. cett. --- τοὺς 
τείχους, δειχτύνης Ag, διχτύνης Vab Lab Mo 


fuisse, 


SW, Διχτύννης rell. 8. βασίλειον x. Va, 
χαὶ βασίλειοι ---- ἱερὸν om. Pd Ag. — εἶναι 
χαλουμένων M. --- εὐρυπόδων La, εὐρυπώνδων 


APacVab M LbRMo. 10. φρουρίοις B. 


ἐς ϑερμοπύλαις. p. corr. ας, Vb. — λόγους 


M Mo, λόγος Pcd Ag Va Lb et sec. SW M, 


λόγον La Pa, corr. in λόγου Pa, --- μετὰ 
0$ codd., μετὰ δὴ edd. praeter Sch, qui 
scripsit μετά (e, quod coni. B. 14. αὐτῶν 
Ag, αὐτῷ Pc. — λεωνίδην Mo. — δωριεῖς, 
ad marg. jp. ᾿Αχαιοὺς, R Pa. 15. λαχεδαι- 
μονίων Pa in marg. infer. 17. δὲ αὐτῷ 
ἡρῷα La. 18. δὲ AgPd om. — τλησιμενοῦς 
Lb Vab R Mo. — τλησιμένει δὲ Vb La Pa R, 
τλησιμένη δὲ Mo. 19. Μεναλίωνος AXKF 
PaVabMLaR, Vn ad marg., Μειλανίωνος 
C, ut Apoll. III 6,3. 9,2, Μελανίωνος Ag 
Vn Ped Lb Vn (marg. Vn μεναλίωνος), recepp. 
cett. edd. ex emend. Camerarii et Sylburgii. 
— ἀδελφοί 1,4. 20. σφισιν ἡ xa. edd. praeter 
B Sch Vab M MoLa, σφισιν χαλ. Pd Ag, 


15 


* τ ^ τι * »- , τι ' ͵ 
ἐχ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν ἔξοδος, xaÜ' ἣν πεποίηταί σφισι 20 


ὃ 


10 


15 


20 


σφισι 


TE 12. 13.4. 693 


χαλουμένη Σχιάς, ἔνϑα xal νῦν ἔτι ἐχχλησιάζουσι. ταύτην τὴν  Xxó3a 
Θεοδώρου τοῦ Σαμίου φασὶν εἶνα! ποίημα, ὃς πρῶτος διαχέαι σίδηρον εὗρε χαὶ 
ἀγάλματα ἀπ᾽ αὐτοῦ πλάσαι. ἐνταῦϑα ἐχρέμασαν Λαχεδαιμόνιοι τὴν Τιμοδϑέου 
τοῦ Μιλησίου χιϑάραν, καταγνόντες ὅτι χορδαῖς ἑπτὰ ταῖς ἀρχαίαις ἐφεῦρεν ἐν 
τῇ χιϑαρῳδίᾳ τέσσαρας γορδάς. 9. πρὸς δὲ τῇ Σὐχιάδι οἰχοδόμιημιά ἐστι περι- 
φερές, ἐν δὲ αὐτῷ Διὸς χαὶ ᾿Αφροδίτης ἀγάλματα ἐπίκλησιν ᾿Ολυμπίων: τοῦτο 
᾿Βπιμενίδην κατασχευάσα! λέγουσιν, οὐχ ὁμολογοῦντες τὰ ἐς αὐτὸν ᾿Αρτγείοις, 
ὅπου μηδὲ πολεμῆσαί φασι πρὸς Κνωσίους. 


XIII. 


΄ ^ * δὴ AT e - Ν [d Ἁ , ^ i] e 
Κάστορος μνῆμα, ἐπὶ δὲ αὐτῷ xa ἱερὸν πεποίηται: τεσσαραχοστῷ γὰρ ὕστερον 


Πλησίον δὲ ἔστι μὲν Κυνόρτου τοῦ ᾿Αμύχλα τάφος, ἔστ: δὲ 


ἔτει τῆς μάχης τῆς πρὸς Ἴδαν χαὶ Λυγχέα ϑεοὺς τοὺς Τυνδάρεω παῖδας καὶ 
οὐ πρότερον νομισϑῆναί φασι. δείκνυται δὲ πρὸς τῇ Σχιάδι χαὶ Ἴδα xo 
Λυγχέως τάφος. χατὰ μέντοι τοῦ λόγου τὸ εἰχὸς ἐτάφησαν ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ 
χαὶ οὐ ταύτῃ: Μεσσηνίων δὲ αἱ συμφοραὶ xoi ὁ γρόνος ὅσον ἔφευγον ἐχ 
Πελοποννήσου, πολλὰ τῶν ἀρχαίων xoi χατελϑοῦσιν ἐποίησεν ἄγνωστα, ἅτε δὲ 
ἐχείνων οὐχ εἰδότων ἔστιν ἤδη τοῖς ἐϑέλουσιν ἀμφισβητεῖν. 9. Λαχεδαιμονίοις 
δὲ 
δὲ 
δὲ 


χλείδας χατελϑεῖν, ἵδρυτο δὲ ἐν οἰχίᾳ Κριοῦ τοῦ Θεοχλέους, ἀνδρὸς μάντεως. 


ἀπαντικρὺ τῆς ᾿Ολυμπίας ᾿Αφροδίτης ἐστὶ ναὸς Κόρης Σωτείρας: ποιῆσαι 
Κάρνειος, ὃν Οἰκέταν ἐπονομάζουσι, τιμιὰς εἶχεν ἐν Σπάρτῃ xai πρὶν Hpa- 


τούτου δὲ τοῦ Kptob γεμιζούσῃ τῇ ϑυγατρὶ ὕδωρ συντυχόντες χατάσχοποι τῶν 


Δωριέων αὐτῇ τε ἀφίκοντο ἐς λόγους, χαὶ παρὰ τὸν Κριὸν ἐλϑόντες διδάσχονται 


11 


τὸν Θρᾷχα ᾿Ορφέα λέγουσιν, οἱ δὲ ΓΑβαριν ἀφιχόμενον ἐξ “Ὑπερβορέων. 'O 8 


τὴν ἅλωσιν τῆς Σπάρτης. 8. Κάρνειον δὲ ᾿Απόλλωνα Δωριεῦσι μὲν τοῖς πᾶσι 4 


σέβεσϑαι χαϑέστηχεν ἀπὸ Κάρνου Ἰένος ἐξ ᾿Ακαρνανίας, μαντευομένου δὲ ἐξ 


χαλ. Β ϑοῆ ΡΟ]. 1. σχείας Νὰ. | ς 6Χ τ correctum,;videtur, Va: τα μέντοι pro 


— οὖν pro νῦν Pa. --- ἐχχλησίαζον Va, ἐχχλης- 
σιάζουσιν Pa Vb Ag MMoR. 2. φασὶν εἶναι 
λέγουσι (hoc expuncto) ποίημα Va. — ὃ Ag 
pro oc, 0 Pd. 8. οἱ Λαχ. C S SW Va, ot abest 
ab edd. rell. Pacd Ag VBM MoR. 4. Zp- 
χαῖαις Va. 4. ἐπιμενίδης M Mo Va, 
μενίδη Pc. S. Κνωσίους edd. praeter B 
Vab La R, χνωσσίους B Pcd Ag Lb. 

9. dyoxAd Pd. 10. ze! ante Κάστορος 
om. Ped Ag Lb Sch, est in cett. codd. edd. 


S 
ἐπι- 


— αὐτὸ AXK Vb Pa La R, αὐτῷ cett. edd. 


Va Ped Ag Lb M. — χαὶ ante ἱερὸν om. Pd. 
11. ἔτι τῆς μάχης 
πρὸς ἴδαν La. 12. χαὶ ante Ἴδα om. La. 
— seq. χαὶ om. B vitio typogr. 19. τάφος, 


— τεσσαραχοστὸν Va. 


viv 07, quod est in codd. edd., scripsi cum 
Herw. 14. ἔφευγον scripsi, ἔφυγον codd. 
edd., cf. IV 27,9. 15. ἐποίησεν —— ἐϑέ- 
λουσιν om. Va. 17. τοῖς pro τῆς La Pa Vb. 
— Κόρης om. M, habet R ad marg. — o«o- 
τῆρας Va Mo. 19. Κάρνειος S B D Sch Ag?, 
Kapvetóc edd. rell. Ped Lab M Mo Vab hic et 
postea, χάρνειον Pa R, corr. ex χαρνειὸν ΚΝ. 
20. Κρίου et mox Kpiov S B SW Sch, Κριοῦ 
et Κριὸν edd. rell. codd., cf. Etym. m. 539,22. 
21. χομιζηύσῃ coni. K C, Palmer. MS. 
22. ἀφίχετο Pd. 28. χάριον Vb, χαρνεῖον Pc. 
— μὲν om. AXKF VbLa Pa, est in cett. 
edd. VaM AgPcdLb, in R expunct. 24. χάρου 
Vb. — γένους VaLbR, o sup. οὐ in R. — ἀχαρ- 
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ἐνέπεσεν ἐς τὸ στρατόπεδον τοῖς Δωριεῦσι μήνιμα ᾿Απόλλωνος, xoi ἹἹππότης 
τε ἔφυγεν ἐπὶ τῷ φόνῳ xai Δωριεῦσιν ἀπὸ τούτου τὸν ᾿Αχαρνᾶνα μάντιν 


χαϑέστηχεν ἱλάσχεσϑαι. ἀλλὰ γὰρ Λαχεδαιμονίοις οὐχ οὗτος ὁ Οἰχέτας ἐστὶ 


ΛΑΚΩΝΙΚΑ. 
᾿Απόλλωνος: τοῦτον dp τὸν Κάρνον ἀποχτείναντος Ἱππότου τοῦ Φύλαντος 
Κάρνειος, ὁ δὲ ἐν τοῦ μάντεως Κριοῦ τιμώμενος ᾿Αχαιῶν ἔτι ἐχόντων τὴν 5 
E Fr: ' ' , * ' [3 * , Y EH t 
5 Σπάρτην. ΠΙραξίλλῃ μὲν δὴ πεποιημένα ἐστὶν ὡς Εὐρώπης εἴη xoi (Διὸς ὁ) 
Κάρνειος, xoi αὐτὸν ἀνεϑρέφψατο ᾿Απόλλων xoi Λητώ λέγεται δὲ xoi ἄχλος 
ἐπ᾿ αὐτῷ λόγος, ἐν τῇ Ἴδῃ τῇ Τρωϊκῇ χρανείας ἐν ᾿Απόλλωνος ἄλσει πεφυχυίας 
N a 5 ^M ^ ^ eV ^ 7 r, 1 Li , 
τοὺς λληνας ἐχτεμεῖν ἐς τοῦ ἵππου τοῦ δουρείου τὴν ποίησιν: μαϑόντες 


δὲ ὀργήν σφισιν ἔχειν τὸν ϑεόν, ϑυσίαις ἱλάσχονται καὶ ᾿Απόλλωνα ὀνομάζουσι 10 


Κάρνειον ἀπὸ τῶν χρανειῶν, ὑπερϑέντες τὸ ῥῷ χατὰ (ἔϑος) δή τι ἀρχαῖον. 


4. Τοῦ Καρνείου δὲ οὐ πόρρω χαλούμενόν ἐστιν ἄγαλμα ᾿Αφεταίου" 


δὲ Πηνελόπης μνηστῆρσί φασιν 
δέ τι γωρίον ἔχον τὰς στοὰς 


πράσχετο ὁ ῥῶπος τὸ ἀρχαῖον. 


ἐντεῦϑεν γενέσϑαι τοῦ δρόμου τὴν ἀργῦῆν. 
ἵ pol ἣν ἀρχὴ 


τοῖς 


P 
εστι 


ἐν τετραγώνῳ τῷ σχήματι, ἔνϑα σφίσιν ἐπι- 


πρὸς τούτῳ Διὸς ᾿Αμβουλίου χαὶ ᾿Αϑηνᾶς ἐστιν 


᾿Αμβουλίας βωμός, χαὶ Διοσχούρων xai τούτων ᾿Αμβουλίων. ὅ. ἀπαντιχρὺ δὲ jj 


€ ὀνομαζομένη Κολώνα xai Διονύσου Κολωνάτα vaoc, πρὸς αὐτῷ δὲ τέμενός 


2 eu e m CN » T 5 NY "ess , 
εστιν Y|pgeoc, ον τὴς 0000 τὴς ΞΕ Ξἰπαρτὴν Διονύσῳ 


' 


φασὶ γενέσϑαι ἡγεμόνα. 


τῷ δὲ ἥρωϊ τούτῳ πρὶν ἢ τῷ ϑεῷ ϑύουσιν αἱ Διονυσιάδες xai αἱ Λευχιππίδες * *. 


va; MR, va sup. p» in R. 1. (ép 
om. Ag. 2. εἰς edd. ante B La Pa Vab R, 
ἐς cett. edd. Pcd Ag Lb. — μήνιμα, o 


super t, M, ut saepius, μνῆμα La. 8. μάντιν 
Pa ad marg. 4. χαὶ pro γὰρ edd. ante B 
M Va PaR, in PaR γὰρ ante χαὶ sup. lin., 
γὰρ cett. edd. Pcd Ag Lb, γὰρ χαὶ Vb La. 
-— οὕτως Pc. — ὃ ἱχέτας Vb. 6. εἴη xai 
Κάρνειος B SW D (Καρνειὸς codd.) Pcd Ag 
M Va Vn Fa Lb, ὁ pro zot Sch, xo! om. edd. 
rell. Vb La Pa, xoi in R expunct, Κάρνος 
coni. K, Διὸς inserui cum Rinck. Rel. d. 
Hell. II 139,7, cf. Schol. Theocr. V 88, 
Hesych. s. Καρνεῖος, sed etiam ὁ scribendum 
erat, idem vult Kalkmann. 212. 7. αὐτὸς 
Ag. — ἀνεϑρέψαντο M, ἀναδϑρέψαιτο Kays. 
l. 1. 1000, cf..II 209. IV 4,9. VI 2,9: 9,6, 
IX 19,1. X 5,7. 6,6. 12,2. 32,10. 8. xop- 
νείας M (ἐν χρανείας sec. exc. SW). 9. i 
pro ἐς Pe, -- δωρίου Vb, δουρείου B SW 
D Sch Ped Ag Lb, δουρίου cett. edd. M Va 
LaPaR. 10. ὀνομάζουσιν, omisso Kapvstov, 
Lb M Ped Ag Vab R, in hoc addit. in marg., 


xdpvstov est in PaLa Vb. 11. ἀπὸ CBSW 
D Sch, ὑπὲρ codd. cett. edd. — χαρνειῶν 
RLb Ροὰ Vab, in R p alterum super x et αὶ 
positum. — μεταϑέντες edd. ante B Vb La, 
marg. RPa, ὑπερϑέντες cett. edd. codd. 
—  &bog inserui, cf. I 44,1. V 259. 
12. Καρνειοῦ edd. ante S, SW Vab Lab, 
Καρνείου S B D Sch Ped Ag. — χαλουμένου 
coni. Sch MS. cf. II 2,1. 14. τὸ pro τὶ 
Pcd Ag Lb M Va, in R xt sed t correctura 
ortum. — ἔχοντα A M Ag R Vb Lab Pa, 
ἔχον, τὰ sup. ov, Po, ἔχον τὰς Va, recepp. 
SW D Sch, ἔχον sine τὸς cett. edd. 18. ὁ, 
ῥῶπος Ag, ὁρωπὸ M (ὁρωπὸς sec. exc. SW), 
6 ῥωπὸς Pd Lb, ὁ ρωπὸς Va, ῥώπρὸς (sic) 
La, ὃ ῥώπρος Pa, ὁ ῥοπὸς Pc. — πρὸς τοῦτο 
AXKF Ag codd. πρὸς τούτῳ Sylb. cett. 
edd. -- ἀβουλίας La. 17. χολώνα (χολῶνα 
Va) τανοὸς Va Ag Lb, χολώνα - τα ναὸς Pd. 


— πρὸς αὐτὸ AX K F Ag Va R, in R corr. 


in αὐτῶ. — δὲ om. MVaLb, in R sup. 
lin. — τήμενος La. 18. ἥρῳος M. — ἐν 
pro ἐς La. 19. πρὶν om. La Pa, — post 


ὅ γὰρ τὸν Λήδας πατέρα Ασιός φησιν 


10 ᾿Αφροδίτης Ἥρας: ἐπὶ δὲ ϑυγατρὶ 


15 
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τὰς δὲ ἄλλας ἕνδεχα ἃς χαὶ αὐτὰς Διονυσιάδας ὀνομάζουσι, ταύταις δρόμου 
προτιϑέασιν ἀγῶνα: δρᾶν δὲ οὕτω σφίσιν ἦλϑεν ἐκ Δελφῶν. Τοῦ Διονύσου δὲ 


τὶ NI 


οὐ μαχρᾶν Διὸς ἱερόν ἐστιν Ειὐανέμου, τούτου δὲ ἐν δεξιᾷ Πλευρῶνος ἡρῷον, 
γεγόνασι δὲ οἱ Τυνδάρεω παῖδες τὰ πρὸς μητρὸς ἀπὸ τοῦ Πλευρῶνος: θέστιον 
e) ^ » ? , » 5 - 
ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿Αγήνορος παῖδα εἶναι τοῦ 
Πλευρῶνος. 6. Τοῦ δὲ ἡρῴου λόφος ἐστὶν οὐ πόρρω, χαὶ Ἥρας ἐπὶ τῷ λόφῳ 
ναὸς ᾿Αργείας: ἱδρύσασϑαι δὲ ᾿ὑὐρυδίχην φασὶ Λαχεδαίμονος ϑυγατέρα, γυναῖχα 
δὲ ᾿Αχρισίου τοῦ ΓΑβαντος. Ἥρας δὲ ἱερὸν "Ymepyetplac κατὰ μαντείαν ἐποιήϑη; 


τοῦ Eópota πολὺ τῆς γῆς σφίσιν ἐπιχλύζοντος. ξφανον δὲ ἀρχαῖον χαλοῦσιν 
Ἰαμουμένῃ νενομίκασι τὰς μητέρας τῇ ϑεῷ 


ϑύειν. 1. τοῦ λόφου δὲ χατὰ τὴν ἐς δεξιὰν ὁδὸν “ΕἸ τοιμοχλέους ἐστὶν εἰχών. 


τῷ δὲ ᾿Κτοιμοχλεῖ xot αὐτῷ xai “Ιπποσϑένει τῷ πατρὶ πάλης εἰσὶν ᾿Ολυμπικαὶ 
νῖκαι, συναμιφοτέροις μὲν μία τε xai δέχα, τῷ δὲ ᾿Ἱπποσϑένε: μιᾷ νίχῃ τὸν 
υἱὸν παρελϑεῖν ὑπῆρξεν. 

XIV. 'Ex δὲ τῆς ἀγορᾶς πρὸς ἥλιον ἰόντι δυόμιενον τάφος χενὸς Βρασίδᾳ 
τῷ Τέλλιδος πεποίηται. ἀπέχει δὲ οὐ πολὺ τοῦ τάφου τὸ ϑέατρον λίϑου 


λευχοῦ ϑέας ἄξιον. τοῦ ϑεάτρου δὲ ἀπαντιχρὺ ἸΠαυσανίου τοῦ [[λαταιᾶσιν 


» VU 


ἡγησαμένου μνῆμά ἐστι, τὸ δὲ ἕτερον Λεωνίδου: xai λόγους xatd ἔτος ἕχαστον 
ἐπ᾿ αὐτοῖς λέγουσι καὶ τιϑέασιν ἀγῶνα, ἐν ᾧ πλὴν Σπαρτιατῶν ἄλλῳ γε οὐχ 
» » ' 1 MS M - ' , JR [i4 

ἔστιν ἀγωνίξξσϑαι. τὰ δὲ ὀστᾶ τοῦ Λεωνίδου τεσσαράχοντα d ἔτεσιν ὕστερον 
ἀνελομένου ἐκ Θερμοπυλῶν τοῦ [Παυσανίου (χεῖται) χεῖται δὲ xoi στήλη 


πατρόϑεν τὰ ὀνόματα ἔχουσα οἱ πρὸς Μήδους τὸν ἐν Θερμοπύλαις ἀγῶνα 


Λευχιππίδες lacunam indicavi, cum αἱ Διονυ- | αὐτῷ χαὶ 'Imm. cett. edd. --- ἑτοιμοσϑένε! 
σίαδες xai αἱ Λευχιππίδες nimis nude positae | Pc. 18. xe! post vixoe* habent codd. edd., 
esse videantur et verba τὰς δὲ ἄλλας, quo | ante ᾿Ϊπποσϑ, tranposuerunt D Sch. —- σὺν 


referantur, non habeant. 2. προστιϑέασιν 
Va La. — ante aut post 79e inserendum 
esse ἐντολὴ coni. Frazer. v. comment. 
9. τοῦτον Va. — πλευρόνος Va. 4. θέστιον 
γὰρ —— ᾿ἰλευρῶνος om. M. 6. μίδας pro 
λήδας Pc. — "Aoc pro "Apsto; proposuere 
Palmer. Exerc. p. 984. Hemsterh. MS. 
Valcken. in Diatr. p. 61. Heyn. ad Apollod. 
I 1,6 probantibus F C, "Apetoc codd. edd. 


.— φᾶσιν AgPcLabR, ἡ super « habent 


LaR. 6. ἡρῷον M. — λόγος Pc. 10. ἐπὶ 
ὃυγ. La, — αἱ μητέρες Frazer., placet. 
— τῷ ϑεῷ M VaLab Pa. 11. ᾿Ετυμοχλέους 
coni. Meinek. Z. f. A. 1845, 1061. 192. ἔτοι- 
μοχλεῖ om. Va. — χαὶ ante 'Irr. om. edd. 
ante B codd., αὐτῷ χαὶ 'Imm. coni. S, xot 


αυιφοτέροις, Va. 

15. ἰόντι om. LaPa. — χαινὸς Lb. 
17. ἸΪλαταιάσιν edd. ante S Lb, Πλαταίσσιν 
S, Πλαταιᾶσιν cett. edd. Ag Pc La Vab, 
accentum om. R. 19. ἄλλο (e Va. 20. τέσ- 
capot scribendum censet O. Mueller., τέσσαρσι 
χεῖται Kays., post Παυσανίου asteriscum ponit 
D, post Θερμοπυλῶν lacunam indicat Sch, 
IIaooavtou IIXetoxodvozxoc 


τοῦ excidisse 


putans, [Παυσανίου χεῖται. 


IL. χεῖται [ἔστι] 98 χαὶ C, 


- 1 * 
χεῖται δὲ χαὶ K, 


τὰ δὲ ὀστᾶ τοῦ 


' DS! er 
Asov. cum antecc. τὸ δὲ ἕτερον Λεων. con- 
iungit S et vv. xot λόγους ἀγωνίζεσθαι 
in parenthesi ponit, probant SW. 21. δὲ 


incl. Sch. 22. πατρῶϑεν Ag M La, in Ag o 


8 


9 
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2 ὑπέμειναν. 2. Καλεῖται δὲ ἐν τῇ Σπάρτῃ Θεομηλίδα χωρίον. xatd τοῦτο τῆς 
πόλεως τάφο: τῶν ᾿Αγιαδῶν βασιλέων εἰσὶ χαὶ πλησίον ὀνομαζομένη λέσχη 
Kpocavov: 


εἰσὶ δὲ οἱ Κροτανοὶ Ππτανατῶν μοῖρα. ᾿Ασχληπιοῦ δὲ οὐ πόρρω 


τῆς λέσχης ἐστὶν ἱερόν, ἐν ᾿Αγιαδῶν χαλούμενον. προελϑοῦσι δὲ Ταινάρου 


οι 


μνῆμά ἐστι, χαὶ τὴν ἄχραν τὴν ἐς ϑάλασσαν ἐσέχουσαν ἀπὸ τούτου φασὶν 
ὀνομασϑῆναι. ϑεῶν δὲ ἱερὰ [Ποσειδῶνός ἐστιν Ἵπποχουρίου χαὶ ᾿Αρτέμιδος 
Αἰγιναίας. ἐπανελϑοῦσι δὲ ὀπίσω πρὸς τὴν λέσχην ἐστὶν ᾿Αρτέμιδος ᾿Ισσωρίας 
ἱερόν: ἐπονομάζουσι δὲ αὐτὴν xoi Λιμναίαν, οὖσαν οὐχ Αρτεμιν, Βριτόμαρτιν 
8 δὲ τὴν Κρητῶν: τὰ δὲ ἐς αὐτὴν ὁ Αἰγιναῖος ἔχει μοι λόγος. 8. ἐγγυτάτω δὲ 
τῶν μνημάτων ἃ τοῖς ᾿Αγιάδαις πεποίηται στήλην ὄφει, γεγραμμέναι δέ εἰσιν 10 
ἃς Χίονις ἀνὴρ Λαχεδαιμόνιος δρόμου νίχας ἀνείλετο, ἄλλας τε xai ᾿Ολυμπίασιν. 
ἐνταῦϑα δὲ ἑπτὰ ἐγένοντό (οἷ) vixut, τέσσαρες μὲν σταδίου, διαύλου δὲ αἱ 
λοιπαί’ τὸν δὲ σὺν τῇ ἀσπίδι δρόμον ἐπὶ ἀγῶνι: λήγοντι οὐ συνέβαινεν εἶναί πω. 
Χίονιν δὲ χαὶ τοῦ στόλου μετασχεῖν τῷ Θηραίῳ Βάττῳ xa Κυρήνην oixico: 
4. Το $6 15 
, 


ἐπ᾿ αἰτία τοιαύτῃ. πολεμεῖν μὲν πρὸς 
Ἰ il? 


4 σὺν ἐχείνῳ xai Λιβύων χαταστρέψασϑα! τοὺς προσχώρους λέγουσι. 
ἱερὸν τῆς Θέτιδος χατασχευασϑῆναί φασιν 


, , ; ' ' i - .R : : τ ἘΝ 
Μεσσηνίους ἀφεστηχότας, τὸν δὲ βασιλέα σφῶν ᾿Ανάξανδρον ἐσβαλόντα ἐς τὴν 
[ T [ , Í r 


Μεσσηνίαν λαβεῖν αἰχμαλώτους τυναῖχας, ἐν δὲ αὐταῖς εἶναι Κλεώ, Θέτιδος δὲ 


αὐτὴν ἱέρειαν εἶναι. ταύτην (Λεανδρὶς) ἢ τοῦ ᾿Αναξάνδρου γυνὴ τὴν Κλεὼ 


D TE." ἜΣ. 5. τὰς : MES τοὶ PE ' pu "E Θέτι BET ». 
παρα του va. 50.0009 αἰτεῖ xae τῶ ve COQGVyOM τὴς et1too0G VEMM ξεγουσᾶν 20 


super ὦ, in Vb ὦ corr. in 6. 1. ϑιομη- | M Vab Pacd Lab R, πάδαις Ag. — ἐγγεγραμ- 
λίδα M Vb R Lab Pad. 9. ἀγιπαδῶν A | μέναι coni. S. 11. Χιόνις et mox. Χιόνιν C 
M Vab La, ἀγιπάδων Pd Ag Lb, ἀγιπαδίων | SW e coni. F, coll. IV 28,4. 10. VI 18,2, 


Pe, ᾿Αγιαδῶν edd. — πλησίων Vb. 4. ἐν- 
απάδων χαλουμένων A X KF C Smin. codd.,, 
£v ἀπάδων Pad, χαλούμενον Sylb. Vb, ἐν 
᾿Αγιαδῶν χαλούμενον Heringa Observ. p. 201, 
receperunt cett. edd., ἐν ᾿Αγιαδῶν χαλου- 
Évov Porson., C coni. ἱερὸν ἕν, ᾿Αγιαδῶν 
5. ἀνέχουσαν C S e coni, ut 
cap. 25,4, ἄχραν “---- ἐσέχουσαν om. Ag. 
6. ἱπποχορίου La. 7. αἰχειέας A XK F B 
Pac Vab Lab R, αἰγχινέας Ag Pd, αἰειναίας 
($«z?) M. Αἰγιναίας coni. Sylb., receperunt 
cett, edd.  — ᾿Ισώρας edd. ante C Vb M 
Lab Pa R, ἴσωρας Va, ᾿Ισσώρας B SW Sch 
Ped Ag Vn Fa, ᾿Ισσωρίας coni.F coll. cap. 
25,4, receperunt C S D. 8. οὐχ οὖσαν ἄρ- 
xeptv, χριτόμαρτιν Vb La Pa, βριτώμαρτιν Va, 
βριτόμαρτιν cett. codd. edd., x sup. D R. 
9. αὐγειναῖος Ag Pcd M Vab. 10. ἀπάδαις A 


χαλούμενον. 


9. 4. VIII 89,3, idem vult Palmer. MS., 
Χίονις D Sch, ᾿Αγχιόνις et ᾿Αγχιόνιν edd. rell. 
Ag Pc M Va, ᾿Αγχιόνις εἰ Χιόνιν Pad Vb Lab 
R. — λαχεδαιμονίοις Lb, ir R corr; ju 
λαχεδαιμόνιος. — ᾿Ολυμπιάσιν edd. ante S 
Pa Vb LbR, ὀλυμπιᾶσιν M La Va Pd, ᾽θλυμ- 
πίασιν cett, edd. Pc. 12 (o!) om. codd. edd., 
cf. D praef. XXV. 18. ἀσίδι A M Pc Vab 
Lab R, dox Ag, correxit iam Loescherus. 
— ἀγῶνα λῆγχον M, λῆγον etiam VaR, in 
hoc corr. in λήγοντι. 14. τῷ στόλῳ edd. 
ante C codd., τοῦ στόλου ex emend. Sylb. 
cett. edd. — οἰχῆσαι AXK AgVabRM 
La Pa, οἰχίσαι cett. edd. ex emend. K, Lb. 
15. χαταστρέψαι D. — λέγουσιν SBSW 
Sch MPa Ag VbLabR, λέγουσι edd. rell. 
Pc Va. 17. ἐσβαλλόντα R La Vb. ἐσβάλλοντα 
Pa. 19. (Λεανδρὶς) inserui, abest a codd. 
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xoi ναὸν μετ᾽ αὐτῆς ἱδρύσατο τῇ ϑεῷ ἐποίει δὲ ταῦτα ἡ Λεανδρὶς xaxd Ow 
ὀνείρατος. τὸ μὲν δὴ ξόανον τῆς Θέτιδος ἐν ἀπορρήτῳ φυλάσσουσι. ὅ. Δήμητρα 
δὲ Χϑονίαν Λαχεδαιμόνιοι μὲν σέβειν φασὶ παραδόντος σφίσιν ᾽᾿Ορφέως, δόξῃ δὲ 
ἐμῇ διὰ τὸ ἱερὸν τὸ ἐν “Ερμιόνῃ χατέστη xoi τούτοις Χϑονίαν νομίζειν Δήμητρα. 
ἔστι δὲ xoi Σαράπιδος νεώτατον τοῦτο Σπαρτιάταις ἱερὸν xai Διὸς ἐπίκλησιν 
᾽ὋΟλυμπίου. 

6. Καλοῦσι δὲ Λαχεδαηκόνιοι Δρόμον, ἔνϑα τοῖς νέοις xai ἐφ᾽ ἡμῶν ἔτι 
δρόμου μελέτη χαϑέστηχεν. ἐς τοῦτον τὸν Δρόμον ἰόντι ἀπὸ τοῦ τάφου τῶν 
᾿Αγιαδῶν ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ μνῆμα Εὐμήδους, ᾿Ἱπποχόωντος δὲ xai οὗτος ἦν ὁ 
Εὐμήδης, ἔστι δὲ ἄγαλμα ἀρχαῖον ᾿Ηραχλέους, ᾧ ϑύουσιν οἱ Σιφαιρεῖς: οἱ δέ 
εἰσιν οἱ ἐκ τῶν ἐφήβων ἐς ἄνδρας ἀρχόμενοι συντελεῖν. πεποίηται δὲ χαὶ 
Ἰυμνάσια ἐν τῷ Δρόμῳ, τὸ ἕτερον EópoxAéouc ἀνάϑημα ἀνδρὸς Σπαρτιάτου. 
τοῦ Δρόμου δὲ ἐχτὸς χατὰ τοῦ Ἡραχλέους τὸ ἄγαλμα ἔστιν οἰχία τὰ ἐφ᾽ ἡμῶν 
ἰδιώτου, Μενελάου τὸ ἀρχαῖον. προελϑόντι δὲ ἀπὸ τοῦ Δρόμου Διοσχούρων 
ἱερὸν xai Χαρίτων, τὸ δὲ Εἰλειϑυίας ἐστὶν ᾿Απόλλωνός τε Καρνείου xai 
᾿Αρτέμιδος Ἡτγεμόνης. 1. Τὸ δὲ τοῦ ᾿ΑἸγνίτα πεποίηται μὲν ἐν δεξιᾷ τοῦ 
Δρόμου, ᾿Ασχληπιοῦ δέ ἐστιν ἐπίχλησις ὁ ᾿Αγνίτας, ὅτι ἦν ἄγνου τῷ ϑεῷ 
τοῦ ᾿Α- 


σχληπιοῦ δὲ οὐ πόρρω τρόπαιον ἕστηχε. Πολυδεύχην δὲ ἀναστῇῆσα! φασιν ἐπὶ 
n 0p 0 » ἕστηχε, [10 Ἣν 7 φασιν ἐπὶ 


ξόανον: ἡ δὲ ἄγνος λύγος χαὶ αὐτὴ χατὰ ταὐτά ἐστι τῇ ῥάμνῳ. 


Λυγχεῖ: xai μοι xai τοῦτο ἀποφαίνει τὸν λόγον εἰκότα, οὐ ταφῆναι τοὺς 
edd., est apud Amas. — ταύτη ἡ τοῦ Va. 18. ἔστιν scripsi, ἐστιν edd. --- οἰκεῖα Lb M 
-- ἀλεξάνδρου Lb. 1. λεανδρὶς Va La, | RAgPcd, in MR (/ super εἴ. 14. ἰδιότου 


Λαιανδρὶς rell. codd. edd., illud praefert 
Meinek. Z. f. A. 1845 p. 1067, scripsit 
Sch. 2. φυλάσσουσιν S B SW M Pd Ag Vab 
La, φυλάσσουσι edd. rell. Lb R Pac. 4. ἐμοὶ 
Ag Pd, ὀμῇ Lb. — ἱερὸν τὸν Ag Pacd Vab 
R Lab et (sec. SW) M, ἱερὸν ὃν M sec. S, 
τὸ ἐν Pa ad marg. — ἐν om. M Vab La R Pa. 
— 'Epwów Sch, 'Eppióvq codd. edd. 
— νομίζει La. 6. σεράπιδος Lb. 7. δὲ 
xot λαχ. Va. --- ἔνϑα τοῖς usque ad τὸν 
Δρόμον om. M Va. $8. δῆμον pro Δρόμον 
Lb. 9. d(ióov A Vab Lab Pacd, ᾿Αγιδῶν 
(ἀγίδων R) edd. praeter C D Sch, qui scribunt 
᾿Αγιαδῶν. — ἔστιν ἐν codd. edd. praeter 
SW, qui e coni. D scribunt ἔστι μὲν ev. — 
&v]0oue La. — ἱπποχόοντος Va. 10. ϑέουσιν 
P. Fab. Agon. P. 1. c. 6. 11. οἱ ante ἐχ 
om. MPac Ag Vab Lab. — ἐφήφων Vb, 
ἐφοίβων Pd Va, in hoc ot corr. in Ἢ. 
129. ἀνδρὸς usque ad ἄγαλμα om. M R. 


Va. — προελϑοῦσι edd. ante B Pa Vb La 
R, προελϑόντι cett. edd. Pcd Ag Lb. 15. δὲ 
om. M. — Εἰληϑείας A, Εἰληϑυίας cett. 
edd. ante BM Vb Lab Pa, ἰλειϑυίας edd. 
rell. Ped Ag να. — Καρνειοῦ SW, Καρνείου 
cett. edd. codd. 10. Πγεμάχης edd. ante C 
La Vab, marg. RPa, ᾿Ηγεμόνης cett. edd. 
MR Vt Paed Ag Lb. — ᾿Αγνίτα AXK Lab 
Pc (in Lb Pc per corr.); sic etiam Va hic 
et postea, Va et Pc [vou et ἄγνος, ἄγνου 
etiam Pd, ᾿Αγνίτα cett. edd. codd. 18, λύγχος 
R. — αὐτῆ χατὰ ταῦτα Lb. 19. οὐ om. La. 
— πολυδέχτη Va. -- ἀναστῆναι M, dva- 
μνῆσαι Ag. 20. χαὶ δὴ χαμοὶ χαὶ edd. ante 
Smai. Ag Pacd La, χαὶ μὲ χαμοὶ xot Va, xai 
δὴ xdyol τοῦτον et inter χαμοὶ et τοῦτον 
sup. vers. x' Vb, τοῦτον etiam LaPa, ai 
μὴ χαμοὶ χαὶ M R, μὴ corr. in δὴ et secun- 
dum xoi sup. lin. R, Pors. delet χαὶ δὴ, 
Smai. uncis includit, quam emendationem 
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᾿Αφαρέως παῖδας ἐν Σπάρτῃ. πρὸς δὲ τοῦ Δρόμου τῇ ἀρχῇ Διόσχουροί. τέ 
juo e CUTE RIEN MOTO FO DONO DA BOT no 

siot» ᾿Αφετήριοι xoi ὀλίγον προελϑόντι ἡρῷον "Alhxevoc τὸν δὲ "Ahxova 
λέγουσιν ᾿ἹΙπποχόωντος παῖδα εἶναι. παρὰ δὲ τοῦ ΓΑλχωνος τὸ ἡρῷον lloce- 
δῶνός ἐστιν ἱερόν, Δωματίτην δὲ ἐπονομάζουσι. 8. καὶ χωρίον [Πλατανιστᾶς 


ἔστιν ἀπὸ τῶν δένδρων, αἱ δὴ ὑφηλαὶ xot συνεχεῖς περὶ αὐτὸ αἱ πλάτανοι 


' , Δ Υ ' » € 5 » ΄ , , 
πεφύχασιν. αὐτὸ δὲ τὸ γωρίον, ἔνϑα τοῖς ἐφήβοις μάχεσϑαι χαϑέστηχε, xoxo 


μὲν εὔριπος περιέχει κατὰ ταὐτὰ χαὶ εἰ νῆσον ϑάλασσα, ἔσοδο! δὲ ἐπὶ γεφυρῶν 


. » "M n ? [d , M , * » Y e , -Ὃ΄7- IN! ^ a 

εἰσι. γεφυρῶν δὲ ἐφ᾽ ἑχατέρᾳ, τῇ μέν ἐστιν ἄγαλμα HpaxAéouc, τῇ δὲ εἰκὼν 
, , SN » y 27 , Χ μ᾿ y , ^, 

Λυχούργου: νόμους 0€ ἐς te τὴν ἄλλην πολιτείαν xaX ἐς τὴν μάχην, τῶν 


ἐφήβων ἔϑηχεν ὁ Λυχοῦργος. 9. xaX τάδε ἄλλα τοῖς ἐφήβοις δρώμενά ἐστι. 
ϑύουσι πρὸ τῆς μάχης ἐν τῷ Φοιβαίῳ: τὸ δὲ Φοιβαῖόν ἐστιν ἐχτὸς τῆς πόλεως, 
Θεράπνης οὐ πολὺ ἀφεστηχός. ἐνταῦϑα ἐχατέρα μοῖρα τῶν ἐφήβων σχύλαχα 
χυνὸς τῷ ᾿Βνυαλίῳ ϑύουσι, ϑεῶν τῷ ἀλχιμωτάτῳ χρίνοντες ἱερεῖον κατὰ γνώμην 


εἶναι τὸ ἀλχιμώτατον ζῷον τῶν ἡμέρων. χυνὸς δὲ σχύλαχας οὐδένας ἄλλους 
οἶδα Ελλήνων νομίζοντας ϑύειν ὅτι μὴ Κολοφωνίους: ϑύουσι γὰρ xai Κολοφώνιοι 
μέλαιναν τῇ ᾿Βνοδίῳ σχύλακα. νυχτεριναὶ δὲ y τε Κολοφωνίων ϑυσία xa (ἢ) 
τῶν ἐν Λαχεδαίμονι ἐφήβων χαϑεστήχασιν. ἐπὶ δὲ τῇ ϑυσίᾳ χάπρους ἠϑάδας 


οἱ ἔφηβοι συμβάλλουσι μαχουμένους: ὁποτέρων δ᾽ ἂν ὁ χάπρος τύχῃ νικῶν, ἐν 


confirmat Lb x«t μοὶ zdy.ot χαὶ legens, unde 
apparet χαμοὶ in x«t wot correctum simul 
cum corrigendo receptum esse, χαί μοι χαὶ 
cett. edd. 1. ἀφερέως Ag Pd. 
pot Ag, ἀφέριοι, στὴ super ep, Pd. — προ- 
ελϑόντα Vb. ἅλχωνος Vb. 9. τοῦ 
ἡρῷον Lb. 4. ὀνομάζουσιν S M Pa Vb Lab 
R, ὀνομάζουσι edd. ante B Va, ἐπονομάζουσι 
Ped Ag Fa D, ἐπονομάζουσιν B SW Sch Pa. 
— χωρίων, o super o, Vb. — ΠΠλατανιστάς 
edd. ante C M VabLab. 35. αἱ δὴ ΚΕ. 
ἡ. Eópóxas (immo Εὐρώτας) voluit C pro 
χαὶ MLabVa, unde 
δὴ xui Smai. — χαὶ ἐς νῆσον A XK F. codd., 
unde χαὶ ἐς νῆσον ἀλλάσσει coni. Osann. 
Syll. 252, ἐς delendum putat F, saepsit 
Smin., χαὶ ὡς νῆσον C, xat εἰ v. ex emend. 
Valcken. edd. inde ab Smai. — ϑάλασσαν 
Pd Vab M Lb R, in Pd v expunct. — ἔφοδοι 
edd. ante C Ag Pacd La Vb, ἔφηβοι Va Lb 
R, in R o sup. ἡ et ὃ sup. B, ἐφήβιοι M. 
8. ἐχατέρᾳ scripsi e coni. Buttmanni et 
Bosii a S laudati, probat Curtius Pel. II 
915 n. 36, £xdvspa codd. edd. — ἄλδημα 
20. Lb. 11. τε πρὰ coni. Goldh. — ᾿Εφη- 


2. ἀφεστή- 


εὔριπος. --- ταὐτὰ δὲ 


But» τὸ δὲ ᾿Εἰφηβαῖον AXKF, ᾿Εφηβείῳ 
voluere Sylb. F, Φοιβαίῳ: τὸ δὲ Φοιβαῖον 
cett. edd. codd., Φοίβαιον D. — ἔστι χαὶ 
&x τῆς edd. ante B codd. (τῆς om. La), 
ἐχτὸς pro 2x voluerunt Sylb. K F, ,&x τῆς 
est pris ici pour ἐν τῇ“, C (I), ἐστιν ἐχτὸς 
τῆς cett. edd. 12. ἀφεστηχῶς, o super o, 
Vb. — μοίρα, p. corr. ex oi, Va. -— σχύλ- 
λαχα Vb, P sic et postea, σχύλαχος Lb. 
18. ἐνθαλίῳ M. 15. νομίζοντα Va. — xoko- 


φωνίους, o super ὦ priore, Vb. — χαὶ γὰρ 
La. 16. τὴν £vo. La. —  'EvoOt voluere 
i 
. . er 
Valck. Ε΄, tacite recepit. C:  — Jue - 


ϑυσίαι edd. ante B VabLaPa, ἥ τε 
ϑυσία cett. edd. Ag Lb Pc M (ἥ xe — ϑυσίαι 
M sec. SW), ἥ τε ϑυσία, in marg. 10. 


αἵ xe, R. — (xj)inserui, idem vult Sch MS., 
omitt. codd. edd. — χαὶ τῶν τῇ ϑυσίᾳ 
om. Ag Pd. 18. συμβάλουσι μαχομένους La 


Pa. — Οὁποτέρῳ edd. ante C Pa Vab La R, 
ὁποτέρων cett. edd. Ag Ped Lb, coni. Sylb. 
— τέχνῃ edd. ante B Vb Pc Lb R, τέχνηχῶν, 
νι sup. vers., Va, τεχνηνιχῶν Pa, τύχῃ ex 
emend. Palmerii cett, edd., Ag, Pa ad marg., 
probant Valck. Pors. C S. — ἐστιν, quod 


10 


20 
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to Πλατανιστᾷ χρατῆσα! τούτους ὡς τὰ πλείω συμβαίνει. τοσάδε μὲν δρῶσιν 
ἐν τῷ Φοιβαίῳ: ἐς δὲ τὴν ἐπιοῦσαν ολίγον πρὸ μεσούσης ἡμέρας ἐσίασι χατὰ 
τὰς γεφύρας ἐς τὸ εἰρημένον χωρίον. τὴν μὲν δὴ ἔσοδον xai" ἣν ἐσελϑεῖν 
δεῦρο ἔστιν ἑχατέραν τάξιν, προεδήλωσε χλῆρός σφισιν ἐν τῇ νυχτί μάχονται 
δὲ χαὶ ἐν χερσὶ καὶ ἐμπηδῶντες λάξ, δάχνουσί τε xoi τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἀντ- 
ορύσσουσιν. ἀνὴρ μὲν δὴ. πρὸς ἄνδρα τὸν εἰρημένον τρόπον μάχεται ἀδρόοι 


δὲ ἐμπίπτουσι βιαίως χαὶ ἐς τὸ ὕδωρ ὠϑοῦσιν ἀλλήλους. 


XV. Ilpóg δὲ τῷ [[λατανιστᾷ xai Κυνίσχας ἐστὶν ἡρῷον, ϑυγατρὸς 


᾿Αρχιδάμου βασιλεύοντος Σπαρτιατῶν" πρώτη δὲ ἱπποτρόφησε γυναιχῶν χαὶ ᾽Ολυμ.- 


πίασι πρώτη νίχην ἀνείλετο ἅρματι. 2. ἔστι δὲ τῆς στοᾶς ἣ παρὰ τὸν [΄λατα- 
νιστᾶν πεποίηται, ταύτης ὄπισϑεν ἡρῷα, τὸ μὲν ᾿Αλχί ὸ δὲ "E ρου, X) 

ἴηται, ης ἡρῷα, τὸ μὲν ᾿Αλχίμου, τὸ δὲ "Evapoqopoo, xot 
ἀφεστηχὸς οὐ πολὺ Δορχέως, τὸ δὲ ἐπὶ τούτῳ Σέβρου: παῖδας δὲ ᾿Ιπποχόωντος 
εἶναι λέγουσιν. ἀπὸ δὲ τοῦ Δορχέως χρήνην τὴν πλησίον τοῦ ἡρῴου Δορχείαν, 
τὸ δὲ γωρίον τὸ Σέβριον χαλοῦσιν ἀπὸ τοῦ Σέβρου. τοῦ Σεβρίου δέ ἐστιν 
ἐν δεξιᾷ μνῆμα ᾿Αλχμᾶνος, ᾧ ποιήσαντι ἄσματα οὐδὲν ἐς ἡἥδονην αὐτῶν 

EHE queo Moe ed fi je UOCE DUI 

ἐλυμήνατο τῶν Λακώνων ἣ γλῶσσα, ἥκιστα παρεχομένη τὸ εὔφωνον. 8. ᾿Ελένης 8 
δὲ ἱερὰ xai Ἡ ραχλέους, τῆς μὲν πλησίον τοῦ τάφου τοῦ ᾿Αλχμᾶνος, τῷ δὲ 
E 2 c ͵ 3 , - Y » e , * ' e , M 
ἐγγυτάτω τοῦ τείχους, ἐν αὐτῷ δὲ ἄγαλμα Ηραχλέους ἐστὶν ὡπλισμένον. τὸ 
δὲ σχῆμα τοῦ ἀγάλματος διὰ τὴν πρὸς ᾿“ἱπποχόωντα χαὶ τοὺς παῖδας μάχην 
Ἰενέσϑα: λέγουσι. τὸ δὲ ἔχϑος “Ηραχλεῖ φασιν ἐς οἶχον ὑπάρξαι τὸν “[ππο- 


' V ' N 2 ' ΄ ! V kl ! J 1 5 
χύωντος, ὅτι μετὰ τὸν ᾿Ιφίτου ϑάνατον χαϑαρσίων εἵνεκα ἐλϑόντα αὐτὸν ες 


, Σπάρτην ἀπηξίωσαν καϑῆραι. προσεγένετο δὲ ἐς τοῦ πολέμου τὴν ἀρχὴν χαὶ 4 


sequitur post νιχῶν, om. edd. inde a B cum 949,2. 12. δερχέως Va et mox M Va, ὅπο- 


Porson. 1. συμβαίνειν Va. 2. ἐπίασι M | λυδορχέως La. — Σέβρου scripsi, Σεβροῦ 
VaLbPaR, o sup. x RPa, ἐςπίασι La. | codd. edd., cf. Sieb. ad VIII 53,1. 138. τοῦ 
εἰς edd. ante B, ἐς cett. Lab. 4. in δεῦρο ante Δορχέως om. Pa. — δορχεῖαν Vb. 


ἔστιν corruptela latere videtur, δευρό ἔστιν | 14. τοῦ ante Σέβρου om. Vb LaPa edd. 
Vn, χρεών ἐστιν ὃ cf. 92,12. 5. ἐμπηδόντες | ante S, est in edd. cett. Ped Ag M Va Lb, 


M Ag Pd La R, ἐμπιδόντες Vb. — δειχνύουσι | in R expunct. — σεβροῦ pro σεβρίου La. 
Va. 7. pro δὲ malint τε SW. — ἔἐχ- | 15. ἀλχάμανος M Va. — οὐδένες 70. Lb. 
πίπτουσιν Lab. — ὦ ϑύουσιν Pd. 16. λαχόνων Pc. 17. ἀλχαμᾶνος Va, ἀλμᾶνος 

8. χυνίσας Vb. 9. δὲ sup. lin. R. | La. — τοῦ δὲ $jj. edd. ante B, τοῦ TT. 
— ὑποστρόφησε Lb Vn, ad marg. ἱπποτρό- | sine δὲ Va, τῷ δὲ ἐγγ. cett. edd. Ag Ραρὰ 


φησε Vn. — ὀλυμπιάσι Vab Pac R, ὀλυμπιᾶσι VbLab M. 18. ἀγάλματα Pd. — ὁπλισμένον 
Pd M La. 10. πρώτην Pc. — νίχη Lb. — τῶν | Va. 90. λέγουσιν M Ag Vb. 21. ἕνεχα Va D 
πλατανιστῶν La, πλατανιστὰν Lb. 11. ἡρῴα, | Sch, εἵνεχα cett. — ἐς Σπάρτην scripsi, ἕν 
cvsuper ᾧσ, Pc, -- piv sup.lin. R. — τοῦ Σπάρτῃ codd. edd. 22. χαϑάραι AX KM 
Gkx., omisso uiv, Va Lb. — '"Evapewpópou | Vab, χαϑᾶραι Pacd Ag Lab cett. edd. praeter 
codd. edd., ᾿Εναραφόρου Heyn. ad Apoll | SD Sch, qui scribunt χαϑῆραι, cf. 1 14,4. 
III 10,5, ᾿Εναρσφόρου Diels. in Herm. XXXI 34,5. 48,5. II 1,4. 80,8. 91,8. IV 1,6. 


συ 


᾿Αϑηνᾶς ἰόντι 


{00 ΛΑΚΩΝΙΚΑ. 


ἄλλο τοιόνδε. Οἰωνός, ἡλικίαν μὲν μειράκιον, ἀνεφιὸς δὲ “Ηραχλεῖ, Λικυμινίου 
qdp παῖς ἦν τοῦ ἀδελφοῦ τοῦ ᾿Αλχμήνης, ἀφίχετο ἐς Σπάρτην ἅμα '"HpaxAei, 
περιιόντι δὲ xai ϑεωμένῳ τὴν πόλιν, ὡς ἐγίνετο xatd τοῦ ᾿Ἱπποχύωντος τὴν 
οἰχίαν, ἐνταῦϑά οἱ χύων ἐπεφέρετο οἰχουρός: ὁ δὲ τυγχάνει τε ἀφεὶς λίϑον ὁ 
Οἰωνός, καὶ καταβάλλει τὴν χύνα: ἐπεχϑέουσιν οὖν τοῦ ᾿Ιπποχόωντος οἱ παῖδες 
χαὶ ῥοπάλοις τύπτοντες χατεργάζονται τὸν Οἰωνόν. τοῦτο Ηραχλέα μάλιστα 
ἐξηγρίωσεν ἐς "Inxoxóovta xai τοὺς παῖδας: αὐτίκα δέ, ὡς ὀργῆς εἶχε, χωρεῖ 
σφισιν ἐς μάχην. 


0€ 


τιμωρήσασϑαι δὲ 


τότε μὲν δὴ τιτρώσχεται χαὶ λαϑὼν ἀπεχώρησεν. ὕστερον 
ἐξεγένετό οἱ στρατεύσαντι ἐς Σπάρτην τιμωρήσασϑαι μὲν ᾿Ἱπποχόωντα, 
χαὶ τοὺς παῖδας τοῦ Οἰωνοῦ φόνου. τὸ δὲ μνῆμα τῷ Οἰωνῷ 


πεποίηται παρὰ τὸ Ηράχλειον. 4. ᾿Ιόντι δὲ ἐχ τοῦ Δρόμου πρὸς ἀνίσχοντα 


ἥλιον ἀτραπός ἐστιν ἐν δεξιᾷ χαὶ ᾿Αϑηνᾶς ᾿Αξιοποίνου καλουμένης ἱερόν. ὡς 


γὰρ δὴ ἀμυνόμενος Ηραχλῆς ᾿Ιπποχόωντα xai τοὺς παῖδας μετῆλϑε κατ᾽ ἀξίαν 


ὧν προῦπῆρξαν, ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς ἱδρύεται, ᾿Αξιοποίνου δὲ ἐπίκλησιν, ὅτ! τὰς 
τηκωρίας οἱ παλαιοὶ τῶν ἀνϑρώπων ὠνόμαζον ποινάς. ἔστι δὲ xal ἄλλο ἱερὸν 
ἑτέραν ὁδὸν ἀπὸ τοῦ Δρόμου: Θήραν δὲ ἀναϑεῖναι τὸν Αὐτεσίωνος 
τοῦ Τισαμενοῦ τοῦ Θερσάνδρου φασίν, ἡνίχα ἀποιχίαν ἔστελλεν ἐπὶ τὴν νῆσον 


XO NON , 


ἣ νῦν ἀπὸ τοῦ Θήρα τούτου τὸ ὄνομα ἔσχηχε, τὸ δὲ ἀρχαῖον ἐχαλεῖτο Καλ- 


λίστη. 


5. Πλησίον δέ ἐστιν ᾿Ἱπποσϑένους ναός, ᾧ γεγόνασιν αἱ πολλαὶ νῖχαι 


A 


πάλης: σέβουσι δὲ ἐχ μαντεύματος τὸν ᾿ἱπποσϑένην ἅτε llooeówt τιμὰς νέ- 


μοντες. τοῦ ναοῦ δὲ ἀπαντιχρὺ πέδας ἐστὶν ἔχων ᾿Ενυάλιος, ἄγαλμα ἀρχαῖον. 


3 
c^ 


Ἰνώμη δὲ Λαχεδαιμονίων τε ἐς τοῦτό Sot! τὸ ἄγαλμα xai ᾿Αϑηναίων ἐς τὴν 


V 1,9. 1. Οἰώνος, Οἰώνον, Οἰώνῳ S, Otovoc, 
Otovov ἢ. -- ΟΛυχιμνίου A X K VbLa Pa, 


SW, ἡράχλειον Lab. 12. ἀξιοποίνης Va. 
13. χατῆλϑε Vb. 14. ἵδρυται codd. edd. 


λυχινίρυ, v sup. ww, R, ΔΛιχυμνίου cett. edd. 
Ag Ped, Aoxovtou M, λιχυνίου Va Lb. 3. περι- 
ὄντι AXKF, correxit Sylb., 
in. Βα, ἐγένετο C SLa, ἐγίνετο cett. 
— pro τὴν οἰχίαν Pcd Ag MLbR οἱ παῖδες, 
in R ot παῖδες expunct. et ad marg. τὴν 
οἰχίαν; aberravit oculus librarii ad sequens 


περϊϊόντι est 


τοῦ 'Immoxócvxog scriptoque ot παῖδες rediit 


ad locum priorem omittens τὴν οἰχίαν; τὴν 


οἰχίαν est in VabLaPa. 7. ἐξηγρήωσϑν, 
omisso sq. xut La.  — εἶχεν R Vb Pa. 
9. στρατεύματι AgPd. -ὀ τιμωρήσασθαι 


usque ad “Ϊπποχύωντα La habet ad marg. 
11. “Ηραχλεῖον edd. ante SW codd., 'Hpz- 
xAsetov edd. cett., ut IV 30,1. IX 11,6 omnes 
edd. habent, VII 5,8 'HpoexAeiov edd. ante 


ante SW, ἱδρύεται coni. B, recepp. cett. 
edd., tuetur vulgatam S Hall. Lit. Z. 
1839, 351 exemplis ἱδρυμέναι S 7 et Her. 
II 42, sed perfectum hoc loco ferri non 
potest. 15. ὀνόμαζον VbLaR Pac, in Pa 
correct. ex ὀνομάζον, ὀνομάζουσι Pd. — δὲ 
om. Pa. 16. ἀναϑῆναι Vb LaPa, ἀϑῆναι 
Va. — τὸν om. M. 17. ἡνίχαν Va. — ἀποι- 
χίας La. 18. τοῦ Θήρα SW Va, articulum 


10 


15 


om. cett. — ϑήρας Pd Ag Fa. 19. ('Okop- - 


πιχαὶ) νῖχαι Cobet. Philostr. 68. 20. ἱἵππο- 
σϑένη M. 21. ὑάλιος Pd Ag, ἐννυάλιος Vb. 
22. γνώμῃ δὲ τῇ αὐτῇ Λαχ. AXKF, γνώμη 
ἡ αὐτὴ Λαχ. voluerunt Sylb. F, (vox 
A«x. cett. edd. codd. (γνώμῃ PcR). 
ἔστιν ἄγαλμα codd. edd. ante B, ἔστι τὸ 


eo? 
(0-4 (0-7 
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ἼΑπτερον χαλουμένην Νίχην, τῶν μὲν οὔποτε τὸν ᾿Βνυάλιον φεύγοντα οἰχή- 
σεσϑαί σφισιν ἐνεχόμενον ταῖς πέδαις, ᾿Αϑηναίων δὲ τὴν Νίχην αὐτόϑι ἀεὶ 
μενεῖν οὐχ ὄντων πτερῶν. τόνδε μέν εἰσιν αἱ πόλεις αὗται τὰ ξόανα τὸν 
τρόπον ἱδρυμέναι xoi ἐπὶ δόξῃ τοιαύτῃ. 6. Ἐν Σπάρτῃ δὲ λέσχη τέ ἐστι 
5 χαλουμένη [Ποιχίλη xoi ἡρῷα πρὸς αὐτῇ, Κάδμου τοῦ ᾿Αγήνορος, τῶν τε ἀπο- 
Ἰόνων, Οἰολύχου τοῦ Θήρα καὶ Αἰγέως τοῦ Οἰολύχου. ποιῆσαι δὲ td fpa 
λέγουσι Μαῖσιν καὶ Λαίαν τε xai Βὐρώπαν, εἶναι δὲ αὐτοὺς ᾿Υραίου παῖδας τοῦ 
Αἰγέως. ἐποίησαν δὲ χαὶ τῷ ᾿Αμφιλόχῳ τὸ ἡρῷον, ὅτι σφίσιν ὁ πρόγονος 


4. ΝΜόνοις δὲ 'EA- 


10 λήνων Λαχεδαιμονίοις χαϑέστηχεν Ἥραν ἐπονομάζειν Αἰγοφάγον xoi αἶγας τῇ 


Τισαμενὸς μητρὸς ἦν Δημωνάσσης, ἀδελφῆς ᾿Αμφιλόχου. 


ϑεῷ ϑύειν. ραχλέα δὲ λέγουσιν ἱδρύσασϑαι τὸ ἱερὸν xai αἶγας ϑῦσαι πρῶτον, 
ὅτι μαχομένῳ οἱ πρὸς ᾿Ἱπποχόωντα καὶ τοὺς παῖδας οὐδὲν ἐχ τῆς Ἥρας ἀπήν- 
τησεν ἐμπόδιον, ὥσπερ 4€ ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐδόξαζεν ἐναντιοῦσϑαί οἱ τὴν ϑεόν. 
αἶγας δὲ αὐτὸν ϑῦσαί φασιν ἱερείων ἀπορήσαντα ἀλλοίων. Τοῦ ϑέατρου δὲ οὐ 
15 πόρρω Ἰ]οσειδῶνός τε ἱερόν ἐστι 1 ἐνεϑλίου καὶ ἡρῷα Κλεοδαίου τοῦ Ὕλλου 
χαὶ Οἰβάλου. 


τοῖς Βοωνήτοις, ἐν ἀριστερᾷ δὲ ἡρῷον Τηλέχλου: τούτου δὲ xai ὕστερον 


τῶν δὲ ᾿Ασχληπιείων τὸ ἐπιφάνεστατον πεποίηταί σφισι πρὸς 


ποιήσομαι μνήμην ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ συγγραφῇ. 8. ΠΙροελϑοῦσι δὲ οὐ πολὺ 

λόφος ἐστὶν οὐ μέγας, ἐπὶ δὲ αὐτῷ ναὸς ἀρχαῖος xal ᾿Αφροδίτης ξόανον 
à e , - Y T 7 ! , 3 e - » kJ , 
90 ὡπλισμένης. ναῶν δὲ ὧν οἶδα μόνῳ τούτῳ xoi ὑπερῷον ἄλλο ἐπῳχοδόμητα' 
Μορφοῦς ἱερόν. ἐπίχλησις μὲν δὴ τῆς ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἡ Μορφώ, κάϑηται 
δὲ χαλύπτραν τε ἔχουσα καὶ πέδας περὶ τοῖς ποσί’ περιϑεῖναι δέ οἱ Τυνδάρεων 
τὰς πέδας φασίν, ἀφομοιοῦντα τοῖς δεσμοῖς τὸ ἐς τοὺς συνοιχοῦντας τῶν 

^ , A L] 1 V , " 1 a , * - 

γυναικῶν βέβαιον. τὸν γὰρ δὴ ἕτερον λόγον, ὡς τὴν ϑεὸν πέδαις ἐτιμωρεῖτο 


25 ὁ Τυνδάρεως, γενέσϑαι ταῖς ϑυγατράσιν ἐξ ᾿Αφροδίτης ἡγούμενος τὰ ὀνείδη, 


ἄγ. cett. edd. Ἵ. ἄπταιρον Pd. --- τὸν μὲν 
M Vab Lab Pa R. 8. μένειν οοαά. edd. ante 
B, μενεῖν cett. edd. — τὸν om. M Ag Ped 
Lb, sup. lin. R. 4. ἱδρυμέναι τὸν τρόπον 
Va. — τῇ αὐτῇ PaR, in marg. τοιαύτῃ 
R. —  Aésyy —— καλουμένῃ ποιχίλῃ A, 
λεύχη M, δὲν λεύχη (sic) Va. 5. ποιχίλλη 


Vb Ag. 6. toAóxoo Ag. --- ϑήρου Lb. 
4. λέγουσιν AgM RVab. — Moiow om. 
Ag Pd. — λέαν Ag, λαῖαν Va. --- δραίου, 


Ὁ per correct. ex 7, Va Pc, 
8. τῷ uncis includit Smin., est articulus in 
edd. codd. --- πρόγωνος Pd. 9. δημο- 
νάσσης Vb M Pad R. 11. τὸ ἱερὸν habet Pa 
ad marg. 19. γὰρ edd. ante S, (s codd. 


ὑβραίου Vb. 


Pausanias I. 


cett. edd., om. Va. 14. αὐτὸν φησὶν φασὶν 
ἱερείων ἀπορρήσαντα, altero p expuncto, Pc. 
— ἀπόρρητα Ag, ἀπορρήσαντα La. — ἄλλων 
C, ἀλλοίων sanum est, cf. IV 21,4. 35,11. 
V 25,1. 15. Κλεοδέου edd. ante C codd., 
in Va correctura est in e, correxit Sylb. 
16. οἰβάλλου Vab, in hoc alterum À expunct. 
— ἀσχληπείων La. 17. βοιωτοῖς MRLa 
Pa, Βοωνήτοις edd. codd. cett, est etiam 
in marg. RLaPa. — ἀριστᾷ M. 18. γραφῇ 
Ag Pd. 19. λόφός ἐστιν M Vb. 20. ὡπλισμένον 
La. — ὁπλισμένης Va. — ναὸν M. 2}. ἐπί- 
χλησιν La. — δὴ om. AgPd. — χάϑηται 
δὲ xai xa. Va. 22. ποσίν Ag Pc. 295. 'Aqgpo- 


"Ng, e 


δίτης Y[. usque ad x«i ὄνομα Pa ad marg. 


45 


10 


11 


102 AAKQ9NIKA. 


τοῦτον οὐδὲ ἀρχὴν προσίεμαι: ἦν γὰρ δὴ παντάπασιν εὔηϑες χέδρου ποιησάμενον 


ζῴδιον xai ὄνομα ᾿Αφροδίτην ϑέμενον ἐλπίζειν ἀμύνεσϑαι τὴν ϑεόν. 


XVI. Ἰ]λησίον δὲ “Ιλαείρας xoi Φοίβης ἐστὶν ἱερόν. ὁ δὲ ποιήσας τὰ ἔπη 
τὰ Κύπρια ϑυγατέρας αὐτὰς ᾿Απόλλωνός φησιν εἶναι. χόραι δὲ ἱερῶνταί σφισι 
παρϑένοι, καλούμεναι κατὰ ταὐτὰ ταῖς ϑεαῖς xai αὗται Λευχ!ππίδες. τὸ μὲν δὴ 5 
ἕτερον τῶν ἀγαλμάτων ἱερασαμένη τις ταῖς ϑεαῖς Λευχιππὶς ἐπεχόσμησε, πρόσ- 
exo» ἀντὶ τοῦ ἀρχαίου ποιησαμένη τῆς ἐφ᾽ ἡμῶν τέχνης: τὸ δὲ ἕτερον μὴ 
xdi τοῦτο ἐπιχοσμεῖν αὐτὴν ἀπεῖπεν ὄνειρον. 2. ᾿Ενταῦϑα ἀπήρτηται ῳὸν τοῦ 
ὀρόφου χατειλημένον ταινίαις: εἶναι δέ φασιν ᾧὸν ἐχεῖνο ὃ τεχεῖν Λήδαν ἔχει 

2 λόγος. “Ὑφαίνουσι δὲ κατὰ ἔτος αἱ γυναῖχες τῷ ᾿Απόλλωνι γιτῶνα τῷ ἐν 10 
᾿Αμύχλαις, χαὶ τὸ οἴχημα ἔνϑα ὑφαίνουσι Χιτῶνα ὀνομάζουσιν. 8. οἰχία δὲ 
αὐτοῦ πεποίηται πλησίον. τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς φασιν αὐτὴν οἰχῆσαι τοὺς Τυνδάρεω 
παῖδας, χρόνῳ δὲ ὕστερον ἐχτήσατο Φορμίων Σπαρτιάτης. παρὰ τοῦτον ἀφί- 


e " P: » ΄ * ' ' * , , 
Xovto oi Διόσχουροι ξένοις ἀνδράσιν ἐοικότες: ἥχειν δὲ ex Κυρήνης φήσαντες 


μι 


- , FP! ^, - ' - , e t 
χαταχϑῆναί τε ἠξίουν παρ᾽ αὐτῷ xai οἴκημα ἡτοῦντο ᾧ μάλιστα ἔχαιρον, ἡνίχα 1 


8 μετὰ ἀνθρώπων ἦσαν. ὁ δὲ οἰχίας μὲν τῆς ἄλλης ἐχέλευεν αὐτοὺς ἔνϑα ἂν 
ἐϑέλωσιν οἰχῆσαι, τὸ δὲ οἴχημα οὐχ ἔφη δώσειν: ϑυγάτηρ γὰρ ἔτυχέν οἱ 
παρϑένος ἔχουσα ἐν αὐτῷ δίαιταν. ἐς δὲ τὴν ὑστεραίαν παρϑένος μὲν ἐχείνη 
χαὶ ϑεραπεία πᾶσα ἡ περὶ τὴν παῖδα ἠφάνιστο, Διοσχούρων δὲ ἀγάλματα ἐν 

- ^ , [i , * ΄ , ' ͵ "i5 ^" - , ' [44 
τῷ οἰχήματι εὑρέϑη xai τράπεζά τε xai σίλφιον ἐπ᾽ αὐτῇ. τάδε μὲν οὕτω 90 


γενέσϑαι λέγουσιν. 


1. τοῦτον δὲ οὐδὲ τὴν ἀργὴν A XKF Vb μένονται νίαις Vb), χατειλημμένων (o sup. ὦ 
Pa, τοῦτον δὲ οὐδὲ d, C, τοῦτον οὐδὲ d. cett | MR) M La R, χατεϊΐλημένων Va, χατειλημένον 
edd. M Pcd Ag Va Lb R, in R τε et τὴν sup. | cett. edd, — ταῖς νίαις Pd. — ἐχεῖνο om. 
lin., τοῦτον δὲ τὴν d. La. — ἡ AKFCS | D. 10. κατὰ τὸ ἔτος Va. — τῶν ἐν Ag 
Lb M Va, 7; X, 7; RVn Vb, 7v» cett. — dv | PacdLabR, τὸν ἐν Vb, τῷ om. Vn Va. 
pro δὴ Herw. — πάντα M VaLbR, hic in | 1l. ἀμυχλαῖς Ag Vb La R. — τὸ om. edd. 
marg. πασιν. — εὐηϑὲς Vab Lb R Vn. | ante S Vb LaPa R, est in cett. edd. Pcd 

8. δὲ postó om. edd. ante BMVab LaPa | Ag M VaLb. — Thiersch. Abh. d. philos.- 
R, est in cett, edd. Ped Ag. 4. φασιν La. | philol. Cl. d. K. bayer. Ak. VIII (1858) 
— σφισι C B D Sch Pac, σφισιν cett, 6. xa- | S. 441 οἰχία δὲ Τυνδάρεω αὐτοῦ πεποίηται 
λούμεναι bis habent Pa La R. — λευχίππιδες πλησίον οἴχημα ἔχουσα ὃ ἐξ ἀρχῆς φασὶν 
La Pac R. 6. ἱερασαμένη scripsi, ἱερω- οἰκῆσαι τοὺς Τυνὸ. παῖδας. Χρόνῳ δὲ ὕστερον 
σαμένη edd. codd. (ἱεροσαμένη La), cf. IV αὐτὴν ἐχτήσατο x1À. 12. τὸ μὲν malit B. 


12,6. VI 25,2. IX 84,2. 40,19, Weit. Beitr. | — τυνδάρεο La. 14. δὲ om. Va. --- χυρήνη, 
Ζ. Textkrit d. Paus. v. H. Hitzig 16. | super vers. zc, Vb. 16. ἔνϑα om. La Pa 
— λευχίππις Paed Lab Va. 8. ἐπιχατειλημ- | 19. ϑέλωσιν La. — ἔτεχεν A X K, ἔτυχεν cett. 
μένον pro ἐπιχοσμεῖν, χοσμεῖν —— ὀρόφου | edd. codd. 18. ἔχουσα usque ad παρϑένος 
om., Ag, ἐπισχοσμεῖν Pd. 9. χατειλημμένον | om. M. — ἐν δὲ τὴν La. 19. ἀγάλματι per 
AXKF Smin. Lb Pcd Vb Lb (χατειλημ- | ras. et corr. La. 20. σύμφιον Ag Pd. 


III 15,11— 16,6. 708 


4. ὄντι δὲ ὡς ἐπὶ τὰς πύλας ἀπὸ τοῦ Χιτῶνος Χείλωνός ἐστιν ἡρῷον τοῦ 4 
σοφοῦ νομιζομένου, xai ᾿Αϑηναίων * * po τῶν ὁμοῦ Δωριεῖ τῷ ᾿Αναξανδρίδου 
σταλέντων ἐς Σιχελίαν: ἐστάλησαν δὲ τὴν "Epoxtvq» γώραν νομίζοντες τῶν 
ἀπογόνων τῶν Ἡραχλέους εἶναι xai οὐ βαρβάρων τῶν ἐχόντων. Ἡρακλέα 

b γὰρ ἔχει λόγος παλαῖσαι πρὸς "Epoxa ἐπὶ τοῖσδε εἰρυμιένοις, ἢν μὲν Ἡραχλῆς 
νιχήσῃ, γῆν τὴν "Epoxoc Ηραχλέους εἶναι, χρατηϑέντος δὲ τῇ πάλῃ βοῦς τὰς 
Γηρυόνου, ταύτας γὰρ τότε ἤλαυνεν Ηραχλῆς, διανηξαμένας δὲ ἐπὶ Σικελίαν b 
xatd τὸν "Ekcov τὸν χῦφον 4 ἀνευρήσων ἐπιδιέβη, τὰς οὖν βοῦς ἔδει χρατης 
ϑεντος Ἣραχλέους τὸν "Epoxa ἄγοντα οἴχεσϑαι. τὸ δὲ εὐμενὲς (τὸ) &x τῶν 

10 ϑεῶν οὐ κατὰ ταὐτὰ Ἡρακλεῖ xoi ὕστερον Δωριεῖ τῷ ᾿Αναξανδρίδου παρεγένετο, 
ἀλλὰ ἩἩραχλῆς μὲν ἀποχτίννυσιν "Epoxa, Δωριέα δὲ αὐτόν τε xai τῆς στρατιᾶς 
διέφϑειραν τὸ πολὺ ᾿Βγεσταῖοι. 5. Λαχεδαιμόνιοι δὲ καὶ Λυχούργῳ τῷ ϑεμένῳ 6 
τοὺς νόμους, οἷα δὴ ϑεῷ, πεποιήκασι! xoi τούτῳ ἱερόν. τάφος δέ ἐστιν ὄπισϑεν 
μὲν τοῦ ναοῦ τῷ Λυχούργου παιδὶ Εὐχόσμῳ, πρὸς δὲ τῷ βωμῷ Λαϑρίας xoi 

1 


Ot 


3 ΄ e 1 3 , 5 ! S NEN , A e - 
Αναξάνδρας: αἱ δὲ αὐταί τε ἦσαν δίδυμοι, καὶ ἐπὶ τούτῳ σφᾶς οἱ τοῦ 


1. γίλωνος Μ. 2. ὀνομαζομένου Herw., at cf. χατὰ [τὸν τῶν ποιητῶν λόγον λαβὼν δὴ] τὸν 
I 28,1. II 18,2. — ἀϑηναίων ῥῶ τῶν Pad | [H]Xx]óv [σ]χύφον Franz. Berl. lahrbb. 
AgRLab Vn, ἀϑηναίων ῥῳτῶν Pc, ῥωιτῶν | 1841 N. 28, p. 220, at tradit Apoll. II 5,10 
Vb et ad marg. LaRPa, ἀϑηναίω ηρῶ | Herculem Soli scyphum reddidisse, ante- 
(ἀδηναίων ρῶ sec. exc. SW) M, ἀϑηναίων | quam in Siciliam traiceret, χατὰ τοῦ ᾿Βλεω- 
ῥὼ τῶν Va, in v medio correctura, ᾿Αϑηναίῳ νίου τὸν λόγον, s. χατὰ τὸν ᾿Εἰλεωνίου τινὸς 
ἥρωι edd. ante SW, ᾿Αϑηναίων.. . .. po λόγον S coll. Her. V 48, xaxa τῶν ' Ελλήνων 
τῶν SW D Sch, totum versum excidisse τὸ χοῦφον ,quum in Siciliam tranassent 
putant SW, cf. praef. vol.I p. XLIII, xot | boves, ut credula Graecorum refert fama* 
στήλη ὀνόματα ἔχουσα ἀνδρῶν τῶν Kays. | coni. Sch in praef. edit. SW vol. II p. XXI 
Rh. M. N. F. V 868, at cf. Sch Bruchst. z. | coll. V 21,14 τὸ κοῦφον τοῦ vob, in praef. 
e. Method. d. dipl. Cr. p. 48 n., ᾿Αϑηνοδώ-ὀ | ed. Teubn. Meinekii coniecturam χατὰ τὸν 
ρου τῶν coni. Madv. Adv. crit. I 106. — ἀνα- ἔλαιον τὸν χῦφον (χυφὸν }) sibi prae reliquis 
ξάνδρου AM VabLabPaR. 8. σταλλέν- | placere dicit, cum alludat πάγχυφος in arce 


τῶν Vb. — Ἔρυχινὴν A XK, ἐρρυχινὴν R | Athenarum, χατὰ τὴν ᾿Ελύμων τὸν ταῦρον 
Vb, ἑρχινὴν La, ἐρρχινὴν, p alt. exp. et o | Kays. Rh. Μ. 1]. 1. 855. 9. (τὸ) inserui. 
sup. px, Pa, εὐρυχίνην Lb, εὐρυχινὴν Va, | 10. ταῦτα A X Ag VabLaPacd R. —  dve- 


"Epuxtvmv cett. edd. Pcd Ag. — νομίζωντες ξανδρίδου Pc. 11. ἀποχτείνυσιν Μ PaLa, 
La. 4. τοῦ ἡρ. Va La. 5. εὕρυχα et ἀποχτείνυσι Va, ἀποχτείνουσιν Vb, ἀποχτείν- 
εὔρυχος M Va. — ἐπὶ δὲ τοῖς ἡρημένοις Pc. | vootv A Lb AgR, ἀποχτίννυσιν cett. edd. 
— εἰ μὲν Va. 7. τότε p. corr. e πότε — εὔρυχα M Vab R. — αὐτόν τε om. edd. 
Va. — ἔλαυνεν LaPa.  — ἔς ow. Pd. | ante. BM VabLaPaR, est in cett. edd. 
8. ἔλαιον Meineke Vab, c super αἱ Vb, | Ped Ag. — στρατίας, εἰ super t, Vb, στρα- 
"EAcov cett. edd. codd. — χῦφον codd. edd. τείας M VaRLabPa. 19. ὄπισϑε B Ag Pc 
(χυφὸν Fa Lb Pd, χυφον Vn, χύφον Pc), xaxà | Lb. — ὄπισϑεν ὁ μὲν Va. 14. Λυχούργω, oo 
τὸ Σχύλλαιον τὴν ἄχραν coni. Sylb., χατὰ | sup. wo, R. — mo ἐν (sic) εὐχόσμω Va. 
τὸν “Ηλίου σχύφον K, probat C, χατὰ τὴν | — πρὸς δὲ τῷ, βωμὸς coni. C. 16. αὗται 
Ἐλέαν τῷ σκύφῳ Wessel ad Diod. IV 22, | Lb. — τε om. Va. — οἱ τοῦ 'Ap. scripsi, 
458 


704 AAKONIKA. 


᾿Αριστοδήμου παῖδες dte ὄντες xai αὐτοὶ δίδυμοι λαμβάνουσι, ϑυγατέρες δὲ ἦσαν 
Θερσάνδρου τοῦ ᾿Αγαμηδίδα, βασιλεύοντος μὲν Κλεεστωναίων d, τετάρτου δὲ 
ἀπογόνου Κτησίππου τοῦ Ηραχλέους. τοῦ ναοῦ δὲ ἀπαντιχρὺ μνῆμα Θεοπόμπου 
τοῦ Νιχάνδρου, τὸ δὲ Εὐρυβιάδου, Λακεδαιμονίων τριήρεσιν ἐπ᾽ ᾿Αρτεμισίῳ xoi 
Σαλαμῖνι ναυμαχήσαντος πρὸς Μήδους. πλησίον δὲ ᾿Αστραβάχου χαλούμενόν 
ἐστιν ἥρῷον. 

6. Τὸ δὲ χωρίον τὸ ἐπονομαζόμενον Λιμναῖον ᾿Ορϑίας ἱερόν ἐστιν ᾿Αρτέ- 
μιδος. τὸ ξόανον δὲ ἐχεῖνο εἶναι λέγουσιν ὅ ποτε ᾿Ορέστης καὶ Ἰφιγένεια 8x 
τῆς Ταυρικῆς ἐχχλέπτουσιν' ἐς δὲ τὴν σφετέραν Λαχεδαιμόνιοι χομισϑῆναί 
φασιν "Üpéctou xai ἐνταῦϑα βασιλεύοντος. χαί μοι εἰχότα λέγειν μᾶλλόν τι 
δοχοῦσιν ἢ ᾿Αϑηναῖοι. ποίῳ γὰρ δὴ λόγῳ χατέλιπεν ἂν ἐν Βραυρῶνι ᾿Ιφιγένεια 
τὸ ἄγαλμα; ἢ πῶς, ἡνίχα ᾿Αϑηναῖοι τὴν χώραν ἐχλιπεῖν παρεσχευάζοντο, οὐχ 
ἐσέϑεντο χαὶ τοῦτο ἐς τὰς ναῦς; χαίτοι διαμεμένηκεν ἔτι καὶ νῦν τηλικοῦτο 

o o c 5 - M U e 1 ΓΞ 
ὄνομα τῇ Ταυρικῇ ϑεῷ, ὥστε ἀμφισβητοῦσι μὲν Καππάδοχες οἱ τὸν Εὔξεινον 
οἰχοῦντες τὸ ἄγαλμα εἶναι παρὰ σφίσιν, ἀμφισβητοῦσι δὲ xai Λυδῶν οἷς ἐστὶν 
᾿Αρτέμιδος ἱερὸν ᾿Αναιίτιδος, ᾿Αϑηναίοις δὲ ἄρα παρώφϑη γενόμενον λάφυρον 


τῷ Μήδῳ; τὸ γὰρ €x Βραυρῶνος ἐχομίσϑη τε ἐς Σοῦσα, xoi ὕστερον Σιελεύχου 


ΓΝ 


[mw 


0 


b 


ον ὦν 


μαρτυρεῖ δέ μοι καὶ τάδε τὴν ἐν 


9 δόντος Σύροι Λαοδικεῖς ἐφ᾽ ἡμῶν ἔχουσι. 


ot τ᾽ vel ot τ᾽ 'Ap. codd. edd. praeter D 
et Sch, qui x cum Vn om. 2. ᾿Αγαμιδίδα 
codd. edd. praeter C D Sch, qui recepp. 
᾿Αγαμηδίδα, Sylburgii correcturam. — Κλε- 
ἐστωναίων codd. (χλεεστωνέων Vb) edd. 
procul dubio corruptum, K et O. Mueller. 
Dor. 181 KAsovatov cl. Ael. N. A. XII 31, 
'EAsovatov coni. C, , Voluitne Clav. 'HAo- 
ναίων» ᾿Ηλώνην in Hom. Il. II, 39 memo- 
ratam Hercules condiderat." S in Auctar. 
9. τοῦ ϑεοπ. Va. B5. ναυμαχήσοντος La. 
7. ᾿Ορϑοσίας Spanh. ad Callim. h. in Dianam. 
1*2. — ἐστιν om. LaPa. 8. τὸ δὲ ξόανον 
M Smai. SW, τὸ ξόανον δὲ cett. edd. codd. 
— xat 'Üp. codd. edd. praeter CSSW D 
Sch, qui delent xai, saepsit B. 9. Λαχεδαι- 
μονίαν edd. ante C codd., Λαχεδαιμόνιοι cett. 
edd. Am., voluere etiam KF  Goldhag. 
10. τι om. La. 11. χραυρῶνι A La, marg. 
RPa, qp. χεραυρῶνι marg. Va, ἐν βραυρῶν 
Pd. 19. ἢ ὡς Va, 7 (ἢ) ὡς Pacd Ag Lab 
R Vb, in marg. Va ἢ (oov 4p. 18. ἐπέϑεντο 
AXKF, ἐσέϑεντο codd. edd. cett. — τηλι- 
χοῦτον Vab M, in Vb v expunct. 14. Καπ- 


παάδοχες xat ot edd. codd. ante SW, Καπ- 
πάδοχες ot SW D, Καπποδόχαι ot Sch, Z. f. A. 
1853 S.391, quod codd. habent nihil aliud 
xat 
esse quam Καππάδοχες ot censens, v. comm. 
15. παροικοῦντες Zink, placet. — pro Λυδῶν 
Huetius referente Valckenario voluit Μήδων 
s. Χαλύβων, 16. ᾿Αναΐτιδος edd. ante B 
VbR, in hoc alt. t eras., αὐαΐδος La, "Avat- 
ἵτιδος cett, edd. Pcd Ag Va Lb M. — post 
᾿Αναιΐτιδος virgulam, post Μήδῳ signum 
interrogationis posui, punctum et colon 
edd., Sch: ,,Die Athener haben wohl über- 
sehen, dass die Meder ihr Bild als Beute 
weggeführt haben"*, rectius Amas.: ,(signum 
tam celebre) Athenienses commissuri fuerint, 
Persis ut praedae esset? II 84,7 παροράω 
(περιοράω) admittere. 17. τῶ δήμω. Pd. 


— χραυρῶνος Vb La, marg. R Pa, ex xpaopóv, 


ὡς £xou. Pc, post o fuit litera nunc deleta. 
ἐσοῦσα id. 18. ,9Nonne Xópo'? B, 
scribunt D Sch, Σύριοι cett. edd. codd. 
— ἔχουσιν Ag VbMPa RR. --- μαρτυρεῖ 
Kays. Z. f. A. 1848 p. 1001, μαρτύρια 


III 16,6—17,1. 


Λακεδαίμονι Ορϑίαν τὸ ἐκ τῶν βαρβάρων εἶναι Eóavov 


TOb 


τοῦτο μὲν γὰρ 


᾿Αστράβαχος xai ᾿Αλώπεχος ot Ἴρβου τοῦ ᾿Αμφισϑένους τοῦ ᾿Αμφιχλέους τοῦ 


Υ M » (e E DORT, ! - , Y e E 
Αγιδος τὸ ἄγαλμα εὑρόντες αὐτίχα παρεφρόνησαν: τοῦτο δὲ οἱ Λιμνᾶται 


Σπαρτιατῶν καὶ Κυνοσουρεῖς καὶ (ot) ἐκ Μεσύας τε xoi [ΠΠπτάνης ϑύοντες τῇ 


δ᾽ Αρτέμιδι ἐς διαφοράν. ἀπὸ δὲ αὐτῆς χαὶ ἐς φόνους προήγϑησαν. ἀποθανόντων 
prep. φορᾶν, Y| Q ροηχὕῦτσαν, 


δὲ ἐπὶ τῷ βωμῷ πολλῶν νόσος ἔφϑειρε τοὺς λοιπούς. 1. xai σφισιν ἐπὶ τούτῳ 


γίνεται λόγιον αἵματι ἀνδϑρώπων τὸν βωμὸν αἱμάσσειν᾽ 


ϑυομένου δὲ ὅντινα ὁ 


χλῆρος ἐπελάμβανε, Λυχοῦργος μετέβαλεν ἐς τὰς ἐπὶ τοῖς ἐφήβοις μάστιγας, 


ἐμπίπλαταί τε οὕτως ἀνθρώπων αἵματι ὁ βωμός. ἡ δὲ ἱέρεια τὸ ξόανον 


10 ἔχουσά σφισιν ἐφέστηκε. τὸ δέ ἐστιν ἄλλως μὲν χοῦφον ὑπὸ σμιχρότητος, ἢν 


δὲ οἱ μαστιγχοῦντές ποτε ὑποφειδόμενοι παίωσι χατὰ ἐφήβου χάλλος ἢ ἀξίωμα, 


τότε ἤδη τῇ γυναιχὶ τὸ ξόανον τίνεται βαρὺ καὶ οὐχέτι εὔφορον" ἡ δὲ ἐν αἰτίᾳ 


τοὺς μαστιγοῦντας ποιεῖται xai πιέζεσϑαι δι’ αὐτούς φησιν. οὕτω τῷ ἀγάλματι 


ἀπὸ τῶν ἐν τῇ Ταυριχῇ ϑυσιῶν ἐμμεμένηκεν ἀνδρώπων αἵματι ἥδεσθαι. καλοῦσι 


16 δὲ οὐχ ᾿Ορϑίαν μόνον, ἀλλὰ xoi Λυγοδέσμαν τὴν αὐτήν, ὅτι ἐν ϑάμνῳ λύγων 


εὑρέϑη, περιειληϑεῖσα δὲ ἡ λύγος ἐποίησε τὸ ἄγαλμα ὀρϑόν. 


. XVII. Οὐ πόρρω 


δέ φασιν αὐτὸ χαὶ Εἰλείϑυιαν νομίσαι ϑεὸν γενομένου 


τεύματος. 


80 σχουσα οὐχ ἔστι, χαϑὰ δὴ Θηβαίοις τε ἡ Καδμεία 


δὲ τῆς ᾿Ορϑίας ἐστὶν Εἰλειϑυίας ἱερόν᾽ 


οἰχοδομῆσαι 


σφίσιν ἐκ Δελφῶν μαν- 


3 Va 


2. Λαχεδαιμονίοις δὲ [ἡ] ἀκρόπολις piv ἐς ὕφος περιφανὲς ἐξί- 


χαὶ ἡ Λάρισα ᾿Αργείοις" 


ὄντων δὲ ἐν τῇ πόλει λόφων χαὶ ἄλλων, τὸ μάλιστα ἐς μετέωρον ἀνῆχον 


edd. codd. 2. χαὶ ἀμφιχλέους MR, in 
R τοῦ sup. xoi, τοῦ ἀμφιχλέους om. Va. 
9. Λιμνάται edd. ante B, Λιμνᾶται cett. 
edd. M Ag Vab. 4. xoi (ot) àx, articulum 
addendum esse censet Sch. 5. xat ἐς 
φϑόνους xat ἐς φόνους Ag Pd, xal ἐς φόρους 
(B super p M, in R xat ἐς φόρους expunct.) 
xat ἐς φόνους M Pc Lb R, xoi ἐς φόβους xa: 
ἐς φόνους Va, recepit C, idem tamen in 
Obss. se χαὶ ἐς φϑόνους xat ἐς φόνους 
scripsisse affirmat, ,,parce que les meurtres 
sont la suite ordinaire des haines occa- 
sionnées par l'envie', xa! ἐς φόνους cett. 
edd. codd. 6. πολλούς, quo expuncto 
λοιπούς, Va. — ἐπὶ τοῦτο codd. AXKF, 
ἐπὶ τούτῳ cett. edd. 7. τῷ βωμῷ AXKF 
Vab M R La Pa (Bou. La), τὸν βωμὸν cett. 
edd. AgPed Lb. 8. ἀπελάμβανε AXKF, 
exe. cett. edd. codd., ἐλάμβανε Lb. — ἐφή- 


pot; Pc. 9. ἐμπίμπλαται Va. — tépew| M. 
10. ἀφέστηχε cod. Phral. — μιχρότητος D 
praef. ΧΙ. 11. δέ οἱ AX K. — ὑφειδόμενοι 
Va. — παίωσι om. cod. Phral. — χάλος Vab. 
12. ἔφορον M Va. — 7j δὲ ἐναντία Vab M La. 
19. πεποίηται A Χ Καὶ F. — φησί Vb. 14. σαυ- 
ριχῇ Ag. — ἡδέσϑαι M. — χαλοῦσιν AX 
K F Pc, χαλοῦσι cett. edd. codd. 18. λιγο- 
δέσμαν La. — ταύτην αὐτὴν Va. — ϑάμνων 
M. — Aóxov Ag Pd, λόγῳ La. 

17. δὲ om. La Pa, in R sup. lin. — εἴλης- 
ϑυίας et mox εἰλήϑυιαν Va. 18. φησιν Va. 
— ὀνομάσαι, o primo deleto et ἰ super ἃ 
posito. — δέ σφισιν Pc. — £x Δελφῶν 
—— περιφανὲς Pa in marg. — ϑεῶν pro 
Δελφῶν Ag. 19. ἀχρόπολις B DSch, ἡ 
ἀχρόπολις edd. cett. codd. — περιφανὴς Ag. 
— ὃὲ ἐξίσχουσα La. 20. Λάρισα edd. inde 
a BM PdAgLb, Λάρισσα edd. rell. Pc Va 
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2 ὀνομάζουσιν ἀχρόπολιν. 8. '"Evvabüa ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν πεποίηται, Πολιούχου xa- 
λουμένης καὶ Χαλχιοίχου τῆς αὐτῆς. τοῦ δὲ ἱεροῦ τῆς κατασχευῆς Τυνδάρεως, 
χαϑὰ λέγουσιν, ἤρξατο ἀποϑανόντος δὲ ἐχείνου δεύτερα οἱ παῖδες ἐξεργάσα- 
σϑαι τὸ οἰχοδόμημα ἤϑελον, ἀφορμὴ δέ σφισιν ἔμελλε τὰ ἐξ ᾿Αφιδναίων ἔσεσϑαι 
λάφυρα. προαπολιπόντων δὲ χαὶ τούτων, Λαχεδαιμόνιοι πολλοῖς ἔτεσιν ὕστερον ὅ 
τόν τε ναὸν ὁμοίως xai τὸ ἄγαλμα ἐποιήσαντο ᾿Αϑηνᾶς χαλχοῦν: [Γιτιάδας δὲ 
εἰργάσατο ἀνὴρ ἐπιχώριος. ἐποίησε δὲ xai ἄσματα Δώρια ὁ Γἱτιάδας ἄλλα τε 

8 καὶ ὕμνον ἐς τὴν ϑεόν. ἐπείργασται δὲ τῷ χαλχῷ πολλὰ μὲν τῶν ἄϑλων 'Hpa- 
χλέους, πολλὰ δὲ χαὶ ὧν ἐϑελοντὴς χατώρϑωσε, Τυνδάρεω δὲ τῶν παίδων 
ἄλλα τε χαὶ ἡ τῶν Λευχίππου ϑυγατέρων ἁρπαγή: χαὶ Ἥφαιστος τὴν μητέρα 10 
ἐστὶν ἀπολύων τῶν δεσμῶν. ἐδήλωσα δὲ καὶ ταῦτα, ὁποῖα λέγεται, πρότερον 
ἔτι ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι συγγραφῇ. Περσεῖ δ᾽ ἐς Λιβύην καὶ ἐπὶ Μέδουσαν ὡρμημένῳ 
διδοῦσαι νύμφαι δῶρά εἰσι χυνὴν xai τὰ ὑποδήματα, ὑφ᾽ ὧν οἰσϑήσεσϑαι διὰ 


τοῦ ἀέρος ἔμελλεν. ἐπείργασται δὲ xai τὰ ἐς τὴν ᾿Αϑηνᾶς γένεσιν καὶ ᾽Αμφι- 


τρίτη xai Ποσειδῶν, ἃ δὴ μέγιστα xoi μάλιστα ἦν ἐμοὶ δοχεῖν ϑέας ἄξια. 16 
4 4. Ἔστι δὲ xai ἕτερον αὐτόϑι ᾿Αϑηνᾶς ᾿Βργάνης ἱερόν. ἐν δὲ τῇ πρὸς 


μεσημβρίαν στοᾷ Κοσμητᾶ τε ἐπίχλησιν Διὸς ναὸς χαὶ Τυνδάρεω πρὸ αὐτοῦ 
μνῆμά ἐστιν. ἡ δὲ πρὸς δυσμὰς ἔχει τῶν στοῶν ἀετούς τε δύο τοὺς ὄρνιϑας 
ὌΝ a9 TN C. , ΄ Y "- Nr - X ὧν Cp. ) 
χαὶ ἴσας ἐπ᾿ αὐτοῖς Νίχας, Λυσάνδρου μὲν ἀνάϑημα, τῶν δὲ ἔργων ὑπόμνημα 
ἀμφοτέρων, τοῦ τε περὶ "Exscow, ὅτε ᾿Αντίογον τὸν ᾿Αλχιβιάδου χυβερνήτην 90 
' 5 , , " ' eu 5 NUN - b2 
xdi ᾿Αϑηναίων τριήρεις ἐνίχησε, xai ὕστερον ἐν Αἰγὸς ποταμοῖς χαϑεῖλεν 
ὅ ᾿Αϑηναίων τὸ ναυτιχόν. ὅ. Ἔν ἀριστερᾷ δὲ τῆς Χαλχιοίχου Μουσῶν ἱδρύσαντο 
ς ' e e ^ ' ' p ' 3 ^1 ' , , ' 1 
ἱερόν, ὅτι ot Λαχεδαιμόνιοι τὰς ἐξόδους (τας) ἐπὶ τὰς μάχας οὐ μετὰ σαλπίγγων 
La, λάρυσα, t sup. o, Vb. 1. πολυούχου, | ante C, μάλιστα cett. edd. ex coni. K, 


omisso sq. xoi, Va. 9. ἐξεργάζεσθαι AXKF, | virgula post χάλλιστα interpunxit F, μέγιστα 
ἐξεργάσασϑαι cett. edd. codd. 4. ἀφορμῇ κχαὶ χάλλιστα xat μάλιστα O. Mueller. Aeginet. 


σφίσιν M, ἀφορμῆσαι σφίσιν Va. — ἔμελε. p.1OL,sed xai χάλλιστα abundare recte obser- 
Vb, ἔμελλεν M.  — ΟΑἀφνιδαίων A VbLa. | vat F. Thiersch. Ep. p. 114 (SW). 16. ὕστε- 
6. τε om. Vb. — τὸ Va edd. inde a C, | pov AX K, ἕτερον cett. edd. codd. — ἐρ- 
om. cett. codd. edd. --- τιγιᾶδας Ag. | Ἰάνιις Pc. -- ἐν δὲ τῇ —— στοᾷ scripsi, 
7. ἄλλα, omisso τε, La. 8. ἡραχλέα La. ἐς δὲ τὴν —— στοὰν codd. edd., ἰόντι vel 
9. ὧν om. Pc. -- χατορϑώσεως M Ag Va ἰοῦσι excidisse suspicatur Frazer. 17. μεσημ- 


Pd R, in hoc ὡς delet. et ὦ sup. o. 10. o! βρίαν Pc VabLabSch, in Vb v expunct., 
pro ἡ Vb. 11. ἐπολύων M. 12. περδα μεσημβρίας Ag S B D, μεσημβρίᾳ edd. ante 
Vb, o& sup. p, mepoi0 ἐς Lab. — δὲ S Vn Fa R Pad, in hoc correctum ex yeor- 
Pd. — μήδοισαν Vb. — ὁρμημένῳ Va. 18. 9v | Bptoc. — χοσμητά Va M La, χόσμητά τε Lb Pc. 
δοῦσι ΜῈ, αἱ sup. t R. — οἱ ϑήσεσϑαι | — πρὸς αὐτοῦ La. 18. τοὺς ὄρνιϑας delet 
Pd. 14. ἄρεως M Va, hic ad marg. ἀέρος. | Herw., defendit Frazer., v. comment. 20. τῶν 
-- ἀπείργασται A X Καὶ Vb Lab M(?) RPa, | ante ἀμφοτέρων eieci, habent codd. edd., 
ἐπειργ. cett. edd. Va Ag Ped Vn, coni. Valck. αὐτοῦ vel τούτου dy. Coraes. 22. ἵδρυσαν 
15. ποσειδῶνα δὴ La. — χάλλιστα codd. edd. τὸ VaLb. 29. ot om. AX KF VbLa Pa R. 
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III 17,2—8. 101 


ἐποιοῦντο, ἀλλὰ πρός τε αὐλῶν μέλη xai ὑπὸ λύρας xai χιϑάρας χρούσμασιν, 
ὄπισϑεν δὲ τῆς Χαλχιοίκου ναός ἐστιν ᾿Αφροδίτης ᾿Αρείας: τὰ δὲ ξόανα ἀρ- 
χαῖα, εἴπερ τι ἄλλο ἐν “Ἕλλησι. 


e Τῆς Χαλχιοίχου δὲ ἐν δεξιᾷ Διὸς ἄγαλμα Ὑπάτου πεποίηται, παλαι- 
ὅτατον πάντων ὁπόσα ἐστὶ χαλχοῦ: δι ὅλου γὰρ οὐχ ἔστιν εἰργασμένον, 
ἐληλασμένου δὲ ἰδίᾳ τῶν μερῶν xaÜ' αὑτὸ ἐχάστου συνήρμοσταί τε πρὸς ἄλ- 
ληλα, xai ἧλοι συνέχουσιν αὐτὰ μὴ διαλυϑῆναι. Κλέαρχον δὲ ἄνδρα Ῥηγῖνον 
τὸ ἄγαλμα ποιῆσαι λέγουσιν, ὃν Διποίνου καὶ Σιχύλλιδος, οἱ δὲ αὐτοῦ Δαιδάλου 
φασὶν εἶναι μαϑητήν. πρὸς δὲ τῷ Σχηνώματι ὀνομαζομένῳ γυναικός ἐστιν 
εἰκών, Λαχεδαιμόνιοι δὲ Εὐρυλεωνίδα λέγουσιν εἶναι: νίχην δὲ ἵππων συνωρίδι 


ἀνείλετο ᾿Ολυμπιχήν. 


v. ἸΙαρὰ δὲ τῆς Χαλχιοίχου τὸν βωμὸν ἑστήχασι δύο εἰχόνες Παυσανίου 
τοῦ περὶ [Ϊλάταιαν ἡγησαμένου. τὰ δὲ ἐς αὐτὸν ὁποῖα ἐγένετο εἰδόσιν οὐ 


διηγήσομαι: τὰ γὰρ τοῖς πρότερον συγγραφέντα ἐπ᾽ ἀχριβὲς ἀποχρῶντα Tv: 


e 


ἐπεξελϑεῖν δέ σφισιν ἀρχέσει μοι ἃ ἤκουσα ἀνδρὸς Βυζαντίου, Παυσανίαν φω- 
ραϑῆναί τε ἐφ᾽ οἷς ἐβουλεύετο xai μόνον τῶν ἱχετευσάντων τὴν Χαλχίοικον 
ἁμαρτεῖν ἀδείας κατ᾽ ἄλλο μὲν οὐδέν, φόνου δὲ ἄγος ἐχνίψασϑαι μὴ δυνηϑέντα. 
8. ὡς γὰρ δὴ διέτριβε περὶ “Ἑλλήσποντον ναυσὶ τῶν τε ἄλλων xol αὐτῶν 
Λαχεδαιμονίων, παρϑένου Βυζαντίας ἐπεϑύμησε" καὶ αὐτίκα νυχτὸς ἀρχομένης 


τὴν Κλεονίκην, τοῦτο γὰρ ὄνομα ἦν τῇ χόρῃ, κομίζουσιν οἷς ἐπετέταχτο. ἐν 


— (xd) inserui, om. codd. edd. 1. πρόσϑε | R, hic ὃ sup. x. --- οἱ δὲ τοῦ δεδάλου Ag, 
Pc. — αὐλῶν μελῶν Ped Ag M Vab Lab R. δεδάλου etiam Pd. 9. φασὶν εἶναι om. Va. 
2, τάδε AX, corr. Sylb. 3. “ἄλλησιν SB , 10. Εὐρυχλεωνίδα Coraes. 14. (dp τοι A X 
MAgVb. 4. ἀγάλματα (sic) M. 5. ix | KF VbLaR, in hoc G eras, 1. τοῖς cett. 
χαλκοῦ Vb, R Pa (hic ex χάλχου) in marg., | edd. codd. -- ἀποχρῶντα ἦν ἀπεξελϑεῖν 
ὑπ᾽ αὐτοῦ cett. codd., unde B edidit ὑπάτου, (ἔπεξ. F Vb) σφισιν’ ἤχουσα δὲ ἀνδρὸς AX 
coll. VIII 14,7, “Ὑπάτου SW D Sch. — πάν- | KF Vb, ἐπεξελϑεῖν (ἢν ἐπιξελϑεῖν Va) σφίσιν 
τῶν om. LaPa. 6. ἐληλαμένου D invitis ἀρχέσωμεν (ἀρχέσωμαι VaR, in R deletum, 
libris; — ἀλλήλους, « super ou, M. 7. xoi ἀρχέσομαι Pd Ag, in hoc αἱ expunct. et cv 
Λέαρχον δὲ edd. ante SW codd., x«t incl | sup. lin. ἀρχέσομεν Pc) ἔχουσα δὲ codd. 
B, deletum vult Cor. probante S, KAéopyov | cett, unde edd. inde a C ἐπεξελϑεῖν δέ 
SW e coni. cl. VI 4,4 D Sch, similis con- | σφισιν ἀρχέσομαι ἃ ἤχουσα, scripsi ἀρχέσει 


fusio X 19,1 δὲ Kodvav pro δὲ χαὶ "YOvav. μοι. 16. βουλεύετο A. — μόνων αὐτῶν ixe- 
— ἄρνα MR Lb (dva M sec. SW), R ad | τευσάντων A X K M Vb La Pa R, μόνον αὐτὸν 
marg. (p. ἄνδρα. — ἡγῖνον A La. S. πεποίη- ἱχετεύσαντα Va F, μόνον (μόνων Lb) τῶν 
σται Vb, ται per compendium. sup. vers. | ἱχετευσάντων cett. edd. Pc AgLb, voluit 
deinde deleto illo compendio in ipsa linea at. | Sylb. 18. διέτριβεν M Vab ΚΕ. — ἄλλων 


— διὰ ποίνου Ag Ped Lb M (διαποίνου M ἑλλήνων Ped, fort. recte. 920. τὸ ὄνομα edd. 
sec, SW). — σχύλιχος Va, σχύλλικος M Lb | ante B VabM LaPaR, τὸ om. cett. edd. 
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τούτῳ δὲ ὑπνωμένον τὸν llaucavtaw ἐπήγειρεν ὁ φόφος: ἰοῦσα γὰρ παρ᾽ αὐτὸν 
1 D , , » V 1 e ῃ M [s - 
τὸν καιόμενον λύχνον χατέβαλεν ἄχουσα. ἅτε δὲ ὁ [Παυσανίας συνειδὼς αὐτῷ 
προδιδόντι τὴν ᾿λλάδα, xai δ’ αὐτὸ ἐχόμενος ταραχῇ τε ἀεὶ xai δείματι, 
ἐξέστη xai τότε xai τὴν παῖδα τῷ ἀχινάχῃ παίει. τοῦτο τὸ ἄγος οὐχ ἐξεγέ- 
veto ἀποφυγεῖν Παυσανίᾳ, χαϑάρσια παντοῖα xoi ἱκεσίας δεξαμένῳ Διὸς Φυξίου, 
χαὶ δὴ ἐς Φιγαλίαν ἐλϑόντι τὴν ᾿Αρχάδων παρὰ τοὺς φυχαγωγούς, δίχην δὲ 
ἣν εἰκὸς ἦν Κλεονίχῃ τε ἀπέδωχε χαὶ τῷ ϑεῷ. Λαχεδαιμόνιοι δὲ ἐχτελοῦντες 
πρόσταγμα €x Δελφῶν τάς τε εἰχόνας ἐποιήσαντο τὰς γαλχᾶς xai δαίμονα 
- , , A] S — iq ͵ -€ ' , B] , M ? , 

τιμῶσιν ᾿Επιδώτην, τὸ ἐπὶ Παυσανίᾳ τοῦ ᾿Ικεσίου μήνιμα ἀποτρέπειν τὸν "Ezio tqv 


λέγοντες τοῦτον. 


XVIII. Τῶν δὲ ἀνδριάντων τοῦ [Παυσανίου πλησίον ἐστὶν ᾿Αμβολογήρας 
᾿Αφροδίτης ἄγαλμα, ἱδρυμένον χατὰ μαντείαν, ἄλλα δὲ Ὕ νου χαὶ Θανάτου: 
χαὶ σφᾶς ἀδελφοὺς εἶναι χατὰ τὰ ἔπη τὰ ἐν Ἰλιάδι ἥγηνται. ᾿Ιόντι δὲ ὡς 
ἐπὶ τὸ ᾿Αλπίον χαλούμενον ναός ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ᾿Οφϑαλμίτιδος: ἀναϑεῖναι δὲ 
Λυχοῦργον λέγουσιν ἐχχοπέντα τῶν ὀφϑαλμῶν τὸν ἕτερον ὑπὸ ᾿Αλχάνδρου, διότι 
οὃς ἔϑηκε νόμους οὐχ ἀρεστοὺς συνέβαινεν εἶναι τῷ ᾿Αλχάνδρῳ. διαφυγὼν δὲ 
ἐς τοῦτο τὸ χωρίον Λαχεδαιμονίων ἀμονάντων, μιὴ προσαπολέσϑαι οἱ xoi τὸν 
λειπόμενον ὀφϑαλμόν, οὕτω ναὸν ᾿Οφϑαλμίτιδος ᾿Αϑηνᾶς ἐποίησε. 2. ΠΙροελϑόντι 
δὲ ἐντεῦϑεν ἱερόν ἐστιν "Αμμωνος: φαίνονται δὲ ἀπ᾿ ἀρχῆς Λαχεδαιμόνιοι 
μάλιστα “Ἑλλήνων χρώμενο: τῷ ἐν Λιβύῃ μαντείῳ. λέγεται δὲ xai Λυσάνδρῳ 


πολιορχοῦντι ΓΑΛφυτιν τὴν ἐν τῇ Παλλήνῃ νύχτωρ ἐπιφανέντα Αμμωνα προ- 


PcAgLb. 1. δὲ om. VbR, hic addidit | τάς τε MAgPdVaLb ταῦτ. -- χαλχὰς 
sup. lin, — ἐπείγηρεν ὁ φίφος Ag, φίφος | LaPe, χαλγὰς Pa. 9. 'Emów» CM Va, 
etiam Pd. 2. τὸν om. LaPa. — λύγχνον | ᾿Επιδωτὴν AXKF VbLabR, in R correct. 


La. — χατέλαβεν A VbM Lab. — αὐτῷ | ex ἐπιδώτην, ᾿Επιδώτην Ped Ag cett. edd. 
La. 8. ἀρχὴ La. — ἀεὶ om. Ag. 4. ἐξέστ' 

Vb, ἐξίστη Pa. -— τῶν pro τῷ Lb. 11. ἀμβολιγήρας suspicatur S. 18. ἤγειν- 
6. φυγεῖν R, ἀπο sup. lin. — Παυσανίαν ται La, ἥγεινται VbRPa, ἤγνηνται Pc. 
edd. ante C codd., in Pa v expunct, Παυ- | 14. ἀλπιὸν Vb, ᾿Αλπεῖον D, ᾿Αλπίον cett. 
σανίᾳ cett. edd., voluerunt K Valck. Schaef, | 15. ἐχχοπῶντα M. — τὸ &x. Va, — ἀλχάνϑου 
ad Lamb. Bos. p. 90. — «60 δεξαμένου | AgPd. 17. προσαπολεῖσϑαι edd. ante B codd., 


voluit Valck., δέχεσϑαι scil. ἐφ᾽ ἑαυτῷ ut | προσαπόλυσϑαι Pc, προσαπολέσϑαι em. Pors., 
in δαπάνην δέξασθαι apud Polyb. XXXII | recepp. cett. edd. 18. ἀδελφὸν Pa Lb, 
14,5. 6. φυγάλειαν A XK M Va, φυγαλείαν, ἀδέλφον R, in marg. qp. ὀφϑαλμόν R Pa. 


t sup. 9, Vb, φιγαλείαν Ag Pacd Lab, φιζα- | — ἐποίησεν Ag Vab SW, ἐποίησε rell. 
λεῖαν R, Φιγαλίαν cett. edd., Φιγάλειαν D. | 19. ἄμωνος" φαίνεται Ag. 20. τὸ VaAg, 
— xui δὴ xai ἐς 0.? Sch praef. 7. εἰχὺὸς τῶν, v expuncto, Lb. — μαντεῖον Va La M 
ἦν om. MLb, in R sup.lin. -- χλεωνίχη | R (μαντειῶν M sec. SW), in R « sup. ov. 
Va. — δὲ coni. SW praef. II p. XIX, scri- | 21. ἀφύτην Vb, douuc La. — τὸν ἐν 


bunt D Sch, xs codd. edd. cett, 8. pro | AXK, correxit Sylb., adnuunt codd. 


10 


-— 


δ 


20 


III 17,5— 18,1. 709 


ἀγορεύειν ὡς ἄμεινον ἐχείνῳ τε ἔσοιτο χαὶ τῇ Λαχεδαίμονι πολέμου πρὸς ᾿Αφυ- 
ταίους παυσαμένοις. xai οὕτω τὴν πολιορχίαν διέλυσεν ὁ Λύσανδρος, xo Λαχε- 
δαιμονίους τὸν ϑεὸν σέβειν προήγαγεν ἐς πλέον. ᾿Αφυταῖοι δὲ τιμῶσιν "Apquova 
οὐδὲν ἧσσον ἢ οἱ ᾿Αμμώνιοι Λιβύων. 8. Τὰ δὲ ἐς τὴν Κναγίαν "Αρτεμίν ἐστιν 4 
5 οὕτω λεγόμενα. Κναγέα ἄνδρα ἐπιχώριον στρατεῦσαί φασιν ἐς "Αφιδναν ὁμοῦ 
τοῖς Διοσχούροις, ληφϑέντα δὲ αἰχμάλωτον ἐν τῇ μάχῃ xai πραϑέντα ἐς 
Κρήτην δουλεύειν ἔνϑα ἦν ᾿Αρτέμιδος τοῖς Κρησὶν ἱερόν, ἀνὰ χρόνον δὲ αὐτόν 
τε ἀποδρᾶναι xaX παρϑένον τὴν ἱερωμένην ἔχοντα otyscüat τὸ ἄγαλμα ἀγομένην. 
ἐπὶ τούτῳ δὲ λέγουσιν ὀνομάζειν Κναγίαν Αρτεμιν. ἐμοὶ δὲ οὗτος ὁ [ζναγεὺς 5 
10 ἄλλως ἀφικέσϑαι πως ἐς Κρήτην φαίνεται, xai οὐχ ὡς οἱ Λαχεδαιμόνιοί φασιν, 
ἐπεὶ μηδὲ γενέσϑαι δοχῶ πρὸς ᾿Αφίδνῃ μάχην θησέως τε ἐν Θεσπρωτοῖς 
ἐχομένου καὶ ᾿Αϑηναίων οὐχ ὁμονοούντων, ἀλλὰ ἐς Μενεσϑέα ῥεπόντων μᾶλλον 
ταῖς εὐνοίαις. οὐ μὴν οὐδὲ ἀγῶνος συμβάντος πείϑοιτο ἄν τις αἰχμαλώτους 
ληφϑῆναι παρὰ τῶν χρατησάντων, ἄλλως τε χαὶ παρὰ πολὺ γενομένης τῆς 
15 νίχης, ὥστε ἁλῶναι xai αὐτὴν "Αφιδναν. τάδε μὲν ἐς τοσοῦτον ἐξητάσϑω. 

4. Ec ᾿Αμύχλας δὲ χατιοῦσιν ἐκ Σπάρτης ποταμός ἐστι Τίασα' ϑυγατέρα 6 
δὲ νομίζουσιν εἶναι τοῦ Εὐρώτα τὴν Τίασαν, x«i πρὸς αὐτῷ Χαρίτων ἐστὶν 
ἱερόν, Φαέννας χαὶ Κλήτας, χαϑὰ δὴ xai ᾿Αλχμᾶὰν ἐποίησεν. ἱδρύσασϑαι δὲ 
Λαχεδαίμονα Χάρισιν ἐνταῦϑα “τὸ ἱερὸν χαὶ ϑέσϑαι τὰ ὀνόματα ἥγηνται. ὅ. Τὰ V 

20808 ἐν ᾿Αμύχλαις ϑέας ἄξια, ἀνὴρ πένταϑλός ἐστιν ἐπὶ στήλης ὄνομα 
Αἴνητος: τούτῳ νικήσαντι ᾿Ολυμπίασ! xai ἔτι στεφανουμένῳ Ἱενέσϑαι τοῦ 


βίου τὴν τελευτὴν λέγουσι. τούτου τε οὖν ἐστὶν εἰκών, χαὶ τρίποδες χαλχοῖ. 


πολλὺ, quod in marg. habentLa R. 15. ὥστε 
om. M Ped Ag Va Lb, in R sup. lin. — x«t 
om. Vb. — τοσοῦτο LbR, in hoc v sup. 


1. ἀμείνων codd., in Pa v secund. expunct., 
in R ἀμείνων ex ἀμύνων correct. videtur, 
ἀμύνων ἐχείνω xe φένοιτο Va, in marg. 7. 


ἔσοιτο. - ἐχεῖνο Pc. -- πολέμῳ Pc. | o. — Οἐξετάσϑω MR, in hoc ἢ sup. «c. 
9. Λαχεδαιμονίους coni. S., recep. Sch, | 16. ἀμυχλὰς Vb LaPaR, in hoc corr. ex 
Λαχεδαιμονίοις cett. edd. codd. ὃ. τε coni. | ἀμύχλας. — τίετσα Va M (etiam postea) R 


Pa Vt La A, sed A postea habet τίασα, in 
R « sup. e. 17. εὐρῶτα Vab. — τίαν La. 
— αὐτῷ scripsi cum Frazero, αὐτῇ codd. 


Coraes pro δὲ. 4. 7, ἀμμώνειον λιβύοι Va, 
ἢ ἀμμώνιον M, ἢ ὡς ἀμμώνιον La, in R οἱ 
sup. lin. ante ἀμμώνιον, in qua voce t sup. v 


altero. expunctum. — χυναγίαν Pcd Ag Lb, 
χνασσίαν, oo expunctis q sup. lin. Vb. 
6. πραχϑέντα Vb. 8. ἀποδρᾶναι  XKF. 
— ἱερωμένην scripsi, idem vult Herw., cf. 
D praef. X, ἱερευομένην edd. codd. 9. τοῦτο 
Va. — δὴ coni. Coraes. — χυναγίαν Pc, o 
expunct, χναγέαν Va. --- χνασεὺς VbLb 
Pcd, χνασσεὺς, ut videtur, Va. 11. ἀφνίδῃ 
AM. 18. τὴν εὐνοίαν Exc. Pal. 14. λει- 
φϑῆναι Vb. — pro τῶν VbLaR πολὺ, Pa 


edd. 18. φάεννας Va. — Κλητᾶς edd. ante 
S M Lab Vab Pac, Κλήτας cett. edd. Ag Pd. 
— ἀλχμᾶν VbLa. 19. χάριν La. -- τὸ om. 
edd. ante S Ag Vb Lab R Pacd, est in cett. 
edd. M Va. --- ἱερὸν χαϑέσϑα: Ag. — τάδε 
pro τὰ ὃὲ VaLb. 20. ἐν ᾿Αμύχλαις om. M 
Va Lb, ἀμιχλαῖς Ag, ἀμυχλαῖς, ut saepe, La 
Pa Vb. — ἀνὴρ γὰρ x. Pc Va Lb R, in hoc 
γὰρ expunct. 21. τούτων La. 22. λέγουσιν 
M VbAgPa. --- τούτου (ec Ag SW, τούτου 
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ΔΑΚΩΝΙΚΑ. 


8 τοὺς δὲ ἀρχαιοτέρους δεχάτην τοῦ πρὸς Μεσσηνίους πολέμου φασὶν εἶναι. ὑπὸ μὲν 


e 


10 


11 


δὴ τῷ πρώτῳ τρίποδι ᾿Αφροδίτης ἄγαλμα ἐστήχει, Άρτεμις δὲ ὑπὸ τῷ δευτέρῳ" 


Τὐτιάδα καὶ αὐτοὶ τέχνη xai τὰ ἐπειργασμένα. 


ὁ τρίτος δέ ἐστιν Αἰγινήτου 


Κάλλωνος: ὑπὸ τούτῳ δὲ ἄγαλμα Κόρης τῆς Δήμητρος ἕστηχεν. ᾿Αρίστανδρος 


δὲ lláptoz χαὶ llekóxketvog ᾿Αργεῖος, ὁ μὲν γυναῖχα ἐποίησεν ἔχουσαν λύραν, 


Σπάρτην δῆϑεν, ΠΙολύχλειτος δὲ ᾿Αφροδίτην (τὴν) παρὰ ᾿Αμυχλαίῳ χαλουμένην. 


οὗτο! δὲ οἱ τρίποδες μεγέϑει τε ὑπὲρ τοὺς ἄλλους εἰσί, xai ἀπὸ τῆς νίχης τῆς ἐν 


Αἰγὸς ποταμοῖς ἀνετέϑησαν. 6. Βαϑυχλέους δὲ Μάγνητος, ὃς τὸν ϑρόνον ἐποίησε 


τοῦ ᾿Αμυχλαίου, ἀναϑήματα ἐπ᾽ ἐξειργασμένῳ τῷ ϑρόνῳ Χάριτες xai ἄγαλμα 


δὲ Λευχοφρυηνῆς ἐστιν ᾿Αρτέμιδος. 


ὅτου δὲ οὗτος ὁ Βαϑυχλῆς μαϑητὴς 10 


ἐγεγόνει, χαὶ τὸν ϑρόνον ἐφ᾽ ὅτου βασιλεύοντος Λαχεδαιμονίων ἐποίησε, τάδε 


μὲν παρίημ!, 


1. ᾿Ανέχουσιν 


τὸν ϑρόνον δὲ εἶδόν τε χαὶ τὰ ἐς αὐτὸν ὁποῖα ἦν γράφω. 


ἔμπροσθεν αὐτόν, xatd ταὐτὰ δὲ xai ὄπισϑεν, Χάριτές τε δύο 


χαὶ Ὧραι δύο’ ἐν ἀριστερᾷ δὲ "Ἐχιὄδνα ἕστηχε xai Τυφώς, ἐν δεξιᾷ δὲ Τρί- 


τῶνες. 


^ , » 
ἐπιλεξομένοις παρέξειν ἔμελλεν' 


τὰ δὲ ἐπειργασμένα χαϑ᾽ ἕχαστον ἐπ᾽ ἀχριβὲς διελϑεῖν ὄχλον τοῖς 15 


ὡς δὲ δηλῶσαι συλλαβόντι, ἐπεὶ μηδὲ 


ἄγνωστα τὰ πολλὰ ἦν, Ταὐγέτην ϑυγατέρα "Atkavtoz xai ἀδελφὴν αὐτῆς 


᾿Αλχυόνην φέρουσι []υσειδῶν χαὶ Ζεύς. 


ἐπείργασται δὲ xai ἴλτλας, xai 


ραχλέους μονομαχία πρὸς Κύχνον, xai ἡ παρὰ Φόλῳ τῶν Κενταύρων μάχη. 


τὸν δὲ Μίνω χαλούμενον Ταῦρον οὐχ οἶδα dw ὅτου πεποίηχε Βαϑυχλῆς 30 


δεδεμένον τε χαὶ ἀγόμενον ὑπὸ Θησέως ζῶντα. 


τε edd. codd. cett. 1. τοὺς δὲ εἶναι in 
parenthesi ponunt SW suadente O. Muellero 
Aeginet. p. 101, probante Thierschio Epoch. 
p. 147, vid. comment. — δέχα AXKF 
codd., δεχάτην Pors. edd. cett. e corr. Ja- 
cobsii Emend. ad Eurip. I 131 coll. Paus. 
IV 14,9, δέχα servat Thiersch. 1. L, δύο 
Heyn. Antiquar. Aufs. 1 St. p. 893, τρεῖς 
coni. F, χαὶ Welcker. Zeitschr. f. Gesch. d. 
a. Kunst T. IL P. Π p. 276. — τοὺς 
πρὸς Vb. 2. τῷ om. Vb. 8. τιατίδα 
Ag, γιατιάδα Va, — αὐτοὶ (ἢ super oi) 
τέχνη M, αὐτὴ VaLa. 4. ἀρίσανδρος Ag. 
5. γἸυναῖχαν La. 
Lb, in R ad marg. jp. δῆϑεν, hoc habent 


Vab La Pa. — τὴν ante παρὰ C inter 
urcos addit, probant Kays. l. 1. 1085, 
Frazer. 47. τῆς νιτῆς ἐν Vb. 8. δὲ xai 
μαάγν. Va. 9. ἐπεξειργασμένα edd. ante S 


6. δὴ Ag Pcd, δ ΜΕ 


xdi Φαιάχων χορός ἐστιν ἐπὶ 


Ἰασμένῳ M Ag Va PcdR, in R «a super ὦ, 
ἐπ᾿ ἐξειργασμένῳ cett. edd. — ἄγαλμα [δὲ]}} 


| w pro δὲ Sch MS. 10. λευχοφρυήνης codd., 


λευχοφρήνης Va, ἡ per corr., Λευχοφρύνης 
edd. ante D, cf. 126,4. — βαϑυχλεῖς Ag. 
11. xc: scripsi cum Sch MS, ἢ codd. edd. 
— ἐποίησεν Vb MR. 12. παρίειμι La, 
ἐπαρίημι Pc. — ἴδων. o super ὦ, Ag. 
—  shóv τε αὐτὸν, αὐτὸν expunct., R. 
18. xe! χατὰ La. — ταῦτα M Ped Lb. 
— ὄπισϑεν scripsi, πίσω codd. edd. 14. xai 
δύο "Opa om. La Va, in hoc add. sup. lin. 
— ἐχίῶνας M. 16. ἐπιλεξαμένοις B Pc Ag. 
— συμβαλόντι edd. ante C M VaLab Pa, 
συμβαλλόντι Vb, συλλαβόντι Ped Ag, voluit 
K, recepp. cett. edd. 17. τὰ παλαιὰ Pd. 
— ταϊγχέτην Ag. 18 συναλχιόνην La. 19. ἡ 
πρὸς) — λόφῳ LbMPaR, ad marg. PaR 
ip. φόλῳ. hoc est in cett, — τῷ Κενταύρῳ 


Vb Lab Pa, in Lb ww super va, ἐπεξει-ὀ | SW e coni, 90. πεποίηχεν VbR. 21. διδό- 


σι 


III 18,8--- 14. 


τῷ ϑρόνῳ, χαὶ ἄδων ὁ Δημόδοχος. 


Μέδουσαν. 


Τυνδάρεω πρὸς Εὔρυτον, ἔστιν ἁρπαγὴ τῶν Λευχίππου ϑυγατέρων. 
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Περσέως τε τὸ ἔργον πεποίηται τὸ ἐς 


παρέντι δὲ ἩἫἩραχλέους μάχην πρὸς Θούριον τῶν γιγάντων χαὶ 


Διόνυσον 


δὲ xoi Ἣραχλέα, τὸν μὲν παῖδα ἔτι ὄντα ἐς οὐρανόν ἐστιν Βρμῆς φέρων, 


6᾽᾿Αϑηνᾶ δὲ ἄγουσα "HoaxAéa συνοιχήσοντα ἀπὸ τούτου ϑεοῖς. παραδίδωσι δὲ 


χαὶ Πηλεὺς ᾿Αχιλλέα τραφησόμενον παρὰ Χείρωνι, ὃς χαὶ διδάξαι λέγεται: 


Κέφαλος δὲ τοῦ κάλλους ἕνεχα ὑπὸ Ἡμέρας ἐστὶν ἡρπασμένος. 


Ἰάμον τὸν ᾿Αρμονίας δῶρα χομίζουσιν oi ϑεοί. 


χαὶ ἐς τὸν 


χαὶ ᾿Αχιλλέως. μονομαχία πρὸς 


Μέμνονα ἐπείργασται, Διομήδην τε Ἣραχλῆς τὸν Θρᾷχα xoi ἐπ᾽ Εὐήνῳ τῷ 


10 ποταμῷ Νέσσον τιμωρούμενος. "Eppzc δὲ παρ᾽ ᾿Αλέξανδρον χριϑησομένας diet 


τὰς ϑεάς. Αδραστος δὲ xai Τυδεὺς ᾿Αμφιάραον xoi Λυχοῦργον τὸν [Πρώναχτός 


μάχης καταπαύουσιν. 


χαὶ ᾿Αϑηνᾶ διώχοντα ἀποφεύγουσά ἐστιν Ἥφαιστον. 
πεποίηται τῶν ἔργων τὸ ἐς τὴν ὕδραν 
ἤΑναξις δὲ xoi Μνασίνους, τούτων μὲν 


Μεγαπένδην δὲ τὸν Μενελάου Νιχόστρατον ἵππος εἷς φέρων ἐστίν. 


Ἥρα δὲ ἀφορᾷ πρὸς Ἰὼ τὴν Ἰνάχου βοῦν οὖσαν ἤδη, 


ἐπὶ δὲ τούτοις Ηραχλέους 
χαὶ ὡς ἀνήγαγε τοῦ “Αἰδου τὸν χύνα. 
ἐφ᾽ ἵππου χαϑύήμενός ἐστιν ἑχάτερος, 


ἀναιρεῖ δὲ 


x«i Βελλεροφόντης τὸ ἐν Λυχίᾳ ϑυηρίον, καὶ Ἡραχλῆς τὰς 1 ηρυόνου βοῦς 


ἐλαύνει. 8. Τοῦ ϑρόνου δὲ πρὸς τοῖς ἄνω πέρασιν ἐφ᾽ ἵππων ἑχατέρωϑέν εἰσιν 


οἱ Τυνδάρεω παῖδες: xai σφίγγες τέ εἰσιν ὑπὸ τοῖς ἵπποις καὶ ϑηρία ἄνω ϑέοντα, 


τῇ μὲν πάρδαλις, χατὰ δὲ τὸν [Πολυδεύχην λέαινα. ἀνωτάτω δὲ χορὸς ἐπὶ τῷ 


μενον Ag. 1. αὐδων Lb, αἴδων, in marg. 
αἱ ἴδων, M, & δὼν (spatium purum) Va, ἃ 
δων R. — Δημοδόχος edd.: ante B Vab M 
Pacd, Δημόδοχος cett. edd. Ag Lab. 2. δού- 
piov, ὃ sup. ὃ, R. — τὸν γαντα AXKF, 
ἕνα τῶν γιγάντων C, τὸν γιγάντων Va, τῶν 
τάντων (qqq. Ag) cett. edd. codd. 4. τὸν 
μὲν —— 'HpaxAéa om. Ag. -- Οπαῖδα ἐς 
οὐρανὸν ὄντα ἔτι edd. ante C M Va Fa, rm. 
ὄντα ἔτι ἐς o0p. C SSW, π. ἔτι ὄντα ἐς o0p. 
BD, παῖδα ἔτι [ὄντα] ἐς οὐρ. Sch, ὄντα cor- 
recturam esse censens ad συνοιχήσαντα, m. 
ἐς o0p. ἔτι ὄντα Pac VbLa et sine ὄντα R 
FaLbPd Vn, in R ὄντα ad marg. addit., 
cf. IV 3,8. 5. συνοιχήσαντα Va Ag Pd, 
συνοιχίσαντα, o super v, Vb. δὲ om. 
VaLb, in R sup. lin., ϑεοῖς παραδ. xot La. 
6. xoi ante διὸ. om. Pc. 7. ἡρπαγμένος edd. 
ante B, ἡρπασμένος voluit Lobeck. ad Phryn. 
p. 241, est in edd. cett. et codd., ut videtur, 
omnibus (εἱρπασμένος Ag). — x«i ἐς τὸν 


—— τιμωρούμενος om. La. 9. διομήδη M. 
— ἐπευήνῳ Lb, Εὐηνῷ D, Εὐήνῳ cett. edd. 
codd. — τῷ om. Ag. 10. vécov A M Vab 
RPa. -— ἔχει, quo expuncto ἄγει Vb. 
11. πρόναχτος Va. 12. ἐφορᾷ M. 14. me- 
ποίηται τάξις τῶν ἔργων τῶν ἐς codd. edd. 
(secundum τῶν om. D), R in marg. τάρις 
ἄλλ., et τάρις Pa habere videtur, πρᾶξις pro 
τάξις vult Coraes, quod probat S, τὰ ἑξῆς 
coni. Emper., τάξις delendum et τὸ ἐς scri- 
bendum esse censet Kays. 1. 1. p. 1002 et 
D praef. V et sic scribit Sch, cf. Metbodol. 
p. 52. 18. ᾿Αναξίας codd. edd. ante D, fort. 
recte, "Ava&c coni. S ut II 22,5, probat Kays. 
1. L, recepp. D Sch. -- ΟΜνασινοῦς edd. 
ante S, correxit Sylb., μνασινοὺς Vb Lb Pa. 
16. μεγαπένδη M Va, μεγασϑένην Pd. — δὲ 
τοῦ Va. — εἰς φέφων A Vb La. 17. βελλε- 
ροφόντην La. --- γυριόνου M Vab Lab Pa, 
γηριόνου ἢ. 18. ἐλαύνειν Va. 19. σφίγγε M (?) 
S. — ϑυρία M. 20. τῷ μὲν edd. ante B M, 


12 


18 


14 


112 AAKQNIKA. 


15 ϑρόνῳ πεποίηται, Μάγνητες οἱ συνειργασμένοι Βαϑυχλεῖ τὸν ϑρόνον. ὑπελϑόντι 
δὲ ὑπὸ τὸν ϑρόνον, τὰ ἔνδον ἀπὸ τῶν Τριτώνων, ὑός ἐστι ϑήρα τοῦ Καλυδωνίου 
χαὶ 'HoaxZz ἀποχτείνων τοὺς παῖδας τοὺς " Axtopoc. Κάλαϊς δὲ xa! ζήτης 
τὰς ᾿Αρπυίας Φινέως ἀπελαύνουσι. [Πειρίϑους τε xai Θησεὺς ἡρπαχότες εἰσὶν 
“Ἑλένην, xo ἄγχων Ἣ ραχλῆς τὸν λέοντα. Τιτοὸν δὲ ᾿Απόλλων τοξεύει xdi δ 

16 ΓΑρτεμις. ἩἫραχλέους τε πρὸς Ὄρειον Κένταυρον μάχη πεποίητα: xai Θησέως 
πρὸς Ταῦρον τὸν Μίνω. πεποίηται xai ἡ πρὸς ᾿Αχελῷον ἩἩραχλέους πάλη, 
xq. τὰ λεγόμενα ἐς Ἥραν, ὡς ὑπὸ ᾿Ηφαίστου δεϑείη, xai ὃν "Axactoc ἔϑηχεν 
ἀγῶνα ἐπὶ πατρί, xai τὰ ἐς Μενέλαον xai τὸν Αἰγύπτιον Πρωτέα ἐν ᾿Οδυσσείᾳ. 
τελευταῖα ᾿Αδμητός τε ζΖευγχνύων ἐστὶν ὑπὸ τὸ ἅρμα χάπρον xai λέοντα, χαὶ 10 
οἱ Τρῶες ἐπιφέροντες χοὰς Ἕχτορι. 

XIX. Τοῦ ϑρόνου δέ, ἧ χαϑίζοιτο ἂν ὁ ϑεύός, οὐ διὰ παντὸς xatd 
τοῦτο συνεχοῦς ὄντος ἀλλὰ χαϑέδρας παρεχομένου πλείονας, παρὰ δὲ χαϑέδραν 
ἐχάστην ὑπολειπομένης χαὶ εὐρυχωρίας, τὸ μέσον ἐστὶν εὐρυχωρὲς μάλιστα, χαὶ 

2 τὸ ἄγαλμα ἐνταῦϑα ἐνέστηχε. 2. μέγεϑος δὲ αὐτοῦ μέτρῳ μὲν οὐδένα dycu- 16 
ρόντα οἶδα, εἰχάζοντι δὲ xai τριάχοντα εἶναι φαίνοιντο ἂν πήχεις. ἔργον δὲ 
οὐ Βαϑυχλέους ἐστίν, ἀλλὰ ἀρχαῖον χαὶ οὐ σὺν τέχνῃ πεποιημένον: ὅτι γὰρ 


μὴ πρώσωπον αὐτῷ χαὶ πόδες εἰσὶν ἄχροι xai γεῖρες, τὸ λοιπὸν γχαλχῷ xiovi 


ἐστιν εἰχασμένον. ἔχει δὲ ἐπὶ τῇ χεφαλῇ χράνος, λόγχην δὲ ἐν ταῖς χερσὶ 
8 χαὶ τόξον. 8. τοῦ δὲ ἀγάλματος τὸ βάϑρον παρέχεται μὲν βωμοῦ σχῆμα, 30 
τεϑάφϑαι δὲ τὸν ᾿γάχινθον λέγουσιν ἐν αὐτῷ, xai ᾿Ἰαχινϑίοις πρὸ τῆς τοῦ 
᾿Απόλλωνος ϑυσίας ἐς τοῦτον ᾿γαχίνϑῳ τὸν βωμὸν διὰ ϑύρας χαλχῆς ἐνατί- 
ζουσιν: ἐν ἀριστερᾷ δέ ἐστιν ἡ ϑύρα τοῦ βωμοῦ. 4. ἐπείργασται δὲ τῷ βωμῷ 


τῇ μὲν cett. edd. codd. — παρδαλὶς Va. 19. χατὰ ταὐτὸ coni. Welcker. 18. παρε- 
1. συνεργασμένοι Va, συνεργαζόμενοι Pa, sed ᾿χομένους La. 14, xai ante cópuy. om. AX 
corr. in συνξιργσσμ. 3. ὑπὸ τοῦ ϑρόνου xà | ΚΕ Vab La, uncis incl. D Sch, est in cett. 
ἔνδων d. t. τριτάνων La. — ὑπὸ τῶν Va R, in | edd. codd., in PaR expunct. — εὐχωρίας, 
hoc d sup. 9, ἀπὸ τῶν Pa, ὃ sup. à. — υἱὸς | po sup. lin, Vb. 15. ἄγδημα La. — dvé- 
AXK Vb La Pa, correxit Palmer. MS. στηχεν Vb, dvéatrxs S Va M, ἐνέστηχεν SW 
— θήρα XK, ϑήῤα M p. corr. e ϑῆρα. | Ag La Pd, ἐνέστηχε cett. edd. Pc Lb. — μὲν 
— χαλλυδωνίου Ag. 9. τοῦ "Axtopoz Va La. | αὐτοῦ pro δὲ αὐτοῦ Va. — μέτρου Va Vt 


4. ἀπελαύνουσιν Vb PdB Sch. — δὲ pro | AgPacRMLb, in PaR ὦ sup. oo, μέγεϑος 
hoc correct. 6. δὲ pro τε Va. —  'Opsiow | qui scribunt μεγέϑους δὲ αὐτοῦ μέτρον. — δὲ 


pro μὲν Pc. 16. φαδοιτο Lab, in Lb v 
sup. lin. 18. pro πόδες RPa χεῖρες, ad 


edd. ante S M Va R, in hoc corr. in ὑρειὸν, 
ὁρεῖον Pc Lb, "Opetov cett. edd. Ag Pd, 
üpsóv Vb La. — χαὶ Θησέως —— πεποίηται marg. jp. πόδες, La xai χεῖρές εἶσιν dxpot 
om, Va. 8, ἔχαστος Ag. 9. ὑδυσσεῖα. τελευ- | xal πόδες. 90. δὲ om. Va. 91. τετάφϑαι 
uid τε ἄδμητος ζευγν. La. 10. τὸ om. B | edd. ante Smai, τεϑάφϑαι codd. cett. edd. 
Pc. 1l. τρῷες M. | — πρὸς τῆς M Lb R, πρὸ τοῖς Pcd. 22.cüvd- — 


τε D, probat Frazer. 5. «vxw»v LaR, in 5i αὐτοῦ μέτρῳ Vb La edd. praeter C S, 


III 18.16---19.1. 718 


τοῦτο μὲν ἄγαλμα Βίριδος, τοῦτο δὲ ᾿Αμφιτρίτης καὶ Ποσειδῶνος. Διὸς δὲ καὶ 
“Ἑρμοῦ διαλεγομένων ἀλλήλοις πλησίον Διόνυσος ἑστήχασι xai Σεμέλη, παρὰ 
δὲ αὐτὴν ᾿Ινώ. πεποίηται δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ xoi f, Δημήτηρ xai Κόρη καὶ 4 
Πλούτων, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς Μοῖραί τε xoi ῶραι, σὺν δέ σφισιν ᾿Αφροδίτη καὶ 
δ᾽ Αϑηνᾶ τε xai ἴΑρτεμις: 


χομίζουσι δ᾽ ἐς οὐρανὸν ᾿γάχινϑον χαὶ ΠΠολύβοιαν 


"Yaxtyüou, καϑὰ λέγουσιν, ἀδελφὴν ἀποθανοῦσαν ἔτι παρϑένον. τοῦτο μὲν οὖν 
τοῦ "Yaxivüoo τὸ ἄγαλμα ἔχον ἐστὶν ἤδη γένεια, Νιχίας δὲ ὁ Νιχοδήμου 
περισσῶς δή τι ἔγραφεν αὐτὸν ὡραῖον, τὸν ἐπὶ Yaxivüw λεγόμενον ᾿Απόλλωνος 
ἔρωτα ὑποσημαίνων. πεποίητα! δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ xai Ηραχλῆς ὑπὸ ᾿Αϑηνᾶς δ 
10 xdi ϑεῶν τῶν ἄλλων καὶ οὗτος ἀγόμενος ἐς οὐρανόν. εἰσὶ δὲ xoi αἱ Θεστίου 
ϑυγατέρες ἐπὶ τῷ βωμῷ καὶ Μοῦσαί τε xai Ὧραι. περὶ δὲ ἀνέμου Ζεφύρου, 


χαὶ ὡς ὑπὸ τοῦ ᾿Απόλλωνος ᾿Υάχινϑος ἀπέϑανεν ἄχοντος, χαὶ τὰ ἐς τὸ ἄνϑος 


20 ἀνϑρώπους δὲ 


εἰρημένα, τάχα μὲν ἂν ἔχοι καὶ ἄλλως, δοχείτω δὲ ἡ λέγεται. 


D. ᾿Αμύχλαι δὲ ἀνάστατος ὑπὸ Δωριέων γενομένη xai ἀπ᾿ ἐχείνου Xi 
( p | 


᾿Αλεξάνδραν oi ᾿Αμυχλαιεῖς Κασσάνδραν τὴν Πριάμου φασὶν εἶναι. 


15 διαμένουσα ϑέας παρείχετο ἄξιον ἱερὸν ᾿Αλεξάνδρας xoi ἄγαλμα’ τὴν δὲ 


xai Κλυ- 


ταιμνήστρας ἐστὶν ἐνταῦϑα εἰχών, xai [ἄγαλμα] ᾿Αγαμέμνονος νομιζόμενον μνῆμα. 


6. ϑεῶν δὲ σέβουσιν οἱ ταὐτῃ τόν τε ᾿Αμυχλαῖον xoi Διόνυσον. ὀρϑότατα ἐμοὶ 
, 


δοχεῖν Ψίλαχα ἐπονομάζοντες" 


ὄρνιϑας πτερά. 


1. Ἑτέρα δὲ ἐκ τῆς πόλεως ὁδὸς ἐς Θεράπνην djs 


ζουσιν Vb. 1. Κίριδος Sylb. et Meurs. 
Misc. Lac. I 8 probante Valcken., i. e. 
Adonidis teste Hesychio, Βήριδος coni. 
K Goldhag., ut sit Nereis Beroé&é, Βίριδος 
dorice pro Ἴϊριδος positum esse plerique 
statuunt, vide comment. — διός τε χαὶ Va. 
9. ταύτην, eraso τ, Va. — ἐπὶ τῷ βωμῷ 
Pd. ὅ. νομίζουσι Lb R, in hoc x sup. v. 
— δὲ ἐς VbLa, δὲ εἰς Va. B. πολύβωναν 
La. 6. δὴ MVabLabPa edd. ante B, 
SWD, οὖν BSchPcAg. 7. Νιχομηδεὺς 
edd. ante F codd. praeter Va, in quo est 
Νιχομήδους, hoc praebent cett. edd., scripsi 
Νιχοδήμου, cf. I 29,15. 9. ὑπὸ pro ἐπὶ 
La. 10. ἀγίμενος La. 11. τε xat "Qpot e 
praecedentibus Μοῖραί τε xoi "Opa nata 
putat S. 12. ἢ τὰ ἐς codd. edd., xoi τὰ ἐς 
quaeque de flore item sunt dicta" Loescher. - 


' ' - e ^ Y , 
φίλα γὰρ καλοῦσιν οἱ Δωριεῖς τὰ πτερά, 
οἶνος ἐπαίρει τε xoi ἀναχουφίζει γνώμην οὐδέν τι ἧσσον ἢ 


xai ᾿Αμύχλαι μὲν παρείχοντο τοσαῦτα ἐς μνήμην. 


xatd δὲ τὴν ὁδὸν 


| Sch. 13. tà pro τάχα Ag. — δοχεῖ τῷ δὲ ἢ 


λέγ. Ag, δοχεῖ τῷ etiam M R, in hoc correct., 
δοχεῖ τῷδε Lb Pc. 14. ᾿Αμυχλαὶ hic et postea 
codd., ᾿Αμύχλαι F C B SW D Sch Vt, ᾿Αμύχλα 
AXKS, mox ἀμύχλαι Lab. 16. χασάνδραν 
PcR, in hoc o sup. o. — χλυταιμήτρας Ag. 
17. ἄγαλμα cum Sch inclusi. — ὀ Ομνῆμα 
aut expungendum aut p/pxyp«— scribendum 
putant SW, vide comment. 18. ϑεὸν Pc. 
19. Vie» edd. ante Smai, W'Aexe cett. 
edd. ex emend. Porsoni, WVudxev cod. 
Phral, φίλαν xai Va Vt, marg. R, πτίλαν xai 
RPaVb, in hoc xat expunct, πτίλαν La, 
ad marg. πτίλα et φίλαν La, hoe etiam 
marg. Pa, sequens xat La om., πτίλα xai M Ag 
Pd Lb, πτίλαχαι Pc. — ὀφιλὰ Ped Ag Lb R, 
in Vb ὁ (in fine versus, litura del.) φίλα, VaLa 
Pa dud, RPa ad marg. πτίλα. 21. παρέ- 


9 


10 
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᾿Αϑηνᾶς ξόανόν ἐστιν ᾿Αλέας. πρὶν δὲ ἢ διαβῆναι τὸν Εὐρώταν, ὀλίγον ὑπὲρ 
τῆς ὄχϑης ἱερὸν δείχνυται Διὸς Πλουσίου. διαβᾶσι δὲ Κοτυλέως ἐστὶν 
᾿Ασχληπιοῦ ναύς, ὃν ἐποίησεν Ηραχλῆς xa ᾿Ασχληπιὸν Κοτυλέα ὠνόμασεν 
ἀχεσϑεὶς τὸ τραῦμα τὸ ἐς τὴν χοτύλην οἱ γενόμενον ἐν τῇ πρὸς ᾿Ἱπποχόωντα 
καὶ τοὺς παῖδας προτέρᾳ μάχῃ. ὁπόσα δὲ πεποίηται xatd τὴν ὁδὸν ταύτην, δ 
ἐστὶν ἀρχαιότατον αὐτῶν ἴΑρεως ἱερόν. τοῦτό ἐστι μὲν ἐν ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ, 
τὸ δὲ ἄγαλμα τοὺς Διοσχούρους φασὶ χομίσαι ἐχ Κόλχων: 8, Θηρίταν δὲ 
ἐπονομάξουσιν ἀπὸ Θηροῦς: ταύτην (dp τροφὸν εἶναι τοῦ Αρεως λέγουσι. 


τάχα δ᾽ ἂν ἀχηχούτες παρὰ Κόλχων Θηρίταν λέγοιεν, ἐπεὶ Ἕλληνές γε οὐχ 


ἴσασιν ΓΑρεως τροφὸν Θηρώ. δοχεῖν δέ μοι, Θηρίτας οὐ διὰ τὴν τροφὸν ἡ 10 
ἐπωνυμία τῷ "Aper γέγονεν, ὅτι δὲ ἀνδρὶ χρὴ πολεμίῳ καταστάντα ἐς μάχην 
οὐδὲν ἔτι ἔχειν ἤπιον, χαϑὰ δὴ xai Oppo περὶ ᾿Αχιλλέως πεποίηται ,,λέων 
δ᾽ ὡς ἄγρια οἶδεν." 

9. Θεράπνη δὲ ὄνομα μὲν τῷ χωρίῳ γέγονεν ἀπὸ τῆς Λέλεγος ϑυγατρός, 
Μενελάου δέ ἐστιν ἐν αὐτῇ ναύς, xai Μενέλαον χαὶ Βλένην ἐνταῦϑα ταφῆναι 15 
λέγουσι. 10. “Ῥόδιοι δὲ οὐχ ὁμολογοῦντες Λαχεδαιμονίοις φασὶν “Ἑλένην Μενελάου 
τελευτήσαντος, ᾿Θρέστου δὲ ἔτι πλανωμένου, τηνιχαῦτα ὑπὸ Νιχοστράτου xai 
Μεγαπένϑους διωχϑεῖσαν ἐς Ρόδον ἀφιχέσϑαι Πολυξοῖ τῇ Τληπολέμου τοναιχὶ 
ἔχουσαν ἐπιτηδείως εἶναι: γὰρ xai Πολυξὼ τὸ γένος ᾿Αργείαν, Τληπολέμῳ δὲ 
ἔτι πρότερον συνοιχοῦσαν φυγῆς μετασχεῖν τῆς ἐς Ῥόδον, xai τῆς νήσου τηνι- 30 
χαῦτα ἄρχειν ὑπολειπομένην ἐπὶ ὀρφανῷ παιδί. ταύτην τὴν Πολυξώ φασιν 
ἐπιϑυμοῦσαν ᾿λένην τιμωρήσασϑαι τελευτῆς τῆς Τληπολέμου, τότε ὡς ἔλαβεν 
αὐτὴν ὑποχείριον ἐπιπέμψαι οἱ λουμένῃ ϑεραπαίνας ᾿Βρινύσιν εἰχασμένας: χαὶ 


χειντὸ La. 1. ἀλέας AM Vab Lab, ἀλεὰς 
Pc. — εὐρῶταν Vb. 2. ἱερὸς Pa. — πλη- 
σίου M, πλησίον Va. 8. χοτυχέα Lb, xo- 
τυλαία Vt Vb La R. 4. ἱπποχόοντα Ag. 


La. — ϑηρείταν τὰν λέγ. Ag Ped, ϑηρείταν 
et postea ϑηρειτὰς LbPcd. — τε Ag. 
10. δοχεῖ δέ LaPc. — ἡ om. La. 11. δὲ 
sup. lin. Pa. 12. ἔχει RM, in R v sup. 


6. μέν ἐστιν iv La Pa. — μὲν om. Sch. | lin. — χαϑὰ δὲ VbLab. 18. δ᾽ ὡς AXKF. 
— ἐν om. AgM Fa Va Ped Lb, in R sup. | 14. ϑεράπνης Va, ϑεραπνὴ Pd. “--- λέγος, 
lin. — τῆς ὁδοῦ τὸ ἄγαλμα, χαὶ τοὺς AX K | As sup. As, R. 15. xai post ναὸς om. Va. 


codd. post ὁδοῦ virgulam transponunt F 
CS, τῆς ὁδοῦ, ob τὸ ἄγαλμα, xai τοὺς seu 
τῆς ὁδοῦ" τὸ δὲ ἄγαλμα τοὺς Coraes, quod 
Sch scribens δ᾽ rec, τῆς ὁδοῦ, τὸ ἄγαλμα 
δὲ τοὺς Β, τῆς ὁδοῦ, τὸ ἄγαλμα δὲ χαὶ τοὺς 
SW D, τῆς ὁδοῦ, xai τὸ ἄγαλμα τοὺς coni. S. 
7. ϑηρεταὶ La, ϑηρείταν hic et postea Vn 
Va Pc Lb D, θηρίταν scripsi, v. ad cap. 12,8. 
8. ϑήρους Va, ϑηροὺς Vb. --- λέγουσιν 
PaRM Ag Vb. 9. δ᾽ om. Va. — ἀνηχόντες 


— τραφῆναι Va. 16. λέγουσιν ΚΕ SW Ag 
Vb, λέγουσι cett. 18. πολυξόϊ Lb, πολύξοι 
Va. — τληπτολέμου Vb. 90. τὴν ἐς ῥόδ. 
La. 21. ὑπὸ Pc Va. — ταύτην γὰρ τὴν Va. 
32. ἐλένην bisin La. 38. λουομένη Va, kou- 
λουμένῃ Pc. — "Epwvósw edd. ante BR 
VnRVa Ag Pd MLb, ἐῤῥυννυσιν Vb, ἔρυν- 
νύσιν La, 'Epwóow cett. edd. Pc (— ἐρίν 
υσιν), cf. v. 1. 1 28,6. VIII 25,4. 6. 34,4. 
IX 5,15. — εἰχασμένας Pc, coni. S, recepp. 


sio —————————————————————— 


ΠῚ 19,1---20,1. Τιῦ 


αὗται διαλαβοῦσαι δὴ τὴν Ἑλένην αἱ γυναῖκες ἀπάγχουσιν ἐπὶ δένδρου, xai ἐπὶ 
τούτῳ Ροδίοις “Εἰλένης ἱερόν ἐστι Δενδρίτιδος. 11. Ὃν δὲ οἶδα λέγοντας 
Κροτωνιάτας περὶ ᾿Ελένης λόγον, ὁμολογοῦντας δέ σφισι χαὶ “Ἱμεραίους, 
“ , ' ^N » * - *, ' ^ ' - ς ἢ ' 
ἐπιμνησϑήσομαι xai τοῦδε. ἔστιν ἐν τῷ Εὐξείνῳ νῆσος xatd τοῦ Ἴστρου τὰς 
* ' , ΟΣ o; e r r, ' ῳ " , ' Y ΟἹ ^. 
5 ἐχβολὰς ᾿Αχιλλέως ἱερά: ὄνομα μὲν τῇ νήσῳ Λευχή, περίπλους δὲ αὐτῆς 
σταδίων εἴχοσι, δασεῖα δὲ ὕλῃ πᾶσα xoi XY ζῴων ἀγρίων xoi ἡμέρων 
; , Ti xul ee Τρ εν; 

1 ' » , ' » - - - - *5 ' -“ 5 - , 
χαὶ ναὸς ᾿Αχιλλέως xai ἄγαλμα ἐν αὐτῇ. ἐς ταύτην πρῶτος ἐσπλεῦσαι λέγεται 
Κροτωνιάτης Λεώνυμος. πολέμου γὰρ Κροτωνιάταις συνεστηχότος πρὸς τοὺς 
ἐν Ἰταλίᾳ Λοχρούς, τῶν Λοχρῶν χατὰ οἰχειότητα πρὸς ᾿Οπουντίους Αἴαντα 
10 τὸν ᾽Οϊλέως ἐς τὰς μάχας ἐπιχαλουμένων, ὁ Λεώνυμος Κροτωνιάταις στρατηγῶν 
ἔπήει τοῖς ἐναντίοις xatd τοῦτο ἣ παρατετάχϑαι σφίσι τὸν Αἴαντα ἤχουε. 
τιτρώσχεται δὴ τὸ στέρνον, xai, ἔχαμνε γὰρ ὑπὸ τοῦ τραύματος, ἀφίχετο ἐς 
Δελφούς. ἐλϑόντα δὲ ἡ [Πυϑία Λεώνυμον ἀπέστελλεν ἐς νῆσον τὴν Λευχῆήν, 
ἐνταῦϑα εἰποῦσα αὐτῷ φανήσεσθαι τὸν Αἴαντα xa ἀχέσεσϑαι τὸ τραῦμα. χρόνῳ 
150€ ὡς ὑγιάνας ἐπανῆλϑεν ἐχ τῆς Λευχῆς, ἰδεῖν μὲν ἔφασχεν ᾿Αχιλλέα, ἰδεῖν 
δὲ τὸν ᾿Οἴλέως xai τὸν Τελαμῶνος Αἴαντα, συνεῖναι δὲ xai Πάτροκλόν σφισι 
xai ᾿Αντίλοχον: ᾿Ἑλένην δὲ ᾿Αχιλλεῖ μὲν συνοιχεῖν, προστάξαι δέ οἱ πλεύσαντι 
ἐς “Ἱμέραν πρὸς Σ;,τησίχορον ἀγγέλλειν ὡς ἡ διαφϑορὰ τῶν ὀφϑαλμῶν ἐξ 
Ἑλένης γένοιτο αὐτῷ μηνίματος. Στησίχορος μὲν ἐπὶ τούτῳ τὴν παλινῳδίαν 


20 ἐποίησεν. 


XX. 'E» θεράπνῃ δὲ χρήνην τὴν Μεσσηΐδα ἰδὼν οἶδα. Λαχεδαιμονίων 
DP T] | i 
δὲ ἑτέροις ἐστὶν εἰρημένον τὴν []ολυδεύχειαν ὀνομαζομένην ἐφ᾽ ἡμῶν, οὐ τὴν 


ἐν Θεράπνῃ Μεσσηΐδα χαλεῖσϑαι τὸ ἀργαῖον ἡ δὲ [Ι]ολυδεύχειά ἐστιν αὐτῇ 


SW D Sch, cf. ex gr. 139,1. V 0,8, ἐσχευα- 
σμένας codd. edd. cett. praeter C, qui [ὡς] 
&gxeogoy., ἴσα ἐσχ. coni. Valck. MS., cf. 
IV 4,38, χατὰ ταὐτὰ &ox. Kays. p. 1002, 
1. αὐταὶ Ag Lb Pcd. --- διαλλαβοῦσαι Ag. 
— ἀπὸ ὃ. C. 2. λέγοντες, α super e, La. 
9. χρωτονιάτας Vb. 4. χατὰ bis M. — οἵ- 
otpou Ag. ὅ. λεύχη Va, in marg. R vv. 
541—8 periegesis Dionysii adscripti sunt. 
— αὐτῆς Pors., αὐτῇ codd. edd., cf. II E ES 
956. V 19,9. 16,1. 92,7. 25,12. 6. ὅλη 
A X. 8. συνεφεστηχότος LaPa. 9. ὁποντίους 
Vb. — «ize, αν sup. lin., La. 10. μάχους 
Lb. 11. ἐποίει Ag. — ἢ pro ἡ MLa. — παρα- 
τετάχϑαι scripsi coll. Con. 18, coni. S, 
προτετάχϑαι codd. edd. — σφίσιν At. S M, 
σφίσιν τὸν Αἴ, Ag, σφίσι τὸν Αἴ, rell. 


- ἄχουε Lb. 18. ἀδελφοὺς Ag Pd. — ἀπέ- 
στειλεν Va. --- λεύχην, ἐνταῦτα idem. 
14. ὑποῦσα Pd. --- τὸν Αἴαντα om. cod. 
Phral. — ἀχέσασϑαι edd. ante C codd., ἀχέσε- 
σϑαι cod. Phral. cett. edd. ex em. Sylb. — 


15. ἐπῆλϑεν Vab. --- λεύχης Va. 16. xo: 
τοῦ τελ, Va, articulum om. M. --- συνεῖναι 
— xai ' Avxtkoyov om. cod. Phral. 18. στησί- 
χρον Lb. — Οἀγγέλειν A Pd Vb La, ἀγγελεῖν 


Pa. — διαφορὰ A Vb La Pa, in hoc 9 sup. 
q. 19. ἑλλένης Vb. — μηνύματος, τ super 


o, et mox δὲ, supra lin. μὲν, M. — xoi 
στησίχορος ἐπὶ τ. cod. Phral. 
91. τὴν χρήνην μεσσ. M. (δὲ τὴν xp. y. 


sec. SW). -- μεσσηΐδαν Vb La Pa R, in Pa 
R v expunct. 22, ἑτέροις, ὦ sup. otc, Pa. 
99. πολυδεύχει M, πολυδεύχη ἐστὶν αὕτη Va, 
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9 τε ἡ χρήνη xa Πολυδεύχους ἱερὸν ἐν δεξιᾷ τῆς ἐς Θεράπνην ὁδοῦ. Θεράπνης 

δὲ οὐ πόρρω Φοιβαῖον χαλούμενόν ἐστιν, ἐν δὲ αὐτῷ Διοσχούρων ναός: χαὶ οἱ 
ἔφηβοι τῷ ᾿Βνυαλίῳ ϑύουσιν ἐνταῦϑα. 2. τούτου δὲ οὐ πολὺ Ποσειδῶνος 
ἀφέστηχεν ἱερὸν ἐπίχλησιν 1 'αιαύχους χαὶ ἀπ᾽ αὐτοῦ προελϑόντ' ὡς ἐπὶ τὸ 
Ταὔγετον ὀνομάζουσιν ᾿Αλεσίας χωρίον, Μύλητα τὸν Λέλεγος πρῶτον ἀνθρώπων 5 
μύλην τε εὑρεῖν λέγοντες xai ἐν ταῖς ᾿Αλεσίαις ταύταις ἀλέσαι. — xai σφισι 
8 Λαχεδαίμονος τοῦ Ταὐγέτης ἐνταῦϑά ἐστιν ἡρῷον. 3. Διαβᾶσ! δὲ αὐτόϑεν ποταμὸν 


Φελλίαν, παρὰ ᾿Αμύχλας ἰοῦσιν εὐϑεῖαν ὡς ἐπὶ ϑάλασσαν Φᾶρις πόλις ἐν τῇ 


Λαχωνικῇ ποτε ὠχεῖτο, ἀποτραπομένῳ δὲ ἀπὸ τῆς Φελλίας ἐς δεξιὰν ἡ πρὸς τὸ 
» ' E , ^ tM » ' » - ' ' , , 
ὄρος τὸ Ταύγετόν ἐστιν ὁδός. ἔστι δὲ ἐν τῷ πεδίῳ Διὸς Μεσσαπέως τέμενος" 10 
γενέσϑα: δέ οἱ τὴν ἐπίχλησιν ἀπὸ ἀνδρὸς λέγουσιν ἱερασαμένου τῷ ϑεῷ. 4. 'Ev- 
τεῦϑέν ἐστιν ἀπιοῦσιν €x τοῦ Ταὐγέτου χωρίον ἔνϑα πόλις ποτὲ ὠχεῖτο Bpooéar 
χαὶ Διονύσου [xs] ναὸς ἐνταῦϑα ἔτι λείπεται xai ἄγαλμα ἐν ὑπαίϑρῳ’ τὸ δὲ ἐν 
- - " | cde 8 ας - ' ' ' ' ΓΟ ' 
τῷ ναῷ μόναις γυναιξὶν ἔστιν ὁρᾶν: τγυναῖχες (dp δὴ μόναι: xai td ἐς τὰς 


4 ϑυσίας δρῶσιν ἐν ἀπορρήτῳ. 5. "Axpa δὲ τοῦ Ταὐγέτου Ταλετὸν ὑπὲρ 15 


Βρυσεῶν ἀνέχει. 


ταύτην Ἡλίου χαλοῦσιν ἱεράν, xai ἄλλα τε αὐτόϑι “Ἡλίῳ 


ϑύουσι xai ἵππους: τὸ δὲ αὐτὸ χαὶ Πέρσας οἶδα [ϑύειν] νομίζοντας. Ταλετοῦ 


δὲ οὐ πόρρω χαλούμενός ἐστιν 


μάλιστα ἀγρίας. παρέχετα! δὲ 


ἐστιν in marg. Pa. 


2. ᾿Εφηβαῖον voluit F | 


ex Amasaeo, φηβαῖον Vb, cf. cap. 1459. | 


Her. VI 61, Wid. Lak. Kult. 276, Φοίβαιον 
D. 83. τῶν iv, (v eraso in Lb) Lab. 
4. Ταιχούχου edd. ante SW R Ped Ag M Vb 
Lb, 1(«09y09 LaPa, in hoc «4 sup. 'o, 
Γαιαόχου Va edd. cett., cf. cap. 21,8. 

- τὸ sup. lin. R. 5. ὀνομαζόμενον Va SW, 
probat S, ὀνομάζουσιν edd. cett. codd., vid. 
comment. — ἀλεσίας A Vb La, ἀλεσίαις Vb. 
7. ταὐγέτου VaLb. — αὐτόϑι La. 8. φελίαν 


Εὐόρας, ϑηρία xai ἄλλα τρέφων xai αἶγας 


x«i Dr ὅλου τὸ Ταὔύγετον τῶν αἰγῶν τούτων 


pass., cf. II 11,1. 3. 22,8. 25,8. 86,1. 2. 6. 
III 10,6. 21,5. 10. τὸ ante Ταύὔγ. om. Va. 
— Μεσσαπέεως voluerunt Abr. Berkel. ad 
Steph. B. s. v. Μεσσαπέαι et Meurs. Misc. 
Lac. IV 14. 11. ἱξρασαμένου scripsi, ἵερω- 
σαμένου codd. edd., cf. cap. 16,1. — τοῦ 
ϑεοῦ Va p. corr. vulg. 12. ἐς τὸ τοῦ Va, 
ἐς τοῦ Pa Ag Vb Lab. — τότ AXKF S Ag 


|. Pe Vb Lab, xs M Va, ποτε cett. edd. e coni. ἡ 


| Sylb, 


Ag, φελείαν Pd. — παρὰ ᾿Αμύχλας includunt | 


SW D, παρὰ ᾿Αμύχλαις C S e παρὰ ἀχύμλαις, 
quod est in Va, cett. edd, codd. παρὰ 
᾿Αμύχλας (x. ἀμυχλὰς PacLa VbR, in hoc 
corr. ex ἀμύχλας), coniungenda sunt verba 
cum ἰοῦσιν, — ,malim ἰοῦσι μὲν cob." B. 
— φάρις M Vab Lab Pac edd, ante S, qui 
confert Hom. Il. I| 582 et Stat. Theb. IV 
226, Φᾶρις cett, 9. ἀποτρεπομένῳ F Va Pacd 
Ag Lab M, ἀπετρεπομένω (sic) Vb R, ἀπο- 
τραπομένῳ cett, edd., cf. [ 38,8. 44,4. III 
10,6. X 8,8, saepius Paus. utitur aoristo 


— Βρυσεαὶ B Ped Ag, Βρυσέαι edd. 
rell. M Vab La βρυσέα Lb. 18. e Va 
recepp. S SW D Sch, abest a cett, edd. codd., 
ji pro τε Usener. Gótternamen 245 n. 12, 
inclusi zs. — ἀγάλματα AXKF Pa Vb 
La M, ἀγάλμα Pc (ἀγάλματα scripturus erat 
librarius), ἀγαλμα cett. edd. codd , in R τὰ 
sup. lin, et singulari et plurali Paus. 
uti potuit, cf. I| 18,5. 34,1; I 81,8, 
"Π 11,4. 14. δὴ om. Vb. — χαὶ τὰς Lb. 
16. βρυσιῶν AM?, βρυσίων cett. codd. 
17. ϑύειν inclusi, voluit Sch, probat 
Kays. J. f. Ph. LXX A421. 19: - σὴν 
δὲ τούτων, omisso xa! ante ἐλάφων La. 


5 αὐτῷ ἔόανον, 
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ἄγραν χαὶ ὑῶν, πλείστην δὲ xai ἐλάφων xai ἄρκτων. 
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Ταλετοῦ δὲ τὸ μεταξὺ ὃ 


χαὶ Εὐόρα Θήρας ὀνομάζοντες Λητώ φασιν ἀπὸ τῶν ἄχρων τοῦ Ταὐγέτου * ἢ 


Δήμητρος ἐπίκλησιν ᾿Ελευσινίας ἐστὶν ἱερόν" 


χρυφϑῆναί φασιν ὑπὸ ᾿Ασχληπιοῦ τὸ τραῦμα ἰώμενον. 


ἐνταῦϑα οἶδα: 


νευχεν ἐν E Λαχεδαιμονίων " 


ehm ὥς φασιν, ἔργον. 


ἐνταῦϑα " Hpaxéa Λαχεδαιμόνιοι 
ὶ ᾿Ορφέως ἐστὶν ἐν 


6. Καὶ τόδε δὲ ἄλλο δρώμενον 


πὶ ϑαλάσσῃ πόλισμα " Ekog ἦν — οὗ δὴ xoi Ὁ ΆΙΝ: ἐμνημό- 


οἵ t' ἄρ᾽ ᾿Αμύχλας εἶχον "Ehe. t ἔφαλον meiMiebadn 


τοῦτο ᾧχισε μὲν "E).etoc νεώτατος τῶν Περσέως παίδων, Δωριεῖς δὲ παρεστή- 


Va ' 1 - r TN. € PN ' - - 
10 σαντο ὕστερον πολιορχίᾳ. XQ πρῶτο! τε ἐγένοντο οὗτοι Λαχεδαιμονίων δοῦλοι τοῦ 


15 


χοινοῦ xai Εἵλωτες ἐχλήϑησαν πρῶτοι, χαϑάπερ᾽ γε καὶ ἦσαν. 


τὸ δὲ οἰχετιχὸν τὸ 


ἐπιχτηϑὲν ὕστερον, Δωριεῖς Μεσσηνίους ὄντας, ὀνομασϑῆναι καὶ τούτους ἐξενίκησεν 


Εἵλωτας, καϑότι χαὶ Ἕλληνας τὸ σύμπαν γένος ἀπὸ τῆς ἐν Θεσσαλίᾳ ποτὲ 


καλουμένης 


Δήμητρος ἐν ἡμέραις ῥηταῖς ἀνάγουσιν ἐς τὸ ᾿Ελευσίνιον. 


“Ἑλλάδος — ἐχ τούτου δὴ τοῦ 


Ἕλους ξόανον Κόρης τῆς ἢ 


ΠΠεντεχαίδεχα δὲ 


τοῦ ᾿Ελευσινίου σταδίους ἀφέστηχε Λαπίϑαιον καλούμενον ἀπὸ ἀνδρὸς ἐγχωρίου 


Λαπίϑου. 


τοῦτό τε οὖν τὸ Λαπίϑαιόν ἐστιν ἐν τῷ Ταὐγέτῳ, 


χαὶ οὐ πόρρω 


Δέρειον, ἔνϑα ᾿Αρτέμιδος ἄγαλμα ἐν ὑπαίϑρῳ Δερεάτιδος, xoi πηγὴ παρ᾽ αὐτῷ 
ρ ? p i ? 1" ly [ 


1. ταλέτου Va Lb Pd. 2. εὐόρας Va, εὐοραϑή- 
pue M Lb. — Οὀνομάζουσ. edd. ante B Vab 
La Pa, ὀνομάζοντες Ped Ag Lb MR, in hoc ouo: 
expunct. et ντες sup. lin. —- post Ταῦ- 
Ἰέτου lacunae signum ponunt edd. inde a 
B, qui haec fere supplet: ϑεᾶσϑαι τὴν 9u- 
Ἰατέρα ἐνταῦϑα ϑηρεύουσαν" xoi, Vulg. Vab 
LaPa ὀνομάζουσιν. οὐ πόρρω δὲ τῶν dxp., 
marg. R o0 πόρρω δὲ expunctis λητώ φασιν 
ἀπὸ, S lectio cett. codd. λητώ φασιν ἀπὸ 
partim ex Ταλετοῦ, partim ex sequentibus 
φασιν ὑπὸ orta esse videtur. 39. ἐλευσινείας 
M Vab Ag Lab Pd, ἐλευσηνείας Pe, ἐπίχλησιν 
εἴας, in marg. ἔλευσιν, Pa. — 4. ἰωμένου Butt- 
mannus, ἰάμενον La. --- ἐν αὐτῶν La M. 
5. τόδε ἄλλο δὲ Pa, τόδε ἄλλο La, x«t τὸ 
ὃε M (sec. SW xai τὸ ὃε δὲ M), xai τῷδε 
coni. K, x«i τῷδε δὴ coni. C post οἶδα la- 
cunam significans. — ἐνταῦϑα οἶδα δρώμενον 
Vb, δεδράμενον La, οἶδα in marg. Pa. 6. male 
edd. anteSch post οἶδα punctum ponunt, cum 
verba ἐπὶ ϑαλάσσῃ — ἣν ἐχ τούτου -- 
ἀνάγουσιν ἐς τὸ ᾿Ελευσίνιον (S Y). interpretatio 


1 


Pausanias I. 


sint verborum τόδε ἄλλο δρώμενον. — πόλις 
M Va LbR, in hoc μα sup. lin. — ἐμνυημό- 
νευχεν Pcd Ag Fa B SW D, ἐμνημόνευσεν edd. 
rell. Vab M Lab Pa R, et perfecto et aoristo 
utitur Paus., illud hoc loco codicibus com- 
mendatur, cf. I 2,9. 382. II 36,2; I 22,6. 
29,4. IL 8,4. 16,4. 1. ἐν τῷ x. M, χαταλάγῳ, 
o sup. d, Vb.. 8. ὃ παρ᾽ MR Pacd Ag Lb, 
in Pa t sup. 0, in marg. RLa οἱ δ᾽ dg, 
οἱ tap VaLa, ὃ v dp A, ot δ᾽ dp Vb. 
— ἀμυχλὰς Pa R, in hoc corr. ex ἀμύχλας. 
Va, . πτολ. Vb, ἔλαφὸν 
Lb R, in hoc € sup. ἃ et X sup. o, ἔλαφος 
M. 9. ὥὄχησε Va, τοῦτο μὲν ᾧχησεν (ᾧχισεν 


-ο ἔφαλος ἐφο 


sec. SW) M. 10. πρῶτοί γε codd. edd. 
ante B. -- οἷ τοι λαχ. Pc. 11. οἰχητιχὸν 
LbMPcdR, in hoc e sup. v. 12. ὕστερον 


Δωριᾶσι, Meos. AX K F, ὕστερον, Δωριᾶς B, 
ὕστερον, Δωριεῖς cett. edd. P6 Vab Lab, 
δωριηεῖς M. 18, ἀπὸ τῆς ϑεσσαλίας M Va 
R, in hoc ἐν sup. lin., ἀπὸ τῆς ἐν ϑεσσαλίας 
Vb, ἀπὸ τῆς ϑεσσαλίᾳ Lb. 14, τούτου, δὲ 
Ag, τούτου δὲ Pd. 18. δέριον Vb, Δέρειον 


46 


9 Νεοπτολέμου. 9. [᾿ρυϊλοῦσι δὲ Ἵππου χαλούμενον μνῆμά ἐστι. Τυνδάρεως γὰρ 


10 


11 
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ἣν 'Avovow ὀνομάζουσι. μετὰ δὲ τὸ Δέρειον σταδίους προελϑόντι ὡς εἴχοσιν 
ἔστιν "Apre χαϑήχοντα ἄχρι τοῦ πεδίου. 


8. Τὴν δὲ ἐπ᾽ ᾿Αρχαδίας ἰοῦσιν ix Σπάρτης ᾿Αϑηνᾶς ἕστηχεν ἐπίχλησιν 
llapsiag ἄγαλμα ἐν ὑπαίϑρῳ, μετὰ δὲ αὐτὸ ἱερόν ἐστιν ᾿Αχιλλέως: ἀνοίγειν 
δὲ αὐτὸ οὐ νομίζουσιν ὁπόσοι δ᾽ ἂν τῶν ἐφήβων ἀγωνιεῖσϑαι μέλλωσιν ἐν 5 
τῷ ΠΙλατανιστᾷ, χαϑέστηχεν αὐτοῖς τῷ ᾿Αχιλλεῖ πρὸ τῆς μάχης ϑύειν. ποιῆσαι 
δέ σφισι τὸ ἱερὸν Σπαρτιᾶται λέγουσι Πράχα, ἀπόγονον τρίτον Περγάμου τοῦ 


ϑύσας ἐνταῦϑα ἵππον τοὺς ᾿Βλένης ἐξώρχου μνηστῆρας, ἱστὰς ἐπὶ τοῦ ἵππου 
τῶν τομίων ὁ δὲ ὅρχος ἦν ᾿Ελένῃ xai τῷ γῆμαι προχριϑέντι Ἑλένην ἀμυνεῖν 10. 
ἀδιχουμένοις. ἐξορχώσας δὲ τὸν ἵππον χατώρυξεν ἐνταῦϑα. χίονες δὲ ἑπτὰ 
[X] τοῦ μνήματος τούτου διέχουσιν οὐ πολύ, οὃς xatd τρόπον οἶμαι τὸν dp- 
χαῖον ἀστέρων τῶν πλανητῶν φασιν ἀγάλματα. χαὶ Κρανίου τέμενος χατὰ 
τὴν ὁδὸν ἐπίχλησιν Σ),τεμματίου xai Μυσίας ἐστὶν ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος. 10. Τὸ δὲ 
ἄγαλμα τῆς Αἰδοῦς, τριάχοντά που στάδια ἀπέχον τῆς πόλεως, ᾿Ιχαρίου μὲν 15 
ἀνάϑημα εἶναι, ποιηϑῆναι δὲ ἐπὶ λόγῳ φασὶ τοιῷδε. ὅτ᾽ ἔδωχεν ᾿Οδυσσεῖ 
Πηνελόπην υναῖχα ᾿Ιχάριος, ἐπειρᾶτο μὲν χατοιχίσαι xai αὐτὸν ᾽Οδυσσέα ἐν 
Λαχεδαίμονι, διαμαρτάνων δὲ ἐχείνου δεύτερα τὴν ϑυγατέρα ἱχέτευς χαταμεῖναι, 
xai ἐξορμωμένης ἐς ᾿Ιϑάχην ἐπαχολουϑὼν τῷ ἅρματι ἐδεῖτο. ᾿Οδυσσεὺς δὲ 
τέως μὲν ἠνείχετο, τέλος δὲ ἐχέλευε [Πηνελόπην συναχολουϑεῖν ἐχοῦσαν ἢ τὸν 9O 
πατέρα ἑλομένην ἀναχωρεῖν ἐς Λαχεδαίμονα. χαὶ τὴν ἀποχρίνασϑαί φασιν 


RM Sch, qui contra literam geminatam se | haec sunt: xíoveg δὲ ἑπτὰ oi (ἑπτάοι Va) 
pugnare negat, Δέρριον edd. cett, — δΔε- | τοῦ μνήματος τούτου διέχουσιν οὐ πολὺ 
ρεάτιδος codd. Sch, Δερριάτιδος cett, edd. | xaxà τρόπον οἶμαι τὸν ἀρχαῖον, οὖς ---- ἀγάλ- 
1. Avovov edd. praeter BMPd VabLb, dvvovov ματα, οἱ om. Amas. Goldh., includunt B 
La, ἄνοννον Pa, v paenultimo expuncto, | SW D, post οὐ πολὺ lacunam indicat Sch, 
ἄνομον Ag, 'Avvov Pc B Curt. Pel. IL251. | aut οἱ aut o2; delendum censet Coraes, 
819, ἄνοινον coni. Schneider. — ὀνομάζουσιν | og inter πολὺ et χατὰ ponere volunt SW, 
AgM VbPaR. — δὲ τὸ om. MR, addit | xíovaz δὲ ἑπτὰ, οἱ —— πολύ. xaà tp. olp. 
in marg. R, τὸ om. Va. — δέριον Ag, τὸν ἀρχαῖον τούτους ---- ἀγάλματα coni. 
Δέρειον Sch Vab M Lab Pac R, Aíppwv cett. | S. 18. Kpavioo edd. codd., Κρανείου B, 
2. ἄρπλεια Vab Pcd. 8ϑ. δ᾽ ἐπ᾿ νὰ. 4. Παρίας Καρνείου Palmer. Exerc. p. 384, probant 
coni. S, 'Apsía; Gerhard., Πραχείας coni. | Valck. Goldh. S. 15. ἀπέχει Va. 16. δὲ 
Sch, a Prace dedicante, vid. comment. | om. Va. — ὅτε sine dubio scribendum - 
—- ἀχθλώως Vb. B. αὐτῷ o) Va. 6. xÀa- | esse dicit S, sed ipse ὅτ᾽ edidit II 198. - 
τανίστα VaLb. — ϑύεσιν Lb. 7. λέγουσιν V 14,7. 17.xaxoxiom AXKF VabLaPa 
M VbPaR. — πρᾶχα Pc, zpóxa Va. 8. δὲ | R, χατοιχίσαι cett. edd. Ag Ped Lb. 18. δια- 
pro Ἰὰρ Va. 10. ἀμυνεῖν Herw., ἀμύνειν μαρτάνω La. 20. τέως δὲ cod. Phral. 
codd. edd., cf. I| 22,2 et comment. ad | — GovaxokouBsiv Πηνελ. edd. ante B Vab 
hunc locum. 11. in codd. edd. ante B | MLabPaR, ordine inverso cett. edd. Pod 
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οὐδέν: ἐγχαλυφαμένης δὲ πρὸς τὸ ἐρώτημα Ἰχάριος τὴν μέν, ἅτε δὴ συνιεὶς 


ὡς βούλεται ἀπιέναι μετὰ ᾿Οδυσσέως, ἀφίησιν, ἄγαλμα δὲ ἀνέϑηκχκεν Αἰδοῦς: 


ἐνταῦϑα γὰρ τῆς ὁδοῦ προήχουσαν ἤδη τὴν Πηνελόπην λέγουσιν ἐγκαλύφασδϑαι. 


XXI. Προελϑόντι δὲ αὐτόϑεν σταδίους εἴχοσι τοῦ Εὐρώτα τὸ ῥεῦμα 


ὅ ἐγγυτάτω τῆς ὁδοῦ γίνεται, xai Λάδα μνῆμά ἐστιν ὠχύτητ'! ὑπερβαλλομένου 


10 ἐξ Αἰγίου φησὶν εἶναι τὰ ἐς τοὺς ᾿Ολυμπιονίχας Ἠλείων γράμματα. 2. Προϊόντι 2 


ποδῶν τοὺς ἐφ᾽ αὑτοῦ: 


x«i δὴ xai ᾿Ολυμπίασιν ἐστεφανοῦτο δολίχῳ χρατῶν, 


δοχεῖν δέ μοι χάμνων αὐτίχα μετὰ τὴν νίχην ἐχομίζετο, xoi συμβάσης ἐνταῦϑά 


οἱ τελευτῆς ὃ τάφος ἐστὶν ὑπὲρ τὴν λεωφόρον. 


τὸν δὲ ὁμώνυμον τούτῳ, 


νίχην χαὶ αὐτὸν ᾿Ολυμπίασι, πλὴν οὐ δολίχου, σταδίου δὲ ἀνελόμενον, ᾿Αχαιὸν 


δὲ ὡς ἐπὶ τὴν [Πελλάναν Χαράχωμά ἐστιν ὀνομαζόμενον, καὶ μετὰ τοῦτο 


Πελλάνα πόλις τὸ ἀρχαῖον. 


χόωντα χαὶ τοὺς παῖδας ἔφευγεν ἐχ Σπάρτης. 


᾿Ασχληπιοῦ τε οἶδα ἱερὸν χαὶ τὴν πηγὴν Πελλανίδα. 


Τυνδάρεων δὲ οἰχῆσαί φασιν ἐνταῦϑα, ὅτε ᾿[ππο- 


ϑέας δὲ ἀξια αὐτόϑι ἰδὼν 


ἐς ταύτην λέγουσιν 


16 ὑδρευομένην ἐσπεσεῖν παρϑένον, ἀφανισϑείσης δὲ τὸ χάλυμμα ἀναφανῆναι τὸ 
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ἐπὶ τῆς χεφαλῆς ἐν ἑτέρᾳ πηγῇ Λαγχίᾳ. 


ἀπέχει Βελεμίνα χαλουμένη. 


8. Πελλάνας δὲ ἐχατὸν στάδια 


τῆς δὲ χώρας τῆς Λαχωνιχῆς ἢ Βελεμίνα 


μάλιστα ἄρδεσϑαι πέφυχεν, ἥντινα διοδεύει μὲν τοῦ ὐρώτα τὸ ὕδωρ, παρέχεται 


δὲ ἀφϑόνους xai αὐτὴ πηγάς. 


3 


4. Ἐπὶ ϑάλασσαν δὲ ἐς Dow» χαταβαίνοντί ἐστι Λαχεδαιμονίοις [ἡ] 4 


Ag, ἀχολουϑεῖν cod. Ρῆγα!. 1. 
Pd, τ sup. νε. 
om. M, R verba om. addidit in marg. 
8. ὁδοῦ om. Ag. — λέγουσιν in marg. Pa. 


συνεὶς C 
2. μετὰ "00. — προήχουσαν 


4. εὐρῶτα Vab. ὄ. &((oxí La. — ὑπερ- 
βαλλομένου S B SW Sch codd., ὑπερβαλο- 
μένου cett, edd., cf. II 19,7. 6. ἐφ᾽ αὑτοῦ 
scripsi, ἐπ᾿ αὐτοῦ codd. edd., ,rectius ἐφ᾽ 
αὑτοῦ“ B. — xai ante 'OA. om. M Ag Pd 
Va, in R sup. lin. addit. — ὀλυμπιᾶσιν Pd. 
— δολιχῷ codd. edd. ante B. 7. δοχεῖ 
edd. ante C codd. 8. τῆς τελευτῆς Coraes, 
om. artic. codd. edd., cf. I 13,9. 824. 
Π 21,4. III 16. IV 813; at cf. I1 229. 
9. νίχην αὐτῷ ὀλυμπίασιν Pa, ὀλυμπιάσιν 
Pd Ag, ὀλυμπιᾶσιν M Vb, ὀλυμπιάσι Lb Va. 
— πλὴν τοῦ Va Smai., πλὴν οὐ rell. 
10. αἰγείου M, αἰγχαίου Vb. -— xoi habent 
inter εἶναι et τὰ ἐς codd. edd., expulit Sch 
volente Buttmanno, uncis inclus. B D, SW 
se cum B xai uncis inclusisse dicunt, at 


non fecerunt. --- ἔτους pro ἐς τοὺς Pc. 
— xu ἡλείων Va. 1]. τὰν ILL AX K codd., 
τὴν IL. cett. edd. ex emend. Sylb., τὴν M 
sup. lin. — Πέλλαναν et Πέλλανα D, cf. 
1,4. — ἔστι ὄνομ. A, ἔστι ὄνῳ. XKF CS 
Lab. — pro ἐπὶ τὴν Πελλάναν Kays. Z. f. A. 
1848 S. 1008 coni. ἑπτὰ σταδίους, negans 
Pausaniam dicere potuisse, Pellanam versus 
contendentes Pellanam venire, at hic sensus 
non est in lectione tradita. — χαὶ ἡ μετὰ 
edd. codd., om. ἡ Sch, xoi expung. Pa. 
19. παλλάνα La. 14. τὴν om. Ag Ped. 
15. ἱδρευομένην Vb La. — πεσεῖν, ἐς sup. 
lin, R. — χάλυμα VbLaRPa. 16. λαγχίᾳ 
M Va Lab Pacd R, λαγχείᾳ edd. Vb. — πελ- 
λάδας VaR, ὃ expunct. et v. sup. lin., 
πελλάνδας, ὃ expunct, Pa. 147. BéAQwa D, 
hic et VIII 27,4, VIII 35,83. 4 scribit Βελ- 
βίνα, cf. Burs. IL 118, n. 2 et v. comment. 
20. τε codd. edd. ante B, 93 e coniect. 
Buttmanni edd. cett. praeter Sch, qui 
scribit τε x«i. — ἐστι 0s Àax. Ag. — ἡ 
46* 
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χώμη χαλουμένη Κροχέαι. ἢ λιϑοτομία μία μὲν πέτρα συνεχὴς οὐ διήχουσα T, 
λίϑοι δὲ ὀὁρύσσονται σχῆμα τοῖς ποταμίοις ἐοιχότες, ἄλλως μὲν δυσεργεῖς, ἣν 
δὲ ἐπεργασϑῶσιν, ἐπιχοσμήσαιεν ἂν χαὶ ϑεῶν ἱερά, χυλυμβήϑραις δὲ χαὶ ὕδασι 
συντελοῦσι μάλιστα ἐς χάλλος. Θεῶν δὲ αὐτόϑι πρὸ μὲν τῆς χώμης Διὸς 
Κροχεάτα λίϑου πεποιημένον ἄγαλμα ἕστηχε, Διόσχουρο! δὲ ἐπὶ τῇ λιϑοτομίᾳ 5 
5 χαλκοῖ. ὅ. Μετὰ δὲ Κροχέας ἀποτραπεῖσιν ἐς δεξιὰν ἀπὸ τῆς ἐς Γύϑιον 
εὐθείας ἐπὶ πόλισμα ἥξεις Αἰγίας. Ὅμηρον δὲ ἐν τοῖς ἔπεσι τὸ πόλισμα 
τοῦτο ὀνομάζειν λέγουσιν Αὐγείας. ἐνταῦϑα ἔστι: μὲν λίμνη χαλουμένη Ποσει- 
δῶνος, ἔστι δὲ ἐπὶ τῇ λίμνῃ ναὸς χαὶ ἄγαλμα τοῦ ϑεοῦ. τοὺς δὲ ἰχϑῦς 
δεδοίχασιν ἐξαιρεῖν, τὸν ϑηρεύσαντα ἁλιέα τίνεσϑαι λέγοντες ἐξ ἀνθρώπου. 10 
6 6. Dóbwvy δὲ ἀπέχει μὲν σταδίους τριάχοντα Αἰγιῶν, ἐπὶ ϑαλάσσῃ δὲ 
ῳχισμένον ἔστιν ἤδη τῶν ᾿Ελευϑερολαχώνων, οὖς βασιλεὺς Αὔγουστος δουλείας 
ἀφῆχε Λαχεδαιμονίων τῶν ἐν Σπάρτῃ χατηχόους ὄντας. ϑαλάσσῃ μὲν δή, 
πλὴν τοῦ Κορινϑίων ἰσϑμοῦ, περιέχεται πᾶσα T, Πελοπόννησος: χόχλους δὲ ἐς 
βαφὴν πορφύρας παρέχεται τὰ ἐπιϑαλάσσια τῆς Λαχωνιχῆς ἐπιτηδειοτάτας 15 
1 μετά 1ε τὴν Φοινίχων ϑάλασσαν. ᾿Αριϑμὸς δὲ τῶν ᾿Βλευϑερολαχώνων ὀχτὼ 
πόλεις xai δέχα εἰσί, πρώτη μὲν χαταβᾶσιν ἐξ Αἰγιῶν ἐπὶ ϑάλασσαν Γύϑιον, 
μετὰ δὲ αὐτὴν Τευϑρώνη τε χαὶ Λᾶς χαὶ Πύρριχος, ἐπὶ Ταινάρῳ δὲ Καινή- 
πολις Οἴτυλός τε xai Λεῦχτρα xai Θαλάμαι, πρὸς δὲ ᾿Αλαγονία τε xai l'spryia 


ante χώμη incl. D. 1. χαλουμένη om. Ped | e coni. S, ἀποτραπεῖσιν cett, codd. edd. 


AgM VaVnFa, incl. Sch. — χροχεαῖς ἡ | — lóbeov C. 7. αἰτίας et ὃ 7 αἰτιῶν Vab 
AB. codd. in R τ expunct, χροχέαις M, , MLab, αἰτιὰς Pe, αἰτιῶν etiam R, in Vb 
χροχεας, ας expunct. et supra vers. αἵ, Vb, | hoc per corr. ex αἴτιον. — ἔπεσιν Ag Vb 
Kpoxégv ἧς ἡ MB. edd. Sch * * Kpoxsdi. | M Pa. 8. Αὐγείας XKFCR Pc Vab Lb, 
ἡ MB. — μία μὲν πέτρα συνεχὴς οὐ διή- αὐγεία A, αὐγείαν La, Αὐγειὰς cett. edd. 


χουσα codd. edd., o9 om. Amas., delendum 
censet Coraes, includ. D, in praef. p. V | punct. et εὖ sup. lin, R. — ἀλέα Ag, 
autem proponit ἧς ἡ λιϑοτομία, μία μὲν ἁλιαίετον Lachmann. λείπει τι Palmer. 
πέτρα συνεχὴς οὔ, Alo δὲ χτὰλ., placet | MS. ἁλιέα incl Smin. --- γενέσϑαι codd. 
Frazero, μία ut e praecedente λιϑοτομία | edd. ante SW, γινέσϑαι Va, Ἰίνεσϑαι SW D 
natum delendum et πέτρα μὲν scribendum | Sch, recte Sylb.: qui ceperit, ex homine in 
putat S, ἧς ἡ λιϑοτομία (ἐστὶ) πέτρα dau- | halieum piscem mutari. — i£ ἀνθρώπων 
νεχὴς, λίδϑοι δὲ (scil αὐτῆς) Tafel, cf. SW | C Smin. ex coni. ΚΕ, 11. Γύϑειον edd. 
praef. III p. X, ἧς ἡ λιϑοτομίᾳ (sic) A, | ante S, D, Γύϑιον codd. edd. cett. — στα- 
διχροῦς pro διήχουσα coni. G. Krueger. Jb. δίους μὲν M Va. 12. ἐλευϑερολαχόνων Ag. 
f. Ph. 1861 p. 485, locus nondum sanatus. | 13. ἐφῆχε Ag, ἀφεῖχε, ἢ sup. εἰ expunct., R. 


9. (Bo; VabLa. 10. ϑηράσαντα, a ex- 


8. ἐπιχοσμήσαιτο Ag Pd. -- χολυμβήϑραι | 14. περιέχ. ταῦτα ἡ Vab M Lab Pa, πᾶσα pro 
PaLa Vb R, in marg. R ἄλλ. χολυμβήϑραις, ταῦτα R. 16. ἐπιτηδειωτάτας Vb. 17, εἰσὶν 
M χορυμβήϑραι. --- δύαις coni. Herw. cl. | χαταβάσει AgPd. 18. ταινέρω, «x sup. &, 


Hesych. δύαν: χρήνην. 4. xdko; Νὰ. | Vb. — χαινὴ πόλις Ag Pd Vn, Καινὴ πόλις 
— χόμης Pc Va. ὅ. ἕἔστηχεν RC S, ἕστηχε | D, xai νήπολις La Pa. 19. oi τυλὸς M, oi- 
cett. edd. codd. 6. ἀποτραπεὶς BSW D | xWAóg VbR. — λεύχτρα La. — ἀλλαγονία 


[o1] 


e 
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τὰ δὲ ἐπέχεινα D'uüiou πρὸς ϑαλάσσῃ ᾿Ασωπός, ᾿Αχριαί, Βοιαί, Ζάραξ, ἜἘπίδαυ- 


ρος ἣ Λιμηρά, Βρασιαί, Γερόνϑραι, Magic. 


T Y * UN e * 
aótQt μὲν οὖν εἰσὶν αἱ λοιπαὶ 


τῶν ᾿᾿λευϑερολαχώνων ἀπὸ τεσσάρων ποτὲ xai εἴκοσι πόλεων τὰς δὲ ἄλλας, 


ἐφ᾽ ἃς ἂν χαὶ αὐτὰς 6 λόγος ἐπέλϑῃ δὴ μοι, συντελούσας ἴστω τις ἐς 
/ 9 


Σπάρτην xoi οὐχ ὁμοίως τοῖς προλεχϑεῖσιν αὐτονόμους. 


7. Τυϑεᾶται δὲ τῆς 8 


πόλεως ἀνϑρώπων μὲν οὐδένα οἰκιστὴν γενέσϑαι λέγουσιν, ἩΗραχλέα δὲ xci 


᾿Απόλλωνα ὑπὲρ τοῦ τρίποδος ἐς ἀγῶνα ἐλϑόντας, ὡς διηλλάγησαν, μετὰ τὴν 


ἔριν οἰχίσαι χοινῇ τὴν πόλιν: χαὶ ἐν τῇ ἀγορᾷ σφισιν ᾿Απόλλωνος xoi Ἡρακλέους 


ἐστὶν ἀγάλματα, πλησίον δὲ αὐτῶν Διόνυσος. 


ἑτέρωϑι δὲ ᾿Απόλλων Κάρνειος 


' e ' » 1:93 * - - » ΄ * * D , ^ , 
xaX ἱερὸν Αμμῶωνος xai ᾿Ασχληπιοῦ χαλχοῦν ἄγαλμά ἐστιν, οὐκ ἐπόντος ὀρόφου 


τῷ ναῷ, xai πηγὴ τοῦ ϑεοῦ xai Δήμητρος ἱερὸν ἅγιον καὶ Ποσειδῶνος ἄγαλμα 


l'awxóyou. 8. "Ov δὲ ὀνομάζουσι Γυϑεᾶται Γέροντα, οἰχεῖν ἐν ϑαλάσσῃ φάμενοι, 


Νηρέα ὄντα εὕρισχον. 
ἐν ᾿Ιλιάδι ἐν Θέτιδος λόγοις, 


ὑμεῖς 


χαί σφισι τοῦ ὀνόματος τούτου παρέσχεν ἀρχὴν “Ὅμηρος 


μὲν νῦν δῦτε ϑαλάσσης εὐρέα πόντον 


ὀφόμεναί τε γέρονδ᾽ ἅλιον xoi δώματα πατρός. 


χαλοῦνται δὲ ἐνταῦϑα xoi πύλαι Καστορίδες, xoi ἐν τῇ ἀχροπόλει ναὸς xai 


ἄγαλμα ᾿Αϑηνᾶς πεποίηται. 


XXII. 


90 λέγουσι χαϑεσϑέντα ἐπ’ αὐτοῦ παύσασϑαι τῆς μανίας" 


ὠνομάσϑη Ζεὺς Καππώτας xatd γλῶσσαν τὴν Δωρίδα. 


'uüioo δὲ τρεῖς μάλιστα ἀπέχει σταδίους ἀργὸς λίϑος. ᾿Ορέστην 


διὰ τοῦτο ὁ λίϑος 


2. Ἢ δὲ νῆσος ἡ 


Κρανάη πρόχειται Τυϑίου, xai Ὅμηρος ᾿Αλέξανδρον ἁρπάσαντα Ἑλένην 


ἐνταῦϑα ἔφη συγγενέσϑαι οἱ πρῶτον. 


δίτης ἐν τῇ ἠπείρῳ Μιγωνίτιδος, xat 


Ag. 1. Τυϑείου edd. ante S, D, [υϑίου 
codd. edd. cett, ϑυγέου Ag. —  dooomóc 
Vb. — dxpowi Vb. — ζὰρξ Pc. 8. βρα- 
σίαι Va Pc, Πρασιαὶ coni. Palm. MS. — γε- 
ρόνϑαι Ag. ---ὀ μάριος A M Vab Lab Pacd. 
4. ἐπέλϑοι A X K F, ἐπέλθῃ cett. edd. codd. 
ὅ. ταῖς προλεχϑείσαις Sch MS., cf. IX 39,2. 
— Ἰυϑεάται M, πυϑεάται Pc. 7. ἐλϑόντος 
A, ἐλϑόντες M Vb Lab, ἐλϑόντα Pd. — um 
λάγησαν La. 8. οἰχῆσαι R Ag Pad Vab Lab 
MA. 9. ἄγαλμα Va. — dm. xai χρανίας 
M, χρανίας, etiam Va, Καρνεῖος C ex coni. 
F, ,,imo Κάρνειος“ SW, sic scribunt D Sch, 
Καρνίας cett. 10. ἐπιόντος Vb. — ὀρόφω La. 
12. γαιαόχου Va Ag Pc Lb B, Γαιαόχου SWD 


χατὰ δὲ τὴν νῆσον ἱερόν ἐστιν 'Acgpo- 


ὁ τόπος οὗτος ἅπας χαλεῖται Μιγώνιον. 


Sch, γαιαούχου edd. rell. Vb La Κὶ Pa. — γυ- 
ϑιᾶται Ag, γυϑεάται Va. — γέροντα XKB 
Sch, Τέροντα cett. edd. 18. νορέα La. 
15. οὖν pro νῦν Vb. — αὖτε Pac Ag Vb 
Lab R, αὖται Va. — ϑαλάσση La. — χόλπον 
Pcd Ag Fa edd. inde a B, πόντον edd. rell. 
R La Pa M Vab Vn, πόντου Lb. 

19. Γυϑείου A X Καὶ F C D constanter, sed 
8 9 A γυϑίου, l'uBtoo cett. edd. codd. (Ag. 
ϑυγίου). --- ᾿Αργὸς ΕΟ. 20. συγχαϑεσϑέντα M. 
21. Λεῦς coni. Sylb. probantibus Schneider. 
Lex. FC, Sch in Z. f. A. 1846 p. 207. 
— χαππῶτας M Vab Pa, χαππαύτας Valcken. 
ad Theocr. Adon. p. 218, vid. comment. 
22. ϑυγίου Pd. 24. μιγονίτιδος Pe, μιγγωνί- 
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9 τοῦτο μὲν δὴ τὸ ἱερὸν moro: λέγουσιν ᾿Αλέξανδρον Μενέλαος δὲ Ἴλιον 
ἑλὼν xai ἔτεσιν ὕστερον ὀχτὼ μετὰ Τροίας πόρϑησιν οἴχαδε ἀνασωϑείς, ἄγαλμα 
Θέμιδος χαὶ ϑεὰς Πραξιδίχας ἱδρύσατο ἐγγὺς τῆς Μιγωνίτιδος. Διονύσου δὲ 
ὄρος ἱερὸν Λαρύσιον χαλούμενόν ἐστιν ὑπὲρ τοῦ Μιγωνίου: xoi ἦρος ἀρχομένου 
Διονύσῳ τὴν ἑορτὴν ἄγουσιν, ἄλλα τε ἐς τὰ δρώμενα λέγοντες xai ὡς βότρυν ὅ 
ἐνταῦϑα ἀνευρίσχουσιν ὡραῖον. 

8 8. Ἔν ἀριστερᾷ δὲ l'uioo στάδια προελϑόντι ὡς τριάχοντα ἔστιν ἐν τῇ 
ἠπείρῳ Τρινασοῦ χαλουμένης τείχη, φρουρίου ποτὲ ἐμοὶ δοχεῖν χαὶ οὐ πόλεως. 
Ἱενέσϑαι δέ οἱ δοχῶ τὸ ὄνομα ἀπὸ τῶν νησίδων, αἵ ταύτῃ πρόχεινται τῆς 
ἠπείρου τρεῖς ἀριϑμόν. προελϑόντι δὲ ἀπὸ Τρινασοῦ στάδια ὡς ὀγδοήκοντα 10 

4 τοῦ Ἕλους τὰ ἐρείπια ὑπόλοιπα ἦν. 4. xai μετὰ ταῦτα τριάχοντα προελϑόντι 
ποῦ στάδια ἐπὶ ϑαλάσσης πόλις ἐστὶν ᾿Αχριαί. ϑέας δὲ αὐτόϑι ἄξια Μητρὸς 
ϑεῶν ναὸς xai ἄγαλμα λίϑου. παλαιότατον δὲ τοῦτο εἶναί φασιν οἱ τὰς 
᾿Αχριὰς ἔχοντες, ὁπόσα τῆς ϑεοῦ ταύτης Πελοποννησίοις ἱερά ἐστιν, ἐπεὶ Μά- 
νησί γε, οἵ τὰ πρὸς Βορρᾶν νέμονται τοῦ Σιπύλου, τούτοις ἐπὶ Κοδδίνου πέτρα 15 
Μητρός ἐστι ϑεῶν ἀρχαιότατον ἁπάντων ἄγαλμα" ποιῆσαι δὲ οἱ Μάγνητες 

b αὐτὸ Βροτέαν λέγουσι τὸν Ταντάλου. ᾿Αχριᾶται δὲ xai ἄνδρα ποτὲ ὁλυμπιονίχην 
παρέσχοντο Νιχοχλέα, ὁλυμπιάσι δύο ἀνελόμενον δρόμου νίχας πέντε. πεποίηται 
δὲ χαὶ μνῆμα τῷ Νιχοχλεῖ τοῦ τε τυμνασίου μεταξὺ χαὶ τοῦ τείχους τοῦ 

6 πρὸς τῷ λιμένι. 5. ᾿Απὸ ϑαλάσσης δὲ ἄνω Τερόνϑραι σταδίους ἀπέχουσιν 90 
εἴχοσι xai ἐχατὸν ᾿Αχριῶν. ταύτας οἰχουμένας πρὶν ᾿Ηραχλείδας ἐλϑεῖν ἐς 
Πελοπόννησον, ἐποίησαν ἀναστάτους Δωριεῖς οἱ Λαχεδαίμονα ἔχοντες, ἀναστή- 


σαντες δὲ l'spovbpüvw τοὺς ᾿Αχαιοὺς παρὰ σφῶν ἐποίχους ἀπέστειλαν. ἐπ᾽ ἐμοῦ 


τιδος La. 9. ἀποσωδεὶς Va. $9. Θέμιδος coni. | cett. edd., cf. III 28,1. I1 1,2. — πρόχειται 


Sch in vers. Germ,, Engelmann.in Roscheri | Va. — τῆς ἡπείρου —— στάδια om. Pd. 
lex. 11339, probat Wide de sacr. Troezen. | 10. τρινάσου Va, τρινασσοῦ Ag. 11. τοὺς EX. 
97, Θέτιδος edd. codd.  — Ba; Pa. | PeMR, in hoc corr. 12. στάδια RLa Va 
4. λαρυσίου La Pa. --- ἔαρος M Va, ἡρὸς | M Pac, in Pc corr. in ou, RM ov; supr. 


VbR, in hoc ἡ sup. lin. B. Διονύσου Pa | vers., cett. σταδίους. — πόλεις, expuncto ε, 
VabM Lab edd. praeter BSch, qui cum | Vb. —  dxpím et ἀχρίας Ag Pc Lb, ἀχρίας 
Ped Ag Διονύσῳ scribunt, raro invenitur | etiam VbLa. 18. τε pro j: Pd. — βορᾶν 
genitivus (I 81,5. II 30,2), saepissime | Va, βορρᾶν C D, Βορρᾶν cett. edd. --- χουδ- 
dativus, v. ex. gr. II 10,1. 11,4. 12,5. 13,4. δίνου Ag. 17. βροτέα Va R, in hoc v sup. lin., 
24,6, 32,9. 10, 36,7. 88,3. ΠΙ 22,7. 24,5. 9. Βρόντεαν coni. Pors. e vulg. 11 22,8, βρωτέαν 


IV 27,2, 84,11. -.-- λέγουσιν Ag. 4. ἐν | La. — τοῦ ταντ. Va. — ἀχριάται edd. ante S. 
ἀριστερὰ La. -— ὡς τριάχοντα πρ M Va. | 18. ᾿Ολυμπιᾶσι S M Va Lab Ped, ὀλυμπιάσι 
N. τρινασσοῦ Ag Va. — τύχη Ag La. | edd. rell, ᾿Ολυμπίασι D. 19. τῷ om. M. 


— e) om M Va, in R sup. lin. 9. (ive | — τῷ πρὸς τῷ La. 22. σχόντες Cor. 28. Γε- 
σϑαι A X codd, γενέσϑαι cett, edd. e coni. ρόνϑρας τοὺς ἀρχαίους edd. ante C codd., 
Sylb. — δὲ om. MVaLb, R habet sup. Γερονθρῶυ τοὺς ᾿Αχαιοὺς cett. edd. codd. 
lin. — ταύτης edd. ante B codd., ταύτῃ 1IL 2,6, Γερονθράτας coni. Sylb. —  dzoi- 


10 


15 
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δὲ ᾿Ελευϑερολαχώνων xai οὗτοι μοῖρα ἦσαν. χατὰ μὲν δὴ τὴν ἐξ ᾿Αχριῶν 
ἐς l'epóvüpac ὁδὸν ἔστι [Παλαιὰ χαλουμένη χώμη, ἐν δὲ αὐταῖς l'epóvüpouc 
ἴλρεως ναὸς χαὶ ἄλσος. ἑορτὴν δὲ ἄγουσι τῷ ϑεῷ xatd ἔτος, ἐν ἧ γυναιξίν 
ἐστιν ἀπηγορευμένον ἐσελϑεῖν ἐς τὸ ἄλσος. περὶ δὲ τὴν ἀγοράν σφισιν αἱ 
πηγαὶ τῶν ποτίμων εἰσὶν ὑδάτων. ἐν δὲ τῇ ἀχροπόλει ναός ἐστιν ᾿Απόλλωνος 


χαὶ ἀγάλματος ἐλέφαντος πεποιημένου χεφαλή τὰ δὲ λοιπὰ τοῦ ἀγάλματος 
πῦρ ἠφάνισεν ὁμοῦ τῷ προτέρῳ ναῷ. 
a b] A » ΄ e ' * , e ' 3 hl ' *, 
πόλισμα, ὃ ἀπὸ Degovüpüw στάδια ἑχατὸν ἀφέστηκεν. ἱερόν ἐστιν αὐτόϑι dp- 
γχαῖον χοινὸν ϑεῶν ἁπάντων, xai περὶ αὐτὸ ἄλσος παρεχόμενον πηγάς: εἰσὶ δὲ 
χαὶ ἐν ᾿Αρτέμιδος ἱερῷ πηγαί. ὕδωρ δὲ ἄφϑονον, εἴπερ ἄλλο τι χωρίον, 
παρέχεται xai Μαριός. χώμη δὲ ὑπὲρ τὸ πόλισμά ἐστιν ἐν μεσογαίᾳ καὶ αὐτή, 
Γλυππία. xoi ἐς χώμην ἑτέραν Σελινοῦντα 8x Τερονϑρῶν ἐστιν ὁδὸς σταδίων 
E θονὺρ 

» 

εἴχοσι. 

Τάδε μὲν ἀπὸ ᾿Αχριῶν ἄνω πρὸς ἤπειρον᾽ 
πόλις ᾿Ασωπὸς ᾿Αχριῶν ἑξήχοντα ἀπέχει σταδίους. ἐν αὐτῇ δὲ ναὸς Ρωμαίων 
βασιλέων, x«i ἀνωτέρω τῆς πόλεως ὅσον τε σταδίους δώδεκα ἱερόν ἐστιν 
τὰ δὲ ὀστᾶ τὰ ἐν τῷ γυμνασίῳ 


᾿Ασχληπιοῦ. Φιλόλαον τὸν ϑεὸν ὀνομάζουσι. 


τιμώμενα μεγέϑει μὲν ὑπερβάλλοντα, ἀνθρώπου δὲ ὅμως ἐστί. χαὶ ᾿Αϑηνᾶς 


ἱερόν ἐστιν ἐν τῇ ἀχροπόλει Κυπαρισσίας ἐπίχλησιν. τῆς δὲ ἀχροπόλεως πρὸς 


τοῖς ποσὶ πόλεως ἐρείπια χαλουμένης ᾿Αχαιῶν τῶν Παραχυπαρισσίων. Ἐστι δὲ 


* 


ἐν τῇ γῇ ταύτῃ xai ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ στάδια ἀπέχον ὡς πεντήχοντα ᾿Ασωποῦ᾽ 


τὸ δὲ γωρίον ἔνϑα τὸ ᾿Ασχληπιεῖον, “ὙὙπερτελέατον ὀνομάζουσιν. 8. "Axpa 


δὲ ἀνέχουσα ἐς ϑάλασσαν ἀφέστηχεν ᾿Ασωποῦ διαχόσια στάδια’ χαλοῦσι δὲ 
χους edd. ante S Va, cett. edd. codd. | La, Ἰλυπτία AgPd Va. — χόμην Vb La. 
ἐποίχους.᾿ 1. μοίρας edd. ante B codd. | — σεληνοῦντα Va M Ag Pd. — γερόνϑρων 
(μοῖρας Vb), μοῖρα cett. edd. e coni. F. | LabPa. — σταδίον Va. 14. ἀχρίων Pc 
— ἀχρίων Va Ag Lb. 9. ὁδός La. — ΠΠλεῖαι | Lb, bis. -- τάδε Lb. 15. ἄσωπος Pc. 


coni. Curtius Pel. II 328 n. '*1 coll. Liv. 
XXXV 21. — χελουμένη (χουλεμένη sec. 
SW) M. 3. ἄρεος VaLa. ἐν ἡ — 
ἐσελϑεῖν om. RM Lb, habet in R marg. 
4. ἐς τὸ ἄλσ. ἐσ. edd. ante B, D R Vab 
La Pa, ἐσελϑεῖν ἐς τὸ ἄλσ. cett. edd. Pcd 
AgFa. ὅ. εἰσὶν om. Va. ἀρτέμιδος 
pro ἀπόλλ. La. 6. πεποιημένου edd. ante 
S Vb Pacd M Lab R, πεποιημένη Va cett, edd. 
7. μάριος LaPa, sic et postea. 8. (epóvüpóv 
Va. — ἀπέστηχεν, o super x, La. — αὐτόϑεν 
ἀρχαῖον χοινὼς La. 10. ῥόδωρ La. — εἴπερ 
τι ἄλλο τι χωρίον La. 11. περιέχεται Ag. 
— μάριος La. 12. Ἰλυπία, x alt. sup. lin., 


— ἕξ, ἀπ. σταδ. edd. inde a B Pcd Ag, dr. 
σταδ. ἐξ. rell. --- ναός τε 'P. edd. ante S 
Pacd R Vb Lab, τε om. cett. edd. Ag Va M. 
16. γε edd. ante B codd., τε cett. edd. 
— post δώδεχα codd. AX KF habent xoi, 
quod uncis inclusit B, om. cett. edd. 17. τὰ 
ἐν t. 7. wg. scripsi cum Sch MS., ἐν τῷ 
1. τὰ τιμ. codd. edd. 18. ὑποβάλλοντα La. 
20. τῶν παρὰ χυπαρισσίαν Vab, τῶν παρα- 
χυπαρισσίαν La R. 21. γῇ p. corr. ex ἀγορὰ 
M. — ἀπέχων M. 22. ᾿Ασχληπιεῖον Pc Ag 
S B D Sch Pc Ag, ᾿Ασχληπίειον cett. edd. 
M Vab Lab R, ᾿Ασχληπίείον, secundo acuto 
deleto, Pa. 28. ἀπέχουσαν Pc, ad marg. 


6. Μαριὸς δὲ ἄλλο ᾿Ελευϑερολακώνων 8 


7. τὰ δὲ πρὸς ϑαλάσσῃ, 9 


10 


11 


12 


13 
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"Ovou Ἰνάϑον τὴν ἄχραν. ἐνταῦϑά ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἄγαλμα οὐχ ἔχον, 
οὐδὲ ὄροφος ἔπεστιν ἐπ᾽ αὐτῷ λέγετα!ι δὲ ὡς ὑπὸ ᾿Αγαμέμνονος ἐποιήϑη. 
ἔστι δὲ χαὶ μνῆμα Κινάδου: νεὼς τῆς Μενελάου xai οὗτος κυβερνήτης ἦν. 
9. ᾿Εσέχε: δὲ μετὰ τὴν ἄχραν Βοιατιχὸς χαλούμενος χόλπος, χαὶ Bow πόλις 


πρὸς τῷ πέρατί ἐστι τοῦ χόλπου. 


συναγαγεῖν δὲ ἄνδρας ἀπὸ τριῶν ἐς αὐτὴν λέγεται πόλεων, Ἤτιδος xai 
᾿Αφροδισιάδος χαὶ Σίδης. τῶν δὲ πόλεων τῶν ἀρχαίων τάς μὲν δύο ἐς Ἰταλίαν 
φεύγωντα Αἰνείαν xai ὑπὸ πνευμάτων ἀπενεχϑέντα ἐς τοῦτον τὸν χόλπον οἰχίσαι 


φασὶ, τὴν Ἤτιάδα Αἰνείου ϑυγατέρα λέγοντες εἶναι" 


τῶν πόλεων 


πόλεων ἀναστάντες ἐζήτουν ἔνϑα οἰχῆσαι σφᾶς χρεὼν cm 
μάντευμα ἦν αὐτοῖς Αρτεμιν ἔνϑα οἰχήσουσιν ἐπιδείξειν. ὡς οὖν ἐχβᾶσιν ἐς 
τὴν τῆν λαγὼς ἐπιφαίνεται, τὸν λαγὼν ἐποιήσαντο ἡγεμόνα τῆς ὁδοῦ" 
δύντος δὲ ἐς μυρσίνην πόλιν τε οἰχίζουσιν ἐνταῦϑα οὗπερ ἡ μυρσίνη ἦν, καὶ 
τὸ δένδρον ἔτι ἐχείνην σέβουσι τὴν μυρσίνην, xai Αρτεμιν ὀνομάζουσι Σιώτειραν. 15 
χαὶ ᾿Απόλλωνος ναὺς ἐν τῇ Βοιατῶν ἀγορᾷ ἐστι, xai ἑτέρωϑι ᾿Ασχληπιοῦ xai 


*o* 


Σαράπιδός τε xa Ἴσιδος. 


δίους ἑπτά, ἰόντι δὲ ἐς αὐτὰ ἄγαλμα 'Eppoo λίϑινον ἕστηχεν ἐν ἀριστερᾷ, xai 
ἐν τοῖς ἐρειπίοις ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ xai ᾿Ὑγιείας ἐστὶν οὐχ ἀφανές. 


ΧΧΠΙ. 


ἀφέστηχεν, 1. Ἰνάϑος M Va Lb R, hicvsup. ς. ᾿ 


3. αὐτὸ AKKF VbAg RPacM La, αὐτῷ 
cett. edd. VaLbPd, in hoc ὁ sup. q. 
4. ἐπέχει MVaLbPaRN, 3 sup. x PaR. 
— Bewwaxóg AXKF Ag Pc VbM Lab, 
βοιατιαχὺς Va, Beawxóg Am. edd. cett. 
— βιαὶ LaPa. ὅ. εἷς ante τῶν 'Hp. ins. 
C, cf. 184,4. 6, ἐς αὐτὴ La. — "Hohe; 
Am. C, ἥτιδος La, ἔτιδος τῆς à, xai dyp. 
Ped Ag (ἃ in Pd), "Hao; -- πόλεων om. 
RM Lb, R addit haec verba in marg., xat 
post ἽἬτιδος om. codd., ut videtur, omnes 
edd. ante B. 7. οἶδας Va. — 
Ag. — δύο εὖὸ ἐπ Lb. 8. χόλπον om. 
Pd. — οἰχῆσαι Ag M VabLa. 9. φασὶν edd. 


ante BM Vab Lb Pa, φασὶ cett. edd. Pcd | 


AgLa. — orud)a La. 11. ἀναστάντας Va. 


— οἰκίσαι A M VabLaRPd. 19. Ἄρτεμιν | R. — γὰρ om. R. — ἐς ταύτην χὰρ τὴν. 
ἐποιή- | M VaLabPa, j4p ortum ex οὖν per com- 


om. Pd. 18. τὸν λαγὸν VbLb. 


AAKONIKA. 


ταύτην ᾧχισε μὲν Βοιὸς τῶν ᾿Ηραχλειδῶν. 5 


λέγουσιν ἀπὸ τῆς Δαναοῦ Σίδης. 


ἐρείπια ἀπέχει μὲν Βοιῶν οὐ πλέον ἢ στα- 


Κύδϑηρα δὲ χεῖται μὲν ἀπαντιχρὺ Βοιῶν, ἐς δὲ Πλατανιστοῦντα, x 
ἐλάχιστον γὰρ τῆς ἡπείρου ταύτῃ διέστηχεν ἢ νῆσος, ἐς ταύτην τὴν ἄχραν 


᾿ς Curtius ἬἬτιδος δ᾽ inserere voluit, Pel. II 


πόλλεων | 
ἀγορᾷ Va. 19. “Ὑγείας edd. ante S codd. 


τὴν τρίτην δὲ χληϑῆναι 
᾿Απὸ δὴ τούτων τῶν 10 
xdi τι xa 


χατα- 


σαντα, accentu super ἡ et syllaba τὰ ex- 
puncta, Lb. 18. δέντρον 1.0, — σώτηραν 
La. 16. βοιωτῶν Pa, et ὧν expunct., Vb, in 
Pa super «w. — post 'AoxArmw) puncto 
distinguunt AXK. 17. Yap. τὸ x. "lo. 
ἐρείπια, ἀπέχει A Lb, Yap. τε x."]o. ἐρείπια, 
ἀπέχει XK, virgulam post ᾿Ασχληκιοῦ, 
punctum post"I»2o; posuit F, quem secuti 
sunt C S B, tum vero (Xr; 9) ἐρείπια C, 


329 n. 14, lacunam indicavi. — βοιωτῶν 
Pd 18. αὐτό edd. ante F codd., ut videtur, - 
omnes, αὐτὰ cett. edd. ex emend. K, — ἐν 


20. χεῖται μὲν χεῖται dz! ἀντ. Va. — μὲν 
ἀντὶ ἀπαντιχρὺ M, ἂντι expunct. — βοιωτῶν, 
wt expunct, Vb. 921. ἔστηχεν, ὃι sup. lin., 


10 
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τὸν Πλατανιστοῦντα ἀπὸ ἄχρας τῆς ἠπείρου, χαλουμένης δὲ "Ovou γνάϑου, 
σταδίων πλοῦς τεσσαράχοντά ἐστιν. ἐν Κυϑήροις δὲ ἐπὶ ϑαλάσσης Σχάνδειά 
ἐστιν ἐπίνειον, Κύϑηρα δὲ f, πόλις ἀναβάντι ἀπὸ Σχανδείας στάδια ὡς δέχα. 
τὸ δὲ ἱερὸν τῆς Οὐρανίας ἁγιώτατον xoi ἱερῶν ὁπόσα ᾿Αφροδίτης παρ᾽ Ἕλλησίν 
ἐστιν ἀρχαιότατον: αὐτὴ δὲ ἡ ϑεὸς ξόανον ὡπλισμένον. 


Πλέοντι δ᾽ 


ὀνομαζόμενον Νύμφαιον χαὶ [Ποσειδῶνος ἄγαλμα ὀρϑὸν xai σπήλαιον ϑαλάσσης 


ἐχ Βοιῶν τὴν ἐπὶ τὴν. ἄχραν. τῆς Μαλέας λιμήν ἐστιν 


ἐγγύτατα, ἐν δὲ αὐτῷ γλυχέος ὕδατος πηγή χαὶ ἄνϑδρωποι περιοικοῦσι(ν οὐ) 


πολλοί. 2, ΠΕερ:πλεύσαντ! δὲ τὴν ἄχραν τῆς Μαλέας χαὶ ἑχατὸν στάδια. ἀποσχόντ' 
ἐπὶ ϑαλάσσῃ χωρίον ἐν ὅροις Βοιατῶν ᾿Απόλλωνος μὲν ἱερόν ἐστιν, ᾿Επιδήλιον 
δὲ ὀνομαζόμενον: τὸ γὰρ τοῦ ᾿Απόλλωνος ξόανον, ὃ νῦν ἔστιν ἐνταῦϑα, ἐν 


Δήλῳ ποτὲ ἵδρυτο. τῆς γὰρ Δήλου τότε ἐμπορίου τοῖς Ἕλλησιν ὀὔσης xoi 


^N 


ἄδειαν τοῖς ἐργαζομένοις διὰ τὸν ϑεὸν δοχούσης παρέχειν, Μηνοφάνης Μιϑριδά- 
τοῦ στρατηγὸς εἴτε αὐτὸς ὑπερφρονήσας εἴτε xol ὑπὸ Μιϑριδάτου προστεταγς- 
μένον, ἀνϑρώπῳ γὰρ ἀφορῶντι ἐς χέρδος τὰ ϑεῖα ὕστερα λημμάτων, οὗτος 
"ἢ ρ Er. eu » 3 ͵ - , S tfr ^, , 
οὖν ὁ Μηνοφάνης, ἅτε οὔσης ἀτειχίστου τῆς Δήλου xoi ὅπλα οὐ χεχτημένων 
(τῶν) ἀνδρῶν, τριήρεσιν ἐσπλεύσας ἐφόνευσε μὲν τοὺς ἐπιδημοῦντας τῶν ξένων, 
ἐφόνευσε δὲ αὐτοὺς τοὺς Δηλίους, χατασύρας δὲ πολλὰ μὲν ἐμπόρων χρήμιατα, 
΄ “" ' " 8: e ΕΞ ^ ὃ , δὲ ' » ' , 
πάντα 6€ (τα) ἀναϑήματα, προσεζανδραποδισάμενος δὲ xa γυναῖχας xdi τέχνα, 
Δῆλον. ἅτε δὲ πορϑουμένης τε χαὶ 


' 1 τ * 3s , (C * ι 
Xa αὐτὴν eG ξοάφος χατεβαλε τὴν 


e , m Ω no- e Y wu ' , ^ * , 3 
ἁρπαζομένης τῶν τις βαρβάρων ὑπὸ ὕβρεως τὸ ξόανον τοῦτο ἀπέρριφεν ἐς 


pendium scripto, dicunt SW. 1. γνάϑους A X | 9. περιπλεύσαν Μ. 10. βοιωτῶν Ag. 12. ἐμ- 


K, γνάϑου codd. cett. edd., ut Sylb. correxerat, 
Ἰνάϑος R, o sup. o. 2. ἀπὸ ϑαλάσσης codd. 
edd. ante S, ἐπὶ ϑαλ. cett. edd., ἐπὶ ϑαλάσσης 
Pa. — σχανδία Va R Ped, σχανδίά Pa, σχανδιά 
ἐστιν &. χίϑυρα δὲ Vb La R, χίϑυρα etiam Pa. 
8. σχανδίας R Pac M Vab Lab. 4. ἱερὸν La. 
9. αὕτη AXK F VbR, αὐτὴ cett. edd. M Pcd 
AgVaLab. 6. δὲ £x VbLa Sch, δ᾽ & cett. 
— Βοιῶν τῶν codd. edd. ante B. — ὑπὲρ 
edd. ante B VoAbBM Lb R Pa, R Pa in marg. 
(p. ὑπὸ, ὑπὸ BPcd AgLa, ἐπὶ SW D Sch. 
— λιμὴν ex emend. Bobl. (Recherches 
Géographiques sur les ruines de la Morée 


p. 99) D Sch, λίμνη cett. edd. codd. 7. νυμ-. 


βαῖον Ag, Νύμβαιον codd. edd. praeter D 
Sch, qui e coni. Camer. Νύμφαιον scribunt. 
S. ἐν δὲ αὐτὸ γλυχέως La, γλυχέως etiam Pd. 
— 90 ante πολλοὶ inserendum esse, coni. Sch 
praef., omittunt codd. edd., vid. comment. 


πόριον Va. — τῆς ἕλλ. Ag. 18. ἔνδειαν Ag, 
ἀδίαν Vb. διὰ τῶν, ov sup. vers., Vb. 
— ad Μηνοφάνης Hemsterh. MS. adnotat: 
»Menophanem Mithridati familiarem comme- 
morat Appianus de B. M. p. 241, c. Sed 
quem alium fuisse oportet atque hic est 
Pausaniae Menophanes, si vera est nostra 
emendatio p. 210 v. 7“ 126,5, vide 
comment. 15. ἀφορῶντις xipü. M. — λυ- 
μάτων, quo expuncto λημμάτων, Vb. 16. ἣν 
pro'oóv La. — χατημένων La. 17. (τῶν) 
inserui cum Herw., abest ab edd. codd. 
— ἐφόνευε μὲν Pc M VaLb. 18. χαταστίρας 
M. — ἐμπείρων, o sup. e, MR, ἐμποίρων 
VbLa. 19. πάντα δὲ dv. om. Pd, πάντα δὲ 
; dv. Herw., πάντα τε dv. Sch MS., πάντα 
| dva). codd. edd. — xoi post 3 om. M. 
xat τέχνα om. Va. 90. ἐς ἔδαφος om. Ag. 
— πορϑουμέναι xot xai ἄρπ. La. 91. &méppi- 


2 


9 


4 


e 
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τὴν ϑάλασσαν: ὑπολαβὼν δὲ ὁ χλύδων ἐνταῦϑα τῆς Βοιατῶν ἀπήνεγχε, xdi 
τὸ χωρίον ᾿Επιδήλιον διὰ τοῦτο ὀνομάζουσι, 8. Τὸ μέντοι μήνιμα τὸ ἐχ τοῦ 
ϑεοῦ διέφυγεν οὔτε Μηνοφάνης οὔτε αὐτὸς Μιϑριδάτης, ἀλλὰ Μηνοφάνην μὲν 
παραυτίχα, ὡς ἀνήγετο ἐρημώσας τὴν Δῆλον, λοχήσαντες ναυσὶν οἱ διαπεφευ- 
Ἰότες τῶν ἐμπόρων χαταδύουσι, Μιϑριδάτην δὲ ὕστερον τούτων ἠνάγχασεν ὁ 5 
ϑεὸς αὐτόχειρα αὐτοῦ χαταστῆνα!: τῆς τε ἀρχῆς οἱ χαϑηῃρημένης xai ἐλαυνό- 
μενον πανταχόϑεν ὑπὸ Ρωμαίων: εἰσὶ δὲ οἵ φασιν αὐτὸν παρά τοῦ τῶν μισϑοφό- 


ρων ϑάνατον βίαιον ἐν μέρει: χάριτος εὕρασϑαι. τούτοις μὲν τοιαῦτα ἀπήντησεν 


ἀσεβήσασι, 

4. Τῇ δὲ Βοιατῶν ὅμορος ᾿Ἐπίδαυρός ἐστιν ἡ Λιμηρά, σταδίους ὡς 10 
διαχοσίους ἀπέχουσα ᾿Επιδηλίου. φασὶ δὲ οὐ Λαχεδαιμονίων, τῶν δὲ ἐν τῇ 
᾿Αργολίδι ᾿Επιδαυρίων εἶναι, πλέοντες δὲ ἐς Κῶν παρὰ τὸν ᾿Ασχληπίὸν ἀπὸ τοῦ 
χοινοῦ προσσχεῖν τῆς Λαχωνιχῆς ἐνταῦϑα xai ἐξ ἐνυπνίων γενομένων σφίσι 
χαταμείναντες οἰχῆσαι. λέγουσι δὲ xai ὡς οἴχοϑεν ἐχ τῆς ᾿Επιδαύρου δράχοντα 
ἐπαγομένοις αὐτοῖς ἐξέφυγεν ἐχ τῆς νεὼς ὁ δράχων, ἐχφυγὼν δὲ οὐ πόρρω 15 
χατέδυ ϑαλάσσης xai σφισιν ὁμοῦ τῶν ὀνειράτων τῇ ὄφει xai ἀπὸ τοῦ σημείου 
τοῦ xatd τὸν δράχοντα ἔδοξεν αὐτόϑ: χαταμείναντας οἰχῆσαι. χαὶ ἔνϑα ὁ 
δράχων χατέδυ, βωμοί τέ εἰσιν ᾿Ασχληπιοῦ xai ἐλαῖαι περὶ αὐτοὺς πεφύχασι. 
5. Προελϑόντι δὲ ἐν δεξιᾷ δύο ποῦ σταδίους ἔστιν ᾿Ινοῦς χαλούμενον ὕδωρ, 


μέγεϑος μὲν xatd λίμνην μιχράν, τῆς γῆς δὲ ἐν βάϑει μᾶλλον. ἐς τοῦτο τὸ 90 


ψεν M. 1. τοῖς pro τῆς Pd, τῶν βοιατῶν | 17,1. 82,4. 84,1. 7. 11. 36,6, 38,2. III 14,1. 
Lb. 9. διὰ τοῦτο "Em. óv. edd. Vab Lab | 20,10. 21,3. 6. 22,1. 6. 9. 10. 18, (28,10 
Pa R, Ἔπιδ. διὰ τοῦτο ὃν. BPed Ag. — τι ἀπὸ). 24,1. 8. 6.9. 25,1. 4. 26,2, 4. T. 11, 


pro τοι La, — μήνιμα, o sup. t M. — τὸ ἀπὸ δηλίου Pacd FaVb VnLb MR, PaR ad 


e Va receperunt edd. inde a S. 8. μηνο- | marg. ix ríos. — φασὶ δὲ, ἡ sup. &, Pa. 
φάνης μὲν Va. 4. ἐρημόσας Va La Pa. — zz» | — οἱ ἐνταῦϑα s. oi ταύτῃ excidisse putat 
om. Pd. — λοχίσαντες La. — διαπεφευ- | S. — τῶν δὲ ἐπιδ, ἐν τῇ dp. Pa La R, in hoc 


Ἰόντες Va. 5. ἐμπείρων, o sup. εἰ, M. | literis a et B alter ordo restituitur. 12. πλέον- 
— χαταλύουσι AXKF C Smin. Pc VaLb, τας et χαταμείναντας vult Coraes. — ἐς χὼν 
χαταλύουσιν Pad Ag VbLa M Smai, χατα- | Vb, εἰχὼν La. 18. προσσχεῖν SW Sch, xpo- 
χεύουσι Valck., χαταδύουσι emend. Hemsterh. σχεῖν edd. cett. codd., cf. 123,6. 14. xaxa- 
MS. B, recepp. cett, edd, 6. χαϑηραμένης μήναντες La (non χαταμήναντας, ut dicunt 


Pe Vn VaLbR, in hoc ἢ sup. « poster. | SW). 15. ἐπαγομένοις ---- Οδράχοντα om. 
— ἐλαυνόμενοι La. 7. παρὰ τοῦ τῶν M | La. 16. τῇ om. Va. — ἀπὸ σημείου M 
Lb Va, παρά τοῦ μισϑ. Pa, παρὰ τῶν μισϑ, | Va. 17. τοῦ om. Va. — τὸν ins. BSW 
La. 8. εὑρέσϑαι D. 9. ἀσεβήσασιν RPa | DSchPcAg, om. cett edd. -- οἰχῆσαι 
Lb. 10. τῆς δὲ edd. ante BPa VbLa, τῇ | habet Pa in marg. 18. τε om. M Va. 
δὲ Ped Ag Va Lb cett, edd., τὴν, ἧς sup. | — πεφύχασιν B AgR VbLa, πεφύχασι rell. 
lin, R. — ὅμηρος Ag. 11. ἀπὸ Ἐπιδηλίου | 19. διό που La. — στάδια ἔστιν Va, 


CSWD Va, ut voluit F, qui male dicit σταδίους ἐστὶν cett, ἔστιν etiam Sch. 
ἀπέχειν semper fere cum ἀπὸ iungi, cf. ^ — oivox; Ag et paullo post Vb. 20. δὲ 
[132. 32,9. 33,1. 84,1. 89,3. 11 12.8. 14,1. pro μὲν Pc. -- τὸ om. Va, in R sup. 


10 


u-— 
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II 23,4— 294,3. 791 


ὕδωρ ἐν τῇ ἑορτῇ τῆς Ἰνοῦς ἐμβάλλουσιν ἀλφίτων μάζας. ταύτας ἐπὶ 
μὲν αἰσίῳ τοῦ ἐμβαλόντος χαταδεξάμενον ἔχει τὸ ὕδωρ’ εἰ δὲ ἀναπέμφαιτο 
σφᾶς, πονηρὸν χέχριται σημεῖον. τὸ δὲ αὐτὸ xoi ἐν Αἴτνῃ δηλοῦσιν οἱ χρατῆρες. 
χαὶ γὰρ χρυσοῦ ἐς αὐτοὺς χαὶ ἀργύρου ποιήματα, ἔτι δὲ χαὶ ἱερεῖα τὰ πάντα 


ἀφιᾶσι ταῦτα δὲ ἢν μὲν ὑπολαβὸν ἀπενέγχῃ τὸ πῦρ, οἱ δὲ χαίρουσιν ὡς ἐπὶ 


πεφηνότι. ἀγαϑῷῴῷ, ἀπωσαμένου δὲ τὰ ἐμβληϑέντα συμφορὰν ἔσεσϑαι touto τῷ 
ἀνδρὶ νομίζουσι. 6. Κατὰ δὲ τὴν ὁδὸν τὴν ἐχ Βοιῶν ἐς ᾿Κπίδαυρον τὴν Λιμηραν 
ἄγουσαν ᾿Αρτέμιδος ἱερόν ἐστιν ἐν τῇ ᾿Επιδαυρίων Λιμνάτιδος. ἡἣ πόλις δὲ 
* , , 1 CLE ΄ 35E3 , κι » , 1 *, , 

ἀπέχουσα οὐ πολὺ ἀπὸ ϑαλάσσης ἐπὶ μετεώρῳ μὲν ᾧχισται, ϑέας δὲ αὐτόϑι 
ἄξια τὸ μὲν ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερόν, τὸ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ xol ἄγαλμα ὀρϑὸν λίϑου, 
χαὶ ᾿Αϑηνᾶς ἐν τῇ ἀχροπόλε! ναός, πρὸ δὲ τοῦ λιμένος Διὸς ἐπίχλησιν Σωτῆρος. 
T. "Axpa δὲ ἐς τὸ πέλαγος xaxd τὴν πόλιν ἀνέχει καλουμένη Μινῳφα. καὶ ὁ μὲν 


χόλπος οὐδέν τι ἔχει διάφορον ἢ ὅσαι χατὰ τὴν Λαχωνιχὴν ἄλλαι ϑαλάσσης 


εἰσὶν ἐσβολαί" 


χαὶ χρόας παντοδαπῆς. 


αἰγιαλὸς δὲ ὁ ταύτῃ παρέχεται φηφῖδας σχῆμα εὐπρεπεστέρας 


XXIV. ᾿Ἐπιδαύρου δὲ σταδίους ἑχατὸν ἀπέχει Ζάραξ, ἄλλως μὲν 


εὐλίμενον χωρίον, τῶν δὲ ᾿Ελευϑερολαχώνων μάλιστα τοῦτο ἐχτετρύχωται, ἐπεὶ 


χαὶ Κλεώνυμος ὁ Κλεομένους τοῦ ᾿Αγησιπόλιδος μόνον τοῦτο τῶν Λαχωνιχῶν 


πολισμάτων ἐποίησεν ἀνάστατον" 


εἰρημένα. 


xa. μοι τὰ ἐς τὸν Κλεώνυμον ἑτέρωϑί ἐστιν 


ἐν Ζάραχ: δὲ ἄλλο μὲν οὐδέν, πρὸς δὲ τοῦ λιμένος τῷ πέρατι 


᾿Απόλλωνος ναός ἐστι χαὶ ἄγαλμα χιϑάραν ἔχον. 


11 


2. Προελϑόντι δὲ ἀπὸ Ζάραχος παρὰ τὴν ϑάλασσαν ἑκατόν που στάδια, χαὶ 2 


lin. 1. ἐμβάλουσιν Pd Vb. — Οἀμφίτων M. 
9. ἐμβαλλόντος Pa VbLaR. ἀναπέμ- 
φασϑαι MPacd LbVa Ag, in quo ἀναπέμπασϑαι 
manu prima, in R atto sup. lin., marg. Pa 
ἀναπέμψαιτο. ὃ. ἐπιχέχρηται La. --- Οαἴτνη. 
5 expunct. et εἰ sup. lin, Pd. — οἵ sup. 
vers. habet Lb. 4. χρυσᾶ Ag M Va Lb Pcd. 
— ἔστι δὲ M Ag Va Lb Pd. — ἱερεῖα παντοῖα 
coni. Cor., at cf. V 11,1. 5. ὑπολάβοι Vb, 
ὑπολαβὼν AgPdLaR, in hoc o sup. o. 
— ἀπενέγχοιτο πῦρ Ag Pd, ὑπενέγχοι edd. 
ante C M Va LbR, in hoc d sup. ὃ, ἀπε- 
νέγχοι C S B SW Pac La, ἐπενέγχοι Vb, ἀπε- 
νέγχῃ D Sch. 6. ἀαγαϑῷ M. — τοῦτο mihi 
cum SW praestare videtur. 9. οὐ πολὺ 
in Pc sup. lin. — ἐπὶ 9v. La. 10. ἐστὶν 
om. Pd. 12. Mwox« scripsi cum D, Μινώα 
cett. edd., cf. Cobet. Var. Lect. 46. Stahl. 
Quaest, gramm. ad Thucyd. pertin. p. 81, 


— ὁ μέν tot χόλπος La. 18, ὅσα La Pa. 
— τὴν χατὰ τὴν, priore τὴν expunct, Pa. 
— ϑαλάσσης —— &ofokat, cf. cap. 22,11 
ἐσέγει —— χόλπος (ἐς τὴν γῆν). 14. αἰγ. δέοι 
La, δὲ ὃς AgM Pcd Va. ταῦτα Ag. 
--- εὐπροπεστέρας La, ἐςτρεπεστέρας Lb. 


16. στάδια νὰ. 17. ἐχτετύχωται La... 18. xoi 
om. M, cf. ἐπεὶ χαὶ I 2,8. 8,2, 9,4. IV 84,8. 
— χλεόνυμος La. --- χλεωμένους Pc. — τοῦ 
᾿Αγησιπόλιδος uncis includunt S BSW D, τοῦ 
Κλεομβρότου scribendum putavit Palmer. 
Exerc. probante F, ἀδελφοῦ post ᾿Αγησιπό- 
Aog uncis inclusum inseruit C suadente 
F, at error ipsius Pausaniae est. 21. xa- 
ϑαρὰν La. 22. ἐξ που, error est in numero, 
vid. comm., Curt. Pel. II 331 n. 80 fc 
στάδια. ἑχατὸν στάδια  Bobl. Recherch. 
p. 102, probat Burs. II,19 1 n. 1, D in vers. 
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ἐπιστρέφαντι αὐτόϑεν ἐς μεσόγαιαν καὶ ἐπαναβάντι σταδίους ὡς δέχα Κυφάντων 
χαλουμένων ἐρείπιά ἐστιν, ἐν δὲ αὐτοῖς σπήλαιον ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ, Abou δὲ 
τὸ ἄγαλμα. ἔστι δὲ χαὶ ὕδατος φυχροῦ χρουνὸς ἐχβάλλων ἐχ πέτρας. 
᾿Αταλάντην ϑηρεύουσαν ἐνταῦϑά φασιν, ὡς ἡνιᾶτο ὑπὸ δίψης, παῖσα: τῇ λόγχῃ 
τὴν πέτραν xai οὕτω ῥυῆναι: τὸ ὕδωρ. 8. Βρασιαὶ δὲ ἐσχάτη μὲν ταύτῃ τῶν 
᾿Ελευϑερολαχώνων πρὸς ϑαλάσσῃ ἐστί, Κυφάντων δὲ ἀπέχουσι πλοῦν σταδίων 
διαχοσίων. οἱ δὲ ἄνϑρωποι λέγουσιν οἱ ἐνταῦϑα οὐδέσιν ὁμολογοῦντες Ελλήνων 
ὡς Σεμέλη τέχοι τὸν παῖδα ἐχ Διὸς χαὶ ὑπὸ τοῦ Κάδμου φωραϑεῖσα ἐς 
λάρναχα αὐτὴ χαὶ Διόνυσος ἐμβληϑείη χαὶ τὴν λάρναχα ὑπὸ τοῦ χλύδωνος 
ἐχπεσεῖν φασιν ἐς τὴν σφετέραν, χαὶ Σεμέλην μέν, οὐ γὰρ αὐτὴν περιοῦσαν 
ἔτι εὑρεῖν, ἐπιφανῶς ϑάψαι, Διόνυσον δὲ ἀναϑρέψα! λέγουσιν. ἐπὶ τούτῳ δὲ 
αὐτοῖς xai τὴν πόλιν, ᾿Ορειάτας ἐς ἐχεῖνο ὀνομαζομένην, μετονομασϑῆναι 
Βρασιὰς ἐπὶ τῇ ἐχβολῇ τῇ ἐς τὴν γῆν τῆς λάρναχος. ὡσαύτως δὲ χαὶ ἐφ᾽ 
ἡμῶν τὰ ὑπὸ τοῦ χλύδωνος ἀπωθϑούμενα ἐς τὴν τὴν ἐχβεβράσϑα: χαλοῦσιν οἱ 
πολλοί. 


σϑα: πλανωμένην, ἐλϑοῦσαν δὲ ἐϑελῆσαι τοῦ Διονύσου Ἱενέσϑα: τροφόν. 


Βρασιᾶτα:ι δὲ χαὶ τάδε ἐπιλέγουσιν, Ἰνώ σφισιν ἐς τὴν χώραν ἀφιχέ- 15 
χαὶ 
ἀποφαίνουσ! μὲν τὸ ἄντρον ἔνϑα τὸν Διόνυσον ἔϑρεφεν ᾿Ινώ, χαλοῦσι δὲ xai τὸ 
πεδίον Διονύσου χῆπον. 4. 'lepd δὲ αὐτόϑι τὸ μέν ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ, τὸ δὲ 
᾿Αχιλλέως, xai ἑορτὴν xaxd ἔτος ἄγουσιν ᾿Αχιλλεῖ. ἄχρα δέ ἐστιν ἐν ταῖς 
Βρασιαῖς μιχρά, προέχουσα ἠρέμα ἐς τὴν ϑάλασσαν, xai ἐπ᾽ αὐτῇ γαλχοῖ 90 
ποδιαίων ἐστήχασιν οὐ μείζονες, πίλους ἐπὶ ταῖς χεφαλαῖς ἔχοντες, οὐχ οἶδα 
sex (centum?) βληϑείη Lab R, in hoc p sup. x. 10. φασιν 


lat. stadia circiter 


progressis, ἔχατόν xou igitur legendum | 


putat. 1. μεζόγαιαν M, μεσογαῖαν R Vb Ped, 
μεσογαίαν Lb. -- χυφάτων Vb, χυφάντων, 
» expunct, Pa. ὥ. στήϑεον B Pc Ag, Στή- 
Bsov SW, γήδϑαιον Va (v sup. x) M, γέϑεον, 
στ sup. | et αἱ sup. s, R, Στήϑαιον cett. 
edd. codd., ζήϊτον voluit S, σπήλαιον Kays. 
l. 1. p. 1003, probant Sch et Frazer. 
8. χρουνοὺς M Va, χρουνοῦ Lb. ὅ. βρασίαί 
(sic) Vb, Bpao αἱ sup. lin., Pa. 6. ἐλευ- 
Pepolaxpówov Lb. — és Va Pa AgVb M. 
7. οἱ ante ἐνταῦϑα ins. D Sch, coni. SW, 
om. edd. cett, codd, cf. I[ 5,4, — οὐδὲ 
oiv La. — ὁμολογοῦντα A XK F La, οὐδέσίν 
ὁμολογοῦντα Vb, οὐδὲ συνομολογοῦντες Pe, 
ὁμολογοῦντας R Pa, ὁμολογοῦντες cett. edd. 
M Va Ag Pd Lb, ὁμολογοῦντες SAAXjwov' ὁμο- 
λογοῦντες ὡς M. 8. τέχει Vb. — παῖδα 
bis habet La, -- φοραϑεῖσα La, 9. ἐχ- 


et λέγουσιν (1. 11) interpolatori reddenda 
esse dicit Herw. 11, διόνυσον δὲ dva- 
Bpijm bis Pc, — ἐπὶ δὲ τούτῳ δὲ La. 
12. ὀνομαζομένην seu ὀνομαζομένους vult 
Sylb., posterius probat S, prius scripsi, cf. 
1 443. IV 16,8. 18. βρασίας La. — τῆς 
om. M. — νάρναχος Pd. — verba ὡσαύ- 
τως —-— οἱ πολλοί interpolatoris manum 
redolere dicunt Sch in vers. germ. et Zink. 
in Verhandl, d. philol. Ges. in Wuürzb. 
1862 p. 180.. 14. ἐχβεβρᾶσϑαι Vb La. 
— οἱ παλαιοὶ Lb VabM RPa, ad marg. R 
Pa πολλοὶ. 15. Βρασιάται XKFC. — xd 
τάδε om. Vb Pd. 16. ἐχοῦσαν pro ἐλϑοῦσαν 
coni. C. — τοῦ διὸς γενέσθαι LaPaR, in 
marg. διονύσου R, in Pa correct. in διονύσου, 
19. ἀχιλεῖ Vab. — ἔστι ἐν Va. 90. χρασιαῖς. 
Pc. — μαχρὰ La. -- ἐπ᾿- (fin. lin. τῇ 
Vb. 21. ποδιαῖον Pd. --- μείζονας Va Pa. 


σι 


10 


15 


III 24,2— 9. 


εἰ Διοσχούρους σφᾶς ἢ Κορύβαντας νομίζουσι: 


᾿Αϑηνᾶς ἀγαλμα. 


στάδια, l'uüiou δὲ τεσσαράκοντα ἀπέχουσα. 
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τρεῖς δ᾽ οὖν εἰσί, τέταρτον δὲ 


5. Τὰ δὲ ἐν δεξιᾷ Τυϑίου Λᾶς ἐστι, ϑαλάσσης μὲν δέχα 6 


ᾧχισται δὲ νῦν μὲν ᾿ἸΙλίου χαλου- 


μένου καὶ ᾿Ασίας xai Κναχαδίου, τῶν ὁρῶν τούτων τὸ μεταξὺ ἐπέχουσα, 


πρότερον δὲ τῆς ᾿Ασίας τοῦ ὄρους ἔχειτο ἐπὶ τῇ χορυφῇ᾽ 


χαὶ νῦν ἔτι τῆς 


πόλεώς ἔστ: τῆς ἀρχαίας ἐρείπια, xoi πρὸ τῶν τειχῶν ἄγαλμα ᾿Ηραχκλέους, 


καὶ ἀπὸ τῶν Μαχεδόνων τρόπαιον, ot μοῖρα τῆς Φιλίππου στρατιᾶς ἦσαν, ἡνίκα 


ἐς τὴν Λαχωνιχὴν ἐσέβαλεν, ἀποτραπόμενοι δὲ ἀπὸ τῶν ἄλλων τὰ παρα- 


ϑαλάσσια ἐλεηλάτουν τῆς χώρας. 


ἔστι δὲ ἐν τοῖς ἐρειπίοις ναὸς ᾿Αϑηνᾶς τ 


ἐπίκλησιν ᾿Ασίας, ποιῆσαι δὲ [[ολυδεύχην xoi Κάστορά φασιν ἀνασωϑέντας ἐχ 


Κόλχων: 


εἶναι γὰρ χαὶ Κόλχοις ᾿Αϑηνᾶς ᾿Ασίας ἱερόν. 


μετασχόντας μὲν οὖν 


οἶδα Ἰάσονι τοῦ στόλου τοὺς Τυνδάρεω παῖδας: ὅτι δὲ ᾿Αϑιηνᾶν ᾿Ασίαν τιμῶσιν 


οἱ Κόλχοι, παρὰ Λαῶν ἀχούσας γράφω. 


τῆς δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν οἰχουμένης πόλεως 


χρήνη τέ ἐστ! πλησίον διὰ τὴν χρόαν τοῦ ὕδατος χαλουμένη [ἁλαχώ, xoi 


Ἁ bd Ps s , ^ ξ - ' [04 » τ * - ^ M UA. 
πρὸς τῇ χρήνῃ γυμνάσιον: "Epp δὲ ἕστηκεν ἄγαλμα ἀρχαῖον. Τῶν δὲ ὁρῶν 


aS ' ᾧ ον y ' , “ 1 ^ , » » - ? - 
ἐπὶ μὲν τοῦ ᾿Ιλίου Διονύσου τέ ἐστι xai ἐπ᾽ dxpac τῆς χορυφῆῇς ᾿Δσχληπιοῦ 


ναός, πρὸς δὲ τῷ Κναχαδίῳ [Κάρνειος χαλούμενος ᾿Απόλλων. 
Καρνείου σταδίους προελϑόντι ὡς τριάχοντά ἐστιν ἐν χωρίῳ ὝΦοις ἐν 


ἤδη Σπαρτιατῶν ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ χαὶ ᾿Αρτέμιδος ἐπίκλησιν Δαφναίας. 


^ 


(ἢ 


ϑαλάσσῃ δὲ 


ἕχαστον ἑορτὴν ἄτγουσι. 


* 


Va 
οὖν, La. — τετάρτου La, τετάρτον, οὐ sup. 
ov, Pa. 2. γυϑίους λᾶς A, pro Ade Smin. 
᾿Ασίας errore typoth. ὃ. ϑυγίου Ag Pd. 
— ᾧχηται  Herw. — χαλούμενον VbR, in 
Ro sup. v. 4. ᾿Αμᾶς edd. ante C Pac 
VabLa, ἀμὰς M Ag. ἀγχᾶς R, V sup. qx, 
ἀγκὰς Lb, ᾿Ασίας cett. edd. ex emend. 
Palmerii, qui adnotat:  ,Suidae ᾿Ασαίας 
utrum de hoc intelligendum . videndum". 
— χναχαδίου Vb, χνᾶχα δίου Lb. --- τοῦτο 
VaM. --- ἀπέχουσα Pd Ag. 4. στρατειᾶς 
Vb, στρατίας Va. 8. ἐσέβαλλεν Vb Pacd 
LabR. 19. ἄάσων.ι M. 18. Λαῶν Sch, 
Λαχεδαιμονίων codd. edd. 14. πλησίον om. 
Va. — διὰ τὴν —— Ἰυμνάσιον om. Ag. 
— Καγαχὼ edd. ante CPc, χαγαχῶ Pa 


ἔχουσιν Ag. — οἶδα ἢ codd. A X, ἡ in 


ex correct. ortum videtur. 1. δὲ, om. 


6. ᾿Απὸ δὲ τοῦ 
ὅροις 
πρὸς 9 


M » , , , ? I ' e M 
πὶ ἄχρας ναός ἐστι Διχτύννης ᾿Αρτέμιδος, xat ot xatd ἔτος 
ταύτης δὲ ἐν ἀριστερᾷ τῆς ἄχρας ποταμὸς ἐχδίδωσιν 


ἐς ϑάλασσαν Σμῆνος, ὕδωρ πιεῖν ἡδὺ εἴπερ ἄλλος τις παρασχόμενος ποταμός" 


MVbLabFa, χαγαλλῶ Va, in marg. Pa 
χρήνη γλαυχώ, Kvaxb  Camerar., 
probatur multis, [λαυχὼ Emper., l'eAexó 
cett. edd. 15. λίμνῃ pro χρήνῃ Va. 16. ἐπ’ 
om. M. — ἐπ᾿ dpa Pd. 17. Κάρνειος 
SBD Sch, Καρνεῖος edd. ante S, Καρνειὸς 
SW Ag VabLabPa, cf. ΠΙ 18,8, — δὲ 
om. M Va Lb. 18. χαρνειοῦ Ag Pa Vb 
Lab. — ἀπελϑόντι edd. ante C Pa Vb La, 
προελϑόντι cett. edd. codd. — ἕν χωρίον ὕψος 
edd. ante C Va, ἕν χωρίον ὕψοις Vb La Pa, ἕν 
χωρίων ὕφοις Lb Ag Pcd R, in Ru sup. c, in . 
Pc ὦ in o corr. esse videtur, ἐν χωρίῳ "Y dote 
M cett. edd. 19. in Va ας in δαφναίας ob 
correct. ambig. (ας — ων). 20. ναός ἐστι 
—— τῆς ἄχρας om. La. — διχτύνης M VabLb 
Pd SW, in Pd v sup. ν, Διχτύννης edd. 
cett, Pac Ag. 21. ἐωρτήν Vb. 22. παρε- 


ἴσως 


10 


11 
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ἔχει δὲ ἐν τῷ ὄρει τῷ Ταυγέτῳ τὰς πηγάς, ἀπέχει δὲ τῆς πόλεως σταδίους 
οὐ πλέον πέντε. 1. Ἔν δὲ ᾿Αραΐνῳ χαλουμένῳ χωρίῳ τάφος Ad, xa) ἀνδριὰς 
ἐπὶ τῷ μνήματι ἔπεστι. τοῦτον τὸν Λᾶν οἰχιστὴν εἶναι λέγουσιν οἱ ταύτῃ, καὶ 
ἀποϑανεῖν φασιν ὑπὸ ᾿Αχιλλέως, ᾿Αχιλλέα δὲ χατᾶραί σφισιν ἐς τὴν χώραν 
᾿Ἑλένην παρὰ Τυνδάρεω τυναῖχα αἰτοῦντα. λέγοντι δὲ ἐπ᾿ ἀληϑείᾳ Πάτροχλός 5 
ἐστιν ὁ τὸν Λᾶν ἀποχτείνας: οὗτος γὰρ xai ὁ μνηστευσάμενός ἐστιν ᾿Ἑλένην. 
χαὶ ὅτι μὲν τῶν Ἑλένης μνηστήρων ᾿Αχιλλεὺς οὐχ ἔστιν ἐν Καταλόγῳ 
Ἰυναιχῶν, μηδὲν τοῦτο ἔστω τεχμήριον οὐχ αἰτῆσα: ᾿Ελένην αὐτόν: Ὅμηρος 
δὲ ἔγραψε μὲν τῆς ποιήσεως ἀρχόμενος ὡς ᾿Αχιλλεὺς χαριζόμενος τοῖς ᾿Ατρέως 
παισὶ xai οὐχ ἐνεχόμενος τοῖς ὅρχοις τοῖς Τυνδάρεω παραγένοιτο ἐς Τροίαν, 10 
ἐποίησε δὲ ἐν ἄϑλοις λέγοντα ᾿Αντίλοχον ὡς ᾿Οδυσσεὺς πρεσβύτερός ἐστιν 
αὐτοῦ γενεᾷ, τὸν δὲ 'Obuoséa πρὸς ᾿Αλχίνουν περὶ τῶν ἐν ἽΑιδου xai ἄλλα 
διηγούμενον χαὶ ὅτι Θησέα ἰδεῖν ἐϑελήσα: xai ΠΕειρίϑουν προτέρους ἄνδρας ἢ 
xab' ἡλιχίαν τὴν αὑτοῦ Θθησέα δὲ ἴσμεν ἁρπάσαντα ᾿Ελένην. οὕτως οὐδὲ 
ἐγχωροῦν ἐστιν ἀρχὴν ᾿Ἑλένης μνηστῆρα ᾿Αχίλλέα γενέσϑαι. 15 

XXV. ΤΠροελϑόντ' δὲ ἀπὸ τοῦ μνήματος ἐχδίδωσιν ἐς ϑάλασσαν ποταμός, 
ὄνομα δέ οἱ Σχύρας, ὅτι xaxd τοῦτον ἀνώνυμον τέως ὄντα Πύρρος ὁ ᾿Αχιλλέως 


, - 


σχε ταῖς ναυσίν, ἡνίχα ἐπὶ τὸν Ἑρμιόνης γάμον ἔπλευσεν ix Σχύρου. διαβάντων 


EJ 


δὲ τὸν ποταμὸν ἔστιν ἱερὸν ἀρχαῖον " * ἀπωτέρω Διὸς βωμοῦ. 2. τοῦ ποταμοῦ 

δὲ σταδίους τεσσαράχοντα ἀπέχει Πύρριχος ἐν μεσογαίᾳ. τὸ δὲ ὄνομα τῇ πόλει 30 

Ἱενέσϑαι φασὶν ἀπὸ Πύρρου τοῦ ᾿Αχιλλέως, οἱ δὲ εἶναι ϑεὸν Πύρριχον τῶν χαλου- 

μένων Κουρήτων" εἰσὶ δὲ οἱ Σιληνὸν ἐχ Μαλέας ἐλϑόντα ἐνταῦϑα λέγουσιν οἰχῆσαι. 

τραφῆνα: μὲν δὴ τὸν Σιληνὸν ἐν τῇ Μαλέᾳ δηλοῖ xai τάδε ἐξ ἄσματος Πινδάρου 
“Ὁ ζαμενὴς δ᾽ ὁ χοροιτύπος 


Ὃν Μαλεάγονος ἔϑρεφε Ναίΐδος ἀχοίτας 25 
XU yos. 
γόμενος CS. 1. iv τῷ —— ἀπέχει δὲ Pa | praeter Sch e coni. K, xav αὐτὸν Sch. 
ad marg. 9. οὐ om. MVa. —  dgxip | — ὃ ἀχιλλεὺς La. 18. ε oxópo Ag, ὃς 


La. 4. γάραν La. 6. ἔστιν Ped Ag edd. | xópou Pd, ἐχ σχύϑρου, expuncto B, Vb. 
inde a B, om. cett. edd, codd. 8. ux? | 19. post dpyaiov lacunam indicavi, excidisse 
iv Ag Pd. 10. ἐνδεχόμενος M. -—  xapa- | videtur dei nomen, cuius sacrum erat vetus 
Ἰένετο M. 19. Ἰεννεᾷ Ag. — ἀλχίνοον Vb. | illud templum, ,,A&c βωμοί“ Curt. Pel. 
18. Θησέα ἰδεῖν edd. inde a C codd. | I1824 n. 63. 21. τῶν om. La Pa. 22. μαλαίας — 
Θησέα δὲ ἰδεῖν AXKF. — ἐϑελῆσαι PaVab | Vb. 98. σέληνὸν R. — δηλοῖ δὲ xai La. 
Lab R. 14. δ᾽ ἴσμεν M, δὲ ἴσμεν edd. inde | — Πίνδαρος AXK, Πινδάρου cett. edd. 
a C Ped Ag M Lb Va, δὲ om. cett, edd. Vb | codd. silet Μ. 24. ζαμένης Va. — δὲ ὁ 
LaRPa. 15. ἃς ἀργὴν AXK Pa Vb R, ἀρχὴν | edd. ante Sch codd. δ᾽ ὁ Sch. --- χοροίς- 
cett, edd. M Ag Ped, ἐστὶν ἀρχὴν abest a Va. | τύπος Va Pd, χοροντύπος La. 26. Μαλέγορος 

17. σχύρας, o sup. a, M. — xai τοῦτον edd. ante C R Vb Pac M Lab, μελέγορος Va 
edd, ante C codd., χατὰ τοῦτον cett. edd. | Ag Pd, Μαλέαγονος cett. edd. ex emend. 


III 24.9--- 98,8. 781 


“Ὡς δὲ χαὶ Πύρριχος ὄνομα ἦν αὐτῷ Πινδάρῳ μὲν οὐχ ἔστιν εἰρημένον, λέγουσι 
δὲ οἱ περὶ τὴν Μαλέαν οἰχοῦντες. Ἔστι δὲ ἐν τῇ Πυρρίχῳ φρέαρ ἐν τῇ 8 
ἀγορᾷ, δοῦνα! δέ oto! τὸν Σιληνὸν νομίζουσι’ σπανίζοιεν δ᾽ ἂν ὕδατος, εἰ τὸ 
φρέαρ τοῦτο ἐπιλείποι. ϑεῶν δὲ ἐν τῇ γῇ σφισιν ἱερά ἐστιν ᾿Αρτέμιδός τε 
ὅ ἐπίχλησιν ᾿Αστρατείας, ὅτι τῆς ἐς τὸ πρόσω στρατείας ἐνταῦϑα ἐπαύσαντο 
᾿Αμαζόνες, xoi ᾿Απόλλων ᾿Αμαζόνιος: ξόανα μὲν ἀμφότερα, ἀναϑεῖναι δὲ 
λέγουσιν αὐτὰ τὰς ἀπὸ Θερμώδοντος γυναῖχας. 

8. ᾿Απὸ δὲ Πυρρίχου καταβάντι ἐς ϑάλασσάν ἐστι Τευϑρώνη. τὸν δὲ 4 
οἰκιστὴν οἱ ταύτῃ Τεύϑραντα ᾿Αϑηναῖον ὄντα ἀποφαίνουσι. τιμῶσι δὲ ϑεῶν 
10 μάλιστα ᾿Ισσωρίαν Αρτεμιν, καὶ πηγή σφισίν ἐστι Ναΐα. 4. Τευϑρώνης δὲ 

ἀπέχει πεντήχοντα xai ἐχατὸν σταδίους ἐς ϑάλασσαν ἀνέχουσα ἄχρα Ταίναρον, 
χαὶ λιμένες ὅ τε ᾿Αχίλλειός ἐστι καὶ Ψαμαϑοῦς. ἐπὶ δὲ τῇ ἄκρᾳ ναὸς T 
εἰκασμένος σπηλαίῳ, xoi πρὸ αὐτοῦ []οσειδῶνος ἄγαλμα. ἐποίησαν δὲ “Ελλήνων 5 
τινὲς ὡς Ἣραχλῆς: ἀναγάγοι ταύτῃ τοῦ “Αἰδου τὸν χύνα, οὔτε ὑπὸ γῆν ὁδοῦ 
16 διὰ τοῦ σπηλαίου φερούσης, οὔτε ἕτοιμον ὃν πεισϑῆναι ϑεῶν ὑπόγαιον εἶναί τινα 
οἴχησιν, ἐς ἣν ἀϑροίζεσϑαι τὰς φυχάς. ἀλλὰ 'Exactoiog μὲν ὁ Μιλήσιος λόγον 
εὗρεν εἰκότα, ὄφιν φήσας ἐπὶ Ταινάρῳ, τραφῆναι δεινόν, χληϑῆναι δὲ “Αἰδου 
χύνα, ὅτι ἔδει τὸν δυηγχϑέντα τεϑνάνα! παραυτίχα ὑπὸ τοῦ ἰοῦ xai τοῦτον ἔφη 
τὸν ὄφιν ὑπὸ Ἡ ραχλέους ἀχϑῆναι παρ᾽ Βὐρυσϑέα. Ὅμηρος δέ, πρῶτος γὰρ 6 
20 ἐχάλεσεν “Αἰδου χύνα ὅντινα Ηραχλῆς ἦγεν, οὔτε ὄνομα ἔϑετο οὐδέν, οὔτε 
συνέπλασεν ἐς τὸ εἶδος ὥσπερ ἐπὶ τῇ Χιμαίρᾳ. οἱ δὲ ὕστερον Κέρβερον ὄνομα 
ἐποίησαν, x«i χυνὶ τάλλα εἰχάζοντες χεφαλὰς τρεῖς φασιν ἔχειν αὐτόν, οὐδέν 


τι μᾶλλον “Ομήρου χύνα (τὸν) ἀνϑρώπῳ σύντροφον εἰρηχότος ἢ ei δράχοντα [ὄντα] 


Camer. et Valck., μαλέγονος voluit Loescher., 
Μαλέας ὄρος Wilamow. in Herm. XXXIII 515. 
— ἔγραψεν ἀΐδος Vb, ἔϑρεφεν ἀΐδος Ag Pcd 
Va, ἔϑρεψεν dtüoc A M Lab Pa R. 1. μὲν om. 
AXKR Vb, in R expunct. 2. μαλαίαν Ag, 
Masa» S Lab, Μαλέαν rell. — 
Ag Pd. 98. δῦναι δέ σφισιν Vb, δὲ om. La. 
— σεληνὸν Va. — τ᾽ ἂν codd. edd., τ᾽ om. 
B Pe, δ᾽ ἂν Sch. — τι φρέαρ Ag. 6. dya- 
ζώνιος La. — ἀναϑῆνα: R Vb Pa. 7. ϑερμό- 
δοντος Vb, ϑερμώδοντας Va. 8. πυρίχου La. 
9. τευϑρᾶδα, ad marg. (p. τευϑρᾶντα, Pd. 
10. ἔστιν αὐὰ La. — Τευϑρώνου cod. Phral. 
1l. ἀνέχουσαν dxpav La. 12. ἀχιλλεῖός ἔστι 
Lab, ἀχιλλεῖος ἐστὶ Vb.  — ἐστι om. 
Va. --- ψαμμαϑοῦς Vb Ag. — ναὸς εἰχασμένος 
σπηλαίῳ codd. edd., εἰκασμένον M, ναῷ 


^N ι “ 
0s χαι εν 


εἰχασμένον σπήλαιον coni. Sch praef. ναὸς 
ἐγγὺς ἀνειμένος σπηλαίῳ 5. ναὸς ἐχόμενος 
σπηλαίου Burs. Taenaron (1, ναὸς (xai 
πλησίον ναῷ) εἰχασμένον σπήλαιον R. Weil. 
A. M. I 160, ἐσχευασμένος) vid. comm. 
13. πρὸς αὐτοῦ M Pacd Ag Lab. 14. dvo- 
Ἰόάγον La. --- ταύτη Pa in marg. --- τὸν 
om. M. 15. ϑεὸν ὑπόγαιον La. 16. μὲν 
om. Va. 17. εὗρε AX K Vb Pa, εὗρεν cett, 
18 αὐτίχα LaPa. — παρὰ τοῦ ἰοῦ LbM 
VabR, in VbR sup. lin. ὑπὸ. 19. παρὰ 
Va. — Ἰὰρ om. Pc. 20. χάλεσεν Vb. 
— ὄντι 1p. La. .231. συνέπλευσεν La. 22. τ᾽ 
ἄλλα Pacd Lab M Va R, τὰ ἄλλα edd. 
praeter B Vb, τἄλλα B Ag. — χεφαλαὶ La. 
— φασι τρεῖς B Pc. — οὐδενὶ μᾶλλον Va. 
98. τὸν inserui e coni. B. — εἰ et ὄντα 


1 ἐχάλεσεν “Αιδου κύνα. ὅ. ᾿Αναϑήματα δὲ 


9 


10 
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χιϑαρῳδὸς χαλχοῦς ἐπὶ δελφῖνος. 


- τι ^ e UN 5 * a * - "ug c^ 
TO δελφῖνι Ηρόδοτος ειπεν «Xov ey TM Λυδίᾳ συγγράφῃ 


τὰ 


AAKONIKA. 


ἄλλα τέ ἐστιν ἐπὶ Ταινάρῳ xai ᾿Αρίων ὁ 


μὲν οὖν ἐς αὐτὸν ᾿Αρίονα χαὶ τὰ ἐπὶ 


τὸν δὲ ἐν 


ΠῸοροσελήνῃ δελφῖνα τὸν παιδὶ σῶστρα ἀποδιδόντα, ὅτι. συγχοπέντα ὑπὸ ἁλιέων 


αὐτὸν ἰάσατο, τοῦτον τὸν δελφῖνα εἶδον χαὶ καλοῦντι τῷ παιδὶ ὑπαχούοντα χαὶ 


φέροντα, ὁπότε 


μὲν οὐδὲν ὥστε 


ὕδωρ τοὺς λιμένας, φασί, χαὶ τὰς ναῦς ϑεάσασϑαι παρεῖχε. 


Ἰυνὴ τὸ 


πλύνασα ἐσϑῆτα. 


ἐπογεῖσδα' οἱ βούλοιτο. 


ἔστι δὲ ἐπὶ Ταινάρῳ xoi πηγή. νῦν 


χαὶ ϑαῦμα εἶναι παρεχομένη, πρότερον δὲ τοῖς ἐνιδοῦσιν ἐς τὸ 


τοῦτο ἔπαυσε 


ὕδωρ μὴ καὶ τοῦ λοιποῦ τοιαῦτα ἐπιδείχνυσϑαι, μεμιασμένην ἐναπο- 


6. Τωνάρου δὲ τῆς ἄχρας πλοῦν ὅσον τεσσαράχοντα σταδίων ἀφέστηχε 


Καινήπολις" 


» ' 5 , * , ͵ 
ὄνομα δὲ ἣν πάλαι χαὶ ταύτῃ Ταίναρον. 


ἐν αὐτῇ δὲ μέγαρον 


Δήμητρος xaX ἐπὶ ϑαλάσσῃ ναός ἐστιν ᾿Αφροδίτης x«i ἄγαλμα ὀρϑὸν λίϑου. 


ἐντεῦϑεν ἀποσχόντι τριάχοντα σταδίους Θυρίδες ἄχρα Ταινάρου χαὶ πόλεως 


ἐρείπια ἱἹππόλας ἐστίν, ἐν δὲ αὐτοῖς ᾿Αϑιηνᾶς ἱερὸν “Ἱππολαΐτιδος, 


δὲ ἀπωτέρω Μέσσα πόλις χαὶ λιμήν. 


, , ^ ' e " ἘΣ » - 
τήχοντά ἐστι xai &xatóv ἐπὶ Οἴτυλον. 


τ. ὀλίγον 


ἀπὸ τούτου στάδια τοῦ λιμένος πεν- 


, M [4 4/29 (c - , 1 r 
ὁ δὲ ἥρως d οὗ τῇ πόλει τὸ ὄνομα 


ἐγένετο, ᾿Αργεῖος τὸ ἀνέχαϑεν, ᾿Αμφιάναχτος υἱὸς ὧν τοῦ ᾿Αντιμάχου. ϑέας 
delet Zink. l.l. p. 180, ὄντα etiam G. | at cf. II 19,3, --- Οϑεᾶσϑαι cod. Phral. 


Krueger. Jb. f. Ph. LXXXIII p. 484, ὄντα om. 
Va. 1. ταιράνῳ M. --- ἀρείων. e expunct., 
Vb, ᾿Αρείων Cobet. N. L. 592, cf. Sch Jb. 
f. Ph. LXXXIX, 91. 2. ἐπὶ ante δελφῖνος 
om. Pd, ἀπὸ, in marg. ἐπὶ, R. 8. ἀχοῇ 
S SW D, ἀχοὴν codd. edd. rell, cf. V 12,8. 
VIII 10,2. 41,10. IX 39,14. — Λυδίων codd. 
(λιδύων Vb) edd. ante D, Λυδίᾳ D Sch. 
— δ᾽ om. AXK VabM(?), δὲ Pacd Lab, 
δ᾽ Ag edd. cett. ex emend. Camer. Valck. 


Pd, ἐμπωροσελήνῃ A Vb Pa Amas. Loescher., 
Pa ad marg. ἐν πωροσελήνη.. sic habet M, 
ἐν Πωροσελήνῃ cod. Phral, ἐν Ποροσελήνῃ 
ex emend. Camer. cett. edd Αρρο, cf. 
Strab. XIII 619. 4. τὸν παιδὶ Sch praef. 
τῷ x«t codd. edd. Pd. 4$. xu 
om. ante ϑαῦμα Pd. — παρεχόμενος Va. 
— πότερον La. — ἐν ἰδοῦσι ἐς Va. 8. τοὺς 
λιμένας —— ὕδωρ om. Va. — ὥς φασι 
coni. F, cf. II 31,3. III 20,5, possis etiam 
conicere σφίσι, cf. VIII 14,6. X 5,9. 24,5 
et confunduntur saepius φασί et φησί cum 


ἀπὸ 


σφισι (ex gr. III 12,6. IX 1,1. X 6,v. 32,5), | om. 


— παρείχετο Pors., refutatur a S, qui tamen 
ipse I 35,0 παρεχόμενα pro παρέχοντα scriben- 
dum esse suspicatur, at cf. I 25,5. 21,8. 
42,3. III 4,8. IV 1,5. 16,5. 19,8. 24,1. 88,1, 
9. xat μὴ edd. ante B RLa M Vab Pa, τοῦ 
μὴ coni. Cramer. probante Meursio, ὡς μὴ 
τοῦ coni. Sylb., μὴ xot cett. edd. Pcd Ag 
Lb, voluit Porson. — ἐναποπλύνουσα edd. 
ante C Pd R M Vab, ἀποπλύνασα La, &vamo- 


| πλύνασα cett. edd, Pc Ag Lb. 11. ὅσσον Vb. 
Palmer., scripsi δὲ, — ἐμποροσελήνῃ VaLab | 


— ἐφέστηχε A X codd. (ἐφέστηχεν Vb), ἀφέ- 
στηχε cett. edd. ex emend. Sylb. 12. χαινὴ 
πόλις Ag Vab Lab Pacd. 14. cxpotLa, ἄχρα 


|! [Ταινάρου] SSW D, ο, Ταινάρου vel omnino 
delendum, vel quod magis puto, reponen- 


dum ᾿Γαυγέτου. Strab. VHI p. 362.** Palmer. 
MS., Ταὐγέτου placet etiam Valckenario; 
vid. comm. 15. ἱππόλης M. 16. Ad Μέσσα 
Palmer. MS. ἴσως Μεσόα vel Μελόα (?) ὡς 

τέφανος“, vid. comm. 17. otoÀov Vb. 
— ἥρωα Va M, hic in marg. ἥρω. τὸ 
ὄνομα τῇ πόλει M Va, τὸ in Pa sup. 
lin. 18. αὐτὸς υἱς AXKFLa, αὐτὸς 
cett, edd. codd.,, R habet in marg. 


μὰ 


10 


5 


III 28,1--.968, 788 


δὲ ἀξια ἐν Οἰτύλῳ Σαράπιδός ἐστιν ἱερὸν xai ἐν τῇ ἀγορᾷ Καρνείου ξόανον 
᾿Απόλλωνος. 


XXVI. 'Ec Θαλάμας δὲ ἐς Οἰτύλου μῆκος τῆς 0000 στάδιοι περὶ τοὺς 
ογδοήχοντά εἰσι, xaxd δὲ τὴν ὁδὸν ἱερόν ἐστιν ᾿Ινοῦς χαὶ μαντεῖον. μαντεύονται 
δ μὲν οὖν χαϑεύδοντες. ὁπόσα δ᾽ ἂν πυϑέσϑαι δεηδϑῶσιν. ὀνείρατα δείχνυσί σφισιν 


ἡ ϑεός. χαλχᾶ δὲ ἕστηχ 
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xoi Ἡλίου τὸ ἕτερον: αὐτὸ δὲ τὸ ἐν τῷ ναῷ σαφῶς μὲν οὐχ ἦν ἰδεῖν ὑπὸ 


- 
[o 


στεφανωμάτων, χαλχοῦν δὲ χαὶ τοῦτο εἶναι λέγουσι. ῥεῖ δὲ xoi ὕδωρ ἐχ 
πηγῆς ἱερᾶς πιεῖν ἡδύ. Σελήνης δὲ ἐπίχλησις, χαὶ οὐ Θαλαμάταις ἐπιχώριος 

10 δαίμων ἐστὶν ἡ []ασ!φάγ. 
9. Θαλαμῶν δὲ ἀπέχει σταδίους εἴχοσιν ὀνομαζομένη Πέφνος ἐπὶ ϑαλάσσῃ. 


πρόχειται δὲ νησὶς πέτρας τῶν μεγάλων οὐ μείζων, Tléovoc xoi ταύτῃ τὸ 


ὄνομα: τεχϑῆναι δὲ ἐνταῦϑα τοὺς Διοσχούρους φασὶν οἱ Θαλαμᾶται. τοῦτο 


ων 


᾿ 5 L] i] ? ^ zv *5 » γος 4 , e, Y ΟῚ , ΟῚ -ὖ 
μὲν ^07 xai ᾿Αλχμᾶνα ἐν ἄσματι οἶδα εἰπόντα. τραφῆναι δὲ οὐχέτι ἐν τῇ 
16 Πέφνῳ φασὶν αὐτούς, ἀλλὰ Ἑρμῆν τὸν ἐς ΠΠελλάναν χομίσαντα εἶναι. ἐν 
ταύτῃ τῇ νησῖδι ἀγάλματα Διοσχούρων χαλχᾶ, μέγεϑος ποδιαῖα, ἐν ὑπαίϑρῳ 
τῆς νησῖδός ἐστιν ταῦτα ἢ ϑάλασσα ἀποχινεῖν οὐχ ἐϑέλει καταχλύζουσα 
ὥρᾳ χειμῶνος τὴν πέτραν. τοῦτό τε δὴ ϑαῦμά ἔστι, xai οἱ μύρμηκες αὐτόϑι 
λευχότερον ἢ ὡς μυρμήχων τὸ χρῶμα φαίνουσι. τὴν δὲ χώραν οἱ Μεσσήνιοι 
20 ταύτην αὑτῶν φασιν εἶνα! τὸ ἀρχαῖον, ὥστε χαὶ τοὺς Διοσχούρους μᾶλλόν τι 


αὑτοῖς x«i οὐ Λαχεδαιμονίοις προσήκειν νομίζουσ'. 


1. Βιτύλω Va. -- χαρνεῖον Ag M Lab Pcd, | M, ,Plutarcho llaoweda, in Agide p. 199, 
χαρνείον Pa Vb, o sup. s, Vb, [Καρνείου | 807." Palmer. MS. 11. ϑαλάμων Pac Vab 
edd. Va. — ζόανα B Pcd Ag. LabRM A X. — post εἴχοσιν aliquid deesse 
putat Palmer. MS. — ἐπὶ ϑαλ. — Ilécevoc 

9. ὃς ἀξιοῖ τόλου Vb, οἰτύλλου Pc. — τῆς | om.Pd.12, πρόσχειται Meurs. Misc. Lac. IV8, 
om. Va. — ow, or sup. a, Vb. 4. ἐστιν | adiacet Amas. — μείζω MVa. — τὸ om. 
id. — ᾿᾽Ιοῦς coni. Gust. Wolff. de noviss. | Vb. 13. ϑαλαμάται Va. 14. ἀλχμάνα Va. 
oraculor. aet. p. 81 sqq, probatus in Lit. | 15. φησὶν coni. S. — ἐς πελλὰν αχομίσ. Va, 
Centralbl. 1855 p. 98. 6. τῆς δὲ, τ sup. 9, | πελάναν Lb. 16. τῇ supra vers. Pa. — πο- 
R. — ΠΙσφίης codd. edd ante D, Πασιφάης διαία Lb Va. 17. νησίδός cow, expuncto 
coni. Camer. et Meurs. in Misc. Lac. I 4, | eis», ἐστιν Vb, νησίτιδος La. — σϑένει pro 
assentiuntur Sylb. et Creuzer. Symb. IV 90, ἐδέλει coni. F, cf. V 24,11. Her. II 11. 99. 
recepp. D Sch. 7. ἣν om. M, οὐχ ἣν. om. | 18. τοῦτο δὲ δὴ Pd. — αὐτοὶ codd. edd. 
Va, οὐχ addunt supra versum Va R, οὐχ | ante SW, in M αὐτοῖς (αὐτοὶς) esse videtur 
om. Vb. 9. μὲν ἡδὺ La, μὲν abest a rell. οαὐτόϑι DButtmannus, recepp. SW D Sch. 
codd. B Sch, habent cett. edd. — ἐπίχλησις | 19. λευχότεροι A X S codd., placere videtur, 
codd. Sch, ἐπίχλησιν edd. rell, post ἐπί-ὀἉ | F C, Aeoxóxepov cett. edd. ex emend. Sylb. 
χλησιν lacunam indicant, SW D.  — οὐ | — τὸ bis in La PaR. — μεσήνιοι, o 
delendum censet Palmer. MS. 10. xoc!e | alterum .supr. vers.. La. 921. νομίζουσιν B 


Pausanias I. 4 


{84 AAKONIKA. 


4 3. Πέφνου δὲ στάδια εἴχοσιν ἀπέχει Λεῦχτρα. ἐφ᾽ ὅτῳ μὲν δή ἐστιν 


ὄνομα τῇ πόλε: Λεῦχτρα, οὐχ οἶδα’ εἰ δ᾽ ἄρα ἀπὸ Λευχίππου τοῦ Περιήρους, 


ὡς οἱ Μεσσήνιο! dac τούτου qe δοχοῦσιν ἕνεχα οἱ "ταύτῃ ϑεῶν μάλιστα 


᾿Ασχληπιὸν τιμᾶν, ἅτε ᾿Αρσινύης παῖδα siat τῆς Λευχίππου νομίζοντες. λίϑου 
b δέ ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ τε ἄγαλμα χαὶ ᾿Ινοῦς ἑτέρωϑι. πεποίητα! δὲ χαὶ Κασσάνδρας 


^ r- ᾿ , ^ “ ΡΝ, , ᾿ P ^ ' , 
τῆς Πριάμου vaóz xa ἄγαλμα, ᾿Αλεξάνδρας ὑπὸ τῶν ἐγχωρίων χαλουμένης᾽ 


* 


χαὶ ᾿Απόλλωνος Καρνείου Ξύανά iat χατὰ ταὐτὰ χαϑὰ δὴ xd Λαχεδαιμμιονίων Ὁ 
νομίζουσιν οἱ Σπάρτην ἔχοντες. ἐπὶ δὲ τῆς ἀχροπόλεώς ἔστιν ἱερὸν xai 
ἀγαλμα ᾿Αϑηνᾶς. χαὶ "ἔρωτός ἐστιν ἐν Λεύχτροις ναὸς xai ἄλσος ὕδωρ 
ἣξ ὥρᾳ χεηκῶνος διαρρεῖ τὸ ἄλσος: τὰ ὃδὲ φύλλα τῷ ΤῈ ἀπὸ τῶν δένδρων 10 
6 πίπτοντα οὐχ ἂν ὑπὸ τοῦ ὕδατος οὐδὲ πλεονάσαντος παρενεχϑείη. 4. Ὃ δὲ 
οἶδα ἐν τῇ πρὸς ϑαλάσσῃ χώρᾳ τῆς Λευχτριχῆς ἐπ᾽ ἐμοῦ συμβάν, γράψω 
ἄνεμος πῦρ ἐς ὕλην ἐνεγχὼν τὰ πολλὰ ἠφάνισε τῶν δένδρων: ὡς δὲ ἀνεφάνη 
τὸ χωρίον Ψιλόν, ἄγαλμα ἐνταῦϑα ἰδρυμένον εὐρέϑη, Moz ᾿Ιϑωμάτα. τοῦτο οἱ 
Μεσσήνιοἱ φασ! μαρτύριον εἶναί! σφισι τὰ Λεῦχτρα τὸ ἀρχαῖον τῆς Μεσσηνίας 15 
εἶναι. δύναιτο δ᾽ ἂν xa Λαχεδαιμονίων τὰ Λεῦχτρα ἐξ ἀρχῆς οἰχούντων ὁ 


3 " Fr ' * * - » * 
Ιϑωμάτας Ζεὺς παρ᾽ αὐτοῖς ἔχειν τιμάς. 


[ 5. Καρδαμύλη δέ, ἧς xa “Ὅμηρος μνήμην ἐποιήσατο ἐν ᾿Αγαμέμνονος 
ὑποσχέσεσι δώρων, Λαχεδα!μπονίων ἐστὶν php: τῶν ἐν Σπάρτῃ, βασιλέως 
Αὐγούστου τῆς Μεσσηνίας ἀποτεμομένου. ἀπέχει δὲ Καρδαμύλη ϑαλάσσης 90 


᾿ ^ ᾿ ' , ^ t "o, . , - Li - 
μὲν ὀχτὼ σταδίους, Λεύχτρων δὲ ἐξήχοντα. ἐνταῦϑα οὐ πόρρω τοῦ aveo) 


τέμενος xai ἱερὸν τῶν Νηρέως ϑυγατέρων ἐστίν: ἐς (dp τοῦτο ἀναβῆναι τὸ 


χωρίον φασὶν ix τῆς ϑαλάσσης αὐτὰς Πύρρον ὀφομένας τὸν ᾿Αχιλλέως, ὅτε ἐς 


SW Ag Vb, νομίζουσι Pac R Lab νὰ. 1. δὲ | 7. Μαχεδονίων Pc. 10. φῦλλα Vb. — τὰ 
μάλιστα εἶχ. Vb, πέφνου στάδια μὲν δὴ six. | ante dz» inserendum esse coni. Sch, ita ut 
La. — λεύχτρα Lab Vb, Lab etiam postea. τῷ ἦρι cum seqq. οὐχ ἂν xapsvey etn 
— ἐφ᾽ ὅτῳ δὲ ἐστιν Lb ΜῈ Va Pa, ad marg. | copulari possit, τῷ ῥίγει pro τῷ ἦρι Storch., 
RPa μὲν δὴ, δὴ om. La, ig' ów» μὲν δὲ τῷ ἦρι non cum ἀπὸ τῶν δένδρων πίπτοντα, 
Pc. 93. τῇ πόλει Λεῦχτρον (λεύχτρον Fa) | sed cum sequentibus coniungendum, ἦρι 
codd. edd., Palmer. MS. vult Λεύχτρῳ vel | Va, ἦρι M. — δρένδρων id. 12. Ἰράφω 
Λεῦχτρα, hoc scribit Sch et numero plurali | codd. edd., cf. IL 2,7. 14. ἐντεῦϑεν, αὖ sup. 
utitur Paus. non solum hic, sed ctiam εὖ et v sup. z, R. 16. οἰχοῦντες M Va R, in. — 
cap. 21,2. 3. εἴνεχα FCSM Va, ἕἔνεχα | hoc ὧν 5υρ. ες. 17. gap αὐτῶν La. — «ww. 
cett. codd. edd. ὅ. x: pro δὲ Ag. — τ. M(?) 18. χαρδαμύληξ 0: Va. 19. ὑποσχέσει 
ante ἄγαλμα om. La. -— χαὶ 'lase0;? | Ag. 91. cum Reitzio xz quod ante &£x- 
Michael. arx Ath. p. 19. 6. τῆς Πριάμου χοντὰ habent Pcd Vb Ag Lb (om. Va M edd. 
— "Aks&dvópaz om. Va.  — ναός" x«i | ante B, 7, La), inter τέμενος et lac posui. 
ἄγαλμα ᾿Αλεξ. AXK, ναὺς xai dj., 'Ak. | 99. ϑογατέραν Pa in marg. — ἄἀναϑῆναι 
cett. ex emend. Sylb., Hemsterh. MS. laudat | La. 938, ἐς τῆς Vb. — τοῦ dy. MVa. 
Plut. Tom. 1 p. 799 B. — ἐν χωρίων Pd. | — ἕν Σπάρτῃ edd. ante B Ag Pad VabM 

Ι , 


Qt 
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15 


26 


III 26,44—11. 1965 


Σπάρτην ἐπὶ τὸν “Ἑρμιόνης dre qópov. ἐν δὲ τῷ πολίσματι ᾿Αϑηνᾶς 


[ 


te ἱερὸν xoi ᾿Απόλλων ἐστὶ Κάρνειος, χαϑὰ Δωριεῦσιν ἐπιχώριον. 


6. Πόλιν δὲ ὀνομαζομένην ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿Ενόπην τοῖς “Ομήρου, Μεσ- 8 


σηνίους ὄντας, ἐς δὲ τὸ συνέδριον συντελοῦντας τὸ ᾿Ελευϑερολαχώνων, χαλοῦσιν 


ἐφ᾽ ἡμῶν l'epgnyav. ἐν ταύτῃ τῇ πόλει: Νέστορα οἱ μὲν τραφῆναι λέγουσιν, 
οἱ δὲ ἐς τοῦτο ἐλϑεῖν φεύγοντα τὸ γωρίον, ἡνίχα Πύλος ἡλίσχετο ὑπὸ 'Hpa- 
χλέους. 1. ἐνταῦϑα ἐν τῇ lepra Μαχάονος τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ μνῆμα καὶ 
ἱερόν ἐστιν ἅγιον, ἀνδρώποις νόσων ἰάματα παρὰ τῷ Μαχάονι ἔστιν εὕρασϑαι. 


» 


αἱ Ρόδον μὲν τὸ χωρίον τὸ ἱερὸν ὀνομάζουσιν, ἄγαλμα δὲ τοῦ Μαχάονος 
(^ 
i 


L 


χαλχοῦν ἐστιν opÜóv ἐπίχειται δέ οἱ τῇ χεφαλῇ στέφανος, ὃν oi Μεσσήνιοι 
χίφος χαλοῦσι τῇ ἐπιχωρίῳ φωνῇ. Μαχάονα δὲ ὑπὸ Εὐρυπύλου τοῦ Τηλέφου 
LI E ' n Tet Y d τ Τὰ 1 , ὸς iH 1 PASS b ' 
τελευτῆσα' φησιν ὁ τὰ ἔπη ποιήσας τὴν puxpdy Ἰλιάδα. διὸ xoi τάδε αὐτὸς 
οἶδα περὶ τὸ ᾿Ασχληπιεῖον τὸ ἐν Περγάμῳ γινόμενα: ἄρχονται μὲν ἀπὸ Τηλέφου 
τῶν ὕμνων, προσάδουσι δὲ οὐδὲν ἐς τὸν Εὐρύπυλον, οὐδὲ ἀρχὴν ἐν τῷ ναῷ 
ϑέλουσιν ὀνομάζειν αὐτόν, οἷα ἐπιστάμενοι φονέα ὄντα Μαχάονος. ἀνασώσασϑαι 


, 


δὲ Νέστορα λέγεται τοῦ Μαχάονος τὰ ὀστᾶ. [Ποδαλείριον ὃ 


έ 


£, ὡς οπίσω πορ- 
ϑήσαντες Ἴλιον ἐχομίζοντο, ἁμαρτεῖν τοῦ πλοῦ xai ἐς Σύρνον τῆς Καριχῆς 


ME. mu e 
ἠπείρου φασὶν ἀποσωϑέντα οἰχῆσα'. 


8. Τῆς δὲ γώρας τῆς ξἙρηνίας ὄρος Καλάϑιόν ἐστι χαὶ ἐν αὐτῷ Κλαίας 


΄ ' "E , SENSN PY erc. ͵ 2r ^ M UAM Y ' γος 
ἱερὸν χαὶ σπήλαιον παρ᾿ αὐτὸ τὸ ἱερόν, ἔσοδον μὲν στενήν, τὰ ὃὲ ἔνδον 


R, ἐς Σπάρτην cett. edd. Pc. 2. ἀπόλλωνος | MS., coni. etiam S, scripsit Seh, αὐτοῖς 
Vb La, R in marg. ἄλλ, ἀπόλλονος, Pa in | cett. edd. codd. (αὐτῆς, sup. vers. ot, 
marg. αἀπόλλωνος, χαὶ ἀρνειὸς Pcd Ag Vb | Vb), αὖϑις coni. K. 18. ᾿Ασχληπίειον SW, 
Lab, marg. PaR, ἱΚαρνεῖος edd. ante S M, | ᾿Ασχληπιεῖον cett, edd. codd. (ἀσχληπεῖον, 


ΚΚαρνειὸς Va PaRSW, ἹΚάρνειος SBD Sch. | corr. in -ιεῖον, La) --ὀ τὰ ἐν M Vab 
ὃ. πόλην Va. — ἐνοπὴν codd. 95. lspz- | Lab PaR. 14. προσδιδοῦσι AXKF A 
i i i 8 
νίαν, o sup. ἡ, M hic et postea, ερηνείαν Pcd M, προσδίδουσι  Vab Lab Pa, προσά- 
et infra γερηνείχᾳ La. — τῇ om. AgR Pad | 9009X cett. cdd. ex emend. Valck. 15. ἐπι- 
VbLa. — oxpacozv»o. Pc. 6. πύλος om.M. | oxducvo» M Vab. — covéo La. —  dva- 
ic D i 
4. γερηνία, ε sup. y, Vb. 8. ἔστιν om. | σώσασϑαι —— Μαχάονος om. M Lb Va R 
r ) P i - , 


AgPd. — Μαχαονί ἐστιν edd. ante S. | hic addit in marg. 16. ὀπίσω ὡς M (?. 
- εὑρέσϑαι Vab M R La Pa edd. praeter B, | 17. ἐσσύρον Ag. 19. ἐστιν (s. ἐστι) χαὶ 
sopdctüu. Pc Lb Vn, sopgsüw B Ag, εὕρεσϑαι, | ἐν edd. praeter Sch, x«i om. codd., ἔστιν 
«& sup. s, Pd. 11. zigoz; Pc, xoqoz La, | εὖ Sch. — Kew; tspóv edd. ante 
x0Qoc coni. Cor., ,ozt9oc i. e. ξίφος dorice | Sch, xAéa; Ag, Καολοϑαίας coni. K et 
e flore gladiali Theophr. híst. plant. 1,12.^ | Goldh., ᾿Αλαίας Nibby, ἱερὸν om. Sch Ped 
Sehneider. —- τοῦ om. ante TX. Pa, | MVaAgLb, in R sup. lin., est in Pa La 
addit in marg. 12. φασιν AgMR, in hoc | Vb. 20. παρ᾽ αὐτῶ τὸ Pc Vb, ὁ sup. à, Vb. 
Ἢ sup. α. — ὃ om. La. — αὐτὸς Valck. | — τὸ ἱερὸν om. M Va. — ἐς ὅδδὸν Pc. 


10 


1d 
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, , »r- 
παρεχόμενον ϑέας ἄξια. 


ΛΑΚΩΝΙΚΑ. 


Περηνίας δὲ ὡς ἐς μεσόγαιαν ἄνω ἐριάχοντα ἀπέχει: 


σταδίους ᾿Αλαγονία: xoi τὸ πόλισμα χατηρίϑινησα ἤδη χαὶ τοῦτο ἐν ᾿Βλευϑερο- 


λάχωσι. ϑέας δὲ αὐτόϑ' ἀξια Διονύσου χαὶ ᾿Αρτέμιδός 


1, παρεγύμενα AXKF codd., παρεχόμενον 
cett, edd. ex emend. Sylb. — negatio ex- 
cidisse — γερηνίας, υ sup. ἡ, M, 
sq. δὲ et ἔς, 


videtur. 
0: om. etiam Va. 
£v μεσογαίαν La. 89. 


omisso 
— e χατηρίϑυνησαν 
edd. ante S codd. praeter Va, χατηρίϑ- 


"34 Va cett. edd. Pors. — τοῦτον PaR 


, 


ἐστιν ἱερά. 


VbLaA. — ᾿Ελευϑερολάχωσιν edd. ante S 
Vb Pa R, "EXsuf)spoAdxo2: cett. edd. Pcd Ag 
M Lab Va. 3. Ag addit: τέλος τῶν λαχω- 
wv τοῦ τρίτου βιβλίου. Pc τέλος τῶν 
λαχωνιχῶν: 1. Va τέλος λαχωνιχῶν. R τέλος 


τῶν λαχωνιχῶν. 


— ἢ... 


Anmerkungen zum dritten ὕπο 6. 


Das dritte Buch wird von Paus. selbst Λαχωνιχὴ συγγραφή genannt IV 2,4 
und ὁ λόγης ὁ ἐς Λαχεδαιμονίους V 4,8; mit ἐν τοῖς Σπαρτιατιχοῖς λόγοις citiert er 
VI 4,10 eine Stelle in III 10,5. 

Ziunüchst giebt er die historische Hinleitung, die Urgeschichte und die 
Geschichte der beiden Konigshüuser enthaltend, bis Cap. 10,5; Cap. I be- 
handelt die Urgeschichte bis zur "Theilung der Kónigshàáuser; das sind die 
λόγοι οἱ ἐς τοὺς βασιλέας τοὺς Λαχεδαιμονίων ἔχουσι VI 1,6. Es folgt die Periegese 
der Stadt bis Cap. 18,5, der Rest des Buches umíasst die Landschaft. 


Gap: 1. 


Der Autochthon Lelex, erster Kónig in Lakedaimon und die 
andern ültesten Kónige. Myles. Eurotas. Lakedaimon und 
Sparte. Amyklas und seine Nachkommen. 'lyndareos wird ver- 
trieben, aber von Herakles zurückgeführt. Ursprung des Doppel- 
kóünigthums in Sparta, Aristodemos  Sóhne Prokles und Eury- 
sthenes. 'lTheras, ihr Vormund. Kolonie nàch Thera geschickt. 
— pie Geschichte der beiden Kónigshüuser soll getrennt vor- 
getragen werden. 

S. 659,2. Λέλεξ αὐτόγϑων, vgl. IV,1; so sagt Hesych. Λελεγηϊς ἡ Λαχε- 
δαίμων πάλαι, vgl. Apoll. III 10,3. Schol. Eur. Or. 626. Eine spáte genea- 
logische Sage lüsst den Lelex aus Aigypten nach Megara kommen, zehn 
Generationen nach Kar, s. I 39,6. IV 36,1. Erwáühnt finden sich Leleger 
zuerst bei Hesiod (frg. 136 Kinkel) der den Lokros über sie herrschen lisst. 
Spütere haben dann da und dort in Griechenland eine lelegische Bevólkerung 
der hellenischen vorausgehen lassen, doch liegt diesen Angaben, von denen 
Homer noch nichts weiss, keinerlei historische Erinnerung zu Grunde, viel- 
mehr sind es spüte Kombinationen. In geschichtlicher Zeit sind Leleger nur 
an der Westküste Kleinasiens nachzuweisen, vgl. E. Meyer Gesch. d. Alterth. 

I 9252. IL 38. Busolt Griech. Gesch. I? 182 ff. Beloch Griech. Gesch. I 164. 
| S. 659,4. Myles wird Nachfolger des Lelex, s. IV 1,1; vgl. über ihm 
III 20,2. | 
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ebd. Polykaon wandert nach Messenien aus, s. IV 1,1. 

5. 059,6. Eurotas — τὸ ὕδωρ χατήγαγεν, vgl. Schol. Eur. Or. a. a. O.; 
auch beim Scholiasten ist Eurotas Sohn des Myles, wührend Apoll. III 10,8 
von Eurotas sagt: ἣν ἀπὸ Λέλεγος, was Siebelis ἃ. A. mit Unrecht so ver- 
stehen, als wáüre damit Eurotas als Sohn des Lelex bezeichnet; als solcher 
würde er nicht ἀπὸ Λέλεγος — ἀπόγονος genannt. 

S. 659,9. Λαχεδαίμονα, μητρὸς μὲν Ταυγέτης ὄντα, vgl. Cap. 20,2. TX 35,1. 
Schol. Eur. Or. a. a. O.; bei Steph. Byz. s. Ταύγετον wird sie Mutter des 
Furotas genannt, wührend dieser bei Apoll. a. a. O. Sohn der Naiade Kleo- 
chaeiraà und beim Schol. Eur. Or. nach der Ueberlieferung Sohn der Tele- 
dike heisst. 

S. 659,10. συνῴχει 0i ὁ Λαχεδαίμων Σπάρτῃ. vgl. Apoll. und Schol. Eur. 
Orc aca Ὁ}. 

8. 659,13. ὠνόμασεν ἀπὸ τῆς υναιχὺς πόλιν, Steph. Byz. s. Λαχεδαίμων giebt 
zwei andere Ableitungen, vgl. Eustath. zu Il. II 583. 

5..659,14. Zu Amyklas vgl. VII 18,5. Pind. P2914. 

ebd. ἐς μνήμην ὑπολιπέσϑαι τι, vgl. I 18,8. 

S. 659,16. “Ὑαχίνϑου μνῆμα, vgl. Cap. 19,3. 

S. 659,18. Argalos, der ülteste Sohn des Amyklas; Hesychios bemerkt 
zum Worte ᾿Αγιγαῖος: ΓΑργαλος χαλεῖται παρὸ Λάχωσιν. ὁ ᾿Αμύχλαντος υἱός. Anderswo 
wird des Argalos keine Erwühnung gethan, doch hat man bei Paus. VII 18,5, 
WO “Αρπάλου überliefert ist, dafür ᾿Αργάλου setzen oder auch den ersteren 
Namen für eine Erklürung des zweiten ansehen wollen; mit Recht bemerkt 
hierzu Immerwahr. die Lakonika d. Paus. S. 6 A. 2, Paus. schópfe in 
jener Stelle aus einer andern Quelle, da dort Harpalos einen Sohn habe, 
wührend in unserer Stelle aus der Nachfolgerschaft seines Bruders Kynortas 
auf seine Kinderlosigkeit zu schliessen sei. Als Quelle unserer Stelle nimmt 
Immerwahr S. 7 den Sosibios an, der, wie durch Schol. Pind. Ol. 6,46 
festgestellt ist, sich mit der Geenealogie der àltesten Herrscher Lakoniens be- 
fasste und von Hesychios in seinen lakonischen Glossen benutzt wurde. 

S. 660,2.  Kovópu. δὲ ἐγένετο Οἴβαλος, nach andern war dieser ein Sohn 
des Perieres, der, wührend er sonst als Sohn des Aiolos gilt, nun den Kynortas 
zum Vater erhült, vgl. Apoll. I 9,5. III 10,3. 4. Schol. Eur. Or. 457. 
Eustath. Il. II 581. 

ebd. Τοργοφόνην xs τὴν Περσέως τυναῖχα ἔσχεν, vgl. Apoll. I 9,5. 

S. 650,4. Hippokoon war demnach ein Halbbruder des Tyndareos, nach 
Schol. Eur. Or. a. a. O. ein νόϑος 2x Νιχοστράτης. 

S. 660,5. προσλαβὼν δὲ Ixdpwv xk. d. ἢ. seinen andern Halbbruder; 
ebenso Schol. Eur. Or. a. a. O., Eustath. Il. a. a. O., wáhrend bei A pollodor 
III 10,5 und Strab. X 461 Ikarios vielmehr zugleich mit 'Tyndareos ver- 
trieben wird; dieser flieht ebenda zu 'T'hestios, dessen Tochter Leda er heirathet. 
Aphareus ist ein dritter Bruder, s. Apoll. I 9,5. III 10,3. 

S. 660,60. ες ἸΙέλλαναν, vgl. Cap. 21,2; die Vertreibung des 'Tyndareos 
ist erzüáhlt Il 18,7. 

S. 660,8. πρὸς μητρός, ebenso IV 8,4, dagegen τὰ πρὸς v. I 9,8. 57,4. 
II 184. 31,4. III 13,8. 
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S. 660,9. Ein messenisches Thalamai erwühnte nach Steph. Byz. s. v. 
''heopompos im 32. Buch der Philippika; Leake Pelop. 220 sucht dasselbe 
in the rocky recesses of Mount Soollis, perhaps at Portes, vgl. ebd. S. 178; 
allein es ist anzunehmen, dass dieses von Paus. und ''heopompos als messenisch 
bezeichnete Thalamai mit dem lakonischen identisch ist, wie das bei dem von 
Polybios XVI 16 genannten ganz deutlich ist, s. zu Cap. 206,1. 

S. 660,10. χατῆλϑέ τε ὑπὸ ᾿Ηραχλέους Τυνδάρεως xw., vgl. IL 18,7. LII 21,2. 
A Do Π 17,8. Diod. (EV. 39. 5600]. Eurj. ΟΥ. ἃ. ἅ. 0. Eust. Π. ΠῚ 581. 

Κι, 660,16. ὄντων διδύμων παίδων --- οἰκίαι δύο βασίλειαι γίνονται, auf diese 
Weise suchte man die Existenz des Doppelkónigthums in Sparta zu erklüren; 
historisch ist die Angabe schon deshalb nicht, weil das Haus der Agiaden 
angesehener war als das der Eurypontiden, s. Her. VI 51. In Wahrheit 
war das Doppelkónigthum die Folge eines Kompromisses; unsicher ist nur, 
zwischen welchen sich gegenüberstehenden Elementen (verschiedenen Stimmen, 
Adel und Kónigthum) er getroffen wurde; vgl. über diese Frage Wachs- 
muth Jb. f. Ph. LXXXXVII 1 ff. Gilbert Stud. z. altspart. Gesch. 57 ff. 
Ders. Handb. d. Griech. Staatsalt. I4feg. Beloch Griech. Gesch. I 300 u. s. 

ebd. συναρέσαι γὰρ τῇ lloüig, dies weiss Paus. aus -Her. VI 59. — 
᾿Αριστοδήμῳ -— πρότερον τὴν τελευτὴν συμβῆναι λέγουσιν χτὰ., dies ist die allgemein 
hellenische Sage, s. Her. ἃ. ἃ. O.; nach Apoll. II 8,2 traf ihn wührend der 
Zurüstungen zum Zuge der Blitz in Naupaktos; dagegen behauptete die 
Lokalsage, Aristodemos selbst habe die Spartaner ins Land geführt, s. Her. 
ἃ. ἃ. Ὁ. Xen. Ages. 8,7. Ephoros beim Schol. Pind. P. 5,101 (frg. 11 bei 
Müller) Woher Paus. seine Version hat, ist mit Sicherheit nicht zu sagen, 
denn aus οἱ ἀποσεμνύνοντες lüsst sich nichts schliessen; der Ausdruck kehrt 
anderswo wieder, vgl. IV 18,5. V 1,9. 

S. 661,1. Die Sóhne des Pylades und der Elektra heissen II 16,7 
nach Hellanikos Medon und Strophios. 

S. 661,3. Die SS 7 und 8 erzáhlen im Anschluss an die Konstatierung 
des feindliehen Geegensatzes zwischen Prokles und Eurysthenes die Sage von 
der Kolonisierung von Thera, unterbrechen also die Behandlung der Genealogie. 
Was Paus. von der Zwietracht der Brüder sagt, entnimmt er Herodot VI 
59, die Oikistensage Herodot IV 147. 148, s. Wernieke S. 51. So genau 
der Anschluss an Herodot aber auch im allgemeinen ist, so muss doch an- 
genommen werden, dass Paus. daneben noch aus einer andern Quelle schópfte; 
denn wührend er den Membliaros einen Mann aus dem Volke nennt, dessen 
Nachkommen dem Theras ihr Land abtreten, weil er von Kadmos abstamme, 
sagt Herodot, worauf schon Siebelis aufmerksam machte, Kadmos habe auf 
der Insel zurückgelassen ἄλλους τε τῶν Φοινίχων zat δὴ xat τῶν ἑαυτοῦ συγγενέων 
Μεμβλίαρον. Studniezka und Immerwahr denken an Ephoros, s. Immer- 
wahr. $. Ll. 

S. 661,4. Θήρᾳ τῷ Αὐτεσίωνος ἀδελφῷ τῆς υητρὸς ὄντι ᾿Αργείας, vgl. Cap. 15,6. 
IV 8,4. Her. VI 52. Die nun folgende Genealogie ist ebenfalls aus Herodot 
geschüpft, s. IV 147. 148. Wie eng sich Paus. hier an seine Quelle an- 
schliesst, zeigt Wernicke 51 ff, der aber zu weit geht, wenn er die Lesart 
der meisten HS. Zeil. l5 διξιστήχει σφίσιν ἐ πὶ πάντα τὰ βουλεύματα halten will, . 
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da ἐπὶ πάντα (SC. χρόνον) aus Herodots διαφόρους τὸν πάντα χρόνον τῆς ζόης ἀλλή- 
λοισι herstamme: Paus. sagt nur τὸν πάντα χρόνον; vgl. auch Zeil. 8 διάφοροι 
τὰ μάλιστα ἦσαν. Herodot VI 42 a. E. fügt hinzu, dass dasselbe unfreundliche 
Verhültniss auch bei den Naehkommen fortgedauert habe. 

S. 661,5. ἐπιτροπεύσαντι — αὐτῶν, dies Verbum hat bei Paus. sonst regel- 
müssig den Akkusativ bei sich; für den Genitiv s. z. B. Her. I 65. VII 62. 

ebd. Θήρᾳ — συνήραντο ἐς ἀποιχίαν, vgl. Cap. 2,21. 1 6,6. 12,1. "VII 
7,4. 10,8. 

S. 661,7. τότε ὀνομαζομένην Καλλίστην, vgl. III 15,6. Her. IV 147. 
Pind. P. 4,459. Callim. bei Strab. VIII 347. Schol. Apoll. Rh. IV 1763. 
Dafür, dass sie den Namen verdiente, vgl. Ross Inselreisen I 82. 

S. 661,9. Θήρᾳ — ἐς αὐτὸν ἀνήει Κάδμον τὸ (ivo; "Theras ist Sohn des 
Autesion, s. Her. IV 147, ἣν δ᾽ οὗτος Πολυνείχους ἀπόγονος Strab. VIII 347, und 
zwar ist der Stammbaum folgender: Kadmos, Polydoros, Labdakos, Laios, 
Oidipus, Polyneikes, 'Thersandros, 'lisamenos, Autesion, s. IV 3,4. Schol. 
Pind. Ὁ. 2,82. Das ist lakedaimonische Sage, s. Her. IV 150, die sich, wie 
aus Paus. ΠῚ 15,8 hervorgeht, an lokale Monumente anlehnte. — Gilbert, 
der für die ülteste Geschichte Lakoniens eine minyische Periode annimmt, 
sieht in Theras den Vertreter des Stammes der Minyer; wenn es heisst, 
Eurysthenes und Prokles seien nur in der Entfernung des Theras einig ge- 
wesen, so wolle das sagen, dass die sonst sich bekümpfenden Dorier und 
Achaier zur Unterdrückung «der Minyer zusammenstanden, s. ἃ, à. O. 
S. 192. 

S. 661,13. Zu ἐναγίζουσιν vgl. zu II 20,3. 

5. 661,15. 00 μὴν οὐδὲ ὁμονοησάντων τοὺς ἀπογόνους αὑτῶν ἐς χοινὼν χατάλογον 
ὑπάξειν ἔμελλον, 561}. ἐγώ, nicht οἱ Σπαρτιᾶται, wie Gilbert a. ἃ. O. S. 6 die 
Stelle versteht. Sehr komisch ist der zu Grunde liegende Gedanke, dass die 
grüssere oder geringere Intimitüt zwisehen den Zwillingen überhaupt von 
Bedeutung für die Frage sein konnte, ob ihre Nachkommen in einem gemein- 
schaftliehen Verzeiehniss oder getrennt aufzuführen seien. Auch wenn man 
mit Robert (bei Wernieke S. 53 A. 63) ὁμονοήσαντας üándert, womit an die Worte 
Herodots χαὶ τοὺς ἀπὸ τούτων Ἰενομένους ὡσαύτως διατελέειν angeknüpft würde, bleibt 
der Gedanke sonderbar, und da von dem gegenseitigen Verhiültniss der Nach- 
kommen noch nichts gesagt ist, liess sieh nicht wohl mit οὐ μὴν οὐδὲ ὁμονοή- 
σαντας fortfahren. Naeh Werniceke a. a. O. hütte Paus. eine genealogische 
Quelle benutzt, welche die unglückliche 'Trennung in der Behandlung der 
beiden Kónigshüuser so motivierte, wie Paus. es hier thut; s. hiergegen 
Iminerwahr S. 12, der die Idee der 'l'rennung als von Paus. selbst her- 
rührend bezeichnet; die alberne Wendung οὐ μὴν οὐδὲ óp. x. ist dem Be- 
dürfniss eines Uebergangs von der Episode über die Gründung Theras zur 
Genealogie der Kéónigshüuser entsprungen. | 
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Cap. 1I. 


Ereignisse unter Agis, des Eurysthenes Sohn, nach dem das Ge- 
schlecht des Eurysthenes Agiden genannt wird. Unter Echestratos 
werden die Kynureer vertrieben, unter Labotas die Argeier be- 
kriegt. Unter Agesilaos, dem Enkel des Labotas, giebt Lykurgos 
seine Gesetze. Ursprung der Gesetze. Unter Agesilaos wird 
Aigys erobert, unter Teleklos die Stádte Amyklai, Pharis und 
Geranthrai. Unter Alkamenes wird Charmidas nach Kreta ge- 
schickt, Helos zerstórt und eine Schlacht gegen die Argeier ge- 
wonnen. 


S. 662,11ff. Zu den Eroberungen, die hier den ersten Kónigen zuge- 
schrieben werden, vgl. Gilbert a. a. O. Cap. V; die Angaben hier und 
Cap. 7,1 ff. sind, soweit sie die Kónige vor Charilaos betreffen, unhistorisch; 
denn die angeführten Eroberungen beziehen sich auf Landstriche, die jenseits 
des Gebietes lagen, das ursprünglich den Spartanern gehórte. 

ebd. Ἐρυσϑένει πρεσβυτέρῳ, vgl. Her. VI 52. 

S. 662,83. ᾿Αγίδας, dagegen III 7,1. 14,2. 6 "Aqwóe, ein Sehwanken in 
den Handschriften wie bei Bzzj/?m, Βαχγιάδαι, s. II 1,1. 
ebd. Des Patreus Vorfahren werden VII 18,5 bis zum Stammvater 
Lakedaimon aufgezühlt; ausser Paus. erwühnt ihn nur Stephanos Byz. s. 
ἸΠάτραι, der seine Kenntniss aus ersterem haben wird. 

S. 662,5. (Gras finden wir wieder bei Strab. VIII 582; erst er ist es 
nach diesem, der Lesbos in Besitz nimmt, wáührend Penthilos den Zug nur 
bis nach 'lhrakien führte. "Tzetzes Lyk. 1374 weiss zu berichten, dass nach 
den einen Orestes selbst mit einer Kolonie nach [Lesbos gekommen, aber 
durch den Tod verhindert worden sei, eine Stadt zu gründen, was erst Gras 
hundert Jahre spüter gethan habe, vgl. Pind. N. 11,44. — Bei Strabo heisst 
sein Vater Archelaos, bei Plut. conv. sept. sap. 163 B ᾿Εγέλαος; der Gross- 
vater Penthilos ist nach II 18,6 ein unechter Sohn des Orestes von Erigone, 
der 'lochter des Aigisthos. 

S. 662,8. "Wenn Paus. Lesbos als ὑπὲρ τῆς ἠπείρου ταύτης (SC. Αἰολίδος) 
liegend bezeichnet, so ist deutlich, dass er die Lage von Kleinasien, nieht von 
Lakonien aus bestimmt, von wo aus gesehen die Insel nicht ultra, sondern 
citra Aeoliam liegt, vgl. Reitz de usu praep. ὑπέρ loeali 16. 

S. 662,10. [Κυνουρέας — - ποιοῦσιν ἀναστάτους, Vgl. Cap. 7,2; bei Herodot 
VIII 73 heissen sie Kovoópo, die Bewohner der arkadischen Landschaft 
nürdlieh vom Lykaion bei Paus. VIII 27,4 Kovoopoio; für ἸΚυνουριαχή steht S ὃ 
Κυνουριχή. vgl. Steph. Byz. s. Κύνουρα; gewóhnlicher ist Kovoopíz und Kuvosovopto, 
vgl. Usener Gótternamen 209. Die Kynuria war nach unserer Stelle in 
jener Zeit ein unabhüngiges Land, s. Curtius 211, anders Bursian 43; 
von dem Krieg, den Echestratos gegen die Kynuria geführt haben soll, ist 
wieder die Rede Cap. 7,2. 

S. 662,19. ᾿Αργεῖοι τὸ ἀνέχαϑεν ὄντες, vgl. Her. VIII 73: οἵ δὲ ΙΚυνούριοι 
αὐτόγϑονες ἐόντες δοχέουσι μοῦνοι εἶναι Ἴωνες und. dazu Qurtius 375, Bursian 42. 
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S. 662,14. ΚΚύνουρον γενέσϑαι τὸν ἸΙερσέως. wie in dieser Abstammung, so 
liegt auch im Namen selbst (Wurzel kvan, kun) ausgesprochen, dass Kynuros 
eigentlieh eine Lichtgottheit war, s. Usener a. a. O. 210. 

S. 662,15. “Πρόδοτος ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐς Κροῖσον, d. ἢ. I 65; die Stelle lautet: 
αὐτοὶ Λαχεδαιμόνιοι λέγουσι, Λυχοῦργον ἐπιτροπεύσαντα Λεωβώτεω, ἀδελφιδέου μὲν ἑωυτοῦ, 
βασιλεύσαντος δὲ Σπαρτιητέων, ἐχ Κρήτης ἀγαγχέσϑαι ταῦτα; nach alter Landessage war 
demnach Lykurgos ein Agiade; nun gab es aber eine andere Tradition (s. u.), 
welehe den Lykurgos der andern Linie zuwies; man hat daher, um den 
Widerspruch zu beseitigen, ἀδελφιδέου als Schwestersohn erklüren wollen, 
wobei man nicht bedachte, dass zwischen den beiden Geschlechtern keine 
Epigamie bestand, s. H. G'elzer Rhein. Mus. XXIII 2 A. 3. 


S. 662,17. Λεωβώτην δέ οἱ τίϑεται ὄνομα χαὶ οὐ Λαβώταν, nach Cobet Var. 
Lect. 969 eine puerilis observatiunecula; das kann man zugeben, nur ist damit 
noch nicht gesagt, dass Paus., der neben Herodot eine Liste zur Hand hatte, 
welche die dorischen Namensformen zeigte, diese Bemerkung micht selbst 
gemacht haben kónne. | 

8. 663,4. δι’ üM(eo σφᾶς τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν, dies widerspricht der Angabe 
der Chronica des Eusebios I S. 223 Sch., wonach Doryssos 29 und Agesilaos 
44 Jahre lang regierten; Paus. durfte aber die beiden nicht lünger am Ruder 
lassen, da sonst seine weitere Angabe, dass des Lykurgos Gesetzgebung in 
die Regierungszeit des Agesilaos falle, sofort sich als damit unvertrüglich er- 
wiesen háütte. Nun steht aber eben diese Angabe selbst im Widerspruch mit 
Her. I 65, der ausdrücklich sagt, Lykurgos habe seine Gesetze sogleich ge- 
gzeben, nachdem er Vormund des Leobotes geworden sei. Offenbar also sucht 
Paus. zwischen seinen beiden Quellen in der Weise zu vermitteln, dass er 
die Regierungszeiten des Doryssos und Agesilaos verkürzt und andrerseits die 
Angabe des Herodot über die Zeit der Gesetzgebung ignoriert; er verführt 
also willkürlich. Bemerkenswerth ist auch, dass Asesilaos, wie Leobotes, 
Agiade ist, dass also die zweite Ueberlieferung, welche Paus. mit der ersten 
zu vermitteln unternimmt, den Lykurgos ebenfalls mit der Familie der 
Agiaden in Verbindung setzt, vgl. Immer wahr 15 ff. 

S. 663,5. ϑεῖναι δὲ αὐτὸν λέγουσιν χτλ., diese Angaben hat Paus. wiederum 
aus Herodot (I 65), vgl. Suid. in der vita des Lykurgos: 7, ix Κρήτης 7, παρὰ 
τοῦ ϑεοῦ τοὺς νόμους λαβών. Bei Ephoros (Strab. X 482) fand sich eine ver- 
mittelnde Ansicht, Lykurgos habe in Kreta mit Thaletas verkehrt und sei dann 
nach Delphi gegangen. Dagegen leitete Aristoteles Pol. II 10. p. 1271 B, 24 
und Ps. Plat. Minos 318 D die Gesetze von Kreta ab, von Delphi dagegen Plato 
Leg. 624 A. 632 D. Strab. XVI 762; Polybios VI 45ff. leugnet jede 
Aehnlichkeit zwischen der kretischen und spartanischen Verfassung. 


S. 663,8. Was Paus. hier von Minos weiss, erzühlte schon Ephoros, 
bei dem sich dasselbe Homercitat fand, s. Strab. X 476; die Homerstelle ist 
Od. XX 1781. 

S. 663,15. ἠνδραποδίσαντο dürfte ein ungenauer Ausdruck sein, denn da 
es sich hier nicht um die Unterwerfung von Empürern handelt, sondern um die 
Eroberung einer bisher unabhüngigen Stadt, so werden ihre Bewohner nicht 
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ZU ἀνδράποδα, sondern zu Perioiken gemacht worden sein, vgl. Schómann- 
Lipsius Griech. Alt. I 200 A. 1. 

S. 663,16. Χαρίλαος, wie die HS. an dieser Stelle übereinstimmend 
geben, mit Dindorf und Sehubart wegen Cap. 7,9. 4 in Χάριλλος zu ündern, 
scheint nicht gerathen. Paus. fand in seinen beiden Hauptquellen beide 
Namensformen, Herodot schreibt Χαρίλαος VIII 131, Sosibios Χάριλλος, s. frg. 2 
Müller (II 265) und dass Paus. darauf bedacht gewesen sei, Gleichmüssigkeit 
herzustellen, lüsst sich nicht erweisen; vgl. zu Z. 21]. 

S. 668,18. υὑνήμην xot τῶνδε ποιησόμεδα χτλ., dass Paus. diese Dinge nicht 
hier erzühlt, ist nach seiner Erklürung am Schlusse des ersten Capitels 
selbstverstündlich; er würde wohl auch diese redaktionelle Bemerkung unter- 
lassen haben, wenn seine Vorlage die Geschichte der beiden Hüuser ebenfalls 
getrennt behandelt und nicht vielmehr chronologisch verfahrend an unserer 
Stelle die ''haten des Charilaos berichtet hütte, s. Immerwahr 17. 

S. 663,19. Nach Ephoros bei Strab. VIII 364 wáüre wenigstens 
Amyklai schon unter Eurysthenes und Prokles in den Hünden der Spartaner 
gewesen. Den Krieg mit Amyklai erwühnen auch die Schol. Pind. I. 7,18, 
darnach hátten Aigeiden aus 'Theben unter Führung des Timomachos den 
Spartanern bei der Eroberung geholfen; über die náühern Umstünde bei 
dieser berichtet Servius zu Verg. Aen. X 564, doch liegt dort eine Ver- 
wechslung mit der latinischen Stadt Amunclae vor, s. Hirschfeld bei 
Pauly-Wissowa I 1997. 

S. 663,21. Τερόάνϑραι und Γερανϑρᾶται werden bei Steph. Byz. aus dieser 
Stelle citiert, wührend III 21,7. 22,6. 8 die Stadt Τερόνϑραι genannt wird, 
welche Form auch inschriftlich bezeugt ist, s. CI G 1334; Paus. schreibt die 
Namen regelmássig so, wie sie die jeweilige Vorlage giebt. Nach III 22,6 
schickten die Spartaner in das von den Bewohnern verlassene Geronthrai 
Kolonisten aus ihrer Mitte. 

S. 664,4. τρόπαιον ἀναστήσαντες, vgl. die Anmerkung zu II 20,1. Damals 
soll auch das Heiligthum des Zeus 'Tropaios errichtet worden sein, III 12,9. 

S. 664,6. '"l'eleklos wird ermordet, vgl. IV 4,2. 3. 

S. 664,9. Die Sendung des Charmidas nach Kreta ist sonst unbekannt. 
— Als ein Zeugniss der erbitterten Fehden, die zwischen kretischen Stüdten 
wütheten, erwühnt Frazer den inschriftlich erhaltenen Eid der Bewohner von 
Dreros, dureh den sie ihren Nachbarn in Lyttos unversóhnliche Feindschaft 
schworen, s. Philol. IX (1854) S. 694 ff. Sitzungsber. d. Wiener Ak. Philos.-hist. 
Cl. 1859, S. 431 ff. 

S. 664,13. Nach Ephoros bei Strab. VIII 365 fàállt Helos nicht erst 
unter Alkamenes, der nach der alexandrinischen Chronologie um Ol. 1 regierte, 
sondern schon unter Agis, dem Sohn des Eurysthenes; im übr. s. z. Cap. 20,6. 
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Cap. III. 


Unter Kónig Polydoros werden Kolonieen nach Italien geschickt 
und erreicht der messenische Krieg seinen Hóhepunkt. Polydoros 
von Polemarchos getódtet, Unter Eurykrates verhalten sich die 
Messenier ruhig, unter Anaxandros fallen sie ab und werden 
aufs neue unterdrückt. Unter Eurykrates Il und Leon kümpfen 
die Lakedaimonier unglücklich gegen die Tegeaten, siegen da- 
gegen unter Anaxandrides, dem Sohne des Leon. Orestes' Gebeine 
werden von den Spartanern aufgefunden, von den Athenern die 
des 'l'heseus. Anaxandrides hat zwei Frauen. Der Sohn der 
zweiten, Kleomenes, wird Kónig, der spüter geborene derzweiten, 
Dorieus, geht ins Ausland. 


$5. 664,16. Dass Kroton von Sparta aus gegründet worden sei, sagt 
nur Paus, wührend sonst die Stadt allgemein als achaiische Gründung galt, 
s. z. B. Her. VIIL 47. Polyb. IL 38f. Dion. Hal. II 59. Strab. II 262 nach 
Antiochos. 5o liegt hier zweifellos ein Irrthum vor, der dadurch entstanden 
sein. mag, dass die Gründung von Kroton in der Quelle des Paus. beim 
Kónig Polydoros angemerkt war, wie Niese Gótt. Gel. Anz. 1884 S. 56 
vermuthet; ebenso Immerwahr 19. Ebenfalls irrthümlich wird Lokroi 
Epizephyrioi als spartanische Gründung ELezeichnet, es war vielmehr von 
Lokrern gegründet und streitig war nur, ob von den opuntischeu oder den 
ozolisehen, s. Strab. VI 259. Polyb. XII 8,2, vgl. zu Cap. 9,9. Auch hier 
glaubt Ὁ. Müller, die Lokrer miüssten spartanische Führer gehabt haben, wie 
er der Ansicht ist, dass Kroton unter der Autoritüt des dorischen Staates 
gegründet worden sei, Dor. Il 126. 

S. 664,18. ὁ πόλεμος ὁ χαλούμενος Μεσσηνιαχός, diese Form des Adiectivums 
wieder Cap. 11,8, sonst Μεσσήνιος IV 6,1, vgl. III 2. III 18,7 ὁ πρὸς Μεσση- 
νίους πόλεμος Oder ὃ Μεσσηνίων πόλεμος IV 17,8. 

S. 665,4. Ἰ]ολύδωρον εὐδοχιμοῦντα ἐν Σπάρτῃ, xv., vgl. VIII 52,1; sein 
Andenken babe man, sagt Paus. III 11,10, dadurch dauernd geehrt, dass das 
Amtssiegel der Ephoren sein Bildniss trug, doch s. daselbst die Anm. Damit 
steht nicht im Einklang, dass sein Mórder Polemarchos ebenfalls ein Grabmal 
in Sparta hatte, und auch die Betonung der Popularitüt des Polydoros will 
nicht stimmen zu der Thatsache, dass er mit "lTheopompos zusammen die be- 
kannte Zusatzrhethra erliess, Plut. Lyk. 6. — Gilbert a. a. Ὁ. 192 hilt 
den Polemarehos für einen Minyer und die οἰχία οὐχ ἄδοξος. zu der er gehüren 
sollte, für das Haus der Agiaden; wenn der Mórder des Polydoros dennoch 
ein μνῆμα erhült, so künne darin ein Symbol des Kompromisses erkannt 


vC d 
werden, durch den eine Versóhnung der Gegensütze herbeigeführt wurde. 


S. 665,9. Bemerke die ungewóhnlich starke Anakoluthie: lloAo2wopov — 
Πολυδώρου —  lloXóbepov, mit dem Genitivus absolutus wird die regelrechte 
Konstruktion verlassen, woran natürlich die lange Parenthese schuld ist, mit 
qoveóe. τὸν Πολύδωρον aber die mit dem Genitivus absolutus begonnene wieder 
aufgegeben. 
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S. 665,11. εἴτε — νομισϑέντος, εἴτε — ϑάπτουσιν, Uebergang aus der Par- 
tieipialkonstruktion in den selbstindigen Satz, sehr hüufig bei Gliedern, die 
durch μέν — δέ, τε — χαί, εἴτε — εἴτε, οὔτε — οὔτε verbunden sind, s. zu 1 29,10, 
vel Her. E19 εἴτε δὴ συμβουλεύσαντός τευ, εἴτε χαὶ αὐτῷ ἔδοξε. 

S. 665,14. νεώτερον --- χαχόν, vgl. IV 14,4. 85,2. 

S. 665,19. πλὴν οἱ ἔχοντες, diese Stüdte traten in das Perioikenver- 
hültniss, zugleich wurden spartanische Kolonisten hingesandt; so ist es zu 
verstehen, wenn die Stadt Pherai an der messenischen Küste bei Nepos Con. 1 
eine Kolonie der Lakedaimonier genannt wird, vgl. Schómann- Lipsius 
I 209. 

S. 665,22. ἐπὶ τούτων βασιλευόντων, d. ἢ. also unter Eurykrates II und 
Leon, dagegen nennt Herod. L 65, aus dem Paus. auch hier schópft (s. Wevnicke 
54) nur den Leon und dazu den entsprechenden Kónig des andern Hauses, 
Agesikles, wührend nach Paus. III 7,6 dieser sein Leben in Ruhe und ohne 
Krieg zubrachte. Nach VIIL 48,4 war dies nicht der erste Ziustammenstoss 
mit den Tegeaten, vielmehr wurden die Spartaner schon unter Kónig Charilaos 
durch den Muth der 'legeaten zu einem schimpfiichen Vertrag genóthigt. 

S. 665,28. ἐπὶ δὲ ᾿Αναξανδρίδου χτλ., so Paus. nach Herod. I 67f., s. 
Wernicke 54 ff, aus dessen Gegenüberstellung der beiden Texte man bequem 
ersieht, wie eng sich Paus. auch in Beziehung auf den sprachlichen Aus- 
druck an seine Quelle hált; um so auffallender ist, dass er den Text des 
Orakels nicht auch mittheilt, ohne den das Verstündniss der Erzáhlung von 
der Wiederauffindung der Gebeine des Orestes unmóglich ist; S 7 ἃ. 8 sind 
zwei anderswoher geholte Einlagen; nach Wernicke 55 A. 68 würe die 
zweite über. Erz und Eisen aus derselben Quelle geflossen, aus der der 
Scholiast zu Apoll. Rhod. 1 430 schópfte; das heisst doch wohl mehr wissen 
wollen, als wir wissen kónnen. Die Erzühlung von der Doppelehe 8 9 bis 
Ende des Capitels stammt aus Herodot V 40—42, s. Wernicke 595 fg. 

S. 665,24. Nach Her. ΤΟΥ kónnte man annehmen, dass an dem Er- 
folg gegen die Tegeaten auch der Kónig des andern Hauses, Ariston, Theil 
hatte; Paus. schweigt darüber sowohl hier als Cap. 7,7. 

S. 666,2. ἀφιχομένου δὲ τοῦ Λίχα, ein anderer Spartaner dieses Namens, 
der in Wagenkampf Ol. XC siegte, wird VI 2,1 ff. οὐ νηΐ. 

S. 666,5. ἀνέμοις — εἰχάζων τὰς φύσας — τύπον δὲ τὴν σφῦραν xui τὸν ἄχμονα 
ἀντίτυπον ταύτῃ, πῆμα δὲ --- τὸν σίδηρον, die Konstruktion wird geündert, zu den 
Akkusativen τύπον — ἀντίτυπον — πῆμα ἰδὺ εἶναι zu ergünzen. 

S. 666,7. Wilamowitz Herm. XIV 161 vermuthet, dass im Orakel 
nicht πῆμα, sondern παῖμα gestanden habe, ein dorisches Wort, das schon 
Herodot, dem Paus. nachspricht, nicht verstanden habe. 

.S. 666,8. τὰ δὲ ἐπὶ τῶν ἡρώων als zeitlieher Akkusativ zu fassen, wie 
ἐχείνην τὴν ἡμέραν, τοῦτον τὸν ypóvov, S. Schmid Attic. IV 51. 

S. 666,10. Zur Versetzung der Gebeine des Theseus von Skyros nach 
Athen vgl. Plut. Cim. 8. "Thes. 396, zu I 17,6, S. 208; andere Beispiele bei 
Rohde Psyche? I 161. 

S. 6606,14. Ueber die Verbindung von πᾶς mit ὁμοίως s. zu [ 28,10, 
S. 9316. 
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ebd. Die Tradition, dass in den Urzeiten das Eisen noch unbekannt 
war und für Waffen wie sonstige Gerüthe Bronze verwandt wurde, ist von 
Hesiod. opp. et dies 150 ab durch die ganze Litteratur hindurch verbreitet, 
s. Blümner "Technologie IV 40 ff. 
S. 666,15. τά τε ἐς ἀξίνην ἔχοντα τὴν ΠΠεισανῆρου, 8. Hom. Il. XIII 612. 650, 
S. 666,17. Νιχομηδεῦσιν, zum Dativ s. z. ΠῚ 2,8. 
S. 666,20. Λαχεδαιμονίων μόνος Ἰυναῖχάς τε δύο ἔσχε, damit giebt Paus. die 
Worte Herod. V 40 wieder ποιέων οὐδαμῶς Σπορτιητιχά; Paus. hatte zu seiner | 
schürfern Fassung keinen Grund; denn wenn die Bigamie dem Anaxandrides 
gestattet war, so kann sie überhaupt nicht gesetzlich verboten gewesen sein, 
und es wird daher im Laufe der Zeiten noch andere Ausnahmsfülle gegeben 
haben; jedenfalls übersieht Paus. dass nach Her. VI61 ff. auch der Kónig - 
Ariston zu seiner unfruchtbaren Gattin eine zweite, ja sogar eine dritte nahm. - 
S. 067,7. διδόασιν — πρεσβεῖα τὴν ἀρχήν, vgl. zum Pluralis πρεσβεῖα die 
Bemerkung zu hia 1ΠΠ 27,4, S. 450. 
ebd. Wohin Dorieus ging, erzühlt Paus. Π| 16,5, ausführlich aber 
Her. V 42 ff, vgl. Diod. IV 23. : 


Cap. IV. 


Kleomenes besiegt die Argeier und verbrennt die Flüchtigen im 
Argoshaine, führt ein Heer gezen Athen und verwüstet die den 
eleusinischen Góttinnen geweihte Orgas, setzt nach Aigina über, 
beraubt den Demaratos durch Betrug der Herrschaft, tódtet sich 
endlich selbst im Wahnsian. Leonidas erwirbt sich bei Therm - 
pylai hóchsten Ruhm. Pausanias Vormund des Pleistarchos, 
Sohnes des Leonidas, führt die Lakedaimonier nach Plataiai und. 

dem Hellespont; seine edelmüthige Handlungsweise. 


S. 607,9. Κλεομένης Di ὡς ἐβασίλευϑεν, αὐτίχα ἐσέβαλεν ἐς τὴν ᾿Αργχολίδα, 
hier zwisehen Herodot und Paus. ein Widerspruch vorliegt, insofern 
ersterer den Krieg mit Argos (VI 19. 77) zur gleichen Zeit wie den Ka 
um Milet vor sieh gehen lüsst, d. h. 495/4, wührend Kleomenes seinem V 
Anaxandrides sehon etwa ums Jahr 520 auf dem Thron folgte, kann 
bestritten werden; über die Versuche, es zu thun, vgl. Kügi Jb. f. E 
Suppl. VI 469, der 470 A.3 vermuthet, es liege eine Ungenauigkeit 
Paus. vor: da Herodot den Krieg mit Argos nicht suo loco erzáhle, sc 
erst einflechte, nachdem er über den Tod des Kleomenes berichtet, so hah 
Paus. dies Ereigniss an die Spitze seiner Erzühlung gestellt, in der er im 
übrigen sich ganz an die Reihenfolge Herodots halte. Wahrscheinlicher als 
dies an sich wohl mógliche Verfahren ist die Annahme, dass Paus. sein 
Notiz anderswoher habe, da sichere Spuren einer neben Herodot hier be 
nutzten Quelle vorhanden sind, s. Immerwahr 22 fg. ( 

S. 667,11. ἐνίχα, er blieb Sieger, vgl. zu 1 26,3 (S. 283) und ΠΙ 21,1 
zur Sache vgl. IT 20,8. 


IA 
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S. 667,12. Αργου τοῦ Νιόβης, vgl. II 22,5, dass Niobe die Mutter des 
Argos sei, hat Paus. nicht aus Herodot. 

S. 667,18. πενταχισχίλιοι, die Zahl ist unglaublich, ein Korps von dieser 
Stürke hátte sich nicht so ohne weiteres verbrennen lassen; wahrscheinlich 
liegt, was bei Zahlen so háufig vorkommt, ein Fehler der Ueberlieferung vor, 
jedenfalls genügen auch 500; bei Her. 78 heisst es: πολλοὺς μὲν ἐφόνευσαν αὐτῶν, 
πολλοὺς δ᾽ ἔτι πλεῦνας ἐς τὸ ἄλσος τοῦ '"Apqou χαταφυγόντας χτλ. 

ebd. ἐξώρμει — ἐχ τοῦ νοῦ, gut vergleicht schon Valckenaer Her. VI 12 
ἐχπλώσαντες ix to0'voo und III 155 ἐξέπλευσας τῶν φρενῶν, vgl. auch Paus. VIII 
24.9 τυναῖχες ἐξοχέλλουσιν Und παράγεσϑαι, παρατρέπεσϑαι ἐχ τοῦ νοῦ IV 4,8. X 23,7. 

S. 667,14. χελεύειν mit dem Dativ 1 87,7. IV 27,9. VII 5,2. IX 88,5; 
üblicher ist auch bei Paus. der Akkus. 

S. 667,16. Die Züge des Kleomenes nach Athen ; Quelle ist in der Haupt- 
sache Her. V 64. 70 ff, s. Wernicke 57, vgl. Arist. 'A8. πολ. 19 fg. Die 
Orgas erwühnt Herodot nicht, nach Wernicke?58 hütte Paus. den Namen aus 
seiner periegetischen Quelle, wie die Stelle I 36,3; dagegen macht Immer- 
wahr darauf aufmerksam, dass Orgas und der Megarerfrevel auch bei Plut. 
Per. 30 verbunden vorkommen, sodass die Quelle der beiden Schriftsteller 
dieselbe sein dürfte, bei Plut. ist aber an eine periegetische nicht zu denken. 
— Orgas bedeutet nach "Tim. lex. Plat. ἡ εὔγειος xoi λιπαρὰ xci ἀχμαία 80. τῆ, 
und zwar meist den Góttern geheiligtes fruchtbares Land, Poll. I 10, vgl. 
Hellad. bei Phot. 534a ὁργάδα iz ἐχάλουν ot ᾿Αϑηναῖοι τὴν ταῖν Üsciv ἀνειμένην τῆς 
᾿Αττιχῆς μεταξὺ χαὶ τῆς Μεγαρίδος, vgl. z. B. 'Eg. ἀργ. 1888 5. 25f.; das Land 
war wohl mit Büumen bepflanzt; s. auch 1 36,3. II 28,7. 

S. 607,19. ᾿Αϑηναίων ydp ἀνδρὸς "low(ópoo, vgl. VI 8,0; der wahre 
Grund ist dies jedenfalls nicht gewesen, er liegt vielmehr in der traditionellen 
Politik Spartas, das oligarchische Element überall in Griechenland zu unter- 
stützen. 

S. 668,8. ταύτης τεμεῖν, der Gen. partit. in Verbindung mit τεμεῖν ofter 
bei Thuk., s. 1 30,2. II 56,6. VI 75,2. 105,3. 

S. 668,4. ἀρφίχετο δὲ χαὶ ἐς Αἴγιναν xu, die Expedition nach Aigina und 
der Konflikt mit Demaratos werden nach Her. VI 49—51. 61 1f. erzühlt, 
vgl. Wernicke 58 fg. 

ebd. συνέλαμιβανεν ist conativ zu fassen, wie Her. VI 50 βουλόμενος συλλαβεῖν 
zeigt, vgl. Paus. VI 14,6 τοὺς ὠϑοῦντας. 

S. 668,6. διατρίβοντος KAsopivoog — διέβαλλεν αὐτόν, zur Konstruktion vgl. 
I 6,8, S. 155. 

S. 668,9. ὠνήσατο ohne Augm. syll. wie IV 35,6, ebenso ἀπώσαντο im 
Anfang des Capitels. — Bei Herod. VI 66 heisst es genauer Κόβων ΠΕερίαλλαν 
τὴν πρόμαντιν dvazzstüs, τὰ Κλεομένης ἐβούλετο λέγεσϑαι, λέγειν. 

ebd. Paus. spricht zuerst von der Bestechung der Pythia, dann von 
der Gewinnung des Leotychides, bei Herodot steht beides in umgekehrter 
Folge, VI 65 Leotychides, VI 66 die Pythia, vgl. Pfundtner Jb. f. Ph. 
LXXXXIX 446. 

S. 668,12. λόγων o0; — ἐξέβαλλεν, vgl. 1ΠΠ 7,7, ἐχβάλλειν unbedachtsam 
hinwerfen, ühnlich Hom. Il. XVIII 324. Od. IV 503. Aesch. Ch. 47; 
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vgl. Soph. El. 969 ἐχχομπάσας ἔπος τ΄ τυγγχάνε! βαλών und dazu die Erklürung 
von Kaibel S. 164. 

S. 668,14. ὥσπερ χαὶ τὰ ἄλλα εἰώϑεσαν, es ist aber doch das einzige 
Beispiel, dass Thronstreitigkeiten in Delphoi entschieden wurden, sonst befand 
darüber nach Paus. Cap. 6,2 die Gerusie, nach Xen. Hell. III 3,4 ἡ πόλις, 
d. h. die Gerusie und die Volksversammlung. 

S. 668,18. Kleomenes "Tod nach Her. VI 75. 

S. 668,22. Δελφοὶ δὲ τῶν δώρων ἕνεχα, dagegen Herod. a. a. Ὁ. ὡς μὲν 
οἱ πολλοὶ λέγουσι ᾿Βλλήνων. 

S. 669,2.  Protesilaos in Eleus als Gott verehrt, s. 1 34,2; wie er sich 
an Artayktes rüchte, der den ihm geweihten, zur Aufbewahrung grosser 
Schütze dienenden Platz plünderte, erzühlt Her. IX 116 ff. 

S. 669,5. Von Lysander wird ebenfalls berichtet, dass er die Pro- 
mantis bestechen wollte, s. Diod. XIV 13. Plut. Lys. 25, vgl. ferner 
Her. V 63. 

S. 6069,12. ἀνὰ χρόνον — χρόνῳ, kommt sehr hüufig vor und heisst stets: 
mit der Zeit, im Verlauf der Zeit, vgl. I 11,4. IL 26,10. 28,6. III 6,6. 11,1. 
39. IV 17,4. 29,7. 84,5. 8. 9. VI10,.. 11,7. 292,5. 10. VIL 3,9. 4,8. 6,4 
17,10. 18,1. 6. 10. 25,12. V!IL 39,2. ΙΧ 20,2. 29,9. 36,2. X 3,8. 8,1. 14,4. 
29,7. 32,9. — Π 11,1. VIII 3,2. IX 34,10. An unserer Stelle erführt 
ἀνὰ χρόνον durch die Verbindung mit πρότερον eine Einschrünkung: es ist nicht 
die ganze Zeit gemeint, sondern dieselbe mit Abzug der unter πρότερον ver- 
standenen, also im Verlauf der Zeit seit der "That des Leonidas, so dass man 
übersetzen darf: vorher und nachher, nicht aber mit W iedasch: um jene Zeit. 

S. 669,14. βασιλέων, ὁπόσοι Μήδοις x«i Πέρσαις ξγένοντο ὕστερον, die Stelle 
bedeutet nicht, wie A masaeus und Spütere wollen: qui post Medis et Persis 
imperarunt, vielmehr ist zu verstehen: qui Medis et postea Persis imperarunt; 
denn weder sagte man jesus; Μήδων χαὶ Περσῶν, noch auch hat es naeh Xerxes 
Kónige der Meder im Gegensatz zu solchen der Perser gegeben. 

S. 669,15. Ξέρξῃ — παρασχομένῳ μέγιστον φρόνημα, diese Meinung konnte 
sich Paus. aus Herodot bilden, s. z. B. VIL 11. 50. 53; freilich sagt eben- 
falls Herodot III 160, dass niemals ein Perser gewagt habe, sich mit Kyros 
zu vergleiehen und das entspricht mehr der Anschauung des Alterthums, 
vgl. Xen. Oyr. I 2,1. 

S. 669,17. μηὸξ ἀρχὴν τὴν ᾿Βλλάδα ἰδεῖν, hier ist also Hellas im Sinn von 
Mittelgriechenland gebraucht, jedenfalls mit Ausschluss von 'lhessalien. 

S. 669,19. περιαγαγὼν τὴν μετὰ ᾿Ὑδάρνου στρατιὰν ὁ Τραχίνιος, Her. VII 218 
nennt ihn Μηλιεύς, aber auch Paus. 1 42 wird der Verrüther genauer als 
Trachinier bezeichnet; ebenso bei Diod. XI 8, wo der Name fehlt, bei 
Frontin IL 2,13 und Polyaen VII 15,5. Immerwahr S. 24 meint, es laufe 


bei Paus. eine Verwechslung unter, einen "Trachinier nenne Her. VIL213 - 


den Athenades, den Mórder des Ephialtes; indessen zeigen die übrigen Citate, 
dass es wirklich eine Tradition gab, welche Trachis als seine Heimath nannte. 
S. 669,21. Die Thaten des Pausanias erzühlt Herodot IX 11. 76. 78 f. 
ebd. βασιλεὺς μὲν οὖχ ἐγένετο, er war in der "That nur der Vormund des 


minderjührigen Pleistarchos, Her. !X 10. Thuk. [ 132; er heisst also mit Unrecht — 
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Kónig bei Ps. Demosth. g. Neaira S 97. Arist. Pol. V 1 p. 1301 B, 20; VII 14 
p. 1333 B, 34. Suid. s. v. Die falsche Bezeichnung rührt davon her, dass der 
Vormund des Kónigs alle Funktionen eines solchen hatte, vgl. Schómann- 
Lipsius a. a. O. 232. 
S. 670,9. ἥντινα für ἥν, vgl. II 12,4. 35,9. III 21,8. 25,6. IV 85,9. 
NLUBIJ quA POSUI. 259. 27,9. ὙΕΌΠ, u.s 
S. 670,6. ἀπέστειλεν ἐς τὴν Κῶν, Herod. IX 76 ἀπέπεμψε ἐς Αἴγιναν. 


Cap. V. 


Kónig Pausanias II besiegt die athenischen Demokraten im 
Peiraieus, zieht aber gleich nachher nach Hause, da er die Herr- 
schaft der dreissig Tyrannen nicht unterstützen will, wird 
deshalb angeklagt, aber freigesprochen. Lysandros füllt vor 
Haliartos, Pausanias erscheint zu spát, zieht ohne einen Kampf 
“ἃ wagen ab, wird angeklagt und, da er nicht vor Gericht zu 
erscheinen wagt, von den Tegeaten in dem Tempel der Athena 
Alea als Sehutzflehender aufgenommen. Aristodemos wird Vor- 
mund der beiden Sóhne des Pausanias. Agesipolis, der ültere, 
überzieht, Kónig geworden, die Argeier mit Krieg, wird aber 
durch Erdbeben, Blitz und Donner zum Abzug genóthigt; er 
stirbt auf einer mit Glück begonnenen Expedition naeh der 
Chalkidike an einer Krankheit. 


S. 670,10. Πλείσταρχος — ἐτελεύτησε, im Jahr 458, vgl. Diod. XIII 75 
Πλειστῶναξ 6 βασιλεὺς ἐτελεύτησεν ἄρξας ἔτη πεντήκοντα, d. ἢ. 458—408. 

S. 670,19 ff. "Was hier erzühlt wird, ist III 9,11 bezeichnet mit τὰ ἐς 
Παυσανίαν; ausführlich berichtet über die Expedition nach Athen UA 
Hell. II 4,29—39, vgl. Plut. Lys. 21. 

S. 670,13. τοῖς δὲ ἄρχειν ἐπιτραπεῖσιν ὑπὸ Λυσάνδρου, Diod. XIV ὃ. sagt: 
(Λύσανδρος) συνεβούλευε τοῖς ᾿Αϑηναίοις ἐλέσϑαι τριάχοντα ἄνδρας, dagegen stimmt 
mit Paus. Aristot. ᾽Αϑ. Πολ. 84,3. Plut. Lys. 15. Justin. V 8,5. 

S. 670,15. μετὰ τὴν μάχην αὐτίχα οἱ τὸν στρατὸν ἀπάγειν οἴχαδε ἤρεσεν, nach 
dem, was Xenophon a. ἃ. O. ὃ 35 ff. erzühlt, müssen vielmehr zwischen der 
Schlacht und dem Abzug Monate verflossen sein; nach diesem Widerspruch 
zwischen Paus. und Xenophon ist anzunehmen, dass letzterer hier nicht 
Quelle des ersteren ist, eine Annahme, die dadurch bestátigt wird, dass 
Xenophon den Kónig weniger günstiger beurtheilt als Paus., vgl. Hell. 8 29; 
in viel stirkerem Maass gilt das aber von Plutarch, der ganz gegen den 
Kónig Partei nimmt, s. Immerwahr 26fg. der an Ephoros als Quelle des 
Paus. denkt. 

S. 670,18. ὑπάγειν ἐς δίκην 1 24,4. ΠῚ 7,10, ἐς δικαστήριον 1i 19,6. 

S. 670,19. διχαστήριον ἐχάϑιζον, sie sassen als Gerichtshof, s. zu I 9,1, 
S138; : 


Pausanias l. 48 
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S. 670,21. Das Verfahren gegen den Kónig, wie es hier geschildert 
wird, ist durchaus gesetzmüssig; der Kónig hatte nur das Vorrecht, erst auf 
die dritte Ladung durch die Ephoren vor dem Gericht erscheinen zu müssen, 
s. Plut. Cleom. 10. 

ebd. Paus. wurde demnach nur mit knapper Stimmenmehrheit frei- 
gesprochen, und doch hatte eine lakedaimonische Kommission im Auftrag der 
Spartaner gemeinsehaftlich mit ihm gehandelt; man sieht, die beiden Parteien 
standen sich in ungeführ gleicher Stürke gegenüber. 

S. 670,23. μετὰ δὲ οὐ πολὺν χρόνον xxk., der sog. boiotische Krieg fand 
im Jahr 395 statt. Die Veranlassung zu demselben wird Cap. 9,10 be- 
richtet; zum Verlauf des Krieges selbst vgl. Xen. Hell. III 5. Diod. XIV 81. 
Plut. Lys. 29. Aus diesen Berichten lüsst sich keineswegs erkennen, dass 
Paus. mit Recht angeklagt wurde; berichtet doch sogar Plutarch (Cap. 21), 
Pausanias habe sich in Folge der Auífangung eines Boten nicht rechtzeitig 
mit Lysander vereirigt. Dass dieser allzu ungeduldig vorging, liegt ange- 
deutet in den Worten οὐδένα ἐπισγὼν χρόνον. Wie gross aber der Zorn in 
Sparta war, lüsst sich daraus erkennen, dass dem Pausanias nicht bloss zur 
Last gelegt wurde, er sei zu spüt vor Haliartos eingetroffen und habe, um 
die Gefallenen zu beerdigen, einen Walffenstillstand nachzesucht, sondern dass 
ihm auch wegen seiner Haltung gegenüber den athenischen Demokraten der 
Prozess gemacht werden sollte, wie wenn er nicht vom Gericht in Beziehung 
auf diesen Punkt bereits freigesprochen worden würe, s. Xen. III 5 a. E. 

S. 671,1. ἀναλαβὼν πανδημεὶ τοὺς Φωχέας, vgl. Xen. a. a. O. S 17 τὸ ἀπὸ 
Φωχέων xa VOFLOMPGP da XQ. τῶν xav ἐχεῖνα χωρίων στράτευμα. 

S. 671,4. ὧν ἐπεξελϑόντων, nach Xen. a. ἃ. O. S 19 betheiligten sich 
nicht nur einige in Haliarton anwesende 'hebaner an der Schlacht, sondern 
eilte das ganze thebanische Heer herbei, als die Kunde kam, Lysander greife 
Haliartos an; bei Plut. a. a. O. 28 'kümpft das ganze thebanische Heer, das 
theils in, theils vor der Beet aufgestellt ist; übrigens hat auch Paus. LX 32,5 
aus den Θηβαίων χαὶ ᾿Αϑηναίων τινές unserer Stelle eine στρατιά gemacht. Von 
den in Haliartos anwesenden Athenern spricht Xenophon nicht, wohl aber 
Plutareh. Auch hier denkt Immmerwahr an Ephoros als Quelle. 

S. 671,0. Der Tod des Lysander wieder erwühnt IX 32,5. 

ebd. παρὰ Τεγεατῶν x«i ἐξ ᾿Αρχαδίας τῆς ἄλλης ἀϑροίζων δύναμιν. vgl. Xem. 
S 17 τό τε οἴχοϑεν ἔχων στράτευμα xai τὸ ἐχ Πελοποννήσου, πλὴν Κορίνϑιοι οὐχ ἠἡχολούϑουν αὐτοῖς. 

s. 671,10. Θρασύβουλος ἀπέχειν οὐ πολὺ ἀπηγγέλλετο, nach Xen. S 22 ver- 
einigten sieh die Athener sofort mit den 'Thebanern: οἱ ᾿Αϑηναῖοι ἐλϑόντες 
συμπαρετάξαντο. 

S. 671,18. δεῖμα ἐποιήσατο, Clavier bemerkt: ,il y avoit dans les 
editions précédentes, δεῖμα ἐποιήσατο, ce qui ne signifioit pas grand' chose. J'ai 
mis δεῖγμα ἐποιήσατο, ll se fit un exemple, d'aprés le Ms. 1411*; allein δεῖμα 
ποιεῖσϑαι ist nieht anders gesagt als ϑαῦμα, ἔγχλημα, μνήμην, λήϑην (LIE 7,7) ποιεῖσϑαι, 
d. h. es umschreibt den einfachen Verbalbegriff 2syatvstv. 

S. 671,19. ἐν αἰτίᾳ ποιουμένων — τὴν βραδυτῆτα, dass Paus. nicht bloss 
jene Langsamkeit zum Vorwurf gemacht wurde, ist oben bemerkt, : 
Xen. S 25. 
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S. 671,21. Paus. flieht nach 'Tegea, s. Her. VI 72; zu Leotychides 
vgl. Cap. 7,9 ἢ, zu Chrysis IL 17,7, wo sie Chryseis nach einer andern 
Quelle genannt wird. 

S. 672,4.  Aristodemos übernimmt die Vormundschaft der Sóhne des 
Pausanias, vgl. Xen. Hell. IV 2,9. 

ebd. τὸ ἐν Κορίνϑῳ χατόρϑωμα, im Jahr 394, s. 1 29,11 ἃ. vgl. Xen. Hell. 
IV 2,9 ff. Nach Diod. XIV 83, der die Schlacht an den Fluss Nemeas 
verlegt, war der Ausgang zweifelhaft. 

S. 672,0. ᾿Αγησίπολις — πρώτοις ἐπολέμησεν ᾿Αργείοις, vgl. Xen. Hell. IV 
7,2ff. Clavier und Immerwahr sind der Meinung, dass Paus. aus dieser 
Darstellung Xenophons geschópft habe; einige Differenzen in den Angaben 
machen diese Meinung unwahrscheinlich. So lásst Xenophon das Heer des. 
Agesipolis von Phlius aus gegen Argos vorgehen, Paus. dagegen aus dem 
Tegeatischen; ferner weiss Xenophon nichts von fortgesetzten Erdbeben, 
wührend Paus. schreibt οὐ παρίει σείων ὃ ϑεός, ebenso nichts davon, dass Leute 
durch die Donnerschlüge wahnsinnig geworden seien, sie kamen nach 8 7 
vielmehr geradezu um. 

S. 672,8. σπεισόμενον πρὸς ᾿Αγησίπολίν σφισι πατρῴους δή τινας σπονδιζς, man 
hat an dieser Stelle die Existenz eines alten, auf gegenseitigen Schutz be- 
rechneten Bündnisses der Dorier heraus lesen wollen, s. Kortüm zur 
Geschichte hellenischer Staatsverfassungen S. 33; indessen geht aus Xen. 
Hell. IV 7 fg. hervor, dass die σπονδαί, von denen hier geredet wird, sich 
nicht auf ein Sehutz- und Trutzbündniss beziehen, sondern dass damit Ver- 
trüge gemeint sind, nach denen bei Gelegenheit gewisser Feste ein Waffen- 
stillstand zu beobachten war.  Agesipolis wies die Argeier ab, weil sie durch 
willkürliche Aenderung des Kalenders das Fest auf eine ihnen gelegene Zeit 
angesetzt hatten, vgl. Busolt a. a. O. 39 mit Anm. 46. 

S. 672,11. ἔσεισε. 6 ϑεός, s. zu I 29,8, S. 321; Poseidon ist der Erd- 
ersehütterer, ἐνοσίχϑων, σεισίχϑων ἃ. s. w., darum stimmen die Lakedaimonier 
auch sofort den Lobgesang auf ihn an, vgl. Xen. Hell. IV 7,4. Nach Paus. 
III 8,4 zieht sich Agis aus Elis zurück, als der Gott ein Erdbeben schickte. 

S. 672,16.  Agesilaos zieht gegen Olynth und stirbt, vgl. Xen. Hell. 
V 38,8f. 18,19. Diod. XV 293. Die Eroberung und Zerstórung Mantineias 
dureh ihn ist hier übergangen, aber VIII 8,7 ff. nachgeholt. 

BOUT. ἡρηχότα τῶν τε ἄλλων πόλεων «-- τὰς πολλὰς χαὶ αὐτὴν ἐλπίζοντα 
αἱρήσειν τὴν Γθλυνϑον, die korrekte Ausdrucksweise würe: ἡρηχότα τε — xai ἐλπί- 
Cow; Wird τε nach τῶν gestellt, so muss man nach τὰς πόλεις, dem ersten 
Objekt von ἡρηχότα, ein zweites mit zo eingeführtes erwarten, das nun aber 
nicht kommt. Es liegt also eine Anakoluthie vor. 
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Cap. VI. 


Kleombrotos fállt in der Schlacht bei Leuktra. Kleonymos 
streitet mit Areus um den Thron; da die Gerusia für letztern 
entscheidet, führt Kleonymos den Pyrrhos ins Land. Unter Areus 
Herrschaft belagert Antigonos, des Demetrios Sohn, die Stadt 
der Athener, denen die Lakedaimonier zu Hülfe kommen. Leonidas 
erhált als Greis die Herrschaft, wird von Kleombrotos derselben 
beraubt, erhült sie aber wieder. Kleomenes sein Sohn, letzter 

Kónig aus Eurysthenes' Haus. 


S. 672,22. Κλεόμβροτος — ἀρχομένης ἔτ: ἔπεσε τῆς υάγης, keiner der Schrift- 
steller, welche über den Verlauf der Sehlacht berichten, weiss dies zu melden, 
vgl. Xen. Hell. VI 4,13 ff. Plut. Pel. 28, uud Diod. XV 55 widerspricht 
direkt. Auch die Erzühlung der Schlacht bei Paus. LX 18,9 ff. lisst nicht 
erkennen, dass Kleombrotos gleich zu Beginn der Schlacht fiel. Auch was 
den Tod des Hippokrates betrifft, steht Paus. mit seiner Angabe allein, vgl. 
ΓΚ. IV 96. Diod. XII 69 £.; und nicht anders verhült es sich bei Leosthenes, 
wo noch dazu kommt, dass die Niederlage, bei der er fiel, nur von Paus., 
und zwar gewiss mit Unrecht, als eine so schwere bezeichnet wird, dass 
sie mit der von Leuktra und Delion in eine Linie zu setzen würe. Diod. 
XVIII 13 sprieht nur von einer συμπλοχή und Justin. XIII 5,12 drückt sich, 
freilich ungenau, so aus, dass man meinen kónnte, Leosthenes sei gar nicht 
bei Gelegenheit eines regelrechten Gefechts ums Leben gekommen. 

S. 672,24. ὁ δαίμων — ἀπῆγεν ᾿Ἱπποχράτην, man wird erinnert an den 
Ausdruck der Gerichtssprache ἀπαγειν τὴν ἐπὶ Bevdwp, vgl. V 19,60 X 19,4; 
ΙΧ 7,8 dzW(«js νόσος; 850 steht gleich nachher χατήγαγε τὸ χρεών, vgl. Eur. Med. 
1016 ἄλλους χατάξω πρόσϑεν, SC. εἰς "Auou; sonst ist üblich τὸ χρεὼν χαταλαμβάνει:, 8. 
20,7. VIII 27,15 oder ἐπιλαμβάνει, vgl. II 9,4. 30,7. 34,5. ΠῚ 2,4. 7,5. IV 
3,1. 23,8, vgl. zu I 7,8, S. 158. 

S. 673,8. ᾿Αγησίπολις παρέσχετο μέγα οὐδὲν ἐς μνήμην, vgl. dazu Plut. Agis 3: 
᾿Αγησίπολις οὔτε ἦρξε πολὺν χρόνον οὔτε παῖδας ἔσγς. 

S. 673,6. ΑκΚτοίαϊοβ füllt, s. VIII 27,11. 

S. 073,7. ἐς ἀντιλογίαν ἀφίχοντο xk, vgl. 1 18,5. Die Frage, die der 
Gerusie vorlag, kann man nicht, wie das bei Schubert Pyrrhus 229 ge- 
schieht, ohne weiteres in Parallele setzen mit derjenigen, die Dareios zu 
entscheiden hatte. Die Ansprüche des Ariobarzanes, der geboren wurde, 
als sein Vater noch Privatmann war, waren andrer Art als die des Areus, 
bei dem es sieh darum handelte, ob der Sohn des Kronprinzen sein Recht - 
auf die Nachfolge an den Bruder seines Vaters abtreten müsse, da dieser . 
starb, ehe er den 'Thron bestiegen. Zu dem Entscheid der Gerusia mag der 
Ruf des Kleonymos beigetragen haben, s. Plut. Pyrrh. 26 δοχῶν δίαιος εἶναι xoi 
μοναρχιχὸς οὔτ᾽ εὔνοιαν οὔτε πίστιν εἶχεν, Vgl. Diod. XX 104. 

S. 673,11. χαὶ αὐτὸν οἱ ἔφοροι — γέρασι ψυχαγωγοῦντες xat — ἐφιστάντες ἄρχοντα, 
50 wurde er an der Spitze eines Heeres den Tarentinern zu Hilfe geschickt, 
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vgl. Diod. XX 104; ferner zieht er nach 'Theben zu Felde, vgl. Plut. 
Demetr. 39; er belagert 'Troizen nach Polyaen ITI 29; wenn dieser Schrift- 
" Steller ihn Λαχεδαιμονίων βασιλεύς heisst, so liegt ein Irrthum vor, wie wenn 
Pausanias gelegentlich Kónig genannt wird, s. zu Cap. 4,9, und ist nicht mit 
Schubert a. a. O. 229 anzunehmen, dass es dem Kleonymos vielleicht vor- 
übergehend gelungen sei, den Areus zu verdrüngen. 

S. 673,13. Πύρρον — ἐπηγάγετο, S. I 13,5. 

S. 673,15. Zum Zug des Antigonos Gonatas gegen Athen vgl. 1 1,1. 
71,9. 390,4; zum Bündniss der Athener mit den Spartanern CIA. II 332. 

S. 674,1. ὥς σφισι xà ἐπιτήδεια ἐξανήλωτο, es ist nach diesen Worten 
deutlich, dass die Lage des peloponnesischen Heeres eine preküre geworden 
war; als es abzog, eilte ihm Antigonos nach und besiegte es bei Korinth, 
wobei Areus selbst den Tod fand, vgl. Trogus 26. Plut. Agis 3. Das war 
im Jahr 265, vgl. Droysen III 1, 243,1. 


S. 674,4. Zu ἀναρρῖναι ist zu denken χίνδυνον (d.i. den Würfel), welches 
meist dabei steht, s. z. B. Her. VII 50. "Thuc. IV 85,4. 95,2. VI 138,1. 
Bekk. Aneed. 18, ohne Objekt "Thuc. V 103,1. Lue. Hermot. 28. Casau- 
bonus macht zu Suet. Caes. 32 folgende Bemerkung: Eleganter Pausanias 
τῷ ἀναῤῥίπτειν, quod est extrema consilia ex desperatione inire, opponit 
τὸ ταμιεύεσϑαι τὴν ἀπόνοιαν: quod de eo dicitur, qui non totis viribus ruit 
ad proelium certus aut vincere aut mori, sed ita se parat ac vires 
dispensat, ut cedere coactus stare possit. Sie ait Strabo Hispanos 
diu pop. Rom. invictos, quia ixayísoov χαὶ χατεχερμάτιζον τοὺς ἀγῶνας. 516 ταμιεύ- 
εσϑαι ὁρμὴν non consumere suas vires in primo impetu: et Xenophon 
ἸΠαιϊιδείας lib. 4... : 

S. 674,5. Athen kapituliert (Polyaen IV 0,20) ungefáhr 262, s. 
Wachsmuth Stadt Athen I 628 m. Anm. 

ebd. Die Besatzung wird aus dem Museion herausgezogen a. 256/5, s. 
Euseb. II 120 Sch. | 

S. 674,9. Leonidas, der Vormund des Areus, ist um 243 Konig, also 
war Areus spütestens um 251 geboren, s. Droysen III 1,326 A. 

S. 674,10. Leonidas wird Kónig, vgl. Plut. Agis 3. 

S. 674,11. Λύσανδρος, ἀπόγονος Λυσάνδρου τοῦ ᾿Αριστοχρίτου, d. ἢ. des be- 
rühmten Feldherrn Lysander, VI 3,14. CIA II 659 u. s. Lysander war, 
was Paus. zu sagen vergisst, Ephor und einer der Haupthelfer des Agis bei 
seiner berühmten Reform, Plut. Agis 8. Er war des Leonidas Gegner, weil 
dieser sich den Reformbestrebungen widersetzte. — Von dem Eidschwur, den 
Leonidas angeblich gethan haben sollte, sagt Plutarch nichts, dagegen warf 
nach ihm Lysander dem Leonidas vor, dass er im Seleukidenreich sich mit 
einer Asianerin verheirathet und Kinder mit ihr gezeugt habe ἃ. s. w. 
Leonidas wird abgesetzt und sein Schwiegersohn Kleombrotos tritt an seine 
Stelle, Plut. Agis 11, er selbst flüchtet nach Tegea; dass er verbannt worden 
sei, sagt Plutarch nicht, s. Cap. 12, er wird zurückgerufen Cap. 16. 


S. 674,117. Gewóhnlich sagt Paus. 7 —7, jedoch findet sich ἤτοι — ἢ, 
wie hier, nicht gerade selten, vgl. V 14,1. ΥἹ 4,7. 8. 19,7. VIII 19,8. 37,7. 
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IX 35,06. X L7; dagegen kommt weder ἢ , — ἤτοι noch ἤτοι — ἤτοι bei 
Paus. vor. 

ebd. ὁ 5: den Nachsatz einleitend, s. zu II 13,6, S. 548. 

S. 674,20. Ueber Kleomenes hat sich Paus. im zweiten Buch aus- 
cesprochen, s. Cap. 9,1—3. 


Cap. VII. 


Das andere Haus der lakedaimonischen Kónige, der Prokleiden, 
spáter Eurypontiden. Unter Prytanis Regierung beginnt die 
Feindschaft zwischen den Lakedaimoniern und Argeiern. Unter 
Charikles verwüsten die Lakedaimonier das Gebiet der Argeier 
und greifen die Tegeaten an. Unter Nikandros wird wieder 
Argolis verheert. Die Asinaier werden bald nachher aus dem 
Lande getrieben. Zur Zeit des Theopompos kümpfen die Lake- 
daimonier mit den Argeiern um die Thyreatis. Unter Anaxidamos 
werden die Messenier zum zweiten Mal besiegt und aus dem 
Peloponnes getrieben. Der Kónig Ariston erklürt, dass Dema- 
ratos nicht sein Sohn sein kónne. Leotychides wird statt Dema- 
ratos Kónig. Leotychides kümpft bei Mykale und gegen die 
Aleuaden, wird vor Gericht gezogen und entweicht nach Tegea. 
Der Kónig Archidamos fügt den Athenern viel Schaden zu. Der 
Ephor Sthenelaidas reizt eifrig zum Krieg mit Athen. 


S. 675,5. ἥχουσα sagt Paus. nach seiner Manier, obwohl es sich hier 
wie V 25,12. X 38,1 zweifellos nur um literarische Kunde handeln kann, 
vgl. Gurlitt Cap. 1 Anm. 48; anders Gilbert a. a. Ὁ. 8, welcher meint, 
mit ἔχουσα werde auf mündliche Berichte spartanischer Exegeten hingewiesen. 
— Ueber den nun zuerst genannten Soos haben die Quellen dem Paus. 
offenbar nichts zu sagen gewusst; dieser Soos fehlt in der Liste bei Herod. 
VIII 131 günzlich, was nach Trieber, Forschungen zur spartan. Verfassungs- 
gesch. 58 A. daraus zu erklüren sein soll, dass er in unsern Handschriften 
aus Versehen weggelassen sei; bedenkt man aber, dass der dem Eurypon 
entsprechende Kónig der andern Reihe, Agis, Sohn des Eurysthenes ist, dass 
ferner noch bei Plat. Cratyl. 412 B Soos nur als ein berühmter Mann be- 
zeichnet wird, so muss man wohl annehmen, dass er erst nach Herodot 
zwischen Prokles und Eurypon eingeschoben wurde, um die beiden Koónigs- 
reihen auszugleichen. Diesen spüteren Stammbaum kennt bereits Ephoros, 
vgl. Friek Jb. f. Ph. CV 645. Ed. Meyer Rh. Mus. XLII 93; war Soos 
einmal da, so ist es begreiflich, dass man auch von seinen Thaten etwas zu 
erzühlen wissen wollte, daher unsere Stelle und Plut. Lyc. 2, s. Ed. Meyer 
& & Ὁ, A.X. 

S. 675,7. Ephoros erklürt die Sache anders: man benenne die beiden 
Gescehlechter nieht nach Eurysthenes und Prokles, weil diese beiden mit Hilfe 
von Landesfremden geherrscht hütten, Agis und Eurypon gerechte Herrscher 
gewesen seien, 5, Strab. VIII 366; bei Plutarch dagegen sagt Pleistarchos in 
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den Apophthegm. 1, die Geschlechter würden nicht nach den ersten benannt, 
ὅτι ἄγειν ἢ βασιλεύειν ἔχρῃζον, vgl. Lye. 2 προσηγόρευσαν Εὐρυπωντίδας, ὅτι δοχεῖ πρῶτος 
Ευρυπῶν τὸ ἄγαν μοναρχιχὸν ἀνεῖναι τῆς βασιλείας δημαγωγῶν χαὶ χαριζόμενος τοῖς πολλοῖς, 
ΕΠ Gilbert a. a.. Q.' 93. 

S. 675,9. ἐπὶ Πρυτανιδος — Κυνουρεῦσιν ἐπολέμησαν, Gilbert a. a. O. 7 
findet hier einen Widerspruch mit der Angabe von Cap. 2,2, wonach die 
Feindseligkeiten der Kynureer gegen Argos als Grund des Kampfes der 
Spartaner gegen sie angeführt werden, wührend hier gesagt sei, der Grund 
des Kampfes sei vielmehr die Feindschaft gegen Argos gewesen. Dies 
Letztere liegt aber keineswegs in den Worten des Paus. und wenn hier die 
beiden Kriege, der mit den Kynureern und der mit Argos unter Kónig 
Prytanis, Cap. 2,2f. dagegen der erste unter Echestratos, der zweite unter 
Labotas geführt werden, so bemerkt Frick a. a. O. 646 richtig, es habe 
das seinen Grund darin, dass die Regierungen der einzelnen Koónige sich 
chronologisch nicht deckten. In der That ist Echestratos nach Paus. III 2,3 
bald nach dem Angriff auf die Kynureer gestorben. 

S. 675,11. Wie über Doryssos, den Sohn des Labotas, und Agesilaos 
(Cap. 2,4) weiss Paus. auch über die ihnen entsprechenden Kónige des andern 
Hauses nichts zu melden. Dagegen soll Charillos, der Nachfolger des 
Polydektes, mit den Argeiern und 'Tegeaten sich geschlagen haben. Was 
den letztern Feldzug betrifft, so erzühlt ihn Herodot I 66 in unmittelbarem 
Anschluss an das Ende des Lykurgos; da Lykurgos nun aber bei Paus. 
Vormund des Charilaos ist, so muss er auch diesen den Krieg führen lassen; 
das war aber offenbar nicht die Meinung Herodots, nach dem, wie wir sahen, 
Lykurgos Vormund des Labotas war, der dem Kónig Prytanis der Eurypon- 
tidenreihe entspricht; man begreift daher, dass Paus. über die beiden Kónige 
Eunomos und Polydektes, welche Prytanis von OCharilaos trennen, mit ein 
paar Worten hinweggeht; so richtig Immerwahr 34. Zu bemerken ist 
noch, dass bei Her. VIII 131 Eunomos der Sohn, nicht, wie Paus. sagt, der 
Vater des Polydektes war. Die Umstellung Eunomos — Polydektes wurde 
wohl um des Namens willen vorgenommen, indem so der Gesetzgeber Lykurg, 
der Bruder des Polydektes, zum Sohn des Eunomos wurde, s. E. Meyer 
ax d. (Οἱ 

S. 675,13. Gilbert a. a. O. 7 glaubt, es sei ein Widerspruch, dass 
von Charilaos besondere Thaten erwühnt werden, an denen Archelaos, sein 
Zeitgenosse und Miteroberer von Aigys, nicht betheiligt erscheine, und Ritschl 
(S. krit. Apparat) will ἐς τὴν Αἴγον πόλιν für ἐς τὴν ᾿Αργολίδα schreiben; diese 
Konjektur ist kaum eine glückliche, da Ἰάρ keine befriedigende Erklürung 
zulisst und auch dieser ohne Angabe nüherer Umstünde erfolgende Einfall 
in eine Stadt auffallen muss; es scheint vielmehr, als ob mit dem Satz 
οὗτος γὰρ x:k. der vorausgehende Gedanke wiederholt werde, um einer andern 
Ueberlieferung, nach der nicht Charilaos den Zug führte, nachdrücklich ent- 
gegen zu treten.  Frazer sieht in den Worten οὗτος γὰρ — ἐσβαλών eine 
absurde Interpolation. 

S. 675,17. ὑπούλῳ μαντεύματι, vgl. VII 1,6, Paus. kennt dies Orakel, 
den χρησμὸς χίβδηλος, aus Her. 1 66; vgl. zu VIII 48,4. 
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S. 675,18. Gilbert a.a. Ὁ. 7 behauptet, dem Teleklos und Nikandros 
würden, obgleich sie beide als die achten Regenten von Eurysthenes und 
Prokles gleichgesetzt seien, doch verschiedene "Thaten zugeschrieben, vgl. 
Cap. 2,6 und 7,4; allein was hier von Nikandros erzühlt wird, kann er nach 
dem Tode des Teleklos vollbracht haben. 

S. 676,3. Vertreibung der Asinaier, vgl. II 28,2. 36,5. IV 34,9. 

S. 676,4. Θεόπομπον — μέλλει — ὁ λόγος μοι προσϑήσειν, S. IV 4,4. 6,4 f. 
7.7 1f. 9,8f. 10,8. 

S. 676,7. Zum Kampf um die Thyreatis vgl. 11 38,5, ihn behandelte 
Sosibios, s. Athen. XV 678 B, dessen Chronologie Paus. folgt, vgl. Kohl- 
mann Rhein. Mus. XXIX 464f. Immer wahr 36. 

S. 076,8. Θεύπομπος — οὐ μετέσχε τοῦ ἔργου, da 'lTheopompos am Kriege 
nieht theilnahm, sein Sohn todt und sein Enkel noch zu jung war, um das 
Heer zu führen, so ist anzunehmen, dass Polydoros, der Kónig des andern 
Hauses, die Leitung des Feldzuges übernommen habe; nun berichtet Plutarch 
in den Apophth. Lac. 231 E von einem grossen Sieg des Polydoros über 
die Argeier, und damit stimmt hinwiederum die Angabe des Paus. III 3,4, 
dass unter der Regierung des Eurykrates, des Sohnes des Polydoros, die 
Argeier sich ruhig verhalten hütten, vgl. Busolt a. a. O. 99 A. 44. 

S. 676,10.  Archidamos stirbt vor seinem Vater 'lTheopompos, vgl. 
IV 15,8. 

ebd. Es ist nicht ausdrücklich gesagt, aber gewiss so gemeint, dass 
Zeuxidamos dem 'lTheopompos auf dem Throne gefolgt sei, s. IV 15,8; die 
Reihenfolge ist also: 'Theopompos, Zeuxidamos, Anaxidamos; dabei ist auf- 
fallend, dass der von Herod. VIII 131 als jüngerer Sohn des Theopompos 
erwühnte Anaxandridas übergangen ist.  Existierte er überhaupt, so musste 
er als Bruder des Archidamos an die Reihe kommen, nachdem letzterer bei 
Lebzeiten des Vaters gestorben war. Es scheint die Angabe Herodots zu 
den Fülschungen zu gehüren, welehe Gilbert im Eurypontidenverzeichniss 
naehgewiesen hat, s. Frick a. a. O. 643. 

S. 6076,14. xai σφισιν ὑπῆρξεν ἀμφοτέροις τὸν βίον πάντα διατελέσαι ἐν ἡσυχίᾳ 
;:. dieser Behauptung widerspricht mit Beziehung auf Agesikles Her. I 65: 
ἐπὶ γὰρ Λέοντος βασιλεύοντος zai ᾿Ηγησιχλέος iv Σπάρτῃ τοὺς ἄλλους πολέμους εὐτυχέοντες 
οἱ Λαχεδαιμόνιοι πρὸς Τεγεήτας μούνους προσέπταιον; Paus. widerspricht sich aber 
auch selbst, da er Cap. 3,5, wie Herodot, den Kónig Leon, den Zeit- 
genossen des Agesikles, im Kampf mit den Tegeaten unterliegen lüsst. 

S. 676,17. Pfundtner Jb. f. Ph. XCIX, 445 bemerkt, der Zau- 
satz ,nüchst der Helene* sei für die pedantische Genauigkeit des Reise- 
beschreibers charakteristisch ; er hat demnach ἀπὸ ᾿Ελένης gelesen, dabei citiert - 
er aber selbst Her. VI 61, nach dem Paus. berichte; Herodot aber erzühlt, 
wie Helene das hüssliche Kind dureh Bestreichen zum schónsten Müdchen in 
Sparta gemacht habe, ὑπό ist also das allein mügliche. 

S. 676,18 ff. Die S8 7—9 sind fast ganz nach Herodot gearbeitet, vgl. 
VI 61. 63. 69, 70, 71, wie das im einzelnen Wernicke 62—64 nachweist. 
Die Erwühnung der Schlacht bei Mykale stammt ebenfalls aus Herodot, s. 
[X 96—100, diejenige der Aleuaden dagegen und die Angabe, dass Leotychides 
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sich unter den Sehutz der Athene Alea begeben habe, wovon Herodot nichts 
sagt, vgl. VI 71, hat Paus. ,ex fonte suo historico" beigefügt (W ernicke 
64) für welche Quelle Immerwahr S. 37 den Ephoros hiült. Von Paus. 
selbst stammt wohl das Citat aus Hom. Il. XIX 117. | 

S. 676,19. μετὰ τῶν ἐφόρων χτλ., das heisst bei Herodot VI 63 ἐν ϑώχῳ 
χαϑημένῳ μετὰ τῶν ἐφόρων, die Sitzung wird ἐν τῷ τῶν ἐφόρων ἀργείῳ (Cap. 11,2) 
stattgefunden haben. 

S. 676,21. συνίημι cum genit., wie Cap. II 20,6. IIT 11,6; eum accus. II 
2T: ΤΥ 19.0. 24.7. 

S. 677,9. Wenn die Erwühnung des Demaratos als Mitbefreiers Athens 
von Peisistratos, wie wahrscheinlich, eine Reminiscenz aus Her. V 75 ist, 
so hat den Paus. hier sein Gedáchtniss getàuscht; denn der Zug des Kleomenes, 
an dem Demaratos theilnahm, galt nicht, wie der erste, den Peisistratiden, 
sondern der Einsetzung des Isagoras zum 'lyrannen, s. Her. V 74; Siebelis 
freilich meint, es stehe nichts im Wege anzunehmen, dass Demaratos auch 
beim ersten Zuge des Kleomenes mitgewirkt habe. | 

S. 677,5. "Wir erfahren, dass Nachkommen des Demaratos, die Brüder 
Eurysthenes und Prokles, zur Zeit Xenophons Gebieter der Stádte 'T'euthrania 
und Halisarna waren, s. Xen. Hell. III 1,6, und Sextus Emp. adv. math. 
I 258 erzühlt, dass Prokles, ein spüterer Nachkomme des Demaratos, Pythias, 
die Tochter des Aristokles, geheirathet und mit ihr die Sóhne Prokles und 
Demaratos gezeugt habe, τοὺς παρὰ Θεοφράστῳ φιλοσοφήσαντας, vgl. auch Xen. 
mabDL 11.1.5. VII 8,17. 

S. 677,9. Das Wenige, was wir über den Feldzug der Spartaner nach 
Thessalien wissen, steht bei Her. VI 72 und Plut. de Her. mal. 21 p. 859 D, 
Paus. allein erwühnt die Aleuaden. Die Expedition fand statt kurz vor dem 
Regierungsantritt des Archidamos im Jahr 469, s. Kügi a. a. O. 475 f. 
Ad. Bauer lit. und hist. Forsch. zu Arist. 'A8. πολ. 94f. 

S. 677,14. In den Bemerkungen über Archidamos hàlt sich Paus. an 
Thukydides, vgl. namentlich I 79— 86. 

S. 677,22. εὖ τὴν “Ελλάδα ἔτι βεβηχυῖαν, nach Her. VII 164 τὴν τυραννίδα 
εῦ βεβηχυῖον. 

S. 677,28. σαδρὰν ἤδη xc οὐ παντάπασιν ὑγιῆ, schon Valckenaer hat zu 
Her. III 25 die Bemerkung gemacht, bei Herodot komme es háüufiger als bei 
andern Schriftstellern vor, dass zur stürkern DBetonung ein Begriff zunüchst 
positiv ausgesagt und dann durch die Hinzufügung des verneinten Gegen- 
theils wiederholt werde; so bei Herodot in der angeführten Stelle: ἐμμανὴς ὧν 
χαὶ οὐ φρενήρης; Beispiele dieser Eigenthümlichkeit finden sich auch bei Paus. 
nicht selten, vgl. z. B. VII 6,0 ἰδίῳ χαὶ οὐχ ἀπὸ xowoo, VIII 38,4 χαϑίησι χλάδον 
ἐπιπολῆς χαὶ οὐχ ἐς βάδος. 51,0 διάφοροι παρὰ πολὺ xal οὐ πάντων χατὰ ταὐτὰ ἐγίνοντο 
αἱ ἡνῶμαι; ferner LX 8,8 δι’ ἐλάσσονος xui οὐ τοσούτου χρόνου. V 14,2 τῆς λεύχης μόνης 
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Cap. VIII. 


Kyniska, Tochter des Archidamos. Unter der Regierung des 
Agis überziehen die Lakedaimonier die Eleier mit Krieg, weil 
diese ihnen die Theilnahme an den olympischen Spielen untersagt 
hatten; der Krieg endet im dritten Jahr zu Ungunsten der Eleier. 
Agis besetzt Dekeleia, macht nach der Schlacht von Aigospotamoi 
mit Lysander den Bundesgenossen den Vorschlag, Athen von 
Grund auszuzerstóren, erklürt unbesonnener Weise, Leotychides 
sei nicht sein Sohn. Agesilaos beraubt den Leotychides der 
Herrschaft. 


S. 678,1. Die beiden Sóhne des Archidamos hatten verschiedene 
Mütter, Agis, der ültere, war Sohn der Lampido, Agesilaos der Eupolia, 
s. Plut. Ages. 1. 

sS. 678,9. Von Kyniska, der Schwester des Agesilaos (Xen. Ages. 
9,6), spricht Paus. ófter; Cap. 15,1 erwühnt er ein Heroon derselben, V 12,5 
eherne Rosse, die sie für einen olympischen Sieg gestiftet und VI 1,6 ein 
Bild und Epigramm zu ihren Ehren, s. die Bemerkungen zu den beiden 
letztern Stellen. Das Epigramm ist erhalten Anth. Pal. XIII 16; sie rühmt 
sich, das einzige Weib zu sein, das einen Wagensiegz gewonnen habe; nach ihr 
gab es aber, wie Paus. sagt, noch viele Siegerinnen; eine ist erwühnt III 17,6. 

S. 678,7. Σπαρτιᾶται: — ποίησιν — ἥχιστα ἀνθρώπων ϑαυμάσαι, diese Ansicht 
hat für die ültere Zeit weniger Berechtigung, s. Plut. Lyc. 21 und Ath. 
XIV 632 FE; ersterer hat uns folgendes Pindarfragment erhalten: 

ἔνϑα βουλαὶ γερόντων 
χαὶ νέων ἀνδρῶν ἀριστεύοντι αἰχμαὶ 
xut χοροὶ χαὶ Μοῦσα χαὶ ἀγλαΐα. 

S. 678,9. Παυσανίᾳ τὸ ἐπὶ τῷ τρίποδι Σιμωνίδης τῷ ἀνατεϑέντι ἐς Δελφούς, das 
Epigramm ist erhalten bei 'l'huk. I 132; s. Bergk Lyr. Gr. III? Sim. frg. 
n. 188; s. zu X 193,9. 

S. 678,11]. Ueber den Krieg der Spartaner unter Agis mit den 
Eleiern (401—399) s. Xen. Hell. II! 2,221—31. Diod. XIV 17. 34. Paus. 
V 48. VII 10,2. Es ist ófter die Meinung ausgesprochen worden, s. z. B. 
Robert Herm. XXIII 426, dass Paus. seine Erzühlung des eleischen Krieges 
den Hellenika des Xenophon entnommen habe. Eine genaue Vergleichung 
zeigt jedoch neben Aehnlichkeiten, die jene Meinung zu rechtfertigen scheinen, 
aber bei Erzühlung derselben Begebenheiten zufüllig sein kónnen, auch solche 
Abweichungen, dass Xenophon hier zum wenigsten nicht alleinige Quelle sein 
kann. So lüsst Xenophon den Krieg zwei Jahre dauern, Paus. dagegen 
drei (8 5 τρίτῳ δὲ ἔτει); die besondere Erwühnung der Lepreaten in der Bot- 
schaft der Spartaner (Paus. S 3) fehlt bei Xenophon, der den Eleiern auch 
eine andere Antwort in den Mund legt als Paus. Auf beides ist freilich kein 
grosses Gewicht zu legen; denn dass die Lepreaten eine Rolle im Streit 
zwischen Elis und Sparta spielten, konnte Paus. allenfalls Xenoph. a. a. O. 
S8 25 entnehmen oder aus Thuk. V 31. 49 wissen und so die Lepreaten 
de suo einsetzen; auch die schroffe Antwort der Eleier kónnte nach einem 
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geschiehtlichen Analogon (IX 13,2) von Paus. selbst fabriciert sein. Allein 
weder aus eigener Phantasie, noch aus Xenophon kann er geschüpft haben, 
was er über das Verhültniss des Agis zu Xenias und über des letzteren 
Proxenie berichtet; auch làsst sich die Angabe, Agis sei bis nach. Olympia 
vorgedrungen (S 4), mit der Darstellung bei Xenophon 8. 93 fg. nicht ver- 
einigen (s. Immer wahr 40); und auch das ist bemerkenswerth, dass nach 
Paus. S Ὁ Hlis ummauert war (vgl. IV 28,6. V 4,98. 4. VI 23,8) was 
Xenoph. S 27 (vgl Strab. VIII 358) ausdrücklich in Abrede stellt. Statt 
zu vermuthen, Paus. habe Xenophon missverstanden oder selbst schon den 
(nach L. Din dorf) verdorbenen 'Text (σφέας — Κυλλήνην statt ede — Κυλλήνης) 
vor sich gehabt, wird man also richtiger eine andere Quelle als Xenophon a3n- 
nehmen und dann auch weder Paus. noch seine Abschreiber eines Versehens 
zeihen, wenn bei ihm der spartanische Harmost, den Agis im Land der Eleier 
zurüekliess, Lysistratos, nicht Lysippos, wie bei Xenophon, heisst. 

S. 678,18. ἱεροῦ τοῦ ᾿Ολυψπίασιν — εἰργόμενοι, vgl. Thuk. V 49,1. 

S. 678,15. ὕσοι τῶν περιοίχων ἄλλοι σφίσιν ἧσαν ὑπήχοοι, vgl. Xen. UIS PO. 

S. 679,2. ἐσβάλλουσιν ἐς τὴν ᾿Ηλείαν, piod eV 11. 94 erzühlt den 
eleiischen Krieg unter den Jahren 401/400, s. zu dieser Datierung Reuss 
jb. f£. Ph. CLI 550. Paus. spricht wieder von diesem Krieg V 48. VI 2,8. 

S. 079,5. τῆς λείας τὴν πολλὴν, vgl. 1 97,5, S. 291. 

S. 697,17. Dekeleia von den Spartanern im Jahre 413 besetzt, S. 
Thuk. VII 19. 27 f. | 

S. 679,17 ff. Die vóllige Vernichtung Athens, welehe nach dieser 
Stelle Lysander und Agis unter Verletzung geschworener Eide verlangt haben 
sollen, war vielmehr nach Xen. IL 2,19.  Andoc. de pac. 21. Isoer. Plat. 3l 
von den 'Thebanern und Korinthern beantragt worden. "Wir sehen hier 
wieder dieselbe ungünstige Beurtheilung Lysanders, welche die Bevorzugung 
des Pausanias in Cap. 5 in sich schloss. Bei Plut. Lys. 15 steht ühnliches, 
aber die Quelle, auf die Plutareh sich dabei beruft, ist nicht sein gewühn- 
licher Gewáhrsmann im Lysander, Theopompos, sondern wie er sagt, ἔνιοι. 
—— Auch die Darstellung des nun folgenden r'hronstreites ist Liysander un- 
günstig, sodass überall dieselbe Quelle, nümlich Ephoros, zu Grunde liegen 
wird, 5. Immerwsahr 40. 

S. 680,1. Ziur Geburt des Leotychides vgl. Xen. IIL2,2. Plut. Lys. 22. 
Ages. 3. Alcib. 28. 

S. 680,7. Von S 8 bis Cap. 10,2 folgt der λόγος ὁ ἐς ᾿Αγησίλαον 
(Cap. 5,9). ! 

S. 680,8. Zu ἀπήλαυνεν vgl. Plut. Lys. 22. 

S. 680,12. Das Orakel findet sich bei Plut. Lys. 22 mit den Ab- 
weichungen φϑισιβμότου und χυλινδόμενον im. vierten Verse und bei Plut. Ages. 8, wo 
statt μόχϑοι im dritten Verse νοῦσοι und im vierten Verse ebenfalls φϑισιβρότου 
und χυλινδόμενον Steht. Die Abweichungen werden ihren Grund darin haben, 
dass Plutarch das eine Mal im Lysander nach 'l'heopomp, das zweite Mal 
vielleicht nach Duris, den er im gleichen Capitel anführt, Paus. aber nach 
Bphovos citiert, 8. Immerwahr 4l. 
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S. 680,19. ᾿Αγησίλαος δὲ ἐς Λεωτυγίδην αὐτὰ ἔτρεπεν, nach Xen. Hell. III 
3,9 war es Lysander, der den Spartanern die Erklürung gab, der Gott warne 
vor einem lahmen Kónigthum, das dann vorhanden würe, wenn ein Mann, 
der nicht von Herakles abstammte, den 'l'hron inne hitte. 

S. 681,1. Λύσανδρος ᾿Αγησιλάῳ συσπεύδων, nach Plut. Lys. a. a. O. hat 
Lysander den  Agesilaos nicht bloss unterstützt, sondern ihn geradezu 
veranlasst, gegen  Leotychides aufzutreten: ἐραστὴς τοῦ ᾿Αγησιλάου τεἸονὼς ὃ 
Λύσανδρος ἔπεισεν αὐτὸν ἀντιλαμβάνεσϑαι τῆς βασιλείας, vgl. Ages. 3. Xen. Hell. a. a. O. 

ebd. ἐξ ἅπαντος, aus Paus. nicht zu belegen, ist bei Lucian eine ófter 
gebrauchte Wendung, s. Phal. 7 ἐξ ἅπαντος ἀνελεῖν σπεύδουσι, ebd. 11. Calumnm. 
12. ..Fige. 41. 


Cap. IX. 


Unter Agesilaos beschliessen die Lakedaimonier gegen Artaxerxes 
zu ziehen und richten an die übrigen Staaten die Aufforderung 
am Zug theilzunehmen; Korinth, Athen und Theben lehnen ab. 
Agesilaos setzt von Aulis nach Asien über und besiegt die Perser 
in Lydien. Artaxerxes bestraft den Tissaphernes mit dem "Tod 
und setzt den Tithraustes an seine Stelle, der den RHRhodier 
Timokrates mit Geld nach Hellas schickt, um die Hellenen gegen 
die Lakedaimonier aufzuwiegeln. Die Lokrer von Amphissa 
bekriegen mit thebanischen Bundesgenossen die Phokeer. Die 
Lakedaimonier beschliessen den Krieg gegen die Thebaner. Der 
korinthische .Krieg nóthigt die Lakedaimonier, den Konig 
Agesilaos zurückzurufen. Er schlügt die Thebaner bei Koroneia. 


S. 681,1. Die Darstellung, welche Paus. von den Vorbereitungen zur 
asiatisehen. Expedition des Agesilaos giebt, ist ungewóhnlieh eingehend und 
enthült sachliche Angaben, die bei Xen. Hell. III 4,1—4, vgl. Ages. I 6 ff., 
und bei Plut. Ages. 6, vgl. Lys. 23, fehlen; so wird namentlich der ein- 
gehende Bericht über die Antworten der Bundesgenossen bei Xen. mit den 
Worten S 3 abgethan: ταῖς πόλεσι διαπέγυνας ἀγγέλους προεῖπεν ὅσους τε δέοι ἐχαστα- 
χόϑεν πέμπεσδαι χαὶ ὅποι παρεῖναι; erst III 5,5 erführt man nachtrüglich, dass die 
''hebaner ihre ''heilnahme verweigerten und bei Plutarch fehlt auch diese Angabe; 
die Quelle des Paus. ist also weder Xenophon noch Plutarch; s. Immer wahr 44. 

S. 681,4. ᾿Αρταξέρξην — αἱρήσοντας. die Verwendung von αἱρεῖν im Sinn 
von überwültigen, besiegen ist ungewóhnlich; sie findet sich auch bei 
Xen. Hell. ΠῚ 5,1: ᾿Αγησίλαον — ἐλπίδας ἔχοντα μεγάλας αἱρήσειν βασιλέα, vgl. Plut. 
Pomp. 65: τὸς δυνάμεις ἑλὼν χαὶ χαταπολεμήσας; anders liegt die Sache III 7,8 
Τεγεάτας αἱρήσειν, wo der Volksname für die Stadt oder I 6,5 Σύρους χαὶ Φοίνιχας 
ss, wo er für das Land gesetzt ist und wiederum anders I 16,1 ss — Δημήτριον, 
denn hier bedeutet das Verbum gefangen nehmen. 

ebd. ἐδιδάσχοντο — μάλιστα ὑπὸ Λυσάνδρου. dass dieser es war, der haupt- 
sichlich sieh. bemühte, den Krieg herbeizuführen, sagt auch Xen, Hell. ΠῚ 
4,2, vgl, Plut, Lys. 23. Ages, 6, 
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S. 681,7. ἀπεδείγϑη — διαβιβάσαι — χαὶ ἡγεμών, die Neigung im Ausdruck 
zu wechseln führt Paus. hier etwas weit, vgl. I 12,7, wo ϑάλασσαν und cAciv 
χρῆσϑαι von ἠπίσταντο abhángen, vgl. I 39,6. 

S. 681,10. Κορίνϑιοι — χαίπερ ἐς τὰ μάλιστα ἔχοντες προϑύμως xo., wenn das 
richtig würe, so háütten sich die Korinthier durch den Brand des Zeustempels 
kaum hindern lassen, den Feldzug mitzumachen; vielmehr entspricht ihre 
Weigerung der Politik, die sie Sparta gegenüber schon im eleischen Krieg 
beobachtet hatten; sie waren damals mit den Thebanern die einzigen, die dem 
Aufgebot keine Folge gaben, s. Hell. III 2,25. 

S. 681,12. Ueber den korinthischen Tempel des Zeus Olympios vgl. 
II 5,5. ἡ 

ebd. ποιησάμενοι πονηρὸν οἰωνόν, sie sahen darin eine schlimme Vor- 
bedeutung; ποιεῖσϑαι im Sinn von für etwas halten, vgl. συμφοράν, δεινὸν ποιεῖ- 
σϑαι, wie auch τίϑεσϑαι gebraucht wird, vgl. Eur. Phoen. 888. 

S. 681,14. ix νόσου τῆς λοιμώδους (οὔπω) ἐπονήχειν τὴν πόλιν, es scheint 
nóthig, οὕπω einzusetzen, da. die Antwort der Athener, wenn es nicht ge- 
schieht und ἐπανήχειν ,de conatu studioque* (Siebelis) verstanden werden 
soll, nicht geeignet ist, die Ablehnung hinreichend zu motivieren. 

S. 681,15. Paus. erwühnt also die Reise des Konon an den Hof des 
Grosskünigs vor dem Feldzug nach Asien, der'im Frühling 396 begann; 
auch Corn. Nep. Con. 3 verlegt die Reise vor den Sturz des Tissaphernes, 
der im folgenden Jahr eintrat; Diod. XIV 81 dagegen erzühlt von ihr erst 
nach der Eroberung von Rhodos und der Hinrichtung des Tissaphernes. Da 
nün nicht anzunehmen ist, dass Konon zweimal zum (Grosskónig gereist sei, 
Konon aber gegen Rhodos erst vorgehen konnte, als er sich durch die Reise 
Geld und Schiffe verschafft hatte, so ist Diodor hier nicht zu glauben, s. 
Beloch Griech. Gesch. II 148 A. 1. 

S. 681,17. ᾿Αριστομενίδας, bei Plut. Ages. 1 heisst des Agesilaos mütter- 
licher Grossvater Melesippidas. 

S. 681,18. Das Gericht über Plataiai bestand aus fünf Máünnern, vgl. 
Thuk. III 52 ff. 

S. 681,22. ἐς Αὐλίδα τῇ ᾿Αρτέμιδι ϑύσων, vgl. Xen. Hell. a. a. O. 8 8. 
Plut. Ages. 6. 

S. 682,4. εὐδαιμονία im Sinn von Reichthum, wie V 27,1. Her. V 28. 

S. 682,6. Xen. ἃ. a. O. S 1 sagt ühnlich: οἷς ἐνέτυχον ἱεροῖς τεϑυμένοις 
διέρριψαν ἀπὸ τοῦ βωμοῦ, Plut. Ages. Ὁ τὸ μηρία διέρριψαν à. τ. B.; er fügt hinzu, 
Agesilaos sei an der Vollziehung des Opfers, das darzubringen ihm durch ein 
'Traumgesicht befohlen war, durch die '"l'hebaner verhindert worden, weil er 
sich weigerte, einen boiotischen Priester zuzuziehen. 

S. 682,8. διέβαινε — ἐς τὴν ᾿Ασίαν, von Geraistos aus, wo sich das Heer 
nach Xenophon und Plutarch versammelt hatte. 

S. 682,12. Die Beschreibung der Schlacht s. bei Xen. 8 283f. Plut. 
Ages. 10. Diod. XIV 80. 

S. 682,13. Nach Paus. hütte Agesilaos das ganze Perserheer besiegt, 
und ebendies war die Meinung Diodors a. a. O.; allein Xenophon sagt aus- 
drücklieh, dass das persische Fussvolk noch nicht auf dem Platze gewesen 
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sei, eben darum habe Agesilaos angegriffen, s. S 23; Xenophon ist aber ein 
glaubwürdigerer Zeuge als Ephoros, nach dem wohl Diodor, wie Paus. er- 
zühlen; denn würe der Sieg des Agesilaos ein so entscheidender gewesen, so 
hütte sein Freund Xenophon es ganz gewiss nicht verschwiegen, s. Beloch 
ἃ. à. O. 147 A. 1; eben darum, weil das persische Fussvolk noch iutakt 
war, konnte Agesilaos auch weiter nichts ausrichten, sondern musste sich 
wieder, wie Diodor sagt, naeh der Küste zurückziehen. 

S. 682,17. Peisandros wird Admiral, s. Xen. S 29. Plut. Ages. 10. 
— '[issaphernes hingerichtet und "lithraustes sein Nachfolger Xen. S 25. 
Plut. a. a. O. 

S. 6082,24. Im Folgenden werden nun die Vorbereitungen zum 
korinthischen Krieg erzühlt, wobei wie oben Cap. 5,8 Ephoros als Quelle 
anzunehmen ist, s. Immer wahr 45. — χαί τι — ἔχοντα δυοσνοίας vgl. Cap. 9,12. 
ἦν δὲ τι εὐνοίας — αὐτοῖς. 

S. 083,3, Τιμοχράτην — χρήματα ἄγοντα, Agesilaos sagte, er werde durch 
30 000 Bogenschützen aus Asien vertrieben, τὸ (4p Περσιχὴὸν νόμισμα τοξότην 
ἐπίσημον εἶχεν, Plut. Artax. 20. Zur Sendung des Timokrates vgl. Xen. III 5,1. 
Bei Plut. Men. 90 A heisst der Sendling des Artaxerxes, von dem Ismenias 
sich habe bestechen lassen, Polykrates. 

SN. 683,5. Von den hier genannten Bestochenen fehlt bei Xenophon 
Sodamas; in heben nennt er an Stelle des Amphithemis, der bei Plut. Lys. 
27 Amphitheos heisst, den Galaxidoros. Die beiden Athener werden eben- 
falls nicht genannt, dagegen wird gesagt, die Athener hütten von dem Gelde 
nichts bekommen, was also Paus. bestreitet. 

ebd. Es ist wohl derselbe Epikrates, der von seinem langen Bart 
den Spitznamen σαχεσφόρος trug, s. Harpocr. s. ᾿Ἐπιχράτης und vgl. Aristoph. 
Eccles, 71 m. Schol, auf welche Stelle Paumier MS. aufmerksam macht. Er 
gehórte zu den Demokraten des 'Thrasybulos und war ein populürer Mann. 
Als Mitglied einer Gesandtschaft an den Hof von Susa wurde ihm nach 389, 
weil es ihm nicht gelungen war, vortheilhafte Bedingungen für die Stadt zu 
erreichen, der Process gemacht, vgl. Dem. XIX 277. Nach Plut. Pel. 30 und 
Hegesand. bei Athen, VI 251 A blieb er unbestraft, obgleich er sich der 
Geschenke rühmte, die er vom Kónig angenommen habe; vgl. Meineke frg. 
com. I 182 fg. 

S. 683,7. οἱ ἐξ ᾿Αμφίσσης Λοχροί, nach Xenophon sind es vielmehr die 
Lokrer aus Opus, welche den Krieg beginnen. Es ist oben bemerkt (Cap. 
3,1), dass nach Strab. VI 259 darüber Verschiedenheit der Ansichten herrscht, 
ob Lokroi Epizephyrioi von den opuntischen oder den ozolischen Lokrern 
gegründet worden sei, und zwar tadelt Strabo den Ephoros, der die erstere 
Ansicht vertrete; wenn also Ephoros die Quelle des Paus. in der Erzühlung 
des korinthischen Krieges ist, so hütte er hier wiederum die beiden Lokrer- 
stümme verwechselt, s. Immerwahr 45. 

S. 688,18. τὴν iv Αὐλίδι αὐτῶν ὕβριν ἐς τὴν ᾿ΑΤησιλάου ϑυσίαν, in der Stellung 
des Genetivs αὐτοῦ ist von Paus. im allgemeinen die attische Regel befolgt, 
d. h. es hat prüdieative Stellung, doch kommt selten auch die attributive 
vor, ohne dass reflexive Bedeutung stattündet, vgl. VII 24,11. X 4,6. 36,2 
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und wie hier àn einen attributiven Zusatz angehàngt IX 14,22 τὴν ἐν τῷ 
παρόντι αὐτῶν τύχην; die Wiederholung des Artikels nach τὴν ὕβριν ist nicht 
geboten, weil zwischen Artikel und Substantiv eine Bestimmung eingeschoben 
ist, vgl. H. Hitzig Weit. Beitr. 11. 

S. 683,16. ᾿Αϑιηναῖοι — πέμπουσιν ἐς Σπάρτην, von dieser Gesandtschaft 
weiss Xenophon nichts. 

S. 689,19. πρὸς ὀργὴν ἀποπέυπουσι, Vgl. I 29,8 τούτους ἀποπέμπουσιν — πρὸς 
ὑποψίαν. 

S. 683,21. 6 xknüsig Κορινϑιαχὸς πόλεμος xxk., vgl. die Erzáhlung bei Xen. 
IV 2. Diod. XIV 838. 

S. 683,24. ἐξ ᾿Αβύδου περαιωϑείς χτλ., vgl. Xen. IV 2,8 ἐπορεύετο τὴν αὐτὴν 
ὁδὸν ἥνπερ ὁ βασιλεὺς ὅτε ἐπὶ τὴν ᾿Ελλάδα ἐστράτευεν. 

S. 683,26. τοῦ πρόσω τὸν ᾿Αγησίλαον ἐπειρῶντο εἴργειν, vgl. V 5,7. ἐπέχουσι τοῦ 
πρόσω. VI 5,6. VIL 15,8 τοῦ πρόσω σφᾶς χωλύειν. VIII 54,83. Zur Sache 
vgl. Xen. IV 3,4 ff. Die Schlacht S 15 ff. er selbst verwundet S 20. 


Cap. X. 


Korinthische Flüchtlinge feiern unter dem Schutz der Lake- 
daimonier die Isthmien, nach Abzug des Agesilaos werden die 
Isthmien von den Korinthiern und Argeiern gefeiert. Agesilaos 
kehrt zurück, entlüsst die Amyklaier zur Feier der Hyakinthien 
in ihre Heimath, sie werden unterwegs von Iphikrates nieder- 
gemacht. Agesilaos zieht den Aitolern zu Hülfe, setzt nach 
Aigypten über und stirbt, nachdem er dort denkwürdige Thaten 
verrichtet. Unter Archidamos nehmen die Phokeer das delphische 
Heiligthum in Besitz und werden von den Lakedaimoniern gegen 
die Thebaner unterstützt. Archidamos kommt den Tarentinern 
zu Hülfe und fállt in der Schlacht. Der Kónig Agis fállt im 
Kampf gegen Antipatros. — Beginn der Periegese mit Be- 
schreibung des Platzes Skotitas. Karyai und die Verehrung der 
Artemis Karyatis. Trümmer von Sellasia. Bildsàule des Apollon 
Pythaeus auf dem Berge Thornax. 


S. 684,7. Vgl. die Erzáhlung der folgenden Ereignisse bei Xen. Hell. 
DUUBCInON XV S6. Plut. Ages. 2T. à 

ebd. οὐ πολλῷ ὕστερον τὸν ἀγῶνα ἔϑηχαν χτλ., d. ἢ. im Frühjahr 390, s. 
u. a. Nissen Rhein Mus. XLII 47 ἢ Beloch Gr. Gesch. II 207 A. 1. 
Die Angabe des Paus., Agesilaos sei nach Abhaltung der Isthmien durch die 
wegen Lakonismus flüchtigen Korinthier heimgezogen und dann zum zweiten 
Mal vor Korinth erschienen, stimmt nicht mit der Darstellung Xenophons, 
nach der nur ein Zug anzunehmen wáre; welche Schwierigkeiten aber diese 
Darstellung in sich schliesst, zeigt Nissen a. a. O. 

S. 684,11. "Apoxkaiot ἀεί ποτε ἀπέρχονται εἰς τὰ ᾿ Υαχίνϑια ἐπὶ τὸν παιᾶνα, ἐάν τε 
στρατοπεδευόμενοι τυγχάνωσιν, ἐάν τε ἄλλως πως ἀποδυημοῦντες, Xem. a. a. O. 811. Das 
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Fest wurde im spartanischen Monat Hekatombeos gefeiert, der nach gewühn- 
lieher Annahme dem .Juli entspricht, s. Preller-Robert 249 A. 2. 

S. 684,14. Die Expedition des Agesilaos gegen die Akarnanen erfolgte 
im Jahr 389; die Achaier hatten die an der Südküste Aitoliens gelegene 
Stadt Kalydon in ihren Staatsverband aufgenommen und sie zum Schutz 
zegen die Nachbarn militürisch besetzt; da die mit Athen und 'TTheben ver- 
bündeten Akarnanen dies nicht leiden wollten, kam es zum Krieg, vgl. Xen. 
Hell. IV 6. 7,1. Plut. Ages. 22. 

S. 684,17. Nach Aigypten ist Agesilaos als ein guter Achtziger, 
wahrscheinlich im Jahr 361, gezogen, herbeigerufen vom Kónig Nektanebos, 
vgl. Xen. Ages. II 281f. Plut. Ages. 36—40. Nepos Ages. 8, Diod. 
XV 92f. Ausführlich hat den Feldzug 'Theopompos behandelt im dritten 
Buch der Hellenika (Ath. XV 676 D) und im dreizehnten der Philippika 
(Ath. IX 384 A); ihn hiült denn auch Immerwahr 46 für die Quelle des 
Paus. s. zum fg. Paragraph. Von neuern Darstellungen nennen wir Wiede- 
mann Gesch. Aegypt. von Psammetich bis Alexander S. 200—294. Iudeich 
IKleinasiatische Studien 166 ff.  Xgesilaos starb auf der Ueberfahrt beim 
Hafen des Menelaos zwischen Kyrene und Aigypten an einer Krankheit, 
Plut. Ages. 40. Nepos 8, 

S. 684,22. χατέλαθον tà ἱερὴν Φωχεῖς τὸ iv Δελφοῖς, damit beginnt ὁ πόλεμος 
ὁ Φωχιχός:, χαλούμενος δὲ ὁ αὐτὸς οὗτος χαὶ ἱερός [IV 28,1. Das Hauptwerk (über 
ibn waren die Philippika des 'Theopompos, daneben das dreissigste Buch des 
Ephoros, das aber nicht dieser, sondern sein Sohn Demophilos geschrieben 
hatte. Für uns ist die Hauptquelle Diod. XVI 23—40. Paus. kommt noch- 
mals auf den Krieg zu sprechen X 2; kurz behandelt ihn auch Justin. VIIL 
1—2; vgl. ferner Dem. de cor.; über die Chronologie s. Schüfer Demosth. 
I? 495 ff; der Krieg hat nach Paus. X 2,8 im .Jahr 357/6 begonnen, nach 
Diod. XVI 23 355/4, s. hierüber Beloch 11 322 A. 2. 

S. 084,23. πολεμεῖν ἀφίχετο, bemerkenswerthes Beispiel des finalen Infini- - 
tivs; bel. Verben der Bewegung ist gewüóhnlicher das Part. Fut. oder Praes., 
s. 129,9. 39,5. IIL 5,1. 6,4. 8,4. 9,3. IV 29,6 u. s. w., aber vgl. X 22,13. 
[ 43,5. 1X 13,4. X 18,8, s. zu 1 27 a. E., S. 290. 

S. 684,24. ἀπὸ χοινοῦ λόγου, 1 29,5. V 224. 

S. 685,1. Θεόπομπος — ᾿Αρχίδαμον μετασχεῖν τῶν χρημάτων χτλ., da "Theopompos 
nach dem Zeugniss des Athenaios XIL 536 D den Tod des Archidamos im 
52. Buch der Philippika behandelte, so wird von Müller (F. H. G. 1 822) 
auch der Bericht über seine Bestechung dureh die Phokeer in dies Buch. 
verwiesen, ebenso von Immerwahr 47, wührend Pfundtner Jb. f. 
Ph. XCIX 444 annahm, die Stelle habe sich in dem περὶ τῶν συληϑέντων ἔχ 
Δελφῶν χρημάτων betitelten Abschnitt befunden, den Müller dem 26. Buch 
der Philippika zuweist. Nach Wilamowitz Isyllas 34 A. 3 würe nicht an- 
zunehmen, dass Paus. das Theopomposcitat aus erster Hand habe. 

S. 685,3. Vgl. IV 5,4. wo der Vorwurf, bestochen worden zu 
ausgedehnt wird auf die Vornehmsten Mann für Mann, auf die Ephoren u 
die Gerusia. A 

S. 685,5. ἐν ἐπαίνων τίϑεσϑαι sagt Paus. anderswo, vgl. III 4,9. V 11 


et 
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S. 685,9. Διέβη δὲ zai ἐς ᾿Ιταλίαν ὕστερον χτλ., es War dies die zweite Ex- 
pedition naeh 'Tarent; zur ersten war er schon 343 ausgezogen, s. Schüfer 
Demosth. II? 364. Er wollte der Stadt gegen ihre Nachbarn (Strab. VI 
280 nennt die Messapier und Lukaner, Diod. XVI 63. 88 die Lukaner, die 
Messapier Plut. Agis. 3) Hilfe bringen, fiel aber in einer Schlacht, angeblich 
an demselben "lag, an dem das hellenische Heer bei Chaironeia geschlagen 
wurde (Plut. Cam. 19, vgl. Diod. XVI 88). Ueber die Verweigerung des 
Begrübnisses s. 'l'heop. fr. 259b οὐδὲ ταφῆς χατηξιώϑην Paus. VI 4,10. 

S. 685,13.  Agis fiel in der Schlacht bei Megalopolis, VIII 10,8. Diod. 
XVII 68. Curt. VI 1. Just. XII 1,8—11. Sie fand statt im Jahr 381, 
s. Niese Gesch. d. griech. maced. Staaten 497 ff. 

S. 685,15. Hier schliesst der historische "Theil; nach IIl 6,9 hórte das 
Kónigthum in Sparta auf mit Kleomenes, diesem aber entsprechen aus dem 
andern Hause Agis und Eurydamas, vgl. II 8,5. 9,1. Es beginnt die 
Periegese Lakoniens, dessen Gebiet Paus. III 1,1 mit den Hermen auf dem 
Parnon betreten hat. Er verfolgt zunüchst den Weg bis zur Stadt Sparta 
Cap. 11,1. 

ebd. Spürliche Reste des alten Eichenwaldes, der den Namen Sko- 
titas führte, ziehen sieh vom Parnon gegen Sparta hinunter, Boblaye 72. 
Ross 175. Curtius II 207 u. 262. Bursian II 116. Erwàühnt wird der 
Wald auch bei Polyb. XVI 37 und bei Steph. Byz. v. Σχοτινά, der Paus. 
citiert, den Ort aber δχοτινά und den dort verehrten Zeus Xxovwóz nennt. 

δ, 685,19.  Welecker gr. Gótterl. II 486 identifieiert den Zeus 
Skotinas (oder Skotitas) mit den Zeus Chthonios in Korinth und Olympia. 
Gerhard gr. Mythol. 1 168,10 fasst das Epitheton als bezüglich auf die 
,furehtbar zerstórende und finstere Kraft* des Gottes. Vgl. auch Panofka 
A. Z. ΝΠ 73, dessen Hypothesen jedoch werthlos sind. Man will die Stelle 
des TPempels wiederfinden in der Nàühe von Barbitza bei einer Kapelle des 
h. Theodoros, s. Ross 174. Curtius a. a. O. Baedeker 274. 

S. 685,20. Zu ἐπανελϑόντων — προελϑοῦσι vgl. II 25,2, S. 600. 

S. 686,2. “Ηραχλῆς ἀποχτείνοας ᾿Ιπποχόωντα xai τοὺς παῖδας, vgl ΠΗ͂Β ΠῚ 
59,9 und zu III 15,4. 19,7. 

S. 686,3. Nach Immer wahr 52 hütte Paus., was er hier über Karyai 
bemerkt, aus Sosibios geschópft; mit der Artemis Karyatis náümlich be- 
schüftigen sich drei aufeinander folgende Glossen des Hesychios, der seine 
Kenntniss lakonischer Kulte — wenn auch nicht direkt (s. Wentzel VII 23) 
— aus Sosibios geschóüpft hat. An eine schriftliche Quelle hier zu denken, 
liegt aber keinerlei Nóthigung vor; denn was Paus. sagt, ist derart, dass 
er es selbst an Ort und Stelle sehen und hóren konnte, ja musste. 

ebd. Die Lage von Karyai ist nur ungeführ zu bestimmen. Man 
nahm gewóhnlieh an, dass ein Palaeokastron, das eine Stunde westlich von 
dem am Oinus gelegenen Dorfe Arachowa in einer kleinen Nebenschlucht 
liegt, der Lage von Karyai entspreche, da dieses nicht im Oinusthale lag, 
und der Nebenweg, auf dem Paus. dorthin gelangte, auch zur Verbindung 
zwischen Sparta und Tegea diente (vgl. Xen. Hell. VI 5,25. Liv. XXXIV 
36,9); eine etwa 1500 Schritt nórdlieh von Arachowa am Wege nach Karyai 
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auf einer Hochfláche liezende Panagienkirche galt als die Stelle des Artemis- 
tempels. Vgl. Boblaye 72f. Ross 175. Curtius 261. Vischer 357. 
Bursian 118. Baedeker 279. Indessen die Nachforschungen von Loring, 
s. Journ. of hell. stud. XV 54 ff., scheinen gegen diese Annahme zu sprechen; 
letzterer nimmt daher (mit Jochmus im Journ. of the KR. Geogr. Soc. 
XXVII 44 ff.) an, dass ein heut Analepsis genannter Hügel am 1, Ufer des 
Flusses Vourvoura, südóstl. vom Khani von Kryavrisi, die Stelle vou Karyai 
sei, da hier hüufig Alterthümer gefunden werden. 

S. 686,0. Die 'Tünze zu Ehren der Artemis Karyatis erwühnt Paus. 
auch IV 16,9, ferner Luc. de salt. 10, wonach man diese ὄρχησις χαρυατίζειν 
nannte; Poll. IV 104 nennt die "Tánzerinnen χαρυάτιδες, Letzteres war nach 
Ath. X 392 F auch der Name einer 'lragódie des Pratinas. Nach Hesych. 
und Phot. s. v. hiess das Fest Καρυάτεια, Die bei dem "Tanze sich ergebenden 
anmuthigen Stellungen wurden von der Kunst zu schónen Motiven benutzt; 
so erwühnt Plut. Artaxerx. 18 einen - Ring, der als Siegel hat Καρυάτιδας 
ἡρχουμένας ἢ und nach Plin. XXXVI 23 hatte Praxiteles gebildet et quas 
'Thyiadas vocant et Caryatidas.  Spáter war es (üblich geworden, die das 
Gebalk tragenden Frauengestalten (wie vom Erechtheion ἃ, s.) Karyatiden 
zu nennen, Athen. VI 241 E. Vitr. I 1,5; letzterer berichtet über die Ent- 
stehung dieser Benennung eine sehr abenteuerliche Geschichte, über die zu 
vgl. Preller A. d. 1. XV 396 (auch Aufs. a. d. Alterthumswissensch. 
136 (f.); Meineke Anal. Alexandr. 360 fg.; und über den eigentlichen Karya- 
tidentypus (das Tragen mit dem Kopf und einer Hand) vgl. Curtius A. Z. 
XXXIX 21. Den Typus der Karyatiden als 'lTünzerinnen glaubt man zu 
erkennen in den mit kurzem Chiton bekleideten .JJungfrauen mit kalathos- 
artigem Kopfputz (σαλία, vgl. Hesych. s. v.), die auf Bildwerken als Tünzerinnen 
nicht selten sind, vgl. Müller-Wieseler Denkm. d. a. Kunst Il 17,188 fg. 
Compt. rend. de Petersb. 1865 pl. 3. Clarae 107,77; 168,78 u. s, 

S. 686,8, Sellasia, von dem Paus. nur noch Ruinen sah, lag ὅβε!. von 
der von 'Tripolitza nach Sparta führenden Strasse, etwa 3 St. von letzterem 
entfernt, auf einem von S. nach N. sich lang erstreckenden, schwer zugünglichen 
und kahlen Felsrücken von 831 m Hóhe, über dem r. Ufer des Oinus; heut 
steht auf der Hóhe eine Kapelle des h. Konstantinos. Die Reste der Ring- 
mauer mit viereckigen und runden Thürmen lassen sich noch im Umfange 
einer halben Stunde verfolgen; eine Quermauer geht durch die Mitte hindurch. 
Boblaye 73. Leake II 526 (ders. Pelop. 343). Ross Reisen 182. Curtius 
II 260 u. 321. Vischer 369.  Welcker 1 205. M Bursian II 116. 
Baedeker 280; ein kleiner Plan der Akropolis bei Ross 188; Skizze der |. 
ganzen Gegend mit dem Oinusthal bei Curtius Taf. 11; neuester Plan mit 
Beschreibung bei Loring a. a. O. p. 58 und 73. 

S. 686,9. «Bà xai πρότερον ἔγραψα, S. ll 9,2. 

SN. 686,10. Ueber den Thornax s. zu II 36,1. 

S. 686,11. Ueber den Apollon Pythaeus s. Il 35,2; über das Bid 
des amyklaiisehen Apollon unten 19,2; darnach trug er einen Helm, und hielt 
in den Hünden eine Lanze und einen Bogen. Betreffs der Gabe des Kroisos 
erzühlt Herod. I 69, die Lakedaimonier hütten für Errichtung der Statue des 
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Apollon auf dem 'Thornax Gold in Sardes kaufen wollen, Kroisos habe es 
ihnen jedoch geschenkt. Davon, dass sie das Gold dann für den amyklaiischen 
Apollon verwandt hátten, berichtet er nichts; Paus. muss also hier eine andere 
Quelle benutzt haben. Nach Ath. VI 232 A bestand von Anfang an keine 
andere Absicht, als die, das Gold zur Aussehmückung der Bilder in 
Amyklai zu verwenden. — Nach Xen. Hell. VI 5,27 muss sich das τέμενος, 
des Heiligthums bis hinab in die Eurotasebene erstreckt haben. Curtius 
321 A. 54 vermuthet, dass der von Zenon bei Polyb. XVI 16 erwáühnte 
“Οπλίτης beim Eurotas eben diese Apollonfigur sei, doch wird dieser Name sonst 
in der Regel für den eines Baches gehalten (unbestimmt drückt sich Bursian 
117 A. 2 aus) Als Lage des 'Tempels nehmen Ross 190 und Curtius 
259 (denen sich Bursian a. ἃ. O. anschliesst) den Vorsprung eines Hügels 
oberhalb von Paoleika an, wo Grundmauern von Marmor in quadratischer 
Form aufgefunden worden sind. 

S. 686,18. τὸν χρυσὸν ὃν Κροῖσος — ἔπεμψε, τούτῳ χατεχρήσαντο, τὸν χρυσὸν 
vom folgenden Relativum attrahiert, ebenso Cap. 13,7 ἄλλας ἃς — ὀνομάζουσι, 


Cap. XI. 
Die Stadt Sparta oder Lakedaimon. Merkwürdiges auf dem Markt: 
das Rathhaus der Gerusia, die Amtsgebüáude der Ephoren, Nomo- 
phylaken und Bidiaier. Die persische Halle. Die Tempel Caesars 
und des Kaisers Augustus. Bild des Sehers Agias. Die fünf 
Siege des Sehers Tisamenos. Bildsüáulen des Apollon Pythaeus, 
der Artemis und der Leto auf dem Theil des Marktes, der Choros 
genannt wird. Andere Tempel, Bildsáulen und Merkwürdigkeiten 
auf dem Markte. 


SN. 686,16. Die Periegese der Stadt Sparta reicht von hier bis Cap. 18,5; 
es ist der λόγος ὁ ἐς Σπαρτιάτας, S. S. T.V IED 14, 9 

ebd. Ueber die sehr geringfügigen Ruinen des alten Sparta (an 
dessen Stelle heut die i. J. 1834 neugegründete Stadt gleichen Namens 
liegt) vgl. die Monographie von Stein, "Topogr. des alten Sparta, Progr. v. 
Glatz 1890, mit Planskizze; ferner Leake I 124ff. Curtius II 220. 
Vischer 378. Welcker I 217. Bursian II 119. Baedeker 281; Plan 
der Stadt mit Umgebung s. Expéd. de Morée II pl. 45 fg.; darnach bei 
Curtius Taf. 10 und Bursian Taf. 3; ferner Frazer III 324. Für die 
Topographie von Sparta ist Paus. fast unsere einzige Quelle. W. Immer- 
wahr a. a. O. sucht nachzuweisen, dass Paus. nicht selbst in Sparta gewesen 
sei und seine Angaben periegetischen Quellen entnommen habe. Ihn bekümpft 
mit Recht Gurlitt 465 ff, auch Heberdey S.55 nimmt Autopsie des Paus. 
an. Ueber die neueren, von den Amerikanern unternommenen Ausgrabungen 
s. Waldstein u. Meader im Amer. Journ. of Archaeol. VIII 410; IX 545. 

S. 686,18. ἐν τῇ συγγραφῇ μοι τῇ ᾿Ατϑίδι ἐπανόρϑωμα, vgl. zu 189,9, S. 359. 
ἐπανόρϑωψα wollte Curtius I 123. 142, A. 10 (vgl. Ges. Abh. I 349) als 
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zweite Redaktion oder Revision erklüren und demnach annehmen, in den 
Attika lieze nur ein Auszug aus dem ''agebuch des Paus. vor; ebenso früher 
Waehsmuth Rhein. Mus. XXIII 4, der sich dann aber mit Recht (Stadt 
Athen I 429 A. 3) Schubart  anschliesst, welcher Jb. f. Ph. XCVII 
822 ἐπανόργωμα als Grundsatz, Plan, Princip auffasst, vgl. Siebelis 
ἐπανόρϑωμα d. e. ὀρϑὸν βούλευμα: Wachsmuth selbst übersetzt es mit Richt- 
schnur und vergleicht Strab. XVI 762: οἱ μάντεις ἐτιμῶντο... ὡς τὰ παρὰ τῶ 
ϑεῶν ἡμῖν ἐχρέροντες παραγίξαματα χαὶ ἐπανορϑώματα; ebenso Gurlitt 69 A. 19. 
Es ist übrigens bemerkenswerth, dass Paus. gerade hier es für nóthig hit, 
wieder zu erklüren, dass er nur das Merkwürdigste hervorheben wolle; ὁ 
hat das seinen Grund in der grossen Fülle des Materials, das ihm für die. 
Periegese von Sparta zu Gebote stand. 

S. 687,2. Auch hier beginnt die Beschreibung mit dem natürlichen 
Centrum der Stadt, dem Marktplatz, s. zu II 2,60, S. 494. 

ebd. Der Marktplatz von Sparta muss sehr ansehnlich gewesen 
sein, da naeh einer ungeführen Schützung an einem Markttage über 4000 
Personen sich dort bewegten, Xen. Hell. ΠῚ 3,5. Er muss, wie Curtius 
230 aus der Lage des Theaters nachweist, óstlich von der Burg an deren 
Fusse gelegen haben (vgl. Bursian 124), wo noch jetzt ein grosser, von 
Ruinen freier Raum nachzuweisen ist, umgeben von Mauern, die zwar splt- 
rümisch, aber wahrscheinlieh an die Stelle à3lterer Einfassungen getreten sind. 
Stein S. 15, der den Platz der ϑεοὶ ἀμβούλιοι (Cap. 13,6) für den alten Markt 
hált, bezeichnet die Zjso7 als neuen, vermuthlich bald nach Beendigung des 
zweiten punischen Krieges angelegten Markt, ohne jeden positiven Anhalt. 
Auch seine Rekonstruktion des Marktplatzes ist ein reines Phantasiegebilde; 
so versetzt er z. B. die hier genannten Amtsgebüude an die Südseite, τυ 
jeder Anhalt fehlt. 

S. 687,3. Ueber die νοκοφύλαχες s. Boeckh CIG I 608fg.; sie werden 
ausser von Paus. nur in Inschriften aus rómischer Zeit erwühnt (vgl. auch 
Bull. eorr. hell. 1 381 N. 6. 385 N. 13), sodass ungewiss bleibt, ob sie 
sehon in dAlterer Zeit vorhanden waren; es sind ihrer fünf, an der Spitze 
steht der πρέσβυς; über ihre eigentlichen Funktionen liüsst sich Genaueres 
nieht sagen, da Paus. gerade über die Nomophylakes nichts mittheilt, wührend 
er die Aufgabe der Gerusia, der Ephoren und Bidiaier, wenn auch nur mit 
wenig Worten, andeutet. -—  Eigenthümlieh ist die Auslassung des Artikels 
τῶν VOT νομορυλάχων Und χαλουμένων βιδιαίων, wührend er vor ἐφόρων steht. 

ebd. Der Name der Bidiaier lautet inschriftlich οὗτοι oder βίδυοι, s. 
Boeckh CIG I88fg. 608, Die Inschriften 1271 u. 1364a nennen nieht bloss 
fünf, sondern sechs Bideoi. Gilbert meint (Griech. Alt. I* 66 A. 2), viel- 
leicht seien die Bideoi an die Stelle der frühern von Hesychios genannten - 
ἄνιπαιδες getreten. — Zum Amtshaus der Bidiaier vgl. zu Cap. 12,4. 

S. 687,7. Ueber den Platanenhain bei Sparta s. unten Cap. 14,8. 

S. 687,10. Von der Perserhalle berichtet Vitr. I 1,6: non minus 
Lacones, Pausania Agesipolidos filio duce, Plataico proelio pauca manu in- 
finitum numerum exercitus Persarum «eum superavissent, aeto cum gloria 
triumpho spoliorum et praedae, porticum Persicam ex manubiis, laudis et. 
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virtutis civium indicem, victoriae posteris pro tropaeo constituerunt, ibique 
captivorum simulaera barbarico vestis ornatu, superbia meritis contumeliis 
punita, sustinentia tectum conlocaverunt, uti et hostes horrescerent etc. Die 
auch von Paus. erwühnten ἐπὶ τῶν χίονων Πέρσαι λίϑου λευχοῦ (Ζ. 12), unter denen 
auch die angeblichen Portrüts des Mardonius und der Artemisia waren, waren 
also Gebülktrüger (sustinentes epistylia et ornamenta eorum, Vitr. ebd.) 
sog. Telamonen. Curtius 313 A. 30 denkt sich diese Perser in àhnlicher 
Stellung, wie die Figuren der sog. Incantada zu Saloniki; man kónnte auch 
an die Atlasfiguren von Agrigent denken, mit Zestermann, d. antik. u. 
christl. Basiliken S. 33. Lange Haus ἃ. Halle 105 f£, der sich dabei die 
Halle als zweigeschossige Basilika vorstellt. ^ Unrichtig fassten Sehaar- 
schmidt, de ἐπί praep. ap. Paus. 34. Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 301 
A. 4, Urlichs Progr. d. Wagn. Inst. v. 1877, S. 18 χιόνων als Basen. Vgl. 
über die Verwendung überwundener Barbarentypen zu tragenden Figuren 
Curtius A. Z. XXXIX 18. Helbig Führer durch d. Samml. in Rom I 267. 

S. 687,14. φασιν sagt Paus., was er aber giebt, sind Reminiscenzen 
aus Her. VII 99. VIII 68, s. Wernicke 64 f. 

S. 687,16. Nach Stein S. 16 ,scheinen* die Tempel des Caesar und 
des Augustus die südwestliche Seite des Marktes eingenommen zu haben; 
eine Begründung giebt er nicht. 

S. 688,2. πρὸς τῷ ναῷ statt βωμῷ lautet bei La die Ueberlieferung und 
SW und D glaubten ihr folgen zu sollen; dazu lag aber keine Nóthigung 
vor; weder ist die Autoritüit der Handschrift in den ersten vier Büchern so 
hoch anzuschlagen, noch ist einzusehen, weshalb die Statue nicht neben dem 
Altar stehen konnte, vgl. z. B. Cap. 17,7, und dass von dem Altar des 
Augustus ohne weiteres gesprochen wird, nachdem der 'lempel desselben 
genannt war, hat auch nichts Auffallendes, vgl. z. B. Cap. 16,6. Sonder- 
barer Weise findet sich noch mehrere Male in der einen oder andern HS. zu 
βωμός die Variante ναός beigeschrieben, vgl. II 34,6. V 14,9. VI 117,1. 

ebd. .Agias ist sonst günzlich unbekannt; er wird nochmals erwühnt 
X 9,7, wo aber der Name in den HS. Abas lautet. Dass zehn Trieren ge- 
rettet worden seien, sagt auch Diod. XIII 106, naeh Xen. Hell. II 1,29 
waren es nur neun, von denen acht nach Kypros flohen, vgl. Plut. Lys. 11. 

S. 688,0. Was Paus. SS 6—8 erzáühlt, ist in der Hauptsache aus 
Her. IX 383—395 geschüpft, ἐπυνθανόμην im S 9 also ebenso zu beurtheilen wie 
ἤχουσα Cap. 7,1. Einige Bemerkungen stammen aus anderer Quelle, als 
welche Pfundtner unter Zustimmung von Wernicke und Immerwahr 
den Ephoros ansieht. Die Heloten vom Isthmos hat Paus. aber wieder aus 
Herodot, nicht, wie Immmerwahr 57 meint, aus dieser zweiten Quelle, 
denn überliefert ist Her. IX 35 ἐπὶ δὲ ὁ Μεσσηνίων 6 πρὸς ᾿Ισϑμῷ, eine unmóg- 
liche Lesart, die also Paus. bereits in seinem Exemplar vorfand. 

S. 688,9. Vom Wettkampf zwischen '"Tisamenos und Hieronymos be- 
richtet Herod. a. a. O. 33, indem er von ersterem sagt: ἀσχέων δὲ πεντάεϑιλον 
παρ᾽ tv πάλαισμα ἔδραμε νιχᾶν ᾿Ολυμπιάδα. Doch sagt Paus. mehr als Herod., da 
er angiebt, 'l'isamenos habe in zwei Kümpfen, Lauf und Sprung, den Hieronymos 
hesiegt. Stein zu Herod. a. a. Ὁ, nimmt an, Paus. habe πάλαισμα bei Herod, 
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würtlich als πάλη, Ringkampf, verstanden, Diskos- und Speerwurf aber aus- 
gelassen; das ist jedoch unwahrscheinlich, vielmehr wird Paus. noch eine 
andere Quelle benutzt haben, der er jene Details über den Wettkampf 
entnahm. (Ob die Kampfart, in der Hieronymos siegte, in der 'That der 
Ringkampf war, ist zwar nicht sicher, dà χαταπαλαίειν auch verallgemeinert 
.Uüberwinden* heisst; da aber Paus. Vl 14,13, wo er die Siegerstatue des 
Hieronymos in Olympia erwühnt, sich des gleichen Ausdrucks bedient 
(ὃς τὸν ᾿Ηλεῖον Τισαμενὸν πενταϑλοῦντα ἐν ᾿Ολυμπία χατεπάλαισεν), 80 wird es wohl 
würtlich zu verstehen sein, und alsdann auch bei Herod. παρ᾽ ἣν πάλαισμαι nieht - 
bedeuten ,bis auf einen Gang*, sondern ,bis auf den einzigen Ringkampf*. 
Der in Hede stehende Wettkampf ist in den Abhandlungen (über das 
Pentathlon ófters besprochen worden; G. Hermann de Sogenis Aegin. vict. 9 
wollte daraus schliessen, dass das Ringen die dritte Stelle im Pentathlon ein- 
nahm, was undenkbar ist, weil dann von den fünf Kampfarten Diskos- und 
Speerwurf bedeutungslos gewesen würen, wenn der Sieg im Ringen allein 
den Ausscehlag gegeben hütte, vgl. Boeckh Abh. Berl. Akad. 1822/23, 393. 
Pinder Fünfkampf d. Hellenen 62 ff. nimmt nach dem von ihm aufgestellten 
Schema an, dass Tisamenos in vier Kampfarten Sieger war, davon in zweien 
als πρῶτος auch über Hieronymos, dass aber letzterer dadurch, dass er im 
Ringkampf (als letztem Wettkampf zwischen den beiden, von allen Kümpfern 
allein noch übrigen) jenen überwand, endgiltiger Sieger wurde. Ueber ander- 
weitige Auffassungen dieses für die Erklürung des Pentathlons wichtigen 
Wettkampfes vgl. Percy Gardner Journ. of hell stud. 1 210. Myers 
ebd. IL 217. Holwerda A. Z. XXXIX 205. Marquardt, Zum Pentathlon 
d. Hell. (Güstrow 1886) S. 8. Fedde, D. Fünfkampf d. Hell. (Breslau 
1888) S. 9 u. 21. M. Faber im Philologus L 484. Henrich, Ueb. d. 
Pentathl. d. Gr. (Würzburg 1992) δι 59f.; ders. in Blütt. f. d. bayr. Gymn. 
XXX 371. Mie in Jb. f. Ph. CXLVII 808fg. Wernicke Paus. stud. 
Herod. 67. Die Zeit dieses Wettkampfes ist nicht mit Sicherheit zu be- 
stimmen; man verlegt ihn vermuthungsweise in Ol. 75 (480 v. Chr.) s. 
Rutgers Jul. Afric. Olymp. p. 35,4. Fürster, Sieger in d. olymp. Spielen 
(Zwickau 1591) 1 13 N. 190. 

S. 688,14. δεύτερον δὲ iv Τεγέᾳ, vgl. Her. IX 35. 

S. 6088,16. ἐν Διπαιεῦσιν, vgl. VIII 8,6. 45,2. Her. 1. 1. Isocr. VI 99. 
Der Ort Dipaia lag in Arkadien im Mainalos, VIII 27,3. Weder das "Treffen 
bei Tegea noeh das bei Dipaia lassen sich echronologiseh genau fixieren; 
letzteres setzen Curtius I 315 und Bursian II 228 auf das Jahr 469, s. 
Kügi a. a. O. 490. 

S. 089,1. ἀπέστησαν Di οὐχ οἱ πάντες χτλ., diese messenischen Heloten waren 
so zahlreich, dass die Heloten insgesammt a potiori Messenier genannt werden, 
vgl. Thuc. I 101; so sagt Her. IX 64, wo er von diesem Kriege ἘΝ 
πολέμου ξόντος Μεσσηνίοισι. Der Krieg ging zu Ende im Jahr 455. 


S. 680,4. ἐν Τανάγρᾳ. Diod. X 180 will, dass der Kampf unen 
geblieben sei; ihm widerspricht ausser Herod. auch Thuc. I 108. Ueber 
Zeit der Sehlaeht bei Tanagra s. zu | 29,9 S, 321; jedenfalls fand sie 
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vor dem Ende des dritten messenischen Krieges, wogegen die Reihenfolge bei 
Paus. nieht spricht, s. Kügi a. a. O. 494. 

S. 689,7. Wolters A. Jb. XI 1 ff. sucht den Nachweis zu führen, dass 
eine alterthümliche Apollonstatue aus Pompeji (Overbeck Pompeji' S. 544. 
M. d. I. VIIL 13 u. s. ófters abgebildet), die früher der eklektischen Schule 
des Pasiteles zugeschrieben wurde, ein altspartanisches Bildwerk sei, dessen 
Kopf uns spartanische Kupfermünzen (vgl. bei Wolters S. 7) mon und 
zwar eben der Apollon Pythaeus der Agora von Sparta. 

S. 689,8. Mit den Gymnopaidien beschüftigte sich die Schrift des 
Sosibios περὶ ϑυσιῶν, s. Athen. XV 678 B u. Hesych. s. γυμνοπαιδία, wo die 
Meinung, dass die Epheben an diesem Feste um den Altar des Amyklaios 
sich auf den Rücken schlagend herumgelaufen seien, zurückgewiesen wird, 
εἰ (àp ἀγορᾷ ἑορτάζουσι. πληγαὶ δὲ οὐ γίνονται, ἀλλὰ πρόσοδοι γορῶν τετομνωγένων. 
Vgl. aueh Bekk. Anecd. I 234, und unten zu Cap. 13,3. 

ebd. Ueber χορός als Tanzplatz vgl. O. Müller kl. Sehr. II 622. 

S. 689,10. Ueber die nicht ungewühnliche Zusammenstellung der Ge 
mit Zeus s. S. Wide, Lakonische Kulte 7 u. 202; vgl. Paus I 18,7 u. 
243; V 14,10; X 12,10. Ueber Zeus Agoraios, der ebenfalls in andern 
griechischen Stüdten hüufig angetrolfen wird, Preller-Robert 150. Wide 
& τὰ. D. B. 

S. 689,11. Ueber Athene Agoraia vgl. Preller- Robert 220; über 
ihre Verbindung mit Poseidon ebd. 202 f. Wide 37 u. 54. 

ebd. Poseidon Asphalios ist in der Auffassung dem 1αιήογος ver- 
wandt als der, auf dessen Ruhe die Sicherheit des festen Landes beruht; 
allmáhlich wurde das Epitheton üblich zur Bezeichnung der rettenden, hilf- 
reichen Natur des Gottes überhaupt. Seine Verehrung ist auch in Kleinasien 
und auf den Inseln nachgewiesen, s. Preller-Robert 572. Wide 36 u. 
909 n und besonders Wieseler G. g. N. 1874, 153. 

S. 689,19. Wide S. 25 TERR an, dass ebenso, wie vorher Zeus und 
Ge, Athene und Poseidon, so auch Apollon und Hera im Kultus zusammen- 
gehórten, ühnlich wie in Sikyon IL 11,1 fg. Sonst ist die Zusammenstellung 
dieser beiden Gótter ungewóhnlich, doch làsst der Wortlaut des Paus. an 
unserer Stelle keinen Zweifel. 

S. 689,13. Nach der Inschrift C I G. 1444, deren Zugehórigkeit zu 
Sparta sehr wahrscheinlich is, wurden dort die Μοῖραι Λαχέσεις neben Aphro- 
dite ἐνόπλιος und Artemis ὀρϑία verehrt. Ob dieser Kultus zu den hier oder 
zu den unten 8 11 erwühnten Moiren gehórt, ist nicht auszumachen. Die 
auffallende Verbindung mit Orestes erklárt Wide 207 daher, dass die Moiren 
mit den Semnen-Eumeniden, zu denen Orestes in Beziehung steht, nahe ver- 
wandt sind. Das Grab des Orestes in "Tegea erwühnt Paus. VIII 54,4. 

S. 689,18. E. Meyer Rh. Mus. XLII 86 A. erklürt mit vollem Recht 
die hier stehende Angabe, dass das Staatssiegel der spartanischen Beamten 
das Bild des Kónigs Polydoros gewesen sei, für ganz unmüglich. Der Brauch, 
den Kopf des Künigs auf die Münzen zu setzen, sei erst viel spüter auf- 
gekommen, auch habe es im achten Jahrhundert keine sachkundigen Stein- 
schneider in Sparta gegeben; vielmehr sei eine menschliche Figur, die einen 
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(Gott darstellen sollte, auf dem Stein gewesen und ein spüterer Antiquar habe 
sie für das Bild des Kónigs Polydoros ausgegeben. 

ebd. Ueber Hermes agoraios vgl. zu I 15,1; doch erscheint Hermes 
in dieser Eigenschaft sonst in der Regel allein. Als 'Tráger des jugendlichen 
Dionysos ist er in Bildwerken bekanntlich sehr háüufig; auf die hier erwühnte 
Gruppe gehen jedenfalls Münzen von Sparta zurück, auf denen Hermes mit 
wehender Chlamys eilig dahinschreitet (nach r.), in der l. Hand den Herolds- 
stab, auf dem 1. Arm den kleinen Dionysos haltend; die r. Hand scheint in 
einem Exemplar einen Stab (den Thyrsos) über die Schulter gelegt zu halten; 
an den Füssen hat er geflügelte Schuhe, auf dem Kopf den Petasos; s. Im- 
hoof-Gardner p. δῦ pl. N 5—7 (unsere Münztaf. Ill 7 u. 8). 

S. 689,19. "Emyusweu τοῦ Κρητὸς μνῆμα xk. die argeiische Version be- 
hauptete, die Lakedaimonier hütten den Epimenides erschlagen und die Ar- 
geier ihn in Argos bestattet, s. II 21,83. Paus. folgt dem Sosibios, der nach 
Diog. L. |! 10,115 berichtete, τὸ M αὐτοῦ φυλάσσουσι Λαχεδαιμόνιοι παρ᾽ ἑαυτοῖς 
χατώ τι λόγμον. Die Existenz des Grábes im Amtshause der Ephoren weist wohl 
darauf hin, dass Epimenides irgendwie in Sparta politisch thátig gewesen ist. 

S. 6089,20. Zu Aphareus vgl. oben Cap. I 4. 

S. 690,1. Ueber Zeus Xenios als Beschützer der Fremden vgl. 
Preller- Robert 151. Bei der Athena kommt der Beiname Xenia 
ausser hier nicht mehr vor. Doch muss man wohl für beide Gótter hier 
einen besonderen αὶ voraussetzen, obschon Wide 9. meint, es lasse sich 
denken, dass diese Beiwürter einem andern Zeus in Verbindung mit einer 
Athene beigelegt wurden. Nach Philostr. Vit. Apoll. VI 31 machten die 
Spartaner den Apollonios von 'l'yana zum Ξένος παρὰ τῷ A. 


Cap. XII. 
Die Strasse Aphetais. Ikarios und Danaos stellen Wettkümpfe 
an für die Freier ihrer Tóchter. Booneta, Haus des Polydoros. 
Tempel und Bildsüule der Artemis Keleutheia. Heroa des Iops, 
Amphiaraos, Lelex. Heiliger Bezirk des Poseidon Tainarios. 
Bildsüule der Athena. Hellenion. Merkwürdige Tempel und 
Grüber in dieser Gegend der Stadt. Skias. Rundbau mit Bild- 
süulen des Zeus und der Aphrodite mit dem Beinamen die 

Olympischen. 


S. 690,83. Die Strasse, die den Namen Aphetais hat (vgl. unten 
8 5), führte in südlieher Richtung bis zum südlichen Ende der Stadt, wo sie — 
sich an die nach Amyklai führende Strasse anschlos, Bursian a. a. 9. 
Curtius 232, Gurlitt 468. Stein l7. 

S. 690,4. ὁ λόγος ἀπαιτεῖ wie I 8,1. 

S. 690,5. Zu lkarios vgl. Cap. 1,4. 20,10. 11; nach dieser Sage ist 
Iphigeneia also in Sparta geboren, wührend sich die Odyssee ihre Eltern auf 
Ithaka wohnend denkt, s. E. Meyer Herm. XXX 265. Die hier erzühlte 
Werbungsgeschichte wird wieder berührt Cap. 13,6. 20,10. 
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S. 690,10. μίασμα, nach anderer Version wurden die Danaiden auf 
Befehl des Zeus durch Athena und Hermes von der Blutschuld gereinigt, 


.$. Apoll. II 1,5. Nach Pind. P. 9,111 ff. waren die Wettkümpfer so zahl- 


reich, dass alle 48 Jungfrauen noch vor Mittag untergebracht waren. 


ebd. Diese Stelle wird von Bachofen, Das Mutterrecht 92 fg. ange- 
führt, als spreche sie für das in der Gynaikokratie geltende Recht der Frau, 
ihren Mann sich selbst zu wáühlen: ,um seine durch den Mord befleckten 
Tóchter zu verheirathen, verkündet Danaos, er verlange keine Sponsalien und 
keine Brautgabe, jede aber werde auswühlen, wer ihr am besten gefalle"; 
die Worte 7| dv ἕχαστος χατὰ χάλλος ἀρέσχηται sagen aber genau das Gegentheil: 
an welcher ein jeder Gefallen finde, d. ἢ. für den Zusammenhang der 
Hochzeit der Tóchter des Danaos mit der Gynaikokratie alter Zeit unsere 
Stelle anzuführen, ist unstatthaft. | 

S. 690,12. ἐλέσϑαι πρώτῳ, auch hier ist das Numerale pleonastisch ver- 
wendet, vgl. zu II 21,3. | 

S. 690,16. "Vgl. Hesych. βοώνητα' ἐπὶ ὠνῇ βοῶν δοϑέντας. Doch meint Bur- 
sian a. a. O. A. 3, dass damit wohl eher das Amtslokal der βοῶναι, d.h. der 


Beamten, welche die Opferthiere für die Staatsopfer einzukaufen hatten, be- 


zeichnet würde. Nach ebend. hütte man dies Lokal am Anfang der Strasse 
auf der westlichen Seite anzusetzen, mit Rücksicht auf Cap. 15,10, wonach das 
Theater in der Nühe der Booneta lag. Auch daraus, dass erst 8 5 (S. 691,7) 
Paus. sagt: προϊόντων δὲ χατὰ τὴν ᾿Αφεταΐδα, kann man schliessen, dass die 
Booneta direkt am Anfang der Strasse, also zugleich noch am Markte 
lagen, nicht als zweites Gebáude südlich vom Amtshause der Didiaier, wie 
Stein es ansetzt. 

S. 690,18. χατὰ τρόπον δὲ ἔτι τὸν ἀρχαῖον ἀντεδίδοσαν βοῦς χτλ., in den Zeiten, 
wo es noch kein:geprügtes Geld gab, diente bei den Hellenen, wie überhaupt 
bei den Viehzucht treibenden Vólkern, vornehmlich das Rind als Mittel zur 
Preisbestimmung, vgl. z. B. Hom. Il. XI 244. Od. I 431; in einem weitern 
Stadium ward unverarbeitetes Gold, Silber und Kupfer als Tauschmittel an- 
gewendet, vgl. z. B. Il. VI 48. VII 473. Od. I 184, s. Büchsensehütz, 
Besitz ἃ. Erwerb 467 ff  Hultsch Metrologie 124; Frazer verweist 
namentlich auf die Arbeiten von Ridgeway im Journ. of Hell. Stud. VIII 
133 ff. und Origin of Metallic Currency and Weight Standards 1 ff. 


S. 691,4. Da das Amtshaus der Bidiaier nach Cap. 11,22 am Markte 
lag, nun aber auch hier erwühnt wird, so muss es am Eingange der Aphetais 
gelegen haben, wie die Booneta, aber nicht an der Westseite, wo Stein es 
ansetzt, sondern an der Ostseite des Eingangs dieser Strasse. Wenn dann 
πέραν auch hier, wie sonst immer bei Paus. (vgl. Michaelis A. M. II 4), 
»Zegenüber^* bedeutet, was auch Curtius 281 ἃ. Stein a. a. Ὁ. annehmen, 
so muss das Haus der Bidiaierinach der Aphetais zu eine so lange Front 
gehabt haben, dass nicht nur die Booneta, sondern auch noch das Heiligthum 
der Athena als ihm gegenüberliegend bezeichnet werden konnte. Nach 
Bursian 124 freilich ,folgte^ letzteres auf das Amtshaus der Bidiaier; er 
fasste also πέραν im Sinne von ,darüber hinaus". 
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S. 691,5. Den Beinamen der Athena Keleutheia, den die Spartaner 
auf den Wettlauf der Freier der Penelope deuteten, bezogen auch Gerhard 
gr. Mythol. I 242 A. 2. Ὁ. Müller kl. Sehr. II 180. Weleker gr. 
Gótterl. II 297 auf den Wettlauf. Wide 61 meint, es kónne eben so gut 
die Beschützerin der Wege oder die Wandernde sein, mit prügnanter unter- 
weltlieher Bedeutung ; vgl. Hesych. s. v. χελευϑείας᾽ τὰς ἐνοδίους δαίμονας. — Wo die 
beiden andern Heiligthümer der Athena Keleutheia lagen, ist nicht ersichtlich; 
Curtius vermuthet, dass sie in gleichen Abstánden hier an der Bahn er- 
riehtet waren, Stein verlegt sie an die Ostseite der Aphetais. 


S. 691,7. lops ist günzlieh unbekannt; es erscheint darum gerathen, 
Vermuthungen zu unterdrücken, wie die, der Name lasse vielleicht auf ionische 
Abkunft schliessen, s. Gerhard a. a. O. II 157. 


S. 691,9. ἅτε ἀνεψιῷ τῷ ᾿Αμφιαράῳψ, Hypermnestra, die Mutter des 
Amphiaraos (IL 21,2), war wie Leda, die Mutter der Tyndariden, eine Tochter 
des 'Thestios, s. Apoll. I 7,10. III 10,5. 

S. 691,10. Der Poseidon Tainarios hatte seinen Hauptkult wohl in 
Tainaron selbst, s. zu Cap. 25,4 f. Auf den spartanischen Kult beziehen 
sich die daselbst gefundenen Inschriften A. d. I. XXXIII 41 ff. (Lebas- 
Foucart Pélop. Inscript. 169 b ἃ. ff), in denen ein Collegium der Ταινάριοι 
vorkommt; ob dagegen das Fest der Τοινάρια. an dem die Theilnehmer 
Ταιναρισταί hiessen (Hesych. s. v.), zu Sparta oder zu Tainaron gehórt, ist 
nicht auszumachen. Vgl. Wide 31 Α. 9 u. 40 ff. | 

S. 691,12. ἐς Ἰταλίαν χαὶ 'Γάραντα, vgl. X 10,60 ff. Gilbert Stud. . 7. 
altspart. Gesch. 191, der TTarent als minyische Gründung zu erweisen sucht, 
bemerkt, dass die Parthenier der Athena dies ἄγαλμα in Sparta geweiht 
hütten, weil unter dem Schutze dieser Góttin, der Gentilgottheit der Aigiden, 
die Gründung 'Tarents unternommen worden sei. 


S. 691,13. Das Hellenion δᾶ] Bursian 125 A. 1 für den Ver- 
sammlungsplatz für die Abgeordneten der zur spartanischen Symmachie 
gehórenden Staaten. Gilbert er. Staatsalterth. 1 58 vermuthet, dass die 
bei Plut. Lyc. 6 erwühnten Heiligthümer des Zeus Sellanios und der Athena 
Sellania auf diesem Platze gelegen hütten, was Stein S. 18 bezweifelt. 
Es ist beachtenswerth, dass der Ort, wo der gemeinsame Kriegsrath stattfand, 
diesen Namen trug; Curtius Herm. XIV 140 erinnert an die Hellanodiken 
in Olympia. 

S. 691,15. ὁ δὲ ἕτερος τῶν λόγων, nach einer andern Sage fand die 
Berathung im Hamarion in Aigion statt, s. VII 24,2. Curtius I 463. 

S. 691,18. δειχνύουσι — Αἡιεῖς — Ταλϑυβίου — μνῆμα. s. VII 24,1; Talthybios, 
der Herold der Pelopiden, war achaiischen Stammes; er hatte nach Her. VII 
134 in Sparta ein Heiligthum und es war das Amt der Staatsherolde in 
seinem Geschlecht erblich. "Wie sein Zorn sich zeigte, erfahren wir aus 
Her. a. a. O.: τοῖσι Σπαρτιήτῃσι χαλλιερῆσαι οὐχ ἐδύνατο, und das dauerte so lange, 
bis zwei Spartaner sich Xerxes zur Sühne für die erschlagenen Herolde selbst 
überlieferten. 

S. 092,9. ἐς oixov — χατέσχηψε Μιλτιάδου x:k., bei Plut. Them. 6 ist es 
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Themistokles, der den Dollmetscher verhaften und durch Volksbeschluss hin- 
richten lásst. Herodot a.a. Ὁ. erklürt, nicht zu wissen, welches Missgeschick 
die Athener für ihre 'That betroffen habe, ausser dass ihr Land und ihre 
Stadt verheert wurden, doch hat Paus. wohl den Ausdruck χατέσχηφψε aus 
Her. VII 134 genommen, vgl. Wernicke 84. 


s. 692,5. Der Apollon Akritas wird in der Regel, als identisch 
mit dem Beinamen ἀχραῖος (der aber gerade bei Apollon sonst nicht vorkommt), 
als ,der auf der Hóhe verehrte* gedeutet. Doch bemerkt Wide 91 mit 
Recht, dass diese Deutung zu dem Orte des Kultes nicht stimmt; Wide denkt 
an Beziehung ZU χέρας, χριός, χάρνος mit dem Apollon Karneios, erinnert auch 
an die lakonische Stadt ᾿Αχριαί. 


S. 692,6. ᾿Απόλλων δὲ ὑπὲρ αὐτὸ ἵδρυται, man wird erinnert an Apollon, 
der in Delphoi sich an die Stelle der Erdgóttin setzte. Zum  Epitheton 
Maleates vgl. zu II 27,7 und Wide 91 f. 


S. 692,7. Das Heiligthum der Diktynna mit seiner Umgebung 
wird Liv. XXXIV 38,5 als Dietynneum erwühnt. Ueber Diktynna, die, 
ursprünglieh wohl selbstindige Gottheit, spüter mit Artemis identificiert 
wurde, vgl. Preller-Robert 317. Wide 195 ἃ. 9259. . Stein 19. — 
Paus. ist hier am südlichen Ende der Aphetais angelangt, das ganz nahe an 
der Stadtmauer lag. Das gleich nachher erwühnte Hieron der Arsinoé lag 
aber παρὰ τὸ '"EXA/wov. Stein verlegt daher alle von da ab bis zum Ende von 
S 9 erwüáhnten Denkmáler an die óstliche Seite der Aphetais, in der Richtung 
von N. nach S. (vom Hellenion bis zur Stadtmauer). Allein es würde ganz 
der Gepflogenheit des Paus. widersprechen, wenn er, am südlichen Ende der 
Aphetais, an deren Westseite er entlang ging, angelangt, bis zum Hellenion 
zurück und nun nochmals die Strasse an der Ostseite bis zur Stadtmauer 
hinunterginge; vielmehr wird er, am südlichen Ende anfangend, die óOst- 
liche Seite in der Richtung von S. nach N. beschrieben haben. Ist das so, 
so lagen die Grüber der Eurypontiden vielleicht schon auf der Ostseite der 
südlichen Apnhetais, weil sonst Paus. auf dieser zwischen Stadtmauer und 
Hellenion nichts als das Hieron der Arsinoé nennen würde; die übrigen Bau- 
liehkeiten aber, von den Phrurien bis zum Heroon des Aulon, die an der- 
selben Seite liegen, hütten wir nicht mit Stein südlich vom Hellenion, 
sondern nórdliech von demselben, bis zum  Amtshause der Bidiaier hin, 
anzusetzen. 

S. 602,8. τάφοι τῶν χαλουμένων Εὐρυπωντιδῶν, vgl. die Stelle Cap. 14,2, 
wo die Grabstütte der Agiaden angegeben ist; wie zwischen den beiden 
Kónigsháusern keine Epigamie stattfand, so waren auch ihre Begráübniss- 
plátze weit von einander getrennt. | 

S. 692,9. Ueber Arsinoé im lakonischen Kultus vgl. Wide 332. 


S. 692,10. Die Phrurien hált Curtius 232 für eine vor Vollendung 
der Ringmauer aufgeworfene Verschanzung. 

S. 6929,11. μνῆμα — ᾿Ιαμίδαις, vgl. VI 2,5, das Priestergeschlecht der 
Tamiden, das dem Zeusorakel in Olympia vorstand, lieferte Jahrhunderte lang 
den Spartanern die óffentlichen Seher, s. Wilamowitz Isyllos 179. 


116 III 12,9—11. 


8. 692,12. Maron und Alpheios, Sóhne des Orsiphantes, fallen bei 
Thermopylai, aus Her. VII 227. 
S. 692,14. Als τροπαῖος wird Zeus verehrt, weil er Sieg und Tropaien 
verleiht, Preller- Robert 140. Wide 9; so auch in Athen, CLA II 467 
und in Pergamon, Inschr. v. Pergam. I 237. 247. Col. IL 4. Zu vgl. ist der 
Zeus Agetor, der ebenfalls in Lakonien verehrt wurde, Xen. resp. Lac. 13,2. 
S. 692,15. πολέμῳ — ᾿Αχαιοὺς — xai τοὺς ᾿Αμυχλαιεῖς χρατήσαντες, S. Cap. 2,0. 
Ueber die Eroberung von Amyklai unter Teleklos vgl. Heyne Excurs. II 
zu Verg. Aen. X 564, Bd. ΠῚ 410 ff. 
S. 692,16. Ueber den Kultus der Güttermutter s. Wide 204 f.; 
über Kunstdarstellungen der Kybele aus Sparta und Umgebung Dressel u. 
Milehhüófer A. M. II 329 f.; 379. Curtius 318 A. 45. Beziehung des in 
der Nühe verehrten Hippolytos zu der Güóttermutter wird von Wide a. a. O. 
wohl mit Recht für unwahrscheinlich gehalten. 
S. 092,18. Das ist das einzige, was wir über Tlesimenes wissen; doch 
nennt Hygin. f. 71 als seine Muttter Clymene nympha (die handschriftliche 
Ueberlieferung 'Thesimenes schon bei Jacobi im Handwürterbuch der gr. ἃ. 
róm. Myth. 859 verbessert). 
SN. 602,20. Bursian 125 vermuthbet, dass diese andere Strasse in 
óstlicher Richtung vom Markte abging; Leake I! pl.2 liess sie slidostlich 
gehen, ebenso Curtius 233, hingegen stimmt Stein 20 der Expéd. de Morée 
zu und verlegt sie in nórdliche Richtung. Unter den hierfür angeführten 
Gründen hat am meisten der für sich, dass Paus. Cap. 13,6 bemerkt, dass an 
dieser Strasse ein Bild des Apollon Aphetaios stand, von dem aus der Wett- 
lauf der Freier der Penelope begonnen habe. Da nun ein solcher Wettlauf 
als Wagenrennen sicher in gerader Richtung zu denken ist, so muss die 
Aphetaís, als die eigentliehe Rennbahn, in derselben Richtung mit dieser 
Strasse gelegen haben. 
SN. 693,1. Die Skias ist kurz erwühnt im Et. m. p. 717,96 als 
oix» στρογιύλος und wird dort εὐἰδεῖον genannt; der Name wird von dem schirm- 
Ahnlichen Dache erklürt. Denselben Namen führten nach Demetr. Sceps. b. 
Ath. IV 141 E die Hütten, die in Sparta bei dem Karneienfeste für gemein- 
schaftliche Mahlzeiten aufgeschlagen wurden, σχηναῖς ἔχοντες παραπλήσιόν τι. Doch 
darf man in jener frühen Zeit schwerlich eine steinerne Kuppel als Bedachung 
annehmen, vgl. Brunn I 35; Urlichs Rh. M. VI 217 denkt sich den Bau 
zelthhnlich, aber mit flacher Decke versehen. Vermuthlich war der Bau von 
Anfang an, wie andre Odeien, zu musikalischen Aufführungen bestimmt und - 
wurde daneben, wie anderwürts hüufig die Theater, zu Volksversammlungen 
benutzt. Vgl. darüber Urlichs a. a. Ὁ,  Wieseler bei Ersch- Gruber 
LXXXIII 200 A. 107. Curtius 238. Bursian 125. A. Müller, Bühnen- 
alterth. 67 A. 4 bezieht auf dies Gebáude auch die Worte des Tertull. apol. 6: 
ne vel hieme voluptas impudica frigeret, primi Lacedaemonii odium paenulam 
ludis excogitaverunt. Die Lage des Baues ist ungewiss; Urlichs a. a. O. 
nimmt an, dass durch dies Festgebüude der eigentliche Markt von der Agora 
getrennt war; Stein versetzt sie an die vom Markt nürdlich führende St 
s. oben. Ein noch in Ruinen erhaltener Backstein-Rundbau war auch fü 
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Aufführungen bestimmt, rührt aber erst aus róümischer Zeit her; vgl. Leake 
IL 533. Curtius 522 u. 535; Bursian hàált es für ein zum Temenos des 
Dionysos gehóüriges Odeion. 

S. 693,2. Ueber Theodoros von Samos und seine Zeit vgl. Brunn 
gr. Künstler I 30; II 580. Urlichs im Rh. M. X 1, sodann vornehmlich die bei 
Overbeck I 287 A. 11 angeführte Litteratur, wesentlich in weiteren Auf- 
sützen von Brunn und Urliehs bestehend.  Overbeck selbst entschliesst sich 
S. 78 für die Zeit von Ol. 58,1 bis vor Ol. 67,3 (548—509 v. Chr.); denn 
so viel ist sicher, dass Theodoros ein Zeitgenosse des Polykrates von Samos 
war. Die Annahme eines ülteren Theodoros, mit der mau gewissen chronolo- 
gischen Schwierigkeiten hat abhelfen wollen, wird auch von Furtwüngler 
Meisterw. ;22 A. 4 abgelehnt. 

ebd. Paus. begeht hier einen Irrthum, den wir aus seinen eigenen 
andern Angaben korrigieren künnen. Nicht den Guss des Bisens, διαχέαι 
σίδηρον χαὶ ἀγάλματα ἀπ᾿ αὐτοῦ πλάσαι. Schrieb das Alterthum dem 'Theodoros zu 
(derselbe scheint den Alten überhaupt unbekannt gewesen zu sein, vgl. 
Blümner Technol. IV 355 ff), sondern 'Theodoros und sein Mitarbeiter 
Rhoikos galten als Erfinder des Erzgusses; vgl. VIII 14,8: διέχεαν δὲ χαλχὸν 
πρῶτοι xat ἀγάλματα ἐγωνεύσαντο 'Polxóz τε Φιλαίου x«i Θεόδωρος Τηλεχλέους Σάμιοι; 
ferner IX 41,1 u. X 38,6. Die Versuche, unsre Stelle festzuhalten und auf 
wirklichen Eisenguss zu beziehen, z. B. von Gurlt in den Blütt. des Ver. f. 
Urgesch. in den Kr. Siegen, Olpe u. s. w., 1886 N. 15, Liger La ferronerie 
I 162; II 26 sind verfehlt; vielmehr darf nur an einen Irrthum oder ein Ver- 
schreiben gedacht werden (80 auch Schubart Rh. M. XV 93). Indessen auch die 
Tradition, dass jene beiden Künstler den Erzguss erfunden háütten, ist nicht 
zu halten, da diese Erfindung in eine viel frühere Zeit füllt, auch áltere, der 
Zeit vor dem sechsten Jahrh. angehürige Arbeiten aus gegossner Bronze in 
Griechenland sich finden, die nicht für importiert gehalten werden kónnen, 
Wahrsceheinlieh ist jene Angabe darauf zurückzuführen, dass die beiden 
Künstler an Stelle des schon lange bekannten Vollgusses den Hohlguss von 
Aigypten her nach Griechenland verpflanzten; vgl. Blümner a. a. O. 279. 
Collignon seulpt. Greeque I 157 f. Furtwüngler a. a. O. 714. 

S. 693,8. Τιμοϑέου — χαταγνόντες χτὶ., der viel bewunderte Musiker und 
Nomendichter 'Timotheos von Milet (nach dem Marmor Parium starb er 
Ol. 105,4 im Alter von neunzig Jahren) ein Schüler des Phrynis, war ein 
kühner Neuerer auf dem Gebiet der Musik, vgl. frg. 12. . Plut. de mus. 
c. 4. (Olem. Al. Strom. I 365 Pott. Da seine Musik von der strengen 
Rinfachheit früherer Zeiten abwich, stiess er bei einem Aufenthalt in Sparta 
auf den Widerstand der Behórden, sodass es ihm ging, wie seinem Lehrer 
Phrynis und früher schon dem T'erpandros, vgl. Plut. Agis 10. Instit. Lac. 
238 C. Dio Chrys. XXXII 382 M. XXXIII 411 M. Athen. XIV 686 E. 
Cic. de leg. II 15,39; vgl. auch das angebliche Dekret der Gerusia bei 
Boeth. de inst. mus. I 1 p. 182 Friedl. 

$5. 693,5. Wide 9 A. 3 wirft di» Frage auf, ob dies οἰχοδόμημα 
περιφερές etwa ein Kuppelgebáude war und dann als ein vereinzeltes Ueber- 
bleibsel aus alten Zeiten zu betrachten würe. Aber die uns bekannten alten 
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Kuppelbauten sind unterirdisch angelegt resp. mit Erde bedeckt, daher áusser- 
lieh. als Rundbauten nicht kenntlich, was doch hier vorausgesetzt werden 
muss. Dümmler bei Pauly- Wissowa I 2744 erinnert an den gortynischen 
Rundbau mit den Gesetzesinschriften in der kretischen Heimath des Ejpi- 
menides; vgl. Mayer, Gigant. ἃ. Titan. 147 A. 

8S. 693,6. Die Verbindung des Zeus mit der Aphrodite ist, wie 
Wide S. 9 bemerkt, ausser für Sparta nur noch für Ambrakia bezeugt 
(nach C I G 1798 fg.); für ''roizen giebt Paus. II 32,7 keinen Beleg. Wührend 
bei Zeus der Beiname ᾿Ολύμπιος sehr hàüufig ist, wird Aphrodite als die 
himmlische sonst immer Urania genannt, ὁλυμπία noch in Xanthos, nach Procl. 
hymn. V ] u. 6 ff. (Abel). 

S. 693,7. οὐχ ὁμολογοῦντες, das Verstündniss der Stelle ergiebt sich 
aus II 21,9, die Argeier sagen: Λαχεδαιμονίους πολευιήσαντας πρὸς Κνωσίους ἑλεῖν 


Si d ^T^ I» ^ n ^ " - 
ζῶντα ᾿Εἰπιμενίδην, λαβόντας δὲ ἀποχτεῖναι. 


Cap. XIII. 


Merkwürdiges in der Nühe der Skias. Tempel der Kore Soteira. 
Apollon Karneios mit dem Beinamen Oiketas. Ursprung der 
Verehrung des Apollon Karneios. Bildsüule des Apollon Aphe- 
taios. Altüre der Gótter mit dem Beinamen Ambulioi. Tempel 
des Dionysos Kolonatas und des Zeus Euanemos, Heroon des 
Pleuron. Tempel der Hera Argeia und der Hera Hypercheiria. 
Bild der Aphrodite Hera. Hetoimokles und Hipposthenes. 


S. 693,9. Zu Kynortas vgl. Cap. 1,3. 

S. 693,10. τεσσαραχοισῷ — ἔτει. eine andere Zeitbestimmung findet sich 
bei Clem. Alex. Strom. I p. 382 Pott. darnach würen die "lyndariden 
539 Jahre nach Herakles und Asklepios unter die Gótter azufgenommen worden. 

S. 693,11. Ueber Idas und Lynkeus vgl. IV 2,7. 3,1; dass ihr Grab 
sieh nieht in Sparta befunden habe, sagt Paus. wiederum Cap. 14,7. Nach 
Apoll. ΠῚ 11,2 fielen sie in Messenien, wo demnach auch ihr Grab hingehürt. 

S. 693,17. Als Soteira wurde Kore hüáufig verehrt, s. Preller- 
Robert 320 mit A. 2; ebd. 750,1; 754,4. Usener 37 u. 219f. In der 
amyklaiisehen Inschr. ᾿ἔφυημ. ἂρχ. 1892, 20 kommen Κόρας xa: Τεμενίου τῶν ἐν τῷ 
λει vor, Tsountas vermuthet ebd. dass damit die hier genannte Kore 
gemeint sei, deren "Tempel südóstlieh vom "Theater anzusetzen sei, in einer 
flachen und auch heute noch sumpfigen Gegend. 

S. 693,18.  Abaris, nach Pindar ein Zeitgenosse des Kroisos, von 
Hippostratos in die dritte, von andern in die 21. Olyinpiade gesetzt (s. 
Harpocr. s. v.) war ein apollinischer Wunderpriester, von dem fabelhafte 
Dinge erzühlt wurden, vgl. Her. IV 36. Lykurg. fr. 86 (Sauppe oratt. att. 
IL 271), Nüheres bei Bethe in Pauly-Wissowa I 16 fg. 

S. 693,19. Paus. gelangt, ohne es deutlich zu sagen, auf seiner Wenüsrdll 
vom "Tempel der Aphrodite Kore zu einer Bildsiule des Apollon Karneios; 
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dies veranlasst ihn zu der folgenden làngeren Ausführung, nach welcher er 
in 8 6 fortführt: τοῦ Καρνείου δὲ οὐ πόρρω zx. 

ebd. Der Dienst des Apollon Karneios (nach dem auch ein Monat 
seinen Namen hatte, Thuc. V 54) war im ganzen Peloponnes und überhaupt 
bei den Doriern verbreitet; vgl. Welcker gr. Góttevl. I 469. Preller- 
Robert 250. Wide und Hófer bei Roscher II 961. Wernieke bei 
Pauly-Wissowa 11 54; speciell für Lakonien Wide Lakon. Kulte 63 f.; 79 f. 

S. 693,19. Den Beinamen Οἰχέτας führt Apollon auch in der Inschr. 
CIG 1446; in den Inschr. Ἔφημ. ἀρχ. 1892, 20 ἃ. 25 findet sich dafür die 
Form Βοιχέτας. Wie man aus Paus. schliessen. kann und: wie auch die erst- 
genannte Inschr. ergiebt, wurde der Gott auch ᾿Απόλλων Οἰχέτας und Κάρνειος 
Οἰχέτας genannt; Wide 84 schliesst daraus und aus dem hier berichteten hohen 
Alter des Kultes, der bereits in vordorischer Zeit bestanden haben sollte, 
dass wir es hier mit einem alten Gott zu thun haben, der mit Apollon identi- 
fieiert wurde und dessen ursprünglicher Name Karneios oder vielmehr Karnos 
war, gleich Krios, der hier als Seher genannt ist (vgl. Callim. hymn. 5,95 
mit Schol). Der Beiname οἰχέτας, ,der im Hause verehrte*, wird auf Gentil- 
kult aus vordorischer Zeit gedeutet. | 

S. 693,20. Der nur bei Paus. erwühnte Seher Krios, dessen Name 
identisch ist mit Karnos (s. unten zu S. 693,24), wird nur hier bei Paus. 
erwühnt. Studniezka Kyrene 72 vermuthet, dass Karnos die ursprüngliche 
Sagengestalt war und Krios an seine Stelle trat, als Karnos im Kultus in- 
folge eines Missverstündnisses (s. zu Cap. 15,8) dureh Kadmos verdrüngt 
wurde. Vgl. Wide 84. 

S. 693,23. Dieser Bericht über die Art, wie Sparta von den Doriern 
genommen wurde, findet sich nur bei Paus.; ihm steht die Angabe des 
Ephoros gegenüber (s. Strab. VIII 365), wonach Philonomos den Verráther 
spielte und die Einwohner bewog, nach Achaia auszuwandern; vgl. Nic. 
Damasc. fr. 36 (Müller III 375). Con. narrat. 96. 

S. 693,94. Für den Beinamen Karneios bringt Paus. zwei Etymo- 
logien bei, eine vom Seher Karnos, und zweitens (S 5) ἀπὸ τῶν χρανειῶν. 
Erstere Ableitung war die im  Alterthum allgemein verbreitete , vgl. 
Schol. Pind. P. 5,106. Conon narr. 26. Euseb. praep. ev. V 20; mehr 
bei Preller-Robert 251 A. 1. Andere Deutungsversuche auch beim 
Schol. ad Theocr. 5,89 und Macrob. Sat. I 17,48, die meist so thüricht 
sind, wie die bei letzterem mitgetheilte: Kepvsioc ἐπεὶ χαιόμενος ὁρᾶται νέος, vel 
quod, cum omnia ardentia consumantur, hic suo calore candens semper 
novus constat. Vgl. Wentzel ἐπιχλήσ. ϑεῶν 90, der für Paus. und den 
Schol. zu Theocr. dieselbe Quelle annimmt, s. ebd. 27f. Die Neueren 
schliessen sich fast alle an die Glossen des Hesych. an: χάρ' πρόβατον und 
χάρνος: βόσχημα, πρόβατον, und erklüren darnach den Apollon Karneios als Gott 
der Heerden und Weiden, wie den Nomios; vgl. Müller Dorier I 281. 
Gerhard Mythol I 985 A. 3. Welcker Géótterl. I 471. Preller-Robert 
95]. Sauppe Gótt. gel. Abh. VIII (1860) 261. Curtius gr. Etymol? 147. 
Hófer bei Roscher II 966.  Wernicke bei Pauly-Wissowa [1 55. 
Andere gehen von der bei den Karneien üblichen σταφυλοδρομία aus und 
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betrachten daher den Karneios als Gott des Erntesegens, besonders der 
Weinernte, s. Schoemann gr. Alterth. II? 549. Schwenck im Rh. M. 
VI 575. Mannhardt ant. Wald- und Feldkulte 255. Roscher I 431; 
hingegen suchte Wide 731f. und bei Roscher II 962 beide Auffassungen 
zu vereinigen; wáhrend Mezger bei Ersch-Gruber 11 Bd. XXXIV 92 Ver- 
schmelzung eines alten einheimischen mit einem dorischen Kulte annimmt, 
wodurch das ursprüngliche Hirten- und Bauernfest der Karneien zum Kriegerfest 
ceworden sei. 

ebd. ἀπὸ Kdpvou (ivoz ἐξ ᾿Αχαρνανίας, bei Euseb. Praep. ev. a. a. Ὁ. wird 
er Aitolier genannt. — Die Tódtung des Karnos erzühlt Apoll. II 8,3, ohne 
ihn beim Namen zu nennen; er sei erschlagen worden, weil man glaubte, er 
sei von den Peloponnesiern abgesendet, um das Heer zu verderben, vgl. Schol. 
'lheocr. 5,88. Nach Con. narrat. 26 würe er nur ein φάσμα ᾿Απόλλωνος 
gewesen. 

S. 094,4. Λαχεδαιμονίοις o9 οὗτος ὁ Οἰχέτας xk, wahr ist hieran, dass der 
lakedaimonische Karneios mit dem Beinamen Oiketas ursprünglich vordorisch 
ist; die eben erzühlte Legende berichtet nur, wie die dorische Wander- 
sage sich des Karneios bemüchtigte, s. Gilbert a. a. O. 45; daran, dass 
man es in Wirklichkeit mit zwei verschiedenen Góttern zu thun habe, ist 
nicht zu denken. 

S. 694,12. ᾿Αφεταῖος wird von Wide 274 für einen Daimon (als eine 
Art Gegenstück zum 'Taraxippos in Olympia VI 20,15 f.) erklürt, von Wagner 
bei Pauly-Wissowa 1 2717 für einen Heros; hingegen betrachten Curtius 
232, Gerhard gr. Mythol. I 297 A. 1. Preller-Robert 870. Wernicke 
bei Pauly- Wissowa II 45 es als Beiwort des Apollon, was mit Rücksicht 
auf dessen Epitheton 'Agzzp (vgl. Preller-Robert 290) das wahrscheinlichste 
ist, obgleieh dasselbe den Apollon als Schützen bezeichnet und mit dem Wett- 
lauf nichts zu thun hat. 

S. 694,14. Stein S. 21 nimmt an, dass dies χωρίον der alte Markt 
war, weleher spáüter nach Anlage des neuen Marktes nur noch zur Aus- 
stellung von klemen Waaren benutzt wurde. 

S. 694,15. Den sonst nirgends vorkommenden Beinamen ᾿Αμβούλιοι, den 
Zeus, Athene und die Dioskuren führen, leiten die meisten Erklürer von 
βουκή ab, als Gótter, die andern und bessern Rath verleihen, s. Preller- 
Robert 145 A. 1l. Maurer de aris Graec. p. 60; Bursian 125 fasst sie 
als ,Schutzgótter von Berathungen (wahrscheinlich der Gerusia)*; ebenso 
Gerhard a. a. Ὁ. I 243 A. 4 ᾧ. Sehómann-Lipsius Griech. Alterth. 
I 239. Dagegen identificiert Siebelis das Epitheton mit ᾿Αμούλιος (entweder 
μούλιος VOD μολεῖν mit d ἐπιτατιχόν und B ἐπενϑετιχόν, oder von ἀμφί und οὔλιος), 
resp. führt er es auf ἀναβολή zurück, das Büse entfernend. Wide 13f. be- 
zweifelt die Ableitung von ϑουλή und fasst die betr. Gottheiten als kriegerische. 

S. 694,17. Diese Stelle erwühnt auch Polemon b. Ath. XIII 574 D als 
τῆς χολώνης, ἵνα τὸ Διονύσιόν ἐστι. ΠΕΡ Name wird von Siebelis, Curtius 
233, Preller-Robert 693 A. 1, Wide 160 ἃ. a. als Hügel oder Anhóhe 
gedeutet; Bursian 126 hiült die óstlich vom Burghügel bis nahe an den 
Eurotas sich hinziehende Anhóhe, auf der rómische Ruinen stehen, für den 
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Hügel Kolona und die südlich von da, dem Eurotas parallel laufende Anbóhe 
für den 695,6 erwühnten Hügel der Hera.  Seltsamerweise führt Gerhard 
I 493 A. 4 den Beinamen des Dionysos auf sáulenartige Bildung des Gótterbildes 
zurück. —  Preller-Robert a. a. O. nimmt an, dass dies Heiligthum des 
Dionysos identisch sei mit dem bei Strabo VIII 363 erwühnten τοῦ Διονύσου 
ἱερὸν ἐν Λίμναις, das an einer früher sumpfigen, spüter aber ausgetrockneten Stelle 
gelegen habe; doch hàlt Wide 161 wohl richtiger beide Heiligthümer auseinander, 
da die Lage auf dem Hügel der Annahme von Sumpfboden nicht entspricht. 

S. 694,18. Diesen namenlosen Heros will Wide 160 mit Rücksicht 
auf die Leukippiden (Z. 19) Leukippos nennen und in ihm einen alten Gott 
erkennen, der von Dionysos verdunkelt worden sei, nümlich den Helios 
(ebenso Maass G. g. A. 1890 S. 346 A. 1); die Leukippiden bringt auch 
Gerhard I 518 mit Helios in Verbindung. Doch sind nach Cap. 16,1 die 
Leukippiden die Jungfrauen, die den Dienst der Leukippostóchter Phoibe und 
Hilaeira versehen, vgl. Usener 358. 

ebd. τῆς ὁδοῦ τῆς ἐς Σπάρτην Διονύσῳ φασὶ γενέσϑαι ἡγεμόνα, Vgl. Cap. 24,8 
die Sage, dass Semele mit dem Dionysoskind in Brasiai ans Land getrieben 
worden sei; zu Grunde liegt beiden Sagen die Anschauung, dass Dionysos 
eigentlich in Lakonien ein Fremder sei. 

S. 694,19. Zu den Διονυσιάδες vgl. Sosibios bei Hesych. s. ἢ. v.: ἐν Σπάρτῃ 
παρϑένοι, αἱ ἐν τοῖς Διονυσίοις δρόμον ἀγωνιζόμεναι; vgl. ebend. v. Δύσμαιναι’: αἱ ἐν 
Σπάρτῃ γοροιτίδες Βάχχαι. Letztere Benennung hat auch Philarg. ad Verg. Geo. 
II 487; vgl. Meineke Anal. Alex. 360 und zu Theocr. 18,22 u. 39. Vgl. 
Rapp im Rh. M. XXVII 6 f. 

S. 695,2. δρᾶν δὲ οὕτω σφίσιν ἦλϑεν ἐχ Δελφῶν, im Programm des Heidelb. 
Gymn. 1873 S. 5 wurde unter vielfacher Zustimmung vorgeschlagen, hier den 
Ausfall von λόγιον, μάντευμα oder χρησμός anzunehmen, da die unpersónliche Aus- 
drucksweise der Ueberlieferung sich aus Paus. nicht belegen lüsst; indessen 
findet sich bei andern Schriftstellern 749: im Sinn von ἠγγέλθη gelegentlich, 
s. Thuk. VIII 96,1. Dem. III 5. Xen. Ages. 1,96 ἐπειδὴ ἦλθεν αὐτῷ ἀπὸ τῶν 
οἴχοι τελῶν βοηϑεῖν τῇ πατρίδι. 

S. 695,8. Als Εὐάνεμος sendet Zeus den Schiffen günstigen Fahrwind, 
Gerhard I 169 A. 7. Welcker gr. Gótterl. II 105. Preller-Robert 
118. Usener 260. Das Auffallende, dass ein derartiger Zeus mitten im 
Binnenlande verehrt wurde, wil Wide S. 10 daher erklüren, dass der nahe 
bei ihm verehrte Heros Pleuron der Eponymos der aitolischen Stadt Pleuron 
war und der Kultus des Zeus Euanemos von dorther nach Sparta übertragen 
worden sei. Genealogisch ist Pleuron ein Sohn des Aitolos, Apollod. I 7,7. 
Schol. Hom. Il. XIII 218. 

S. 695,5. "Ueber einen Dichter Areios, auf dessen Zeugniss nach den 
Handschriften Paus. sich beruft, lüsst sich niehts feststellen; im CIG 4748 
wird ein “Ομηριχὸς ποιητὴς ἐχ Μουσείου dieses Namens genannt. Den Dichter 
Asios dagegen eitiert Paus. ófter; er bescháftigte sich mit heroischen Genea- 
logieen, wie die Fragmente und Notizen aus ihm zeigen. Der Angabe, die | 
Paus. ihm entnimmt, widerspricht Apollod. I 7,7 insofern, als nach ihm 
'l'hestios Sohn des Ares und der Demonike, der "Tochter des Agenor, ist. 
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S. 695,6. Die Hera Argeia ist sicherlich durch ihren Beinamen als 
von Argos her eingeführt bezeichnet, da auch die andern spartanischen Hera- 
kulte enge Beziehungen zwischen Sparta und Argos aufweisen, s. Wide 29, 
und Kultus der Hera Argeia an andern Orten ebd. A. 3; vgl. Preller- 
Robert 161 A. 1. Anderer Ansicht freilich ist Usener Góttern. 234 f. 
der in dem Argos, davon Hera (schon bei Hom. Il. IV 8) benannt war, ein 
mythisches Gótterland sieht, auf dessen paradiesische Beschaffenheit der Name 
(ἀργός, ἀργής, ἄργυρος ἃ, dgl.) hindeute. 

S. 695,7. Eurydike, Tochter des Lakedaimon, war oben in der Genea- 
logie übergangen, doch erwühnt sie Pherec. beim Schol. Apoll. Rhod. IV 1091 
und Apollod. I1 2,2. ΠῚ 10,83. "Tochter des Eurotas heisst sie bei "lzetz. 
Lye. 838. 

S. 695,8. Zu Akrisios vgl. II 16,2. 

ebd. Der Beiname ὑπερχειρία wird von Paus. selbst auf den Schutz 
vor Ueberschwemmung gedeutet (vgl. χεῖρα ὑπερέχειν vom Zeus, Hom. Il. IX 
419 u. 686), vgl. Preller- Robert a. a. Ὁ. Wide 26 erklürt dies durch 
den Hinweis auf die argeiische Sage, nach der der Flussgott Inachos im Streit 
zwischen Hera und Poseidon zu Gunsten der Hera entscheidet, vgl. zu 
II 15,4; wie dort, so sei Hera auch in Sparta als Regengóttin zu fassen. 

S. 095,90. ξόανον — χαλοῦσιν, brachylogisch, denn gemeint ist: daselbst 
befindet sich ein altes Schnitzbild, das sie mit dem Namen der Aphrodite 
Hera belegen, vgl. ΠῚ 31,10 ὕδωρ δὲ ὀνομάζουσι Χρυσορόαν. 1Π 21,9 χαλοῦνται δὲ 
ἐνταῦϑα xai πύλαι Καστορίδες. 

S. 695,10. Ob diese Aphrodite Hera (vgl. Plotin. enn. ΠῚ 5,8 p. 
208 E und Usener S. 337 A. 14) eine Aphrodite oder eine Hera ist, ist 
streitig. Als Aphrodite fassen sie Siebelis, Gerhard I 386 A. 6 (vgl. 
400 A. 5), Preller-Robert 350 A. 1, να]. ebd. 368 (dagegen ebend. 161 
A. 1 als Hera gefasst) Dressler bei Hoscher 1 2079, Dümmler bei 
Pauly-Wissowa I 2744. Hingegen deutet sie Wide 28 als Hera, weil dieser 
nach Ath. XV 678 A und 681A Krünze aus Heliehrysos und Kypeiros dar- 
gebracht werden, welche Pflanzen nach Plin. XXI 118 ἃ. 168 speciell bei 
Geburten resp. Frauenleiden Anwendung fanden, sodass darnach Hera als 
Geburtsgüttin erscheint, wie die Verehrung es auch bei Aphrodite Hera be- 
zeugt; als Analogie verweist Wide auf die Hera Eileithyia in Argos, Hes. 
s h. v. Am wahrscheinliehsten wird man die Verquickung beider Gottheiten 
als eine so enge annehmen, dass keine von beiden speciell als Bedeutung - 
herausgenommen werden darf; der Brauch, dass die Mütter, die für ihre 
Tóchter eine glückliche Ehe erflehen, dort beten, erklürt diese Verbindung 
der Liebes- mit der Ehegóttin. 

S. 695,12. Der Olympionike Hetoimokles lebt im Anfang des 
6. Jahrh. Mehr weiss man von seinem Vater Hipposthenes, der ΟἹ, 37 
und 39.—43 sechs Siege davon trug, den ersten im Ringkampf der Knaben, 
s. V 8,9. Vgl. Philostr. gymn. p. 261,16 und unten Cap. 15,7. 
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Cap. XTV- 


Merkwürdiges auf dem Wege vom Markt aus gegen Westen, 
Theater, Grabmàáüler des Pausanias und des Leonidas. Der Platz 
Theomelida mit seinen Merkwürdigkeiten. Die Stele des Chionis. 
Tempel der Thetis. Demeter Chthonia. Der Platz Dromos. Merk- 
würdiges auf dem Wege von den Grübern der Agiaden nach 
diesem Platz. Tempel des Asklepios Agnitas; die Bildsáulen der 
Dioskuren mit dem Beinamen Apheterioi. Ein Ort, Platanistas 
genannt, Kümpfe der Jünglinge daselbst. Das Phoibaion unweit 
Therapne, Hundeopfer daselbst. 


S. 695,15. Paus, der wieder zum Markte zurückgekehrt ist, betritt 
die dritte von diesem aus führende Strasse, nach Westen hin; ihre Beschreibung 
reicht bis S 5, doch ist das Topographische hier sehr unklar und Steins 
Anordnung S. 24 sehr hypothetisch. 

ebd. τάφος χενὸς Βρασίδᾳ — πεποίηται. er wurde in Amphipolis feierlich 
bestattet, s. Το. V 11. 

S. 695,16. Das Theater in Sparta wird auch erwühnt Plut. Ages. 
29, wo von den dort mit Chóren gefeierten Gymnopaidien die Rede ist, Ath. 
IV 139 E. Luc. Anach. 38 und, wenn auch anachronistisch, Herod. VI 67. 
Ruinen sind noch erhalten, als der ansehnlichste Rest antiker Bauten auf 
spartanischem Boden; sie liegen am Südabhang der Akropolis, aus deren Fels- 
boden das "Theater herausgearbeitet war. Es war eines der gróssten in 
Griechenland (Breite der Orchestra 45 m); vom Bühnengebáude hat sich 
niehts erhalten, vom Zuschauerraum einive Sitzstufen und Reste von Stütz- 
mauern. Vgl. darüber Leake I 164 u. 173. Clark 161. Curtius II 220. 
Bursian II 121. Vischer 375. Welcker I 222. JBaedeker 284; 
Plüne Expéd. de Morée II pl. 47. Wieseler Denkm. d. Bühnenwes. Taf. 
I 19 u. III k. Wenn Paus. sagt, das 'lTheater sei λίϑου λευχοῦ, d. ἢ. aus 
Marmor, gewesen, so bezieht sich das auf die Verkleidung, an sich ist das 
Material Tuffstein, wie Vischer ἃ. Bursian a. a. O. A. 8 bestátigen. 


S. 695,17. Das Grab des Pausanias wáüre nach Thuc. I 134 anfangs 
nahe beim Kaiadas gewesen, spüter habe man auf Befehl des delphischen 
Orakels ihn an der Stelle bestattet, wo er gestorben war, wozu bemerkt ist: 
xui νῦν χεῖται ἐν τῷ προτεμενίσματι, ὃ γραφῇ στῆλαι δηλοῦσι. Die Schol. bemerken 
hierzu: ἐν τῷ προπυλαίῳ ἐν τῷ πρὸ τοῦ ἱεροῦ προαστείῳ. Nun war Paus. vor dem 
Tempel der Athena Chalkioikos gestorben, der auf der Burg lag; wenn daher 
sein Grab einerseits im Vorhofe des 'TTempels sich befand, andrerseits gegen- 
über dem Theater, so muss hier beim Theater ein Weg zur Akropolis hinauf- 
geführt haben, s. Curtius 233. 

S. 695,18. Den Namen Grab des Leonidas führt heut eine nórdlich 
von Neu-Sparta belegene Ruine, der aus máüchtigen Quadermauern bestehende 
Unterbau eines unbekannten Baudenkmals, s. Ross, Wanderungen II 15. 
Clark Pelop. 168. Curtius 224.  Vischer 378. Baedeker a. a. O. 
Stein S. 27 háült es für den Ueberrest des alten Aigeidengrabes, Cap. 15,8. 
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ebd. λόγους — ἐπ᾽ αὐτοῖς λέγουσι χτλ., die Reden, welche an den Leonideia 
(CI G 1421,12) gehalten wurden, galten in erster Linie dem Leonidas, dann 
aber auch dem Pausanias, der bei Plataiai gesiegt hatte, und andern Heroen, 
vgl. die von Boeckh hergestellte Inschrift 1417. Die Nachricht von der Ein- 
bringung der Gebeine des Leonidas wird nur von Paus. überliefert, und die Zeit- 
bestimmung, die die Ueberlieferung giebt, macht Schwierigkeit; denn der 
Plataiaisieger Pausanias war vierzig Jahre nach der Schlacht von Thermopylai 
nicht mehr am Leben; darum wollte O. Müller Dor. II? 488,40 τέσσαρσιν lesen, 
was Kayser Z. f. A. 1848 S. 1001 aufnimmt, indem er zu schreiben vor- 
schlügt τέσσαρσι χεῖται ἔτεσιν; Schubart dagegen wollte helfen, indem er zu 
lesen rüth: ἀνελομένου ix. M. Dlausavioo τοῦ Πλειστοάναχτος τοῦ Παυσανίου; hierzu aber 
bemerkt Curtius Gr. Gesch. 118 734 mit Recht, dass dann die erwühnte 
'Thatsache in die Zeit falle, da Pausanias wührend des Exils seines Vaters 
als unmündiges Kind regierte; es müsste dann also sein Vormund für ihn 
den Zug nach 'lhessalien. gemacht haben, was dem Ausdruck des Sehrift- 
stellers nicht entspreche. Καρσὶ a. a. Ὁ, 474 wirft die Frage auf, ob es 
vielleicht in Sparta nur ein Kenotaphion für sümmtliche Thermopylenkümpfer 
gegeben habe und die Nachricht von der Einbringung der Gebeine sammt der 
chronologisehen Bestimmung nur für die Zuthat eines Periegeten, vielleicht 
des Paus. selbst, zu halten sei. Paus. selbst einer derartigen Geschichts- 
macherei zu beschuldigen, sind wir kaum berechtigt; seine periegetische 
Quelle hat ihm wohl die Nachricht von der Ueberführung der Gebeine 
übermittelt, vielleicht mit dem Fehler in der Zahlenangabe, der aber eher 
von der Ueberlieferung verschuldet ist. 

S. 695,21. ἀνελομένου, das Medium nach allgemeinem Sprachgebrauch, 
wie I 39,2. II 21,8, dagegen 1 1,2 das Activum, doch heisst dwAsw hier 
nieht aufheben, sondern ἀνελόντες ist, wie die Marginalnote in einigen Hand- 
schriften bemerkt, ἀντὶ τοῦ ἀναλαβόντες. 

S. 696,1. Bursian 126 führt den Namen Theomelida auf einen 
früheren Eigenthümer des spüter vom $Staate acquirierten Grundstückes 
zurück. Da hier in der Nühe die Lesche der Krotanen lag, die eine Ab- 
theilung der Pitanaten bildeten, so erstreckte sich der Platz wahrscheinlich 
westlich oder nordwestlich vom Theater bis zur Stadtgrenze, wie Bursian 
meint; Curtius 234 nimmt an, Paus. sei vom Theater durch den Hohlweg 
nach dem Eurotas gegangen, und Pitana habe, wie der attische Kerameikos, 
theils innerhalb, theils ausserhalb der Stadt gelegren. Stein S. 10. nimmt, 
unter Beziehung auf Eur. Troad. 1111. Herod. III 55 und Hesych. v. 
Πιτανάτης an, dass die gesammte Akropolis sowie 'Theater und Dromos in 
Pitana lagen, das den grüssten und schónsten Stadttheil von Sparta ausmachte. 

S. 690,3. οἱ Κροτανοὶ Πιτανατῶν μοῖρα, Gilbert a. a. O.- 149 u. Tópffer 
Beitr. zur griech. Alterthumswissenschaft 348 vermuthen in Κροτανοί einen 
Obennamen; sicher bekannt ist nur die $4 τῶν ᾿Αμυχλαιέων, 5. Lóschke A. 
M. III 164 ff. — Zu Πιτανατῶν μοῖρα 8. Cap. 106,9. 

S. 696,4. Ueber den Heros Tainaros vgl. Pherekyd. beim Schol. 
Ap. Rhod. I 102. Steph. Byz. s. v.; über seine Beziehung zu Poseidon 
und dessen Kultus s. Wide 43f. Preller-Robert 574 A. 3. Gilbert 
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a. ἃ. O. 70 nimmt an, das Mnema des Tainaros habe westlich vom Akropolis- 
hügel gelegen, eben dort das Heiligthum des Poseidon Hippokurios. 

S. 696,6. Poseidon heisst 'Ixzoxoópoc, wie anderwürts Ἵππιος, 'Izmo- 
uino» τ. dgl, wie er ja auch als Schóüpfer des Rosses gilt. Mit Artemis 
erscheint er auch sonst im Kultus vereint, wie in Eleusis (l 38,6), Korinth 
(II 3,5), Hermione (II 35,1), Pheneos (VIII 14,5), Kaphyai (VIII 23,3) u. s., 
s. Wide 45 u. 108£, vgl. Wachsmuth Stadt Athen II 417 A.2. 

S. 696,7. Der Beiname der Artemis Aíjwoíz ist nicht mit Sicherheit 
zu erklüren. An Zusammenhang mit Aigina denkt Wernicke bei Pauly- 
Wissowa IL 1379; an Ziegen Gerhard gr. Myth. I 358 A. 1, eingehender 
Wide 109, der vermuthet, dass ihr, wie an manchen andern Orten, Ziegen 
geopfert wurden, wie die Spartaner im Felde der Artemis ἀγροτέρα eine Ziege 
darzubringen pflegten, vgl. Xen. Hell. IV 2,20. Wenn Welcker 1 598 von 
der Artemis Aiginaia angiebt, sie sei die kretische Britomartis, so ist das 
eine Verwechslung mit der im Folgenden erwühnten Artemis Issoria. 

ebd. ἐπανελϑοῦσι δὲ ὑπίσω, der Besuch der Heiligthümer von 696,8 bis 
hierher war also ein Abstecher, von dem Paus. jetzt wieder zur Lesche der 
Krotanen zurückkehrt. 

ebd. Zur Artemis ᾿Ισσωρία vgl. Hesych.: Ἰσσωρία ἡ Αρτεμις xoi ἑορτὴ 
χαὶ τόπος ἐν Σπάρτῃ; ferner Steph. Byz. v. Ἰσσώριον ὄρος τῆς Λαχωνιχῆς, ἀφ᾽ οὗ ἡ 
ἤΑρτεμις ᾿Ισσωρία; auch erwühnt Plut. Ages. 32: τὸ ᾿Ισσώριον, οὗ τὸ τῆς ᾿Αρτέμιδος 
ἱερόν ἔστι, und Polyaen IL 1,14: χατελάβοντο λόφον ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος ᾿Ισσωρίας ἐγγὺς 
Πιτάνης. Kultus der Artemis Issoria bestand auch in Teuthrone, s. Cap. 25,4. 
Die Deutung des Beinamens ist auch hier unsicher.  Welcker I 585 
erklürt sie als ,die ihre Zeiten immer gleich einhaltende", was Schreiber 
bei Roscher I 574 für móglich ansieht; andere gehen davon aus, dass der 
Name des Hügels, auf dem der "Tempel lag, [ssorion, der ursprüng- 
liche sei und dass die Issoria als Berggóttin gefasst werden müsse, s. Claus 
de Dianae antiquissima ap. Graec. natura (Bresl. 1881) p. 61. Gerhard 
I 343 A. 5. Preller-Robert 318 A. 5. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
I] 1387. Hófer bei Roscher II 552. Das Issorion ist wahrscheinlich die 
nórdlieh von der Akropolis nach dem Eurotas auslaufende Hóhe, die den 
Zugang von der Brücke nach der innern Stadt beherrscht, Curtius 284. 
Bursian 127. 

S. 696,8. Die folgenden Worte sind in der Regel so gedeutet worden, 
dass Paus. sage, die Artemis [ssoria heisse auch Λιμναία und sei identisch mit 
der kretischen Britomartis. So wird die Stelle gefasst bei Müller, Dorier 
I 3874 A. 2. Preller-Robert a. a. Ὁ. Gerhard a. a. O. Sehreiber 
a. a. Ὁ. Hófer a. a. O. Indessen haben Wentzel Ἐπιχλήσεις ϑεῶν VI 16. 
Immerwahr, d. Lakonika 70. Gurlitt 467 mit Recht darauf aufmerksam 
gemacht, dass nur der Anfang der Bemerkung des Paus. von ἐπανελϑοῦσι bis 
ἱερόν zur Periegese gehórt, das folgende dagegen einer andern Quelle ent- 
nommen sei, in der Wentzel ein mythologisches Handbuch vermuthet, 
Heberdey 55 A.84 wohl richtiger eine Schrift über lakonische Kulte (vgl. 
Immerwahr ἃ. ἃ: Ὁ. L. Weber, quaest. Laconic., Gótting. 1887, p. 28 ff.), 
wahrscheinlich Sosibios, s. oben S. 627 zu 5S. 458,4. Wentzels Trennung 
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der in Rede stehenden Worte, wodurch sich ebenso die Bedenken Immer- 
wahrs, wie Gurlitts Gegenbemerkungen erledigen, fand auch Zustimmung 
bei Wide 109 und Wernicke a. a. O.; nichtsdestoweniger dürfte Paus., 
als er seiner Quelle diesen Zusatz entnahm, der irrigen Meinung gewesen 
sein, dass die Issoria mit der Limnaia identisch sei. Für die Unterscheidung 
der Artemis Issoria von der Artemis Limnaia spricht besonders auch der 
Umstand, dass das Heiligthum der ersteren nach übereinstimmenden Angaben 
auf einem Hügel lag, wührend letztere in einer sumpfigen Niederung verehrt 
worden sein muss. Es sind das die λίμναι, von denen Strab. VIII 362 spricht: 
dró ὃὲ τῶν Λιμνῶν τούτων x«i τὸ ἐν τῇ Σπάρτῃ Λιμναῖον εἴρηται τῆς ᾿Αρτέμιδος ἱερόν, 
und wo auch der oben zu 694,17 erwühnte Dionysos verehrt wurde. Nur muss man 
den spartanischen Stadttheil Limnaia von der gleichnamigen, an der messenischen 
Grenze belegenen Ortschaft unterscheiden, wo der Dienst der Artemis Λιμνᾶτις 
war, s. Strab. a. a. O.; auf diese geht vermuthlich Callim. hymn. in Dian. 172: 
7 Π'τάνης (xut γὰρ Πιτάνη σέϊδεν) ἢ ἐνὶ Λήμναις. wo bei Pitane ebenso an die Artemis 
Aiginaia wie die Issoria gedacht sein kónnte. Da nach Cap. 16,7 das Heilig- 
thum der Artemis 'Opüí; in dem Stadttheil oder der Vorstadt (χωρίον) lag, 
der Limnai hiess, andrerseits nach Strabo dies ἱερόν der Artemis nach dem 
Orte Limnai an der messenischen Grenze den Namen haben sollte, so ver- 
muthet Wernicke a. a. O. 1392 mit Wahrscheinlichkeit, dass die spartanische 
'0pbía nach dem Stadtquartier auch Λιμναία genannt wurde und man spáter 
den Namen mit Limnai am "Taygetos in Verbindung brachte, um die 
lakonischen Ansprüche auf dies Grenzheiligthum zu krüftigen. 

ebd. Die Britomartis, von der Paus. auch IL 30,8 spricht, ist eine 
kretische Góttin, die spüter in der Regel mit Artemis identificiert wurde, 
ursprünglich wohl eine Naturgottheit, vgl. Rapp bei Roscher I 821. Tümpel 
bei Pauly-Wissowa III 880. Preller-Robert 317; ferner unsere Bemerkung 
oben zu Z. 7. 


S. 696,11. Chionis siegte zum ersten Mal in der 28., zum zweiten 
Mal in der 29. und zum dritten Mal in der 30. Olympiade, s. IV 23,4. 10. 
VIII 39,8. Dass er keinen Sieg im Wettlauf mit dem Schild errang, weil 
dieser Kampf noch nicht eingeführt war, sagte auch die Inschrift in Olympia, 
die seine Siege aufzühlte, s. VI 13,2. Wenn die Ueberlieferung richtig ist, 
s0 besagt sie, dass dieser Wettkampf den Schluss bildete. Bei .Jul. Afr. 
heisst er Charmis, vgl. Fórster, Sieger i. d. olymp. Spielen (Progr. v. 
Zwickau 1891) N. 39 ἃ. 41—406. 

S. 696,12. Der δίαυλος hat die doppelte Lünge des gewóhnlichen Laufes 
resp. des Stadions, indem die durchlaufene Strecke auch wieder zum Aus- 
gangspunkt zurück durehmessen werden musste, daher auch χάμπειος δρόμος 
genannt; vgl. V 17,6. Der δρόμος σὺν τῇ ἀσπίδι ist der W'aifenlauf, der an- 
fünglieh in voller Rüstung (VI 10,4) zurückgelegt wurde, spüter nur mit 
Helm und Schild (vgl. IL 11,8). Hermann-Blümner griech. Privatalterth. 346. 

S. 696,14. στόλου μετασχεῖν τῷ Βάττῳ, vgl. Her. IV 150 ff; das Grün- 
dungsjahr wird verschieden angegeben, s. E. Meyer Gesch. d. Alt. II 469, 
der die zweite Angabe des Eusebios Ol. 37,2 für ungeführ richtig hált. Von 
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Seite der Lebenszeit des Chionis würe demnach gegen die Nachricht seiner 
Betheiligung an der Gründung nichts einzuwenden. 

S. 696,16. Das Heiligthum der Thetis sowie das der Demeter 
Chthonia (697,2) versetzt Curtius an den Abhang des Issorions. Was 
Paus. hier über die Veranlassung zur Gründung des Thetisheiligthumes er- 
zühlt, ist anderweitig nicht überliefert. 

S. 697,83. Dass Orpheus als Stifter des spartanischen Kultus der 
Demeter Chthonia galt, erklürt Wide 174f. ἃ. 244 f. in der Weise, dass 
Orpheus ursprünglich dasselbe sei, wie Hades, die Gründungssage aber auf 
eine nahe Verbindung beider Gottheiten hindeute. Nach Plut. Lyc. 27 wurden 
bei Todesfállen nach elftügiger "Trauer am zwülften "lage der Demeter, also 
iedenfalls dieser Demeter, die als χϑονία Unterweltsgóttin ist, Opfer dargebracht. 

ebd. Nach Immerwahr 72 würe es mindestens zweifelhaft, ob Paus. 
hier wirklich, wie er sagt, seine eigene Meinung ausspreche; allein wenn man 
aus der eingehenden Schilderung der Chthonia II 35,4—8 schliessen muss, 
Paus. sei der Ansicht, dass der Dienst der Demeter in Hermione ein ganz 
besonders wichtiger und interessanter gewesen sei, so ist es ganz begreiflich, 
dass bei ihm sieh die Meinung bildete, der Demeterkultus in Sparta sei nur 
ein Ableger jenes viel bedeutenderen in Hermione. 

S. 697,5. Der Kultus des olympischen Zeus in Sparta wird schon 
oben Cap. 12,11 erwühnt. 

S. 697,7. Paus. ist anscheinend durch den Hohlweg, durch den der 
Weg von der Brücke über den Eurotas nach dem Dórfchen Magula führt, 
nach dem Dromos gegangen; vgl. Gurlitt 468. Curtius 235 u. 314 A. 35 
nimmt an, dass der Dromos noch auf dem Boden von Pitane lag, weil das Haus 
des Menelaos sich dort befand (697,13), der ein Pitanate genannt wird (nach 
Hesych. v. Πιτανάτης), und weil nach Hesych. in Pitane ein gymnischer Agon 
abgehalten wurde; dagegen bezieht Bursian 127 letzteren auf das zu Pitane- 
gehürige "heater und rechnet die Rennbahn (die er nórdlich von dem Vor- 
sprung ansetzt, auf dem die Ruine des rómischen Odeions steht) zu dem 
Stadtviertel Limnai. Immerhin setzen beide, wie alle sonstigen Topographen, 
den Dromos an die Eurotasniederung im Osten der Stadt; nur Stein S. 14 f. 
verlegt ihn, sowie den Platanistas, nach dem Westen, und zwar, weil Paus. 
Cap. 15,6 von einem óstlich vom Dromos führenden Wege spreche, für den 
am Rurotasufer kein Raum sei. Doch hat Bursian eben deshalb angenommen, 
dass der Dromos sich nicht bis zum F!usse hin erstreckte, sodass noch 
Raum für diese óstliche Strasse blieb. Dass der Dromos ausserhalb der 
Stadtmauer lag, geht aus Liv. XXXIV 27 hervor; und da es kaum be- 
zweifelt werden kann, dass der ebd. XXXV 35 erwühnte campus ante urbem 
ad Eurotam amnem eben der Dromos ist, den Livius auch an der erst an- 
geführten Stelle campus nennt, so erweist sich damit Steins Meinung als 
 jrrig. Damit fallen auch alle seine weiteren topographischen  Ansátze 
S. 24 ff. dahin. 

S. 697,9. Eumedes ist unbekannt, dagegen wird der S 7 genannte 
Alkon von Apoll. III 10,5. Hygin. f. 173. erwühnt und sein Name durch 
Konjektur hergestellt bei Alcm. frg. 23,11, vgl. Blass Rh. Mus. XL 6. 
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S. 697,11. ἐς ἄνδρας — συντελεῖν, das Verbum bedeutet sehr hüufig 
politische Zugehórigkeit, daneben ebenso hüufig das Simplex, vgl. I 25,4. 
42,99. II 1,2. 8,6. III 21,7. 20,8. IV 9244. 29,7. 12. 80,2. VIII 86; 
V 12,6. 25,12. VII 4,10. 12,5. 14,1. 22,1. 6. IX 27,1. X 8,2. 38,1; beide 
Verba neben einander VI 12,9. 

S. 697,10. σφαιρεῖς; in Sparta hiessen die Jünglinge vom 20. bis 30. Jahr 
ἴρενες (ἴρανες, εἴρενες), die jüngern πρωτίρενες, die &ülteren σφαιρεῖς, vgl. Plut. 
Lye. 17. Phot. 140,21; so wurden diese genannt, weil unter ihren Spielen 
die mit dem Ball (σφαῖρα) besonders wichtig waren. Die Bezeichnung dieser 
Jünglinge als σφαιρεῖς findet sich auch auf Inschriften, vgl. C I G- 1386,3. 
1432,4. Lebas 164. Bull. de corr. hell. I 379,2. 

S. 697,12. Ueber Eurykles vgl. zu II 3,5. 

S. 697,13. Immerwahr a. a. O. 74 zieht die Ansetzung des Hauses 
des Menelaos in Zweifel, weil dieses, da Menelaos ein Pitanate war, in Pitana 
gelegen haben müsse; Gurlitt bemerkt S. 405, dass, wenn der Dromos in 
Limnai lag, dies Haus, das ἐχτὸς τοῦ Δρόμου war, recht gut in Pitana angesetzt 
werden kónnte, zumal das in der Nühe des Dromos befindliche alte Herakles- 
bild (Z. 10) an der Strasse lag, die vom Grab der Agiaden in Pitana (oben 
S 2) nach dem Dromos führte. 

S. 697,15. Mit den Chariten zusammen wurden die Dioskuren auch 
in Argos verehrt, s. Pind. Nem. 10,38. Darstellungen der Dioskuren auf 
lakonischen Münzen s. Imhoof-Gardner p. 560. 

ebd. Die Verbindung der  Eileithyia mit Apollon Karnsios und 
Artemis Hegemone erklürt sich aus der chthonischen Natur dieser Gottheiten, 
doch auch aus der Rolle, die Eileithyia im Mythus von der Geburt der 
Letoiden spielt, Wide 198f. Ueber Apollon Karneios s. oben zu Cap. 13,3. 
Da die amyklaiisehe Inscehr. φημ. 4py. 1892,20 den Apollon Καρνεῖος Δρομαῖος 
nennt, so vermuthet Tsuntas ebd. gewiss mit Recht, dass damit eben der 
Apollon dieses am Dromos belegenen Heiligthums gemeint sei. Ueber die 
Bedeutung der Artemis Hegemone sind die Ansichten sehr getheilt. Zwar 
Welcker gr. Gótterl. II 398 spricht sich für keine bestimmte Deutung aus; 
hingegen deutet sie Gerhard I 357 A. 6 als ,siegreiche Führerin*, mit 
mystischem Nebenbezug, Preller-Robert 306 als , Führerin auf schwierigen 
und gefahrvollen Wegen*, Stoll bei Pauly I? 17/05 und Schreiber bei 
Roscher 1 574 als Führerin zur Hochzeit; Claus, de Dianae natur. 93 als 
Führerin zur Schlacht; Wide 110f. und Wernicke bei Pauly- Wissowa 
II 1386 als Führerin zur Unterwelt. Letztere Deutung empfiehlt sich da- 
durch, dass sie zur Despoina in enger Beziehung stand (vgl. VIII 37,1. 
Curtius I 296); doch wird man annehmen dürfen, dass diese ursprüngliche 
Bedeutung spüter Erweiterung nach andern Seiten hin erfahren hat. Betreffs 
anderer Orte, wo Kultus der Artemis Hegemone war, s. Wide a. a. O. 
Usener 134 A. 28. Wernicke a. a. O. 

S. 697,18. ἄγνος — agnus castus L, nach den Attikisten das eigentlich 
attische Wort für λύγος (s. Eustath. zu Od. LX 427: λύγος — φυτὸν εὔστροφον 
— ὃ δὴ χαὶ ἄγνος λέγεται παρ᾽ ᾿Αττιχοῖς), ist hier als Species der Gattung λύγος 
untergeordnet; ,es ist ein sehr verbreitetes südeuropüisches, 1—4, selbst 8 m 
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hohes weidenartiges Gewüchs, mit schmal-lanzettlichen Blüttern und sehr bieg- 
samen, langen Ziweigen", Wagler bei Pauly-Wissowa I 882; vgl. auch 
E. Sehwabe Ael. Dionys. et Paus. Atticistarum frg. 90 A. 12. Die Pflanze 
ist für Asklepios besonders geeignet, weil sie medizinische Anwendung fand, 
vgl. Diosc. I 134. Plin. XIII 14. XXIV 59. Mit dem Asklepios Agnitas 
lüsst sich der Asklepios Schoinatas CI G 1444 vergleichen, Preller-Robert 
520 A. 4. Thráümer bei Roscher II 1669. 

S. 697,20. x«i τοῦτο, vgl. Cap. 13,1. 

S. 698,2. Nach Apollod. ΠῚ 10,5 betheiligte sich Alkon an der Ver- 
treibung des Tyndareos und wurde bei dessen Rüeckführung sammt Vater 
und Brüdern von Herakles getótet. 

S. 698,4. Der Poseidon Domatites kommt auch auf lakonischen 
Inschriften vor, s. CIG 1446; Ἔφ. dpy. 1892, 20 ἃ. 25 (auf Inschr. von 
Amyklai. Der Name (von δῶμα) bezeichnet ihn vermuthlieh als Geschlechts- 
gott, der im Hause verehrt wird, vgl. Siebelis z. d. St. Gerhard I 215 
A. 1. Preller-Robert 585 A. 2. Wide 46, der auch thatsáchlichen 
Zusammenhang zwischen diesem Poseidon und dem  Hippokoontiden Alkon 
annimmt. 

ebd. Der Platanistas (vgl. Cap. 11,2) genannte Platz wird südlich 
vom Dromos angesetzt, s. Leake L 178. Curtius 235. Bursian 127. Hin- 
sichtlich der den Bezirk umfliessenden Wasserarme (daher bei Luc. Anach. 
98 χωρίον ὕδατι περιγεγραμμένον genannt) nimmt Curtius an, es seien Kanále der 
Magula gewesen, welche, von nahen Quellen genührt, dem Eurotas zuflossen. 
Die Kümpfe der Jünglinge, die sich dabei gegenseitig ins Wasser stiessen, 
schildert Paus. unten ὃ 10, s. auch Luc. a. a. O. und Cic. Tusce. V 27,77. 

S. 698,5. Zweierlei ist hier grammatisch bemerkenswerth: erstens er- 
wartet man Zu χωρίον Πλατανιστᾶς ἐστιν ἀπὸ τῶν δένδρων ein χαλούμενον, doch ist 
diese Breviloquenz bei Paus. keineswegs ohne Beispiel, vgl. VIII 38,8 ἀπὸ 
μὲν Θεισόας πόλις ὠχεῖτο, IV. 2,4. V 1,11. VIII 4,5; ferner fállt auf, dass das 
Relativum sich im Genus nicht nach seipem Beziehungswort, sondern nach 
der Apposition (αἱ πλάτανοι) richtet. 

S. 698,7. Hier heisst εὕριπος Wassergraben, Kanal, vgl. Dion. H. 
III 68 πέριξ — εὔριπος εἰς ὑποδοχὴν ὕδατος ὀρώρυχται, und die zu Ζ. 4 citierte 
Stelle aus Luc. Anach. 

ebd. κχατὰ ταὐτὰ xoi εἰ νῆσον ϑάλασσα, vgl. IV 9,6. VI 14,7. 20,19. IX 
8,7: auch IV 19,1 wird so gelesen werden müssen; χατὰ ταὐτὰ xoi ὁ. dat. 
I 19,2. III 16,5. 

S. 698,8. Aus Luc. Anach. a. a. Ὁ. erfáührt man, dass die beiden 
kümpfenden Parteien mit oi χατὰ Λυχοῦργον und οἱ xa? “Ηραχλέα bezeichnet wurden. 

S. 698,11. Das Phoibaion erwühnt Paus. auch 20,2 als nicht weit 
von 'Therapne belegen; dieselbe Lage bezeugt Herod. VI 61: ἐν τῇ Θεράπνῃ 
χαλουμένῃ, ὕπερϑε τοῦ Φοιβηίου ἱρῦ. Auch Liv. XXXIV 938 erwáhnt dies 
Phoibaion; das Heiligthum mochte entweder dem Phoibos oder der Leukippide 
Phoibe geweiht sein. Die Vermuthung, dass es etwa ein Φοβεῖον gewesen sei, 
da die Hss. Φόβος und Φοῖβος oft verwechseln, wird von Wide, der sie 
151 ἃ. 276 ausspricht, selbst wieder zurückgewiesen. Usener 332f. weist 
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darauf hin, dass Phoibos nicht sowohl den ,Reinen*, als den ,Heiniger*, 
den Lustrationsgott, bedeute. Zu suchen hat man dies Gebüude auf dem 
rechten Ufer des Eurotas, wie Bursian 128 A, ] nachweist, etwa in dem 
spitzen Winkel, den die Magula mit dem Eurotas bildet, Curtius 236. 

S. 698,12. Ueber 'Therapne s. Cap. 19,9. 

S. 698,13. Ueber den schon in der Ilias sich findenden Namen 
Enyalios für Ares, der vermuthlich mit dem herkómmlichen Kriegsgeschrei 
zusammenhüngt, vgl. Preller-Robert 337 f. Wide 149. 

ebd. σχύλαχα χυνὴὸς τῷ '"Evozhie ϑύουσι, vgl. Plut. qu. Rom. 290 D. Hunde 
wurden nicht gegessen, also ist hier nicht an Speiseopfer zu denken, vielmehr 
waren es Sühnopfer, vgl. Plut. a. a. Ὁ. 280 B τῷ 2i χυνὶ πάντες ὡς ἔπος εἰπεῖν 
"EXknesz ἐχρῶντο xai χρῶνταί (s μέχρι νῦν ἔνιο! σφαγίων πρὸς τοὺς χαϑαρμούς, s. P. Stengel 
Jb. f. Ph. CXXVII 371. Wenn aber Paus. bemerkt, dass sonst nur noch 
in Kolophon der Hekate Hunde geopfert wurden, so ist das nicht ganz 
richtig; denn nicht nur wurden der Hekate auch anderswo Hunde geopfert, 
weshalb sie Lycophr. Alex. 77 χυνουφαγὴς !sd nennt, sonderm in Argos opferte 
man auch der Eilioneia Hunde, Plut. a. a. O. 277 B. Vgl. Hermann gottes- 
dienstl. Alterth. S. 151 A. 8. 

S. 698,10. μέλαιναν τῇ "Evehip σχύλαχα, über Farbe und Geschlecht der 
Opferthiere vgl. P. Stengel Jb. f. Ph. CXXXIII 321 ἥν. und Gr. Kultus- 
alterth.^ S 82 fg. 

ebd. ᾿Βνοδία, seltner 'Ev4o; wie hier, heisst Hekate als Góttin der 
Strassen und Kreuzwege, vgl. Preller-Robert 324; über die ihr heiligen 
Hunde ebd. 326, 

S. 699,4. μάγονται, Cap. 20,8 trügt etwas nach, was hier vergessen 
wird, dass nümlich die Epheben vor dem Kampfe im Platanistas dem Achilles 
opfern; im übrigen vgl. Xen. resp. Lac. 4. Cic. Tusc. und Luc. Anach. 
aa. aa. OO, 


Cap. XV. 


Heroon der Kyvwniska beim Platanistas. Heroa der Hippokoon- 
tiden. Quelle Dorkeia. Der Platz Sebrion. Grabmal des Alkman. 
Tempel der Helena und des Herakles; dessen Streit mit den 
Hippokoontiden. "Tempel der Athena Axiopoinos, des Ringers 
Hipposthenes.  Bildsüule des gefesselten Enyalios. — Lesche 
Poikile, Heroa dabei. Tempe! der Hera Aigophagos, des Poseidon 
Genethlios. Andere Heroa. Asklepieion. "Tempel der Aphrodite 
Morpho nebst ihrer Bildsü&ule mit Fesseln. 


S. 609,8. Zu Kyniska s. oben zu Cap. 8,1. 
S. 6909,11. Wenn Diels im Hermes XXXI 368 von Kapellen spricht, - 
die in die Rückwand der Stoa des Platanistas eingebaut waren, so ist das 
eine falsche Auffassunz der Worte ταύτης ὄπισϑεν. 
ebd. In der Hippokoontidenliste bei Apoll. III 10,5 steht statt Alkimos 
Alkinoos und erscheint der Enaraiphoros der Handschriften des Pausanias in 
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der durch Alkman frg. 23 bei Bergk P. L. G. III 283 und Plut. 'lhes. 31 
gesicherten Form 'Evapocópoc, die von den Abschreibern zunüchst in '"Evopecópoc 
und dann in "Evepeweópoz; verderbt wurde, s. Diels a. a. O. 848 A. 2. Statt 
Dorkeus giebt Apoll. Δορυχλεύς, und Σέβρος ist bei ihm in Τέβρος verderbt; 
denn dass ersteres die richtige Form ist, zeigt wiederum Alkman. — Ausser 
den vier an dieser Stelle genannten Sóhnen des Hippokoon kennen wir durch 
Paus. noch Eumedes (Euteiches) und Alkon, s. Cap. 14,6 fg. Zu diesen fügt 
Apoll. noch ein weiteres halbes Dutzend, worüber zu vgl. Diels a. a. O. 
Das Jungfernlied Alkmans besingt die Hippokoontiden; es ist also nicht 
Zufall, dass der Sünger sein Grabmal hier in der Nàhe der Heroa derselben 
und des Dromos erhielt, wo seine Jungfrauen sich tummelten, s. Bergk 
a. a. O. 29 und Diels a. a. O. 303. 

8. 699,13. Die Quelle Dorkeia wollen die 'Topographen in einer 
der beiden noch jetzt fliessenden kleinen Quellen erkennen, die am Fusse des 
südóstlichen Hügels entspringen und sich mit einer von der Magula kommenden 
Wasserleitung vereinigen; vgl. Leake 1 166. (Curtius 235. Dagegen will 
Stein S. 9 einen im SW. der Stadt in einen Teich ausmündenden Quell 
dafür erklüren. 

S. 699,16. Auf den Kultus der Helena in Lakedaimon beziehen sich 
die Glossen des Hesych. v. 'EXévzuc ξορτὴ ἀγομένη ὑπὸ Λαχώνων. und v. χάνναϑρα᾽ 
ἀστράβη 7, ἅμαξα πλέγματα ἔχουσα, ἐφ᾽ ὧν πομπεύουσιν αἱ παρϑένοι, ὅταν εἰς τὸ τῆς ᾿ EAévic 
ἀπίωσιν. Doch lüsst sich daraus nicht ersehen, ob diese Feste in dem hier 
erwühnten Heiligthum stattfanden, oder in dem Menelaion von 'Therapne, wo 
Helena besonders verehrt wurde, s. weiteres zu Cap. 19,9. Die Stiftung 
eines Helenakultus im  Platanistas deutet 'Theokrit an in Epith. Hel. 38 ff., 
s. darüber Kaibel Herm. XXVII 255 ff.; im Platanistas, wo die Jungfrauen 
wettlaufen, wurde das Heiligthum gebaut, denn Helena ist es, die die Wett- 
kümpfe der Miüdchen eingerichtet hat. 

S. 699,17. Die nahe Beziehung, in der hier Herakles zur Helena er- 
scheint, wollte Kaibel a. a. O. 249 ff. dadurch erkláren, dass Herakles 
an Stelle der Dioskuren getreten sei, indem er die Helena gegen die Hippo- 
koontiden vertheidigt habe, worauf die Rüstung des Herakles und die Be- 
merkung des Paus. hindeute, wührend Wide 346 zu der Annahme sich 
neigt, dass Herakles den Menelaos verdrüngt habe.  Indessen ist die Nachbar- 
schaft der Heiligthümer noch kein hinreichender Grund, Beziehungen der 
Kulte zu einander vorauszusetzen. Die Stadtmauer, in deren N&he das 
Heiligthum lag, muss die südliche gewesen sein. 

S. 699,18. Beim Herakles ὡπλισμένος will Panofka A. Z. ΠῚ 74 
A. 5b nur an Keule und Lówenfell denken, was sicherlich falsch ist, da Paus. 
dies, als die allgemein übliche TTracht des Herakles, nicht als Bewaffnung 
hervorheben würde. 

S. 699,91. μετὰ τὸν ᾿Ιφίτου ϑάνατον χαϑαρσίων ἕνεχα xvk., Iphitos, der Sohn 
des Eurytos, war auf der Suche nach den von Autolykos entwendeten und 
an Herakles verkauften Stuten zu diesem nach '"Tiryns gekommen und 
meuchlerischer Weise von ihm getódtet worden, vgl. Od. XXI 22ff.; von 
schwerer Krankheit befallen, geht Herakies, um sich von der Blutschuld 
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reinigen zu lassen, zu Nestor nach Pylos, der ihn zurückweist, vgl. Apoll. 
I1 6,2, und von da nach Sparta; aber erst in Amyklai wird er von Deiphobos, 
dem Sohn des Hippolytos, gereinigt, vgl. C I G- 5984 B. 


S. 700,1. Mit dem, was hier von Oionos erzáhlt wird, stimmt überein 
Apoll. II 7,9. Schol. und Eustath. zu 1]. II 581, vgl. Diod. IV 33. 
ebd. ἀνεψιὸς δὲ 'Hgexks, zum Dativ an Stelle des Genetiv vgl. VIII 3,5 
ὁ τῶν παίδων νεώτατος Λυχάον: ἀρσένων. Plut. Quaest. Rom. 285 F. 

S. 700,2. Zu Likymnios vgl. II 23,8. 

S. 700,8. τιτρώσχεται, das genauere Cap. 19,7; Herakles entfernte sich 
heimlich, um in der Verborgenheit seine Wunde heilen zu lassen, vgl. 
Cap. 20,5. 

S. 700,11. παρὰ τὸ 'Hpdzksow d. ἢ. neben dem zu Anfang von S5 ge- 
nannten Heiligthum. 

S. 700,12. Ueber Athene ὀξιύποινος als strafende und stihnende Gott- 
heit vgl. Wide 61; Preller-Kobert 220 A. 2 vergleicht die von Aelian 
frg. 47 (bei Suid. v. ποινή) erzühlte Sage von den Miüdchenopfern, die die 
Lokrer jührlich als Κασάνδρας ποινή nach llion zu senden hatten. Verwandt 
ist die von Hesych. genannte Athene szabuiz. 


S. 700,15. Wide 55 ist geneigt, zwischen Athene und Poseidon, der 
in der Náhe sein Heiligthum hatte (Z. 19), Beziehungen anzunehmen, muss 
aber selbst zugeben, dass auf einen inneren Zusammenhang aus der Nachbar- 
schaft der Kultstütten nicht direkt zu schliessen sei. Bestimmt unrichtig ist 
es, wenn Wide S. 37 behauptet, dass Poseidon Hipposthenes und Athene 
Axiochos verbunden gewesen seien, da das πλησίον Z. 19 auf die vorher er- 
wühnte Gründung des Theras, das andere Athenenheiligthum, geht. 


S. 700,16. Diese ἑτέρα ὁδός, die vom Dromos ausgeht, führt Paus. 
wieder bis in die Nühe des 'lheaters, S 10, doch lisst sich die Richtung des 
Weges nicht mehr angeben. Wide 151 A. meint, diese ἑτέρα ὁδός habe nach 
dem Süden geführt, und da an diesem Wege die Heiligthüimer der Athena, 
des Poseidon Hipposthenes und: das Agalma des Enyalios lagen, wir aber 
Π| 20,2 im Phoibaion wieder den Enyalios in der unmittelbaren Nàühe des 
Poseidon Gaiaochos (- Hipposthenes) finden, so liege hier wohl eine ,Dublette* 
vor. Doch bemerkt Heberdey 58, der selbst der Ansicht ist, dass Paus. 
hier eine sehriftliehe Quelle naehliüssig excerpiert und dadurch Verwirrung 
in ihre Angaben gebracht habe, dass die Ansicht, dieser Weg führe nach 
Süden, ungerechtfertigt sei: dieser nach Süden zum Platanistas führende Weg 
sis vielmehr in dem Cap. 14,7—15,5 beschriebenen zu erkennen. Die ἑτέρα, 

; babe nach Nordost, vielleicht aber auch nach Westen geführt. , 

SN. 700,18. Zu 'Theras vgl. Cap. 1,7. 4 

S. 700,19. Hipposthenes als Sieger im Ringeu ward Cap. 1 
erwühnt, w. m. s. Indessen ist aus den Worten des Paus. deutlich, dass 
hier nur eine Hypostase des Poseidon war, dessen Beinamen ἽἽππιος ja 
gewühnlich ist, vgl. zu I 30,4. Wie Wide 38f. bemerkt, sind die Epi 
Asphalios (s. oben zu Cap. 11,9), Gaiaochos und Hipposthenes unterei 
verwandt; der, Erderschütterer* führt unter der Erde, der unterirdische: 
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wurde mit dem Rollen eines Wagens verglichen, und diese Wagenfahrt des 
Gaiaochos habe die mit ἵππος zusammengesetzten Epitheta des Gottes ver- 
anlasst. Anders werden diese aufgefasst von den sonstigen Mythologen, die 
in den Rossen des Poseidon vielmehr die seháumenden Wogen erkennen, s. 
Gerhard I 218. Welcker I 632. Preller-Robert 589. Vgl. übrigens 
zu Cap. 2032. 

S. 700,21. Gefesselt wie Enyalios war auch in Orchomenos eine Figur 
des Aktaion, IX 38,5; bei beiden sollte wohl dadurch symbolisch angedeutet 
werden, dass sie unschüdliceh sein sollten, vgl. H. D. Müller Ares 33. 
ders. Mythol. II 119. Sauer bei Pauly-Wissowa II 654; oder, wie Rohde 
Psyche I? 190 A. 3 meint, es sollten die Fesseln das Bild an den Ort seiner 
Verehrung binden. Hingegen bezieht Wide 149 die Fesselung auf die Sage 
von den Aloaden, die Ares dreizehn Monate gefangen hielten. Die Be- 
merkung ebd., dass in Sparta auch die Bilder der Hera, Artemis und 
Aphrodite gefesselt waren, beruht wohl auf einem Versehen, denn die ge- 
fesselte Hera (Cap. 17,8) gehórt zu den Bildwerken des amyklaiischen 
Thrones, die Artemis Orthia ist mit Zweigen umwunden, aber nicht ge- 
fesselt (Cap. 16,11), sodass nur die Fesseln der Aphrodite übrig bleiben 
(unten 8 11). Ueber Fesselung von Gótterbildern ist noch zu vgl. Plut. qu. 
Rom. 61 p. 279 A. Polemon beim Schol. Pind. Ol. 7,95. Eustath. ad Dion. 
Perieg. 505. 

S. 701,1. Ueber die Nike apteros zu Athen s. zu I 2244. 

S. 701,4. Da Kadmos auf Thera und Rhodos als Stifter der Kulte 
des Poseidon und der Athena galt (s. Schol. Pind. Pyth. 4,11 und Diod. 
V 58), nehmen Gruppe in d. Berl. phil. Wochenschr. f. 1890 Sp. 828 und 
Wide 55 für Sparta das Gleiche und Kultbeziehungen unter diesen drei 
Orten an. Beziehung zu Boiotien liegt auch in den Namen der Stifter, von 
denen Laias an Laios, Europas an Europe, Hyraios an Hyraia erinnert, vgl. 
Maass in G. g. A. 1890, 363. Hingegen meint Studniezka Kyrene 71 f., 
dass ein Verlesen der Weihinschrift vorliege (Keopo für Kepvo) das Heroon 
also dem Karnos, dem Seher des Apollon (s. oben Cap. 13,4), gegolten habe. 
Andere legendarische Beziehungen s. Crusius bei Roscher II 8606. 

S. 701,5. Ein Heroon des Kadmos und von Nachkommen desselben in 
Sparta kann nicht auffallen, da nach der Sage das kadmeische Geschlecht der 
Aigeiden am Zuge der Herakleiden nach Lakedaimon theilgenommen und mit 
ihnen die Achaier bezwungen hat, s. Pind. 1. 6,12. — Die Stelle ist von 
einigen Erklürern missverstanden worden, indem sie Οἰολύχου von τῶν ἀπογόνων 
abhüngen liessen, wührend es wie Αἰγέως vielmehr Apposition zu dem von 
ἡρῷα abhüngigen τῶν ἀπογόνων ist; man hat also nicht zu übersetzen: heroica 
monimenta Cadmi Agenoris filii, et Oeolyci Therae filii posterorum ipsiusque; 
in primis Aegei Oeolyci filii (Amas.), auch nicht: sacella Cadmi Agenoris 
fiilüii et Oeolyci 'Therae filii posterorum, atque Aegei Oeolyci filii (Dind.), 
sondern: sacella Cadmi Ag. f. et e posteris eius Oeolyci 'Th. f. atque 
Aegei O. f. 

S. 701,8. Betreffs Amphilochos s. die Bemerkung zu I 34,2 oben 
S. 343. 
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S. 701,10. Die Hera Αἰγοφάγος der Lakedaimonier erwühnt auch Hesych. 
s. ἢν γι; doch ist es unrichtig, wenn Paus. sagt, die Lakedaimonier würen 
die einzigen, die der Hera Ziegen opferten, vielmehr geschah dies auch in 
Korinth, vgl. Phot. s. v. ἡ δ᾽ dit τὴν μάχαιραν. Zenob. prov. I 27. Diogen. 
prov. 1.52. Schol. Eur. Med. 273. Da das Züegenfell ein altes Symbol für 
die Regenwolke ist (vgl. Preller-Robert 120), so ist die Hera Aigophagos 
der Hera Akraia verwandt, die auch über den Regen gebot (vgl. Preller- 
Robert 170); s. Wide 26 f. und über ihre Verbindung mit Herakles ebd. 
303. Die Bemerkungen von Panofka A. Z. VIII 77 sind werthlos. 

S. 700,11. “Ἡραχλέα δὲ λέγουσιν ἱδρύσασϑαι τὸ ἱερόν, das klingt, wie wenn 
im vorhergehenden von diesem Heiligthum bereits die Rede gewesen würe; 
Kayser glaubte daher Z. f. A. 1848 S. 1000, eine frühere Erwühnung 
dieses ἱερόν müsse ausgefallen sein. Indessen wird die Sache hier nicht anders 
liegen, als oben Cap. 13,9, wo ohne überleitende topographische Angabe von 
Apollon Karneios gesprochen wird, weil der Perieget auf seiner Wanderung 
zu einer Bildsüule desselben gekommen ist; er gebraucht den bestimmten 
Artikel (τὸ ἱερόν), weil er sich einen Leser denkt, der gleich wie er selbst 
das Heiligthum vor Augen hat, vgl. Gurlitt 35. 

S. 701,12. μαγομένῳ οἱ — οὐδὲν — ἀπήντησεν ἐμπόδιον, vgl. Cap. 3,4 οὐδέν 
σφισιν ἀπήντησε νεώτερον, μήνιμα ἀπαντᾷ τινι I 33,2. III 23,5. IV 24,5. 

S. 700,14. Paus. nimmt hier einen neuen Ausgangspunkt für seine 
Wanderung, vom 'Theater und den Booneta her; letztere lagen nach Cap. 12,1 
am Anfang der Aphetais-Strasse. Vgl. Gurlitt 468. Stein S. 27 setzt 
diesen Weg in óstlicher und südóstlieher Richtung an. 

S. 701,15. Oibalos und "Teleklos wurden bereits in der Hinleitung 
Cap. 1,9. 2,0 erwühnt, Kleodaios dagegen ist dort übergangen. 

S. 701,17. Τελέχλου — ὕστερον ποιήσομαι μνήμην, S. IV 4,2fg. 31,8. 

S. 701,19. Ueber die bewatfnete Aphrodite s. zu II 5,1; dazu Wide 
140 f. Ob diese hier identisch ist mit der CI G 1444 erwühnten Aphrodite 
'"Evóxhwz, muss dahingestellt bleiben, ist aber nicht unwahrscheinlich im Hin- 
blick auf Plut. inst. Lacon. 28 p. 289 A: ᾿Αφροδίτην σέβουσι τὴν ἐνόπλιον xai 
πάντας ὃὲ τοὺς ϑεοὺς ϑήλεις xui ἄρρενας λόγχας ἔχοντας ποιοῦνται, ὡς ἁπάντων τὴν πολε- 
uod,» ἀρετὴν ἐχόντων. Spütere Grübelei führte diese Bewaffnung der Aphrodite 
mit Schild und Lanze auf die kriegerischen Neigungen der Spartaner über- 
haupt zurück, Plut. de fort. Roman. p. 317 F, oder auf eine Anekdote aus 
den messenischen Kriegen, Lactant. inst. div. I 20,29. In Epigrammen wird 
diese bewaffnete Aphrodite der Lakedaimonier üfters erwühnt, vgl. Anth. 
Pal. IX 320. Anth. Planud. 171 u. 173 ff. Auson. epigr. 42fg.; s. auch 
'l'hemist. or. XIII p. 177 A. Vgl Preller-Robert 350 A. 1 u. 357. 
Dümmler bei Pauly-Wissowa I 2743. 

S. 701,21. Die Aphrodite Μορφώ nennt Lycophr. 449, wo die Schol. 
das lakedaimonische ξόανον erwühnen, wührend nach einer alten Variante, die 
Τροιζηνίαν anst. Ζαρυνδίαν liest, eine Aphrodite Morpho von 'Troizen gemeint 
würe, vgl. Maass G. g. A. 1890, 354 A. 3; ferner Hesych. v. Μορφώ. Der 
Beiname wird in der Regel von μορφή abgeleitet und auf die Schünheit des 
Kürpers (dureh die sich ja die Lakonierinnen besonders auszeichneten) be- 
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zogen, vgl. O. Jahn A. Z. V 63. Preller-Robert 368; hingegen hàált 
Welcker gr. Gótterl. II 470 A. 1 es für einen Spitznamen ,wegen des un- 
gefálligen Zeichens der hüuslichen χαλύπτρα“, und Gerhard I 386 Α. 6 (vgl. 
ebd. 402) glaubt, dass in ihr eine Todesgóttin dionaiischen Begriffs angedeutet 
werden sollte. .Aehnlich stellt 'lTümpel Jb. f. Ph. Suppl. XI 726 den Bei- 
namen mit wopovóg und Μορφεύς zusammen, also die ,dunkle* Góttin, wobei 
sie als die chthonische, winterliche Seite einer Naturgottheit zu fassen 
würe; die Fesselung gehe auf die winterliche Bannung und sei gleichbedeutend 
. mit dem Aufenthalt im 'Todesreiche. Dem stimmt Wide 141 zu. Für die 
Fesselung führt Paus. zwei Gründe an, von denen er den zweiten als un- 
statthaft zurückweist: den ersten, τὸ ἐς τοὺς συνοιχοῦντας τῶν Ἰυναιχῶν βέβαιον, hat 
das Schol. Lycophr. a. ἃ. Ὁ. &hnlich: μὴ ἀσελγαίνειν τὰς παρϑένους. Doch sind 
beide keineswegs identisch, wie Wentzel ἐπιχλήσ. ϑεῶν VII 13 meint, da 
ersteres auf die "Treue der Ehefrauen, letzteres auf die Keuschheit der Jung- 
frauen geht. Immerhin mag Wentzel Recht haben, wenn er in der Angabe 
des Paus., dass Tyndareos die Fesselung veranlasst habe, einen Irrthum bei 
der Benutzung seiner mythologischen Quelle sieht; das Schol. Lycophr. nennt 
als Urheber einen Λαχεδαίμων νομοϑέτης, nach W'entzel entweder der Heros 
Lakedaimon oder Lykurgos. Bei der zweiten Version nennen beide den 
Tyndareos, nur spricht Paus. von Tóchtern, Schol. Lycophr. bloss von der 
Helena. "Vgl. hierzu Dümmler a. a. Ὁ. Uebrigens vermuthete Curtius 
Nuov. Mem. d. Ist. 374, dass die f'esseln der Aphrodite nur ein missver- 
standener (phoinikischer) Schmuck des Goótterbildes gewesen seien, ebenso 
Bernoulli Aphrodite 37. Dass das Bild von Cedernholz war, sagt Paus. 
unten 702,1. — Die Lage des Tempels ist aus den Angaben des Paus. nicht 
gut bestimmbar; doch vermuthet Curtius Pelop. II 236, dass er auf den 
Hóhen von Neu-Sparta zu suchen sei, weil mit der zum 'lhore führenden 
Strasse (Cap. 16,4) vermuthlich die amyklaiische "l'horstrasse gemeint sei. 
Indessen reicht hierfür die Nàühe jenes Hauses, in dem der Chiton für den 
Apollon von Amyklai gewebt wurde (Cap. 16,2), als Grund noch keines- 
wegs aus. 


Cap. XVI. 


Das Heiligthum der Hilaeira und Phoibe. Ihre Priesterinnen, die 
Leukippiden.. Das daselbst aufbewahrte Ei der Leda. Das Ge- 
báude Chiton. Das Haus der Sóhne des Tyndareos. Zwei Heroen- 
tempel. Der Kampf des Herakles mit Eryx. Tempel des Lykurgos 
mit Grübern. Heroon des Astrabakos. Die Gegend Limnaion; 
Tempel der Artemis Orthia mit dem Sehnitzbild der taurischen 
Artemis. Blutiges Opfer der Artemis, das Geisseln der lake- 
daimonischen Jünglinge. 


S. 702,8. Dies Heiligthum der Leukippiden erwáhnt auch Plut. 
qu. Graec. 48 p. 302 C; darnach lag in der Nàühe ein Heroon des Odysseus. 
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ebd. ὁ ποιήσας τὰ ἔπη τὰ Κύπρια, dass die gewóhnliche Ansicht, nach 
weleher Homer die Kypria verfasst haben sollte, richtig sei, stellt Herod. 
IL 117 mit Entschiedenheit in Abrede; aber er so wenig als Plato (Euthyphr. 
12 A) und Aristoteles (Poet. 23) wissen den Verfasser zu nennen; spüter 
dachte man an Stasinos oder Hegesinos (auch Hegesias) aus Salamis auf 
Kypern, s. Athen. XV 682 D. Das kyprische Epos schilderte die der Ilias 
vorausgehenden Begebenheiten des trojanischen Krieges vom Urtheil des Paris 
an, vgl. Welcker Ep. Cycl. I 300 ff. II 85 ff. 504 f. Sengebusch Diss. 
Hoin. post. p. 19. 57 f. 78 ff. Jb. f. Ph. LXVIII 408 ff. 

S. 702,5. χοαλούμεναι χατὰ ταὐτὰ ταῖς ϑεαῖς Λευχιππίδες, die Priesterinnen nach 
den Gottheiten genaunt, denen sie dienen, vgl. Bzxjo. Βάχχαι, Diener und 
Dienerinnen des Bakchos, Bp, Mysten des (Dionysos) Briseus zu Smyrna, 
Χρυσαορεῖς, Verehrer des Zeus Chrysaoreus ἃ. s. w., s. Usener 358. Bei 
Cauer Delect. N. 36 wird ein ἱερεὺς Λευχιππίδων za: Τινδαριδᾶν genannt. 

S. 702,16. Diese Geschichte von der Priesterin, die, durch ein Traum- 
cesicht bewogen, der einen Leukippide einen neuen Kopf habe aufsetzen 
lassen, zieht Petersen krit. Bem. z. ültest. Gesch. d. griech. Kunst (Progr. 
v. Ploen 1871) S. 34 gewiss mit Recht in Zweifel. Er nimmt an, der Kopf 
des einen Bildes werde durch Zufall abhanden gekommen und ein neuer Kopf 
in dem gerade geltenden Stil daraufgesetzt worden sein. 


S. 702,8. Ueber solche angebliche Reliquien aus der Heroenzeit, wie 
dies Ei der Leda, das vermuthlich ein Straussenei war, vgl. Lobeck 
Aglaopham. 50sq. Friedlünder Darst. a. d. Sittengesch. II? 159. Ueber 
die Sage von diesem Ei und bildliche Darstellungen desselben vgl. Stephani 
Compte rendu de Pétersb. 1861, 137. Kekulé Festscehr. d. Univ. Bonn z. 
o0jühr. Best. d. archaeol. Inst. (1879). Brizio Atti e mon. di storia di 
Romagna III 5. 

S. 702,11. οἰχία δὲ αὐτοῦ πεποίηται πλησίον, aus S 4 ἰόντι --- ἀπὸ τοῦ Χιτῶνος 
ersieht man, dass Paus. auf seiner Wanderung jetzt zum sogenannten Chiton 
gelangt ist. 

S. 702,13. Die Legende von Phormion und den Dioskuren erzühlt in 
etwas anderer Form Theopomp bei Suid. v. Φορμίων, wo Phormion, der Strateg 
der Krotoniaten in einer Schlacht mit den Lokrern, von seinen Wunden 
dureh Lanzenrost geheilt und von den Dioskuren nach Kyrene zum Mahle des 
Battos versetzt wird. Unter den berühmten Sehern nennt ihn Clem. Al. 
Strom. I p. 399 Pott. Angespielt darauf wird bei Plut. non posse suaviter 
ete, 22 p. 1103 A. Ueber solehe Θεοξένια der Dioskuren vgl. Preller II? 99 ἢ, 
104; über den Kult der Dioskuren in Kyrene Thrige Res Cyren.? S. 290. 
Das Haus der Tyndariden ist erwühnt Xen. Hell. VI 5,31. 


S. 702,15. Bótticher, der Poliastempel S. 10 fasste dies οἴχημα als 
Saerarium jenes Hauses, in dem die Bilder der Dioskuren und ihr Opfer- 
tisch (s. 702,20) sehon ursprünglich gestanden hatten. Dass dies unrichtig, 
vielmehr ein gewóhnliches Wohnzimmer im Hause des Tyndareos gemeint 
ist, erwiesen Thiersch Abh. d. bayr. Akad. phil. Kl. V 23,447. und 
Schubart im Philol. XV 3995. 


S. 702,8— 1098,12. 197 


S. 702,18. ἐς τὴν ὑστεραίαν — ἠφάνιστο, bem. die Prüposition der Richtung, 
statt des gewóhnlicheren τῇ ὑστεραίᾳ, wie I 29,9, auf den folgenden Tag war 
das Verschwinden vollzogen. 

S. 702,20. Das Silphion von Kyrene diente theils als Gemüse, theils 
zu medizinischen Zwecken und war ungermein geschützt, aber schon früh aus- 
gestorben; nach Plin. XIX 39 wüáüre zur Zeit Neros nur ein einziger Stengel 
davon gefunden und nach Rom geschickt worden, doch wird es auch spáter 
noch erwühnt. Vgl. darüber Bóttiger Kl. Schr. III 481 und Werlhof 
d. Silphium von Oyrenaika, Lüneburg 1875. Auf Münzen von Kyrene ist 
es oft dargestellt, s. Gardner 'lTypes of Greek coins pl. IX 29 f. 

S. 703,1. Nach Curtius 236 würe damit das amyklaiische "Thor 
gemeint. | 

S. 708,2. τῶν ὁμοῦ Δωριεῖ σταλέντων ἐς Σικελίαν, vgl. S 5. III 3,10. 4,1. 

S. 708,8. τὴν ᾿Ερυχίνην γώραν τῶν ἀπογόνων τῶν 'Hooxkéíouc εἶναι, aus Her. 
Υ 48 τὴν "Epoxog χώρην πᾶσαν εἶναι ᾿ Ηραχλειδέων αὐτοῦ ᾿Ηραχλέος χτησαμένου. 

S. 708,4. “Ηραχλέα παλαῖσαι πρὸς "Epoxe, vgl. IV 306,4, ebenso Apoll. II 
5,10. Diod. IV 23, nach andern besiegte Herakles den Eryx im Faustkampf, 
s. Verg. Aen. V 410 ff. 

S. 708,11. Δωριέα — διέφϑειραν — "Eqso:wio, vgl. Her. VII 158; bei 
diesem heisst es V 46 ἀπέϑανον — ὑπό τε Φοινίχων xoi ᾿Εγεσταίων. Dass diese 
Phoiniker nicht, wie man gewóhnlich annimmt, vgl. Diod. a. a. O., die Kar- 
thager, sondern von Motye, Soloeis und Panormos waren, sucht Unger Rh. 
M. XXXVII 175 nachzuweisen. 

S. 708,12. Heiligthum und Kultus des Gesetzgebers Lykurgos in 
Sparta werden auch sonst ófters erwühnt, vgl. Herod. I 66. Aristot. b. 
Plut. Lycurg. 31. Ephor. b. Strab. VIII 366, sowie die Inschr. CIG 
1256, 1341 u. 1862, wo er als ϑεὸς Λυχοῦργος erscheint, vgl. Wide 281 f. 
Ueber die historische Persónlichkeit des Lykurgos handeln v. Wilamowitz 
Homer. Untersuch. 267 ff. E. Meyer im Rh. M. XLI 560, XLII 81, die 
beide dazu kommen, die einstige historische Existenz zu leugnen, was über- 
haupt heut ziemlich allgemein von den Historikern angenommen wird, vgl. 
z. B. Busolt griech. Gesch. I2 565. "Wide im GSkandinav. Archiv I 90 
sucht nachzuweisen, dass Lykurgos ursprünglich ein alter, oft mit Zeus oder 
Apollon identificierter Gott sei. Gelzer im Rh. M. XXVIII 1 und Gilbert 
Stud. z. altspart. Gesch, 80 und Griech. Staatsalterth. I 15 nehmen an, 
dass die Spartaner ihre staatliche Ordnung dem Apollon Lykurgos oder 
Lykios zuschrieben und dass der Vorsteher der priesterlichen Genossenschaft, 
deren Werk jene Gesetzgebung war, unter dem Namen Lykurgos dann zum 
Gott geworden sei. Vgl. auch Rapp bei Roscher II 2204. Winicker d. 
Stand d. lykurg. Frage, Progr. v. Graudenz 1884. Bazin de Lycurgo, 
Paris 1885. Attinger, Essai sur Lycurgue, Neuchátel 1892. Für die ge- 
sehichtliche Existenz des Geesetzgebers tritt Holm gr. Gesch. I 226 ein, und 
mit beachtenswerthen Gründen Tópffer Beitr. z. griech. Alterthumswiss. 
357 ff.; vgl. auch 'Trieber zur spartan. Verfassungsgesch. 77 ff. — Der Sohn 
Eukosmos, der ihm gegeben wird, führt seinen Namen als Allegorie der 
Ordnung, die die lykurgische Gesetzgebung hervorgerufen hat. 
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S. 703,14. Wide 119 u. 356 vermuthet, dass die Heroine Lathria 
nur eine Hypostase der Artemis Λαφρία war (vgl. IV 31,7, VII 18,8); ein 
Epigramm Anth. Pal. VI 900 nennt eine Λαϑρίη, in der Jacobs Not. crit. 
201 eine Aphrodite sah, Wide eine Artemis erkennen will. Auch unter 
Anaxandra vermuthet Wide eine alte Gottheit, vgl. Mayer Gigant. und 
Titan. 143, der alle Frauennamen auf ανὸρα als lakonisch erklàrt. Maurer 
de aris Graecor. 68 will auch im Texte λαφρίας einsetzen, indem er demnach 
den Altar der Artemis zuweist, besonders im Hinblick darauf, dass ein Monat 
der Lakedaimonier den Namen Λάφριον führte (Anc. Gr. inscr. in the Brit. 
Mus. II 143 Z. 28). | 

S. 704,4. τὸ δὲ Εὐρυβιάδου xu, vgl. Her. VIII 2. 42. 74. 124. 

S. 704,5. Der nur in Sparta verehrte Heros Astrabakos (vgl. Clem. 
Alex. protr. p. 35 Pott.) den Paus. auch unten S. 705,2 nennt, wird auch 
erwühnt bei Her. VI 69, wonach sein Heroon vor dem Hofthor des Hauses 
des Ariston (Vaters des Demaratos) lag; er wird deshalb von Wide 280 für 
einen Schutzdaimon des Ariston und wohl auch des ganzen Kónigshauses 
gehalten. Nach der bei Herod. a. a. O. erzühlten Legende hàátte Astrabakos 
in der Gestalt des Ariston den nach sieben Monaten geborenen Ariston 
gezeugt; wie Bethe bei Pauly-Wissowa 11 1792 bemerkt, ist dies der in 
Sparta lebendigen Sage von der Zeugung des Herakles nachgebildet. Der 
Name kommt jedenfalls von ἀστράβη her, was auch daraus hervorgeht, dass 
nach Her. VI 68 die Spartaner spóttischer Weise den Demaratos als Sohn 
eines ὀνοφορβός bezeichneten. Da Astrabakos in der Legende bekrünzt und 
auf einem Maulthier reitend erscheint, wie Dionysos oft abgebildet wird, will 
Wide ihn als eine Art von Hypostase des Dionysos betrachten. Vgl. auch 
Müller Dorier I 390. Gerhard I 343 A. 4. 

S. 704,7. Zum Stadtbezirk Limnaion vgl. die Anm. zu Cap. 14,2, 
dazu Strab. VIII 363: τὸ παλαιὸν ἐλίμναζε τὸ προάστειον xai ἐχάλουν αὐτὸ Λίμνας; 
vgl. ebd. 364, wo Meineke bei den Worten: χαὶ τὸ Λιμναῖον χατὰ τὸν Θρᾷχα die 
Verbesserung (von Curtius 315 A. 30 angenommen) χατὰ τὸν Θόρναχα VOrTge- 
schlagen hat. Nach Curtius 237 nahm diese Vorstadt einen "Theil der 
Niederung des Eurotas ein, die von Natur den Ueberschwemmungen aus- 
gesetzt ist; doch wird seine Ansicht, dass vielleicht auch das linke Ufer in 
der Richtung auf den Thornax dazu gehürte, von Bursian 121 A. 1, dem 
Stein S. 10 zustimmt, mit Recht bestritten, zumal die Ergünzung bei Strab. 
ἃ. a. O. sehr unsicher ist (Kramer vermuthete χατὰ τὸν Θρᾷχα, d. ἢ. Dionysios 
Thrax; Stein a. a. O. Α. 1 χατὰ τὸν Xxókaxa). 

ebd. Ueber die Artemis Orthia vgl. zu II 24,5 mit Wide 98 f. 
u. 112f. 

S. 704,10. Paus. bezieht sich hier auf seine Bemerkungen I 33,1 über 
das Sehnitzbild der brauronischen Artemis, s. oben S. 336, ferner Robert 
arch. Mürch. S. 144 ff. Wentzel ἐπιχλήσεις ϑεῶν VI 23. 

S. 704,14. Die Ueberlieferung verbindet Kezzd?oxe; durch χαὶ mit οἱ 
τὸν Εὔξεινον οἰχοῦντες; dieses χαὶ haben SW und Sch aus dem Text entfernt, da 
ot τὸν Εὔξεινον οἰχοῦντες, für sich allein gesetzt, eine allzu unbestimmte Bezeichnung 
ist; dafür erfahren sie scharfen Tadel, s. Robert Arch. Mürch. 145 A., dem 
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Gurlitt 65 beistimmt; die Ueberlieferung soll ganz untadelhaft sein, indem 
unter ot τὸν Eütswov οἰχοῦντες die Bewohner der taurischen Chersonnes zu ver- 
stehen seien. Leider hat Robert unterlassen nachzuweisen, dass dies móglich 
sei; so lange dies nicht geschieht, kónnen wir die Bemerkung von SW: Cappa- 
doces etiam Ponto Euxino adiacentes eam sibi vindieasse situ ipso probabile 
est, nicht mit Robert für vóllig verkehrt halten. Dass Kappadokien bis zum 
Meere reichte, bezeugt Ptolemaios V 60,1. — In Kappadokien rühmten sich 
zwei Stüdte, das Originalbild der taurischen Artemis zu besitzen: Kastabala, 
wo die Artemis den Beinamen Περασία führt, Strab. XII 537, und Komana, 
ebd. 585. Dio Cass. XXXVI 13 Ddf. 


S. 704,16. Die Artemis Anaitis ist die persische Anáhita, über die 
zu vgl. Windisehmann in d. Denkschr. d. bayr. Akad. d. Wiss. Bd. VIII, 
1858. Geldner in Kuhns Zeitschr. XXV 374. E. Meyer bei Roscher 
I 380. Cumont bei Pauly-Wissowa I 92030. Auf kleinasiatischen Inschriften 
findet sich der Beiname ófters, s. CI G 3424. Bull. de corr. hell. IV 1928, 
VIII 376 und ebd. P. Paris; ferner Ramsay im Journ. of hell. stud. 
X 226. 


S. 704,18. Ueber Laodikeia als Sitz der taurischen Artemis s. I 33,1 
und VIII 46,9. Die Münzen von Laodikeia in Syrien zeigen die Artemis in 
archaischer Figur, mit langem Chiton mit Ueberschlag, auf dem Haupt den 
Polos. Sie hált in der erhobenen rechten Hand eine Axt, am linken Arm 
den Schild, zu ihren F'üssen stehen zwei Hirsche; s. Imhoof-Blumer p. 57 
p. N 1] u. 12 (unsere Münztafel III 9 u. 10). Inwieweit die Artemis 
Orthia diesem Typus verwandt war, muss freilich dahingestellt bleiben. 


ebd. μαρτυρεῖ δέ μοι χαὶ τάδε xo, die Beweisführung ist misslungen: wenn 
Astrabakos und Alopekos das Bild erst finden mussten, so wird. damit der 
Anspruch Spartas, das taurische Idol zu besitzen, nicht, wie Paus. meint, als 
berechtigt erwiesen, sondern widerlegt, indem nun klar ist, dass es sich 
nieht um das zur Zeit des Orestes bereits nach Sparta gebrachte Bild handelt, 
sondern um ein anderes, bisher unbekanntes. Aber auch das zweite Argument 
ist für den taurischen Ursprung keineswegs beweisend, sondern erklürt nur die 
Entstehung des blutigen Opferbrauches im Kultus der Artemis Orthia, vgl. 
Robert a. a. O. 148fg. Wentzel de Paus. perieg. 29 fg. 


S. 705,8. Paus. nennt hier die alten χῶμαι, aus denen nach Thuc. I 10 
die Stadt Sparta mit der Zeit zusammenwuchs; zu Limnai s. o. S 7 und 
Cap. 14,8, zu Pitane Cap. 14,2; Kynosureis, lakonisch Keovooopsizi, lag nach 
Bursian 121 im Süden, Mesoa war benannt entweder nach seiner Lage 
zwischen 'Tiasa und Eurotas (vgl. Steph. Byz. Μεσσήνη --- ὑπὸ τῶν δύο ποταμῶν 
Εὐφράτου xoci Τίγριδος μεσαζομένη), Curtius 235, oder nach Bursian a. a. O., 
weil es in der Mitte des Stadtgebietes lag. Da bei Hesychios zu lesen ist: 
Δύμη — ἐν Σπάρτῃ φυλὴ xoi τόπος, 80 nehmen manche seit. Boeckh CIG I 5. 609 
eine fünfte χώμη dieses Namens an, so z. B. Gilbert Stud.z. altspart. Gesch. 
145, nach dem Dyme seinen Namen von der westlichen Lage hatte, wührend 
andere der Ansicht sind, es liege bei Hesychios eine Verwechslung mit dem 


Geschlechtsnamen der Dymanes vor, s. Schómann-Lipsius 214,8. 
' DT 
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S. 705,8. Ueber die Geisselungen der spartanischen Jünglinge am 
Altar der Artemis Orthia vgl. Xen. resp. Lac. 2,9. Plut. inst. Lacon. 
p. 289 C; ders. Lye. 18. Paus. VIII 23,1. Luc. Anach. 38. Cie. Tusc. 
Π 14,34 u. a. m. Ein Sieger in solcher Prüfung hiess βωμονίχης, vgl. C IG 
1364 b, 1. Neuere Litteratur über die διαμαστίζγωσις verzeichnet Hermann- 
Thumser gr. Staatsalterth. I 177 A. 4. Preller-Robert 308 A. 3. 

S. 705,15. ᾿Ορϑία heisst diese spartanische Artemis bei den meisten 
Schriftstellern, z. B. Alkman frg. 28. Plut. Thes. 31 u. s.; Pind. Ol. 3,29f. 
nennt sie ᾿Ορϑωσία, archaisierende Inschriften der Kaiserzeit Βωρσέα oder 
Βωρϑέα, s. Le Bas-Foucart 162a ἃ. b. (Cauer Delectus 34 u. 37); sonst 
heisst sie auch in den Inschr. Ὀρϑεία, s. CIG 1416. 1444. [Le Bas- 
Foucart 162c ἃ. d. Dass aber die A. Orthia auch Limmatis geheissen 
habe, weil ihr Tempel im Bezirk Limnaion lag, hat Welcker gr. Gótterl. 
I 884 mit Unrecht vermuthet (unter Zustimmung von Ross I 19 und Le 
Bas Rev. archéol. 1844, II 721), Frünkel in der A. Z. XXXIV 30 mit 
Recht bestritten. 


Cap. XVII. 


Tempel der Eileithyia. Akropolis vou Sparta. Tempel und Bild- 
süáulen auf derselben: Tempel der Athena Poliuchos oder Chal- 
kioikos, der Athena Ergane, des Zeus Kosmetas, der Musen, der 
Aphrodite Areia, Erzbild des Zeus Hypatos, zwei Bildsüulen des 
Pausanias. Sein Verrath an Hellas und Mord der Kleonike. 


S. 705,17. Eileithyia als Nachbarin der Artemis Orthia, weil auch 
diese Geburtsgóttin ist, s. Wide 198. 

S. 715,19. Der niedrige Hügel der spartanischen Akropolis ist der, 
an den sich das Theater anlehnte; er ist heut mit hohem Schutt bedeckt, aus 
dem nur spárlieh einzelne Baureste hervorragen, s. Clark 166. Curtius 
227. Viseher 376. Bursian 122. Baedeker 284. Leake IL 173 hielt 
einen nórdlicher gelegenen Hügel für den der Burg, den auch Frazer III 
844 für hóher, als den 'Theaterhügel hült. 

ebd. Eine ἀχρόπολις ἐς ὕψος περιφανὲς ἐξίσχουσα war eigentlich nur die 
Larisa bei Argos, die Kadmeia kann hóchstens relativ, d. ἢ. im Verhàáltniss 
zur Burg von Sparta, so bezeichnet werden; denn sie ist nur ein niedriger 
Hügel, der allerdings in der Mitte einer von West nach Ost sich hinziehenden 
Kette ziemlich isoliert sich erhebt. 

ebd. ἐξίσχουσα, wofür Curtius 313 A. 29 ἐξέγουσα wohl nur aus Ver- 
sehen schreibt, ist ungewóhnlich, Paus. pflegt ἀνέχειν zu sagen, s. z. B. 1 44,7. 
ΗΠ 29,8. 34,8. III 20,4, oder wie gleich nachher ἀνήχειν, vgl. I 26,7. II 1,7. 
V 10,8. 13,9. 14,5 u. s. 

S. 706,1. Der Beiname der Athena als Burggóttin von Sparta lautet 
Πολίαχος in der Insehr. IG A 79; ein ἱερεὺς xaxa γένος Ποσιδῶνος ᾿Ασφαλίου, ᾿Αϑηνᾶς 
Χαλχιοίχου, ᾿Αϑηνᾶς Πολιάχου x«i τῶν συγχαϑιδρυμένων ἐν τῷ τεμένει ϑεῶν (wobei also 
die A, Poliuchos von der A. Chalkioikos unterschieden wird, wührend sie 
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nach Paus. identisch sind) in der Inschr. ᾿φημ. ἀργαιολ. 1892, 23. Die zahl- 
reichen Erwühnungen der Athene Chalkioikos und ihres Festes s. bei Wide 49. 

S. 706,2. τοῦ ἱεροῦ τῆς χατασχευῆς, mit Unrecht behauptet Siebelis, 
Paus. habe hier zwischen ἱερόν und ναός unterschieden, das ἱερόν habe 'Tyn- 
dareos begonnen, aber der voó; sei erst spüter von den Spartanern gebaut 
worden. Nicht nur. wird X 5,11 der Tempel wiederum als ἱερόν bezeichnet, 
sondern es geschieht dies jà auch im vorausgehenden Satze an unserer Stelle. 

S. 706,4. «c ἐξ ᾿Αφιδναίων — λάφυρα, zum Zug der Dioskuren nach 
Aphidna vgl. I 17,5. II 22,6. 

S. 706,6. Gitiadas, der Erbauer des Tempels der Athene, ist uns 
als Architekt sonst nicht bekannt, als Bildhauer wird er von Paus. Cap. 18,8 
(vgl. IV 14,2) genannt; s. dort die Anm. nebst der Zeitbestimmung. des 
Künstlers. Klein Arch..epigr. Mitth. a. Oesterr. IX 169 hált ihn für einen 
Schüler des Bathykles; zustimmend Furtwüngler Meisterw. 719. "Vgl. 
Brunn I 114. Overbeck I 71. Murray I 93. Collignon I 228 f. — 
Die Statue ist auf Münzen dargestellt, nach Art der alten Palladien: die 
Góttin ist behelmt, hat am 1. Arm den Schild und schwingt in der erhobenen 
r. Hand den Speer; unterhalb des Gürtels ist das enganliegende Gewand 
streifenartig getheilt, s. Imhoof-Gardner 58 pl. N. 18 (unsere Münzt. 
ΠῚ 11). Koner in der Zíschr. f. Münzk. 1845 S. 2 ff. nahm an, dass diese 
Streifen mit Reliefs verziert gewesen seien und dass es eben diese würen, 
die Paus. Z. 81ff. beschreibt; doch wird von den meisten (vgl. Brunn a. a. O. 
Jahn de antiquiss. Minerv. simulacr. 19. Overbeck 72 u.s.) angenommen, 
dass Paus. mit diesen Reliefs (τῷ γαλχῷ) die Erzplatten gemeint habe, mit 
denen die Wànde des Tempels belegt waren. Immerhin mag auch das Gewand 
der Góttin bildlichen Schmuek gehabt haben. Den Tempel erwáühnt auch 
Liv. XXXV 36 als Chaleioecon Minervae aereum templum, vgl. Suid. v. 
χαλχίοιχος. Man erinnert sich dabei an den Bronzeschmuck, der einst die 
Wiünde des sog. Schatzhauses des Atreus in Mykenai zierte; vgl. die Ge- 
mücher im Schatzhause der Sikyonier in Olympia, VI 19,2. Die Sitte ist 
jedenfalls vom Orient überkommen, vgl. Perrot-Chipiez Hist. de l'art 
II 620. Helbig homer. Epos? S. 433, und über ühnlichen Schmuck in der 
homerisechen Kunst ebd., ferner Brunn I 114; ders. Kunst bei Homer 49. 
Murray I 38. 

S. 706,7. Gitiadas gehórt demnach zu den wenigen spartanischen 
Lyrikern, deren Namen wir kennen, wáührend von keinem auch nur das 
kleinste Fragment erhalten ist; bei Athen. XV 678 C wird Dionysodotos, bei 
Plut. Lye. 20 Spendon genannt, ersterer bemerkt XIV 632 F' συχνοὶ παρ᾽ αὐτοῖς ἐγέ- 
vovxvo μελῶν ποιηταί. 

S. 706,3. Die hier angegebenen Sagen sind auf archaischen Denk- 
mülern mehr oder weniger hüufig anzutreffen; da Paus. aber nur einzelne 
Scenen genauer angiebt, sonst aber bloss allgemein die Mythenkreise erwiühnt, 
ist die Zahl, Anordnung ete. der Darstellungen nicht zu ermitteln. Ein selt- 
samer Irrthum ist es, wenn Collignon a.a. O. als eine der Scenen beschreibt 
,Amphitrite et Poseidon apportant à Persée les talonniéres*.  Ebensowenig 
war Hephaistos dargestellt ,délivrant Héra suspendue dans les airs par l'ordre 
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du Zeus^*; vielmehr berichtete die Sage, dass Hephaistos, der durch Hera 
aus dem Olymp verbannt ist, aus Rache der Mutter einen goldenen 'Thron 
mit unsichtbaren Fesseln sendet; als sie sich darauf setzt, ist sie gefesselt und 
nur Hephaistos selbst vermag sie zu befreien, was er auch thut, nachdem 
Dionysos ihn betrunken gemacht und in den Olymp zurückgeführt hat (vgl. 
I 20,3). Die Scene der Rückführung ist in der Vasenmalerei ein sehr be- 
liebter Stoff (s. oben S. 230); die Darstellung der Lósung glaubt man auf 
einem unteritalischen Vasenbilde zu sehen (das aber von Schreiber kultur- 
hist. Atlas T. VIII 1 für einen an einer Gótterstatue arbeitenden Künstler 
erklàrt worden ist), s. Compt. rend. de St. Pétersb. 1862 pl. VI 3; vgl. 
Blümner Technol. III 224 f. 

S. 706,12. Auf einem schwarzfigurigen "Vasenbild bei Gerhard 
Auserl. Vasenb. 'T. 323,2 bringen die als Nzí?s; (Najaden) bezeichneten 
Nymphen dem Perseus die Flügelschuhe, den Petasos und die "Tasche 
(Kibisis). 

S. 706,15. μάλιστα ἣν ἐμοὶ δοχεῖν ϑέας ἄξια, damit ist Autopsie bezeugt, 
s. Heberdey 26. 

S. 7006,16. Ueber den Dienst der Athene Ergane s. S. 266 zu 
I 24,3. Das Heiligthum lag wohl innerhalb des Peribolos der Athene 
Chalkioikos. 

ebd. Die seltsame Lesart der Hss.: ἐς δὲ τὴν πρὸς μεσημβρίαν στοάν ist 
verschieden erklürt worden. Amasaeus übersetzt, dem Wortlaut zuwider: 
in porticu ea, quae in meridiem excurrit; Curtius 228: ,vor der südlichen 
Halle^; Bursian 123 sagt, dass die südliche Halle mit dem Heiligthum des 
Zeus Kosmetas in Verbindung stand. All das stimmt zum  überlieferten - 
Wortlaut nicht. Wir halten denselben überhaupt für verdorben und schreiben 
ἐν δὲ τῇ πρὸς μεσημβρίαν στοᾷ, indem wir dabei an einen von einer Portikus 
umgebenen Tempel denken, etwa wie in Rom die Porticus Argonautarum mit 
der Basilica Neptuni, die Porticus Octaviae mit den Tempeln des Jupiter und 
der Juno oder die Porticus Philippi mit dem 'Tempel des Herkules. 

S. 706,17. Dieser Beiname des Zeus, Κοσμητάς, ist nur an dieser Stelle 
bezeugt; er kennzeichnet den Gott als Ordner und Herrscher, vgl. W ide 10, 
der aus dem dabei gelegenen μνῆμα des Tyndareos schliessen will, dass sich 
darin die auch in der Sage vorhandene Verwandtschaft des Tyndareos mit 
Zeus ausspricht. 

S. 706,18. Sehr unklar ist, was Paus. über die ἀετοί und die Niken 
der südlichen Stoa sagt. Siebelis meint, dass die Victorien auf den Adlern 
sassen, was auch dem Wortlaute ἐπ᾿ αὐτοῖς entsprechen würde, doch ist eine 
derartige Darstellung der Nike durchaus unerweislich und auch nicht gerade 
wahrscheinlich. Ueber einem Adler schwebt die Nike des Paionios in Olympia, 
doch verbietet die Ausdrucksweise des Paus., sowohl das xs — xoi, das bei aus 
einem Stück gearbeiteten Figuren, wie solche Niken auf einem Adler sein 
müssten, sehr auffülig würe, als das ἴσας (eben so viel) ἐπ᾽ αὐτοῖς, den Ge- 
danken an jede derartige Composition überhaupt.  Studniczka denkt 
(brieflich) an getrennte Figuren, wobei iz αὐτοῖς die Bedeutung ,zu jenen 
hinzu* hütte, also etwa wie III 18,13 oder 19,4. Allein auch das geht nicht 
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gut an, das ἐπ᾽ αὐτοῖς würe durchaus überflüssig und überdies wird durch 
ἐπί €. dat. etwas, was nachher kommt, eingeleitet, sei es zeitlich oder órtlich, 
und mit diesem Gebrauch làsst sich eine irgendwie wahrscheinliche getrennte 
Aufstellung der Niken und der Adler nicht verbinden (vgl. I 29,3. II 19,8. 
36,9. III 15,1) Am nüchsten lüge es, mit Herwerden τοὺς ὄρνιϑας als 
Glossem zu streichen und unter den ἀετοί die mit Niken verzierten Giebel 


τς der Halle zu verstehen; nur ist freilich schwer erklárlich, wie ein Abschreiber 


dazu gekommen sein sollte, ein solches GHossem beizufügen. 

S. 706,19. Zu den beiden Schlachten des Lysander vgl. IX 32,06 fg. 
Xen. Hell I 5,11ff. II 1,21 ff. Diod. XIII 71. 105fg. Plut. Alec. 88. 
Lys. 5. 11. 

S. 706,22. Der Dienst der Musen war in Sparta derart eingeführt, 
dass ihnen immer vor der Schlaeht ein Opfer gebracht wurde, s. Plut. 
Lyeurg. 21; id. de cohib. ira p. 458 E; es wurde von den Alten damit 
erklürt: ὅπως αἱ πράξεις λόγων ἀγαϑῶν τυγχάνωσιν, s. Plut. apophth. Lacon. p. 221 A. 
Wide 218 móchte lieber den spartanischen Staatskult der Musen als eine 
Ueberlieferung aus den àltesten Zeiten erklüren, wo die Musen als Góttinnen 
des Erdsegens eine übersehwünglieche Verehrung genossen. 

S. 706,23. Dass die Lakedaimonier unter Flótenschall ins F'eeld zogen, 
wird ófter berichtet, von andern Instrumenten, wie sie Paus. hier nennt, ist 
dagegen, wie es scheint, nicht die Rede, vgl. "Thuc. V 70. Aristot. bei 
Gell. I 10,19. Plut. de mus. 1140 C. Inst. Lac. 238 B. Lyc. 21. Dio 
Chrys. XXXII p. 380M. Polyaen. I 10. Luc. Salt. 10. Schol. Pind. P. 
2,197. Cie. Tusc. II 16,37. "Val. Max. II 6,2. do 

S. 707,2. Die Aphrodite ᾿Αρεία erklàárt Wide 14] als ,kriegerische, 
wehrhafte, bewaffnete^ und bezieht auf ihren Tempel die bei Lactant.: inst. 
div. I 20,29 erzühlte Gründungssage, die aber besser mit der Aphrodite 
ὡπλισμένη Cap. 15,10 in Verbindung gebracht wird, s. oben zu S. 701,19. 
Dass auch die Aphrodite Areia bewaffnet war, ist überhaupt unerweislich; 
Tümpel Jb. f. Ph. Suppl. XI 6059 f. lehnt sogar jede Beziehung auf 
Ares ab und will das Attribut nur von ἄρης — πόλεμος erklüren. Auf sie be- 
zogen wird auch in der Inschr. IG A 79 die ᾿Αριαντία, s. Schulze in Berl. 
philol. Wochenschr. f. 1890 Sp. 1408; doch will Wide a. a. O. diese Góttin 
als Erinys erkláren. 

S. 707,5. Die von Paus. beschriebene Statue war aus einzelnen Metall- 
blechen getrieben, die zusammengenietet waren. In dieser Technik arbeitete 
man in den Zeiten, da man sich in Griechenland noch nicht darauf verstand, 
gróssere Figuren hohl zu giessen. Wenn aber Paus. sagt, es sei das ülteste 
von allen Erzwerken, so verdient diese Angabe keinen Glauben, da man zur 
Zeit des Klearchos in Griechenland sich hóchst wahrscheinlich schon auf den 
 Erzguss verstand, wenn man auch daneben noch in der ülteren "Technik ge- 
arbeitet haben mag. Vgl. Blümner "Technol. IV 243. 

S. 707,7. Den Künstler Klearchos von "Rhegion kennen wir (da 
Suid. v. Σώστρατος offenbar auf Paus. zurückgeht, s. Bernhardy z. d. St.) 
nur aus Paus., der aber bezüglich seiner Schule verschiedene und unglaub- 
würdige Notizen giebt. Hier nennt er ihn Schüler von Dipoinos und Skyllis, 
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ja nach anderer Tradition sogar des mythischen Daidalos; hingegen VI 4,4 
ist er Schüler des Korinthiers Eucheiros, dieser Schüler der Spartaner Syadras 
und Chartas, und Schüler des Klearchos ist Pythagoras von Rhegion. Dass 
diese Angaben nicht auf inschriftlicher 'lradition, sondern wesentlich auf 
Kombination beruhen, hat Robert archaeol. Mürch. 9 f. gezeigt; vgl. Kalk- 
mann 194 Α. 1, der sogar annimmt, dass unter dem hier überlieferten c 
Λέαργον ein anderer Name (etwa Awaízpyo) verborgen sei. Immerwahr 
87f. hült Sosibios für die Quelle dieser Notiz (vgl ebd. 135). Die Zeit 
des Klearchos ist daher mit Sicherheit nicht zu bestimmen; Brunn I 48f.. 
setzt ihn etwa Ol. 60 bis event. nahe an Ol. 70; Overbeck 189 sucht 
die Angaben des Paus. zu halten, indem er bei Daidalos an einen historischen 
Künstler dieses Namens denkt. Ueber Dipoinos und Skyllis vgl. die Anm. 
zu II 15,1. 

S. 707,9. Die Bestimmung dieses σχήνωμα ist unbekannt. Curtius 
298 u. 313 A.29 will darin (mit Manso Sparta I 2,25) das οἴχημα οὐ μέγα 
ὃ ἣν τοῦ ἱεροῦ erkennen, in das nach 'Thue. I 134 Pausanias flüchtete, also ein 
Gebüude zur Aufnahme Schutzflehender. 

S. 707,10. Die Zeit der Euryleonis ist unbekannt, nur muss sie 
spüter sein, als Kyniska, die Schwester der Künige Agis I. und Agesilaos, 
da diese nach Cap. 8,1 zuerst unter allen griechischen Frauen mit Rossen in 
Olympia siegte. 

S. 707,19. δύο εἰχόνες Παυσανίου, vgl. "Thuc. 1 134,4 οἱ δὲ ποιησάμενοι γαλχοῦς 
ἀνδριάντας δύο ὡς ἀντὶ Παυσανίου ἀνέϑεσαν. 

S. 707,14. τὰ γὰρ τοῖς πρότερον συγραφέντα ἐπ᾿ ἀχριβὲς ἀποχρῶντα 7v, nicht 
isu, wie z. B. I 6,1 τὰ δὲ ἐς ἼἌτταλον χαὶ Πτολεμαῖον ἡλιχίχ τε ἦν ἀρχαιότερα, das 
Imperfektum bezieht sich auf die vorausliegende Zeit der Quellenverwerthung, 
vgl. Heberdey 20. — Zum Verrath und Ende des Paus. vgl. Thuc. I 
198—134. Diod. XI 44fg. Aelian. v. ἢ. IV 7. IX 41. Nep. Paus. 3—5; 
vgl. Duneker Abh. a. d. gr. Gesch. 62—86. Ἡ. Landwebr Philol. 
XLIX 493ft. Beloch Gr. Gesch. I 455 A. lI. 

S. 707,15. ἀνὴρ Βυζάντιος umschreibt den Namen eines Sehriftstellers, 
nach Immerwahr 91, des Sozomenos, der die Geschichte im Anschluss an 
den Daimon Epidotes erzühlt habe, s. zu S. 708,9. 

S. 707,20. Ueber Kleonike berichtet àáhnlich Plut. Cim. 6 und ser. 
num. vind. 555 C. 

S. 708,4. ἐξέστη, nümlieh ἑαυτοῦ, vgl. Aeschin. II 4, hier absolut wie 
Aristot. ἢ. a. VI 22. Alciphr. III 2. 

S. 708,5. Ueber Zeus Φύξιος als Schirmer bussfertiger Verbrecher s. 
zu Π 21,2. Preller-Robert 145 A. schliesst aus unserer Stelle, dass er 
auch in Sparta einen Kultus hatte; direkt bezeugt ist es indess durch Paus. 
nicht, und Wide 14 nimmt an, dass Pausanias vermuthlich an Ort und Stelle 
Sühnung gesucht haben werde, bevor er nach Sparta zurückkehrte. — Von 
einem Kultus des Zeus Phyxios in Phigalia wissen wir nur aus dieser Stelle; 
daher nimmt Immerwahr Kulte Arkadiens 23 an, es sei darunter der Zeus 
Lykaios gemeint, für den in Phigalia, als dem Vorort des Lykaion-Gebietes, 
der rechte Platz sei. 


S. 707,1— 108,9. 805 


5. 708,6. ἐς Φιγαλίαν ἐλϑόντι — παρὰ τοὺς ψυγαγωγούς, es “σὰ Ὁ also auch in 
Phigalela ein νεχυομαντεῖον, wie zu Ephyra am Acheron in Thesprotien (IX 
30,6), wo nach Her. V 92 Periander den Schatten seiner Gattin Melissa be- 
fragen liess; ein anderes befand sich zu Herakleia am Pontos (vgl. Vischer 
Kl Sehr. I 13 A. 3), wohin nach Plutarehs abweichender Erzühlung 
(aa. aa. OO.) Paus. sieh gewendet haben soll; ferner eines am "Tainaron, Plut. 
de ser. num. vind. 560 E, und endlich das bedeutendste am avernischen See 
bei Cumae Strab. V 244. Diod. IV 22, vgl. Stengel griech. Kultusalter- 
thümer? 8 51. 

S. 708,7. Λαχεδαιμόνιοι δὲ ἐχτελοῦντες πρόσταγμα ἐχ Δελφῶν xv, der Geist 
des Paus. erschreckte die Besucher des Tempels, bis die Spartaner auf Befehl 
des Orakels φυχαγωγοί aus Italien (Plut. a. a. O. 560 F, aus 'Thessalien nach 
dem Schol. Eur. Ale. 1128, der sich auf Plutarch ἐν ταῖς “Ομηριχαῖς μελέταις 
beruft) kommen liessen, denen es gelang, das Gespenst zu vertreiben. 


S. 708,9. Wührend Paus. hier einen Daimon Epidotes nennt, war 
dies nach Hes. v. 'Exóooxe; ein Beiname des Zeus in Lakedaimon. Nach 
VIII 9,2 hiess in Mantineia der Zeus auch Epidotes (wo der Wortlaut 
allerdings nicht erlaubt, zu erkennen, ob ein Zeus Epidotes oder schlechtweg 
ein Epidotes genannt wird), und zwar fügt Paus. hinzu: ἐπιδιδόναι γὰρ δὴ ἀγαϑὸ 
αὐτὸν ἀνϑρώποις.. In Epidauros dagegen wurden 'Ex$6xw« verehrt, IL 27,6, s. 
die Bem. hierzu S. 616, und in Sikyon war es nach II 10,2 ein Beiname 
des Hypnos. Dies Schwanken erklürt Wide 14f. mit Recht daher, dass 
ein alter Gott im Lauf der Zeit mitunter zum Heros oder Daimon wurde. 
Dass er hier als Sühner der Mordthat erscheint, háüngt mit seiner 
ehthonischen Bedeutung zusammen. lImmerwahr 91 hat darzulegen ge- 
sucht, dass die Quelle, die Paus. hier benutzte, die Erzáhlung von der 
Kleonike nur zur Erklürung des Epidotes gebracht habe. Aber Wentzel 
ἐπιχλ. ϑεῶν VII 21 A. 1 bemerkt, dass Paus. seine Erzáhlung bringt, um 
gelegentlich der beiden Bildsáulen des Pausanias dessen Blutthat in Byzanz 
anzuknüpfen, und wie Wide 15f. darlegt, hat die Ermordung des Pausanias 
dureh die Spartaner, nicht dessen Vergehen gegen Kleonike, die Verehrung 
des Epidotes in Sparta veranlasst. 


ebd. Ueber Zeus 'Ixécwc; als Helfer der Sehutzflehenden s. Preller- 
Robert 145 A. 1 u. 151. Dass er als solcher auch in Sparta einen Kult 
hatte, geht zwar aus dem Wortlaut des Paus. nicht direkt hervor, ist aber 
naeh der Inschrift I G- Α 49 a, wo er ἱχέτας heisst, wahrscheinlich, wird daher 
ebenso von Preller-Robert a. ἃ. Ο., wie von Wide 16f. angenommen. 
Zur Abwehr des μήνιμα des Nikesios vgl. noch I 20,7 und VII 24 fg. 
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Cap. XVIII. 


Bildsüáule der Aphrodite Ambologera, des Hypnos und des Thanatos. 
Tempel der Athena Ophthalmitis, des Ammon. Artemis Knagia. 
Fluss Tiasa. Tempel der Chariten Phaenna und Kleta. Merk- 
würdiges in Amyklai Beschreibung des amyklaiischen Thrones. 


S. 708,11. Zur Erklürung dieses (nur hier vorkommenden) Beinamens 
der Aphrodite als ᾿Αμβολογήρα, der ,das Alter verzógernden* (Gerhard 
I 386 A. 6) ist zu vergl. das bei Plut. qu. symp. III 6,4 p. 654 
(Bergk P. L. III* 656) erhaltene Fragment eines Liedes: ἀνάβαλ᾽ ἄνω τὸ γῆρας, 
ὦ χαλὰ ᾿ἀφροδίτα. Bergk vergleicht Hesych. v. ἀναβαλλογόρας, wofür vielleicht 
ἀναβαλλόγηρας zu lesen sei. S. auch Wide 1483. Welcker gr. Gótterl. 
Π 710. 

S. 708,12. Hypnos und Thanatos erscheinen als Brüder in der Ilias 
XIV 231 u. XVI 672, dann bei Hes. theog. 212 u. 760; im Kultus begegnen 
wir ihnen nur selten vereint, hüufiger in der bildenden Kunst, zumal bei der 
Bestattung des Sarpedon, s. Robert, Thanatos, Berl. 1879. Aus welcher 
Zeit die hier genannten Statuen stammen, ist nicht festzustellen; Robert 
a. ἃ, Ὁ. 6 A. 1 vermuthet, dass die nahe Aufstellung der fünf Statuen hier 
(zwei des Pausanias, ferner Aphrodite, Hyjpnos und 'lThanatos) auf die Aus- 
bildung der Novelle von der Kleonike Einfluss gehabt habe, was nicht wahr- 
scheinlich ist, da die Aphrodite als Ambologera garnicht dazu passt. Vgl. 
auch Preller-Robert 8483. Sauer bei Roscher I 2848. Wide 276. 

S. 708,13. Das sonst unbekannte Alpion ist wahrscheinlich der im 
Norden an den Burghügel sich anschliessende Hügel, Bursian 123. 

ebd. Die Athena Ophthalmitis führt bei Plut. Lys. 11 den Bei- 
namen ᾿Οπτιλέτις (wofür Lobeck Pathol. Gr. 119 ᾿᾽Οπτιλῖτις schreiben will): 
τοὺς 1ὰρ ὀφϑαλμοὺς ὀπτίλους οἱ τῇδε Δωριεῖς χαλοῦσιν. Auch in den Apophthegm. 
Lac. p. 227 B wird sie mit demselben Namen genannt und von ihrem Heilig- 
thum gesagt, dass es i» τῷ τῆς Χαλχιοίχου τεμένει lag. Bursian 123 Α. 2 (und 
ühnlich schon O. Müller Dorier I 138 u. 397) ist der Ansicht, dass die 
Gründungslegende eben nichts als eine Legende ist und der Beiname die 
Góttin einfach als die ,scharfblickende^ bezeichnet, wie die ὀξυδερχής in 
Argos (II 24,3, s. oben S. 595); als ,Licht- und Augengóttin" fasst sie 
Preller-Robert 195, der sie aber 218 A. 5 doch auch mit der Bedeutung 
der Athene als Heilgóttin zusammenbringt, wie bereits Panofka Abh. Berl. 
Akad. f. 1843, 261. In der That wird die ursprüngliche Bedeutung (bei 
der die strahlenden Augen der Ἰλαυχῶπις offenbar von Einfluss waren, vgl. 
Weleker gr. Gótterl. IL 295) mit der Zeit auf Heilung kranker Augen 
übertragen worden sein; nach Plut. Lyc. 11 háütten andere Autoren auch be- 
richtet, dass Lykurg nur eine Verletzung, nicht den Verlust des Auges 
davongetragen hütte, und dass zum Dank für die Heilung der Tempel der 
Athene Optilitis errichtet worden sei. Vgl. Brucehmann de Apolline et 
Graeca Minerva deis medicis (Vratisl. 1885) p. 78sq.; Wide 56 f. Ger- 
hard I 240 A. 2. Die Namensform ᾿Οφϑαλμῖτις kommt sonst nicht vor, es 
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wáüre denkbar, dass Paus. sie selbst bildete, um das dialektische ᾿Οπτιλῖτις so 
den Lesern verstündlich zu machen. 


S. 708,19. Der Kultus des Zeus Ammon war in Griechenland sehr 
wenig verbreitet; ausser Sparta war in Lakonien noch Gythion eine Kult- 
státte, s. Cap. 91,8. Vgl. über den Ammondienst in Griechenland E. Meyer 
bei Roscher I 289. Pietschmann bei Pauly-Wissowa I 18506. Preller- 
Robert 143. Wide 963. Crée 


8. 708,20. λέγεται δὲ χαὶ Λυσάνδρῳ πολιορχοῦντι ΓΛφυτιν χτλ., vgl. Plut. Lys. 
20; nach Immerwahr 92 würe "'lheopomp die direkte, gemeinsame 
Quelle der Notiz über die Belagerung von Aphytis bei Plutarch und 
Pausanias, Wogegen Wentzel a. a. O, 33 einwendet, dass des Paus. nüchste . 
Quelle eine Schrift sein müsse, welche über die Gründung des Ammon- 
kultus in Lakonien Auskunft gab, ,Pausaniàe cultus αἴτιον summa rei 
est"; diesen Schriftsteller erkennt Wentzel in dem Dichter Phaistos, der 
nach den Scholien zu Pind. P. 4,28 u. 8,89 in seinen Aexovud den libyischen 
Ammon angerufen hat; eben dieser Phaistos, kónnte wie des Pausanias, so des 
Plutarch Quelle gewesen sein oder aber das Material zu seinem Gedichte aus 
demselben Historiker wie Plutarch, also vielleicht aus Theopomp, geschüópft 
haben. — Lysander stand auch sonst mit Ammon in Verbindung, s. Plut. 
à. ἃ. Ὁ. 25. Diod. XIV 12. Wahrscheinlich gelangte Lysander nach Aphytis 
auf seiner Fahrt nach dem Hellespont, von der er in Folge der Intrigen 
des Pharnabazos Zurückberufen wurde, also im Herbst 408 oder im Sommer 
402, s. Beloch a. a. O. II 126. Das Orakel des Zeus Ammon in Aphytis 
bezeugen Steph. Byz. s. v. und die dortigen Münzen, s. Head Hist. 
numm. 186. (Ueber die grosse Bedeatung des Orakels für Griechenland vgl. 
Stengel a. a. O. S 45. 


S. 709,9. Die Vermuthung von Siebelis, der Schubart gefolgt ist, 
es sei Λαχεδαιμονίους, nicht der Dativ mit den Handschriften, zu lesen, ist zweifellos 
richtig, σέβειν — ὥστε σέβειν, vgl. IV 10,1. 17,1 und die Bemerkung auf S. 209; 
ἐς πλέον gehórt zu σέβειν, Vgl. σέβουσιν iz πλέον II 95,8. 


S. 709,4. Der Beiname der Artemis Knagia ist in verschiedener 
Weise gedeutet worden. Weleker griech. Gótterl. I 591 brachte ihn in 
Verbindung mit der Artemis Κναχαλησία im arkadischen Kaphyai (VIII 29,3) 
und der Artemis Κναχεᾶτις bei Tegea (VIII 53,11) und leitete all diese Bei- 
Damen vOn χνάχων (χνήχων), eigentl. der Fahle, dann der Bock (Theocr. 3,5), 
her; es würe dann diese Artemis ühnlich der Agrotera die Géttin der Jagd 
und Viehzucht. (Vgl. auch Welcker Alte Denkm. II 69). Ihm schliesst 
sich Sehreiber bei Roscher I 966 an; doch ist die darnach gegebene Be- 
nennung einer Artemis mit zwei Bücken auf einem Silbermedaillon aus Her- 
culaneum (ebd. und bei Welcker a. a. O. "Taf 3,5) durchaus fraglich. 
Βαγβίδη 11 128 Α. 9. -nahm gleichen Stamm an, bezog das Attribut aber 
auf xvixoc, Saflor, indem er es auf die fahle Farbe des Mondlichts deutete; 
doch soll Saflor nach Lenz Botan. d. Griech. ἃ. Rüm. 479 und Murr 
Pflanzenwelt in d. griech. Myth. 208 im alten Griechenland nieht vorge- 
kommen sein. Preller-Robert 302 A. 4 nimmt an, die Κναγία habe von 
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dem Berge Κναχάδιον (III 24,6) ihren Namen und dieser entweder von der 
Menge der dort hausenden Ziegen oder von der gelblichen Farbe des Gesteins; 
letzteres ist die Ansicht von Bergk P. L. G. III* 21 zu Alem. frg. 19. 
Wide 120 vermuthet, dass der Κναγχεύς des Mythus als ,Boekmann" eine 
Hypostase des Dionysos sei, da der Bock diesem heilig war und ihm ge- 
opfert wurde. 


S. 709,7. δουλεύειν, als "lempelsklave. 

S. 709,11. μηδὲ γενέσϑαι δοχῶ πρὸς ᾿Αφίδνῃ μάχην, vgl. 1 17,6, wo Paus. 
noch nicht bezweifelt, dass überhaupt ein Kampf um  Aphidna stattge- 
funden habe. 


S. 709,12. ὃς Μενεσϑέα ῥεπόντων μᾶλλον ταῖς εὐνοίαις, vgl. Polyb. XXXIII 
18,1 ἔρρεπον ταῖς Ἰνώμαις οἱ πολλοὶ μᾶλλον ἐπὶ τοὺς “ Ῥοδίους. 

S. 709,14. παρὰ πολὺ Ἱενομένης τῆς vie, vgl. VII 7,35 παρὰ πολὺ ἐχράτησεν 
und zu I 13,2 S. 184. 

S. 709,16. Paus. beschreibt drei von Sparta aus führende Wege: 
l. nach. Amyklai Cap. 19,6; 2. nach 'lherapne, Cap. 19,7 fg., 3. nach 
Arkadien, Cap. 20,8 fg. 


ebd. Die Stadt Amyklai, deren Name als die ,anmuthige* gedeutet 
(nach Hesych. v. ἀμυχλής), von Gruppe gr. Mythologie 165 dagegen auf 
den süssen Mischtrank bezogen wird, der im Dienste der Demeter und Kore 
cereicht wurde, lag im mittleren Eurotasthale, etwa ?/, St. südlich von 
Sparta, wo sich auf dem Gipfel eines 10 Minuten westlich vom Eurotas be- 
legenen Hügels, der heut eine Kapelle der H. Kyriaki trügt, noch Reste 
einer Ringmauer erhalten haben. Jedenfalls lag auf diesem Hügel die 
Akropolis von Amyklai, die Stadt dagegen am südlichen Fusse desselben, 
gegen das Dorf Slavochori zu, in dessen Kirchen zahlreiche Architektur- 
fragmente und Inschriften sich finden. Vgl. Leake I 133; Pelop. 162. 
Weleker I 209. Curtius II 245. Vischer 381.  Bursian II 129. 
Conze u. Michaelis A. d. I. XXXIII 48. Baedeker 291. Hirschfeld 
bei Pauly- Wissowa I 1996. Auf die Stadt Amyklai kommt Paus. erst Cap. 
19,6 zu sprechen, hier und im folgenden handelt er, ohne es ausdrücklich 
zu bemerken, erst von dem Heiligthum des amyklaiischen Apollon, dem Amy- 
klaion, in dem auch die Z. 20 erwühnte Statue des Ainetos und die Ζ. 22 
erwühnten ehernen Dreifüsse standen, was für letztere aus IV 14,2 bestimmt 
bezeugt wird. Das Heiligthum des amyklaiischen Apollon erwühnt er ΠῚ 1,8; 
10,8; 16,2; derselbe, resp. der Kultus des Gottes, wird auch sonst hàüufig er- 
wühnt und ist auch inschriftlich bezeugt ('Ec. py. 1890 S. 131); vgl. Preller- 
Robert 248. Wide 67. Rohde Psyche P? 137. Doch war der Kult- 
beiname des Gottes nicht ᾿Αμυχλαῖος, sondern nach den Inschriften ᾿Απόλλων ἐν 
᾿Αμυχλαίῳ. Dem heiligen Bezirk suchte Curtius 247, wie Vischer 388 ἃ. a., 
südwestlich vom Burghügel bei dem Dorf Slavochori; doch bewies schon 
Bursian 130 A.?2 aus Paus. selbst, dass er auf dem Hügel bei der Kapelle 
der Kyriaki gelegen haben müsse, was die seither erfolgten Ausgrabungen 
vollauf bestütigt haben; vgl. Tsountas Ἔφημ, dpy. 1892, 1. Acc. ἂρχ. 1890, 
101. Wolters in A. M. XV 350. Amer. Journ. of Arch. VI 568. Za- 
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gleich ist durch dieselben klargelegt, dass hier kein Tempel, sondern nur 
ein heiliger Hain (inschriftl. ódoxwv ἄλσος, 'Ex«np. dpy. 1802, 22 u. 255) war; 
das erklürt auch, weshalb Paus. von keinem Tempel spricht und sofort mit 
seiner Beschreibung beginnt. Zur Geschichte des Amyklaions vgl. Gruppe 
griech. Mythol. 160. 

ebd. Der Fluss Tiasa (bei Ath. IV p. 139 B Τίασσας genannt) ist 
nach Ánnahme der neueren Topographen die heutige Magula, s. Leake I 1495. 
Curtius 244. Bursian 120: doch hàált Baedeker 288 ἃ. Lolling 182 
die Magula für das Knakion, dagegen den Panteleimon für die '"liasa; so 
auch Frazer. Auf dem Wege von Sparta nach Amyklai musste Paus. sowohl 
die Magula wie den Panteleimon überschreiten. 

S. 709,17. Die lakonischen Chariten sind nur zwei an der Zahl 
und führen die Namen Phaenna und Kleta (vgl. Alem. frg. 105), s. IX 35,1: 
nach Schol. Eur. Orest. 623 galt Kleta als Gemahlin des Rurotas und Mutter 
der Sparte. Die Namen bedeuten Glanz und Schall. Vgl. Preller-Robert 
482. Wide 214. In der Nühe des Heiligthums lag am Bach 'Tiasa der 
Tempel der Artemis Κορυϑαλία, Athen. a. a. O., von Paus. nicht erwühnt, 
Preller-Robert 307. Wide 128. 

S. 709,20. Die Zeit des Olympioniken Ainetos ist nicht zu be- 
stimmen. 

S. 710,1. Paus. nennt hier im ganzen fünf eherne Dreifüsse: drei 
ültere, aus der Beute eines messenischen Krieges geweiht, nümlich 1, mit dem 
Bilde der Aphrodite, von Gitiadas, 2. mit dem Bilde der Artemis, ebenfalls 
von Gitiadas, 3. mit dem Bilde der Kora, von Kallon; und zwei jüngere, ein 
Siegesanathem für Aigospotamoi, nümlich 4. mit der Figur der Sparta, von 
Aristandros, und 5. mit der Figur der Aphrodite, von Polykleitos. Die 
. ersten drei erwáhnt Paus. noch einmal IV 14,2, zwar ohne die Namen der 
Künstler, aber mit nüherer Bestimmung des Anlasses der Weihe: es sei das 
nümlieh der Fall von Ithome im ersten messenischen Kriege gewesen: ἀνέϑεσαν δὲ 
χαὶ ἀπὸ τῶν λαφύρων τῷ ᾿Αμυχλαίῳ τρίποδας χαλχοῦς. ᾿Αφροδίτης ἄγαλμά ἐστιν ἑστηχὸς πὸ τῷ 
τρίποδι τῷ πρώτῳ, ᾿Αρτέμιδος δὲ ὑπὸ τῷ δευτέρῳ, Κόρης δὲ τῆς Δήμητρος ὑπὸ τῷ τρίτῳ. Da- 
durch ergiebt sich aber die chronologische Schwierigkeit, den Kallon, dessen Zeit- 
alter sich ungefáhr auf den Anfang des 5. Jahrh. v. Chr. festsetzen lásst, bis zum 
ersten messenischen Kriege hinaufzurücken. Eine Lósung dieser Schwierigkeit 
ist auf verschiedenen Wegen versucht worden. Hirt in Büttigers Amalthea 
I 261 erklürte die Stelle im 4. Buch des Paus. als ein missverstandenes Ein- 
schiebsel; ebenso Müller Aeginet. 101, der ausserdem die Worte an unsrer 
Stelle τοὺς δὲ ἀρχαίους (wie man früher las) bis φασὶν εἶναι in Parenthese setzte, 
indem er annahm, die Dreifüsse des Gitiadas und Kallon bezógen sich auf 
Ainetos, sodass drei Arten von Dreifüssen anzunehmen seien. Ihm stimmten 
Thiersch Epochen 2. Ausg. 147 ff. und Sillig Catal. artif. 130 (vgl. auch 
Schorn Stud. d. gr. Künstl. 195 A.) zu. Allein Ainetos, der unmittelbar 
nach diesem Siege starb, kann die Dreifüsse nicht geweiht haben; auch würde 
Paus. wohl εἰχῴν τε χαὶ τρίποδες gesagt haben, wenn die beiden Subjekte so eng 
verbunden würen.  Uebrigens zeigt der Komparativ ἀρχαιοτέρους, dass es nur 
zwei Arten von Dreifüssen waren. Weleker Kl. Sehr. III 533 (ihm sich 
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anschliessend Bursian Jb. f. Ph. LXXIII 513) wollte Gitiadas zeitlich ganz 
von Kallon trennen: er versetzte den Gitiadas in die Zeit bald nach dem 
ersten messenischen Kriege und nahm dementsprechend an, dass auch der 
lTempel der Chalkioikos seine Entstehung der Einnahme von Ithome verdanke. 
Diese Hypothese bekümpfte aber mit Recht Brunn I 87, der seinerseits 
einen Irrthum des Paus. annahm, der an der ersten Stelle nur allgemein vom 
messenischen Kriege spreche und an der zweiten Stelle aus Irrthum oder 
Vergesslichkeit die Dreifüsse mit dem ersten, anstatt mit dem dritten 
messenischen Kriege (in dem lItbome ebenfalls erobert ward) verknüpfte 
(ühnlich. schon Schubart Z. f. d. A. W. 1850 S. 106); die Namen der 
Künstler habe er vermuthlich beim Niederschreiben des vierten Buches schon 
vergessen gehabt. Demgegenüber nahm Urlichs, Anf. d. griech. Künstler- 
gesch. I (Würzb. 1871) S. 39 einen andern Irrthum des Paus. an, der die 
Beute von Plataiai mit der von Ithome (die unbedeutend gewesen sei, weil 
es durch Kapitulation fiel) verwechselt habe, vgl. dens. ebd. II 36 fg.; Over- 
beck I* 148 verwirft beides und erklürt nur, dass irrige Ueberlieferung über 
den Anlass zur Aufstellung der Weihgeschenke anzunehmen sei (vgl. ebd. 72). 

Nach dem Wortlaut des Paus. ist nicht zu bezweifeln, dass bei allen 
diesen Dreifüssen die angegebenen Figuren als frei herausgearbeitete Statuen 
unterhalb des Beckens zwischen den drei Füssen standen (nicht aber so, dass 
die Figuren als Beine dienten, wie Sittl, Archaeol. d. Kunst 260 angiebt). 
Solche Dreifüsse haben sich zwar nicht mehr im Original erhalten, sind aber 
in Abbildungen hier und da zu finden. Doch müssen wenigstens die Drei- 
füsse des Gitiadas daneben noch Reliefscehmuck gehabt haben, denn ἐπειργασμένα 
“. 8 kann nach dem Sprachgebrauch des Paus. nichts anderes bedeuten (vgl. 
Sechaarschmidt de ἐπὶ praepos. apud Paus. p. 35); darunter die genannten 
Gótterfiguren zu verstehen (wie Siebelis z. d. St. will), ist nicht müglich, 
da bei diesen die Worte ἑστήχει, ἕστηχεν beweisen, dass es keine Reliefs waren. 
Weleker Kl. Schr. III 539 dachte sich mit Reliefs verzierte niedrige 
Gestelle, auf denen die Dreifüsse standen. 

S. 710,8. Ueber Gitiadas vgl. zu Cap. 17,3, über Kallon s. zu 
II 32,5. 

S. 710,4. Von Aristandros von Paros weiss man nichts náheres, 
als dass seine Thütigkeit in das Ende des 5. Jahrh. fallen muss. Ein jüngerer 
Künstler des gleichen Namens war Sohn des Skopas, und da dieser auch aus 
Paros stammt, so hat man vermuthet, dass der àültere Aristandros auch ein 
Verwandter des Skopas, vielleicht dessen Vater war; vgl. die Inschrift C I G 
2285 b, ferner Brunn I 319 A. 3. Homolle im Bull. de corr. hell. V 462. 
Urlichs Skopas 3. Lówy Inschr. gr. Bildh. 287. Furtwàüngler Meisterw. 
592. Overbeck II 14. Murray II 285. — Die Figur mit der Lyra, die 
als Dreifussstütze diente, hielt Paus. für eine Personification der Sparta, und 
er meint auch wohl schon Cap. 16,4 eben dieselbe; doch hat Loeschceke 
A. M. IIT 170 in ihr die alte lakonische Góttin Alexandra erkannt, die auf 
einem noeh erhaltenen Votivrelief (abgeb. ebd. S. 164) leierspielend dargestellt 
ist und über deren Kultus Paus. 19,6 berichtet; vgl. auch Wide 337. — 
Was Polykleitos anlangt, so hat man darin wohl kaum den àlteren Künstler 
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dieses Namens zu erkennen, da das Datum der Schlacht bei Aigospotamoi 
eher auf den jüngeren Polyklet hinweist, dem denn auch die meisten dies 
Werk zugewiesen haben, s. Brunn I 280 und dens. SB. d. bayr. Akad. 
1880 S. 466 f. Urlichs Skopas S. 4. Overbeck I 508. Furtwüngler 
Meisterw. 414.  Unentschieden lüsst es Collignon I 487. 

S. 710,8. Bathykles von Magnesia ist uns nur aus Paus. und 
lediglich als Verfertiger des Thrones des amyklaiischen Apollon bekannt. Dass 
seine Heimath Magnesia am Maiander war, geht daraus hervor, dass er die 
Statue der Artemis Leukophryene weihte, die ebendort verehrt wurde (s. u.). 
Paus, las jedenfalls die Weihinschrift und fand auf ihr wohl auch den Lehrer 
des Bathykles genannt und den spartanischen Kónig, unter dessen Regierung 
der Thron errichtet wurde. (Nach Robert bei Pauly-Wissowa III 135 hátte 
nur die letztere Angabe in der Inschrift gestanden, wáührend die bezüglich 
des Lehrers aus andrer Quelle stamme, da Angaben über den Lehrer und die 
Sehule in antiken Künstlersignaturen vor dem letzten Jahrhundert v. Chr. 
etwas Unerhürtes sind.) Da aber Paus. diese Notizen nicht mittheilt, ist 
man bezüglich der Lebenszeit auf Hypothesen angewiesen. Voss mythol. 
Briefe II 188 und Welcker Ztschr. f. alte Kunst S. 283 setzten ihn aus 
mythologischen Gründen in die 50. Olympiade (Anfang des 6. Jahrh.); Sillig 
catal. artif. 104 in die Zeit, wo Lydien von den Medern unterjocht wurde 
(etwa Ol. 60), weil damals viele Griechen, die nicht mehr, wie früher, am 
Hofe des Kroisos Bescháüftigung fanden, ausgewandert seien; dem stimmten 
Brunn I 53. Collignon I 230. Furtwáüngler Meisterw. 296 zu. Hin- 
gegen nahm Klein an, arch.-epigr. Mitth. a. Oesterr. 175, vgl. ebd. 147, 
Kroisos habe den Bathykles zusammen mit dem nach Herod. I 69 für den 
Apollon Pythaeus auf dem Thornax bestimmten, nach Paus. IIT 19,8 aber für 
den amyklaiischen Apollon verwandten Golde (s. oben S. 766) den Lake- 
daimoniern geschenkt; doch wird diese Kombination von Furtwüngler und 
Robert a3. a. Ὁ. zurückgewiesen, da jenes Gold mit dem amyklaiischen 
Apollon (dem nach Theopomp b. Ath. VI 232 A nur das Gesicht vergoldet 
war) ebenso wenig etwas zu thun hat, wie Bathykles selbst mit dem Apollon 
Pythaeus. Ebenso unsicher ist eine weitere Hypothese Kleins, dass námlich 
Bathykles identisch sei mit dem gleichnamigen Arkadier, der dem ersten der 
sieben Weisen einen goldenen Becher als Lohn aussetzte, vgl. Ath. XI 781 D. 
Plut. Sol. 4; sept. sap. conv. 13. p. 155 E. Diog. Laert. I 1,28; allein ab- 
gesehen davon, dass dieser Bathykles als Arkadier bezeichnet wird, erscheint 
er nirgends als Künstler: der goldene Becher wird niemals als sein Werk be- 
zeichnet. Da nun auch der Inhalt der Bildwerke selbst, wie Robert S. 136 
darlegt, keine chronologischen Anhaltspunkte bietet, so kann das Zeitalter 
des Künstlers nicht náher bestimmt werden, als dass er dem 6. Jahrh. ange- 
hóren mag. Infolgedessen bleibt auch der Versuch, ihn mit bekannten Künstler- 
schulen in Verbindung zu bringen, sehr hypothetisch. Klein S. 176 brachte 
ihn mit den samischen Künstlern in Verbindung, Furtwàüngier 711 ff. hat 
ihm beigestimmt; da indessen ein wesentliches Argument, dass nàámlieh der 
Schmuck des 'lhrones Metallarbeit gewesen sei, heut als hinfállig betrachtet 
werden muss (s. unten) so urtheilt Robert a. a. Ὁ. mit Recht, dass wir 
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keinen Grund haben, Bathykles in ein náüheres Verhàültniss zur samischen 
Schule zu setzen, als die andern Künstler des ionischen Festlandes. 

S. 710,10. Ueber die vornehmlich in Karien verehrte Artemis 
Leukophryene s. zu 1 26,4; Wide 117 vermuthet, dass Leukophryene, die 
im Artemisheiligthum in Magnesia begraben lag (Strab. XIV 647. 'lTac. Ann. 
IIT 62), einst eine selbstündige Góttin gewesen ist, wie Iphigeneia, Brito- 
martis ἃ. a. Einen Kultus scheint sie in Amyklai nicht gehabt zu haben. 

S. 710,11. τάδε μὲν παρίημι. wenn Paus, erklürt, dass er auf eine Sache 
nicht nüher eingehe, so giebt er regelmüssig den Grund an, weshalb er es 
unterlasse, vgl. I 295,10 ραψάντων ἑτέρων, ll 19,8 οἰχειότερα ὄντα ἑτέρῳ λόγῳ, 
ühnlich IV 24,3; II 21,1 οὐ γάρ μοι τὰ λεγόμενα ἤρεσχεν. 88,8 ὀυχ ἀξιόλογα ἡγούμενος; 
V 4,5, wo der Grund des Schweigens nicht angegeben wird, vergisst Paus. 
doch nicht zu bemerken ἐπιστάμενος ὅμως παρίημι. ΑἸ unserer Stelle geschieht 
nichts dergleichen, es ist aber sicher, dass Paus. nur deshalb schweigt, weil 
er nichts Bestimmtes zu sagen weiss; das wird deutlich namentlich aus dem 
Gegensatz τὸν ἕρόνον ὃὲ εἶδον; anders liegt die Sache 137,1, wo leicht er- 
sichtlich ist, dass er wie I 29,3 es einfach nicht für angezeipt hàült, die Sache 
ausführlicher zu besprechen. 

S. 710,13. Von Cap. 18,10—19,5 geht die ausführliche Beschreibung 
des amyklaiischen 'l'hrones und der Apollonstatue, auf Grund deren zahlreiche 
Rekonstruktionsversuche gemacht worden sind. Die ülteren sind: Heyne 
Antiquar. Aufs. I 1l. Quatremére de Quincy Le Jupiter Olympien 196. 
Weleker Zeitschr. f. Gesch. d. alt. Kunst 279. W'atkiss Lloyd Mus. ot 
classic. antiq. II 132. Brunn Rh. M. V 325 und Griech. Kunstgesch. I 178. 
Pyl A. Z. X 4605 (gegen diesen verfehlten Versuch Bótticher ebd. XI 187). 
Ruhl ebd. XII 257; die Mehrzahl dieser Arbeiten darf heut als veraltet 
bezeichnet werden. Neuere Arbeiten sind die von Klein, Arch.- epigr. 
Mitth. a. Oesterr. IX 145 (gegen diesen Pernice A. Jb. III 369. Over- 
beck BSG W. 1892, 10); Murray I 95; doch haben sichere Grundlagen 
erst die i. J. 1891 erfolgten Ausgrabungen von Tsountas auf der Stelle des 
Amyklaions ergeben, über die 'Ec. ἀργ. 1892 S. 1 ἢ, berichtet ist; hierauf 
beruhen z. Th. die Rekonstruktionsversuche von Furtwüngler Meisterw. 689 
und Robert bei Pauly-Wissowa ΠΠ 124. 

Das Material des Thrones wird von Paus. nicht angegeben. Meist 
wird er als Holzbau mit Metallincrustation betrachtet; Klein S. 147 nahm 
Goldverkleidung an (ebend. Overbeck a. a. O. und Plastik I 68), vor- 
nehmlich mit Rücksicht auf Herod. I 69, wonach die Lakedaimonier für das 
Apollonbild auf dem "Thornax in Sardes Gold gekauft hátten, das ihnen dann 
Kroisos geschenkt habe, und das sie nach Paus. III 10,8 für das amyklaiische 
Bild verwandt hütten, bei dem aber nach 'Theopomp (s. oben zu Z. 8) 
nur das Gesicht vergoldet war. Aus letzterem Grunde lehnt Furt- 
wüngler 696 diese Vermuthung ab, ebenso Robert 136. 'Wiührend indess 
jener Bronzeincrustation annimmt, entscheidet sich dieser (S. 126) für Marmor 
als Material (was bereits Ruhl und Murray gethau hatten), indem er die in 
und bei der Kirche der H. Kyriaki von 'Tsountas gefundenen, rund ge- 
schnittenen Marmorplatten als ehemals zu dem Throne gehürig betrachtet. 
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Zieht inan die offenbar sehr betrüchtliche Grósse des '"Thrones in Betracht 
(der vordere Abschluss des Halbrundes betrügt etwa 10 Meter) sowie dass 
reichlich frei ausgearbeitete F'iguren als Stützen augebraeht waren, vermuthlich - 
lebensgross, für die Marmor doch das wahrseheinlichste Material ist, so 
wird man sieh der Ansicht, dass der ganze "Thron aus Marmor erbaut war, 
am ehesten zuneigen, zumal Paus. es gewiss nicht unterlassen hütte, das 
Material anzugeben, wenn ^s durchweg Erzbekleidung, noch viel mehr, 
wenn es Goldblech sewesen wiüre, zumal bei einem im Freien aufgestellten, 
der Witterung und dem Diebstahl zugünglichen Werke. 

Sehr grosse Schwierigkeiten macht auch die Frage nach der Gestalt 
und dem Grundriss der 'lhronanlage. In den früheren Rekonstruktions- 
versuchen hat man in der Hegel einen viereckigen Grundriss angenommen; 
doch ist diese Annahme durch die Funde von Tsountas (vgl. a. a. O. S. 15) 
erschüttert worden. [5 sind nümlich hier an der Stelle, wo das 'lempelbild 
gestanden zu haben scheint, Reste einer elliptischen Mauer gefunden worden, 
die innen von einer im Viereck verlaufenden geschnitten wird; zwischen 
beiden hat sich noch theilweise alte Pflasterung erhalten. (Wide in Berl. 
phil. Wochenschr. f. 1898 Sp. 1072 spricht die Ansicht aus, dass diese 
Fundamente zwei verschiedenen Bauperioden angehóren.  Tsountas nahm 
an, dass hiermit der wesentliche 'Theil des gzesammten Grundrisses gegeben 
sei; dagegen meint Furtwüngler 695, dass diese Mauern nur zum Bathron 
des Kolosses gehórten: das Viereck im Innern sei das Grab des Hyakinthos, 
über dem die Statue stand, die runde Mauer aber sei der hintere Abschluss 
des um das Grab herum gebauten Altars. Die in sehr alte Zeit zurück- 
gzehende Grabanlage sei, wie andere alte Grüber und Altüre, ursprünglich 
cganz rund gewesen; als man spáter das grosse Idol daraufstellte, habe man 
die vordere Seite gerade abgeschnitten, und aus dieser Zeit rührten die vor- 
handenen Grundmauern her. Als dann der grosse 'lhron über der Grabanlage 
errichtet wurde, müssen diese neu umkleidet worden sein, und daher rührten 
die oben erwáhnten gerundeten Marmorplatten her, die ''sountas noch auf- 
. gefunden hat. Doch widersprieht Robert a. a. Ὁ, dieser Hypothese wohl 
mit Recht, da besonders die Pflasterung für die Annahme von Tsountas 
spricht. Es ist weiter gegen Furtwüngler zu bemerken, dass ein Grund, 
die ursprünglich runde Grabanlage vorn geradlinig abzuschneiden, nicht abzu- 
sehen ist; ferner, dass eine technische Nóthigung, innerhalb des Runds viereckige 
Mauern zu ziehen, nicht vorlag, wenn keine schwerere Last darauf zu stehen 
kam, als welche der Koloss trotz seiner Hóhe kaum gelten kann, da der 
Kern vermuthlich aus Holz bestand (s. unten zu Cap. 19,2); und endlich, 
dass die vorhandene runde Mauer nicht kreisrund, sondern elliptisch ist, was 
dafür spricht, dass sie nie zu einem vollstündigen Rund sich ergünzte, wührend 
andrerseits eine solehe Kurve zur Umfassung eines Vierecks von drei Seiten 
her ganz geeignet erscheint. Wir nehmen daher mit Tsountas und Robert 
an, dass das innere Viereck das Grab des Hyakinthos und zugleich das 
Bathron für das Idol war, wührend der T'hron dieses hufeisenfórmig umgab. 
Wenn wir dieser Form sonst bei alten 'Phronen nicht begegnen, so liegt das 
daran, dass hier eine ganz besondere Aufgabe vorlag: nieht ein 'Thron für 
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eine sitzende Figur, sondern eine reichgeschmüekte Anlage, die eine 
stehende von drei Seiten umgeben sollte und die die Bezeichnung 856»; nur 
in sehr erweitertem Sinne verdiente. So hat auch die ültere Erklürung in 
der Regel die Anlage aufgefasst, wührend Furtwüngler 690 es zur Grund- 
lage seiner Rekonstruktion macht, dass die Figur auf der Sitzflüche des 
'lhrones stand. Gegen diese Autfassung scheint uns der Wortlaut von 
Cap. 19,1 zu sprechen, wo unsere Bemerkung zu vergleichen ist. War dem- 
nach die Anlage rund, so werden wir ihr jene Werkstücke der H. Kyriaki 
zuzuweisen haben, nur, wie bemerkt, nicht als 'Theile des 'l'hrones selbst, 
sondern als zugehórig zu der runden Basismauer, auf der er stand. 

ebd. Diese Angaben über die den 'Thron stützenden Figuren werden 
von den meisten Hekonstruktionen in der Weise verstanden, dass sowohl 
vorn als hinten zwei Chariten und zwei Horen, im ganzen also acht 
Figuren als 'lrüger angebracht waren; dies ist auch die Ansicht Furt- 
wünglers S. 691, wührend Klein 148 nur zwei Chariten und zwei Horen 
als Karyatiden annimmt, ebenso Hermann, de Horar. ap. veter. figuris 
(Berl. 1887) p. 19. Nach dem Sprachgebrauch des Paus. ist beides müglich; 
doch weist Robert mit Recht darauf hin, dass zu der mythischen Deutung 
der ursprünglich rein dekorativen Frauengestalten die gerade in Amyklai in 
der Zweizahl verehrten Chariten (s. oben S 6) den Anlass gegeben zu haben 
scheinen, wührend von vier Chariten weder Paus. noch das Alterthum über- 
haupt etwas wissen. Dass auch der Typhon und die Echidna, die nach Paus. 
links sich befanden, und die "lritonen, die rechts standen, Stützfiguren waren, 
obschon Paus. von ihnen nur sagt, sie ,stünden* dort, haben Klein 148, Furt- 
wüngler u. Robert mit Wahrscheinliehkeit angenommen; die Ansieht von 
Curtius A. Z. XXXIN 17, dass diese vier Figuren an den beiderseitizen 
Armlehnen vertheilt waren, stimmt nicht zum Wortlaut des Paus. Klein, der 
die Bedeutung der Chariten und Horen für ursprünglich hàlt, sieht in diesen 
Figuren eine bedeutsame Dreizahl: die Himmlischen wiesen nach oben, die 
Schlangenfüssler zur Erde, die fisehleibigen "Tritonen deuteten auf das Meer 
hin; doch betrachtet Furtwüngler auch diese Benennungen als recht zweifel- 
haft, zumal die ültere Mythologie nur einen Triton kennt (in den Abh. der 
Berl. Akad., ph.-hist. Kl. 1879 S. 98 A. 5 dachte er an Keto und Phorkys, 
die Eltern der Echidna bei Hes. theog. 270). — In weleher Weise wir uns 
diese acht resp. zwüólf Stützfiguren angebracht denken sollen, hüngt natürlich 
ganz von der vermutheten Form des 'lThrones ab. Klein nimmt ,auf allen 
vier Seiten je zwei Figuren* als Stützen an, denkt sie sieh also vermuthlich 
zwischen den vier Füssen; Furtwüngler, der auch als die eigentlichen 
Haupttrüger des 'Thrones vier unfigürliche Stützen annimmt, setzt die Figuren 
zwischen diese als Mittelstützen. Robert nimmt an, dass die vier Müdchen- 
figuren mit den vier Ecken des Hyakinthosaltars korrespondierten und 
der Vorderseite als Mittelstützen dienten, wührend die Mischgestalten als 
Eckstützen fungierten und so in der That rechts und links von den weib- 
lichen 'Trügern zu stehen kamen; und zwar in der Weise vermuthlich, dass 
vor jedem Paar (Echidna und Typhon einerseits, den Tritonen andrerseits) 
nur die eine als Eekstütze, die andere als seitliehe Mittelstütze diente. Diese 
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Annahme ist aber deshalb bedenklich, weil alsdann von diesen Mischgestalten 
je eine ja auch ἔμπροσϑεν sich befünde, wáührend Paus. sie links und rechts 
ansetzt, womit er doch sicherlich nicht speziell die Richtung zu den Karyatiden, 
sondern den ganzen 'l'hron meint. Nehmen wir an, dass die Sitzflüche (auf 
die ja überdies niehts zu stehen kam) nicht sehr breit war, so konnte die 
selbe (zumal sie an mehreren Stellen unterbrochen war) sehr wohl der. 
stützenden Figuren entbehren; dann trugen die sogen. Chariten nur vorn 
rechts und links die auslaufenden Enden des '"Thrones, die Horen hinten und 
die Mischgestalten rechts und links das Uebrige. — Was die Darstellung 
dieser Stützfiguren anlangt, so waren die Chariten und Horen jedenfalls reich- 
gekleidete Mádchenfiguren, vielleicht mit Attributen (Blumen oder dergl.) in 
der einen Hand; Furtwàüngler bildet sie in seiner Rekonstruktion nach dem 
Muster der sogen. Heroinen von der Akropolis ab. Echidna geht ebenso wie 
Typhon unterhalb in einen Schlangenleib aus, die Tritonen dagegen in Fisch- 
schwünze. 

S. 710,15. Die im folgenden von Paus. aufgezühlten Reliefs zerfallen 
in zwei Serien: zunüchst eine grosse Zahl von Scenen (über die Hóhe der- 
selben gehen die Meinungen auseinander, s. unten), über deren Platz er gar 
niehts sagt, dann 14 Seenen, die innerhalb angebracht waren (712,1: 
ὑπελϑόντι 0i ὑπὸ τὸν Üpóvoy)  Darnach darf man mit Sicherheit annehmen, dass 
jene ersten an den Aussenseiten des 'Thrones sich befanden; doch ist es sehr 
schwer, den Platz derselben ausfindig zu machen. Klein 165 ordnet sie 
streifenartig an, indem er sie auf den áusseren und inneren Seiten der beiden 
Armlehnen und der Rückseite anbringt und in Gruppen von je 7 Scenen 
(ein Langstreifen und sechs kürzere) vertheilt; Murray bringt sie an den 
Wáünden an, die er sich als Stützen der Seitenlehnen und Rücklehne denkt; 
Furtwüngler, der mit Brunn drei Gruppen von je neun Scenen annimmt, 
ordnet S. 701f. diese in drei Streifen übereinander an der sehr breiten, 
gradlinig verlaufenden Rücklehne des Thrones an, wobei die rechts und links 
üussersten, sowie die mittleren Scenen, von grósserer Lünge sind, als die 
andern. Dabei ergiebt sich freilich das Bedenken, dass diese Bilder in sehr 
grosse Hóhe zu stehen kommen und vom Fussboden aus kaum noch deutlich 
gesehen werden, die Inschriften, die sicherlieh vorhanden waren (was 
Stephani Mél. gréco-rom. I 128 mit Unrecht leugnete) gar nicht ge- 
lesen. werden konnten. Nun nimmt zwar Furtwüngler 5S. 708 an, dass 
aus dem Innern des Altarbaues ein Zugang auf die Sitzfláche des 'l'hrones 
. geführt habe und dass der Autor, der die genaue Beschreibung der Reliefs 
gemacht hat, die Paus. zu Grunde legt, jedenfalls auf der Sitzfliche gestanden 
habe. Aber auch so noch war die oberste Reihe der Reliefs nach den von 
Furtwángler angenommenen Dimensionen des 'Thrones beinahe 5 m über der 
Sitzüüche, also die Inschriften schwer lesbar; ausserdem aber ist nach Furt- 
wünglers Ànnahme die ganze Sitzflàche durch acht beinahe meterweite Oeff- 
nungen unterbrochen, sodass ein Beschreiten derselben ein halsbrecherisches 
Kunststück gewesen würe. Endlich »"werden bei dieser Anordnung drei von 
den Bildern dureh das davor aufgestellte Idol ganz und gar verdeckt. ΕἾΤ 
die inneren Reliefs. nimmt Furtwüngler S. 697 Querriegel an, die die Stützen 
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des 'Thrones untereinander verbanden, ausser an der Vorderseite; doch be- 
merkt Robert S. 199 mit Recht, dass die Annahme solcher Querriegel 
zwischen figürlichen Stützen nicht viel für sieh hat; sie háütten deren Leiber 
ja immer in der Mitte schneiden müssen. Robert selbst nimmt für die erste 
erüssere Serie der Reliefs einen um den ganzen 'Thron herumlaufenden Fries 
an, der entweder unmittelbar auf den Kópfen der Stützfiguren ruhte oder 
auf einem dazwischen eingeschobenen Architraven. Die inneren versetzt er 
an die Schwingen der Standflüche, die wohl die Form eines ionischen Gebülks 
gehabt haben mógen, indessen so, dass dieser innere Fries, der ja auch bei 
weitem weniger Scenen aufweist, als der üussere, nur bis zu den seitlichen 
Stützfiguren reichte, von denen seine Beschreibung (S. 712,2) anhebt; nach 
den erhaltenen Fundamenten lagen nümlich die hinteren Ecken des Altars 
der Rundung des Throns so nahe, dass man den Zwischenraum schwerlich 
betreten konnte. Da zur Entscheidung der in Rede stehenden Frage sehr 
viel darauf ankommt, ob der Thron rings umgangen werden konnte oder 
nicht, ferner, welche Form und Ausdehnung die Sitzflüche hatte, wie die 
Lehnen konstruiert waren ete., lauter Dinge, über die uns gar niehts über- 
liefert ist, so wagen wir hier keine Entscheidung zu tretlen. Wir gehen 
nun zunüchst die einzelnen Scenen durch, um auf die Frage der inneren Be- 
ziehungen und Hesponsion am Ende zurück zu kommen. 

S. 710,17. 1, Zeus und Poseidon entführen die Tóchter des 
Atlas, Taygete und Alkyone. Der Sage nach zeugt Zeus mit der 
Taygete den Lakedaimon, Poseidon mit Alkyone den Hyrieus; beide Müdchen 
gehüren zu den Pleiaden, ihr Vater ist Atlas, ihre Mutter die Okeanostochter 
Pleione. Vgl. Preller-Robert 465 f. Dass der eigens von Paus. er- 
wühnte Atlas auch zu diesem Bilde zehórt, nehmen Brunn, Furtwüngler 
701 ἃ. Robert 129 mit Recht an, wührend Klein S. 151 ein selbstündiges 
Bild darin erkennen will; es wire das einzige, wo Paus. bloss eine Person 
anstatt einer Gruppe oder eines Vorganges nennt. Auch macht Overbeck 
BSGW.19 mit Recht darauf aufmerksam, dass unmóglich der einzelne 
Atlas dem Bilde eines Choros háütte respondieren kónnen. Antike Bildwerke, 
die mit Sicherheit im Sinne dieser Scene gedeutet werden kónnten, sind nicht 
bekannt. 

S. 710,19. 2. Kampf des Herakles gegen Kyknos, ein in der 
archaischen Kunst, besonders in der Vasenmalerei, sehr beliebter Gegenstand, 
bei dem die beiden Kümpfer bald allein erscheinen, bald mit Góttern als 
ihren Beschützern verbunden sind, vgl. Engelmann A. Z. XXXVII 80. 
Heydemann A. d. 1. LILS0, Furtwüngler bei Roseher I 2210; letzterer 
vermuthet, dass man die Scene am "Throne rekonstruieren dürfe nach der 
chalkidischen Vase in München N. 1108, wo Herakles, im Panzer ohne Lówen- 
fell, den ins Knie gesunkenen Kyknos an der Gurgel packt und mit dem 
Sehwerte bedroht. Vgl. auch Engelmann bei Roscher II 1692. 

ebd. 3. Kentaurensehlacht bei Pholos. In der archaisechen Vasen- 
malerei ist sowohl der Kampf des Herakles mit den Kentauren, als der dem 
Kampf vorhergehende Empfang des Herakles durch den Kentauren Pholos 
ein beliebter Gegenstand; vgl. Stephani Compte rendu 1873, 94. Sidney 
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Colvin Journ. of hell. stud. I 102. Puchstein A. Z. XXXIX 9240. 
Furtwüngler bei Roscher I 21983. Roscher und Sauer ebd. II 1040 u. 
1046. Sehneider BS G W.1891, 216. Furtwüngler vermuthet Meisterw. 
709 hier eine Ungenauigkeit im Ausdruck des Paus.: nicht die Kentauren- 
schlacht sei dargestellt gewesen (diese vielmehr erst bei den inneren Scenen, 
$5. 712,6), sondern nur Herakles und Pholos beim Fasse nach dem bekannten 
Typus; er nimmt daher die von Schubart vorgeschlagene, von Sehubart- 
Walz aufgenommene Aenderung des Textes in τῷ Κενταύρῳ an. Robert 
S. 129 lehnt diese Vermuthung ab, da er in der Scene eine beabsicbtigte 
Antithese zum Kampfe mit Kyknos erkennt. Im übrigen kónnte der Gen. 
τῶν Κενταύρων ganz gut von Φόλῳ abhüngen, wie nachher S. 711,2 πρὸς Θούριον 
τῶν τ:τἄάντων. ἶ 

S. 710,20. 4. Theseus, den gebundenen Minotauros fort- 
führend. Die ganz ungewóhnliche Darstellung scheint dem Paus. stark 
aufgefallen zu sein. Stephani in den Mélanges gréco-rom. I 129 lehnte 
die Deutung, die Paus. giebt, schon deshalb ab, weil die Besiegung des 
Minotauros unter den Innenbildern sich findet (S. 712,6) und Bathykles 
sicherlich nicht zweimal dasselbe werde dargestellt haben; er nahm daher am, 
(vgl. auch dens, Kampf zw. Thes. u. Minotaur. S. 65), Paus. habe eine 
Darstellung des 'lTheseus mit dem marathonischen Stier für die Bezwingung 
des Minotauros gehalten (so schon Kuhn z. d. St. und Heyne antiqu. 
Aufs. I 19), was O. Jahn arch. Beitr. 257 f. mit Recht zurückweist; vgl. 
Schubart in d. Uebersetzung. Klein 152 stimmt Stephani bezüglich des 
Dargestellten bei, meint aber, der Irrthum liege nur an den Erklürern des 
Paus. der mit τὸν Μίνω χαλούμενον τυῦρον den, marathonischen Stier meinte: 
(welcher Ansieht sich Overbeck BSG W. 20f. anschliesst), der ja aus 
Kreta und von Minos her nach Attika kam (eine ganz unmógliche Hypothese, 
da dieser Stier niemals ,er Stier des Minos genannt worden ist) ^ Wenn 
Paus. sein Befremden (über die Scene ausspreche, so liege das daran, dass 
nicht, wie gewühnlich, die Fesselung, sondern der Transport des gefesselten 
Stieres dargestellt gewesen sei, den Theseus auf dem Rücken getragen habe, 
eine Deutung, die Furtwüngler Meisterw. 700 A. ὁ mit Recht zurückweist, 
da dergleichen in der archaischen Kunst nicht vorkommt; überdies spricht 
Paus. ausdrücklich darüber seine Verwunderung aus, dass '"l'heseus den Minos- 
stier ,lebendig* fortführe. Furtwàüngler selbst (ebenso Overbeck a. a. O. 
und Plast. I 70) ist freilich auch der Meinung, es sei der gebundene mara- 
thonische Stier, von "Theseus am Stricke geführt, dargestelit gewesen, und 
führt den Irrthum des Paus. darauf zurück, dass Paus. bei der Ausarbeitung 
seiner (eigenen oder aus Excerpten herrührenden) Notizen die Gruppe miss- 
verstanden und den .,kretischen Stier^ für den Minotauros gehalten habe. 
Dagegen. meint Dümmler A. Jb. IL 22, dass Paus. einen alten "Typus des 
Minotauroskampfes (reprüsentiert durch eine korinthische Goldplatte, s. A. Z. 
XLII Taf. 8,2), auf dem das Ungeheuer ruhig stehend von "Theseus er- 
stochen wird, missverstanden und das Schwert des 'lheseus für einen Strick 
scehalten habe. Doch hàált Robert a. a. Ὁ. gewiss mit Recht an der von 
Paus, gegebenen Beschreibung fest, zumal Paus, ausdrücklich δεδεμένον sagt, 
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wozu jener alterthümliche 'l'ypus ihn nieht verleiten konnte, Vgl. sonst über 
die Darstellungen des Kampfes Stephani, d. Kampf zw. Theseus und Mino- 
tauros, Leipz. 1843. Ο. Jahn a. a. O. QConze, "Theseus ἃ. Minotaurus, 
Berlin, Winckelm. Prog. f. 1878. Furtwüngler A. Z. XLII 106. Helbig 
bei Roscher II 3004. 

S. 710,21. 5. Tanz der Phaiaken und der singende Demo- 
dokos. Auch hier nimmt Klein S. 155 eine falsche Deutung des Paus. 
an: es werde der Choros der Ariadne dargestellt gewesen sein mit dem leier- 
spielenden "Theseus. Dümmler A. Jb. IL 22 A. 10 und Overbeck stimmen 
dem zu, weil die Scene besser zum benachbarten Minotauros-Kampfe passe, 
auch Furtwüngler 703 hült diese Deutung für wahrscheinlicher. Indessen 
ist die Thatsache, dass uns jener Gegenstand sonst auf Bildwerken nicht be- 
gegnet, kein Grund, die Erklirung des Paus, die auch Robert annimmt, 
abzuweisen, zumal wenn wir auch hier, wie bei den übrigen Bildern, das 
Vorhandensein von Inschriften annehmen. 

S. 711,1. 90. Perseus und die Medusa; in der archaischen Kunst 
ist die Tódtung der Medusa sehr hàüufig dargestellt worden; vgl. Knatz 
Quomodo Persei fabul. artifie. Graec. et Rom. tractaverint (Bonn 1893) p. 13; 
Loeschcke in der Festschr. f. Brunn (Bonn 1894) S. 8ff. (über spátere 
Kunstwerke); John im Philol. XXVII 1 (über Vasenbilder). 

S. 711,9. 7. Kampf des Herakles gegen den Giganten Thurios. 
An diesem Bilde ist vor Allem auffallend, dass Herakles sonst nie allein im 
Gigantenkampfe erseheint, sondern immer in Gesellschaft der andern kümpfenden 
Gütter; da nun auch ein Gigant 'Thurios sonst unbekannt ist (vgl. über die 
bei den Sehriftstellern vorkommenden Gigantennamen Jahn A. d. I. XXXV 
250), so nimmt F urtwüngler bei Roseher I 22911 an, es sei dieser "Thurios 
kein Gigant, sondern ein sonst unbekannter Gegner des Herakles gewesen. 
Robert S. 130 fasst die Scene mit der nüchstfolgenden zusammen als ein 
Bild und sieht daher in '"Thurios ebenso wie in Eurytos Hippokoontiden (als 
Sohn des Hippokoon wird Eurytos bezeichnet bei Aleman frg. 23,10. Apollod. 
III 10,5); die Scene habe also den Kampf des Herakles und T'yndareos gegen 
die Hippokoontiden dargestellt, vgl. betr. dessen Ueberlieferung in der lako- 
nischen. Sage Diels im Hermes XXXI 341. Da &ejpo; ein Beiname des 
Ares ist (vgl. Bernhardy zu Suid. v. Βούριον), so künnte man bei dieser 
Scene auch an den Kampf des Herakles mit Ares (nach der Tódtung des 
Kyknos) denken; doch konnte aus demselben Grunde, weshalb man dem Ares 
diesen Beinamen gab, aueh wohl ein Gigant so benannt werden (vgl. Preller- 
Robert I 71). 

S, 711,9. 8, Kampf des Tyndareos mit Eurytos. Nach der 
Ausdrucksweise des Paus. ist es wahrscheinlich, dass er auch den Eurytos 
als Giganten betrachtete, und in der That wird Eurytos als solcher genannt, 
s. Apollod. 1 6,2,2, wo aber Dionysos sein Gegner ist. Am seltsamsten ist, 
dass Tyndareos als Kümpfer der Gigantomachie erscheint; indessen wenn 
doriseher Nationalstolz als ersten Sterblichen den Herakles unter die Be- 
;winger der Giganten setzte, so that das vielleicht. lakonischer Spezialmythus 
mit "Pyndareos, der ja gerade in Lakedaimon ein angesehener Heros war (vgl 
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Cap. 1,4. 15,11. 17,2 ἃ. 4). Die Vermuthung von Pernice A. Jb. III 369, 
dass Tyndareos als Vater der Dioskuren zur folgenden Scene gehórt habe, 
Eurytos zur vorhergehenden (was Overbeck BS G W. 1892, 19 ablehnte, 
aber Plastik I 70 annahm), weist Brunn griech. Kunstgesch. I 179 A. 1 
mit Recht ab, da bei Entführungsscenen nur der Vater der geraubten Jung- 
frauen am Platze ist. Dass Robert in diesem Eurytos einen der Hippo- 
koontiden erkennt und die beiden Scenen 7 ἃ. 8 zu einer zusammenzieht, ist 
oben erwühnt; die andern Erklürer nehmen durchweg zwei Scenen an. 

ebd. 9. Raub der Leukippiden, sehr beliebtes Sujet der ülteren 
wie der spüteren Kunst, vgl. zu I 18,1; IIL 17,9 und Kuhnert bei Roscher 
II 1993. Bei Overbeck ist hier Konfusion, er verwirft das vorige Bild 
und bringt als No. 8 die ,Entführung der 'lTóchter des 'lTyndareos durch die 
Dioskuren. in Anwesenheit des Vaters, was Unsinn ist und wohl auf 
Schreib- oder Druckfehler zurückgeht. 

ebd. 10. Hermes, den kleinen Dionysos forttragend, beliebter 
Gegenstand der Kunst, vgl. Welcker Ztschr. f. Gesch. d. a. Kunst 500. 
Stephani Compte-rendu 1861, 12. Heydemann Geburt und Pflege des 
Dionysos, Halle 1886; anderes zu V 17,9. Bedenken erregte hier einerseits 
die Art, wie Paus. dies Bild mit dem nàüchstfolgenden verknüpft, andrerseits, 
dass Hermes den Dionysos nicht, der Sage gemüáss, zu den Nymphen bringen 
soll, sondern in den Himmel; daher nahm denn auch Brunn an, dass Paus. 
die Scene falsch interpretiert habe, wührend Stephani Mél. gréco-rom. I 1638 ff. 
eine ganz andere Deutung vorschlug, wonach Hermes das εἴδωλον des Herakles 
in die Unterwelt geleite (im Gegensatz zu dem im nàchstfolgenden Bilde 
apotheosierten Herakles), was nirgends Zustimmung gefunden hat. Klein 154 
nimmt zwar auch an, dass Hermes den Dionysos zu den Nymphen trage, 
lehnt aber die von Brunn 326 angenommene Anwesenheit der Nymphen auf 
dem Bilde ab und meint, von den beiden Seenen 10. ἃ, 11 sei letztere, 
des Herakles Einzug in den Olymp, die vorhergehende gewesen, sodass dem 
Dionysos als Kind das nüchtsfolgende Bild, Achilleus als Kind, entsprochen 
habe. Da diese Umstellung lediglich seinem Anordnungsschema zu liebe vor- 
genommen wird, dies aber durchaus zweifelhaft ist, so braucht man sie nicht 
aufzunehmen. Auch Furtwüngler stellt die Nymphen mit dar, weil er zur 
Responsion mit dem Parisurtheil einen lüngeren Streifen braucht; allein der 
Irrthum des Paus. ist nur dann begreiflich, wenn die Nymphen nicht mit 
dargestellt waren, sondern bloss Hermes mit Dionysos allein. Murray ver- 
bindet, ebenfalls um einen lüngeren Streifen für die hesponsion zu erhalten, 
dies Bild mit dem folgenden, was bei dem ganz verschiedenen Inhalt sicher 
unzulássig ist. 

S. 711,5. 11. Athena, den Herakles in den Olymp geleitend, 
in der archaischen Kunst hüufig dargestellt, vgl. Furtwüngler bei Roscher 
I 2216 f. Ghirardini A. d. I. LII 100. Smith im Journ. of hell. stud. V 235. 
Für unsere Scene nimmt aber Furtwüngler Meisterw. 710 eine falsche Er- 
klüàrung an, weil derselbe Gegenstand am Altar dargestellt war (S. 718,9); 
es sei wohl nur, wie oft auf den jüngeren schwarzfigurigen Vasen, Athena 
im Handsehlag mit Herakles vereint dargestellt gewesen.  Nothwendig ist 


820 III 18,11—413. 


diese Annahme nicht, zumal bei der Darstellung auf dem Altar die übrigen 
Güótter anwesend, hier wohl nur Athena und Herakles allein dargestellt waren, 
erstere vorangehend (etwa wie am korinthischen Puteal, vgl. z. B. Over- 
beck I 251 Fig. 67). Noch weniger darf man aus der Scene mit Klein 
154f. einen ,Einzug des Herakles in den Olymp* machen, vgl. die Be- 
merkungen bei Overbeck BS G W. 23f. 

ebd. 12. Peleus übergiebt den Achill dem GCheiron. Auch 
diese Scene ist auf schwarz- und rothfigurigen Vasenbildern nicht selten, vgl. 
die Zusammenstellung bei Benndorf griech. u. sicil. Vasenb. 86 A. 433. 
Sidney Colvin Journ. of hell. stud. 1 191 u. 131; dazu Robert Bild und 
Lied 123 A. 58. 

S. 711,7. 13. Kephalos, von Hemera (Eos) zeraubt. Der Gegen- 
stand scheint in der ülteren attischen Kunst nicht üblich sewesen zu sein, 
dagegen in der altionischen, von der sie dann die attische übernahm (vgl. die 
Gruppe I 5,1), wie Furtwüngler A. Z. XL 349 ausführt; er ist auch in 
der archaischen etruskisehen Kunst zu finden, in den sog. melischen Reliefs 
u. $, 8. ebd. und Rapp bei Roscher I 1272. Ueber die Gleichstellung von 
Hemera und Eos vgl. Preller-Robert 410. 

ebd. 14. Die Gótter, der Harmonia Hochzeitsgeschenke 
bringend. Die Hochzeit des Kadmos und der Harmonia war ein bei den 
Diehtern sehr beliebtes Thema, s. Preller I1 26 A. 2. Crusius bei Roscher 
[ 1830. Obige Scene ist auf antiken Bildwerken sonst nicht nachgewiesen, 
wird aber ühnlich der Seene der Francois- Vase gewesen sein, auf der die 
Gótter der "Thetis Hochzeitsgaben darbringen; "Tümpel Jb. f. Ph. Suppl. 
XI 666 nimmt daher an, dass entsprechend auch die Eltern der Harmonia, 
Ares und Aphrodite, anwesend waren. Unter den Gaben spielen im Mythus 
der Peplos und das Halsband eine verderbliche Rolle. 


S. 711,8. 15. Kampf des Achilleus mit Memnon, in archaischen 
I&unstwerken háüufig (so auch am i&ypseloskasten V 19,1). Zusammenstellung 
der darauf bezüglichen Darstellungen bei Overbeck her. Galerie 514; vgl. 
Escher bei Pauly-Wissowa I 244. Robert, Bild u. Lied 119. 

5. 711,9. 16. Herakles bestraft den Diomedes; nach Furtwangler 
110, dem Robert zustimmt, würe nicht das Fangen der Hosse dargestellt 
gewesen, sondern der Tod des Diomedes durch jene 'lhiere, denen er vor- 
geworfen wird, wie auf griechischen Skarabaeen (vgl. dens. bei Roscher 
IL 2202). 

ebd. l7. Herakles bestraft den Nessos; über archaische Dar- 
stellungen dieser Scene auf Vasen s. Furtwüngler bei Roscher II 2194 f. 
Ob Deianeira mit dargestellt war, ist nieht auszumachen, ist aber wahr- 
scheinlich. 

S. 711,10. 18. Hermes führt die drei Góttinnen zu Paris, 
einer der beliebtesten Geegenstünde der alten Kunst, der auch am Kypselos- 
kasten nicht fehlte (V 19,1), vgl. Overbeck her. Gal. 208. Welceker 
A. d. I. XVII 132 und Alt. Denkm. V 366. Stephani Compte-rendu 
1861, 34. v. Duhn A. Ζ, XL 209, 
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5. 711.11. 19. Adrastos und Tydeus trennen die kümpfenden 
Amphiaraos und Lykurgos. Nach dem 'lode des Opheltes (Archemoros) 
durch die Schlange entstehen F'eeindseligkeiten zwischen Lykurgos und Tydeus, 
indem Lykurgos an der Würterin Hypsipyle Rache nehmen will; Amphiaraos 
und Adrastos legen den Streit bei (vgl. Stat. Theb. V 660 ff.). Infolgedessen 
hat bereits Welcker (Allg. Scehulzeitg. 1832, II 139. Ep. Cycl. IT 351) 
einen Irrthum des Paus. angenommen, der aus falscher Beziehung der bei 
geschriebenen Namen entstanden würe; ihm sind Jahn Arch. Aufs. 158. 
Overbeck her. Gal. 114. Stephani Mél. gréco-rom. I 159 gefolgt; und so 
nimmt auch Robert a. a. O. an, dass die Streitenden Tydeus und Lykurgos 
waren, die von Amphiaraos und Adrastos getrennt wurden.  Hingegen ist 
Bethe theban. Heldenlieder 49 der Ansicht, dass der Irrthum auf der Seite 
des Statius liege: Amphiaraos ist wirklich der (Gegner des Lykurgos, dessen 
Vater Pronax er erschlagen hat, was freilich eben erst aus dieser Darstellung 
geschlossen wird, wührend die Ueberlieferung (Menaichmos beim Schol. Pind. 
N. 9,80 Πρῶνοαξ — ἀποϑνήσχε: χαταστασιασὺ εὶς ὑπὸ ᾿Αμφιαράου χαὶ τῶν ᾿Αναξαγοριδῶν) 
nur den Tod des Pronax berichtet (vgl. auch Jahn A. Z. XII 241). Auf 
diese Scene deutete Jahn BSG W. 1853 S. 21 einige Vasenbilder, die 
jedoch Klein Verh. der Innsbrucker Philol. Vers. 1874 S. 152 1f. auf den 
Streit um die Waffen des Achill bezog. Bethe bei Pauly-Wissowa I 1892 
meint, es dürfte für beide Scenen derselbe 'ypus verwendet worden sein, 
weshalb nicht in jedem Falle eine Entscheidung moüglich sei. 


S. 711,12. 20. Hera, auf die in eine Kuh verwandelte Io 
blickend. Furtwàngler S. 710 nimmt an, dass Argos mit dargestellt 
war, die Kuh am Strick haltend. Hófer bei Roscher II 272 ]lüsst es un- 
entschieden, ob Argos zugegen war. 


S. 711,15. 21. Athene flieht vor dem sie verfolgenden He- 
phaistos. Dieser Mythus ist in athenischer Sage jüngeren Datums, vgl. 
Preller-Robert 198 A. 2. Robert, d. Marathonschlacht in d. Poikile 
(Halle 1895) S. 75; doch meint letzterer (Pauly- Wissowa 130), dass die 
Existenz einer áülteren ionischen Sage von einer Werbung des Hephaistos um 
Athena, aus der dann die attische Sage von der Geburt des Erichthonios sich 
entwickelt habe, wohl móglich sei. 


ebd. 22. Herakles und die Hydrà, auch am IKypseloskasten dar- 
gestellt (V 17,11); über die &lteren 'lypen dieser Darstellung vgl. Furt- 
wángler bei Roscher I 2198. Jul. Schneider die zwólf Kümpfe des 
Herakles (Leipz. 1888) S. 21. 

S. 711,114. 25. Herakles holt den Kerberos, auch sonst in 
archaischer Kunst vertreten, s. Furtwüngler a. a. O. 2205. Schneider 
ἃ. ἃ.. O. 44 mit Conze A. d. I. XXXIII 398 zu M. d. I. VI 30. 

S. 711,15. 24. Anaxis und Mnasinus (die Sóhne der Dioskuren) 
zu Pferde, Nikostratos (Sohn der Helena) und Megapenthes (dessen 
Stiefbruder) auf einem einzigen Pferde reitend. Klein 155 nimmt 
hier einen Sehfehler des Paus. an, der das in den Konturen sehr nahe an 
das vorn dargestellte Pferd herangeschobene hintere Pferd nicht erkannt 
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habe. Hobert S. 131 und Frazer stimmten dieser Vermuthung bei, wáührend 
Marx A. Z. XLII 271 auf eine archaische Bronze hinwies, die zwei Krieger 
auf demselben Pferde sitzend darstellt. (M. d. I. V 50), mit Bezug worauf 
auch Furtwüngler Meisterw. 710 Kleins Hypothese abweist. Im übrigen 
zerlegen Overbeck, Murray, Klein, Furtwüngler diese Darstellung in 
zwei Scenen, wührend Brunn und Robert in ihr eine einzige erkennen, und 
zwar Brunn 330 eine Verfolgungsscene, wobei die Sóhne der Dioskuren 
den Megapenthes und Nikostratos verfolgen, Kobert wahrscheinlich die 
Darstellung eines Wettreitens der vier Heroenknaben. Nach dem Wortlaut 
des Paus. ist das eine wie das andere móglich, da dieser auch sonst getrennte 
Scenen grammatisch verbindet. An ein Fehlsehen des Paus. aber móchte man 
deshalb nieht glauben, weil er doch bemerken musste, ob das eine Bein des 
hinteren HReiters sichtbar war, was der Fall sein musste, wenn er mit dem 
vorderen auf demselben Rosse sass. 

S. 711,16. Megapenthes ist nach Apollod. IIl 11,1 Sohn einer Sklavin, 
Nikostratos Sohn der Helena, und darnach auch bei Tzetz. ad Lycophr. 857, 
wührend Paus. Π 18,6, wohl aus Versehen, beide zu Sóhnen einer Sklavin 
macht. 

ebd. 235. Bellerophon, die Chimaira tótend, in alter und spáüterer 
Ixunst (Vasenbildern, Reliefs etc.) gern dargestellt, vgl. Fischer Bellerophon, 
Leipz. 1851, S. 66 tf, Engelmann A. d, I. XLVI 1 N. 36 ff, vgl. Rapp 
bei Roscher I 763 u. 770; Enegelmann ebd. 893. Bethe bei Pauly- 
Wissowa Ill 243. i 

S. 711,17. 26. Herakles, die Rinder des Geryones fort- 
treibend. Am Kasten des Kypselos war, wie sehr hiüufig auf archaischen 
Bildwerken, der Kampf mit Geryones dargestellt, s. V 19,1; doch findet sich 
auch das Forttreiben der Herde auf Vasenbildern, s. Klein Euphronios? S. 61. 
Brunn 327 nimmt, weil in seiner Anordnung dies das Gegenstück zu N. 19 
ist, an, dass der Kampf mit Geryones den Mittelpunkt bildete, auf der einen 
Neite die Heerde, auf der andern ein Viergespann abgebildet war; das wider- 
sprieht aber dem Wortlaut des Paus. Im allgemeinen vgl. über die Dar- 
stellung des Geryonesmythus Furtwüngler bei Roscher I 22053. Schneider 
a. a. O. 8l. Klein a. a. O. 58. 

Hiermit ist die Aufzühlung der Reliefs der Aussenseite des Thrones 
;u Ende. Wir haben 26 Scenen erhalten, oder wenn wir N. 24 in zwei 
zerlegen, 27; Robert zühlt 25, indem er 7 und 8 zusammenfasst; Over- 
beek 26; Brunn, der N. 7 u. 8 trennt, schiebt zwischen 22 und 23 eine 
nieht von Paus. angegebene Scene ein, eine gesonderte Darstellung der Unter- 
welt, etwa mit dem Palaste des Hades als Mittelpunkt, und erhült so 
27 Bilder; ebenso viel hat Furtwüngler, durch Zerlegung von N. 24; und 
Klein, der als No. ? den Atlas allein einsetzt, erhült 28 Scenen. Wir 
haben oben angeführt, in welcher Weise Brunn und Klein, die haupt- 
süchlieh &ussere Responsion der Seenen herzustellen versuchten, diese Scenen 
streifenweise anordnen; aber diese Versuche begegnen nicht nur deshalb, weil 
wir die Stelle der Reliefs am Throne nicht kennen, starken Bedenken, sondern 
such deswegen (wie Robert hervorhebt), weil sie mit der grüsseren oder 
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geringeren Personenzahl operieren, Paus. aber, obschon er wohl in der Auf- 
zühlung der Scenen vollstindig ist, doch in der Beschreibung mit Absicht 
(S. oben S. 710,15) ganz summarisch verfáhrt. Es kónnen daher sehr gut 
Scenen, von denen er nur wenige Figuren als Trüger der Haupthandlung 
nennt, deren mehr enthalten haben, wie Zuschauer, góttliche Personen ἃ. 
dgl. m.; man braucht sich nur daran zu erinnern, dass Paus. auch bei der Be- 
schreibung der Metopen von Olympia von der, auf mehreren derselben 
mit dargestellten Athene oder von der Hesperide der Atlasmetope kein 
Wort sagt. Es geht auch sonst bei diesen Versuchen, Responsion zu er- 
weisen, ohne Gewaltsamkeit nicht ab; wührend in den einen Scenen an den 
von Paus. genannten Figuren festgehalten wird, müssen in anderen nicht 
genannte eingesetzt werden, damit die Darstellung den gewünschten làngeren 
Streifen am rechten Platze ergebe, oder Kompositionen, die dem Inhalt nach 
figurenreich waren, wie z. B. No. 3, auf zwei Figuren beschrünkt werden, 
weil an der betr. Stelle ein schmaler Streifen zur Responsion erforderlich ist. 
Robert selbst giebt nur für N. 1 und 9 (bei ihm N. 8) klare Responsion 
zu, einerseits der Raub der Atlastóchter, andrerseits der der Leukippiden, 
und is& daher geneigt, sie an den Ecken der Vorderseite anzusetzen, sodass 
bei ihm auf den geraden Theil des Frieses 8, auf den halbkreisfürmigen 
17 Seenen kommen. Bei der Unsicherheit der Stelle, an der die Reliefs 
angebracht waren, dürfte auch hier eine Entscheidung unmüglich sein, zumal 
es bisher noch nieht gelungen ist, neben den verschiedentlich versuchten 
üusserlichen Responsionen auch innere Beziehung nachzuweisen; Brunn 328 
hat es zwar versucht und wollte nachweisen, dass der Parallelismus der 
korrespondierenden Scenen sich in Gegensützen bewege, doch gilt das nur für 
wenige Bilder; vgl dens. Kunstgesch. 181 f. Ueber den Stoff der Dar- 
stellungen und die zur Verwendung kommenden Typen, Robert 132; und 
über den z. Th. speziell ionisehen Charakter Lóschke A. Z. XXXIX 
49; ders. de bas. Spart. (Dorpat. Lect. Katal.) p. 10. Milehhüfer Anf. d. 
Kunst in Griechenl. 165. 

S. 711,18. Auch der Platz der im folgenden genannten Bildwerke ist 
von den Erklürern sehr verschieden angesetzt worden. Es sind das: 1. die 
Dioskuren auf ihren Pferden; 2. Sphinxe und nach oben laufende 
Thiere (ein Panther und eine Lówin); 9. der Chor der Mitarbeiter des 
Bathykles (über die fragliche Deutung s. u.). Schon darüber gehen die 
Meinungen auseinander, ob diese alle oder zum "Theil Rundwerke oder ob es 
Reliefs waren. Klein fasst S. 157 alle als Relief und ordnet sie in sein 
Schema ein, indem er jedesmal sieben Scenen (einen lingeren Streifen und 
sechs kleinere Bilder, zu je dreien zusammengestellt) in drei Seiten eines 
Rechtecks zusammenstellt. Die Unmóglichkeit dieser Rekonstruktion weist 
Pernice À. Jb. III 369 richtig nach. Den Chor der Magneten erklárte 
Schaarsehmidt, de ἐπὶ praepos. ap Paus. vi et usu p. 95 für Relief, weil 
Paus. auch S 11 mit ἐπὶ τῷ ϑρόνῳ den Phaiakenchor unter den Reliefs an- 
führt; zustimmend Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 16 A. 62. Allein 
ἐπὶ τῷ ϑρόνῳ bedeutet ebenso ,an", wie ,auf dem 'Throne*, und kann daher 
nicht entscheidend sein; vgl. die Beschreibung des TThrons des olympischen 
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Zeus V 11,75. Furtwüngler 704 fasst den Chor oder Reigen als Rund- 
figuren, sicher mit Recht, da schon die Analogie anderer '"Thronsessel, die auf 
dem oberen Rand der Rücklehne solehe Figuren aufweisen, dafür spricht. 
Dorthin, d. h. in die Mitte der von ihm angenommenen, sehr breiten Rück- 
lehne, versetzt er sie auch; ebenso Robert, der nur die runde Rücklehne 
seiner Hekonstruktion sich (nach der Analogie von Grabsesseln aus Chiusi und 
rómischen Marmorsesseln) nach den Vorderecken zu abfallend denkt. Für 
diese Annahme spricht besonders der Superlativ ὀνωτάτω Z. 90., der einen 
offenbaren Gegensatz zu dem ἄνω Z. 18 (event. auch zu dem ἄνω Z. 19) bildet 
und der bei Furtwünglers Rekonstruktion nicht recht zur Erscheinung 
kommt, obgleich er die Gruppe auf einer Art Postament etwas hüher anbringt, 
damit sie nieht ganz auf gleicher Hóhe mit den ϑηρία stehe. Diese 'Thiere 
setzt nümlich Furtwüngler, ebenfalls als Rundfiguren, an die üussersten 
Enden der RKüeklehnen, indem er dabei ἄνω als Ortsbestimmung fasst, nicht 
es mit ἥξοντα verbindet; die Dioskuren aber und die Sphinxe sind bei ihm 
Keliefs und auf vorstehenden Balkenenden 2ngebracht, jene oben dicht bei 
den iz, diese weiter unten. Robert bemerkt S. 128 hiergegen, dass sich 
Furtwüngler damit in Widerspruch zu Paus. setze, nach dessen Be- 
schreibung* nicht nur die Sphinxe, sondern auclf die 'lThiere ὑπὸ τοῖς ἵπποις 
würen; das ist aber unrichtig, da Robert übersieht, dass Furtwüngler ἄνω 
in anderem Sinne fasst, als er. Richtig ist hingegen das weitere Bedenken, 
dass bei dem grossen Abstand der Heliefs die Wahl des Ausdrucks, ὑπὸ τοῖς 
ἵπποις, anstatt ὑπ᾽ αὐτοῖς, volg unbegreifliceh wire.  Betreffs der Art der 
Arbeit stimmt jedoch HKobert der Meinung Furiwünglers zu; der Aus- 
druck πρὸς τοῖς πέρασιν beweise, dass die Dioskuren in Relief auf den πέρατα, 
nieht in Rundfiguren über denselben waren; er fügt als weiteres Argument 
hinzu, dass Beischriften dagewesen sein müssen, da Paus. ohne dies unmüglich 
hütte wissen kónnen, welcher der beiden Reiter Polydeukes sein sollte. Als 
Platz für diese Reliefkompositionen nimmt er die Aussenseiten der runden, 
nach den Vorderecken der Sitzülüche vermuthlich ausgesehweiften Lehne an, 
zu unterst die Bestien, auf den Hintertatzen aufgerichtet und von dem unteren 
Winkel gleiehsam nach oben laufend, dann in halber Hóhe die gelagerten 
Sphinxe, endlieh ganz oben die reitenden Dioskuren. Wir künnen uns hiermit 
im wesentlichen einverstanden erklüren, indem wir für die drei Darstellungen 
dieselbe Reihenfolge annehmen; doch bestreiten wir, dass der Ausdruck des 
Paus. für Heliefdarstellung entscheidend sei, da πρὸς τοῖς ἄνω πέρασι auch be- 
deuten kann ,in der Nühe der oberen Enden*. Sollten aber auch die Dios- 
kuren Relieffguren gewesen sein, so waren doch wahrscheinlich die Sphinxe 
und die Bestien unter ihnen halb oder dreiviertel ausgearbeitet, wie man an 
Nessellehnen dergleichen ófters findet; die Bildwerke befanden sich dann wohl 
aueh nicht an der Aussenseite, sondern auf dem Rande der von oben her 
etwas nach unten hin sich senkenden Lehne. Selbstverstündlich hatten die 
oí» ebensowenig wie die Sphinxe mythologische Bedeutung, sondern waren 
lediglich ornamental, wenn wir auch nicht gerade mit Marx ^. Z. XLIII 273 
annehmen móchten, dass Bathykles das Schema der zu beiden Seiten der 
asjatisehen Artemis aufspringenden Raubthiere auf die Dioskuren übertragen 
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habe, so wenig als wir mit dems. uuter jedem Pferde mehrere Sphinxe an- 
nehmen. —- Dass Paus. den epo; mit Recht als Arbeiter aus Magnesia, 


.. Gehilfen des Bathykles bei seiner Arbeit, bezeichnet habe, wird in der 


Regel, und gewiss mit Recht, bezweifelt. Furtwüngler vermuthet, er 
habe Repráüsentanten des festlichen Kultus dargestellt; ühnlich denkt Robert 
an einen in Marmor verewigten Reigen zu Ehren des Gottes, wührend Klein 
an der von Paus. gegebenen Deutung festhàlt. 

S. 712,2. Es folgt die Aufzühlung der 14 Reliefs inner- resp. unter- 
halb des 'Thrones, über deren Platz oben gesprochen worden ist. Paus. 
betrat den Raum unterhalb des Sitzes von rechts her, wo er seine Be- 
schreibung bei den Stütztiguren der Tritonen beginnt, was es allerdings sehr 
wahrscheinlich macht, dass die Reliefs oberhalb der Stützfiguren angebracht 
waren. Vermuthlich war aber auch bei den andern Stützfiguren der Zugang 
zum Innern des 'Thronsessels móglich. 

ebd. 1. Die Jagd des kalydonischen Ebers; überaus háüufig in 
der archaischen Vasenmalerei (u. a. an der Francoisvase) vgl. Kekulé de 
fab. Meleagr. 36. Kuhnert bei Roscher II 2608. 

S. 7112,29. 2. Herakles, die Aktorionen tótend; in der Sage 
heissen diese Sóhne des Aktor Eurytos und kKteatos. Sichere Darstellungen 
dieses Mythus sind uns nicht erhalten, vgl. Furtwüngler bei HRoscher 
I 2206, über die Sage Schultz, Die Aktorionensage, Hirschberg. Gymn.- 
Progr. 1887. Bernhard bei Roscher I 218. Hiller v. Gürtringen bei 
Pauly-Wissowa I 1217. 

ebd. 3. Kalais und Zetes, die Harpyien vertreibend, auch am 
IKypseloskasten dargestellt (V 17,11); ültere Vasengemülde mit dieser Vor- 
stellung haben sich, wenn auch nur in geringer Zahl, erhalten, vgl. Flasch 
A. Z. XXXVIII 138; Rapp bei Roscher I 798. v.Duhn in der Festsehr. 
d. Heidelberg. Univers. z. Karlsruh. Philol. Vers. 1882 S. 107 ff. 

S. 719,4. 4. Peirithoos und Theseus, die Helena raubeud; eine 
nachhomerische Sage attischen Ursprungs, auf die Paus. I 41,5 anspielt und 
aus der eine Scene (jedoch nicht die des Raubes) auch am Kypseloskasten 
dargestellt war (V 19,1). Die Entführung findet sich auf Vasengemiálden dar- 
gestellt, vgl. Gerhard Auserl. Vasenb. III Taf. 168 (Roscher I 1933). 
Schwerlich mit Recht zweifelt Dümmler A. Jb. IT 22 A. 10 an der richtigen 
Deutung des Paus.; denn sicherlich waren auch bei dieser Scene, wie wir 
es bei den anderen annehmen müssen, die Namen beigeschrieben. 

S. 712,5. 5. Herakles, den (nemeischen) Lówen erwürgend; 
auch eine der hàüufigsten Heraklesthaten in der archaischen Kunst, vgl. 
Michaelis A. d. I. XXXI 600. Reisch A. M. XII 121. Sehneider 
a. ἃ. O. 9. Furtwáüngler bei Roscher I 2195, der sich das 'Thronrelief 
ungeführ in dem Typus der ebd. Sp. 2197 abgebildeten altgriechischen Bronze 
in Arolsen denkt, wobei Herakles stehend den Lówen mit beiden Armen 
würgt, wührend er auf andern Darstellungen ihn mit dem 1. Arme würgt 
und in der r. Hand das Schwert schwingt. 

ebd. 6. Apollon und Artemis, den Tityos mit Pfeilen er- 
legend; ebenfalls in archaischen Bildwerken háufig vertreten, vgl. die Zu- 
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sammenstellung bei Overbeck griech. Kunstmythol. IV. 382; speziell zur 
Vergleichung 'wichtig ist ein Bruchstück von der Akropolis, "Ezzw. 2py. 1888 
Taf. 3 (Overbeck Atl. z. Kunstmythol. 'l'af. XIX 8). 

S. 712,6. 7. Herakles im Kampf mit dem Kentauren Oreios; 
vgl. zu 710,19; von der entsprechenden Scene unterscheidet sich diese jeden- 
falls dadurch, dass dort Herakles mit einer grósseren Anzahl von Kentauren, 
hier nur ein Einzelkampf des Herakles mit einem Kentauren dargestellt war, 
wie auf dem Bronzerelief von Olympia, Bronz. v. Olympia "Taf. 38, "Text 
S. 100 N. 6096, und auf dem korinthischen Pinax Ant. Denkm. I Taf. 7,7. 
Den Namen "Orso; (Bergmann) führt auch bei Diod. Sic. IV 12,7 einer der 
in der Kentaurenschlacht Getóteten; in der Kentaurenschlaeht (des '"lheseus) 
auf der Francois-Vase heisst ein Kentaur ᾿Ορόσβιος. 

ebd. 8. Theseus! Kampfí mit dem Minotauros, auch an der Aussen- 
seite dargestellt, s. 710,20, aber dort wahrscheinlich nach einem andern Typus, 
von dem uns kein Beispiel erhalten ist, hier im üblichen archaischen 
Schema. 

SN. 712,7. 9. Herak!es Kampf gegen Acheloos; in archaischen 
Bildwerken hàüufig; vielfach als Hingkampf dargestellt, wie vermuthlich 
auch hier (nach dem Ausdruck πάλη zu schliessen); vgl. über die ein- 
schligigen Darstellungen. Furtwüngler a. a. Ὁ, 2209. Lehnerdt A. Z. 
XLIII 105. 


S. 712,8. 10. Hera, von Hephaistos gebunden, nach dem Mythus, 
dass Hephaistos die Hera, die ihn vom Olymp heruntergeworfen hatte, an 
einen goldenen Thron mit unsichtbaren Fesseln bannte, s. 1 20,9. Eine sicher 
hierauf zu deutende Scene hat sieh auf alten Bildwerken nicht erhalten; wohl 
deswegen spricht Klein stets von der ,Lósung der Hera* (S. 149 u. 158), 
und auch Robert S. 132 vermuthet, es sei doch wohl eher die Lósung (wie 
von Gitiadas im "l'empel der Athena Cbhalkioikos, s. oben Cap. 17,3) oder 
vielmehr die Vorbereitung dazu, also die Rückkehr des Hephaistos in den 
Olymp, wie auf der Francois-Vase, dargestellt gewesen.  Ersteres ist müglich, 
da Paus. ein Lósen von den Fesseln leicht mit der Fesselung verwechseln 
konnte; letzteres ist dagegen sehr unwahrscheinlich, da dies eine ganz andere 
Seene ist, die Paus. gewiss eben so gut richtig erkannt haben würde, wie 
| 20,9 in dem dort beschriebenen Gemiülde des Diouysos-Tempels. 


ebd. ll. Die von Akastos zu Ehren seines Vaters Pelias ge- 
feierten Leichenspiele, die von der alten Poesie vielfaeh verherrlicht 
worden sind, u. a. von Stesiehoros (Bergk P. L. fr. 1—3); sie waren auch 
am Kypseloskasten dargestellt (s. V 17,4), in dem Gemiülde des Mikon im 
Anakeion in Athen (1 18,1) werden wir jedoch eine andere, auf die "Theil- 
nahme des Akastos am Argonautenzuge bezügliche Scene anzunehmen haben, 
wonach Seeliger bei Roscher 1 208 zu berichtigen ist. 


S. 712,9. 12. Menelaos mit Proteus ringend, nach Hom. Od. 
IV 3511, Klein 150 nimmt hier wieder einen Irrthum des Paus. an: es 
werde ἅλιος Ἰέρων dagestanden haben und, wie auf einem Bronzerelief aus 
Olympia, der Kampf des Herakles mit dem Meergreis dargestellt gewesen 
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sein; so auch Overbeck a. a. O. und zweifelnd Furtwüngler Meisterw. 
698. Robert weist diese Hypothese mit Recht zurück, obschon uns ander- 
weitige Darstellungen jener Scene zwischen Menelaos und Proteus nicht be- 
kannt sind. 

S. 712,10. 18. Admetos schirrt einen Eber und einen Lówen 
an seinen Wagen; der Sage nach giebt Pelias, der Vater der Alkestis, 
seine "Tochter nur dem, der wilde 'lhiere (Hyg. fab. 50) oder Lówen und 
Eber (Apollod. I, 9, 15,1) an den Hochzeitswagen schirrt, was Admetos mit 
Hilfe des Apollon fertig bringt. Eine «cntsprechende Darstellung hat sich 
nicht erhalten; doch zeigt ein rómisches Stuckrelief den Admetos auf dem so 
bespannten Wagen, Pelias auf dem 'Throne, neben ihm Alkestis, s. Petersen 
Adeo ΟΝ ΠΡ 227; 

S. 712,11. 14. Die Troer bringen dem Hektor Totenspenden. 
Klein S. 149 (vgl. 159 A. 9) zieht auch diese Deutung in Zweifel; er 
meint, es sei Hektors Lósung, wie oft auf alten Bildwerken, dargestellt 
gewesen und Paus. habe die, Gefásse als Gaben herbeitragenden, Diener 
des Priamos für die 'lTroer mit den "Totenspenden gehalten, wobei dann 
freilich es mit Recht befremden muss (vgl. Furtwüngler Meisterw. 698 
A. 3), dass die Hauptpersonen, Achill und Priamos, fehlen sollten. Auch 
Overbeck I 70 und BS G W. a. a. O. 16. (doch ohne Kleins Umdeutung 
zu billigen) zieht die Deutung des Paus. in Frage; und Furtwüngler (der 
schon in den histor. u. philol. Aufs. f. E. Curtius S. 179 an das letzte Buch 
der llias erinnerte) deutet Meisterw. a. a. O. das Bild ebenfalls auf Hektors 
Lósung. Robert erklàürt die Annahme für ,móglich, aber nicht zwingend"; 
es kónnte auch der τάφος "Exzopoz dargestellt gewesen sein, wie auf dem 
homerischen Becher D im 50. Berl. Winckelm. Progr. S. 26. Petersen 
(Petersen ἃ. v. Luschan, Reisen in Lykien S. 13) denkt an einen Be- 
grübnisszug. Da bei Hektors Lósung Achill und Priamos mit dargestellt 
sein mussten, ist ein Irrthum des Paus. nicht gerade wahrscheinlich. 

Bei diesen inneren Reliefs stimmen alle Erklürer in der Annahme von 
14 Scenen überein; Klein vertheilt sie wieder auf zweimal sieben, indem er 
1 und 11 als làngere Streifen annimmt; Brunn Rh. M. a. a. Ὁ. 331 scheidet 
in zwei Streifen zu je 3 und zwei zu je 4 Scenen; Furtwüngler vertheilt 
auf die schmalen Querriegel je 4, auf den langen 6 Bilder. Hobert ver- 
zichtet auf Vertheilung und vermuthet nur, dass die Bilder 4 und 12, als 
auf einheimische Heroen bezüglich, die Enden der Vorderseite einnahmen. 
Bei der Ungewissheit über den Platz der Reliefs ist auch hier nichts aus- 
zumachen. — Ueber die "Typen und deren mythologische Beziehung s. 
Robert 199. 
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Cap. XIX. 

Fortsetzung der Beschreibung des amyklaiischen "Thrones. 
Andere Merkwürdigkeiten in Amyklai. Dionysos Psilax. Weg 
nach Therapne. An demselben Scehnitzbild der Athena Alea, 
Tempel des Zeus Plusios, des Asklepios Kotyleus, des Ares 
Thereitas. Therapne und der Tempel des Menelaos. Erzühlung 
der Rhodier vom Tode der Helena. Sage der Krotoniaten von 

der Helena. 


sS. 712,12. Diese Angabe über den Sitz des Thrones und den Platz 
der Apollonstatue ist, da Paus. sieh nieht sehr deutlieh ausdrückt, recht 
verschiedentlieh aufgefasst worden. Die Statue, für die der Thron gemacht 
wurde, war stehend (s. unten); es musste ihr also, da sie nicht auf dem 
'l'hrone sitzen konnte, in irgend einer Weise ein Platz angewiesen werden. 
Rin Sitzbrett am "'lhronsessel war entschieden vorhanden. da Paus. aus- 
drücklich davon spricht (weshalb Overbeck Plastik 1 70 das Vorhandensein 
eines Sitzes leugnet, ist unerfindlich); nur ist seine Angabe über die den Sitz 
unterbrechenden z2pojopíz sehr unklar. Furtwüngler, in dessen Rekon- 
struktion die sehr breite Hüeklehne zehn vertikale Balken aufweist, durch 
welehe neun Bildfelder (in drei Keihen übereinander) entstehen, lüsst diesen 
zehn Balken der Rücklehne zehn horizontale Balken «m "Phronsitze ent- 
sprechen, die über die zwischen sie gespaunten Füllungen emporragten; so 
entstünden die πλείονες 240:2pv. Der leere Zwischenraum (τὐρυγωρία) neben 
jeder χαδέδρα sei eben der emporstehende Balken, der die eine vertiefte sitz- 
artige Flüche von der andern trennte; in der mittelsten, weitesten Stelle stand 
das Bild. Die "Tafel bei Furtwüngler lüsst diese Annahme nieht gerade 
glüeklieh erscheinen: die z49:25« sind dort vertiefte Oblonge, in die man 
z;war Figuren hineinstellen kónnte, die aber weder Paus. noch sonst jemand 
,Sitze* hütte nennen kónnen, da ein solcher doch wenigstens von einer Seite 
her frei, ohne erhabenen Rand sein muss. Dazu kommt, dass man schwer 
begreift, wie die hervorstehenden Balken zwischen diesen vertieften Feldern 
hütten εὐρυγωρίαι genannt werden künnen; und vor allem: nach Paus. stand 
das Bild in der Mitte, wo der grüsste Zwischenraum war (τὸ μέσον ἐστὶν c9- 
ρυγωρὲς μάλιστα), also in einer εὐρυχωρία; bei Furtwüngler steht sie aber 
zwischen zwei emporstehenden Balken, also nach seiner Deutung auf einer 
χαϑέδρα zwischen zwei εὐρυχωρία. Auch macht Frazer sehr richtig gegen 
Furtwünglers Aufstellung geltend, dass es dann Z. 15 heissen müsste 
ἐφέστηχε, Wührend Paus. iis: sagt. Robert schliesst sieh, natürlich mit 
veründertem Grundriss des 'Thrones, Furtwünglers Ansicht an: das Sitzbrett 
bestand .,aus einer Anzahl Marmorbalken, die wie die Ruderbànke eines 
Schiffes oder die Sparren eines Daches in bestimmten Abstünden gelegt 
waren; zwischen den beiden mittelsten war der Abstand grósser und hier 
war die Basis des Bildes so eingelassen, dass sie auf der Oberflüche des 
Altars aufsass* (S. 183). Nur insofern weicht Robert von Furtwüngler 
ab und schliesst sich konsequenter an den Wortlaut des Paus. an, als er die 
Balken auf die χαϑέδραι und die Zwischenrüume zwischen den Balken (die er 
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sich nicht als vertiefte sitzartige Flüchen denkt) auf die εὐρυχωρίαι bezieht. 
Denn das muss unter allen Umstünden festgehalten werden, dass εὐρυχωρία ein 
leerer Platz ist, und dass ein vorragender Balken nie mit diesem Worte hátte 
bezeichnet werden kónnen. Es ist uns nun nicht wahrscheinlich, dass diese 
εὐρυχωρίαι des Sitzbretts so beschaffen waren, dass sie von allen Seiten ein- 
geschlossene Zwischenrüume vorstellten; wir denken sie uns vielmehr nach 
vorn hin offen; es ist dabei auch sehr wohl müglich, dass der auf solche Art 
mehrfach durch (vermuthlich runde) Einschnitte unterbrochene Sitz nicht, 
wie Robert es sich vorstellt, den ganzen Raum des Halbrundes einnahm, 
sondern dass er vielmehr, ühnlich wie die Sitzbank bei einer sog. Exedra, 
konzentrisceh der Kurve des Halbrundes folgte. Dann war der über dem 
Hyakinthosgrab erbaute Altar also nicht, wie Furtwüngler und Robert 
annehmen, die Mittelstütze des Sessels, der einer solchen auch nicht bedurfte, 
wenn das Idol nicht direkt auf dem Sitzbrett stand. Letztere Annahme wird 
freilich von F'urtwüngler lebhaft vertheidizt. "Wenn man aber auch, wie er 
bemerkt, auf einer Sitzflüche nicht nur sitzen, sondern auch stehen kann, so 
ist letzteres doch das ungewóhnliche und die Sitzfláche nicht dafür bestimmt, 
Zwar zieht Furtwüngler, dem Robert 125 auch hierin zustimmt, als 
,schlagende Parallele^ die Münzen von Ainos heran, wo ein hermenfürmig 
gebildetes Idol von kolossalen Proportionen (Ὁ) auf dem Sitzbrett eines 'lhrones 
aufgestellt erscheint (vgl. z. B. Müller-Wieseler Denkm. alt. K. II 28,298. 
Schreiber kulturhistor. Bilderatl. Taf. 11,7; anderes bei Furtwàngler 
691 A. 1); indessen ist dies doch etwas anderes: es ist eine Herme, keine 
Statue, und ihre Grósse ist im Verhültniss zum Sessel nicht bedeutend, da 
sie (wenigstens in dem einen Münztypus) nicht über die Rücklehne hinaus- 
ragt, wührend das amyklaiische Idol mit seinen etwa 30 Ellen Hóhe in Purt- 
wünglers Rekonstruktion mit ?/; seiner Hóhe über die Rüecklehne hinausragt, 
sodass man absolut nicht begreift, weshalb Bathykles eine so seltsame und 
geradezu unschüne Aufstellung gewühlt haben sollte. Auch eine andere, von 
Furtwüngler beigebrachte Analogie besagt nicht viel: wenn in Chiusi in 
Grübern auf Thronsesseln das kanopusartige Idol des Verstorbenen sich findet 
(vgl. Milani, Mus. ital. di antich. class. I Τὰν. 9 ff. Martha L'art étrusque 
p. 332 Fig. 226; p. 336 Fig. 2931), so ist ein solches Idol eben auch keine 
Statue mit Füssen, sondern eine Urne mit menschenartig gebildetem Obertheil. 
Immerhin würde man diese Analogieen gelten lassen, wenn sich sonst die 
Annahme mit dem, was man aus den Worten des Paus. schliessen darf, 
vertrüge. Zweierlei geht mit Bestimmtheit aus diesen hervor: erstens: die 
Sitzfüláche war an der Stelle, wo die Statue sich befand, unterbrochen; und 
zweitens: das Postament (βάϑρον Z. 20) der Figur war der Hyakinthosaltar. : 
Was würe für ein Grund dagewesen, die Sitzfliche zu unterbrechen, wenn 
die Figur auf ihr stehen sollte? Der Grund für diese Unterbrechung kann 
eben nur der sein, dass die Figur den Raum in Anspruch nahm. Der Altar 
aber ging dann nicht bis zur Hóhe des Sitzbrettes, sondern vertrat die Stelle . 
des zu jedem Thronsessel erforderlichen ὑπόϑημα (ϑρανίον), auf das der sitzende 
Gott seine Füsse stellt. Auf diesem Fussschemel stand das Idol, wie wenn 
es sich eben erhoben háütte; und so versteht man auch die Ausdrucksweise 
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des Paus.: τοῦ ϑρόνου, T χαϑίζοιτο dv ὁ ϑεός am besten. Hátte der Gott sich 
setzen künnen, so war er das bei dieser Aufstellung durchaus im Stande; bei 
der Furtwüngler'sehen musste er erst vom Sitz auf die Erde heruntersteigen. 
Nicht sicher ist der Zweck der πλείονες χαϑέδραι zu bestimmen. Furtwüngler 
705 nimmt an, man habe an den hohen Festtagen die Idole anderer Gott- 
heiten hineingestellt, als σύνϑρονοι und πάρεδροι; Robert spricht dieser Ver- 
muthung sowohl die Begründung als die innere Wahrscheinlichkeit ab. Wir 
vermuthen, dass die Veranlassung, den Sitz durch verschiedene εὐρυχωρίαι in 
mehrere χαϑέδραι zu theilen nur dadurch hervorgerufen war, dass die Auf- 
stellung des Idols zuerst eine solche Unterbrechung des Sitzbrettes verursacht 
hatte und man die andern, schmüleren in Analogie zu jener anbrachte. 

S. 712,15. Paus. giebt als Hóhe des Idols 30 Ellen (angeblich bloss 
als Wahrscheinlichkeitsberechnung) an, was Furtwüngler (mit Dórpfeld) 
S. 695 auf eine vorrómische Quelle zurückführt; darnach wáre die Hóhe des 
Kolosses (die attische Elle zu 0,492 m berechnet, nach Dórpfeld A. M. 
XV 16710) 14,760 m gewesen; bei Annahme griechisch-rómischen Maasses 
(die Elle zu 0,444 m) etwas niedriger, 13,320 m. Dass die Figur über die 
Thronlehne emporragte, ist auch bei der von uns angenommenen Aufstellung 
wahrscheinlich. | 

S. 712,16. Paus. sagt, dass das Idol álter war, als Bathykles. Das 
zieht Klein S. 173 in Zweifel, aber sicher mit Unrecht, da die primitive 
Bildung der Figur ebenso wie die Bewaffnung des Gottes für das Zeitalter 
des Bathykles durchaus nicht passt, vgl. Furtwüngler 693 f. Robert 125. 
Die eigenthümliche Konstruktion des Thrones ist auch nur daraus zu erkláren, 
dass er für eine schon vorhandene Figur gemacht werden musste. 

S. 712,19. Die Ausrüstung des Apollon mit Helm und Lanze hüngt 
damit zusammen, dass Apollon auch im Kriege sich hilfreich erweist und an 
der Schlacht theilnimmt; so war auch der Apollon Pythaeus auf dem 'hornax 
bewaffnet, s. oben Cap. 10,8. Ueber anderweitige bewaffnete Apollonfiguren s. 
Preller-Robert 274 A.3. Schon von Leake (Num. Hellen., Europe p. 55) 
wurde vermuthet, dass dies Idol auf lakonischen Münzen des Antigonos 
Doson und rómischen des Commodus und Gallien wiedergegeben sei, s. Over- 
beck Kunstmythol. IV Münztaf. I 14—16. (Gardner Typ. of greek coins 
pl. XV 28. Imhoof-Gardner p. 59 pl. Ν 16fg. (s. unsere Münzt. III 
12fg.). Die Typen unterscheiden sich insofern, 815 auf den rómischen Erz- 
münzen die Figur nach unten spitz znlüuft, wührend auf den ülteren das 
Gewand nach unten sich verbreitert; es wird daher vermuthet (vgl. Over- 
beck a. a. O. 7), dass die griechisehen Münzen die Figur mit dem Gewande 
bekleidet darstellen, das ihnen die Lakedaimonierinnen nach Cap. 16,2 jührlich 
darbrachten. Hingegen hat Furtwüngler bei Roscher 1 408 vermuthet, dass 
diese Münztypen die bewaffnete Aphrodite darstellen; Robert ist geneigt, ihm 
darin beizustimmen. — Die Figur bestand, wie fast allgemein angenommen wird, 
aus einem mit getriebenen Bronzeplatten überkleideten Holzkerne; dass das Ge- 
sicht im 6. Jahrh. mit dem von Kroisos geschenkten Golde vergoldet wurde, geht 
aus 'Theop. b. Ath. VI 232 A in Verbindung mit Paus. III 10,8 hervor (s. oben z. 
d. St.)). — Das Idol blickte, wie die Fundamente darthun, nach Nordosten. 
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S. 712,20. Ueber den auf dem Hyakinthosgrabe errichteten Altar und 
die davon aufgefundenen Reste s. oben zu S. 710,13. Erwáühnt wird dies Grab 
bereits Cap. 1,2. Ueber Hyakinthos, der nach Rohde Psyche I? 187 ff. 
wahrscheinlich ein alter, chthonischer Lokalgott ist, der dann durch Apollon 
in den Hintergrund gedrüngt wurde, vgl. Preller-Robert 248. Greve 
bei Roscher I 2759, wo noch anderweitige Litteratur angegeben ist; 
ferner Wide 28510; über die Hyakinthien Ὁ. Müller Dorier I 2354. 
Hermann gottesdienstl. Alterth. 355. Schoemann griech. Alterth. II? 457. 
Unger im Philo. XXXVII 13. — Nach Paus. befand sich an der linken 
Seite des Altars eine eherne Thür, durch die man bei den Hyakinthien vor 
dem Opfer an Apollon die 'Totenspenden an Hyakinthos darbrachte; Tl'sountas 
hat auch südóstlieh von den Fundamenten Spuren von Brandopfern sowie 
Reste von Weihgaben gefunden, die vermuthlich von Opfern an Apollon her- 
rühren. Furtwüngler 693 denkt sich den Altar so hoch, dass man durch 
die Thür in das Innere, in dem sich das Grab befand, hineintreten konnte; 
doch bemerkt Robert 134 richtig, dass das aus dem Wortlaut des Paus. 
nicht folge und die Grósse der lThür ganz unsicher sei. An und für sich 
konnte der Altar, auch wenn er nicht bis zum Sitzbrett reichte, als Bathron 
der 30 Ellen hohen Figur so hoch sein, dass man in das Innere hineingehen 
konnte. 

S. 7129,22. Hyakinthos galt als guter Erdgeist, weshalb ihm 'loten- 
opfer dargebracht wurden, vgl. Rohde Psyche a. a. Ὁ. Eine àhnliche Art 
des Opfers wird X 4,10 erwiühnt. 

S. 719,23. Ob der Reliefsehmuck des Grabes duh von Bathykles 
herrührte, sagt Paus. nicht. Klein theilt ihm denselben zu, ebenso Furt- 
wüngler 694, der annimmt, dass die Umkleidung des Grabaltars gleichzeitig 
mit dem Throne neu gemacht worden sein müsse, damit beides in Harmonie 
würe. Robert neigt sich auch.zu dieser Ansicht; sicher ist sie allerdings 
nieht, denn der Reliefsehmuek kónnte auch zu der Zeit entstanden sein, da 
man zuerst auf den Gedanken kam, das alte Idol auf das Grab des Hyakinthos 
zu stellen. Ueber Anzahl, Anordnung und Bedevtung der Reliefs handelt 
eingehend Trendelenburg B. d. 1. 1871 p. 124, im Anschluss an ihn 
Klein 161. Furtwüngler 700. Robert 184. 

S. 718,1. 1. Einführung der Semele und Ino in den Olymp 
dureh Dionysos (vgl. zur Verbindung von Semele, Dionysos und Ino Cap. 
24,4); dabei anwesend Biris, Poseidon, Amphitrite; ferner Zeus im 
Gesprüch mit Hermes. Paus. spricht über die Bedeutung der dargestellten 
Scene nicht, er führt nur die abgebildeten Figuren auf. Da er auch sich 
nicht bestimmt darüber ausdrückt, was zum einen und was zum nàáchsten 
Bilde gehóre, so ist man im Ungewissen, ob die nachher genannten Gott- 
heiten: Demeter, Kore, Pluton zu dieser oder zur folgenden Scene ge- 
hüren; ja Brunn zog auch noch die Moiren und Horen, Aphrodite, 
Athene, Artemis, Hyakinthos und Polyboia zur ersten Scene, in der 
er die Rückführung des Hyakinthos und der Polyboia aus dem Hades und 
ihre Einführung in den Olymp erkannte. Davon ist Trendelenburg mit 
Recht abgegangen und hat die oben angegebene Darstellung als Inhalt der 
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Scene angenommen. Wenn die Scene nur acht Figuren enthàált, die andern 
(Trendelenburg nimmt im ganzen 4 Scenen an) je zwólf, so kommt das daher, 
dass diese Darstellunz sich an der linken Seite des Altars befand, wo die 
'lhür einen Theil des verfügbaren Raumes in Anspruch nahm. Robert stimmt 
ihm bei, ebenso Furtwüngler, der auch in der Ausdrueksweise des Paus. 
τοῦτο μέν, τοῦτο 5: einen Beweis dafür erkennt: die 'Thür habe die Figur der 
Biris von den übrigen getrennt. Da die Scene in der 'That an der linken 
Seite des Altars gewesen sein wird (denn die nüchste, die Apotheose des 
Hyakinthos, darf man an der Vorderseite voraussetzen), so kónnen wir uns 
dieser Vermuthung anschliessen. Ueber die ganz abweichende Auffassung 
Kleins, der die Selbstündigkeit der Scene leugnet und nur einen nach der 
Hauptseite sich hinziehenden Gótterzug darin erkennt, s. unten. — Dass 
Paus. die Iris Bip; nennt, ist allgemein als Beweis dafür aufgefasst worden, 
dass auch die Reliefs der Basis mit erklürenden  Beischriften versehen 
waren. 'Trendelenburg erklürte es (mit Heyne, Bóttiger, Welcker) 
für dorische Form; Klein S. 149 (ebenso G. Curtius A. Z. XXXVIII 133 
A. 5) nimmt an, dass Paus. vor dem τ noch das Digamma fand und es ein- 
fach transseribierte. M. Mayer bei Roscher II 338 meint, dass Paus. entweder 
ein E oder ein H für ein B nahm; war der Verfertiger des Altars ein 
Lakonier, so werde die Form Eje; dagestanden haben, war es aber ein 
Korinther, die Form Ἴρις. -Hingegen tritt Wide 267 wiederum für das 
Digamma ein; doch lasse sich das DB auch in der Weise erklüren, dass bei 
einer Restauration das alte Εἰ gegen die modernere Schreibung B sei vertauscht 
worden; eine Ansicht, die deshalb sehr unwahrscheinlich ist, weil die Bei- 
schriften der Marmorreliefs jedenfalls nicht aufgemalt, sondern eingemeisselt 
waren. Furtwüngler 700 A. 2 verweist auf den Καρνεῖος Βοιχέτας der 
amyklaiischen Inschrift φημ, 297. 1892 S. 20 (vgl. oben S. 693,19). Neuerdings 
ist es aber doch sehr fraglich geworden, ob mit dieser Bip; in der "That die 
Iris gemeint war. Wie Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa III 490 
bemerkt, kommt Biris in einer kürzlich gefundenen Felsinschrift auf der Stadt- . 
hóhe von 'Thera, in sehr alterthümlichen Schriftzeichen, vor; damit würe die 
Sonderexistenz dieses góttlicehen Wesens sicher erwiesen, was hier um so 
bedeutungsvoller ist, als 'Thera Kolonie von Lakonien war und in den Kulten 
die grüsste Verwandtschaft mit dem Mutterlande zeigt. ; 

S. 713,5. 2. Einführung des Hyakinthos und seiner Sehwester 
Polyboia in den Olymp, unter Anwesenheit von Demeter, Kore, 
Pluton, den Moiren und Horen, Aphrodite, Athena und Artemis. 
Dass die zweite Scene hier anfüngt, wird aus den Worten πεποίηται δὲ ἐπὶ τοῦ 
βωμοῦ geschlossen, die nachher ebenso wiederkehren; freilich hat Robert 
Recht, wenn er bemerkt, dass dies mit Rücksicht auf den Sprachgebrauch 
des Paus. nieht für sicher gelten kónne. F'urtwüngler rekonstruiert die 
Darstellung in der Weise, dass aus der Unterwelt, die durch Demeter, Kore 
und Poseidon reprüsentiert war, Moiren und Horen den Hjyakinthos und 
Polyboia in den dureh Aphrodite, Athena und Artemis vertretenen Olymp 
geleiteten. 

S. 713,7. Ueber das den Hyakinthos darstellende Gemülde des Malers 
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Nikias (aus der Zeit Alexanders d. Gr.) wissen wir aus Plin. XXXV 181, 
dass Augustus dasselbe aus Alexandria mitführte und Tiberius das Bild spáüter 
in den Tempel des Augustus in Rom weihte. In der Anspielung auf Nikias 
wollte Hirt de fontib. Paus. in Eliac. p. 49 und Kalkmann S. 121 einen 
Beweis dafür sehen, dass Paus. das dem Polemon entlehnt habe. S. dagegen 
Gurlitt 181, der die Bevorzugung, die Paus. dem Nikias zu Theil werden 
lisst, wührend er sonst selten die Malerei berücksichtigt, darauf zurückführt, 
dass Paus. viele Bilder dieses Künstlers in Rom gesehen hatte. "Was den 
Vaternamen anlangt, so ist Nikodemos durch die Inschrift C I A II 1246 
(vgl. Kóhler A. M. X 234 A. 2) erwiesen, bei Paus. I 29,15 auch durch 
Handschr. gestützt, daher hier und IV 31,12 die Form Nikomedes als Ver- 
schreibung zu beseitigen. 

S. 718,8. περισσῶς δή τι ἔγραψεν αὐτὸν ὡραῖον übersetzt Sohubart offen- 
bar unrichtig: ,Nikias hat ihn wohl etwas zu erwachsen gemalt*; ὡραῖον 
steht in deutlichem Gegensatz zu ἔχον ἤδη (ive und bezeichnet hier den kaum 
zur Pubertüt Herangewachsenen, bei dem die ὥρα noch nicht zx τριχὸς ὀλλυμένη 
ist. Da das Bild am Altar noch keinen Bart hatte, so war eben Hyakinthos, 
entsprechend der àltern Sage, noch nicht als Apollons ἐρώμενος gefasst; dies 
leugnet Hauser im Philol. LII 218, s. gegen ihn Rohde Psyche I? 138. 

S. 713,9. 3. Einführung des Herakles in den Olymp durch 
Athene und die andern Gótter; dabei 4. die Tóchter des Thestios, 
die Musen und die Horen. Die letztgenannten Figuren sind vielfach als 
eine gesonderte Darstellung aufgefasst worden; so von Brunn und Trendelen- 
burg; letzterer betrachtet mit Siebelis die Worte τε χαὶ "Opa: als eine Wieder- 
holung des Absehreibers (nach Z. 4) und streicht sie (wie auch Furtwüngler 
701 A. 1); so bekommt er als viertes Bild die neun Musen und die drei 
'hestiaden: Leda, Althaia und Hypermnestra. Eine bestimmte, gemeinschaft- 
liche Handlung setzt er für diese Figuren nicht voraus; die 'Thestiaden seien 
als Heroenmütter anwesend, die Musen vielleicht als Sángerinnen eines ϑρῆνος 
auf den Tod des Hyakinthos. Klein will die 'Thestiaden gàánzlich beseitigen, 
indem er annimmt, Pausanias habe die bei einer Figur stehende Beischrift 
Hestia (HEXTIA) falsch gelesen und sei so auf die 'Thestiaden gekommen, 
Diese Hypothese weisen Furtwüngler und Robert mit Recht als unnütz 
zurück; ebenso verfehlt ist Kleins von Overbeck gebilligter Versuch, die 
Deutung, die Paus. von dieser Scene giebt, zu beseitigen und dafür die 
Hochzeit des Herakles mit der Hebe einzusetzen. 

Es wird nicht mit Sicherheit auszumachen sein, ob Paus. nur drei oder 
vier Scenen schildert, da bei den Worten εἰσὶ δὲ χαὶ etc. sehr gut eine neue 
Scene einsetzen kónnte.  Eintheilung und Anordnung hüngen überdies von 
der Stelle am Altar ab, die man den Bildern anweist. Brunn will drei 
Scenen erkennen: 1. die Einführung von Hyakinthos und Polyboia, zu welcher 
Seene er auch die vorher genannten Gótterfiguren rechnet; 2. die Einführung 
des Herakles; 3. die Thestiaden mit Musen und Horen. Diese Scenen denkt 
er sich in drei Streifen übereinander an der Vorderseite des Altars angebracht, 
wie beim Kypseloskasten. "Trendelenburg nimmt, wie erwühnt, vier Scenen 
an, die erste mit 8, die übrigen mit je 12 Figuren, und vertheilt sie auf 
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die vier Seiten des Altars, die Hyakinthos-Scene auf die Vorderseite. Klein 
vertheilt die Bilder ebenfalls auf die vier Seiten, nimmt aber nur drei Scenen 
an: auf der linken Seite der Zug, der den Hyakinthos bringt, auf der Vorder- 
seite eine Gótterversammlung, auf der rechten und der Rückseite der Einzug 
des Herakles; eine sehr seltsame Vertheilung, bei der der Zug des Herakles den 
doppelten Raum des Hyakinthoszuges einnimmt und dieser an eine Nebenseite 
versetzt ist, beides an einem dem Hyakinthos geweihten Altar gleich unwahr- 
scheinlich. Davon abgesehen scheitert dieser Versuch, alle Bilder zu einem 
Ganzen zu vereinigen, auch daran, dass Athena zweimal da war. Robert 
billigt die Annahme Furtwünglers, dass die drei Scenen des Altars die 
drei Einführungsdarstellungen sind, von Dionysos und Semele, von Hyakinthos 
und Polyboia, und von Herakles; die Rückseite hatte keine Darstellung, nach 
Furtwüngler deshalb nicht, weil hier die Querriegel anstiessen, nach 
Robert, weil die von Tsountas gefundenen Grundmauern zu erweisen scheinen, 
dass man die Rückseite nicht betrachten konnte. Allein wenn man in 
Betracht zieht, dass die von Z. 9 an aufgeführten Figuren zum mindesten eben 
so viel, vermuthlich aber noch mehr an Zahl sind, als die vorher auf- 
geführten, auf zwei Seiten vertheilten, so wird man nicht alle diese auf 
einer einzigen Seite des Altars unterbringen wollen, und daher die Thestiaden, 
Musen und Horen auf die Rückseite versetzen, also sich der Ansicht Tren- 
delenburgs anschliessen, ohne dessen Hypothese der Zwülfzahl streng fest- 
halten zu wollen. Dass die Rückseite einer Handlung entbehrte und nur 
Gruppen von Frauengestalten aufwies, hat, zumal in archaischer Kunst, 
durchaus nichts Auffálliges. 

S. 713,11. Der Sage nach liebte Zephyros den schónen Hyakinthos 
und lenkte, als Apollo mit diesem zusa'umen sich mit Diskoswerfen vergnügte, 
die Scheibe auf den Jüngling, der davon getótet wurde; aus seinem Blute 
entstand dann die nach ihm benannte Blume. Vgl. die Belegstellen bei Greve 
bei Roscher I 2760 u. 2765. Preller-Robert 248 A. 2. Ausführlich be- 
zeugt ist die Sage erst in alexandrinischer Zeit, s. Knaack, Anal. Alex. 
Rom. 60. Rohde Psyche I? 138 A. 1, doch deutet schon Eurip. Hel. 1472 
darauf hin, s. Hauser Philol. LII 209; vgl. Gruppe 166. 

S. 713,14. ᾿Αμύχλαι — ἀνάστατος ὑπὸ Δωριέων Ἰενομένη, Konstruktion nach 
dem Sinn, wie II 24,7 ἐστιν --- Κεγχρεαί, vgl. III 24,3. VIII 33,2. — Zur 
Sache vgl. III 2,6. 

S. 713,15. Das Imperfectum παρείχετο bezeugt Autopsie. 

S. 713,16. Alexandra ist der Name einer alten lakonischen Góttin, 
deren Kultus ausser in Amyklai auch in Leuktra bezeugt ist, s. Cap. 26,5; 
von ihrem ἱερόν in Amyklai ist auch auf der Inschrift A. M. III 164 (s. auch 
Cauer delect.? 32) die Rede; sie ist da leierspielend abgebildet (vgl. oben zu 
S. 710,4), vor ihr drei Ephoren adorierend. Die Fundstelle ist die Kirche 
der h. Paraskevi, im Dorfe Mahmud Bey, nahe bei Slavochori; dort, südlich 
vom H. Kyriaki, dem Platz des Amyklaions, muss also die Stadt Amyklai 
gelegen haben. Loescheke deutet den Namen (A. M. a. a. O.) als πολιοῦγος, 
σωσίπολις, σώτειρα, ebenso Usener 176; sie steht offenbar der Artemis 
nahe, vgl. Preller-Robert 205 A. 2; 207 A. 2. Hinrichs im Philol. 
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XLIV 409. In Amyklai wie in Leuktra wurde diese Alexandra mit 
Kassandra identificiert (vgl. auch Hesych. v. Keoodvbpe ᾿Αλεξάνδρα ἐν Λαχεδαι- 
vovg), was wohl damit zusammenhing, dass die spütere Sage (Pind. Pyth. 
11,17 ff.) den Tod des Agamemnon und der Kassandra nach Amyklai verlegte, 
vgl. v. Wilamowitz homer. Untersuch. 156 A. 18. Engelmann und 
Belger bei Roscher II 979 u. 984. Wentzel bei Pauly-Wissowa I 1375. 

Aus II 16,6 geht hervor, dass unter den Grübern auf der Akropolis 
von Mykenai eines für das der Kassandra galt (s. oben S. 422,2), dass aber 
auch die Amyklaier dasselbe zu besitzen behaupteten. Nun sagt zwar 
Belger Berl. philol. Wochenschr. f. 1891 Sp. 1315 (vgl. ebd. Sp. 1281), 
dass die Amyklaier nicht das Grab der Kassandra gezeigt hütten, dass viel- 
mehr das ἱερὸν χαὶ ἄγαλμα allein ihn zu der Aeusserung II 16,6 veranlasst habe; 
μνῆμα bedeute da nicht ,Grab"*, wie τάφος. Allein das ist nicht richtig; 
μνῆμα bedeutet bei Paus. immer ein Denkmal, an der Stelle. errichtet, wo 
entweder jemand begraben oder wo er gestorben ist (vgl. zu II 21,4 
S. 585); so sind ebd. die übrigen Grüber der mykenischen  Akropolis 
als μνήματα bezeichnet. Mit Recht opponiert, daher Wide 335 fg. der 
Belger'sehen Hypothese, indem er bemerkt: , Wenn bei Paus. II 16,6 mit 
μνῆμα Κασσάνδρας das ἱερόν und ἄγαλμα der Alexandra zu Amyklai bezeichnet 
wird, so ist es schwer zu erkláren, weshalb die Amyklüer mit den Mykenüern 
über dieses μνῆμα Κασσάνδρας stritten. Mehrere Tempel und ἀγάλματα kónnen 
einer und derselben Gottheit errichtet werden, ohne dass eine Konkurrenz zu 
entstehen braucht.^ Man kann hinzufügen, dass ja auch in Leuktra vec xo: 
ἄγαλμα der Kassandra war, ohne dass von einem Streite über das μνῆμα die 
Rede ist. Darnach muss man wohl annehmen, dass das amyklaiische Hieron 
(nieht aber das von Leuktra) auch ein angebliches Grab der Kassandra barg, 
das Paus. hier nicht mehr ansdrücklich erwàhnte, weil er schon bei der 
Periegese von Mykenai darauf hingewiesen hatte. — Wenn dagegen Reisch 
Zeitschr. f. d. ósterr. Gymn. 1891 S. 2831 die Vermuthung aussprach, das 
Kuppelgrab von Vaphio sei das amyklaiische μνῆμα der Kassandra gewesen, 
so widerspricht ibm Belger mit Recht, da dies wahrscheinlich zur Zeit des 
Paus. unbekannt war; háütte er es gekannt, so würde er darin vermuthlich 
ebenso, wie in den Kuppelgrübern von Mykenai und Orchomenos einen Thesaurus 
gesehen haben. | 

S. 7183,17. Agamemnon, der an verschiedenen Orten Lakoniens einen 
Kult hatte (Wide 334ff., scheint ein alter Lokalgott zu sein, den man in 
spüterer Zeit mit Zeus identifieierte, vgl. Wernieke bei Pauly-Wissowa 
I 721. Nach dem Ausdruck μνῆμα muss man aunehmen, dass auch das Grab 
des Agamemnon hier gezeigt wurde, dann ist jedoch ἄγαλμα unmüglieh, das 
wir mit Kayser Rh. M. V 357, Schubart (s. Z. f. A. 1847, 289 ff:) und 
Frazer als Dittographie streichen; vgl. V 25,9, wo ganz ühnlieh ἐπὶ μόνῳ 
τῷ ᾿Αγαμέμνονι ZU ἐπὶ μόνῳ τῷ ἀγάλματι ᾿Αγαμέμνονος geworden ist. 

S. 718,18. Den Beinamen des Dionysos Psilax leitet Paus. von 
φίλα her — πτερά, weil der Wein den Geist beflügelt. Man hat darnach 
Darstellungen des Dionysos mit Flügeln am Kopfe (vgl. Braun Kunst- 
vorstellgn. d. geflügelt. Dionysos, München 1839. Welcker Rh. M. VI 592. 
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Chanot Gaz. arch. I 110) auf diesen Dionysos 4/042 beziehen wollen; doch 
ist die Benennung, wie Preller-Robert 710 A. ] bemerkt, ,in allen Füllen 
zweifelhaft, in den meisten sicher verdüchtig^; Thraemer bei Roscher I 1152 
sondert einige Darstellungen als sicher dem Dionysos zugehórig aus, doch ist 
damit die Benennung als 4st keineswegs erwiesen, um so mehr, als der 
amyklaiische sicherlich ungeflügelt war, da Paus. eine solche Singularitüt 
unbedingt erwühnt haben würde. — Wide findet die Erklürung des Paus. 
wenig ansprechend und schlügt eine andere Deutung vor, nümlich Verbindung 
mit der lakonischen Glosse Ψιλεύς, nach Suid. s. ἢ. v.: ἐπ᾿ ἄχρου χοροῦ ἱστάμενος; 
es würe demnach ψίλαξ: ὁ ἐπ᾽ dxpoo χοροῦ τῶν Βαχχῶν ἱστάμενος, Lobeck z. 
Phrynich. p. 435 erklürte das Epitheton als ,bartlos* (von 4u4;). 

S. 712,22. Paus. kehrt von dem Ausfluge nach Amyklai wieder nach 
Sparta zurück und geht nun auf einer andern Strasse nach Therapne, s. 
Heberdey 5. 56. 

S. 714,1. Paus. spricht nur von einem ξόανον der Athene Alea und 
unterlisst, wie so oft, die ausdrückliche Erwiühnung des Tempels. Dieses 
ἱερόν erwühnt Xen. Hell. VI 5,27; es geht daraus hervor, dass es ein 
gerüumiger τέμενος gewesen sein muss, da die spartanischen Hopliten es besetzt 
hatten, sowie dass es am rechten Ufer des Eurotas, also auf der Stadt- 
seite, nahe bei der Brücke stand. Preller-Robert 196 A. 1 verlegt es 
anstatt nach Sparta irriger Weise nach Amyklai; ebenso unrichtig Wide 
58 auf den ,Weg zwischen Sparta und 'lherapne* (ebenso Dümmler 
bei Pauly-Wissowa ΠῚ 1974); richtiz bei Gerhard I 233 4A. 5. Nach 
Nestorides, Τοπογραφία τῆς ἀρχαίας Σπάρτης p. 98 (citiert bei Frazer ΠῚ 358) 
lagen früher bei der Brücke Reste alter Fundamente, die man auf dies Heilig- 
thum bezog. 

Ihren Hauptkultus hatte die Athena Alea in 'Tegea, s. VIII 45,3; 
vgl. IL 17,7. Da nach Herodian bei Steph. Byz. s. v. ᾿Αλέα dieses Wort die 
Bedeutung von ϑερμασία hat, so erklürt man den Beinamen der Góttin als 
bezüglich ,auf die milde gedeihliche Würme des ltherischen Himmels*, 
Preller-Robert a. a. O. 

S. 714,2. Als πλούσιος wird Zeus verehrt als Vermehrer von Besitz 
und Habe, vgl. Preller-Robert 147. 

ebd. Paus. oder die Exegeten führten den singulüren Beinamen des 
Asklepios xozoAsóg darauf zurück, dass der Gott die Wunde heilte, die Herakles 
im Kampfe mit den Hippokoontiden an der χοτύλη erhalten hatte. Letzteres 
bedeutet ebensowohl die hohle Hand, wie die Hüftpfanne; da aber bei Clem. 
Alex. protr. II p. 31 (Pott.) steht: Σωσίβιος δὲ xai τὸν ᾿Ηραχλέα πρὸς τῶν 'Izzo- 
χοωντιδῶν χατὰ τῆς χειρὸς οὐτασϑῆναι λέγει (vgl. Arnob. adv. nat. IV 25, der auch 
den Sosibios citiert, aber die Wunde nicht n&her angiebt) so nimmt Kalk- 
mann S. 123 an, dass auch Paus. die Hand gemeint habe, Hingegen ist 
Wide 187 der Meinung, Sosibios, dem Paus. die Notiz entnommen habe 
(vgl. auch Immerwahr S. 104), habe nicht χατὰ τῆς χειρός, sondern £v χοτύλτ 
geschrieben, der Irrthum liege also bei Clem. Alex., der das damals 
zur Bezeichnung eines Kürpertheils nicht mehr (übliche "Wort falsch 
deutete. Diese Ansicht hat deswegen viel für sich, weil Arnob. l.l von 
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eruciatus et inlati volneris et doloris spricht, was man doch wohl auf eine 
schwerere Verwundung beziehen muss. Auch verweist Frazer sehr richtig 
auf Paus. VIII 53,9, wonach Herakles in jenem Kampfe ἐπὶ τοῦ μηροῦ τραῦμα 
empfing. Benutzung des Sosibios braucht man aber nicht anzunehmen, da 
auch Sosibios sieh wohl nur an die lokale Tradition hielt; Gurlitt 469 
sieht hier, wie an anderen Stellen der Periegese von Sparta, Charakteristika 
volksthümlicher Ueberlieferung. Die Richtigkeit der Deutung unterliegt 
allerdings starken Bedenken. Welcker Gr. Gótter]. II 730 A. 15 bemerkt, 
vermuthlich habe das Volk das Bild des Gottes nach den 'Trünkchen, die er 
eingebe, χοτυλεύς benannt, das Bild selbst vielleicht eine χοτύλη, d. i. Trink- 
schale, in der Hand gehalten. Wide 188 háült das für móglich, ebenso aber 
auch, dass der Gott seinen Beinamen von einer Oertliechkeit bekommen hütte, 
da Κότυλος, Κοτύλαιον, Κοτύλη geographische Namen sind. 

S. 714,5. προτέρᾳ μάχῃ; vgl . Cap. 15,5, wo der zweimalige Kampf mit 
Hippokoon und die Verwundung im ersten erwühnt wird. 

S. 714,7. Der Beiname des Ares Θηρίτας (vgl. Hesych. v. 05piaz: o 
Ἐνυάλιος παρὰ Λάχωσιν) wurde auf seine Amme 'Thero zurückgeführt, deren 
bei den Griechen unbekannten Namen die Spartaner von den Kolchern, 
woher das Kultusbild stammte, gehórt haben sollten. Paus. selbst verwirft 
diese Ableitung und führt den Beinamen auf ϑήρ zurück, weil der Kriegsgott 
wild sei; dieser Deutung folgen z. lh. auch die Neueren, s. Preller-Robert 
941. Andere leiten den Beinamen von ϑηράω ab, Ares als , Wildjàger", mit 
Bezug auf die Menschen, s. Sehwenck im Rh. M. II 201. Welceker 
a. à. O.; Gerhard I 369 A. 4 móchte ihn von der ursprünglichen Nàhr- 
kraft des Gottes (ϑέρω für φέρω) verstehen; Wide 150 denkt an Ableitung 
von einem Ortsnamen, wie Θῆραι am 'laygetos, doch mit Beziehung auf 
boiotische Herkunft, weil der Heros Θήρας mit den boiotiscehen Kadmeiern 
zusammenhünge. Im Anschluss daran billigt er die Vermuthung von Maass 
Gótt. gel. Anz. 1890 S. 352 (vgl. dens. Hermes XXIII 619), dass das 
Kolchis der Argonauten das euboiische Chalkis sei, und erkláürt so die Stiftungs- 
legende des Ares Theritas als eine Erinnerung an die Oertlichkeiten, woher 
die ültesten Verehrer des Gottes eingewandert . waren. Vgl. hiergegen 
Tümpel bei Pauly-Wissowa II 654, und betr. Wides Vermuthung, dass die 
hier erwühnte Amme Θηρῴ die gleichnamige Mutter des Chairon in Chaironeia 
sei (Paus. 1X 40,5), s. Studniezka, Kyrene 148, der meint, dass die Thero 
einfach aus dem Beinamen heraus erfunden sei. Hingegen fasst Usener Sitz.- 
Ber. d. Wien. Akad. CXXXVII 3 S. 52 ff. den Namen θηρίτας als dorisches 
Gegenstück zu '"Thersites (wie Schulze Zitschr. f. Gymn. 1893, 162) und 
erklürt ihn als Gesundheit und Wohlsein verleihenden Gott. 

S. 714,12. λέων δ᾽ ὡς ἄγρια οἶδεν, Steht bei Hom. Il. XXIV 41. 

S. 714,14. Ueber die Lage von Therapne vgl. Leake I 182; Pelop. 
161. . Curtius II 240 u. 316. Bursian II 128. Der Tempel des 
Menelaos, auch das Μενελάειον genannt (Polyb. V 18; ebd. 21f. Steph. Byz. 
5. V. MevàAgogs. Liv. XXXIV 28), lag auf einer steilen Anhóhe am 1. Ufer 
des Eurotas, die darnach auch selbst mit dem Namen Menelaion bezeichnet 
wurde. Ausgrabungen, die Ross i. J. 1833/34 dort vorgenommen hat (s. 
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Ross A. Z. XII 217 u. archaeol. Aufs, II 341), haben einen stufenartigen 
Unterbau aus Poros und Conglomerat- Blócken von etwa 20 m Lünge und 
1—2 m Hóhe blossgelegt, dessen oberste "Terrasse, etwa 12 m lang und 6 m 
breit, den Tempel getragen zu haben scheint; vgl. Welcker I 218. Vischer 
380. Baedeker 288. Man hat hier zahlreiche Votivfigürchen aus Blei, 
'l'honfieguren, 'Topfscherben ἃ, ἀρ]. gefunden, s. Ross a. a. Ὁ, und Kónigs- 
reisen II 13. Dressel ἃ. Milehhófer A. M. II 320. Δελτίον ἀρχ. 1879, 171. 
Ἔφημ, dpy. 1889, 130. Perdrizet in Rev. archéol. III Sér. XXX 8 ff. — 
Dass das Grab des Menelaos daselbst gezeigt wurde, erklürt W ide 345 in 
dem Sinne, dass er ursprünglich als ein in der Erde wohnender Gott verehrt 
worden sei; doch befand sich nach Paus. auch das Grab der Helena daselbst, 
und dass im Kultus beide gemeinschaftlich verehrt wurden, geht aus Herod. 
VI 61 hervor: τὸ τῆς ᾿Ελένης ἱρόν, τὸ δ᾽ ἔστιν ἐν τῇ θεράπνῃ ὕπερϑε τοῦ Φοιβηίου 
ἱροῦ, sowie aus Ιβοῦγ. laud. Helenae 63: ἔτι (ap χαὶ νῦν iv Θεράπναις τῆς Λαχω- 
νιχῆς ϑυσίας αὐτοῖς ἁγίας xui πατρίας ἀποτελοῦσιν, οὖχ ὡς ἥρωσιν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῖς ἀμφοτέροις 
οὖσιν. Vgl. Münsterberg, Zu d. spartan. Dioskurenreliefs (Zür. 1890), S. 6. 
Engelmann bei Roscher 1 1950, Stoll ebd. II 2791. Usener a. a. O. 7. 

S. 714,16. Zu der rhodischen Legende von der Helena vgl. die stark 
abweichende Erzühlung bei Polyaen. I 13. 1 

S. 714,18. Zu Nikostratos und Megapenthes vgl. Cap. 18,13. II 18,6. 

S. 715,1. διαλαβοῦσαι, das Wort. bedeutet wohl eigentlich: an den Armen 
fassen, vgl. Herod. IV 04: διαλαβόντες — τὰς χεῖρας χαὶ τοὺς πόδας — αὐτὸν ῥιπτεῦσι, 
wie διαδεῖν: an beiden Seiten anbinden, wozu bei Her. II 29 pleonastisch 
ἀμφοτέρωθεν tritt. 

S. 715,2. Der Beiname Δενδρῖτις, den die Helena in Rhodos führte, 
weist darauf hin, dass ihr dortiger Kultus einmal die Form der Baum- 
verehrung batte; hierzu ist eine Parallele, was 'lTheocr. 18,98 ff. über die 
im Dromos zu Sparta verehrte Helena berichtet, an deren Platane von den 
spartanischen .J'ungfrauen ein Lotoskranz gehüngt wurde, vgl Mannhardt 
Ant. Wald- und Feldkulte 22. Kaibel Hermes XXVII 256. Wide 848, 
Die rhodische Sage, dass Helena an einem Baum erhüngt wurde, beruht nach 
Usener Gótternamen 239 auf der Vorstellung vom absterbenden Monde, 
vgl. dens, im Rh. M. XXIII 336. Immerwahr Mythen und Kulte Arkad. 
159. Anders Maass Phil. Unters. XII 368 A. 13, nach ihm ist Helena 
suffocata, weil sie als suffocatrix galt. Zu vgl. ist die Artemis ᾿Απαγχομένη 
in Kondylea bei Kaphyai VIII 23,6 fg.; Robert sieht in dem merkwtürdigen 
Gebrauche, von dem Paus. berichtet, eine Beziehung der Artemis zum Natur- 
leben, speciell zur vegetativen Fruchtbarkeit, s. Preller-Robert 305 A. 2. 

S. 715,5. Die Insel Leuke, ,ursprünglich ein rein mythisches Lokal, 
die Insel der farblosen Geister", Rohde Psyche {3 371 A. 2, wurde spüter 
an verschiedenen Punkten des schwarzen Meeres lokalisiert; so wollte man die - 
Insel wiedererkennen an der Donaumündung Lykophr. 189. Arrian Peripl. 21; - 
Strabo dagegen VII 306 verlegt sie 500 Stadien vor die Mündung des 
Tyras (Dniestr) und wieder andere identificierten sie mit einer Düne vor der 
Mündung des Borysthenes (Dniepr), dem ᾿Αχιλλέως δρόμος, 8. z. B. Pomp. Mela 
IL 98. Plin. h. n. IV 93. Dionys. Per. 541 fg.; s. Rohde a. a. O. Von - 
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'Thieren, welche die menschenleere Insel bewohnten, werden neben Ziegen 
speziell Vógel genannt, die tagtüglich mit ihren ins Meer getauchten Flügeln 
den Tempel des Achilleus reinigten, Arrian 21.  Philostr. Her. 19,61 p. 327. 

S. 715,9. Die Lokrer hatten die Gewohnheit, in der Schlachtlinie 
eine Stelle für den Aias leer zu lassen, s. Con. 18, der die Geschichte ühnlich 
wie Paus. erzühlt; doch nennt er den Krotoniaten Autoleon und sagt, die 
Insel, ᾿Αχίλλειος νῆσος von ihm genannt, liege παραπλεύσαντι τὸν Ἴστρον ὑπὲρ τῆς 
Ταυριχῆς, denkt also wohl ebenfalls an die Düne vor der Mündung des 
Borysthenes. 

S. 715,15. Die Deutung der unteritalischen Vase A. Z. V "Taf. 1 
S. 97 ff. auf diese Scene auf der Insel Leuke (Leonymos, Achilleus, Aias 
und einer der bei Philostr. a. a. Ὁ. erwühnten Vógel) hat wenig Wahr- 
scheinlichkeit. 

S. 715,16. Patroklos auf Leuke bei Achilleus, vgl. Arrian a. a. O. 
Max. Tyr. diss. 15,7 p. 281sq. R., ebenso Antilochos, wie die drei Freunde 
bei Hom. Od. XI 467 tf. vereint erscheinen. 

S. 715,17. Die Sehnsucht des Achilleus nach der Helena war ein 
schon in den Kyprien behandeltes Motiv, s. F. E. G. p. 20 K; vermüáühlt mit 
ihr ist er auch bei Philostr. a. a. O., aus welcher Ehe nach Ptolem. Heph. 4 
das Kind Euphorion hervorging; dagegen geniesst er den Umgang mit ihr 
nur im Traume bei Lykophr. 171íg., vgl. Schol. Eur. Andr. 229. Andere 
geben ihm Medeia im Elysion zur Gattin, s. Apoll. Rhod. IV 814 mit Schol.; 
auch Iphigeneia wird ihm,auf Leuke als Weib zugesellt, s. Ant. Lib. 27. 

S. 715,19. Da Stesichoros in einem Gedicht die Helena geschmáüht 
hatte, wurde er von Blindheit heimgesucht; er dichtete daher die sog. Palinodia, 
worauf er das Augenlicht wieder erhült, s. Plat. Pháüdr. 243 A. .Isocr. 
10,64. Stes. fr. 32. 


Cap. XX. 


Merkwürdigeszu Therapne. Die Quellen Messeis und Polydeukeia. 
Das sog. Phoibaion. Tempel des Poseidon Gaiaochos. Flecken 
Alesiai. Die Stadt Pharis. Die Stadt Bryseai . Die Hóhen des 
Taygetos, Taleton und Euoras, der Bezirk Therai. Tempel der 
Demeter Eleusinia. Das Stüdtchen Helos am Meere und die 
Heloten. Das Lapithaion, Dereion und Harpleia. Merkwürdiges 
auf dem Weg nach Arkadien, Tempel des Achilleus. Das Hip- 
pumnema, die Süulen der sieben Planeten. Bildsáule der Aido. 


S. 715,21. Die Quelle Messeis, die bei Homer Il. VI 457 erwühnt 
ist, wollte Paus. in Therapne selbst gesehen haben, wáhrend andere, d. ἢ. 
schriftliche Angaben, behaupteten, die zur Rechten des Weges nach Therapue 
belegene Quelle beim Heroon des Polydeukes, die zur Zeit des Paus. Πολυ- 
δεύχεια hiess, sei die alte Messeis. Curtius 240 folgert aus dieser Bemerkung, 
dass nicht die nüchste Flussniederung, sondern das sehluchtenreiche Hügel- 
land, das gegen den Fluss vortritt, das eigentliche '"T'herapne war. 
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S. 716,2. Das Phoibaion erwühnt Herod. VI 61 als unterhalb des 
Menelaions belegen; Paus. nennt es auch Cap. 14,9, s. zu S. 698,11. Ueber den 
Kampf der Epheben daselbst s. Usener a.a. O., der darin eine uralte Form 
der Gemeindesühnung erkennt, die auf Ablósung ursprünglicher Menschenopfer 
beruht. Heberdey S.56 glaubt, dass Paus. das Phoibaion garnicht besucht 
habe, weil der nothwendige Uebergang über den Eurotas nicht erwühnt werde; 
das Phoibaion ebenso wie das Temenos des Poseidon setzt auch Bursian 
128 A. 1 auf dem rechten Ufer des KEurotas an. 

ebd. Das Heiligthum der Dioskuren lag zwar, wie aus dieser 
Stelle hervorgeht, ausserhalb 'Therapne; dass es aber noch hierzu gerechnet 
wurde, zeigt Pind. Pyth. 11,61; ders. Nem. 10,511f. und Isthm. 1,31: 
Τυνδαρίδας δ᾽ ἐν ᾿Αχαιοῖς ὑψίπεδον Θεράώπνας οἰχέων She, vgl. Schol. ebd. und Steph. 
Byz. v. 8spdzwe, sowie das Frg. des Alkman (frg. 5 Bergk) beim Schol. ad 
Eur. Troad. 210. Wegen der Nühe dieses Heiligthums zu dem der Helena 
hat man die spartanischen Reliefs, die eine Frauengestalt inmitten der Dios- 
kuren zeigen, hierauf bezogen, s. A. d. I. XXXIII tav. d'agg. D; Dressel- 
Milechhófer A. M. II 383. Für Kultverbindung der Helena und der 
Dioskuren spricht Eur. Helen. 1166 ff, obschon Münsterberg zu den 
spartan. Dioskurenrel. 8 es leugnet und in der weiblichen Gestalt des Reliefs 
nicht Helena, sondern Hestia erkennen will. Vgl. auch Deneken de theoxeniis 
(Berl. 1881) p. 13. — Ueber das Opfer an Fnyalios s. oben Cap. 14,9. 

S. 716,8. Bis zum Tempel des Poseidon Gaiaochos drangen 
i. J. 309 v. Chr. die Reiter des Epameinondas, von Amyklai herkommend, vor, 
nach Xen. Hell. VI 5,20, woraus auch hervorgeht, dass mit dem Tempel 
ein Hippodrom verbunden war. Das sehr verbreitete Epitheton wird in der 
Regel erklürt als ,der die Erde trügt und stützt*, vgl. Preller-Robert 
572 A. l; doch bezogen es die Alten schon auf Ross und Wagen, ὁ ἐπὶ τοῖς 
ὀχήμασι χαίρων, Hesych. 8. V. B. A. 229,8. S. auch Dóderlein Homer: 
Glossar 54. Nitzsch im Philol. XII 10. Müllensiefen de titul. Lacon. 
dialect. (Strassburg 1882) p. 451. Wide 38. 

S. 710,4. προελϑόντι — ὀνομάζουσιν, vgl. 1Π1 21,5 ἀποτραπεῖσιν — ἥξεις, V 6,4 
ὁδεύσαντι — je, ὙΠΙ 28,1 ἰόντι — σε ἐχδέξεται und προελϑόντων -- ἥξεις 1125,9. 
VIII 20,1, s. Schubart ed. Teubn. Praef. I p. XIV. Storch Synt. 30. 

S. 710,5. ὀνομάζουσι χωρίον für ἐστὶ χωρίον ὃ ὄνομ. 'AX, vgl. zu Cap. 139. 

ebd. Myles, der Sohn des Lelex, wird auch III 1,1 und IV 1,1 
genannt. Da nach Boblaye p. 83 an dieser Seite des Taygetos vielfach 
Mühlsteine vorkommen, so vermuthet Bursian 131, der Ort Alesiai werde 
seinen Namen daher erhalten haben. Die Lage des Ortes ist nicht genau zu 
bestimmen; er mag gegen Mistra oder Parori zu gelegen haben, s. Leake 
Pelop. 164. Curtius 249. 

S. 716,7. Den Fluss Phellia erkennen Leake III 4 und Curtius | 
249 in dem wasserreichen Strome (Takhurti) dessen Hauptarme vom Dorfe 
Sochá herunterkommen und der vereinigt, sowie durch Zuflüsse von Slavochori - 
her vergrüssert, den Eurotas oberhalb Vaphio erreicht; Bursian 130 will 
den weiter nórdlich einmündenden Bach von Riviotissa darin erkennen; letzterer | 
Ansicht schliessen sich Heberdey 56 und Baedeker 290 an. 
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ebd. διαβᾶσι — ἰοῦσιν ohne Verbindung, wie II 25,2. III 10,6. 

S. 716,8. παρὰ ᾿Αμύχλας ist mit Unrecht von Dindorf eingeklammert 
worden, es ist mit ἰοῦσι zu verbinden, vgl. IV 11,8 παρὰ Σιχυῶνα ἀνασωϑῆναι. 

ebd. Pharis (auch Pharai genannt), eine früh verlassene und ver- 
fallene altachaiische Stadt (vgl. Cap. 2,0; IV 106,8. Hom. Il. IL 582. Strab. 
VIII 363). Leake I 360 ἃ. III 4 vermuthete sie in der Nühe von Vaphio; 
vgl. dens. Pelop. 165; zustimmend Ross, Kóonigsreis. II 205. Curtius 249. 
Bursian 130f. Baedeker 241, der nach Conze und Michaelis A. 
d. 1. XXXIII 49 den Ort selbst auf einem ?/, St. südóstlicoh von Hag. 
Kyriaki belegenen Hügel sucht, auf dem Reste eines antiken 'lThurmes 
sich erhalten haben. Vgl. Lolling 182. 

S. 716,10. Der Zeus Μεσσαπεύς hat seinen Beinamen jedenfalls 
nicht von einer Persónliehkeit, sondern von einer alten Ortschaft Messapeai 
(s. Steph. Byz. s. h. v.) erhalten, von der sonst keine Reste mehr vorhanden 
sein mochten, als dies Heiligthum. . Vgl. Wide 20.  Leake Pelop. 165 
nimmt die von der franz. Expedition bei einer Quelle nórdlieh vom Dorfe 
Katzarü gefundenenen Reste eines T'empels für diesen Tempel in Anspruch; 
Bursian 131 vermuthet, der Tempel habe bei dem von üppigem Baumwuchs 
umschatteten Dorfe Hagios Joannis am Fusse des Taygetos gelegen. 

S. 716,11. Wie Heberdey S. 56 bemerkt, wird die Beschreibung des 
Paus. von hier ab sehr unklar; daher ist die Lage von Bryseai ungewiss. 
Doch nimmt man an, dass der Ort ,in der quellenreichen Gegend westlich 
von dem zum "Theil wohl aus seinen Trümmern erbauten Slavochori lag, in 
der Nühe der Dórfer Katzaru und Sinanbei, wo sich noch Reste eines antiken 
Tempelgebüudes erhalten haben*, Bursian 1831; vgl. Leake III 4. Pelop. 
163f. Curtius 251. Ross, Konigsreis. II 245 rückt ihn mehr nórdlich, 
in die Nühe von H. Ioannes, vgl. ebd. 201 Anm. 6. Der Ort wird schon 
bei Homer erwühnt, Il. II 583. Steph. Byz. v. Βρυσιαί verlegt ihn irrthümlich 
nach Elis: Oberhummer bei Pauly-Wissowa III 927 vermuthet, dass der 
Name auch in dem Βρύσται bei Hesych. stecke. Ein Dorf in jener Gegend 
heisst noch jetzt Anavryti. — Zum Namen vgl. Usener 245. 

S. 716,14. Mit dem von Weibern besorgten Dienste des Dionysos in 
Bryseai bringt Wide 157 u. 163 die Stellen des Ael. var. hist. III 42, 
Hesych. v. Δύσμαιναι und Verg. Georg. Π 487 mit Philargyrus z. d.'St. in 
Verbindung, wo von lakonischen Bakchantinnen: virginibus baechata Lacaenis 
Taygeta (Siebelis) die Rede ist, jedoch bedeutet qovoixec hier nur Frauen, 
nicht Jungfrauen, vgl. Rapp Rhein. Mus. XXVII 12. 

S. 716,15. Welche Gipfel des Taygetos die Namen 'Taleton und 
Euora führten, ist nicht sicher. Leake III 4 (vgl. Pelop. 164 u. 360) 
hül; den heutigen Gipfel mit der Kapelle des H. Elias für das Taleton, die 
heut Paximádhi genannte Spitze für den Euoras (d. ἢ. schüne Aussicht); 
vgl Curtius 307 A. 2. Hingegen bemerkt Bursian 104 A. 3, gegen 
jene Identifieierung spreche die Angabe des Paus. dass das 'Taleton sich 
,Oberhalb Bryseai^ erhebe, und der Name Euoras scheine einem grósseren 
'heile des Gebirges zuzukommen. So bemerkt auch Heberdey 57, dass 
der hüchste Gipfel des Gebirges weder unmittelbar aus dem 'Thale noch 
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gerade über Bryseai emporwüchst und von keinem Punkte dieser Gegend aus 
gesehen werden kann; er stimmt Lolling bei, der in seiner Topogr. v. 
Griechenl. 182 das 'Taleton für einen jener isolierten Gipfel hült, zu denen 
die unterste 'l'errasse des Taygetos in ihrem Ostrande sich erhebt, um dann 
steil zum 'Thale abzufallen. Ebenso bemerkt Heberdey, dass, was Paus. 
vom Euoras und seinem Reichthum an wilden Ziegen, Schweinen, Hirschen 
und Báren sagt, schlecht zu den kahlen, fast immer mit Schnee bedeckten 
Gipfeln des Taygetos stimme; diese sind vielmehr erst unten 717,9 unter den 
dxpu τοῦ Ταύγχέτου zu verstehen. — Den Namen Ταλετόν leitet Curtius a. a. O. 
entweder von τῆλε oder von der Wurzel zZ. ab; Mercklin, d. "Talos-Sage 
S. 51, bringt ihn mit dem Sonnengotte Talos in Verbindung (vgl. Hesych. v. 
Ταλῶς), ebenso Wide 318. 

S. 716,17. Ueber die dem Helios gebrachten Pferdeopfer vgl. Stengel 
im Philol. XXXIX 182 ἢ, der den Brauch als aus Persien hergekommen 
(vgl. Ov. Fast. I 385) betrachtet, unter Zustimmung von Preller-Robert 
430 A. 1; auch Hehn Kulturpfl. ἃ. Hausthiere? S. 45 nimmt Entlehnung 
von den lraniern Kleinasiens an.  Pferdeopfer an Poseidon in Argos VIII 7,2. 

S. 716,18. ϑηρία xai ἄλλα τρέφων x, nach Ross Konigsreisen II 218 
sind diese Wiülder reich an Wólfen, Schakalen und Füchsen, mitunter finde 
sieh auch ein Luchs. 

S. 717,2. Das Gebiet, das den Namen Therai führte, lag nach dem 
oben Gesagten wohl noch in den Vorbergen des Taygetos, und obgleich die 
Lücke Sicherheit nieht zulásst, wird man wohl annehmen dürfen, dass das 
Heiligthum der Demeter hier gelegen habe. Leake I 188 meinte, dass 
einige Ruinen im Dorfe Sokhá zu diesem Heiligthum gehürt hiütten, wogegen 
Ross Küónigsreisen II 207 bemerkt, dass der fragliche Tempel weiter südlich 
gegen Helos hin und nüher an der hóchsten Spitze des Taygetos gelegen sein 
müsse, Curtius 251 setzt ihn in der Nühe des Dorfes Anavryti an; doch 
bemerkt Heberdey a. a. O., dass die Stadienangaben (15 Stadien zum . 
Lapithaion, von da 20 nach Harpleia, s. unten S 7) nicht zutreffen, und 
móchte daher eher an einen Punkt im 'Thale zwischen Erasinos und dem 
Baebe von Anavryti denken, wo bei einer Quelle eine kleine Kapelle steht. 

ebd. Die Lücke muss irgend eine Sage von der Leto enthalten haben, 
Wide nimmt S. 175 als wahrscheinlich an, dass Leto mit der Demeter 
Eleusinia auf irgendwelche Weise in Verbindung gestanden habe, vielleicht 
so, dass sie den Tempel der Demeter stiftete. Doch zieht er es vor, die 
Demeter Eleusinia (mit Tópffer Att. Geneal. S. 221) mit der Eileithyia zu 
identifieieren und ihre Beziehung zur Leto demnach durch Beibhilfe in deren 
Geburtsnóthen zu erklüren. Preller-Robert 750 A. 1 fasst dagegen die 
Bedeutung dieser Demeter in chthonischem Sinne. 

S. 717,4. Vgl. hierzu oben zu Cap. 14,5 und II 35,4 u. 9, mit Wide - 
244 fg., der in der Figur des Orpheus den Hadesgott findet. Dass das ξόανον 
den sagenhaften Pelasgern zugeschrieben wurde, spricht dafür, dass es hoch- 
alterthümlich gewesen sein muss. | 

S. 717,6. Helos erwühnt Homer im Schiffskatalog 594. PDasselbe - 
Homereitat findet sich bei Strab. VIII 363, wodurch Identitüt der Quelle 
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erwiesen scheint. Die einst wichtige Hafenstadt verlor ihre Bedeutung 
durch die zunehmende Versumpfung der Küste; zu Strabos Zeit bestand sie 
noch als Dorf, zur Zeit des Paus. lag der Ort nach Cap. 22,3 in Trümmern, 
wie auch das Imperf. ἣν bezeugt, dass er zur Zeit des Paus. nicht mehr 
bewohnt war (s. Gurlitt 458. Heberdey 26 A. 27); doch scheint Paus. 
nicht selbst hingekommen zu sein, vgl. Heberdey 60. Curtius 250 u. 289. 
Bursian 133. 

S. 717,10. Λαχεδαιμονίων δοῦλοι τοῦ χοινοῦ, die Heloten waren Hórige des 
Staates und gingen als solehe zwar in den Besitz der einzelnen Spartiaten 
über, aber nur so, wie die Hufen des Staatslandes, die sie für ihre Herren 
gegen eine gesetzlich geregelte Abgabe zu bebauen hatten. Sie durften 
daher nur vom Staate selbst freigelassen oder verkauft werden, vgl. Strab. 
VIII 365. 560. Plut. inst. Lac. 239 E. Myron v. Pirene bei Athen. XIV 
657 D; Pollux III 83 bezeichnet sie als eine Art Mittelklasse zwischen freien 
und eigentlichen δοῦλοι. 

S. 717,11.  Etkeozsc ἐχλήϑησαν πρῶτοι, χαϑάπερ (s xdi ἦσαν, Paus. ist also 
der Ansicht, das Wort sei von Ἕλος abgeleitet, vgl. Hellan. frg. 67. "Tlheop. 
frg. 15. Steph. Byz. s. v. Ἕλος ἃ. s.; jedoch heissen die Bewohner dieser 
Stadt ^Exso bei Ephoros und Steph. Byz. und 'Excxe bei Theop. und Steph. 
Byz. Darum leiten andere das Wort ab von ἕλω (cipio), ein Versuch, den 
schon das Etym. Magn. 332,53 macht, s. die verschiedenen Ableitungen bei 
Kopstadt de rer. Laconic. orig. 45 ff. Hermann-Thumser Lehrb. d. 
griech. Staatsalt. S. 125 A. 3. 

S. 717,18. “Ἕλληνας — ἀπὸ τῆς ἐν θεσσαλίᾳ ποτὲ χαλουμένης ᾿ Ελλάδος. Hellas 
ist bei Homer ein Gau im südlichen Thessalien (vgl. Bursian I 77 A. 3), 
doch findet sich an vier Stellen für ganz Griechenland der Ausdruck χαϑ᾽ (àv) 
Ελλάδα χαὶ μέσον "Ap(og: Od. I 344. IV 726. 816. XV 80, Verse, die von 
Aristarch athetiert wurden, vgl. Lehrs de Arist. stud. Hom.? 227 f. 
Sengebusch diss. Hom. I 141. Die Hellenes im Schiffskatalog 684 sind 
nur die Bewohner jenes 'Theils von  'Thessalien. | Es dauerte lange, 
bis der Name zur Gesammtbezeichnung aller griechiseh redenden Stümme 
wurde, vgl. Thuc. L3; zwar hat nach Apoll. I 7,8 schon Hellen die Graikoi 
Hellenen genannt, was nach dem Marmor Parium ums Jahr 1520 vor Chr. 
geschehen sein soll, s. Müller F. H. G. I 548, nachweislich aber erscheint 
Πανέλληνες, der ültere Name, zuerst bei Hom. Il. IL 530, in einem Vers, der 
ebenfalls von Aristarch verworfen wurde, dann aber bei Archil. frg. 52 und 
bei Hes. Op. et D. 528 (vgl. 653); in Hes. frg. 25 K (S. 95) ist. Hellen als 
Eponym der Griechen genannt. Auch heissen die olympischen Festordner 
schon zu Anfang des 6. Jahrh. ᾿Ἑλλανοδίχαι, lG Α 112. 

S. 717,16. Das Lapithaion erwáühnt Steph. Byz. v. Λαπίϑη als 
ὄνομα ὄρους τῆς Λαχωνιχῆς; Paus. meint allem Anschein naeh ein dem spar- 
tanischen Heros Lapithes geweihtes Heiligthum, dessen Lage wir freilich 
nicht nüher bestimmen künnen, vgl. Curtius 251. Bursian 182. Den 
spartanischen Heros Lapithes nennt auch Apoll. III 10,3; Wide 234 ver- 
muthet, dass er mit Las, dem eponymen Heros der Stadt Las (vgl. Cap. 
24,10), identisch sei. 
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S. 717,18. Der Beiname der Artemis Δερεᾶτις wird auch bei Steph. 
Byz. v. Δέρρα mit dem Namen des Ortes, wo sie Verehrung genoss, in Ver- 
bindung gebracht (Δέρρα, τόπος Λαχωνιχῆς), und dieser ist auf die hügelige Lage 
zurückzuführen, wie beim Apollon Δειραδιώτης 11 24,1, vgl. dort den Kommentar. 
Nach Hesych. v. χαλαβοίδια und v. χαλαβίς wurden ihr zu Ehren 'lünze, die 
χαλαβίδες hiessen, aufgeführt und dazu χαλαβοίδια als Hymnmen gesungen; s. auch 
Phot. v. χαλαβίδες. Ath. XIV 629 F. Vgl. Müller Dorier I 373 A. 11. 
Gerhard I1 343 A.6. Preller- Robert 307 f. Wide 117 f. — In anbe- 
tracht des Namens Dereion meint Heberdey 57, derselbe würde sich wohl 
nit einem der Kammgipfel vertragen, und die 15 Stadien vom Eleusinion, die 
Paus. angiebt, würden auf denjenigen führen, an dem der Bach von Hag. 
Jannis entspringt, in diesem oder in der am Fusse gelegenen Quelle würe dann 
der Anonos (718,1) zu erkennen. 

S. 7182. Der Ort Harpleia (den Goldhagen und Manso I. Beil. 30 
A. 0 für einen Theil des Taygetos hielten) wird nur an dieser Stelle er- 
wühnt. Curtius 251, der das Eleusinion beim JDorfe Anavryti ansetzte, 
suchte Harpleia bei Mistra und Parori, was Bursian 132 A. 1 wenig wahr- 
scheinlich findet, wührend Heberdey a. a. O. Curtius zustimmt. Doch 
weieht er darin von ihm ab, dass Curtius meint, Paus. habe all dies auf 
einem etwa zweitügigen Ausfluge besucht, wührend Heberdey nmachliüssige 
Excerpte einer schriftlichen Quelle annehmen inóchte. 

S. 718,3. Nach der Annahme von Heberdey 58 ist Paus. nicht die 
ganze Strasse von Sparta nach Arkadien gegangen, sondern hat nur einen 
Abstecher bis nach Pellana (Cap. 21,2) gemacht. Ueber den Weg von Sparta 
bis Belemina s. Loring im Journ. of hell. stud. XV 36 ff. 

ebd. Der Beiname der Athena Pareia ist unerklürt. Gerhard 
I 234 A. 7 sehlug vor, ihn in Areia zu ündern; Sehubart Methodol. 97 
vermuthete Πραχείας (von dem unten erwühnten Prax); Siebelis Παφίας, was 
ganz unmüglieh ist. Wide 60 scehügt vor, das Wort mit ἸΠάρις, einer 
kretischen Nymphe bei Apollod. III 1,2, zu verbinden, wührend Maass bei 
Wide ebd. A. 9 Παρεία als Femin. von llazpsó; — Παραστάτης fasst. 

S. 718,4. Ueber die Opfer beim Hieron des Achilleus s. Usener 
a. a. O. 58, der den Achill als Gegner des '"Thersites — "'Tl'heritas betrachtet, 
s. oben zu S. 714,7. 

S. 718,7. Von Prax, dem Nachkommen des Neoptolemos, sollten die 
in Lakonien ansüssigen Πρᾶχες ihren Namen führen, s. Steph. Byz. s. ἢ. v. 
Draco p. 19 u. 80. Der Ursprung des Namens und seine Verbindung mit 
Achill ist dunkel, s. Wide 233 f. 

S. 718,8. Wide47 vermuthet, dieses Ἵππου μνῆμα hünge wohl mit dem 
Kultus des Poseidon oder Helios zusammen. Ob die nachher erwühnten 
Süulen mit diesem Bildwerke in Verbindung standen, lüsst sich nicht aus- 
maehen. Siebelis z. d. St. ist der Ansicht, dass diese Süulen als Planetenbilder 
mit zum Kultus des Helios, dem Tyndareos das Pferd geopfert habe (s. oben 
8 5), gehórt haben mógen. Movers Phónizier 1 528 führt sie auf phoinikischen 
Einfluss zurück, ebenso Brandes im Hermes I1 271. Trieber Forschungen 123. 
Ueber ikonische Darstellungen der Planeten vgl. Müller Arehaeol. S 400,5. - 
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S. 718,9. ἐξώρχου μνηστῆρας, ἱστὰς ἐπὶ τοῦ ἵππου τῶν τομίων, das Fleisch 
wurde also hierbei nicht mit den Ἠδηάθηῃ angefasst, wie z. B. bei Her. 
VI 68. Lyc. g. Leoer. 7 ἃ. s.; auch wird nicht, wie das Krieger thun 
(Xen. An. II 2,9. Dict. Cret. I 15), das Sehwert oder die Hand (Aesch. 
Sept. 44) in das Blut getaucht, sondern der Sehwórende tritt auf die Fleisch- 
stücke, wie bei Dem. g. Arist. 68 p. 0642. Dion. Hal. VII 50. In 
homerischer Zeit wurden dem "Thiere Haare oder Wolle abgeschnitten und 
den Schwürenden in die Hand gelegt, s. Eust. z. Il. III 273. — Dass hier 
ein Pferd als Opfer verwendet wird, ist ungewóhnlich; so nur noch bei Arist. 
Lys. 192; meist sind es Eber, Widder und Stiere; so wird bei Paus. IV 15,8. 
V 24,9 der Eid über einem Eberopfer geschworen, auch Agamemnon schlachtet 
einen Eber (Hom. Il. XIX 254. Paus. V 24,11); bei Her. a. a. O. werden 
dem Schwórenden Eingeweide eines 'Thieres in die Hand gegeben. "Wer vor 
dem Gerichtshof des Areiopags einen Eid zu schwóren hat, stellt sich auf die 
Opferstücke eines Ebers, eines Widders und eines Stiers, s. Dem. a. a. O.; 
zu dieser 'Trittys kommt bei Xen. a. a. O., wo es sich um einen Vertrag 
mit den Persern handelt, noch der Wolf; beim Eide Hom. Il. III 108 fg. 
werden Zeus, Helios und der Gaia Lümmer geopfert, vgl. Stengel Jb. f. Ph. 
CXXVII 378. Die griech. Sakralalt. S 78. 

S. 718,10. Wir haben ἀμυνεῖν geschrieben, wie II 29,9 (ἀμύνειν die 
Handschriften), nicht deshalb, weil wir den Infin. Praes. naeh ὀμνύναι für un- 
müglich hielten — er findet sich V 24,10 in Verbindung mit dem Inf. fut. — 
sondern weil Paus. nach diesem und áühnlichen Verba ganz entschieden dem 
Futurum den Vorzug giebt und die Ueberlieferung nur eine Aenderung des 
Accentes nothwendig machte, vgl. z. B. 1 35,2. IV 5,8. V 24,10; ἐπαγγέλλεσϑαι 
INSS SUIV 88,2, ἐλπίξω FP 6,0. 9,1. 10,1. 12,1. .IL 9,1. IH 11:0 Ὁ 
IV 8,6. 20,7. 25,4 (l. περιέσεσϑαι); das Praesens in Stellen wie I 26,1. II 8,6. 
III 15,11 und áühnlichen hat nichts Auffallendes. Auch der Inf. Aor. findet 
sich: IV 14,4. I 11,7, mit àv IV 18,7. 

S. 718,11. τὸν ἵππον χατώρυξεν ἐνταῦϑα, "wie beim Sühnopfer wird das 
Fleisch beseitigt, denn das Pferd war den Máchten des Todes geweiht und 
mit Fluch beladen; daher wird der Eber ins Meer geworfen, den Agamemnon 
zu seinem Opfer gebraucht hatte Il. XIX 2067 f., s. Stengel a. a. O. 

S. 718,12. Statt διέγουσιν pflegt Paus. ἀπέγουσιν zu sagen (oder διεστη- 
χέναι), S. 2. B. IL 31,5. III 19,4. VIII 13,9, doch ist an sich gegen διέχειν niehts 
einzuwenden, vgl. Thuc. II 81,8. Xen. An. 1 8,17. 10,14. Polyb. I 42,6. 
V 108,6. Strabo braucht es háufiger als ἀπέχειν, vgl. z. B. IV 181. V 232. 
233. 949. "VI 256. 957. 904. 984; V 226. VI 268. Vielleicht fand Paus. 
das Wort in seiner geographischen Quelle. 

S. 718,18. Aeltere Herausgeber schon vermutheten, dass κρανίου ver- 
dorben sei aus Ἰζαρνείου, und dem stimmte auch Siebelis zu. Auch Wide will 
S. 78 (vgl. 256) hier den Apollon Karneios (s. oben Cap. 13,3) erkennen, doch 
ohne im Texte eine Aenderung vorzunehmen; er verbindet damit eine etwas weit 
hergeholte Hypothese, die, von Hesych. v. στεμματιαῖον. und. v. δίχηλον ausgehend, 
annimmt, dass bei der Staphylodromie der Karneien anfünglich ein mit Binden 
geschmücktes Thier, das natürlich ein χάρνος war, von den Staphylodromen 
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gehascht wurde. Dieser Schafbock sei der als Thier gedachte Daemon des 
Erntesegens; spüter wurde er durch einen Menschen ersetzt, der als Schaf- 
bock kostümiert war. In der Verbindung von Κάρνιος und Στεμματίας (d. h. 
der mit Binden verzierte) hütten sich die ursprünglichen Vorstellungen noch 
bewahrt. 

S. 718,14. Mysia haben wir II 18,3 u. 35,4 als Beiname der Demeter 
vcefunden; vgl. auch VII 27,9; er wird da auf den Stifter Mysios zurück- 
geführt. Bei der Artemis wird der Beiname verschieden gedeutet. Gerhard 
I 351 A. 6 bezieht ihn auf den mysischen Olymp, wo sie mach Callim. 
in Dian. 117 ihre Fackel zuerst entzündete (so schon Siebelis z. d. St.); 
Claus de Dianae antiquiss. nat. (Vratisl. 1881) S. 102 bringt ihn mit den 
Musen zusammen; Wide 118, unter Zustimmung von Wernicke bei Pauly- 
Wissowa ll 1394, mit den Miüusen unter Hinweis auf die Quellmüuse von 
Lusoi in Arkadien und deren wahrscheinlichen Zusammenhang mit dem 
Artemiskult. Doch ist diese Deutung in keiner Hinsicht wahrscheinlicher, 
als die andern Versuche. 

S. 718,15. Nach 1 17,1 hatte Αἰδώς auf der Akropolis von Athen 
einen Altar; dass sie auch bei den Lakoniern verehrt wurde, bezeugt Xenoph. 
symp. 8,85: ἣτὰν (dp οὐ τὴν 'Avawaw, ἀλλὰ τὴν Αἰδῶ νομίζουσι. Es ist daher 
nicht abzusehen, weshalb man mit Wide 270 darin lieber eine 'Ao, als 
Bezeichnung der Góttin des ᾿Αἴδης, sehen sollte. Jedenfalls passt das Motiv 
der Verhüllung für eine Personifikation der A26 sehr gut. Ueber die ver- 
muthete Stelle des Denkmals s. unten zu S. 719,5. 


Cap. XXI. 


Der Fluss Eurotas mit dem Denkmal des Ladas. Die Stadt 
Pellana und ihre Merkwürdigkeiten. Die Stadt Belemina. Der 
Steinbruch von Krokeai. Die Stadt Aigiai und der See des 
Poseidon. Gythion und die Eleutherolakonen mit ihren Stüdten. 
Merkwürdiges in Gythion. Vermuthung über den Geron. 


S. 719,5. Des Ladas, jenes berühmten Siegers im Wettlauf, dessen 
Bild Myron schuf, gedenkt Paus. ófters, vgl. II 19,7. VIII 12,5; von dem 
gleichnamigen Aigienser ist X 23,14 die Rede. Dieser war vermuthlich 
Argeier. Leake III 15, Ross Karte von Sellasia (in d. Reisen im Pelop.) 
und Curtius 253f. haben die Stelle des hier erwühnten Ladasgrabes wieder 
zu erkennen geglaubt; an der Stelle nümlich, wo der Eurotas mit plótzlieher - 
Wendung nach Osten an das Gebirge von Vurlià herantritt, lassen sich im 
Felsboden die Gleise der alten Uferstrasse erkennen und oberhalb derselben be- 
findet sich eine Hühle (heut Phurnos genannt) mit doppelter Mündung, darunter - 
eine bogenfürmig ausgehauene Grabnische, in der die Genannten das Ladas- 
grab vermuthen; doch widersprechen Vischer 401 A. und Bursian 115, 
weil es unmüglich sei, von hier b!s Sparta, selbst die Krümmungen des Fluss- 
laufes gerechnet, 50 Stadien herauszubringen. Bursian móüchte in der Fels- 
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nische eher das Bild der Aidos ansetzen, das Grab des Ladas aber weiter 
nórdlich auf einer der Vorhóhen des 'Taygetons westlich über der Strasse. 
Baedeker 292 vermuthet, dass das sog. Hellenikó, eine Quadermauer, etwa 
21/4 St. von Sparta (am Wege nach Megalopolis), die Stelle des Ladasgrabes 
bezeichne, wührend er die Statue der Aidos an denselben Platz verlegt, wie 
Bursian. Loring im Journ. of hell. stud. XV 42 nahm für das Bild der 
Aidos eine nüher an Sparta gelegene Stelle an, in der Nàühe des Chani von 
Zakharatos, wo nahe der Brücke eine Flüche von 20:30' in den Felsen 
eingeschnitten ist. 

S. 719,11. Das Χαράχωμα wird als Bollwerk oder Schanze zum Schutze 
der Ebene von Sparta gegen Einfülle von Norden her betrachtet, Curtius 
256. Bursian 115.  Vischer 401 bezieht alte Mauerreste (etwa ?/, St. 
oberhalb der Kopanosbrücke, wohl das oben erwühnte Hellenikó) auf dies 
χαράχωμα, ebenso Loring a. a. O. 

S. 719,12. Pellana oder Pellene, die dritte Stadt der 'Tripolis (nach 
Polyb. IV 81), wird ausser hier noch erwühnt III 1,4, ferner Arist. Av. 1421. 
Lysistr. 996. Xen. Hell. VIL 5,9. Polyb. XVI37. Strab. VIII 386 (der es 
τὰ Πέλλανα nennt). Diod. Sic. XV 67,2. Plut. Agis 8, wo ein ydpo)poc er- 
wühnt wird, nach Bursian 115 A. 1 der um den nórdlichen Fuss des Berges 
von Vurliá herum dem Eurotas zufliessende Bach. Ueber die Lage von Pellana 
s. Leake III 16, der es an die Stelle des Dorfes Pardali verlegt, Curtius 
255; 257 ἃ. 320 A. 51. Bursian a.a. O. Vischer 401. Baedeker 298. 
Loring a.a. O. 45 f.; doch haben sich dort, wo man die Stadt jetzt ansetzt 
(die Hügel über dem linken Eurotas-Ufer, am nordwestlichen Abhange des 
Vurlia-Berges, mit Kapellen des H. Georgios und H. Demetrios), keine Ruinen 
gefunden. 

S. 719,14. Das Asklepiosheiligthum vermuthet Curtius 256 an 
der oberen Quelle, westlich vom Orte Koniditza. 

S. 719,17. Ueber Belemina (auch Belmina oder Belbina), die nórd- 
liehste Stadt der 'Tripolis, s. Leake II 308; III 15f. Curtius a. a. O. 
Bursian 113. Oberhummer bei Pauly-Wissowa III 198. Loring a. a. O. 
36f. Boblaye 75. Curtius, Bursian ἃ. a. beziehen hierauf die Ruinen 
südlich von dem  Dorfe Petrina, westlich von dem quellenreichen, von 
mehreren sich vereinigenden Büchen umflossenen Berge Chelmos, da die un- 
gemeine Wasserfülle dieser Gegend den Angaben des Paus. entspricht. Es 
ist daher aueh wenig wahrscheinlich, wenn Baedeker 298 mit Leake die 
.auf der Hóhe des Chelmos sich findenden Reste einer alten, mit '"Thürmen 
versehenen Polygonalmauer für die Stütte von Belemina erklárt; Bursian 
háült sie für eine alte Befestigung zum Schutze der Strasse von Sparta nach 
Megalopolis; s. die Beschreibung der Anlage bei Loring a. a. Ὁ. 37 ft. u. 
71 ἢ, der es für das bei Plut. Cleom. 4 und Polyb. IV 37, ebd. 68 u. 81 
erwühnte ᾿Αϑήναιον hült. Ob jedoch Paus. bis hierher vordrang, ist zweifel- 
haft, s. Heberdey 58. 

S. 719,18. ἥντινα für ἥν, vgl. zu III 4,9. 

S. 719,20. Die von Paus. verfolgte Strasse von Sparta nach Gythion 
ist nieht die Cap. 20,9 erwühnte Strasse làngs des Eurotas, sondern die 
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direkte, über Krokeai führende, s. Heberdey 59. Mit ἐπὶ ϑάλασσαν wird 
die Richtung im allgemeinen angegeben, mit ἐς Γύϑιον wird sie genauer 
bestimmt, ühnlich z. B. 144,4 ἰοῦσι. δὲ ἐς τὰς Παγὰς ἐχτραπομένοις ὀλίγον τῆς λεωφόρου, 
vgl. ΠῚ 20,9; es erscheint deshalb nicht nothwendig, mit Schubart τε χαὶ zu 
schreiben, die Aenderung des überlieferten τε in 2: ist leichter. 

S. 720,1. Krokeai hat in seiner Lage dadurch bestimmt werden 
kóünnen, dass man die Steinbrüche des grünen Porphyrs wieder aufgefunden 
hat (vgl. Fiedler I 326. Ross Konigsreisen II 240); dieselben finden sich 
auf den Hügeln oberhalb Stephania, nahe bei Levetsova, an der óstlich ab- 
zweigenden Strasse nach Skala und dem unteren Eurotas. Vgl. Expéd. de 
Morée, Géologie 129. Curtius IL 266 f. Bursian II 106 u. 132. Baedeker 
291; über den Porphyr, der ganz der Beschreibung des Paus. entspricht, da 
er nur in zerklüfteten Schichten und daher nicht in grósseren Stücken vor- 
kommt, schwer zu bearbeiten ist, geglüttet aber schóne grüne Farbe erhiült, 
vgl. ausserdem Blümner "Technologie III 19. Neumann-Partsch 220. 
Philippson 215 u. 387. Paus. erwühnt den Stein auch II 3,5 als bei einer 
Badeanlage verwandt. 

5. 720,9. Wenn in ὕδασι kein Fehler steckt, so hat sich Paus. ungenau 
ausgedrückt, er meint wohl Behülter für Quell- und Regenwasser, daher der 
Pluralis, Cisternen und Brunnen, was sonst ὑδρεῖα genannt wird, s. Polyb. 
XXXIV 2. Strab. XII 5600. 

S. 720,5. Von dem Dioskurenkulte hat sich noch ein Denkmal er- 
halten: ein Relief in Levetsova stellt die Brüder neben ihren Pferden und 
zwei Urnen dar; die Unterschrift mit der Widmung an Castor und Pollux 
ist lateinisch, s. Expéd. de Morée ΠῚ 55. Ross Koüónigsreisen II 242. 
Curtius 267. CIL ΠῚ 493. Dressel u. Milchhüófer A. M. II 389 
N. 208. 

S. 720,0. ἀποτραπεῖσιν — ἥξεις, s. zu III 2042. 

ebd. Paus. geht von Krokeai aus nicht den direkten Weg südlich 
nach Gythion, sondern biegt rechts nach Aigiai ab, das seine Bewohner 
für das im Schiffskatalog 583 erwühnte Augeiai ausgaben, vgl. Strab. 


VIII 364... Nach Ross a. a. O. 229. Leake Pelop. 170. Curtius 267f. | 


Bursian 145 lag es bei dem heutigen Limni (nordwestlich von Marathonisi), 
wofür sowohl dessen Name als die Bodenbeschaffenheit spricht. 


S. 720,8. ,Der heilige See des Poseidon ist als solcher nicht mehr - 


vorhanden, aber noch zieht sich eine sumpfige Niederung, mit Weidengebüsch 


umgeben, vom Gebirge an das linke Ufer des Flusses von Bardunia hin, von. 
welehem sie dureh einen Felsrücken getrennt ist. Eine Kapelle des heiligen | 


Demetrios, der an die Stelle des Poseidon getreten zu sein scheint, bewahrt 


alte Marmorquadern und Bruchstücke einer spüteren Tempelarchitektur." - 


Curtius 268, 
S. 720,0. τοὺς δὲ ᾿χϑῦς δεδοίχασιν ἐξαιρεῖν, ühnliches wird oft berichtet: 


so durften die Fische in einem heiligen Wasser in der Achaierstadt Pharai 
nicht gefangen werden, da man glaubte, sie seien dem Hermes geweiht, 
VII 22,4; nur die Priester dürfen die Fische in den Rheitoi, die der Kore 
und der Demeter geweiht sind, fangen, I 38,1, vgl. z. B. Athen. VII 317 B. 


i 
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Ael. n. h. XIII 26. Dittenb. Syll. 364 und die Sammlung bei Frazer zu 
VII 22,4 und I 38,1. 

S. 720,10. ἁλιεύς ist der lophius piscatorius, den Gessner Meerteufel 
nannte; über ihn vgl. Aristot. h. a. IX 37 p. 620b. Plut. de soll. an. 27 
p. 978 D. Dieser ,sonder scheusslich, hássliche Fisch*, wie ihn Gessner nennt, 
hat seinen Namen ἁλιεύς. der ,Angler*, von drei langen, làngs der Mitte des 
unfórmlich grossen und breiten Kopfes angebrachten Füden, mit deren lüngstem 
er wie mit einer Lockspeise spielt, um Fische anzulocken, vgl. Brehms 
'l'hierleben. VIII 80 u. 130. R. Sehmitlein in den Mittheil. aus der zoolog. 
Stat. zu Neapel I 14. Handbuch der Ichthyologie von Alb. C. L. G. Günther 
übers. v. G. v. Hayek 3323. 


8S. 720,11. G ythion ist eine Gründung phoinikischer Purpurfischer, bekam 
spüter grosse Bedeutung als Kriegs- und Handelshafen (vgl. Scyl. per. 46), 
da von hier der Verkehr nach den überseeischen Kolonieen ging, und behielt auch 
in der Rómerzeit seine Bedeutung als Handelsstadt und Stapelplatz. Die noch 
ziemlich umfangreichen Ruinen, die grósstentheils der Rómerzeit anzugehóren 
scheinen (heut Palaeopolis genannt), liegen in der Náhe von Marathonisi, über 
die Strandebene und die dieselbe begrenzenden Hügelabhánge  verstreut. 
S. G. Weber, de Gytheo et Lacedaemoniorum rebus navalibus, Heidelberg 
1833. Leake I 233. Ross Konigsreisen II 2832. Curtius 270 mit Plan 
Taf. XII (nach Lebas Voyage archéol, Itinéraire pl. 260). Bursian II 144. 
Baedeker 269. Beschreibung der Ruinen in den Πραχτιχά f. 1891, 27; vgl. 
Δελτ. dpy. 1891, 118. Bull. de corr. hell. XV 654. Skias in der Ἔφημ, ἀργ. 
1892 p. 55 ff. 


S. 720,19. Die Unabhüngigkeit der achtzehn Gemeinden von Sparta, 
welche Paus. hier aufzühlt, stammt nicht erst von Augustus her, vielmehr 
zeigen Inschriften, dass dieselben schon in republikanischer Zeit als selbst- 
stándiger Stüdtebund konstituiert waren; HEleutherolakonen dagegen heissen 
sie erst von Augustus an, von dem sie demnach die Freiheit erhalten haben, 
s. Mommsen Róm. Gesch. V 238 mit A. 2. Dittenb. Syll. 255 n. 8. 


S. 7920,14. Ueber den lakonischen Purpur vgl. Blümner, gewerbl. 
'Thütigk. d. Vólk. d. klass. Alterth. 81. Büchsensehütz, Hauptstütt. d. 
Gewerbfleisses 86. 


S. 720,18. Ueber Teuthrone s. Cap. 25,4; über Las 24,6; Pyr- 
rhichos 25,1; Kainepolis 25,9; Oitylos ebd. 10; Leuktra 26,4; T'ha- 
lamai ebd. 1; Alagonia ebd. 11; Gerenia ebd. 8; Asopos 22,9; A kriai 
ebd. 4; Boiai ebd. 11; Zarax 24,1; Epidauros ἡ Λιμηρά 28,0; Brasiai 
24,8: Geronthrai 22,0; Marios ebd. 8. 

S. 721,5. Mit Bezug auf die Gründungssage von Gythion móchte man 
vermuthen, dass die Statuen des Apollon und Herakles auf der Agora eine 
den Dreifussraub darstellende Gruppe bildeten; doch lásst der Wortlaut des 
Paus. keine sichere Entscheidung zu; vgl. Stephani Compte-rendu de 
St. Pétersb. 1868, 38. Imhoof-Gardner p. 61 zu pl. N. 20ff. beziehen 
Münzen, auf denen Apollon einen Zweig háült (wie auf krotoniatischen, wo er 
als Gründer bezeichnet wird), und andere mit der Darstellung des Herakles 
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mit der Keule auf diese Figuren; doch müsste in diesem Falle die Gruppe 
nicht den Raub, sondern die Versóhnung dargestellt haben. 

S. 721,9. Ueber Apollon Karneios s. zu II 10,2 u. III 13,3. Nach 
einer noch erhaltenen Inschrift (bei Lebas-Foucart Pélop. Inscr. 243) 
wurde der Tempel etwa im ersten Jahrh. n. Chr. von Philemon S. des 
'heoxenos und 'Theoxenos S. des Philemon wiederhergestellt; dass es das hier 
ogemeinte Heiligthum ist, geht daraus hervor, dass es τὸ ἱερὸν τὸ τοῦ ᾿Απόλλωνος 
τοῦ ποτὶ τῶι d(opà. genannt wird, ἑτέρωϑι heisst also nicht ,an einer (beliebigen) 
andern Stelle*, sondern ,an einer andern Stelle des Marktes*, wie Cap. 22,13. 
26,4, s. Gurlitt 72. Auf Münzen von Gythion kommt Apollon vor, stehend 
in nackter Figur, die r. Hand über den Kopf legend, den l. Arm (dessen Hand 
einen undeutlichen Gegenstand, nach der Beschreibung ein Kleeblatt, hilt) 
auf einen Pfeiler lehnend; neben ihm auf einigen Exemplaren eine Pansfigur 
auf niedriger Basis (Imhoof-Gardner pl. N. 23. 24; unsere Münztafel 
III 14. 15). Dass hier Apollon Karneios dargestellt sei, schliesst man aus 
der Nachbarschaft des Pan. 

S. 721,10. Ueber den Kult des Ammon in Lakonien s. zu Cap. 18,8. 
Zu der Nachbarschaft, in der er hier mit Asklepios steht, bemerkt W ide 188, 
dass die aigyptischen Gótter in Lakonien sich mitunter dem Asklepios an- 
schlossen, wie in Boiai Sarapis und Isis (Cap. 22,13). 

ebd. Auf Münzen von Gythion (s. Imhoof-Gardner pl. O 1 u. 2; 
unsere Münztaf. III 16) findet sich die Figur des Asklepios, bisweilen in 
einem "Tempel stehend, im  Himation, die r. Hand ausstreckend, mit der 
Linken sich auf den Schlangenstab stützend, vor ihm ein Altar. Es ist der 
gewühnliche statuarische 'Typus; dass die Münzen die Nachlildung einer 
'l'empelstatue geben, beweist der Münztypus mit der perspektivischen Ansicht 
des Pronaos. Die von Paus, erwühnte Quelle fliesst noch heut in der Mitte 
zwischen Strand und Burg, wodygreh die Lage der Agora bestimmt wird; 
die Bewohner von Marathonisi holen sich noch heut ihr Trinkwasser von 
dort, s. Curtius 272. Weil A. M. I 155. 

S. 721,1]. Ueber Darstellungen der Demeter auf Münzen von 
Gythion s. Imhoof-Gardner p. 602; ebd. über Poseidondarstellungen. 

S. 721,12. Offenbar beziehen sich die Worte des Paus. auf eine Statue, 
obschon er es seiner Art nach nicht ausdrücklich sagt; diese nannten die 
Gytheaten Ἰέρων, Paus. deutet sie als den ἅλιος Ἰέρων bei Hom. Il. XVIII 140, 
d. i. Nereus; Freilich nimmt Güdechens Glaukos d. Meergott S. 190 und 
bei Roscher I 1682, sowie Weleker Géótterl. III 158 an, Paus. habe sich 
geirrt, da Homer ἅλιος Ἰέρων auch von Phorkys und Proteus brauche, γέρων 
aber davon verschieden sei; vermuthlich sei der Ἰέρων in Gythion identisch 
mit dem in Anthedon verehrten Glaukos, und der Kultus von dort nach 
Gythion verpflanzt worden. Hingegen tritt Escher "rit. u. seine Bekümpfg. 
durch Herakles S. 3 für die Deutung auf Nereus ein; aus dem οἰχεῖν ἐν ϑα- 
λάσσῃ φάμενοι gehe hervor, dass der Greis keine Attribute gehabt habe. 
Indessen scheint uns dies Argument doch nicht ausreichend, obschon auch 
Bloeh bei Roscher III 243 dem zustimmt. Ob Paus. die richtige Benennung 
gefunden hat, ist vielmehr zweifelhaft, da auf Bildwerken ausser Nereus (auf 
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der Kolcehosvase, Gerhard A. V. B. III 192) auch Triton (auf einer 
olympisehen Bronce Furtwüngler Broncen aus Olympia 'Taf. 39, Text 
S. 102, N. 699,2, auch Milchhófer, Anfünge d. griech. Kunst 185 Fig. 67) 
diesen Namen führt; es ist ,überhaupt ein volksthümlicher Ausdruck für die 
Meeresgótter zweiten Rhanges^ (Preller-Robert 554 A. 4). Vgl. Wide 
224f. Escher ἃ. ἃ. O. 1ff. Dressler 'Triton ἃ. d. Tritonen (Wurzen 
1893) S. 1. 

S. 721,17. Die πύλαι Καστορίδες haben vermuthlich Ober- und Unterstadt 
verbunden, Curtius a. a. Ὁ. Münzen mit Darstellung der Dioskuren 
Imhoof-Gardner p. 62 pl. O4; der Athene ebd. Auf der Burghóhe findet 
sich jetzt nur rohes Gemiüuer. 


Cap. XXII. 


Der Zeus Kappotas genannte Stein. Die Insel Kranaé mit ihren 

Merkwürdigkeiten. Die Mauern von "Trinasos. Trümmer von 

Helos. Die Stádte Akriai, Geronthrai, Marios, Asopos mitihren 

Merkwürdigkeiten. Das Vorgebirge Onugnathos. Die Stadt Boiai, 
ihr Ursprung und ihre Merkwürdigkeiten. 


S. 721,19. Die Stelle dieses Zeus Kappotas oder Ruheplatzes des 
Orestes hat man zu erkennen geglaubt in einer künstlichen F'elsabplattung 
mit Sitz, nach Art etwa der athenischen Pnyx, die sich oberhalb des 
Weges nach Marathonisi am Larysiongebirge befindet und die Inschrift μοῖρα 
Διὸς Τεραστίου aufweist (die Stelle heisst heut das Pelekkiton). Allein die 
Entfernung stimmt nicht zu den von Paus. angegebenen drei Stadien; und 
noch weniger ist das der Fall mit der 200 m weiter südlich in der Felswand 
eingehauenen, schwer zu entziffernden archaischen Inschrift, s. Leake III 
N. 98. CIG 1469. IG A 72. S. die genaue Beschreibung der betr. 
Stellen bei Weil A. M. I1 151 und mit Skizze bei Skias 'Ecgxy. dpy. 1892, 55. 
Frühere Topographen haben hier Konfusion angerichtet, und aus den beiden 
Resten des Alterthums einen einzigen gemacht, s. Leake I 248. Curtius 
279. Was den Namen Καππῴτας anlangt, so wird derselbe in der Regel als 
Καταπαύτας erklürt (wie Πωσινῖχος für Παυσινῖχος, Α. M. II 442. III 162); 
Bursian 145 vermuthete daher in der Felsanlage das Kultsymbol einer die 
Stürme beruhigenden Gottheit. Dagegen erklárt Wide 21 den Zeus Kappotas 
als den vom Himmel gefallenen ἀργὸς λίϑος (— χαταπώτας, von der Wurzel πετ-; 
πωτ-), wobei man an Blitzschleudern zu denken habe (vgl. auch den Iupiter 
Lapis, Preller-Jordan I 248 ff). Erst spüter, als man den Namen miss- 
verstanden, habe man die Sage von Orestes dort lokalisiert. Man vgl. II 81,4 
den ,heiligen Stein", auf dem die 'Troizenier den Orestes entsühnt haben 
sollten. | 

S. 721,91. Κρανάη πρόκειται Γυϑίου, vgl. Il. IIT 445; ausser Paus. verlegt 
auch Steph. Byz., wohl diesem folgend, die homerische Insel vor Gythion; 
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andere sehen in ihr die attische Insel Helena, s. Strab. IX 399. Mela II 
7,109. Eustath. Hom. Il. II 536, oder halten sie für Kythera, s. Eustath. Il. 
III 445, vgl. Engelmann bei Roscher I 1939. Die Insel heisst heut, ebenso 
wie die darnach benannte Ortschaft, Marathonisi, s. Bursian u. Baedeker 
2.8. 70. 

S. 721,23. Da der Kultus der Aphrodite Migonitis auf sehr hohes 
Alter zurückgeführt wurde, so war er wohl eine Gründung der hier an- 
cesiedelten Phoinikier, s. Curtius u. Bursian a. a. Ὁ. Vgl. Wide 143 f. 

S. 721,24. Nach Curtius ' 269 wenig einleuchtender Vermuthung 
würe der Uferstrich Migonion genannt worden, weil hier Orientalen und Ein- 
geborene sich bunt durcheinander mischten (μιγῆναι). 

S. 722,9. Scehubart hat zuerst die spüter von andern (s. d. krit. 
Appar.) aufgzenommene, sehr einleuchtende Vermuthung aufgestellt, dass 
Θέμιδος für Θέτιδος gelesen werden müsse; Wide 143fg. hat auch andere 
Plütze namhaft gemacht, an denen Aphrodite mit "Themis verbunden war. 
Praxidike ist, als verwandt mit der Dike, eine passende Genossin zur 
Themis; in Haliartos ist sie Eidgóttin, s. LX 33,9, vgl. Suid. ἃ. Hesych. 
s. v. Preller-Robert 150 A. 2. Meist erscheint sie in der  Einzahl, 
besonders im  orphischen Kultus, vgl. Orph. hymn. 29,5. Argon. 31; 
doch kommen  Praxidiken in der Mehrzahl als Vollstreckerinnen des 
Rechts auch in der attischen Defixionstafel bei W ünsch Defixion. tab. 
Atticae (CI A Append. N. 109 vor, vgl. ebd. praef. p. VI. Immerhin 
bemerkt Wide a. a. O. A. 3, dass Menelaos und Helena in der Sage 
auch zu "Thetis Beziehung hatten; und ebd. 164 4A. 7 theilt er die 
Ansicht von Maass mit, wonach Θέτις als Kurzname von 8:suo — ϑέτις zu 
betrachten würe. 

sS. 722,4. Da der Larysionberg, an dessen Fuss das Heiligthum 
der Aphrodite Migonitis lag, dem Dionysos heilig war, und dieselbe Ver- 
bindung der Gottheiten Dionysos, Aphrodite und Themis sich auch in Tanagra 
findet (LX 22,1), so vermuthet Wide S. 165 u. 249, dass der migonische 
Kultkomplex auf boiotischen Ursprung zurüekgehe, vielleicht auch der Name 
des Larysion mit der boiotischen Stadt Larymna zusammenzustellen sei. Hier 
ist auf vielleicht zufüllige Kombination oder Nühe von Kultstütten wohl 
etwas zu viel Gewicht gelegt. 

S. 722,7. Hier beginnt die bis Cap. 24,5 reichende Beschreibung der 
Parnon-Halbinsel. Dieselbe zeigt, wie Heberdey 59 bemerkt, einen sehr 
einheitlichen Charakter, der aber von allen bisherigen Stücken der Periegese 
bedeutend absticht, indem das Hauptgewicht nicht auf den Denkmilern, 
sondern auf dem Geographischen liegt. Auch ist das System der Beschreibung 
ein anderes, an Stelle aneinanderschliessender Hauptrouten mit Seitenexcursionen 
folgt lose Aufzühlung von Küstenorten, hier und da mit binnenlündischen 
verknüpft, Nach der eingehenden Darlegung Heberdeys erscheint dessen 
Sehluss (S. 61) sehr berechtigt, dass diese ganze Partie auf einen Periplus 
zurückgeht, wie bei der argivischen Küste (s. oben S. 644). In wie weit 
Autopsie noch dazu kam, ist nieht mit Sicherheit auszumachen, da auch 
Periplen Sehenswürdigkeiten aufnahmen. 
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5. 722,8. Die drei kleinen Inseln, die nordóstlieh von Gythion dem 
felsigen Vorgebirge vorlagern, haben sowohl dem alten Trinasos den Namen 
gegeben, als dem heutigen Dorfe mit Hafen "Trinisa. Vom Kastell Trinasos 
(auch Ptol. III 14,32 erwáühnt) sind noch Ruinen, hoch auf dem abschüssigen 
Felsufer belegen, erhalten, Reste starker Mauern und f'undamente von 
Gebüuden, s. Leake I 230. Ross Konigsreisen II 239. Curtius 287. 
Bursian 144. Die Bemerkung, dass der Ort wie eine Festung, nicht wie 
eine Stadt, aussehe, maeht den Eindruck einer auf Autopsie beruhenden 
Korrektur eines Periplus, Heberdey a. a. O. 

S. 722,11. "Ueber Helos s. zu Cap. 20,0. 

S. 722,12. Die auch von Polyb. V 19 erwühnte Stadt Akriai heisst 
bei Ptol. a. a. O. ἤάχρεια, bei Hierocl. Syneed. p. 392,15 "Axocot; bei Strab. VIII 
343 (vgl. 868) kommt nur der Genet. ᾿Αχραίων vor. Die Stadt lag auf 
hohem Felsufer, ihre Burghóühe bezeichnet ein Kokkinio benannter Thurm, 
s. Curtius 290. Bursian 143. Eine Vermuthung über den Gründer 
bringt Paus. VI 21,10. 

ebd. Ueber die Verehrung der Góttermutter in Hellas und speciell 
in Lakonien, s. Wide 204f.; vgl. zu Cap. 12,9. 

S. 722,18. παλαιότατον δὲ τοῦτο εἶναι — ὁπόσα τῆς ϑεοῦ ταύτης Πελοποννησίοις 
ἱερά ἐστιν, Amasaeus übersetzt: vetustissimum eorum (signorum — ἀγαλμάτων) 
quae extant apud Peloponnesios matri Deum dicata, und ihm folgen die 
Uebersetzer bis auf Schubart, der ἱερά als Substantivum fasst, indem er 
übersetzt: ,Die Bewohner von Akriai geben ihn (den Tempel) für den áltesten 
aus, den diese Góttin im Peloponnese hat", und er hat Recht, so sehr man 
wegen der folgenden Behauptung, das Bild der Góttermutter bei den Magneten 
sei das ülteste, glauben müchte, es kónne auch hier nur vom Alter des Bildes 
und nicht von dem des Heiligthumes die Rede sein; denn nach dem Sprach- 
gebrauch des Paus. kann ἱερά nicht als Adiectivum auf ein zu ergünzendes 
ἀγάλματα bezogen werden, da er niemals sagt ἄγαλμα ϑεοῦ ἱερόν ἐστιν; heilig ist 
jedes Gótterbild, soll aber der Begriff besonderer Verehrung ausgedrückt 
werden, so gebraucht er ἅγιος, vgl. z. B. I 26,6. 33,7. 

S. 722,14. Zu ἐπεὶ — (e vgl. den kritischen Apparat zu II 13,4. 

ebd. Die Verehrung der Góttermutter in Magnesia am Sipylos er- 
wühnt auch Ps. Arist. mirab. 162 p. 846 B, 5; als μήτηρ ἡ Σιπυληνή bezeichnet 
sie die Inschrift C I G- 31837. Das ἀρχαιότατον ἁπάντων ἄγαλμα ist heut noch 
sichtbar, als ein in den Felsen gehauenes Kolossalrelief, das früher fülschlich 
als Niobe gedeutet wurde, am besten abgeb. A. M. XIII Taf. 1, s. ebd. 
Humann S. 28, der zuerst die wahre Bedeutung erkannt hat. 

S. 722,17. Ueber Broteas vgl. II 22,8. 

S. 722,18. Der Name des Nikokles fehlt bei Jul. Afrie, H. Fórster, 
d. Sieger i. d. olymp. Spielen (Progr. Zwickau) II 24 erklürt die Angabe 
des Paus., dass Nikokles in zwei Olympiaden fünf Siege im Dromos davon- 
getragen habe, dahin, dass er an einem Tage im Doppellauf, Dauerlauf und 
Waffenlauf siegte, in der náüchsten Olympiade in zwei dieser Kampfarten. 
Lebas in Rev. archéol. II 220 bringt eine auf Nikokles bezügliche (aller- 
dings stark ergünzte) Inschrift. 
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S. 722,20. Curtius 302 nimmt an, dass Paus. die Stádte Geronthrai 
und Marios auf einer besonderen, von Akriai ausgehenden und dorthin zurück- 
kehrenden Wanderung besucht habe. Nach Heberdey a. a. O. muss das 
als zweifelhaft erscheinen. —  Geronthrai heisst sonst auch Geranthrai, 
Steph. Byz. s. v. und Paus. III 2,6 (Τερανϑρᾶται.); bei Hierocl. Syneed. 392,14 
Gerenthrai; auf Inschriften πόλις τῶν lspov9pwxóv, Lebas-Foucart 220 ff. 
COIG 1334. Der Ort lag an der Stelle der im Mittelalter bedeutenden Ort- 
schaft Geraki, am nordóstliehen Rande eines von zwei Giessbüchen begrenzten, 
nach dem Eurotasthale zu allmáhlich abfallenden Plateaus, s. Leake III 7. 
Curtius a. a. O. Bursian 136. "Wichtig ist die Stelle als Fundort von 
Fragmenten des Edict. Diocletiani, s: Mommsen u. Blümner, Maximaltarif 
des Diocl. S. VI. CIL III p. 816 u. 1925. 

S. 722,22. Zur Eroberung von Geronthrai vgl. III 2,6, wo die Stadt 
Geranthrai heisst. 

S. 723,2.  Boblaye 95 f. hielt einige auf einem (Hügel westlich 
von Apidia gelegene Ruinen für Reste von Palaia Kome, Curtius 328 A. 71 
identificierte es mit Pleiai bei Liv. XXXV 27 und C I G 1444, weshalb er 
hier Τ]λεῖαι χώμη zu schreiben vorschlug. 

S. 723,4. Die Stelle der Agora wird durch die heut noch dort auf- 
sprudelnden Quellen bezeichnet, Curtius a. a. O. 

S. 723,5. Vom Apollondienst in Geronthrai geben auch die Inschriften 
Kunde, die das ἱερὸν τὸ ᾿Απόλλωνος erwühnen, s. CI G 1334,11.  Lebas- 
Fouecart Inser. 228 b. ) 

S. 723,0. "Wir behalten das hscehr. πεποιημένου bei, da auch sonst Paus. 
Elfenbein als Material für ganze Statuen nennt, vgl. z. B. IX 33,5 und be- 
sonders VIII 46,5. Schubart Rh. M. XV 118. 

S. 728,7. Marios wird uns nur von Paus. genannt; seine Lage aber 
ist zu konstatieren, da in einer mit der Beschreibung des Paus. überein- 
stimmenden, sehr anmuthigen und  wasserreichen Hochebene heut noch ein 
Dorf Namens Mari liegt; eine halbe Stunde davon, westlich über der Ebene, 
finden sich die Ruinen der alten Akropolis, 4 St. óstlich von Geronthrai. 
S. Leake ΠῚ 6. Curtius 303. Bursian 135f. Die Entfernungsangabe 
von 100 Stadien, wie sie Paus. hat, ist nach Boblaye 96 um !/; zu hoch 
berechnet. 

S. 723,9. Ueber den Dienst der Gesammtgótter vgl. I 18,9. II 2,8. 
25,0. Wide 258. 

S. 723,12. Glyppia, auch nur bei Paus. vorkommend, identificiert 
man mit Glympeis bei Polyb. IV 36 u. V 20 als γωρίον ὃ χεῖται περὶ τοὺς ὅρους 
τῆς ᾿Αργείας xui Λαχωνιχῆς; die Messenier wurden hier 218 v. Chr. geschlagen, 
als sie von Tegea her in das südliche Eurotasthal eindringen wollten. Leake 
I 139 u. III 9. Pelop. 362f. setzte den Ort oberhalb Leonidi an, ebenso 
Curtius 303f. an die Stelle des Palaeokastro Lymjpiáda, am oberen Ende 
der bei Leonidi mündenden Schlucht. Doch bemerkt Bursian 135, dass der 
Ort mehr in der Nühe von Marios gelegen haben müsse, betrüchtlich süd- 
licher als Lympiáda, vielleicht bei dem jetzigen Dorfe Kosmos oder bei 
Kremasti, südlich über der Ebene von Mari. 
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ebd. Die Lage von Selinus ist ganz ungewiss. Leake ΠῚ 11 hàlt 
die 20 Stadien, weil eine zu geringe Entfernung, für einen Irrthum und sucht 
den Ort nórdlich von Geraki,. etwa bei Zarafóna, Pelop. 364 bei Kosmos; 
Curtius 304 beim Kloster Daphni. 

S. 723,15. Asopos, auch Strab. VIII 364. Ptol. III 14,32 erwühnt. 
Die Stadt erhielt ihren Namen wahrscheinlich von einem dort mündenden 
Bache; ihre Blüthe füllt in die Kaiserzeit, doch bestand sie bis zum Mittel- 
alter fort. Ihre Ruinen (besonders von Hafendümmen) liegen bei der Halb- 
insl Xyli. S. Leake I 199 u. 255; Pelop. p. 169. Ross, Konigsreisen 
IL 247. Curtius 291. Bursian 143. 

S. 723,16. Lebas in Rev. arch. II 219 schreibt Süulenreste, die dort 
sich finden, dem Tempel des Asklepios Philolaos zu. 

ebd. Diese Knochen waren vermuthlich die eines fossilen Süugethieres; 
vgl. Friedlánder Darstell. a. d. Sittengesch. II? 156. Philippson, 179 
Α. 2. Man schrieb solehe in der Regel Heroen oder Giganten zu, vgl. Sehmid 
Atticismus IV 572. 

S. 728,18. Auf Münzen von Asopos findet sich Athene mit Helm und 
Speer, Imhoof-Gardner p. 63 pl. O 10. 

S. 723,22. Der Beiname Hyperteleatas findet sich auf Inschriften 
(Bronzeblechen sowohl, wie Steinschrift) als der des Apollon, und zwar sind 
diese an der Stelle gefunden, an der ohne Zweifel dies von Paus. erwühnte 
Hyperteleaton gelegen haben muss, bei dem Orte Phoiniki, s. Kumanudis 
Ἔφημ. dpy. 1884 p. 81. Mylonas ebd. 85 und Bull. de corr. hell. IX 241. 
Πραχτιχά 1885 p.31. Bull. de corr. hell. IX 241. Phoiniki liegt nordóstlich von 
Asopos (vgl. Curtius 290); es hat sich dort jedenfalls ein Apollonheiligthum 
.befunden, wührend von dem Dienste des Asklepios eben dort sich bisher 
noch keine Spuren gefunden haben. Früher nahm man die Lage von 
Hyperteleaton an der Küste, nórdliceh von Kap Archangelo, an, wo sich 
südlich von der Mündung des Korakia-Potami Reste einer alten 'Tempel- 
anlage finden, s. Leake I 227. Pelop. 168. Curtius 204. Bursian 142; 
doch wollte Lebas Rev. arch. II 219 keine Spur von dieser Ruine mehr 
gefunden haben.  Dorthin verlegt freilich auch noch Heberdey 60 das 
Asklepieion von Hyperteleaton. 

S. 724,1. Das Kap νον [w/9o; (Eselskinnbacken) war im Alterthum 
eine felsige Halbinsel, die ihren Namen ihrer eigenthümlichen gespaltenen 
Form verdankte; heut ist sie, da das Meer den schmalen Isthmos, der sie 
mit dem Festland verband, überflutet hat, zur wirklichen Insel geworden und 
heisst Elaphonisi; sie wird nur im Sommer von Hirten und Bauern bewohnt, 
s. Leake I 226. Curtius 295. Bursian 140. Bei Strab. VIII 363 wird 
es als ταπεινὴ χερρόννησος bezeichnet; nach dems. p. 364 hatte es einen Hafen, 
wohl den heutigen Porto franco, in der südlichen Bucht der Insel. Vgl. 
auch Ptol. a. a. Ὁ. Spuren antiker Ansiedelungen haben sich nicht er- 
halten. 

S. 724,2. ὄροφος ἔπεστιν ἐπ᾿ αὐτῷ, die Prüposition wiederholt, wie III 
24,10. V 19,4. 21,8. 24,3, hüáufiger fehlt d vgl. II 18,3. III 21,8. I 3,1. 
15,1. 21,8. 33,3. II 17,4. 18,1 u. s. 
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S. 724,8. υνῆμα Κινάδου, dieser Kinados ist wohl identisch mit Kinaithos, 
dem Geführten des Aineias, der nach Dionys. Hal. 1 50 auf der Fahrt von 
Kythera hier starb und auf einem Vorgebirge Kinaithion begraben wurde. 


S. 724,4. Der Βοιατιχὸς χόλπος führt noch heut den Namen Golf von 
Vatika. Die Stadt Boiai, nach der er den Namen hatte, erwáhnt Paus. noch 
I 23,1; 27,5; III 21,7; wir entnehmen daraus, sowie aus Ptol. V 18,8, dass 
sie i. J. 456 durch Tolmides und i. J. 219 durch Philipp III zerstórt wurde 
und spüter zum Bunde der Eleutherolakonen gehürte. Andere Erwühnungen 
sind Sceyl. peripl. 46. Strab. VIII 364. Ptol. III 14,932. Plin. hist. n. IV 
17. Schol. Aeschin. 2,75. Von der Stadt haben sich nur unbedeutende 
Ruinen südwestlich vom PDorfe Pharaklo erhalten; zahlreiche, in der Nàühe 
sich findende Eisenschlacken lassen vermuthen, dass hier ein Hauptsitz der 
lakonischen Eisenindustrie war, vgl. Leake I 195. Ross, Künigsreisen 
II 246. Curtius 296 ἃ. 329 A. 74. Bursian 139. Oberhummer bei 
Pauly-Wissowa III 627; und über die Eisenglanzlager an der Weestseite der 
Halbinsel Fiedler I 333. Neumann-Partsceh 232. Philippson 178. 


S. 724,5. πρὸς τῷ πέρατι τοῦ χόλπου, Ámasaeus: in cuius extremo cornu, 
richtiy dagegen Schubart: im innersten Winkel des Busens, πέρας demnach 
das Ende für die Hineinfahrenden; ebenso erklürt er Cap. 24,1 πρὸς τοῦ 
λιμένος τῷ πέρατι mit Curtius 328 A. 72; sehr deutlich tritt auch hier zu 
Tage, dass Paus. einen Periplus benutzte, der natürlicoh vom Meere aus 
orientierte, vgl. Heberdey 60. ^Aehnlieh ist IV 18,5 χατήνεγχεν αὐτὸν ἐς τὸ 
πέρας (τοῦ Κεάδα), d. ἢ. auf den Grund des Sehlundes. 


ebd. ταύτην ᾧχισε μὲν Bog τῶν ᾿ Ηραχλειδῶν, Gilbert ἃ. ἃ. O. 55 schliesst 
aus dieser Nachricht, dass die dorische Einwanderung in Lakonien nicht als 
eine einheitliche, unter einem Heerfürsten sieh vollziehende aufzufassen sei; 
vielmehr rückten einzelne Heerschaaren unter verschiedenen Führern ins 
Land, um sich da und dort niederzulassen; das Zeugniss des Ephoros bei 
Strabo VIII 364, wonach Lakonien ursprünglich in sechs Fürstenthümer 
zerfiel, ist ebenfalls hierher zu ziehen. 


S. 724,6. Die Ortschaften Etis und Aphrodisias erwühnt Paus. 
auch VIII 19,8 als Gründungen des Aineias; vgl. über Etis noch Steph. Byz. 
v. "Hx. ΕΠ. m. 248,84 s. v. Δαρεῖος. Curtius 329 A. 74 vermuthet, dass 
Z. l7 vor ἐρείπια das Wort "Ho$o; einzuschieben sei. Aphrodisias wird von 
Thuc. IV 56 Aphrodisia genannt, bei Steph. Byz. Aphroditia. Beide Orte 
lagen am boiatischen Meerbusen; nach Curtius 297 (s. o.) Etis wahrschein- 
lich sieben Stadien südlich von Boiai, wo eine kleine Halbinsel mit Spuren 
alter Niederlassung vorspringt und einen auch gegen die Südwinde geschützten 
Ankerplatz bildet, der nach den Ruinen Palaeokastron beisst; Aphrodisias 
nebst Kotyrta im westlichen 'Theile der Ebene. — Die dritte Stadt, Side, 
erwühnt Seyl. peripl. 46 zwischen Malea und Epidauros; Curtius a. a. Ὁ. 
nimmt an, dass die dem Kloster H. Geeorgios nahe Hafenbucht oberhalb Malea 
der Ort von Side sei. 

S. 724,12. Die Gründungslegende von Boiai, wonach ein Hase den 
Kolonisten den Weg zu einem Myrthengebüsch wies, kommt àhnlich an vielen 
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andern Orten vor, vgl. -Bótticher Baumkultus d. Hellenen 241 ἢ, Wide 
121 findet es auffallend, dass Artemis, nicht Aphrodite, als Leiterin erscheint, 
da sowohl der Hase als die Myrthe auf letztere hinweisen, ebenso der Name 
Aphrodisias und die Beziehungen zu Aineias. Er nimmt daher an, dass die 
Artemis Soteira von Boiai viel mehr mit der Aphrodite gemein gehabt habe, als 
mit den andern Artemistypen, und dass ein gewisser Synkretismus obgewaltet 
habe. Doch zeigen Münzen von Boiai den Kopf der Artemis, Imhoof- 
Gardner p. 68. 

S. 794,16. Auch Asklepios kommt auf den Münzen von Boiai vor, 
ebenso Isis, vgl. Imhoof-G.ardner a. a. O. pl. O 14 fg. Ueber die Ver- 
bindung des Asklepios mit Sarapis und Isis s. zu II 2,89 mit Wide 188 u. 
205, und über Sarapis als Heilgott Preller B S G W 1854, 196. Preller- 
Robert 5238. 

S. 794,19. Wie oben zu Z. 6 erwühnt, bezieht Curtius die hier 
genannten ἐρείπια auf die Ruinen von Eis. 


Cap. XXIII. 


Die Insel Kythera und ihr Hafenplatz Skandeia. Tempel der 

Aphrodite Urania. Der Hafen Nymphaion.. Apollon Epidelios. 

Die Insel Delos von Menophanes, Feldherrn des Mithridates, zer- . 

stórt. Menophanes' und Mithridates! Tod.  Epidauros Limera. 

Weissagendes Wasser der Ino. Dieselbe Erscheinung in den 

Kratern des Aitna. Merkwürdiges in der Stadt Epidauros. Vor- 
gebirge Minoa. 


S. 794,90. Die Meerenge, die Kythera (das heutige Cerigo) vom 
Festlande trennt, heisst heute bei den Schiffern Strada di Cervi (naeh dem 
ital. Namen von Elaphonisi); das Kap Platanistus, die nórdliehste Spitze 
der Insel, heisst jetzt Kap Spathi. Die Insel, die von N. nach S. vier Meilen 
lang und an der breitesten Stelle über zwei Meilen breit ist, war im Alter- 
thum besonders der dort betriebenen Purpurfischerei wegen bekannt. Vgl. 
Curtius 298. Bursian 140. JBaedeker 269. Ueber Ausgrabungen, 
die Schliemann auf der Insel vorgenommen, ist in den Verhandl. d. Berliner 
Gesellsch. f. Anthropol. vom 20. Dec. 1887 berichtet, sowie Amer. Journ. 
of Arch. IV 96 und Rev. archéol. IIT Ser. XI 76. Die besten Angaben über 
die Topographie der Insel giebt R. Weil A. M. V 224ff 

S. 725,9. Dieselbe Entfernungsangabe von 40 Stadien hat Strab. 
VIII 363. 

ebd. Σχάνδεια erklürt Bursian 141 als ,Platz zum  Aussteigen, 
Landungsplatz^, wie jetzt in Griechenland Skala; dagegen heisst bei Hesych. 
S. V. σχάνδεια εἶδος περιχεφαλαίας (Pape-Benseler Π 1404 (übersetzt es mit 
,Helmstadt") . Der Hafen wird schon Il. X 268 erwáhnt, dann wieder bei 
Thuc. IV 54, der freilich nicht ganz mit Paus. stimmt, da er drei Orte 
unterseheidet: ἡ ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλις Xxivüew, die Nikias besetzt, dann ἡ ἐπὶ 
ϑαλάσσῃ πόλις τῶν Κυδϑηρίων und endlich 5 ἄνω πόλις. So Curtius 301, der den 
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Widerspruch nicht zu lósen vermag. Bursian 142 Á.1 streicht ἐπὶ ϑαλάσσῃ 
bei Thuc. als Versehen, wàührend Stahl, dem Classen folgt, τὴν ἀπὸ 
ϑαλάσσης πόλιν Schreibt. Auf diese Art kommt 'Thuc. mit Paus. in Ueberein- 
stimmung, Vgl. auch Plut. Nic. et Crass. comp. 4. Steph. Byz. und Suid. 
s. h. v. — AlsStelle von Skandeia nimmt man die Bucht von A vlemona, an der Ost- 
seite, an, mit den Resten alter Ansiedelungen bei Kastri; s. W eil a. a. O. 240. 

S. 725,4. Ueber den sehr berühmten Kultus der Aphrodite in Kythera, 
der auf phoinikischen Ursprung zurückging (Herod. I 105. Paus. I 14,7), s. 
Preller-Robert 346. Wide 139 u. 144; über den Typus der bewaffneten 
Aphrodite s. zu II 5,1 ἃ. III 15,10. A Als die Stütte des Heiligthums nahm 
Curtius a. a. O. eine Anhóhe westlich vom Strande an, auf der sich die 
aufgemauerte 'lerrasse eines Tempels und Reste von Süulen finden; doch lag 
es wahrscheinlich an der Stelle der Kapelle des H. Kosmos, wo Schliemann 
i. J. 1887 dorische Süulen in hochalterthümlichem Stile, zwei darunter noch 
in situ, fand, s. d. oben angegebenen Berichte und Weil a. a. Ὁ. 230 f. 

S. 725,1. Nach Boblaye 99 ἃ. Curtius 297 findet sich in der 
nüchsten Bucht westlich von Kap Malea unterhalb der Kapelle der hl. Marina 
eine Quelle, sodass dort vielleicht die Stelle von Nymphaion war. Da die 
ganze Gegend dort sehr dürr ist, sodass man an keine λίμνη denken kann, 
hat Boblayes Verbesserung 4» allgemeine Zustimmung gefunden. 

ebd. Ueber Poseidon auf Münzen von Boiai s. Imhoof-Gardner 
p. 64 pl. 16. 

S. 725,8. Wir haben den Vorschlag Scehubarts, οὐ vor πολλοί ein- 
zuschieben, angenommen; lüsst man die Negation weg, so erhiüilt man eine bei 
der Beschaffenheit der Gegend an sich unwahrscheinliche Angabe und dazu 
eine ganz ungewóühnliche, insofern als etwas derartiges zu erwühnen sich 
an einer Menge von Stellen Gelegenheit finde, ohne dass sie benützt würe; 
ganz begreiflich ist es dagegen, dass Paus. bei Aníührung einer Quelle an 
einer cóte élevée et aride (Boblaye 99) bemerkt, viele Menschen wohnten nicht 
daselbst; zum Fehlen der Negation in den Handschriften vgl. die Bemerkung 
zu S. 411,12. 

S. 725,9. Das durch seine Stürme berüchtigte Kap Malea (Μαλέαν 
χάμιψας ἐπιλάϑου τῶν οἴχαὺς, sagte das Sprichwort) heisst heut noch Kap Milia; 
es ist die Südostspitze der Parnonhalbinsel. Vgl. Curtius 298 ἃ. 320 A. 75. 
Bursian 139. 

S. 725,10. Das Vorgebirge Epidelion mit dem Apollonheiligthun, 
heisst jetzt Kamilo; die Spuren einer alten Ortschaft sind dort noch er- 
kennbar, s. Leake I 215, Curtius u. Bursian a. a. O. Bei Strab. VIII 
368 heisst der Ort Delion. Wide 93 erklürt den Namen ἐπιδήλιος durch 
πρόοψιος, αἰγλήτης, φαναῖος und bezieht ihn auf die Schifffahrt, also Apollon als 
plótzlich erscheinender Gott der Schiffer. 

S. 725,12. Δήλου τότε ἐμπορίου τοῖς Ἕλλησιν οὔσης. Delos wird hier wie bei 
Strab. XIV 668 als ἐμπόριον bezeichnet, d. ἢ. es war ein Handelsmarkt in 
weitester Bedeutung, wie Aigina Strab. VIII 376, Korinth 378, Alexandria 
XVII 798 (μέγστον ἐμπόριον τῆς οἰχουμένης) ἃ. aà.; daneben heisst ἐμπόριον auch 
Handelsniederlassung in fremden Lündern, und endlich wird so der privilegierte 
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Stapelplatz eines Landes genannt, wo mit Ausschluss anderer Hàáfen See- 
handel mit fremden Nationen getrieben werden darf, vgl. Ulrichs II 184f. 

S. 725,13 ff. Die Eroberung von Delos durch die Flotte des Mithridates 
auf ihrer Fahrt naeh Athen erfolgte im Jahr 88. Appian Mithrid. 28 (vgl. 
Plut. Sull. 11) nennt als ihren Anführer Archelaos, und dass der Angabe des 
Paus. Menophanes habe die Expedition geleitet, nicht zu trauen sei, liegt 
deshalb nahe, weil seine weitere Erzühlung, Menophanes sei sofort vom Straf- 
gericht des Gottes ereilt worden, unrichtig ist; wir finden ihn nümlich mehr 
als zwanzig Jahre spüter immer noch im Dienste des Mithridates, vgl. Appian 
a. a. O. 110; die Annahme von Hemsterhuys, es seien eben zwei Personen 
dieses Namens zu unterscheiden, ist doch zu unwahrscheinlich. |. Dagegen 
dürfte nicht unmüglich sein, dass Menophanes wenigstens als Unterfeldherr 
funktionierte, vgl. Strab. X 486 οἱ τοῦ Μιϑριδάτου στρατηγοὶ — διελυμήναντο πάντα. 
Nach Th. Reinach, Mithradates Eupator übers. v. A. Gótz 18/ Α.1 hátte 
vielleieht der Unfall, der bald nach der Eroberung von Delos dem Metro- 
phanes, dem halben Namensvetter des Menophanes, zustiess, (Appian 29), den 
Anstoss zur Bildung der von Paus. mitgetheilten Sage gegeben. 

S. 1m 21. τῶν τις βαρβάρων, zur Stellung des Pronomen τις vgl. zu 
II 26,7, S. 606. 

S. Bun Mithridates liess sich i. J. 63 in seinem 69. Lebensjahr, 
da ein Gifttrank die gewünschte Wirkung nicht hatte, von einem  Leib- 
wüchter umbringen, s. Servilius Democrates Theriaca v. 100—105 (Poét. buc. 
Didot III p. 120), von Frazer citiert. Appian Mithr. 110—112. Th. Reinach 
a. a. O. 408. 

S. 726,8. ϑανατον ἐν μέρει χάριτος εὕρασϑαι, vgl. IV 7,10 ἀχϑήσεσϑαι ἐν 
ἀνδραπόδων μέρει. 

S. 726,10. Epidauros ἡ Λιμηρά ist in seiner Lage noch genau zu 
bestimmen: sie lag an der Stelle des Ortes Palaeo-Monemvasia, an dem bei 
Kap Limenaria sich bildenden Meerbusen im innersten Winkel der Bucht, 
am Fusse eines aus der Strandebene aufsteigenden kleinen Hügels; Ruinen, 
besonders der Stadtmauern, haben sich noch in ziemlichem Umfange erhalten, 
s. Leake I 213. Curtius 299 u. 828 A. 73. Bursian 188. Den Bei- 
namen der Stadt erklirt Apollodor bei Strab. VIII 368 als λιμενηρά, ,die 
hafenreiche* (ebenso Hesych v. Apod. Schol. Thuc. IV 56); der Schol. ad 
Thuc. VII 26 ἃ. Suid. dagegen als ,die hungrige", welche Deutung Bursian 
3.3. 0. A.1 vorzieht, als Spitzname, den die Stadt wegen der geringen Fruchtbar- 
keit ihres Gebietes erhalten habe. Steph. Byz. s. v. hat eine dritte Deutung: 
διὰ τὸ συνεχῶς αἱμάσσεσϑαι τὸν βωμὸν τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ ὑπὸ τῶν ϑυσιῶν. Vgl. Lobeck 
Pathol. 2979. Curtius 328 A. 73 nimmt die erste Deutung an. 

S. 726,13. Der Gründungslegende von Epidauros Limera ist gu des 
Asklepieions von Sikyon (II 10,3) nahe verwandt, ebenso die von der Gründung 
des Aesculapheiligthums in Rom (Liv. epit. XI. Ov. met. XV 669 ff. 792 ff.). 
Vgl. Preller-Robert 519. Wide 189f. 

S. 726,19. Dieser Teich, Ἰνοῦς ὕδωρ bei den Alten genannt, findet sich 
noch, etwa 50 Schritt vom Meer entfernt, nordwestl. von der Akropolis von 
Epidauros; er enthált gutes Trinkwasser und ist ausserordentlich tief; s. 
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Boblaye 100. Curtius 293. Bursian a. a. O.  Abweichend Leake : 
I 217, der einen audern, etwas grósseren 'Teich südlich von den Ruinen von 
Epidauros Limera für das Geewüsser der Ino hült. 

S. 726,20. ἐς τοῦτο τὸ ὕδωρ — ἐμβάλλουσιν ἀλφίτων μάζας χτλ., dies ist eine 
Art, das Orakel zu befragen, kein Opfer; hnliches berichten Zosimus I 58 
von einem Teich zu Amphaka in Syrien und Damascius vit. Isid. 199 von 
einem Teieh am Fuss eines Wasserfalles in der arabischen Wüste. Wenn 
aber Paus. weiter sagt, dass Kostbarkeiten von Gold und Silber, sowie die 
Opferthiere, in die Krater des Aitna geworfen worden seien in derselben 
Absicht, wie in das Wasser der Ino Kuchen geworfen wurden, so glaubt 
Schubart Z.f. A. 1851, 295 ἵν, es liege hier eine Verwechselung vor mit der 
bei den beiden Kratern im See der Paliken üblichen Eidprobe, s. Ps. Arist. 
Mirab. 57 p. 834 B. 12. Steph. Byz. s. v. Παλιχή und etwas anders Polemo fr. 83 
Pr. — Maer. Sat. V 19. Diod. XI 89. Frazer glaubt nicht an eine Ver- 
wechselung, da die Beschreibung des Paus. sich stark unterscheidet von der- 
jenigen der eben genannten Schriftsteller und das Werfen von Opfergaben in 
den kKrater von Vulkanen zur Besünftigung der büsen Geister eine weit 
verbreitete Uebung sei. lm übrigen ist zu bemerken, dass der Aitna jeden- 
falls hóchst selten bis zum Gipfel bestiegzen wurde. 

S. 727,8. Zur Artemis Limnatis vgl. die Bemerkungen zu II 7,6 
und Ill 14,2. 

ebd. Die Unterstadt war durch eine Quermauer getheilt; in der 
unteren Hülfte erkennt man eine doppelte 'lerrasse, die vermuthlich die 
Heiligthümer des Asklepios und der Aphrodite trug, Curtius 292. Wide 
145 meint, dass Aphrodite und Asklepios in Epidauros Hauptgütter gewesen 
seien und dass wahrscheinlich Kultusverbindung zwischen ihnen bestanden habe. 

S. 727,0, ἐπὶ μετεώρῳ, dagegen IV 31,2 i» μετεώρῳ; VIII 39,5. IX 39,1 
steht ἐπὶ μετεώρου, wie ἐπὶ ὑψηλοῦ IV 34,8. VI 21,4. X 35,9. 37,8. 38,8 und 
sehr háufig ἐπὶ ὄρους, λόφου, χορυφῆς, doch findet sieh auch ἐπὶ ὄρει, λόφῳ, χορυφῇν 8. 
IL 36,2. IX 19,3. II 12,1. 5. III 13,8. 15,10. VI 21,6. VIII 31,9. X 84,7. 
L 1,1. 42,4. II 24,5 u. s. w., also ist auch gegen ἐπὶ μετεώρῳ nichts einzuwenden. 

S. 727,11. Vom Athenentempel auf der Burg hat sich nichts erhalten, 
doch bezeichnet eine geebnete, vom (übrigen Boden getrennte Flüche wahr- 
scheinlieh seine Stiátte; Curtius a. a. Ὁ. 

s". 727,12. Minoa, das Paus. ein Vorgebirge nennt, ist heute eine 
Insel und mit dem Festlande durch eine Brücke verbunden; sie trügt die 
Ruinen eines Kastells (sehon Strab. VIII 368 erwühnt das φρούριον Μινώα) auf 
dem Felskamme, zu dem ein steiler, in den Fels gehauener Zickzackpfad empor- 
- führt. Im Mittelalter wurde die Insel von den Epidauriern, die vor den ein- 
dringenden Avaren und Slaven flüchteten, befestigt und Monemvasia genannt (hier 
war der Handelsplatz, von dem aus der berühmte Malvasier nach dem Abend- 
lande versandt wurde); vgl Curtius 328 A. 73. Leake I 196. Fall- 
merayer Gesch. d. Halbinsel Morea I 350; II 388. — Curtius 293 nimmt 
an, dass die Insel zur Zeit des Paus. wirklich noch Vorgebirge war und erst 
in spüterer Zeit dureh einen Graben zur Insel gemacht worden ist, wührend 
Bursian 138 glaubt, dass es schon in alter Zeit eine Insel war, die durch 
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eine steinerne Brücke oder einen Damm mit dem Festlande verbunden war, 
sodass sie vom Meere aus ganz wie eine Halbinsel erschien. Den Namen 
Minoa deutet Bursian darauf, dass der Ort ursprünglich wohl von karischen 
oder phoinikischen Piraten begründet, dann nach der Gründung von Epidauros 
von diesem besetzt und zum Küstenschutz benutzt wurde. Vgl. auch 
Gruppe 121. 

S. 724,14. «qwe — παρέχεται ψηφῖδας χτλ., das Vorhandensein dieser 
Rigenthümlichkeit konstatiert Leake I 212 f. 


Cap. XXIV. 


Zarax. LHhuinen von Kyphanta. Erzühlung der Brasiaten von 
der Semele, dem Dionysos und der Ino. Tempel und Fest des 
Achilleus. Vorgebirge bei Brasiai mit kleinen Erzfiguren. Die 
Stadt Las, ihre Ruinen und Merkwürdigkeiten, Tempel der 
Artemis Asia, die Quelle Galako. Heiligthümer in dieser Gegend 
und bei Hypsa. Der Fluss Smenos. Der Ort Arainon mit dem 
Grabe des Las. Achilleus hat nicht um die Helena gefreit. 


S. 727,16. Zarax, von Paus. auch I 38,4 und III 21,7 erwühnt, 
nennt auch Polyb. IV 36; bei Steph. Byz. wird der Ort Ζάρηξ genannt, 
vgl. Ptol. III 14,32. Die Alten leiteten den Namen von einem Heros Zarax 
her, den Apollon in der Musik unterrichtet habe (1 38,4; Steph. Byz. s. ἢ. v. 
und v. Móxovo;); doch führt der heutige Name des Hafens, Port Hieraka, 
verglichen mit Hesych., der ἄραξ und βάραξ als identisch mit ἱέραξ anführt, 
auch zu der andern Mógliehkeit, den Namen (mit Pape-Benseler [ 438) 
als ,Falkenstein" zu deuten, zumal damit ursprünglich das (heut Kolokera 
benannte) Gebirge bezeichnet wurde, das sich westlich und südlich von der 
Stadt hinzieht und in den beiden müchtigen Kaps Hieraka und Limenaria 
endigt, s. Bursian 137. Die Ruinen tragen den Charakter hoher Alter- 
thümliehkeit; es haben sich von der Burganlage Mauern und Günge in 
kyklopiseher Bauweise erhalten, s. Boblaye 101. Leake 1219. Curtius 
201 mit Plan Taf. XIII. : 

Bmo121.18. Κλεώνυμος ὁ Κλεομένους τοῦ ᾿Αγησιπόλιδος, Agesipolis ist nicht 
der Grossvater, sondern der Oheim des Kleonymos, Bruder seines Vaters 
Kleomenes, wie ganz richtig I 13,4. ΠῚ 6,2 bemerkt wird, vgl. Diod. XV 60. 
Plut. Agis 4. Dass der Fehler von den Abschreibern durch Hinzufügung 
VOD τοῦ ᾿Αγησιπόλιδος entstanden oder ἀδελφοῦ nach ᾿Αγησιπόλιδος ausgefallen sei, 
ist weniger wahrscheinlich, als dass Paus. sich hier geirrt habe. | 

S. 727,19.  ixpoth, nàmlich Cap. 6,2 f. 

S. 728,11. Kyphanta, auch erwühnt bei Polyb. IV 36. Ptolem. 
ἃ. ἃ. O. Plin. IV 17 (als Cyphanta portus) lag fünf Stunden nórdlich von 
Zarax (betr. der korrumpierten Entfernungsangabe s. d. App. critic.) bei 
der Burg von Kyparissi, s. Boblaye 102. Curtius 305 f. Bursian 137. 
Leake nahm Morea II 500 f. dieselbe Lage von Kyphanta an, Pelop. 298 
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jedoch setzte er es betrüchtlich nórdlicher, an die Bucht von Leonidhi, was 
Frazer III 391 mit hecht verwirft. 

S. 728,2. Den hdschr. überlieferten Namen Στήϑαιον für das Asklepios- 
heiligthum von Kyphanta behalten ausser den Herausgebern (s. Appar. critic.) 
Curtius a. à. O. (in der Schreibung Stetheon), Wide 191, Thrümer bei 
Pauly-Wissowa IL 1669 bei; Kaysers Vorschlag, dafür σπήλαιον zu lesen, 
ist von Schubart wiederholt und von Frazer aufgenommen worden, und 
wir haben uns gleichfalls dafür entschieden, da eine genügende Erklürung 
für das hdschr. Ueberlieferte nicht gegeben werden kann. Vgl. IV 36,2 
χαὶ σπήλαιόν ἔστιν ἐντὸς τῆς πόλεως. 

S. 728,9. Die Quelle gehórte jedenfalls zum Asklepiosheiligthum, da 
eine solche stets bei Asklepieien zu finden ist; vgl. Wide a. a. O. 

S. 728,4. παῖσαι. τῇ λόγχῃ τὴν πέτραν xxk., 50 lásst Dionysos bei Kyparissiai 
dureh den Stoss seines 'lThvrsos eine Quelle emporsprudeln, s. IV 36,7, vgl. 
Eur. Bacch. 704 f. 765f. Callim. ἢ. in Jov. 30 ff. NNonn. Dion. XLVIII 
575 ff. Exod. 17,0. ! 

S. 728,5. Bei der Stadt, die Paus. vermuthlieh der mythischen 
Etymologie zu liebe, Brasiai nennt, schwankt die Ueberlieferung zwischen 
Πρασιαί und Πρασία, s. d. Stellen bei Bursian 134 A. 1. Curtius 332 
A. 81. Was ihre Lage betrifft, so setzte sie Boblaye 102 .nórdlich 
von Leonidhi naeh der Bucht von "Tyrós; ihm stimmten Ross 166 und 
Curtius 306 zu, wührend Leake Il 498 und Pelop. 295 noch nórdlicher 
ging und H. Andreas als Stelle annahm. Indessen bemerkt Bursian a. a. O. 
richtie, dass die Franzosen sich durch die 200 Stadien, die Paus. als Ent- 
fernung zwischen Kyphanta und Prasiai angiebt, haben verleiten lassen, aber 
übersehen haben, dass Paus. ausdrücklich von einem πλοῦς σταδίων διαχοσίων 
spricht (vgl. Heberdey 60), einer Seefahrt, deren Lünge er offenbar nur 
nach der darauf verwandten Zeit (unter Zugrundelegung der Berechnung 
einer Tagfahrt auf 500 Stadien) bestimmt hat.  Darnach setzt Bursian die 
Stelle von Prasiai südliceher an, oberhalb Leonidhi, wo sich auf dem Rücken 
eines die Ebene überragenden Berges die Reste einer alten Stadt hinziehen, 
von einem auf hellenischen Fundamenten stehenden mittelalterlichen Kastell, 
Hag. Athanasios genannt, beherrscht (die Stelle, wo Leake Kyphanta an- 
setzte). Ebenso Lolling 183. Baedeker 268. 

S. 728,8. Die Kultuslegende von Prasiai ist ein Pendant zum Danaé- 
mythus, indessen kehrt das Larnaxmotiv in den dionysischen Sagen mehrfach 
wieder, s. Wide 163 f. 

S. 728,14. τὰ ὑπὸ τοῦ χλύδωνος ἀπωϑδϑούμενα ἐς τὴν γῆν ἐχβεβράσϑαι χαλοῦσιν, 
vgl. Hes. ἐχβρασϑείη" ἀπορριφείη. Suid. ἐχβρασϑῇ ἐχβληϑῇ, ἐχριφῇ. λέγεται δὲ χαὶ ἐπὶ 
τῶν ὑπὸ τῆς ϑαλάσσης ἐχριπτουμένων; so finden wir ἐχβράζω (ἐχβράσσω) gebraucht - 
2. B. bei Dionys. Hal. XX 9. Ael. N. A. VI 15. Ath. VI p.259 B. — Her. 
VII 188. 190. Diod. XIV 68. 

S. 728,15. Βρασιᾶται δὲ χαὶ τάδε ἐπιλέγουσιν x: damit scheint die andere 
Namensform Πρασιαί erklürt werden zu sollen, πράσον — Lauch, s. Curtius 
982. Suid. s. Πρασιαί. Εἰ. magn. 686,50. Eustath. zu Od. XXIV 465. 


S. 728,1--- 729,5. 863 


Ὁ. 728,17. Die Verbindung von Semele, Dionysos und Ino, der wir 
schon am amyklaiischen 'Thron begegnet sind (Cap. 19,98), ist in Lakonien 
nieht ursprünglich, sondern aus Boiotien herübergekommen, s. Wide 162. 
Zu Ino als Pflegerin des Dionysoskindes vgl. Apoll. III 4,9. (Ov. Fast. 
VI 485f. 

ebd. Die Hoóhle, in der Ino den Dionysos genührt haben soll, ist nach 
Bursian a. a. O. vielleicht dieselbe, in der jetzt das dem hl. Nikolaos ge- 
weihte Kloster Zinka (westl. oberhalb Leonidhi) hineingebaut ist, vgl. Finlay 
bei Leake Peloponn. p. 304. 

S. 728,18. Mit dem χῆπος Διονύσου ist zusammenzuhalten der παράδεισος 
A. auf Lesbos zwischen Mitylene und Methymna, s. T ümpel im Philol. 
XILDNVIH: 115. Α. 51. 

S. (28,19. Zum Kultus des Achilleus in Griechenland s. Usener 
SB. der Wien. Akad. CXXXVII 99 ff. 

ebd. ἄχρα — προέχουσα, vgl. Her. IV 177, gewóhnlich sagt Paus. ἀνέχειν, 
vgl. II 29,1. III 22.10. 29,11. 25,4. IV 34,12 u.s., vgl. ἀχτὴ προήχουσα 
ὡς ἐπὶ τὴν ἑσπέραν Π 94,0 und die Bemerkung zu Cap. 17,1. 

S. 728,20. Paus. wusste nicht, ob diese kleinen Erzfiguren Dioskuren 
oder Korybanten vorstellten; Wide 273 (vgl. 313) bemerkt aber mit Recht, 
dass sie wohl mit den Kabiren zu identifieieren seien, wofür sowohl die Drei- 
zahl als die Lage des Ortes auf einer Klippe am Meeresstrande spricht. Ihren 
Kultus in Prasiai móchte Wide mit dem von Lemnos, wo der Hauptsitz des 
Kabirenkultes war, in Verbindung bringen, weil er auch die prasiatische 
Sage von Dionysos, Semele und Ino mit der lemnisehen von Hypsipyle und 
Thoas verwandt findet, ebd. 1631. Ueber die Verehrung der Athena an 
Vorgebirgen s. ebd. 57. 

S. 799,9. Hiermit verlüsst Paus. die Parnonhalbinsel und wendet sich 
der Taygetoshalbinsel zu, die den Rest des 93. Buches in Anspruch nimmt. 
Sein Ausgangspunkt ist beide Male (Gythion, indem er das, was links 
(Cap.. 22,9) und rechts davon liegt, der Reihe nach durchnimmt. Die 
Schilderung ist ühnlich, wie bei jener, indem die einzelnen Orte meist mit 
ἀπέχει ἃ. dgl. aneinandergereiht werden und Ausdrücke von der Schifffahrt 
sich finden. Heberdey 61 ἢ. nimmt an, dass Paus. von Gythion bis Las, 
vielleicht auch bis Teuthrone gewandert, von da nach Oitylos geschifft sei, 
dass er dann in 'lainaron landete und spáüter von Oitylos bis Pephnos oder 
Leuktra wieder zu Lande zog, den Rest der Küste aber im Boote kennen 
lernte. Einzelnes zur Begründung s. weiter unten. 

ebd. Die Stadt Las wird bald Λάα oder Az, bald Asc genannt, s. 
Curtius 324 A.62. Bursian 147 A.1. Das von den Alten Knakadion 
genannte Gebirge trennt das Thal des auf dem óstlichen Abhang des Taygetos, 
bei Arna in der Landschaft Vardunia entspringenden ZArniotiko-Flusses von 
dem des unbedeutenderen Flusses Turkovrysis (nach Bursian des alten 
Smenos, s. unten zu 729,22), welehes im Westen und Süden von den Bergen 
Asia und Ilion umscehlossen wird, s. Curtius 273. Bursian 140 f. 

S. 729,5. Die alte Stadt Las lag auf der Hóhe des Berges Asia, wo 
im Mittelalter sich die Burg Passavá erhob, deren Ruinen noch erhalten sind 
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und zum Theil Polygonalmauern aufweisen, die der ursprünglichen Befestigung 
der Burg angehóren, s. Leake I 251 ff., Pelop. 174. Curtius a. a. O., der 
den Namen der Stadt von dem Felsen, auf dem sie lag, herleitet. Auch der 
Beiname der Dioskuren, Lapersai, wird darauf zurückgeführt, dass sie bei 
der Rückkehr vom  Argonautenzuge die Stadt zerstórt háütten, Strab. VIII 
364. Steph. Byz. v. AZ ἃ. s. | 

S. 729,9. Den Beinamen der Athena ᾿Ασία leitet Wide 58 von 4s, 
Schlamm, Moor*, ab; allein da der Dienst auf dem felsigen Berge Asia sich 
befand, so ist diese Erklürung sehr unwahrscheinlich. Münzen von Las mit 
Athenafigur, s. Imhoof-Gardner p. 64 pl. O 18. 

S. 729,18. Die neugegründete Stadt Las lag eine halbe Stunde vom 
Meer, eine Viertelstunde vom Smenos entfernt in der Ebene am Fusse der 
oben genannten Hóhen. Curtius 274 (vgl. 324) nimmt es für sicher an, 
dass das lakonische Asine, das südlich von Gythion lag (Polyb. V 19,5. 
Strab. VIII 363) und das Paus. nicht nennt, identisch mit Las und nur 
ein anderer Name dafür sei; doch weist Bursian 146 A. 2 (zustimmend 
Oberhummer bei Pauly-Wissowa ΠῚ 1582. Lolling 185) auf das Bedenkliche 
dieser Annahme hin, da Strabo a. a. O. und Steph. Byz. s. v. beide Stüdte 
gesondert anführen; er vermuthet das alte Asine in der Nühe von Petrovuni 
am Arniotiko- (heute Vardunia-) Bache. Demnach ist auch die von Polyb. 
V 19 erwühnte erfolglose Expedition gegen Asine, die Philippos V. persónlich 
leitete, nicht identisch mit dem hier angeführten Raubzug einer makedonischen 
'Truppenabtheilung. 

S. 729,14. Die Quelle Galako hiült man für die heut Turkovrysis 
genannte, zwischen dem Dorfe Karvéla und der Burg von Passavá; vgl. 
Lolling 184. Zu der unsichern Verbesserung lzkex» vgl. DX 34,4 ὅμοιον 
Ἰάλαχτι ὕδωρ ἀπ᾿ αὐτῶν ἄνεισιν. Apoll. Rhod. III 223 (Siebelis). 

S. 729,16. Münzen von Las zeigen den Asklepios im gewóhnlichen 
Typus, Imhoof-Gardner a. a. O. pl. O 19; andere die Hygieia, ebd. O 20; 
es wurden also vermuthlich beide Gottheiten dort verehrt, wie in Sparta und 
bei Boiai, s. Wide 189. 

S. 729,18. Hypsoi ist in dem heutigen Bezirke Malevri, der sich im 
Rücken der beiden Flussebenen erhebt, anzusetzen, Curtius 275. 

S. 729,10. Wie Artemis hier Δαφναία, so hiess sie in Olympia nach 
Strab. VIII 343 Δαφνία. Der Beiname ist auf ihre schwesterlichen 
Beziehungen zu Apollon zurückzuführen, s. Preller-Robert 300; vgl. 
Wide 122. 

S. 729,20. Ueber Artemis Diktynna vgl. zu II 30,3. Wide 125. 
Münzen von Las mit ihrem Bilde bei Imhoof-Gardner 65 pl. O 21. Als 
Stelle des Tempels nahm Leake I 276 das Kap Petalí im Norden der 
Bucht von Vathy an, spüter dagegen (Pelop. 173) setzte er ihn auf dem 
südlich der Bucht diese abschliessenden Vorsprunge an, ebenso Curtius 275. 
Bursian 147. 

S. 729,22. Wührend Bursian, wie erwühnt, die Turkovrysis für den 
Smenos hült, sieht Ross Küónigsreisen II 216 ἃ. 221 den Arniotiko- Fluss 
dafür an, ebenso Curtius 275 und Lolling 185. 
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S. 730,1. σταδίους οὐ πλέον πέντε, wenn nach πλέον (ἔλαττον, μεῖον) eine 
Zahl- oder Maassbestimmung folgt, kann 7 fehlen, vgl. VII 25,60. VIII 21,1. 
X 37,89. Lobeck zu Phryn. 410 f. 

S. 780,2. Der nur hier genannte Ort Arainon (ds Arainos) scheint 
durch rómische Reste bezeichnet zu sein, die am Meere auf einer kleinen 
Ebene am F'sse des Berges Ilion liegen, Curtius a. a. O. Bursian 147; 
der Name scheint im heutigen Ageranos erhalten zu sein, obschon Leake 
Pelop. 173 behauptet, diesen nie gehórt zu haben; vgl. Curtius a. a. O. 
Der Heros Las, der jedenfalls der Eponymos der Stadt Las ist, ist sonst 
unbekannt; Wide 234 hált seinen Namen für einen Kurznamen für Λαπίϑης 
(vgl. Cap. 20,7) und sucht daraus seine Beziehung zu Achilleus zu erklüren. 

S. 780,4. ᾿Αχιλλέα δὲ χατᾶραί σφισιν ἐς τὴν χώραν, vgl. I 11,1. VII 255. 
X 15,5. 

S. 780,5. ἐπ᾽ ἀληϑείᾳ, vgl. zu II 28,6, S. 598. 

. 190,8. Ὅμηρος δὲ ἔγραψε, s. Il. I 158. 

. 790,11. ἐποίησε δὲ ἐν ἄϑλοις λέγοντα ᾿Αρχίλογον, S. ll. XXIII 790. 

. 790,12. ᾽Οδυσσέα πρὸς ᾿Αλχίνουν περὶ τῶν ἐν "Adbou xu., S. Od. XI 630 1. 
. 490,14. Als zweiten Beweis, weshalb Achilleus nicht um Helena 
gefreit haben kónne, führt Paus. das Alter des Theseus an, der die Helena 
geraubt habe und von Odysseus als ein Mann bezeichnet werde, der vor seiner 
Zeit gelebt habe. "Wenn Paus. dies als Beweis gelten lüsst, durfte er natürlich 
nicht, wie er es thut, behaupten, Patroklos sei der eigentliche Freier ge- 
wesen. Im übrigen nennt Eurip. Hel. 99 den Achilleus als Freier der 
Helena, wáührend er bei Apoll. IIT 10,8. Hygin. f. 81 in der Liste der 
Freier fehlt. 
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Cap. XXV. 


Der Fluss Skyras. Die Stadt Pyrrhichos, Silenos, Tempel der 
Artemis Astrateia und des Apollon Amazonios. Die Stadt Teu- 
throne, Artemis Issoria. Das Vorgebirge 'Tainaron mit dem 
achilleischen Hafen und dem Hafen von Psamathus, Tempel des 
Poseidon und Grotte, wo Herakles den Kerberos heraufgeholt 
haben soll, Arions Bild auf einem Delphine sitzend, merkwürdige 
Quelle. Kainepolis. Vorgebirge Thyrides. Ruinen von Hippola. 
Stadt und Hafen Messa. Oitylos. 


S. 790,17. Der Skyras gilt für den dem Smenos parallel vom Dorfe 
Karyopolis herunterkommenden Bach, LeakeI277. Curtius 275; Bursian 
148 A. 1 h&lt einen mehr südlich in die Bucht von Skutari mündenden dafür. 

ebd. Pyrrhos führt nach Sparta, um sich mit Hermione, der einzigen 
Tochter des Menelaos und der Helena, zu vermáhlen, vgl. Cap. 26,7; ihr 
Vater hatte sie vor Troia mit dem Sohn des Achilleus verlobt, Hom. Od. IV 
Anf. wo erzühlt wird, wie Telemachos zufállig zur Feier der Vermáühlung 

eintrifft. Nach spüterer Sage war Hermione zuerst dem Orestes zugesagt 
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worden, woraus sich dann die bekannten tragischen Verwicklungen ergaben, 
die I 11,1. 33,8 angedeutet und von den Tragikern und Pindar besungen 
worden sind. 

S. 730,20. Die Ruinen von Pyrrhichos liegen zwischen der Bucht 
von Skutari und der gegenüberliegenden von Dyro bei dem Dorfe Kávalos; 
sie entstammen der rómischen Zeit, s. Boblaye 88. Curtius 276. Bur- 
sian a. a. Ὁ. Leake I 277 und Pelop. 174 versetzt den Ort óOstlicher, 
nach Skamnáki, nahe bei Dhékova. 

S. 730,21. Πύρριχον τῶν χαλουμένων Κουρήτων, vgl. Nonn. Dionys. XIV 
84. XXVIII 293. 

S. 730,28. τραφῆνα' — τὸν Σιληνὸν i» τῇ Μαλέᾳ x, Silen, der Erzieher 
des ζαμενὴς χοροιτύπος, d. i. des Baechos, stammt nach andern aus dem 
thrakischen Nysa, s. Preller-Robert 751 A. 3; nach der Emendation von 
Camerarius und Valckenaer, die seit Clavier Aufnahme gefunden kat, 
wird er in dem Pindarfragment Μαλράγονος genannt, was nach W ilamowitz 
Herm. XXXIII 516, niemand verstehen kann*;: indessen ist weder die 
Bildung des Wortes zu beanstanden (vgl. Βρησαγένης. λιμναγένης und ᾿Αστύγονος, 
Λαόγονος), noch gegen den Sinn Maleageboren etwas einzuwenden. Die 
Lesung von Wilamo witz: ὃν Μαλέας ὅρος ἔϑρεψε nóthigt, ζαμενής von Silenos 
zu verstehen, für den sich diese Bezeichnung weniger eignet als für Bakchos. — 
Es entspricht dem Wesen des Silenos als Daimon des fliessenden, sprudelnden 
Wassers (vgl. silanus Preller-Robert 729 A. 3. Wide 254), dass er den 
Bewohnern von Pyrrhichos den Brunnen geschenkt haben soll. ,Der Quell- 
gott von Pyrrhicha (vielm. Pyrrhichos) hiess natürlich ,Róthling! und war 
auch soleh' zottiger Kobold, wie der von Malea und die arkadischen Dümonen, 
die zu Pan und den Bócken geworden sind, oder wie die ionischen Silene*, 
Wilamowitz a. a. O. 515. 

S. 731,2. Ein tiefgegrabener Brunnen befindet sich heut noch unter- 
halb des Dorfes Kávalos, Curtius a, a. Ὁ, Weil A.-M. I 158. 

SN. 731,4. Ueber den Zusammenhang des Kultus der Artemis ᾿Αστρατεία 
und des Apollon 'Auz7ówo; mit den Amazonensagen s. Wide 94 u. 126; 
letzterer hiült den Thermodon nicht für den kappadokischen Fluss, sondern 
für den gleichnamigen boiotisehen, an dem die Amazonensage lokalisiert war 
(VIX 19,2. Her. IX 43. Plut. '"l'hes. 27); gewiss mit Recht. Wachsmuth 
Stadt Athen 1 420 A.4 erkennt in der Artemis Astrateia die hellenische 
Umwandlung einer verwandten fremden, streitbaren Góttin, indem er daran 
erinnert, dass der Sage nach die Amazonen das Bild der ephesischen Artemis 
gestiftet hütten, vgl. IV 31,8 u. VI12,7. Die Zurückführung eines lakonischen 
Münztypus der Artemis mit Schild, Speer und (anscheinend) Bogen bei 
Imhoof-Gardner 54 pl. N 3 (unsere Münztaf. ΠῚ 6), ebd. 163 pl. GG 21 
ist nieht sicher, abér wahrscheinlich. 

S. 791,4. ἱερὰ — ᾿Αρτέμιδος — χαὶ ᾿Απόλλων, Statt ᾿Απόλλωνος, vgl. IV 
38,4. VIII 25,3. 

S. 731,60. ξόανα μὲν ἀμφότερα, màn erwartet ἀμφότεροι. es schwebt wohl 
αγάνματα VOT. 

S. 791,7. τὰς ἀπὸ Βερμώδοντος Ἰυναῖχας, "l'hemiskyra am 'T'hermodon wird 
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gewühnlich als Heimath der Amazonen bezeichnet, vgl. I 2,1. Strab. I 52. 
126. Diod. IV 16 u. s.; dass sie auch in den Peloponnes eindrangen, hat 
Paus. schon oben II 32,9 bemerkt. 

S. 781,8. Teuthrone lag an der Nordseite der Bucht von Kolokyntha 
bei dem Dorfe Krotonüs; Reste haben sich sowohl hier, als auf der vor- 
springenden Halbinsel Skopia oder Skopópolis, auf der die Burg lag, er- 
halten, s. Boblaye 80. Leake I 227; Pelop. 172. Curtius 276. Bur- 
sian 148. 

S. 731,10. Zur Artemis Issoria vgl. zu Qux 14,2. 

ebd. "Von Teuthrone bis Tainaron nennt Paus. keine einzige Ortschaft, 
obschon sich Spuren alter Ansiedelungen noch vielfach erhalten haben, s: 
Curtius 277. Bursian Abh. d. bayr. Akad. VII 771 ,über das Vor- 
gebirge Tünaron", bes. S. 789 íf.; ders. Geogr. II 149. Hier hat- Paus. 
offenbar nur Angaben des Periplus benutzt, vgl. Heberdey 62. Mit dem 
Namen Tainaron bezeichneten die Alten ebensowohl die südlichste, nur dureh . 
einen schmalen Isthmos mit der Taygetoshalbinsel zusammenháüngende Land- 
spitze (ἀχτὴ ἐχχειμένη nennt sie Strab. VIIT 963; "Tainaria insula Hygin. fab. 
79), als deren südlichstes Ende, das heutige Kap Matapan. "Was die beiden 
Háfen ᾿Αχίλλειος λιμήν und Ψαμαϑοῦς (Strab. a. a. Ὁ. nennt die dort belegene 
Stadt ᾿Αμαϑοῦς, was wohl nur ein Fehler der Hss. ist) anlangt, so heisst 
heut von den beiden Buchten zu den Seiten des Isthmus die óOstliche Porto 
Quaglio (wegen des dort besonders ergiebigen Wachtelfangs), die westliche, 
offnere Marinari; ausserdem liegen noch an der Ostküste, südlich von Porto 
Quaglio, die Buchten Vathy Aulaki und Kisternás. Indessen dürfen der 
Achilleshafen und Psamathus nicht auf derselben Seite gesucht werden, was 
aus Seyl. 46 hervorgeht: ᾿Αχίλλειος λιμὴν xoi ἀντίπυγος τούτου Ψ᾽αμαϑοῦς λιμήν. τούτων 
ἀμφοτέρων ἐν μέσῳ προέχον εἰς ϑάλασσον ἱερὸν [Ποσειδῶνος Ταίναρος: darnaceh küónnen 
es nur Porto Quaglio und Marinari sein. Man kann also nicht mit Leake 
I 302 in der Bucht Vathy den Achilleshaten sehen. Boblaye 89 hielt 
Porto Quaglio dafür, Curtius 277 dagegen Marinari, und Porto Quaglio für 
Psamathus. Für letztere Annahme ist, wie Bursian VVorgeb. Taenaron 
S. 775 auseinandersetzt, beweisend, dass bei Marinari zur Anlage einer Stadt, 
wie Psamathus war, kein geeigneter Raum ist, sich auch nirgends Spuren 
alter Anlagen finden; ferner dass Skylax, der auf seinem Periplus von Westen 
kommt, zuerst den Achilleshafen nennt, ebenso Artemidor bei Steph. Byz. v. 
ψΨαμαϑοῦς sagt: μετὰ τὰρ τὸ Ταίναρον πόλις ἐχδέχεται Ῥαμαϑοῦς, und Strabo a. a. O. 
᾿Αμαϑοῦς als auf dem Wege von Tainaron nach "Ovoo Ἰνάϑος und Μαλέαι liegend 
bezeichnet. Also war Psamathus das heutige Porto Quaglio. Wenn Paus., 
der doch zuerst die Ostseite der Halbinsel beschreibt, hier den westlichen 
Hafen zuerst und dann den óstlichen nennt, so ist daran wohl wiederum die 
Benutzung eines Periplus schuld, wie Reitz de praep. ὑπέρ ap. Paus. 20 und 
Heberdey 62 annehmen. 

S. 731,12. Der Kultus des Poseidon aut Tainaron wird bei den alten 
Sehriftstellern auch sonst háufip erwühnt; vgl. besonders Strab. VIII 368: 
ἐν δὲ τῷ χόλπῳ τῆς παραλίας τὸ μὲν Ταίναρον ἀχτή ἐστιν ἐχχειμένη τὸ ἱερὸν ἔχουσα τοῦ 
Ποσειδῶνος ἐν ἄλσει ἱδρυμένον. Steph. Byz. $. V. Tatvapoz, andere Stellen bei 
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Wide 33 ff, die darauf bezüglichen Inschriften ebd. 35, besonders Weihungen 
von Sklaven an den Poseidon von "l'ainaron, Bull. de corr. hell. III 97. 
Ueber die Bedeutung. die das tainarische Heiligthum, das auf der Stelle eines 
ülteren Heliosdienstes errichtet zu sein scheint (vgl. Hom. h. in Apoll. Pyth. 
233 ff.), als wichtigstes Denkmal der minyischen Bevólkerung hatte, s. Curtius 
279. Wide 40 f. Poseidon war hier Orakelgott, seine Priester Sühn- 
priester; besonderen Ruf hatte das Heiligthum auch als Asyl, vgl. Arist. 
Acharn. 509 mit Schol, Plut. Agis 16 ἃ. a. m. — Strabo a. a. Ὁ. nennt das 
Heiligthum im Haine und in der Náhe die Hóhle; der Text des Paus. spricht 
nur von einem einer Grotte gleichenden Tempel, was unmüglich richtig sein 
kann, da ein Tempel in Form einer Grotte etwas Unerhürtes ist, auch Paus. 
selbst gleich darauf von der in Sage und Kult wichtigen und auch sonst 
üfters erwühnten Grotte spricht. Diese ist auch heute noch kenntlich: sie 
liegt; an. der oben erwühnten Bucht Kisternüs nahe bei der verfallenen 
Kirche Asomatos. Leake I 297 ἃ. Curtius a. a. Ὁ. geben an, dass die 
Mauern derselben zum "Theil helleniscehes Bauwerk seien, und wollen darin 
die Ueberreste von dem Poseidonheiligthume erkennen; doch widerspricht 
Bursian Vorgeb. Taenar. 776, naeh dem zwar die Mauern aus antiken 
Werkstücken bestiünden, aber sichere Spuren antiker Fügung fehlten; das 
Heiligthum habe nicht an der Stelle der Kirche Asomatos gelegen, sondern 
üstlich von derselben unmittelbar am Meeresstrand, wo sich die Fundamente 
eines grósseren Gebüudes finden, dessen Wiünde theilweise aus glatt behauenem 
Fels bestehen, vgl. a. a. O. 777. Da diese Annahme eines besondern Heilig- 
thums (das freilich keinem besondern Kultzwecke, sondern nur als ἄδυτον 
gedient haben soll) zwar der Angabe des Strabo, nicht aber dem Wortlaut 
des Paus. entspricht, so vermuthet er bei letzterem eine Korruptel, indem 
etwa zu lesen sei vae); ἐγγὺς ἀνειμένος σπηλαίῳ Oder vaüz ἐχόμενος σπηλαίου. 
Sehubart schlug ναῷ εἰχασμένον σπήλαιον VOT; Weil A. M. I 160 nahm 
Ausfall einiger Worte an und conjicierte: ναὺὴς (χαὶ πλησίον ναῷ) εἰχασμένον 
σπήλαιον. Wir konnten uns keinem dieser Vorschlüge anschliessen, halten aber 
auch die Stelle für verdorben, da Paus. sicher ausser der Grotte auch den 
Tempel erwühnt hat. Diesen erkennt man in einem óOstlieh von der Küste 
belegenen, 19 m langen und 10 m breiten Gebiüude, dessen Mauern theilweise 
dureh die Felswand gebildet werden; es liegt ganz unmittelbar vor der oben 
erwühnten Grotte. Nach Bursian würe es kein eigentlicher Tempel, sondern 
ein Gebaüude für die  Totenbeschwürungen (ψυχοπομπεῖον) gewesen. Weil 
nimmt noch andere Baulichkeiten als zum fHeiligthum gehórig an. Vgl. 
Bursian Geogr. IL 150. Boblaye 89. Leake Pelop. 175f. Weil A. M. 
[ 159; über dort gefundene Votivbronzen Henzen B. d. I. 1857, 155. 

s. 731,14. Die bei dieser Grotte lokalisierte Sage von der Herauf- 
führung des Kerberos berühren auch Strab. a. a. Ὁ. Apollod. II 5. 12,3. 
Pomp. Mela II 3,9; vgl. Schol. Arist. Acharn. 509. Ueber anderweitige 
Hades-Eingünge, wie z. B. in Pheneos (VIII 17,6), Hermione (III 35,10), 
'Troizen (II 31,2), vgl. Rohde Psyche I? 213. Wide 245. 

S. 731,15. οὔτε ἕτοιμον ὃν πεισϑῆναι ϑεῶν ὑπόγαιον εἶναί τινα οἴχησιν Xt, 
Paus. scheint zwar geglaubt zu haben, dass die Seele des Menschen unsterblich 
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sei, vgl. VIII 2,5, aber an mehreren Stellen lüsst er merken, dass er an die 
Existenz des Hades nicht recht glauben kann, s. z. B. II 5,1. 31,2. 35,9. 
36,7. IV 33,7. V 20,8; an keiner Stelle ist dies deutlicher, als an der vor- 
liegenden. 

S. 731,16. ἐς ἣν ἀϑροίζεσϑαι, Infinitiv im Relativsatze, s. zu 1 17,8, 
S. 208. 

S. 791,19. “Ὅμηρος πρῶτος — ἐχάλεσεν “Αἰδου χύνα, 8. 1. VIII 368. Od. 
XI 623; die Chimaira beschreibt er Il. VI 181. Den Kerberos nennt zuerst 
Hes. Theog. 311, doch giebt er ihm fünfzig Kópfe, vgl. Schol. Il. IX 368. 
Immerhin ist richtig, dass er von Spütern meist dreikópfig genannt wird, 
s. die Stellen bei Kalkmann 219 A. 2. 

S. 7831,29. οὐδέν τι μᾶλλον "OyXjpoo χύνα τὸν ἀνθρώπῳ σύντροφον εἰρηχότος χτλ.., 
Paus. kommt hier auf die Frage zu sprechen, die er II 31,2 gestreift hat. 
Der Sinn unserer oft missverstandenen Stelle ist dieser: wàührend Homer 
(indem er von einem Hund des Hades sprach, damit) ebenso wenig den Hund, 
der ein Genosse des Menschen ist, gemeint hat, als wenn er einen Drachen 
Hund des Hades genannt hütte, s. Beitrüge z. Texteskr. d. Paus. v. Hitzig 
22 ff.; λέγειν so gebraucht z. B. IX 36,3. 

S. 731,28. ἀνθρώπῳ, in generellem Sinn ohne Artikel wie V 5,9. 
IX 31,8. 28,1. 

S. 732,2. Die Geschichte von Arion und dem Delphin erzáhlt Herod. 
I 23f.; über die Sage vgl. Müller Dorier II 361. Welcker Kl. Schrift. 
I 91. Lehrs popul. Aufsütze? 383 ff. Das hier erwühnte Denkmal wird 
auch bei Ps. Dio Chrysost. or. XXXVII p. 455 M. als ein von Arion selbst 
geweihtes υίμημα γαλχοῦν οὐ μέγα genannt, und Ael. nat. an. XII 45 führt auch 
das Distichon, das auf dem Bildwerke stand, an. "Wie Bursian Geogr. II 
151 A. 1 bemerkt, befindet sich unter den dort gefundenen Weihgeschenken 
auch eine kleine Erzgruppe des Arion auf dem Delphin. — Der Delphin galt 
bei den Alten ganz besonders als dankbares 'Thier, und es giebt eine ganz 
betrüchtliche Zahl von Geschichtchen nach Art der vom Arion, die davon 
erzühlen; s. A. Marx Griech. Mürchen von dankbaren 'Thieren (Stuttg. 
1889), S. 5 fL, auch O. Keller Thiere d. klass. Alterthums S. 212 ff. 

S. 732,4. Poroselene, wo Paus. das merkwürdig 'Thiere selbst gesehen 
haben will, ist eine Insel im aigaiischen Meer, zwischen Lesbos und der 
mysischen Küste. Dieselbe Geschichte von dem Delphin, der einem Knaben 
als Reitthier dient, nebst Angabe derselben Oertlichkeit, berichtet auch 
Leonidas von Byzanz nach Ael. nat. an. IL 6; allerdings etwas anders, indem 
von Dankbarkeit für Errettung von Fischern nicht die Rede ist, vielmehr 
der Delphin mit dem Knaben zusammen von dessen Eltern aufgezogen wird. 
Hercher Jb.f. Ph. LXXIII 688 hat daraus geschlossen, dass Leonidas ein 
Zeitgenosse des Paus. war, wührend Wernicke de Paus. stud. Herod. 103 ff. 
erweisen wollte, dass Leonidas die Quelle des Paus. gewesen sei, was Kalk- 
mann 28 A. 5, Gurlitt 170 A. 9, Marx a. a. O. 11 mit Recht abweisen. 
Offenbar wurde zur Zeit des Paus. und Leonidas die Delphingeschichte, 
die von Zeit zu Zeit immer wieder, bald da bald dort, auftauchte (wie z. B. 
die Geschichte vom Delphin von Hippo bei Plin. nat. hist. IX. 26 und Plin. 
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epist. IX 33), in Porosolene lokalisiert; durch jene beiden ist sie in die 
Litteratur eingeführt worden, Oppian hal. V 458 hat sie dann weiter aus- 
gemalt, spüter 'Tzetz. Chil. VI 11f. wiederum den Oppian ausgeschrieben 
(vgl. Marx 211f.). Dass die Geschichte erfunden ist, da Delphine zwar sich 
gewühnen kónnen, auf Rufe zur Fütterung zu kommen (Keller a. a. O. 216), 
aber nicht sich reiten lassen (vgl. Brehm '"Thierleben III 703), wird nicht 
bezweifelt. Kalkmann 27 f. und Marx 10 verweisen zur Erklürung, wie 
Paus. zur Behauptung der Autopsie kam, auf den beliebten Brauch bei 
,Schriftstellern seines Schlages^, solche auffüllige Nachrichten durch Autopsie 
zu verbürgen; Gurlitt nimmt an, dass Paus. wirklich das Wunder zu sehen 
geglaubt habe, Frazerl p. XIII (vgl. III 398) vermuthet, Paus. sei gefoppt 
worden, obgleich er das Zeugniss des englischen Gelehrten Alfred Newton 
anführt, wonach móglicher Weise die Delphine im Alterthum zahmer waren, 
als heutzutage. 

S. 732,0. Die Quelle, von der Paus. spricht, will Curtius 278 wieder- 
finden in einer heut noch stark fliessenden, der ,einzigen in dem trockenen 
Felslande^, auf einer Felskuppe nahe bei den Ruinen eines Klosters; doch 
bezeichnet Bursian Vorgeb. Taenar. 775 dies als Irrthum, da von dieser 
Quelle aus die Bucht Marinari nieht sichtbar sei, also unmüglich von ihr die 
von Paus. berichtete Sage gehen konnte. Er selbst betrachtet eine andere 
Quelle in der Nühe, oberhalb des Isthmus am Wege von Porto Quaglio nach 
Lagia, als die in Rede stehende, da man von einem ganz nahe belegenen 
Bassin, in dem sich das Quellwasser sammelt, beide Buchten (übersehen 
kónne. Die Stelle heisst heut Akrís. Noch merkwürdiger war eiue Quelle 
bei Kyaneai in Lykien, denn wer in ihr Wasser bliekte, sah alles, was er 
wollte, VII 21,13. 

S. 732,11. Die Ausdrueksweise bezeugt hier wieder, dass Paus. von 
Tainaron, wo er wohl ans Land gestiegen war, zu Schiff weiter ging, s. 
Heberdey a.a. O. Die Stadt Kainepolis, früher Tainaron (oder offiziell 
ἢ πόλις τῶν Tewapiow vgl. CI G 1317; 1321£.; 1398f. Sehillbach im A. 
A. 1857 8.99, Bursian Vorgeb. Taenar. 788) genannt (vgl. Plut. de ser. 
num. vind. 17 p. 560 E. Hesych. v. Téízejo; pav), lag an der Westküste, 
zwischen dem Isthmus und Kap Grosso, wo heut das Dorf Kyparisso steht 
und zahlreiche Inschriften, die sieh auf die Eleutherolakonen und die Bürger 
von 'Tainaron beziehen, szefunden worden sind. S. Leake I 291. QCur- 
tius 280f. Bursian Geogr. I| 151; Vorgeb. Taenar. S. 785. Weil 
a. a. Ὁ. 160. Die Stadt heisst bei Ptol. ΠῚ 14,92 Ka; dass daneben der 
alte Name noch im Gebrauch blieb, lehren die Inschriften. Bursian ver- 
muthet, dass auch beim Heiligthum selbst, wo zahlreiche in den Fels ge- 
arbeitete Hausplütze und Cisternen sich finden (Vorgeb. Taenaron S. 776 ff.), 
eine Ortschaft des Namens Tainaron lag und die Stadt an der Westküste im 
Volksmunde, zur Unterscheidung von jener ülteren Ortschaft, die , Neustadt* 
genannt wurde. 

S. 732,12. Dem Heiligthum der Demeter hat Bursian Reste, die 
sich in der oberen Stadt erhalten haben, besonders vier müchtige Süulen von 
rothgrauem aigyptischem Granit, in ionischem Stile und sehr grossen Verhilt- 


5. 789,4... 780.1τ..ὄ 871 


nissen zugewiesen (Vorgeb. 'Taenar. S. 786 f); οὐ. vermuthet (Geogr. 
a. ἃ. O.)), dass der Tempel vielleicht von C. Julius Lakon, dem Sohne des 
Eurykles (vgl. zu III 14,6), nach dem Muster des Weihetempels in Eleusis 
errichtet war, worauf Basen mit Ehrendekreten für diesen hindeuten. Der 
Platz des 'Tempels wird jedoch an verschiedenen Stellen gesucht: Leake 
I292 und Curtius 280 setzten ihn an die Stelle der Kirche des Erlósers, die 
auf einem Hügel belegen ist und in der sich die erwáhnten Ehrendekrete finden; 
Bursian dagegen in die nóürdlich der Kirche der χοίμησις τῆς Παναγίας sich 
hinziehenden Weingürten, wo zwei der erwühnten Süulen in der Erde. ver- 
graben liegen. Weil in A. M. I 160 hiült dagegen diese Reste für zu- 
gehórig zum Tempel der Aphrodite und setzt das Demeterheiligthum 
an die von Leake angenommene Stelle. Jenen versetzen Leake, Curtius 
und Bursian an den Ausgang eines Bergstroms, nóürdlich von den Wein- 
gürten, bei der Kirche der H. Paraskevi, deren Apsis aus antiken Quadern 
erbaut ist und die auch im Innern noch alte Reste aufweist. 

S. 732,14. Das Vorgebirge Thyrides heisst heut Kap Grosso, etwa 
fünf Viertelstunden nórdlich von Kypárissa; es ist eine steil aus dem Meere 
gegen 700' hoch aufsteigende, lang sich hinziehende Klippe, die ihren Namen 
von den vielen fensterühnlichen Lóchern und Hóhlen erhalten hat, mit denen 
sie durchsetzt ist und in denen zahlreiche Tauben nisten. Die Entfernung 
von Tainaron giebt Paus. richtig auf 70 Stadien an, wührend Strab. VIII 
362 irrthümlieh 130 Stadien nennt. Vgl. Leake I 308. Curtius 28]. 
Bursian 152. | 

S. 732,15. Die Lage von Hippola, das nur an dieser Stelle genannt 
wird (Steph. Byz. s. h. v. ist Citat aus Paus.), ist ungewiss, da an ver- 
schiedenen Stellen der Halbinsel von Kap Grosso sich antike Reste finden. 
Leake I 287 versetzte den Ort an die Stelle des Dorfes Kipula, wegen des 
sehr üáhnlich klingenden Namens (darnach Curtius 282); doch hàlt er Pelop. 175 
auch die Ruinen von Orias to Kastro, auf dem hóchsten Punkte der Halbinsel, 
für móglicherweise zugehürig. Unbestimmt làsst es Bursian a. a. O. 

S. 732,16. Messa kommt schon im Schiffskatalog als πολυτρήρων Μέσση 
vor, Il. II 582; die Bezeichnung passt nach dem oben vom Vorgeb. 'Thyrides 
Gesagten noch heut. Nach Strab. VIII 364 sei von dem Orte niehts mehr 
sichtbar gewesen (τὴν μὲν Μέσσην οὐδαμοῦ δείχνυσϑαί cuo). Kalkmann 156 
(vgl. 161) führt das auf Benutzung verschiedener Quellen durch beide Autoren 
zurück; Bursian a. a. O. nimmt an, das Stüdtchen sei frühzeitig verfallen, 
aber in der rómischen Kaiserzeit wieder aufgebaut worden. Da sie als Hafen- 
stadt bezeichnet wird, so ist dafür nur die Bucht von Mezapo móglich, nórdl. 
vom Cap Grosso, geschützt gegen O. durch die weit nach N. vortretende 
Halbinsel Tigani; s. Leake I 286. QCurtius 282. 

S. 732,17. Oitylos, auch schon Cap. 21,7 als Stadt der Eleuthero- 
lakonen erwühnt, kommt ebenfalls im Schiffskatalog v. 585 vor: nach Strab. 
VIII 360: μεταξὺ δὲ ἀπὸ τῶν θυρίδων ἀρξαμένοις Οἴτυλός ἐστι’ χαλεῖται 9 ὑπό τινων Βοίτυλος. 
Vgl. Ptol. III 14,43, wo sie Βίτυλα heisst; ἡ πόλις ἡ Βειτολέων heisst sie in der 
Inschrift C I G- 1323. Der Name haftet heut noch an dem Déórfchen Vitylo, 
das von dem innersten Winkel der Bucht von Limeni eine halbe Stunde 
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nórdlich landeinwürts gelegen ist und Ruinen aus alter Zeit bewahrt; s. 
Leake 1 313. Curtius 283. Bursian a. a. Ὁ. "Tozer im Journ. of 
hell. stud. III 356.  Unrichtig ist die Angabe der Entfernung von Messa auf 
150 Stadien, weshalb Boblaye 92 eine Verwechslung annahm; Bursian 
153 A.1 will die Entfernungsangabe daraus erklüren, dass Paus. den Weg 
zu Schiff machte, was zu unsern früheren Annahmen über die Periegese der 
Taygetoshalbinsel stimmt, s. Heberdey 62. 

ebd. ^Oitylos, Sohn des Amphianax, vgl. Pherec. beim Schol. Il. II 585 
— F.H. G. I p. 93: τοῦ δὲ (eva ᾿Αμφιάναξ' τοῦ δ᾽ Οἴτυλος, ἀφ᾽ o) ἡ πόλις ἡ ἐν 
Σπάρτῃ χαλεῖται. Vgl. Immerwahr 127. 

S. 733,1, Auf dies Heiligthum des Sarapis bezieht man Reste 
ionischer Architektur, die Leake a. a. O. nach Morritt in Walpole's 
Mem. on Turkey p. 54 erwühnt. 


Cap. XXVI. 


Tempel der Ino mit Orakel am Wege von Oityvlos nach Thalamai. 
Erzbilder der Pasipha? und des Helios. Ort und Insel Pephnos, 
auf der die Dioskuren geboren sein sollen. Leuktra mit seinen 
Merkwürdigkeiten. Kardamyle mit dem Nereidentempel Die 
Stadt Enope, spüter Gerenia genannt, wo Nestor erzogen sein 
soll, ihre Merkwürdigkeiten. Grabmal und Heiligthum des . 
Machaon, Podaleirios. Der Berg Kalathion und das Stüdtehen 
Alagonia. 


S. 783,9. Wenn Paus. von Oitylos aus zur See reiste, so hlütte er, 
wie Heberdey a. a. Ὁ. ausführt, zuerst Pephnos, als die nüchstgelegene 
Station am Meere, und dann erst den Binnenort Thalamai anführen müssen; 
er ist also hier vermuthlieh zu Lande gereist, womit stimmt, dass die 
80 Stadien von Oitylos nach "TThalamai nur für die Landreise (vgl. den Aus- 
druck μῆχος τῆς ὁδοῦ), nieht aber für die Seereise passen, wiührend sonst alle 
Entfernungsangaben auf die Seereise sich beziehen. Dass er Thalamai selbst 
besucht hat, darf man aus den Worten σαφῶς niv οὐχ ἦν ἰδεῖν (Z. 7) schliessen, 
vgl. Heberdey S. 27 N. 104. — Die Stadt Thalamai (auch Cap. 21,7 er- 
wühnt) hiess nach Strab. VIIL 360 spüter Βοιωτοί, worin Bursian 153 A. 3 
eine Korruptel des Textes sieht; erwühnt wird sie auch bei Ptol. a. a. Ὁ. 
als messenisehe Stadt bei Steph. Byz. s. v., nach "Theopomp; das Orakel- 
heiligthum der Ino resp. Pasiphaé auch Plut. Agis 9; Cleomen. 7; bei Cic. 
de div. I 34,96 als Pasiphaae fanum, quod est in agro propter urbem, was 
freilich zu der Lage von 'TThalamai nicht stimmt. Wide 247 ist geneigt, 
dies nicht einer Ungenauigkeit des Cieero Schuld zu geben, sondern die 
Existenz einer Filiale des Pasiphaé-Orakels in der Nühe von Sparta anzu- 
nehmen. Tertull. de anim. 46 nennt nur das Orakel der Pasiphaé in Laconica. 
— Was die Lage von Thalamai anlangt, so scheint der Ort an dem vier 
Stunden nórdlieh von Vitylo vom Gebirge zum Meere fliessenden Bache, der 
im Alterthum Pamisos hiess (Strab. VIII 361; Paus, IV 31,4) und einst die — 
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Grenze zwischen Messenien und Lakonien bildete (vgl. unten ἃ 3 und Cap. 1,4); 
gelegen zu haben, an dessen rechtem Ufer. Vgl. Leake Pelop. 178. 
Curtius 284. Bursian 153. 

S. 733,4. Als Orakelgóttin fanden wir Ino (an deren Stelle hier 
Wolff de novissima oraculor. aetate 81 fg. 'Ioo; lesen will) auch in Prasiai, 
Cap. 24,4; hier ist jedoch die Art der Orakelertheilung eine andere, nümlich 
die des Tempelschlafes, von der wir zu II 10,2 S. 534 gesprochen haben. Als 
Inhaberin des Traumorakels von Thalamai, das in Lakonien hohen Ruf hatte, 
sodass selbst die Kónige von Sparta dort schliefen, um Orakel zu erlangen 
(s. Plut. a. a. O.), wird nur hier Ino bezeichnet, sonst Pasiphaé, deren 
Statue nach Z. 6 im Freien vor dem Tempel stand; denn dass nur ein 
solehes Heiligthum anzunehmen ist, darf nicht bezweifelt werden. Rohde 
Psyche I? 188 hat nach Welcker Kl. Sehr. III 92 A. 11 angenommen, dass 
Ino in Thalamai die Stelle der ursprünglichen Orakel-Inhaberin Pasiphaé ein- 
zenommen habe, die bald mit Kassandra, bald mit Daphne oder Selene identi- 
fieiert/ wurde. Wide 247ff. bemerkt, dass eine Pasiphaé auch mit der 
Aphrodite identifieiert wurde (vgl. Preller-Robert 372f), andrerseits 
Aphrodite auch mit Ino Leukothea wesensgleich ist; es würde sich also auf 
diesem Wege erklüren, wieso Ino an die Stelle der Pasiphaé getreten ist. 
Dagegen weist Preller-Robert 604 darauf hin, dass alle Meeresgótter, zu 
denen ja Ino-Leukothea gehürt, weissagerischer Natur sind, und nimmt am, 
dass das Orakel deswegen als Orakel der Pasiphaé bezeichnet wurde, weil 
deren Bild sich bei dem Heiligthum befand. (Gegen Wides Erklürung vgl. 
auch Roscher Selene 6 A. 20 und Berl. ph. Wochenschr. 1893 Sp. 989, der 
in der verehrten Gottheit Selene sieht.) Dass letztere mit der kretischen 
Pasiphaé zusammenhüngt, bemerkt Wide 250; über Heliosdienst am 'Tainaron 
vgl. dens. 216. — Curtius 284 vermuthete, dass das Heiligthum vielleicht 
bei Trachela, einem felsigen Küstenvorsprung, zwei Stunden nórdlich von der 
Bucht von Limeni, gelegen habe; Bursian widerspricht dem jedoch, theils 
wegen der bedeutenden Entfernung von 'Thalamai, zu dem doch das Heilig- 
thum gerechnet wurde, theils weil die Strasse von Oitylos nach Thalamai 
jedenfalls weiter óstlich hinlief, nicht hart an der Küste. Lolling 185 ver- 
muthet die Stelle bei Hag. Nikolaos Kampinaris bei Nomitza, nordóstlich 
von '"Trachela. 

S. 739,6. ἐν ὑπαίϑρῳ τοῦ ἱεροῦ erklürt Schubart in der Uebersetzung 
als ,offene Vorhalle vor dem Eingang in den Tempel*, d. h. doch wohl in 
dem oben bedeckten Pronaos, der nicht ὕπαιϑρος genannt werdea konnte. Es 
kann wohl nur der freie Platz im Heiligthum, vor dem Tempel selbst, ge- 
meint sein. 

S. 738,9. Die Angabe, dass Pasiphaé ein Beiname der Selene sei, 
erklüirt Wide 216 für alexandrinische Handbuchs-Gelehrsamkeit. Doch konnte 
die leuchtende Mondgóttin recht gut auch als Πασιφάη bezeiehnet und in dieser 
Bedeutung mit Helios gruppiert werden, s. Preller-Robert 604 A.1; vgl. 
Roschera.a. O. Immerwahr 127 will aus den letzten Worten schliessen, 
dass es sich hier um eine Polemik zwischen zwei Quellen handle, wobei Paus. das 
Orakel der Ino zuschrieb, wührend andere die Pasiphaé als die orakelspendende 
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.Gottheit betrachteten. Bei Plut. Agis 9 werden drei Versionen mitgetheilt 
über die Inhaberin des Orakels: Pasiphaé, Kassandra und Amykla; hier fehlt 
also die Ino, für deren Erwühnung Immerwahr den Sosibios als Quelle 
betrachtet. 


S. 733,11. Pephnos, bei Steph. Byz. s. v. Pephnon genannt, lag an 
der Mündung des vorher erwühnten Baches von Milia bei Christeika, s. 
Leake Pelop. 179. Curtius 283f. Bursian 154. Lolling a. a. O. 


S. 733,13. Zur Geburt-legende der Dioskuren vgl. Cap. 1,4; dazu 
Eust. ad Il. XII 310 p. 906,49, wo 'Thalamai als Geburtsort angegeben ist, 
zu dessen Gebiet Pephnos jedenfalls gehórte. W' ide 323 meint, die Dioskuren 
seien hier in den Kreis des Helios hineingezogen gewesen. Jedenfalls standen 
sie auch hier, wie anderwürts, in Beziehung zum Meere. Die Sage, dass 
die Dioskuren zwar in Pephnos geboren, aber gleich nach der Geburt nach 
Pellana verbracht worden seien, fasst Wide ebd. gewiss mit Recht als hervor- 
gegangen aus der "Tendenz, die abweichende thalamatische Geburtslegende 
mit der binnenlündischen "Tradition zu vermitteln. 


S. 794,1]. Leuktra, auch Leuktron genannt, ist wahrscheinlich eine 
von Minyern gegründete Stadt der Eleutherolakonen, vgl. Cap. 21,7. Strab. 
VIII 360. Plut. Pelop. 20. Ptol. III 14,32. Plin. IV 16. Der Name 
des Ortes sowie alte Reste haben sich im Dorfe Levtro erhalten, eine Stunde 
nürdlich von der Mündung des Milia-Baches, vgl. Leake I 331; Pelop. 179. 
Curtius a. a. Ὁ, Bursian 154. Lolling 180. 

S. 734,4. Arsinov, Mutter des Asklepios, vgl. II 26,7. IV 3,2. 31,12. 

S. 784,5. Michaelis! Vérmuthung 'leaoo; f. Ἰνοῦς (s. App. crit.) ist, 
da das Bildniss der Ino nicht mit dem des Asklepios vereint war, sondern 
ἑτέρωϑι stand (vgl. Cap. 21,8) also an einer ganz anderen Stelle, unnóthig, 
um so mehr, als der Dienst der Ino in Lakonien ja sehr háüufig war, s. 
Wide 297 f. (der aber S. 229 unrichtig sagt, in Leuktra sei Ino mit 
Asklepios vereint gewesen). 

ebd. Ueber Kassandra-Alexandra s. oben zu Cap. 16,6 u. 19,6. 

S. 834,7. χατὰ ταῦτά bezieht sich wohl nicht auf den Stoff, sondern auf 
die Art der Darstellung, ebenso wie II 306,6. 


S. 734,10. Die Erzühlung von dieser Naturmerkwürdigkeit deutet nach 
Furtwüngler bei Roscher I 1343, dem Wide 252 zustimmt, auf die Vor- 
stellung von erhaltender Kraft des Eros ip der Natur. Wide vermuthet, dass 
der boiotische Eroskult, der besonders in Thespiai blühte, mit dem lakonischen 
von Leuktra zusammenhing. Auch Bursian 154 A.2 fasst die Kulte des 
Asklepios, der Ino und des Eros als Belege für minyischen Ursprung der Stadt. 


S. 734,13. Das hier erzühlte Geschichtehen, das vermuthlich auf 
einem Betruge der Messenier beruhte, mochte man dem Paus. bei seinem 
Aufenthalte in Leuktra (vgl. Heberdey a. a. O.) als eben erst passiert er- 
zühlt haben, weshalb er ἐπ᾿ ἐμοῦ συμβάν hinzufügt. Ueber Zeus Ithomatas 
vgl. Paus, IV 3,9; 12,7; 27,6; 33,2. Preller-Robert 117 u. 127. Wide 22. 

S. 734,15. Philippos hatte über diesen Besitzstreit zu entscheiden, vgl. 
Strab. VIII 361 und zu II 20,1. 
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S. 734,18. Kardamyle, bei Hom. Il. IX 150 und 292, von Aga- 
memnon als Mitgift für eine seiner Tüchter versprochen, vgl. Strab. VIII 360; 
erwühnt auch bei Herod. VIII 73. Ptol. III 14,43. Steph. Byz. 85. ἢ. v. Plin. 
n.h. IV 16. Nach Steph. Byz. hiess sie bei den Eingeborenen Skardamyle, und 
diese Form hat sich im Namen des heutigen Dorfes Skardamula erhalten, 
das zwei Stunden nóürdlich von Leuktra, 20 Minuten oberhalb der Küste auf 
steiler Felshóhe liegt, mit ausgebreiteten Ruinen und Felsgrotten am Strande; 
s. Leake I 331. Curtius 285. Bursian 154. Lolling 186. 

S. 734,19. Augustus machte den Lakedaimoniern dies Geschenk, weil 
sie im Gegensatz zu den Messeniern im Streit mit Antonius zu ihm gehalten 
hatten, ebenso gab er ihnen Pherai (IV 30,2) und Thuria (IV 31,1); eine 
Zeit lang kam auch Korone dazu, ferner die Insel Kythera, s. Mommsen 
Róm. Gesch. V 238,1. 

S. 784,91. Die Entfernungsangabe von 60 Stadien zwischen Kardamyle 
und Leuktra ist nach Curtius 326 A. 68 zu stark gerechnet. 

S. 7134,99. Kult der Nereiden ist nur an wenigen Orten Griechenlands 
bezeugt, vgl. zu II 1,8 (Korinth). Andere Kultstütten s. Preller-Robert 
557 A. 5. Wide 224. 

S. 735,1. Damit will Paus. nicht auf eine Kultgemeinscehaft von 
Athena und Apollon Karneios hindeuten, sondern. nur auf das regelmássige 
Vorkommen beider Gottheiten in den dorischen Staaten. 

S. 735,8. Enope, bei Hom. Il. IX 150 u. 292 genannt, nach Steph. 
Byz. s. v. eine messenische Stadt; als Gerenia oder Gerena Paus. IJI 21,7; 
IV 1,1; 32 u. 9. Strab. VIII 360. Steph. Byz. s. v. Ptol. IIT a. a. O. 
Dass.der Ort als Geburtsort oder als Zufluchtsstütte des Nestor galt, beruht 
auf einer alten, aber wahrscheinlich falschen Deutung des Beinamens l'epr5voc; 
nach Strab. VIIT 340 gab es auch in Elis einen Ort Namens Gerenos, von dem 
man den Beinamen herleitete. l;eake I 323 und Pelop. 180 setzt Gerenia 
in die Nühe der Bucht Ketriüs in ein kleines 'Thal mit einer Grotte, in der 
er die S. 735,20 erwühnte Hóhle erkennen will, dagegen die Stadt Alagonia 
(136,2) auf die 1!/, Stunden landeinwàrts gelegene Berghühe von Zarnata, 
die die Trümmer einer frünkischen Burg trügt; Curtius 286 betrachtet 
(mit der Karte der Expéd. de Morée) Zarnata als den Platz der Burg von 
Gerenia und sucht Gerenia weiter landeinwürts, doch hàlt Bursian 155 (ebenso 
Lolling 186) an der Annahme Leakes fest, theils wegen der erwühnten 
Grotte, theils weil die Entfernung von 30 Stadien landeinwárts, d. ἢ, óstlich 
von Zarnata auf die Hóhen gerade unter den hóchsten Kuppen des Taygetos 
führt, die keinen Platz für eine stüdtische. Anlage bieten. Bedenken erregt 
jedoch, dass Ptol. a. a. Ὁ. Gerenia unter den πόλεις μεσόγειοι anführt, was auch 
dann nicht denkbar ist, wenn sie, wie Bursian meint, einige Minuten von 
der Küste entfernt war. 

S. 735,7. Nach dem Wortlaut des Paus. würde man annehmen, dass 
ebenso wie das Grabmal so auch das Heiligthum dem Machaon zugehórte; 
doch sagt Strab. VIII 360: δείκνυται δ᾽ ἐν τῇ Γερηνίᾳ Τριχχαίου ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ, ἀφί- 
ὃρυμα τοῦ ἐν τῇ Θετταλιχῇ Τρίχχῃ. Da Machaon, den die βρᾶϊθιθ Sage zum 
Asklepiaden machte, ursprünglich ein selbstündiger alter Heilgott ist (vgl. 
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v. Wilamowitz Isyllos v. Epidaur. S. 84 ἢ, Wide 195. Hofer bei 
Roscher II 2230), so ist wohl móglich, dass es sich nicht um zwei ver- 
schiedene Heiligthümer handelt, obgleich 'Thrümer bei Pauly-Wissowa II 1668 
dies annimmt. Nach IV 3,9 hütte Glaukos zuerst dem Machaon in Gerenia 
cóttliche Ehren erwiesen. 

S. 735,11. Machaon von Eurypylos erschlagen, vgl. Hygin. f. 118. 
Quint. Smyrn. VI 408; nach Apoll. Epit. Vat. 19,1 wird er von Penthesileia 
getódtet, vgl. Wagner Cur. myth. 208f. v. Sybel bei Roscher I 1429. 

S. 725,12. ὁ τὰ ἔπη ποιήσας τὴν μιχρὰν Ἰλιάδα, auch X 26,2 verschweigt 
Paus. den Namen des Verfassers der kleinen llias, jedenfalls weil er ihm 
nicht bekannt war. Nach gewóhnlicher Annahme war es Lesches, der nach 
Paus. (X 25,5) und andern von Pyrrha auf Lesbos, nach Proklos Epic. 
frg. K p. 36 aus Mitylene stammte; die ps. herodoteische vita Hom. 15 da- 
gegeu will uns glauben machen, dass Homer selbst die kleine llias gedichtet 
und sie dem 'Thestorides von Phokaia zum  Abschreiben überlassen habe; 
diesen Thestorides nennt auch das Schol. Eur. Tr. 522 und daneben noch den 
Kinaithon von Lakedaimon oder den Diodoros von Erythrai; für Kinaithon 
beruft sich der Scholiast auf Hellanikos. 

S. 735,13. Zur Verehrung des "lelephos in Pergamon vgl. IV. 13,3. 
Thrümer Perg. 392 A. 3 vermuthet, dass 'Telephos in diesen Hymnen nur 
einleitungsweise als Führer der ersten, hierauf Asklepios als Patron der 
zweiten hellenischen Kolonie gepriesen worden sei. 

S. 785,15. ἀνασώσασθαι Νέστορα τοῦ Marjdovoz xà ὀστᾶ, dem Machaon opferte 
zuerst Glaukos, des Aipytos Sohn, in Gerenia, IV 3,9. 

S. 785,16.  Podaleirios, wie Machaon, 5ohn des Asklepios, s. Hom. Il. 
[I 731 £., Sóhne des Poseidon heissen beide in der lliupersis, p. 35 Kink., wo 
Podaleirios als Vertreter der innern Medicin erscheint, wührend Machaon, aueh - 
nach Il. IV 190 ff., der erste Chirurg war. — Die Gründungssage bei Steph. 
Byz. s. Σύρνα, vgl. s. Βυβασούς. Nach 'l'zetz. Lyk. 1047 ist Podaleirios zuerst . 
zu Fuss nach Kolophon gegangen, dann nach Argos zurüekgekehrt und hat 
hierauf zuerst, einem Spruch des delphischen Orakels folgend, sich in Karien nieder- 
gelassen; in Syrnos sind seine Nachkommen zu Hause nach Theop. frg. 111. Nach 
Lyk. Cass. 1047 endlich ist Podaleirios in Apulien beim Vorgebirge Garganus be- 
graben, vgl. Strab. VI 284, der sein am Fuss des Garganus gelegenes, hundert 
Stadien vom Meer entferntes Heroon erwühnt, vgl. Rohde Psyche I? 185 A. 1. 

S. 735,19. Der Berg Kalathion ist der heut Kepháli genannte, 
Curtius a. a. O. Wer mit Klaia zemeint, ist unbekannt, da der Name 
nur hier vorkommt. , 

S. 739,2. Ueber die Lage von Alagonia s. oben. Die Stadt wird 
nur bei Paus, (auch Cap. 21,7), sonst nirgends erwübat. 
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Plan der Burg von Mykenai. 
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